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I'  orliegende    Skizzen    und     chronologisch   geordnete   Bruch- 
I  BtUcke ,     aus    der     Geschichte    der    k.    k.     Reiter-Regimenter    des 
I  dsterreichischcii     Heeres,     haben     den     Zweck,     als     Hand- 
I  und    Nachachlagebuch,     gleichsam     als   Basis    zur   Ver- 
I  faasung     von     Regimonts-Geschichten     zu     dienen;     sie 
Bollen    den    Verfassern   dieser   letztem  die  zeitraubende  Mühe  beim 
Nachsuchen,    welchen   Feldzug?    und   wo?     das   betreffende   Regi- 
ment   selben     mitgemacht,     ob     es     in     der    oder    jener    Haupt- 
schlacht   anwesend    war?      ersparen    und    ihnen    Anhaltspuncte 
gewähren,    die    hier    gemachten,    nur     flüchtigen      Angaben    zu 
erweitern  und  auszufüllen.  —  Jede  RegJments-Geachichte  hat  eine 
doppelte    Schreibart;    entweder   werden    die   Erlebnisse   eines   Re- 
I  gimentB  in  enge  Verbindung  mit  den  allgemeinen   grossen  Kriegs- 
I  begebenheiten    gebracht,    oder    sie    wurden    ohne    Rücksicht   der- 
selben,   mehr    abgerissen    und    fragmentarisch    in     ein    Ganzes    zu- 
sammengestellt.     Uoi     der     grossen    Änzohl    von    Ca vallerie- Regi- 
mentern   würde   erstere   Art   zu  umfangreich   und  zu  sehr  wieder- 
holend   sein,    ich    habe    daher    bei    diesen    Skizzen    letztere    ango- 
I  wendet.  — 

Ich  habe  mich  in  vorliegenden  Blättern  bemüht,  Bruch- 
stücke aus  der  Geschichte  der  einzelnen  Regimenter,  nur  aus 
authentischen  Quellen  oder  auf  solchen  beruhenden  Werken 
SU  schöpfen,  diese,  Regimenterweise,  chi' onologisch  in  ein  Gan- 
zusammenzustollen,  und  mindestens  bei  jedem  einzelnen  Ko- 
I  gimente  ein  oder  die  andere  Kriogsepoche  oder  Momente  von 
hervorr.igender  Bedeutung  zu  besprechen.  Das  Mehr  oder  We- 
niger des  aufgefundenen  Materiales  bedingte,  wie  natürlich  die 
kürzere  oder  längere  Besprechung  des  einen  oder  andern  Rogi- 
'  menls,    und    die    in   dieser   vorkommende  Ungleichheit  tindel  darin 


einen  genügenden  Entschuldigungsgrand.  Jeder  sachTerständige 
Leser  wird  diese  Blätter  als  das,  was  sie  sein  sollen,  nehmen, 
und  selbe  vielleicht  dann  nachsichtiger  beurtheilen,  wenn  er  die 
Mühen  einer  nur  einigermassen  geordneten  Zusammenstellung ,  der 
sorgfältigen  Nachsuchung  bei  dem  häufigen  Mangel  oder  wenigstens 
der  grossen  Zerstreutheit  authentischer  Quellen  bedenkt.  —  Ais 
solche  wurden  von  mir  benützt:  Graeffers,  leider  im  Buchhan- 
del längst  vergriffene,  kurzgefasste  Gheschichte  sämmtlicher  Regi- 
menter und  Corps,  in  Wien  1798. 

Eine  werthvoUe  Quelle,  die    von  Doctor  J.  Hirtenfeld  mit 
eben    so    viel  Fleiss,    als  Geschick    bearbeitete  Geschieht«  des 
Maria-Theresien-Ordens,     ebenso    die    verschiedenen    Jahr- 
gänge von  dessen  Militär-Kalender. 

Die  österreichische  militärische  Zeitschrift  von 
Oberstlieutenant  J.  B.  Seh  eis,  von  1808—1849. 

Die  Jahrgänge  der  Wiener-Zeitung  von  1794 — 1799 
und  1809,  des  österreichischen  Beobachters  von  1813  bis 
1815  und  des  Soldatenfreundes  von  1848,  1849  und  1859. 

Die  Geschichte  der  Feldzüge  von  1805,  1809,  1813, 
1814  und  1815  theils  von  Thielen,  Sporschill,  Axter, 
Schneidawind  und  Beitzke. 

Dr.  Hirtenfelds  Militär-Conversations-Lexicon  A 
bis  Kulm.  —  Der  Winter-Feldzug  in  Ungarn  1848/49 
Sr.  Durchlaucht  des  FM.  Fürsten  zu  Windisch -Grätz.  —  Der  un- 
g,arische  Sommer-Feldzug  1849.  —  Der  nach  offiziellen 
Quellen  bearbeitete  Feld  zu  g  1848  und  1849  in  Italien.  —  Ge- 
schichte des  Feldzuges  1848  in  Italien,  von  Hauptmann 
Grüll.  —  Die  offiziellen  Armee-BüUetins  u.  s.  w. 

Die  im  Druck  erschienenen  Geschichten  der  Regimen- 
ter: Baron.« Mengen  Cürassier  1842,  Erzh.  Ferdinand  Hussaren 
1843,  Graf  Civalart  Uhlanen  1845 ,:  Graf  Fiquelmont-Dragoner 
1856' und  Fürst  Beuss-Hussaren  1856. 

Die  Verlust- Angaben  aus  demi  scfalosischen  Erbfolge-  und 
siebenjährigen  Kriege,  der  Schlachten' •  von  Aspern  und  Wagram^ 
wie  endlich,  der  Fddzüge  1813  und  1814  sind  aus  d^i  Feldacten 
des  k.>  k.  Kriegs- Archivs  geschöpft. 

Das  ganze-  hat  folgende  Eintheilung.  Vorerst  eine  historische 
Skizze  der  Cavallerie  im  Allgemeinen,  —  des  reisigett  Zugs  in 
Deutschland,  und'  endlibh  der  k.  österreichfiöchen  Cavallerid.    Hiör- 
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auf  folgen  Jene  der  ehemaligen  Carabiniere  und  Grenadiers  zu 
Pferde,  der  Cüraaaiere,  Dragoner,   Hussaren   und   Uhlanen. 

Nach  jeder  Skizze  einer  besonderen  Waffen fattung,  folgen 
die  chronologisch  an  einander  gereihten  Bruchstücke  aus  der  Ge- 
schichte der  einzelnen  Regimenter,  wobei  auch  nach  MSgücbkeit 
die  Veränderungen  der  Stnbsstationen,  sowie  grösserer  Lager  an- 
gedeutet sind.  ^  Bei  jedem  Regimento  folgt  eine  Liste  sämmt- 
licher,  während  ihrer  Dienstzeit  in  diesem  promovirten 
Maria-Theresie  n-Ordens-Ritter,  aller  Regiments-  und  zwei- 
ten Inhaber,  Oberste,  seit  der  Errichtung,  und  Übrigen  Stabs- 
Offiziere  seit  1790,  mit  der  Angabe  des  Zuwachs-  und  Äbgangs- 
Jahres  zum  oder  vom  Regiment. 

Die  so  schmeichelhafte,  günstige  Aufnahme  meiner  Geschichte 
des  k.  k,  8,  Uhlanen-Rogimenis  (Wien  Staatsdruckerei  1860J  von 
Seite  dieses  Regiments,  gibt  mir  den  Muth  auch  diese  Blätter, 
welche,  wie  schon  gesagt,  nur  als  Anhaltspunkte,  zur  Ver- 
fassung von  Detail-Geschichten  dienen  sollen,  hiemit 
der  OelFcntlichkeit  zu  übergeben. 

Nach  besätem  Wissen  und  Möglichkeit  habe  ich  die  Namen 
einzelner  Tapferen  der  Vergessenheit  zu  entreiasen  gestrebt,  eine 
Pflicht  der  Pietät  zu  erfüllen  geglaubt;  ist  es  mir  gelungen,  das 
Andenken  mancher  glänzenden  Waffenthat,  —  manche»  Braven 
wieder  wachzurufen,  ~  Andere  zur  AusAillung  dieser  leider  nur 
lückenhaften  Angaben  anzuregen,  —  einige  Lorbeerblätter 
aus  der  Geschichte  der  kaiserlichen  Reiter-Regimenter  gesammelt 
EU  haben,  so  ist,  der  mich  bei  Abfassung  dieser  Blätter  leitende 
Zweck  hinreichend  errullt,  —  die  Mühen  meiner  Arbeit  glänzend 
belohnt. 

Ich  widme  diese  Blätter  meinen  einstigen  Waffen-Gefährten 
der  Armee  von  1848  und  1849,  und  bitte  sie  um  freundliche  und 
nachsichtsvolle  Aufnahme  derselben!  —  Ich  habe  das  Bewusstsein 
allen  Fleiss  und  Mühe  zu  dieser  Arbeit  redlich  verwendet  zu 
haben;  —  aber  gewiss  hätte  Jeder  Andere  dieselbe  weit  besser 
▼oUMhrt.  —  Doch  bis  nun  hatte  sich  Niemand  derselben  unterzo- 
gen, —  es  ist  seit  Graeffer,  also  fast  70  Jahren  der  erste  Ver- 
such dieser  Art,  —  ich  erinnere  also  im  Vorhinein,  an  die  be- 
kannte Geschichte  vom  Ei  des  Columbas. 
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vavaUerie  ist  die  Benennung  sämmtltcher  militfirischeii 
Reiterei,  von  dem  lateinischen  Caballus  (Pferd)  dem  italieniadien 
il  cavallo,  hergeleitet,  ist  dieser  Name  rein  mittelalterlich  italie- 
nischen   Ursprungs.     — 

Die    Heimath    des  Pferdes  ist  der  Orient,   alle  orientalischen 
Ölker    waren    ursprünglich    ReiterstSmme    und   in   ihren   Kämpfen 
spielte    das    Schlachtross    immer    eine    hervorragende    Rolle,    Bei- 
nahe alte  Schlachten  des  grauen  Alterthums  waren  Reiterschlachten. 

In  Asien  und  Afrika  wurden  also  die  Pferde  zuerst  zu 
kriegerischen  Zwecken  benutzt,  wie  viel  früher  die  Elephanten 
und  Kameele,  So  hatte  Cyrus  in  der  Schlacht  von  Thimbra 
548  V  Ch.  Geburt  gegen  die  Babylonier  arabische  Kameelrei- 
torei  in  Anwendung  gebracht,  welclie  auch  den  Sieg  entschied. 
Als  die  ersten  Reiter  und  Pferdebändiger  werden  die  Skolothen,  ein 
scythischer  Volksstamm,  gehalten.  Bei  den  Hebräern  war  die  Pferde- 
zucht durch  Moises  verboten,  König  David  liielt  die  erste  100  Mann 
etaike.  berittene  Leibwache,  sein  Sohn  Salomo  hatte  bereits  in  sei- 
nem Heere  12000  Reiter. 

len   Aegyptiern    und   Babyloniern   war   die    Reiterei   die 
wichtigste  Waffe. 

Nach  Europa  haben  die  Griechen  die  Pferde  aus  dem  Orient 
JageAihrt,  insbesondere  hatten  die  Athener  Rir  Pferde  und  Reit- 
Ininst  dieselbe  Leidenschaff  gofasst,  welche  den  Söhnen  Albions 
heutzutage  besonders  eigen  ist.  Aber  noch  im  thebanischen  und  ti'o- 
j&niscbon  Kriege  hatten  sie  keine  eigentliche  Reiterei  zum  Kriegs- 

febrauch  Bei  Marathon  kämpften  sie  ohne  Cavallerie  und  siegten 
urch  die  Phalanxe  ihres  vorzüglichen  Fussvolks,  wurden  aber  in 
den  spätem  FeldzUgon  oft,  insbesondere  bei  Plataea  von  der  beson- 
ders ausgezeichneten  persischen  Reiterei  aufs  Haupt  geschlagen. 

Zu  dieser  Zeit  errichteten  die  Griechen  ihre  Cataphracten 
oder  schwere  Cavallerie ;  im  peloponesischen  Kriege  noch  die 
leichte  dazu,    Xcnophon    war  ihr  erster  Reiterführer. 

Epaminondas  machte  die  griechische  Reiteiterei  zuerst  ma- 
nömrfiinig.  Der  grösste  Reitorfeldherr  des  Alterthums  aber  war 
Alexander  der  Grosse.  Als  er  Asien  überzog,  um  dass  ungeheure 
Perserreich  zu  erobern,  bestand  sein  Heer  beinahe  ausschliesslich 
&U9  Fussvolk,    welches   in   Phalanxen   eingetheilt  war,    —    in  jene 
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gewaltigen  macedonischen  Phalanxe,  deren  Name  immer  in  der 
Kriegsgeschichte  berühmt  bleiben  wird.  Erst  in  den  griechischen  Co- 
lonien  E^leinasiens,  dieser  Heimath  so  vieler  schöner  Pferderacen, 
wiisste  der  jange  Heerführer  die  für  die  Organisation  seiner 
Reiterei  nothwendigen  Elemente  zu  finden,  welche  er  auch  mit 
Eifer  und  Yortheil  benützte.  Denn  schon  im  Treffen  am  Grani- 
cus  liess  er  eine  Fürth  dieses  Flusses  mit  5000  Pferden  übcr- 
setzen,  die  Perser  am  entgegengesetzten  Ufer  erwarteten  diese 
Reitergruppe  stehenden  Fusses,  hielten  anfänglich  tapfer  den  Choc 
aus,  mussten  aber  dennoch  zuletzt  durch  die  Tüchtigkeit  der 
macedonischen  Reiterei  besiegt^  weichen.  In  der  Schlacht  bei 
Gangamella;  drei  Jahre  später,  war  die  macedonische  Cavallerie, 
7000  Pferde  stark;  in  zwei  verschiedenen  Corps  auf  beiden 
Flanken  der  Armee  postirt.  Die  Reiterei  des  rechten  Flügels 
wurde  von  Alexander  in  Person  commandirt,  und  manövrirte  ge- 
gen den  gleichfalls  aus  Reiterei  gebildeten  linken  Flügel  der 
Ferser.  Alexander  stürzte  sich  auf  dieselbe^  durchbrach  ihre  Rei- 
hen; brachte  deren  Linien  in  Verwirrung,  warf  sie  über  den 
Haufen  und  verfolgte  die  aufgelösten  Geschwader  bis  an  den 
Rand  des  Schlachtfeldes«  Die  persische  Reiterei  übertraf  der 
Zahl  nach  die  des  Macedonierkönigs  um  ein  Bedeutendes,  lieber- 
diess  waren  die  Krieger  derselben  in  Eisen  gehüllt  und  gehar- 
nischt; wie  die  Streiter  des  Mittelalters.  Aber  dem  Ungestüm 
der  macedonischen  Truppen  konnte  nichts  widerstehen.  Darius 
wurde  besiegt;  sein  Schicksal  ist  bekannt  und  gohört  nicht  in 
den   Raum   dieser   Blätter. 

Nach  dem  Tode  Alexanders  sehen  wir  die  griechische 
Cavallerie  verschvrinden,  die  Glieder  seines  Corps  zerstreuten  sich 
und  die  Reiterei  verkam  in  Unthätigkeit  und  Vergessenheit.  In 
der  sptttern  griechischen  Kriegsgeschichte  findet  sich  nicht  ein 
Zug,  welcher   derselben  Erwähnung  thäte. 

Anfangs  kannten  auch  die  Römer  das  Pferd  nur  als  Luxus- 
thier.  In  den  ersten  Tagen  ihrer  politischen  Existenz  unter- 
warfen sie  sich  die  der  Siebenhügelstadt  benachbarten  Völker- 
schaften mit  Heeren;  welche  grösstentheils  aus  Infanterie  gebildet 
waren,  Titus  Livius  erwähnt  zwar  in  der  Geschichte  von  den 
Samnitterkriegen;  dass  man  auch  Reiter  verwendet  und  mit 
Sicheln  bewaffnete  Streitwägen  in  Gallop  gegen  die  feindlichen 
Linien  gejagt  habe,  jedoch  die  hiezu  gebrauchten  Pferde  waren 
so  wenig  zahlreich  und  so  klein;  die  Wägen  so  plump  und 
schwer  zn  handhaben;  dass  eine  solche  Reiterei  nie  einen  wirk- 
lichen Ausschlag  für  das  Geschick  einer  Schlacht  geben  konnte. 
In  den  grossen  punischen  Kriegen  mit  den  Carthagern;  in  wel- 
chen Scipio  den  stolzen  Namen  Africanus  erwarb;  in  diesen 
also  hauptsächlich  lernten  die  Römer  den  Werth  einer  gut 
organisirten  militärischen   Reiterei   erkennen. 

Bei  den  Römern  sowohl,  wie  bei  den  Griechen  scheint  die 
erste  Form   der  Cavallerie  -  Manövres    dieselbe   gewesen  zu  sein; 
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Ift  stellten  ihio  Hoitorei  in  längUchtoii  Vieiecken  auf,  die  Spitze 
dei-  Colnnnen  in  Form  von  stumpfen  Winkeln,  ein  System,  welches 
später  auch  von  den  Türken  imd  mehreren  andern,  ob  der  Vor- 
Ircfflichkcit  ihrer  Reiterei,  bBrübrnteo  Naiionen  adoptirt  wurde. 
Hnnnihal  sticss  r.um  ersten  Mnle  in  einem  Iteitergefecht  am 
Tessin  mit  den  Hörnern  zusammen,  nachdem  er  früher  in  einer 
Fürth  mit  seinen  20000  Pferden  den  Ebro  und  die  Rhone  Übersetzt, 
die  Pyrenäen  und  die  Alpen  überscliritten.  Das  leicht  bewaffnete 
römische  Fussvolk  bildete  die  Avantgarde  der  Römer  und  wurde 
auf  den  ersten  Anprall  zurückgeworfen;  ebenso  die  ersten  Linien 
der  römisehcn  Reiteroi;  die  andern  stiegen  von  den  Pferden,  um 
zu  Fusa  stu  kämpfen,  ein  Gebrauch,  der  bei  ihnen  sehr  hfiufig 
vorkam,  und  «eigt,  wie  wenig  sie  die  Vorzüge  und  Hilfsmittel  de? 
Reilergefcchtes  kannten.  Als  die  beiderseitige  Carallerie  handge- 
mein wurde,  Hess  Hannibal  die  leichten  numidiscbon  Reiter, 
weiche  den  Feind  zu  umgehen  und  im  Rücken  anzugreifen  hat- 
ten,   vorrücken.    — 

Dieses  Manöver  brachte  den  Carthageril  den  Sieg.  In  der 
Schlacht  an  der  Trebiii  hatten  die  Römer  ^6000  Mann  Fussvolk 
und  nur  400LI  Pferde,  die  Carthsger  hingegen  20000  Mann  Infan- 
terie und  10000  Reiter.  Die  römische  Reiterei  rise  beim  ersten 
Angriffe  aus  und  ergriff  die  Flucht  vor  der  Ueberlegenheit  der 
punischen,  deren  Ungestüm  sie  erst  einige  Tage  früher  kennen 
gelernt  hatte.  Dieau  Flucht  vernchaffte  Hannibal  wieder  den  Sieg. 
2<iO00  Röinerleichen  bedeckten  die  Wahlstadt.  In  der  Schlacht 
bei  Cannae  216  vor  Chr.  Geb.  war  es  wieder  die  Reiterei,  welche 
den    Sieg   für  Haimibal    entschied.    Die    Römer    hatten    an    diesem 

Tage  80(X)0  Mann  FuBsvolk  und  fiOOO  Reiter,  Die  Carthager  nur 
10000  Mann  Infanterie  und  lOOOO  Reiter,  welche  ihre  Pferde 
iiu»  den  Trümmern  der  römischen,  die  sie  am  Tessin  und  in 
der  Trebia  geschlagen,  ergänzt  halfen.  PoUbius  schätzt  den  Ver- 
lust der  Römer  auf  70000  Mann  und  schreibt  denselben  der 
Ueberlegenheit  der  kaithagetiiensiscben  Cavallerie  zu,  er  beruft 
siüh  auf  diese  Schlacht  als  eine  Kiprobnng  des  atrategischen 
Lehrsatzes,  welchen  er  in  seinem  Werke  aufstellt:  Es  ist  vor- 
theilhat'tcr,  dem  Gegner  an  Reiterei  überlegen  zu  sein,  wenn  man 
dabei  auch  nur  halb  so  viel  Infanterie,  als  derselbe,  haben  sollte, 
als  dem  Gegner  numerisch  in  jeder  Waffengattung  gleich  zu 
nein.  —  Die  ungeheure  Ebene,  das  Plateau  Apulien»  genannt,  ist 
be^tonders  für  Manövers  und  Kvolutiniicn  der  Reiterei  geeignet. 
Hannibal  soll  an  diesem  Tage  nur  200  Pferde  eingebUsst  haben. 
Es  i«t  Thiitsacho.  dass  dieser  ausgezeichnete  Feldherr  des 
,\lterchums  nur  der  Vorzuglieh keit  und  seltenen  Manövrir- Fähig- 
keit seiner  Cavallerie  ohne  alle  Ergänzung  des  Heeres  in  der 
uugclieuri'n  Entfernung  von  Carthago  die  Behauptung  Italiens 
in  einem  Zeitraum  von  Iti  Jahren  verdankt.  Fabius  und  L.  Plauens 
zogen  sich,  da  sie  in  dem  offenen  Lando  sich  nicht  mit  der  Rei- 
terei Hannibals  zu  messen  wagten,    in  die  Gebirgsgegenden  zurück- 


Die  Cavallerie  der  Römer  hiess  Celeres.  Einer  ihrer  ersten 
Reitergenerale  war  Minutius.  Unter  Julius  Cäsar  nalun  die  rö- 
mische Reiterei  an  Verbesserungen  wie  an  Bedeutung  zu.  Roms 
angesehenste  Bürger  und  Patrizier  traten  nun  zu  dieser  Truppe^ 
wornach  die  Benennung  Reite^  -Equites,  da  aus  ihr  die  so  ange- 
sehenen Ritter  hervorgingen,  mit  Ritter,  Cavalier,  wie  die  Ideen 
über  Ritterdienst;  Adel  und  Ritterstand  fast  gleiche  Bedeutung^ 
erhielten.  Im  Jahre  566  vor  Chr.  Geb.  besiegten  900  germani- 
sche Reiter  4000  römische  am  Rhein.  —  Die  nomadischen  Völ- 
ker, als  Hunnen,  Scythen,  Araber  und  Avaren  brachten  zuerst 
die  orientalische  leichte  Pferdera^e  in  das  übrige  Europa  und 
hatten   die   vorzüglichen  leichten  Steppenreiter. 

Besonders  ausgezeichnet  war  die  arabische  Reiterei  unter 
Abukir;  einen  der  bekanntesten  Chalifen.  In  der  denkwürdigen 
Schlacht  von  Poitiers  schlug  die  fränkische  Cavallerie  Carl  Mar- 
tellsy  geführt  von  Endes  Herzog  von  Aquitanien,  die  Sarazenen 
Abderrhamansy  brach  in  ihr  Lager  ein  und  richtete  ein  fürch- 
terliches Blutbad  an#  Paul,  der  Diakon,  behauptet,  375000  Sara- 
zenen wären  auf  dem  Schlachtfelde  liegen  geblieben,  eine  An- 
gabe, die  andere  Historiker  mit  dem  einfachen  Bemerken,  dass 
die  Sarazenen  in  Allem  nur  100000  Mann  stark  gewesen  seien, 
total  widerlegten.  Mazeray  sagt  wörtlich,  dass:  «ihr  riesiges 
Heer  wie  Getraideähren  unter  den  Hufen  der  gallisdhen  Streit- 
rosse zertreten  worden  sei.  Uebrigens  ist  es,  trotz  dieser  ruhm- 
redigen Versicherungen  sonst  beachtenswerther  Autoritäten  eine 
Thatsache,  dass  der  Rest  der  Sarazenen  in  guter  Ordnung  sei- 
nen Rückzug  über  die  Pyrenäen  angeti*eten  und  ausgeführt  habe. 
Die  Cavallerie  wurde  also  nicht  zur  Verfolgung  verwendet,  was 
vermuthen  lässt,  dass  dieselbe  in  jenem  Zeitalter  sich  in  schwer- 
fälligen Massen  bewegte  und  zwar  zur  Erdrückung  des  fürch- 
terlichsten Widerstandes  geeignet,  aber  kaum  mit  einer  beweg- 
lich  organisirten   Infanterie   an  Schnelligkeit   wetteifern   konnte. 

750  bis  950  v.  Chr.  Gßb.  kamen  die  schnellreitenden  tapfern 
Ungarn,  deren  leichte  Reiterei  bis  auf  unsere  Tage,  als 
zum  kleinen  Kriege  vorzüglich  geeignet,  sich  stets  voll- 
kommen bewährte. 

Die  Deutschen  bedienten  sich  meist  der  schweren  Cavallerie, 
die  durch  das  Lehnswesen  ihre  vollkommenste  Ausbildung 
erhielt. 

Im  Jahre  931  gab  die  Reiterei  Heinrich  I.  (des  Finklers) 
bei  Merseburg  Proben  eines  wahrhaften  Fortschritts  sowohl  hin- 
sichtlich ihrer  Organisation,  als  ihrer  Beweglichkeit.  Durch  ihre 
feste  und  geschlossene  Schlachtordnung  trugen  diese  Truppen 
einen  entscheidenden  Sieg  über  die  irregulären,  in  ganz  Europa 
damals  sehr  gefürchteten  Ungarn,  davon.  In  der  Anfuhrung  die- 
ser Schlacht  erwähnen  die  Geschichtschreiber  zum  erstenmal  der 
^leichten  Reiterei.^  Diese  war  mit  Armbrüsten  bewaffnet, 
und  ihre   strategischen   Bewegungen,    mittelst   welcher    der  Feind 


sa  Terschiodenen  Punkten  zugleich  beunruhigt  wurde,  trugen 
viel  zur  glücklichen  Entscheidung  jener  Schlacht  bei.  —  Die 
flüchtigen  Magvnren  wurden  bis  an  die  böhmische  Grenze  ver- 
folgt- Heinrich  der  Finkler,  der  deutsche  König,  der  eigentliche 
Gründer  deutschen  Eitterthunja,  hat  seine  Cavnllcjie  sich  in  Mille 
des  Krieges,  beinohe  am  Schlachlfelde  selbst,  mit  eben  so  viel 
Geschick  als  glücklichen  Erfolg  bernngebildet,  wie  wir  es  im 
18.  Jahrhundert  nur  noch  einmal  bei  Friedrich  dem  Grossen 
finden.  Wie  Heinrich  fand  dieser  bei  seiner  Thronbesteigung 
eine  unvollständige  und  fehlerhafte  Cavallerie  vor,  —  wie  joner, 
wusstc  er  dieselbe  umzugestalten,  in  Verfassung  zu  setzen  und 
seine    grösstcn    Siege   mit   ihr    zu    erkämpfen. 

Kaiser  Otto  I,  verstand  es,  seines  Vaters  Schöpfung  glück- 
lich weiter  zu  entwickeln.  In  der  Schlucht  bei  Augsburg  9fi5 
fiÜirte  er  eine  ganz  neue  Taktik  für  die  Reiteroi  ein.  Er  theille 
dieselbe  in  verschiedene  Corps  ab,  welche  die  Bestimmung  hatten, 
•ich  gegenseitig  zu  unterstützen.  M'^enn  die  schwere  Cavallerie 
in  Choc  den  Feind  geworfen,  wurde  die  leichte  Reiterei  dazu 
verwendet,  die  Verwirrung  des  Gegners  zu  vergrösscrn  und  die 
Flüchtlinge    zu   verfolgen. 

Dieses  Manöver  wurde  in  einem  Treffen  so  oft  wiederholt, 
bis  der  Feind  schliesslich  zu  völligem  Weichen  gezwungen  wurde 
und  Wahlplatz  und  Sieg  den  schwerfälligen,  in  Eisen  gehüllten 
deutschen  Reilermassen  überliess,  weiche  Olto  befehligte.  Die 
Schlacht  von  Augsburg  war  eine  der  schönsten  Relter- 
Bchlachten  des  Mittelalters  gewesen.  Aber  endlich  soll- 
ten die  schwerfälligen  Rüstungen  von  Eisen  und  Stahl,  welche 
die  Krieger  des  Mittelalters  und  theilweise  auch  ihre  Schlacht- 
rosse  bedeckten,  für  die  Reiteroi  der  Deutschen  unheilvoll  wer- 
den, und  als  die  mongolischen  Horden  Dschingishans  im  13.  Jahr- 
hundert über  Polen  einfielen,  war  es  ihrer  behenden  und  leich- 
ten Cavallerie  nicht  schwer,  die  Oberhand  über  die  plump  bc- 
waßneten  und  geharnischten  Deulschen,  Schlesier  und  Polen  in 
den  Ebenen  von  Liegnitz  bei  Wahlsladt  den  9.  April  1241  zu 
gewinnen.  Das  deutsche  und  polnische  Heer  war  von  Heinrich 
dem  Guten,  und  Wenzeslaus  Herzog  von  Oberschlesien  geführt, 
in  fünf  Treffen  abgetheih,  deren  zwei  die  Reserve  bildeten.  Der 
furchtbare  Anprall  ihrer  Reiterei  warf  die  feindlichen  Reiter 
und  zerstreute  sie  —  Aber  diese  rückgHngige  Bewegung  des 
Feindes  war  nur  eine  Kriegslisi,  dazu  bestimmt,  die  Kräfte  der 
Deutsehen  und  Polen  zu  theilen  und  sie  des  Hauptvortheils  zu 
berauben,  den  ihnen  der  kompakte  Zusammenhang  ihrer  eiser- 
nen Reilcrmassen  geboten  hätte.  In  dem  Augenblicke,  da  das 
christliche  Heer  sich  des  Sieges  sicher  wähnte,  kehrten  sich  die  mon- 
golischen Reiter  plötzlich  um,  wandten  sich  zum  Angriff,  und 
brachten  den  schwerftilligen,  durch  die  Ausführung  ihrer  Evolu- 
tionen bereits  gGnzlich  erschöpften  Reitergeschwadern  der  deutsch 
polnischen    Armee   eine   vollständige    Niederinge    bei. 


Bis  in  die  entferntesten  Zeiten  hat  der  Contakt  der  orien- 
talischen Nation  mit  der  europäischen  Cavallerie  einen  bedeu- 
tenden unläugbaren  Einfluss  auf  die  Entwicklung  der  letztern  ge- 
übt. Die  schwedische  Cavallerie  hat  in  den  Ebenen  Deutschlands 
und  in  der  Schlacht  bei  Lützen,  wiederholt  im  dreissigjährigen 
Kriege,  die  glänzendsten  ReiterangrifFe  ausgeführt.  Im  Heere  der 
Liga  waren  der  kühne  Pappenheim,  so  wie  der  verwegene  Jo- 
hann   von    Werth    die   tüchtigsten   Reitergenerale. 

Allgemeinen  Schrecken  verbreitend,  drang  dieser  mit  seinen 
kühnen  Schaaren  bis  in  die  Hauptstadt  Frankreichs.  Friedrich 
von  Hohenzollern  mit  seinen  furchtbaren  Schwabenstreidien,  Chri- 
stof von  Teuffenbach,  dessen  Klingenklang  ein  Schrecken  der 
Türken,  Karl  Zierotin,  Alexander  Pappenheim^  der  mit  75  Jahren 
noch  im  vollen  Harnisch  ritt,  der  tollkühne  Melchior  Redern, 
Heinrich  Dampiere,  Octavio  Piccolomini,  wie  Bernhard  v.  Wai- 
mar  waren  theils  kurz  vor,  theils  während  des  dreissigjährigen 
Kiieges    bekannte   Reiterhelden. 

Durch  Jahrhunderte  war  die  schönste  Cavallerie  Europa's 
unstreitig  die  der  Türken,  der  grössere  Theil  derselben  Mann- 
schaft und  Pferde  stammten  aus  den  asiatischen  Provinzen  des 
Reiches  oder  sie  waren  wenigstens  direckte  Abkömmlinge  der 
asiatischen  Race.  Die  Rosse  waren  zwar  nicht  gross,  aber  be- 
hende, bis  auf  den  hohen,  etwas  plumpen  Sattel,  das  Reitzeug 
leicht  Ihre  Exercizien  sehr  einfach  und  wenig  zahlreich,  Sie  be- 
mühten sich,  auf  einen  der  beiden  Flügel  des  Feindes  dessen  Linien 
zu  durchbrechen,  und  richteten,  einmal  in  dieselben  eingedrungen, 
ein  fürchterliches  Blutbad  an.  Wich  der  Feind  zurück,  so  dehn- 
ten sie  ihre  Linien  fächerartig  aus,  so  dass  die  einen  denselben 
in  der  Front,  die  andern  in  der  Flanke  und  im  Rücken  fass- 
ten.  Um  Zeit  zu  gewinnen,  Hessen  bei  gewissen  Gelegenheiten 
die  Türken  die  Infanterie  hinter  die  Spahis  auf  die  Croupe  des 
Pferdes  aufsitzen.    — 

Sultan  Mahmud,  welcher  seine  Reiterei  nach  fränkischer 
Art  disciplinirt  sehen  wollte,  liess  zu  diesem  Zweck  aus  Frank- 
reich, Italien  und  Deutschland  auf  Halbsold  gesetzte  Offiziere  kom- 
men, welche  die  Tüi*ken  unterrichten  sollten,  mit  Beihilfe  schma- 
ler Steigbügel  ihr  Pferd  zu  besteigen  und  in  Organisation,  Hal- 
tung  und  Kostüm    die   übrigen    Europäer   nachzuäffen. 

Zu  ihfem  grossen  Widerwillen  wurden  die  Muselmänner 
nun  in  knapp  verschnürte  Jacken  und  lange  enge  Pantalons 
gesteckt.  Dieses  System  wurde  in  den  letzten  Jahren  mit  noch 
mehr  Hartnäckigkeit  durchgeführt  und  jetzt  soll  bereits  die  tür- 
kische  Reiterei    eine   der   unbedeutendsten   Europas   sein. 

Die  türkischen  Cavalleristen  von  ehemals  warfen  sich  dis- 
ziplinlos wie  sie  waren,  in  grossen  unregelmässigen  Massen  wie 
ein  Wirbelwind  über  Alles,  was  ihnen  im  Wege  stand,  brachen 
sich  mit  ihren  iSäbeln  überall  hindurch  Bahn  und  Hessen  nur 
Todte  und  Sterbende    hinter   sich.    Weder    das   Feuer   des  schwe- 


GeaehÖlzes.  noch  die  Disciplin  konnte  die  Christen  vor  den 
fanatischen  Reitern  retten;  ihr  HanptRchutzmittel  bestand  in  spa- 
nischen Reitern ,  welche  jede  Colonne  bei  sich  hatte  und  die 
hinter  jedem   einzelnen    Bataillon   nachgefahren    wurden. 

Wenn  man  sich  in  der  Nähe  des  Feindes  befand,  be- 
festigte man  dieselben  mit  ihren  Spitzen  an  die  Erde  und 
erwartete  so  den  Angrift'.  —  Die  Mosüma  ailein  haben  ihren  Geg- 
nern eine  solche  Furcht  eingejagt,  wie  keine  andere  europiü'ache 
Reiterei  trotz  ihrer  Taktili,  ihren  grossen  Massen,  ihren  Harni- 
schen und  Lunzen,  —  die  |ihysi8che  Kraft,  und  die  individuelle 
Gewandtheit ,  ihr  besonderes  Tallent  für  Reiterei  und  die  Schärfe 
ihrer  Säbel  hatte  die  türkische  Cavallerie  so  furchtbar  gemacht, 
und  ihr  einen  hervorragenden  Platz  in  der  Kriegsgeschichte  der 
verflossenen  letzten  vier  Jahrhundertc  zugesichert,  trotzdem  dass 
ihre  Vorzüge  mehr  physischer  Natur  waren  und  aller  eigentlichen 
Disziplin    entbehrton. 

Die  Mameluken  Egyplens  haben  die  glänzenden  Eigenschaf- 
ten eines  kühnen  Reiterstammes  bis  zum  Augenblicke  ihrer  Ver- 
ichtung   am    Anfnng    des    gegenwärtigen    Jahrhunderts   bewahrt. 

Man  kann  sie  übrigens  nicht  als  rechte  Türken  betrachten, 
die  wahren  Mameluken  waren  aus  verschiedenen  Volksstämmen 
und  von  verschiedenen  Gegenden  rekrutirt  und  stammten  mei- 
•  itens  aus  dem  alten  Thessalien  und  Macedonien,  vrie  auch  aus 
jenen  Hinterlandschaften  der  europäischen  Türkei,  welche  heut- 
zutage Serbien,  Bosnien  und  Albanien  bilden.  Wären  diese  küh- 
nen Reiter  nur  von  einem  halbwegs  tauglichen  Fusavolk  unter- 
stützt worden,  so  wBre  der  blutige  Tag  bei  den  Pyramiden 
it  ein  Sieg,  aber  wohl  eine  Niederlage  der  Franzosen  ge- 
worden 

Im  Anfange  des  18.  Jahrhundeits  galt  die  österreichische 
ind  die  bairische  Reiterei  als  eine  der  besten  in  Deutschland 
und  Europa.  Die  Reiterer  der  Russen  und  Ocstorreicher  hatte 
sich  in  ihren  Kriegen  gegen  die  Türken  vervollkommnet  und 
insbesondere  haben  die  letzteren  in  den  Feldzügen  des  achiesi- 
,  sehen  Erbfolgekrieges  und  den  ersten  Jahren  des  siebenjährigen 
von  ihren  durch  Uebung  erlangten  Kenntnissen  einen  vortreff- 
lichen Gebrauch  gemacht.  Bei  Mollwitz  griff  die  kaiserliche 
C&vsLIerie  die  Preussen  nach  Art  der  Muselmänner  mit  dem  Sä- 
bel in  der  Faui-t  im  vollsten  Laufe  an  und  errang  dadurch 
entschiedene    Vortheile. 

So  sehr  in  Preussen  unter  König  Friedrich  Wilhelm  I.  und  dem 
Prinzen  Leopold  v.  Dessau  die  Infanterie  und  Artillerie  vervoll- 
kommnet wurden,  so  wenig  geschüh  für  die  Cavallerie.  Sie  griff 
der  Schlacht    nur    im  Trab    an.     Friedrich    der   Grosse    schritt 

fleich     nach    seinem     Regiertmgsantritt     zur    Verbesserung    dieses 
'heiles    seines    Heeres. 

Seine    Reiter,  welche  Anfangs    nur    Niederlagen  erlitten    hat- 
I  ten,    erfüllten    nach   ihrer   Reorganisation   unter  der  Führung  eines 
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Ziethen  und  Seydlitz  die  Welt  mit  dem  Rufe  ilirer  ausseror- 
dentlichen Waffenthaten;  sie  warfen  nicht  nur  die  feindliche  Rei- 
terei sehr  häufig  durch  das  Ungestüm  ihrer  Angriffe,  sondern 
Terfolgten  sie  selbst  bis  in  die  Reihen  des  FussTolks  und  jag- 
ten sie  vom  Schlachtfelde,' so  beiStriegau,  bei  Kesselsdorf;  bei 
Rossbach  und  bei  Zomdorf.  Der  letzere  Kampf  war  der  ruhm- 
reichste für  die  preussische  Cavallerie;  in  36  Escadrons  abgetheilt, 
entschied  sie  nicht  nur  unter  Seydlitz  Führung  das  Schicksal  des 
Tages  und  rettete  ihre  Infanterie  und  Artillerie,  sie  zwang  auch 
die  russische  Reiterei,  sich  vom  Schlachtfelde  zurückzuziehen  und 
warf  sich  noch  auf  die  russische  Infanterie,  in  welcher  insbeson- 
dere die  preussischen  Hussaren  ein  blutiges  Gemetzel  anrichte- 
ten. In  keinem  der  neueren  Treffen  waren  dem  Reitersäbel  so 
viele  Opfer  gefallen,  wie  bei  Zorndorf  und  doch  waren  die  preus- 
sischen Reiter  bereits  zwölf  Stunden  im  Sattel,  ehe  zur  Atta- 
que  die  Tcrhängnissvollen   Trompetenstö'sse   ertönten. 

Ihre  Taktik  bestand  in  der  Schnelligkeit  des  Angriffes  und 
der  daraus  entstehenden  Verwirrung  des  Gegners.  Czaslau,  Ho- 
henfriedberg,  Rossbach  und  Leuthen  sind  Ehrentage  in  der  Ge- 
schichte  der  preussischen   Cayallerie. 

Der  geniale  Montecucoli  äussert  sich  im  Allgemeinen  über 
die  Thätigkeit  der  Cavallerie:  ^^Die  Hauptthätigkeit  einer  Armee 
igt  das  Liefern  von  Schlachten.  Da  diese  Schlachten  gewöhnlich 
in  Ebenen  geliefert  werden,  ist  die  Cavallerie  die  Hauptwaffe, 
welche  verwendet  werden  muss.  Wenn  die  Reiterei  geschlagen 
ist,  ist  die  Schlacht  gewöhnlich  verloren;  ist  hingegen  die  Caval- 
lerie  siegreich,  so  ist  nicht  nur  der  Feind  geschlagen,  sondern 
zugleich  auch  dessen  Niederlage  eine  vollständige.^  Wenige  Jahre 
nach  Montecucoli's  Tode  bestätigte  das  Wirken  des  Prinzen  Eugen 
von  Savoyen  mit  der  Cavallerie  bei  Skalankamen  und  Zentha  die- 
sen Satz.  Eine  ziemlich  ähnliche  Anschauung  des  Kriegswesens 
veranlasste  den  Siegor  von  Fontenoy  (Marschall  Graf  Moritz  von 
Sachsen)  zu  dem  Ansprüche,  dass  man  sich  massigen  müsse,  wenn 
man  nur   über   eine   schwache  Reiterei  zu   verfügen  habe. 

Napoleon  erhob  die  französische  Cavallerie  zu  jenem  schö- 
nen Ruhmesglänze,  an  welchem  auch  die  verbündeten  deutschen 
Cavalleriecorps,  insbesondere  das  bairische,  den  rühmlichsten  An- 
theil  haben.  In  Afrika  in  beständigem  Kampfe  gegen  die  Bedui- 
nen, diesen  angebornon  trefflichen  leichten  Reitern  erhielt  sie  neue- 
rer Zeit  ein  weites  Feld  zu  ihrer  praktischen  Ausbildung,  ins- 
besondere   für   den  kleinen  Krieg  und  Yorpostendienst. 

Seit  den  letzten  grossen  Befreiungskriegen  haben  die  mei- 
sten enropäischen  Staaten  ihre  Cavallerie  vermehrt,  so  Oesterreich 
Preussen,  Würtemberg  und  Frankreich.  —  Russland  hat  die  zahl- 
reichste und  mannig&tigste  Cavallerie,  gut  beritten  und  ausdau- 
ernd,   zählt   sie   mit  Inbegriff    der    Kosaken    circa   86000  Reiter. 

Die  Cavallerie  war  von  Alters  her,  nach  dem  Schlag  ihrer 
Pferde  und  der  Art  ihrer  Bewvfihung  und  Verwendung  in  schwere 


aad   leichte  oingetheilt.    Erstere  fühi-te   Lanzen,  letztere   Feuerwaf- 
fen   nebst    der  blanken. 

Zur  schweren  Gavallerie  gehören  gegenwärtig  in  Oester- 
reich  die  Cürassiere,  in  Frankreich  noch  die  Carabiniera  und  in 
einigen  Staaten,  wie  z.  B.  Preuasen,  auch  die  Uhlanen;  zur  leichten 
die  Hussaren,  die  österreichischen  Uhlanen,  die  bairischen  Cheraux- 
legers,  die  Dragoner,  die  Chasseura  ä  cheval  in  Frankreich,  Portugal 
und  Belgien  und  endlich  die  Kosaken  der  Russen.  Die  Franzosen 
haben  sogar  noch  eine  mittlere  Cavallerie,  die  sogenaunte  Cavallc- 
rie  de  Ligne,  zu  welcher  lie  die  Dragoner  und  Lanzters   zfihlen. 


» 
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Von  der  Reiterei  oder  dem  reisigeo  Zag  in  Dentschland. 

Gewöhnlich  liezeichnet  man  die  von  dem  König  Carl  VII. 
in  Frankreich  errichteten  Ordonanz  Kompagnien  der  Gensdarmes 
oder  Hommes  d'armes  als  das  Vorbild  der  neuern  deutschen  Rei- 
terei. In  Wahrheil  aber  hat  diese  mit  jenem  Originale  sehr 
entfernte  Äehnlichkeit.  Kail  VII,  hotte  1445  aus  dem  fran- 
z&sischen  Adel,  damals  dem  einzigen  kriegerischen  Theil  der 
Nation,  fünfzehn  Corapagnien  d'Ordonnance  gebildet,  jede  Kom- 
pagnie zu  hundert  vollen  Lanzen  mit  einem  Capitain  an  der 
Spitze.  Ein  volle  Lanze  aber  zählte  erstlich  den  Homme  d'armes 
schwer  geharnischt  mit  der  wuchtigen  Lanze  bewaffnet  und  ein 
gleichfalls  gepanzertes  Schlachtross,  oder  wie  der  deutsche  Aus- 
druck   lautete,    einen    bedeckten    Hengst    reitend. 

Ausser  diesen  drei  Archer.'^  oder  Reisigen,  einen  Coutelier, 
welche  sämmtlich  adelichen  Blutes  sein  mussten,  endlich  einen 
Valet   oder    Knappen. 

Somit  sollte  ordonanzgemSss  die  Kompaj^nie  sechshundert  Rei- 
ter zählen  und  die  ganze  französische  Streitmacht  neuntausend 
Pferde,  obwohl  anfiioglich  wenigstens  ihr  Stand  weit  höher  ge- 
wesen. Nachdem  das  deutsche  Heer  unter  Maximilian  I,  sich  in 
drei  Truppengattungen  als  Reiterei,  Fussvolk  und  Artille- 
rie geschieden  hatte,  blieb  die  Reiterei  oder  der  reisige  Zug, 
wie  die  übliche  Bezeichnung  lautete,  immer  noch  die  Lieblings- 
waflfe,  das  Gemeingut  der  adelichen  Ritterschaft,  obwohl  diese 
Ritter  jetzt  um  Sold  dienten.  Doch  war  die  vornehme  Körper- 
schaft nicht  mehr  mächtig  genug,  den  Bedarf  an  Reitern  allein 
zu  liefern,  sie  musste  das  Mangelnde  mit  gemeinen  Knechten  er- 
gänzen; ja  die  Minderzahl  nur  vermochte  mit  einer  vollen  Lanze, 
oder  mit  mehr  sich  zur  Musterung  zu  stellen;  gar  viele  konnten 
nicht  anders,  denn  als  einspännige  Knechte  d.  h.  nur  mit  einem 
Rofls  zur  Musterung  einreiten.  Die  Reiter  theilten  sich,  wie  die 
Fussknechte,  in  Fähnlein  mit  einem  Hauptmann  als  Befehlsha- 
ber, Zu  Kaise.i  Karl?  V.  Zeiten  schon  nannten  diese  sich  Ritt- 
meister und  die  Fähnlein  hiessen  Geschwader  .\Is  die  franzö- 
flch«n    Könige   nach    den    Landsknechten   auch   deutsche   Reisige  in 
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Dienst  nehmen  mussten^  um  eine  tüchtige  Cavallerie  ins  Feld  steU 
len  zu  können^  da  wanderte  das  Wort  Geschwader  über  den  Rhein, 
um  als  Escadron  oder  Schwadron  wieder  heimzukehren.  £in 
G-eschwader  zählte  250  bis  300  Pferde  und  4  bis  5  Geschwader 
bildeten  in  etwas  späterer  Zeit  ein  Regiment;  welches  von  einem 
Obersten  befehligt  ward.  Jeder  Oberst,  gleichwie  ein  jeder  Ritt- 
meister hatte  seinen  Lieutenant;  jedes  Geschwader  forner  einen 
Fähndrich  und  auf  je  50  Pferde  einen  Rottmeister.  Der 
Feldmarschalk  *)  oder  Oberbefehlshaber  der  ganzen  Reiterei  hatte 
überhaupt  nach  dem  Generalobersten  den  höchsten  Rang  im  Heere. 
Den  Stab  bildeten:  des  Feldmarschalken  Lieutenant,  Quartiermei- 
ster und  Wachtmeister.  Der  Profoss  der  Reisigen  hatte  keineswegs 
gleich  den  Profossen  der  Fussknechte  Offiziersrang,  war  vielmehr  ein 
gemeiner  Knecht,  welchem  die  Aufsicht  über  die  Marketender  zu- 
stand. Uebelthäter  unter  den  Reisigen  übergab  man  dem  Profossen 
des  FussYolkes  zur  Einleitung  des  Prozesses.  Es  galt  bei  den 
Reisigen  ein  eigenes  Ritter-  oder  Reiterrecht,  welches  sich 
von  dem  Kriegsrechte  der  Fussknechte  durch  eine  vornehmere 
Haltung,  durch  aristokratische  Formen  unterschied.  Wie  ein 
Reiterhaufen  aus  verschiedenen  gewafineten  Abtheilungen  zusam- 
mengesetzt war,  ersieht  man  aus  einer  Bestallung  Kaiser  Maxi- 
milians II.  für  seinen  Ohm,  den  Markgrafen  Albrecht  v.  Bran- 
denburg, zur  Anwerbung  von  2000  Reisigen:  „erstlich  soll  uns 
„Derselb  unser  Oheim  etc.  bis  in  die  2000  gut  gerüsteter,  ge- 
„musterter  reisiger  Streiter  und  Pferd  zuführen.  Darunter  sollen 
^sechszehnhundert  Spiesser  sein  und  unter  denselben,  wenigst 
„hundert  Kürisser  mit  ihren  guten,  ganzen  Bartschen,  wohlbe- 
„ deckten,  stählernen  Gliedern  und  verdeckten  Hengsten;  auch  vier- 
„ hundert  Schützen,  das  sind  allwe^  unter  175  Spiessen  25  Schützen. 

„Item.  Die  Spiesser  sollen  mit  ihren  guten  Helmlein,  die 
„wohl  Schliessen  an  dem  Visir  haben,  mit  guten  stählernen  Kragen, 
„Armzeug,  Rücken  und  Krebs,  Schürz,  Knie,  Kopf  oder  andern 
„Armzeug,  statt  Panzerärmel  mit  stählernen  Buckeln,  langen  Hand- 
„ schuhen   und   Kragen   mit  laugen  Achseln   gerüstet   sein 

„Item.  Die  Schützen  sollen  mit  ihren  guten  Pferden,  Kne- 
„belspiessen,  Feuerbüchsen,  die  mit  aller  ihrer  Nothdurift  und 
„starken  Schienen  verfasset  sein,  auch  mit  ihren  Panzerärmeln, 
^Schürzen,  Kragen,  Rücken  und  Krebs  Handschuhen  und  wohl- 
„  bedeckten   Häuptern   versehen   sein. 

„Item,  lieber  die  vierhundert  Schützen  sollen  zween  Haupt- 
„leute  gehalten  und  Befehlshaber  mit  monatlich  100  fl.  bezahlt 
„werden. 

„Item.  Ueber  die  zweitausend  Pferd  2  Quatiermeister,  auch 
„2  Wachtmeister,  zwei  Proviantmeister,  ein  Leibarzt,  zwei  Wund- 
„ärzte,    deren  jeder  monatlich  mit  40   ä,   bezahlt   wird. 


*)  MariohAlk,   Marstall  etc.  Ton  Mar^Pferd),  woTon  jet«t  nooh  Märe. 
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„Item.  Für  die  zweitausend  Pferd  zween  Kaplane,  «wei 
„Furiere,  zwei  Schreiber,  sechzehn  Trommeter,  zwei  Heerpauber 
„mit    Uebersold    monatlich. 

„Itetn.  Einem  jeden  Rottmeister  von  jedem  gemusterten  rei- 
„sigen  Pferd  einen  halben  Gulden,  macht  auf  50  Pferde  '2b  fl. 
„neben   »einer  gemustersten    Besoidung. 

„Item.  Auf  Jeden  reisigen  CUrisser,  der  mit  g&nzen  CUrass,  starken 
.Hengst,  verdeckten  stählernen  Gliedern  gerüst  ist,  monatlich  24  fl. 

„Item.  Auf  jedes  gemustert  Pferd  mit  sammt  den  gemustet- 
„tea  Reisigen  monatlich   12  fl. 

„Item.  Ob  einer  mehr  als  12  Pferd  hstt,  dem  soll  nicht  mehr 
„als  ein  Bub  gemustert  werden. 

„Item.  Und  sollen  allweg  4  Tag,  und  ein  jeden  Tag  4 
„Meilen  zu  ziehen  schuldig  sein,  und  den  £  Tag  still  zu  liegen 
„  .Macht   haben  etc. 

Was  die  Fechtart  der  Reisigen  betriflPt,  so  war  diese  vor- 
nehmlich auf  die  Wirkung  des  Stosses  der  schweren  Lanzen- 
reiter berechnet.  Diese  bildeten  dns  erste  Glied  des  Haufens,  der 
manchmal  regelmässig  viereckig  geordnet  war,  öfter  jedoch  nach 
Ifinglichem  Viereck  mit  19  oder  21  Pferden  in  der  Fronte.  Auf 
die  Flanken  dieses  Haufens  waren  denn  auch  noch  Ciirisser  ver- 
theilt.  Wenn  diese  Lanzenreiter  etwa  sechzig  Schritt  vom  Feind 
ihre  Rosse  in  Galopp  setzen  konnten,  hatte  ihr  Anstoss  die 
mächtigste  Wirkung.  Anf  grössere  ICntfernung  mussten  die  Pferde 
schon  den  Atbem  verlieren  und  auf  kürzere  Strecke  des  Anren- 
nens  vermochten  sie  die  nöthige  Schnelligkeit  noch  nicht  zu  er- 
reichen. Konnte  das  erste  Anprellcn  der  Eisenmasaen  nicht  durch- 
dringen, vnr  der  ganze  Angriff  gemeinlich  misslungen.  Gelang 
aber  der  pj'nbriicli  in  des  Feindes  Reihen,  dann  hatten  die  nacH- 
sprengenden  Glieder  nur  noch  den  fast  sicheren  Sieg  zu  vollen- 
den. Die  Seh  Utzenpferde  vertheitte  msn  zwischen  die  einzel- 
nen Haufen,  und  eine  Äbtheilung  derselben  befand  sich  stets  bei 
der  Bedeckung  der  Geschütze.  Zur  Vorhut,  zum  Plänkeln  und 
Patrouillen  dienst  pdegte  man  bei  einem  Heerzug  aus  Schützen  und 
Spiessern  gemeinlich  zwei  leichte  Reitergeschwader  zu  bilden, 
Rennfahnen  genannt.  Ging  der  Zug  wider  einen  Roichsfeind, 
dann  hatte  seit  uralten  Zeilen  Schwaben  das  Ehrenreeht  des 
ersten  Angriifes  und  es  hatte  sich  dessen  nie  unwerth  erwiesen. 
Üie  schwübische,  später  auch  die  fränkische  Ritterschaft  haben 
auch  die  Ehre  in  Anspruch  genommen,  bei  Reichskriegen,  oder 
bei  Anlässen,  wo  es '  das  Reich  zu  repräseutiren  galt,  das  Ban- 
ner der  deutschen  Reichsritterschnft  zu  führen:  eine  blaue  Fahne 
mit  dem  Bilde  St.  Georgs  des  Lindwurmtödters,  und  darum  St. 
Georgenbanner  genannt.  Es  war  dies,  nach  dem  grossen  Reichs- 
banner mit  dem  Doppeladler,  die  zweite  Fahne  im  Heere,  und 
ein   Sinnbild,    dem    man    fast   religiöse    Verehrung   gez»lit. 

Während  eines  Türkenzuges  flatterte. das  St.  Georgsbanner  stets 
als  Sturm  -  oder  Rennfahne.  Bei  der  Krönung  Kaiser  Friedrichs  III. 
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1483  hat  der  Burggraf  zu  Brandenburg  daa  grosse  Reichsban- 
ner getragen ;  Fähndrich  der  Reichsritterschaft  mit  dem  St.  Georgs- 
banner  war  Graf  Heinrich  von  Ftirstenberg.  Im  Jahre  1488 
auf  einem  Zuge  wider  Flamand  führte  dies  Banner  der  Mark- 
graf Albrecht  zu  Baden^  und  gewann  sich  zugleich  bei  der  Er- 
stürmung von  Damm  den  Lorber  um  die  blutigen  Schläfe.  Uebri- 
gens  hatten  die  deutschen  Städte  auch  ihr  Ehrenrecht  gewahrt; 
ihnen  gehörte  die  dritte  Fahne  im  Reichsheer,  und  Strass- 
burg  war  die  Hüterin  des  deutschen  Städtebanners.  Ueberall 
damals  frische  Natur,  kräftige  Erscheinungen  des  Lebens,  mochten 
die  Formen  auch  etwas  breit  und  umständlich  sein,  geistlosen  Me- 
chanismus kannte  man  doch  nur  wenig.  Mit  dem  schmalkaldi- 
sehen  Krieg  aber  und  den  nachfolgenden  Religionskämpfen  ist 
das  Set.  Georgsbanner  und  bald  auch  die  ganze  Corporation  der 
Reichsritterschaft  aus  dem  deutschen  Heere  verschwunden.  Zu  Ende 
des  sechszehnten  Jahrhunderts  waren  die  verdeckten  Streithengste 
und  die  schweren  Lanzen,  selbst  die  Spiesse  der  Reiterei,  in  Abgang 
gekommen,  denn  die  Lanzknechte,  die  Arkabuseros  hatten  gelernt, 
wie  man  den  Anprall  der  Übel  behülflichen  Reiter  widerstehen 
könne,  und  damit  hatte  die  kostbare  Waffe  ihren  gross ten  Werth 
verloren.  Die  Reiter  unter  Beibehaltung  einiger  Fanzerstücke  als 
Schutzwaffen,  führten  jetzt  den  Pallasch,  das  ist  einen  Degen,  dessen 
breite  Klinge  einen  Rücken  hat,  dann  eine  gewöhaliche  und  eine 
kürzere  Faustbüchse  (Carabiner)  und  Pistolen  mit  Radschlössern 
und  in  diesem  Auftreten  steht  das  Musterbild  der  modernen  Ca- 
vallerie   vor  uns. 


Die  österreichische  Cavallerie. 

Kaiser  Maximilian  I.  hatte  die  Errichtung  vom  100  Kürassie- 
ren —  im  Original  Kürissen  —  in  seinem  als  rö'mischen  König 
und  des  heiligen  Reichs  Sold  und  Bezahlung  befohlen.  Sie  ist 
aus  Reutlingen  vom  Montage  nach  Exaudi  (28.  Mai)  1484  datirt, 
an  den  Hauptmann  Regenten  und  die  Räthe  von  Niederösterreich  ge- 
richtet und  von  dem  bekannten  Rathe  des  Kaisers  Mathias  Lanng 
unterzeichnet.  Zu  Pferde  diente  in  früheren  Zeiten  blos  der  Adel. 
Reiter  und  Pferde  waren  ganz  mit  Eisen  bedeckt.  Aus  diesen  ent- 
standen später  die  Kürassiere  und  andere  Reiter  kannte  man 
noch  nicht.  Die  Errichtung  von  100  Kürassieren,  welche  in  der 
Instruktion,  wovon  wir  sprechen,  befohlen  wurde,  kann  also  als 
Muster  fürdie  Organisation  der  damaligen  ganzen  Rei- 
terei dienen.  Es  erhellt  zugleich  daraus,  wie  man  schon  in  diesen 
Zeiten  die  Noth wendigkeit  leichter  Reiter  fühlte;  desswegen  erhielt 
ein  jeder  Kürassier  einen  leichten  Büchsenschützen  zu  Pferde,  und 
zwei  berittene  mit  Lanzen  leicht  bewaffnete  Knechte,  die  immer  bei 
ihm  waren.  Die  100  Kürassiere  wurden  zuerst  unter  vier  Haupt- 
leute vertheilt;  dazu  werden  im  Eingange  der  Instruktion  ernannt: 
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Wciokhftrt  von  Polhai m;  Ulrich  tod  Wcispritch;  Hanns 
TOD  ßeichenburg,  Pfleger  zu  Rain;  Hanna  von  Wolfera- 
dorf,  Pfleger  zu  Aspern.  Ein  jeder  Hauptmann  and  Ktlrasssier 
musste  haben:  1.  Einen  Knappen  —  Knaben  —  der  so  gross  und 
stark  sei,  dass  er  in  drei  Jahren  einTrabant  vrerden  kann.  2.  Zwei 
gute  Pferde,  und  dazu  einen  Reitknecht,  Marstalter.  —  3.  Einen  leich- 
ten Büchsen  schutzeil,  mit  einer  leichten  Büchse  bewaffnet.  4.  Zwei 
Knechte  zu  Pferde,  Ainrosser  —  mit  einer  Lanze  ~~  Raisspiess  — 
leicht  bewaffnet.  5.  Einen  Trabanten  und  zwar  auf  eigene  Kosten, 
weil  ihm  nämlich  der  Sold  für  die  Knaben  und  Marstalter,  die  leicht 
gertiatet  sind,  fttr  voll  gegeben  wird.  Der  Trabant  führte  eine  Helle- 
barde und  war  blos  vorn  gerüstet.  6.  Endlich  soll  jeder  KUrassier 
einen  seiner  Freunde,  nXmlich  einen  jungen  Edelmann  haben;  derselbe 
soll  geneterisch  (leicht  eerUstet,  wahrscheinlich  von  Q-eneter,  ein 
leichtes  spanisches  Pferd)  gerüstet  sein,  und  eine  lederne  Tartsche 
(ein  kleiner,  runder,  leichter  Schild)  (Cliderin  Tertachlin)  auf 
eiaemeo  Stänglein  (Steungel)  aufgezogen,  auch  Hinder-  und  Vor- 
dertbeil,  ferner  grosse  Handschuhe  (Puchhenntscbuh),  unter  den 
Achseln  einen  Panzorfleck  auf  das  Wamms  (die  Juppen)  gen&ht, 
und  ein  BehSnge  Ton  Panzerringea,  drei  Finger  iKnger  als  ein 
KUrass,  führen.  Jeder  Kürassier  zog  also  mit  sieben  Mann  zu 
Felde.  Von  diesen  konnte  ein  Knappe  oder  Knabe  nach  drei 
Jahren  Trabant  werden.  Ein  Trabant  avancirte,  ohne  vorgeschrie- 
bene Zeit,  zum  Marstalter,  und  der  Marstalter  zum  Ainrosser 
oder  Ainspännigea.  -  Ein  jeder  der  vier  Hauptleute  —  heisst 
es  weiter  —  soll  unter  seinen  Kürassieren  zwei  Personen  haben, 
davon  einer  des  Hauptmanns  Lieutenant  und  unser  (des 
Kaisers)  Tennricher  genannt  werden,  und  die  grosse  Fahne 
verwahren  soll.  Dieser  grossen  Fahnen  sollen  vier  sein,  für 
jeden  Lieutenant  oder  Vennricher  eine.  Jeder  derselben  soU 
nur  eine  der  kaiserlichen  vier  Hauptfarben  haben,  nämlich  roth, 
grün,  weiss,  oder  gelb.  Sie  sollen  aber  alle  vier  mit  des  Kaisers 
vier  Hauptfarben  verbrümt  werden,  und  in  der  Mitte  ein  Feueretsen 
und  bargundisches,  goldenes  Kreuz  mit  Flammen  besprengt  führen. 
Die  andere  Person  soll  seines  Hauptmannes  Rennvennricher 
genannt  werden.  Dieser  soll  200  gute,  einspännige  Knechte  anwer- 
ben, und  zu  vieren  allemal  einen  Trabanten,  der  ihnen  die  Pferde 
warte.  Jeder  Hauptmann  erhielt  ein  Patent ,  Bestellbrief;  darin 
wurde  er  in  kaiserlichen  und  des  heiligen  Reichs  Sold  und  Dienst 
bestellt  und  ihm  befohlen,  25  Kürassiere  zu  halten,  und  sich 
damit  sowohl  gegen  den  Türken,  als  in  dän  Erblanden  oder 
im  heiligen  Reich  zu  allen  Zeiten  ohne  Widerrede  gebrauchen 
zu  lassen.  Auf  der  anderen  Seite  aber  versprach  der  Kaiser  auch 
den  ausgeworfenen  Sold  alle  Zeit  gehörig  verabreichen  zu 
lassen,  und  für  allen  Schaden  zu  haften,  den  der  Haupt- 
mann in  des  Kaisers  und  des  Reiches  Diensten  leiden  könnte.  Zu 
Lieutenanten  und  Kennvennrichen  werden  ernannt:  fUr  den  von  Pol- 
haim:  Wolfgang  Strey,  und  Wilhelm  Zschernting.  Für  den  von  Weis- 
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priach:  Hanns  Pockh,  Pfleger  zu  Fürstenfeld  und  Engelhard  von 
der  Haid,  Pfleger  zu  Harzberg.  Für  den  von  Reiehenburg:  Lien- 
hart  Harreicher,  Pfleger  zu  Wildaw,  und  Jörig  Hoyssa,  Hanpt- 
mann  zu  Pettaw.  Endlich  fiir  den  von  WolfersdorfF:  Sehene 
von  Schernechor  aus  Mähren^  und  Veit  Fünfkircher,  Pfleger 
zu  Valkenstein.  Die  Regierung  von  Niederösterreich  bekommt 
Befehl;  den  erwähnten  Personen  ihre  Ernennung  insgesammt  be- 
kannt zu  machen^  ihnen  die  Instruktion  und  den  Bestellbrief  zu 
überantworten ;  mit  denselben  zu  handeln  und  guten  und  allen 
Fleiss  fürzukehren,  damit  sie  sich  in  des  Reichs  Dienst  und 
Sold  begeben,  sich  rüsten  ^  und  der  Instruktion  gemKss  handeln 
mögen.  — 

Kaiser  Karl  V.  setzte  die  Reiterei  in  der  Umgestaltung  dem 
Fussvolke  gleich  und  verlieh  den  Grossen  des  Landes  Bestellungs- 
briefe als  Feldmarschälle;  welche  die  Reisigen  sammeln  und  ihnen 
Hauptleute   vorsetzen   mussten. 

Zur  schweren  Cavallerie  zählte  man:  die  Spiesser,  Speer- 
reiter  oder   Lanzierer   und  die   Cürassiere. 

Die  Lanzierer  wurden  als  der  edelste  Theil  der  Ca- 
vallerie aus  der  Ursache  betrachtet;  weil  sie  mehr  Uebung  und 
Gewandtheit  benöthigten  und  jederzeit  die  besten  und  vorzug- 
licheren Pferde  erhielten,  auch  ofl*enbar  die  älteste  Gattung  der 
deutschen  Reiterei  waren.  Sie  hatten  ihre  blühendste  Epoche  bis 
in  die  zweite  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts,  den  Unruhen  der 
Niederlande  und  den  Hugenotten -Kriegen  in  Frankreich.  Der 
Zweck  dieser  Wafl*e  war,  durch  Ungestüm  und  kühne  Stösse 
sowohl  die  Reihen  der  feindlichen  Reiterei  als  jene  des  Fuss- 
Volkes   zu   trennen. 

Die  Cürassiere  hatten  einen  vollen  Harnisch  von  Kopf 
bis  zum  Fuss  und  waren  mit  Ausnahme  der  Lanze  ebenso  wie 
die  Lanzierer  mit  einem  Schwert  zum  Hieb  und  Stich  mit  einem 
grossen   Korbe   und   einer  Pistole   versehen. 

Die  leichte  Reiterei  bestand  aus  Schützen  (Ringerpfer- 
den und  Hackenschützen)  oder  Arquebusierenzu  Pferde  und 
Carabinieren.  Sie  waren  nur  mit  Pickelhauben,  Brust-  und 
Rückenharnisch;  Panzerärmeln  und  Blechhandschuhen  bedeckt.  Die 
Feuergewehre  der  Schützen  waren  in  ihrer  Länge  sehr  ver- 
schieden; auch  trugen  sie  noch  eine  oder  zwei  Pistolen.  Die 
Pferde  der  leichten  Cavallerie  waren  ungeharnischt  und  von  leich- 
terem   Schlage. 

Die  Arquebusiere  zu  Pferde ;  von  ihrem  langen  Rohre 
und  dessen  Wehrgehänge  sogenannt;  trugen  unter  den  Namen 
Petrinals  etwas  kürzere  Handröhre ;  als  die  gewöhnlichen  Ar- 
quebusen  der  Infanterie,  aber  von  stärkerem  Caliber  und  mit 
Radschlössern  versehen.  Diese  etwa  dritthalb  Schuh  langen  Ge- 
wehre hingen  an  einem  Riemen  über  die  Brust.  Die  aus  Spa- 
nien herstammenden  Carabiniere  führten  eine  vierthalb  Schuh 
lange  Feuerwaffe;  welche  man  Carabiner  oder  Reitergewehr   nannte. 
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SXmmtlicbe  mit  Feuergewehren  bevaSnote  Reiterei  hatte  Pul- 
verfluchen  und  «inen  ledernen  ßeutel  für  die  Kugebi  an  dein 
GUrtel  hängen. 

Nach  Wilhelm  Oillich,  einen  der  Kitesten  militSrischen  8rhj  ift- 
steller,  wurde  auf  eine  Fahne  Reiter  300  Mann  gerechnei,  ÖO 
aber  unter  eine  Rotte  gezählt,  welche  von  einem  Rotten-  oder 
Rittmeister  befehligt  wurde.  Eine  Fahne  hatte  daher  6  Rotien. 
In  Kaiser  Karl  V.  Bestallung  sind  auf  eine  Fahne  Reiter  nn- 
getragen : 

60  CUraBaiere    mit   Lanzen. 

120  Halb  Cürasgiers  in  Trabharuisch  mit  Rühren  uiul  60 
leichte  Retter  mit  langen  Röhren,  also  in  Summa  240  KSpfe. 

Später  wurde  eine  Compagnie  auf  20  Lanzierer,  60  Canibi- 
niers  und  100  Cürasaiers  zusammen   180  Köpfe  gesetzt. 

Eine  grosse  Veränderung,  sowohl  in  Rüstung  als  ßewaft'ining, 

fing  nach  und  nach  in  der  zweiten  Hälfte  de»  16.  und  zu  Anfang 
es  17.  Jahrhunderts  mit  der  Reiterei  in  Deutschland  vor  nlcli. 
Die  Lanze  wurde  abgeschafft,  und  es  entstanden  die  deutschem 
Reiter,  welche  halb  gebanii»cht  und  leicht  beritten  von  den  Nie- 
derUndern  in  Deutschland  angeworben  und  mit  sehr  gutem  Krfolfr 
gegen  die  Spanier  verwendet  wurde». 

Unter  Kaiser  Maximilian  IL  hatte  der  Oberst  eines  iic^i- 
ments  die  Verpflichtung,  eine  vertragsmässige  Anzahl  durchaus  Hiic- 
liger  schwerer  Reiter  anzuwerben.  Diese  schwere  Reiterei  wai 
theilweise  mit  Lanzen,  oder  auch  nur  mit  Degen  und  Pi^^iolc 
bewaffnet.  Jeder  dieser  Reiter  hatte  einen  Knecht,  der  nur  h^ilb 
gehamischt  war  und  ein  langes  Feuerrohr  mit  Radschlos»  fiilnre. 
Diese  Knechte,  an  Rüstung  und  Bewaffnung  den  söget) anuinii 
deutschen  Reitern  im  niederländischen  Solde  ganz  gleich,  liilJu- 
ten  die  leichte  Cavallerie.  —  In  der  Folge  fand  man  diese 
Vermischung  der  verschiedenen  Reitergattungen  nachtheilig  imd 
sonderte  sie  daher  in  besondere  Compagnien  ab,  so  dass  jene 
der  CUrassiere  an  lOU,  jene  der  leichten  Reiterei  an  60  Pferde 
zählte.  Die  Harnische  waren  so  dick  geschmiedet,  dass  sie  einen 
Pistolenschuss   aushalten   konnten. 

Unter  Kaiser  Rudolf  11,  16ü0  war  die  Reiterei  schon  in 
Regimenter  eingetheill,  die  Stärke  eines  solchen  belief  sicli  bei- 
läufig auf  1000  Mann,  welche  in  fUnf,  oft  auch  nur  in  4  Com- 
pagnien zu  200  oder  250  Pferden  zusammengesetzt  waren.  Der 
Regimentsstab  zählte  einen  Obeist  als  Commandant,  einen  Oliersl- 
lieutenant,  dann  bei  jeder  Reiterfahne  ausser  der  Mannschaft  noch 
einen  Hauptmann  oder  Rittmeister,  einen  Lieutenant,  einen  Fähntich, 
einen  Wachtmeister,  einen  Quaitiermeibter,  einen  Fourier,  vier  bis 
fUnf  Rottenmeister,    drei   Trompeter   und    einen   Pauker. 

Im  niederländischen  Kriege  setzte  man,  um  Infan- 
terie schnell  an  bedrohte  Punkte  hinzubringen,  Musketiere  und 
auch  Pikeniere  aufs  Ross.  Man  benutzte  von  nun  an  diese  Art 
Reiterei   zu  allen    Unternehmungen,    zu  welcher    bisher    Infanterie 
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verwendet  wurde.  So  Hess  z.  B.  Ludwig  y«  Nassau  1572  bei 
einem  Versuche  auf  Mens  200  Infanteristen  hinter  den  Reitern 
aufsitzen  und  Prinz  Alexander  v.  Parma  machte  1582  einige  Com- 

Sagnien  Musquetiere  und  Pikeniere  auf  Packpferden  beritten;  ala  er 
en  Herzog   von  Alencon  angriff.    Selbst  in    neuerer   Zeit   setzte 
Napoleon   in  Aegypten   Infanterie  auf  Dromedare   (Kameele.)   Im 
Jahre  1798   gab   der   englische  General  Lacke  in  Irland   ein  selir 
gelungenes    Beispiel    von    derlei    Mannschaftstransportirungen.    So 
wurden   auch   1604   in  Ungarn   von   dem  Alexander  Rudolf  Straa- 
Boldoschen   italienischen   Infanterie-Rogimente    500    Mann    beritten 
gemacht.   Da   die   Carabiniere   mit   ziemlich  langen  Gewehren  be- 
waffnet waren,  so   benützte   man    auch  diese  zum  Kampf  zu  Fusz, 
und  so   entstanden:   Die  Dragoner.   Sie  führten   eine  Pike  oder 
Muskete,  welche  mit  einem  Riemen   befestigt   zu   Pferde   von  dem 
Dragoner  über   den   Rücken  gehängt  werden  konnte.  So  hielt  der 
zu   Pferde  sitzende  Mann  in  der  linken  Hand  die  brennende  Lunte 
und  den  Zaum  zugleich.    Man  ^ab  den  Dragonern  die  schlechteren 
Pferde,   damit  der  Schäden  im  Falle  des  Verlustes   geringer  wäre. 
Auch  hatten  sie   keine   Stiefel   und   Sporen,    sondern   nur   Schuhe 
und  eine  kurze  Hose,  um  bei  ihrer  Diensleistung  zu  Fusse  in  Nichte 
gebindert  zu  sein.  Die  Pike   wurde  in   der  rechten  Hand  gehalten. 
Die  Dragoner  hatten  insbesondere  den  ganzen  Infanteriedienst  ein- 
zuübeu;  sowie  das    schnelle   Auf-  und  Absitzen.  —  In  Deutschland 
wurde   diese  reitende  Infanterie  zu  jener  Zeit  angewandt,  als  man 
die  Lanze   abschaffte   und  die  Lanzierers  und  Speerreiter  in  Cüras- 
siere   umwandelte. 

Die  Reiterregimenter  hatten  nur  in  4  Fahnen  jede  zu  250 
Pferde  abgetheilt,  1000  Pferde.  Ueber  50  wurde  ein  Rotten-  oder 
Rittmeister  gestellt,  so  dass  sich  in  jedem  Regimente  20  solche 
befinden.  Auf  beiläufig  12  Mann  wurde  ein  mit  einem  Feuergewehr 
bewaffneter  Kriegsmann  zugetheilt.  Bei  jeder  Fahne  aber  waren : 
zwei  Eskadrons.  Die  Zahl  der  Eskadrons  wechselte  häufig.  Wal- 
lenhausen gibt  an,  dass  die  Cavallerie  in  Compagnien  getheilt  war, 
welche  bei  den  Cürassieren  100,  bei  den  Carabiniern  60  —  64 
Köpfe  zählten,  jene  der  Dragoner  hatten  gemeiniglich  mit  den 
Musketier-Compagnien  gleiche  Stärke.  Zur  Zeit  des  dreissigjäh- 
rigen  Krieges  unterschied  die  kaiserliche  Armee  hinsichtlich  der 
Bewaffnung  vier  Reitergattungen  und  zwar  folgende:  Die  Cü- 
rassiere  (ehemalige  Speerreiter)  Carabiniere,  Dragoner  und 
endlich  Croaten  oder  Hussaren.  Bei  allen  diesen  befanden  sich 
die  Offiziere  vor  der  Front,  der  Fähnrich  oder  Cornet  in  der 
der  Mitte  des  ersten  Gliedes,  und  hinter  der  Front  die  Unteroffiziere. 
Der  Cürassier  war  von  oben  bis  unten  geharnischt,  ein 
Visier  bedeckte  das  Gesicht,  und  ein  eisernes  Halsband  den  Hals. 
Er  führte  einen  Degen  mit  zwei  Pistolen,  die  2  Schuh  lang 
waren.  Er  war  hauptsächlich  auf  den  Stoss  eingeübt»  und  musste 
sein  Pferd  rechts  und  links  herumwerfen,  das  Visier  des  Gegners 
zu  enfiliren,  oder  den  Hals  des    Pferdes  zu  durchstechen  trachten. 


17 

Auf  ungefähr   60   Schritte    Uessen    die   KUrftasieic  erst  ihre  Pferde 
gegen   den   Feind  aukufon. 

Der  Carabiaier  hatte  einen  Carabiner,  S  Pistolen  und  einen 
Degen,  recht»  trug  er  eine  kleine  Tasche  mit  12  Patronen,  und  eine 
andere  mit  6  Stück  war  nra  Sattelknopf  befestigt.  Er  munste  sehr 
gewandt  sein  und  im  vollen  Laufe  seines  Pferdes  vor-,  rück-  und 
seitwfirlB  scliiessen  können. 

Der  Dragoner  war  wie  der  Musqüetier  bewaffnet  und  ohne 
weitere  Schotzwnffe.  Am  S&ttelknopf  hing  eine  kleine  Axt.  Kr 
musste  gleich  dem  Karabinier  gut  eingeübt  seia,  die  Pferde  beim 
Absitzen  koppeln  und  den  ganzen  Infanteriedienst  versehen  können. 

Die  Kroaten  oder  die  dermaligen  Husaaren  führ- 
ten einen  Carabiner  und  einen  Säbel,  waren  ohne  repelmfiasige 
Fechtart,  warfen  sich  in  wilden  Schwärmen  auf  den  Feind,  wo- 
bei sie  nach  Umstünden  Säbel  oder  Carabiner  benutzten.  Ihre 
Hauptvcrwcndung  bestand:  in  Rekognoscirung,  Flankendeckung, 
Vorpostendienst,  Avant-  und  Arrieregai-den  und  dem  kleinen  Kriege 
insbesondere.  Schon  im  ersten  Beginne  des  dreissigjiihrigei^  Krie- 
ges gab  es  stehende,  bestimmte  Uegimenter,  wir  wollen  liier  ver- 
suchen sie  bei  den  Hauptschlachten  dieser  Epoche  mit  ihrer 
Stärke  anzuheben.  Unsere  Quellen  für  die  nacbfolgenden  Anga- 
ben Rind:  Walleuhaussen,  iloyers  Geschichte  der  Kriegskunst, 
Wallensteins  Briefe  vou  Förster  und  die  österreichische  militä- 
rische   Zeitschrift. 

Im  Jahre  1620  in  der  Schlacht  am  weissen  Berge  bei  Prag 
Latten  die  Kavallerieregimenter  des  kaiäcrlich  österreichisch  spa- 
nischen Heeres  unter  dem  General  Graf  Longcnal  Bouquoi  fol- 
gende Stärke:  Graf  Dampiore  250,  Don  Balthasar  etc.  Maiadas  400, 
Jleggau  300,  Florentius  200,  Löbel  400,  Waldatein  800,  Gau- 
chet  500,  Montecuccoli  300,  Isterle  300,  La  Croix  300  Polaken, 
300  Pferde. 

Bei  Breitenfeld  hingegen  hatte  das  Itgt.  5  Eaeadrons  jede 
au    150   Pferden    das   Rgt.    somit    750   Pferde. 

Die  Cavallerie  des  General  Grafen  Merode  bei  Ol  dendorf  hatte 
folgende  Stärke:  das  Itgt.  Baron  d'Äst  5  Kompagnien  zu  60  Mann, 
zusammen  300;  Rgt.  Wipar  10  Kompagnien  zu  65  Mann  zusam- 
men 650;  Mufkow  3  Kompagnien  zu  65  Mann,  zusammen  195. 
Die  Regimenter  des  General  Bonnighaueen  als:  Qunel  S  Kompag- 
nien zu  40  Mann,  im  Ganzen  200,  Westphalen  13  Kompagnien 
zu  40  Mann,  zusammen  520,  Korst  6  Kompagnien  zu  45,  zu- 
sammen 270,  Wartenberg  8  Kompagnien  zu  40  Mann,  zuanm- 
mes  320,  Regiment  Bylandt  4  Kompagnien  zu  40  Mann, 
zusammen  200,  Oor  10  Kompagnien  zu  40  Mann,  zusammen  400 
Mann.  Im  März  1634  hatten  die  Kroaten- Regimenter  und  zwar 
Isolani  10,  Corpes  9,  Forgacs  7,  Losy  10,  Kopetzky  8,  Revery  5, 
Pziokowsky  9  Kompagnien.  —  Die  andern  Regimenter  als:  Ahl- 
feld 13,  Morzin  3,  Tavigny  4.  Buttler  10,  Hendershcim  10,  Tor- 
nolto  2,   Piccolomini-Küiassier  23,    Gonzaga  5,    Nicola  9,    Gallas, 
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Alt-Sftclisen  10,  Maradas  4,  WUdberg  9,  Piecolomini-Drsgone 
Lamboy  8,  Gisainger  10,  Rainhaus  10,  Strettliorst  9,  Krooneb 
10,  Rathberg  9,  Mlihlheim  10,  Aldobrandini  10,  St.  Martin  8  u.  s 
Regimcnts-Comniandant  war  entweder  ein  General  oder  Obi 
ihnen  folgte  der  Oberstlieutenant.  Die  Escadron  hatte  1  Ritti 
ster,  1  Lieutenant,  1  Kornet,  welcher  im  Treffen  die  Staad 
trug,  1  Wachtmeister,  mehrere  Quartiermeister  und  Korporal« 
Trompeter,    ein    Schmied,    1    Feldschecr,    1   Sattler. 

In  Gefechten  und  Schlachten  bildete  die  CavallorJe  zu  y 
Zeit  grosse  Haufen,  welche  aus  mehreren  Escadrona  bestan 
Zwischen  den  Haufen  befanden  sich  Intervallen  gleich  ihrer  Fi 
breite,  und  zwischen  jeder  Escadron  oine  InterTalle  vo: 
Fuss,  In  der  Schlacht  bei  LUtzen  hatte  der  Herzog  von  F 
land  zwischen  jeden  dritten  und  vierten  Haufen  Cavallerie 
Musketierabtheilung  gestellt.  In  den  ersten  Decennien  jenes  d 
sigjährigen  Kampfes  vollführte  die  kaiserliche  Cavallerie  i 
Reiterhelden,  wie  Pappenheim,  Johann  v.  Worth,  Götz  u.  ■ 
die  glänzendsten  Rubmeslbaten  und  seither  hat  sie  immer 
Siege,   frische    Lorbern   an   ihre   Standarten   geknüpft. 

Im  Cavalleriegefechle  bei  RSssing  (1626)  fand  Oberst 
foure,  der  die  Avantgarde  des  Fürstenberg'schen  Korps  b 
ligte,  die  dänische  Cavallerie  7000  Pferde  stark,  compagnie' 
hintereinander  in  Colonnen  aufgestellt.  Auf  50  Schritte  von 
Töte  dieser  feindlichen  Colonne  erhielt  DufFour  eine  Salve, 
sie  aber  dann  mit  der  Pistole  in  der  Hand  sogleich  an. 
Angriff  geschah  m  Colonnen  und  der  Feind  ward  mit  gn 
Verluste   über   den   Kaulen   geworfen. 

Siehcnm.1  griff  der  l.pfore  P.ppe„hei„  „:,  ,3i„en  t 
m„th.gen  E,.cnr.,lera  die  Schweden  bei  Breitenf.ld  .n.  F. 
„rd  m  der  LUUner  Act.on  1632  eed  i„  derNördlinger  Schlaehl 
glänzenden   biegesthaten   ruhmvoll   erwähnt 

n      i"  ■  "^^^fr^l^ir'Z  '«25  geworbenen  Heere  waren  (ol| 
S.eh.e„   1000ne,.e    Oh.    Hir.Vb:rg?f;;„«-^^^ 

r„°o(rt.at.."^t  JT  ?s  iF^a  xrt 

P.Iffy  600  Pferde,  Ob.t.  Seh.r,,„herg  600  l"  e,  de  ot"  T« 
600  Herde,  Ohe,,.  Gon^.g.  ,-,„„  Pferde,  I.otiiiSo.io, 
Pferde,  Herzog  von  Hoton  looo  Pterdi,  "  ii  tHfiZ  r 
d„  800  Pferde,  S„„onjg|||,  e,  .^  nin^'^BSTS 
E.  zeigt  s.ch  aojg^^utl'iUiig  wee  ™  .7 

ehenden   Stärke     die    ,^^^^n>.  '  \ 

Werbungsart  jeni 
der  kaiserlieheii 
man  bemüht  wai 
einstimmung  einzul 
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Im  Lager  vor  Magdeburg  1631  stand  unter  dem  Oberbe- 
fehl des  GeneraUieutenants  Graf  Tilly  folgende  Cavallerie  und 
«war  die  Regimenter:  1.  Holk  400  Pferde,  Beninghhauscn  500, 
Harowrat  300,  Corona  400,  Don  Balthasar  Maradas  300,  Kroa- 
ten 200,  zusammen  2100  Pferde.  Zu  gleicher  Zeit  standen  bei 
Dessau  an  Kavallerie:  Das  Altsächsische  Regiment  300  Pferde, 
Bernstein  400,  CoUoredo  400,  Piccolomini  200  und  Kroaten  300 
Pferde,  im  Ganzen  1600  Pferde  kaiserlicher  Reiterei.  Bei  Magde- 
burg standen  noch  1000  und  bei  Dessau  1750  Pferde  der  bai- 
rischen   CavaUerie. 

Den  15.  Juni  1631  hatte  Graf  Pappenheim  in  seiner  Hee- 
resabtheilung  folgende  Reitertruppen:  unter  dem  Befehl  des  Ge- 
neral-Wachtmeister (General-Major)  von  Erwitte  die  Regimenter 
als:  1.  Erwitte  500,  Strozzi  500,  Altsächsisch  300,  Corona  400, 
Maradas   300,  Isolani  Kroaten  600,  im   Ganzen   2600  Pferde. 

Im  Mai  1634  zählte  die  neu  geworbene  Armee  des  König 
Ferdinand  von  Ungarn  (später  Kaiser  Ferdinand  III.)  an  Cavallerie 
221  Schwadronen  oder  20  Regimenter,  nebst  diesen  aber  noch  84 
Sehwadronen    oder   5  Regimenter  Ki*oaten. 

Nun  führen  wir  noch  die  Aufstellung  der  Cavallerie  in  dem 
Treffen  bei  Witten weiler  1638,  der  zweiten  Schlacht  von  Brei- 
tenfeld   1642    und   der   Schlacht   bei   Jankau   1645   an. 

In  der  ersten  Action  standen  auf  dem  linken  Flügel  vor 
der  Bheinschanze  die  Cavallerie-Regimenter  Hornstein,  Gelling,  Götz 
und  Neuneck,  im  Centrum  vor  dem  Dorfe  Kappel  die  Regimen- 
ter: Weyer,  Limbach  und  .Speerreuter.  Auf  dem  äussersten  rech- 
ten Flügel  die  Cavallerie-Regimenter  Laniboi  und  Meisel,  im  er- 
sten, Peterwert   und  Metternich   im   zweiten   Treffen. 

In  der  zweitgenannten  Schlacht  standen  am  rechten  Flü- 
gel im   ersten   Treffen: 

Die  Reiterregimenter:  Missling,  Alt-Piccolomini,  Brug,  Mon- 
tecuccoli,  Speereuter,  La  Corona  und  Neu-Piccolomini.  Im  zwei- 
ten Treffen  die  Regimenter  Münster,  Bonneval,  Nassau,  Kapaun, 
Itamsdorf,  Lttttich,  Spiegel  und  ein  bairisches  Leibregiment.  Im 
Centrum   zehn   Regimenter   Infanterie. 

Am  linken  Flügel  im  ersten  Treffen:  die  Cavallerie  -  Regi- 
menter Pompei,  Madlo,  Gonzaga,  Vorhauer,  Weintz,  Kraft,  Jung, 
Heister,  Alt-  Heister  und  Nicolo.  Zweites  Treffen:  Burgsdorf, 
Kaatenbeck,  Warloffski,   Koch,   Gall  und   Schleinitz. 

Auf  dem  äussersten  rechten  Flügel  befanden  sich  6  Escadrons 
Kroaten,   auf  dem  linken   8   Escadrons   Ungarn. 

Bei  Jankau  1645  bestand  der  rechte  und  linke  Flügel  aus 
Kavallerie.  Auf  ersterem  befehligte  Johann  v.  Werth  die  Regi- 
menter Alt-  und  Neu-Piccolomini,  Henot,  Pallavicini,  Gonzaga, 
Bniyf,  Johann  v.  Werth  und  Topf.  Auf  dem  letztern  waren 
uater  Feidmarschall  Graf  Götz  die  Reiterregimenter;  Spork,  Gelling, 
neckenstein,  Kolb»  La  Piere,  Pompejus,  Traunitz,  Ilatzfeld,  Bock, 
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Waldek  und  Nassau.  Das  Centrum  bestand  aus  6  Vierecken  k; 
serlicher  und  kursächsischer  Infanterie  unter  dem  Grafen  von  Bru 
und  Don  Felix.  Zur  Unterstützung  im  zweiten  Treffen  Obei 
Kallenberg   mit    7    Escadrons   kursächsicher   Reiterei. 

Kavallerie-Regimenter,  die  sich  aus  jener  Zeit  bis  auf  ( 
Gegenwart  oder  mindestens  bis  in  das  vorige  Jahrhundert  erhi 
ten  haben,  sind  das  gegenwärtige  achte  und  siebente  Kün 
sier-RegIment,  ersteres  dem  Grafen  Dampiere  verliehen  und  16 
errichtet,  letzteres  nach  dem  vorgeblichen  Patente  Kaiser  Mathj 
de  dato  Wien  den  18.  Juni  1618  errichtet  und  dem  Herzo] 
Sachsen  -  Lauenburg  verliehen  und  endlich  das  gegenwärti] 
neunte  Uhlanen-Regiment  durch  Oberst  de  la  Corona  1640  i 
richtet.  Wir  werden  in  der  Skizze  dieser  Regimenter  ihre  I 
richtung  näher  besprechen.  Nebst  diesen  sind  das  von  Octai 
Piccolomini  1632  errichtete  Ktirrassier- Regiment,  welches  in  d 
Schlacht  von  Bitouto  1734  fast  gänzlich  aufgerieben  und  d 
Rest  andern  Regimentern  incorporirt  wurde,  dann  2  Ciirrs 
sier-Regimenter,  welche  im  Jahre  1775  unter  ihren  letzten  I 
habern  General  Grafen  Thurn  und  Baron  Jaquemin  reducirt  wurd< 
Die  Cürassier  -  Regimenter  waren  1647  unter  Kaiser  F< 
dinand  III.  durchgängig  auf  1000  Mann  gesetzt  worden  und 
hatte  damals  ein  Regiment  10  Kompagnien,  welche  5  Escadrc 
formirten.  In  der  Folge  jedoch  war  der  Stand  der  Regimen 
stets  geringer  geworden,  so  dass  das  Regiment  1673  nur  i 
900,  im  Türkenkriege  1683  gar  nur  aus  800  Mann  bestai 
1695  wurden  die  Regimenter  auf  12  Kompagnien  gesetzt  u 
formirten    6   Escadrons   mit   dem   Stand   von    1068  Mann. 

Die  Dragoner-Regimenter  1647  auf  1000  Mann,  kam 
nach  dem  Nymweger  Frieden  1679  wie  die  Kürassiere  auf  fi 
nnd  1687  wieder  auf  1000  Mann.  Im  spnnischen  Erbfolgekric 
wurde  jedes  Regiment  durch  eine  Grenadier-Kompagnie  vermel 
Die  Regimenter  bestanden  wie  die  Kürassiers  aus  12  Komp 
nien  oder  6  Escadrons.  Zu  Monlecuccoli*s  Zeiten  bestand 
Stab  eines  CavaDerie  -Regimentes  aus  1  Obersten,  1  Oberstli 
tenant,  1  Major,  1  Quartiermeister,  1  Feldprediger,  1  Auditor  i 
Secretär,  1  Adjutant,  1  Wagenmeister  sammt  seinen  GehüH 
1  Profoss.  Die  Primaplana  einer  Kompagnie  war  1  Rittmeis 
1  Lieutenant,  1  Kornet,  1.  Musterschreiber ,  1  Feldscheerer,  1  S 
1er,  1  Wachtmeister,  3  Korporale,  1  Quartiermeister,  1  Tr( 
peter,    1   Schmied. 

Die  Hussaren-Regiraenter.  Anfangs  als  Theile  des 
garischen  Heerbanns  nur  für  Kriegsfälle  errichtet  und  nach  v 
übergegangener  Cefahr  wieder  aufgelöst,  wurden  fiiiher  uc 
der  allgenicinen  Benennung  Kroaten  begriffen ,  aber  unter  P 
ser  Leopold  I.  anf  einen  beständigea  Fuss  und  den  deutsc 
Cavallerie-Regimentern  an  Stfirke  gleichgesetzt.  Das  gegenwän 
9.  Hussaren- Regiment  Fürst  Franz  Lichtenstein  1688  errich 
war    das  erste  nach  dem  neuen  bleibenden  Fusse.  Kaiser  Leopold 
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errichtete  noch  14  EUrassier-,  10  Dragoner-,  B  Hussarcn  -  Regi- 
menter, reduzirte  aber  iitüeder  ein  KUrassier-  und  2  Drago- 
ner-Regimenter. Bei  seinem  Tode  1705  bestand  die  österrei- 
chische Cavallerie  aus  20  Kürassier-,  10  Dragoner-  und  5  Hussa- 
ren-Regimenter. 

Wir  lassen  hier  die  Liste  der  uuter  Kaiser  Leopold  L  bestandenen  Ca- 
Tallerie-RegimeDler  folgen,    nnd   zwar: 

lirassier  •  IcgiMeater : 

1.  Monteeaoooli.  InJ^aber  der  Gener alissimas,  Raimund  Graf  und  spater 
Funt  Monteeuceoii  war  aas  den  berühmten  Pappenheimern  nach  dem  Tode  Gottfried 
Pappenheims,  dieses  ersten  Soldaten  des  dreissigjährigen  Krieges,  1632  bei  Lüt- 
zen  Ton  OctaTio  Piceolomini  erhalten  nnd  neu  errichtet  worden  und  wurde 
1734  in  der  Sehlaeht  Bitpnto  als  Pirgnatelli-Kürassiere  fast  gänzlich  zu  Grunde 
gerichtet   und    der   Rest   andern   Regimentern   inoorporirt. 

2.  Spork.  Inhaber:  der  bekannte ,  fromme  General  Graf  Johann  Spork, 
der  aas   bairischem   Dienst  übertrat,    1G73   errichtet  und   später   reducirt 

3.  Jung  Holstein,  Inhaber:  Herzog  Georg  Christian  von  Holstein,  wel- 
cher in  der  Schlacht  bei  Szalankamen  169t  blieb,  wurde  nach  dem  siebenjäh- 
rigen Krieg   als  Marquis   de   YiUe   Gürrassier   reducirt   1768. 

4.  Lothringen.  Inhaber:  Der  grosse  Lothringer,  Herzog  Karl  der  £nt- 
Setzer  des  belagerten  Wien  1683.  Diess  Regiment,  schon  im  dreissigjährigen 
Kriege  errichtet,  hat  es  sich  beim  £ntsatze  von  Wien,  in  Deutschland,  Ungarn, 
am  Rhein,  in  Italien,  Piemont,  Sicilien  und  Neapel,  Böhmen  und  Schlesien 
doreh  Tapferkeit  ausgezeichnet.  Insbesondere  aber  beim  Ueberfall  auf  Cre- 
mona  1701,  wobei  der  tapfere  Oberstlieutenant  fiaron  Freiberg,  als  man  ihn 
ufforderte,  sieh  zu  ergeben  mit  den  Worten:  Ist  denn  heute  der  Tag,  um  Quar- 
tier zu  geben?  Thut  eure  Schuldigkeit^  neuerdings  das  Margheritta-Thor  gegen 
die  in  franzSsisohen  Diensten  stehenden  Irländer  stfirmte  und  zusammengehauea 
vurde.   Das    Regimennt  ward  1775   als   Jaquemin  -  Gürassier   reducirt. 

5.  Alt-Holstein.  Inhaber :  Alexander,  Heinrich  Herzog  t.  Holstein-Son- 
derburg  und 

6.  Zeis,   Inhaber:  General   Zeis,   beide   bald   reducirt 

7.  Caprara,  Inhaber:  der  ränkenüchtige  Hofkriegsrathpräsident  Aneas 
SÜTios  Graf  Caprara,  der  bekannte  heimliche  und  o£(iene  Gegner  des  Prinzen 
Bogen.  Dieses  Regiment  war  schon  1629  errichtet  und  wurde,  nachdem  es  in 
den  Schlachten  bei  Szalankamen  1691  Olaschin  1696  und  Zentha  1697  unge- 
meingelitten hatte,  anderen  Regimentern  incorporirt  1701.  Es  focht  schon  bei 
Liitzen,  Breitenfeld,  Jan  kau,  wo  im  dreissigjährigen  Kriege  seine  Tapferkeit 
Bprieh wörtlich  geworden  war.  1667  bis  1659  kämpfte  es  in  Polen,  später  in 
Ungarn  und  zeichnete  sich  insbesondere  bei  Lewenz  1664  aus.  Später  gegen 
dleFransosen  am  Rhein  1673  bis  1678.  Bei  dem  Entsätze  von  Wien  1683  bei 
der  Belagerung  yon  Ofen  1684  bei  Mohacs  1687  und  Nissa  1689.  Von  jeher  war 
tt  eines  der  ausgezeichnetsten  Regimenter  der  Armee.  Aus  6  Compagnien  der 
zweiten    Hallte   wurde    1701    das   gegenwärtige  6.   Kürassier- Regiment  formirt. 

8.  Harrant,  1673  errichtet,  dem  Oberst  Christof  Wilhelm  Baron  Harrant 
g^ben,   gegenwärtig  das   4.  Kürassier-Regiment  (siehe  dieses). 

9.  Rabatta,  schon  im  30jährigen  Kriege  errichtet.  —  Inhaber  der  Feld- 
msrschall  Rudolf  Graf  Rabatta  1669  General- Kriegs -Commissarius,  Command&nt 
von  Ofen  f  1688.  Diese  Regiment  diente  in  Deutschland,  Ungarn,  am  Rhein 
in  Böhmen  und  Sohlesien,  begleitete  Kaiser  Leopold  I.  auf  den  Wahltag  nach 
l^tnkfurt  1668,  war  1683  beim  Entsatz  von  Wien  und  führte  im  April  1736 
^  Besatzung  in  Wien  den  grossen  Eugen  zu  Grabe,  wurde  als  Graf  Thurn- 
Körassier    1776   reduzirt. 

10.  DOnewald.  Ein  noch  ans  dem  30jährigen  Krieg  bestandenes  Regiment; 
Inhaber  die  berühmte,  stets  bereite  Fuchtel  gegen  Feind  und  Freund,  Feldmarschall 
Mann  Heinrich   Graf  Dünewald,  gegenwärtig   das    7.   Regiment  (siehe     dieses). 
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11.  Boarnonvllle,  Inhaber:  Alexander  Dao  de  BournonTÜle,  ein  in  d 
Rbeinkriegen  gegen  die  Franzosen  bekannter  Oenoral,  gegenwärtig  wie  dam 
das  älteste  Reiterregiment  der  Armee,  jetzt  Kürassier-Rgt.  No.  8  Prinz  K 
von  Preussen.   (Sieh  dieses.) 

12.  Carraffa,  Inhaber  der  Feldmarschall  und  Generalkriegs-Kommissariaa 
Ungarn,    Oraf  Anton   Caraffa,    gegenwärtig   das   2.    Kfirassier-Rgt.    (Sieh  dies< 

13.  Caprara,    ein  zweites  Regiment  dieses    Namens  bald  damaeh  reduc 

14.  Pfalz -Neuburg.  Inhaber  der  naohherige  Ohurfiirst  Prinz  Karl,  Fili 
T.  Pfalz  -  Neuburg  Schwager  Kaiser  Leopold  I.  1681  errichtet.  £&  diente  in  l 
gam,  am  Rhein,  hielt  sich  besonders  im  Treffen  bei  Carpi  1702,  wo  der  Cc 
mandant  Oberstl.  Franz,  Anton  Graf  Thürheim  nachdem  er  8  Feinde  mit  eij 
ner  Hand  getödtet  mit  der  Mehrzahl  seiner  Mannschaft  fiel.  Es  wurde  l"! 
In  der  Schicht  bei  Bitonto  fast  gänzlich  zu  Grunde  gerichtet  als  Kokorzov 
Kürassier   und  der   Rest  andern   Regimentern  ineorporiri 

15.  Kurfürst  Ernst,  August  von  UannoTer,  von  diesem  sein 
Inhaber  1684  errichtet,  diente  es  in  Ungarn,  Italien,  Piemont,  Schlesien  t 
Böhmen    und   wurde    1768   als   Kleinhold-Kürassipr   reducirt. 

16.  Graf  Karl  Palffy  Feldmarschall,  hat  es  zugleich  errichtet ,  es  die: 
in  Ungarn,  Italien,  Siebenbürgen  und  am  Rhein,  wurde  als  Stainville-Küraac 
1720  rednzirt. 

17.  Hallweil  oder  Hallwjl,  Inhaber:  Oberst  Johann,  Hugo  Graf  H 
weil,  welcher  1684  bei  Gran  blieb.  Das  Regiment  1680  errichtet,  diente  in  Unga 
Italien,  am  Rhein,  in  Plcmont|  in  den  Niederlanden,  Böhmen,  und  Schlesi 
Auch  hatte  es  1699  die  Aufwartung  während  des  Friedens-Congresses  zu  K 
lowitz,    wurde    als   Postatsky-Kflr assier   1775    reduzirt. 

18.  Prinz  Comeroy.  Inhaber  Karl  von  Lothringen,  Prinz  von  Comet 
Freund  des  Prinzen  Eugen  blieb  am  Schlachtfelde  vor  Luzzara  1702  durch  e 
französische  Kugel  getödtet.  Ein  glänzendes  und  aufmunterndes  Beispiel  ' 
Muth  und  Todesverachtung  gab  dieser  Prinz  in  der  Schlacht  von  Mohacs  16 
Sein  Regiment  hatte  im  Feldzuge  gegen  die  Türken  die  Leibstandarte  kurz  j 
her  verloren.  Mit  dem  Ausrufe  ich  muss  meinem  Regiment  eine  Standarte 
len,  stürzte  sieh  der  Prinz  auf  einen  der  feindlichen  mit  ihren  Lanzenfähnlein  h 
umplänkelnden  Reiter  und  obwohl  ihm  dieser  die  Lanze  in  den  Leib  sti« 
und  mehrere  seiner  Gefährten  zur  Hilfe  herbeisprengten,  hieb  ihn  der  jui 
Held  doch  vom  Pferde  und  eilte  zu  seinem  Regimente  zurück.  Hier  erst 
er  sich  das  Fähnlein  aus  dem  Leibe  überreichte  es  dem  Fähnrich  mit 
"Worten:  Bewahre  die  neue  Standarte  besser,  sie  ist  mit  meinem  Blute  gezci 
net.  Dieses  Regiment,  welches  1682  errichtet  und  dem  1686  bei  Ofen  gel 
benen  FML.  Grafen  Mercy  verliehen  wurde,  war  beim  Entsatz  von  W 
1683,  in  den  Türkenkriegen  in  Ungarn,  kämpfte  am  Rhein,  in  Italien,  Piem* 
in  den  Niederlanden,  Böhmen  und  Schlesien.  Auoh  hatte  es  1718  bbim  Pai 
rowitzer  Friedenscongresse  die  Aufwartung  daselbst,  und  wurde  1775  als  Rc 
Bchü  tz-Küras  si  er  aufgelösst. 

19.  Noikermes:  Inhaber  Oberst  Baron  Franz,  Leopold  Noikermes,  wel< 
1690  im  Treffen  bei  Kronstadt  schwer  verwundet  und  an  den  Wunden  gestor 
ist.  Dies  Regiment,  1633  errichtet,  war  das  des  .bei  Jankau  1645  gebliebenen  F 
marschall  Grafen  Götze.  Es  machte  von  seiner  Entstehung  an  alle  weitern  Feld: 
des  dreissigjährigen  Krieges  mit,  1659  den  Feldzug  in  Pommern,  1663  und  1 
die  Feldzüge  in  Ungarn,  1673  am  Rheine,  in  der  Niederlanden  und  war  in 
Schlacht  bei  Senef.  Von  1683  machte  es  16  Feldzüge  gegen  die  Türken  mit,  i 
war  es  bei  der  Belagerung  von  Landau,  1704  gegen  die  Insurgenten  in  Ung 
1716 bei Temesvar,  1717bei  Belgrad,  1734  und  1735  in  Italien,  1738  in  den  Schlac 
bei  Mehadia  und  Belgrad,  1739  sehr  viel  gelitten  bei  Krotzka,  endlich  den  b< 
sisohen  Erbfolge  und  siebenjährigen  Krieg,  war  1775  zum  Dragoner-Regiment  ü 
setzt,  machte  1778  den  Feldzug  in  Böhmen,  1788  und  1789  die  Türkenkriege 
von  1793  die  Feldzüge  in  den  Niederlanden  und  Deuts ohiand  mit,  bis  es  180S 
Kronprinz  Ferdinand  reduzirt  und  in  andere  Kavallerie  -  Regimentor 
getheilt  wurde. 

20.  Veterani:  Inhaber  Feldroarschall  Friedrich    Graf  Yeterani    aua   < 
1853  ausgestorbenen,  aehr  alten  gräflichen  Familie.  Er  fiel  hei  Lngoa  1695  toi 


23 

■ach  ihm  benannten  HShle.  Sein  Heldentod  kostete  den  Türken  noeh  12000  Janit- 
seharenleichen.  ~  Dies  Regiment,  1683  errichtet,  machte  alle  folgenden  Peldzüge 
gegen  die  Türken  mit,  war  1702  bei  der  Belagerung  Ijandau's,  1704  in  der  Schlacht 
bei  Hochstadt  and  1712  im  Treffen  bei  Denain,  1716  bei  Peterwardein,  1717  bei  Bel- 
grad, wo  deasen  Inhaber  FML.  Joseph  Anton  August  Fürst  Lobkowitz  blieb.  Von 
1718  machte  es  drei  Feldzüge  in  Sicilien  mit,  von  — 1733  —  1735  war  es  am  Rhein, 
dann  1739  gegen  die  Türken.  Es  machte  femer  alle  Hauptschlachten  des  sehlesischen 
«od  später  siebenjährigen  Krieges  mit,  ebenso  1778  den  kurzen  baierischen  Erbfol- 
gekrieg, und  1788  and  1789  die  Türkenkriege.  Auch  in  den  französischen  Kriegen 
bewahrte  das  Regiment  seinen  alten  Ruhm,  an  dessen  Spitze  hat  sein  damals  drei- 
nadzwanzigjähriger  Oberst  Karl  Fürst  Sohwarzenberg,  der  spätere  Sieger  von  Leipzig, 
leine  erste  grosse,  glänzende  Waffeathat  bei  Troisville  1794  vollbracht,  indem  er  mit 
den  engüsckea  Garden  vereint  eine  27000  Mann  starke  feindliche  Colonne  gewor- 
fen. 22  Kanonen  erobert  und  mehrere  hundert  Kriegsgefangene  gemacht.  Der  junge 
Held  erhielt  das  Maria  Theresienkreuz,  eine  Standarte,  die  goldene  Medaille,  und 
jeder  Kürassier  täglich  2  Krz.  lebenslSogliche  Zulage.  1801  wurde  dies  Regiment  als 
Bar  OD  Zes  oh  witz-Cü  rassiere  reduzirt. 

21  Qondola:  1682  errichtet.   Inhaber  FML.  Graf  Francesco  Gondola. 

Dies  Regiment,  welchej  von  1683  sogleich  alle  nächstfolgenden  Feldzüge  gegen 
die  Torken  mitmachte,  war  1702  in  der  Schlacht  von  Luzzara,  1704  bei  dem  Entsatz 
Ton  Tarin,  1708  bei  der  Belagerang  Lilles,  1709  bei  jener  Tournay's  und  bei  der 
Schlacht  von  Malplaquet,  kämpfte  1716  in  der  Schlacht  bei  Peterwardein,  1718  in 
jeoer  bei  Belgrad,  wo  der  Oberstlieutenant  Johann  Graf  Pal  ff  7  mit  4  Offizieren  geblie- 
ben, 1734  in  den  Schlachten  bei  Parma  und  Guastalla,  1738  im  Treffen  bei  Meha- 
dia,  1739  in  der  Schlacht  bei  Krotzka  that  dieses  Regiment  Wunder  der  Tapferkeit 
und  verlor  den  Oberst  Graf  Berchthold,  den  Oberstlieutenant,  7  Bittmeister  und  war 
überdies  auf  180  Mann  geschmolzen.  Der  Kaiser  bewilligte  auf  eigene  Kosten  die 
Herstellung  des  Regiments :  In  allen  Hauptschlachten  und  Gefechten  des  sehlesischen, 
siebenjährigen,  baierischen  Erbfolge,  und  Türkenkrieges  focht  es  mit  Auszeichnung, 
1796  kämpfte  es  in  Italien  bei  Mantua,  1801  als  Fürst  Czartorysky-Kürassier  e 
wurde  es  reduzirt. 

22.  Sachsen-Lauen  barg.  Inhaber  Herzog  Julius  Franz  f  1689.  Dies  Regi- 
ment, 1682  errichtet,  1779  zu  Dragoner  übersetzt,  ist  das  gegenwärtige  9.  Kürassier- 
Regiment  (siehe  dieses). 

23.  Merey.  Inhaber  Oberst  später  F.M.  Claudius,  Florimund  Graf  Mercy, 
geblieben  1734  in  der  Schlacht  bei  Parma.  Dies  Regiment,  1702  errichtet,  machte  den 
spanischen  Erb  folgekrieg  in  den  Niederlanden  und  am  Rhein  mit.  Von  1716  bis 
1718  die  Feldzüge  gegen  die  Türken,  1734  die  Schlacht  von  Parma,  1786  und  1739 
die  Türkenkriege,  endlich  die  sehlesischen  Feldzüge,  den  siebenjährigen,  den  baieri- 
schen Erbfolgekrieg,  1788—1789  den  Türkenkrieg,  wie  die  Feldzüge  1796  am  Rhein  und 
1799  in  der  Schweiz  gegen  die  französische  Republik  mit,  hielt  sich  sehr  tapfer  in 
der  Sehlacht  beiStokach  und  im  Treffen  bei  Loohgau  und  wurde  1801  als  Ansp  aoh- 
Eürassiere  reduzirt. 

24.  Monte cncoli.  1701  aus  der  einen  Hälfte  des  bereits  erwähnten  Capra- 
rischen  Kürassier  -  Regiments  errichtet  und  dem  Feldmarschall  Grafen  Monteeuooli 
Übergeben.  £a  diente  in  Ungarn,  in  Rühmen  and  Schlesien  und  wurde  1768  reduzirt. 

25.  170l.HessenDarm8tadt,  das  gegenwärtige  6.  Kürassier-Regiment  (sieh 
dieses.) 

Dragoaer-legiMeiter. 

1.  KhieseL  Gegenwärtig  9.  Uhlanen-Regiment  (siehe  dieses.) 

2.  S  er  an  oder  Soraa  wurde  1682  errichtet  und  dem  FML.  Emil  Graf  Serau 
verliehen.  £e  diente  in  Ungarn,  Italien,  wo  es  beim  Ueberfall  auf  Cremona  seinen  da- 
maligen Inhaber  G.Mj.  Franz  Adam  Graf  Dietrichstein  verlor,  ferner  war  es  in  Piemot, 
in  den  l^iederlanden,  am  Rhein,  in  Rühmen,  Mähren  und  Schlesien,  bei  allen  grossen 
Schlachten  and  Gefechten  thätig  und  wurde  als  Fürst  Johann  Liohtensteins-Dragoner, 
1775  redozirt. 

4.  Herbeville.  Inhaber  FM.  Ludwig  Graf  von  Herbeville  f  1709. 
Dies  Regiment  war  1683    errichtet  und  bereits    im  selben  Jahre  bei   dem 
Eatsatze  von  Wien  thätig.  Seine  Haaptsehlaehten,  die  es  mitgefochten,  waren:  1684 
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Ofen,  1687  Mobaoz,  1001  Szalankamen,  1696  Ollascb,  1702  Luzzara,  170$  Kaschi 
1706  Turin,  1710  Almcnara,  Saragossa  und  Villa  Yioiosa»  1716  Petecwardein,  17 
Belgrad,  1734  Parma  und  Gua«(alla,  wo  fast  alle  Offiziere  theils  getödtet,  theils  blesa 
waren,  1736  —  1739  die  Türkenkriege,  17^1  bei  Moliwitz,  wo  sein  Inhaber,  der  I 
kannte  Reitergeneral  Joachim  Römer  geblieben  ist,  1742  Czaslau,  Belagerung  Pra{ 
1745  Striegau  und  Trautenau,  1757  Kollin,  Breslau  und  Lissa,  1759  Kunnersdo 
1760  Landsbut  und  Liegnitz,  1778  und  1779  im  baierischen  Erbfolge-Krieg,  1785 
Bereitschaft  gegen  Holland,  1791  — 1793  in  den  Niederlanden  und  1794  —  1797 
Rhein.  1798  leichtes  Dragoner- Regiment,  1799  bei  Stokach  und  Züroh  und  1801 
Josias  Kobur g-D r a g o n e r  reduzirt 

4.  Braunschweig.  Inhaber  der  naohherige  erste  Kurfürst  von  Hannov 
Herzog  Ernst  August  v.  Braunschweig- Lünneburg,  1684  errichtet,  bald  darauf  reduzi 

5.  Haus  sler.   1683  errichtet,  gegenwärtig  das  11.  Kürassier-Regiment. 

6.  Löwenskiold,  auch  LSwenschild  gegenwärtig  das  6.  Ulilanen*Regime 
(siehe  diese  beiden). 

7.  Cavriani.  Inhaber  F.M.L.  Franz  Karl  Graf  GaTriani  f  1696  und 

8.  Magni,  beide  sehr  bald  reduzirt. 

9.  Kuefsteia  1682  errichtet,  gegenwärtig  das  1.  Dragoner- Regiment  (sie 
dieses). 

10.  Oolalto,  Wahrscheinlich  dem  Grafen  Anton  Colalto,  Sohn  des  imdreiss 
jährigen  Kriege  berühmten  Generals  Grafen  Rambold  Colalto  Tcrllehen,  eines  * 
älteren  Regimenter,  wurde  noch  im  17.  Jahrhundert  reduzirt. 

11.  Baireut h,  1701  errichtet,  gegenwärtig  das  10.  Kürassier- Regiment  (sie 
dieses). 

■■«sareB-RegiMeater. 

1.  Gzobor,  3000  Mann  stark,  1688  von  dem  reichen  Magnaten  und  Gene 
der  Kavallerie  Grafen  Adam  Czobor  errichtet,  ist  das  älteste  Regiment  dieser  \Va 
gegenwärtig  9.  Hussaren-Regiment. 

2.  Esterhazy'sche  Hussaren,  3000  Mann  stark,  später  reduzirt. 

3.  Palffy*sche  königliob,  (Heyduken),  2000  Mannstark,  gleichfalls  reduzi 

4.  Deak,  von  dem  bekannten  Parteigänger  Paul  Deak  errichtet  1696,  gegi 
wärtig  das  8.  Hussaren-Regiment  (sieh  dieses). 

5.  Forgacs  1702  von  dem  Gener  al-Maj.  Grafen  Sigmund  Forgaos,  jetzt  das 
Hussaren-Regiment  (sieh  dieses). 

An  Generalität  und  Stabsoffiziere  hatte  die  Kavallerie  beim  A 
bruch  der  Türkenkriege  1683  folgende.  Und  zwar:  Karl  Herzog  von  Lothi 
gen  und  Baar,  Julius  Herzog  von  Sachsen-  Lauenburg,  Ceneas  Graf  Kaprara,  FA 
Rudolf  Graf  Rabatta,  Wilhelm,  Ludwig  Markgraf  von  Baden,  Heinrich  ^raf  i 
Dünewald,  Graf  Karl  PalfFy,  Don  Francesco  Graf  Gondola,  Oberste  der  Küri 
siere  Graf  Taaffe,  Graf  Mercy,  Graf  Hallweil,  Graf  Montecuocoli,  Graf  Götz  und  C 
▼allere  Dupigni. 

In  ihrer  Eigenschaft  als  Regimentainhaber  wurden  auch  die  Feldmarsohall-Liei 
nants  als  Oberste  aufgeführt. 

An  Oberstlieutenants  hatten  die  Kürassiere:  Graf  CaTriani,  K 
Baron  de  Paco,  Baron  von  Weisersheim,  Baron  von  Porcia,  Graf  Karbeille,  Phil 
Christof  Graf  Brenner,  Baron  Santus  von  Heissler,  Baron  von  Yernier,  Truchsess  i 
Wetzhausen,  Baron  de  St.  Croix«  Vier  Oberste  der  Dragoner,  Graf  Styn 
Graf  Castell,  Ludwig  Prinz  von  Savoyen,  Graf  von  Herbevilie,  und  4  Oborstli 
tenants  Baron  de  Chevzeil,  Graf  Rabutin,  Karl  Graf  Magine,  Baron  Videlly.  D 
Obersten  der  Kroaten  oder  Hussa  ren:  Graf  Lodron,  Graf  Kery,  Don  Pe 
Rioiardi;  und  3  Oberstlieutenants  Hieronymus  Graf  Lodron,  Graf  von  Salbi 
Ernst  von  Enkrath. 

Kaiser  Joseph  I.  errichtete  noch  2  Dragoner-Regimenter,  der 
eines  aber  bald  wieder  reduzirt;  das  andere  dem  General  der  1 
vallerie  Grafen  Schönborn  1706  verliehen  wurde. 

Diess  Regiment  machte  gleich  nach  Heiner  Errichtung  den  Feldzug  in  Ungi 
gegen  die  Insurgenten  mit,  l7li  und  12  die  Rheinfeldzuge,  1716  and  1717  die  T 
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kenkriege,  1734  and  1735  war  es  wieder  am  Rhein  und  von  1737  bis  1739  iu  Ungarn 
gegen  die  Türken,  1746  in  der  ScLIacht  bei  Rottofredo,  bei  Prag,  Kolin  Görlitz,  Bres- 
lau und  Lissa,  1759  bei  Maxen.  1778  im  £rbfolgekrieg,  1788  und  1789  in  den  letzten 
Türkenkriegen.  1775  war  es  zum  Chevauxlegers-Regiment  übersetzt  worden,  1798  zu 
leichten  Dragonern.  1796  bei  Neuburg  an  der  Donau,  1799  bei  den  Gefechten  in  der 
Schweiz  und  1801  ward  e«  als  Prinz  Modena- Dragoner  reduzirt. 

Bei  den  andern  Dragoner- Regimentern  errichtete  er  eine 
Grenadier-Compagnie,  welche  Bärenmützen  mit  der  Granate  auf 
deren    Schildern    trug    und   mit   krummen   Säbeln    bewaffnet    war. 

Kaiser   Karl   YI.    vermehrte   die  Cavalleiie   um  4  Kürassier-, 

11  Dragoner-  und  6  Hussaren-Regimenter,  wogegen  aber  6  Kü- 
rassier-;  9  Dragoner-  und  3  Hussaren-Regimenter  aufgelöst  wur- 
deo,  so  dass  bei  seinem  Tode  (1740)  18  Kürassier-,  14  Drago- 
ner- und   8   Hussaren-Regimenter   übrig   blieben. 

Auch  gab  dieser  Monarch  1711  jedem  Kürassier-Regiment 
eine  Karabiner-Kompagnie,  Die  Kürassiere  und  Dragoner  wurden 
mit  geraden  Pallaschen  bewaffnet. 

Ein  Kürassier-Regiment  hatte  nun  12  ordinäre  Kom- 
pagm'en  oder  6  Escadrons  und  eine  Karabinier-Compagnie,  in  Summa 
mit  dem   Stabe   1009   Köpfe. 

Ein   Dragoner-Regiment  bestand   aus  6  Escadrons  oder 

12  ordinären  Compagnien  und  einer  Grenadier  -  Kompagnie  in 
gleicher   Stärke   der   Kürassiere. 

Ein  Hussaren- Regimen  t  bestand  aus  5  Escadrons  oder 
10  Compagnien  zu  80  Mann,  zusammen  mit  dem  Stabe  809 
Mann  stark. 

Der  komplette  Stand  der  Cavallerie  1740  zählte  somit:  18 
Kürassier -Regimenter,  18162  Mann,  14  Dragoner -Regimenter 
14112  Mann  und  8  Hussaren-Regimenter  6472  Mann,  im  Ganzen 
38746  Mann. 

Neue  Regimenter  waren:  Vasquez-  und  Cordova-Kürras- 
sier  nebst  dem  Dragoner-Regiment  Galbes  aus  spanischen  Dien- 
sten übernommen  und  1721  zu  einem  Kürassier-Regiment  formirt, 
und  dem  FM.  Kaspar  Emanuel  Maria  de  Mendoza  Grafen  von  Gal- 
bes verliehen,  gegenwärtig  das  5.  Kürassier -Regiment  (sieh  dieses)* 

Die  beiden  wallonischen  Dragoner  -  Regimenter  Marquis  v. 
Westerloo  und  Prinz  de  Ligne  1714  errichtet  und  1728  als  We- 
sterloo-Dragoner  vereint,  jetzt  das  2.  Dragoner- Regiment  (sieh  dieses). 

An  sp  ach -Dragoner,  errichtet  1718,  gegenwärtig  das  8* 
Uhlanen  Regiment   (sieh   dieses). 

Kohary-Dragoner,  errichtet  1733,  dem  Qen.  der  Cavallerie  Johann  Anton 
Graf  Eohary  Terileheni  -war  in  den  Feldzugen  1736—1739  gegen  die  Türken, 
im  Erbfolgekrieg»  in  Italien,  im  siebenjährigen  Kriege  in  Böhmen  and  Schlesien 
und  wurde    1768  als   Althann- Dragoner  reducirt. 

D'Ollone- Dragoner,  1733  errichtet,  als  4.  Dragoner-Rgt.  1860  reducirt 
Baron  Spien y  Hussaren,  1733  errichtet  vom  Oen.  der  Cavallerie  Baron 
Spleny.  'Es  diente  rühmlich  in  Ungarn,  Italien,  Neapel,  Böhmen  und  Sohlesien, 
1746  nahm  der  Lieutenant  Kawasowicz  den  Grafen  Biancani  gefangen,  welcher 
ihm  20000  Pistolen  und  ein  spanisches  Rrgiment  für  das  Geschenk  seiner  Freiheit 
ftnbot,  aber  der  brave  Offizier  folgte  der  Stimme  der  Ehre  und  schlag  es  aus» 
I>ies  Regiment  wurde  aU  Emmerich  Esterhazy  1768  reducirt. 
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Qhylany-Hassare  n  1374  erriohtet  vom  Qen.   d.  Cav.   Johann  Baron 
Ghylany,  diente  am  Rhein,  in  den  Niederlanden  und  Ungarn,  in  Schlesien,   B\ 
men  and  Mähren  und  wurde  1768  als  Hadik-Uussaren  reducirt. 

HafToir  -  Hussaren,    1733  errichtet^  gegenwärtig  das  4.   und 

Karoly-Hussaren,  1734  errichtet,  jetzt  das  6.  Regime 
dieser   Waffe   (siehe   beide). 

Unter  der  Kaiserin  Maria  Theresia  wurden  im  Jahre  17i 
zwei  Dragoner-Regimenter  (Kaiser  und  Löwenstein,  jetzt  Uhlan 
No.  6  und  7)  in  leichte  Reiterei  zu  Chevauxlegers-Regimenter  üb 
setzt  und  1768  aus  den  Karabiniern  und  Grenadier-Kompagni 
zwei  eigene  Karabinier-Regimenter^  jedes  zu  6  Escadrons  forrai 
Auch  waren  unter  ihrer  Regierung  6  neue  Hussaren- Regime 
ter   errichtet   und   ein   Dragoner-Regiment,    wie   folgt: 

1741  eines  vom  Feldmarscball  Paul  Anton  Fümten  Esterhazy,  welches  < 
sen  zum  Inhaber  hatte,  am  Rhein,  in  den  Niederlanden  und  im  siebenjährij 
Kriege  in  Böhmen  und  Schlesien  kämpfte.  Es  wurde  im  Jahre  1775  als  G 
ÜN'urmser-Hussaren  wieder  reducirt. 

1741    Belesznay-Hussaren,    gegenwärtig  das  10.   und 

1743  Kallnoky-Hussaren,  jetzt  das  2.  Hussaren-Rgt.  (sie 
diese   beiden). 

1756  das  Jacziger-  und  Kumanier-Husaaren-Regimenty  welches  im  siebenj 
rigen  Kriege  diente,  aber  schon   1775  aufgelöst  wurde. 

1758   Fürst   Löwenstein -Dragoner,  jetzt  das    7.  Uhlanen-R 
1756   Kaiser-Franz-Husearen,  gegenwärtig  das   1.  und 
1762    das   Szekler    Grenzhussaren-Regiment,  jetzt  das  11.  d 
ser  Waffe.    (Siehe   diese   beiden.) 

Im  Jahre  1762  wurde  der  Rang  der  Cavallerie- Regime 
tcr  wie  folgt  festgesetzt;  No.  1,  Kaiser-Chevauxlegers,  No.  2,  Kais 
Hussaren,  No.  3,  Grossherzog  Toscana- Kürassier,  No.  4,  £ 
Maximilian -Kürassier,  No.  5,  Prinz  Albert -Karabiniers  (je 
3.  Kürassier  -  Rgt.),  No.  6,  Liechtenstein -Dragoner,  No.  7,  I 
hiany- Dragoner,  No.  8,  Karl  Palffy  -  Kürassier,  No.  9,  Savoy< 
Dragoner,  No.  10,  Modena* Kürassier,  No.  11,  Nadasdy-Hue 
ren,  No.  12,  Sabelloni- Kürassier,  No.  13,  Modena-Dragor 
No.  14,  O'Donell- Kürassier,  No.  15,  Althann-Karabinier  je 
Kürassier-Regiment  No.  1,  No.  16,  Hadik-Hussaren ,  No.  17,  I\ 
nocky-Hussaren,  No.  18,  Löwenstein-Chevauxlegers,  No.  19,  Hess 
Darmstadt-Dragoner.  No.  20,  D'Ayasassa-Kürassier,  No.  21,  Tri 
mannsdorf-Kürassier.  No.  22.  Kleinhold-Kürassier,  No.  23,  Stamp 
Kürassier,  No.  24,  Lusinsky- Hussaren,  No.  25,  Podstazky-Küi 
sier,  No.  26  Berlichingen-Kürassier,  No.  27,  Voghera-Ktirass 
No.  28,  Bettony -Dragoner,  No.  29,  CaramelU-Kürassier,  No. 
Nauendort-Hussaren,  No.  31,  St.  Ignon-Dragoner,  No.  32,  Es 
hazy-Hussaren,  No.  33,  Anspach  Kürassier,  No.  34,  Uyhazy  H 
saren,  No.  35,  Bethlen-Husaren,  No.  36,  Tö'rö'k- Hussaren,  No. 
Sachsen -Gotha -Dragoner,  No.  38,  Würtemberg-Dragoner,  No. 
Zweibrücken-Dragoner,  No.  40,  Karlsstädter -Hussaren,  No. 
Warasdiner-Hussaren,    No.    42,   Banalisten-Hus  saren,   No.    43.  l 
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wonier-Hussaren^    No.  44^    Sasekler-Hussaren,  No.  45^  Wallachische 
Dragoner. 

Nach  dieser  Nummerirung  also  bestanden  2  Carabinier-^  15 
Kürassier-,  11  Dragoner-,  2  Cherauxlegers-  und  15  Hussaren-,  zu« 
sammen    45   Cavallerie-Regjmcnter. 

Im  Jahre  1770  hörte  die  Eintheilung  der  Regimenter  in 
Kompagnien  auf,  und  wurde  jene  in  Escadrons  eingeführt,  welche 
je  zwei  eine  Division  formirten.  Ihre  Benennung  richtete  sich 
nach  ihrer  Aufstellung  und  dem  Range  des  bestimmten  Comman- 
danten,  so  zwar,  dass  die  am  rechten  Flügel  stehende  die  Oberst- 
Leutenants,  die  nächstfolgenden  die  Oberst-  die  erste  und  bei  der 
leichten  CaTallerie  zweite  Majors-Division  genannt  wurden,  ebenso 
die  Escadrons  nach  der  Division  und  ihrer  Aufstellung  nummcrirt 
waren,    als   Oberstlieutenants   erste   und   zweite   etc.    etc. 

Die  Kürassiere  verloren  die  Pauken,  die.  Dragoner  die 
Trommeln  und  erhielten  statt  dem  die  Trompeten  und  letztere 
für  die  bisherigen  mit  Bajonnetten  versebenen  Musketten  die  Ka- 
rabiner. 

1771  wurde  bei  der  sämmtlichen  Cavalleric  acch  das  In- 
fanterie-Exercitium  zur  zu  Fuss- Ausrückung  eingeführt.  Statt  der 
bisherigen  eigenen  Werbung  wurden  den  Cavallerie- Regimen- 
tern Werbbezirke  der  Infanterie  zu  ihrer  Rekrutirung  zugewie- 
sen, mit  Ausnahme  der  Hussaren,  bei  welchen  die  Werbung 
von  der  Rekrutenbewilligung  der  Landtage  abhängig  geblieben  war. 
1773  war  jedes  der  beiden  Karabinier-Regimenter  um  eine 
Chevanxlegers- Division  vermehrt  worden.  Die  schwere  Reiterei 
wurde  vermindert  und  in  demselben  Jahr  ein  Kürassier-Regi- 
ment und  1779  ein  zweites  zu  Dragoner  übersetzt.  1775  waren 
4  Kürassier -Regimenter  reduzirt  worden  und  bis  1779  bereits 
wieder  4  Dragoner-,  in  Cheyauxlegers-Regimenter  verwandelt,  so 
zwar,  dass  beim  Tode  der  Kaiserin  Maria  Theresia  1780  der 
Stand  der  österreichischen  Cavallerie  in  2  Karabinier-,  10  Küras- 
sier-, 6  Dragoner-,  6  Chevauxlegers-  und  13  Hussaren -Regimen- 
ter bestand,  von  welcher  Wa£Pe  gleichfalls  1768  eines  und  1775 
ein  zweites   reduzirt  worden  waren. 

Im  Kriege  erhielt  jedes  Cavallerie-Regiment  noch  eine  Reserve- 
Escadron  in   der  Stärke   einer  Feld-Escadron. 

Ln  Jahre  1780  wurden  mit  Ausnahme  des  Szekler-Hussa- 
ren-Regiments   alle   übrigen   Grenz-Hussaren   reduzirt. 

1784  unter  Kaiser  Josef  11.  wurde  eine  mit  Lanzen  sammt 
Fähnlein  versehene  polnische  Reiterei,  das  sogenannte  Uhlanen- 
Corps  zu  Brunn  und  später  zu  Wien  errichtet.  £s  hatte  anfäng- 
lich 2,  später  3  Divisionen,  ward  1787  vermehrt  und  zu  den 
Chevauxlegers-Regimentem  eingetheilt,  so  dass  jedes  Chevaux- 
legers-Regiment  eine  Ublanen-Division  (als  zweite  Majors division) 
in  seinem  Stand  zählte.  1791  wurde  daraus  ein  ganzes  Regiment 
formirt  und  dem  GM.  v.  Meszaros  verliehen;  gegenwärtig  das 
erste  Uhlaaen-Regiment  (sieh  dieses). 
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Schon  1790  war  in  Gallzien  ein  Uhlanen -Freicorps  zu 
Escadrons  erricbtet  worden,  welches  als  ersten  Commandanten  d 
Major  Baron  Degelmann  hatte.  1791  wurde  das  Dragoner-Re| 
ment  Graf  Latour  zu  Chevauxlegers  übersetzt.  So  finden  1 
denn  bei  dem  Regierungsantritte  Kaiser  Franz  II.  1792  die  öst 
reichische  Cavallerie  aus  zwei  Carabinier- ,  9  Kürassier-,  6  D 
goner-,    7  Chevauxlegers-,  10   Hussaren-,    1    Uhlanen-Regiment  ii 

1  Uhlanen-Freikorps    bestehend. 

Im  Jahre  1798  gingen  grosso  Veränderungen  in  der  ( 
vallerie  vor  sich.  Die  Karabiniers  wurden  in  Kürassiere; 
Chevauxlegers  in  leichte  Dragoner-Regimenter  verwandelt,  so  z^ 
dass  mit  Ende  des  18.  Jahrhunderts  die  deutsche  Cavallerie  i 
mehr  aus  zwei  Waffengattungen:  Kürassiere  und  Dragoner  besta; 
Zugleich  wurden  aus  den  5.  Divisionen  der  andern  Hussar 
Regimenter  zwei  neue^  das  gegenwärtige  5.  und  7.  dieser  Wi 
gebildet;  das  galizische  Uhlanen  -  Freicorps  zum  2.  Uhlauen-j 
giment  umgewandelt,  aus  verschiedenen  Truppentheilen  ein  ne 
Kürassier -Regiment  und  2  Dragoner -Regimenter  errichtet.  I 
den  berittenen  Freicorps  Bussy,  Rohnn,  Carneville  und  Bourl 
wurde   das  Jäger- Regiment   Bussv  zu  8  Escadrons  zusammengese 

Das   neue   Kürassier-Regiment;   welches    die  Nummer   6 
hielt;    1802   aber   zum   Dragoner- Regiment    übersetzt    wurde, 
das   gegenwärtige    12.   Kürassier-Regiment   (sieh    dieses).  Das    c 
Dragoner-Regiment   ist   das   gegenwärtige    10.    Uhlanen-Regimc 
und   das   andere   wurde    1801    wieder   aufgelösst« 

Die   österreichische  Cavallerie   bestand  sonach   zu  Anfang 
19.  Jahrhunderts   aus    12   Kürassier-;  15  Dragoner-,    12    Hussar« 

2  Uhlanen-  und  einem  Jäger-Regiment  zu  Pferd,  zusammen  42  '. 
gimenter,  welche  282  Escadrons  ausmachten.  Auch  erhielt  j 
Reitergattung  für  sich  besonders;  eine  eigene  Rangs -Numn 
nach  welcher  sie  nebst  dem  Namen  des  Inhabers,  wie  noch  hei 
benannt  wurde. 

Die  deutsche  Cavallerie  war  mit  Pallasch,  Karabiner  1 
2  Pistolen  bewaffnet  worden,  zur  Kopfbedeckung  erhielten  sie  C 
quets  nach  Art  römischer  Helme  statt  der  dreieckig  gestülp 
Hüte.  Die  Montur  in  der  Grundfarbe  war  bei  den  Kürassie 
weiss,  bei  den  leichten  Dragonern  dunkelgrün,  Aufschläge;  Kräj 
und  Knöpfe  wie  bisher  verschieden.  Wir  lassen  zur  bessern  j 
schauung  eine  Liste  der  Cavallerie-Regimenter  von  1800  hier  folg 

Kürassiere:  No.  1;  Kaiser  Franz  IL  No.  2,  EH,  Fra 
No.  3,  Herzog  Albert;  No.  4;  Fürst  Czartoritzky,  1801  redua 
No.  5,  Baron  Zeschwitz,  1801  reduzirt,  No.  6,  Melas,  jetzt  No. 
No.  7,  Prinz  Lothringen,  No.  8,  Prinz  HohenzoUern,  No.  9,  (j 
No.  5),  Prinz  Nassau-Usingen,  No.  10;  (jetzt  No.  6);  Baron  Mi 
No.  11;  Anspach  1801  reduzirt;  No,  12,  Graf  Kavanagh  (jetzt  No. 

Dragoner.  No.  1,  Kaiser  Franz  IL,  (jetzt  Uhlanen  No. 
No.  2;  Kronprinz  Ferdinand  1801  reduzirt,  No.'  3,  EH.  Joh 
(jetzt   Kürassier   No.   9),     No.   4,  Baron   Karaczay  (jetzt    L^hla 
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Xo.  7),  No.  5,  Herzog  von  Modena  1801  reduzirt,  No.  6,  Prinz 
Josias  Coburg  1801  reduzirt^  ^o.  7,  Prinz  Waldck  (jetzt  Küras- 
sier No.  10),  No.  8,  Herzog  von  Würtemberg  (jetzt  Kürassier 
No.  11),  No.  9,  Fürst  Lichtenstein  1801  reduzirt,  No.  JO,  Fürst 
Lobkowitz  (jetzt  Uhlanen  No.  8),  No.  11,  Graf  Latour  (jetzt  No.  2)^ 
No.  19;  Graf  Kinsky  (jetzt  Uhlanen  No.  9,)  No.  13,  Graf  Ro- 
senberg  (jetzt  Uhlanen  No.  10),  No.  14,  Baron  Lewenehr  1860 
reduzirt,     No.     15,    Prinz    von    Savoyen  (jetzt   No.    1). 

Hussaren:  No«  1,  Kaiser  Franz  IL,  No.  2,  EH.  Josef, 
Xo.  3,  EH.  Ferdinand,  No.  4,  Vecsey,  No.  5,  Baron  Ott, 
No.  6,  Graf  Blankenstein,  No.  7,  vacant,  No.  8,  Graf  Nauen- 
(lorf,  No.  9,  Graf  Erdödy,  No.  10,  Baron  Mcszaros,  No.  11, 
Szekler,  No.  12,  Slavonisch-Croatisch  wurde  1798  aus  den  stei- 
rischen  Wurmserischen  Hussaren-Freicorps  als  Regiment  errich- 
tet, aber  1801  wieder  reduzirt ,  statt  dem  1800  das  gegenwär- 
tige  12.    Hussaren-Begiment   errichtet. 

Uhlanen:    No.    1.     Graf   Merveld,    No.  2.    Fürst    Schwär- 
zenberg. 

Jag  er-ßegiment  zu  Pferd:  Graf  Bussy.  1801  wieder 
«ufgelösst. 

Dieses   Regiment   wurde   zu  8   Escadrons   Im  Juni   1798   zusammen gesetst, 
und  zwar   1.  aus  den  Jägern  von  Bussy,   welche    1795  als  Reichs-Contingenttrup- 
pen  der  Bi« chdfe   von  Paderborn   und    Hildesheim,  2.  aus   den  Hussaren  von  Ro- 
lisn  als  Reichs  -  Contingent   Ton   Braunschweig  beide   den    1.    März  1797  in  k.  k. 
Dienste  übergetreten,  3.  aus  den   Hussaren   der  bourbonischen   Legion,    die  mit 
dem  französischen    Qenerai  Dnmouriez   übergegangen,    den  6.  April  1793  in  k.  k. 
Dienste    getreten    sind,    dann    4.    aus    den    Hussaren    von     Carneville,     welche 
vermSg  Convention   unmittelbar   fär  den  k.  k.  Dienst   den    1.    März   1793    für   den 
kftiseriiehen   Dienst   errichtet-  worden   und  zwar  auf  eigene  Kosten  von  dem  ehe- 
maligen frmnzösischen   Obersten  Qraf  Cameville.     Diese    letztere    Hussaren  -  Esca- 
dron  hat  -von  seiner  Errichtung   an   bis   zu   seiner   Einverleibung    in   das   Jäger- 
Kegiment  stets   Vorpostendienste   gethan  und   sich   bei     Maubeuge,    Philipp e vi  11  e, 
Flearus,  Amberg,  Giessen,   Herbertsheim    u.  s.   w.  sehr   ausgezeichnet,    aber  viel 
gelitten.     Das    Regiment    erhielt    nach    seiner    Errichtung    folgende    Adjustirung: 
Bechtgraae   Böcke   und   Hosen,   grasgrüne    Aufschläge,  gelbe    Knöpfe.    Als    Kopf- 
bedeckung Helme   mit  grünem  Kamm.    Zum    Inhaber    wurde   der    Oberst,  spätere 
GM.    Qraf    Anton      Bussy     ernannt,    zum    Oommandanten    aber   der    Oberst   und 
Maris-Theresienritter   Johann    von    Frimont.   Das    Regiment    wurde    im    Feldzuge 
1799  bei     der    Armee    in    Italien*  thätigst    verwendet  und  hatte    in  diesem     den 
^Ajor  Graf  Force  vi  lle,  die  Obeilieutenants  Lefure  und  Graf  Auffroy,  wie  endlich  den 
Lieutenant    Pautrel    vor   dem  Feinde  verloren.   —  Am  24.  Oktober  j.  J.  hatte  bei 
Bosco    mit   drei    Schwadronen    der    Major   Friedrich    Graf    Degenfeld -Scbomburg 
dureh  eine  kraftige  Attake   auf  den    en  Fronte  gegen  die  linke  Flanke   des  Öster- 
leiehischen   vom   Feldmarschalllieutenant  Baron    Karaozay  befehligten   Corps    vor- 
'u<^endeB  Feind,  ein   schon  bedrohtes  Bataillon   des  Regimentes  Kray  (jetzt  König 
von  Preussen  No.  34)  und  mehrere  Geschütze  aus   den  Händen  des  Feindes  gerettet. 
Der  Corps-Commandant  Feldmarschallieutenaut  Baron  Karaczay  erklärte  schriftlich, 
<^s  er  mit  Vergnügen  das  besitzende  Theresienkreuz  dem  tapfern    Grafen  Degenfeld 
abzutreten  bereit  sei.    Mit  gleicher  Auszeichnung  hatte  dieser  bei  Marengo  gekämpft. 
~-  I>as  Regiment  nahm    im    Feldzuge    1800    ehrenvollen     und   thätigen    Anthell 
sn  den   Schlachten    bei    Marengo    nnd   am   Mincio    Oberst   Frimont,    Oberstlieu- 
tenant   Baron   Barco,    Major    Graf    Degenfeld,    die    Rittmeister    D^Argentjonques, 
Grsf  Contades   und  Dandigni   wurden    wegen  ihrer   Tapferkeit  besonders   belobt. 
Msch  diesem  Feldzuge  wurde  das   Regiment  reducirt. 


30 

1801  wurden,  wie  in  vorliegendem  Verzeichnisse  ersichtlic 
mehrere  Kavallerie- Regimenter  reduzirt  und  zu  Krakau  das  g 
gen  wärt  ige  3.  Uhlanen  Regiment  errichtet.  1802  wurde  das 
Kürassier-Regiment  zum  Dragoner-  Regiment,  ebenso  die  Drag 
ner-Regimenter  Nr.  1,  Nr.  4,  Nr.  10,  Nr.  11,  Nr.  12  und 
zu  Chevauxlegcrs-  Regimentern  übersetzt,  letztere  erhielten  wiec 
weisse  Röcke  mit  verschiedenen  Aufschlägen,  1806  aber  drei  I 
gimenter  dunkelgrüne,  während  die  übrigen  drei  weisse  Röc 
behielten.  Bei  Ausbruch  des  Feldzuges  1809  waren  semit  8  E 
rassier-,  6  Dragoner-,  6  Chevauxlegcrs-,  12  Hussaren-  und3X 
lanen-Regimenter.  Die  Kürassiere  und  Dragoner  zu  6  Feld-I 
kadrons,  die  leichte  Kavallerie  zu  8  Feld-Eskadrons,  eine  £ 
serve- Eskadron  hatten  hingegen  alle  Reiter-Regimenter  im  Krie| 
nebst   diesen   noch   6   Eskadrons    Stabs-Dragoner. 

Im  Jahre  1808  wurde  das  Militär-Equitations-Institut  zu  W 
ner-Neustadt  errichtet  und  erhielt  als  ersten  Inspektor  den  G 
Grafen  Radctzkj,  dasselbe  wurde  1823  wieder  aufgehoben,  18 
in  Salzburg  neu  eröffnet  und  1850  bedeutend  vergrössert  nn 
Wien   übersetzt. 

1802  wurde  nach  Auflösung  mehrerer  Cürassier-  und  D 
goner-Regimenter  die  gesammte  schwere  Kavallerie  um  eine  vio 
Division  vermehrt,  welche  von  den  aufgelösten  Regimentern  { 
nommen  ward,  jedoch  mittelst  Allerh.  Befehl  v«  20.  April  1806  wui 
diese  vierte  Division  wieder  aufgelöst,  so  dass  von  jener  Z 
an   die   schwere   Kavallerie   nur  drei   Divisionen    behielt. 

1813  wurde  von  den  galizischen  Ständen  das  vierte  Uh 
nen-RegIment  und  1814  in  Italien  ein  7.  Chevauxlegcrs-  (das  j 
genwärtige    11    Uhlanen-Regiment)    errichtet. 

Die  österreichische  Kavallerie  bestand  daher  bei  dem  I 
gierungsantritte  Kaiser  Ferdinand«  1835  aus  8  Kürassier-,  6  D 
goner-,  7  Chevauxlegcrs-,  12  Hussaren-  und  4  Uhlanen-Regim< 
torn.  Die  schwere  Kavallerie  zu  6  Escadrons,  die  leichte,  w< 
die  drei  letzteren  Waffengattungen  gehörten,  zu  8  Escadrons  ne 
dem  Stabe.  Wie  bereits  gesagt,  wurde  in  Kriegszeiten  noch  e 
Reserve-Escadron,  welche  beim  Depot  des  Regimentes  die  J 
gänzung  desselben  an  Mannschaft  und  Pferden  wie  auch  deren  I 
richtung   zu   besorgen   hatte,    aufgestellt. 

Im  Jahre  1848  wurde  in  Kroatien  das  Banderial-Hussar 
Regiment  errichtet,  welches  1849  als  13.  den  übrigen  Hussar 
Regimentern   angereiht  wurde. 

Eine  neue  Adjustirung  bei  der  deutschen  Kavallerie  mit  W 
fenröcken,  bei  den  Hussaren  mit  dunkel-  und  lichtblauen  Atti 
und  bei  den  ühlanen  mit  Waffenröcken  nach  polnischem  Sehn 
Uhlankas  genannt,  trat  mit  1.  August  1849  ins  Leben.  —  In  de 
selben  Jahre  wurde  auch  eine  Escadron  Leibgarde*  Gensdari 
rie  errichtet  und  zum  Hofdienste  bestimmt.  Ihr  oberster  Chef 
der  FML.  Karl  Graf  Grünne»  Oberstallmeister  Sr.  Maje9tät 
Kaisers,   sie   zählt  einen  Rittmeister,  oder  wie  gegenwärtig,  ai 
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Stabsoffizieren  zum  Kommandanten,  einen  Second*Sittmeister  und 
vier  Subalternoffiziere;  1  wirklichen,  2  Hof  Vice-Profossen,  2  Wacht- 
meiBter,  2  Trompeter,  12  Führer  und  100  Gardo-Gensdarmen  aus 
dekorirten  und  ausgezeichneten  Unteroffizieren  der  Armee  gewählt, 
nebstbei  ist  zur  Wartung  und  Putzung  der  Pferde  eine  entspre- 
cheode  Anzahl  Mannschaft  hiebei  kommandirt.  £rster  Komman- 
dant derselben  war  der  Rittmeister  Plato  von  Bacalovich,  nach 
deisen  Beförderung  zum  Major  im  11.  Hussaren-Regiment  1852 
der  Rittmeister  gegenwärtige  Major  Josef  Kempf.  Die  Adjusti- 
rang  ist  reich  und  geschmackvoll  und  besteht  in  einer  Pikel- 
baube  mit  schwarzem  Rossbusche,  dunkelgrünen  Röcken,  Scharlach* 
rothen  Aufschlägen,  vergoldeten  Achselschnüren,  Schuppen-Epau- 
lettes,  gelben  Knöpfen,  weissen  hirschledernen  engen  Hosen,  hohen 
Reiterstiefeln   mit  Anschnallsporen. 

Im  Feldzug  1848  in  Italien  hatte  der  FM.  Graf  Radotzky 
bei  seiner  Armee  eine  Division  Stabs-Dragoner  errichtet.  Diese 
werden  von  nun  an,  wenn  das  Heer  auf  Kriegsfuss  steht,  jeder- 
zeit aus  bewährten  Reitern,  mit  tüchtigen  Rossen  beritten,  zusam- 
mengezogen. Diese  Stabs-Dragoner,  welche  zum  Ordonanzdienst 
in  den  Hauptquartieren  vertheiiet  und  bestimmt  sind,  haben  weisse 
Waffenröcke  mit  krapprothen  Kragen  und  Aufschlägen.  Schon  in 
den  französischen  Feldzügen  waren  diese  gross tentheils  divisions- 
weise errichtet  worden  und  hatten  jederzeit  zweckentsprechende 
gute  Dienste  geleistet. 

Aach  bestand  bereits  seit  1790  ein  eigenes  Stabs-Dragoner-Regiment,  von 
welchem  2  Eskadrons  wider  die  Brabanter  Inaargenten  in  den  Niederlanden  ge- 
dient,  1791  in  Breisgau  gegen  die  Franzosen,  und  von  1702  bei  der  öaterreichi- 
schen  Armee  in  Italien  gestanden  haben.  Bei  der  allgemeinen  Umwandlung  der 
Dragoner  in  leichte  Regimenter  erhielt  es  die  Nr.  9,  dunkelgrüne  Röcke,  schwarze 
Aufschlige  und  weisse  KnSpfe,  and  wurde  1799  dem  FML.  Fürsten  Johann  Liech- 
tenstein yeriiehen,  dessen  Namen  es  zu  führen  hatte.  1801  ward  es  aber  wieder 
redozirt. 

Im  Novemher  1850  wurde  in  Böhmen  und  Mähren,  für  den  even- 
tuellen Fall  eines  Konfliktes  mit  Preussen  wegen  Schlichtung  der 
churhessisehen  Angelegenheit  und  der  Besetzung  der  Etappen- 
Strasse,  eine  grosse  Armee  conzcntrirt^  deren  höchster  Chef  der 
FM.  Graf  Radetzky,  dessen  Centrum  der  Gen.  der  Kavallerie 
Graf  Wratislaw,  den  rechten  Fitigel  der  General  der  Kavallerie 
Graf  Schlick  und  den  linken  in  Deutschland  stehenden  der  königl. 
baierische  Gen.  der  Kav.  Fürst  Thurn  Taxis  hefehligen  sollten« 
Hierzu  waren  20  Kavallerie  -  Regimenter  ziemlich  dicht  an  ein- 
ander in  Böhmen  und  MShren  aufgestellt,  eines  aber,  das  4.  Che- 
vauxlegers  -  Reg^iment;  war  bei  dem  in  Deutschland  stehenden  4. 
Korps  des  FML.  v.  Legedics.  Nach  dem  Schlüsse  der  Dresdner 
Konferenzen  traten  diese  ersteren  Regimenter  Anfangs  Februar 
1851  ihren  Rückmarsch  in  die  ihnen  zugewiesenen  Friedens- 
stationen   an. 

Mit  allerhöchster  Entschliessung  vom  6.  Dezember  1850  wur- 
den auch  das  3.,  5  j  6.  und  7  Chevauxlegers-Regiment  mit  dun- 
kelgrünen  Waffenröcken  und  verschiedenartig  aber   durchgehends 
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rothen  Aufschlägen  adjustirt,  was  aber  erst  bei  der  neu  eintn 
tenden  Monturs  -  Kategorie  in  Ausführung   gebracht  werden  sollt 

Mit  8.  Jänner  1851  wurde  ein  neues  slavonisch- kroatische 
Uhlanen-Regiment  als  5tes  dieser  Waffe  zu  Gratz  errichtet  ur 
dazu  die  Cadres  und  vorhandenen  Reste  des  unter  Einem  saufg« 
lösten   Banderial-Hussaren-Regimentes   benützt. 

Für  die  ganze  Kavallerie  wurden  neue  Karabiner  erzeug 
die  Chargen  und  die  mit  Piken  bewaffnete  Mannschaft  der  fü 
Uhlanen- Regimenter  wurden  mit  einer  Pistole  pr.  Kopf  ausg 
rüstet,  hingegen  erhielten  die  bisher  mit  Karabinern  bewaffnete 
Uhlanen  keine  Pistole^  sondern  gleich  der  übrigen  Kavallerie  nei 
artige  Karabiner.  Den  unberittenen  Kürassieren,  Dragonern  un 
Hussaren  wurde  ebenfalls  der  zur  Bewaffnung  gehörige  Karab 
ner   beigelassen. 

Durch  allerhöchstes  Befehlschreiben  vom  6.  Mai  ordnete  S 
Majestät  der  Kaiser  die  Umgestaltung  derChevauxlegers  in  Uhlanei 
Regimenter  an.  Nur  das  4.  Regiment  Fürst  Windischgrätz  wurc 
hievon  ausgenommen  und  als  Dragoner -Regiment,  in  welch 
Waffe  es  sich  einst  so  viel  Ruhm  erworben  hatte,  wieder  he 
gestellt,  mit  der  Rangirungs-  Nr.  7  und  der  einstweiligen  Bein 
sung  des  Standes  auf  4  Divisionen.  Die  bisherigen  Chevauxlege 
reihen  sich  wie  folgt  an  die  Uhlanen-Regimenter  und  zwar  di 
Ite  Chevauxlegers  als  6tes,  das  2te  »Is  7tes,  das  3te  als  Stes,  d^ 
5te  als  9tes,  das  6te  als  lOtes  und  das  7te  als  Utes  Uhlanei 
Regiment. 

Im  Mai  1851  wurde  ein  Lager  bei  Olmütz  vor  Ihrer  M 
jestäten  dem  Kaiser,  wie  auch  dem  Kaiser  Nikolaus  I.  vou  Rus 
land  abgehalten,  wobei  4  neu  reorganisirte  Hussaren  -  Regimei 
ter   auf  der   Nimlauer  Heide   sich   produzirten. 

1851  wurde  ein  neues  Exerzier-  und  Abrichtungs-Reglemc 
herausgegeben,  nach  welchem  die  Divisionen  und  £scadrons  na 
ihrer  Aufstellung  im  Regiroente  gezählt  werden,  und  die  gege 
wärtige  Benennung  nach  Nummern  erhielten,  so  zwar,  dass  c 
Oberstlieutenants  Division  die  erste,  die  Oberst- Division  die  zwei 
die  erste  Majors  -  Division  die  dritte ,  und  bei  der  leichten  Is 
vallerie  die  zweite  Majors  -  Division  die  vierte  wurde,  in  gleiche 
Verhältnisse  laufen  die  Escadronen  von  Nr.  1.  —  6,  respecti 
8^  so  dass  die  Oberstlieutenants  Ite  nunmehr  die  Ite  Escadrc 
die  2te  Majors  2te  nun  die  8te  genannt  wird,  kurz  darauf  wur 
auch  die  bisherige  Bestimmung  des  Kommando  dieser  Division 
nach  dem  Range  der  Stabsoffiziere  dahin  abgeändert,  dass  jec 
Kommandant  selbst  bei  seiner  Vorrückung  das  Kommando  seir 
Division   behalte. 

Im  Februar  1852  wurden  auch  bei  der  Kavallerie  die  U 
terlieutenants   2ter   Klasse   eingeführt. 

Mit  allerhöchstem  Handschreiben  vom  8.  April  wurde  < 
Ausrüstung  der  Kavallerie  in  folgender  Weise  bestimmt:  Sämr 
liehe    Unteroffiziere    der    ganzen   Kavallerie   erhalten   pr.    Kopf 
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Pistolen.  Die  Küi-assiere  und  Uhlanen  wurden  ebenfalls  mit  zwei 
Pistolen  pr.  Kopf  betheilt,  mit  Ausnahme  von  16  Mann  pr.  Es- 
kadron^  welche  Kammer -Karabiner  und  nur  eine  Pistole  pr.  Kopf 
erhielten.  Die  Dragoner  und  llussaren  wurden  zur  Hälfte  mit  Kam- 
mer-Karabinern, zur  Hälfte  mit  glatten  ausgerüstet,  überdiess  noch 
mit  einer  Pistole  versehen.  Jeder  Kavallerist  erhielt  demnach  zwei 
Schasswaffen. 

Unterm  23.  Jänner  jenes  Jahres  wurde  zur  dauerhaften  Be- 
grüadung  der  Gleichmässigkeit  in  der  Anwendung  sämmtlicher  so- 
wohl taktischer  als  Adjustirungs-  und  Ausriistungs-Vorschriften  eine 
EaTailerie-Lehr-Abtheilung,  welche  eine  Division  formiren  sollte, 
angeordnet  und  dieselbe  im  April  zu  Wien  aus  den  Contingen- 
tea  sämmtlicher  Kavallerie-Regimenter  unter  dem  Kommando  des 
Major  Iguaz  v.  Olgyay  des  3.  Hussaren  -  Regimentes  zusammen- 
gesetzt, welche  nach  einem  Jahre  wieder  zu  'ihren  Regimentern 
einrückten. 

Mittelst  Allerhöchstem  Befehlschreiben  vom  3.  August  w^urde 
verordnet,  dass  jedes  Kavallerie -Regiment  eine  Depot -£skadi*on 
zu  erhalten  habe,  wonach  mit  dieser  ein  schweres  Regiment  mit 
dem  Stabe  und  6  Feld-£skadi*ons  1343  Köpfe  und  1138  Pferde, 
ein  leichtes  zu  8  Feld-Eskadrons  aber  2037  Köpfe  und  1749 
Pferde  in  dem  kompletten  Stand  zählte.  Die  Bestimmung  dieser 
Depot-Eskadron  ist:  die  Evidenthaltung  der  Reserre-Mannschaft, 
und  bei  einem  erfolgenden  Aufgebote  die  Ausrüstung  und  Ab- 
senduQg  derselben,  die  Führung  der  Evidenthaltungs  -  Protokolle 
über  den  Urlauberstand  und  der  Komplettirung  der  Feld-Eska- 
drons, endlich  die  laufende  Ergänzung  der  letztern  durch  ausge- 
bildete Mannschaft  und  abgerichtete  Pferde.  Diese  Depot- Eska- 
drous  wurden  im  Bereiche  jener  Werbbezirke  dislocirt,  aus  welchem 
das  Regiment   seine   Mannschaft   ergänzt. 

Die  zweiten  Rittmeister  wurden  unter  Einem  bei  der  schweren 
Kavallerie  um  drei,  bei  der  leichten  um  vier  vermindert,  im 
Dezember  1853  gänzlich  diese  Charge  aufgehoben,  jedoch  schon 
im  Februar  1854   wieder  errichtet. 

Im  September  1852  wurde  bei  Pesth  ein  grosses  Lustlager 
abgehalten,  welches  von  dem  Grossfürsten  von  Russland  und  vielen 
andei-n  hohen  und  höchsten  auswärtigen  Persönlichkeiten  besucht 
ward.  Das  ganze  1.  Kavallerie  -  Korps  aus  12  Regimentern  be- 
stehend, war  beigezogen.  Im  September  des  folgenden  Jahres  wurde 
bei  Olmiitz  abermals  ein  solches  abgehalten,  bei  welchem  auch 
Se.  Majestät  Kaiser  Nikolaus  I.  von  Russland  anwesend  war  und 
an  der  Spitze  seines  schönen  Kürassier -Regiments  vor  Sr.  Ma- 
jestät dem  Kaiser  Franz  Josef  defilirte.  Es  waren  11  Kavallerie- 
Regimenter,   meist  Hussaren  und  Dragoner,  anwesend. 

Mit  4.  März  1854  wurde  ein  12tes  Uhlanen-Regiment  sla- 
vonisch-kroatischer  Nationalität  zu  Austerlitz  in  Mähren,  und  ein 
8tes  italienisches  Dragoner-Regiment  zu  Oedenburg  in  Ungarn  er- 
richtet.  Somit   bestand   1854  die  österreichische  Kavallerie    aus  8 
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Kürassier-,  8  Dragoner-,  12  Hussaren-  und  12  Uhlanen-Regimente 
Die  schweren  Regimenter  zu  6  Feld,  und  einer  Depot -Eskadr 
die  leichten  zu  8  Feld-  und  einer  Depot-Eskadron,  formirte 
gesammte  Kavallerie  40  Regimenter  oder  328  Eskadrons.  Es  wuj 
zur  Bildung  für  Kavallerie -Unteroffiziere  eine  Kavallerie- Seh 
Eskadron  an&nglich  zu  Weisskirchen  in  Mähren  errichtet,  spä 
nach  Enns   in   Oberösterreich   verlegt. 

Das  älteste  Kavallerie-Regiment  ist  dermalen  das  8te  I 
rassier-Regiment  Prinz  Karl  von  Preussen,  1618  errichtet,  dies 
folgt,  vom  selben  Jahre  seine  rühmliche  Existenz  datirend, 
7te  Kürassier-Regiment  Herzog  v.  Braunschweig.  Diesen  beid 
welche  an  allen  grösseren  Kämpfen  des  30jährigen  Krieges  ih 
ehren  vollen  Antheil  hatten,  folgen  1640  das  gegenwärtige  9te  1 
lanen-Regiment  Fürst  Karl  Lichtenstein,  1672  das  2te  Kürass 
Regiment   König   Max  v.  Baiern,  und  1673  das  4te  Kürassier- 

§iment  Elaiser  Ferdinand,  1682  das  9te  Kürassier-Regiment  G 
tadion,  1683  das  Ute  Kürassier-  Regiment  Kaiser  Franz  J< 
Nr.  3  und  das  Ite  Dragoner- Regiment  Prinz  Eugen  v.  Savo; 
Nr.  5,  1688  das  6te  Uhlanen»  Regiment  Kaiser  Franz  Josef  i 
das  9te  Hussaren -Regiment  Fürst  Lichtenstein,  1696  das  8te  G 
saren- Regiment  ChurfÜrst  v.  Hessen  Kassel,  alle  andern  R< 
menter,  wie  wir  bereits  gezeigt  und  im  Verlaufe  dieser  Blä 
noch  näher  besprechen  wollen,  wurden  im  Laufe  des  18.  und 
Jahrhunderts  aufgestellt.  In  den  zahlreichen  Reitergefechten 
17.  18.  und  19.  Jahrhunderts  hatte  sich  die  österreichische 
vallerie  stets  glänzend  bewährt,  die  vielen  und  wichtigen  Si( 
mit  denen  sie  ihre  Standarten  schmückte,  haben  ihren  Ruf 
thätigt  und  ihren  Ruhm  allenthalben  verbreitet.  Im  Jahre  1 
während  des  letzten  Orient-Krieges  der  Westmächte  mit  R 
land  wurden  ein  Hussaren-  und  3  Ühlanen-Regimenter  dem  ös 
reichischen  Occupation- Korps  in  den  Donaufürstenthümern 
getheilt,  in  Galizien  aber  ein  zweites  Kavallerie -Korps  ui 
den  Befehlen  des  FMLt.  Grafen  Clam  Gallas  aufgestellt,  welc 
bis  zu  seiner  im  Juli  1855  erfolgten  Auflösung  in  jener  Pro' 
verblieb,  während  das  1.  Kavalleriekorps  unter  F.MLt.  F 
Franz  Lichtenstein  die  Bukowina,  einen  Theil  von  Ostgalizien,  01 
Ungarn   und   Siebenbürgen   zu   besetzen  hatte. 

Im  Juli  1855  rückten  alle  Regimenter  an  ihre  neu  z\ 
wiesenen  Friedensstationen,  mit  Ausnahme  jener  vier  des  O 
pations- Korps,  welche  erst  in  Folge  der  Friedens verhandluD 
zu  Paris  im  März  1856  in  jenen  Jahre,  wie  im  nächstfolgei 
ihren   Rückmarsch  antraten. 

Se.  Majestät  geruhten  im  Laufe  des  Sommers  1857  die  ^ 
einigung  von  14  Kavallerie* Regimentern  mit  einer  entsprec 
den   Anzahl   von   Batterien  bei  Parendorf  anzubefehlen. 

Die  mit  diesen  mächtigen  Truppenkorps  vorzunehmei 
Uebungen  sollten  den  Führern  der  Reiterei  die  Gelegenheit  hh 
den   Kreis    ihrer   Anschauungen    durch   die    dargestellten   gro^ 
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tigen  Bilder  zu  erweitern,  ihre  Begriffe  von  den  Erscheinungen 
beim  Auftreten  so  grosser  Reitermassen  festzustellen  und  sie,  in 
so  weit  es  im  Frieden  überhaupt  möglich  ist,  zur  Erkenntniss 
jener  Bedingongen  anleiten,  welche  als  wesentliche  Erfordernisse 
der  erfolgreichen   Verwendung  ihrer   Truppe   zu   betrachten  sind. 

Die  Ausführung  der  gemachten  Uebungen  muss,  wie  Se. 
k.  L  apostolische  Majestät  in  dem  Armeebefehl  Nr.  24  vom  28. 
September  1857  allergnädigst  anzuerkennen  geruhten,  als  eine 
in  jeder  Beziehung  gelungene  bezeichnet   werden. 

Sie  hat  den  Führern  der  Truppe  Gelegenheit  gegeben,  über 
daa  Leistungsvermögen  der  Beiterei  Erfahrungen  zu  sammeln,  welche 
die  bisher  entwickelte  Beweglichkeit  als  ungenügend  erscheinen  las- 
sen und  die  Aufstellungen  eines  neuen  Maassstabes  zur  gebieterischen 
Pflicht  machen.  ^ 

Die  bei  den  einzelnen  Uebungen  benützten  Terrainstrecken 
wurden  ungeachtet  ihrer  bedeutenden  Ausdehnung  und  der  zu- 
weilen nicht  unwesentlichen  örtlichen  Hindernisse  leicht  und  flies- 
send zurückgelegt  und  hierzu  die  Anwendung  der  Gangarten  selbst 
bei  den  st&rksten  Colonnen  nach  den  durch  die  neuen  taktischen 
Vorschriften   bezeichneten  Grundsätzen  geregelt. 

Die  leichte  Kavallerie  fand  ungeachtet  ihres  engen  Verban- 
des mit  den  schweren  Brigaden  reichliche  Gelegenheit,  ihren  Werth 
durch  eine  selbatständig  entfaltete  Thätigkeit  zur  Geltung  zu  brin- 
gen und  die  ihrem  eigenthümlichen  Charakter  zusagenden  takti- 
schen Aufgaben   selbst  im  grö'ssten   Maassstab   zu  vollführen. 

Se.  k.  k.  Majestät  haben  geruht,  nachstehenden  Armeebe- 
fehl aus   Parendorf  vom   28.    September   zu   erlassen. 

„Die  Uebungen  des  bei  Parendorf  konzentrirten  Armeekorps 
»sind  mit  dem  heutigen  Tage  zu  beschliessen  und  die  Regimen- 
»ter  und  Batterien  haben  morgen  die  ausgemittelten  Kantonirun- 
»gen  zu  beziehen«  Ich  habe  während  der  Dauer  des  Lagers  mit 
«wahrer  Befriedigung  den  guten  Geist,  die  vorzügliche  Disciplin 
«der  Truppe  und  den  rechten  Wetteifer  in  Erfüllung  aller  Pflich- 
»ten  bemerkt.  Dem  Korpskommandanten  Feldmarschäll-Lieutenant 
«Fürst  Franz  Lichtenstein  weiss  Ich  besonderen  Dank  für  die  um- 
«sichtige  Leitung  dieser  Konzentrirung.  Die  Manöver  waren  mit 
»Rücksicht  auf  den  Zweck  der  Instruktion  eben  so  gut  geleitet, 
»als  ausgeführt.  Ich  habe  Mich  überzeugt,  dass  seine  Bemühungen  von 
»dem  besten  Erfolge  begleitet  sind,  und  setze  in  dessen  Füh» 
„rung  der   so   wichtigen  Reiterwaffe   Mein   volles   Vertrauen! 

„Die  Divisionäre  und  Brigadiere  haben  ohne  Ausnahme  ihre 
«Truppen  gut  geführt.  Der  vorzügliche  Zustand  der  sämmtlichen 
•Regimenter  imd  Batterien,  welche  mit  besonderer  Umsicht  und 
»ganz  richtig  geleitet  wurden,  geben  Zeugniss  von  dem  Eifer  und 
»dem  lobenswerthesten  Fleisse  der  Regimentskommandanten.  Bei 
»aUen  Offizieren  und  der  gesammten  Mannschaft  habe  ich  die  Freu- 
»digkcit,  die  diese  bei  den  oft  anstrengenden  Uebungen  gezeigt, 
»mit  grossem   Wohlgefallen  wahrgenommen.  Die  anstandlose   gute 
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„Verpflegung  und  zweckmässige  Herrichtung  des  Lagers  gibt  Jü 
„den  Beweis ;  dass  auch  diese  Zweige  des  Dienstes  wohl  vc 
„standen  sind.  Ueberhaupt  hat  Alles  dazu  beigetragen^  dass  c 
„Zweck  der  Konzentrirung  vollständig  erreicht  wurde,  und  I 
„gebe  hiernach  den  Armeekorpskommandanten  und  Allen,  die  1 
„diesen  grösseren  Waffenübungen  mitgewirkt^  Meine  vollste  2 
„friedenheit   bekannt.  ^ 

Die  taktische  Ausbildung  der  Kavallerie  hat  in  der  öst 
reichischen  Armee  erst  im  18.  Jahrhundert  eine  bestimmte  No 
erhalten. 

Die  anfänglich  für  sein  innehabendes  Dragoner-Regiment  vi 
Feldmarschall  Grafen  Khevenhüller  vorgeschriebenen  Observatioi 
Punkte  wurden  1734  zu  Wien  in  zwei  Bänden  herausgeget 
und  bei  der  kaiserlichen  Kavallerie  als  Vorschrift  anbefohlen.  1? 
verbesserte  sie  der  in  der  Schlacht  bei  Lowositz  1756  gebliebc 
Feldmarschalllieutenant  Graf  Mois  Radicati;  wie  später  1767  G 
der  Kavallerie  Graf  D'Ayasassa.  1774  endlich  gab  Feldmarscl 
Moritz  Graf  Lacy^  der  Freund  seines  grossen  Kaisers,  neue  V 
Schriften  heraus,  die  bis  1807  in  Wirksamkeit  blieben.  In  dies 
Jahre  gab  der  unsterbliche  Sieger  von  Aspern,  £rzh.  Karl,  * 
rühmlich  bekannten  Reglements  heraus.  In  neuerer  Zeit  erhi 
die  Kavallerie  in  Bezug  auf  ihre  Manövrirfahigkeit  von  dem  Fe 
marschall  Grafen  Radetzky  wesentliche  Verbesserungen.  Insbes 
dere  wurden  in  der  jüngsten  Gegenwart  seit  der  Beendigung 
Feldzüge  1848  und  1849  wichtige  Aenderungen  und  Einfuhr 
gen  in  Bezug  auf  Taktik  —  Adjustirung,  Armirung,  Packung  i 
Zäumung  getroffen,  1854  und  1857  wurden  neue  Exercier-  i 
Abrichtungs-Reglements   herausgegeben. 

Kurz   nach   erfolgtem   Ausbruche  des  Feldzuges   1859  ge 
die   Franko'Sarden   geruhten  Se.  Majestät  im  Sinne  des  1856 
schienenen    neuen    Organisationsstatutes    der  k.    k.   Armee  in 
Militär-Grenze  die  Aufstellung  irregulärer   leichter  Reiter-Divisio 
und  berittener- Seressaner -Divisionen  anzuordnen.  Die  leichten  ] 
ter-Divisionen   wurden   gestellt  vom   Kreuzer^    St.   Georger,    Bi 
der,    Gradiskaner,   Peterwardeiner,    Deutschbanater    und     lUirii 
banater,   die    Seressaner-Divisionen  aber   vom   Licaner,    Ottocha 
Oguliner,    Sluiner  ersten   und   zweiten  Banal-   und   dem  Romai 
Grenz  banater   Regimente.    Zu    Kommandanten    der    leichten    '. 
ter-Divisionen   wurden   Rittmeister  aus   dem   Stande   der  Hussa 
und  Uhlanen-Regimenter,   unter   gleichzeitiger  Beförderung  zu 
jors,    zu  jenen  der  Seressancr-Divisionen  hingegen   theils     Maj 
theils   Hauptleute   (letztere   als   Majors)    aus    dem   Stande    der 
gehörigen     Grenz-Rcgimenter,     ernannt.    —    Sie     wurden     z 
errichtet,  kamen  aber  nicht  zur   Verwendung  und  wurden  nach 
endigung   des   Feldzuges  im   August   1859   wieder   aufgelöst. 

Der  kurze  Feldzug  1859  in  Italien,  wenn  er  auch  ni 
die  Thätigkeit  grösserer  Kavallerie -Massen  bei  dem  dorti 
dieser   Waffe   bekanntlich    ungünstigen  Terrain   zuliess,    gab    c 


87 

daiürexzizelnenAbtIieiluiigen  Gelegenheit;  den  alten  Ruhm  der  österrei- 
chischen Reiterei  würdig  za  erneuern,  und  vor  allen  war  es  inMiesem 
dem  10.  Hussaren  Regiment  König  von  Preussen  unter  seinem  hel> 
denmüthigen  Kommandanten  Obersten  Baron  Edelsheim  vorbehalten 
auf  eine  glänzende  hervorragende  Weise  den  früheren  Ruhm  des 
Regimentes  zu  erneuem.  Wir  werden  seiner  Zeit  bei  der  histo- 
rischen    Skizze    dieses     Regimentes     darauf   zurück     kommen.   — 

In  Ungarn  waren  folgende  freiwillige  Hussaren-  Divisionen 
beim  Beginne  des  Feldzuges  errichtet  worden,  als:  Zwei  Divi- 
sionen Jaezygier  und  Kumanier,  welche  mit  der  Bezeichnung:  frei- 
williges Hussaren -Regiment  der  Jaezygier  und  Kumanier  in  ein 
Regiment  zu  2  Divisionen  formirt  wurden;  ferner  2  Zala  Egerz- 
zegger  Divisionen,  zwei  Debrecziner  und  Hayduken,  eine  Chader 
und  Kecskemeter  Division,  —  eine  Zombor  Neusatzer,  und  eine 
Croatisch-SIavonische. 

Nach  beendetem  Feldzuge  wurden  letztere  zwei  aufgelöst, 
aus  den  übrigen  aber  zwei  Hussaren  -Regimenter,  jedes  zu  4 
Eseadi'ons    formirt,   welche    die   Nummern   13   und  14  erhielten. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  17.  Jänner  1860  wurde 
eine  neue  Organisirung  der  k.  k.  Kavallerie  angeordnet,  welche 
mit  1.   März    1860   in    Wirksamkeit   zu    treten   hatte. 

Nach  dieser  sollen  in  Hinkunft:  12  Kürassier -Regimenter 
2  Dragoner-,  12  Hussaren-,  12  Uhlanen-Regimenter,  2  freiwillige 
Hussaren-  und  ein  freiwilliges  Uhlanen-Regiment  letztere  3  zu  4  Divi- 
sionen oder  8  Eskadrons  bestehen.  Die  Kürassier-Regimenter  haben 
als  schwere ,  die  alle  übrigen  als  leichte  Kavallerie  zu  gelten, 
und  erstere    die    Kürasse  abzulegen. 

Die  Dragoner -Regimenter  1,  2,  3  und  6  wurden  in  Kü- 
rassier-Regimenter verwandelt  mit  den  Nummern  9,  10,  11  und  12 
unter  Beibehalt   ihrer  Regiments-Inhaber. 

Die  Dragoner-Regimenter  Nr.  5  und  7  werden  1.  und  2. 
ihrer  bisherigen  Waffe,  jene  Nr.  4  und  8  aber  gänzlich  aufge- 
löst, ebenso  die  4ten  Divisionen  sämmtlicher  Hussaren-  und  Uhla- 
nen-Regimenter, aus  jenen  der  letzteren  wird  das  freiwillige  Uhla- 
nen-Regiment   errichtet.  *) 

Mit  Allerhöchstem  Befehlsschreiben  vom  6.  Mat  wurden  über 
die  Ausrüstung  der  schweren  und  leichten  Kavallerie,  wie  auch 
über  das   Offiziers-Reitzeug   neue  Vorschriften   erlassen. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  30.  August  1860  wurde 
statt  des  aufzulösenden  Central-Equitations-Institutes  die  Errich- 
tung einer  Central-Kavallerie-Schule  angeordnet,  welche  Anstalt 
unter  unmittelbarer   Ueberwachung   des   im   April   1.  J.  zum  6e- 


^)  Anmerkung:  Die  näheren  DetaUs  als  Art  and  Weise  der  Zusammensetzung,  wie 
Bestimmung  der  Freiwilligen  als  auch  Adjustiriings-Yeränderungen  der  Dra- 
goner- und  neuen  Kürassier-Regimenter,  so  wie  die  Uniformirung  der  Freiwil- 
ligen, werden  wir  bei  der  Skizze  der  betreffenden  Truppenkörper  oder  auch 
einzelnen  Regimenter  angeben. 
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neral-KayaUerie-Inspektor  ernannten  Gren.  der  Kav.  Franz  Fürst 
Lichtenstein  zu  stehen  hat.  Dieselbe  hat  die  Bestimmung,  betähij 
Kavallerie -Offiziere;  mit  Auschluss  jener  der  freiwilligen  Re 
menter,  für  welch'  letztere  eine  abgesonderte  Brigade-Equitat 
besteht,  nicht  nur  im  Reiten ,  in  der  Dressur,  Behandlung  u 
Benutzung  der  Pferde  zu  unterrichten,  sondern  sie  auch  über 
Führung   und   Verwendung   der   Reiterei   zu   belehren. 

Zum  Kommandanten  der  Central-Kayallerie- Schule  wurc 
Generale  oder  Stabsoffiziere  der  Kavallerie  bestimmt,  welch 
5  Rittmeister  als  Lehrer  zugewiesen  sind.  —  Von  den  38  rcj 
ISren  Kavallerie-Regimentern  wird  ein  Offizier  und  zwar  ein  zwei 
Rittmeister  oder  im  Range  hochstehender  Oberlieatenant  bestim 
welche  sowohl  ihre  Dienstpferde  als  die  ihrer  Charge  entsp 
chende  Anzahl  eigener  Pferde  mitzunehmen  haben.  Der  C 
dauert  eilf  Monate,  beginnt  mit  1.  Oktober  und  endet  mit  letz 
August  des  folgenden  Jahres,  worauf  sämmtliche  Frequentan 
zu  ihren  Regimentern  einrücken.  Zum  Kommandanten  wurde 
GM.  Emerich  Fürst  Thurn  Taxis  ernannt.  Aach  wurde  für 
Kavallerie   im   Laufe  d.  J.  ein  neues  Dienstreglement  ausgegel 

Wie  überall    theilt    sich   auch  in  Oesterreich  die  Elavall^ 
in   schwere  und   leichte,    sowohl    in  Rücksicht    ihres    Pferdscl 
ges  als    deren   Verwendung.    —  Zur   schweren  gehören  jetzt 
mehr   die    12   Kürassier-Regimenter,   zur   leichten  2  Dragoner, 
Hussaren-,  12  Uhlanen-  und  2  freiwilligen  Hussaren-Regimenter 
auch   ein   eben  solches   der  Uhlanen. 

Der  laut  Cirkular- Verordnung  vom  22.  Jänner  1860  C 
Nr.  296  Allerhöchst  bewilligte  Friedens-  und  Kriegsstand  dei 
k.   Kavallerie   ist,   wie  folgt: 

Für   ein   schweres   Kavallerie-(Kürassier)   Regiment. 

Der  Regimentsstab  bilden:  1  Oberst,  1  Oberstlieutenan 
Majors,  1  Regiments-Kaplan,  1  Auditor,  1  Adjutant,  1  Regime 
Arzt,  1  Ober- Arzt,  2  Ober- Wund- Aerzte,  3  Unterärzte,  1  Tl 
Arzt,    1    Rechnungsführer,    1    Stabs-   und   3   Divisions-Trompe 

1  Profoss,  3  Estandart-Führer,  12  Offiziersdiener,  1  Offizien 
Mannschafts-Pferde  (wie  natürlich  ist  hier  nur  von  ordinä 
Dienst,  und  nicht  den  eigenen  Pferden  die  Rede)  mithin 
Summa   36   Mann  8   Pferde. 

Die  Fskadron  hat  einen  ersten  Rittmeister  als  Komn 
danten,   einen   zweiten  Rittmeister,   2  Ober-  und  Unterlieuteni 

2  Wachtmeisters,  4  Führers ,  8  Korporals,  1  £skadrons-Ti 
peter,  110  Gemeine,  diese  sämmtlich  beritten,  femer  1  1 
Schmied,  1  Riemer,  13  Gemeine,  6  Offiziersdiener  unberitt 
in  Summa  152  Mann  und  130  Pferde.  Somit  besteht  der  F 
densstand  eines  schweren  Cavallerie-Regiments  aus  dem  S 
und  6  Feld-Eskadrons,  948  Mann  und  788  Pferde.  Im  Kr 
kommen  noch  1  Proviant-Offizier,  1  Stabs- Wachtmeister  6  F 
Gemeine   und   2  Offiziersdiener,  nebst   1    Offiziers-Dienstpferd 
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12    Zagpferde    sum   Stabe    zuzurechnen,    mithin    in    Summa    46 
Mann   und   21    Pferde. 

Die  Eskadron  eines  schweren  Elavallerie-Begimentes  aber 
hat  um  10  berittene  Gemeine  mehr,  im  Kriegsstande  mithin  162 
Mann  und  140  Pferde.  Daher  der  Stand  eines  schweren  Ca- 
Yallerie-Begimentes  im  Kriege  mit  der  aus  162  Mann  und  140 
Pferden  zu  errichtenden  Depot-Eskadron,  im  Ganzen  1180  Mann 
und   1001    Pferde  beträgt. 

Für   ein  leichtes   Cavallerie-Regiment,   im  Friedensstande: 

Der  Stab  einem  schweren  Regimente  ganz  gleich,  36  Mann 
8  Pferde,  die  Eskadron  um  10  berittene  und  2  unberittene  Ge- 
meine mehr,  mithin  164  Mann  140  Pferde,  daher  die  Summe 
des  Friedensstandes    1020  Mann   und   848   Pferde   beträgt. 

Der  Kriegsstand  eines  leichten  Cavallerie-Regimentes  beträgt 
uod  zwar:  Stab  wie  beim  schweren  46  Mann  21  Pferde,  die 
Eskadron  um  10  berittene  Gemeine  mehr,  also  174  Mann  150 
Pferde,  denselben  Stand  hat  auch  die  Depot-Eskadron,  im  Ganzen 
1264  Mann   1071   Pferde. 

Anders  zeigt  sich  der  Stand  eines  freiwilligen  Caval- 
lerie-Regimentes   und   zwar: 

Im  Frieden:  Der  Stab  hat  um  1  Major,  1  Oberwund- 
Arzt,  1  Divisions-Trompeter  imd  2  Offiziersdiener  mehr,  dage- 
gen um  3  Estandartfiihrer  weniger,  somit  im  Ganzen  39  Mann 
6  Pferde.  Die  Eskadron  aber  um  4  Korporale  weniger,  dage- 
gen 4  Patrouillen-Führer  mehr,  und  nur  60  berittene  und  8  im- 
berittene   Gemeine,   daher  in  Summa   97  Mann  80  Pferde. 

Im  Kriege  dagegen:  der  Stab  um  1  Offiziersdiener,  4  Fahr- 
Gemeine  und   8   Zugpferde   mehr,   daher  44   Mann  14  Pferde. 

Die  Eskadron  aber  um  4  Korporals,  8  Patrouillen-Führer,  90 
berittene  und  7  unberittene  Gemeine  mehr  als  im  Frieden,  so- 
mit 206  Mann  und  182  Pferde  und  nach  Errichtung  einer  den 
zuletzt  angegebenen  Stand  zählenden  Depot- Eskadron ,  beträgt 
ein  auf  den  Kriegsstand  gesetztes  freiwilliges  Cavallerie-Regiment 
1898  Mann  und  1652  Pferde. 

Die  Carabiniers  und  Grenadiers  n  Pferde. 

Diese  Reitergattung  wurde  einst  als  der  Kern  der  deut- 
schen Kavallerie  betrachtet,  und  wie  wir  bereits  früher  erwähnt, 
war  schon  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  eine  Reiter-Kompag- 
aie  aus  20  Lanzieren,  60  Karabinieren  und  100  Kürassieren  ge- 
bildet worden.  Unter  Kaiser  Karl  VI.  wurde  im  Jahre  1711 
bei  jedem  Kürassier-Regimente  eine  Karabinier-,  und  schon  früher 
bei  jedem  Dragoner-Regiment  eine  Grenadier-Kompagnie  zu  Pferd 
errichtet. 

Die  Karabinier  hiessen  die  mit  kürzeren  Feuer wafiFen 
bewaffneten,  Reiter,  welche  Anfangs  unter  dem  Namen  Arquebu- 
siere;  auch  Hackenschätzen,  bezeichnet  waren.  Sie  wurden  zu  An- 
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fang   des   16.  Jahrhunderts  in    Spanien    zuerst    bekannt^    und 
bestand  dort   eine    Reiter- Kompagnie   aus   20   Lanzieren,  16    K 
rabinieren    und    100   Kürassieren.    In    Oesterreich   wurden   sie 
Anfang   des  18.    Jahrhunderts   üblich. 

Die  Grenadiere  waren  eine  ursprünglich  zu  besonderen  Die 
sten  aus  dem  FussToIk  gezogene  Truppe.  Ihre  eigentliche  H< 
math  ist  in  dem  Schwedenheere  Kö'nig  Gustav  Adolfs  zu  suche 
Bei  der  Bestürmung  Frankfurts  an  der  Oder  1631  wurden 
besonders  hartnäckigen  Angriffen  freiwillige  Musquetiere  benüt: 
Bestimmt  ausgesprochen  erschienen  sie  drei  Jahre  später  in  B 
gensburg;  wo  der  schwedische  General -Major  Lars  Kagge  i 
Gouverneur  während  der  Belagerung  dieser  Stadt  jenen  Soldate 
welche  sich  zum  Werfen  der  Handgranaten  herbeiliesson ,  ei 
eigene  Soldzulage  bewilligte.  Diese  Einrichtung  war  jedoch  n 
vorübergehend,  und  erst  1667  wurde  der  Name  ,, Grenadier, '^  i 
Unterabtheilung  des  Fussvolkes  bleibend,  indem  der  französisc 
König  Ludwig  XIV.  jeder  Fuss-Kompagnie  4  Grenadiere  zuwi< 
die  kurz  darauf  in  eine  Kompagnie  zusammengezogen  wi 
den.  Die  Grenadiere  als  ausgezeichnete  Fusstruppe  fanden  bs 
den  Beifall  anderer  Mächte,  wurden  von  ihnen  errichtet  u 
meistens  als  Garden  verwendet.  Als  Reiterei  waren  in  Frau 
reich  1676  die  Grenadiere  k  Cheval  errichtet  und  gehörten 
den  königlichen  Haustruppen,  und  auch  noch  unter  Napoleon  z 
alten  Garde,  anders  hingegen  war  es  in  Oesterreich  und  Rui 
land,  wo  die  Dragoner  -  Regimenter  als  berittenes  Fussvolk  1: 
trachtet    und  ihnen   Grenadier- Kompagnieen   beigegeben   wurd< 

Die  Karabinier-  und  Grenadier-Kompagnien,  welc 
den  Kürassier-  und  Dragoner-Regimentern  beigegeben  und 
Stande  dieser  Regimenter  inbegriffen  waren,  mussten  aus  Mar 
Schaft  von  ansehnlicher  Grösse  und  starkem  Körperbau  bestehe 
Sie  führten  lange  und  krumme  Säbel,  während  die  Kürassic 
und  Dragoner  mit  geraden  Pallaschen  versehen  waren.  Die  Gi 
nadiere  trugen  Bärenmützen  mit  einer  auf  dem  Schilde  ang 
brachten  Granate.  Die  Kompagnie  stand  jederzeit  an  einem  d 
beiden  Flügel  des  Regimentes,  rechts  oder  links,  je  nach  d( 
solches  auf  dem  rechten  oder  linken  Flügel  der  Armee  oder  d 
Corps  aufgestellt  war,  während  des  Marsches  aber  bildete  i 
stets  die  Tete  des  Regiments.  Die  Karabinier-  und  Grenadi< 
Kompagnien  führten  eine  Estandarte  und  hatten  mit  ihrem  B 
giment  die  gleiche  Montur.  Die  Grenadiere  trugen  Stiefel,  c 
Karabiniers  aber  Kammaschen.  Erstere  waren  auch  mit  Gram 
taschen  zur  Aufbewahrung  der  Granaten  versehen.  Ebenso  wi 
den  sie  nebst  dem  Exercitium  zu  Pferde  auch  in  jenem  zu  Fi 
eingeübt,  während  die  Karabinier  vorzugsweise  im  Geschwiii 
laden   und   Schiessen   unterrichtet  wurden. 

Bei  einer  Karabinier-Kompagnie  befanden  sich  ein  Ri 
meister,  ein  Lieutenant,  ein  Unterlieutenant,  ein  Wachtmeist< 
vier  Korporals,    ein  Trompeter   und   94   Karabinier. 
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Bei  einer  Grenadier-Kompagnie  1  Hauptmann^  1  Lieutenant 
1  Unterlieutenant,  1  Wachtmeister,  4  Korporals,  1  Tambour  und 
94  Grenadiere.  Ausserdem  hatte  jede  dieser  Kompagnien  einen 
Fourier,  einen  Musterschreiber,  1  Sattler  und  1  Schmied. 

Die  österreichische  Kriegsgeschichte  erwähnt  ihrer  rühm- 
lichen Verwendung  vor  dem  Feinde  sehr  häufig;  schon  in  der 
Sehlacht  bei  Parma  und  im  Gefecht  bei  Guastalla  1734  haben 
mehrere  Karabinier- Kompagnien  mit  vieler  Auszeichnung  gekämpft, 
und  1738  in  den  Treffen  Komia  und  Mehadia  hat  sich  die  Grenadier- 
Kompagnie  des  Kheyenhüller'schen  Dragoner-Begimentes,  (welches 
1801  als  Modena-Dragoner  aufgelöst  wurde),  besonders  ausgezeichnet. 

Im  Jahre  1743  hatte  der  General  Graf  Karl  Palffy  die 
Karabinier  und  Grenadiere  zu  Pferde  bei  Breisach  am  Bhein 
kommandirt  und  in  der  Schlacht  bei  Lowositz  1756  hat  sich 
die  Karabinier- Kompagnie  von  Trautmannsdorf- Kürassier  (jetzt 
Nr.  7)  besonders  hervorgethan.  Ueberhaupt  leisteten  diese  Truppen 
im  siebenjährigen  Kriege  ganz  vorzügliche  Dienste.  In  der  Schlacht 
bei  Breslau  1757  waren  12  Elarabinier-  und  Grenadier-Kompag- 
nien, von  dem  General  Fürsten  v.  Löwenstein  befehligt,  zusam- 
mengezogen worden. 

In  der  Schlacht  bei  Hochkirchen  1758  waren  von  dieser 
Truppe  16  Kompagnien  unter  General  D'Ayasassa  vereinigt.  In 
den  Schlachten  von  Meissen  1759,  wie  bei  Liegnitz  und  Trop- 
pau  1760  hatten  diese  Truppen  neuerdings  Proben  seltener 
Tapferkeit   gegeben. 

In  dem  Jahre  1768  haben  Ihre  Majestät  Kaiserin  Maria 
Theresia  den  Befehl  ertheilt,  dass  vom  1.  November  1768  an 
diese  Karabinier-  and  Grenadier- Kompagnien  einzugehen  haben 
und  dass  dagegen  aus  denselben  2  Karabinier-Begimenter  errich- 
tet werden  sollen,  für  das  erste  wurde  Se.  kön.  Hoheit  der  Her- 
zog Albert  v.  Sachsen-Teschen ,  für  das  zweite  der  General  der 
CavaJlerie  Graf  v.  Althan  zu  Proprietärs  mit  der  Befugniss  be- 
stimmt, dass  auch  deren  Begimenter  ihren  Namen  zu  fuhren  haben. 

Zur  Versammlung  dieser  Escadronen  wurde  für  Herzog 
Albert  ungarisch  Altenburg,  für  Althan  Oedenburg  bestimmt  und 
die  Organisirung  beider  Begimenter  dem  Herrn  Sous- Inspekteur 
Grafen  Kinsky  aufgetragen. 

Aus  den  jedem  dieser  beiden  Begimenter  angewiesenen  vier- 
zehn Karabiniers-  oder  Grenadier-Escadrons,  respektive  Compag- 
oien,  wurden,  wie  schon  damals  bei  den  Chevauxlegers  und 
Hussaren  eingeführt  war,    7     ordinäre   Escadrons   errichtet. 

Uebrigens  wurde  verordnet,  dass  die  ihre  Karabinier  re- 
spective  Grenadiers  abgebenden  Begimenter  solche  dergestalt  ab- 
zugeben haben,  dass  selbe  weder  von  den  Offiziers  noch  von 
der  Mannschaft   ein   Individuum   auswechseln   dürften. 

Kein  Offizier,  der  nicht  gedient  hatte,  konnte  der  allerhöch- 
sten Willensmeinung  gemäss  anter  diesen  Karabiniers  -  Begimen- 
tem  angestellt  werden,    sondern   den  Propriotairen   wurde   freige- 
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stellt;  bei  sich  ergebenden  Appertnren  über  das  Ayancemen 
im  Regimente  selbst  zu  verfügen,  oder  tüchtige  und  schon  durcl 
einige  Jahre  gediente  Subjekte  aus  fremden  Regimentern  auszu 
wählen,  jedoch  wurden  Cadetten,  welche  sich  ex  propriis  ex 
hielten,  verwilligt,  auch  bei  den  Karabinier- Regimentern  ihr 
Carriöre   anfangen   zu   können. 

Weiter  wurde  verordnet,  dass  die  Karabinier -Regimente 
niemals  selbst  rekrutiren,  sondern  ihren  Abgang  von  jenen  Rc 
gimentem  ergänzen,  welche  ihre  Karabiniers  und  Grenadiers  at 
gegeben  haben,  wobei  jedoch  auf  ausdrücklichen  Befehl  Ihre 
Majestät  zur  unabweichlichen  Regel  sowohl  für  die  abgebende 
als  übernehmenden  Regimenter  gemacht  wurde,  dass  bei  Aus 
wähl  der  Mannschaft  mehr  auf  deren  Tüchtigkeit  und  gute  Aul 
führung,  als  auf  Schönheit  Rücksicht  genommen  werde.  Zu  Egi 
lisirung  sollten  beide  Karabiniers -Regimenter  dunkelblaue  Aul 
schlage,  zum  Unterschiede  aber  Herzog  Albert  gelbe,  und  A] 
thann  weisse  Knöpfe  erhalten,  was  aber  noch  vor  der  Errichtun 
dahin  geändert  wurde,  dass  statt  den  dunkelblauen,  die  Pompi 
dour-rothen  Aufschläge  bestimmt  wurden,  wogegen  es  bei  de 
früheren  Bestimmung  rücksichtlich  der  Knöpfe  blieb.  Die  Pferd 
der  Karabinier-Regimenter  mussten  an  Farbe  lauter  Rappei 
dann  schwarz  oder  kastanienbraun,  versteht  sich,  von  diens 
tauglichem   Kürassierschlag   sein. 

Die  Karabiniers  wurden  sämmtlich  mit  Karabinern  und  Kl 
rassen,  wie  auch  späterhin  mit  den  sogenannten  Eisenhauer 
versehen. 

Mit  Ende  des  Jahres  1769  wurde  zufolge  einer  allerhöcl 
sten  EntSchliessung  ein  ganz  neuer  Stand  für  die  beiden  Kar^ 
biniers-Regimenter  bestimmt,  wo  nämlich  bei  jedem  noch  di 
8.   Esoadron   errichtet  und  ein   zweiter  Major  angestellt  wurde. 

D^r  Stand  war  demnach   folgender. 

Vom   Stabe: 

1  Oberster  und  Regimentsinhaber,  1  Oberster  und  Reg 
ments- Kommandant,  1  Oberstlieutenant,  2  Majors,  1  Kapla: 
1    Auditor,    1  Rechnungsführer,  1  Adjutant,  1  Regimentschirurgu 

1  Stabs-Feldscheer,  1  Pauker,  2  Stabstrompeter,  1  Profoss,  zusammc 
15  Mann,  15  Pferde.  Von  einer  Escadron  1  Rittmeister  und  £ 
cadrons-Kommandant,   1    Rittmeister  en   Second,  2  Oberlieutenant 

2  Unterlieotenants,  1  EstandartfÜhrer,  1  Fourier,  1  Feldscheere 
1  Trompeter,  1  Sattler,  1  Schmied,  6  Korporals,  129  Qemein 
dann  1  Korporal  leicht  beritten,  10  Gemeine  leicht  beritten,  z\ 
sammen  160  Mann,  160  Pferde.  Der  Stand  des  ganzen  Reg 
mentes   war   daher   1295   Mann  und   1295  Pferde. 

Nachdem  jedoch  in  der   Folge   der   Abgang  zu  beträchtli< 
wurde,   als   dass  solcher   von  jenen  Regimentern,   welche   zur   £ 
gänzung  angewiesen   waren,   hätte  bestritten  werden  können, 
wurde  verordnet,    dass  in  Zukunft   auch   von   den  Infanterie-Beg 
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meutern  Leute  zu  den  Karabiniers  übersetzt  'wurden,  ferner 
wurde  auch,  jedoch  ohne  eine  förmliche  Rekrutirung  die  An- 
werbung tüchtiger  Leute  zu  Karabiniers   gestattet. 

Um  allen  Klagen  bei  Abgabe  von  fremden  Regimentern 
Torzubeugen,   wurden   folgende   Grundsätze  festgesetzt. 

1.  ^ass  das  Mass  jedes  Mannes  nebstdem ,  dass  er  über- 
haupt von  einem  guten  Wuchs  uad  Gestalt  sei ,  wenigstens  aus 
8'  6"  bestehen  müsse. 

2.  kein   anderer   als   ein  Liländer  abgegeben   werden    dürfe. 

3.  dass  die  abzugebenden  Leute  nicht  nur  ledig,  sondern 
auch  wohl  verlässlich,  niemalen  desertirt,  oder  sonst  von  einer 
Übeln  Conduit  und   Auffiihrung  seien,   und   endlich 

4.  wenigstens   2  Jahre  gedient  haben   müssen;  dass   aber 

5.  keiner  über   30  Jahre    alt  sein   dürfe,  wo   übrigens 

6.  keineswegs  nö'thig  sei,  lauter  Gefreite  hiezu  fUrzuwShlen, 
sondern  dass  hiezu  auch  Gemeine,  jedoch  ausgesuchte,  überlassen 
werden  können,  die  sich  zu  dieser  Transferirung  freiwillig  er- 
klären müssen. 

Ln  Jahre  1771  wurde  bei  beiden  Karabiniers-Regimentem 
die  Errichtung  einer  Chevauxlegers-Division  angeordnet,  zu  deren 
Remontirung  von  allen  Kürassier-  und  Dragoner-Regimentern  die 
nöthige  Anzahl  von  leichten  Pferden  gewählet  und  abgegeben 
wurden,  wogegen  die  bei  den  Karabiniers-Regimentern  überzäh- 
lig ausfallenden  schweren  Pferde  wieder  für  die  leichten  an^die 
Kürassier-   und  Dragoner-Regimenter   abgegeben   wurden. 

Li  der  Folge  wurde  den  Karabiniers-Regimentern  einbe- 
raumt, nebstdem  dass  sie  noch  fernerhin  von  der  durch  die  In- 
faifterie  an  die  Kavallerie  abzugebenden  Mannschaft  die  ansehn- 
lichsten zu  Karabiniers  auswählen  dürfen,  auch  von  den  durch 
die  Stände  gestellt  werdenden  Rekruten  jederzeit  die  Auswahl 
zu  machen  und  die  brauchbaren  an  sich  zu  ziehen,  desgleichen 
auch  im  römisch-deutschen  Reiche  und  in  den  k.  k.  Erblanden 
Werbungen  anzustellen,  wornach  mit  angemessenen  diensttauglichen 
Pferden,  die  grösstentheils  in  Norddeutschland  angekauft  waren,  die 
Karabiniers  -  Regimenter  immer  auf  höhere  Anordnung  versehen 
wurden. 

Die  Uniformirung  war  dieselbe  wie  bei  den  Kürassiers, 
nur  erhielten   sie   bordirte  Hüte. 

Im  Jahre  1798  wurden  beide  Karabinier-Regimenter  in  Kü- 
rassier-Regimenter zu  6  Escadrons  verwandelt,  und  bilden  heute 
das  1.  Kaiser  Franz  Josef  und  das  3.  König  Johann  v.  Sach- 
sen-Kürassier-Regiment. 

Die  beiden  Chevauzlegers-Divisionen  der  bisherigen.  Kara- 
hiniers-Regimenter  wurden  zur  Bildung  eines  neuen  Kürassier- 
Regimentes  des  gegenwärtigen  12.  Regimentes  Graf  Horvath 
Toldy  verwendet. 
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Die  Kttrassiere. 

Diese  sind  unter  allen  Reitergattungen  die  ältesten  in  Deutsch 
land,  so  dass  ihr  Ursprung  bis  in  das  graueste  Alterthum  reich 
Die  geharnischten  Reiter  kamen  bei  den  Persern,  Griechen  un 
Römern,  wie  auch  den  verschiedenen  andern  asiatische^  Völker 
schon  vor  und  hatten  vielfache  Benennungen.  Im  Mittelalter  ei 
schienen  sie  als  Rittdr  und  Knappen,  in  Frankreich  als  Gern 
darmen,  in  den  Niederlanden  als  deutsche  Reiter,  in  Deutschlan 
selbst  aber  als  Kürassiere.  Zur  Zeit  des  UnabhSogigkeitkampfc 
der  Niederlande  gegen  die  Spanier  konnten  die  Kürassiere  noc 
als  Abkömmlinge  der  alten  Ritterschaft  betrachtet  werden,  di 
Mehrzahl  des  ärmeren  Adels  befand  sich  unter  ihnen.  Als  b« 
der  Vermehrung  des  Fussvolkes  der  Adel  sich  um  die  OfFiziei 
stellen  bei  diesem  zu  bewerben  anfing  und  demnach  sein  au^ 
schliessender  Reiterdienst  aufhörte,  begann  man  die  Truppen  z 
Pferde   auch   aus   anderen   Ständen  zu    ergänzen. 

Die  Rüstung  der  deutschen  Kürassiere  des  16.  Jahrhunder 
war  jener  der  ehemaligen  Ritter  sehr  ähnlich,  nur  hatten  si 
weder  Schild  noch  Lanze,  auch  war  ihr  Helmschmuck  wenig( 
kostbar.  Die  Kürassiere  trugen  nämlich  einen  Helm  zum  schliei 
sen,  einen  ganzen  Kürass,  Arm  und  Beinschienen  und  eisern 
Handschuhe.  Ueber  die  Rüstung  waren  sie  mit  einem  kurze 
schneidenden  Schwert  umgürtet,  welches  sowohl  zum  Stich  a 
Hieb  diente.  Am  Sattel  führten  sie  zwei  Pistolen,  welche  vor  dei 
Aufsitzen  gespannt  wurden  und  an  der  rechten  Pistolenhalft( 
befand  sich  noch  eine  Pulverflasche  nebst  zwei  Spannern.  Uebrigei 
waren  sie  nicht  allein  mit  Kürassen  versehen,  da  die  Hackei 
schützen  und  Karabiniers  damals  auch  Kürasse  trugen.  Im  ^i 
fange  des  17.  Jahrhunderts  war  der  Kürassier  vom  Kopf  b 
zum  Fuss  in  Eisen  gehüllt,  so  dass  er  fast  unter  der  Last  seine 
Röstung   erlag.   — 

Eiserner  Helm  mit  Visir,  Halsberge,  Doppelkürass,  Tassetei 
eiserne  Stulphandschuhe,  Beinschienen,  Stulpstiefeln  mit  ungeheure 
Sporen.  Jetzt  hatte  er  statt  des  kurzen  Schwertes  einen  groi 
sen  geraden  und  unbiegsamen  Stossdegen  mit  breitem  Korb« 
Seine  beiden  Pistolen  hatten  deutsche  Schlösser  und  einen  ! 
langen  Lauf  und  schössen  Kugeln,  deren  20  auf  1  Pfun 
gingen.  Auf  seinem  ungeheuren  Sattel  sass  der  Kürassier  zw 
sehen  2  Kissen  eingeklemmt.  In  der  Lützner  Schlacht  1632  sehe 
nen  die  Kürassiere  nicht  mehr  so  reich  mit  Schutzwaffen  vei 
sehen  gewesen  zu  sein,  da  der  Generalissimus  Herzog  v.  Friec 
land  die  schlechte  Haltung  einiger  solcher  Regimenter,  welcli 
Reissaus  genommen  hatten,  den  ftihlbaren  Mangel  der  vorerwähi 
ten   Schutzwaffen    zuschreibt. 

Der  Kürassier  wurde  hauptsächlich  auf  dem  Ross  geül 
und  musste  mit  vorgehaltenem  Arm  vorwärts  rennen ,  um  ei 
Ziel    zu   treffen,    welches   in    verschiedener   Höhe  angebracht  wa 
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Das  höchste  gleich  dem  Halse  des  Reiters,  das  nächste  gleich 
dessen  Brust,  das  niedrigste  2'  von  der  Erde,  um  den  Infante- 
risten des  1.  Gliedes  zn  spiessen^  der  nämlich  mit  einem  Knie 
auf  der  Erde  lag.  Man  lehrte  ihm,  sein  Pferd  links  herum  zu 
werfen,  um  das  Visir  des  Gegners  zu  enfiliren,  oder  die  Brust 
des  Pferdes  zu  durchstechen.  Auch  im  Schiessen  mit  der  Pistole 
wurde  er  stets  geübt.  Auf  sechzig  Schritte  Entfernung  liess  er 
sein  Pferd  die  Uarri&re  laufen.  Die  Kürassiere  formirten  mit  ge- 
öffneten Gliedern t  feuerten  und  gallopirten  rechts  und  linksum 
rückwärts,  hierauf  nahm  das  2.  Glied  die  Stelle  des  ersten  ein. 
Nach  Wallenhausen  hatten  sie  folgende  Marschordnung: 
Setzte  sich  eine  Kürassierschwadron  in  Marsch,  so  brach 
sie  zu  5  vom  rechten  oder  linken  Flügel  ab.  Nach  der  Mann- 
schaft folgte  das  Gepäck,  und  zwar  zuerst  die  Reisewägen  des 
Rittmeisters,  dann  das  übrige  Gepäck  der  Escadron  hierauf  folg- 
ten die  Knechte  der  Kürassiere,  welche  das  zweite  Pferd  ihrer 
Herren  ritten,  den  Schluss  bildete  der  Nachtross,  wobei  fahrende 
Weiber  nicht   fehlten. 

Schriftsteller  jener  Zeit  geben  einer  Kürassier -Escadron  sieben 
Terschiedene   Schlachtordnungen. 

Der  Befehlshaber  eines  Regiments  war  entweder  ein  Gene- 
ral oder   Oberst,   ihnen   folgte   der   Oberstlieutenant. 

Die  Escadron  hatte  1  Rittmeister,  1  Kornet,  weicher  in  der 
Schlacht  die  Standarte  trug,  1  Musterschreiber,  1  Wachtmeister, 
mehrere  Quartiermeister  und  Korporale,  2  Trompeter,  1  Schmied, 
1  Feldscheer,  1  Sattler.  Unter  Kaiser  Ferdinand  III.  wurden 
die  Kürassier -Regimenter,  welche  bis  jetzt  von  3 — 8  die  An- 
zahl ihrer  Escadrons  wechselten,  durchgängig  auf  1000  Mann 
festgesetzt,  wie  wir  bereits  besprochen  haben.  Vermöge  k.  Verpfle- 
gungs- Ordonnanz   vom   Jahre    1640  erhielt: 

1   Oberst   zu   Ross   450   Ü.   und    17   Pferde. 
1  Oberstlieutenant   120  fl.   und   10   Pferde. 
1   Oberstwachmeister   50  fl.   und   8   Pferde   u.   s.-  w. 
Auf  jedes   Pferd    sollte    täglich    gegeben    werden    6   Pfund 
Hafer  und   10   Bund   Heu,  wöchentlich   8  Bund  Stroh. 

Bei  dem  Regierungsantritte  Kaiser  Karl  des  VI.  1711  er- 
hielt jedes  Kürassier-Regiment  noch  ausser  dem  Oberst -Inhaber 
einen  Oberst-Regimentskommandanten,  auch  wurde  jedes  Regiment 
um  eine  Karabiniers-Kompagnie   vermehrt. 

Das  Regiment  bestand  sonach  aus  6  Escadrons  oder  12 
ordinären  und  einer  Karabiniers-Kompagnie,  in  Allem  13  Kompag- 
nien. Die  6  ersten  ordinären  Kompagnien  (zu  75  Köpfen)  betru- 
gen 456  Köpfe,  die  6  letzteren  ordinären  machten  550,  eine  Ka- 
rabinier-Kompagnie  94,  hiezu  der  Stab  9,  mithin  das  ganze 
Regiment  1009   Köpfe. 

Die  Kürassiere  genossen ,  als  die  ältesten  Reiter  -  Re- 
gimenter, in  Oesterreich  grosses  Ansehen,  in  den  1734  er- 
schienenen Observationspunkten   des   Feldmarschalls   Grafen  ^  KJhe- 
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Tenliü]Jer;  heisst  es:  dass  sie  vor  Alters  das  Priyilegmm  hattei 
nicht  von  ihrem  Obersten,  sondern  vom  Feldherrn  selbst  in  Ji 
dicial-Angelegenheiten  gerichtet  zu  werden.  Unter  Kaiser  Ri 
dolf  n.  bestanden  sie  fast  dnrchgehends  aus  1000  Mann,  o1 
schon  das  Regiment  des  Friedrich  Grafen  von  Hohenlohe  ut 
jenes  des  Wild-  und  Rheingrafen  Otto  über  1500  Mann  stai 
war.  Im  Jahre  1618  wurde  das  berühmte  Dampiere'sche  Eüra 
sier-Regiment  errichtet,  es  ist  gegenwärtig  Prinz  Karl  von  Freu 
sen  und  das  älteste  Regiment  der  Armee,  auf  welches  wir  no< 
bei  der  Skizze  der  einzelnen  Regimenter  umständlicher  zurücl 
kommen   werden. 

Ein  Regiment  hatte  10  Kompagnien  und  formirte  S  Esc 
drons,  1673  war  ein  Regiment  900  und  1683  in  den  erst« 
Jahren  des  Türkenkrieges  nur  800  Mann  stark,  1695  wurd< 
die  Kürassier-Regimenter  auf  12  Kompagnien  gesetzt,  formirte 
6   Escadrons   und   bestanden  aus   1068   Mann. 

Besonders  hatten  sich  die  Kürassiere  im  Jahre  1716  unt< 
den  Befehlen  des  Prinzen  Eugen  in  der  Schlacht  bei  Petei 
wardein  rühmlichst  hervorgethan,  denn  Dumont  in  seiner  Beschrc 
bung  über  die  Thaten  dieses  Feldherm  sagt  von  dieser  Schlac 
in  einer  Bemerkung:  ^Die  kaiserlichen  Reiter  sind  der  Schi 
nUnd  die  Zierde  der  Deutschen.  Sie  stehen  wie  eine  Mauer  ui 
^beweglicii,  die  feindliche  Macht  aufzuhalten  und  sowohl  im  Rücl 
^zuge,  als  im  Vorrücken  beobachten  sie  eine  sehr  ungetrenn 
j,  Ordnung  und  arbeiten  dennoch  beständig  dabei,  dass  man  gla 
,,ben  sollte,  sie  wären  keine  Krieger,  sondern  nur  blosse  Z 
schauer.*' 

Zur  Zeit  des  Regierungsantrittes  der  Kaiserin  Maria  Th 
resia  1740  bestand  ein  Kürassier-Regiment  aus  12  ordinären  ur 
einer  Karabinier-Kompagnie,    wie   schon   erwähnt   wurde. 

1770  hörte  die  Eintheilung  in  Kompagnien  auf  und  ward  d 
für  jene  der  Escadronen  eingeftihrt,  nachdem  die  Karabiniers  b 
den  Regimentern  1768  in  Abgang  gebracht  waren.  Somit  w 
1770  der  komplette  Friedensstand  eines  Kürassier-Regiments  w 
folgt:  Der  Stab  wie  bei  den  Karabiniers  (siehe  diese),  nur  da^ 
er  hier  aus  1  Major  und  1  EstandartefÜhrer  weniger,  auch  kc 
nen   Stabsfeldscheerer   hat. 

1  Escadron  gleich  einer  Karabinier-Escadron  k  lli  Köpf 
also    6  Escadrons   1044. 

1798  wurden  die  beiden  Karabiniers-Regimenter  in  Küra 
siere  verwandelt,  zugleich  aus  der  emigrirten  französischen  Dr 
goner-Division  des  ehemaligen  königlich  französischen  Regimei 
tes  Royal-Allemand,  welches  sich  durch  seine  treue  und  fesi 
Haltung  in  der  französichen  Revolution  ausgezeichnet  hatte,  de 
fürstlichen  Anhalt-Zerbst'schen  Contingent  und  den  beiden  Ch< 
vauxlegers-Divisionen  der  Karabiniers  ein  neues  Kürassier-Regimei 
errichtet,  mit  der  No.  6,  so  dass  Ende  des  achtzehnten  Jah 
hunder ts  die  österreichische  Armee  12   Kürassier-Regimenter  zählt 
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Bewaffiiet  wurden  sie  mit  Pallasch,  Karabiner  und  2  Pi- 
stolen. Zur  Kopfbedeckung  erhielten  sie  statt  der  dreieckig- 
gestülpten Hüte,  Casquets  nach  Art   der  römischen   Helme. 

1801  wurden  folgende  Kürassier -Regimenter  reduzirt  als: 
Das  4.  Fürst  Czartorisky  1682  errichtet,  das  5.  Baron  Zeschwitz 
1683  errichtet  und  das  11.  Markgraf  von  Anspach  1702  errich- 
tet Die  Divisionen  wurden  zur  Ergänzung  der  andern  Regi- 
menter in   diese  vertheilt. 

1802  wurde  das  neu  errichtete  6.  Kürassier-Regiment  Ba- 
ron Melas  in  ein  Dragoner-Regiment  mit  der  No.  6  umgewan- 
delt,  welches    1860   das    12.   Kürassier-Regiment   wurde. 

In  der  Völkerschlacht  bei  Leipzig  1813  hatten  die  Küras- 
siere wieder  ihren  alten  Ruhm  glänzend  erneuert.  Die  Relation 
darüber  sagt :  j^Der  Heldenmuth  der  österreichischen  Kürassiere, 
ihre  mit  so  viel  Entschlossenheit  als  Raschheit  ausgeführten 
Attacken,  nach  welcher  sie  jedesmal  alsogleich  wieder  formirt  wa- 
ren,  haben   ihnen   die   Bewunderung   der  Armee   erworben.* 

Die  Tage  von  Austerlitz,  Regensburg,  Aspern,  Wagram, 
Leipzig  und  f^re  Champenoise  sind  Ehrentage  m  ihrer  neueren 
Geschichte,  gleich  jenen  von  Lützen,  Zentha,  Logos,  Peterwar- 
dein,  Belgrad,  Parma,  Mehadia,  Krotzka,  Mollwitz  und  Dlowa 
in  ihren   älteren. 

Die  neuesten  von  Babolna,  Moor,  Szolnok,  Kacz,  Komorn 
und  Temesvar.  Der  Ruf  von  Ottingers  kühnen  Eisenreitern,  im 
feindlichen  Lager  die  gefUrchteten  .»Fleischer^  genannt,  sind  die 
würdige  Fortsetzung  aller  früheren  Ruhmesepochen  dieser  alten 
echt  deutschen  Reiterwaffe.  —  Aus  der  ältesten  Zeit  war  es  vor 
allen  Dampier's  Kürassier-Regiment  vor  den  Mauern  der  Hofburg  zu 
Wien,  welches  seinen  Souverain   vor   Rebellen-Uebermuth   rettete. 

Mit  Allerh.  Entschliessung  vom  17*  Jänner  1860  wurde 
die  Ablegung  der  Kürasse  angeordnet  und  die  Dragoner- 
Regimenter  No.  1  und  6  wieder  als  Kürassier -Regimenter  her- 
gestellt, jene  No.  2  und  3  zu  solchen  umgewandelt,  so  dass 
das  1.  Dragoner-Regiment  nun  das  9.,  das  2.  nun  das  10.,  das 
3.  und  6.    das   11.  und    12    Kürassier-Regiment  formiren. 

Betreffs  ihres  Ranges  und  ihres  Alters  folgen:  das  8.  Küras- 
sier-Regiment gegenwärtig  das  älteste  Regiment  der  Armee,  die- 
sem folgt  das  7.  beide  vom  Jahre  1618,  das  2.  und  das  4.  beide 
von  1672,  das  9.  von  1682,  das  11.  von  1693  das  10.  und 
6.  beide  von  1701,  das  5.  von  1721  und  die  ehemaligen  Kara- 
binier-Regimenter  vom  Jahre  1768:  jetzt  No.  1  und  No.  3,  end- 
lich das   12.  von    1798. 

Oesterreich  hat  gegenwärtig  72  Escadrons  Kürassier,  wozu  im 
Kriege  noch   die  Depot-Escadron  hinzukönmit« 

Die  Mannschaft  wird  von  grösserem  und  stärkerem  Kärper- 
schlage  genommen,  ebenso  die  Pferde,  welche  grösstentheils  in 
Böhmen  und  Mähren,  th eilweise  auch  in  Oberö'sterreich ,  Steier- 
mark und   Kärnlhen  angekauft   werden. 
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Als  Kopfbedeckung  haben  die  Kürassiere  einen  niedrige 
Helm  von  gebranntem  Leder  mit  Messingkamm  und  Beschlaj 
weisse  Waffenröcke  nach  deutschem  Schnitt^  mit  einer  Knop 
reihe,  verschiedenfarbigen  Aufschlägen  und  halben  Kragen,  welcl 
Paroli  genannt  werden  lichtblaue  weiss  paspoilirte  Pantalons  ui: 
graue  Reit-,  oder  sogenannte  Ueberzugshosen.  Die  Offiziere  hab< 
ganz  dieselbe  Adjustirung,  nur  ist  ihr  Helm  mit  vergoldetem  B 
schlag  etwas  mehr  verziert  und  ihre  grauen  Ueberzughosen  a 
Lederbesatz  bis  zum  Knie  versehen.  Bewaffnet  sind  die  Küra 
siere  mit  einem  langen,  nur  wenig  gekrümmten  Säbel  an  wei 
sem  Lederriemen  um  den  Leib  getragen,  dann  16  Mann  p 
Escadron  mit  dem  Kammerkarabiner  und  einer  Pistole,  die  übrij 
Mannschaft   mit   2   Pistolen. 

Oesterreich    und   Salzburg    stellt    die    Kürassier -Regiment 
No.  3  und   4,  Inner-Oesterreich  No.  5  und  10  und  Böhmen  No.  1, 
7    und     8    und  endlich   Mähren    No.   6   und   12,    Galizien  No. 
und    11. 

Wir  wollen  jetzt  zur  Besprechung  der  einzelnen  Regiment 
dieser  Waffe  übergehen  und  versuchen,  von  jedem  nach  Thu 
lichkeit   eine   kurze   historische   Skizze    zu   geben. 

KQrassier  -  Regiment  No.  1^  Kaiser  Franz  Josef  I. 

Dieses  Regiment  wurde^  wie  bereits  bei  den  Karabiniers  g 
sagt  worden  ist,  den  1.  November  1768  errichtet.  Es  erhielt  d 
Karabi  nier-  und  Grenadier-Kompagnien  der  Kürassier-  und  Di 
goner- Regimenter:  Trautmannsdorf  (Kürassier  No.  7),  Karame 
(Kürassier  No.  2),  De  Ville,  Karl  Palffy  (beide  reducirt),  Savoy 

g Dragoner  No.  1),  Bathiany  (Uhlanen  No.  9),  Lichtenstein  uj 
armstadt  (reducirt),  Würtemberg  (Kür.  No.  11)  Althann  (reducij 
und  Betoni  (jetzt  uhlanen  No.  8).  Ferner  wurde  der  ganze  klei 
Stab  sammt  Pauken  nebst  der  Kapelle  und  dem  Zelt;  Medizin  ui 
Instrumentenkasten  von  Kleinhold-Kürassier  (reducirt)  hieher  ei 
getheilt;  mit  Ausnahme  des  Regimentsadjutanten,  der  von  dem  ai 
gelösten  Dragoner -Regiment  Althann  zu  diesem  Regimente  üb( 
setzt  wurde.  Nach  der  ersten  Dislocation  des  Regiments  war  17* 
der  Stab  zu  Oedenburg  und  6  Escadrons  in  diesem,  eine  aber  i 
Eisenburger  Comitate. 

Im  Jahre  1772  stellte  das  Regiment  Werb -Kommanden 
Prag,  Olmütz,  in  der  Pfalz,  wie  später  auch  zu  Kasimir  näcl 
Krakau,  dann  zu  Lemberg  und  Brody  anf.  Ende  1771  war  d 
Regiment  in  das  Eisenburger,  Szalader  und  Vesprimc 
Comitat  verlegt  worden,  die  Chevauxlegers  -  Division  wurde  ab 
Ende  Oktober  1773  nach  Wien  befehligt.  Ende  1774  wurde  d 
Regiment  dem  Grossherzoglich  Toskanischen  Erbprinzen  k. 
Hoheit  EH*  Franz  verliehen.  Im  Juli  1775  erhielt  das  Regime 
von  den  aufgelösten  Kürassier-Regimentern  Thurn,  Podstatzky  ui 
Schakmin    3    Oberoffiziers,  5  Primasslanisten   und  100  Mann  nel 
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Pferden   zugetbeilt.  In  den  Jahren  1774,  1776  und  1777   war  das 
Regiment   in    dem   E&erzierlager   bei   Mikendorf.   — 

Anfangs  März    1778  wurde  das  Regiment   beordert,  sich  bei 
Parendorf  in    Oesterreich  zu   sammeln,  am    16    d.  M.  von  da  auf- 
zubrechen  und  am   11.    April  bei  der  in  Böhmen   gegen  Preussen 
aufgestellt  werdenden  Armee  zu   Frag  einzutreffen.  Zugleich  wurde 
dem  Regimente   die   Errichtung  einer   Reserve   aufgetragen,   wozu 
der  Cadre    zu   Wettendorf  bei   Stein   am   Anger   zurückzubleiben 
hatte.  Das    Regiment   wurde  wie  sämmtliche  in  Böhmen  und  Mäh- 
ren aufgestellten  Truppen   auf  den  Kriegsfuss  gesetzt.  Nach  der   er- 
schienenen   Ordre   de   bataiUe   war    dasselbe   auf   dem   linken  Flü- 
gel des   ersten   Treffens  und   unter   Kommando    des    G.  d.  C.   Für- 
sten   Karl     von     Lichtenstein     der     Division     des    FML.    Prinzen 
Coburg   und    der   Brigade    des    GM.     von    Sauer  eingetheilt.  Das 
Regiment    wurde  angewiesen,    in    den     Ortschaften    Stienetitz    und 
Przeboratitz    zu  kantoniren.    Am    3.   April    1778    wurde    dasselbe 
bei  Jungbunzlau   von   Sr.    Majestät    Kaiser    Josef    IL    besichtigt. 
Im    Feldzuge  gegen  die  Türken   1788  schloss  sich    Rittmeister 
Wilhelm     Graf  Mahony   des     Regiments   als  Freiwilliger   der    Co- 
lonne  des     GM.     Brentano    an   und    leistete    hiebei  ausgezeichnete 
Dienste.     Er    erstieg    in    der   Suite    des    Obersten    Zambony   die 
Bresche,    welche   er   so   lange    nicht    verliess^    als    die  Mannschaft 
ungedeckt    blieb  ^    wie    er     auch     die     Befehle     des    FM.    Baron 
Loudon   mit  rühmlichem  Eifer   und   Geschick   vollführte.    In     der 
Schlacht   bei   Martinestje   that   sich    Mahonj    bei    Verfolgung    des 
Grossveziers    in   der   Suite   des    General  Baron  Karaczaj  mit  ent- 
schlossener  Bravour   hervor    und   wirkte   zur    Eroberung    von    10 
türkbchen    Geschützen  thätigst   mit,    wesshalb  er   mit  dem    Ritter- 
kreuze des  Maria  Theresiens-Ordens    1790   ausgezeichnet   wurde. 

Im  Juli  1791  war  das  Regiment  zu  der  Kxönungsfeierlich- 
keit  Sr.  Majestät  Kaiser  Leopold  11.  zur  Aufwartung  nach  Prag 
kommandirt  worden,  wo  es  bei  dem  Invalidenhause  auf  dem 
Innern  Platze  gegen  die  Stadt  campirte.  Gleich  nach  vollbrachter 
Krönung  wurde  das  Regiment  befehligt,  in  die  Friedenstation  Stein 
am  Anger  zu  marschiren  und  bezog  am  26.  September  1791  da- 
selbst seine  schon  in  frühern  Jahren  besetzten  Standquartiere 
im  Eisenburger,    Vesprimer   und   Szalader   Comitat, 

Im  November  1792  wurde  das  Regiment  befehligt,  seine 
Chevauxlegers-Division  auf  den  Kriegsfuss  zu  setzen  und  dieselbe 
zu  den  unter  Kommando  des  FM.  Grafen  Wenzel  Colloredo  im 
hmviertel  aufgestellt  werdenden  Truppen-Corps  abgehend  zu  ma- 
chen. Im  selben  Monate  wurde  eine  Division  und  im  Dezember 
1792  das  ganze  Regiment  zur  Aufwartung  nach  Wien  beordert, 
^0  es  im  März  1793  auf  den  Kriegsfuss  gesetzt  und  am  1.  Mai 
beordert  wurde,  zu  der  an  der  bairischen  Grenze  sich  unter 
iem  Interims- Kommando  des  FML.  Baron  Terzy  sich  versammeln- 
<len  Reservearmee  in  das  Innviertel  zu  marschiren.  Am  19.  Mai 
traf  das   Re|;iment   in   Braunau   ein,    wo   es  bis    23.    Halt  machte, 
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dann    über  Miihldorf^    Ampfing^    Hohenlinden,    Dachau^    Donai 

wörth  nach  Schwaben   marschirte.   Den   12.   Juni   wurde  dassell] 

in   der   Gegend  von  OfFenburg    kantonirt.     In   diesem  Jahre    vft 

die    Che vauxlegers  -  Division    des  Regiments   in  den    Niederlande 

detachirt      und   hat   unter  Kommando   des   Majors  Kornhofer   de 

11.   März    1793   die   Eroberung   der  Stadt   Huy    durch    den   G< 

neral  Dawidowich;    zu   Serrain   gedeckt^     den     7.   Mai  haben  zw 

Züge   dieser   Division    die   aus  Yalenciennes   ausgefallenen  Feine 

zurückgetrieben,    den    24.    Oktober    bei    der    Yertheidigung    vc 

Orchies     eroberte     eine   halbe    Escadron ,     gefuhrt     von  Rittmc 

ster    Hallasz   von   Fischenbach ,  mit    einer    halben    Escadron    v< 

Lobkowitz-Chevauxlegers   drei   Kanonen.  —  Vom  Regimente   wi 

eine   Abtheilung    am    22.   Juli   1794   bei   der   Yertheidigung    d 

Posten   bei   Landau,     den    13.    Oktober   ein    Theil    bei    der    Ei 

nähme    der   Weissenburger  -  Linien    in   der  5.   Kolonne,    den     1 

November    bei    dem    nächtlichen   Angriff  auf    der    Anhöhe     v 

Ober  -  Riedheim  hat    sich    gleichfalls    eine    Abtheilung    des    Re| 

ments  sehr   tapfer    gehalten.    Den   25.  November  hat   die  Oben 

lieutenants- Division  unter    Kommando    des   Oberstlieutenants    vi 

Monroe   die  Posten  bei  Ohlungen  standhaft  vertheidigt,   kam  de 

zurückgedrängten   Oberstlieutenant   Graf  Klenau   von   Kaiser-Di 

goner  (reducirt)   zu   Hülfe    und   brachte    den   Feind  wieder    zi 

Weichen,   bei  welcher  Gelegenheit  sich  besonders  der  Rittmeisi 

Henn   und   Martyn    auszeichneten.     Den     4.     Dezember     in      c 

Affair e  bei    Reichshofen    hat  Rittmeister  Baron  Wiesenhütten  i 

3   Escadronen  des  Regiments  durch   sein   entschlossenes  und  mut 

ges   Betragen   den    feinlichen   linken  Flügel   geworfen  und  4  i 

nonen   erobert,   wobei   sich   Oberlieutenant   Graf    Derovy     bes< 

ders   hervorthat.   Den   8.    Dezember   hat  Rittmeister  Wiesenhütl 

den    Feind    aus    der    Stadt    Reichshofen    mit     Hinterlassung     ^ 

60  Todten  in   die   Flucht   geschlagen.    Den  9.    d.    M.    hat    Ri 

meister   Graf  Benjovsky    des   Regiments   die  emigrirten  Miraba 

sehen   Hussaren   auf  den   Anhöhen  bei    Ohlungen    sehr    vorthe 

haft   unterstützt.  Den   11.   Dezember   bei   der   Yertheidigung    < 

Position   im   Schweighauser- Walde  hat   eine   Escadron   des    Re 

ments   ein   feindliches  Bataillon   ganz  aufgerieben   und  sich   hie 

Major    Weber   und   Rittmeister  Baron  Strachwitz   besonders    aus 

zeichnet.   Ebenso   hat   sich    Major   Weber   bei   Yertheidigung 

diesseitigen  Posten   vom    16.   bis   18.    Dezember   sehr   tapfer    j 

halten;  bei   dieser  Gelegenheit  rettete  Lieutenant  Lassgallner  ei 

6pfundige  Kanone^  von   welcher   die   Pferde   getödtet   waren. 

Den  20.  September  1794  in  der  Action  bei  Kaiserslaut 
war  der  Rittmeister  Graf  Benjovsky  in  der  Suite  des  Fl 
Baron  Benjovsky  kommandirt  und  wurde  daselbst  mit  vie 
Nutzen  verwendet.  —  Den  29.  Oktober  1795  war  das  R< 
ment  beim  Reservecorps  oder  der  3.  Kolonne  und  ist  der  le 
ten  Cavallerie  bei  der  Einnahme  der  feindlichen  Yerschanziin 
von   Mainz   nachgerückt,   machte   mit    derselben    ganze    feiadü 
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Bataillons  gefangen  und  eroberte  viele  Eoinonen.  Den  13.  De- 
zember hielt  sich  eine  Abtheilung  bei  der  Einnahme  des  Dorfes 
Schopp  bei  Trippsstadt  sehr  tapfer,  wobei  sich  der  Major 
Baron  Da  Noyer  und  Rittmeister  Steck  auszeichneten.  In  der 
Schlacht  bei  Würzburg  den  3.  September  1796  folgte  das 
Regiment  den  100  Chevauxlegers  und  Hussaren,  welche  die 
feindliche  rechte  Flanke  zuerst  angegriffen,  zur  Unterstützung, 
wobei  sich  der  Oberstlieutenant  Graf  Nimptsch  und  Itittmeister 
Graf  Karamelli   auszeichneten. 

Nach  Beendigung  des  ersten  französischen  Krieges  rückte 
das  Regiment  in  die  Friedensstation  Gaja  in  Mähren,  1798  wo 
es  bis  zum  Ausbruch  der  Campagne  von  1799  dislocirt  blieb. 
Im  Jahre  1798  wurden  die  6.  Kärabiniei*s-£scadrons  zu  Küras- 
sier übersetzt,  als  welche  das  Regiment  die  Rangirungs-No.  1 
erhielt  und  seine  bis  nun  innegehabten  weissen  Röcke  mit  dun- 
kehothen  Aufschlägen  beibehielt.  Die  Chevauxlegers-Division  des 
Regiments  wurde  aber  zu  dem  neuerrichteten  6.  Kürassier- 
Regiment  (jetzt  Kürassier  No.  12)  eingetheilt  und  hatte  für  ihre 
in  den  Feldzügen  von  1793  bis  1796  mit  ausserordentlicher 
Bravour  ausgeführten  Waffenthaten  4  goldene  und  18  silberne 
Tapferkeitsmedaillen   erworben. 

Am  8.  Februar  1799  brach  das  Regiment  von  Gaja  auf 
und  wurde  nach  einem  starken  Wechsel  kurzer  Cantonirungen  Mitte 
April  nach  Unter-  und  Ober-Drossingen,  Weigheim  und  Denin- 
gen  verlegt ,  in  welcher  Gegend  das  Regiment  den  gan- 
zen Frühling  und  Sommer  hindurch  ruhig  verblieb.  £nde  August 
und  Anfangs  September  hatte  das  Regiment  verschiedene  Kan- 
tonirungen  und  Lager  bezogen,  und  war  den  18.  September  im 
Treffen  bei  Neckarau  und  Mannheim,  ohne  in's  Gefecht  gezo- 
gen zu  werden;  nach  vielen  Hin-  und  Hermärschen  hatte  es 
am  31.  Oktober  das  Gefecht  bei  Knitlingen  und  den  6.  No- 
vember jenes  bei  Bretten  bestanden,  so  wie  den  10.  November 
das  Treffen  bei  Offenheim  in  der  Sinzheimer- Gegend,  in  wel- 
chem der  Oberst  Weber  schwer  blessirt  wurde.  Von  hier  aus 
rückte  das  Regiment  in  die  Kantonirung  bei  Bruchsal,  von  wo 
es  am  16.  in  Folge  Anrückens  einer  feindlichen,  bedeutenden 
Uebermacht  nach  Yachingen  sich  zurückzog.  Zu  jener  Zeit  kam 
das  nun  im  Corps  des  FML.  Prinzen  von  Lothringen  gestan- 
dene Regiment  in  jenes  des  FML.  Graf  Sztarray,  Am  1.  De- 
zember setzte  sich  das  ganze  Corps  in  Bewegung  und  das  Re- 
giment rückte  nach  Ober-  und  Unter -Dertingen  vor.  Am  2. 
wurde  über  Zeisenhausen  beim  Neubau  der  Feind  bei  Tages- 
anbruch auf  allen  Seiten  angegriffen.  Das  Regiment  und  ein 
Bataillon  Wenkheim  (jetzt  No.  35)  mussten  Oderheim  nehmen, 
bei  welcher  Gelegenheit  das  Regiment  auf  die  feindliche  Infan- 
terie attakirte  dass  ein  Theil  derselben  niedergehauen,  bei  300 
Mann  -gefangen  und  der  Rest  versprengt  wurde.  Von  der  Ma- 
jors- 3.   Escadron,  die    am   meisten   litt,    sind     4    Gemeine    todt 
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geblieben.  Am  3.  wurde  in  der  Verfolgung  des  Feindes  nac 
Langenbrücken  und  am  4.  nach  Roth  marschirt;  um  neuerding 
einen  Angriff  zu  unternehmen,  der  jedoch  wegen  Verkündigun, 
eines  Waffenstillstandes  unterblieben  ist.  —  Der  besagte  Wal 
fonstillstand  kam  jedoch  nicht  zu  Stande  und  das  Begimer 
bezog  am  8.  Jänner  1800  in  Laufen  die  Winterquartiere,  i 
welchen  es  bis  20.  März  verblieb,  und  sodann  in  die  Gegen 
von  Heilbronn  und  später  von  Tübingen  abrückte.  Den  29.  Apr 
kam  dasselbe  bei  Klingen  ins  Lager,  rückte  am  1.  Mai  nac 
Dekingen,  wo  die  Oberst-Dlvision  zur  Deckung  des  Artilleri 
parks  kommandirt  wurde  und  am  3.  stand  während  der  Schlac 
bei  Engen  das  Regiment  bei  Echingen  einige  Stunden  im  he 
tigsten  Kleingewehrfeuer,  verlor  aber  nur  2  Mann  an  Todte 
dagegen  sehr  viele  Leute  blessirt  wurden.  —  Den  5.  in  d 
Schlacht  bei  Möskirch  war  das  Regiment  wieder  einem  heftige 
Kleingewehrfeuer  ausgesetzt,  liieb  mehrmals  in  die  feindlicl 
Infanterie  ein  und  litt  hiebei  sehr  viel,  hatte  aber  dennoch  n 
5  Todte  ,  worunter  der  Oberlieutenant  Schifiher  und  4  Gemeir 
dagegen  viele  Verwundete,  von  welchen  Major  Henn  an  d 
Folgen  seiner  Wunden  am  10.  starb.  Am  6.  machte  das  E 
giment  die  Arriergarde  der  nach  Sigmaringen  marschirend 
Armee  und  war  am  9.  in  der  Schlacht  bei  Biberach,  von  wo  es  i 
10.  nach  Eichen  marschirte.  Hier  wurde  das  Regiment  v< 
Feinde  angegriffen,  dieser  Angriff  jedoch  mit  aller  Bravour  \' 
den  Kürassieren  abgewiesen,  worauf  noch  am  selben  Tage  1 
Ulm  ein  Lager  bezogen  wurde.  Am  27.  Mai  bei  Neuburg  wut 
eine  Division  des  Regimentes  von  einem  französischen  Cavaller 
Regiment  hart  bedrängt,  jedoch  durch  die  kühne  Attake  eii 
zufällig  herbeikommenden  Recognoscirungs  -  Patrouille  von  M 
veld  Uhlanen  (jetzt  No.  1)  im  Rücken  des  Feindes  gelang 
ihr,  die  stutzenden  feindlichen  Reiter  trotz  ihrer  Uebermacht 
die   Flucht   zu  jagen. 

Am    5.    Juni    war    das    Regiment     bei     dem     unglücklicl 
Angriff  auf  Gutenzell.    Bei   Haag    wurde  am   9.    Juli    die   Obei 
lieutenants-Division   zur    Unterstützung   der    Vorposten    des    F5 
Graf    Gyulay    detachirt,     die     Oberst-    und     Majors -Division 
12.    dem   FML.   Fürst  Rosenberg   zugetheilt. 

Während    des   am    15.    Juli   abgeschlossenen   Waffenstillst 
des    wurde    das    Regiment    in    die   Kantonirung   bei    Budweis 
Böhmen    verlegt,    wo    es    im   Oktober   verblieb      und    sodann 
November   über   Freistadt   und   Linz  nach  Asspach   in  ünterösl 
reich   marschirte. 

Bei  der  plötzlich  erfolgten  Aufkündigung  des  Waffensi 
Standes  wurde  das  Regiment  Ende  November  gleich  der  übri^ 
Armee  wieder  über  die  baiiische  Gränze  beordert  und  rr 
schirte  über  Passau  dahin.  Schon  am  3.  Dezember  wurde 
Schlacht  von  Hohenlinden  geschlagen  Das  Regiment  erschein 
der   dortigen    Ordre   de   bataille    in    der  Rechten  von    FML.  Ba 
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Kienmayer    befehligten  Plügelkolonne^  der  Division  des  FML    EH. 
Ferdinand    und    der   Cavallerie- Brigade    des  GM.    Wö'ber  mit  dem 
ausrückenden    Stande    von    834    Pferden.    Es    verlor    an     diesem 
blutigen    Tage   5   Mann  und    10  Pferde   an   Todten,    ein   Offizier, 
19  Mann   und   vjele  Pferde   wurden  blessirt.   Das  Regiment  wurde 
nach   diesem   unglücklichen   Treffien    hinter    Brilbach    zurückgezo- 
gen und   marschirte   am   6.    in    das   Lager  bei  Mühldorf,    von  wo 
am   11.    der   Rüchzug   angetreten   wurde.   An    dem   heftigen    Oe- 
fechte   bei   Salzburg   den    13.   Dezember  hatte   das   Regiment  kei- 
nen  thStigen    Antheil    genommen,   wie   auch  an    dem  Tags    darauf 
statt  habenden    bei   VieHhausen«    Am    17.  wurde  der   Rückzug  der 
Armee   bis   Messem    fortgesetzt.    Das   Regiment   wurde    hier    zur 
Aufnahme    der  Arieregarde  bestimmt,   und  zu    dem  Ende  bei   die- 
sem  Dorfe    aufgestellt.   Der   Feind  rückte  jedoch  mit  Uebermacht 
an,    warf  die   Arieregarde   und   man  musste   sich   durch  ein   Thal 
und  Waldungen   zurückziehen,    wobei   das   Regiment   den   Lieute- 
nant  Graf    Cavriani    verlor,    der    blessirt    und    gefangen    wurde, 
auch   an  seinen   Wunden  in   der  Gefangenschaft  starb.   Der  Rück- 
zug  ging   weiter  über   Steinkirchen,  Steier,   Amstetten,    Molk  bis 
St.    Polten,    wo    das    Regiment    am   26.    anlangte,    an    welchem 
Tage  der    Waffenstillstand  geschlossen  wurde.   Das  Regiment  mar- 
schirte    am     2.    Jänner    1801     nach    Dombach    bei    Wien,    den 
8.   Februar   nach  Baden,    von   wo   es  im   April   in   die    Friedens- 
station    Stein     am     Anger   rückte.     Im   November   dieses   Jahres 
wurde     das     Regiment     zur     Aufwartung     in      die    Residenzstadt 
Wien    bestimmt    und     rückte     am     1.    Dezember     1801    daselbst 
ein.    Den    1.     Februar      1802    wurde     das     Regiment    mit     der 
Oberstlieutenants  -Division    des     au  fgelösten     Kürassier  -  Regiment 
Anspach    vermehrt,     welche    nun    die     2.      Majors -Division    bil- 
dete.   Am  1.    Mai     1803     rückte   das    Regiment    von    Wien    ab, 
nm  die   Stabsstation   Peczvar   in   Ungarn    zu   beziehen,   wo  es  am 
23.  einrückte      und    im    Baranyer,   Tolnaer-,    Somogyer   Comitat 
disiocirt   wurde,    von    wo    es    im   August   1804    dem   nächst    Pest 
abgehaltenen   Lager   beiwohnte   und   im    September   1.    J.   wieder 
seine  früheren    Stationen  bezog.    Am   9.   August   rückte    das    Re- 
giment,  nachdem    es    den    31.   Juli    hiezu   mittelst    Esiaffette    den 
Befehl  erhalten    über    Stuhlweissenburg,    Moor,    Hochstrass    und 
Wieselburg   nach    Wien,    wo    es    den   1.    September    die    dortige 
Garnison   bezog.     Daselbst    eingerückt    wurde    das    Regiment   auf 
den  Kriegsfuss  gesetzt. 

Den  9.  Oktober  wurde  zu  dem  angeordneten  Landtage  die 
Oberstlieutenants-  1.  Escadron  zur  Dienstleistung  nach  Pressburg 
abgeschickt.  Als  sich  die  französiche  Armee  aber  nach  der  un- 
glückh'chen  Katastrophe  von  Ulm  selbst  der  Residenzstadt  Wien 
näherte,  musste  das  Regiment  nebst  der  übrigen  Garnison  am 
11.  November  um  5  Uhr  früh  aus  Wien  abrücken,  die  Tabor- 
brücke  passiren  und  sich  am  Spitz  en  Ordre  de  ba^aille  aufstel- 
len, am    Abend   desselben   Tages   aber   das   Bivouac   hei  Langen- 
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Enzersdorf  beziehen.  Von  hier  aus  marschirte  das  Regiment  nacl 
Mähren  ab;  die  erste  Majors-Division  wurde  zur  Bedeckung  de 
kaiserlichen  Hoflagers  nach  Olmütz  detachirt,  die  übrigen  Ab 
theilungen  rückten  am  22.  November  in  das  Bivouac  bei  Ned 
weis   in   der  Nähe   von  Olmütz.  — 

Am  1.  Dezember  marschirte  das  Regiment,  nachdem  es  zu 
vor  den  Major  Wiebeking  mit  3  Ofilzierey  4  Korporals  uu 
40  Gemeinen  zur  Sicherheits- Assistenz  in  das  Hauptquartier  de 
Armee  abschicken  musste,  mit  der  Oberst-  und  2.  Majors-Divi 
sion,  dann  der  Oberstlieutenants-  2.  Escadron,  welche  8  8chw£ 
dronen  insgesrammt  83  Rotten  formirten  In  die  Ordre  de  bataiil 
bei  Pratzen  und  hatte  seine  Eintheilung  in  der  5.  von  FMI 
Fürst  Johann  Liechtenstein  befehligten  Colonne  am][rechten  Flil 
gel  in  der  Division  des  FML.  Fürsten  Hohenlohe  und  der  Br 
gade  des  GM.  Wöber;  den  2.  Dezember  wurde  die  welthistc 
rische  Drei -Kaiserschlacht  bei  Austerlitz  geliefert,  wobei  di 
Regiment  unter  jenen  war,  welche  mit  heldenmüthiger  Ausdaui 
den  Rückzug  der  russischen  Garden  auf  den  Höhen  und  D< 
fileen  von  Krzenowitz  deckten  und  einen  Verlust  an  Todten 
Trompeter  und  2  Gemeine,  an  Kriegsgefangenen  1  Korpor 
und  23  Gemeine  und  ausser  diesen  34  Dienstpferde  hatte.  Di 
Regiment  bezog  den  9.  Dezember  die  Winterquartiere  bei  St« 
panow.  —  Den  29.  Jänner  1806  rückte  das  Regiment  über  Tyrns 
und  Szered  in  die  Friedensstation  Saros-Patak,  wo  es  am  2 
Februar  eintraf.  Am  1.  Mai  wurde  die  2.  Majors-Division  wi 
der  reducirt  und  in  die  übrigen  6  Escadrons  eingetheilt.  Eni 
September  bezog  das  Regiment  die  Stabsstation  Gyöngyös  ui 
im  Febrnai*  1807  jene  von  Miskolcz.  Am  15.  Mai  musste  da 
Regiment  bei  Kövesd  konzentrirt  divisionsweise  vor  Sr.  kaise 
liehen  Hoheit  dem  EH.  Karl  exerziren  und  wurde  im  Oktob 
1807    wieder   in    die  Friedensstation    Saros-Patak  verlegt. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzuges  1809  marschirte  das  Regime 
mit  1.  März  ''auf  den  Kriegsfuss  gesetzt  und  mit  Zurücklassung  ein 
Reserve- Escadron  über  Braunau  nach  Baiern,  wo  es  den  1 
April  im  Bivouac  bei  Piessing  einrückte.  Es  erhielt  nun  sei: 
Eintheilung  zum  2.  Reservekorps.  Den  20.  April  war  das  l\ 
g'iment  bei  der  Berennung  von  Regensbm*g  und  marschirte  na 
erfolgter  Kapitulation  durch  diese  Stadt  in  das  Bivouac  bei  Klost 
Brühl,  wo  es  den  Befehl  erhielt,  dem  Major  Wiebeking  mit  d 
Majors-Division  zur  Bedeckung  des  Armeekolonnen  -  Magazins 
(Ictachiren.  Den  21.  rückte  das  Regiment  auf  die  Höhen  v 
Thalmasing  vor  und  bezog  Abends  das  Bivouac  bei  Köferin 
Den  22.  War  das  Regiment  in  der  Schlacht  bei  Eggmühl  ui 
hatte  folgenden  Verlust:  Oberlieutenant  Baumann  und  27  K 
rassiere  verwundet,  die  Lieutenants  Czekonitz  und  Daldek, 
Korporals  und  69  Gemeine  Kriegsgefangene,  in  allen  an  Dien 
pferden  88  Stück.  Abends  zog  sich  das  Regiment  nach  Reger 
bürg   zurück  und   trat   den   23.,    nachdem  es  zum    Haupt-Reser\ 
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Corps   eingetheilt  wurde,    mit   diesem    dem   allgemeinen    Rückzug 
an,   über    Baiern,    Böhmen    und    Niederösterreich,   bis    es   am    15. 
Mai   im   Marchfelde   anlangte.   —   Den    21.    und    22.   wohnte   das 
Regiment   der    siegreichen   Schlacht  >on    Aspem   bei    und    wirkte 
bei  den  an    diesen   beiden  Tagen   von   der   Reserve-Kavallerie  ge- 
gen   die    feindlichen   Reitermassen    ausgeführten    Attaken    thätigst 
mit.     Die    offizielle   Relation   führt  unter  den  Ausgezeichneten  von 
Aspem   folgende   Offiziere   des   Regimentes   an :   Oberst  v.  Dtotzen, 
Oberstlieutenant   Graf  Desfours,    dann    die   Rittmeister  Dunst   und 
Graf  Perzetty.     Der   Verlust   des   Regimentes   war:   an   Todten    1 
Wachtmeister,    4   Korporale,    8    Gemeine;    an   Verwundeten:    Die 
Rittmeister   Saif,  Baron   Rechbach   und    Graf   Perzetty,    die   Ober- 
lieutenants   Graf  Paar,    Graf  Schmidegg   und   Lieutenant   Wagner 
nebst   38    Gemeinen,   an    Kriegsgefangenen    11  Gemeine    und     in 
Allem  51  Pferde.     Den    22.    Abends    kam    das    Regiment   in   das 
Bivouac   bei   Hirschstätten,  den  24.  in  jenes  bei  Raschdorf,  und  die 
beim  Kolonnen- Magazin  detachirt  gewesene    Majors-Division  wurde 
durch  die  Oberstlieutenants-Division  abgelöst.  Den    13.  Juni  musste 
das  Regiment   in   das  Bivouac   bei   Breitenlee   abrücken     und    am 

3  Juli  in  jenes  bei  Süssenbrun.  Den  4.  Juli  um  9  Uhr  Abends 
bei  heftigem  Sturmwind  und  Regenwetter  griff  der  Feind  die 
Verschanzungen  bei  Stadl  -  Enzersdorf  an.  Das  Regiment  musste 
die  ganze .  Nacht  hindurch  in  Bereitschaft  stehen  und  am  5.  früh 
auf  den  bestimmten  Allarmplatz  zum  neuen  Wirthshaus  abrücken. 
Nachmittags  um  1  Uhr  attakirte  der  Feind  mit  einer  bedeuten- 
den Zahl  schweren  Geschützes  die  Fronte  der  österreichischen 
Armee,  welche  sich  nach  hartnäckigem  Widerstände  in  die  Stel- 
lung über  den  Rusbach  bei  Markgraf -Neusiedel  nächst  Wagram 
zurückzog.     Des   Nachts   herrschte    beiderseits   Ruhe.    Am  6.   früh 

4  Uhr  engagirte  sich  das  Treffen  von  neuen  und  nach  vielen 
Aufopferungen^  bewiesenem  Muth  und  Standhaftigkeit  musste  die 
Armee  dennoch  gegen  4  Uhr  Nachmittags  den  Rückzug  antre- 
ten und  Abends  in  das  Bivouac  bei  Korneuburg  rücken.  Der 
Verlust  des  Regiments  in  dieser  zweitägigen  Schlacht  war:  An 
Todten:  Rittmeister  Zagler  und  Lieutenant  Schosulan,  1  Korpo- 
ral, 17  Gemeine  und  1  Trompeter,  an  Kriegsgefangenen:  6  Gre- 
meine,  an  Blessirten:  Oberlieutenant  Baron  Wenka,  1  Wacht- 
meister, 3  Korporale  und  44  Gemeine  und  an  Pferden  hatte  das 
Regiment   79  Stück   verloren. 

Den  7.,  8.  und  9.  Juli  hatte  sich  das  Regiment  mit  der 
Armee  bis  Znaim  gezogen^  wo  noch  mit  vieler  Erbitterung  ge- 
kämpft wurde,  das  Regiment  aber  mit  Ausnahme  eines  Dienst- 
pferdes keinen  weiteren  Verlust  erlitt.  Am  12.  wurde  der  Waf- 
feastiUstand  abgeschlossen  und  das  Regiment  marschirte  nach  Un- 
garn, wo  es  häufige  aber  nur  kurze  Kantonirungen  hatte,  bis  es 
am  7.  Jänner  1810  in  die  Stabsstation  Gros-Topolczan  einrückte. 
Im  August  und  September  1811  wurde  es  während  der  Dauer 
des  Landtages   nach   Pressburg   beordert,  wo   es   von  Sr.  Majestät 
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besichtigt  worden  war  und  ein  Lager  bezogen  hatte.  An 
17.  September  rückte  es  wieder  in  Topolczan  ein,  von  wo  am  8 
März  1813  zu  der  in  Böhmen  sieh  sammelnden  Armee  aufge 
brechen    wurde. 

Am    3.    April  rückte  dasselbe  in  die  ihm  angewiesene  Stabs 

Station  Brandeis,  wo  es  auf  den  Kriegsfuss  gesetzt  und  die   Oberst 

lieutCA^nts-Division    in    die  beiden  andern  vertheilt  wurde.  Im  Jue 

wurde    der   Stab    des   Regiments     nach    Schlan     verlegt    und    de 

Cadre  der  Oberstlieutenants-Division   rückte   zur  neuen  Formirunj 

der  Division   nach   Tabor   ab.     Am    1.    Juli   paradirte    die  Oberst 

Division   vor   Ihrer    kais.    Hoheit   der    Herzogin    von  Sachsen- Wci 

mar,    Schwester    des   Kaisers    Alexander    v.    Russland^   bei  welche 

Gelegenheit   sich  Oberst    Graf    Desfours     von    Hochderselben    z 

der    nächst    bevorstehenden    Standartenweihe    ein    Standartenban 

erbat,    welches    Ansuchen    Hochdieselbe    gnädigst   gewährte.     Ar 

19.    August   versammelte   sich    die   ganze    Armee   von  Böhmen  b( 

Wranay    im.  Lager,    all  wo    über    solche    von  Ihren  Majestäten  der 

Kaiser    Franz,  dem   Kaiser    x\l exander    v.    Russland^  und    dem   K< 

nige    Friedrich   Wilhelm    III.    v.    Preussen    grosse    Heerschau    g< 

halten,    die   Kriegserklärung   gegen    Frankreich   publizirt    und  dei 

FM.    Fürsten   v.    Schwarzenberg    der    Oberbefehl    aller    verbünde 

ten   Armeen   übertragen  wurde.    Diese  Gelegenheit  benutzte  Oberi 

Graf  Desfours    die  neuen    Standarten  des  Regiments  im  Angesiel 

der    Armee   weihen    zu   lassen,    wobei    alle   drei  Majestäten  in  eir 

der    Standarten-Nägel    einzuschlagen    geruhten     und    Se.    Majesti 

der    König   von   Preussen    auf  die   Bitten   des    Oberst  Grafen  De 

fours     dem    Regiment    ein     Standartenband    von     seiner     älteste 

Tochter    der   Prinzessin    Chai'lotte    zusicherte.     Den   26.    und    2 

August   war    das    Regiment   in    der    Schlacht   bei  Dresden   en    R 

serve   aufgestellt,    und   bezog   am    28.    das  Lager    bei    Altenber] 

den    29.   jenes   bei    Dux  in   Böhmen.     Hier   blieb    es   während  d 

Schlacht   bei    Kulm.     Die  Majors -Division  war  am  30.    August  zi 

Beobachtung    der   Strasse    von   Peterswalde   nach   Aussig  komma 

dirt.     Am  31.    rückte    die   neu    formirte   Oberstlieutenants  -  Divisi< 

wieder   zum   Regimente  ein.     Anfangs  September   hatte   das   Reo 

ment  in  Leitmeritz  und    Saazer  Ki*eise    verschiedene  Lager  bezöge 

V  urde  am  16.  Dezember  zum  IV.  vom  G.    d.    K.    Grafen   Kien; 

befehligten    Korps    beordert    und    traf    bei     diesem   am    19.    Se 

tember  im  Lager   zu  Marienberg  in    Sachsen  ein,  wo   es  bis  5.  O 

tober  stehen  blieb.     Hier  erfolgte  am  25.   September  die   Beförd 

rung  des  Obersten  Grafen  Desfours  zum  Generalmajor   und  dess» 

Scheiden   vom    Regimente,    bei    welcher    Gelegenheit  er    das,    v( 

einem    Schreiben  Sr.    Majestät    des  Königs    v.    Preussen  begleitel 

oben    angelangte    Standarteband  der  Prijizessin   Charlotte   dem   B 

ginieute   überreichte.  Dieses  Band  war  von  schwarz  seidenem  Stofl 

mit    Silber   gestickt     und    auf    einer    Seite    mit    dem     Namen    d 

!  erlauchten  Geberin   geziert,    auf  der    andern    Seite  aber   mit    de 

Datum     der     Standartenweihe  -  P'eierlichkeit     19ten     Augnst      18 
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bezeichnet.  Das  erwXhnte  Sehreiben  lautete:  «Die  Prinzessin  Char- 
lotte T.  Prenssen,  Meine  Tochter,  erkennt  die  Aufmerksamkeit  mit 
Dank,  welche  das  kais.  öster.  Regiment  Kaiser -Kürassiere  ihr 
dadurch  beaeigt  hat,  dass  es  durch  ein  Zeichen  ihrer  Theilna- 
me  seine  Fahnenweihe  geschmückt  wünschte,  die  bei  dem  mit 
gerechten,  grossen  Erwartungen  neu  begonnenen  Kampfe  ein  sehr 
erhöhtes  Interesse  darbot.  Sie  widmet  beikommendes  Standarten- 
bind  dem  kais.  Regimente  mit  dem  Wunsche,  dass  diess  neue  Pa- 
nier der  Zeuge  neuer  Siege  des  durch  seine  früheren  Grossthaten 
lühmlichst  bekannten  Regiments  sein  möge!  —  Ich  bitte  die 
göttliche  Vorsehung,  dass  sie  diese  Erwartung  erfülle  und  zugleich 
das  Regiment  in  ihren  heiligen  Schutz  nehme.  Hauptquartier 
Töplitz  den   23.  September  1813.  Friedrich   Wilhelm    m.  p. 

Im     Oktober    rückte    das    Regiment    in     der    Brigade    des 
GM.   Graf    Desfours    weiter    in    Sachsen   vor    und    war    den   14 
im  Gefeehte  bei  Liebertwolkwitz,  wobei  es  einen  Mann  als  Todten, 
dann   3   Mann   und   5  Pferde   als  verwundet  zählte.  Am  15.  stand 
es  bei   Pomsen.     Am   16.    Oktober   war   die   Brigade  Defours   am 
äussersten   rechten    Flügel    des   IV.    Corps    gegen   Macdonald   bei 
Fuchsheim,   Gross   Posa  und   dem   Universitttts  -  Walde,    dann   am 
18.  bei    der   Einnahme   von   Liebertwolkwitz,  Holzhausen  und  Za- 
kelhausen,   so   wie  noch  bei   der    Verfolgung  des   Feindes   thätig, 
der  bis   hinter   Stöttering  geworfen   wurde.     Das   Regiment   hatte 
in    den    letzten    Tagen    den    Obcrlieutenant    Friedrich    Eder   nnd 
Lieutenant    Graf    Michael    Chorinsky    nebst    30   Mann   unter   den 
Venrundeten,    15  Mann   todt  und   5   vermisst.  Von  Pferden  waren 
24    getödtet   und    23.    blessirt.     Rittmeister   Graf  Dezasse    erhielt 
wegen   Auszeichnung   den    russischen  Wladimir-Orden  IV.  EUasse. 
Wäirend   das    Regiment   mit    dem  Feinde   im    Kampf    verwickelt 
war,  bemerkte   der  Trompeter   Johann    Schmirzik,    dass   vom   Re- 
gimente   rechts  seitwärts   zwei  Kanonen  genommen    wurden     und 
sogleich   die  Demontirung  begonnen  ward.  Er  blies  Appel,  brachte 
dadurch   einige    Kürassiere    zusammen,    Hess   dann   die  Trompete 
fallen,   ergriff  den    Sttbel,   verjagte    die    Feinde    von  den     Kano- 
nen, und   vertheidigte   diese   so   lange,   bis   die  Infanterie    vorkam 
und  sie   übernahm.  Auch    der   Kürassier  Friedrich  flerrmann  hatte 
an   diesem   Tage,    den    18.  Oktober,   zwei  verlorne  preussische  Ka- 
nonen   wieder   erobert,   er    erhielt   wegen    nochmaliger  Auszoich* 
nung   im    Verlaufe   des    Feldzuges    1814,     wie   anch   der   tapfere 
Schmirzik,    die    silberne  Medaille.    Das   Regiment   wurde  zur  wei- 
teren Verfolgung   des   Feindes  verwendet    und  wai'   den    10.    No- 
vember   im   Ti  offen  bei  Hochheim,  ohne  in  Thfttigkeit  zu  kommen. 
Den  23.   November   in   der  Mardchstation   zu   Rothenburg,    wurde 
dem  Regiment   von    seinem    Brigadier    General   Major  Graf  Des- 
fours das    von   Ihrer  kaiserlichen  Hoheit  der  Herzogin  v.  Sachsen- 
Weimar  mit   einem  Schreiben   an  letztern  zugesandte   Standarten- 
band  feierlichst   übergeben.    Dieses  Band  war  von  grünem  Sammt, 
sehr  reich  mit   Gold   gestickt    und   auf  der   einen   Seite    mit   den 
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Worten:  „Dem  tapferen  Kürassier-Regiment  Kaiser  im  Jahre  18 H 
auf  der  andern:  Maria  Pawlowna  Grossfurstin  von  ßussland,  £rt 
Prinzessin   v.    Weimar*'   geziert.     Das    Schreiben   lautete: 

Herr   General-Major   Graf  DesfoursI 

Das  schmeichelhafte  Verlangen;  welches  mir  durch  Sie  ii 
Namen  des  Regiments  Kaiser  Kürassier  zu  erkennen  gegeben  woi 
den  ist;  ein  Standarten  band  von  mir  zu  erhalten ;  berechtig 
mich;  obgleich  Sie  mit  der  Zeit  wegen  höheren  Berufes  diese 
Regimente  nicht  mehr  vorstehen;  mich  an  Sie  mit  der  Bitte  2 
wenden;   beifolgendes   Band   demselben   zu    überreichen. 

Ich  bin  erfreut;  auf  diese  Art  einen  Beweis  der  Achtun 
an  den  Tag  legen  zu  können ;  welche  mir  die  Tapferkeit  eii 
geflösst  hat;  wodurch  dieses  Regiment  sich  immer  auf  dem  Fel( 
der  Ehre  ausgezeichnet  hat;  und  zugleich  benütze  ich  diese  Ve 
an  lassung,  Ihnen  zu  Ihrer  Beförderung  Glück  zu  wünschen  ui 
Sie  des  besonderen  Wohlwollens  zu  versichern,  womit  ich  b 
Herr   Graf 

Ihre  Wohlaffeotionirte 

laria  Cfressfirstln  T«n  Rasslaad  Srbpriu essln  in  Sachsen  Weim 

Am  13.  Dezember  setzte  das  Regiment  seinen  Weitermars 
nach  Frankreich  fort;  überschritt  den  Rhein  in  der  Schweiz,  « 
2.  Jänner  1814  die  französische  Gränze  und  hatte  bis  zum  23.  F 
bruar^  keine  erheblichen  Vorfallenheiten.  An  diesem  Tage  stiess 
die  französischen  Truppen  bei  Troys  auf  die  österreichische  K 
ra^sier-Brigade  Seymann  (Sommariva  Nr.  5  und  Grossfilrst  Ko 
stantin  Nr.  8).  Der  Rittmeister  Marquis  Dublaisel  des  diess( 
gen  Regiments  warf  sich  mit  seinem  Flügel  der  Erste;  dem  üb 
Saint  Andrä  vorrückenden  Feinde  entgegen  und  hielt  denselb 
einige  Zeit  auf;  wodurch  die  Kürassier-Division  Zeit  gewann,  si« 
zu  formiren.  Im  weiteren  Verlaufe  jener  Schlacht  fand  der  Ko 
poral  Franz  Petrack  Gelegenheit  zur  Auszeichnung.  Der  rech 
Flügel  der  Oberst-  zweiten  Eskadron  war  zur  Deckung  der  rec 
ten  Flanke  des  Regiments  detachirt  worden.  Dieser  Flügel  wur 
vom  Feinde  mit  Macht  angegriffen.  Petrack  sah  seinen  Rittm( 
ster  von  der  Ueberzahl  der  Feinde  hart  bedrängt.  Er  nahm  ein 
halben  Zug;  fiel  jenen  Feinden  in  die  rechte  Flanke  und  ei 
schied  dadurch  den  günstigen  Ausgang  des  Gefechtes.  Der  £ 
rassier  Czeika  gab  seinem  Rittmeister;  dessen  Pferd  verwunc 
war,  sein  Dienstpferd;  und  vertheidigte  sich  ungeachtet  mehrei 
Wunden  sehr  mannhaft.  Petrack  und  Czeika  erhielten  die  silbei 
T.iifo/k'jit^in)  liillo.  Bei  Jie^e.*  Gelogoiihjifc  wurde  Lieuteni 
KondO;  1  Korporal;  1  Gemeiner  gefangen,.  1  Korporal  und 
Pferd  blieb  todt  und  3  Kürassiere  wurden  blessirt.  In  dem  G 
fechte  bei  Laferte,  den  28.  Februar;  war  das  Regiment  bl 
aufgestellt;  ohne  in  Mitwirkung  gezogen  zu  werden,  am  20.  MS 
bei  Mary  ward  es  zur  Verfolgung  des  Feindes  verwendet,  A 
25.  März  aber  hatte  das  Regiment  in  der  bekannten  Schlac 
von    F5rechampenoise    Gelegenheit;   sich    unsterblichen   Ruhm 
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erwerben.  Ungeachtet  des  heftigen  Kreuzfeuers  einer  vor  sieh 
und  einer  in  der  Flanke  gestandenen  feindlichen  Infanteriemasse 
attakirte  das  Regiment  eine  derselben  mit  solcher  Bravour  und 
Tapferkeit,  dass  selbe  ganz  niedergehauen  wurde^  bei  dieser  At- 
take  waren  der  Oberstlieutenant  Baron  Rechbach,  Rittmeister  Baron 
Spanochi,  Oberlieutenant  Graf  Desfours,  4  Korporals^  6  Gemeine 
verwundet,  5  Kürassiere  todt  geblieben.  Wachtmeister  Leopold 
Hackel  war  der  Erste  vom  Regimenter  welcher  kühn  in  diese 
Massen  eindrang  und  viel  zu  deren  Vernichtung,  wie  der  Ero- 
berung von  Kanonen  beitrug.  Hackel  erhielt  die  silberne  Tapfer- 
keitsmedaille, der  Kürassier  Schöffel,  der  ihm  zunächst  gefolgt 
war,  eine  Geldbelohnung.  Als  das  Regiment  diesen  Massen  schon 
auf  10  Schritte  genaht  war,  sah  der  Korporal  Josef  Heger, 
dass  ein  Artillerist  eben  im  Begriffe  war,  seine  Kanone  auf  das 
Regiment  loszufeuem.  Heger  sprengte  auf  dieselbe  los»  und  hieb 
dem  Artilleristen  die  Hand  ab.  Dadurch  wurde  das  Regiment  vor 
dem  Verluste  bewahrt,  welchen  der  Schuss  in  solcher  Nähe  ge- 
wiss verursacht  hätte  und  die  Kanone  wurde  erobert.  Heger  er- 
hielt die  silberne  Medaille;  auf  gleiche  Weise  haben  die  Kor- 
porale Johann  Handlisch  und  Maximilian  Bohl  bei  diesem  Angriff 
der  Massen  auf  einer  anderen  Seite  zwei  zum  Abfeuern  gegen 
das  Regiment  gerichtete  Kanonen  wahrgenommen.  Sie  sprengten 
unaufgefordert  aus  der  Fronte  vor,  erreichten  die  Geschütze, 
hieben  mit  den  5.  ihnen  nachfolgenden  Kürassieren  Johann  Mar- 
8challek,  Kaspar  Miko,  Wenzel  Czeika,  Wenzel  Slanina  und  Jo- 
hann Hora  aUe  Artilleristen  dieser  Kanonen  zusammen,  eroberten 
die  letztern  und  nahmen  den  feindlichen  Batteriekommandanten 
gefangen.  Die  beiden  Korporale  erhielten  silberne  Medaillen,  die 
übrigen  Geldbelohnungen.  —  In  dem  Augenblicke ,  als  die  rechts 
i»tehende  feindliche  Masse,  nachdem  sie  sich  eine  Weile  verthei- 
digt  hatte,  den  Versuch  machte,  sich  der  links  stehenden  Masse 
anzuschliessen,  gerieth  sie  durch  diese  Bewegung  selbst  in  Un- 
ordnung. Der  Korporal  Schreyer  des  Regiments  benutzte  diesen 
günstigen  Moment  und  drang  mit  einigen  Kürassieren  in  diese 
Masse  ein,  wodurch  ihre  Vernichtung  herbeigeführt  wurde.  Der 
Kürassier  Hirsmann  riss  bei  diesem  Einbruch  zwei  französische 
Offiziere  aus  der  Masse,  deren  Gefangennehmung  die  Unordnung 
in  derselben  sichtlich  vermehrte.  Der  Kürassier  Hodina  ritt  zweien 
mit  einer  Kanone  entfliehenden  Artilleristen  nach,  hieb  die  Stränge 
der  Pferde  ab,  und  eroberte  die  Kanone.  Korporal  Schreyer  er- 
liielt  die  silberne  Medaille,  Hodina  eine  Geldbelohnung.  —  In 
der  rechten  Flanke  der  Masse  waren  ebenfalls  2  Kanonen  gegen 
das  Regiment  gerichtet.  Der  Korporal  Josef  Deutschmann  atta- 
kirte  eine  derselben,  hieb  die  Artilleristen  zusammen  und  ero- 
berte die  Kanone.  Ebenso  hieben  der  Korporal  Sebastian  Feyda 
und  der  Kürassier  Anton  Gruss  die  Artilleristen  der  zweiten 
Kanone  nieder  und  eroberten  dieselbe.  Der  Korporal  Feyda 
und    Kürassier    Gruss    erhielten   die    silberne   TapferkeitsmedaUle, 
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Korporal  Deutschmann  hatte  diese  AuszeichmiDg  bereits  in  de 
Schlacfattagen  von  Leipzig  erhalten.  Der  Kürassier  Johann  Sitekist,  - 
als  die  Reiter  wegen  dem  heftigen  Feuer  der  Massen  nicht  sehne 
genug  in  dieselben  einbrechen  konnten^  vom  Pferde  gesprungei 
drang  zu  Fuss  in  dieselbe,  und  nahm  einen  französischen  6< 
iieral  gefangen.  Der  KUrassier  Johann  Pelzzitczek  hatte  die 
feindlichen  Artilleristen  niedergehauen  und  eine  Kanone  erober 
Dieser   so   wie  Sitek   erhielten    silberne   Medaillen. 

Se.  Majestät  der  Kaiser  t.  Russland  und  der  FM.  Für 
Schwarzenberg  als  Augenzeugen  am  Schlachtfelde,  geruhten,  durc 
den  eigens  zum  Regimente  abgesandten  Major  und  Flügeladji 
tauten  Grafen  Clam  Martinitz  Höchst  Ihren  Beifall  und  Woh 
gefallen  über  die  Bravour  des  Regiments  erkennen  zu  gebei 
Den  30.  März  war  die  Schlacht  vor  den  Mauern  der  franz 
sischen  Hauptstadt,  allwo  das  Regiment  Yincennes  gegenüber  ai 
gestellt  war.  Um  4  Uhr  Nachmittags  wurde  die  Nachricht  d 
erfolgten  Kapitulation  von  Paris  verkündigt  und  Abends  ma 
schirte  das  Regiment  nach  Nouilly,  den  2.  April  nach  Ablo 
Am  4.  war  es  zum  Fmpfang  der  mit  dem  Marschall  Marmo 
übergegangenen  Truppen  beordert  und  rückte  am  10.  nach  Va 
girard;  wo  es  von  Sr.  Majestät  am  15.  besichtiget  wurde.  A 
25.  waren  Abtheilungen  des  Regiments  zur  Begleitung  der  Ki 
serin  Maria  Louise  auf  ihrer  Reise  aus  Frankreich  befehligt.  E 
ersten  Tage  Juni's  trat  das  Regiment  seinen  Rückmarsch  ül 
Deutschland  nach  den  Erbstaaten  an  und  bezog  am  17.  Augi 
die  Friedensstation  Nikolsburg  in  Mähren^  welche  es  aber  im  Ok 
ber  mit  jener   zu  ungarisch  Brod   verwechselte. 

Den  6.  April  1815  verliess  das  Regiment  seine  Friede] 
quartiere;  um  abermals  gegen  Frankreich  zu  marschiren ;  auf  s 
nem  Marsche  wurde  es  in  Penzing  bei  Wien  von  Sr.  Majes 
dem  Kaiser  Franz,  welcher  in  Regimentsuniform ,  dem  Kaiser 
Russland  und  König  v.  Preussen  vorgeführt,  den  14.  April,  won 
es  Tags  darauf  neinen  Marsch  über  Oberösterreich  und  Deuts< 
land  fortsetzte.  In  Frankreich  wechselte  es  mehrmals  seine  t 
kurzen  Kantonirungen,  und  war  im  September  in's  grosse  Arm< 
lager  bei  Dijon  abgerückt,  wo  es  die  grosse  Parade  des  5.  Ok 
bers  mitmachte,  und  im  3.  vom  FML.  Graf  Nostitz  befehligi 
Treffen,  der  Brigade  des  GM.  Grafen  Racgecourt  eingetheilt  w 
Mitte  Oktober  trat  das  Regiment  den  Rückmarsch  an  und  lan^ 
den  1.  Dezember  in  Oberösterreich  an,  wo  es  am  25.  Jänner  18 
nach  Wels  abrückte  und  den  12.  Februar  das  Geburtsfest  1 
Majestät  Kaiser  Franz  durch-  eine  grosse  Parade  feierte,  mit  v« 
eher  eine  andere  militärische  Feierlichkeit  verbunden  war.  Es  wurc 
nämlich  eine  goldene  und  25  silberne  Tapforkeitsmedaillen,  d£ 
34  Stück  Dukaten  in  Gold  an  jene  tapferen  Krieger  des  Regime 
vertheilt,  welche  sich  in  den  Feldzügen  1813  und  1814  ausgezeich 
hatten.  Von  diesen  Medaillen  wurden  12  auf  unmittelbare  Verw< 
düng    Sr,    k.    Hoheit    des    Kronprinzen    von     Würtemberg     un 
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dessen  Kommando  das  Regiment  durch  einige' Zeit  des  Feldzuges 
1814  stand)  Tom  FM.  Fürsten  Schwarzenberg  verliehen  and  zwar 
Torzüglich  für  die  in  der  Schlacht  von  F6re-01iampenoise  bewie- 
senen Bravour. 

Die  übrigen  Belohnungen  wurden  an  Regiments-  Individuen 
für  Auszeichnungen  bei  Leipzig  und  anderen  feindlichen  Yoi'fUlen 
ertheilt. 

Am    26.  Februar   marschirte  das   Regiment   nach    Haag^    wo 
es  bis  zur   Ausgleichung    der    mit   Baiern   wegen   Abtretung    des 
Innviertelfl   herrschenden    Differenzen    stehen     blieb    und    am    21. 
April   seinen  Marsch   in  die   Friedensstation  Güns  fortsetzte.     Am 
29.  April   wurde    dasselbe   bei   seinem  Durchmarsche  durch   Wien 
Ton  Sr.  kais.    Hoheit  dem  Kronprinzen  Erzh.  Ferdinand   und   dem 
FM.    Fürsten  Schwarzenberg  besichtigt  und  rückte   endlich  am   7. 
Mai  in   Güns  ein ,  wo   der   Stab   und   die    Fscadrons   in    der  Um- 
gegend   dislocirt    wurden.  Im  Frühjahr    1817    ward   es    in    diesen 
Stationen  von  Sr.  kais.  Hoheit  dem  Erzh.  Ferdinand,  Landes-Kom- 
mandierenden   in    Ungarn  besichtigt.  Im  Februar   1818  erhielt  das 
Regiment   den   Befehl,   zur  Aufwartung  nach    Wien  zu  marschiren 
and  rückte  daselbst   den  1.  April   d.  J.  ein.    Bei  Anwesenheit  Sr. 
Majestät  des  Kaisers  Alexander  von  Russland  stand   das   Regiment 
bei  der  grossen  am  17.  Dezember   im  Prater   ib gehaltenen   Revue 
im  2.   Treffen.  Am   16.  April    1819  verliess  dasselbe  die  Wiener 
Garnison  und  rückte   in   die  Friedensstation    Brandeis    in   Böhmen 
ab,  wo  es  am   6.    Mai    d.    J.   eintraf.    Bei    Gelegenheit   der  Anwe- 
senheit  Sr.    Majestät  des    Kaisers   Franz   zu  Prag,  im   Mai    1820, 
war  eine   Escadron    des   Regiments    zur   Aufwartung    dahin   beor- 
dert. Zu  dem   zu  Prag  abgehaltenen  feierlichen  Leichenbegängnisse 
des  um  die  Ordnung   und  Ruhe  Europas  so  unsterbliche  Verdienste 
sich   gesammelten    FM.  Fürsten  Schwarzenberg    wurde    das   ganze 
Regiment    befehligt     und    wohnte    am    28.    Oktober    1820    dieser 
Tranerfeierlichkeit  bei. 

Am  19.  Juni  1824  wurde  dem  Regiment  das  Glück  zu  Theil, 
in  der  Stabsstation  Brandeis  Ihre  Majestäten  den  Kaiser  und  die 
Kaiserin  zu  sehen  und  von  Allerhöchstdenselben  auf  einer  bei 
dem  Dorfe  Sholta  gelegenen  Haide  besichtigt  zu  werden.  Se. 
Majestät  der  Kaiser  Franz  geruhten  selbst  den  Exerzierzettel  zu 
diesem  Zwecke  zu  verfassen  und  darnach  manövriren  zu  lassen. 
Der  wörtliche  Inhalt  des  vom  Landes-Kommandirenden  FZM.  Graf 
Gyulaj  noch   am  selben  Tage   erlassenen  Befehls   lautet: 

„Se.  Majestät  haben  in  den  gnädigsten  Ausdrücken  die  aller- 
ffhöchste  Zufriedenheit  über  den  bei  der  heutigen  Produktions- 
»Ausrückung  bemerkten  guten  Zustand,  bewiesenen  vielen  Arbeit 
«und  erfolgreichen  Bemühungen  durch  die  so  prUcise  ausgeführten 
^Bewegungen  des  Regiments  zu  äussern  geruht.  Es  gereicht  mir 
»zum  besondern  Vergnügen,  dem  Regimente  diese  gnädigen  Ge- 
»äinnungcn    mit     der    Uebcrzeugung   bekannt    geben     zu   können, 
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^dasselbe  in   solchen   die  beruhigendste    Aneiferung  zu   einer  for( 
^schreitenden   Vervollkommnung   finden  wird. 

Gryulay  FZM.  m.  p. 

Als  Zeichen  besonderer  Zufriedenheit  genüiten  So.  Maj< 
stät  der  Mannschaft  vom  Wachtmeister  abwärts  eine  dreitägig 
Gratislöhnung  zu  ertheilen.  —  Den  4.  Oktober  1824  hatte  di 
Regiment  am  hohen  Namensfeste  Sr.  Majestät  zugleich  das  L 
habers' Jubiläum^  Allerhöchst  dessen  erlauchten  Namen  zu  tr 
geu;  das  Regiment  durch  ein  volles  halbes  Jahrhundert  d 
Ehre  genoss.  Ihre  Majestät  die  Kaiserin  geruhten,  diesen  fe£ 
liehen  Tag  durch  die  huldvolle  Gabe  eines  prachtvolle 
Standartebandes  zu  verherrlichen ,  welches  im  weissen  Seide 
gründe  auf  der  einen  Seite  die  Worte:  Zur  Feier  des  ftir 
zigjährigen  Jubelfestes,  auf  der  andern:  j^Dem  Muth,  der  Au 
dauer  und  erprobten  Treue  ^  in  Goldstickerei  enthält.  Nach  de 
Sinne  der  hohen  Geberin  wurde  die  Standarte  der  Ober; 
Division  damit    geziert. 

Im  April  1828  wurde  die  Majors-  1.  Escadron  des  Reg 
ments  nach  Salzburg  detachirt  und  rückte  erst  im  Dezember  18S 
wieder  zum  Regimente  ein.  Im  August  1833  wurde  dassell 
bei  Prag  koncentrirt  und  auf  dem  Exerzierplatz  bei  HoUesch 
witz  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  Franz  besichtiget.  Im  Novei 
her  d.  J. .  waren  die  Oberst-  und  Majors-Division  zum  Leiche 
kondukt  des  kommandirenden  Generalen  und  Maria -Theresie 
Ritters  Fürsten  Liechtenstein  nach  Prag  beordert.  In  dieser  la 
gen  Friedensepoche  hatte  das  Regiment  an  allen  in  Böhm 
abgehaltenen  Lagern,  grösseren  Manövers  und  Truppenübung 
Theil,  so  war  es  1835  in  der  Brigadeconzentrirung  zu  Gbc 
wo  es  vor  den  beiden  Majestäten  Kaiser  Ferdinand  I.  von  OesU 
reichy  dem  Kaiser  Nikolaus  I.  von  Russland  und  mehrer 
hohen  Souverains  zu  einem  Produktions«  Manöver  ausgerückt  w 
1836  wurde  das  Regiment  mit  Graf  Ignaz  Hardegg  Kürassi  c 
No.  8.  und  Graf  Fiquelmont-Dragoner  No.  6  in  eine  Briga 
vereint,  um  die  speziell  angeordneten  Uebungen  der  vom  F 
Graf  Radetzky  herausgegebenen  Manövrir- Instruktion  vorzune 
men.  1841  stand  das  Regiment  im  Lager  von  Kollin,  1846 
jenem  von  Theresienstadt.  In  diesen  beiden  hatte  der  konxma 
dirende  General  von  Böhmen,  FML.  Fürst  Windischgrätz,  < 
ganze  böhmische  Armee  zu  grösseren  taktischen  Evolutionen  u 
Feldmanövers  zusammengezogen  und  diese  waren  stets  von  viel 
hohen  ausländischen  Persönlichkeiten,  wie  z.  B.  den  Prinzen 
Preussen  und  Sachsen,  nebst  fremden  Generalen,  Stabs-  u 
Oberoffizieren,  unter  aUgemeiner  Anerkennung  einer  vorzüglich 
praktischen   Schule   militärischer   Ausbildung,   besucht. 

Zur   Zeit   der  Juni-Ereignisse    1848   war  eine   Escadron 
Prag,   —     Lieutenant    Albert     Essenther     wurde     bei     den    j 
waltigen  Fortschritten   des  Aufruhrs   befehligt,  trotz  der    gehem 
ten  und   ganz   unsichern   Kommunication   mit  dem  Lande     in  e: 
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der  nächsten  Milit&rstationen  zu  gelangen  und  Truppen  eum 
Anmärsche  gegen  Prag  den  Befehl  zu  überbringen«  Mit  eben 
so  viel  (Jnersehrockenheit  und  Umsicht  löste  dieser  die  schwie- 
rige Aufgabe  mit  so  viel  Geschick,  dass  bereits  am  nächsten 
Morgen  die  Oberstlieutenants-Division  des  Regiments  in  Prag  ein- 
gerückt war  und  im  Laufe  des  Tages  auch  die  übrigen  Ab- 
theilungen  nachrückten.  Das  Regiment  lagerte  sodann  auf  der 
Marienschanze.  —  Lieutenant  Essenther  wusste  unter  Verklei- 
dangen  den  wachsamen  Augen  der  Aufruhrer,  wie  des  aufgereg- 
ten Landvolkes  unter  der  beständigen  Gefahr,  bei  einem  etwai- 
gen Erkennen  als  österreichischer  Offizier  gleich  'niedergemacht 
zu  werden,  gewandt  zu  entgehen.  —  Im  Oktober  rückte  die 
Oberstlieutenants-Division  mit  der  Armee  des  FM.  Fürsten  zu 
Windischg^ätz  zur  Belagerung  Wiens,  war  im  Treffen  bei  Schwe- 
chat  und. blieb  bis  zu  Beginn  des  Sommerfeldzuges  als  Besatzung 
in  der  Residenzstadt  Wien^  Am  1.  Mai  rückte  sie  nach  Ungarn 
und  war  im  ungarischen  Feldzuge  bis  zu  dessen  Beendigung 
in  voller  Thätigkeit.  Sie  erhielt  ihre  Eintheilung  in  das  4.  von 
FML.  Baron  Wohlgemuth  befehligte  Armeekorps,  Division  des 
FML.  Baron  Burits  und  die  Kürassier-Brigade  des  GM.  Baron 
Lederer.  In  dem  Gefechte  bei  Pered  rückte  diese  Division  des 
Regiments  unter  den  Augen  des  Armee-Oberkommandanten  FZM. 
Baron  Hajnau  in  schönster  Haltung  zum  Angriffe  des  Feindes 
vor.  In  der  Schlacht  bei  Pered  den  21.  Juni  der  kais.  russi- 
schen Division  Paniutin  zugetheilt,  den  Hauptangriff  unseres 
Ceutrums  folgend,  führte  diese  Division  zugleich  mit  einer  von 
Kaiser  Ferdinand-Kürassier  No.  4,  eine  sehr  glänzende  Attake 
gegen  überlegene  feindliche  Streitkräfte  unter  persönlicher  Füh- 
rung des  FML.  Baron  Burits,  in  dessen  Folge  der  Corpskom- 
mandant FML.  Baron  Wohlgemuth  vor  der  Front  seine  Anerken- 
nung und  seinen  Dank  aussprach,  Baron  Burits  aber  nachträglich 
der  Division   zu   erkennen   gab,   sie   lautet: 

i^Durch  den  Muth  tind  die  Tapferkeit  der  Oberstlieutenants- 
-Division des  Kaiser  Franz- Josef-Kürassier-Regiments  No.  1  ist 
-mir  die  höchste  Auszeichnung  des  Maria -Theresien- Kreuzes  zu 
-Theil  geworden.  Indem  ich  meinen  braven  Waffenkameraden  den 
-wärmsten  Dank  für  das  mir  bei  der  erwähnten  Gelegenheit 
»geschenkte  Vertrauen  hiemit  ausspreche,  erübrigt  mir  fürs  Le- 
sben nur  noch  der  sehnliche  Wunsch,  an  der  Spitze  dieser 
-Tapfern  noch  einmal  dem  Feinde  entgegen  gehen  zu  können. 
«Ich  ersuche  diess  der  gedachten  Division  gefUligst  bekannt  ge- 
-ben  zu   wollen. 

Agram  den  3.    April   1850.  Burits  mp.   FML. 

In  jener  obigen  AjSaire  wurde  Oberlieutenant  Colin  Esquire 
Pringle  vermisst  und  Lieutenant  Eduard  Graf  Spork,  von  meh- 
reren Säbelhieben  am  Kopfe  schwer  verwundet,  gerieth  in  feind- 
liche Gefangenschaft.  —  In  der  Schlacht  von  Komorn  am  2. 
Juli    rettete    die    Division    eine  sehr  stark   gefährdete,    kaiserliche 
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Batterie  durch  kaltblütige  Festigkeit  und  Ausdauer,  und  bracht 
sie  aus  dem  feindlichen  Schwärmen  und  Kugelregen  in  Sichei 
heit.  In  der  Schlacht  vom  11.  Juli  gehörte  die  Division  unter  di 
allerersten  Abtheilungen,  welche  in  die  linke  Flanke  der  feind 
liehen  Angriflbcolonne  geworfen  wurden,  den  Feind  an  diese 
Stelle  zum  Stehen  und  durch  die  späteren  Attaken,  v/obei  di 
Pferd  des  Divisionskommandanten  Oberstlieutenant  Baron  Pongra 
erschossen  wurde,  zum  Weichen  brachte.  FML«  Baron  Bechto 
sprach  der  Division  öffentlich  seinen  Dank  und  seine  Zufriedcr 
heit  aus.  In  dem  Treffen  bei  Szöreg  den  5.  August  rettete  d 
Division  die  kaiserlichen  Batterien,  der  Oberlieutenants  Haug  ur 
Lauterbach  aus  dem  bereits  erfolgten  Angriff  dreier  Hussare: 
Divisionen,  die  sie  nach  Aufnahme  der  weichenden  Batteri< 
durch  einen  geschlossenen  kühnen  Angriff  in  die  Flucht  jagt 
Der  Brigadier  GM.  Baron  Karl  Lederer  liess  noch  auf  de 
Schlachtfelde  der  Division  voUe  belobende  Anerkennung  für  ä 
Rettung  der  Batterien  zu  Theil  werden.  Während  der  Schlac 
bei  Temesvar  den  9.  August  wurde  die  Division  der  leicht 
Brigade  des  GM.  Baron  Karl  Simbschen  zugetheilt.  Als  i 
Abtheilungen  unserer  leichten  Reiterei  nach  einer  glänzend 
Attake  über  den  Nyarastbach  wieder  zurück  geworfen  wurd< 
ermöglichte  die  feste  Haltung  der  vorrückenden  Oberstlieutenan 
Division  von  Kaiser  Franz  Josef- Kürassier  im  heftigsten  fein 
liehen  Geschutzfeuer,  welches  in  wenig  Minuten  15  Pferde  d< 
selben  hinstreckte,  die  Aufnahme  der  Zurückgedrängten,  und  < 
Wiederformirung  der  Brigade  bi&  zum  Anlangen  der  Resort 
Division  Paniutine.  Während  der  mörderischen  Artilleriesalven  hö 
man  die  Ausrufungen  der  Mannschaft:  Eher  bis  zum  letzten  Ma 
zu  fallen,  als  eine  Hand  breit  zu  weichen.  Hierauf  übersets 
die  Division  einen  tiefen  Sumpfgraben  an  der  Spitze  der  Brigi 
und  die  gegenüberstehenden  feindlichen  Batterien,  gleichzeitig 
ihrer  rechten  Flanke  von  dem  in  die  Schlachtlmie  anrückenc 
4.  Armeekorps  angegriffen,  wandten  steh  zur  Flucht.  Vor  < 
Fronte  wurde  der  Division  die  Anerkennung  ihrer  Bravour  \ 
Seite  des  GM.  Baron  Simbschen  zu  Theil.  Noch  in  < 
Nacht  rückte  sie  zwischen  den  beiden  Waldungen  mit  der  £ 
gade  Simbschen  gegen  Temesvar  vor  und  folgte  mit  mehre: 
andern  Abtheilungen  dem  siegreichen  FZM.  Baron  Hajnau 
die  Thore  dieser  so  tapfer  vortheidigten,  so  lange  erhaltenen  F 
tung.  Der  Kommandant  der  Division,  Ob orstlioutenant  Baron  Fr^ 
Pongrätz  erhielt  das  Militär- Verdienstkreuz.  Die  Rittmeister  I 
lipp  Graf  Kollo wrat  und  Alexander  v.  Mayer,  die  Oberliei 
nants  Georg  Baron  Karg,  Prinz  Viktor  Rohan,  Franz  Krübel  \ 
der  Lieutenant  Ernst  Graf  Thun  wurden  in  der  offiziellen  J 
lation  des  Divisions-Kommandanten  an  das  k.  k.  Allerhöchste  j 
mee-Oberkommando  wegen  ihres  tapferen  Benehmeas  besond 
anempfohlen.  Von  der  Mannschaft  der  Division  hatten  sich  aus 
zeichnet:    Korporal  Franz   Pelz,  welcher  in  der  Schlacht  von  Pe 
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den  von  den  Hnssaren  umrungenen  Oberlieutenant  Leipold  he- 
raasgehaaen»  und  diesen  Offizier  das  Leben  gerettet  hatte;  femer 
Korporal  Franz  Schauer,  welcher  den  Rittmeister  Graf  KoUowrath, 
dessen  Pferd  verwundet  wurde,  sein  eigenes  übergab;  und  die 
Attake  zu  Fusse  mitmachtC;  beide  erhielten  die  silberne  Tapfer- 
keitsmedaille Iter  Klasse ;  letzterer  hatte  auch  in  Folge  seiner 
wiederholten  Bravour  jene  2ter  Klasse  erhalten.  In  Folge  ihrer 
Tapferkeit  in  eben  dieser  Schlacht;  wurde  der  Gemeine  Michael 
Richter  mit  der  silbernen  Medaille  Iter  Klasse  und  dem  kais. 
russischen  Georgskreuze  5ter  Klasse  belohnt;  ebenso  der  Gemeine 
Johann   Schleiss   mit   der   kleinen   silbernen   Medaille. 

In  der  Schlacht  bei  Komorn  am  11.  Juli;  hat  der  Di- 
visions-Trompeter Johann  Heering  als  das  Pferd  des  Oberstlieu- 
tenant Baron  Pongratz  durch  eine  Kanonenkugel  getödtet  wurde, 
diesem  sein  eigenes  Pferd  gegeben  und  sich  im  stärksten  Kanonen- 
feuer zu  Fuss  zurückgezogen;  —  der  Korporal  Josef  Pischel  im 
Melee  5  HussareU;  welche  sich  zu  Fuss  zu  retten  versuchten,  ge- 
fangen, durch  persönliche  Bravour  die  nächsten  Kürassiere  ge- 
sammelt; und  eine  in  die  Flanke  dringende  Hussaren-Abtheilung 
geworfen.  Beide  erhielten  die  grosse  silberne  Medaille.  Der  Ge- 
meine Josef  Ottmar;  welcher  mit  ausserordentlichen  Muth  einen 
Befehl  überbrachte;  wozu  er  sich  freiwillig  gemeldet  hattC;  er- 
hielt die   kleine   silberne   Medaille. 

Die  Gemeinen  Josef  Schräm  und  Franz  Huschner;  welche 
den  verwundeten  Korporal  Franz  Sedletz  aus  des  Feindes  Hän- 
den gerettet  hatten;  und  sodann  wieder  ins  Feuer  gingen,  die 
grosse  silberne  Medaille;  wie  auch  der  Wachtmeister  Ignaz  Sporner. 

Bei  Szöreg  oder  Szegedin  die  2  Gemeinen  Johann  Pospi- 
schill; Johann  Zedlitzkj;  und  Korporal  Josef  Hasseg  für  ihr 
tapferes    Verhalten   die   kleine  silberne  Medaille. 

Im  ganzen  8  Tapferkeits-Medaillen  iter  Klasse,  6  2ter  Eltassc 
und  1  kais.  russisches  Georgskreuz  5ter  Klasse.  Im  September 
rückten  die  beiden  anderen  Divisionen  des  Regiments  nach  Un- 
garn; und  die  Oberst  -  Division  ward  zum  Cernirungskorps  der 
Festung  Komorn  in  die  Brigade  des  GM.  Baron  Barco  be- 
stimmt — 

Im  7.  Mai  d.  J.  bei  der  Erstürmung  des  Hotels  de  Saxe 
in  Dresden  durch  die  kön.  preussischen  Truppen;  war  aus  un- 
glücklichem Irrthume  der  Krankheitshalber  beurlaubte  Oberst  Prinz 
Wilhelm  Friedrich  von  Schwarzburg  Rudolstadt;  von  dem  Re- 
gimente  aufs   tiefste   betrauert;  getödtet   worden. 

Im  italienischen  Eeldzuge  1848;  standen  der  Rittmeister  Georg 
von  der  Breling  und  Oberlieutenaut  Colin  Esquire  Pringle  im 
Hauptquartier  des  2.  Regimentsinhabers,  und  Kommandanten  des 
1.  Armeekorps  FML.  Graf  WratislaW;  und  zwar  ersterer  als  In- 
habers-Adjutant; letzterer  als  Ordonanzoifizier  in  Verwendung;  und 
werden  mit  Lob   in  der  Relation  erwähnt.  Nach  beendeten  Feld- 
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zuge  erhielt  das  Begiment  im  Oktober  1849  die  Stabsstatio 
Saroksar  nächst  Pesth;  im  Spätherbste  1850  marschirte  dasselb 
zu  der  in  Böhmen  aufgestellten  Armee  und  wurde  mit  dei 
Stabe  wieder  nach  Brandeis  rerlegt,  jedoch  nach  kaum  2  m< 
natlichem  Aufenthalte  daselbst,  rückte  es  im  Februar  in  die  Fiu 
densstation   Moor   in   Ungarn   ab. 

Im  September  1852  im  Lustlager  bei  Pesth,  hatte  das  Reg 
ment  seine  Eintheilung  in  der  Division  des  FML.  Baron  Ottii 
ger  und  der  Brigade  des  GM.  Baron  Minutillo,  1853  wurc 
der  Regimentsstab    nach    Stuhlweissenburg    verlegt,    im   Somm< 

1854  marschirte   das   Regiment  mit   dem   grössten  Theile    des 
Cavallerie- Corps   nach    Ost-Galizien,    von    wo    es    aber   noch   i 
Spätherbste  jenes   Jahres   nach    Ober-Ungarn,   abrückte,    im    Ji: 

1855  die  Stabsstation  Czegled  in  Ungarn  bezog  und  seine  Ei 
theilung  im  Iten  von  FML.  Fürsten  Franz  Lichtenstein  befe 
ligten  Cavallerie-Corps  hatte,  1859  im  Mai  marschirte  es  nai 
Nieder-Oesterreich  und  wurde  mit  dem  Stabe  zu  Korneuburg,  d 
Escadrons  in  der  Umgegend  kantonirt,  eine  Division  war  aber  i 
Juni  zur  Versehung  des  Garnisonsdienstes  in  der  Residenzsta 
Wien.  Nach  dem  Friedensschlüsse  von  Villa  Franca,  erhielt  d 
Regiment  die  Bestimmung  nach  St.  Georgen  bei  Pressburg,  v 
wo  es  Ende  Jannuar  1861  nach  Grosswardein  seiner  gegenwi 
tigen   Stabstation  abrückte. 

Haria  -  Theresien  -  Ordens  -  Ritter. 

1790  Major   WiUielm  Graf  Mahony  f  vor  dem  Feinde  bei  Bassaao  den  8.  Septem 
1796   als  Oberst   und  Kommandant  eines   Jäger-Corps. 

1848  der  2te   Regiments-Inhaber   FML.  Eugen    Qraf    Wratislav  als   Kommand 
des  I.   Armeekorps  in  Italien  für     St.     Lucia  den    6.,   Gurtatone  den 
Mai   und  Yicenza   den   10.   Juni   1848. 

Regiments- Inhaber. 

1768  Gen.  d.  Cav.   Michael  Anton    Qraf  Althan  f   1774. 

1774  Erzherzog  Franz. 

1700  Kronprinz   Franz. 

1792  König  dann  Kaiser  Franz  II.   1806  Franz  I.  von  Oesterreioh   f    zu  W 

den   2.   März  1835. 
1835  Se.  Migestät  Kaiser  Ferdinand  I.  liat  2.  Dezember  1848  das  4.   Kürass 

Regiment  erhalten. 
1848  Se.   Majestät  Kaiser  Franz  Josef  I. 

Zweite  Inhaber. 

1774  FM.  Moriz   Graf  Lasoy  MTO— GK.,   f   zu   Wien   den  24.    November   1^ 

1802  FML.   Wolfgang   Baron   Zebchwitz  f   zu  Oedenburg  den  2.   Dezember    1^ 

1803  FML.  Josef  Prinz  zu   Lothringen  f   zu  Szegedin   den  29.   März    1812. 
1812  Gen.  d.   Gay.   Heinrich  Baron  Bersina  von  Siegenthal  MTOR.   f   zu    Wi 

den  21.   Dezember    1831. 
1832  FML.   Alfired  Fürst  zu  Windisohgrätz  MTOR.  erhielt   1835  das   4.  Cheva 

legers-,  jetzt  2.  Dragoner-Regiment. 
1835  FM.  Eugen  Graf  Wratislaw  MTOR.  Hauptmann  der  ersten  Arciezen-Leibga 
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Oberste*). 


1768  Ferdinand   Graf  Tige   Regiments-Kommandant,    1773  QM. 

1773  Moritz   Graf  Karanagb   Rgta-Kom.,    1783   GM. 

1784  Siegfiried   Baron   Kospoth   Rgts-Kom.,    1798  GM. 

1790  Radolf  Baron  Kölbel   Bgts-Kom.,   1795    QM. 

1794  Eagen   ron   Monrde   2.   Oberst,  1795   Rgts-Kom.,  1797   QM. 

1797  Konrad    Weber   Rgts-Kom.,  1800  QM. 

1797  Christian   Prinz   za    Holstein- Augustenburg   2.  Oberst,    1799  QM. 

1801  Ferdinand  Graf  Laurencin    D'Armont  Rgts-Kom.,    1805  bei  Hof  angestellt, 
1808   GM. 

1802  Karl  Graf  Favier  de   Noyer  2.  Oberst,    1805  pensionirt  mit  GM.-Charakter. 
1805  Wilhelm  y.   Motzen,    Rgts-Kom.  1809   GM. 

1809  Franz   Graf  Desfours,    Rgts-Kom.,   1813  GM. 

1813  Karl   t.  Wibbekink,  Rgts-Kom.,   1819  pensionirt  mit  GM.-Cbarakter. 

1815  Franz   t.  YiUata,  2.    Oberst,    1817   transferirt  zu  Kürassier    No.   2. 

1819  Emanuel  Baron   Bretfeld    zu  Kronenburg,  Rgts-Kom..    1827     GM. 

1827  Egid   Baron   Taxis,    Rgts-Kom.  1831    pensionirt   mit   GM.-Charakter. 

1831  Franz   Baron   Ensch,   Rgts-Kom.,    1837   GM. 

1838  Josef  Y.    Füo   Rgts-Kom.,    1845  pensionirt  mit   GM.-Char. 

1845  Wilhelm    Prinz    zu    Schwarzburg -Rudolstadt,    Rgts-Kom.,    f    während     des 

Aufstandes  zu   Dresden   den  7.   Mai  1849. 
1849  Arthur  Graf  Segur,    Rgts-Kom.,  1850  pensionirt   mit   GM.-Char. 

1849  Friedrich   Ritter  v.  Henikstein,    2.   Oberst,    1850   pensionirt. 

1850  f^lix  Baron  Brusselle,   Rgts-Kom.,   1855   pensionirt. 

1855  Karl  Johann   von  Nostitz   Dzewieoki,    Rgts-Kom.,   1861    QM. 

1856  Alfred    Fürst    zu   Windischgrätz ,    2.    Oberst,    1857    Rgts-Kom.     bei    KU- 
rassier  No.   6. 

1859  Alfred  Graf  Beckers   zu   Westerstetten,   2.   Oberst,    1889  pensionirt. 

Obers  t -Lieutenants. 

1768<}raf   Keglevics,    Graf  Kavanagh,    Siegfried    Baron    Kospoth,    1784    Oberst, 

Baron   Kölbel   1790  Oberst. 
1784  Andreas  Graf  0-Reilly,   später    zu    Hohenzoliern  Kürassier   (jetzt    No.   8) 

transferirt. 
1790  Eugen   t,   Monroe,  1794   Oberst. 

1794  N.   Wilhehni    ▼,    Wiilenstein,    1795  transferirt  zu  Karaozay  -  Oheyauzlegers 
(jetzt  Uhlanen   No,    7). 

1795  Josef  Graf    Nimptsoh,     1796     Oberst    bei    Karaczay-Oheyauxlegers    Qtitti 
Uhlanen   No.  7). 

1796  Konrad   Weber,    1797  Oberst, 

1797  Ferdinand  Graf  Laurencin   D*Armont,    1801    Oberst. 
1797  Kari  Graf  Favier   de   Noyer,    1802  Oberst. 

1799  Georg   Prinz   zu  Hessen- Darmstadt,    1802    transferirt    zu   Kürassier   No.   2. 

1801  Anton    Krauth    von    Kraudy,  1803    transferirt    zu    Dragoner    No.    1    (jatat 
Kürassier    No.   9). 

1802  Weraer   Reinharz,    1805  pensionirt  mit   Obersten-Oharakter. 

1805  Karl   Baron  Wiesenhütten   1807   pensionirt  mit   Obersten-Oharakter. 
1807  Franz   Graf  Desfours,    1809   Oberst. 
1809  Karl   Wibbekink,    1813   Oberst. 

1813  Kari  Baron  Rehbach,   1823   Oberst  bei  Kürassier   No,    2. 

1814  Georg  Alexander   Koch,    1816   transferirt   zu   Kürassier   No.    7. 

1814  Moritz  Baron  Boyneburg- Lengsfeld,   1815    transferirt    zu    Kürassier    No.   %• 
1823  Egid  Baron   Taxis,  1827   Oberst. 
1827  Franz   Baron   Esoh.    1831   Oberst. 
1831  Josef  von  Filo,    1838   Oberst. 


*)  Diese  Verzeichnisse  sind  nicht  nach  dem  Range,  sondern  der  Zelt  des 
Zuwaohses  io's  Regiment,  geordnet. 
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1838  Friedrich  von  Winkler,    1840   Platz-Oberstlteutenant  zu   JosefstAdt 
1840  Wilhelm  Prinz  zu  Sohwarzburg-RadoUUdt,   184S    Oberst. 
1845  Eduard     Baron    Bersina    t.    Siegenthal ,    1848    Oberst     bei     Gheyauxlegers 
No.   2.   (jetzt  Uhlanen   No.   7.) 

1848  Arthur  Graf  Seg:Qr,    1849   Oberst. 

1849  Franz   Baron  Pongracz   yon  Szt.  Miklos  et  Ovar,  1849  Oberst  bei  Hussaren 
No.6. 

1850  Ottokar   Graf  Dann,   1852   transferirt  zu  Kürassier   No.   2. 

1851  Se.   kais.    Hoheit    Ferdinand   Erbgrossherzog   t.    Toscana   1854  Oberst -In- 
haber des  8.   Dragoner-Regiments. 

1852  Ignaz   t.   Forster,   1852  transferirt   zu  Hussaren   No.  2. 

1852  Karl  Johann  von   Nostitz   Dzewiecky,   1855  Oberst. 

1853  Josef  Graf  Ingelheim   1854  pensionirt. 

1855  Alfred   Fürst  zu  Windisohgrätz   Oberst  1856. 

1855  Alfred   Frisohenscblager  1856   pensionirt. 

1857  Wilhelm  Graf  Westpbalen,    1859  Oberst  bei   Uhlanen   No.   10. 

1859  Hermann  Baron  Ramberg,   1861    Rgts-Kom. 

Majors. 

1768  Moriz   Baron  Kavanagh,  Sigmund  Baron  Kospoth  wurden  Oberstlieutenants. 
1780  Andreas   Graf  0-ReiUy,   1784   ObersUieutenant. 

1790  Josef  Graf   Nimpsch,    1792    OberstUeutenant  bei  Karaczay  -  Chevauxlegera 
(Uhl.   No.   7.) 

1790  Wilhelm   Graf  Mahony  MTOR.   1792  Oberstlieutenant  und  Kom.  des  Dan 
dinisohen  deutschen  JSgerkorps. 

1791  N.  Komhofer,    1793  transferirt  zum  Platzkommando. 

1792  Konrad  Weber,  1796   Oberstlieutenant. 

1794  Ferdinand  Graf  Laurenzin  D'Armont,  1797  OberstUeutenant. 
1794  Karl  Graf  Favier  de   Noyer,   1797  Oberstlieutenant. 

1796  Friedrich  Henn  f  an   seiner  bei  Mösskiroh    den    9.    Mai    1800   erhaltene! 
Verwundung. 

1797  Leopold  Baron  Straohwitz,   1798   transferirt    zum    neuerriohteten  Kürassier 
Regt.,  jetzt  Nr.  12. 

1797  Georg  Prinz   t.   Hessen-Darmstadt,    1799   ObersUieutenant. 
1801  Karl  Baron   Wiesenhütten,   1805   Oberlieutenant. 
1801  Siegmund  Baron  Szent  Kereszy,   1805   abgSngig. 

1805  Kari  Wibbekink,   1809   Oberstlieutenant 

1806  Dagobert  Baron   Wimpfen,    1806  transferirt  zu   Hussaren  No.   1. 

1809  Karl   Baron   Rehbach,   1813   Oberstlieutenant. 

1810  Josef    Y.  Legedics,    1812    Oberstlieutenant    bei   Cherauxlegers  No.    3,  (jetz 
Uhlanen  No.   8.) 

1813  Franz   Baron  Zobel,   1817   pensionirt. 
1816  Filipp   Baron  Mumme,  1819  pensionirt. 
1816  Angeld  Maria   Galeazzi,   1819  pensionirt 

1819  Wilhehn     v.    Lobenstein,     1820    Oberslieutenant    und     Flügeladjutant     d< 
Gen.  d.  Cav.   Baron  Frimont 

1820  Pasqual  Baudot,   1823   pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Gharakter. 
1823  Franz  Baron  Esch,    1827  Oberstlieutenant 

1827  Josef  ▼.  Pilo,   1831    Oberstlieutenant. 

1831  Friedrich  Winkler,  1838  Oberstlieutenant 

1836  Friedrich  Eder  v.  Eiohenheim,   1838  transferirt    zu   Dragoner  No.    3,  üet 

Kürassier  No.   11). 
1838  Wilhelm  Prinz   zu   Schwarzburg-Rudolstadt,    1840   Oberstlieutenant. 
1840  Eduard   Baron   von   Bersina   v.    Siegenthal,    1845   Oberstlieulenant 
1845  Franz  Baron  Pongracz   von    Szt    Miklos    et  Ovar,    1849    ObersÜieutenaTi 

1848  Josef   von    Perger,    1850  pensionirt,    nachträglich    mit    Oberstlieutenant 
Charakter. 

1849  Ottokar  Graf  Daun,  1850  Oberstlieutenant 

1850  k«  k,  Hoheit  Erbgrossherzog   v.   Toseana,  1851   Oberstlieutenant 
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1850  Georg  von  der  Breling,   1850   ObersUieutenaiit  bei  Kürassier  No.   t. 
1850  Guido  Baron  Roohpine,  i852  Oberstlleutenant  bei   Dragoner  No.  4,  (reducirt.) 
iSSO  Michael  t.  Deak,   1853  Oberstlleutenant   bei   Uussarcn   No.    5. 
1852  Gustay   Kalbrunner,  1855  pensionirt 

1854  Alfred  Frisehenlsohlager,    1855  OberstUentenant. 

1855  Maximilian   Graf  Montjoye  Froberg,  1856   pensionirt. 

1856  Herrmann   Baron   Ramberg   1859  Oberstlleutenant« 
i8S6  Kobert   Graf  Paebta,  Raihofen. 

i8S9  Rudolf  Graf  Wrbna,    Freudenthal. 

1860  Richard  Graf  Glam-Martinitz,   FlügeladjuUnt  Sr.  Majestät. 

1861  Alexander  Baron   Hopfgarten. 

Viifermiraig  des  Begimeitt. 

Weisse   Röcke,   AufscUäge   dunkelroth,   lichtblaue  Pantalons, 
weisse   Knöpfe. 

Kfirassier-Regiment  No.  2,  König  Max  v.  Baiern. 

Dies   Regiment   wurde   1673   errichtet   und   erhielt   den  FM. 
und   Generalkriegs-Kommisär    Grafen   Caraffa  als   Inhaber.     Seine 
ersten  Dienste   leistete   es   im   Feldzuge   gegen    die  Türken   1683; 
die  beiden   Belagerungen  von    Ofen    1684   imd    1686^  die  Belage- 
rung Neuhäusels;   die  Expedition  nach   Ober-Ungarn,   das  Treffen 
bei  Szegedin,   die  Blokade   von  Erlau    1687,  die  Belagerung    und 
der  Sturm    auf  Belgrad  1688  gehörten  alle  in  den  Bereich  seiner 
Thätigkeit.     Besonders    war    es    unter    den    genannten    Unterneh- 
mungen   die   Eroberung    der  Stadt   Erlau,    welche   Stadt   sich   auf 
Gnade  und   Ungnade  den   tapferen  Kürassieren  unter  ihrem  Ober- 
sten   Marquis   Karlo    Doria    übergab.    Letzterer   hatte   bei   einem 
feindlichen  Ausfalle   mehrere    100  Türken   getödtet.     Von    1689  an 
diente   das   Regiment   abwechselnd   am  Rhein   und  in    Italien,  war 
1689   bei   der  Belagerung   von  Mainz,    1691   bei  jener   von   Car- 
magnola,    1693   in   der   Schlacht   bei  Marseille,  wo  es  seinen  nun- 
mehrigen  Inhaber   den    Grafen    Franz    Schrattenbach    verlor,   und 
1695   bei   der   Belagerung  von   Cassale.     1697  war   es    wieder  in 
Ungarn    gegen    die    Türken    und    kämpfte    in    der    Schlacht    bei 
Zentha,   und   der  Eroberung   von   Ujpalanka    ruhmvoll   mit,   und 
es   wird    der    Major  Baron   Viard    des   Regiments,    wegen     einer 
entscheidenden    Attake    in    die    linke    Flanke    des    Feindes   unter 
den  Ausgezeichneten   genannt.    Den  31.   Juli    1703  war   das   Re- 
giment in    dem   Treffen    bei   Munderkingen,    und   diente   im   spa- 
nischen Erbfolgekriege.  Gegen  die  Insurgenten  in  Ungarn,    machte 
es   1704   die   Schlacht   von   Tyrnau   mit  und  hat    sich    besonders 
in  jener    von   Bibersburg    hervorgetban ,    wo   es   mit    dem    Prinz 
Thurn  Taxischen   Kürassier-Regiment   (jetzt  No.    7.)   durch   meh- 
rere gelungene  Attaken  die  feindliche  Kavallerie  in  die  Flucht  schlug. 
Von    1711    machte    es   drei   Feldzüge   am   Rhein    mit,    von 
1716  die   Feldzüge   gegen   die   Türken,   und   war  noch  im  selben 
Jahre  in   der   Schlacht    bei    Peterwardein    und   bei    der    Belage- 
rang von  Temesvar,    1717  bei  der  Belagerung  und  in  der  Schlacht 
von   Belgrad,   wobei   es  starke  Verluste   erlitt,  drei  Offiziere  unter 
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den  Todten  und  12  unter  den  Verwundeten  hatte;  unter  letztern 
den  Oberlieutenant  Graf  Torrento  und  den  Major  Wiedersperg. 
Von  1718  machte  das  Regiment  drei  Feldzüge  in  Sieiüen 
mit,  und  von  1737  jene  in  Siebenbürgen  gegen  die  Türken. 
In  der  Schlacht  bei  Krotzka  den  22.  Juli  1739  hatte  das 
Regiment  2  Offiziere,  8  Mann,  104  Pferde  als  todt,  4  Offiziere 
28  Mann   und   27   Pferde   als   verwundet  zu   beklagen. 

Nach  einem  Standes -Ausweis  von  1738  z&hlte  das  Regi- 
ment 1000  Pferde  und  hatte  nach  einer  Dislokations-Tabelle  von 
1740,  in  Ungarn  seine  Standquartiere.  Im  österreichischen  Erb- 
folgekriege war  es  im  November  1741  nach  der  Ordre  de  ba- 
taille  vom  17.  mit  dem  nun  aufgelösten  Kürassier-Regiment  Lan- 
thieri  in  der  Brigade  des  GM.  von  Frankenberg,  der  Division 
des  FML.  Grafen  Ballayra  im  Corps  des  FM.  Fürsten  Lobko- 
witz  eingetheilt  und  kämpfte  den  17.  Mai  1742  in  der  Schlacht 
bei  Czaslau  im  ersten  Treffen  in  der  Brigade  des  GM.  Philiberti 
und  der  Division  des  FML.  Baron  Berlichingen,  untor  den  Be- 
fehlen des  Gen.  d.  Kav.  Grafen  Hohen-Ems  am  rechten  Flügel ; 
im  selben  Jahre  noch  war  es  bei  der  Belagerung  von  Prag  und 
zwar  wieder  im  Corps  des  FM.  Fürsten  Lobkowitz  in  der  Bri- 
gade des  GM.  Grafen  Bentheim.  1743  bei  der  Belagerung  von 
£ger,  marschirto  es  nach  dessen  Eroberung  vor  Ingolstadt  zum 
dortigen  Belagerungskorps,  1748  stand  das  Regiment  in  Sieben- 
bürgen. 

Im  siebenjährigen  Kriege  gegen  Preussen  war  es  1756  ir 
der  Schlacht  bei  Lobositz  in  der  Brigade  Hedwiger,  der  Divi 
sion  des  FML.  Emanuel  Graf  Kolowrat  eingetheilt  und  ist  mi 
dem  nun  aufgelösten  Kürassier-Regiment  Anspach  unter  dem  GM 
Fürst  Löwenstein,  den  2  Regimentern  Cordua-Kürassiere  (jetzt  No 
5)  und  Erzh.  Josef-Dragoner  (jetzt  ühlanen  No.  6),  welche  au 
dem  rechten  Flügel  von  der  feindlichen  Uebermacht  hart  ge 
drängt  wurden,  vom  linken  Flügel,  wo  es  aufgestellt  war,  nich 
ohne  Schwierigkeiten  den  Morellbaoh  übersetzend,  zur  Unterstü 
tzung  herbeigeeilt,  wodurch  jene  beiden  Regimenter  degagirt  wur 
den  und  aUe  4  genannten  Kavallerie-Regimenter  vereint  den  Fein« 
durch  ihre  entschlossenen  Angriffe  in  die  grössle  Verwirrung  brach 
ten  und  endlich  zum  Rückzuge  nöthigten.  Der  Oberst  Augus 
Marquis  Voghera  wird  wegen  der  ruhmvollen  Führung  des  Re 
giments,  sowie  der  Oberstlieutenant  Baron  Münchhausen  und  Majo 
bchimonskj  unter  den  Ausgezeichneten  jenes  Tages  genannt.  175 
war  das  Regiment  in  der  Schlacht  bei  Prag,  wo  der  Cornc 
Graf  Ueberacker  geblieben.  Von  hier  erhielt  es  zur  Reichsarme 
nach  Deutschland   seine  Eintheilung. 

Noch  im  selben  Jahre  wurde  es  bei  Rossbach  mit  Traui 
mannsdorf-Kürassieren  (jetzt  No.  7),  vom  kommandirenden  Genera 
Prinzen  von  Hildburgshausen  in  das  Treffen  geführt,  die  feindl 
che  numerisch  weit  überlegene  Kavallerie  wollte  diese  beiden  R< 
gimenter   einschliessen,   welche    aber    den    tapfersten    Wiederstan 
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leisteten  und  mit  der  k.  französisclien  Elayallerie  Tereint  den 
Feind  viermal  zurücktrieben.  Oberst  Marquis  Yoghera  erscheint 
in  der  Relation  wieder  unter  den  Ausgezeichneten.  1759  war 
das  Regiment  im  Treffen  bei  Meissen,  wo  sich  Oberst  Baron 
Münchhausen  Major  Baron  Seenus  und  der  Karab  inier -Rittmei- 
ster De  Werde  vom  Regimente  durch  ihre  Tapferkeit  besonders 
auszeichneten.  Aber  auch  die  Verluste  des  Regiments  waren  be- 
trächtlich und  zwar  an  Todten  8  Mann;  10  Pferde,  an  Verwun- 
deten die  Oberlieutenants  Schweiger  und  Kreutzberg,  nebst  25 
Mann  und  28  Pferde;  vermisst:  Rittmeister  Fischer  und  Lieute- 
nant Dillen,  44  Mann  und  55  Pferde.  Ebenso  kämpfte  es  beim 
Angriff  auf  das  Corps  des  feindlichen  General  Fink  bei  Maxen 
den  20.  und  21.  November.  In  der  Ordre  de  bataille  der  Haupt- 
armee des  FM.  Grafen  Daun  hatte  das  Regiment  folgende  £in- 
theilung:  im  Corps  des  Gen.  d.  Kav.  Grafen  O'Donell  und  zwar 
4  Eskadrons  in  der  Brigade  des  GM.  Pettoni,  1  Eskadron  war 
dem  Corps  des  GM.  Brentano  zugewiesen  und  die  Karabinier- 
Kompagnie  mit  noch  3  anderer  Kürassier-Regimenter  unter  Oberst- 
lieatenant  Graf  O'Donell  vereint  in  der  Brigade  des  GM.  Fürsten 
Löwenstein.  1760  und  1761  war  das  Regiment  bei  der  Armee 
in   Sachsen    und    1762   im   Treffen    bei   Freiberg. 

1778  hatte  das  Regiment  seine  Eintheilung  bei  der  Haupt- 
armee des  FM.  Baron  Londons  in  Böhmen,  von  wo  es  1779 
nach  Ungarn  abiückte  und  zu  Gyöpgyös  stationirte.  In  der  nun 
eingetretenen  zehnjährigen  Friedensepoche  trat  der,  in  unseren 
Tagen  so  weltberühmte  Heldenmarschall  Graf  Josef  Radetzky  als 
Privat-Kadet  in  die  Reihen  dieses  Regiments  und  begann  den 
Iten  August  1784  seine  so  glorreiche  kriegerishe  Laufbahn.  Den 
3.  Februar  1786  rückte  Graf  Radetzky  zum  Lieutenant  und  den 
11.   November    1787    zum   Oberlieutenant    im   Regimente  vor. 

Von  1788  machte  das  Regiment  die  Feldzüge  gegen  die 
Türken,  und  formirte  in  jener  Nacht  grauenvollen  Schrekens  beim 
Rückzuge  aus  dem  Lager  von  Ulowa  vom  20.  auf  den  21.  Sep- 
tember j.  J.  mit  dem  Regimente  Kavanagh-Kürassier  (jetzt  No.  4.) 
die  Arrieregarde.  Das  Regiment  hatte  bei  dieser  Gelegenheit  seinen 
alten  Ruhm  auf  das  Glänzendste  bewährt.  Das  hinterste  der  Nach« 
hutj  war  es  3  Stunden  lang  den  heftigsten  unaufhörlichen  An- 
griffen der  Türken  ausgesetzt,  die  sich  nur  durch  diese  beiden 
Kürassier-Regimenter  von  der  österreichischen  Hauptarmee^  und  dem 
der  eingerissenen  Verwirrung  leicht  gewährten  Siege  entfernt  sahen. 
Mit  ungestümer  Wuth  drangen  sie  daher  auf  dieselben  ein^  doch 
an  der  tapfern  Haltung  der  wackern  Kürassiere  brachen  sich 
die  stürmischen  Wogen;  die  wenn  sie  das  Hauptkorps  erreicht 
hätten,  in  jenem  Zustande  unabsehbare  Verheerungen  bewirkt 
haben  würden.  Der  Oberlieutenant  Graf  Radetzky  des  Regiments 
^rd  in  den  damaligen  Berichten  ehrenvoll  erwähnt,  wegen  seiner 
Tapferkeit,  mit  welcher  er  mit  seinem  Zuge  den  wiederholten 
^nd   überlegenen    Angriffen   der    Spahis    entgegenkam.    Derselbe 
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hatte  sich  auch  als  Ordonanzoffizier  des  FM.  Qrafen  Lascy  durcb 
vorzügliche  Verwendung  ausgezeichnet.  In  der  Ordre  de  bataillc 
vom  25.  April  1789  hatte  das  Regiment  nachstehende  Einthei- 
lung:  Bei  dem  Corps  im  Banate,  welches  der  Gen.  d.  Kavalle 
rie  Graf  Josef  Kinsky  befehligte,  in  der  Division  des  FML. 
Graf  Tige  und  der  Brigade  des  GM.  Graf  Harnoncourt  mit 
Nassau-Kürassier  (jetzt  No.  5).  Die  Eskadrons  hatten  den  Stanc 
von  594  Pferden  und  ihre  Aufstellung  bei  Aquatin.  Im  selber 
Jahre  war  es  bei  der  Belagerung  von  Belgrad,  und  nach  dei 
Ordre  de  bataille  vom  18.  September  standen  4  Eskadrons  dei 
Regiments  zu  520  Pferden  unter  GM.  Blofsky  bei  Pancsowa 
Die  Winterquartiere  bezog  das  Regiment  1789  im  Corps  de 
FZM.  Grafen  Clerfait,  der  Division  des  FML.  Graf  Blankensteii 
der  Brigade  des  GM.  Veczay  in  Nieder- Ungarn  zu  Oroshaz 
und   Komlos.     1790   bezog   es  die   Friedensstation    Gyöngyös. 

Aber  nach  nur  kurzer  Ruhe  findet  der  Feldzug  1793  da 
Regiment  in  den  Niederlanden  und  zwar  im  Luxemburgischen  thäti^ 
wo  den  18.  September  der  Lieutenant  Radvansky  mit  24.  Kü 
rassieren  die  im  Dorfe  Lugnon  plündernden  Franzosen  vertriet 
welchen  Lieutenant  Vincentius  mit  14  Kürassieren  nachsetzte,  abe 
bei  dem  Dorfe  Dohan  getödtet  wurde.  Die  Campagne  1794  focl 
das  Regiment,  unter  den  Befehlen  des  Prinzen  Josias  Kobur^ 
Der  Oberst  Graf  Johann  Nobili  zeichnete  sich  den  16.  und  1*3 
April,  bei  der  Vertheidigung  der  Posten  im  Luxemburgischen  voi 
züglich  aus.  Vor  der  Schlacht  von  Fleurus  den  26.  Juni  durcl 
schwamm  der  Oberlieutenant  Graf  Radetzky  freiwillig  mit  3  Man 
des  Regiments  und  3  von  Wurmser  Hussaren  (jetzt  No.  8)  d 
Sambre,  um  den  FM.  Prinz  Koburg  Nachricht  von  der  berei 
geschehenen  feindlichen  Besetzung  der  Festung  Charleroy  2 
bringen.  Tags  darauf  focht  das  Regiment  in  der  Schlacht  b 
Fleurus,  in  welcher  Rittmeister  Baron  Pfefferkorn  den  Heldei 
tod  starb,  der  Oberlieutenant  Graf  Radetzky  zwei  leichte  Kop 
wunden  erhielt  und  an  diesem  Tage  zum  Rittmeister  im  Reg 
mente  befördert  wurde,  welches  er  aber  schon  im  Februar  179 
als  Adjutant  zum  Oberbefehlshaber  der  k.  k.  Armee  in  Italic 
FZM.  Baron  Beaulieu  bestimmt,  verliess.  1795  stand  das  Reg 
ment  unter  den  Befehlen  des  FZM.  Grafen  Clerfait  am  Nie  de 
rhein,  war  im  Treffen  an  der  Pfriem  am  10.  November  und  b 
der  Belagerung  von  Mannheim.  1796  kämpfte  das  Regiment 
den  Schlachten  bei  Maltsch,  Neresheim  und  Emmendingen,  fern 
in  dem  Treffen  bei  Mutterstadt,  Kuppenheim,  Cannstadt,  Teinii 
und  Neumarkt,  Geisenfeld,  Donauwörth  und  Ulm,  so  wie  bei  der  B 
lagerung  von  Kehl.  In  diesem  Feldzuge  war  der  Lieutenant  Err 
Graf  Traun  am  14.  Juli  in  der  Gegend  bei  Mannheim  gebli 
ben  und  der  Major  Baron  Walterskirchen  bei  Geisenfeld  v€ 
wundet  worden.  Im  Feldzuge  1797  kam  das  Regiment  zu  kein 
Affaire  von  Bedeutung,  den  Sommer  1798  hatte  es  die  Aufwa 
tung   in  der   Residenzstadt   Wien,  1799  kam   es   nach  Deutschlai 
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ga  der  von   8r.   k.   k.  Hoheit  ErEh.  Karl  befehligten  Armee  und 
deckte  in  der   Schlacht  von  Stokach  am   2tf .  Mai  die  Gegend  von 
Dettwang.   An    diesem    Tage  wurde   der    Lieutenant   Paul  Wem- 
hardt  des  Regiments   mit  einer  Abtheilung  Kürassiere   von   der  bei 
Dettwang     zum    Schutz    der    Armee-Artillerie-Parks   aufgestellten 
schweren  Kavallerie-Brigade  zur  Recognoscirung  des  Feindes  gegen 
Millingen  vorgesendet.    Die    Franzosen,    welche    bei     Beginn    der 
Schlacht    den   grössten   Theil   der   Avantgarde  des  österreichischen 
rechten   Flügels   bei  Liptingen  zerstreut  hatten,  rückten  von  Dutt- 
iingen  mit  der  Division   St.  Cyr    gegen  Möskirch   und   Pfullendorf 
vor,   um    die   österreichische   Armee  in   der    rechten    Flanke    und 
im    Rücken   zu    bedrohen.     Vor    dieser    Division    marschirte    Ge- 
neral  Vandamme   mit  einer  Halbbrigade   und   6   Escadrons  Kaval- 
lerie   gegen   MiUingen.     Als    Wernhard    dieser  Truppe   ansichtig 
ward»   rallirte   er  schnell   einen  Theil   einer  von  Liptingen  zurück- 
eilenden  österreichischen   Infanterietruppe,  hielt   zugleich   eine    im 
Rückzug   begriffene  halbe   Batterie   an   und  ging   mit   dieser    ver- 
haltnissmässig   kleinen  Schaar   dem  weit   überlegenen   Feinde  ohne 
weiters,   rasch   und  muthig   entgegen.     Vandame    nach    dem    Er- 
folge  bei   Liptingen»  auf  keinen   ernsten   Widerstand  gefasst,  ward 
durch   diesen  plötzlichen  ungestümen   Angriff  in   seinem   Marsche 
aufgehalten,   wich   zurück   und   zog   sich,  da  mittlerweile  das  ganze 
österreichische   Corps   des  Herzogs   von    Würtemberg    auf  diesem 
Punkte   die   Offensive    ergriffen   hatte,  eilends   wieder  ^ach    Tutt- 
lingen.    Der  rasche   Entschluss   und   die   persönliche   Bravour  des 
Lieutenants    Wernhard    hatten    hier    unleugbar    zum     glücklichen 
Ausgange  der   Schlacht   von    Stokach    erfolgreich   mitgewirkt.     Er 
wurde  in  der  Relation  von  Sr.  k.   k.  Hoheit  dem  £rzh.   Karl  rühm- 
lich genannt  und   wegen  dieser  Auszeichnung  ausser  seiner  Rangs- 
tour zum  Oberlieutenant  im  Regimente  befördert.  Nebst  ihm  werden 
noch   Rittmeister  Graf  Guiciardi   und    Oberlieutenant    Graf   Thurn 
angerühmt,    letzterer   zeichnete  sich    den  6.  Juli   bei  Vertheidigung 
der  Stellung   bei  Offenburg  gleichfalls    vortheilhaft    aus.     Den   3. 
November  in   dem   Treffen  bei   Löchgau   hatte   sich   das  Regiment 
neuerdings   unter    dei*    umsichtigen    und   tapferen   Führung  seines 
Kommandanten   Obersten   von   Wilhelmi  besonders  in   der    Kaval- 
lerie-Attake   bei   Eligheim   hervorgethan.     FML.  Prinz    Hohenlohe 
hatte  sich  bei  Bietigheim    mit    seiner  Haupttruppe  und  Artillerie 
auf  dem  rechten  Ufer   der  Enz  aufgestellt  und   auf  das  linke  nur 
seine  Avantgarde   vorgeschoben,   als   er   am  obigen   Tage  von  dem 
französischen   General   Nej  plötzlich  angegriffen  wurde.  Fürst  Ho- 
henlohe vermuthete   den   Hauptangriff   des   in  zwei   Colonnen  vor- 
rückenden  Feindes  auf   seinen   linken   Flügel   gerichtet.  Er  begab 
sich  in    Person    dahin    und    liess    den    als    Generalstabs -Offizier 
verwendeten    Oberlieutenant    Wernhard    des   Regiments    zur    Be- 
obachtung    des     Feindes     bei     Bietigheim   zurück.     Da    bemerkte 
Wernhard     alsbald,    dass    die    von    Löchgau    durch    ein    Defill^e 
gegen    Bietigheim    vorrückende    feindliche    Colonne,  mit    Ausser- 
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achtlassTing  jeder  Yon^iclit,  zur  Deckung  ihrer  linken  Flanke^  mar- 
scliire  und  in  dem  offenen  Terrain  daselbst  mit  Vortheil  ange 
griffen  werden  könne.  Es  war  jedoch  keine  Zeit  zu  verlieren 
Wernhard  zog  daher  4  Kanonen  auf  seine  Verantwortung  von 
rechten  Enz-Ufer  auf  das  linke  gegen  Lö'chgau  vor  und  ver- 
anlasste, dass  eine  Escadron  des  Regiments  in  dem  unbewachter 
Nekarthale  auf  dem  Wege  nach  Besigheim  und  Walheim  rascb 
in  die  linke  Flanke  des  Feindes  vordrang;  während  die  übrigem 
Escadrons  des  Regimentes,  unterstützt  vom  -  Eürassier-Regimeni 
Anspach  den  Feind  in  der  Fronte  attakirten.  Dieser  zeitgemäsi 
mit  Ungestüm  und  Uebereinstimmung  ausgeführte  Angriff,  be 
welchem  Wernhard  persönlich  tapfer  mitwirkte,  gelang  vollkom 
men.  Die  feindliche  Colonne  wurde  ganz  über  den  Haufen  ge 
werfen,  konnte  von  dem  Defilde  bei  Löchgau,  in  welches  die 
Kürassiere  zugleich  mit  ihr  eindrangen,  keinen  Nutzen  zieh  er 
und  ward  ununterbrochen  über  Besigheim  bis  gegen  Gross-Ga- 
räch  verfolgt.  Oberlieutenant  Wernhards  ausgezeichnetes  Beneh 
men  an  diesem  Tage  ward  dem  Oberfeldherm  mit  dem  grösstei 
Lobe  gemeldet  und  dieser  ausgezeichnete  Offizier  der  besonder! 
Gnade  empfohlen.  Nebst  ihm  werden  vom  Regimente  noch  be 
sonders  ihres  klugen  und  tapferen  Betragens  halber  angerühmt 
Rittmeister  Baron  Brettlach,  welcher  mit  seiner  Escadron  der 
Feind  in  die  Flanke  gefallen,  Rittmeister  Baron  Wimpfen 
welcher  di»  im  Thale  bei  Besigheim  aufgestellte  feindliche  Kaval 
lerie  zurückgeworfen,  Rittmeister  Karl  Baron  Hackelberg,  welche 
in  der  linken  Flanke  des  Feindes  ein  Lifanterie-Quarrde  durch 
brechen  und  die  Oberlieutenants  Riching  und  Winter  wegei 
ihrer   bewiesenen    Bravour. 

Den  10.  November  war  eine  Abtheilung  des  Regiments  ir 
Gefechte  bei  Hoffenheim  in  der  Sinzheimer  Gegend,  wobei  siel 
der  zweite  Oberst  des  Regiments  Bernard  Baron  Degelman 
durch  umsichtige  und  tapfere  Führung  hervorthat.  Ausserder 
hatte  das  Regiment  theils  ganz,  theils  abtheilungsweise  in  dieser 
Feldzuge  an  der  Schlacht  von  Ostrach,  dem  Treffen  bei  Sin 2 
heim.  Wissloch   und   Nussloch   thätigen  Antheil    genommen. 

Im  SommerFeldzuge  1800  war  das  Regiment  in  Deutscl 
land  und  traf  am  16.  Mai  bei  der  in  der  Gegend  vor  Uli 
stehenden  Hauptarmee  ein,  war  am  5.  Juni  im  Treffen  vo 
Guttenzell,  dann  in  dem  Treffen  von  Erbach,  Donauwörth,  Nc 
resheim  und  Neuburg.  Nach  der  Ordre  de  bataille  am  3.  De 
zember,  in  der  Schlacht  bei  Hohenlinden  war  das  Regimei 
zu  6  Escadrons  mit  855  Pferden  in  der  IV.  oder  linken  Flügo 
Colonne  des  FML.  Graf  Riesch,  der  Division  des  GM.  Gr 
Gyulay  und  mit  Kinsky- Dragoner  (jetzt  Uhlanen  No.  9),  i 
der  Brigade  des  GM.  Stahl  eingetheilt.  Nach  dieser  unglückl 
eben  Schlacht  war  es  noch  ferner  im  Treffen  bei  Ampfing  un 
Salzburg  und   zuletzt   bei  Lambach. 
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Nach  abgeschlossenem  Luneyiller  Frieden  1801  erhielt 
das  Regiment  seine  alte  Stabsstation  Gyöngyös,  und  wurde  mit 
einer  Division  des  gleichzeitig  aufgelösten  Kürassier  -  Regimentes 
Zechwitz  vermehrt.  Den  Feldzug  1805  war  das  Regiment  bei 
der  Armee  in  Süddeutschland  in  der  Gegend  von  Ulm,  und 
hatte  an  den  grösseren  Gefechten  daselbst  thätigen  Antheil.  So 
hatte  es  den  14.  Oktober  bei  Elchingen  den  Oberstlieutenant 
Benedikt  Baron  CoUeti  verloren.  Einige  Abtheilungen  des  Re- 
giments, welche  im  Corps  des  FML.  Wemeck  ihre  Einthei- 
lung  hatten,  schlössen  sich  in  Folge  der  Katastrophe  von  Ulm » 
an  zwei  Divisionen  des  Regiments  Latour-Dragoner  (jetzt  No,  2) 
und  wurden  vom  Oberstlieutenant  Chevalier  Roussel  letztem  Re- 
giments, unter  beständigen  Gefechten,  mitten  durch  die  Feinde 
über  Baireuth  nach   Böhmen   geführt. 

1806    erhielt   das  Regiment  die   Stabsstation   Nagy  Patak   in 
Ungarn,  kam    1807  zur  Aufwartung  nach   ¥/ien   und  rückte  1808 
nach  Güns.    Im   Feldzuge    1809   hatto   das   Regiment  seine  Ein- 
theilung  im   ersten  von  dem  G.  d.    C.   Fürst  Johann  Lichtenstein 
befehligten   Reserve-Corps  und  war   mit    Herzog  Albert-Kürassier 
In  der  Brigade  des  GM.  Baron  Siegenthal.  Während  dem  Treffen 
bei  Eckmühl  am    22.    April   war    diese   Brigade   bei    Thalmassing 
aufgestellt.    Fürst  Lichtenstein   hatte    kaum   Kunde    von   den    Un- 
fällen des   IV.  Armeecorps  am  linken  Flügel   erhalten^   so  brach  er 
mit  seiner   Reiterei    von    Thalmassing     auf,    liess     die    Infanterie 
nachfolgen   und  kam   dadurch   den  in  der   Verfolgung    begriffenen 
Kürassieren     der   französischen    Division    Nansoutj    in    die    linke 
Ranke.   Die  Brigade    Siegenthal    marschirte    an    die    Spitze    der 
Colonne,   jedoch   war   das  Regiment   Herzog-Albert   das  vorderste 
und  kam    an  diesem  Tage    zu    einer    entscheidenden   Attake 
(siehe  Kürassiere    No.    3),     das    diesseitige    Regiment    folgte    zur 
Unterstützung,   kam  aber   nicht   mehr   zum   Angriff.  Es   war  noch 
in  den    Gefechten    bei    Regensburg    und    setzte    mit    der  übrigen 
Armee   seinen   Rückzug   durch    Baiern   und   Böhmen   fort,    bis   es 
um  die  Mitte   Mai  im   Marchfelde  das   linke   Donauufer  erreichte. 
Am^  20.   Mai  1809    stand   das  Regiment  unter  dem  von  dem 
G.  d,  EL    Fürst    Johann    Lichtenstein    befehligten    Kavallerie-Re- 
servecorps   bei   Aderklaa.  Am   Morgen   des   21.   Mai   rückte  Fürst 
Lichtenstein   auf  den   zwischen   Breitenlee  und    Raschdorf    laufen- 
den  Wegen    in    zwei    Colonnen   nebeneinander    bis    zum    neuen 
Wirthshaus   vor    und    füllte  dadurch  den  Raum  zwischen    der  III. 
Colonne   des  FML.   Prinzen   Hohenzollern   und   der  IV.  des  FML. 
Fürst  Rosenberg   aus.    Um    12    Uhr   Mittags   marschirte    das    Ka- 
vallerie-Corps links   der  III.    Colonne  vor  dem  Neuwirthshaus  und 
hinter  dem   Esslinger   Maierhofe    in   drei  Treffen    auf.     Esslingen 
lag  vor  der  Fronte   dieser  Kavallerie.    Vier   Regimenter  darunter 
£rzh.  Franz-Kürassiere,   waren   links  entsendet,  um  den  Aufmarsch 
der  IV.   Colonne   gegen   die   von    Esslingen   her    sie    bedrohende 
feindliche   Reiterei   zu   decken.     Bei    dem  ersten    grossen    Reiter- 
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angriffi  welchen  Napoleon  um  5  ühr  Nachmittags  gegen  da 
österreichische  Zentrum  und  einen  Theil  des  rechten  Flügels  mi 
44  P^scadrons  ausfuhren  liess^  und  der  an  der  entschlossenste] 
Vertheidigung  der  Infanteriemassen  und  den  von  verschiedene] 
kaiserlichen  Kavallerie-Regimentern  ausgeführten  FlankenangriJBFe] 
scheiterte ;  deckte  das  Regiment  mit  Fürst  Moriz  Lichtenstein 
Kürassiere  (jetzt  No.  6)^  den  rechten  Flügel  des  IV.  Armee 
Corps  durch  die  Nähe  seiner  Aufstellung  und  begegnete  de: 
wiederholten  feindlichen  Angriffen  durch  kraftvolle  Gegenattakei 
Gegen  den  2.  um  8  Uhr  Abends,  und  den  3.  um  8  Uli 
Morgens  des  22.  Mai  ausgeführten  Kavallerie-Angriffen  des  Feinde 
wirkte  das  Regiment  bei  allen  Gegenangriffen  ^  welche  Fürt 
Lichtenstein  mit  der  Reserve-Kavallerie  ebenso  tapfer  als  zwecli 
entsprechend  ausführte,  ruhmvoll  mit.  Unter  den  Ausgezeichnc 
ten  des  Kavallerie-Reservecorps  werden  aus  dem  Regimente  de 
Major  Schaefer,  die  Rittmeister  v.  Mann  und  Baron  Taxis,  sowi 
der  Oberlieutenant  Bedo  angeführt.  An  Todten  hatte  das  R< 
giment  den  Lieutenant  Graf  Carpagna^  43  Mann  und  88  Pferd< 
an  Verwundeten  6  Offiziere,  31  Mann  und  41  Pferde,  Sumn 
7    Offiziere,    74   Mann    und    129   Pferde. 

Am  Morgen  des  5.  Juli,  des  ersten  Schlachttages  von  Wagrar 
war  das  Regiment  wieder  im  Kavallerie-Reservecorps  des  Fürste 
Lichtenstein  mit  Herzog  Albert-Kürassiere  (jetzt  No.  3),  in  d< 
Brigade  des  GM.  von  Roussel  eingetheilt,  und  bei  dem  Nei 
"Wirthshause  aufmarschirt.  In  dieser  Stellung,  attakirte  diese  Br 
gade  den  vordringenden  Feind  mehrmals,  musste  aber  von  sein 
Uebermacht  zurückgedrängt  sich  bis  Aderklaa  und  dann  foi 
während  verfolgt,  bis  Wagram  zurückziehen.  Major  von  Mai 
wurde  schwer  blessirt  und  nur  durch  die  Tapferkeit  und  Ai 
Opferung  des  Wachtmeisters  Johann  Krapl  am  6.  Juli  vor  d 
Gefangennehmung  der  ihn  schon  umringenden  Franzosen  g 
rettet.  Krapel  erhielt  die  silberne  Tapferkeits-Medaille.  Den  weite 
Rückzug  machte  das  Regiment  im  Kavallerie-Reservecorps  m 
welches  am  6.  Abends  bei  Hagenbrunn  eintraf  und  sodann  l 
gegen  Korneuburg  marschirte,  hinter  welchem  Orte  es  eine  ne 
Stellung  nahm.  Von  dort  setzte  das  Corps  in  den  nächst 
Tagen  den  Rückzug  nach  Mähren  fort.  In  diesen  Tagen  hai 
das  Regiment  den  Rittmeister  Grafen  Pötting  und  Lieutena 
Manner   als   todt   zu   beklagen. 

Nach  eingetretenem  Frieden  bezog  das  Regiment  wied 
seine   vorige   Friedensstation    Güns. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1813  erhielt  das  Regiment  sei 
Eintheilung  in  das  Kavalleriecorps  des  FML.  Graf  Nostitz,  und  i 
Brigade  des  GM.  Grafen  Rothkirch;  bei  der  Hauptarmee  des  F 
Fürsten  Schwarzenberg.  Am  20.  August  lagerte  es  bei  Kon: 
tau  in  Böhmen,  rückte  auf  der  Hauptstrasse  nach  Sachsen  u 
wohnte   am   26.   und   27.  August   der   Schlacht  von  Dresden  b 
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Am  letzten   Tage   war   das  Regimeat  von  weit  überlegenen  feind- 
lichen  Kavalleriemassen   im  Rücken,   und  in  den  Flanken  bedroht. 
Es  erhielt   den  Befehl   diese   anzugreifen.    Während   dieser  Attake 
war  das  Pferd  des   Korporals   Albert    Niemetz ^    der    die    Stand- 
arte trug;    von   einer  feindlichen  Kugel   getödtet^  ohne    dass    die 
neben  ihm  reitenden  Kürassiere  dieses   in  der  Hitze  des  Gefechtes 
bemerkten.     Niemetz   raffte  sich   auf,    erhob    die    Standarte     vom 
Boden,  eilte   zu    Fuss   dem   Regimente  nach,   und    machte,  nach- 
dem er   dasselbe  eingeholt  hatte,    die  Attake  zu  Fuss  mit.  Durch 
seine    Fassung    und    Entschlossenheit    war   jenes    Panier    gerettet 
worden.     Er  erhielt   die   silberne   Tapferkeits-Medaille.   —  In  der 
Schlacht   bei   Leipzig  stand   das    Regiment    am    Morgen    des   16. 
Oktober  in   der  Reserve-Division   des  FML.  Graf  Nostitz  mit   den 
übrigen  österreichischen  Resei'ven  zwischen  der  Pleisse  und  Elster, 
bei  Zöbigker   und   Prödtel.     Gegen   Mittag  nahm  der  Kampf  der 
Generale    Wittgenstein,   Elleist   und  Klenau   um   die  Dörfer    Wa- 
cban  und   Ldebertwolkwitz    eine    gefahrdrohende    Wendung.     Der 
König  von  ü^eapel  Joachim  Murat  suchte  mit  seiner  grossen  Ueber- 
macht  jene    Alliirtencorps    auf  beiden  Flügeln   zu    umgehen    und 
dort  das   Zentrum   der  Alliirten  zu  durchbrechen.  —  Die  Reserven 
wurden   schnell   von  Zöbigker  nach    Gröbern  beordert,  die  Küras- 
sier-Division  Nostitz    eilte    voraus    und   ihre  Spitze  durchzog  um 
2  Uhr    Nachmittags     das    beschwerliche    Defil^e    bei    dem  Dorfe 
Grröbern,    durch    welches     der   Weg    in    die  Ebene    führte.     Die 
Trappen   Wittgensteims   waren   bereits   im    vollen    Rückzuge,    die 
weit  überlegeneren   Feinde   in   der  eifrigsten  Verfolgung.   Mit  den 
zuerst  über    das  Defillde  von  Gröbern  gelangten  beiden  Kürassier- 
Regimentern   Herzog   Albert  (jetzt  No.    3)  und   Prinz  Lothringen 
(jetzt  No.    7)   stürzte   Graf  Nostitz   auf  die   am   weitesten    vorge- 
preUten  feindlichen  Massen   und  warf  dieselben  bis  auf  die  Höhen 
von   Wachau    zurück.     Aber    die    folgenden  feindlichen  Truppen- 
Massen  und   Colonnen   drängten  jene    beiden   Regimenter   wieder 
gegen  Grobem.     Nun   setzt  sich   Graf  Rothkirch   an   die    Spitze 
seiner  Brigade,  greift  mit  dem  Regiment  und  Kronprinz-Kürassiere 
die   gewaltige    feindliche    Uebermacht    an;    nach    kurzem   Kampf 
ist  sie  gesprengt   und   reisst  in    ihrer    Flucht   3  Infanteriemassen 
mit  sich.     Nach   diesem  heldenmüthigen  Angriff  schnell  gesammelt, 
trotzen  nun  die  braven  Kürassiere   einem  mörderischen  Kanonen- 
feuer   und   behaupten  mit    kaltblütiger   Entschlossenheit,    die,    mit 
Leichen  bedeckte   Ebene   von  Gröbern,  bis  die  Infanterie-Division 
Bianchi    den   weiteren    Kampf   übernimmt.     Die    Relation    erhebt 
mit  wärmstem   Lobe  den   Heldenmuth,    die    Entschlossenheit    und 
Kaschheit,  mit  welchen  die  österreichischen   Kürassiere  die   vielen 
^ttaken   des    16.    Oktobers    ruhmvoll    und    erfolgreich    ausgeführt 
hatten.  Auch   am    18.    Oktober  bewiesen  sie  auf  dem  linken  Flügel 
des  Alliirten-Heeres,    während   des    Kampfes   um    den  Besitz    von 
Dösen,  Dolitz,   Lösnig,   und   in   der  Vorrückung    gegen   Conewitz 
die  anerachütterlichste    Standhaftigkeit,   in   dem   sie   viele  Stunden 
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als  Reserve  der  vorwärts  fechtenden  Infanterie  die  Wirkung€ 
des  lebhaften   feindlichen  Geschützfeuers   ertragen  mussten. 

In  der  Relation  werden  unter  den  Ausgezeichneten  vo 
Regimente  genannt:  Der  Oberst  Baron  Falkenhausen,  der  Maji 
Baron  Taxis  und  der  Rittmeister  Schue;  Lieutenant  Baron  Rehba< 
wurde  blessirt  und  gerieth  in  Gefangenschaft,  bei  einer  d 
Attaken  des  16.  Oktobers,  wurde  jedoch  von  dem  Korpoi 
Friedrich  Lassmann,  welcher  hiebei  9  Wunden  erhielt,  herau 
gehauen  und  gerettet.  Letzterer  bekam  die  silberne  Tapferkeil 
Medaille.  Lieutenant  Koppmann  wurde  gefangen.  Bei  ein 
Attake  am  16.  Oktober  war  eine  Escadron  vom  Feiade  abg 
wiesen  und  zerstreut  worden.  Als  sie  sich  einige  100  Schril 
weiter  rückwärts  wieder  sammelte,  bemerkte  der  Kürassier  Jos 
Hlath,  dass  ein  feindlicher  Artillerist  seine  Kanone  eben  gegi 
die  Escadron  richtete.  Hlath  jagte  auf  die  Kanone  zu,  hh 
jenen  Artilleristen  nieder,  verjagte  die  übrigen  Kanoniere  sann 
der  Bespannung,  und  versetzte  dadurch  jenes,  der  Escadron  grossi 
Verlust  androhende  Geschütz,  in  gänzliche  Unthätigkeit.  D 
Verlust  des  Regimentes  war  ausser  den  Genaanten  an  Todte 
5  Mann,  32  Pferde,  an  Verwundeten:  23  Mann,  25  Pferc 
gefangen:  2  Offiziers,  28  Mann,  34  Pferde,  vermisst;  8  Man 
13   Pferde. 

In  der  Brigade  Rothkirch  und  der  2.  Kürassier- Di visi( 
des  FML.  Baron  Lederer  machte  das  Regiment  im  Dezemb 
1813  den  Rheinübergang  mit.  1814  stand  das  Regiment  abth 
lungsweise  bei  der  Blokade  von  Besancon  und  Auxone,  sow 
bei  Salins  und  Fort  Saint -Andrd'  im  Jänner  und  Februar,  i 
Verlaufe  des  Monats  März  kam  es  nach  Confranion,  später  unl 
den  Befehl  des  FML.  Grafen  Wartensleben  bei  Ma^on  zu  steh( 
Das  Regiment  zu  6  Escadi^ons  mit  dem  Stande  von  749  Pf< 
den  war  in  der  Brigade  des  GM.  Kuttalek  eingetheilt.  A 
26.  April  erhielt  es  den  Befehl,  sich  mit  der  Hauptarmee  zu  v< 
einigen,  trat  mit  dieser  seinen  Rückmarsch  in  die  kaiserlich 
Erbstaaten  an  und  erhielt  zuerst  die  Friedensstation  Saaz,  na 
kurzem  Aufenthalte   daselbst,   aber  jene  von   Gross-Kanischa. 

1815  machte  das  Regiment,  im  Reserve  -  Corps  des  £: 
herzog  Ferdinand  d^Este  eingetheilt,  den  Ausmarsch  nach  Frai 
reich  mit  und  stand  am  ö.  Oktober  im  grossen  Lager  v 
Dijon,  im  3.  Treffen  unter  FML.  Graf  Nostitz  in  der  Kürassi< 
Brigade  des  GM.  Prinzen  Gustav  Hessen-Homburg ;  von  da  m; 
schirte  es  nach  Oesterreich  zurück  und  bezog  die  Friede] 
Station  St.  Georgen  in  Ungarn,  kam  1817  zur  Aufwartu 
nach  Wien ,  1818  nach  Güns  in  Ungarn  und  war  im  S< 
tember  1820  im  grossen  Kavallerie  -  Lager  zu  Pest  1825  ns 
Gaja  in  Mähren,  welch'  letztere  Stabsstation  es  1829  mit  Le 
nick  verwechselte.  1831  wurde  das  Regiment  nach  Galizi 
beordert,  der  Stab  zuerst  nach  Tarnow  und  1832  nach  Länc 
verlegt.    1846    hatte    es  im    Februar    und   März   bei  den   aus^ 
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brocheaen  Unruhen  in  Galizien  stete  Bereitschaft  ^  jedoch  erst 
1848  sollte  es  seine  so  ruhmbedeckten  Standarten  wieder  zum 
lumpfe   entfalten. 

Bei  der  im  Spätherbste  1848  anbefohlenen  Vorrückung 
gegen  das  insurgirte  Ungarn,  wurde  anfanglich  nur  die  Oberst- 
heutenants-Division  zum  Corps  des  FML.  Graf  Schlick  und  zwar 
in  die  Reserve -Brigade  des  GM.  Graf  Dejm  eingetheilt  und 
brach  mit  jenem  Corps  den  5.  Dezember  von  Duckla  gegen 
Ungarn  auf.  Im  Gefechte  bei  Budam^r  den  25.  Dezember  unter- 
stützte diese  Division  das  Vorrücken  der  Sturmkolonnen  eines 
Bataillons  von  Mazzucheli  Infanterie  (No*  10);  im  Gefechte  bei 
Szikov  den  28.  Dezember  sicherte  sie  den  linken  Flügel,  drei 
feindliche  Hussaren- Divisionen  wollten  eben  zur  Attake  auf  die- 
selbe schreiten;  doch  einige  gegen  sie  gerichtete  Zwölf-Pfünder 
benahmen    ihnen    völlig   die   Lust. 

Im  Jänner  1849  nahm  die  Division  an  dem  Treffen  bei 
Eperiea  und  der  Schlacht  von  Kaschau  thätigen  Antheil.  In  der 
Gefechtsrelation  wird  der  Obcrlieutenant  Maximilian  von  Chasteller 
namentlich  belobt.  Von  letzterer  Stadt  wurden  mobile  Colonnen 
entsendet,  unter  diesen  war  auch  Rittmeister  Graf  Bellrupt  mit 
seiner  Escadron  gegen  Hidas  Nemöthy  abgeschickt  worden.  Den 
22.  Jänner  bei  Tarczal  wurde  znm  dritten  Angriffe  der  vom 
Feinde  vortheilhaft  besetzten  Höhen  eine  Escadron  des  Regiments 
welcher  als  Rückhalt  4  Kompagnien  EH.  Wilhelm-Infanterie 
folgten;  vom  Corps-Kommandanten  FML.  Graf  Schlick  beordert. 
Unter  lautem  Hurrahiufe  warfen  sich  die  tapfern  Kürassiere  unter 
Major  Baron  Gorizutti  mit  Ungestüm  in  die  Flanke  des  Feindes 
hieben  mit  beispielloser  Erbitterung  alles  vor  sich  nieder  und 
durchbrachen  2  feindliche  Infanteriemassen.  Ein  erfolgreiches 
Raketenfeuer  unterstützte  den  kühnen  Angriff^  —  der  Feind 
musste  weichen.  Der  Verlust  der  Escadron^  welche  ihre  schwierige 
Aufgabe  so  rühmlich  gelöst  hatte;  betrug  an  Todten  5  Mann 
und  6  Pferde,  an  Verwundeten  5  Mann  und  10  Pferde.  In 
der  betreffenden  Relation  werden  Major  Baron  Gorizutti  und 
Rittmeister  Baron  Hornstein  als  besonders  ausgezeichnet  erwähnt. 
—  Die  Division  wohnte  noch  ferner  den  Gefechten  bei  Keresz- 
thur  den  50.  Jänner  und  jenen  bei  Tokay  den  2.  Februar  bei; 
der  UeberfaU  von  Szhn  den  13.  Februar  brachte  auch  ihr  einigen 
Verlust  an  Mannschaft  und  Pferden.  Den  19.  Februar  hatte 
Oberlieutenant  Wossahla  mit  seinem  Zuge  zu  Petervasara  die 
Verbindung  der  Brigade  Deym  und  Parrot  hergestellt.  Als 
integrirender  Theil  der  Schlacht  von  Kapolna  und  Verbeleth 
den  27.  und  28.  Februar  geschah  die  Verfolgung  des  Feindes 
durch  6  Escadrons  Kavallerie,  worunter  auch  die  Division  des 
Regiments  unter  Kommando  des  Generalmajors  Graf  Deym.  Der 
Feind  im  geordneten  Rückzuge  begriffen;  wandte  sieh  gegen 
Mezö-Kövesd;  —  seine  Arriergarde  aus  zahlreicher  Cavallerie 
bestehend,  hatte  zeitweise  Stellung  genoumien.  Die  Division    des 


80 

Regiments;  welche  bei  der  Entwicklung  der  Brigade  den  rechtei 
Flügel  formirte,  machte  mit  einer  Escadron  von  Prinz  Preussen 
Kürassier  auf  die  mehr  als  doppelt  so  starken  Hussaren-Abthei 
lungen,  von  welchen  sie  in  der  Front  und  Flanken  angegriifei 
wurden,  mit  vieler  Bravour  eine  kühne  Attake,  wurden  jedocl 
mit  dem  Verluste  von  mehreren  Todten  und  Blessirten  von  de 
grossen  feindlichen  Uebermacht  zurückgedrängt.  Unter  den  letzter; 
befand  sich  Oberlientenant  Johann  Melicher,  der  mehrere  schwer 
Kopfhiebe  erhalten  hatte.  Im  Monat  März  war  die  Division  i 
die  Kavalleriebrigade  des  GM.  von  Parrots  eingetheilt  werde 
und  im  April  in  jene  des  Oberst  Graf  Montenuovo;  an  alle 
Gefechten  im  Verlauf  dieser  grösseren  Epoche  hatte  sie  ihre 
ehrenvollen   Antheil. 

Im  Laufe  des  Monats  April  rückte  mit  den  aus  Galizie 
nachgeschobenen  Verstärkungen  auch  die  Majors-Division  in  d< 
Brigade  des  GM.  von  Ludwig  nach  Ungarn.  Bei  Beginn  d( 
Operationen  des  Sommerfeldzuges  war  diese  Division  in  d( 
schweren  Cavalleriebrigade  des  GM.  Baron  Lederer,  Division  d< 
FML.  Baron  Burits,  des  4.  Armeekorps  eingetheilt.  In  dies< 
wohnte  sie  der  Schlacht  von  Pered  den  21.  Juni,  von  Raa 
den  28.  und  von  Komorn  den  2.  und  11.  Juli  bei.  Am  letztere 
Tage  hatte  die  Division  die  Vorpostenkette  links  bei  Mocsa  bi 
zogen,  als  um  10  Uhr  Vormittags  anrückende  feindliche  Colonnc 
die  Vorposten  allarmirten,  während  zu  gleicher  Zeit  bei  Acs  di 
Gefecht  durch  eine  lebhafte  .  Kanonade  begann  und  sich  na( 
einer  halben  Stunde  auf  der  ganzen  von  unserer  Armee  besetzt« 
Linie  ausdehnte.  Die  Division  erhielt  die  Verbindung  der  beid( 
Cavalleriebrigaden  Lederer  und  Simbschen.  Bei  dem  Vorrückt 
der  erstem^  attakirte  die  Majors-  1.  Eskadron  unter  dem  tapfei 
Rittmeister  Malltitz  eine  vierfach  überlegene  feindliche  Hussarei 
Abtheilung  nebst  zwei  Batterien  mit  solcher  Entschlossenhe; 
dass  der  Feind  sammt  den  Batterien  geworfen  wurde.  In  ihr 
Verfolgung  wurde  zwar  die  wackere  Escadron^  durch  ein  im  G 
treide  verstecktes  Honv&d-Bataillon  aufgehalten;  als  jedoch  zw 
Escadrons  von  Kaiser  Franz-Josef-  und  Kaiser  Ferdinand-Küra 
siere  zur  Unterstützung  heranrückten^  wurde  auch  das  Honvö 
Bataillon  in  wilde  Flucht,  mit  Wegwerfung  ihrer  Gewehre  ui 
Tornister,  gejagt.  Auch  die  Majors-  2.  Escadron  unter  Fülirui 
des  Majors  Baron  Brusselle  hatte  im  Verein  mit  einer  von  Kais 
Nicolaus-Kürassier,  im  Centrum  der  Brigade,  dreimal  die  fein 
liehen  Hussaren  angegriffen  und  jedesmal  geworfen,  dem  tapfe 
Kommandanten  Baron  Brusselle  wurde  das  Pferd  unter  dem  Lei 
getödtet.  Besonders  ausgezeichnet  hatte  sich  der  Kürassier  Hara 
der  im  heissesten  Kampfe  seine  jüngeren  Kameraden  durch  seil 
Entschlossenheit  aneiferte,  iugleichen  hat  Unterarzt  Hübsch  nie 
nur  an  diesem  Tage,  sondern  in  allen  früheren  Gefechten  am  Kamj 
platze  jedem  Verwundeten  thätige  Hilfe  geleistet.  Der  Verlt 
der  Division    in    dieser  Sohlacht;   betrug    nur    1    Vermissten   ui 
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5  Verwundete.  In  der  Relation  der  Ghefechte  des  11.  Juli  wird 
besonders  das  tapfere  Benehmen  des  Oberlieutenants  Ludwig 
Pielstiker  herTorgehoben.  Am  29.  Juli  war  Major  Baron  Brusselle 
mit  seiner  Division  nach  Csongrad  zur  Entwaffnung  der  dortigen 
Bewohner  gezogen  und  wurde  an  diesem  Tage  unvermuthet  von 
vielen  mit  Gewehren  bewaffneten  Bauern  (wahrscheinlich  verkleidete 
Honveds)  angegriffen,  ebenso  der  Ort  von  Husarenabtheilungen 
umringty  und  die  ausserhalb  desselben  stehenden  Vorposten  zurück- 
gedrängt, worauf  Major  Baron  Brusselle  mit  Umsicht  und  Ge- 
wandtheit,  um  nicht  abgeschnitten  zu  werden ;  gegen  Feleghäza 
eine  Stunde  weit  sich  zurückzog;  um  die  nachrückenden  Ver- 
stärkungen abzuwarten.  Die  ganze  Brigade  des  GM.  Grafen 
Thon  wurde  in  Folge  dieser  Vorgänge  zur  Besetzung  Csongrads 
entsendet. 

In    der   Schlacht    von   Szöreg,    am    5.    August    folgte    diese 
Division    mit    der    Oberstlieutenants  -  Division    von    Kaiser    Franz 
Josef  Kürassier,   als  Echelons   der  Kavallerie-Division,    und   hatten 
beide   wiederholt    glänzende    Attaken    gegen    mehrere    feindliche 
Hassaren-Divisionen  zu  bestehen;  der  Oberlieutenant  Baron  Friedrich 
Berlichingen    wurde  hiebei   verwundet.     Endlich  nahm  sie    an  der 
Schlacht    von   Temesvar    den    9.   August    thätigen    Antheil.     Die 
Oberstlieutenants  -  Division     war    im     September     zur     Cernirung 
Komoms   der  Kavalleriebrigade   des   GM.  Baron  Barco   zugetheilt: 
Ihrer    ausgezeichneten    Leistungen    in     diesem    Feldzuge    wegen; 
wurden  nachstehende  Offiziere  des  Regimentes  dekorirt;  und  zwar: 
Der   Oberst    Johann    Baron   Gorizutti    von    Kaiser  -  Chevaulegers, 
für   sein    als   Major  im  Regiment   bewiesenes    tapferes   Benehmen 
bei  Tarczal,    mit    dem    Orden    der    eisernen    Elrone    HI.   Ellasse. 
Die  Majors    FeUx   Baron  Brusselle   und   Moriz   Baron   Sedlnitzky, 
die  Rittmeister   Wilhelm   Baron   Hornsteiu;    Maximilian   von    Cha- 
steller  und    Anton  MaltitZ;    sänmitliche   mit   dem  Militär- Verdienst- 
kreuz.      Oberh'eutenant    Ludwig    von    Pielstiker    mit    dem    Orden 
der  eisernen  Ki*one   III.   Klasse    und    dem   MilitärverdienstkreuzO;    * 
welches  letztere   auch   den   Oberlieutenan  ts   Karl  von   Miltitz   und 
Friedrich    Baron    Berlichingen    ertheilt    wurde.      Der  Rittmeister 
Herrmann  'Baron  GraebC;    welcher   sich    durch   seine   thätige  Mit- 
wirkung bei   der   Vertheidigung    des   Delalynpasses    ausgezeichnet 
hatte,  erhielt  den  k.  russischen  Wladimir-Orden  IV.  Klasse  mit  der 
Schleife. 

Ebenso  waren  unter  den  Kürassieren  mehrere  goldene  und  sil* 
berne  Tapferkeitsmedaillen  vertheilt  worden.  Mit  Ende  Oktober  1849 
nickte  das  Regiment^  und  zwar  2  Divisionen  aus  Ungarn,  die  Oberst- 
Division  mit  dem  Stabe  aus  Galizien  zur  Aufwartung  in  die 
Besidenzstadt  Wien.  Im  Oktober  1850  wurden  Se.  Majestet  der 
regierende  König  Maximilian  Josef  II.  von  Bay;ernt  zum  Regi- 
Taenta-Inhaber  ernannt ,  aus  welchem  Anlass  der  Oberst  Ghraf 
Montforte,  mit  mehreren  Offizieren  zur  Vorstellung  nach  München 
Wrdert)   und   mit    dem  k.  bayerischen  St.   Michaels -Orden   be- 


9% 

theilt  wurdon.  Ende  Februar  1851 »  marschirte  das  Regiment 
aus  Wien^  und  bezog  die  Stabsstation  Oedenburg  in  Ungarn 
Im  September  1852  wurde  es  zum  grossen  Kavallerielager  näcbs 
Pesth  gezogen,  wo  es  in  der  Kavallerie-Division  des  FML.  Baroi 
Ottinger,  der  Brigade  des  GM.  Grafen  Montenuovo  an  den  dor 
tigen  Uebungen  Antheil  nahm.  Im  Frühjahr  1854  wurde  da 
Regiment  nach  Galizien  zu  dem  dort  aufgestellten  2.  Kavallerie 
Corps  des  FML.  Graf  Clam  Gallas  eingetheilt,  rückte  nach  dessei 
erfolgter  Auflösuni^  im  Juli  1855  in  die  Stabsstation  Austerlit 
in  Mähren  ab.  Während  der  Dauer  des  grossen  Kavallerielager 
bei  Parendorf,  im  September  1857,  ward  es  dahin  bestimmt,  un 
rückte  von  da  im  Laufe  der  ersten  Hälfte  Oktobers  wieder  i 
seine  innegehabten  Stationen,  welche  es  im  Februar  1860  vei 
liess,  und  seine  gegenwärtige  Dislocation  mit  dem  Stabe  z 
Kecskemeth  bezog. 

Regiments-Inhaber: 

1673  G.  d.  K.  Anton  Qraf  Caraffa  (Eroberer  von  Erlaa  1687.  Mankacs  und  Lippi 

tl6S8. 
1693  Oberst  Franz  Sigmund  Qraf  Solirattenbacb;  f  yor  dem  Feinde  in  der  Schlaol 

bei  Marseille  1693. 
1695  FM.  Maximilian,   Wilhelm  Prinz  Braungcbweig,  Lünneburg,  Hannover   170 

Modena  erobert 
1706  FML.  Ludwig,  Freiherr  von  Uffeln. 
1733  Oberst  Karl  Herzog  Brannschweig,  Lünneburg,  Bevern,  Wolfenbiittel,  1736  e 

Infanterie-Regiment  erhalten. 
1736  FM.  Theodor  Fürst  Lubomirsky,  Woywode  von  Krakau. 
1745  Q.  d.  Kav.  Karl  Ludwig,  Freiherr  von  Brettlaoh,  f  1766. 
1767  G.  d.  Kav.  Karl  Graf  Caramelli,  MTOR.,  f  ««  Wien  1788, 
1789  Se.  k.  Hoheit  Erzh.  Franz  Este,  Herzog  von  Modena,  f  den  21.  Jänner  1846. 
1846  FML.  Heinrich  Baron  Sunstenau  von  Schützenthal,  1850  zweiter  Inhaber. 
1850  Se.  Majestät  Maximilian  Josef  U.,  König  von  Baiern. 

Zweite  Inhaber: 

1789  G.  d.  Kav.  Josef  Graf  Harnoncourt,  f  1813. 

181^  G.  d.  Kav.  Ludwig  Karl,  Graf  FoUiot  de  Crenneville,  MTOR.,  f  zu  Wien  d 

21.  Juni  1840. 
1840  FML.  Franz  Ritter  von  Villata  v.  Viilatburg,  f  zu  Innsbruck  den  11.  Sept.  18^ 
1843  FML  Josef  Baron  Drosde  zu  Vischering,  f  zu  Franzensbad  den  25.  Sept.  184 
1846  FML.  Heinrich  Baron  Sunstenau  von  Sohü'tzenthal,  1846  Oberst-Inhaber,   1$ 

Bweiter  Inhaber. 

Oberste: 

1687  Carlo  Marquis  Dorla,  1689  ein  Regiment  erhalten  und  GM. 
1690  Franz  Sigmund  Graf  Schrattenbach,  zugl.  Inhaber,  (siclic  oben). 
1693  Maximilian  Prinz  Braunsohweig-Lünneburg-Hannover;  auch  Inhaber. 

Baron  Eltze. 

Moriz  Hermann  Graf  Limburg. 
1738  Friedrich  Hannibal  Baron  Schmerzing,  Rgts.-Komdt.,  1742  GM. 
1742  Baron  Seena«,  Rgts.-Komdt.  1749  GM. 

1745  N.  Prinz  Hessen- Oarmstadt,  zweiter  Oberst. 

1746  N.  Stappel,  zweiter  Oberst. 

1750  Franz  Baron  Lützenthal,  Rgts.-Komdt.,  1753  abgängig. 
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753  Angfiut  Marquis  Yoglieri,  ]E^-Komdi,  1758  Olf . 
758  Ajiton  Baron  Münohhatuen,  Rgt8.-Komdi,  1761  GM. 

760  Karl  Graf  Caraffa,  aireiter  Oberst,  1761  qnittirt. 

761  T.  Sohimonsky,  Rgt8.-Komdt.,  1763  abgangig. 

763  Georg  Baron  Rothschfitz,  MTOR.,  Rgti.-Komdt.,  1771  GM. 

763  Johann  Baron  Christiani  Ton  Rall,  zweiter  Oberst,  1765  quittirt  und  spSter  GM. 

Charakter  erhalten. 
771  Karl  Baron  Seenns,  Rgts.-Komdt,  1781  pensionirt. 
781  Karl  Baron  Gemningen,  Rgts.-Komdt,  1784  abgfingig. 
781  Baron  Frohn,  zweiter  Oberst,  1784  Rgts.-Komdt.  bei  Berliohingen  -  Dragoner 

(Kflrassier  Nr.  9.) 
784  K.  Sedeier,  Rgt8.-Komdt.,  1789  GM. 
790  Anton  Baron  Barco,  Rgts-Komdt,  1793  GM. 
794  Johann  Graf  Nobili,  RgU.-Komdt.,  1796  GM. 

796  N.  Wiihelmi  von  Willenstein,  Rgt8.-Komdt.,  1799  GM 

797  Bemard  Baron  Degelmann,  supernameraer^  1802  GM. 
799  Stanislaas  Auer,  Rgts.-Komdt,  1805  GM. 

803  Josef  T.  Thenmern,  Rgts.-Komdt,  1808  GM. 

809  Karl  Graf  Guidardi,  zweiter  Oberst,  1810  Rgts  -Komdt  bei  Dragoner  Nr.  3. 

809  Josef  Ton  Henny,  Rgts.-Komdt,  1813  pensionirt  mit  GM.  Charakter. 

813  Karl  t.  Sohaeffer,  Rgts.-Komdt,  1823  pensionirt  mit  GM.  Charakter. 

817  Franz  Yillata  t.  Yillaburg,  zweiter  Oberst,  1818  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  5. 

823  Karl  Baron  Rehbach,  Rgts -Komdt,  1831  OM. 

831  Josef  Schmidl  ▼.  Seeberg,  Rgts.-Komdt,  1837  pensionirt  mit  GM.  Charakter. 

831  Joh.  Chevalier  Sterptn,  bei  2Sr.  k.  Hoheit  dem  iierzog  von  Moduna,  1837  GM. 

837  Josef  Becker,  Rgts.-Komdt,  1842  pensionirt. 

^37  K.  k.  Hoheit  EU.  Ferdinand  Viktor  Este  v.  Modena,  zweiter  Oberst,  1843  UM. 

422  Franz  Wizigmann,  Rgts.-Komdt,  1848  GM. 

844  Wilhelm  Baron  Stein,  zweiter  Oberst,  1846  pensionirt. 

848  Theodor  Graf  Kolowrat-Krakowsky,  R^ts.-Komdt,  1849  GM. 

849  Johann  Graf  Montforte,  Rgts.-Komdt.,  1854  GM. 

854  August  Baron  von  der  Heydte,  Rgts.-Komdt.,  1859  GM. 

859  Moriz  von  üertweek,  Rgts.-Komdt. 

860  Heinrich  Chevalier  Isaacson,  zweiter  Oberst,  1860  Regimente-Kommandant  bei 
Kürassier  Nr.  10. 

Oberstlieutenants: 

1697  Baron  Viard,  1703  Oberst  bei  Thum-Taxis-Kürassier  (jetzt  Nr.  7.) 
1797  Graf  Toronto,  wurde  In  der  Schlacht  bei  Belgrad  schwer  blessirt  1717. 

1757  Anton  Baron  Mfinchhausen,  1758  Oberst 

1758  Sehimonskj,  1761  Oberst 

1758  Johann  Baron  Christiani  von  Rall,  1763  Oberst 

Karl  Baron  Seenus,  1771  Oberst 

bis  1790  unbekannt 
1791  Johann  Graf  Nobili,  1794  Oberst. 
1794  Josef  Krentzberg,  1796  abgängig. 
1796  Baron  Walterskirchen,  1799  abgängig. 
1799  Ferdinand  Stegerer,  1801  pensionirt 

1801  Anton  Graf  Brandis,  1805  Landes-Miliz-Oberst  in  Tirol. 

1802  N.  Chevalier  Sales,  1803  abgängig. 

1803  Georg  Prinz  Hessen-Darmdtad^  1803  quittirt. 
1805  Karl  Graf  Guicciardi,  1809  Oberst 

1805  Benedikt  Baron  Colletti,  f  ^o'  ^^°^  Feinde   bei  Elohingen  in  Sehwaben,   den 
14.  Oktober  1805. 

1806  Johann  Graf  Wratislaw,  1806  transferirt  zn  Kürassier  Nr.  3. 

1807  Josef  von  Haecht,  1809  Corps- Adjutant. 
1809  Josef  Ton  Benny,  1809  Oberst. 

1809  Karl  Schiffer,  1813  Oberst. 

1813  Ferdinand  Baron  Falkenhansen,  1823  pensionirt. 

6* 
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1815  Moriz  Baron  Boynebarg,  1820  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  8, 

1823  Karl  Baron  DoTanlx,  MTOB.,   1824  transferirt  za  Cheyleg.  Nr.  4,  (jetzt  Dra- 
goner Nr.  i.) 

1824  Gottfried  t.  Martini,  f  zu  Körmond  den  8.  März  1825. 

1824  Johann  Gheyalier  Sterpin,  bei  Sr.  k.  k«  Hoheit  dem  Herog  yon  Modena,  1831 
Oberst 

1825  Vincenz  Graf  Esterhaszy  t.  Qalaatha,  MTOR.,  1827  tranefer.  zu  Hussaren  Nr.  8. 
1827  Josef  Schmidl  Ton  Seeberg,  1831  Oberst 

1831  Anton  Ton  Bedö,  1833  pensionirt 

1833  Georg  Ernst  y.  Ernstenau,  1838  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 

1838  Franz  ^izigmann,  1842  Oberst 

1842  Valentin  Veigl  Ton  Kriegslohn,  1844  Kommandant  der  Central -Equitation  zu 

Salzbarg,  1846  Oberst  bei  Chevleg.  Nr.  2  (jetzt  Uhlanen  Nr.  7). 
1846  Theodor  Graf  Kolowrat-Krakowsky,  1848  ObersÜ. 
1848  Johann  Graf  Montforte,  1849  Oberst 
1840  Felix  Baron  Brussele,  1850  Oberst  bei  Kürassier  Nr.  1. 

1840  Ludwig  Schweiger  Ton  Dümstein,  supenumeraer,  1850  transferirt  zur  Gendarm 
1850  Georg  von  der  Breling,  1852  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 
1852  Ottokar  Graf  Daun,  1854  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  5. 
1854  Friedrich  Baron  Puteemy,  1857  transferirt  zu  Kürassier  Nr.  6. 
1857  Alfred  Graf  Beckers  zu  Westerstetten,  1850  Oberst  bei  Kürassier  Nr.  1. 
1859  Heinrich  Cheyalier  Isaacson,  1860  Oberst 
1861  Joseph  Graf  Wallis  (bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzherzog  Ernst) 
1861  Edgar  Graf  zu  Erbaoh  Fürstenau. 

Majors: 

1606  Baron  Viard,  1607  Oberstlieutenant 

1717  T.  Wiedersperg,  in  der  Schlacht  bei  Belgrad  1717  blessirt. 

1756  von  Sohimonsky,  1758  OberstL 

1757  Johann  Baron  ChrisUani  von  Ball  (aus  k.  russischen  Diensten)  1758  Oberstl. 
1750  Karl  Baron  Seenus,  später  Oberstl. 

Bis  1700  unbekannt 
1700  Josef  Kreuzbeig,  1704  Oberstl. 
1791  Baron  Walterskirchen,  1796  Oberstl. 
1796  Ferdinand  Stegner,  1799  ObersÜ. 
1799  Anton  Graf  Brandis,  1801  OberstL 

1801  Karl  Graf  Guicciardi,  1805  Oberstl. 

1802  Georg  Linnert  1803  transferirt  ins  Invalidenhaus. 

1803  Amed6  Graf  PonsUlon,  f  zu  Padua,  den  2.  Oktober  1803. 

1803  Friedrich  Baron  Braun,  1806  mit  Oberstlts.-Charakter  pensionirt. 

1804  Benedikt  Baron  Colleti,  1805  Oberstl. 

1806  Emanuel  Cheyalier  Beaumont  de  St  Quentin,  MTOR.,  1808  mit  Oberstlieats 
Charakter  pensionirt. 

1806  Josef  Cheyalier  Bernrieder,  1807  pensionirt. 

1807  Joseph  yon  Henny,  1809  Oberstl. 
1809  Karl  Sohaeffer,  1809  Oberstl 

1809  Georg  y.  Mann,  1811  Oberstl.  bei  Kürassier  Nr.  4. 

1809  Josef  von  Menninger,  1811  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  4  (jetzt  reduoirt) 

1810  Johann  Sailer,  1813  pensionirt 

1811  Karl  Baron  Hackelberg,  1812  pensionirt. 
1811  Ferdinand  Baron  Falkenhausen,  1813  ObersU. 

1813  Egid  Baron  Taxis,  1823  Oberstl.  bei  Kürassier  Nr.  1. 

1816  Johann  Chevalier  Sterpin,  bei  Sr.  k.  Hoheit  dem  Herzog  von  Modena,    182 
Oberstlieutenant 

1823  Andreas  Bezard,  1823  transferirt  zu  Chevleg.  Nr.  3  (jetzt  Uhlanen  Nr.  8.) 
1823  Josef  Schmidl  v.  Seeberg,  1827  Oberstl. 

1827  Friedrich  August  Prinz  zu  Anhalt-Dessau,  1828  quittirt. 

1828  Anton  von  Bedö,  1831  Oberstl. 
1831  Josef  von  Szeleozky,  1832  pensionirt. 
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832  Aug.  Ernst  t.  ErsienAv,  1833  Oberafl. 

833  Georg  SehSnlialB,  1837  OberstL  bei  Dragoner  Nr.  2. 

836  Carl  Graf  CrenneTiUe,  Adjutant  Sr.  k.  Hoheit  des  Herzogs  toq  Modena,  1838 
transferirt  zu  Dragoner  Nr.  6,  (jetzt  Kürassier  Nr.  12.) 

837  Franz  Wizigmann,  1838  OberstL 

838  Josef  Ton  Rass,  1842  transferirt  zu  Kürassier  Nr.  8. 
842  Theodor  Graf  Kolowrat-Krakowsky,  1846  Oberstl. 
846  Johann  Graf  Montforte,  1848  Oberstl. 
846  Johann  Baron  Gorizutti,  1849  Oberstl.  bei  ChoTleg.  Nr.  1  (jetzt  Uhlanen  Nr.  6.) 

848  Karl  Sailer,  1849  pensionirt. 

849  FeUz  Baron  BnisseUe,  1849  ObersU. 
849  MoHz  ßaron  Sedini tzky,  1850  pensionirt. 

849  Ignaz  Uhl,  1851  pensionirt. 

850  Ignaz  Ton  Forster,  1852  Oberstl.  bei  Kärassier  Nr.  1. 

851  Friedrich  Baron  Puteany,  1854  Oberstl. 

852  Johann  Hehn  von  Rosenheim,  1857  pensionirt. 

854  Heinrieh  Chevalier  Isaacson,  1855  zeitlich  pensionirt,  1857  wieder   eingetheilt, 
1859  Oberstl 

855  Rudolph  Wagner. 

859  Paul  Graf  Hompeseh,  1861  tranferirt  zu  Dragoner  Nr.  2. 

860  Joseph  Graf  Wallis  (bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  EH.  Ernst),  1861  Oberstl. 
860  Johann  Horwath  Ton  Sziklaber. 

Vilfemlniig  des  Eegimeits : 

Weisse  Röcke;  schwarze  Aufschläge ,  lichtblaue  PantalonS; 
weisse  Knöpfe. 

Kflrassier-Regiment  Nr.  3,  König  Johann  von  Sachsen. 

Den  1.  November  1768  wurde  dieses  Regiment  aus  den 
Carabinier-  und  Grenadiercompagnien  mehrerer  Kürassier-  und  Dra- 
goDer-Regimenter^  zu  Ungarisch-Altenburg  errichtet,  und  formirte 
das  erste  Carabinier- Regiment.  Das  Regiment  war  im  baierischen 
Erb  folgekriege  177  8,  bei  der  unter  dem  unmittelbaren  Befehl 
Seiner  Majestät  Kaiser  Josef  11.  bei  Königgrätz  und  Jaromierz  auf« 
gestellten  österreichischen  Haupt- Armee,  fand  jedoch  in  diesem  Feld- 
zuge keine  Gelegenheit  zur  Auszeichnung.  1790  stand  das  Regi- 
ment in  Böhmen,  mit  dem  Stabe  in  Pardubitz,  1792  hatte  es 
die  Friedensstation  Oedenburg  in  Ungarn  bezogen.  In  den  ersten 
französischen  Revolutionskriegen  halte  das  Regiment  mit  seiner 
Chevauxlegers-Division  von  1793  bis  zum  Frieden  von  Caöipo- 
formio  thätigen  und  ruhmvollen  Antheil  an  den  Ereignissen  ge- 
nommen I  und  sich  die  allgemeine  Anerkennung  der  Armee, 
wie  auch  der  mit  ihr  damals  verbündeten  Truppen  erworben, 
bei  der  Haupt-  und  Reichs-Armee  in  den  Niederlanden  und  am 
Rhein  hat  es  sich  jedesmal  durch  entschlossenes  und  standhaftes 
Verhalten   im   Kampfe  bemerkbar   gemacht. 

Den  2.  März  1793  finden  wir  eine  Escadron  des  Regiments 
unter  der  ausgezeichneten  Führung  ihres  Kommandanten  Ritt- 
meister Baron  Dinnersberg,  den  vor  der  Stadt  Aachen  aufmar- 
schirten^  weitüberlegenen  Feind  werfen,  selben  4  Kanonen  und 
mehr  als  200  Gefangene  abnehmen,  wie  endh'ch  der  genannten 
Stadt  sich   bemächtigen.     Bei    der    Schlacht    von  Tirlemont,    den 
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17.,    18.   und   19.  MSrz   hat   ebenfallfl   eme  Diyision   des  Regiments 
thätigst    mitgewirkt.      Den    1.    April    bei    der   Einschliessung    der 
Festung   Condd   hat   eine   Division   durch   eine   Attake   im  Kücken 
des    Feindes,    diesen    zur    Verlassung    einer    wichtigen,    vortheil- 
haften  Stellung   genöthigt  und   bei  300  Gefangene  gemacht.      Den 
3.  Mai   behauptete    der   Corporal  Stolz   mit   wenig  Mannschaft  des 
Regiments,    den    Posten   Raimes    gegen    einen    an   der   Zahl  weit 
überlegenen   Feind   durch  mehrere  Stunden,   bis   der   Major  Wim- 
mercaty  mit   einer  Escadron   zu  seiner  Unterstützung  herbeigeeilt, 
den   Feind    nun    gänzlich    zurückschlug,    und   ihm   überdiess   eine 
Kanone   abnahm.     (Corporal   Stolz    erhielt    die    silberne   Medaille, 
ward   Offizier    und    schied    1827    als    Escadrons-Kommandant  aus 
den  Reihen  des  Regiments.)     Den  27.  August  bei  der  Yorrückung 
von   Bavay   unter   den   Befehlen    des   GM,    Graf  Hoditz   hat   eine 
Division    des    Regiments    den    vor   Berailimont    gelagerten    Feind 
attakirt,    und   mit   nahmhaftem   Verlust    in    die   Flucht   geschlagen. 
Den    1.   September    hat    der   Oberst    Friedrich    Baron   Sekendorf 
den,   bei   der  Brücke   des  Dorfes  Hantes   vom   überlegenen  Feinde 
angegriffenen   Fähnrich  Demuth   des  Infanterie-Regimentes  Callen- 
berg  (jetzt  Nr.  54),    durch    eine   gelungene   Aitake   aus    der  Gefahr 
das  Gewehr   strecken   zu   müssen,   befreit,    und  den  29.  September 
führte   Baron   Sekendorf  die  3  Divisionen   des   Regiments   so    ent- 
schieden gegen   den  Feind,    dass   durch    diesen  Angriff,    bei    der 
gleichzeitig   erfolgten   Berennung   der  Festung  Maubeuge   und    des 
dabei   befindlichen  verschanzten   Lagers,    die    vom   rechten   Flügel 
der    feindlichen    Armee    aufgestellte    Vorpostenkette    aufgehoben, 
und   die    Unterstützungsposten    bis   in    das    verschanzte    Lager   zu- 
rückgedrängt,   und    dabei    2    Kanonen,    6   Munitionskarren    nebsi 
vielen   Gefangenen    eingebracht    wurden.      In    dem   Berichte     des 
FM.   Prinzen   Coburg   wurden   nebst   dem   tapfern  Obersten  Baror 
Seckendorf,    noch    der   Oberlieutenant  Anton   Heering    und     dei 
Lieutenant   Candid   Baron  Engelshofen   des   Regimentes,   unter  der 
Ausgezeichneten  jenes  Tages   genannt,   welche  durch  ihre  Tapfer- 
keit  besonders    wichtige  Dienste  geleistet   hatten.     Den   2.    Novbr. 
ist    eine    Division    bei    dem    Gefechte    von   Staffe    in    die   Feind< 
gedrungen,   und   hatte   mehr   als   80   Gefangene   eingebracht. 

Im  Foldzuge  1794  den  17.  April  bei  Einschliessung  de] 
Festung  Landrecies  hat  das  Regiment  den  bei  Gemappes  ge 
standenen  Feind  zurückgedrängt,  und  ihm  eine  Kanone  nebs 
einigen  100  Gefangenen  abgenommen.  Am  30.  d.  M.  hat  ein< 
Division  bei  Rückwerfung  der  feindlichen  Entsatzarmee  bei  Gemappe 
4  Kanonen  und  1  Haubitze  erobert  und  mehr  als  200  franzö 
sische  Kavalleristen  als  Gefangene  eingebracht.  Den  26.  Jun 
in  der  Schlacht  bei  Fleurus  haben  4  Escadrons  des  Regiments 
in  der  Arriere-Garde  die  österreichische  Armee  verfolgende  fran 
zösische  Cavallerie  in  der  Nähe  ihrer  Batterien  angegriffen,  ge 
werfen  und  dadurch  den  Rückzug  unserer  Infanterie  und  Arti] 
lerie    gesichert.      Den    2*   Oktober    zeichnete    sich    abermals   ein 
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DiTinon  durch  ihre  entschlossenen  und  gelungenen  Attaken, 
während  des  Rückzuges  der  Armee,  vortheilhaft  aus.  Bei  dem 
Rückzug  von  Coblenz  über  den  Rhein,  wird  der  Lieutenant 
David  des  Regiments,  Adjutant  des  FML.  Baron  Melas,  wegen 
seiner   ausgezeichneten   Verwendsamkeit   besonders   angertthmt. 

Im  Feldzuge  1795  stand  das  Regiment  auf  deutsehen  Bo- 
den, und  Mar  den  29.  Oktober  bei  der  Einnahme  der  feindli- 
chen Verschantzungen  von  Mainz  im  Reservecorps  eingetheilt.  Am 
11.  November  war  es  theilnehmend  bei  dem  Gefechte  an  der 
Pfriem,  und  am  selben  Tage  bei  Lambertsheim  am  Fuchsbache. 
Den  17.  Dezember  war  die  Oberstlieutenants  -  Division  in  der 
Heeres-AbtheiluDg  des  Prinzen  von  Hohenlohe  Ingelfingen  in  dem 
Gefechte  bei  Bacharach,  wobei  sich  der  Oberstlieutenant  Baron 
Winkler  des  Regiments  durch  die  tapfere  und  umsichtige  Füh- 
rung seiner   Division   besonders  hervorthat. 

Im  Feldzuge   1796  den  9.  Juni  bei  Erbach,  warf  sich  Ritt- 
meister  Bodo    des    Regiments  mit  seiner  Escadron,  dem  die  ö'ster- 
reichiiicfae    Armee   verfolgenden   Feinde  entschlossen  entgegen,  wo* 
durch  es   ihm   gelungen  w^r,    zur    Aufhaltung    des    Feindes    und 
dem  geordneten   Rückzuge  der   Truppen    wesentlich    beizutragen. 
Im   Gefechte    bei    Kirchheim    den    5.  August,    hat    eine   Division 
des  Regiments  in   Gemeinschaft  mit   Kinsky-Dragoner   (jetat  Uh- 
lanen  No.    9),   über  800   Gefangene  gemacht     Ende    August  hat 
der  Oberlieutenanl  Auton   Graf  Vrecourt  des  Regiments  mit  einem 
Zug   die   vom   Feinde   besetzte  Stadt  Bamberg  umgangen,    ist  in 
dieselbe    plötzlich    eingedrungen,    und    machte    daselbst    mehrere 
Offiziere   nebst   80   Mann    zu  Gefangenen,    befreite   überdies«    die 
Geiseln   von   Amberg.     Der    Generalissimus   Se.  k.    Hoheit    Erzfa. 
Karl  nennt   daher   in   seinem  Berichte   den  Grafen  Vrecourt  unter 
den  Ausgezeichneten.  —  In   der   Schlacht  bei   WUrzburg   den   S. 
September   hat   sich  das   Regiment   ungemein   tapfer   gehalten,  und 
wesentliche   Dienste    geleistet,    dabei    viele    Gefangene    und    eine 
Fakne  als  Siegeszeichen  eingebracht.  Der  Rittmeister  Baron  Bellem 
Iiat  den    Oberst   Graf  Rosenberg   von    Mak-Kürassier   No.    6,   der 
im   Handgemenge    gefangen    war»    in    dieser    Schlacht    mit    ver- 
wegener Bravour  herausgehaut.     Der  Rittmeister  Kroyher  hat    die 
sich  auf   einer  Anhöhe   sammeln   wollenden  feindlichen  Bataillons 
mit  Ungestüm   attakirt,    eines   davon  theils   zersprengt,   thaiis   ge- 
fangen imd   auch  die  zur  Unterstützung  herbeieilende  französische 
Kavallerie   geworfen.     1797  stand   das   Regiment   bei  der    Armee 
in  Deutschland,   kam   aber  nicht  zum   Kampfe.    1798   wurden  die 
6  Escadrons-Karabiniers   zum   gegenwärtigen  dritten  Küras* 
sier-Regiment  unter  Beibehaltung  seiner  Uniformsfarben  (weiser 
Kollete  mit  pompadourrothen  Aufschlägen)  umgewandelt.    Die  Ghe- 
Tauxlegers-Division  aber  zum  neu  errichteten  6.  Kttraasier-Regnnent 
(jetzt  No.  12)   übersetzt.     Diese   letztere  hatte  allein  eine  geldene 
und  14  silberne   Tapferkeits<-Medaillen,  als   Beweis  der  Amritea* 
i^ong  ihrer   Bravour  vor   dem  Feinde  erworben. 
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Den  Feldzug  1799  war  das  Regiment  in  DentficUand  und 
den  6.  November  eine  Abtheilung  desselben  bei  der  ßecognos- 
cirung  des  FML.  Prinzen  Karl  von  Lothringen  im  Gefechte  bei 
Bretten  in  der  Avantgarde,  wobei  im  betreflFenden  Berichte  das 
Wohlverhalten  der  Rittmeister  Euttaleck  und  Flödnig  angerühmt 
wird.  Am  3.  Dezember  bei  dem  Entsätze  von  Philippsburg  hatte 
ein  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Wenkheim  (jetzt  No.  35), 
die  Fleschen  vor  "Wisloch  erstürmt;  wurde  aber  beim  weitern 
Vordringen  im  Nebel  von  der  französischen  Kavallerie  angefallen. 
Trotz  seiner  tapfem  Yertheidigung  stand  es  dennoch  in  Gefahr 
zu  erliegen.  In  diesem  kritischen  Momente  eilte  das  Regiment 
mit  mehreren  Escadrons  des  neu  errichteten  13.  Dragoner-Regi- 
ments (jetzt  Uhlanen  No.  10)  herbei;  hieben  vereint  in  die 
feindliche  Kavallerie  ein,  und  verfolgten  sie  bis^  Wisloch.  Das 
Regiment  und  2  Escadrons  Dragoner  hieben  an  diesem  Tage 
noch  einigemale  auf  die  Infanterie  und  Kavallerie  des  sich  auf 
Wisloch  zurückziehenden  linken  feindlichen  Flügels;  und  zwangen 
diesen  zur  Aendenmg  der  Richtung. seiner  RückzugsliniC;  welchen 
er  über  Baierthal  nach  Leimen  ausführte;  wo  die  einbrechende 
Nacht  das   Gefecht  beendete. 

Im  Feldzug  1800  in  Deutschland  stand  das  Regiment  mit 
Lothringen-Kürassier  No.  7,  in  der  Brigade  des  GM.  Baron 
Wolfskehl  der  Kavallerie-Division  des  FML.  Fürsten  Johann  Lich- 
tenstein in  der  Reserve.  Bei  Ulmerfeld  unweit  Steyer  übernahm 
am  24.  November  der  Oberst  Josef  Graf  Radetzky  das  Com- 
mando  des  Regiments;  und  überschritt  mit  diesem  gegen  Ende 
November  den  Inn.  In  der  Schlacht  bei  Hohenlinden  den  3. 
Dezember  hatte  dieser  tapfere  Oberst  mit  4  Escadrons  seines  Regi- 
ments von  9  Uhr  Morgens  bis  3  Uhr  Nachmittags  mehrere 
höchst  blutige  Attaken  gemacht;  erhielt  selbst  einen  Prellschuss 
am  linken  Fuss,  und  verlor  (wie  bei  Marengo)  ein  Pferd  unterm 
Leib.  Nach  der  Ordre  de  bataille  war  das  Regiment  zu  dieser 
Schlacht  mit  6  Escadrons  und  dem  Stande  von  792  Pferden 
ausgerückt.  Es  machte  nun  den  weitern  Rückzug  der  Armee 
über  Ampfing;  Salzburg  und  Lambach  mit;  bezog  1801  nach 
Abschluss  des  Friedens  zu  Lüneville  die  Stabsstation  Oedenburg 
in  Ungarn,  und  wurde  durch  eine  Division  des  aufgelösten  Küras- 
sier-Regiments-Anspach  verstärkt. 

Es  betrieb  in  dieser  Epoche  Reiterei,  Zäumung;  Sattlung 
und  Packung  nach  den  eigenen  Angaben  seines  Obersten,  und 
wurde  bald  durch  seine  Ordnung  und  Schlagfertigkeit  so  sehr 
in  der  Armee  bekannt;  dass  der  Erzh.  Karl  selbes  den  übri- 
gen Kavallerie-Regimentern  als  Muster  empfahl;  und  von  jedem 
derselben  einen  Offizier  nebst  einem  Sattler  nach  Oedenbnrg 
sandte;  um  die  dortigen  Einrichtungen  im  Detail  kennen  zu  lernen; 
und  auf  ihre  Regimenter  zu  verpflanzen.  So  war  unter  Graf 
Radetzkys  Commando  das  3.  Kürassier-Regiment  zum  Lehr-Re- 
giment    für    die   k.    k.    Kavallerie    geworden,   und  wurde    haupt- 
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sScUicli  aus  Ursache  seines  Tortrefflichen  Zustandes  1802  auf  die 
Dauer  des  Landtages  nach  Pressburg  gezogen.  Oberst  Graf  Ra- 
detzky  wurde  um  diese  Zeit  zu  einer  in  Wien  unter  dem  Vor- 
sitze des  G.  d.  K.  Baron  Lilien  zusammengetretenen  Kommis- 
sion für  Verbesserungen  in  der  Reiterwaffe  als  MitgUcd  berufen. 
Im  Herbste  1803  rückte  das  Regiment  unter  seinen  Befehlen 
in  das  Uebungslager  bei  Minkendorf.  Um  jene  Zeit  entstanden 
die  Grundzüge  zu  den  Vorschlägen  für  das  Manövriren  in  grös- 
seren Körpern;  womit  mehr  als  80  Jahre  sp&ter,  (1836)  der  nun- 
mehrige Fil.  Graf  Radetzkj  in  Italien  so  erfolgreich  henrortrat. 
Durch  eine  eigens  von  dem  Elriegsminister  Erzh.  Karl  bestimmte 
Commission  wurden  das  vom  Oberst  Graf  Radetzky  befehligte 
3.  Kürassier-Regiment  und  jenes  des  Obersten  Weyrother,  dama- 
lige Infanterie-Regiment  Karl  Schroeder  (jetzt  No.  7),  als  Muster- 
Regimenter  bestimmt;  und  bezogen  zu  diesem  Zwecke  ein  ge- 
meinschaftliches Lager  auf  der   oemeringer  Haide    1804. 

Den  Feldzug  1805  wohnte  das  Regiment  bei  der  Armee 
m  Deutschland  bei,  und  hatte  seine  Eintheilungen  im  Corps  des 
FML.  Baron  Wernecks;  wo  es  zuletzt  nächst  Ulm  stand;  zwei 
Escadrons  war  es  bei  der  Kapitulation  jener  Festunfi^  gelungen, 
sich  mit  einem  grossen  Theil  der  übrigen  Reiterei  des  Wemec- 
kischen  Corps  unter  fortwährendem  Gefechte  über  Baiem  nach 
Böhmen  durchzuschlagen.  Nach  beendetem  Feldzuge  bezog  das 
Regiment  die  früher  innegehabte  Stabsstation  Oedenburg  in  Un- 
garn; welche  es  1807  mit  jener  von  Pardubitz  in  Böhmen  ver- 
wechselte; aber  schon  1808  wieder   erhielt. 

Den  Feldzug  1809  war  das  Regiment  zu  dem  ersten  von 
FML.  Fürst  Johann  Lichtenstein  befehligten  Reserve-Corps  und 
zwar  mit  Erzh.  Franz -Kürassier  No.  2,  in  die  Brigade  des  GM. 
Baron  Siegen thal  eingetheilt.  Während  der  unglücklichen  Schlacht 
von  Eckmuhl  stand  diese  Brigade  bei  Thalmassing  aufgestellt. 
Fürst  Lichtenstein  hatte  auf  die  erste  Nachricht  von  den  Un- 
Men  des  4.  Armee-Corps  sich  in  Marsch  über  Gebelkofen  gegen 
Traabling  gesetzt;  um  die  Strasse  zu  gewinnen.  Dadurch  kam 
er  den  zwischen  Köfiering  und  Obertraubling  in  der  Verfolgung 
begriffenen  feindlichen  Reitern  in  die  linke  Flanke,  und  befahl 
dem  an  der  Spitze  seiner  Colonne  marschirenden  Regiment  Albert- 
Kürassier  eilends  aufzumarschireu;  und  zu  attakiren.  Die  Fran- 
zosen wollten  sich  zVar  ebenfalls  formiren,  fanden  aber  hierzu 
nicht  mehr  die  Zeit.  Denn  der  tapfere  Brigadier-General  Baron 
Siegenthal  brach  schnell  wie  der  Blitz  mit  dem  Regimente  unter 
sie  ein,  warf  sie  über  den  Haufen  und  jagte  sie  in  die  Flucht.  — 
Mit  dieser  glänzenden  Attake  des  Regiments  endete  bei  Einbruch 
der  Nacht  dieses  Treffen;  welches  wenn  auch  nicht  mit  glück- 
lichem Erfolge  für  die  österreichischen  WaffeU;  doch  wegen  der 
Bravour;  Hingebung  und  Ausdauer  mit  der  die  Oestreichef  an 
diesem  Tage  gegen  eine  grosse  feindliche  Uebermacht  gekämpft 
batteu;   einen   ruhmvollen  Platz  in   der   österreichischen  Kiiegsge- 
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schichte;  insbesondere  jener  der  meist  betheiligton  Reiterei  ein- 
nimmt. —  Schon  Tags  darauf  den  23.  April  hatte  das  Regiment 
neue  Gelegenheit  zur  Auszeichnung  gefunden^  es  war  diess  beim 
Rücksuge  von  Regensburg.  Bereits  hatten  4  Escadrons  dessel- 
ben die  Pontonsbrücke  über  die  Donau  vor  dieser  Stadt  über- 
schritten. £s  standen  aber  noch  2  Escadrons  diesseits  am  rechten 
Ufer.  Diese  eilten  der  Infanterie-Brigade  Mayer,  bestehend  aus 
den  Regimentern  Eizh.  Karl  No.  3,  und  Stein  No.  50  (1809 
reducirt),  welche  die  Pontonsbrücke  vertheidigte,  und  so  eben 
von  einem  französischen  Kürassier-Regimente  mit  Angriff  bedroht 
wurde,  zu  Hilfe.  Die  beiden  Escadrons  stürzten  sich  mit  Un- 
erschrokeuheit  in  die  Mitte  des  feindlichen  Kürassier-Regiments 
erlitten  dabei  grossen  Verlust^  und  mussten  endlich  der  Üeber- 
macht  weichen,  aber  der  Zweck  ihres  Angriffs  war  erfüllt,  und 
die  bedrohte  Infanterie  degagirt.  Die  österreichische  Armee  dankte 
es  hauptsächlich  ihrer  tapfem  Kavallerie,  dass  es  ihr  gelang  ohne 
grossen  Verlust  die  übrigen  Truppen  zusammen  zu  ziehen.  Aber 
die  wackern  Reiter  hatten  in  diesem  Kampfe  bei  1000  l'odte 
und  VerM'undete,  dann  gegen  300  Gefangene  verloren.  Der  Ver- 
lust des  Feindes  mag  von  ziemlich  gleicher  Stärke  gewesen  sein. 
Das  Regiment  durchzog  nun  mit  der  übrigen  Armee  Baiern, 
Böhmen  und  den  nördlichen  Theil  Oestreichs,  und  erreichte  um 
die  Mitte   Mai   im   Marchfelde   das   linke  Donauufer. 

In  der  zweitägigen  Schlacht  bei  Aspern  und  Esslinger 
kämpfte  das  Regiment  den  21.  und  22.  Mai  in  den  72  Esca- 
drons zählenden  Kavallerie-Reserve-Corps  des  G.  d.  K,  Fürster 
Johann  Lichtenstein^  und  war  bei  den  mehrfachen  Gegenangriffer 
desselben  rühmlichst  betheiligt.  (Sieh  Kürassier  1  das  Nähere.  — 
Es  lässt  sich  nicht  Regiment  er  weise  der  Antheil  eines  jeder 
bezeichnen)  daher  dort  im  Allgemeinen  dieser  Kampf  bespro 
chen  ist.  In  der  Relation  wird  der  Oberst  Kutalck  des  Regi 
ments  wegen  der  tapfern  und  umsichtigen  Führung  desselbei 
unter   den   Ausgezeichneten    der  Ki'ieger   von    Aspern  genannt. 

Der  Verlust  des  Regiments  an  beiden  Schlachttagen  betru< 
an  Todten:  32  Mann,  57  Pferde,  an  blessirten:  6  Offiziere,  3^ 
Mann,  28  Pferde;   in    Summa  6  Offiziere,  66  Mann  und  85  Pferd< 

In  den  zwei  blutigen  Tagen  der  Schlacht  von  Wagram 
den  5.  und  6.  Juli,  stand  das  Regiment  mit  Erzh.  Franz -Kti 
rassier  No.  2,  in  der  Brigade  des  GM,  Roussel,  und  war  ar 
ersten  Tage  bei  dem  Neu-Wirthshause  aufmarschirt.  Im  Lauf 
der  Schlacht  drang  der  Feind  auch  gegen  den  Esslinger-Ho 
und  das  Neu-Wirthshaus  vor.  Die  beiden  Regimenter  der  Bri 
gade  Roussell  attakirten  ihn  einigemale.  Aber  von  dessen  Uebei 
macht  geworfen,  mussten  sie  sich  bis  Aderklaa  und  dann  fori 
während  verfolgt  bis  Wagram  zurückziehen.  Insbesondere  hatt 
das  Regiment  wiederholte  Angriffe  der  französischen  und  s&ct 
sischen  Reiterei  zu  bestehen.  Da  der  Rückzug  der  Brigade  Rousse 
in  der    rechten    Flanke    des    Kürassier- Regiments    Kronprinz  vo 
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sich  giDg;  warf  sich  dieses  mit  solchem  Ungestttm  anf  die  Ter- 
folgende  s&chsische  Cavallerie,  dass  diese  in  ihrem  weitern  Vor- 
dringen aufgehalten  wurde  ^  —  endh'ch  zurückging,  und  jene 
Brigade  sich  wieder  sammeln  konnte.  Das  ganze  Eavallerie- 
Reserve-Corps  zog  sich  nun  gegen  Baumersdorf  und  Wagram  in 
das  Zentrum  der  Armee.  Den  zweiten  Schlachttag  nahm  die  Bri- 
gade Roussell  mehrmalen  an  dem  Kampfe  des  Zentrums  theil, 
das  Regiment  selbst  hatte  abermals  einen  hartnäckigen  Kampf 
mit  den  französischen  Kürassieren  zu  bestehen^  und  wurde  durch 
die  an  Zahl  bedeutende  Ueberlegenheit  zurückgedrängt,  jedoch 
durch  einen  kühnen  Angriff  des  Kürassier-Regimentes  Kronprinz 
Nr.  4  von   neuem    degagirt. 

Nach  der  Beendigung  dieses  Feldzugs  bezog  das 
Regiment  wieder  seine  alte  Stabsstation  Oedenburg  in  Ungarn, 
rückte  1810  zur  Aufwartung  in  die  Residenzstadt  Wien,  und  von 
da  abermals   nach   Oedenburg    zurück. 

Im  August  1813  stand  das  Regiment  bei  der  in  Böhmen 
sich  au&tellenden  Haupt- Armee  im  Kavallerie- Corps  des  FML. 
Graf  Nostitz  eingetheilt,  und  nahm  Theil  an  der  Schlacht  von 
Dresden  den  26.  und  27.  j.  Monats.  Der  Rittmeister  Swoboda 
des  Regiments  ward  hier  verwundet.  Nebst  diesem  Offizier  waren 
2  Mann  und  3  Pferde  verwundet;  24  Mann  und  24  Pferde  ver- 
misst»  3  Pferde  todt. 

Der  16.  Oktober;  der  er/«te  Schlachttag  von  Leipzig  war  wieder 
ein  neuer  Ruhmestag  in  der  Geschichte  des  Regiments.  Bereits 
hatte  sich  eine  feindliche  Infanterie-  und  Kavallerie-Colonne;  150 
Kanonen  an  ihrer  Spitze  Bahn  gebrochen;  und  war  Wachau  links 
lassend,  bis  gegen  Gröbern  vorgedrungen.  —  Die  hier  gestan- 
denen alliirten  Truppen  vom  stundenlangen  mörderischen  Kampfe 
erschöpft  und  geschwächt  waren  gewichen.  Die  Siegespalme  schien 
sich  hier  gegen  den  Feind  zu  neigen.  In  diesem  Augenblicke 
TerhängnissvoUer  Entscheidung  debouchirte  die  Tete  der  her- 
beigeeilten österreichischen  Reserve  -  Kavallerie  aus  dem  engen 
Defil^;  alsogleich  lässt  FML.  Graf  Nostitz  das  Regiment;  wel- 
ches das  vorderste  der  Oolonne  war,  dem  kühn  andringenden 
Feind  entgegenrücken;  dem  die  Kaltblütigkeit;  die  ruhigC;  feste 
Haltung  der  Kürassiere  im  heftigsten  KartKtschenfeuer  dergestalt 
imponirt;  dass  er  in  seinem  Vordringen  aufhftlt.  Nun  hat  auch 
Lothringen-Kürassier  das  Defil^  hinterlegt;  und  beide  Regimenter 
stürzten  sich  jetzt  mit  solcher  Bravour  auf  die  feindlichen  Mas- 
sen; dass  diese  geworfen;  und  bis  gegen  Wachau  getrieben 
wurden.  Dort  stehen  die  feindlichen  Reserven;  nehmen  die  flüch- 
tigen auf;  und  greifen  nun  von  allen  Seiten  die  beiden  tapfem 
Regimenter  aU;  diese  werden  von  der  Uebermacht  anfangs  zu- 
rückgedrängt; da  stürmt  auch  die  Kürassi  er- Brigade  Rothkirch 
heran;  und  nach  kurzem  aber  blutigen  Kampf  sind  die  mächti- 
gen französischen  Colonnen  durch  die  4  österreichischen  Küras- 
sier-Regimenter zersprengt;   und  reissen  in  ihrer  Flucht  3  Infan- 
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terie-Massen  mit  «ich.  Nun  trotzen  noch  die  wackeren  Küras- 
siere einem  mörderischen  Eanonenfeuer  ^  behaupten  mit  kalter 
Entschlossenheit  die  blutgetränkte  Ebene  von  Grobem  bis  die 
herbei  kommenden  Infanterie-Colounen  der  Division  Bianchi  die 
Fortsetzung  des  weitem  Kampfes  überDehmen.  Das  Regiment  hatte 
in  diesem  heissen  aber  so  glänzendem  Kampfe  harte  Verluste 
erlitten,  und  zwar  an  Todten:  11  Mann,  44  Pferde,  an  Ver- 
wundeten: die  Rittmeister  Ferdinand  Trenz,  Anton  Franz  und 
Georg  StolZ;  die  Lieutenants  Johan  Hauser  und  Wein  gart,  73 
Mann,  46  Pferde,  an  Vermissten:  30  Mann  und  24  Pferde.  In 
Kriegsgefangenschaft  gerieht  der  Oberlieutenant  Anton  Graf  Aichel- 
burg  mit  8  Mann  und  9  Pferden.  Belobt  wurden  Oberst  ßayer- 
weck,   Major  Pfanhauser   und  Oberlieutenant    Stahl. 

Von  den  braven  Kürassieren  hatten  mehrere  Gelegenheit 
zur  Auszeichnung  gefunden,  deren  vorzüglichste  wir  hierauf  zeich- 
nen wollen.  Die  Majors-Division  des  Regiments  hatte  zuerst  eine 
Attake  gegen  die  französischen  Lanciers  bestanden,  der  Wacht- 
meister Ludwig  Ligrist  drang  der  erste  in  die  feindlichen  Reihen 
ein.  Bei  der  Verfolgung  des  geworfenen  Feindes  wurden  meh- 
rere Kürassiere  die  in  der  Hitze  des  Gefechtes  ihren  Kameraden 
zu  weit  vorgeeilt  waren,  von  den  französichen  Reitern  umringt 
und  gefangen.  Da  sammelte  Wachtmeister  Sigrist  schnell  die 
fünf  Kürassiere  Johann  Kasparek,  Wenzl  Adametz,  Johann  Czibra, 
Georg  Nowotny,  und  Johann  Janoschick  und  griff  die,  jene  Ge- 
fangenen fortführende  feindliche  Escorte,  ungeachtet  des  gegen 
ihn  gerichteten  lebhaften  Feuers  der  französischen  Infanterie  mit 
solchem  Nachdrucke  an,  dass  über  zwanzig  Ocsterreicher  welche 
theils  verwundet  waren,  theils  ihre  Pferde  verloren  hatten  aus  dei 
Gefangenschaft  gerettet  wurden.  Sigrist  erhielt  für  diese  That 
die  silberne  Medaille.  Bei  einer  zweiten  Attake  bei  Gossa  am 
selben  Tage  brach  der  Kürassier  Franz  Wazlawek  der  Erste 
hervor,  hieb  den  vor  der  Fronte  der  feindlichen  Abtheilung  hal- 
tenden Offizier  zusammen,  drang  in  die  Fronte  ein,  riess  einen 
Lanzier  voDi  Pferde,  und  hieb  einen  zweiten  von  dem  seinigen 
herab.  Dieses  kühne  und  tapfere  Beispiel  wirkte  begeisternd  aui 
die  übrigen  Cürassiere,  der  brave  Watzlawek  erhielt  die  silberne 
Tapferkeits-Medaille.  Nach  der  Schlacht  bei  Leipzig  wurden  bei 
4000  Gefangene  Alliirte  unter  französischer  Bedeckung  dem  Rheine 
zugeführt.  Darunter  befand  sich  auch  der  schwer  verwundete 
Korporal  Johann  Spattny  des  Regiments.  Am  20.  Oktober  ran- 
zionirte  sich  Spattny  selbst  in  der  Absicht  und  Hoffnung  irgend 
ein  Mittel  aufzufinden,  um  seine  gefangenen  Kameraden  zu  retten, 
Auf  seiner  nächtlichen  Wanderung  erblickte  er  in  der  Ferne 
viele  Wachtfeuer,  ging  auf  dieselben  zu,  und  fand  dort  den  k. 
preusischen  Generallieutenant  von  York  mit  seinen  Truppen.  Ex 
meldete  diesem  die  Lage  jenes  grossen  Transports,  und  war  alsc 
die  nächste  Veranlassung  dass  jene  4000  Gefangenen  wirklicl 
befreit  wurden.  Spattny  erhielt  eine  Geldbelohnung.  —  Den  Ueber 
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gang  über  den  Rhein^  wie  den  Feldzug  1814  in  Frankreich 
machte  das  Regiment  anfänglich  in  der  Reserve  des  G.  d.  K. 
Erbprinzen  von  Hessen-Homburg,  dem  Kavallerie-Corps  des  FML. 
Graf  Nostitz,  der  zweiten  Kürassier-Division  des  FML.  Baron  Le- 
derer und  mit  Lothringen-Kürassier  No.  7,  in  der  Brigade  des 
GM.  von  Kutalek  mit,  stand  Anfangs  März  in  der  Nähe  von 
Chalons,  wurde  aber  im  Laufe  d.  M.  in  die  Division  des  GM. 
Graf  Wartensleben  eingetheilt,  und  am  13.  nach  Confranion  mit 
dem  Stande  von  6  Escadrons  zu  741  Pferden  detachirt,  am  17. 
stand  es  bei  Macon,  um  im  Falle  des  Bedarfs  verwendet  zu 
werden,  allein  das  für  Kavallerie  ganz  ungünstige  Terrain  schloss 
dessen  thätige  Mitwirkung  aus.  Nach,  dem  Pariser  Frieden  mar- 
schirte  das  Regiment  in  die  k.  Erbstaaten  zurück;  und  erhielt  die 
Stabsstation  Oedenburg. 

Den  Feldzug  1815  machte  das  Regiment  im  Reserve-Corps 
des  Erzh.  Ferdinand  mit,  kam  jedoch  nicht  mehr  ins  Gefecht 
and  stand  im  September  j.  J.  in  dem  grossen  Armee-Lager  von 
Dijon  im  dritten  Treffen  und  der  Kürassier-Brigade  des  GM. 
Prinz  Gustav  Hessen-Homburg  eingetheilt.  Nach  Aufhebung  des 
Lagers  im  Oktober  trat  es  gleich  allen  Qbrigen  Truppen  seinen 
Rückmarsch  an  und  erhielt  abermals  Oedenburg  als  Friedensstation. 
Im  September  1820  im  Kavallerie-Lager  zu  Pesth  war  das  Re- 
giment auch  im  August  und  September  1834  zu  dem  Exercier- 
Lager  bei  Brunn  auf  der  Ebene  von  Turas  gezogen  worden; 
and  hatte  an  den  daselbst  abgehaltenen  WaffiBnübungen  thätigen 
Antheil  genommen.  1837  erhielt  es  die  Stabsstation  Theresiopel, 
1846  aber  jene  von  Kecskemeth  in  Ungarn.  —  Ln  Mai  1848 
ward  durch  das  energische  Einschreiten  des  Rittmeisters  Rudolf 
Wagner  des  Regiments  mit  seinem  Flügel  der  greise  FM.  Baron 
Lederer,  damaliger  Commandirender  in  Ungarn  zu  Pesth  vor  den 
pöbelhaften  Insulten  der  magyarischen  Revolutionspart  hei  geschützt^ 
und  das  zur  Abhaltung  einer  damals  so  üblichen  Katzenmusik 
vor  dessen  Wohnung  zusammengeloffene  Gesindel  von  den  wackern 
Kürassieren  auseinander  gesprengt.  Im  September  erhielt  das 
Regiment  die  Bestimmung  aus  Ungarn  nach  Steiermark  abzu- 
rücken, am  Marsche  dahin  schloss  es  sich  am  6.  Oktober  den 
eben  vorrückenden  Truppen  des  Banus  von  Croatien  FML.  Baron 
Jellacic  zu  Altenburg  an,  und  rückte  mit  diesen  zur  Belagerung 
der  im  vollem  Aufstande  befindlichen  Residenzstadt  Wien  vor, 
^ie  es   auch   dem   Treffen  von  Schwechat   beiwohnte. 

Bei  Eröffnung  des  Feldzuges  gegen  die  ungarischen 
Insurgenten  im  Dezember  1848,  war  die  Majors^Division  des 
Regiments  im  ersten  vom  Banus  befehligten  Armee-Corps  und  zwar 
ia  die  Infanterie -Brigade  des  GM.  von  Kriegern  eingetheilt,  und 
nahm  an  der  am  19.  stattgehabten  grössern  Recognoscirung  gegen 
Altenburg  unter  der  persönlichen  Leitung  des  Generalstabschefs 
OM.  von  Zeisberg  theil.  Zweimal  musste  sie  das  heftigste  feind- 
liche Geschützfeuer  passiren,   und    gelangte  nach  unbedeutendem 
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Verluste  wieder  in  das  Hauptquartier  ihres  Corps  zurück.  Diese 
Division;  welche  während  des  ganzen  Feldzugs  bei  demselben 
Corps  oder  spätem  Südarmee  verblieb,  hatte  an  allen  Schlachtei 
und  Gefechten  derselben;  ihren  rühmlichen  Antheil;  später  wurd< 
sie  in  die  Brigade  des  Obersten  Graf  Leopold  Stemberg  ein 
getheilt.  Die  zwei  andern  Divisionen  des  Regiments  unter  dei 
Befehlen  ihres  Obersten  Baron  Moriz  Lederer,  waren  grössten 
theils  abtheilungsweise  verwendet;  theils  bei  dem  an  der  südlichei 
Ostgränze  Steiermarks  operirenden  Corps  des  FZM.  Grafen  Nugenl 
theils  auch  im  Streifcorps  ihres  eigenen  oben  genannten  Ober 
sten;  welcher  das  Gebiet  der  untern  Donau  vom  Feinde  zi 
säubern   und  selben   zu   beobachten   hatte. 

Li  dem  blutigen  Gefechte  bei  Tapio-Bicske  am  4.  Apri 
1849  war  die  Majors-Division  als  Bedeckung  einer  halben  Eaval 
leriebatterie  verwendet  worden,  und  passirte  mit  dieser  die  Brück 
über  den  Tapiosumpf,  worauf  sich  der  Fejnd  zurückzog,  abe 
der  für  Kavallerie  äusserst  ungünstige,  grösstentheils  sumpfig 
Terrain,  hemmte  dieselbe  an  der  raschen  Verfolgung.  Es  wurde; 
der  Major  Carl  Walheim  und  der  Rittmeister  Ludwig  Schille 
des  Regiments  öffentlich  belobt,  auch  der  Lieutenant  Ludwij 
Graf  Zay,  welcher  einen  von  den  Insurgenten  besetzten  Wald 
beständig  plänkelnd,  bald  vor-,  bald  zurückprellend  durchstreifte 
und  den  Feind  daraus  verdrängte,  verdient  seiner  Tapferkei 
wegen,  hier  vorzüglich  erwähnt  zu  werden.  Im  Treffe 
bei  Iszaseg  den  6.  April  war  die  Division  gleichfalls  thätig.  I 
einem  der  häufigen  Yorpostengefechte  bei  Pesth,  war  der  L;eut( 
nant   Adolf  Mayer   des   Regimentes   geblieben. 

Im  Sommerfeldzuge  1849  war  das  ganze  Regiment  bei  de 
Südarmee  des  Banus  in  der  Cavallerie-Division  des  FML.  Baro 
Ottinger,  und  in  die  Brigade  seines  Obersten  Baron  Ledere 
mit  dem  Regiment  Kaiser-Dragoner  eingetheilt.  In  dem  Treffe 
bei  KaacS;  den  7.  Juni,  stand  dasselbe  im  Zentrum  der  Stellun 
unserer  Truppen.  Um  den  Feind  zum  weitern  Vorrücken  z 
verlocken,  wurden  ihm  von  FML.  Baron  Ottinger  zuerst  eir 
Kavalleriebatterie  mit  3  Escadrons  des  Regiments  entgegeng< 
sandt,  während  gleichzeitig  vom  Walde  mahkirt,  in  beiden  Flanke 
des  Gegners  kräftige  Kavallerie -Angriffe  von  dem  genannte 
General  vorbereitet  wurden.  Bei  dem  später  erfolgten  Angrif 
rückten  die  3  anderen  Escadrons  des  Regimentes,  mit  ein< 
Division  Wall moden -Kürassiere  und  einer  halben  Kavallerieba 
terie  gegen  die  rechte  Flanke  des  Feindes  vor.  Das  unve 
muthete  Erscheinen  der  von  allen  Seiten  auftauchenden  Kavalleri 
massen,  hatte  die  Verwandlung  des  allgemeinen  feindlichen  RUcl 
zuges  in  eine  wilde  Flucht  zur  Folge.  In  der  Schlacht  v< 
Hegyes  den  14.  Juli  wird  besonders  das  tapfere  Verhalten  d 
Majors-Division  des  Regiments,  welche  die  Arriere- Garde  formirl 
angerühmt.  Major  Baron  Rudolf  Geüder  erhielt  für  seine  L< 
stungen  in   dieser  Sehlacht  den  Ausdruck   der   allerhöchsten    Zi 
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friedenheit  bekannt  gegeben.  Eine  Division,  machte  unter  den 
Befehlen  des  Oberstlieutenants  Baron  Dobrzensky  yon  Kaiser-Dra- 
goner Nr.  3,  (siehe  Kürassiere  Nr.  11)  jene  kühne  Attake  auf 
eine  feindliche  Batterie  und  die  anrückenden  Hussaren  mit,  wo- 
bei sie  sich  durch  ihre  feste  entschlossene  Haltung  besonders 
herrorthat.  Während  der  Cernirung  der  Festung  Peterwardein 
war  das  Regiment  in  der  Kavalleriebrigade  des  GM.  Baron  Horvath 
in  Tittel,  dem  FML.  Dietrich  zugewiesen;  bezog  aber  am  22.  Juli 
das  rechte  Donauufer,  wo  es  noch  häufige  Recognoscirungen  und 
Strelfcommanden  zu  versehen ,  wie  auch  einige  unbedeutende 
Plänklergefechte  zu  bestehen  hatte.  In  Folge  ihres  ausgezeich- 
neten Benehmens  vor  dem  Feinde,  wurden  folgende  Offiziere  des 
Regiments  mit  Orden  betheilt:  Oberst  Moriz  Baron  Lederer  mit 
dem  Militär-Ycrdienstkreuze  und  dem  Commandeurkreuz  zweiter 
Klasse  des  k.  sächsischen  Heinrich-Ordens^  (bekanntlich  nur  für 
Leistungen  vor  dem  Feinde  gestiftet);  Oberstlieutenant  Johann 
Gaup  mit  dem  Com mandeur kreuze  2.  Klasse,  des  Heinrich-Or- 
dens, Major  Rudolf  Baron  Geuder  mit  dem  Orden  der  eisernen 
Krone  3.  Klasse  und  dem  Commandeurkreuze  2.  Klasse  des 
Heimichordens;  mit  welch*  letzterem  auch  Major  Karl  Walheim 
betheilt  ViOirde.  Major  Ludwig  von  Schiller,  Rittmeister  Rudolf 
Wagner  erhielten  das  Militär  -  Verdienstkreuz ,  sowie  auch  das 
Ritterkreuz  des  Heinrich -Ordens,  mit  welch  letzterem  noch  be- 
theilt wurden:  die  Rittmeister  Alphons  Graf  Seidern,  Albert 
Graf  Zay,  die  UnterL'eutenants  Ludwig  Graf  Zay,  Adolf  Baron 
Njary  und  Thomas  Naiepka.  Nachträglich  erhielt  Ludwig  Graf 
Zay  für  seine  ausgezeichneten  Leistungen,  das  Ritter.kreuz  des 
k.  Leopold-Ordens. 

Auch  unter  die  brave  Mannschaft  wurden  noch  im  Laufe 
des  Feldzugs  mehrere  goldene  und  silberne  Tapferkeitsmedaillen 
Tcrtheilt. 

Das  Regiment  bezog  im  Oktober  1849  die  Friedensstation 
Theresiopel»  wo  es  am  14.  Mai  1850  ein  schönes  militärisches 
Doppelfest  feierte,  es  war  diess  ein  feierliches  Seelenamt  fUr 
die  im  letzten  Feldzuge  am  Felde  der  Ehre  gebliebenen  Waffen- 
brüder, dann  aber  die  nachträgliche  Vertheilung  von  24  theils 
k.  österreichischer,  theils  k.  sächsischer  Tapferkeits  -  Medaillen. 
Nach  Beendigung  des  Seelenamtes  am  Hauptplatze  bei  Formi- 
rung  eines  Quarres,  fand  die  feierliche  Uebergabe  dieser  Ehren- 
zeichen statt.  Wir  können  nicht  umhin,  einige  Worte  der  schönen 
von  echt  militärischem  Geiste  durchdrungenen  Rede  des  Regi- 
ments-Commandanten  Oberst  Ritter  von  Gaupp,  in  diese  kurze 
historische  Skizze  des  Regimentes  aufzunehmen.  Sie  lauten: 
«Nachdem  wir  nun  unsern  hingeschiedenen  Waffengefährten  die 
»letzte  Ehre  erwiesen,  schreiten  wir  zu  einer  zweiten  Feierlich- 
,keit,  die  gewiss  jede  Brust  von  Euch  mit  wahrer  Freude  und 
»gerechtem  Stolz  erfüllen  muss.  Es  ist  diess  die  Vertheilung 
«von  24    theils    kaiserlich    österreichischen,    theils   k.    sächsischen 
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i^Tapferkeits-Medaillen,  womit  Se.  Majestät  unser  allergnädigster 
„Herr  und  Kaiser^  sowie  unser  erster  Herr  Regiments  -  Inhaber 
^Se.  Majestät  der  König  von  Sachsen,  den  glänzenden  Thaten 
;^der  österreichischen  Armee  im  Allgemeinen;  sowie  noch  insbe- 
„sondere  der  treuen  Hingebung  und  Tapferkeit  des  3.  Kürassier- 
;, Regiments;  Allerhöchst  Ihre  Anerkennung  aussprechen.  Es  sind 
j, diese  Ehrenzeichen  das  ruhmvolle  Andenken  an  die  blutigen 
^Tage  von  Casimir,  Wieselburg,  Tetöny,  Tapio  Bleske,  Rakos, 
„O-Becse,  Hegyes,  ViUovo  und  Josefdorf.  Kürassiere!  Viele  aus 
;,  eurer  Mitte,  sind  bereits  mit  ähnlichen  Ehrenzeichen  geschmückt, 
„viele  von  Euch  werden  heute  belohnt,  aber  noch  viele  befin- 
;,den  sich  in  Euren  Reihen,  welche  an  Muth  und  Tapferkeit 
j, diesen  Braven  nichts  nachgaben;  doch  nicht  jedem  ist  es  ge- 
;, gönnt  sich  vor  den  Augen  seiner  Vorgesetzten  auszuzeichnen, 
j^nicht  möglich  ist  es  jeden  Einzelnen  für  seine  Thaten  zu  be- 
„lohnen,  lasst  uns  daher  als  echte  Waffenbrüder,  die  mit  den 
„sichtbaren  Zeichen  des  Allerhöchsten  Wohlgefallens  geschmückt 
„dastehen,  als  die  Träger  unseres  gemeinsamen  Ruhmes  betrachten, 
,,an  dem  jeder  von  Euch  seinen  gerechten  Antheil  hat.  Daf 
„stille  Bewustsein  jedes  Einzelnen,  zum  Gelingen  des  Ganzer 
„redlich  beigetragen  zu  haben,  die  dankbare  Anerkennimg  Eurei 
,, Vorgesetzten,  sowie  insbesondere  jene  erhebenden,  jene  ewig 
,,  denkwürdigen  Worte  des  Dankes,  die  Euer  Kaiser  im  Armee- 
,,befehl  zu  Euch  gesprochen,  den  ich  Euch  heute  wiederholt  ii 
,,Erinnerung  rufe,  und  der  uns  allen  noch  über  unser  Grab  hin 
„aus  ein  ehrenvolles  Ajndenken  sichert,  diess  ist  der  schönste 
^Lohn  eines  braven,  tapfern  Soldaten.  Mögen  sie,  die  heute  mii 
„dem  Zeichen  der  Tapferkeit  geschmückt,  noch  lange  Jahre  zuj 
„Ehre  und  zum  Stolze  des  Regiments  in  unser  Mitte  bleiben 
„in  uns  aber  wird  diese  allerhöchste  Auszeichnung  unser  unab 
j, lässiges  Streben  nur  erhärten,  uns  als  das  zu  zeigen,  wofüj 
,,uns  unser  allergnädigster  Monarch  bezeichnet,  als  die  feste  Stütz< 
jydes  Thrones,  als  den  Stolz  und  die  Zierde  des  österreichische! 
j, Vaterlandes.  Was  uns  immer  die  Zukunft  bringen  mag,  wi; 
,^ stehen  bereit,  und  ruft  uns  die  Trompette  zu  neuem  Kampf 
jydann  greifen  wir  freudig  zu  unserem  Schwerte,  und  nur  eil 
jp  Gedanke  wird  uns  beseelen,  fUr  unsern  aUergnädigsten  Kaise 
,,und  Herrn  zu  kämpfen,  zu  siegen  oder  zu  sterben.''  Mit  einen 
mit  stürmischen  Enthusiasmus  ausgebrachtem  Hoch  auf  Se.  Maje 
stät  den  Kaiser,  sowie  den  Regiments-Inhaber  Se.  Majestät  Köni| 
von  Sachsen  und  endlich  den  tapferen  FZM.  Baron  Haynau,  wi< 
auch  der  ganzen  Armee,  endete  die  schöne  militärische  Feiei 
des  Regiments. 

Im  Spätherbste  1850  marschirte  das  Regiment  zu  der  ii 
Böhmen  sich  aufstellenden  Armee,  und  wurde  mit  dem  Stab< 
nach  Kolin  verlegt.  Im  Februar  1851  rückte  es  von  da  zuj 
Aufwartung  in  die  Residenzstadt  Wien,  wo  ihm  wiederholt  di< 
Ehre    zu  Theil    ward,    vor    Ihren    Majestäten    dem    Kaiser    voi 
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Oesterreich,  dem  Kaiser  Nikolaus  Yon  Russland  und  dem  Könige 
Otto  Ton  Griechenland  zu  paradiren.  Bei  einer  solchen  Aus- 
rückung am  4.  Juli  1851  wurde  das  Regiment  von  seinem  an- 
wesenden Inhaber ;  8r.  Majestät  dem  König  Friedrich  August 
Yon  Sachsen,  auf  der  £splanade;  zwischen  Burg-  und  Franzens- 
thor bei  der  Defilirung  persönlich  Yorgeführt.  Im  Herbste  1852 
rückte  dasselbe  nach  Ungarn  ab  und  bezog  die  Stabsstation  Mis- 
kolcz,  im  Sommer  1854  conzentiirte  sich  das  erste  Kavallerie- 
Corps  in  Odtgalizien  und  später  in  Oberungarn,  woselbst  das  Regi- 
ment wie  alle  andern  dieses  Corps,  eine  gedrängte,  häufig  wech- 
sebde  Cantonirung  hatte,  und  im  Juli  1855  marschirte  das- 
selbe in  die  Friedensstation  Moor,  von  wo  es  im  Monate  Mai 
1859  nach  Wien  befohlen  wurde,  daselbst  den  Gamisonsdienst 
versah,  im  Juni  bei  Himberg  in  Niederösterreich  Kantonnirungen 
bezog  und  Ende  Juli  1859  in  seine  gegenwärtige  Stabsstation 
GüQs  abrückte. 

Im  Feldzuge  1859  gegen  die  Frankosarden  vnirden  die 
beiden  Rittmeister  des  Regiments:  Emil  Graf  Wimpfen  und  Gustav 
Graf  Podstatzky  -  Lichtenstein  als  Ordonanz  -  Offiziere  verwendet, 
und  erster  er   mit   dem   Militär-Verdienstkreuze   dekorirt. 

■aria-Theresien-Ordens-Ritter. 

1848  Der  zweite  Regiments -Inhaber,  G.  d.  Kay.  Karl  Ton  Gorskowski  Ton  Gorzkow 
ffir  die  so  tapfere  nnd  ruhmToIle  Yertheidi^ng  der  Festung  Mantua. 

Regiments-Inhaber: 

i768  FM.  Herzog  Albert  von  Sachsen-Teschen,  f  zn  Wien  den  10.  Februar  1822. 
1822  Fried  ricli  August,    konigl.  Prinz    und   Mitregent,   1836  König  ron  Sachsen, 

t  zu  Brennhübel  in  Tirol  den  9.  Auipist  1864. 
18S6  Se.  Majestät  König  Johann  von  Sachsen. 

Zweite  Inhaber: 

1822  G.  d.  Kay.  Freiherr  Ton  Kroyher  tou  Helmfels,  f  zu  Wien  den  26.  Oki  1838. 
1838  Q.  d.  Kar.  Karl  y.  Gorzkowski  t.  Gorzkow,  MTOR.,  f  als  Festungs-Commandant 

zu  Venedig  daselbst,  den  22.  MKrz  1858. 
1858  FML.  Gottfried  Ludwig  Ton  Reschenbach,  General-Fuhrwesens-Inspektor. 

Oberste: 

1768  Wolfgang  Kaspar  Baron  Zesohwitz,  Regts.-Komdt.,  1775  GM. 

1775  Franz  Wenzel  Graf  Desfours,  Regts.-Koradt,,  1783  GM. 

1784  Friedrich  Graf  Hoditz,  Regts.-Komdt.,  1789  GM. 

1790  Johann  Baron  Hildbrandt,  Regts.-Komdt. ,  1793  transferirt  zu  Lerenehr- Dra- 
goner, (1860  reducirt.) 

1790  Friedrich  Baron  Seckendorf,  2.  Oberst  und  General-Adjutant  beim  Regiments- 
Inhaber,  1793  Regimentskommandant,  1794  GM. 

1794  Mathias  Karst,  Regts.-Komdt.,  f  1795. 

1795  Hleronymus  Baron  Wimmercaty,  Regts.-Komdt.,  1797  quittirt. 
1797  Christian  Baron  Wolfskehl,  Regts.-Komdt.^  1800  GM. 

1800  Joseph  Graf  Radetzky,  MTOR.,  Regts.-Komdt,  1805  GM. 

1801  Christian  Baron  Blum,  2.  Oberst  und  Inhab.-Gen.-Adj.,  1408  GM. 
1805  Karl  Ton  Kioyhet,  Regts.-Komdt.,  1809  GM. 
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1809  Ferdinud  Knitaleok  Ton  Ebrenmif,  Re^tfl.-Romdt.,  1813  GM. 

1813  Heinrich  Ton  Beierweok,  Regts.-Komdi^  1823  GM. 

1823  Moris  Graf  Clary,  Regt8.-Komdt.,  f  zu  Wien  den  18.  Jan.  1829. 

1829  Josef  Graf  Attems,  DienstkSmmerer  Se.  k.  k,  Hoheit  des  EH.  Anton,  1834  GM. 

1829  Anton  Frans,  Regrt8.-Komdt.,  1834  GM. 

1834  Josef  Nlesner  Ton  Graeyenherg,  Regts.-Komdt ,  1841  GM. 

1841  Joseph  Baron  Baltheser  yon  Löwenfeid,  Regta.-Komdt,  1848  GM. 

1848  Moris  Baron  Lederer,  Regts.-Komdt.,  1849  GM. 

1849  Johann  Ritter  Ton  Gaupp  Ton  Berghansen,  Regts.-Komdt.,  1851  pensionirt 
1851  Rudolf  Baron  Geuder,  Regts.'Komdt.,  1859  GM. 

1858  Franz  Baron  Sedlnitzky,  2.  Oberst^  1859  Regts.-Komdt,  1861  pensionirt 
1861  Ludwig  Prinz  zu  Hohenlohe-Langenburg,  B^egts.-Komdt 

Oberstlieutenants  (seit  1790). 

1790  Mathias  Ton  Karst,  1794  Oberst 

1794  Hieronymus  Baron  Wimmercaty,  1795  Oberst 

1795  Karl  Baron  Winkler,  1798  pens.  mit  Oberst-Ghar. 
1798  Christian  Baron  Blum,  1801  Oberst 

1798  Karl  Benesch,  1800  pensionirt  mit  Oberstens-Char. 

J800  Karl  yon  Kroyher,  1805  Oberst 

1801  Anton  Graf  Hardegg,  1803  transferirt  zu  CheTleg.  Nr.  1  (jetzt  Uhlanen  Nr.  6.) 

1805  Michael  B6do,  1807  pensionirt. 

1806  Johann  Graf  Wratislaw,  1807  Oberst  in  der  Armee. 

1807  Johann  Ghevaiier  Nothomb,  1809  abgängig. 
1809  Ferdinand  Kuttaleok  Ton  Ehrengreif,  1809  Oberst 

1809  Franz  Ton  Gallois,  1812  Oberst  bei  Gheyleg.  Nr.  4  üetzt  Dragoner  Nr.  7.) 

1812  Heinrich  Ton  Beierweck,  1813  Oberst 

1813  Moriz  Graf  Clary,  1823  Oberst 

1817  Heinrich  Sunstenau  Ton  Sohiitzenthal,  1820  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  2.) 
1823  Josef  Graf  Attems,  bei  Se.  k.  Hoheit  dem  EH.  Anton,  1829  Oberst 
1823  Philipp  Baron  Bechtold,  1826  transferirt  zu  Cheyleg.  Nr.  2  (jetzt  Uhlanen  Nr. 
1826  Ignaz  Thum,  1827  pensionirt 

1828  Anton  Franz,  1829  Oberst. 

1829  Joseph  Niesner  ▼.  GhraeTenberg,  1834  Oberst 
1834  Johann  Nagel  Ton  Eichberg,  1838  pensionirt. 

1838  August  Baron  Eynatten,  Adjutant  des  Hofkriegs  -  Rathspräsidenten,  G.  d.  Ki 

Graf  Ignaz  Hardegg,  1841  Oberst  bei  Chevleg.  §r.  4,  (jetzt  Dragoner  Nr.  7.) 
1838  Joseph  Baron  Baltiieser  von  Löwenfeld.  1841  Oberst. 
1841  Leopold  Graf  Kolowrat-Krakowsky,  1844  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  3. 
1844  Johann  Ton  Kalmutzky,  1846  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter« 
1846  Moriz  Baron  Lederer,  1848  Oberst. 

1848  Johann  Ritter  Gaupp  y.  Bergbausen,  1849  Oberst. 

1849  Karl  Walheim,  1850  pensionirt. 

1850  Rudolf  Baron  Geuder,  1851  Oberst 

1851  Ludwig  Ton  Schiller,  1852  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  11. 

1852  Alexander  Graf  Esterhaszy  t.  Galautha,  1858  quittirt  mit  OberstensCharakt« 

1853  Karl  Fürst  zu  Solntf-BrannfelS|  1854  transferirt  zu  Kürassiere  Nr.  8. 

1859  Adolf  Schwarz. 

Majors  (seit  1790). 

1790  N.  Bossmann,  1792  abg&ngig. 

1791  Wolfgang  Baron  Dallwitz,  f  1794. 

1791  N.  Feuber,  1792  abgängig. 

1792  Hieronymus  Baron  Wimmercaty,  1794  Oberstl. 
1794  Kari  Baron  Winkler,  1795  Oberstl. 

1794  Franz  Gnamb,  1796  abg&ngig. 

1795  Kari  Benesch,  1798  Oberstl 

1796  Friedrich  Baron  PoUnitz,  1799  abgingig. 
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800  Miehael  Bbdo,  1805  Obenil. 

801  Anton  Baron  Biloa,  1803  abgSngig. 

803  Johann  Cheraller  Nothomb,  1807  Oberetl. 

80S  Ferdinand  Knttaleok  von  Ehrengreif,  1809  Oberstl. 

80S  Joseph  MfUler,  1807  pensionirt  mit  Oberflti.-Char. 

809  Heinrich  y.  Beierweck,  1812  Oberstl. 

810  Moriz  Graf  CUry,  1813  OberstL 

813  Andreas  ▼.  Pfanhauser,  1814  pensionirt. 

814  Ferdinand  Ton  Trenz,  1820  transferirt  zur  Landwehr  des  Infani-Regts.  Nr.  47. 

814  Lvdwig  Graf  Paar,  1815  quittirt. 

815  Joseph  T.  Fortis,  f  za  Wien  den  14.  Mai  1819. 

816  Joseph  Graf  Attems,  1820  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  EH.  Anton,  1823  ObersÜ. 
820  PhUipp  Baron  Bechtold,  1823  OberstL 

823  Anton  Franz,  1828  Oberstl. 

828  Joseph  ron  Niesner,  1829  Oberstl. 

829  Job.  Nagel  t.  Eichberg,  1834  Oberstt. 

829  Friedrich  Hannibal,   Fürst  Thorn-Taxis,  sapemnmerär,   1830  transferirt   zu 
Kürassier  Nr.  7. 

834  Joseph  Baron  Walliseh,  1836  pensionirt. 

835  Aafust  Baron  Ejnatten,  Adjutant  des  HofkriegsrathsprSsidenten,  Gen.  d.  Kar.. 
Graf  Ignaz  Hardegg,  1838  ObersÜ. 

836  Joseph  Baron  Baltheser  Ton  Löwenfeld,  1838  Oberstl. 
838  Wenzel  Baron  Schimding,  1839  pensionirt 

838  Leopold  Graf  Kolowrat-Krakowsky,  1841  Oberstl. 

839  Ludwig  Calm,  1845  pensionirt. 

845  Johann  Bitter  von  Gaupp  ron  Berghausen,  1848  Oberstl. 

846  Karl  Walheim,  1849  OberstL 

848  Rudolf  Baron  Geuder,  1850  Oberstl. 

849  Ludwig  Ton  Schiller,  1851  Oberstl. 

850  Alphons  Graf  Seidem,  1850  Oberstl.  bei  Kürassier  Nr.  7. 
850  Kari  Ffirst  zu  Solms-Brannfels,  supernumeräTy  1854  Oberstl. 

850  Adolf  Ton  Mengen,  1857  ObersU.  bei  Kürassiere  Nr.  6. 

851  Franz  Sterr  Edler  von  Schlaohtenlohn,  1855  pensionirt. 
855  Rudolf  Wagner,  1855  transferirt  zu  Kürassier,  Nr.  2. 
855  Kari  Graoh,  f  zu  BU  bei  Ofen  den  6.  Oktober  1857. 
857  Adolf  Sehwarz,  1859,  OberstL 

857  Friedrich  Ton  Holbein. 
859  Ftanz  Graf  Scha%otsche. 

Vilfenüniig  des  tegimeits : 

Webse  Röcke,  dunkelrothe  Ao&chläge,  lichtblaue  Pantalons, 
gelbe  Knöpfe. 

Kflrassier-Regiment  Nr«  4,  Kaiser  Ferdinand. 

Der  Oberst  Christoph  Wilhelm  von  Harrant,  Freiherr  von 
Palschiitz  und  Weseritz,  welcher  sich  in  den  früheren  Kriegen, 
durch  eben  so  viel  Umsicht  als  persönliche  Bravour,  ausge- 
zeichnet hatte,  wurde  im  Jahre  1672  von  Kaiser  Leopold  I.  mit 
der  Errichtung  dieses  Kürassier- Regimentes  beauftragt.  Der  be- 
treffende Vertrag,  welcher  vom  2.  Dezember  1672  datirt,  befiehlt 
die  Werbung  des  Regiments  im  römischen  Reich  (deutsches 
Reich)  und  bestimmt  den  Stand  zu  10  Kompagnien,  die  mit 
dauerhaften  guten  Dienstpferden,  Pistolen  und  Carabinern  zu  ver- 
sehen sind.    Für  jeden  montirten  Reiter   wurden  46  Reichsthaler, 
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auf  jede  Standarte  40  Gulden  bewilligt.     Die  Casquote  und  Trab- 
hämische   aber    aus   den   kaiserlichen    Zeughäusern    dazu   geliefert 

Bei  den  vielfältigen  Werbungen  jener  Zeit  konnte  es  deir 
Oberst  von  Harrant  erst  gelingen  im  Juli  1673  das  Regi- 
ment vollzählig  zu  machen ;  wo  es  sogleich  in  der  Näh( 
von  Eger  zur  Armee  des  FZM.  Grafen  Montecucoli  gezoger 
wurde.  Am  16.  August  j.  J.  erscheint  das  Regiment  zuerst  ii 
den  Quartierzetteln  und  gehörte  in  dem  Feldzuge  d.  J.  zu  den 
vom  Herzog  von  Lothringen  befehligten  linken  Flügel  der  Armee 
Es  war  887  Mann  stark  und  bestand  nebst  der  Leib-Compagni< 
des  Obersten  und  Regiments -Kommandanten  von  Harrant;  ud< 
jener  des  Oberstlieutenants  Grafen  von  Kuefstein  und  Major 
von  Ihnen;  aus  den  Compagnien  folgender  Rittmeister:  üra 
Sternberg,  Convost,  von  Venningen,  Baron  Besra^  von  AngerE 
von  BüngeU;  Baron  Kaltschmid.  —  Noch  im  selben  Jahre  wohnt 
das  Regiment  der  Schlacht  von  Senef  bei;  und  machte  die  fiic 
folgenden  Feldzüge  am  Rhein.  Nach  dem  Nymwegorfrieden  bc 
zog   es   im   Herbste    1679    die   Friedensquartiere   in   Böhmen. 

Im  Jahre  1683  wurde  das  Regiment  von  dort;  zur  Reichs 
Armee  unter  Herzog  Karl  von  Lothringen  berufen;  und  wirkt 
zum  Entsätze  der  von  den  Türken  stark  bedrängten  Hauptstac 
Wien  am  12.  September  ruhmvoll  mit.  Den  Feldzug  1684  wa 
es  am  linken  Flügel  der  Armee  eingetheilt  und  wirkte  bei  de 
Belagerung  von  Ofen  mit,  1685  abermals  in  der  Schlacht  bei  Grai 
1686  war  das  Regiment  zum  Corps  des  FML.  Graf  Scherfei 
berg  nach  Siebenbürgen  bestimmt;  welches  auch  das  ihm  en 
gegengesendete  feindliche  Corps  unter  Gyulaffi  schlug  und  b 
Hermannstadt  vorrückte;  aber  plötzlich  den  Befehl  erhielt,  sie 
wieder  mit  der  Haupt-Armee  des  Herzogs  von  Lothringen  b 
Ofen  zu  vereinigen;  wo  es  auch  der  zweiten  Belagerung  jcn( 
Stadt  beiwohnte.  —  1687  war  das  Regiment  der  in  Nieder- üi 
garn  operirenden  Armee  des  Herzogs  von  Lothringen  zuge^< 
sen  und  ist  bei  der  Schlaeht  von  Mohacz  das  vorderste  im  Nacl 
hauen  gewesen.  In  der  Schlachtordnung  stand  eine  Compa^n 
vom  Regiment  am  rechten  Flügel  des  ersten;  4  Compagnien  a 
selben  Flügel  des  zweiten  Treffen;  der  Rest  im  Centrum.  —  ] 
einem  der  kleinern  Scharmützeln  dieses  Feldzuges  wurde  Maj< 
Graf  Rödern  des  Regiments  schwer  blessirt.  1688  war  das  Reg 
ment  bei  dem  Corps  des  Prinzen  Ludwig  von  ^aden;  welch 
die  Bestimmung  hatte  an  der  Save  zu  operiren  eingetheilt,  ur 
hatte  an  dem  siegreichen  Treffen  von  Brod  rühmlichen  Antho 
Das  Regiment;  welches  den  vorigen  Winter  die  Quartiere  b 
Bistritz  in  Siebenbürgen  bezogen  hatte ;  nahm  diesen  jene 
Possega  in  Slavonien  in  Beschlag.  Im  März  1689  wurde  Rit 
meister  Graf  Marzini  des  Regiments  mit  300  Pferden  geg< 
Brod  abgesendet.  Dieser  wackere  Offizier  überfiel  die  türkiscJ 
Besatzung  des  Ortes  TesseU;  machte  sie  nieder,  steckte  den  O 
bis   auf  das   Schloss   in   Brand  und   befreite  mehr   als  3000  Chi 
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sten  aus  der  Sclaverei.  Ebenso  hatte  Oberstlieutenant  Graf 
Cavriany  des  Regimentes  einen  Streifzug  gegen  Banjaluka  mit 
200  Pferden  unternommen.  Am  4.  Juli  ^rar  das  Regiment  zur 
Haupt- Armee  des  Prinzen  von  Baden  bei  Hassan  -  Bassa-Pallanka 
gestossen,  welches  der  Prinz  in  seinem  Berichte  an  den  Kaiser 
d.  d.  Palanka  am  6.  Juli  1689  mit  dem  Beisatz  meldet:  ^^Dass 
das  Regiment  Piccolomini,  wie  er  nochmahls  zeugniss  geben  muss, 
wiederumben  gar  schön  undt  in  einem  haupt  voUkhomenen  gueten 
Standt^  wie  alle  Jahr  Erschienen  ist/'  —  Ebenso  wird  dos  Regi- 
ments in  einem  andern  Berichte  über  die  Jßxpedition  gegen  Cas- 
sova  rühmlichst  erwähnt.  In  dem  Treffen  bei  Nissa  am  22.  Sept. 
stand  das  Regiment  am  linken  Flügel,  und  trug  zu  dem  glück- 
lichen Erfolge  jenes  Kampfes  wesentlich  dadurch  bei,  dass  es 
seinen  Inhaber  an  der  Spitze,  mit  zwei  andern  Reitei'*Regimentern 
im  Verein,  die  von  den  Spahis  mit  Uebermacht  angegri£Penen 
und  zurückgedrängten  Hussaren  des  Grafen  Czaky  unterstützte 
und  rollkommen  degagirte.  Der  Verlust  des  Regimentes  an  diesem 
Tage  war  46  Mann  und  79  Pferde.  Am  27.  November  war  das 
Regiment  im  Gefechte  bei  Sibo  und  am  20.  December  wurde 
Rittmeister  Sanovsky  mit  seiner  Compagnie  und  400  Racen  auf 
Recognoscirung  des  Landes  ausgesendet,  er  überrumpelte  den  Ort 
Yeller^  hieb  die  Besatzung  nieder  und  kehrte  mit  Beute  beladen 
zurück;  als  jedoch  dieser  wackere  Offizier  eben  mit  10  Pferden 
der  Arriere- Garde  eine  Gegend  recognoscirte,  wurde  er  von  den 
Janitacharen  überfallen,  tödtlich  verwundet  und  gab  nach  vier 
Stunden  in  Kaczanek  seinen  Geist  auf.  Schon  früher  hatte 
Sanovsky  mit  seiner  Compagnie  und  1000  Amanten  bei  Sophia 
eine  türkische  Strei^ai*tei  von  1500  Mann  mit  dem  Verluste  von 
80  Todten   und    12   Gefangenen   in   die   Flucht   gejagt. 

Am  3/ Jänner  1690  zwei  Tage  nach  dem  unglücklichen 
Treffen  hei  Kaczanek  erschien  das  Regiment  500  Mann  stark 
unter  dem  Major  Graf  Monticelli  auf  dem  Sammelplätze,  ohne 
Eenntniss  des  vorherigen  Treffens,  griff  einige  umherschwärmende 
Tartarenhaufen  an  und  verjagte  sie,  als  es  plötzlich  in  Erfah- 
rung brachte,  dass  es  von  der  Haupt-Armee  abgeschnitten  sei. 
Nach  einigen  erhebenden  Worten  des  Commandanten  fasste  das 
Regiment  einstimmig  den  Entschluss  lieber  bis  auf  den  letzten 
Mann  zu  fechten  als  sich  zu  ergeben.  Nach  einem  kaum  halb- 
stündigen Marsche  sah  sich  das  Regiment  vom  Sultan  Naradin 
mit  dem  grössten  Theil  seiner  Tartaren  verfolgt.  Mit  verhäng- 
tem Zügel  warfen  sich  diese  ungestüm  auf  die  kleine  Schaar, 
hoffend  sie  mit  ihrer  Ueberzahl  zu  erdrücken.  Allein  die  tapfem 
Kürassiere  ihrem  heldenmüthigen  Entschlüsse  treu,  standen  uner- 
schüttert, und  wichen  trotz  dem  Hagel  der  gegen  sie  geschleu- 
derten Pfeile  und  dem  wüthenden  Andrang  der  Feinde  nicht. 
Zwei  volle  Stunden  dauerte  dieser  ungleiche  Kampf,  bis  die 
hereinbrechende  Nacht  den  Feind  in  seinen  Anstrengungen  er- 
müdete.    Nun   zog  sich   Major  Graf  Monticelli  in  aller   Ordnung 
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surOck,  und  obwohl  ihn  TartarenschwKnne  mit  fnrchtbarem  Ge- 
heul verfolgten  y  wagten  sie  doch  keinen  eigentlichen  Angriff 
mehr.  Das  Regiment  setzte  nun  seinen  Rückzug  ungehindeii 
fort.  Nur  20  Todte  und  einige  Verwundete  hatte  jener  harte 
Kampf  gekostet. 

Im  Feldzuge  1691  war  das  Regiment  bei  der  Haupt- 
Armee  des  Prinzen  von  Baden,  und  bei  der  Schlacht  von  Salan- 
kamen  am  linken,  von  FML.  Graf  Dünnewald  befehligten  Flügel. 
Im  entscheidensten  Augenblicke  jener  Schlacht  war  es  den 
Regimente  gelungen  4^e  Reiterei  des  Feindes  zu  werfen,  diesei 
in  der  rechten  Flanke  zu  umgehen  und  von  rückwärts  in  seil 
Lager  zu  dringen.  Dem  Regimente  folgte  der  ganze  linke  Flügel 
Alles  wurde  niedergesäbelt  und  den  Türken  der  schon  vermeiiit( 
Sieg  entrissen.  Das  Regiment  verlor  den  Lieutenant  von  Burg 
hofen  und  Cornet  Graf  Palfiy^  nebst  42  Gemeinen  und  Unter 
Offizieren;  die  Lieutenants  von  Stubenvoll;  Miller  und  von  Track 
nebst  14  Gemeinen  waren  verwundet.  Das  Regiment  bezog  nacl 
diesem  Feldzug  in  Nieder- Ungarn  die  Winterquatiere.  1692  stan( 
es  beim  Hauptcorps  des  Prinzen  von  Baden  in  der  Nähe  toi 
Esseg.  1693  war  es  im  Treffen  bei  Martanos,  unweit  Gyula 
1694  im  Lager  bei  Peterwardein,  1696  in  der  Hauptarmee  de 
Churftirsten  Friedrich  August  von  Sachsen,  und  bei  der  Bela 
gerung  von  Temesvar,  von  wo  es  in  die  Winterquartiere  nacl 
Siebenbürgen  abrückte.  Im  Juni  1697  stand  das  Regimen 
beim  eisernen  Thor  unter  General  Graf  Leiningen.  Bei  einei 
spätem  Streifzuge  des  General  Graf  Rabutin  war  das  Regimei 
betheiUgt  und  hatte  bei  der  Eroberung  von  U^alanka  3  Man 
und  9  iPferde  an  Todten,  sowie  13  verwundete  Kürassiere.  Bai 
darauf  kam  es  wieder  in  die  Winter  -  Quartiere  nach  Siebei 
bürgen. 

Bei  den  Kämpfen  gegen  die  Rakoczy'schen  Insurgente 
war  das  Regiment  thätigst  verwendet^  so  bei  dem  Gefechte  bi 
Botta  am  8.  Oktober  1704  unter  General  Graf  Rabutin  uq 
verlor  den  Lieutenant  Gabler  in  diesem.  1706  Ende  Juli  zo 
General  Graf  Rabutin  mit  seinem  Corps  aus  Siebenbürgen;  d^ 
Regiment;  welches  im  Ganzen  aber  nur  mehr  770  Mann  ui 
595  Pferde  zählte,  musste  400  Pferde  an  das  in  Siebenbürge 
zurückbleibende  Corps  des  Obersten  Grafen  Tige  abgeben.  I 
Februar  1707  hatte  dieser  letztere  zwischen  Clausenburg  ui 
Hermannstadt  mit  den  Insurgenten  ein  Gefecht  bestanden^  b 
welchem  vom  Regimente  ein  Verlust  von  23  Todten  und  18  Ve 
wundeten  sich  ergab.  1707  war  das  Regiment  in  den  beid< 
von  FM.  Graf  Guido  Starhemberg  in  Ungarn  und  den  vo 
G.  d.  Cav.  Graf  Rabutin  in  Siebenbürgen  befehligten  Operation 
Corps  vertheilt.  1708  gehörte  die  in  Ungarn  befindlidie  Half 
des  Regiments  zu  dem  Corps  des  Generals  Grafen  Palfiy  ui 
nahm  rühmlichen  Antheil  an  dem  Gefechte  von  Neuhäusel.  17 
war  das  ganze  Regiment  zu  der  in  Ungarn  operirenden  Axm 
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eingetheilt,  nahm  an  dem  Gefechte  des  General  Grafen  Sickingen 
am  22.  Jänner  bei  Romhaz  gegen  Rakoczy  thKtigen  Antheil; 
und  verlor  nebst  vieler  Mannschaft  den  Rittmeister  Graf  Clary. 
1711  bezog  das  Regiment  im  Gomöror-Hontes  und  Neograder- 
Comitate   die   Friedensstationen. 

Gegen  Ende  April  1716  bei  Ausbi-uch  eines  neuen  Tür- 
kenkrieges bezog  das  Regiment  mit  noch  zwei  anderen  Kaval- 
lerie-Regimentern, unter  General  Baron  Hochberg,  das  Lager 
bei  Onoth.  Anfangs  August  war  es  im  Gefechte  bei  Carlowitjs 
und  hatte  den  Oberstlieutenant  von  Mengden  unter  den  schwer 
Verwundeten.  In  der  siegreichen  Schlacht,  welche  Prinz  Eugen 
den  Türken  bei  Peterwardoin  lieferte,  stand  das  Regiment  bei 
der  4.  Abtheilung  der  kaiserlichen  Reiterei  am  linken  Flügel, 
unter  dem  G.  d.  Kav.  von  Battd,  dem  FML.  Graf  Veteran! 
und  dem  GM.  von  Schilling,  wie  auch  bei  der  Belagerung  von 
Temesvar.  Nach  diesem  Feldzug  bezog  es  die  Winterquartiere 
im  Ncograder-Comitate.  —  Am  16.  August  1717  in  der  Schlecht 
bei  Belgrad  war  das  Regiment  am  linken  Flügel,  unter  den^  Be- 
fehlen des  General  Martigny,  und  hatte  sehr  rühmlich  gekämpft. 
£s  war  an  diesem  Tage  nur  mit  4  Escadrons  ausgerückt,  und 
erlitt  nachstehenden  Verlust:  Lieutenant  Trebeck,  22  Gemeine 
und  82  Pferde  an  Todten,  die  Rittmeister  von  Domhuber,  Graf 
Koharj  und  de  Boblitzky,  Lieutenant  von  Grünewald,  1  Wacht- 
meister, 39  Gemeine  und  63  Pferde  an  Verwundeten.  Das  Regi- 
ment kam  nach  Serbien  in  die  Winterquartiere  und  marschirte 
im  Juli  1718  nach  dem  Friedens-Abscnluss  zu  Passarowitz  in 
die  Friedenstationen  im  Szabolczer-  und  Szathmaror- Comitate  in 
Ungarn. 

Bei  dem  Ausbruch  des  Feldzuges  gegen  Frankreich  ver- 
Hess  dasselbe  1733  seine  Friedensstatignen,  marschirte  nach  Deutsch- 
land, wo  die  gegen  Frankreich  bestimmte  Armee  unter  dem  Be- 
fehle des  grossen  Prinzen  Eugen  sich  sammelte^  und  machte  1734 
und  1735  ohne  ins  Gefecht  zu  kommen,  die  Feldzüge  am  Rhein 
mit,   worauf  es   ins   Jülichische  verlegt   wurde. 

Anfangs  Mai  1736  marschirte  das  Regiment  von  dort  durch 
Deutschland  zurück  und  wurde  zum  beginnenden  Feldzuge  gegen 
die  Türken  bei  Futak  conzentrirt.  Im  Juli  1738  war  es  im  Treffen 
bei  Kornia,  stand  nach  der  Ordre  de  bataille  am  rechten  Flügel 
des  zweiten  Treffens,  unmittelbar  vor  dem  Hauptquartier,  und 
hat  mit  dem  Regimente  Tiemar  (als  Anspach-Kürassier  Nr.  11, 
1801  reducirt)  die  mitten  in  das  Lager  eingefallenen  Türken  in 
die  Flucht  getrieben.  Es  verlor  hiebei  nur  ein  Pferd,  —  6  Mann 
waren  verwundet.  In  einem  Gefechte  des  GM.  Ciceri,  welcher 
ein  Detachement  des  Regiments,  bei  seinem  aus  verschiedenen 
Truppen  zusammengesetzten  Streif-Commando  hatte,  wurden  bei 
Belgrad  am  2.  Sej^ember  1738,  ein  Lieutenant,  5  Gemeine  und 
9  Pferde  verwundet.  Schon  früher  hatte  das  Regiment  in  dem 
Trefien    bei  Mehadia   gekämpft.      Aber  auserordentliche  Verluste 
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hatte  es  am  22.  Juli  1789  in  der  ScUacht  bei  Erotzka,  wo 
bekanntlicli  der  rechte  Flügel  der  österreichischen  Kavallerie  fast 
gänzlich  zu  Grunde  gerichtet  wurdC;  erlitten.  Vom  Kegimente 
waren  an  jenem  unglücklichen  Tage  geblieben:  Der  Oberst  Baron 
Minquizburgy  die  Rittmeister  Forselles^  Chevalier  de  St  Remy 
und  Baron  Pzichovsky^  die  Lieutenants  Baron  Stein^  Bartusch 
und  Bacher,  die  Cornets  von  Hütten,  Baron  Glanwitz  von  Frag- 
stein und  Rederer,  nebst  158  Mann  und  196  Pferden  todt;  der 
Oberstlieutenant  Graf  Sonau,  die  Rittmeister  Ott  und  Baron 
Rzikovsky,  die  Lieutenants  von  Seher,  von  Ribian  und  Böhm, 
die  Cornets  Schmid  und  Rittle,  nebst  92  Mann  und  58  Pferden 
waien  verwundet.  Anfangs  November  1739  bezog  das  Regiment 
im   Wesprimer-Comitate   seine   Friedensquartiere. 

Bei  Ausbruch  des  schlesischen  Erbfolgekrieges  1741  war 
das  Regiment  beordert,  noch  im  Jänner  jenes  Jahres  zur  Armee 
des  FZM.  Graf  Neipperg  nach  Schlesien  abzurücken.  Schon  am 
10.  April  war  es  in  der  Schlacht  bei  Mollwitz  eines  jener  sechs 
Kavallerie-Regimenter,  mit  welchem  der  FML.  Baron  Römer  den 
feindlichen  rechten  Flügel  über  den  Haufen  geworfen  hat, 
welchen  zu  früh  ohne  den  Befehl  Neippergs  abzuwarten,  begon- 
nenen Angriff  Römer  mit  seinem  Tod  auf  der  leichenbedeckten 
Wahlstatt  selbst  bezahlen  musste.  Das  Regiment  liess  die  Ritt- 
meister von  Horscamp  und  Schmidt,  den  Lieutenant  Baron  Fol- 
genberger  nebst  48  Mann  und  86  Pferde  todt  auf  dem  Platze. 
Major  Kitzing  und  Rittmeister  Wandler,  31  Mann  und  38  Pferde 
waren  verwundet.  Rittmeister  Graf  Schafgotsche  und  Lieutenant 
von  Arting,  nebst  4  Gemeinen  gefangen  worden.  Den  Feld- 
zug 1742  stand  das  Regiment  679  Mann  stark,  beim  Corps  des 
FML.  Fürsten  Christian  Lobkowitz  und  zeichnete  sich  im  Treffen 
bei  Sahaj  am  25.  Mai  rühmlichst  aus.  Später  bei  der  Belage- 
rung von  Prag  wurde  das  Regiment  aber  zur  Armee  des  Her- 
zogs Karl  von  Lothriogen  gezogen,  und  war  mit  dieser  in  den 
Feldzügen  1743  und  1744  in  Deutschland.  Im  Feldzuge  1745 
kämpfte  das  Regiment  in  der  Schlacht  bei  Striegau  am  2.  Juni 
in  welcher  sowohl  der  Inhaber  FML.  Graf  St.  Jgnon  als  auch 
der  Oberst  Graf  Sonau  des  Regiments,  beide""  tödtlich  verwundet 
in  feindliche  Gefangenschaft  geriethen.  Ebenso  focht  es  in  dem 
unglücklichen  Treffen  bei  Trautenau  am  30.  September,  und 
hatte  dabei  nachstehenden  Verlust:  1  Offizier,  13  Gemeine, 
38  Pferde  an  Todten;  2  Offiziere,  61  Gemeine  und  102  Pferde 
an  Verwundeten;  16  Mann  und  19  Pferde  wurden  gefangen  und 
vermisöt.  Nach  dem  Dresdnerfrieden  1745  im  Dezember,  bezog* 
das  Regiment  seine  Friedensdislocation  im  Saroser-  und  Gömörer- 
Comitate. 

Im  Juli  1756  wurde  das  Regiment  zu  dem,  bei  Deutsch- 
brod  sich  sammelnden  Corps  des  FM.  Fürsten  von  Löwenstein 
gezogen.  Nun  begann  der  siebenjährige  Krieg,  in  welchem  das 
Regiment    bei    allen   gr{>ssern  Unternehmungen    betheiügt;    neuen 
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Ruhm  sich  erworben.  In  der  Schlacht  bei  Lobositz  den  1.  Oktober 
stand  das  Regiment  am  linken  Flügel,  es  kam  nur  die  Carabi- 
nier-Compagnie;  die  am  rechten  sich  befand  ^  ins  Gefecht  und 
verlor  3  Mann  an  Todten ;  Lieutenant  Scharf  nebst  5  Mann  und 
15  Pferde  ^vurden  Tcrwundet.  Der  bei  der  Carabinier-Compagnie 
als  Volontär  zugetheilte  Baron  Grechtler  wird  in  der  Relation 
als  besonders  ausgezeichnet  genannt.  Am  18.  Juni  1757  kämpfte 
das  Regiment  in  der  berühmten  Schiacht  bei  Kolin.  Als  die 
Infanteriebrigade  des  Generals  Krottendorf^  welche  in  der  Front 
schon  heftig  bedrängt  war^  nun  auch  im  Rücken  von  einer 
Colonne  preussischer  Infanterie  angegriffen  werden  sollte,  setzt 
sich  Major  Bojanowsky  des  Regiments  ohne  einen  Befehl  abzu- 
warten an  die  Spitze  seiner  Division,  und  stürzt  sich  von  zwei 
andern  Divisionen  unterstützt,  mit  solcher  Bravour  auf  die  Preus- 
sen,  dass  ihre  Reihen  durchbrochen,  der  grösste  Theil  der  Colonne 
niedergesäbelt,  2  Stabs-,  10  Oberoffiziere  und  über  150  Mann  gefan- 
gen und  3  Fahnen  erobert  wurden.  Kaum  war  jedoch  dieser  Kampf 
beendet,  als  schon  der  preussische  General  Panwitz  mit  einem 
frischen  Corps  heranrückt,  dasselbe  en  Quarrt  formirt,  und  auf 
die  wackern  Kürassiere  zu  feuern  beginnt.  Da  wirft  sich  Boya- 
nowsky  mit  seiner  tapfern  Schaar  auf  den  neuen  Feind,  dessen 
Vierecke  trotz  der  beiden müthigsten  Vertheidigung  durchbrochen, 
ein  grosser  Theil  niedergesäbelt,  General  Panwitz  selbst  gefangen 
and  die  Kanonen  erobert  wurden.  Das  Regiment  brachte  die 
Nacht  auf  der  blutgedrängten  Wahlstatt  zu.  Vom  Regimente 
irorden  Rittmeister  von  Kronath,  Lieutenant  von  Waltrin  und 
Scherfy  Cornet  Cäsare  Confalonierl  und  Adjutant  von  Sontag, 
nebst  64  Mann  und  61  Pferden  verwundet,  14  Mann  und 
67  Pferde  getödtet.  Rittmeister  Graf  Deym  des  Regiments  er- 
hielt ein  Kommando  von  200  Freiwilligen  des  Regiments,  60 
Croaten  und  30  Hussaren,  mit  der  Bestimmung  den  sich  zurück- 
ziehenden Feinden  so  viel  als  möglich  Abbruch  zu  thun.  Wegen 
der  Unwegsamkeit  der  böhmischen  Gebirge  liess  Deym  seine 
Kürassiere  absitzen,  die  Kürasse  ablegen  und  sanmit  den  Pferden 
unter  der  Aufsicht  und  Bedeckung  der  übrigen  zurück,  während 
er  mit  120  Mann  den  Feind  drei  Stunden  weit  vom  Orte  Drei- 
bitz  angriff,  und  16  Pontons-,  90  Proviant-  und  22  Bagage- 
Wägen  erbeutete,  die  Bedeckung  theils  niedergesäbelt,  theils  in 
die  Flucht  geschlagen  wurde,  am  29.  Juli.  In  der  Schlacht 
am  12.  November  bei  Breslau  hatte  das  Regiment  11  Mann  und 
16  Pferde  verloren;  in  der  Schlacht  bei  Leuthen,  den  5.  Dezbr. 
bildete  das  Regiment  mit  5  andern  Kavallerie-Regimentern  die 
Nachhut  und  verlor   31   Mann  und   28   Pferde. 

In  der  Schlacht  bei  Hochkirchen  am  14.  Oktober  1758 
^ar  das  Regiment  für's  Centrum  bestimmt,  welches  der  FML. 
Graf  Colloredo  befehligte.  Die  Carabinier-Compagnie,  welche 
mit  4  von  anderen  Kürassier  -  Regimentern,  unter  FML.  Graf 
Lascy   gegen    die    feindliche   Infanterie    vorrückte    und   mit    den 
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Minquizburg,  die  B-  ^  ^ 'i  % /*^°  Sachsen  zu  operiren. 
und  Baron  Pzic^  -^  ^-^i^^J-  September,  attabrte  Ritt- 
und  Bacher,  die  ^-*^.r'  ''"■  ,(*  mit  seiner  Eacadron  aus 
stein  und  Ued-  -■*■-'  ',>  i  /,-,  7  Eacadrons  starke  Reiterei, 
OberstliemwiP  ^  ^j-^^  '^Li'^  •"»*•'"«'•  Infanlerie  zu  formren 
ÄzikoTsky,  fil^f^Jm-    ^«^^^    «■■   "«   '°   die  Flucht  trieb, 

die   Comel         .-^/'Ä^i^^sicb    daan   auf  die   feindlichen   Infan- 
wai-en   Te         jS^->''''iU^  '^ücklivh    sprengte    und    zum   Rüdzuge 
im   Ww         'ßj^!>  Ciment,    Modena-Dragoner,  (1801    reducirt) 
P  <^   "1.'^    d^   ReKlnient,    damals  S  erb  eil  oni- Kürassier, 
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K-  trf^r*"^     Gr»f  OoUoredo,    Oberlieutenant  Wagenfeld,   nebet 

f'  W'''*^*j'^2  Pferden    waren    blessirt,    und    eine   ganze  Com- 

^*  Jlo  uf'  j^  Anführung    des   Oborlieutenanta   Jankovely    ^u 
gi  r    dif  ""  „urde  umzingelt  und  gefsngen,   so  dass  das  Regi- 
/<'«.r^*"ferlu8t   von    124   Mann   und    142  Pferden   erlitt.    Im 
'^t  «'■'"°  «eixen  am  20.  November,    war  dasselbe  in  der  ersten 
Ä"  ^r\oano     mit     noch    3     andern     Kavallerie  -  Regimentern 
Aßg^'^fZ,  Fld^-  Graf  Sohallenberg   und   dem  GM.  Graf  Odonell. 
^(»r,      Feldauge    1760    stand    da^  Regiment   am    rechten  FlU- 
j      Haupt-Armee   des    FM.  Graf  Daun.     In    der    Schacht  bei 
gf'    u    am  3.  November,  als  die  feindliche  Reiterei   gegen  unsere 
(ifterio    ansprengte,    wirft    sich    das   Regiment    im    Verein    mi' 
?ceo«-Küiis8ier    (reduzirt),    wie   sich    die  Relation  ausdrückt,   mit 
bewunderungswürdiger    Bravour    auf    die    feindliche    Reiterei, 
igas    diese    gezwungen    ist,    in    der    Flucht    ihr   Heil    zu    suchen, 
jjy.  nach   stürmt   das  Regiment,    obwohl    die   preussischo  Artillerie 
jlire   Donner   auf  dasselbe   richtet    und    den    Obersten    Hueber   an 
dessen  Spitze   zu  Boden   streckt,  jetzt   rückt   auch   ein   preusisches 
Infanteriecorps    aus   3  Regimentern   und   4   Grenadier- Compagnien 
bestehend   heran,    und   will    den  Siegeslauf   der   tapfern   Kürassiere 
hemmen.     Aber  sohneil  sind  diese  formirt,  ohne  erst  einen  höheren 
Befehl    absuwarten,     stürzen    sich    Major    von   Wimmersberg    unl 
Rittmeister   Graf  Deym    an    der    Spitze   von    2   Escadrons   in   die 
Flanke    jene«    Corps,    wahrend    Oberstlieutenant    Graf    Tige     m"' 
den    Qbrigen   Escadrons   die  Front   desselben   attakirt.      So   in   dio 
Mitte   genommen   sind   binnen  Kurzem   die  Massen   gesprengt,   ein 
grosser  Theil  der  Mannschaft  niedergehauen,  1  Stabs-  und  2  Ober' 
Offiziere,    519  Mann    gefangen,    1    Kanone    und    12  Fahnen    er- 
obert.     Neben    dem    Major     von    Wimersberg,     der    mit    eigenei 
Hand    eine   Fahne    genommen,    bat   sich    vom   Regimente    beson 
ders    Rittmeister    Graf   Deym    ausgezeichnet,    und    da    diess    die 
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dritte  Gelegenheit  war,  wo  dieser  wackere  Offizier  seinen  glMn- 
zenden  Muth  mit  Tieler  Umsicht  vereint  bewährt  hatte,  wurde  ihm 
im  nächsten  Capitel  das  Ritterkreuz  des  Maria-Theresien- 
Ordens  Terliehen.  Von  den  braven  KUrassieren,  verdienen  Ge- 
meiner Pospischill  Wachtmeister  Schenk,  Korporal  Gefried  und 
die  Gemeinen-  Rö'der,  Marks,  Langer,  Sobotta,  Lenowitz,  Hense, 
Scholz,  Horak,  Weiss  und  Mosbek  rühmliche  Erw&hnung,  indem 
der  erste  die  Kanone,  von  den  übrigen  aber  jeder  eine  Fahne 
erobert  hat.  —  Ausser  dem  Obersten  Hueber  wurde  auch  Ober- 
lieutenant Confalonieri  stark  blessirt,  die  Lieutenants  Schott  und 
Opitz  gefangen,  nebst  dem  verlor  das  Regiment  bei  Torgau 
22  Mann,  58  Pferde,  nachdem  in  den»  der  Schlacht  vorange- 
gangenen kleinen  Schaimützeln,  25  Mann  und  27  Pferde  ge- 
blieben waren. 

Die  Feldzüge  1761  und  1762  stand  das  Regiment  im 
ersten  Jalire  bei  der  Hauptarmee,  im  letztern  bei  der  Armee 
seines  Inhabers  FM.  Grafen  SerbeUoni,  immer  in  Sachsen  ohne 
Vorfallenheiten  von  Bedeutung.  Nach  dem  HubertsburgeHfiieden 
bezog  das  Regiment  seine  Friedensstationen  im  Zempliner-, 
Gömörer-   und  Tolnaer-Comitate. 

Im  baierischen  Successionskriege    1778   und   1779  stand  das 
Regiment  zuerst  beim  Armeecorps  des  Herzogs  Albert  von  Sachsen- 
Teschen   in  Mähren,   später  bei   der  Haupt-Armee   des  FM.  Baron 
Loudon   unter   dem  Befehle   des   G.   d.  Kav.  Baron    Schakmin  in 
Böhmen.     Im  Türkenkriege  hat  das  Regiment  im   Feldzuge 
1788    beim    Rückzuge    aus    dem    Lager    von    Hlova    mit    dem 
Eürassier-Begiment   Caramelli    (jetzt   Nr.   2)    unter    dem    Inhaber 
FML.  Kavanagh   die  Arriere  -  Garde  formirt,    den   21.   September 
und  in  jener  Nacht   des  Schreckens  seinen    alten  Ruhm   auf  das 
Glänzendste   bev^ährt.     Drei   Stunden    lang   den  beständigen,    mit 
Heftigkeit   geführten  Angriffen   des  Feindes   ausgesetzt,   deckte  es 
den  Rückzug  der  übrigen   Armee.      Unter   den   Tapfersten    v^ird 
Bittmeister  Bechtoid   des  Regiments,   mit  besonderer  Auszeichnung 
genannt.     Dasselbe   hatte    16   Mann   und   24  Pferde  todt  zurück- 
gelassen,   21    Mann    und    17    Pferde    vearen    stark    blessirt.      Im 
Jahre  1789  v^ohnte   das  Regiment  der  Belagerung  von  Belgrad 
bei,    und   1790    erhielt    es   seine  Eintheilung    zu   der  in  Mähren 
aufgestellten   Observations-Armee.     Nach  dem  Congresse   von  Rei- 
chenbach  erhielt    das  Regiment    die  Friedensstation   Stuhlvreissen- 
borg,  später  Moor,  und  im  Sonmier   1791    Brandeis  in  Böhmen. 
Im    November  1792   rückte    es    von  dort  ab,    und  mar- 
schirte  durch  Deutschland,  nach  den  Niederlanden  zur  Armee  des 
Prinzen  Coburg,  welche  gegen   die  vorrückenden  Franzosen  unter 
General  Dumouriez   zu  operiren  hatte.     Im  Treffen  bei  Tirlemont 
am  18.  März   1793,    hatte   das  Regiment  den    Rittmeister  Menz 
und  8  Kürassiere,   welche   den  Feind  hinter  Aufwürfen   angriffen, 
am  Platze    verloren.      Von    der  Mannschaft    hatten    sich    Wacht- 
n^eister  Georg  Alezander  an  jenem  Tage  die  goldene,  <Ue  Kor- 
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porale    Paul,    Gaal,    Brückner,    Sasinger    und  Röscli;    die  Küras- 
siere   Atlinger,     Orschofsky,    Lamatsch     Roch,     Jakob,    Thomas, 
Sikurh,    Barauy,    Spusta,    Robatsch,    Lang    und   Skalsky    die    sil- 
berne  Tapferkeits- Medaille   erworben.    —   Am    26.   Mäi'z    wurden 
die  Majors    1.  Escadron,    da   sie   ihre  Cantonii'ung  beziehen  wollte, 
von   mehr   als   300   feindlichen   Infanteristen    in   der   Gegend  von 
Baten   mit   einer  Decharge  aus  einem  Gebüsche  empfangen,   durch 
welche   1   Mann   und   5     Pferde   getödtet,    7   Mann   und   5  Pferde 
verwundet    wurden.      Mit   Entschlossenheit    ward    nun    der    über- 
legene Feind   angegriffcD,    als   Rittmeister   von   Siegenthal   in   der 
Hitze   des   Kampfes   zu    weit    vorgedrungen   vom  Feinde   umringt, 
in   die   Gefahr   gerieth   niedergemacht   oder   gefangen    zu   werden. 
Da  stürtzten  sich  Wachtmeister  Krauss  und   die  Kürassiere  Dobxler 
Hattenberger    und   Schüller    herbei,     warfen   sich   auf  den   Feind, 
und  hieben  so  wacker  ein,   dass  nicht  nur  Rittmeister  Siegenthal  ge- 
rettet, sondern  die  ganze  feindliche  Truppe  geworfen,  und  mit  einem 
Verlust  von  15  Todten  und  mehreren  Verwundeten   bis  nach  Conde 
gejagt  wurde.     Die  genannten  4  Mann  erhielten  die  silberne  Tapfet- 
keits-Medaille.     Am    1.   Mai    haben    6    Züge    des   Regiments   unter 
Major    von   Wiiunaercati    mit    einer    Compagnie    Hanoveraner,    in 
Gegenwart    des    Herzogs    von   York,     ungeachtet    des    heftigsten 
KartStschenfeuers    die   Feinde    aus    dem    Orte    Rumes    vertrieben, 
20   Mann   niedergehauen,    1  Offizier   und   12  Mann   gefangen,    eine 
Kanone    nebst    Munitionskarren    und    Bespannung    erobert       Ritt- 
meister  Marino 7sky   und  Oberlieutenant  Häring   haben   sich  hiebei 
durch    ihre    besondere    Bravour    hervorgethan.       Der    anwesende 
Prinz   von   York,    dessen    erste  AiFaire    dieses   Gefecht   war,    liess 
unter   die   braven   Kürassiere,    über  das    Gelingen    dieser    WafFen- 
that   entzückt,   20  Louisdor   vertheilen,   und   bat   sich   die   eroberte 
Kanone    zum  Andenken    aus.       Bei     einem    der     nächsten    Yor- 
postengefechte   befreite   der   Vt^achtmeister   Wenzel  Wessely   einen 
von    13   Franzosen    umringten    Kürassier,    und    jagte   sodann   mit 
demselben  vereint  die  13  Feinde  in  die  Flucht.  Er  erhielt  die  goldene 
Tapferkeits-Medaille.    —    Am   29.    Juni    rückte   Oberst   Prinz   von 
HohenzoUern   des   Regiments,    mit    der   Oberst-Division  und  einer 
Escadron    englischer  Kavallerie,   früh   um   2  Uhr,    zu  einer  Recog- 
noscirung   gegen    das  Dorf  Capelle   vor,   wohin   die   Preussen   ein 
Bataillon  Infanterie   und   100  Pferde   abschickten.     Der  Feind  mit 
etwa    300   Mann    Infanterie    und    100    Reitern    zeigte    sich    vor 
Capelle,     zog    sich    aber     bei   Wahrnehmung     der   Truppe    unter 
Plänkeln    in    das   Dorf   zurück.    —    Prinz   HohenzoUern   liess   die 
Wege  besetzen,   schickte   einen  Flügel   des  Regiments   mit  einigen 
Scharfschützen  um  das  Dorf,   und  rückte  selbst  mit  der  Haupttruppe 
auf  der  Chaussee  vor.     Unter  beständigem  Musketenfeuer,   welches 
der  Feind   aus    den  Häusern   auf  ihn    unterhielt,   drang   er  in  das- 
selbe  ein,   warf  die  Franzosen   heraus,    und    liess   sie   durch   eine 
Escadron  des  Regimentes  verfolgen.     Einige  Offiziere  und  84  Mann 
vmrden  niedergesäbelt,   11  Offiziere  und  15  Mann  gefangen.    Yom 
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Regimente  sind  Kiebei  2  Mann  und  2  Pferde  erscliossen,  2  Mann 
und  6  Pferde  verwundet  worden.  In  dem  Berichte  des  preassi- 
schea  General-Lieutenants  von  Knobeisdorf  hierüber  an  das  Ar- 
mee-Commando  rühmt  er  das  kluge  und  tapfere  Benehmen  des 
Obersten  Prinz  Hohenzollern,  so  wie  die  Bravour  der  beiden 
Rittmeister  Hoing  und  Eckmäyer,  des  Oberlieutenants  Gansei 
und  des  Lieutenants  Graf  Stadion  und  von  Lupin.  Wachtmei- 
ster Nowak;  die  Kürassiere  Studnizka  und  Andrisal,  welche 
mehrere  ihrer  Kameraden  aus  der  Gefangenschaft  befreiten, 
erhielten  die  silberne  Medaille,  die  Kürassiere  Koscholka  und 
Nagj  Geldbelohnungen.  Am  25.  Juli  bestand  Rittmeister  Bech- 
told  des  Regiments  mit  seiner  Escadron,  dem  preussischen  Ober- 
sten Blücher  zu  dieser  Expedition  zugewiesen;  bei  dem  Dorfe 
Sainghain  ein  glückliches  Gefecht,  indem  er  mit  seinen  Küras- 
sieren und  150  preussischen  Hussaren  vom  Regimente  Golz,  den 
überlegenen  Feind  angriff  und  verjagte.  Lieutenant  von  Horvath 
des  Regiments  wird  wegen  seines  tapfem  Verhaltens  angerühmt. 
Den  26.  August  griff  Rittmeister  Bechtold  mit  2  Zügen  bei 
Templeuve  die  Feinde  aU;  rettete  eine  von  ihnen  umringte  kai- 
serliche JägerpatrouillC;  hieb  mit  solcher  Bravour  ein^  dass  40 
Franzosen  auf  der  Stelle  niedergemacht^  10  Offiziere  und  40 
Mann  gefangen,  und  die  übrigen  versprengt  wurden.  Zwei  Kü- 
rassiere  wurden  hiebei   blessirt. 

Ln  Treffen  bei  Cysoing  den  27.  August  zeichnete  sich 
Oberst  Prinz  Hohenzollern  welcher  mit  einer  Escadron  des 
Regiments,  230  Mann  Infanterie  und  160  Jägern  mit  2  Kano- 
nen, den  Vorpostens  Cordon  im  heftigsten  Kartätschen  und  Klein- 
gewehrfeuer durch  volle  3  Stunden  gegen  6000  Franzosen  mit  19  Ka- 
nonen vertheidigtC;  ohne  dass  eine  seiner  Abtheilungen  nur  einen  Schritt 
gewichen  wäre,  vorzüglich  aus.  Der  Oberstlieutenant  Graf  Palffy, 
welcher  mit  seiner  Division  und  4  Kompagnien  Infanterie,  mit 
4  Haubitzen  und  2  Kanonen,  im  Augenblicke,  als  endlich  Prinz 
Hohenzollern  der  Uibermacht  weichend  sich  zurückziehen  wollte» 
erschien,  stellte  das  Gefecht  wieder  her,  es  vnirden  die  Trup- 
pen geordnet  und  unter  des  Oberstens  Führung  der  Angriff 
begonnen.  Rittmeister  Bechtold  mit  einem  Flügel  seiner  Esca- 
dron zur  Beobachtung  des  Feindes  auf  der  Chauseö  von  Cysoing 
postirt,  g^iff  die  feindliche  Abtheilung,  welche  den  Wald  jenes 
Ortes  besetzt  hatte  mit  ausserordentlicher  Kühnheit  an,  warf 
ihn  gegen  Templeuve,  übersetzte  mit  seinen  Kurassieren  einen 
6  Schuh  breiten  Graben,  und  sezte  dem  Feinde  nach,  von  dem 
er  einen  grossen  Theil  niedermachte,  den  andern  bis  Templeuve 
verfolgte.  Trotz  eines  aus  den  Häusern  dieses  Ortes  eröffneten 
heftigen  Muskettenfeuers  sezte  Bechtold  mit  seinen  Kürassieren 
durch  den  Ort,  bis  zu  einer  hinter  demselben  gelegenen  Wind- 
mühle, allein  bei  dieser  standen  8  französische  Dragoner- 
Regimenter  und  über  3000  Mann  Infanterie.  Keine  Aus^ 
sieht     zum    Bückzug     war     vorhanden,      das      Schwanken      eine 
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Augenblickes  wSre  der  sichere  Tod  Aller  geworden.  Mathig 
stürzte  sich  die  kleine  Heldenschaar,  bereits  auf  59  Mann  her- 
arbgeschmolzen,  Kartätschen  und  das  Kleingewehrfeuer  der  ge- 
sammton Infanterie  nicht  achtend,  auf  den  60mal  überlegnen 
Feind.  Uiberrascht  durch  solche  beispiellose  Kühnheit,  war  die- 
ser in  wenig  Augenblicken  geworfen  und  3  Kanonen  nebi^  1 
Pulverwagen  und  9  Pferden  erobert.  —  Zwar  sammelte  sich 
der  Feind  zum  neuen  Angriffe  wieder,  allein  mittlerweile  war 
die  Infanterie  und  4  Escadrons  des  Regiments  unter  Rittmeister 
O'  Feral  zur  Unterstützung  herbeigekommen,  nun  wurden  die 
Franzosen  nochmals  angegriffen  und  vollends  in  die  Flucht  ge- 
jagt. 

In    Folge  jener  ausgezeichneten   Waffenthat   erhielt  Rittmei- 
ster Rechtold  im  nSchsten  Kapitel  über  einstimmige  Zuerkennung  das 
Ritterkreuz    des    Maria-Theresicn-Ordens.    —   Ausserdem 
erhielten  für  den  an  diesem  Tage  bewiesenen  Heldenmuth  der  Cor- 
poral  Michael  Scharinger  die  goldene,  die  Wachtmeister  Mitterle  und 
Benig^i,    die    Korporale    Steindel,   Taroschovitz    und    die    Küras- 
siere Lorenz,   Riedel,   Hö'fer,   Kurzweil,   Mallina,    Staudinger,    Re- 
gensberger,   Jäger,   Enigel,    Frey,    Rosch,     und    Gassner    die    sil- 
berne   Tapferkeitsmedaille.    —    Im    September    stand    das    Regi- 
ment   am   Vorpostens-Cordon    gegen    Menin,   unter   den  Befehlen 
des  FML.   Benjowsky.    —   Am   13.   September   durch   eine  über- 
legne Macht  angegriffen    vertheidigte   Oberst  Prinz   Hohenzollern 
durch    1  y«  Stunden    heldenmüthig  seine   Stellung  bis   ihm   hinrei- 
chende   Verstärkung,    worunter  2    Escadrons    des   Regiments,    zu- 
kam.  In    der    Ebene   von    Templeuve    formirten   sich   die   Küras- 
siere, attakirten   die  feindlichen   Quarres,   sprengten   sie   und    war- 
fen sie   zui'ück;   über    200   Franzosen    wurden  niedergemacht,    11 
gefangen,  und  mehrere   Munitionskarren    sammt  Bespannung   ero- 
bert.   Rittmeister    Uanach    und    Oberlieutenant    Salomon    werden 
in   der  Relation  Benjowskjs    belobt.    Im  Treffen  bei  Berlaimont 
an    der   Sambre    den   16.   und  17.   Oktober    hat  im   entscheiden- 
sten   Augenblick    eine   Division    des    Regimentfi,    die   von   Rücken 
bedrohten    österreichischen    Grenadierkolonnen    durch    einen   ent- 
schlossenen   Angriff   gerettet    und    die    Feinde    von    den    Höhen 
diesseits    Wattignies    vertrieben. 

Im  Anfange  des  Feldzuges  1794  stand  das  Regi- 
ment (3  Stabs-  31  Oberoffiziere,  80  Unteroffiziers,  6  Trompeter 
und  783  Gemeinen  zusammen  904  Pferde  stark)  beim  Haupt- 
korps  der  kaiserlichen  Armee  zwischen  Quievrain,  Valenciennes 
und  Le  Quesnoj.  —  Bei  dem  Angriffe  auf  Pomerouil  den  29, 
Mai  hatte  sich  Oberlieutenant  Salomon  besonders  ausgezeich« 
net  und  war  hiebei  blessirt  worden,  nebst  ihm  noch  2  Mann 
und  4  Pferde,  2  Mann  und  3  Pferde  getödtet.  Im  Gefechte 
bei  Ribonville  den  17.  April  Verlor  das  Regiment  5  Mann  und 
12  Pferde.  In  der  Schlacht  bei  Cateau  den  26.  April  hatten 
2  Divisionen  des   Regiments   den  Feind  aus   dem    Doife  Priche« 
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Tertrieben.  Zwei  Gemeine  und  5  Pferde  des  Regiment«  wurden 
hiebei  verwundet^  S  Pferde  blieben  todt,  3  Mann  und  2  Pferde 
worden  gefangen.  Den  3.  Mai  im  Treffen  bei  Charleroy  hat 
das  Regiment  durch  seine  wiederholten  und  entschlossenen  Atta- 
ken auf  der  Ebene  von  Flourus  unter  dem  tapfern  Obersten 
Prinz  Hohenzollern  und  Major  Eggermann  viel  zum  glücklichen 
Aasgang  des  Tages  beigetragen.  Die  Rittmeister  Graf  Nimptsch 
und  Gansely  2  Mann  und  3  Pferde  wurden  blessirt.  Bei  dem 
bald  darnach  am  13.  Juni  erfolgten  2.  Entsätze  von  Charleroj 
wd  der  Bravour  des  Obersten  Prinz  Hohenzollern^  des  Ober- 
Ueutenants  Nedetzkj  und  der  Lieutenants  Salomon  und  Disler- 
wangen  besonders  lobend  in  der  Relation  erwähnt.  Der  Kor- 
pora Steindel  erhielt  die  goldene;  Korporal  ZoUner;  Gemeiner 
Eailer  und  Bieringer  die  silberne  Tapferkeitsmedaille.  Rittmei- 
ster Danach  und  Gansei,  Lieutenant  Wolferath  und  14  Gemeine 
nebst  3  Pferden  wurden  verwundet;  4  Mann  und  7  Pferde  blie- 
ben todt.  Während  des  später  erfolgten  Rückzuges  der  Armee, 
hatte  sich  der  Kticassier  Lorenz  Nestinger  durch  seine  Tapfer- 
keit und  die  Rettung  eines  Eümeraden  die  silberne  Medaille 
erworben.  Dieser  wackere  Mann,  welcher  1789  beim  Regimente 
zugewachsen  bt,  diente  noch  1842  als  Regimentsprofoss  in  des- 
sen Reihen. 

Im   Peldzuge    1795   stand     das     Regiment    unter    FML. 
Graf   Sztaray    in   Deutschland;    ohne  in    diesem   an   einer    wichti- 
gen Unternehmung  Theil  genommen   zu  haben.    Im   Feldzuge 
1796  hatte  das  Regiment  seine  £intheilung  am  linken  vom  FML. 
Graf  Latour  befehligten  Flügel;  der  Armee  des  FM.  Graf  Wurm- 
ser   am    Ober -Rhein.  Den  28.  Juni  im    Gefechte   an   der   Rench 
als   bereits   der    Feind    unsere    Truppen,    welche   9    Stunden   ge- 
kämpft;  geworfen;   stürzte  sich  Oberlieutenant   Salomon   des   Regi- 
ments mit    80    bis   90   Kürassieren    auf    den    linken    Flügel    des 
Feindes    mit     solcher    Kühnheit;      dass     die     Uibermacht      wich. 
Durch   diesen   entschlossenen  Angriff  imponirte   er   dermassen   den 
Franzosen;   dass  sie   es  nicht  wagten  das   geworfene  österreichische 
Korps  mit    Macht  zu   verfolgen;    welches   hierdurch   Zeit  gewann, 
sich  ungefährdet  über   den   Ort  Reuchen   zurückzuziehen.   In   der 
Folge  des   GefechtS;  von  einer  weit    überlegenen  Anzahl  Feinde 
umringt;    war    er    genö'thigt    sich    durchzuhauen    und    den    Fluss 
Rench   zu   übersetzen,    was   er  mit   Verlust    eines   einzigen   Pfer- 
des  glücklich    bewirkte.    Da    gelang   es    ihm   noch   durch   einen 
mit  u-esträuch   verdeckten   Weg  auf  den   Ort  Renchen   zu   gelan- 
gen, der   schon   mit  feindlicher   Infanterie   besetzt    war.    Er  pas- 
sirte  denselben  im  gestreckten  Galloppe  trotz  des   heftigen  Klein- 
gewehrfeuers;    und  stürzte    ausserhalb    des   Ortes   in   den  Rücken 
der  feindlichen   Cavallerie   mit   solcher  Bravour;   dass   er   dieselbe 
warf  und  auseinander  sprengte.  400  gefangene  österreichische  Infan- 
teristen wurden  befreit;   ein  Theil  verlorener  Kanonen  und  Wägen 
^eder  erobert;   und  auch  der  Ort  Renchen  vom  Feinde  gereinigt; 
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wobei  der  Lieuteaant  Graf  Anton  G-undaker  Starhemberg 
des  Regiments;  der  verwundet,  am  Boden  liegend,  sich  gegen 
4  feindliche  Kayalleristen  Tertheidlgte,  vom  unvermeidlichen  Tode 
gerettet  wurde.  —  Nach  dem  Zeugnisse  des  FML.  Graf  Sztaray 
verdankte  es  der  ganze  rechte  Flügel  nur  der  kühnen  Entschlos- 
senheit der  braven  Kürassiere  dass  er  statt  in  seiner  Flucht  auf- 
gerieben zu  werden,  in  voller  Ordnung  den  Rückzug  bewerkstel- 
ligen konnte.  Das  Ritterkreuz  des  Maria-Thcresien-Ordens 
war  der  Lohn  des  tapfern  Salomon,  der  übcrdiess  in  jenem  Gefechte 
mehrere  Wunden  aufzuweisen  hatte.  Wachtmeister  Benedetti  der 
sich  an  diesem  Tage  durch  wiederholte  gl&nzende  Tapferkeit 
ausgezeichnet  hatte,  erhielt  die  goldene  Tapferkeits- Medaille.  Das 
Regiment  hatte  in  dieses  und  mehreren  vorhergegangenen  klei- 
nern Gefechten  121  Mann  und  155  Pferde  theils  an  Todten, 
theils  an  Verwundeten  und  Gefangenen  verloren.  Das  Regi- 
ment wohnte  dem  Treffen  bei  Schliengen  am  22.  September 
unter  FML.   Landgraf  Fürstenberg  bei. 

Den  Feldzug  1797  stand  das  Regiment  in  der  Brigade 
des  GM.  Graf  Nobilli,  der  Division  des  FML.  Eospoth  und  hatte 
einen  Locostand  von  769  Mann  und  695  Pferden,  im  April 
wurde  es  zum  Corps  des  FML.  von  Hetze  beordert,  welches  in 
Folge  der  ungünstigen  Eriegs-Erreignissc  in  Italien,  die  Bestim- 
mung der  Unterstützung  des  kaiserlichen  Heeres  daselbst  hatte, 
und  in  Steyermark  und  Krain  aufgestellt  wurde.  Jedoch  in  Folge 
des  zu  Campoformio  abgeschlossenen  Friedens,  erhielt  das  Regi- 
ment Ende  Oktober  den  Befehl,  seine  ihm  nun  zugewiesene  Frie- 
densstation  im  Eisenbürger-Comitate   zu   beziehen. 

Mitte  April  1799  erhielt  das  Regiment  die  Bestimmung, 
zur  Armee  nach  Italien  sich  zu  verfügen.  Mit  einem  Stand  von 
1126  Mann  und  Pferden  brach  es  aus  Ungarn  auf  und  rückte 
bis  Udine,  wo  es  zum  Belagerungs-Corps  der  Festung  Mantua 
unter  FM.  Baron  Kray  eingetheilt  wurde.  Wenn  auch  das  Regi- 
ment w&hrcnd  dieser  Zeit,  der  Natur  seiner  Waffengattung  nach, 
selten  in  ernstlichen  Kampf  verwickelt  wurde,  so  hatte  es  durch 
Krankheit  gegen  300  Mann  verloren.  Im  August  wurde  das 
Regiment  zu  dem  nach  Toscanit  und  in  die  Romagna  detachirten 
Corps  des  FML.  Fröhlich  eingetheilt.  Das  Regiment  war  Ecsa- 
drons-  und  Flügelweise  in  Florenz,  Pistoja,  Termi,  Spoleto,  To- 
lentino,  und  Circoli  untergebracht,  und  2  Escadrons  unter  Major 
Baron  Bechtold  zur  Besetzung  Anconas  verwendet.  Im  Okto- 
ber 1800  begannen  nach  kurzem  Waffenstillstand  die  Feind- 
seligkeiten wieder,  hauptsächlich  durch  das  eigenmächtige  allen  Ver- 
trägen zuwiederlaufende  Vorrücken  des  französischen  Grenerals 
Dupont  mit  einer  Armee  von  30000  Mann.  Bei  der  Uibernahme 
Jmolas  durch  nächtlichen  Uiberfall  des  Major  Lilienberg  wirkte 
Lieutenant  Dera  mit  einem  Zuge  des  Regimentes  mit.  Am  9. 
Jänner  1801  hatte  das  Regiment  unter  persönlicher  Führung 
des  General    Sommariva,   bei   Armeola  eine  Attake   auf  den  vor- 
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dringenden  Feind  mit  gutem  Erfolge  gemacht.  Es  hatte  wäh- 
rend aller  verschiedenen  kleineren  Oefechte  nur  1  Wachtmeister 
verloren.  Nach  dem  Loneviller  Frieden  rückte  das  Regi- 
ment in  die  Stabsstation  Pecsvar  in  Ungarn,  von  dort  im  Mai 
1803  ZOT  Aufwartung  nach  Wien  und  1804  nach  Theresiopel 
in  Ungarn. 

Im  Feldzuge  1805  erhielt  das  Regiment  seine  Bestim- 
maog  zur  Armee  nach  Deutschland  und  war  in  der  Brigade 
des  GM.  Oraf  Caramelli  zum  Corps  des  FML.  Baron  Eaen- 
mayer  eingetheilt.  Aber  schon  am  10.  Oktober  marschirte  es, 
ZOT  Haupt*Armee  nach  Ulm  bestimmt,  aus  der  Gegend  von 
München  dahin  ab. 

Am  10.  kam  es   nach  Landsberg  wo  sich  bedeutende   ttrarische 
VoriiLthe  befanden  die  der  Oberst  Bicking  des  Regiments  zu  retten  be- 
schlösse da  sie  ohne  alle  militärische  Bedeckung  zurückgelassen,  in  die 
Eände  des   Feindes   fallen   mussten,  der   von  Augsburg  her,  sich 
in  der  Gegend    bereits   zu   zeigen    begann.    Nachdem   diese    Vor- 
rathe  zusanrniengebracht,  und   auf  Wägen   geladen   wurden;  sezte 
sich    das     Regiment    in   Marsch,    und   nur    die    Oberstlioutenants- 
Division     sollte    noch    die    Abfahrt    des    Convois    abwarteui  und 
dann   als  Arriere-Garde    den    beiden     andern    Divisionen    folgen. 
Kaum    war    der    Convoi    abgefahren,    so    eilte    die     Division    aus 
dem  Orte  heraus   in's  Freie,   da  dunkle   Gerüchte   sich  bereits   in 
der   Stadt    über    das    Herannahen    einer    bedeutenden   feindlichen 
Macht   verbreitet    hatten.    Sie   war    jedoch    nicht   zu    dem   rechts 
von  der    Stadt    gelegnen    Gehölze   gelangt,   und   bevor   sie    noch 
den    gegen    Lechfeld    auf    Vorposten     befindlichen    Zug    an    sieh 
ziehen   konnte,    brach   der    Feind  schon   aus   dorn    Walde   hervor 
and  warf  sich   auf  die  Division.    Es   war   diess   der    Vortrab    des 
4.  französischen  Armee-Corps,  welches  unter  Marschall   Soult  von 
Augsburg  gegen  Landsberg,  Mindelheim  und  Memmingen  vorrückte. 
Durch  dieses  Armee-Corps  den    Weg   nach   Ulm   zu   forciren  war 
eine   Unmöglichkeit,   man    beschloss   daher   sich   gegen   Schongau 
zurückzuziehen.    Die    Oberstlieutenants-Division    hielt     zwar     den 
ersten  feindlichen    Anprall    entschlossen   aus,   und   schon    war  ihr 
das  übrige  in  der  Nähe   aufgestellte   Regiment  zu   Hülfe   gekom- 
men,   aber    immer    grössere   feindliche    Massen    debouchirten   aus 
dem    Gehölze    und    drohten    mit    ihrer    Uebermacht    das    kleine 
Häuflein    zu    erdrücken.    Mit    dem    Muthe     wilder     Verzweiflung 
warfen  sich  die  braven  Cürassiere  auf  den  weit  überlegenen  Feind, 
welcher  anfänglich   nur  auf  die   mühelose  Vernichtung  der   schwa- 
chen Schaar    gerechnet   hatte,   und  nun  vor   dieser   kühnen    Ent- 
schlossenheit   zu    weichen    begann.    Das    Regiment    formirto  sich 
und  drang  in  geschlossenen  Reihen,   inmitten   des   sich   von   allen 
Seiten   häufenden  Feindes  gegen  Hohenwarth   durch,   abwechselnd 
blieb  immer    eine  Escadron    zurück    um   die    Verfolgenden   abzu« 
wehren,    bis    man    endlich   ausser   der  Tragweite   des    Geschützes 
solangte,    und    der    Feind    vom  Nachsetzen  abliess.    Nebst   dem 
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gegen  Lechfeld  aufge^telltea  Zuge   unter   Oberlieutenant  Holland, 
der  gleich    im   ersten    Augenblicke   abgeschnitten   war,   geriethen 
Oberstlieutenant  O'  Feral,   Rittmeister    Harnach     und    Lieutenant 
Baron    Bartolossy   nebst     40     Mann,     (mit   dem   obigen   Zuge   im 
Ganzen    76)    in    die   Gefangenschaft,    ein   Korporal   und  4   Mann 
blieben    todt    am   Platze,    mehrere    waren    blessirt.    Unter    diesen 
Letztern    seien    die   tapfern     Kürassiere    Adalbert    Waltisch   und 
Franz   Lambert    erwähnt,    welche    durch   ihre   Aufopferung,    dem 
mit    seinem    Pferde    gestürzten    Oberlieutenant    Baron    Sekendorf, 
aus    den    Händen    des   Feindes    retteten.    Beide   wurden   mit   der 
silbernen    Tapferkeits-Medaille    belohnt.    —    Das   Kegiment    setzte 
nun   seinen   Marsch    von  Hohenwarth   gegen    Schöngau   fort,    kam 
am   12.  daselbst  an  und   erfuhr  dass  auch  Memmingen  bereits  vom 
Feinde    umzingelt    sei.     Der    Gedanke    unter    solchen    Umständen 
nach  Ulm  zu  kommen  musste  nun  aufgegeben  werden  und  Oberst 
Bicking  beschloss   sich  mit   dem   Regimente  nach  Tjrol   zu   wer- 
fen.   Auf    der   Strasse    von   Kempten   ging     das    Regiment    nach 
Füssen     und   von   da   nach   Reute,    wo     es   sich   am    15.   Oktober 
an  die  österreichischen  Truppen  schloss,  die   den  Pass   besetzt  hiel- 
ten.    Von   der     Grenze   Tjrols   schickte    Major    Baron    Bechtold 
den    Wachtmeister    Nestinger    mit    4    Mann   auf  Recognoscirung, 
welcher   ein   feindliches   Piket   von  8  Chasseurs  a  Cheval  überfiel, 
7    sammt   ihren  Pferden   gefangen   nahm,    nachdem   einer   von  den 
Kürassieren     niedergemacht    worden    war.     —     Am   20.   Oktober 
übernahm   GM.   Prinz  Rohan  die  Vertheidigung   des    Passes     und 
das    Regiment    stand    bei    Vils    und    Weissbach    aufgestellt    unter 
seinem   Befehl.    Kürassier    Johann   Schmied,   welcher   am    I.    No- 
vember  auf   einer   Recognoscirung    des    Hauptmann   Winkler    von 
der    Tyroler    Londes-Miliz,    einen    französischen   Offizier    nebst    4 
Mann  gefangen  nahm,    erhielt   die  silberne  Medaille.   Im   Novem- 
ber  zog  sich   Prinz    Rohan  mit  seinen   Truppen    durch   Süd-Tyrol 
nach   Italien,     wobei   eine    Escadron   des   Regiments   am  22.     No- 
vember  bei   der    Ueberrumpelung  Bassanos  thätig    war.    Der   hel- 
denmüthige  Entschluss   des   Prinzen  Rohan  sich  obwohl   von  allen 
Seiten    vom  Feinde    umringt,    von   dem  nördlichsten   Punkte   Ty- 
rols  bis   nach   Venedig   durchzuschlagen   fand    in   den   Augen   des 
Feindes    verdiente    Anerkennung.     Dieser    selbst   nennt    ihn,    ein 
rühmliches    Unternehmen,    das   wenn   es   von   glücklichem  Erfolg^e 
gekrönt  gewesen  wäre,  eines  der  schönsten  Blätter  der  Krieg-s- 
Geschichte    gefüllt    hätte.    —   Nach    einem    heftigen   Kampfe    bei 
Castelfranco,    vom   Feinde    in   übermächtiger   Zahl   umringt,    olxiie 
Geld    und    anderen  Lebensbedürfnissen   musste    Prinz   Rohan   eine 
Capitulation   am  24.   November  eingehen,  die   der   Oberst  Bicking 
des   Regimentes   in   seinem    Nahmen    abschloss.    Die    ganze    Bri- 
gade  3780   Manu,  494   Pferde   stark  musste  sich^  ergeben,  wov^oq 
rsämmtliche  Escadrons   des   Regiments   nicht  mehr    als    350    Mann 
betrugen.    Die  Offiziere  wurden   auf  ihr  Ehrenwort  bis   zur  A.us< 
wechslung    entlassen,    die    Mannschaft  nach  Frankreich  abgefiilirt. 
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Im  Laufe  des  Jahres  1806  haben  sich  all'  die  Braren 
die  sich  bei  Castelfranco  nach  heldenmüthigem  Kampfe  ergeben 
mussten,  beim  Regimentsstabe  in  Theresiopel  versammelt,  und  es 
war  bald  gelungen  das  Regiment  zu  6  Eseadrons  zu  kompletiren. 
1802  bei  der  Erhöhung  des  Standes  eines  schweren  Cavallerie- 
Begiments  zu  4  Divisionen  hatte  das  Regiment  eine  Division  des 
aufgelösten  Cürassier- Regiments  Czartoryski  erhalten.  Das  Regi- 
ment wurde  im  Jahre  1807  nach  Gyöngyös,  im  Jahre  1808 
nach  Grosswardein  verlegt,  wohnte  im  September  jenes  Jahres 
einem  Lager  bei  Kitsee  bei,  und  ging  nach  dessen  Beendigung 
in  die  Schutt  wo  der  Stab  in  Somerein  bequartirt  wurde,  von 
wo  er  am  1.  März  1809  aufbrach,  nach  Mähren  abrückte  und  zum 
bevorstehenden  Eaiege  gegen  Frankreich  seine  Eintheilung  zum 
ersten  vom  G.  d.  C.  Fürst  Johann  Lichtenstein  befehligten  Re- 
serve-Corps in  die  Cürassier -Brigade  des  GM.  Baron  Lederer 
erhielt.  In  dieser  Eintheilung  setzte  das  Regiment  am  10.  April 
über   den   Lin  und   bezog   bei    Salzbach   ein    Lager. 

Während  der  unglücklichen  Schlacht  von  Ekmühl  am  22. 
war  das  Regiment  hinter  dem  äussersten  linken  Flügel  auf  einer 
Anhöhe,  vor  dem  kleinen  Orte  Köfering,  an  der  Chaussee  von 
Regensburg  nach  Landshut  aufgestellt.  Erst  gegen  Abend  als 
die  besagte  AiFaire  eine  entschieden  ungünstige  Wendung  ge- 
nommen, und  der  Feind  mit  einer  überlegenen  Cavallerie  bei 
Ekmühl  bereits  das  Centrum  gesprengt,  den  linken  Flügel  in 
Unordnung  gebracht  und  ihn  gegen  Landshut  hinabzudrücken 
angefangen  hatte,  kam  das  Regiment  zum  Kampfe.  —  Zwei  in 
doppelten  Distanzen  von  1000  Schritten  vor  dem  Regimente  auf- 
gestellte Brigaden  schwerer  und  leichter  Cavallerie  waren  durch 
die  feindliche  Uebermacht  zurückgedrängt  und  suchten  sich  hinter 
dem  Regimente  zu  sammeln.  Die  feindliche  Cavallerie,  die  nun 
unau^ehalten  gegen  dieses  heranstürmte,  bestand  aus  einer  un« 
durchdringlichen  Masse  französischer  Garden.  Ein  Rückzug  des 
Regiments  en  echiquier,  der  in  gröster  Ordnung  gegen  den  Ort 
Traubling  vor  sich  ging,  half  die  Chaussee  in  Versprung  gewin- 
nen, und  die  Nachtheile  der  feindlichen  Verfolgung  in  einem  cou- 
pirten  Terrain  vereiteln.  Auf  der  Strasse  sich  aufstellend  erwar- 
tete das  Regiment  mit  Entschlossenheit  den  überlegenen  Feind, 
der  nun  auch  die  Strasse  gewann.  Mit  wilder  Wuth  stürzte 
er  sich  auf  das  Regiment,  das  ihn  mit  heldenmüthiger  Tapfer- 
keit empfing  und  nach  langem  blutigen  Kampfe  auch  siegreich 
zurückwarfl  Die  retirirenden  Truppen  gewannen  hiedurch  Zeit 
sich  hinter  dem  Regimente  zu  sammeln  und  ungefährdet  den 
Rückzug  gegen  Regensburg  auszufuhren,  wohin  bei  eingebroche- 
ner Nacht  auch  das  Regiment  marschirte.  In  dem  eben  erwähn- 
ten mörderischen  Gemetzel  stürzte  einer  der  Standartftihrer  des 
fiegiments  in  einen  Graben  ward  umringt  und  gefangen;  zwar 
lutte  er  die   Geistesgegenwart    die    Standarte   über    den   Graben 
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hinüberzuwerfen,   die   auf  diese   Art  gerettet   war,   aber  das  Bau- 
daiier  ging   verloren.    Der   brave   Gemeine  Franz  Stampa  welcher 
es   sogleich  bemerkte,  hieb  den  französischen    Cürassier    der  sich 
dessen   bemächtigt  hatte,    und   dem   er   nachgeeilt   war  nieder  und 
brachte  das  Bandalier  zum  Regimente  zurück.    Der  tapfere  Oberst 
Baron  Bechtold   war  schwer  verwundet  worden.   Tags  darauf  war 
das   Regiment   nebst   4    andern     Cavallerie-Regimentern    zur    De- 
ckung des   Rückzuges  der  Armee   bei   dem    Donau- Uebergang  zu 
Regensburg    bestimmt.     Die  französische  Cavallerie-Division  Nan- 
souty   aus   8  Regimenter  bestehend,   brach  wie  ein  Sturm  aus  dem 
Lager  bei  Köffering,  und  warf  sich  mit  Blitzesschnelle   auf  6   Es- 
cadrons  Uhlanen   welche  die  Vorposten  bildeten,  und  unter  diesem 
ungeheueren   Anpral  zerstoben.    Zwar  wurden  diese  von  2  kaiser- 
lichen Hussaren -Regimentern  aufgenommen,  aber  auch  diese  wurden 
geworfen.     Ein  ö'sterreichisches  Cürassier-Regiment  warf  sich  nun 
dem  Feind  entgegen,  musste  aber  ebenfalls  der  Uebermacht  weichen. 
Und  siegestrunken  stürmten  nun  Nansoutys   8   Cavallerie-Regimen- 
ter  in  einer  ungeheueren  Masse  geschlossen  heran,  und  warfen  sieh 
auf  das  Regiment,  (damals  Kronprinz -Cürassier.)    Weit  hin  zitterte 
der  Boden  unter  den  1000  und  1000  Hufen,  doch  die  braven  Cü- 
rassiere  standen  unverzagt.     Fest   wie   eine  Mauer   hielten  sie  den 
zermalmenden   Anprall    aus,    und   wiesen  ihn   mit  Entschlossenheit 
zurück,  die  8  feindlichen  Cavallerie-Regimenter  sammelten  sich  nun 
mit   erneuerten   ELräften  und  in  Massen  gedrängt  attakirten  sie  Eum 
2tenmale   und    wurden    wieder     blutig    zurückgewiesen,   wuthent- 
brannt  über   die  nicht   vermutheto    Gegenwehr   stürmten   sie    zuai 
Stenmale   auf  die   kleine   Heldenschaar;  mit  Verzweiflung  ward  ge- 
kämpft  und  auch   diessmal  siegte    der    feste   Muth  über    die    rohe 
Masse,  der  Feind  wich   und   so   entschlossen   die  wackern  Cüras- 
siere  früher   seinem   Angriffe    standen,   so   kühn    hieben    sie    nun 
selbst  in   ihn   ein.     Inzwischen   hatten    sich    die    übrigen    österrei- 
chischen   Cavallerie-Regimenter    gesammelt   und    warfen    sich    aui 
den  Feind,  an   allen    Punkten   ward  mit   seltener   Bravo  ur  gefoch- 
ten,   und   nach   dreistündigen   blutigem   Kampfe   zogen  die  letzten 
österreichischen    Reiter   über   die    Brücke    gegen   Regensburg.    — 
In   dem   Armee-Befehle  vom   24.   April   sagte   der   Generalissiinus 
Erzh.  Karl,    dass   das   Regiment   Kronprinz   sich  am  23.  mit  Ruhin 
bedeckte.  —  Der   Befehl  des   FML.  Erbprinzen  von  Hessen-Hom- 
burg an  den  G-M.  Baron    Lederer   als    Brigadier    des    Regiment« 
lautet   wörtlich:     «Ich   halte  es   für  meine  ^Pflicht  den  Herrn  G-eno- 
ralen   sowie   den   Stabs-   und   Oberoffizieren,  dann  der  gesanunte]:] 
Mannschaft  vom  Wachtmeister  abwärts,  des  Kronprinz  Ferdinand'* 
seilen- Cürassier-Regiments   für   die   am   23.   April   bei  Regensburg 
bewiesene   Entschlossenheit   und   Tapferkeit,    mit  welcher  es  die  sc 
stark   überlegene   feindliche   Cavallerie  dreimal  so  ruhmvoll  zuriick:- 
geschlagen   hat,   meine  vollkommenste   Zufriedenheit  nebst  meinexxs 
Dank  zu  erkennen  zu    geben'S    Q.   s-   ^'  —  Das   Regiment    hat^c 
in  diesen   zwei    Tagen   162   Mann    und   169    Pferde   an  Todtezx^ 
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Verwundeten  un<f  Gefangenen  verloren.  Es  machte  nun  den 
weitem  Rückzug  des  ersten  Reserve-Corps  mit,  und  stand  in  der 
Schlacht  bei  Aspem  den  21.  Mai  im  ersten  Treffen  der  Caval- 
lerie-Reserve,  wo  es  an  allen  Attaken  derselben  während  der 
beiden  Schlachttage  den  rühmlichsten  Antheil  hatte.  In  dem 
Verzeichnisse  der  Tapfersten  unter:  ,,Den  Soldaten  von  Aspem** 
glänzen  die  Namen  des  Rittmeisters  Graf  Mercandin  und  Ober- 
Ueutenants  v.  Dö'ry  vom  Regimente.  Der  Verlust  insbesondere 
am  22.  belief  sich  auf  23  Mann  und  48  Pferde.  Rittmeister  v. 
Guggenthal  war  von  einer  .  Kugel  getroffen,  schwer  verwundet 
sammt  seinem  blessirten  Pferde  gestürzt,  und  verdankte  sein 
Leben  der  heldenmüthigen  Aufopferung  des  Korporal  Gulpava. 
Ebenso  retteten  die  Cürassiere  Dissel  und  Noditzky  durch  Ueber- 
gabe  ihrer  Pferde  dem  Rittmeister  Horwath  dem  2  Pferde  unterm 
Leib  erschossen  wurden  die  Freiheit  oder  vielleicht  auch  das 
Leben.  Dessgleichen  dem  Rittmeister  Keess  die  Cürassiere  Schmidt 
und  Madrasch.  Der  Korporal  Brausch  und  der  Gemeine  Paul 
Levora,  welche  sich  bei  den  verschiedenen  Angriffen  durch  per- 
sönliche Bravour  hervorgethan  hatten,  erhielten  nebst  den  Ge- 
meinen Schmidt  und  Madrasch  die  silberne  Tapferkeits-Medaille, 
jeden  der  übrigen  Genannten  wurde  eine  Geldbelohnung  zuerkannt. 

Das  Regiment  hatte  an  den  zwei  Schlachttagen  nachste- 
henden Verlust:  an  Todtcn  4  Mann,  15  Pferde;  an  Verwundeten: 
3  Offiziere,  16  Mann,  13  Pferde;  an  Vermissten:  21  Mann,  37 
Pferde;   in  Summa   3   Offiziere,    43  Mann  und   65   Pferde. 

Li  der  Schlacht  bei  Wagram  den  5.  Juli  warf  sich  das 
Regiment  mit  solchem  Ungestüm  auf  die  sächsische  Cavallerie, 
welche  die  von  der  Uebermacht  zurückgedrängte  Cavallerie-Bri- 
gade  Roussel  verfolgte,  dass  sie  in  ihrem  Vordringen  aufgehalten, 
endh'ch  zurück  ging,  und  jene  Brigade  sich  wieder  sammeln 
konnte.  In  der  nächstfolgenden  Nacht  drang  Rittmeister  de  Gray 
mit  seinem  Flügel  in  das  nur  schwach  besetzte  Dorf  Aderklaa, 
machte  60  Sachsen  zu  Gefangenen,  und  vertrieb  den  Rest  aus 
dem  Dorfe.  —  Am  6.  Juli  hatte  das  Regiment  eine  Attake 
gegen  französische  Garden  und  Cürassiere  gemacht,  bis  ein  tiefer 
Graben  das  weitere  Vordringen  hemmte,  und  nur  allein  durch 
seine  Breite  die  beiden  Gegner  trennte;  plötzlich  aber  öffneten 
sich  die  feindlichen  Reihen  und  mehrere  Feuerschlünde  sandten 
dem  Regimente  einen  so  mörderischen  Kartätschenregen  zu,  dass 
sich  dieses  en  echequier  auf  einige  hundert  Schritte  zurückziehen 
masste.  Das  Cavallerio-Reserve-Corps  deckte  sodann  den  Rück- 
zug des  1.  Armee-Corps.  —  In  der  zweitägigen  Schlacht  von 
Wagram,  blieben  die  Lieutenants  v.  Kellemen  und  Netsch  todt 
auf  dem  Platze.  Oberstlieutenant  v.  Harnach  wurde  durch  eine 
Kanonenkugel  schwer,  Rittmeister  Graf  Auersperg  und  v.  Keesa, 
Lieutenant  Chrastel  theils  durch  kleine  Kugeln,  theils  durch 
Säbelhiebe  verwundet.  Ausserdem  erlitt  das  Regiment  einen  Verlust 
von   134  Mann   vom  Wachtmeister   abwärts  und  von  143  Pferden. 
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In  der  Belation  werden  Tom  Regimente  vorEUgsweise  .der  zweite 
Oberst  Prinz    Gustav  za    Hessen-Homburg    und   Oberstlieutenant 
Hamach   wegen   ihrer  mit  Einsicht  gepaarten  Tapferkeit  genannt, 
und   von   der   Mannschaft   dem   Stabstrompeter  Dressary,    welcher 
durch   seine   Tapferkeit   den   vom  Feinde  umringten  Oberst  Baron 
Bechtold  rettete;  die  silberne  Tapferkeits-Medaille  zuerkannt,  ebenso 
dem   Gemeinen   Mathias  Antritt   der    den    Oberst    Prinz    Hessen- 
Homburg   aus  dem   dichtesten   Handgemenge  heraushieb.  Korporal 
Wenzl   Soiczka   und   Gemeiner  Joseph  Rischart,  welche  den  Major 
Graf  Mercandin   und  Oberlieutenant  v.   Hegyessy  im  Augenblicke 
eines  Angriffes  der  feindlichen  Cavallerie  ihre  Pferde  anbothen;  da 
jene   ihre   eigenen  verloren    hatten,    wurden  mit  Geldbelohnungen 
betheilt.  Nach   abgeschlossenem    Wiener  Frieden  bezog  das  Regi- 
ment  die  Stabs-Station   Moor  in   Ungarn. 

Im   Frühjahre   1810  kam   das  Regiment   nach  Totis,  1811 
nach   Lovas-Berenyi   und   1812  nach   Yesprim. 

Am  3.  März  1813  hat  die  Oberst-  und  Majors-Division  des 
Regiments  in  welche  die  Oberstlieutenants -Division  eingetheilt 
wurdc;  Ungarn  verlassen;  und  rückten  zum  Observations- Corps 
nach  Böhmen.  Bei  der  für  den  beginnenden  Feldzug  gegen  Frank- 
reich erlassenen  Ordre -Bataille,  wurde  das  Regiment  in  die 
Heeres-Abtheilung  des  Prinzen  Hessen-Homburg  m  das  Caval- 
lerie-Corps  des  FML,  Graf  Nostitz,  und  Brigade  des  GM.  Graf 
Rothkirch   eingetheilt. 

In  der  Schlacht  bei  Dresden  verlor  das  Regiment  in   der    am 
27.  August   erfolgten  Kanonade  6  Mann  und  29  Pferde.  —  Am   8. 
Oktober   im   Gefecht   an    der  Flöha,    wurden    die  Brigade    Roth- 
kirch;   (das   Regiment  und  Erzh.   Franz  -  Cürassiero  No.    2),    zur 
Verfolgung   des   Feindes   beordert,   focht   mit  Murats  Nachhut  und 
jagte   ihr  4   Munitionswagen   ab.     Am    16.    Oktober    bei   Leipzig 
machte  das   Regiment   unter  seinem  tapfem  Brigadier   Graf  Roth- 
kirch  eine   glänzende   AttakC;  (siehe   Cürassiere   No.   2).    —     Am 
18.    drang   eine   französische   Cavallerie-Colonne   gegen  Dölig,  und 
drohte   die  rechts    vom   Dorfe   ^aufgestellte    Batterie  [[zu^nehmen. 
Der   Major  Baron   Bolza   des^l* ^Regiments  .  und  ^  Major    Wernhard 
von  Lothringen-Cürassiere   warfen   sich   auf  dieselbe,  nahmen  einen 
Offizier  und   20   Mann   gefangen;   und   retteten   das   Geschütz.   — 
In    dem   Yerzeichniss    der    Ausgezeichnetsten    bei    Leipzig    nennt 
die   Relation   den   Oberst    Baron   Taxis ;  Major  Baron    Bolza    und 
Oberlieutenant  Hamerl    des   Regiments.  —  Der  Korporal  Hecken- 
thaler;  welcher   einem    Kameraden;    Gemeiner   Bassarell   der    den 
gestürzten   Oberlieutenant    von   Pomo    rettete ,    erhielten    silberne 
Tapferkeits-Medaillen. 

Das  Regiment  hatte  an  Todten:  2  Mann  und  12  Pferde^ 
an  Verwundeten:  17    Mann   und  14   Pferde    zu  beklagen. 

Mit  der  I.  Colonne  der  österreichischen  Haupt- Armee  trat 
das  Regiment  seinen  Marsch  gegen  Frankreich  an,  und  kam  von 
jetzt  zu   keinem   Gefechte  mehr.   Am   6.  November  begleitete    das 
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Regiment  Sr.  Majestät  Kaiser  Franz  bei  seinem  Einzüge  in  die 
alte   deutsche  Reichs-  und   Krönungsstadt   Frankfurt   am  Main. 

Am  3.  jKnner  1814  überschritt  dasselbe  die  französische 
Grenze  bei  St.  Blaise,  und  stellte  sich  bei  der  Concentrirung 
der  Süd-Armee  um  den  bei  Belleville  stehenden  Feind  anzu- 
greifen, am  17.  März  nebst  mehreren  andern  Cavallerie- Regi- 
mentern unter  FML.  Graf  Wartensleben  bei  Macon  auf  Allein 
das  ungünstige  Terrain  schloss  an  jenem  Tage  die  Mitwirkung 
der  Reiterwaffe  gänzlich  auS;  und  die  brave  Infanterie  musste 
jenen  Kampf  allein  bestehen. 

Das  Regiment  rückte  Ende  April  über  Baselj  Regens- 
burg nach  Böhmen,  wo  es  die  Friedens-Station  Brandeis  Anfangs 
August  bezog. 

Den  31.  März  1815  erhielt  das  Regiment  den  Befehl  aber- 
mals gegen  Frankreich  aufzubrechen,  —  es  gehörte  zum  Reserve- 
Corps  des  Erzh.  Ferdinand  welches  ejnen  Theil  des  vom  FM. 
Fürst  Schwarzenberg  befehligten  oberrheinischen  Kriegs -Heeres 
bildete,  und  kam  während  dem  ganzen  Feldzuge  zu  keinem 
Treffen. 

Se.  k.  k.  Hoheit  der  Regiments-Inhaber  Erzh.  Kronprinz 
Ferdinand  ftihrte  das  Regiment  persönlich  durch  Troyes,  wie 
auch  am  26.  September  in's  grosse  Lustlager  bei  Dijon,  wo  es 
im  dritten  Treffen  in  der  Brigade  des  Prinzen  Ferdinand  von 
Hessen-Homburg  stand.  Am  21.  Oktober  trat  es  seinen  Rück- 
marsch in  die  k.  Erbstaaten  an,  und  rückte  am  17.  December 
j.  J.  zur  Aufwartung  in  Wien  ein.  Hier  versah  es  mehr  als 
IS  Monate  den  gewöhnlichen  Garnisone-Dienst,  und  erhielt  von 
Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  ein  prachtvolles  Standartenband  mit 
der  bedeutungsvollen  Devise:  „Immer  wie  bei  Regensurg'*  an 
eben  der  glänzendsten  Momente  seiner  ruhmvollen  Geschichte 
errinnemd.  —  Im  April  1817  bezog  das  Regiment  die  Friedens- 
Station  St.  Georgen  in  -Ungarn,  welche  es  durch  volle  30  Jahre 
behielt.  1828  hatte  es  durch  ein  Jahr  eine  Division  zur  Ver- 
stärkung des  Garnisons-Dienstes  in  Wien  detachirt.  —  Wir  können 
hier  nicht  umhin  den  Namen  eines  ausgezeichneten  leider  für 
den  Staat,  und  die  Armee  zu  früh  verblichenen  Mannes,  der 
ia  dieser  langen  Friedens-Epoche  durch  volle  10  Jahre (1820— 1830) 
als  Oberst  und  Kommandant  an  der  Spitze  dieses  Regimentes 
stand,  zu  nennen.  Es  ist  diess  der  durch  seinen  spätem  sowohl 
politisch  als  militärischen  Einfluss  bekannte  General-Adjutant 
FML.  Karl  Graf  Clam-Martinitz.  — Dessen  grosse  Verdienste 
um  das  österreichische  Heer  besonders  durch  Hebung  des 
Geistes  und  der  Bildungim  Offiziers-Corps,  sind  bekannt — 
allgemein  betrauert,  und  hochgeachtet  schied  jene  als  Edel- 
mann und  Soldat  ausgezeichnete  Persönlichkeit  den  29.  Jänner 
1840  aus   diesem   Leben. 

Im  Jahre  1837  machte  Rittmeister  Rüssel  des  Regiments 
mit  höherer  Bewilligung   den  Feldzug    in  Algerien    als  Volontär 
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bei  der  fransSsiscIien  Armee  mit,  und  war  in  den  Stnrm-Colon- 
nen  einer  der  Ersten  auf  der  Bresche  des  eingenommenen 
Constantine.  Die  betreffenden  2  Bilder  dieser  Einnahme  von  Ho- 
race-Vernet  im  historischen  Museum  zu  Versailles  zeigen  den 
tapfern  Offizier  in  der  Uniform  des  Regiments  im  Vordergrund 
der  kühnen  Erstürmer.  —  Den  1.  Mai  1847  rückte  das  Re- 
giment nach  Wien  zur  Aufwartung,  und  hatte  daselbst  die 
traurige  Catastrophe  der  dortigen  Revolution  des  Jahres  1848 
durchzumachen.  Schon  im  März  j.  J.  war  Rittmeister  Baron  Rie- 
desel mit  seiner  Escadron  zur  Besetzung  des  Platzes  und  der 
anliegenden  Gassen  vor  dem  Eriegs-Oebäude  ausgerückt  und 
hatte  das  dort  sich  sammelnde  Gesindel,  welches  ihn  mit  Stein- 
würfen empfing  mit  flachen  Säbelhieben  auseinander  gejagt  und 
versprengt  y  —  am  berüchtigten  6.  Oktober  standen  Abthei- 
lungen des  Regiments  am  Tabor  um  den  Abmarsch  der  Gre- 
nadiere zu  decken,  später  bezog  dasselbe  mit  der  übrigen  Gar- 
nison von  Wien  unter  Befehl  des  FML.  Graf  Auersperg  das 
Lager  vor  dem  Belvedere.  Rittmeister  Graf  Odonel  hatte  mit 
seiner  Escadron  den  Allerhöchsten  Hof  auf  seiner  Reise  von 
Schönbrunn  nach  Obnütz  begleitet.  Sowohl  an  diesem  kaiserli- 
chen Hoflager  als  in  der  Residenzstadt  Wien  versahen  Abthei- 
lungen  des  Regiments   den   Dienst. 

Im  April  1849  rückten  in  der  Brigade  des  Obersten  Teuchert 
2  Escadrons  zur  Armee  nach  Ungarn  ab,  bei  Beginn  der  Ope- 
ration des  Sommerfeldzuges  aber  war  das  ganze  Regiment  in 
der  schweifen  Cavallerie-Brigade  des  GM.  Baron  Karl  Lederer 
eingetheilt,  und  wohnte  mit  dieser  der  Schlacht  von  Pered  am 
21.  Juni  in  welcher  Oberlieutenant  Baron  Blücher  verwundet  *) 
wurde,  ebenso  jenen  von  Komom  am  2.  und  11.  Juli  bei. 
Am  letztern  Tage  bei  dem  allgemeinen  Angriff  der  Cavallerie- 
Division  mit  betheiligt,  wirft  das  Regiment  in  der  Verfolgung 
begriffen,  die  als  Reserve  aufgestellten  feindlichen  Hussaren-Ab- 
theilungen  über  den  Haufen,  während  die  links  von  der  Babol- 
naer-Strasse  vorpostirten  2  Cavallerie-Batterien  den  Wiederstand 
der  feindlichen  Geschütze  brechen.  —  Die  weitere  Verfolgung 
wurde  aber  durch  das  Feuer  der  schweren  Geschütze  des  feind- 
lichen Lagers  gehemmt.  —  In  der  Schlacht  bei  Szöreg  den  5. 
August  war  der  Haupt-Angriff  des  Feindes  auf  unsere  Batte- 
rien gerichtet,  gegen  welche  im  ersten  Treffen  etwa  4  feind* 
liehe  Hussaren-Escadrons  daher  jagten.  Die  auf  Kanonenbe- 
deckung befindliche  Escadron  unter  der  kühnen  Führung  ihres 
tapfern  Kommandanten  Rittmeister  Friedrich  Esquire  De  ButU 
im  Verein  mit  der  Oberstlieutenants-Division  von  Lichtenstein^ 
Chevauxlegers  (jetzt  Uhlanen  No.  9),  warfen  sich  mit  schnellei 
Entschlossenheit  eben  noch  im  richtigen  Augenblick  den  Hus< 
saren   entgegen,    und     retteten     die     bedrohten  ^  Geschütze.     Dcja 


*)  und  Rittmeiiter  Ritter  t.  Sohloissnig  gefangen  wurde. 
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8.  Angost  kämpfte  das  Begiment  im  Cavallerie-Gefechte  von  CsäUd. 
Ln  der  Tags  darauf  erfolgten  Schlacht  von  Temesvar  wurden 
4  Escadrons  desselben  znr  Verstärkung  der  leichten  Cavallerie- 
Brigade  des  OM.  Baron  Simbschen  zugethcilt,  und  folgten  als 
drittes  Treffen  derselben  bei  dem  Angriff  auf  die  mit  Entschie- 
denheit Torrückenden  feindUcben  Hussaren-Divisionen.  Der  Major 
T.  Broetta  des  Regiments  ist  in  dieser  Schlacht  durch  eine  Ka- 
nonenkugel getödtet,  am  Platze  geblieben.  —  Wegen  ihrer  aus- 
gezeichneten Verwendung  während  dieses  Feldzugs  wurden  mit 
Orden  decorirt:  Mit  der  eisernen  Krone  in.  Klasse:  Rittmei- 
ster Friedrich  Esquire  de  Butts  und  Oberlieutenant  Heinrich  Graf 
Schö'nfeld.  Mit  dem  Militär-Verdienst -Kreuze :  die  Rittmeister 
Herrmann  Baron  Sekendorf,  Alfred  Graf  Königsegg  und  August 
Ritter  v.  de  Best  v.  Löwenwald,  letztere  beide  bereits  im  Win- 
terfeldzuge in  der  Relation  des  FM.  Fürsten  zu  Windischgrätz 
belobt,  ferner  noch  die  Oberlieutenants  Otto  v.  Pestel  und  Hein- 
rich Graf  Schönfeld.  Auch  wurden  unter  die  Mannschaft  Tapfer- 
keits-Medaillen  verschiedener   Klassen   vertheilt. 

Im  Oktober  1849  bezog  das  Regiment  die  Frieden s-Station 
Czegled  in  Ungarn,  1851  Stuhlweisenburg.  Im  September  1852 
wurde  dasselbe  zum  Lust-Lager  nach  Pesth  gezogen,  und  machte 
die  dortig^en  Uebungen  in  der  Brigade  des  GM.  Baron  Minutillo, 
Division  des  FML  Baron  Ottinger  mit.  Ln  Jahre  1853  erhielt 
das  Regiment  die  Stabs-Station  Moor,  marschirte  im  Sommer 
1854  nach  Ost-Galizien,  von  da  im  Spätherbste  nach  Ober-Ungarn 
und  im  Juli  1855  in  die  Stabs-Station  Kecskemeth.  Im  Mai 
1859  in  die  Umgegend  von  Wien,  und  im  Juli  desselben  Jahres 
m  seine   gegen w2^ige   Stabs- Station   Neuhäusel. 

laria  -  Theresien  -  Ordens  -Ritter. 

17S8  Obent   Silvias    Alexander   Ton  Bojanowsky  f    als    GM.    den    11.    Febraar 

1799,   za  Kereszthar  in  Ungarn. 
1761  Bittmeister  Joachim  WenzI   Graf  Deym   Stritez   als   Major    in    der    JLrmee, 

t  den  14.  Mai    1779. 
1794  Rittmeister  Philipp    Christoph   Baron   Beohtold  als  QM.   f    den   2.    Jftnner 

1818,  an   GÜns  in   Ungarn. 
1801  Bittmeister  Michael  von  Salamon   als  Rittmeister  in  der    Armee   f   den  10. 

Mai   1840,  za  Dana-Földyar  in  Ungarn. 

Regiments- Inhaber. 

1872  FML.    Christoph   Wilbekn   Baron   Harrant  f   1681. 

1682  FML.   Aeneas  SUWas   Graf  Plccolomini  f  1689. 

1690  FML.   Lorenz   Graf  Hofkirohen  f  1693. 

1693  Oberst  Johann   Anton  Graf  Herberstein   f  1700. 

1700  FML.   Leo  Graf  Uhlfeld   f  1716. 

1716  QM.  Adam   Conte  de  Controooart,   f   1722. 

1723  Oberst  Johann   Friedrich  Prinz   y.    Modena-Este,  f    1723. 

1723  FML.   Christoph  Baron   Scher  y.   Soherstshof,   f   1743. 

1743  FML.  Franz  Graf  v.Sr.  Ignon,  f  an  seinen  bei  Striegau  erhaltenen  Wunden  1745, 

1745  FM.  Johann  Baptist  Graf  Serbelloni,   f   1778. 

1778  GM.  Georg   Aagast  Prinz  za  Meklenbarg-Streütz,    1786    abgangig. 

1786  FML.  Moritz   Graf  Kavanagle,  f  zu   Ofen  den  6.  April  1801 . 
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1802  Kronpriiu   Erah.  Ferdinand. 

1835  FML.  Raban  Baron  Spiegel,  f  su   Wien  den  9.   Jänner   1836. 

1836  FML.  Karl  Baron  Mengen  MTOR.,   1848  zweiter  Inhaber. 
1848  Se.  Majestfit  Kaiser  Ferdinand. 

Zweite   Inhaber. 

1862  FML.    Andreas    Qraf   Karaczay    MTO.-Cmdr.,  f    zn   Wiener-Heustadt  den 
22.    März   1808. 

1800  FML.  Josef  Graf  Radetzky,    1800  das   5.   Hussaren-Regiment  erhalten. 
1809  FML.   Peter   Graf  Fresnel   de  Henequin,  f  zu  Lemberg  den  25.  Febr.  1831. 

1831  FML.  Raban  Baron   Spiegel,    1835   Oberst-Inhaber.  ' 

1848  FML.   Karl  Baron   Mengen    MTOR.,  f  za   Wien  den  5.   Dezemb.  1851. 

1832  G.  d.  G.  Josef  Fürst  zu  Lobkowitz. 

Oberste: 

bis  1723  die  Jedesmaligen  Inhaber  (siehe  diese). 

1728  Baron  Mengden. 

1730  Yon   Oadaille. 

1736  Pfalzgraf  von   Birkenfeld. 

1730  Baron  Minquizburg,    f  Tor  dem  Feinde  in   der  Schlacht  bei  Krotska  1739. 

1741  Graf  Sonau,    f  an   seiner  bei   Striegau   erhaltenen  Wände  in   der   Gefan- 

gensohaft   1745. 
1745  Wilhelm   Baron  Rziehowsky,  Rgts.-Kom.,   1752   GM. 
1753  Josef  Qraf  D'Ayassasa,   Rgts.-Kom.,   1757  GM. 

1757  Johann  Haeber,  Rgts.-Kom.,    1764  abgängig« 

1758  Sylvias    Alexander    von    Bojanowsky,   2ter    Oberst  1764   Rgts-Kom.,    1771 
GM.  MTOR. 

1767  Josef  Herrmann,   2ter  Oberst,  1771    GM. 
1771  Fmanuel   Baron   Wimersberg,  Rgts.-Kom.,    1777    pensionirt. 
1777  Julius  Graf  Bertolini,  Rgts.-Kom.,    1785   pensionirt  mit  GM.-Charakter. 
1784  Heinrich    Graf  Bunau,  2ter  Oberst»   1786  quittirt. 
1786  Graf  Mereandin,    Rgt8.-Kom.,  1792   GM. 

1792  Friedrich  Xaver,   Prinz   zu  Hohenzollern-Heohingen,  Rgts.-Kom.,    1796   GM. 
1796  Leopold   Graf  Palffy    v.    Erdöd,  RgU.-Kom.,    1799    GM. 
1799  Heinrich    Bersina   v.   Siegen thal,   Rgts.-Kom.,   1801   transferirt    zu    Uhlanon 
No.   3. 

1801  Anton   v.   Pioking,   Rgts.-Kom.,   1807  GM. 

1807  Philipp   Christoph  Baron   Bechtold,   MTOR.  Rgt8.-Kom.,  1811  pensionirt  mit 

GM.-Charakter. 
1809  Gustav  Prinz  v.  Hessen-Homburg,  2ter  Oberst,   1809  transferirt  zu   Hussa- 

ren  No.  4. 
1811  Paul  Baron  Taxis,  Rgts.-Kom.,   1814   GM. 

1814  Georg  v.  Mann,  Rgts-Kom.,  1820  Premier- Wachtmeister  der  Arcieren-Leibgarde. 
1814  Pet.  Alexand.  Baron  Bolza,  2ter  Oberst,  1819  transferirt  zu  Cörassier  No.  7. 
1820  Karl  Graf  Glam-Martinicz,   Rgts.-Kom.,   1830    GM. 
1830  Karl  Marquis  Sommariva,    Rgts.-Kom.,  1836  GM. 
1836  Edmund  Fürst  zu  Schwarzenberg,  Rgts.-Kom.,  1844  GM. 
1839  Se.  k.  k.  Hoheit  Erzh.  Albrecht,  2ter  Oberst,  1840  GM. 
1841  Se.  k.  k.  Hoheit  Erzh.  Ernst,  2ter  Oberst,  1844  transferirt  zu  Dragoner  No.  2. 
1844  Hugo  Graf  Mensdorf  Pouilly,  Rgts.-Kom.,  f  zu  Grafenberg  den  21.  Oktober 

1847. 
1847  PhiUpp   von  Weiss,  Regts.-Kom.,   1849  GM. 

1849  Albert   Graf  Waldstein- Wartenberg,  Rgts.-Kom.,   1851    GM. 
1851  Franz   Reznar  Edler  von  Riedburg,   Rgts.-Kom.,    1853  pensionirt. 
1853  Karl   Graf  Coudenhove,   Rgts.-Kom.,   1859   GM. 

1859  Sarkander  v.  Raabl,   Rgts.-Kom. 
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Obers  t-Lieutenants. 


t(S73  Graf  Koefstein  erhielt  1682  ein  Dragoner-Regiment,  (jetzt No.  1.) 

1080  Graf  Cayriam. 

1694  Franz  Baron  Habersparg. 

1704  Baron  Kugler. 

1716  Baron  Mengden,    1723  Oberat 

1723  Yon   OudaiUe,  1730  Oberat 

1730  Graf  Eohary. 

1736  Baron  Minqnizborg,    1739  Oberat 

1739  Graj  Sonau,  1741  Oberat. 

1741  Wilhelm  Baron  Rzlohowaky,  1745  Oberat. 

1745  Gottbard  Graf  Sohaffgotache. 

1752  Josef  Graf  D'Ayasaasa,  1753  Oberat. 

1753  Johann  Hueber,  1757  Oberat 

1757  SilTins  Alexander  t.  Bojanowsky,  1758  Oberat 

1758  Ferdinand  Graf  Tige,  1768  Oberat  beim  2ten  Carabinier-Regiment,  (jetzt  Oäras- 
siere  Ifo.  1). 

1768  Emanuel  Baron  Wimeraberg,  1771  Oberat 
1771  Jnlina  Graf  Bertolini,  1777  Oberat. 
1777  Baron  ilinaiedel. 
bis  1791    unbekannt 

1791  Friedrich  Xaver  Prinz  zu  HohenzoUem-Heehingen,  1702  Oberat 

1792  N.  Nadünger,  1793  abgängig. 

1793  Leopold  Graf  Palffy  y.  Erdöd,  1796  Oberat 

1796  Ignaz  Eggermann,  1798  Oberat  dea  nea  errichteten  6ten  Cüraaaier  (jetzt  12ten.) 

1799  Heinrioh  Beraina  Ton  Siegenthai,  1799  Oberat 

1799  Jakob  ChevaUer  Oferall,  1806  Oberat  bei  Caraaaier  No.  8. 

1806  Phiüpp  Ghriatoph  Baron  Bechtold,  MTOR.,  1807    OSerat 

1807  Robert  Chevalier  Martin»  1809  tranaferirt  zu  Chev.-Regt  No.  2.  (jetzt  XJhlanen 
No.  7). 

1809  Maximilian  vonHarnaoh,  1811  penaionirt  mit  Oberat.- Gharak. 
1809  Karl  Graf  Meroandin,  1812  abgängig. 
1812  Georg  von  Mann,  1814  Oberat 

1814  Peter  Alexander  Bolza,  1814   Oberat 

1815  Karl  Fürat  Aueraperg,  1820  Oberat  bei  Uuaaaren  No.  3. 
1820  Peter  Karl  Graf  Clam-Martinicz,  1820  Oberat 

1820  Peter  Baron  Martyn,  MTOR.,  1822  penaionirt 
1822  Karl  Marqoia  Sommariva,  1830  Oberat 

1830  Joaef  von  Sardagna,  (General-Commando -Adjutant  in  Niederöaterreioh),  1832. 
Oberat  bei  Cüraaaier  No.  6. 

1832  Friedrieh  Auguat  Prinz  zu  Lippe,  (beurlaubt),  1846  quittirt  mit  Oberat-Charak. 

1833  Karl  Baron  Perglaa,  1835  Oberst  bei  Ublanen  No.  4. 

1836  Karl  Eduard  Hease  v.  Heaaenthal,  1841  penaionirt  mit  Ob  erat- Charakter. 

1841  Wilhelm  Baron  Stein,  1844  Oberat  bei  Cüraaaier  No.  2. 

1844  Philipp  von  Weiaa,  1847  Oberat 

1847  Anton  Baron  Spiegelfeld,  1849  peualonirt 

1849  Franz  Reznar  Edler  v.  Riedburg,  1851  Oberat 

1851  Karl  v.  Noatitz  Dzewieoki,  1852  tranaferirt  zu  Cüraaaier  No.  1. 

1852  Karl  Graf  Coudenhove,  1853  Oberat 

1853  Philipp  Graf  Kolowrat-Krakowaky,  1858  penaionirt  mit  Oberat-Charakter. 

1858  Sankander  Raabl,  1859  Oberat 

1859  Olivier  Graf  Wallia,  Freiherr  v.  Carighmain,  1860  Commandant  dea  2.  freiwil- 
ligen Huasaren-Regimenta. 

1860  Joacf  Sauer. 
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Majors. 

1673  von  Ilmen. 

1687  Graf  Ködern. 

1690  Qraf  Montieelli. 

1694  Friedrich  Wilhelm  Graf  Solms,  f  ▼or  dem  Feinde  den  12.  September  1694  bei 

der  Belagerung  Peterwardeins» 
1704  Graf  Zinsendorf. 
1720  von  Oudaille,  1723  Oberstlieatenant. 
1723  Graf  Kohary  1730  Oberstlieatenant. 
1730  N.  Reohskorn. 
1736  Graf  Luoerna. 
1741  N.  Kitzing. 
1753  Silvias  Alexander  yo  n  Bovanowsky,  1757  Oberstlieatenant. 

1757  Ferdinand  Graf  Tige,  1758  Oberstlieutenant. 

1758  Emanuel  Baron  Wimersbergi  1768  Oberstlieutenant. 
1768  Julius  Graf  Bertolini,  1771  OberstUeutenant. 

1775  Baron  Einsiedel,  t777  Oberstlieutenant. 
1777  N.  Waldin. 

bis  1790  unbekannt.  • 

1791  N.Nadllnger,  1792  OberstUeutenant. 

1792  Leopold  Graf  PalfPy  ron  ErdSd,  1793  Oberstlieutenant. 

1793  Ignaz  Eggermann,  1796  Obefstlieutenant. 
1796  N.  Hoyneok,  1798  abgSngig. 

1798  Heinrioh  Bersina  von  Siegenthal,  1799  Oberstlieutenant. 

1798  Jakob  CheYalier  0*Feral,  1799  Oberstlieutenant. 

1799  Philipp  Christoph  Baron  Beohtold,  MTOR.,  1806  Oberstlieutenant. 
1801   Robert  Martin,  1807  Oberstlieutenant. 

1805  Friedrich  Eckmayer,  1806  abgängig. 

3807  Maximilian  von  Harnach,  1^  Oberstlieutenant. 

1809  Franz  Baron  Bannizza  yon  Hohenlinden,  MTOR.,  1812  pensionirt. 

1810  Peter  Alexander  Baron  Bolza,  1814  OberstUeutenant. 
1814  Karl  von  Montgelas,  1820  transferirt  zu  Gürassier  No.  7. 

1814  Josef  Baron  Wlkanowa,  1818  pensionirt« 

1815  Ferdinand  Anoni,  1819  pensionirt 

1820  Karl  Marquis  Sommariva,  1822  OberstUeutenant. 

1822  Andreas  Muller  1827  pensionirt. 

1827  Ludwig  Baron  Seokendorf,  f  zu  Wien  den  7.  November  1829. 

1830  Franz  von  Nagant,  1835  pensionirt. 

1830  Alois  Hollner,  1833  transferirt  zu  Uhlanen  No.  2. 

1835  Karl  Eduard  Hesse  von  Hessenthal,  1836  OberstUeutenant 

1836  Josef  Baron  Baltheser  von  Löwenfeld|  1836  transferirt  zu  Gürassier  No.  3. 
1836  WUhelm  Baron  Stein,  1841  OberstUeutenant. 

1841  PhiUpp  V.  Weiss,  1844  Oberstlieutenant 

1843  Anton  Baron  SpiegeLfeld,  1847  OberstUeutenant 

1844  Marius  Graf  Tolomei  v.  Lippa,  1847  quittirt  mit  Oberstl.-Charakter. 

1847  Josef  V.  Broetta,  f  ^or  dem  Feinde  in  der  Schlacht  bei  Temesvard.9.  Aug.  1849. 
1848 -Franz  Reznar  Edler  v.  Riedburg,  1849  OberstUeutenant 
1849  Johann  Karl  Nostitz,  Dzewieoki,  1851  OberstUeutenant 
1849  Ludwig  Bartholomäus  NoU,  1853  pensionirt 

1851  Anton  M«ler,  1852  pensionirt 

1852  PhiUpp  Graf  Kolowrat-Krakowsky,  1853  OberstUeutenant. 

1853  WUhelm  Bemauer,  f  zu  Stry  den  30.  August  1854. 

1853  Karl  Dorner,  Adjutant  bei  Sr.  Maj.  dem  Kaiser,  f  zu  Wien  den  28.  April  1854. 

1853  Ferdinand  v.  Mengen,  1856  transferirt  zum  Remontirungs-Departement. 

1854  Sarkander  Raabl,  1858  ObersÜieutenant. 

1856  Max.  Graf  Bergh  de  Trips,  1856  transferirt  zum  5.  Gen.-Regmt. 
1856  Josef  Harnisch,  1859  pensionirt. 
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1858  Aleiander  PolUk. 

im  Guido  Baron  Lsinrinl. 

IWO  Albert  Euentber,  Flugol-AdjuUnt  des  FU.  Qrttf  WratiaUw. 

i'BifarnlrQDg    des    BegimentN. 
Weisse    Rücke,    Aufschlage    grasgrün,    lichtblaue   PanUlona, 
veiue   Knöpfe. 

fOrassier-Regiment  No.  5^  Kaiser  Nikolaus  v.  Russland. 

E&iser  Karl  VI.  Iiatte  aus  Spanien  drei  spanische  Cavalla- 
rte- Regimenter  in  seine  Dienste  nach  Oeaterreich  mitgebracht, 
E»  Kar«n  diess  Ualbea-Dragoner,  Va^qucz  und  Cordova-Cüras- 
(iere;  jedes  600  l'ferde  stark,  hatten  sie  bereits  ihren  ehrenvollen 
^Vutbeil  an  den  Feldzügen  in  Spanien  und  dienten  in  den  Tlirken- 
biegen  von  1716  und  1717  in  Ungarn  im  ersten  Jahre  in  der 
^chlaclit  hei  Peterwardein  und  bei  der  Belagerung  von  Temes- 
^«■,  'm  zweiten  bei  der  Belagerung  und  Schlacht  bei  Belgrad, 
Dar  später  kaiserliche  FM.  Prinz  Ejnaniiel  von  Portugal  hatte 
»!ä  Volontär  itn  Regimente  Galbes  der  Scklacht  bei  Pcterwar- 
lioio  beigewohnt  und  wurde  später  in  den  Laufgräben  von  Te- 
mcsvar  verwundet.  Der  jüngste  der  Brüder  des  Königs  Johann 
V,  baue  er  in  Folge  eines  Streites  mit  diesem,  in  welchem  der 
König  so  weit  gegangen  war,  ihm  ins  Gesicht  zu  schlagen, 
»eine  Heirnath  in  welcher  er  sich  niclit  mehr  sicher  wähnte,  ver- 
luaen.  Mit  Empfehlungen  seiner  Schwiigerin,  des  Kaisers  jün- 
gerer Sehwestep  nach  Wien  gelangt,  war  er  sogleich  nach  Ua- 
^ira  geeilt,  um  seinem  lebhaftesten  Wunsche  folgen,  und  unter 
<leiu  Prinzen  Eugen  dienen  zu  können.  Durch  glänzende  Tapfer- 
Isit  suchte  der  19jährige  Prinz  den  Fliseken  zu  tilgen,  welchen 
er  durch  die  von  seinem  Bruder  erlittene  Miashandlung  aii  seiner 
Ehre  haftend   glaubte. 

Im  Jahre  17'2I  wurde  aus  diesen  3  Regimentern  eines 
f^nnirt,  welches  den  übrigen  Cürassier-Kegimentern  in  allen  glelch- 
^'<^»tzt,  TOD  neuem  aus  deutscher  Mannschaft  rekrutirt  werden 
'"Ulf,  und  die  Benennung  Cürnssier-Rcgimant  Galbcs  hatte.  Von 
i^aei  Zeit  sn  ist  aho  das  heutige  5.  Ciiraesler- Regiment  all 
«igeotUcb  errichtet   zu    betr.ichten. 

Von  1737  diente  es  bei  der  Armee  in  Ungarn  abermals 
livdi  3  FoldzUge  gegen  die  Türken.  Nach  der  Dislocalions- 
Ubclle  von  17'IU  hatte  das  Regiment  in  diesem  Jahre  Beine 
frinden^iiuarliere  in  Siebenbürgen.  Im  Österroichiaclien  Urbfolgo- 
iriege  War  es  1741  in  der  Schlacht  bei  .Mollwitz.  Das  Regi- 
ment welchrM  mit  5  andern  Cavallerio-Regimentern  in  diesem 
Orte  ictbsi  cantonirte,  war  mit  diesen  bei  dem  ersten  Sc.huss  aus 
d^in  Dorfe  susammeuge rückt,  und  stellte  sich  ausserhalb  desselben 
onisr  dorn  FML.  Körner  auf,  welcher  diese  6  Regimenter  in 
t»ei  Linien  «ich  formiren  lie«.  an  welche  sich  dann  rechts  dio 
»a48ni  Truppen  anschlössen.     Um    2   Uhr    begannen    die    Prausaea 
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den  linken  Fitigel  unserer  Armee,  welcher  eben  aus  diesen  6 
Heiter- Begim entern  bestand,  mit  60  Kanonen  zu  beschiessen, 
denen  man  nur  16  Feldstücke  entgegensetzen  konnte.  FML. 
Römer,  der  diesen  Flügel  kommandirte,  glaubte  der  durch  das 
heftige  Ai-tilleriefeuer  unter  den  Pferden  entstandenen  Unord- 
nung; nicht  anders  als  durch  einen  herzhaften  Angriff  steuern 
zu  können,  zu  dem  ihn  auch  die  laut  ausgesprochene  Kampflust 
seiner  Reiter  aufforderte.  Ohne  daher  dem  FZM.  Graf  Neipperg 
der  sich  am  rechten  Flügel  befand,  zu  befragen,  setzte  sich 
Römer  an  die  Spitze  der  6  Cavallcrie-Regimenter  und  stürzte 
mit  solchem  Ungestüm  auf  den  Feindlichen  rechten  FlQgel,  dass 
dessen  Cavallerie,  bei  der  sich  auch  der  König  befand  zu 
wanken  begann.  Allein  so  kühn,  mit  so  seltener  Bravour  auch 
dieser  Angriff  ausgeführt  wurde,  bb'eb  er  fruchtlos,  weil  er  zu 
frühzeitig  unternommen,  nicht  gehörig  unterstützt  werden  konnte. 
Der  Feind  gewann  Zeit  sich  zu  sammeln,  und  die  6  tapfern 
Cavallerie-Regimenter,  die  zu  weit  vorgedrungen  wegen  dem  un- 
günstigen Terrain  nicht  mehr  schnell  genug  in  ihre  Aufstellung 
zurückkehren  konnten,  warfen  sich  nun  zwischen  die  2  feindli- 
chen Treffen,  fest  entschlossen  sich  durch  dieselben  längst  der 
ganzen  Linie  durchzuschlagen.  Zwar  wurde  der  kühne  Entschluss 
ausgeführt,  allein  da  sie  das  mörderische  Feuer  beider  Treffen 
längst  der  ganzen  Fronte  aushalten  mussten,  nur  mit  bedeuten- 
den Verlust.  FML.  Römer  blieb  wie  bekannt  selbst  auf  der 
.Wahlstadt. 

Das  Regiment  hatte  an  diesem  Tage  an  Todten  6  Mann 
und  18  Pferde,  an  Vewundeten :  den  Capitain-Lieutenant  Schmidt 
und   Cornet  Mackel,   nebst   33   Mann  und  44  Pferden  zu  beklagen. 

In  der  Ordre  de  bataille  vom  17.  November  1741  er- 
scheint das  Regiment  im  zweiten  vom  G.  d.  C.  Fürsten  Bathi- 
any  befehb'gten  Treffen,  in  der  Cavallerie-Division  des  FML. 
Baron  Linden  und  mit  Philibert-Dragoner  (als  Coburg  1801  auf- 
gelöst)  in   der   Brigade    des   Prinzen  von   Birkenfeld    eingetheiit. 

1742  war  das  Regiment  bei  der  Belagerung  von  Prag,  und  hatte 
in  der  Schlachtordnung  vom  2ö.  Juli  d.  J.  seine  Einth eilung 
in  der  Cavallerie-Division  des  FML.  Grafen  Karl  St.  Ignon  und 
der  Brigade  des  Prinzen  Birkenfeld  mit  Fürst  Bathiany-Drago- 
ner  (jetzt  Uhlanen  No.  9),  aber  schon  mit  Ende  September  d. 
J.  war  diese  wieder  verändert,  und  dasselbe  stand  jetzt  wieder 
in  der  Cavallerie-Division  Linden,  und  mit  Podstatzky-Cürassier 
(1775    aufgelöst),    in     der    Brigade    des    GM.    Grafen    Bentheim. 

1743  war  das  Regiment  bei  der  Armee  am  Rhein,  1744  zur 
Aufwartung  in  der  Residenzstadt  Wien,  1745  bei  der  Armee 
in  Deutschland,  1746  in  Italien.  1748  hatte  dasselbe  seine  Stand- 
quartiere in  Ungarn.  Der  den  25.  Juli  1794  zu  Paris  guillo- 
tinirte  abentheuerliche  Friedrich  Baron  Trenk,  Vetter  des  be- 
kannten Panduren-Führers,  diente  1750  als  Jlittmeister  in  diesem 
Regiment. 
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Im  siebenjährigen  Kriege  war  das  Regiment  17ö6^  in 
der  Sciüacht  bei  Lobositz.  Um  11  Uhr  Vormittags^  als  endlich 
der  Nebel  fiel,  brach  die  ganze  preussische  Reiterei  durch  ihre 
Infanterie  des  rechten  Flügels  zwischen  Kinitz  und  Radostitz 
herror,  stellte  sich  in  3  Linien  der  österreichischen  Reiterei  ge* 
genuber,  and  griff  sie  hierauf  mit  grossem  Ungestüm  an.  Die 
österreichische  Reiterei  rückte  ihr  mit  geöffneter  Schlachtordnung» 
die  Hussaren  in  zweiter  Linie  entschlossen  entgegen^  wurden  aber 
bald  von  den  dreimal  überlegenen  Preussen  zum  Weichen  gebracht, 
and  bis  über  Solowitz  hinaus  hitzig  verfolgt.  Allein  jetzt  ge- 
rieth  die  preussische  Reiterei  in  das  Kreuzfeuer  des  vor  Lobo- 
sitz  und  auf  den  Anhöhen  hinter  dem  Morellbach  aufgestellten 
östeireichischen  Geschützes  und  Fussvolkes.  Sie  stockten.  —  In  diesem 
Augenblicke  kam  das  Regiment  unter  der  ruhmvollem  Anführung 
seines  tapfern  Obersten  Grafen  Johann  Bettoni,  mit  dem  (1801  als 
Zeschwitz)  aufgelösten  Cürassier-Regimente  Stampach  von  Buko- 
witz  im  Gallopp  herangesprengt,  und  griffen  die  durch  das  Feuer 
sich  verwirrende  feindliche  Reiterei  mit  grösster  Entschlossenheit 
ao;  zu  gleicher  Zeit  fiel  ihr  General  iladik  mit  seinen  Hussa- 
ren in  die  Flanke.  Die  feindliche  Cavallerie  zog  sich  vollkom- 
men geworfen,  eiligst  von  einem  mörderischen  Kreuzfeuer  be- 
gleitet auf  ihre  Infanterie  zurück.  Allein  sie  ordnete  sich  bald 
wieder,  und  fiel  die  vorgerückte  österreichische  Reiterei  mit 
vieler  Tapferkeit  an.  Zum  zweitenmale  musste  diese  dem  ge- 
achlossenen  Andrang  der  überlegenen  Preussen  weichen.  Da  geschah 
es  dass  das  Regiment  mit  Erzh.  Josef-Dragoner  (jetzt  Uhlanen 
No.  6)  in  Gefahr  kam,  von  der  feindlichen  Reiterei  überflügelt 
und  eingeschlossen  zu  werden,  aber  noch  im  günstigen  Augen- 
blick wurden  sie  durch  einen  kühnen  Angriff  des  General  Prin- 
zen Löwenstein  mit  den  Regimentern  Brettlach  (jetzt  No.  2), 
und  Anspach-Cürassier  (1801  reduzirt),  aus  der  drohenden  Ge- 
fahr befreit»  und  führte  mit  diesen  vereint  mehrere  entschlossene 
Attaken  mit  glücklichem  Erfolge  aus.  Aber  in  dieser  Schlacht 
hatte  das  Regiment  harte  Verluste  erlitten.  An  Offizieren  waren 
todt  geblieben:  Die  Rittmeister  Nagy  und  Targa,  Lieutenant 
Hu88  und  der  Kornet  Güntner.  Verwundet  der  Oberstlieutenant 
Graf  Verneda,  der  an  den  Folgen  seiner  Wunden  starb,  nebst 
ihm  noch  7  Offiziere.  Gefangen  der  Major  Graf  Barzicza  nebst 
1  Offizier.  Ausserdem  hatten  viele  Cürassiere  den  Tod  oder 
Wunden  an  diesem  in  der  Geschichte  des  Regimentes  so  rühm* 
vollen  Tage  gefunden.  In  der  Ordre  de  bataille  war  dasselbe 
mit  Erzh.  Josef-Dragoner,  und  Anspach-Cürassier  in  der  Caval- 
lerie-Brigade  des  Grafen  O'Donell  unter  FML.  Graf  Radicati 
im  ersten  Treffen.  Bei  der  zum  Entsatz  von  Prag  aus  dem  Lager 
bei  Goltjch-Jenkau  aufbrechenden  Armee  war  das  Regiment  am 
12.  Juni  1757  im  Reserve-Corps  der  Division  des  FML.  Baron 
Lützow,  und  mit  dem  nun  aufgelösten  Regimente  Jung-Modena 
in  der   Gavallerie-Brigade    des    GM!.    Castiglione   eingetheilt.     Es 
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hatte   mit   den    6   ordinären    Escadrons    und    der    Carabiner-Com- 
pagnie   den   ausrückenden    Stand    von    610    Pferden.     In    diesem 
Feldzuge   war   das  Regiment    in   der   Schlacht   bei   Kolin  den  18. 
Juni;   in   der  bei  Breslau    zur    Unterstützung    der    Infanterie  am 
linken   Flügel   und  in   der   Schlacht  bei   Leuthen.    Den    21.  Juli 
d.  J.   erbeutete   der  Major  Baron   Barco   des   Regiments  bei  Eam- 
nitz   einen   bedeutenden   feindlichen   Wagentransport.   Bei  Leuthen 
wurde   Oberstlieutenant   Graf  Barczicza   schwer  blessirt,  in  Folge 
dessen  er  nach  wenig  Tagen  seinen  Geist  aufgab.  In  der  Schlacht 
bei   Hochkirchen   den  14.  Oktober  1758   am  rechten  Flügel  hat 
das   Regiment    mit    dem    1775    aufgelöston     Curassier-Regimente 
Anhalt   Zerbst  unter   dem    General   Graf   Hohenzollern   die  T£te 
des   bei   Weissenberg   gestandenen    feindlichen    General   Retzowi- 
s'chen-CorpS;   welche  dem  linken   Flügel   der   Preussen    zur    Un- 
terstützung  kommen  wollte»    über   den   Haufen  geworfen.   Als   im 
Laufe   dieser   Schlacht   der   feindliche    rechte  Flügel    bereits    ge- 
schlagen  war,    der   linke    aber    noch   immer    Stand     hielt,     erbat 
sich   der   Oberst   des   Regiments  Baron    Brockhausen    die  Erlaub- 
niss   in  die   Infanterie   dieses   Flügels  einzuhauen;  um  den  ICampf 
der  Entscheidung   zuzuführen.     Als   er   dieselbe  erhielt,    stellte  er 
sich   an   die  Spitze  des  Regiments,   und  attakirte  mehrere  Terram- 
Hindernisse   mit  Geschick   bewältigend  das  Grenadier-Bataillon  des 
Prinzen   August   von  Preussen  in  Rücken   und  Flanke  mit  solcher 
Entschlossenheit   und   Bravour,   dass    ein    Theil    dieses    Bataillons 
zusammengehauen   wurde,   und  bei    600  Mann  die  Waffen  strecken 
mussten.     Dieser   gelungene   Angrifi   veranlasste  bald    die   Fluclit 
des    Feindes    auch    auf    dem    linken    Flügel.     Rittmeister    Baron 
Ravizza   des   Regiments  fiel   mit   seiner   Carabinier-Compagnie  der 
sich  sammelnden  preussischen   Infanterie    mit  vielem  Ungestüm   in 
die   Flanke,   und   da   er   im    selben   Augenblick    noch   von    2   an- 
dorn    Carabinier-Compagnien    unterstützt   wurde,   so    warf  er   nach 
kurzen   aber   blutigen   Kampfe,    wobei   er   selbst  verwundet  wurde, 
den   Feind   über   den   Haufen,    zerstreute  ihn   ganz,  und  erroberte 
7  Fahnen.    Oberst  Baron   Brockhausen    und   Rittmeister  Baron  Ra- 
vizza erhielten   in   Folge    dieser   tapfern   Thaten    den   Maria-The- 
resien- Orden.     Nebst    diesen    beiden    hatte    sich     auch     Oberst- 
lieutenant  Baron  Barco    des  Regiments,  welcher  verwundet  wurde, 
an   diesem   Tage   durch   seine   Tapferkeit  hervorgethan.    1759  war 
das   Regiment  in   den   Treffen    bei   Meissen    und  Maxen  mit  5  Es- 
cadrons  in  der  Brigade   des  GM.  Graf  O'Donell.   Die   Carabinier- 
Compagnie   in   der   aus   lauter  Carabinier-  und  Grenadier-Kompag 
nien   formirten   Brigade   des   GM.   Fürsten  Karl  Lichtenstein.  1760 
in   den     Schlachten  bei    Landshut    und    Liegnitz,     den     thätigsten 
Antheil    aber    nahm   das    Regiment   in    der    Schlacht    bei    Torgau 
wo    es    sehr    viel   gelitten    und    der   Oberst   Baron   Brockhausen, 
Major    Baron    Ravizza,    die    Rittmeister    Schreiber    und   Fachnci% 
Oberlieutenant   Schlosser,    Lieutenant   Hörn   und    5   Mann     waren 
verwundet,   3  Mann    und    18    Pferde   todt  geblieben.     Rittmeister 
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Orberg,  die  Lieateaaats  Graf  O^Donell,  Pzieucädada^  Graf  NostitX; 
33  Haan  und  49  Pferde  in  Gefangenschaft  gerathen. 

Der  Carabinier  Rittmeister  Fachner  des  Reginoients  hat  in 
dieser  Schlacht  sich  vorzüglich  ausgezeichnet,  und  ungeachtet  seiner 
Verwundung  mit  seiner  Compagnie  9  Fahnen  erobert.  Die  Feld- 
züge 1761  und  1762  war  das  Regiment  bei  der  Armee  in  Sachsen 
und  in  letzterem  die  Carabinier-Compagnie  unter  dem  General  Ried 
beim  Angriff  auf  die  feindlichen  Vorposten  in  der  Nähe  von  Meisen. 

1778  diente  das  Regiment  bei  der  Hauptarmee,  welche  unter 
den  Befehlen  Kaiser  Josef  II.  bei  Königgrätz  und  Jaromierz  stand, 
hier  wurde  ihm  durch  Todt  sein  tapferer  Oberst  Baron  Ravizza 
entrissen.  Ohne  ins  Gefecht  gekommen  zu  sein;  trat  das  Regiment 
nach  dem  Teschner  Frieden  1779  seinen  Rückmarsch  an^  —  und 
war  1781  und  1782    auf  Aufwartung   in   der   Residenzstadt  Wien. 

Den  Feld  zu  g  1788^  gegen  die  Türken,  machte  das  Regiment 
bei  der  Hanptarmee  mit;  und  als  den  12.  Juni  j.  J.  acht  feind« 
liehe  Fahrzeuge  bei  Krotzka  landen  wollten,  haben  2  Divisionen 
desselben  die  dortigen  kaiserlichen  Vorposten  unterstützt,  und  die 
Landung  verhindern  geholfen.  Den  15.  September  hatte  Oberst- 
lieutenant  Seymann  mit  40  Cürassieren  über  200  in  dem  Dorfe 
Orlewadt  im  Banat  plündernde  Spahis  vertrieben,  und  über  die 
Temes  zurückgejagt.  Am  21.  September  machte  eine  Division 
des  Regiments  mit  einem  Bataillon  Deutsch-Bannater  die  Arriere- 
Garde  des  General  Baron  Lilien,  und  deckte  dessen  Rückzug 
von  Panczowa  nach  Oppowa.  Den  18.  Oktober  haben  die  Oberst 
2te  Escadron  und  die  Majors-Division  des  Regiments  unter  der 
umsichtigen  Führung  ihres  tapfern  Obersten  Johann  Baron  Riesch 
bei  Bothosek  im  Banat  ^  beiläufig  800  Spahis ;  die  bei  Begün- 
stigung eines  dichten  Nebels^  über  die  Temes  schwammen,  und 
unsere  Yorpostenkette  sprengten  über  den  genannten  Fluss  zurück- 
geworfen, und  dadurch  sowohl  die  Pontons  wie  auch  das 
in  seiner  rechten  Flanke  bedroht  gewesene  Infanterie- Regiment 
Michael- Wallis  (jetzt  No.  11),  gerettet.  Der  Oberlieutenant  St. 
Mard  des   Regiments   wurde   hiebei   verwundet. 

Im  Feldzuge  1789  ward  das  Regiment  während  der 
ganzen  Belagerung  von  Belgrad  zur  Deckung  von  3  Infanterie- 
Quarr^es  verwendet,  und  bestritt  die  äussersten  Vorposten  bis 
zur  Eroberung  dieser  Festung.  Das  Regiment  hatte  während 
dieser  Epoche  verschiedene  Eintheilungen,  und  zwar  nach  der 
Ordre  de  bataille  vom  15.  April  war  es  in  der  Cavallerie-Di- 
vision  des  FML.  Graf  Tige,  und  mit  Erzh.  Franz  Cürassiere 
No.  2.  in  der  Brigade  des  FML.  Graf  Harnoucourt.  Es  can- 
tonirte  in  der  Gegend  von  Zombor,  und  die  6  Escadrons  hatten 
einen  ausrückenden  Stand  von  822  Pferden.  Den  18.  September 
war  es  in  der  Division  des  FML  Graf  Harrach,  und  mit 
Harrach-Cürassiere  No.  7,  in  der  Brigade  des  GM.  Einsiedel, 
800  Pferde  stark  beim  Observations-Corps  vor  Belgrad.  Endlich 
bezog  dasselbe  in    der    Brigade    des    GM.    Baron    Vecsey ,    der 
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DivisioQ  des  FML.  Graf  Blankenstein  za  Vasarhely  die  Winter- 
quartiere. Nach  beendetem  Feldzag  erhielt  das  Regiment  die 
Friedensstation  St.  Georgen  in  Ungarn,  1791  jene  von  Neutra, 
und   war  im   Sommer  1792   als  Besatzung   in   Wien. 

Den  Feldzug  1793  machte   das   Regiment   in  den  Nieder- 
landen  mit,   und  war   den    15.   Mttrz   im    Gefechte   bei    Hackour, 
wo    das   Vordringen  der  Franzosen    gehemmt   wurde.    Lieutenant 
Böhm,   welcher   sich   an  diesem  Tage  ausgezeichnet  hatte,   wurde 
hiebei  tödlich  blessirt,    und   ist   an   seiner  Wunde   gestorben.   Am 
18.   März   im   Treffen  bei  Tirlemont  hat  das  Regiment  vom  Oberst 
Baron  Riesoh,    der  hier    verwundet    wurde,    auf    das   ruhmvollste 
angeführt,     der   Entscheidung   des   Sieges   d&s    Uebergewicht    ge- 
geben,  hat   aber  dabei   ziemlich   viel   gelitten.     Rittmeister  Baron 
Ulm   mit  seiner    Escadron  an  diesem  Tage  auf  Geschützbedeckung 
wurde   durch   eine   Kanonenkugel   schwer   blessirt,   ausser    diesem 
hatte  das   Regiment   noch   8   Offiziere   todt  oder   verwundet.    Den 
1.   Mai   bei   der   Yorrückung   gegen   Valenciennes   wurde  dasselbe 
zur  Bedeckung    der  Geschütze   verwendet.     Am  24.   war  es  beim 
Angriff  und   der  Eroberung   des  feindlichen   Lagers   bei   Famars, 
später  stand   dasselbe   während   der  Belagerung   der   Festung  Va- 
lenciennes  bei   dem   Beobachtungs-Corps«   Den   7.   August   war  es 
zur  Berennung   der   Festung   Cambray,    und    den    19.    bei    Um- 
zinglung   der  Festung   Ouesnoy  auf  Vorposten   verwendet,   wo  es 
die   feindlichen  Vorposten  in  die  Stadt  zurückdrängte.  Der  Oberst 
Ferdinand  Beuget   und  Oberstlieutenant   Chevalier   Franz  Vavasor 
des   Regiments    werden   in   der    bezüglichen    Relation    unter    den 
Ausgezeichneten   genannt.     In  dem   Gefechte  bei   Avesnes  le  See 
den    12.  September   wo    ein    feindliches    Corps    von    60uO    Mann 
die    Festung   Ouesnoy   entsetzen    wollte,    aber    zersprengt   wurde, 
hat  Rittmeister  Josef  von   Bayerweck    mit    einem    Flügel    Cüras- 
siere,  ohne   auf  die   Terrainhindernisse   zu   achten,    ein  feindliches 
aus   mehreren   Bataillonen   formirtes  Quarte  mit  solcher  Entschlos- 
senheit   attakirt,    dass    dasselbe   vollständig   geworfen,  viele  Feinde 
niedergemacht   und   eine   grosse  Zahl   gelangen   wurde.     Zugleich 
hat  Rittmeister  Baron    Brady  des  Regiments  mit  der  Oberstlieute- 
nants   Iten    Escadron    durch    seine   mit    Klugheit    und   Tapferkeit 
ausgeführten  Attaken    wesentlich    zum   Siege    beigetragen. 

In  der  Campagne  1794  den  16.  Februar  war  die  Oberst- 
lieatenants-Division  auf  Vorposten  gegen  Philippeville  auf  Vor- 
posten detachirt,  versah  diesen  Dienst  durch  volle  6  Wochen^ 
und  schlug  alle  feindlichen  Ausfalle  aus  der  Festung  mit  [Ent- 
schlossenheit zuiiick.  Den  28.  März  machte  Rittmeister  Bayer- 
weck  mit  einem  Flügel  dieser  Division  einen  7  Stunden  langen  Streif^ 
zug  in  Feindesland,  und  eroberte  mit  Beihülfe  der  Landesjäg'erj 
gefuhrt  von  einem  gewissen  Charles  Gros  einen  feindlichen  Ba< 
gagen-Transport  von  6  Wägen,  so  wie  er  auch  40  Gefangen« 
zurückbrachte.  —  Das  Regiment  befand  sich  durch  mehrere 
Wochen  bei  Betignies    auf   Vorposten,    und    hat   den   26.     Apri 
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den  feindlichen  Ausfällen  bei  Maubeage  tftpfern  Wiederstand 
geleistet.  In  den  Gefechten  bei  Solre  le  chateau  am  23.  und 
bei  Bossus  an  den  3  folgenden  Tagen  des  Monats  April  leistete 
Rittmeister  Bayerweck  mit  seiner  Escadron  bei  Tag  und  Nacht 
unermüdet  die  wesentlichsten  Dienste.  Den  13.  Mai  hat  die 
Oberstlieutenants-Division  die  Frontlinie  des  Feindes  bei  Rouvroj 
attakirty  und  dadurch  dessen  Abzug  bewirkt.  Rittmeister  Baron 
Brady,  welcher  in  dieser  ausgedehnten  Front  eine  Lücke  ent- 
deckte, hatte  sogleich  diese  Attake  begonnen,  welche  ungeachtet 
mehrerer  im  Anfang  übersehener  Terrainhindernisse  so  günstigen 
Erfolg  hatte.  Den  21.  Mai  wurden  das  Mosell'sohe- Grenadier- 
Bataillon  und  die  JSger  mit  2  Kanonen  von  einem  Flügel  des 
Regiments  gedeckt,  während  3  Flügel  in  3  feindliche  Quarrtfes 
die  sich  unter  dem  Schutze  einer  Batterie  formirt  hatten,  ein- 
gehauen, den  Eeind  zerstreut,  und  2  bereits  verlorene  Kanonen 
wieder  erobert  hatten.  Oberstlieutenant  Seymann  des  Regiments 
wurde  bei  dieser  Gelegenheit  verwundet.  Am  24.  Mai  bei  dem 
Angriffe  auf  das  feindliche  Lager  bei  Erqueline  zeichnete  sich 
Rittmeister  Bayerweck  besonders  aus;  er  unternahm,  als  der 
Feind  unserm  rechten  Flügel  starken  Wiederstand  leistete,  aus 
freiem  Antriebe  eine  ebenso  kluge  wie  tapfer  durchgeführte 
Attake  in  des  Feindes  Rücken,  so  dass  dieser  zum  Weichen 
gebracht,  eine  grosse  Anzahl  Todte  und  Gefangene  einbüsste,  9  Ge- 
schütze verlor  und  der  Sieg  auf  diesem  Flügel  zu  unsern  Gunsten 
entschieden  wurde.  Das  Regiment  hat  ferner  allen  drei  Ent- 
sätzen von  Charleroy,  und  mehrern  an  der  Sambre  vorgefalle- 
nen Gefechten  mit  Ruhm  beigewohnt;  in  einem  der  letztern  wurde  der 
Major  Wagensfeld  schwer  blessirt,  und  ist  an  seiner  Wunde  gestorben. 
In  der  Campagne  1795  in  Deutschland  war  das  Regi- 
ment am  29ten  Oktober  bei  der  Einnahme  der  feindlichen 
Verschanzungen  von  Mainz  beim  Reserve-Corps  oder  der  3ten 
Colonne,  und  hatte  hier  den  Major  Baron  Revay  von  Blanken- 
stein-Hussaren,  der  dem  Feinde  in  die  linke  Flanke  gefallen 
war,  sehr  zweckmässig  unterstützt,  und  den  Warasdiner-Gränzern 
die  Verschanzungen  von  Marienborn,  Drais  und  Fintheim  ein- 
nehmen geholfen.  Der  Oberst  Franz  Chevalier  Yavasor  hat  mit 
5  Zügen  des  Regiments  und  2  von  Blankenstein-Hussaren  (jetzt 
Nr.  6),  dreimal  in  die  feindliche  Arriere-Garde  eingehauen.  Bei 
dieser  Attake  hat  das  Regiment  den  feindlichen  General  Kuhn 
mit  1000  Mann  gefangen  genommen,  und  mehrere  Kanonen 
erobert.  Rittmeister  Bayerweck,  welcher  wiederholt  an  diesem 
Tage  durch  seine  Tapferkeit  glänzte,  ward  schwer  blessirt  und 
dem  unvermeidlichen  Tode  nur  durch  den  Oberlieutenant  Ne- 
chisler  entrissen.  1796  erhielt  dieser  ausgezeichnete  Offizier  den 
Karia-Theresien-Orden.  Nach  dem  Sturm  von  Mainz  war  das 
Regiment  bei  Kreutznach  auf  Vorposten,  und  bei  allen  dort  vor- 
gefallenen Angriffen  immer  gegenwärtig.  Den  15.  Dezember  hat 
die  Oberstlieutenant -Division    den   Posten    bei    Eckweiler,   unge- 
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achtet  des  heftigsten  Kanonenfeuer^  behauptet,  und  die  Mitte 
der  Vorposten-Linie  unterstützt.  Dieselbe  Division  machte  auch 
Streifzüge  bei  Homburg  und  Zweibrück;  und  eroberte  einige 
feindliche   Magazine. 

Den    13.   Mai    1796,    bei    der    Vorrückung    der    Armee  in 
das   Trierische;    war   das   Regiment    bei    der    Hauptcolonne.    Am 
15,    Juni    war   Rittmeister   Bayerweck    mit   der  Oberst-  2ten  Esca- 
dron  in  Treffen   bei   Wetzlar ,   und    hat   vereint   mit  2    von  feind- 
licher  Uebermacht    zurückgedrängten    Divisionen    von    Karaczay- 
Chevauxlegers   (jetzt   Uhlanen   No.    7);    den   Feind    auf    das  Tap 
ferste    attakirt,   in    die   Flucht    gejagt    und    4   Kanonen    erobert. 
Der   Lieutenant   Graf  Esterhasy    des   Regiments  ist  während  dieser 
Affaire   durch  den    Lahn-Fluss   mit  40  Cürassieren  geschwommen, 
dem  Feinde   in    die    rechte    Flanke    gefallen ,    und    hat    mehrere 
Gefangene   eingebracht.     Don   6.   Juli   hat   die    Oberst-    2te  Esca- 
dron  bei  Frauenfeld  unter  Commando  des  FML.  Graf  Collöredo-Mels 
mit   2   Kanonen»   die  von   der  vom  Pferde  gestiegenen  Mannschaft 
nur   mit  äusserster   Anstrengung   auf  die   steilste  Anhöhe  gescho- 
ben  wurden;    den   Rückzug   des    Corps    vom    GM.    Alcaini    einige 
Stunden   lang   gedeckt,   den   Uebergang   des  Lahn-Flusses  verthei- 
digt;    und    wesentlich   zur   Erleichterung   des   Rückzuges   beigetra- 
gen.    Den    10.    Juli    bei    Friedberg    unweit    Frankfurt,    hat   der 
Oberstlieutenant   Bai*on    Brady    mit    seiner    Division    unsere    vom 
im    Centrum   zurückgedrängte   Infanterie;    welche    der   feindlichen 
Cavallerie   bereits  bloss   gestellt   war;    unter   dem  heftigsten  Kano- 
nen-    und    Kartätschen-Feuer;     dui'ch    seine    günstig  ^angebrachte 
Stellung    unterstützt;    und    deren    Rückzug;    den    sie    über    einen 
ausgedehnten  Morast   zu   machen   hattO;    gedeckt.  Den  24.  August 
kämpfte    das    Regiment    in    der    Schlacht    bei    Amberg ,    den    3. 
September   in  jener    bei    Würzbm-g,     und    wurde    bei    Forcirung 
des   Lahn-Flusses   thätigst   verwendet;   auch   rückte   es   weiter  mit 
der   Armee   bis    an    die   Sieg. 

Den  20.  April-  1797  deckte  das  Regiment  den  Rückzug 
an  der  Lahn,  und  den  22.  war  Oberstlieutenant  Baron  Brady 
mit  seiner  Division  bei  Frankfurt;  in  einem  Zeitpunkte,  wo  der 
Waffenstillstand  auch  dem  Feinde  hätte  bekannt  sein  sollen;  von 
einer  ausserordentlichen  Uebermacht  der  feindlichen  Reiterei  an- 
gegriffen; und  mit  Verlust  in  die  Stadt  Frankfurt  zurückge- 
drängt; jedoch  ward  dem  Verfolgen  des  Feindes  Einhalt  gethan; 
und  dadurch  nicht  nur  jene  Stadt;  sondern  auch  die  bei  Seli- 
genstadt  gestandene  Geschütz -Reserve;  Pontons  und  über  6U 
Feld-Depots-   und  Regiments-Kanzleien   gerettet. 

Den  Feldzug  1799  machte  das  Regiment  bei  der  Armee 
Sr.  k.  Hoheit  des  £rzh.  Karl,  und  hat  sich  insbesondere  in  der 
Schlacht  bei  Stokach  unvergänglichen  Ruhm  erworben.  An  diesem 
Tage  hat  es  mit  dem  Cürassier-Regiment  Mak  unter  FML.  G  rai 
Riesch  und  GM.  Fürst  Hohenlohc  beim  Neuhause  in  2  feiad- 
liche   Carabinier;    1   Dragoner  und   1   Hussaren-Regiment;  welche 
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die  Flanke  unserer  Grenadiere  attakirten,  gerade  im  richtigen 
Moment  so  entschlossen  eingebauen,  dass  selbe  über  den  Hänfen 
geworfen,  in  die  Flucht  geschlagen,  bis  Liptingen  verfolgt,  und 
ihnen  eine  Kanone  abgenommen  wurde.  Diese  glänzende  Attake  hat 
zum  vollkommenen  Siege  den  Auschlag  gegeben.  In  der  Rela- 
tion werden  folgende  Offiziere  des  Regiments  unter  den  Ausge- 
zeichneten jenes  Tages  genannt,  und  zwar:  Der  Oberstlieutenant 
Baron  Brady,  Major  Rudnay,  die  Rittmeister  Wetzel  und  Guaita, 
Oberlieutenant  Haas,  Adjutant  des  FML.  Graf  Riesch,  und  Lieu- 
tenant Steingruber.  Bei  Erstürmung  der  Linien  von  Zürch  zeich- 
nete sich  dor  Oberlieutenant  Baron  Gumpenberg  des  Regiments 
ebenfalls  durch  seine  daselbst  geleisteten  crspriesslichen  Dienste 
?ortheilhaft    aus. 

Den  Feldzug  1800  war  das  Regiment  in  Deutschland, 
und  kämpfte  den  3.  Dezember  bei  Hohenlinden.  Nach  der  Ordre 
de  bataille  jenes  Tages  war  es  in  der  ü.  vom  FML.  Grafen 
Baillet  befehligten  Colonne,  in  der  Division  des  FML.  Prinz 
Hessen- Homburg,  und  mit  den  1801  reducirten  Kronprinz-Fer- 
dinand-Dragonem,  in  der  Brigade  des  GM.  Roschkowsky  mit  dem 
ausrückenden    Stand    von    6    Escadrons   zu   838   Pferden. 

Nach  dem  abgeschlossenen  Luneviller- Frieden  rückte  das 
Regiment  1801  zur  Aufwartung  in  die  Hauptstadt  Wien,  wurde 
1802  mit  einer  Division  des  aufgelösten  Cürassier  -  Regiments 
Anspach  vermehrt,  und  marschirte  in  die  Stabs-Station  Stein 
am  Anger,  welche  es  jedoch  schon  1803  mit  jener  von  St.  Georgen 
verwechselte. 

Den  26.  Oktober  1805  stand  das  Regiment  mit  6  Esca- 
drons und  dem  schwachen  Stande  von  300  Pferden  in  der 
Schlacht -Ordnung  der  ö'streichisch-russischen  in  Mähren  ver- 
sanamelten  Armee  auf  dem  rechten  Flügel,  in  der  vom  FML. 
Fürst  Johann  Lichtenstein  befehligten  fünften  Colonne,  in  der 
Division  des  FML.  Fürst  Hohenlohe,  und  der  Brigade  des  GM. 
Graf  Caramelli.  Diese  Colonne  zählte  in  64  österreichischen 
und  russischen  Escadrons,  5600  Reiter.  Zum  rechten  Flügel 
gehörte  noch  das  Corps  des  russischen  GL.  Fürst  Bagration 
in  der  Stärke  von  13000  Mann.  Es  befehligten  ausser  dem, 
die  Mitte  der  Ober-General  Graf  Kutusow,  den  linken  Flügel 
der  General  der  Infanterie  Graf  Buxhöwden,  die  Garden  der 
Grossfurst  Konstantin.  Am  27.  November  um  8  Uhr  Morgens 
brach  das  alliirte  Heer  von  Olschau  auf,  um  Napoleons  bei 
Brunn  stehende  Armee  anzugreiffen.  Fürst  Lichtenstein  zog  mit 
der  5ten  Colonne  von  den  Höhen  von  Schnoblin  nach  Brzeso- 
witz.  Am  28.  ^urde  der  Marsch  fortgesetzt.  Die  alliirte  Vor- 
hut stiess  bei  Wischau  und  Rausitz  auf  die  französische  Arriere- 
Garde,  und  diese  zog  sich  unter  Gefechten  zurück.  Die  5te 
Colonne  lagerte  zwischen  Topolau  und  Brindlitz,  und  marschirte 
m  29.  zwischen  Alt-  und  Neu-Hwiegdlitz  auf,  den  30.  rückte 
dieselbe    bis    hinter    Marhof,    und     am    1.    Dezember     nahm    sie 
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hinter  Pratzen  ihre   Stellung.     Den   2.   Dezember  wurde  die  ver- 
hängnissvolle    Drei-Kaiserschlacht    bei    Austerlitz    geschlagen,   in 
welcher   es   dem   Regimente   gegönnt   war,   seinen   alten  erprobten 
Ruhm  wieder   aufs   neue   zu   bethätigen.     Im    dichten   Nebel  des 
Morgens  jenes   blutigen  Tage^  eroberten    auf  dem    linken  Flügel 
die   Generale   Baron   Kienmayer  und   Graf  Buxhöwden    das  Dorf 
Tellnitz.     In  der   Mitte   wurden   die    Höhen   von    Pratzen,   sowie 
das  Dorf  und    Schloss    Sokolnitz   besetzt.     Um  9  Uhr  Vormittags 
ging    jedoch    Napoleon    zum    Angriffe    über,    und    eroberte    den 
Schlüssel   der  Stellung,  die   Höhen    von   Pratzen.   Nicht   lange  vor 
diesem   gefahrdrohenden   Moment  war  Fürst  Lichtenstein  mit  seiner 
Colonne   bei  Blasowitz   angekommen.     Als  er    des    Feindes    Vor- 
dringen im    Centrum,    auf    die    zwischen    Blasowitz    und  Pratzen 
liegenden   Höhen   erblickte,  Hess   er   sogleich  angreiffen.   Der  rus- 
sische  General-Lieutenant  Essen    durchbrach    mit   dem    Regiment 
Constantin-Uhlanen   die   feindliche   Reiterei,   und  warf  dieselbe  auf 
ihre   feindliche   Infanterie   zurück.     Aber   in   der   Hitze   der  Ver- 
folgung  geriehten   diese   Uhlanen   in   das   verheerende   Feuer  der 
französischen    Infanterie,   verloren    durch    eine   tödtliche    Verwun- 
dung ihren   tapfern  oben   genannten   Führer,   und   flohen  auf  den 
rechten   Flügel    Bagrations    zurück.     Das    Vordringen    der    fran- 
zösischen  Infanterie   gegen   die   Höhen  vnirde  nun  immer  ernster. 
Fürst  Lichtenstein   zog   sich   mit   seiner   Colonne,   um   eine   grös- 
sere   Strecke   der    Gefechts-Linie    zu    decken,    etwas    mehr    links 
gegen   Pratzen.   Eine   französische    Infanterie -Colonne    brach   aus 
Girzikowitz    hervor,    und    breitete    sich     zwischen    diesem    Dorfe 
und   Pratzen  aus.   Fürst   Lichtenstein  Hess   nun  dieselbe  durch  den 
General  Caramelli  mit  dem  Regimente'und  Lothringen-Cürassiere 
(No.    7),    angreiffen.     Diese    beiden  Regimenter  hielten  durch  ihre, 
mit    ausserordentlicher    Entschlossenheitj^und  ^Bravour    mehrmals 
wiederholten    Attaken,    die    feindliche   Colonne    längere    Zeit    im 
Vordringen   auf.   Doch  während   dem   hatte   der  Feind  die  Erobe- 
rung   Pratzens    vollendet,    beschoss    die    tapfere     Cavallerie     des 
Fürsten   Lichtenstein   in   ihrer   Flanke,    und   die    Division    Drouet 
umging,   überflügelte   dieselbe,  und   bedrohte    ihre   Rückzugs-Linie 
indem  sie  gegen  Krzenowitz  vordrang.    Auch  die  rassischen  Garden 
wurden    indess    vom     Feinde    mit    Ueberraacht    angegriffen,    und 
mussten   ihren   Rückzug   durch  Krzenowitz  nehmen.   Beiden  Corps 
drohte   die   gröbste   Gefahr,    wenn   es    denselben  nicht   gelang   da^ 
Dorf  früher    als    Drouet    zu    erreichen,    und    die    DefiWen    ohne 
Störung   zu   durchschreiten.     Fürst  Lichtenstein   führte  den  Rück 
zug   in   staffeiförmigem  Abmarsch  aus.   Fürst   Hohenlohe  hielt  mii 
dem   Regimente   sowie  Kaiser-  und  Lothringen  -  Cürassieren    mj 
standhafter   Hingebung   auf  der   Höhe   vor   Krzenowitz   der    Divi 
sion    Drouet   so    lange  Stand,  bis  die  übrige  Cavallerie  des  Fürsten 
Liechtenstein    und    die  russischen    Garden    die    dortigen    Defildei 
passirt   hatten,    dann  erst   folgten    die  1100  österreichischen  Cüras 
siere,     den     Feind     durch    ihre    Tapferkeit    und   unerschütterlich 
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Rohe  imponirend,  stellten  sie  sich  hinter  dem  Dorfe  noch  einmal 
auf,  und  seteten  in  der  Nacht  ihren  Marsch  gegen  Ungarn  fort. 
Das  Regiment  erhielt  nun  die  Friedens  Station  Rzesaow  in  Gali- 
zien,  welche  es  1807  mit  jener  von  Niedwics  verwechselte,  aber 
schon   1808    wieder  bezog. 

Den  Feld  zag  1809  in  Polen  machte  dasselbe  im  VII. 
7om  Erzh.  Ferdinand  befehligten  Armee- Corps,  der  Cavallerie- 
Division  des  FML.  Baron  Schauroth,  und  mit  Lothringen-Cüras- 
sieroD,  in  der  Brigade  des  GM.  Baron  Speth.  Im  Treffen  bei 
Rassyn  den  19.  April  befehligte  der  Erzh.  das  Regiment  zur 
Unterstützung  von  4  Escadrons  Palatinal-Hussaren  (No.  12),  welche 
gegen  Jaworow  gesendet  waren^  vorzurücken.  Die  Hussaren  waren 
in  ein  sumpfiges  Terrain  geratheU;  und  bemüssigt  im  st&rksten 
feindlichen  Geschütz-Feuer  abzusitzen,  und  ihre  Pferde  aus  dem 
Sumpfe  zu  ziehen.  Als  der  Oberst  Baron  MinutiUo  des  diessei- 
tigen Regiments  die  Hussaren  mit  ihren  Pferden  in  den  Sümpfen 
versinken  sah,  liess  er  seine  Cürassiere  rechts  abmarschireO|  um 
des  Feindes  Flanke  zu  gewinnen;  da  die  OberflSche  des  vor 
ihm  liegenden  sandigen  Bodens  sehr  trocken  aussah.  Allein  es 
trat  hier  der  nähmliche  Fall  wie  bei  den  Hussaren  ein.  Auch 
die  Cürassiere  konnten  sich  nur  mühsam»  und  unter  dem  feind- 
lichen Feuer,  auf  diesem  unter  den  Hufen  ihrer  Pferde  durchbre- 
chenden Boden  bewegen.  Dem  Oberst  Baron  Minutillo  wurde 
durch  eine  Kugel  das  Pferd  unterm  Leibe  getödtet.  Die  feind- 
liche Batterie  würde  noch  nachtheiliger  gewirkt  haben,  wenn  nicht 
der  Artillerie-Oberlieutenant  Karassek  mit  seiner  Cavallerie- Bat- 
terie auf  dem  einzigen  sich  als  fest  erwiesenen  Wege  schnell 
vorgeschickt  worden  wSre.  Dieser  stellte  sich  sehr  nahe  und 
schief  gegen  die  Flanke  der  feindlichen  Batterie  auf,  und  bewog 
die  polnische  Artillerie  durch  die  erste  Kartätschenladung  zum 
eiligsten  Abmarsch.  Nun  konnten  sich  die  Cürassiere  und  Hus- 
saren ohne  weitern  Verlust  wieder  formiren.  Allen  übrigen  grös- 
seren Treffen  und  Gefechten  dieser  Campagne  wie  der  weitern 
Vorrückung  gegen  Warschau  und  dem  später  erfolgten  Rückzuge 
nach  Galizien,  hatte  das  Regiment  theils  selbst  mitwirkend  theils 
in  der  Reserve  beigewohnt.  Das  Regiment  rückte  nach  einge- 
tretenen Frieden  zur  Aufwartung  nach  Wien^  1811  aber  in  die 
Stabs-Station  Oedenburg  in  Ungarn,  1812  nach  Bath,  und  An- 
fangs  1813   nach   St.   Georgen. 

Im  August  1813  stand  dasselbe  bei  der  in  Böhmen  sich 
aufstellenden  Armee  des  FM.  Fürsten  Schwarzcnberg,  war  in  der 
Reserve-Cavallerie  -  Division  des  FML.  Graf  Nostitz  eingetheilt^ 
und  nahm  an  den  glorreichen  Tagen  bei  Leipzig  den  ruhmvoll- 
sten Antheil.  Am  ersten  Schlachttag  den  16.  Oktober  passirte 
das  Regiment  die  Pleisse,  und  rückte  vor  Gröbern.  Eine  starke 
feindliche  Cavallerie  -  Colonne  deployirte  in  diesem  Augenblicke 
auf  den  ersten  Höhen  zwischen  Gröbern  und  LiebertwoikwitZ; 
Qm  auf  diesem  Punkte  sich  festzusetzen.     Nun  durfte  aber  dem 
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Feinde  diese  Tortheilhafte  Stellung  Dicht  überlassen  werden, 'wenn man 
das    Dorf    Gröbern    behaupten    wollte.     Oberst    Graf    Anersperg 
des   Regiments  erkannte    diese    lAichtigkeit,    nnd    entschloss    sich 
den   bedeutend   überlegenen   Feind   vor    der    gfinslichen   Entwick- 
lung  seiner   Massen,    an    der   Ausfuhrung    dieses  Vorsatzes  zu  hin- 
dern.    Mit    4     £6cadroD2>    des   Regiments    warf    sich    der    tapfere 
Oberst   diesen   mit   Ungestüm    entgegen,   griff  ihn  mit   Entschlos- 
senheit   an,    und   trieb    ihn    mit    ausserordentlicher    Kühnheit  von 
der   Anhöhe   durch    ein    sumpfiges    Thal    in    grösster    Unordnung 
bis  auf  die   Höhen   zwischen   Dölitz   und   Dösen,   in   f^ine   zweite 
Aufstellung,     Hier   wurde   es   aber    dem   Feinde  möglich,   sich    zu 
sammeln   und   in    die    beiden    Flanken    des   Regiments    Infanterie 
und    Cavallerie  zu  detachiren.   Da  warf  sich  Oberlieutenant  Eduard 
Raron    Sternbach   mit    100  Cürassieren  jener    feindlichen    Abthei- 
lung  entgegen,  welche  die  rechte  Flanke  und  den  Rücken  bedrohte, 
und   hieb    in    dieselbe   mit   so  ausgezeichnetem     Muthe    ein,    dass 
sie  sich  bis    zur   Suite   des    Kaisers    Napoleon    und    auf   die    Re- 
serve -  Artillerie    flüchtete.     Die     Unordnung    in     den    feindlichen 
Treffen    wurde   allgemein,    zumal   bei    dieser   Gelegenheit  auch  ein 
grosser  Theil  der  Bedienung   des  feindlichen  Geschützes  niedergesS- 
belt   wurde.     Nach    dieser   tapfem   Attake    bahnte   sich    Stembach 
durch   mehrere   feindliche   Infanterie-Massen   den   Weg   zum  Regi- 
ment,   und    warf    mit    vieler    Bravour,     die    ihm     beim    Rücksog 
nacheilende    französische   Reiterei    zurück.     So    erfolgreich    dieses 
heldenmüthige    Unternehmen  für   das    eigene    Regiment    war,    so 
wichtig    war   es   auch   fiii*    die  bei    Gossa    aufgestellten    russischen 
Colonnen,    welche   von    der   feindlichen    CavaUeric    gedrängt,     da- 
durch   befreit    wurden.     Mittlerweile    hatte    auch  der   Major  Baron 
Ottlilien  fei  d   des   Regiments   mit  seiner  Division    eben   so   klug  als 
kaltblütig   mauövrirt,    und   alle   Angriffe    des   Feindes  mit  so  glän- 
zender  Tapferkeit    zurückgeschlagen  ^    dass    die   Franzosen    geg^n 
das  Regiment   hier    nichts   mehr  weiter   zu   unternehmen    wagten. 
Auf  dem    Schlachtfelde   noch    ward    der   Oberst    Graf  Auersperg 
zur   Belohnung  seiner   Tapferkeit    zum    General-Major     befördert, 
und    erhielt    mittelst    allerhöchsten    Handschreibens     d.do.     Rötha 
am    20.    Oktober    das    Ritterkreuz    des    Maria -Theresieu- Ordens. 
Dem    tapfer,.    Oberlieuteuaut    Baron     Sternbach,     bestätigte     der 
FM.    Fürst   Schwarzenberg    selbst,    dass    er   nicht    nur    durch    die 
ihm   unmittelbar   zugekonHiienen    Meldungen,   sondern  auch  später- 
hin  durch    die    Aussage    französischer    Generale     erfahren    habe, 
wie    diese   als  Augeuzeu^^en   jener   kühnen    Attake  Sternbachs,  die 
in   einem  Momente   ihnen   we^entliche   und   schon    erunc^ene    Vor- 
theile   entriss,    volle    Ciereehtigkeit    wiederfahren   liessen.    In  Folge 
ilessen    erhielt    dit^er  ausgezeichnete  Offizier  1815,  einstimmig  vom 
Ordens-Capitel    zuerkannt    den    Maria-Theresien-Orden.    Das   Regi- 
ment   aber    hatte   an    die  em    Tage    starken    Verlust    erlitten.      Es 
zählte    unter    den    Verwundeten:  den  Rittmeister  Reinisch,  Oberlieu 
teuant    iiaion     Pe:^s]er    und    Baron    O  Nagthen,    die    Lieutenants 
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Graf  HoyoB,  Enopfler  und  Schttll  nebst  43  Mann  und  31  Pferden; 
an  Todten  112  Mann  und  27  Pferde;  gefangen  und  vonniast 
waren:  der  Rittmeiater  Friedrich,  die  Lieutenants  6f.  Haller,  Sterr 
und  Aigner  v.  Löwentreu,  nebst  187  Mann,  und  191  Pferden. 
Oberst  Graf  Auersnerg,  Oberstlieutenant  Seymann,  Major  Baron 
Ottlilienfeld,  die  Bittmeister  Steingruber  und  Cramer,  die  Ober- 
iieatenants  Baron  Stembach,  Baron  Pessler,  Enopfler  und  Kramer 
wurden   belobt. 

Den  Rhein-Uebergang  im  Dezember  1813  und  den  Feld- 
zug 1814  in  Frankreich  machte  das  Regiment  im  Cavalierie- 
Corps  des  FML.  Graf  Nostitz,  der  Iten  Cürassier-Division  des 
FML.  Graf  Elebelsberg,  und  in  der  Brigade  des  GM.  Grafen  Auers- 
perg,  später  des  Obersten  Seymann  mit.  In  dem  Treffen  bei 
Trojes,  am  23.  Februar  waren  2  Escadrons  desselben  bei  der  Arriere* 
Garde,  welche  vom  Obersten  Fürsten  Windischgrätz  des  Regi- 
ments Constantin-Cürassiere  befehligt  wurde,  und  hatten  Thell  an 
dem  glänzenden  neunmaligen  Angriff  des  Fürsten  gegen  eine  die 
Brigade  Seymann  bedrohende  feindliche  lieber  macht  (sieh  Cüras- 
sier  No.  8).  Das  Regiment  nahm  femer  ehrenrollen  Antheil  an 
dem  Gefechte  bei  La  Fert^  sur  Aube,  den  28.  Februar,  und  war  den 
25.  MSrz  im  Treffen  bei  F^re-Champenoise.  Es  erhielt  nun  die 
Friedens-Station  erst  St  Georgen  in  Ungarn,  bald  darauf  Pardu* 
bits  in  Böhmen. 

Den  kurzen  Feldzug  1815  war  das  Regiment  dem  Reserve- 
CaTaUerie- Corps  des  Erbprinzen  von  Hessen-Homburg  zugetheilt, 
und  kam  nicht  mehr  ins  Gefecht.  Nach  dem  Aufenthalt  einiger 
Monate  in  Frankreich,  marschirte  das  Regiment  in  die  k.  Erbstaa- 
ten zurück,  und  erhielt  die  Fi  iedens-Station  Pardubitz  in  Böhmen. 

Für  ihre  Tapferkeit  in  der  Campagne  1814,  wurden  der 
Rittmeister  Johann  Steingruber  und  der  Oberlieutenant  Franz 
Schull  mit  den  k.  russischen  St.  Wladimir  -  Orden  IV.  Classe 
ausgezeichnet,  letzterer  erhielt  auch  den  k.  russischen  Ehren- 
Degen   der   Tapferkeit. 

1820   bezog   das  Regiment  die  Stabs-Station  Totis  in  Ungarn 
1825   jene    von   Kecskemeth,   und   1829   rückte    es    zur    Aufwar- 
tang   nach    Wien,     1831    nach    Wessely  in    Mähren,    von   wo   es 
den  Uebungen  des   Lust-Lagers    zu  Turas    1833     und    1834   bei- 
wohnte. 

Ln  Oktober  1848  rückte  das  Regiment  in  der  Armee  des 
FM.  Fürsten  Windischgrätz  zur  Belagerung  Wiens,  und  war 
anter  den  Befehlen  des  GM.  Fürsten  Franz  Lichtenstein,  im  Treffen 
gegen  die  ungarischen  Insurgenten  bei  Schwechat.  —  Bei  der 
Vorrückung  der  Armee  nach  Ungarn,  hatte  dasselbe  seine  Ein 
theilung  im  Armee-Roserve-Corps,  in  der  Cavallerie-Division  des 
Fürsten  Franz  Lichtenstein,  und  der  Brigade  des  GM.  Grafen 
Heinrich  Bellegarde  erhalten,  da  aber  diese  nach  eintretender 
Xothwendigkeit  mehrmals  geändert  wurde,  so  kamen  schon  im 
Jänner    1849    zwei    Escadrons    in   die   Cavallerie -Brigade    Parot, 
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Feinde  diese  vortheilhafte  Stellung  nicht  überlassen  werden, 'wenn znao 
das    Dorf    Gröbern    behaupten    wollte.     Oberst    Graf    Auersperg 
des   Regiments   erkannte   diese    lA'ichtigkeit,    und    entschloRS   sich 
den   bedeutend   überlegenen   Feind   vor    der    gänzlichen   Knfwick- 
lung   seiner   Massen,    an    der   Ausführung    dieses  Vorsatzes  zu  hin- 
dern.    Mit    4     Escadrons    des   Regiments    warf    sich    der    tapfere 
Oberst   diesen   mit    Ungestüm    entgegen,    griff  ihn  mit   Entschlos- 
senheit  an,    und   trieb    ihn   mit    ausserordentlicher    Kühnheit  von 
der   Anhöhe    durch    ein    sumpfiges    Thal    in    grösster    Unordnung 
bis   auf  die   Höhen   zwischen   Dölitz   und   Dösen,    in   8eine   zweite 
Aufstellung,     Hier   wurde   es   aber    dem    Feinde  möglich,   sich  zu 
sammeln    und   in    die    beiden    Flanken    des   Regiments    Infanterie 
und    Cavallerie  zu  detachiren.    Da  warf  sich  Oberlieutenant  Eduard 
Baron    Sternbach   mit    100   Cürassieren  jener    feindlichen    Abthei- 
lung  entgegen,  welche  die  rechte  Flanke  und  den  Rücken  bedrohte, 
und   hieb    in    dieselbe   mit   so   ausgezeichnetem     Muthe    ein,   dass 
sie  sich  bis    zur    Suite    des    Kaisers    Napoleon    und    auf    die   Re- 
serve -  Artillerie    flüchtete.     Die     Unordnung    in     den    feindlichen 
Treffen    wurde   allgemein,    zumal   bei    dieser    Gelegenheit  auch  ein 
grosser  Theil  der  Bedienung   des  feindlichen  Geschützes  niedergesfi- 
belt   wurde.     Nach    dieser   tapfern   Attake    bahnte   sich    Sternbach 
durch   mehrere   feindliche   Infanterie-Massen    den   Weg   zum  Regi- 
ment,   und    warf    mit    vieler    Bravour,     die    ihm     beim    Rückzug 
nacheilende    französische   Reiterei    zurück.     So    erfolgreich    dieses 
heldenmüthige    Unternehmen  für   das    eigene    Regiment    war,   so 
wichtig   war   es   auch    für   die  bei    Gossa    aufgestellten    russischen 
Colonnen,    welche   von    der   feindlichen    CavaUeric   gedrSngt,    da- 
durch   befreit    wurden.     Mittlerweile   hatte    auch   der   Major  Baron 
Ottlilienfeld    des   Regiments   mit  seiner  Division    eben   so   klug  als 
kaltblütig   manövrirt,    und    alle   Angriffe    des    Feindes  mit  so  glän- 
zender  Tapferkeit    zurückgeschlagen,    dass    die   Franzosen    gegen 
das  Regiment   hier   nichts   mehr  weiter   zu   unternehmen    wagten. 
Auf  dem    Schlachtfelde    noch    ward    der   Oberst    Graf  Auersperg 
zur   Belohnung  seiner   Tapferkeit    zum    General-Major     befördert, 
und    erhielt    mittelst    allerhöchsten    Handschreibens     d.do.     Rötha 
am     20.    Oktober    das    Ritterkreuz    des    Maria -Theresieu- Ordens. 
Dem    tapfer.«    Oberlieutenaut    Baron     Sternbach,     bestätigte     der 
FM.   Fürst   Schwarzenberg    selbst,    dass    er   nicht    nur    durch    die 
ihm   unmittelbar   zugekommenen    Meldungen,    sondern  auch  später- 
hin  durch    die    Aussage    französischer    Generale     erfahren    habe, 
wie    diese   als  Augenzeugen   jener   kühnen   Attake   Sternbachs,  die 
in   einem  Momente   ihnen   wesentliche   und   schon    erungene    Vor- 
theile   entriss,    volle    Gerechtigkeit   wiederfahren   liessen.    In  Folge 
dessen    erhielt    dieser  ausgezeichnete  Offizier  1815,  einstimmig  vom 
Ordens-Capitel   zuerkannt   den   Maria-Theresien-Orden.    Das  Regi- 
ment  aber   hatte    an    dieem    Tage    starken    Verlust    erlitten.      Es 
zählte   unter    den    Verwundeten:  den  Rittmeister  Reinisch,  Oberlieu 
teuant    Baron     Pessler    und    Baron    O'Nagthen,    die    Lieutenants 
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Gfraf  Hoyos,  Enopfler  und  Schttll  nebst  43  Mann  und  31  Pferden; 
an  Todten  112  Mann  und  27  Pferde;  gefangen  und  vcimisst 
waren:  der  Rittmeister  Friedrich,  die  Lieutenants  6f.  Haller,  Sterr 
und  Aigner  ▼.  Löwentreu,  nebst  187  Mann,  und  191  Pferden. 
Oberst  Graf  Auersperg,  Oberstlieutenant  Seymann,  Major  Baron 
Otdilienfeld,  die  Rittmeister  Steingruber  und  Cramer,  die  Ober- 
lieutenants Baron  Sternbach,  Baron  Pessler,  Enopfler  und  Kramer 
wurden   belobt. 

Den  Rhein-Uebergang  im  Dezember  1813  und  den  Feld- 
zug 1814  in  Frankreich  machte  das  Regiment  im  Oavallerie- 
Cozps  des  FML.  Graf  Nostitz,  der  Iten  Cürassier-Division  des 
FML.  Graf  Elebelsberg,  und  in  der  Brigade  des  GM.  Grafen  Auers- 
perg,  spXter  des  Obersten  Seymann  mit.  In  dem  Treffen  bei 
Trojes,  am  23.  Februar  waren  2  Escadrons  desselben  bei  der  Arriere* 
Garde,  welche  vom  Obersten  Fürsten  Windiscbgrätz  des  Regi> 
ments  Oonstantin-Cürassiere  befehligt  wurde,  und  hatten  Theil  an 
dem  gl&nzenden  neunmaligen  Angriff  des  Fürsten  gegen  eine  die 
Brigade  Seymann  bedrohende  feindlicke  Uebermacht  (sieh  Cüras- 
sier  No.  8).  Das  Regiment  nahm  femer  ehrenvollen  Antheil  an 
dem  Gefechte  bei  La  Fert^  sur  Aube,  den  28.  Februar,  und  war  den 
25.  MXrz  im  Treffen  bei  F^re- Champenoise.  Es  erhielt  nun  die 
Friedens-Station  erst  St.  Georgen  in  Ungarn,  bald  darauf  Pardu- 
bitz  in  Böhmen. 

Den  kurzen  Feldzug  1815  war  das  Regiment  dem  Reserve- 
Cavallerie^Oorps  des  Erbprinzen  von  Hessen-Homburg  zugetheilt, 
und  kam  nicht  mehr  ins  Gefecht.  Nach  dem  Aufenthalt  einiger 
Monate  in  Frankreich,  marschirte  das  Regiment  in  die  k.  Erbstaa- 
ten zurück,  und  erhielt  die  Friedens-Station  Pardubitz  in  Böhmen. 

Für  ihre  Tapferkeit  in  der  Campagne  1814,  wurden  der 
Rittmeister  Johann  Steingruber  und  der  Oberlieutenant  Franz 
SchüU  mit  den  k.  russischen  St.  Wladimir  -  Orden  IV.  Classe 
ausgezeichnet,  letzterer  erhielt  auch  den  k.  russischen  Ehren- 
Degen    der   Tapferkeit. 

1820  bezog  das  Regiment  die  Stabs-Station  Totis  in  Ungarn 
1825  jene  von  Eecskemeth,  und  1829  rückte  es  zur  Aufwar- 
tung nach  Wien,  1831  nach  Wessely  in  Mähren,  von  wo  es 
den  Hebungen  des  Lust-Lagers  zu  Turas  1833  und  1834  bei- 
wohnte. 

Ln  Oktober  1848  rückte  das  Regiment  in  der  Armee  des 
FM.  Fürsten  Windiscbgrätz  zur  Belagerung  Wiens,  und  war 
unter  den  Befehlen  des  GM.  Fürsten  Franz  Lichtenstein,  im  Treffen 
gegen  die  ungarischen  Insurgenten  bei  Schwechat.  —  Bei  der 
Vorrückung  der  Armee  nach  Ungarn,  hatte  dasselbe  seine  £in- 
theilung  im  Armee-Roserve-Corps,  in  der  Cavallerie-Division  des 
Fürsten  Franz  Lichtenstein,  und  der  Brigade  des  GM.  Grafen 
Heinrich  Bellegarde  erhalten,  da  aber  diese  nach  eintretender 
Nothwendigkeit  mehrmals  geändert  wurde,  so  kamen  schon  im 
Jänner     1849    zwei    Escadrdns    in   die   Ca  valier  ie  «-Brigade    Parot, 
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cum    Corps    des    FML.    Graf   Sohlik.     Anfangs    Febmar    erhielt 
der    Major   Graf  Elarl   Coudenhove   des  Regiments   den  Auftrag, 
mit  seiner  Division   von  Pesth   gegen   die  Theiss  sn  streifen,  und 
den   Uebergangspunkt  bei  Poroszlo   zu    recognosciren;  diesen  Ort 
fand   er  stark  mit  feindlicher  Infanterie  besetzt,  und  musste  sich, 
von  einigen   Gewehrsalven   empfangen,   wieder   zurückziehen.     Er 
streifte   sodann   im   Angesichte    der   feindlichen    Armee    zwischen 
Poroszlo   und   Gyöitgyös,  in  der  tagtSglichen   Gefahr  eines  lieber- 
falls,    wodurch   Mannschaft   und   Pferde  bedeutend  gelitten,  bis  am 
14.    Februar    diese    Division    durch    die    von    Pesth    vorgerückte 
Brigade   des   GM.   Fürsten   CoUoredo    aufgenommen,    und    später 
mit   selber   nach   Gyöngyös   rückte.    Von   hier  ward   die  Division 
abermals   bis   zum  Maierbofe  von   Kompolt   vorgeschoben,  um  die 
beiden   Strassen   von  Eal   und   Kapolna   zu  beobachten.     Am   18. 
Februar  um   %    6   Uhr  Morgens   wurde   dieselbe   von   11  Zügen 
Hussaren,   einer  Abtheilung  Infanterie,   die  auf  W&gen  herbeikam 
und   3   Geschützen  unter   Anführung    des    Insurgenten    Obersten 
Aristid   Desewity   überfallen.      Die   Division   war  in   dem  grossen 
Karoljs^chen   Maierhofe  Eompolt  untergebracht,  die  Pferde  blieben 
die  ganze  Nacht   gesattelt,    eine  halbe   Escadron    stand  auf    Vor- 
posten.    Verrath   der   Landesbowohner    und    ein    heftiger    Sturm- 
wind in  der  überdiess  stockfinstern  Nacht,  begünstigten  den  lieber- 
fall.     Der   auf  Vorposten   aufgestellte  Flügel  kämpfte  mit  Helden - 
muth  und  völliger  Aufopferung,  wodurch  die  Division  Zeit  gewann, 
die  Pferde   aufzuzäumen,   und   zum  Theil  aus    den   niedem    Stal- 
lungen  herauszuführen.   Dennoch    gelang   es   den   Offizieren,   und 
ganz  vorzüglich   dem   tapfern   Rittmeister   Eugen  Baron   Scheibler 
nicht  nur   durch  ihr  begeisterndes   Beispiel    das    Gefecht    herzu- 
stellen,  sondern    selbst    angriffsweise    vorzugehen.     Durch    dieses 
entschiedene    Auftreten    wurden     die    beiden    schon    verwundeten 
Rittmeister   Maximilian   Baron  Reitzenstein  und   JuL'us  von  Fluck, 
welche   bereits   vom   Feinde   umringt,    nahe    daran   waren,   gefan- 
gen  zu   werden»   wieder   befreit,    den   andern   aber   Zeit  verschafft 
sich   in   den   Sattel   zu   schwingen.     Nur    auf  diese    Art    war     es 
möglich   geworden,    die   Division   zu   sammeln   und    zu    formiren. 
Mit   grosser   Entschlossenheit   ging   sie   nun    auf    den    Feind    los, 
viele  Hussaren  wurden   niedergehauen;  ein  Mann  nebst   neun  ge- 
sattelten  Pferden  gefangen.    Endlich   gelang    es   ihr   sich  gänzlich 
zu   degagiren»    und   vom  Feinde  unverfolgt  im   Schritt-Tempo  die 
Brücke   von   Bal-Püspocky  zu   erreichen,   wo   sie   den  Befehl  zum 
Rückmarsch   erhielt.     Rittmeister  Fluck  war   durch  mehrere  Kopf- 
hiebe  schwer  blessirt^    der   tapfere    Oberlieutenant    Leopold    Lei- 
desdorf  blieb   für    todt    liegen^    gerieth    in    feindliche    Oefangen- 
Schaft  und  hatte   das   Augenlicht    durch    einen    Säbelhieb    einge 
büsst.     Nebst  dem   betrug    der   Gesammtverlust    der    Division    ax] 
GFetödteten   und  Blessirten :    1    Oberarzt,    1    Wachtmeister,  6  Kor- 
porale,  2ö   Cürassiere  und    17    Pferde.     Während    dem    Handge< 
pen^^  wurde  der  Major  Graf  Coudenhove  von  mehrten  Hussarex: 
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ammiigen,  erhielt  eine  Menge  SSbelhiebe,  und  ward  schon  vom 
Pferde  heruntergezogen,  aber  die  v/ackern  CürasBiere  hiebon  ihren 
tapfem  Führer  heraus.  —  In  der  Schlacht  yon  Kapolna  am  27. 
Februar  machten  4  Escadrons  des  Regiments  die  Attaken  der 
CaTallerie-Brigade  Bellegarde  mit^  eine  Dirision  mit  einer  halben 
Batterie  wurde  zur  Herstellung  der  Verbindung  mit  der  Bri* 
gade  Wjss»  links  seitwärts  entsendet|  deren  Erscheinen  auf  den 
Ausgang  des  yom  Major  Baron  Basselli  von  Civallart  -  Uhlanen 
(sieh  dieses)  bestandenen  Reitergefechts,  gUnstig  eingewirkt  hatte. 
In  dem  Gefechte  bei  Eil  den  28.  wurde  der  Oberstlieutenant 
Baron  Vincenz  MinutiUo  des  Regiments  mit  seiner  Division  und 
einer  Cayallerie-Batterie  in  die  linke  Flanke  des  Feindes  deta- 
chirt,  während  gleichzeitig  die  gesammte  Artillerie  gegen  die 
Front  der  feindlichen  Adbtellung  in's  Feuer  gebracht  wurde. 
Das  Gefecht  endete  mit  dem  Rückzug  der  Insurgenten.  In  dem 
Gefechte  bei  Jsaszeg  den  6*  April  war  der  Oberst  yon  Kiss- 
linger  des  Regiments  mit  zwei  Escadrons  desselben  und  dein 
Cürassier-Regiment  Prinz  KatI  y.  Preussen,  längst  dem  Rakosbach 
zur  directen  Unterstützung  des  I.  Armee*Corps  detachirt  worden. 
In  den  Gefechts -Relationen  dieser  Epoche  wurden  die  beiden 
Aerzte  des  Regiments  Dr.  Klein  und  Dr.  Rax,  yon  FML.  Graf 
Schlick  wegen  ihrer  yorzüglichen  Verwendung  und  Selbstauf- 
opferung belobt.  Am  26.  April  vor  Komorn  machten  2  Divi- 
sionen des  Regiments  unter  der  umsichtigen  Führung  ihres  tapfem 
Obersten  Baron  Minutillo  eine  glänzende  Attake.  Denselben, 
welche  überdiess  durch  einen  zehnstündigen  Marsch  ermüdet 
waren,  standen  nebst  mehreren  Batterien  auch  12  Escadrons 
Hussaren  und  einige  Abtheilungen  Honveds  (Infanterie  der  Insur- 
genten) entgegen ;  der  Erfolg  des  Angriffs  schien  daher  ziemlich 
zweifelhaft.  Mit  seltener  Bravour  rückten ^eide  Divisionen  unter 
dem  heftigsten  Gesohützfeuer  gegen  den  Feind.  Rittmeister  Adolf 
Baron  Wildbnrg  sollte  mit  seiner,  der  Oberstlieutenants  1.  Esca- 
dron  an  dieser  Attake  nicht  Theil  nehmen,  da  ihm  die  Bewa- 
chung der  3  Standarten  des  Regiments  anvertraut  wurde.  Da 
bemerkte  dieser  umsichtige  Offizier  eine  feindliche  Batterie,  welche 
die  angreifenden  Cürassiere  mit  grossem  Erfolge  in  der  rechten 
Flanke  beschiesst.  Diese  zu  nehmen  oder  mindestens  zu  verja- 
gen ist  nun  Wildburgs  rascher  EntschlusS)  die  Paniere  des  Regi- 
ments einer  in  der  Nähe  befindlichen  Infantorie-Abtheilung  über- 
gebend, rückte  er  im  Trabe  gegen  jene  Batterie  vor,  die  seiner 
kaum  ansichtig,  sofort  ihr  Feuer  gegen  die  4  Eiscadrons  einstellt, 
sieh  ihn  und  seine  Reiter  zum  Zielpunkt  wählt,  und  auch  zwei 
Mann  nebst  drei  Pferden  seiner  Escadron  niederstreckt.  Auf  500 
Schritte  lässt  diese  Batterie  die  Cürassiere  heransprengen,  fiihrt 
aber  dann  im  Carriere  davon,  der  tapfere  Wildburg  ve  rfolgt  sie 
noch  bei  2000  Schritte  im  scharfen  Tempo.  Nun  die  Unmög- 
lichkeit einsehend,  die  *  trefflich  bespannte  Batterie  mit  seine« 
▼om  frühem   Marsch   ermüdeten  Pferden   einholen  zu  können,  gibt 
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er  die  Verfolgung  auf,  wirft  sich  auf  eine  Division  Hussaren,  welche 
das  Regiment  überflügeln  wollte^  und  jagt  auch  diese  in  die  Flucht. 
Endlich  lässt  er  seine  Escadron  halten^  um  sich  auf  dem  Sahlacht- 
felde  zu  orientiren.  Mittlerweile  waren  die  beiden  Divisions  des 
Regiments  bereits  mit  den  6  Hussaren-Divisionen  im  Handgemenge; 
die  den  rechten  Flügel  bildende  Oberstlieutenants  2te  Escadron 
hatte  schon  einige  20  Verwundete,  und  wurde  bereits  von  den  Hus- 
saren  stark  überflügelt,  da  fällt  Baron  Wildburg  mit  seiner  Esca- 
dron den  Hussaren  in  die  Flanke,  überreitet  bei  dieser  Gelegenheit 
einige  Abtheilungen  Honveds,  von  dem  durch  das  brave  Regiment 
gesprengten  Bataillon,  und  hielft  durch  sein  tapferes  entschlos- 
senes  Auftrctten,  den  beiden  Divisionen  den  schon  schwankenden 
Sieg  glSnzend  erringen.  Der  Feind  wurde  gezwungen  sich  hinter 
die  Schantzen  von  Eomorn  zurückzuziehen.  Mittelst  Eapitelbe- 
schluss  vom  Jahre  1850  erhielt  dieser  ausgezeichnete  Offizier 
Rittmeister  Baron  Wildburg  für  jene  ruhmvollen,  ohne  erhalte- 
nen Befehl  ausgeführten  Thaten  das  Ritterkreuz  des  Maria -The- 
resien-Ordens. 

Bei  Beginn  des  Sommer-Feldzugs  war  das  Regiment  im 
IV.  vom  FML.  Baron  Wohlgemuth,  später  Fürst  Franz  Lich- 
tenstein befehligten  Armee-Corps,  der  Division  des  FML.  Baron 
Burits  und  der  Cürassier-Brigade  des  GM.  Baron  Karl  Lederer 
eingetheilt.  —  Im  Gefechte  bei  Zsigard  den  16.  Juni  rückte 
Major  Graf  Ooudenhove  zur  Unterstützung  der  Brigade  Pott 
vor,  und  führte  mit  8  Escadrons  des  Regiments  und  einer  Ton 
Lichtenstein- Chevauxlegers  (sieh  Uhlanen  No.  9),  mit  besonderer 
Entschlossenheit  eine  Attake  gegen  die  feindliche  Reiterei  aus. 
Mit  einer  Escadron  und  einer  Batterie  vom  GM.  Pott  zur  Ver- 
folgung des  Feindes  vorgesandt,  drängte  Graf  Ooudenhove,  nach- 
dem seine  Oürassiere  schon  eine  Haubitze  erobert  hatten^  die 
feindliche  Arriere-Garde,  sprengte  mit  der  beihabenden  Escadron 
ein  Honved-Bataillon  auseinander,  worauf  das  zweite  in  wilder 
Flucht  sich  in  die  anliegenden  Auen  warf.  80  Honveds  wurden 
zusammengehauen,  ein  grosser  Theil  aber  in  die  sumpfige  Dud- 
waag  gesprengt.  Vom  Regiment  ist  an  diesem  Tage  der  Ritt- 
meister von  Andreovich  gebliehen,  und  der  Oberlieutenant  von 
Sytentop  verwundet  worden.  —  Am  21.  Juni  in  der  Schlacht 
von  Per^d  wirkte  das  Regiment  wieder  thätigst  mit,  und 
hatte  mehrere  gljfnzende  Attaken  zwischen  Kiralyrev  und  Pcr^d 
ausgeführt.  Major  Graf  Ooudenhove  deckte  mit  seiner  Division 
den  linken  Flügel  der  Brigade  Theising.  Oberlieutenant  Planer 
des  Regiments  wurde  in  dieser  Schlacht  blessirt.  Das  Regiment 
hatte  noch  femer  seinen  ehrenvollen  Antheil  an  den  Schlachten: 
bei  Raab  den  28.  Juni,  bei  Komom  den  2  und  11.  Juli,  an 
welch'  letzterm  Tage  es  den  Lieutenant  Schaumburg  unter  seinen 
Todten  zählte.  In  der  Schlacht  bei  Szöreg  den  5.  August  war 
das  Regiment  zur  Bedeckung  der  gesammten  Geschütz-Reserve 
beordert  worden ;   in  jener  von   Temesvar   den  9.^  Augast  diente 
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das  Regiment   anfanglich   zur   Deckung   der   rechten    Flanke    des 

3.  Armee-Corps.  Eine  Division  desselben  rückte  gegen  die  erste, 
aus  dem  Czocker- Walde  vorgerückte  feindliche  Batterie,  als  sich 
aber  gar  bald  grössere  feindliche  Abthoilungen  zeigten,  folgten 
die  beiden  andern  Divisionen  in  Staffeln,  und  brachen  somit 
über  die  Schlachtlinie  der  österreichischen  Armee  vor.  Die  erste 
dieser  drei  Divisionen  wirft  sich  mit  besonderer  Kühnheit  auf 
die  feindliche  Batterie,  schon  hat  sie  3  Qeschütze  genommen, 
die  Bespannungs-Mannschaft  heruntergehauen,  als  plötzlich  grosse 
feindliche  Cavallerie-Abtheilungen  mit  Geschützen  in  ihrer  rech- 
ten Flanke  erschienen,  und  durch  ein  heftiges  Kanonenfeuer 
diese  zwingen,  ihre  gemachte  Beute,  welche  in  den  weichen 
Boden  nur  schwer  fortzubringen  war,  wieder  fahren  zu  lassen. 
Nur  eine  Protze  und  4  bis  6  Bespannungs-Pferde  konnten  von 
den  Cürassieren  mitgenommen  werden.  —  Als  im  weiteren  Ver- 
laufe dieser  Schlacht  nach  der  allgemeinen  Vorrückung  unseres 
Centrumsy  auf  unserm  äussersten  rechten  Flügel  der  Kampf  von 
neuem  entbrannte,  und  das  hinter  Szakalh^y  gesammelte  Insur- 
genten-Corps bis  an  den  Nyaradbach  vorrückte,  mehrere  Batte- 
rien entwickelte,  und  mit  einer  Plänkler-Kette  über  diesen  Bach 
setzte,  war  es  vorzüglich  die  feste  Haltung  des  mit  einer  Batte- 
rie in  Hacken  formirten  Regiments,  welches  den  Feind  in  seinem 
Vordringen  so  lange  aufhielt,  bis  die  zur  Verstärkung  dahin 
beorderten  Cavallerie-Abtheilungeu  und  Batterien  eintraffen,  deren 
kräftiges  Feuer  diesen  nun  zum  Rückzuge  zwingt.  —  Das  Re- 
giment hatte  nun  abermals  eine,  seines  alten  Kriegs -Rhums 
würdige  Epoche  beendet,  und  folgende  Offiziere  desselben  wurden 
für  ihre  in  diesem  Feldzuge  bewiesene  Tapferkeit  mit  Orden  aus- 
gezeichnet Der  ehemalige  Oberst  nunmehr  GM.  Josef  Ritter 
V.  Kisslinger  erhielt  das  Ritterkreuz  des  k.  öster.  Leopold-Ordens. 
Der  Oberst  Baron  Vincenz  Minutillo  den  Orden  der  Eisernen- 
Erone  3  Classe,  das  Militär- Verdienst.Kreuz  und  den  k.  russ. 
Wladimir-Orden  3  Ciasso.  Der  Major  Karl  Graf  Coudenhove, 
die  Rittmeister  Ludwig  Prinz  Hohenlohe-Lanzenburg,  der  schon 
erwähnte  Rittmeister  und  Maria -Theresien- Ordens -Ritter  Baron 
Adolf  Wildburg,  Julius  v.  Fluk,  Gustav  Dunst  v.  Adelshelm, 
ferner  die  Oberlieutenants  Eduard  Wimmer,  Ignaz  Eirich,  Johann 
Halla,  Leopold  Leidcödorf  erhielten  sämmtlich  das  Militär- Ver- 
dienst-Kreuz.     Letzterer    noch     den    russischen    Wladimir- Orden 

4.  Classe.  Der  Lieutenant  Leo  Graf  Henkel  Donersmack  erhielt 
das  Militär- Verdienst -Kreuz,  und  den  k.  russisch.  St.  Annen- 
Orden  3.  Classe.  Rittmeister  Norbert  Lernet  den  Orden  der 
Eisernen  Krone  3  Classe  und  der  als  Ordonanz  -  Offizier  beim 
FML.  Graf  Clam,  Commandanten  des  Siebenbürgischen  Armee- 
Corps  in  Verwendung  gestandene  Lieutenant  Franz  Altgraf  Salm 
Reifferscheidt  das  Militär- Verdienst -Kreuz.  Nahe  an  50,  theils 
goldene,  theils  silberne  Tapferkeits-Medailfen  wurden  unter  die 
braven    Cürassiere    vertheilt.   —   Das    Regiment    hatte   in    dieser 


i4i 

Zeit   die  Ehre   Se.  Majestät  Kaiser  Nikolaus  I.  von  Russland,  als 
Regiments-Inhaber  sn   erhalten,     Aus  Anlass  des  erhaltenen  Noti- 
fikations-Schreibens  in  Betreff  dieser   Verleihung   hat  dieser  hohe 
Monarch  nachstehendes  Allerhöchstes  Handschreiben  dd.  Tszarskoe- 
Celo   den  23.    September    1849   an  den  damaligen  Kriegs-Ministcr 
zu  erlassen   geruht:  ;,Herr  Feldmarschall- Lieutenant  G-raf  Qyulay! 
«Die    Allerhöchste  Entschliessung   Sr.  k.  k.  apostolischen  MajestSt 
„meines   erhabenen   Freundes   und  Alliirten    das    Cürassier  -  Regi- 
^ments   No.   5.,  des   k.    k.   Heeres    hinfort    nach    meinem   Namen 
;ybenennen   zu  lassen,  hat   mir   zu   wahrer    Befriedigung  gereicht. 
,,Es    ist  mir   insbesonders  ein  freudiges  Gefühl  alserster  Inha- 
^,ber  dieses  in  jeder  Hinsicht  so  wackern  Reiter  Regi- 
,,mentB    neuerdings   in    nähere    Beziehung    zu   einem   Heere 
„zu  treten,   das   in    yerhttngnissyoUer    Zeit    unter    ruhmgekrönten 
i^Feldherrn   für  Thron  und  gesetzliche  Ordnung  muthig  kämpfend^ 
„die   Gesinnungen   unerschütterlicher  Treue  rein   und  lebendig  er- 
j, halten  hat.     Empfangen   Sie  Herr  Feld-Marschall-Lieutenant  etc. 
etc.'   —  Wir   glaubten   mit   Recht   diese   für   das    Regiment   wie 
die   ganze  Armee   so   ehrenden  und   anerkennenden   Worte  jene^ 
grossen   historischen  Mannes,  —  der  leider  jetzt  nicht  mehr  ist,  — 
hier    einschalten   zu  können.   — 

Im   Oktober   1849   bezog   das   Regiment    die    Friedens -Sta- 
tion Debreczin,    1850   Orosswardein  in  Ungarn,  bei  der  im  Monate 
Mai  1851  während  der  Truppen-Concentrirung  des  2.  Armeo'Corps 
erfolgten  Anwesenheit   Sr.   Majest&t  des  Kaisers   Nikolaus   zu    011- 
mütz,   wurden   am   29.   Mai   die    zur    Aufwartung   aus   Grosswar- 
dein  beruffenen  Offiziere   des    Regiments   Allerhöchst    demselben, 
als   ihrem   nunmehrigen  Inhaber  vorgestellt.    Als   Kaiser  Nikolaus 
den    mit    dem    Theresienkreuz    geschmückten    Rittmeister    Baron 
Wildburg,    erblickte,    redete    er   ihn    mit    folgenden    Worten  an: 
„Ihr  Kaiser   gab  Ihnen  bereits  seinen  höchsten  Orden,  Sie  werden 
Mir   erlauben   dass   Ich  Ihnen   den   Bruder-Orden   des   Theresien- 
Kreuzes,   Meinen  St.   Georgs-Orden  verleihe.*'     Des  andern  Tages 
liess   der   Kaiser  von   Russland   den   tapfern  Offizier  zu  sich  rufen, 
und   überreichte   ihm   den  St.    Georgs-Orden  mit  den  so  ehrenden 
Worten:     „Htttte    Ich    einen    schöneren     Orden,     so    würde    Ich 
denselben   Ihnen    übergeben,    dieser    ist    aber    ftir's    Militfir   Mein 
schönster.  Es   freut   Mich  um   so  mehr,  da  Ich  nun  gewiss  weiss, 
dass    Sie     ein    wirklich    Braver    sind,    und   da    Ich    hoffen    kann, 
dass  Ihnen  die  Verleihung  Meines  Georgs-Ordens  für  Ihre  Zukunft 
von  grossem  Vortheil  sein  wird.^     Hierauf   umarmte    der    Kaiser 
den  Rittmeister  Baron  Wildburg   dreimal.     Alle   andern    zur  Auf- 
wartung   erschienenen    Stabs-    und   Oberoffiziere    des    Regiments 
wurden  mit   k.    russischen  Orden   betheilt. 

Im    September  1852   rückte  das  Regiment  in  der  Cavallerie- 

'    Division   des  FML.   Baron  Moltke,   der   Brigade   des   GM.    Baron 

Simbschen   eingetheilt,    in   das  Lustlager  bei  Posth  und  aus  diesem 

zur  Aufwartung  nach   Wien.     1853    im    September  ward    es  zu 


dem  grossen  bei  OllmtttK  abgehaltenen  Cayallerie-Lager  geaogen, 
and  wurde  daselbst  bei  der  feierlichen  Defilirung  nach  der  grossen 
Eirchenparade  am  25.  September  der  hohen  Ehre  theilhaftig 
Ton  Sr.  MajestSt  dem  Kaiser  Nikolaus  in  der  Uniform  des  Regi- 
ments,   seinem   eignen  Monarchen   vorgeführt   au   werden.   — 

Im  Mai  1854  wurde  das  Regiment  zu  dem  in  Galizien 
aufgestellten  2.  Ca vallerie  -  Armee- Corps  des  FML.  Graf  Clam* 
Gallas  eingetheilt,  und  'stationirte  zu  Rzeszow  und  Umgegend. 
Hier  erhielt  dasselbe  die  betrübende  Trauerkunde  von  dem  zu 
St  Petersburg  am  2.  März  erfolgten  Ableben  Sr.  Majestät  Kaiser 
Nikolaus  I.  von  Russland,  seines  hohen  Regiments  Inhabers.  — 
Zugleich  erschien  nachstehender  schöner,  insbesondere  hm  den 
damaligen  politischen  Verhältnissen,  —  an  seinen  Werth 
noch   erhöhter  Armee-Befehl;    Er  lautet: 

«Um  dem  ruhmreichen  Andenken  Weiland  Sr.  Majestät  Kaiser 
»Nikolaus  I.  von  Rossland»  in  dankbarer  Elrinnerung  das  Mir  und 
»Meinem  Reiche  zur  Zeit  schwerer  Prüfungen  und  Bedrängnisse 
^mit  edler  freundschaftlicher  Bereitwilligkeit  geleisteten  Beistandes 
„m  Meiner  Armee  ein  bleibendes  Denkmal  zu  bewahren,  befehle 
fjichj  dass  das  Cürassier-Regiment  No.  5,  welches  den  Namen 
ijdes  höchstseeligen  Kaisers  trägt,  denselben  auf  immerwährende 
^^Zeiten  beibehalte^  und  während  der  angeordoeten  vierwöchent* 
;ylichen  Trauer  die  Fltfre  auf  dessen  Standarten  angebracht 
werden. 

Wien   am    3.   März   1855. 

Franz  Josef  m.   p. 

Bei  Auflösung  des  2.  Cavallerie-Corps  im  JuU  1855  mar- 
ehirte  das  Regiment  aus  Galizien  in  die  Friedens-Station  Raab 
in  Ungarn,  von  wo  es  im  September  1857  in  der  Brigade  des 
ÖM.  Grafen  Leopold  Sternberg  zum  grossen  Cavallerie- Lager 
bei  Parendorf  beordert  wurde^  und  nach  dessen  Aufhebung  im 
Oktober  seine  innegehabten  Stationen   wieder   bezog. 

Im  Mai  1859  rückte  es  über  Pressburg  nach  Mähren  ab, 
wo  68  zum  2.  Cavallerie-Corps  Sr.  k.  Hoheit  des  Erzh.  Ernst 
gehörte,  und  nach  dessen  Auflösung  die  Stabs -Station  Nagj- 
Karoliy   später  seine  gegenwärtige,  Debreczin  in    Ungarn  bezog. 

Der  beim  Regiments-Inhaber  G.  d.  C.  Grafen  Schafgotsche 
kommandirte  Inhabers-Adjutant  Rittmeif>ter  Eduard  Krieghammer 
erhielt  für  seine  ausgezeichnete  Verwendung  in  der  Schlacht 
bei  Solferino,    das  Militär-Verdienst-Kreuz. 

■aria-Theresien-Ordeiu-Ritter. 

175S  Oberst  Baron  Jakob  Brookbatisen,  (siehe  Inhaber.) 

1760  Major  Anton  Baron  RaTizsa  (siehe   Oberste.) 

1761  Der  Begiments-Inbaber  O«  d.  0.  Anton  Claudius  Graf  O'DoneU  das  Grosskrous. 
1796  Rittmeister  Josef  Bayerweok  t.  Bayersberg,  f  au  Prag  1797. 

1813  Oberst  Maximilian  Graf  Auecsperg,  später  Inhaber. 

1813  Oberlieutenant  Eduard  Baron  Sternbaeh,  f  als  Major  in  der  Armee  1846. 

1830  BiUmeister  Adolf  Baron  Wlldbnig,  Major  in  der  Armee. 
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Regiments- Inhaber: 

1721  O.  d.  C.  ßmanuel  Maria  de  Mendosa,  Graf  y.  Qalbes,  1726  in  tpaniflohe  Dienete 

getreten. 
1726  FM.    Caspar  Ferdinand  Oraf  von  Cordoya,  Leibgarde-Trab  anten-Haaptmann 

t  1766. 
1756  Q.  d.  G  Anton  Claudias  Graf  O'Donell  MTO    GK.,  f  i771. 
1773  FML.  Jakob  Baron  Brokhausen,  MTOR,  f  1779. 
1779  GM  Nikolaus  Baron  Haag,  MTOR.  f  1781. 

1781  FM.  Friedrich  Augnst»  Prins  y.  NaMau-Usingen,  MTOR.   1806  quittirt^ 
1806  G.  d.  CUannibal  Marquis  von  Sommariva  MTOR.  f  zu  Wien  1829. 
1829  G.  d.  C.  Maximilian  Graf  Auersperg,  MTOR.  1849  zweiter  Inhaber. 
1849  6e.  MigestKt  Nikolaus  L  Kaiser  v.  Rassland,  f  z^  St  Petersburg  den  2.  März 

185K. 
DasRegiment  hat  diesenNamen  aafimmerw&hrendeZeiten  zubehalten. 
1855  G.  d.  C.  Franz  Graf  Sohaafgotsohe,  MTOR. 

Zweite  Inhaber: 

1849  G.  d.  C.  Max  Graf  Auersperg  MTOR.  f  zu  Wien  1850. 

1850  FML.  Franz  Graf  Sohaffgotsche,  MTOR.  1855  Oberst-Inhaber. 

Oberste: 

Bis  17^3  unbekannt. 
1744  Graf  Regas,  Regiments-Commandant  1751  abgängig. 

1751  Pasquale  Graf  Cebrian,  Rgts.-Comdt  1751  abgängig. 

1752  Jobann  Anton  Graf  Bettoni,  Rgts.-Comdt,  1758  GM. 

1758  Jakob  Baron  Brokhausen,  Rgts.-Comdt|  1758  MTOR.,  1767  GM. 

1767  Marquis  de  ViUe,  Rgts.-Comdt.,  1769  abgängig. 

1767  Marquis  Graf  O'Donell,  2.  Oberst,  1769  %t8.-Comdt.,  1771  quittirt. 

1771  Anton  Baron  Ravizza,  MTOR.,  Rgts.-Comdt.,  f  1*778. 

1779  Emanuel  Baron  Berlichingen,  Rgts.-Comdt.,  1780  pensionirt 

1779  Gottlieb  Baron  Sohmerzing,  2  Oberst,  1786  Rgts.-Comdt,  1787  GM. 

1788  Johann  Baron  Riesch,  Rgts.-Comdt.,  1793  in  Qrafenstand  erhoben,  und  GM. 

1793  Ferdinand  Beuget,  Rgts.-Comdt.  1794  GM. 

1794  Franz  Chevalier  Vavasor,  Rgts  -Comdt,  1799  GM. 
1799  Peter  Baron  Brady,  Rgts.-Comdt,  f  1802. 

1801  Anton  Kirohner,  2.  Oberst,  1802  Rgts.-Comdt  und  f 

1802  Franz  Heinrich,  Rgts.-Comdt,  1805  pensionirt. 

1804  Carl  Baron  Feuohtersleben,  2*  Oberst  1804  Festungs-Commandant  zu  Kufstein 
in  Tirol. 

1805  Friedrich  v.  Minutillo,  Rgis.-Comdt,  1809.  GM. 

1809  Maximilian  Graf  Auersperg,  Rgts.-Comdt.,  1813  MTOR.  und  GM. 

1813  Franz  v.  Seymann,  RgU.-Comdt,  1825  GM. 

1815  Aurelius  Chevalier  Provasi,  2.  Oberst,  1819  Rgts.-Comdt  bei  Chevleg.   No.  3. 

(UhUnen  No.  1.) 
1825  Christoph  Baron  Ottillienfeld,  Rgts.-Comdt.,  1832  GM. 
1832  Johann  Portenschlag  v.  Ledermayer,  Rgts.-Comdt,  1839  GM. 
1839  Friedrich  Bder  v.  Eichenheim,  Rgts.-Comdt,  1847  GM. 
1844  Alphons  Fürst  Bretzenheim  2.  Oberst  1844  quittirt. 
1847  Josef  Kbsllnger,  Rgts.-Comdt,  1849  GM. 
1849  Yincenz  Baron  Minutillo,  Rgts.-Comdt-  1852  GM. 
1852  Eduard  Baron  Basselli  zu  Stissenberg,  Rgts.-Comdt,  1859  GM, 
1852  Philipp  Baron  Uaoke,  2.  Oberst,  1854  pensionirt. 

1856  JoBcf  Graf  Gallenberg,  2.  Oberst  1857  RgU.-Comdt  bei  Dragoner  No.  5. 

1857  Fried.  Ruppreoht  y.  Virtsolog,  2.  Oberst  1858  Rgts.-Comdt  bei  HnssarenNo.  2 

1858  Isidor  Chevalier Prouvy,  2.  Oberst,  1859  Rgts.-Comdt. 

1859  Igaaz  v.  Merey,  8.  Oberst  t861  pensionirt 
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Oberstlieutenants. 

756  Oraf  Veraeda,  f  an  seinen  in  der  Sohlacht  bei  Lobosits  erhaltenen  Wanden  1756. 

757  Graf  Banitza,  f  an  seinen  bei  Lenthen  erhaltenen  Wanden  1757. 

758  Yincenz  Baron  Baroo,  1759  Oberst  bei  Hassaren  Nr.  10. 
7dl  Anton  Baron  RaTiua,  MTOR.,  1771  Oberst. 

788  N.  Seymann,  1794  abfrSngig. 

791  Ferdinand  Beuget,  1793  Oberst. 

7^  Frana  GheTaiier  Tavasor,  1794  Oberst. 

794  Peier  Baron  Brady,  1790  Oberst. 

799  Johann  Badnay,  1805  pensionirt  mit  Oberst. -Charakter. 

805  Franz  Seymann,  1813  Oberst 

805  Georg  M agdios,  1806  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 

813  Christoph  Baron  OttUlienfeld,  1825  Oberst 

825  Karl  Krämer,  1827  pensionirt, 

827  Josef  Friedrioh  Edler  y.  Schwerenkampf,  1828  pensionirt 

828  Georg  Kraemer,  f  den  5.  November  1830. 

830  Josef  y.  Sardagna,  General-Commando-A4Jat  in  Nied.-Oe8terreieh,  1830  trans- 

ferirt  an  Cürasfier  Nr.  4. 
830  Josef  Krumpiegel  v.  Beakenshof,  1833  pensionirt  mit  Oberst.-Charakter. 
833  Johann  Andr^e,  1838  pensionirt  mit  Oberst-Charakter* 

838  Friedrich  £der  y.  Eiehenhein,  1839  Oberst 

839  Johann  Coppet,  1844  transferirt  za  Hassaren  Nr.  1. 

8U  Franz  Graf  Deym  zu  Stritetz,  1844  Oberst  bei  Hassaren  Nr.  9. 

8U  Josef  KissUnger,  1847  Oberst 

845  Edaard  Ritter  y.  Schobein,  Gen.-Commd.-Adjat    in  Böhmen,  1848  Oberst  bei 

Chev.-Leg.,  Nr.  3,  (jetzt  Uhlanen  Nr.  8.) 
847  Yinoenz  Baron  Minutillo,  1849  Oberst 
849  Georg  Sauer,  1849  Oberst  bei  Hassaren  Nr.  9. 
849  Edaard  B«ron  Basselli  zu  Sassenberg,  1852  Oberst 
852  Karl  Graf  Condenhoye.  1852  transferirt  an  Cfirassier  Nr.  4. 
854  Georg  Ebeling  y.  Dtinkirohen,  Waffen-Inspektor  des  1.  Cayallerie- Armee-Corps 

1855  pensionirt 
854  Bogen  Schindlöoker,  1855  transferirt  aa  Cürassier  Nr.  7. 
861  Franz  Girardoni. 

Majors. 

756  Graf  Barsieza,  1757  Oberstlieateant 

757  Yinoenz  Baron  Baroo,  1758  Oberstlieatenant. 

759  Anton  Baron  Bayizza,  1761  Oberstlieatenant 
bis  1790  anbekannt 

790  Frans  Cheyalier  Vayasor,  1793  Oberstb'eatenant 

793  Josef  Wagensfeld,  f  in  Folge  seiner  yor  dem  Feindo  erhaltenen  Wanden  1794. 

794  Baron  Baltheser,  1796  abgängig. 

796  Johann  Radnay,  1799   Oberstlieatenant. 

799  Josef  Kramer  y.  Mfinaberg,  1805  pensionirt. 

800  Franz  Sedelmayer  y«  Seefeld,  1804  Oberstlieatenant  bei  Cürassier  Nr.  7. 

804  Wilhehn  Kronenberg,  1809  OberstUeatenant  bei  Dragoner  Nr.  6. 

805  Adam  Graf  Fiqnelmont»  1806  transferirt    za    Chey.-Leg.    Nr.  4,   (jetzt  Drago- 
ner Nr.  2.) 

809  Christoph  Baron  OttUlienfeld,  1813  Obersttieatenant 
809  Paoly.  Wernhardt,  1811  Flügel- Adjutant 
813  Karl  Kramer,  1825  OberstUeatenant 

815  Karl  Marqois  Sommariya,  1 820  transferirt  zn  Cürassier  Nr.  4. 

816  Philipp  Baron  Bechtold,  1820  transferirt  zu  Cürassier  Nr.  3. 
825  Josef  Friedrieh  Edler  y.  Sohwerenkampf^  1827  Oberstlieatenant. 
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1827  OeorgKrMmar,  ISZSObenflieateaant. 

1823  Josef  Krumpiegol  ▼.  ßeakenshof,  1830  Oberitlioatenftnt. 

1831  Josef  ▼.  S'irlagaa.  1830  OberstUeateaant« 

1830  Jobann  Andr^e,  1833  Obers tUeutenant 

1833  Sigmand  Klaas,  1838  pensionirt. 

1838  Johann  Cappet,  1839  ObersUieufeenant. 

18 :i9  Josef  KissUnger,  1844  Oberstlieutenant. 

1842  Cduard  Ritter  y.  Sohobeln,  Gen.-Commd.-Adjat  in  BSbmen»  1845  OberstUeui. 

1844  Vinoenz  Baron  Minatillo,  1847  OberstUeatenant. 

1847  Georg  Sauer,  1849  Oberstlieatenant. 

1848  Karl  Graf  Coudenboye,  1852  Oberstlieatenant. 

1849  Georg  Ebeling  ▼.  Dankiroben,  1854  Oberstlieutenant. 

1850  Christian  Bories  Baron  Oeynbauseni  Commandant  der  Central  Eqaitation,  1851 
pensionirt 

1852  Eugen  SohindlScker,  1854  OberstUeutenant 

1852  Ludwig  Prinz  Hohenlohe  Langenbarg,  1852  transferirt  za  Dragoner  Nr.  6. 

1852  Wilhelm  Graf  Westphalen,  18j7  OberstUeutenant  bei  Carassier  Nr.  1 . 

1854  Karl  Mammer  t.  Mammern,  1857  pensionirt 

1857  Franz  Girardoni,  1861   Oberstlieatenant. 

1857  Moria  Watzeiioh  t.  Waldbaeh. 

1861  Ignaa  Eirioh. 

ViIbminiBg  des  lef^neits. 

Weisse  Röcke,   lichtblaue   Aufschläge  und  PantaloiiS;    weisse 
Knöpfe. 

CQrassier-Regiment  No,  6)  (Tacant). 

Dieses  Regiment  wurde  1701  thells  aus  der  zweiten  Hälfte 
oder  5  Compagnien  des  getrennten  Caprara'sohen  Regiments,  theils 
aus  neu  geworbenen  Leuten  errichtet,  und  dem  FM.  Philipp  Land- 
grafen von  Hessen-Darmstadt  verliehen.  Das  Caprara'sche  Regi- 
ment war  eines  der  berühmtesten  in  der  Armee.  Der  Venetianische 
Geschichtsschreiber  Gualdi  berichtet,  dass  im  dreissigjährigen  Kriege 
und  zwar  in  der  berühmten  Lützner-Action  den  16.  Novemb.  1632 
der  tapfere  Schwedenkönig  Gustav  Adolf  von  einer  £akadron  dieses 
Regiments,  welche  der  Rittmeister  Martellini  kommandirte,  nebst 
zweien  seiner  Stallmeister  erschossen  worden  sei.  Der  Herzog  von 
Friedland  soll  diese  Eskadron,  während  jener  Schlacht  abgeschickt 
haben,  um  die  Ankunft  des  General  Graf  Pappenheimischen  Suc- 
curses  zu  recognosciren,  und  dabei  wäre  sie  von  ungefthr  auf  den 
König  und  seine  schwache  Suite  gestossen. 

1702  war  das  Regiment  bei  der  Belagerung  von  Landan»  und 
diente  in  den  Feldzügen  1702  und  1703  am  Rhein.  Nach  der  Ordre 
de  batailie  vom  16.  Juni  1702  der  am  Ober-Rhein  operirenden 
kaiserh'chcn  Armee  war  das  Regiment  unter  dem  FZM.  Grafen 
Nassau  Weilburg  in  der  Gogend  von  Dammheim  bis  Nussdorf 
aufgestellt.  Den  30.  Juli  1702  stand  dasselbe  in  der  vom  FM. 
Markgrafen  Ludwig  von  Baden,  dem  bekannten  Türkenbesieger 
befehligten  Armee,  unter  dem  FML.  Graf  Vehlen,  den  General- 
Feld*  Wachtmeister  Baron   Venningen,   und   eine  Eskadron   in    der 
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Reserve  welche  der  FSIL.  Graf  Auffaass  befehligte.  la  der  Schlacht 
bei  Friedlingen  und  dea  Höhen  von  Ober-  und  CJater-Tiillinii^en 
welche  von  der  k.  Reichs -Armee  den  französischen  Marschall 
Villars  im  Oktober  1702  geliefert  wurde,  war  das  Regiment 
am  loflsersten  rechten  Flügel  des  zweiten  Treffens  unter  dem 
FML.  Fürsten  Ton   Hohenzollern   und   GFW.   Ton   Ranzau. 

Die  beiden  nächst  folgenden  Feldzüge  wurde  dasselbe  in 
Ungarn  gegen  die  Rakoczy'schen  Insurgenten  verwendet,  1704 
und  1705  in  der  Schlacht  bei  Schibo,  1710  bei  der  Belagerung 
von  Neuhäusel. 

Von  1716  machte  das  Regiment  die  Feldzüge  gegen  die 
Türken  mit,  war  in  der  Schlacht  bei  Peterwardein  und  der  Bela- 
gerung von  Temesvar,  1717  während  der  Belagerung  Ton  Belgrad 
beim  Corps   des   General   Martigni   jenseits   der    Savetin  Syrmien. 

Am  17.  Juli  unternahmen  die  Janitscharen  einen  Ausfall  aus 
jener  Festung  auf  das  Lager  des  Prinzen  Eugen,  sie  warfen 
sich  zuerst  auf  die  noch  nicht  vollendeten  Arbeiten  der  Kaiserli- 
chen in  der  Nähe  der  Donau.  Die  Infanterie  des  Marullischen 
Corps,  welche  beim  Einfluss  des  Save  Stroms  in  die  Donau,  Stel- 
lung nehmen  wollte,  wurden  mit  furchtbarem  Allahgeschrei  yon 
den  Janitscharen  im  Rücken  angegriffen,  und  hart  bedrängt.  General 
llarsigli,  und  Oberst  Graf  Rudolf  Heister,  welche  an  der  Spitze 
der  Truppen  kämpften,  waren  gefallen,  da  wandten  sich  ihre 
Truppen  zur  Flucht.  In  diesem  Augenblick  flogen  yon  Prinz 
Eugen  gesendet,  300  Cürassiere  des  Regiments  zur  Rettung  ihrer 
Waffenbrüder  herbei  Mit  wildem  Ungestüm  stürzte  sich  ihr  tapfe- 
rer Führer  Oberstlieutenant  Freiherr  Ton  MigUo,  Yon  seinen  wackem 
Reitern  gefolgt,  auf  den  siegestrunkenen  Feind.  Nichts  half  nun 
die  wüthendo  Gegenwehr  der  Janitscharen,  nichts  das  ununter- 
brochene Feuer  aus  der  Festung  und  von  den  türkischen  Schiffen. 
Die  Feinde  wurden  geworfen,  und  waren  den  Schwertern  der 
Cürassiere  erlegen,  theils  auch  von  deren  Pferden  zertretten, 
theils  in  die  Donau  gesprengt.  Der  Pascha  yon  Rumilien  war 
dabei  todt  geblieben.  Das  Anfangs  geschlagene  Fussvolk  fasste 
wieder  Muth,  durch  neu  ankommende  Schaaren  verstärkt,  folgte 
es  den  Cürassiern»  und  um  die  Ehre  des  Kampfes  nicht  diesen 
kühnen  Reitern  allein  zu  überlassen,  ging  die  Infanterie  bis  an 
die  Brust  in's  Wasser,  um  so  viele  Feinde  niederzumachen  als 
noch  erreichbar  waren.  Prinz  Eugen,  dieser  grosse  Feldherr, 
immer  bereit  jede  tapfere  That  nach  Verdienst  zu  lohnen,  pries 
in  seinem  Berichte  an  den  Hof  das  heldenmüthige  Benehmen 
der  Cürassiere  des  Regiments.  Insbesondere  war  es  deren  aus- 
gezeichneter Kommandant  Oberstlieutenant  Baron  Miglio,  dessen 
Umsicht  und  Unerschrockenheit  der  Prinz  lebhaft  rühmte.  Er  bat 
den  Elaiser  ihn  zum  Obersten  zu  ernennen,  damit  durch  dieses 
Beispiel  auch  Andere  zu  derlei  ^herrlichen  Thaten^  angefeuert 
würden.  (Bericht  vom  19.  JuU  1717.)  —  In  der  Schlacht  vor 
Belgrad  den  10.  August  hat  das  Regiment  viel  gelitten,  ö  Offiziere 
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yerloren,  und  6  Terwondet^  unter  welchen  der  Major  Talatzko 
▼on  Gestietis«  1718  und  1719  machte  das  Regiment  die  Feldzüge 
in   Sicilien   mit. 

Von  1734  machte  das  Regiment  die  Feldzttge  in  Italien 
und    hatte     am    23.    April    in     der     Schlachtordnung     der   yom 
FM.   Grafen   Claudius    Florimund   Mercy    befehligten    kaiserlichen 
Armee   seine   Fintheilung  am  linken  Flügel   des    ersten  Treffens, 
unter   dem   FML.   Graf  Lanthieri   mit  dem  dienstbaren  Stande  von 
1094   Pferden.   Den   3.   Mai   im   Lager  bei   San  Benedetto,   stand 
es   am  äussersten    rechten    Flügel.    In    der   Schlacht    bei    Parma 
den   29.    Juni   war   es  eines  derjenigen  Regimenter  die  am  meisten 
gelitten.   Die   Carabinier-Compagnie   hat   mit  jener  des  Regiments 
Mercy   (1801    als  Anspach  reducirt),   und   der  Grenadier-Kompag- 
nie  Ton    Althaun- Dragoner    (jetzt    Uhlanen    Nr.    6,)    den   ersten 
Angriff  in   dieser  blutigen    Schlacht  gethan.   Durch  aus   Deutsch- 
land  nachgerückte   Ergänzung,   war   das    Regiment  im   Lager  bei 
Guingentole    den   23.    Juli  schon  wieder   mit    dem   starken  Stand 
Ton    1115    Mann    und    1018   Pferden   ausgerückt.    Es    stand    hier 
bei   der   vom  FM.    Graf  Königsegg  befehligten   Armee   am  linken 
Flügel   des   ersten  Treffens   unter  dem  FML.   Baron    Czejka  und 
GFW.    Graf  Waldeck.   Dasselbe   hatte   in   dieser   Campagne  auch 
an  der   Schlacht  von    Guastalla  Theil    genommen.     TheUs    durch 
fortwährende  Gefechte,  wie  auch  durch  ausgebrochene  Seuchen  war 
das  Regiment  den  30.  April  1735  auf  460  Pferde  herabgeschmolzen. 
Li  der  Ordre  de  bataille  dieses  Feldzuges  stand  es  unter  FML.  Graf 
Hohenems  und  den  GFW.  Baron  Berlichingen  mit  Althaun  Drago- 
nern am  linken  Flügel  des  ersten  Treffens.  —  Nach  Beendigung  die- 
ser beiden  Feldzüge  blieb  das  Regiment  in  der  Lombardie  als  Besat- 
zung und  war  im  österreichischen  Erbfolgekriege  1743  in  der 
Schlacht  bei  Camposanto  am  linken  Flügel  des  ersten  Treffens  unter 
FML.  Graf  Beyersberg  mit  dem  dienstbaren  Stand  Ton  704  Pferden 
ausgerückt.  Das  Regiment  hatte  20  Mann,  11  Pferde  todt;  66  Mann 
80  rferde  blessirt;  53  Mann,  34  Pferde  vermisst.  1744  war  das  Regi- 
ment   516   Pferde    stark    bei    der    Unternehmung    gegen    Neapel 
betheiligt;    1746    im   Treffen   bei   Codogno.     In    der   Schlacht  bei 
Piacenza    hat    dasselbe    mit   den   Regimentern    Portugal   Cürassier 
Qetzt   Dragoner  Nr.    i)   und  Savoyen  Dragoner  unter  GFW.  Baron 
Linden   auf  dem    rechten  Flügel  Po  morto    eine  sehr   gelungene 
Attake    auf  die    spanische   Lifanterie   ausgeführt;   viele  zersprengt 
und   gefangen,   auch  mehrere  Fahnen    erobert.     Li   der   Ordre   de 
Bataille    der    vereinigten     Österreich-sardinischen    Armee    an     der 
Trebia   den   29.   Juli    1746   war  das  Regiment  im  zweiten  Treffen 
unter    FML.    Graf   Serbelloni    und    dem    GFW.    Kolb    mit    dem 
ausrückenden    Stand    von    703   Pferden.     Dasselbe    kämpfte    noch 
in   der  Schlacht   bei  Rottofredo  und  war   bei   der  Unternehmung 
gegen   die  Provence  betheiligt. 

Nach   dem   Aachnerfrieden    1748   erhielt  das  Regiment  seine 
Friedensquartiere  in  Ungarn, 
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Im  siebenjährigen  Kriege,  hatte  sich  bei  Lobositz  17Ö6 
der    dem     Regimente    aggregirte    Oberstiieutenant    Churfeld,    als 
Volontär    in   der  Eigenschaft   eines   General-Adjutanten  verwendet, 
besonders  hervorgethan.   Das  Regiment  kämpfte  den  18.  Juni  1757 
in    der    vom  FiL    Graf  Daun   befehligten  Armee   bei  Kolin,    und 
sählte     in     dieser    so    siegreichen     aber    blutigen    Schlacht     den 
Obersten    Graf  Belgiojöso    und    den    Oberstlieutenant   Baron    Sig- 
mund   G-abelkoven    unter    seinen    Verwundeten.     Der     Carabinier 
Rittmeister    des  Regiments   Franz  Philipp   Baron  Rüdt    von  Gallen- 
berg    hatte    an  diesem  Tage,  auf  erhaltene  Mittheilung   des  General- 
Adjutanten  Schulz,    dass   sich   feindliche  Infanterie  auf  der  Anhöhe 
formire,    anaufgefordert    mit   seiner   Carabinier-Compagnie   im   ge- 
streckten    Gtdopp    dieselbe    angegriffen    und    geworfen,    nachdem 
aber   sein    Verlust   an  Todten   und  Verwundeten   sehr   beträchtlich 
ausfiel,    und   insbesondere'  60   Pferde   auf  dem  Platze   blieben,   so 
dass   er    und   sein   Oberlieutenant  sich  zu   Fuss    befanden ,   rückte 
der  Feind    erneuert    fi^egen    ihn    vor.     Rüdt    stellte   sich    mit  ge- 
zogenem   Säbel    an    die    Spitze     derjenigen    CarabinierO;    welche 
ihre  Pferde    verloren   hatten^   und   befahl   den  Berittenen   erneuert 
einzuhaaeni    er    selbst    aber    drang    zu    Fuss    mit    solcher    Kraft 
em,    dass    1    Stabs- ^    2    Oberoffiziere    und    alle    auf    dem    Platze 
stehen   gebliebenen  Feinde   gefangen,   auch   2   Geschütze   erbeutet 
wurden.      In    der   Schlacht    bei   Bresslau   war   das   Regiment    zur 
Unterstützung  der  Infanterie   des  linken  Flügels    verwendet,    auch 
^ar  es   noch  im   selben   Jahre   in   der  Schlacht   bei   Leuthen  be- 
theiligt.    Den   14.    Oktober    1758    bei   dem   Ueberfall   und   der 
Schlacht    von   Hochkirch    war    dasselbe   bei   dem    aus   45   Escad- 
rons  und    31    Bataillons  formirten   linken   Flügel«     Im  Feldzuge 
1759   im   Treffen   bei   Meissen,   bemerkte  Rittmeister   Baron   Rüdt 
als  FML.   Fürst  Lobkowitz   zu   dem  General  Brentano   am   linken 
Flügel  mit   einigen   Carabinier-Kompagnien   zur  Unterstützung  ge- 
Mihickt    wurde,     dass    eine     feindliche    Grenadier -Kompagnie    in 
Q^isere  Flanke   eingedrungen   war.     Sofort  setzte  Rüdt   mit  seiner 
Kompagnie    über    einen    Graben,     warf    sich    derselben    entgegen 
^i  brachte    sie    zum  Weichen.     Bei   dieser   Gelegenheit    erhielt 
iendbe    nicht    weniger    als     10    Bajonetstiche,     blieb  auf    dem 
äcUachtfelde    liegen,    und    gerieth    in    Gefangenschaft.     £r    liess 
ucd  ftorgfültig    verbinden,    und    gewahrte,    ehe   er    noch    seinen 
^^ea  abgegeben    hatte,    dass    der  Feind    ihn    ganz    übersehen 
^be.    Diesen    Umstand     benützend,     ranzionirte    sich    Rüdt    mit 
^We    eines    Wagens    noch    am    selben    Tage.      Dieser    tapfere 
^&ier  wurde   für   seine   bei   Kolin   und  Meissen   geleisteten   aus- 
gezeichoeten    Dienste   1761    mit    dem    Ritterkreuze    des 
^Afia-Theresien-Ordens  geschmückt.  Im  vorgenannten  Treffen 
^21.   September   hatte    das    Regiment   nachstehende    Verluste: 
*  Mäoü,  12  Pferde   todt,  Oberst  Baron   Gabelkoven,  Maior  Weiss- 
^^^  Rittmeister  Baron  Rüdt,   Michna   und  Kesche,   Oberlieute- 
^^  Hortinger,    83    Mann,    49   Pferde    blessirt ;   den    Rittmeister 
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Baron  Schmerzing,  49  Mann^  119  Pferde  als  yennisBt. 
Ordre  de  Bataille  vom  5.  Oktober  1759  stand  das  fi 
mit  4  fiskadrons  und  der  Carabinier-Kompagnie  im  Eo: 
FML.  Baron  Qemmingen  unter  General  Gourcy,  eine  E 
war  dem  Korps  des  GM.  Brentano  beigegeben.  Den  2! 
ber  1759  bei  dem  Rückzüge-  nach  der  Action  bei  Pretsc 
das  Regiment  Yon  dem  feindlichen  General  Platen  bei  I 
angegriffen  und  musste  sich^  von  der  Uebermacht  dessel 
drängt,  zurückziehen.  Beim  Ueberfalle  auf  das  feindliche 
Finkische  Korps  bei  Maxen  war  dasselbe  bei  der  ersten  I 
1760  k&mpfte  es  unter  dem  tapfern  Obersten  Baron  Gab 
in  den  Schlachten  bei  Landshut  und  Liegnitz,  in  welch 
rer  es  mehrmals  in  die  feindliche  Infanterie  tapfer  ein 
hat,  und  fünf  Fahnen  eroberte.  Bei  Landshut  hatte  ds 
ment  den  kaum  nennenswerthen  Verlust  eines  Todten  unc 
wundeter  Pferde,  bei  Liegnitz  hingegen  4  Mann,  15 
als  todt,  den  Rittmeister  Rott,  Oberlieutenant  Globisen, 
nant  Conty,  10  Mann  und  20  Pferde  als  verwundet,  und 
5   Pferde   als   vermisst   zu   beklagen. 

Die  Feldzüge    1761  und  1762   war  das  Regiment 
selnd   in    Sachsen   und   Schlesien,    und   in   der   Action   hi 
am    Fischerberge    1762    thätigst   verwendet.     Der    Obers 
Sigmund    Gabelkoven     wird    in    allen    Relationen    dieser 
und  Gefechte   wegen    seiner   ruhmvollen   Führung  des   R 
mit  besonderer  Auszeichnung  genannt.  Derselbe  hatte  für  se 
res    Berehmen    in    der    Schlacht    bei    Meissen,    wo    er    : 
Carabiniers   die   feindliche   Infanterie   angegriffnen,    einige  . 
erobert  und  den  Feind  verfolgt  hatte,  im  Jahre  1760  das 
kreuz  des  Maria  Theresienordens  erbalten.     In   der  o 
dachten   Affaire   hatte   er   zwei  Blessuren,   und   auch   zwe 
unterm  Leibe   verloren,    er   bestieg   das   dritte,   nachdem 
Wunden   mit   Taschentüchern   verbunden   hatte   und   blieb 
Entscheidung   des   Sieges  bei   der   Truppe. 

Im  baierischen  Erbfolgekriege  1778  und  1779  s 
Regiment  bei  der  Hauptarmee  in  Böhmen,  jedoch  ol 
Gefecht   zu   kommen. 

Von  1788  machte  dasselbe  die  Feldzüge  gegen  die 
mit,  und  verhielt  sich  besonders  beim  Rückzuge  der 
aus  dem  Lager  von  Illova  nach  Karansebes  den  21.  Sc 
j.  J.  sehr  tapfer.  Korporal  Hennoch,  der  bei  dieser  ( 
heit  2  türkische  Fahnen  eroberte,  erhielt  von  Kaiser  i 
zwölf  Dukaten  als  Geschenk.  Im  Feldzuge  1789  ^ 
Regiment  bei  der  Belagerung  von  Belgrad.  Nach  der 
lung  der  Hauptarmee  am  15.  April  j.  J.  war  das  I 
bei  dem  von  G.  d.  C.  Grafen  Josef  Kinskys  befehligt( 
in  Syrmien  in  der  Cavallerie  -  Division  des  FML.  Gr 
und   in   der  Brigade   des   GM.   Kavanagh.     Es   cantonirte 
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koyar  und  hatte  den  ausrückenden  Stand  von  762  Pferden« 
Am  18.  September  stand  es  bei  der  um  Belgrad  aufgestellten 
Hauptarmee  des  FM.  Baron  London^  in  der  Division  des  FML. 
Prinsen  Anhalt.  Der  Stand  wird  700  Pferde  stark  angegeben. 
Die  Winterquartiere  1789  bezog  das  Regiment  im  Korps  des 
G.  d.  C.  Graf  Josef  Kinsky  zu  Fünf kir eben  in  Ungarn,  1790 
rüekte  es  in  die  ibm  nunmehr  bestimmt  zugewiesene  Friedens- 
station Gross  Kanischa,  yon  wo  es  1792  zur  Aufwartung  in  die 
Residenzstadt  Wien   beordert  wurde. 

Den  Feldzug  1793  machte  das  Segiment  gegen  Frank* 
reich  mit,  den  4.  April  waren  zwei  Divisionen  desselben  im 
Gefechte  bei  Rheinzabern.  Die  Lieutenants  Hampel  und  Ga» 
nowsky  hatten  sich  den  18.  Juli  im  Gefechte  bei  Ottersheim 
bervorgethan« 

Am  14.  September  bei  Landau  baben  3  Escadrons  die 
von  der  Festung  ausgefallenen  Feinde  zurückgetrieben.  Rittmeister 
Graf  Wratislaw,  Oberlieutenant  Contjr,  Rittmeister  KaibOr  und 
Rittmeister  Spreng  werden  in  der  Relation  als  ausgezeichnet 
erwfthnt.  Der  Lieutenant  Ludwig  Graf  Wurmbrandt  ist  bei 
diesem  Gefechte  geblieben.  Der^  als  Ordonanzoffizier  beim  Ge- 
neral Heszaros  commandirte,  Lieutenant  Hartlieb  des  Regiments 
hatle  sich  den  18.  und  19.  September  so  vortreiflicb  in  den 
Gefechten  bei  Schaich  verhalten ,  doss  er  ausser  seiner  Rangs- 
toor  zum  Oberlieutenant  avancirte.  Den  13.  Oktober  bei 
der  Einnahme  der  Weissenburger  Linien  hatten  sich  Rittmeister 
Grsf  Wratislaw  und  Lieutenant  Borsfay  bei  der  VL  Colonne 
durch  ihre  Tapferkeit  besonders  bemerkbar  gemacht.  Den 
18.  Oktober  bei  der  Vorrückung  nach  Brumpt  und  den  18.  November 
bei  der  Vertheidigung  der  Stellung  am  dortigen  Walde  wird 
wieder  in  der  Relation  Oberlieutenant  Hartlieb  besonders  er- 
wähnt. Den  lö.  Oktober  hatte  der  Oberstlieutenant  Graf  Ro- 
senberg des  Regiments  mit  einer  Escadron  die  feindliche  Cavalle- 
rie  im  Marienibaler  Walde  über  den  Haufen  geworfen,  wobei 
sich  Lieutenant  Barlabas  und  Standartflihrer  Stettner  auszeich* 
neten«  Den  21.  November  war  eine  Abtheilung  des  Regiments 
unter  dem  tapfern  Obersten  Eiirwinskj  beim  Angriff  auf  die 
Feinde  beim  Dorfe  Geidersheim.  Bei  der  Eroberung  der  Weissen- 
burger Linien  im  Oktober  wurde  Oberst  von  Karwinsky  blessirt, 
und  dem  Lieutenant  Grafen  Braida  ein  Fuss  abgeschossen»  bei 
welcher  Gelegenheit  der.  Wachtmeister  Martin  Rasko  seinen 
verwundeten  obersten  zuerst  auf  dem  Rücken  trug,  dann  auf 
ein  Pferd  setzte  und  aus  dem  Gefechte  in  Sicherheit  brachte; 
wofür  er  mit  der  goldenen   Medaille  ausgezeichnet  wurde. 

Am  26.  November  rückte  der  Feind  bei  Tagesanbruch 
mit  12000  Mann  in  mehreren  Treffen  gegen  die  österreichische 
Stellung  bei  Reichshofen  yor.  Nach  einigen  Bewegungen  wurde 
die   in  Uttenhofen  gestandene  Division    des   Szekler-Grenz-Lifan- 
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terie-Begimentes  mit  Uebermaobt  angegriffen  und  zurück^ 
worauf  der  Foind  4  Kanonen  und  eine  Haubitze  in  di( 
postirtOy  mit  der  Cavallerie  in  die  Ebene  debouchirte  ui 
dem  Zinselbacb  streifte.  Um  4  Uhr  Nachmittags  wai 
ein  Theil  (7—8000  Mann)  der  feindlichen  Macht,  an 
Schutze  der  erwähnten  Kanonen,  an  die  ZiuBcl  vorgeh 
übersetzte  dieses  Wasser  auf  zwei  unterhalb  Uttenhofen 
genen  Brücken.  Nach  einigen  Manövres,  während  wel« 
diesseitigen  von  den  Oesterreiohern  besetzten  Anhöhen, 
rend  mit  Geschütz  beschossen  wurden ,  griffen  die  I 
die  auf  der  Chaussee  unweit  Geissbach  im  Bau  begri 
doute  an,  und  drängten  eine  Division  des  Infanterie-1 
Preiss  (Nr.  24)  zurück.  GM.  von  Hotze  sendete  sog 
Bataillon  des  Regiments  Lacy  (Nr.  22)  und  eine  Di' 
diesseitigen  Regiments  zur  Unterstützung  dahin,  abe 
ungeachtet  mussten  Unterstützung  und  Besatzung  der  U 
weichen,  und  sich  auf  die  Anhöhen  Ton  «Gundershofe 
ziehen.  Mittlerweile  rückte  die  feindliche  ungefähr  1< 
starke  Cavallerie  in  Carriere  durch  das  Dorf  gegen  R( 
um  das  Debouch^  zwischen  diesem  Orte  und  Gundei 
foroiren,  und  den  General  Hotze  in  Rücken  zu  nehn 
ser  empfine  den  Feind  mit  2  ZwölfpfÜndern  und 
durch  die  Oberst-Division  des  Regiments  attakiren.  D 
Division  hieb  unter  der  umsichtigen  Anführung  des  I 
Johann  Laschanek  mit  so  ausgezeichneter  Bravour  ii 
General  Barey^  Commandanten  des  linken  Flügels  de 
sehen  Rhein-Armee  selbst  geführte  Cavallerie  ein,  < 
mit  40  Mann  in  aller  Schnelligkeit  niedergesäbelt  ^  c 
verwundet,  und  der  Rest  der  Feinde  in  gross ter 
über  die  Zinsel  zurückgeworfen,  hiedurch  aber  dai 
des  Tages  entschieden  wurde,  da  nun  General  fl 
Stellung  behaupten  konnte.  Der  tapfere  Rittmeister 
erhielt  für  diese  folgenreiche  Waffenthat  das  Ritter 
Martatheresienordens  1794.  In  den  Monaten  Novem 
zember  1793,  wurde  das  Regiment  hauptsächlich  zux 
gung  der  verschiedenen  Posten  im  Elsassischen  vei 
hat  der  Major  von  Walthör  mit  seiner  Division  den 
Schweighausen  den  11.  Dezember  vom  Feinde  g^esäu 
ihm  ein  Pferd  unterm  Leibe  erschossen  ward.  De 
störte  er  mit  beihabender  Infanterie  die  vor  dem 
Walde  vom  Feinde  angefangenen  Erdaufwüife. 

Während  dieses  ganzen  Feldzuges  hatte  da 
seine  Kürrasse  abgelegt  und  in  der  Festung  Philip] 
nirt.  —  Im  Feldzuge  1794  war  das  Regiment  bei] 
der  Armee,  die  Majors  2.  marschii'te  im  Jänner  aus 
Fort  Louis,  welche  sodann  in  die  Lufit  gespreng't  ' 
Regiment  bezog  mehrere  Lager,  und  kam  nach 
Würtembergischen    in   die   Winterquartiere,    von     da, 
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jähre  1796  in  die  Gegend  von  Radstadt;  im  September  und 
Oktober  bei  der  Belagerung  von  Mannheim^  setzte  es  im  Corps 
des  FML.  Grafen  Latour  am  21.  November  über  den  Rhein. 
Bei  Gelegenheit  eines  überraschenden  feindlichen  Angriffes 
auf  Fraokenthal  am  12.  November^  war  es  den  Franzosen  ge- 
langen durch  das  Mannheimer  Thor  iii  die  Stadt  zu  dringen 
und  die  darin  aufgestellte  Grenadior-Division  des  Regiments  Pelle- 
grini  Hetzt  Nr.  49)  im  Rücken  zu  £assen^  und  von  den  ausser- 
halb aer  Stadt  aufgestellten  4  übrigen  Kompagnien  des  Gre- 
nadier-Bataillons Weidenfeld  abzuschneiden.  Die  Division  Pelle- 
grini  schwebte  in  Gefahr  gefangen  zu  werden.  In  diesem  kri- 
tischen Momente  erschien  Rittmeister  Pletzger  des  Regiments 
mit  seiner  Escadron  und  die  Gefahr  ermessend,  warf  er  sich 
aus  eigenem  Antrieb  muthig  auf  das  eingedrungene  feindliche 
Bataillon,  hieb  in  dasselbe  ein,  zwang  es  den  Ort  zu  verlassen  und 
beireite  die  Division  Pellegrini;  er  ward  für  dieses  kühne  tapfere 
Benehmen  mit  dem  Ritterkreuz  des  Mariatheresienordens 
1796  geschmückt.  Bei  dieser  Gelegenheit  zeichnete  sich  Wacht- 
meister Böhm  vorzüglich  aus,  und  erhielt  die  goldene  Medaille. 
Im  Oktober  desselbeu  Jahres  hatte  der  Oberst  Graf  Rosen- 
berg des  Regiments  die  Vorposten  bei  Schwetzingen,  wo  er  im 
ächloäsgarten  200  feindliche  Chasseurs  überfiel  und  gefangen 
nahm.  Nach  einem  sehr  heftigen  Gefechte  bei  Frankenthal  den 
14.  November,  in  welchem  das  Regiment  viel  durch  das  feind- 
liche Kanonen-  und  Eartätschenfeuer  gelitten  hatte,  bezog  es  in 
der  (hegend  von  Heilbronn  eine  E^ntonirung,  in  welcher  es, 
bis  zum  Mai  1796  blieb.  Von  da  kam  das  Regiment  zum 
fliegenden  Corps  des  ErzL  Carl  und  zeichnete  sich  besonders 
am  24.  August  bei  Amberg  aus,  wo  es  unter  seinem  Obersten 
Grafen  Roeenberg,  in  drei  französische  Bataillons  die  ein  Quarrt 
foimirt  hatten,  und  die  sich  mit  grö'sster  Standhaftigkeit  und 
dem  lebhaftesten  Muskettenfeuer  vertheidigten,  eingebrochen  war, 
den  grSetften  Theil  niederhieb,  und  die  andern  in  die  Flucht 
jagte.  Der  Verlust  des  Regiments  war  gering  und  bestand  nur 
in  wenigen  Mann  und   10    todten   und    blessirten  Pferden. 

Ebeneo  tapfer  verhielt  sich  dasselbe  in  der  Schlacht  bei 
Würzburg  den  3.  September.  Oberst  Fürst  Rosenberg  drang  an 
der  Spitze  seiner  Cürassiere  so  kühn  in  den  Feind  ein,  dass 
er  schon  im  Handgemenge  gefangen  von  dem  Rittmeister  Bellem 
des  Carabinier-Regiments  Herzog  Albert  (jetzt  Cürassier  Nr.  3) 
gläcklicherweise  wieder  herausgehauen  wurde.  Der  Rittmeister 
(jh-af  Wratislaw  des  Regiments,  erscheint  unter  den  Ausgezeich- 
neten jenes  Tages.  Bei  dieser  Gelegenheit  hatte  die  Oberst- 
lieateoanta-Division  in  einer  Attake  auf  eine  weit  überlegene 
Anzahl  achwerer  Cavallerie  einen  beträchtlichen  Verlust  erlitten, 
und  zwar  an  Todten  und  Blessirten  3  Offiziere,  60  Gemeine 
und  40  Pferde.  Oberlieutenant  Distler  gerieth  in  Gefangenschaft. 
Ende  d.  J.   bezog  das  Regiment  die  Winterquartiere  bei  Bruchsal ; 
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1797  w  et  im  PartdeUger  bei  ScEwetsingeo  und  n 
sodann  nach  Saac  in  Bsiimen,  Ton  vo  es  Ende  Ii 
nach  Pilsen,  und  von  da  in  Februar  1799  über  die  b 
Grenae  zum  Feldsuge  abrückte. 

Den  25.  MXrz  1799  kKmpfte  dasselbfl  bei  Stockt 
hatten  Ton  den  braren  CUrassiem  viele  Gelegenheit  : 
teicbnung  gefunden.  In  diesem  Treffen  war  eine 
Trappe  mit  Kanonen  durch  einen  Wald  der  6eterr 
Infanterie  in  Flanken  and  RQcken  gekommen.  Der 
Anton  Stammler  des  Regiments  sammelte  aus  freiem  An 
vereinzelten  Pltinkler,  und  attakirte  jene  Feinde.  Er  i 
selben  sich  sammt  ihrem  Geschütze  schnell  zurUckzuzii 
durch  den  anrückenden  Grenadieren  die  Eroberung  de 
erleichtert  wurde.  Der  CUrassier  Heinrich  Hoch«  atta 
erhaltenen  Befehl  anf  eine  französische  Kanone  und  er 
selbe.  Der  Korporal  Feter  Beiffert  rettete  an  diesem  1 
seine  Btandhaftigkeit  einen  Zug,  welcher  in  einen  Su 
then  war,  vor  feindlicher  Gefangenschaft.  Die  Cttraaeiet 
Matkowich  and  Josef  Pawlitschka  hatten  5  Mann  aus  < 
genschaft  gerettet.  Die  Korporale  Stammler  und  Se 
Cürassiere  Hoche,  Maltkovich  und  Pawlitschka  erhielte 
silberne  Tapferkeits-Medaille.  Nebst  diesen  hatte  noch 
noral  Herne,  und  Wachtmeister  Strebte  die  goldene,  ' 
Wachtmeister   Hipp    und   Zeohner   die   silberne    Medaill 

In  dieser  Schlacht  hat  das  Regiment  mit  Nassa 
(jetzt  Nr.  5.)  nnter  FUL.  Graf  Riesch  nnd  GM.  Fü 
lohe  bei  Neuhaus  an  der  Dntlinger  Strasse  eine  glänze 
auf  4  französische  Cavallerie-Kegimenter,  welche  die  F 
rer  Grenadiere  angriffen ,  unternommen ,  die  Feinde 
in  die  Flucht  geschlagen  und  bis  Liptingen  verfolgt 
eine  Kanone  erobert.  Der  kühne  Angriff  entschied  < 
gen  Ausgang  jener  Schlacht.  In  der  betreffenden  Rela 
unter  den  Ausgezeichneten  vom  Regimente  angeführt: 
Josef  Walthör  v.  Waldenau ,  wegen  der  ruhmvolle 
seines  Regiments,  femer  Rittmeistor  Graf  Wratialaw, 
verwundeten  Oberlieutenants  Bffhm  und  Bayerer  v 
tspfern  Verhaltens.  Der  Oberlieutenant  Baron  Moe 
von  Sr,  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Karl  zur  Ueberbringung 
Nachricht  nach  Wien  gesohiekt.  —  Den  S.  Novemb 
dem  Gefeohte  bei  Lochgau  hat  sich  der  Oberlieuten 
des  Regiments  in  seiner  Verwendung  als  Adjutant 
Fürsten  Hohenlohe  verdient  gemacht.  Das  Regimen 
Radstadt  die  Winterquartiere,  von  wo  es  im  Mai 
Pforzheim  znrUckmarschirte,  und  am  19.  Juni  u  ii\ 
wörth  ein  heftiges  Gefecht  mit  dem  Feinde  hatte,  'v 
Verlo'et  von  3  Offiziers  bei  100  Mann  nnd  60  Pferd< 
In  der  Schlacht  von  Hohenlinden  den  S.  Dez« 
es  in  der  I.   oder  rechten    Flttg  el  Colonne,  in    der 
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FHL.  Ffirst  Karl  Schwarcenberg  und  mit  dem  1801  aufgelösten 
Drtgoner-Begiment  Coburg  in  der  Brigade  des  GM.  Graf  Fresnel, 
mit  dem  ausrückenden  Stand  von  761  Pferden.  Im  Verlaufe 
jener  ScUacbt  rQckte  das  Regiment  unter  dem  Oberst  Grafen 
Hieronymus  Colloredo  von  Erzh.  Ferdinand  Infanterie  mit  drei 
Bttaillons  dieses  Regiments^  (j®^^^  ^^-  ^0  ^^^  Unterstützung  der 
im  Walde  bei  Eronacker  hart  bedrängten  zwei  Bataillons  vom 
Rcgimente  Murray  (1809  aufgelöst)  vor.  Das  Regiment  unternahm 
mehrere  gelungene  Attaken^  während  die  Infanterie^  ihren  tapfem 
Obersten  an  der  Spitze,  mit  gefüllten  Bajonetten  vordrang.  Der 
Feind  wurde  bis  über  den  Ort  Kronacker  hinaus  geworfen,  und 
dieser  Ort  von  den   genannten   kaiserlichen   Truppen   besetzt. 

In  dieser  Schlacht  waren  die  beiden  Lieutenants  des  Re- 
giments Kaiser  und  Sürker  todt  am  Platze  geblieben.  Das  Regi- 
ment nahm  nun,  gleich  der  übrigen  Armee  seinen  Rückzug  nach 
Oesterreich,  über  Laufen,  Salzburg  und  Brück,  wo  es  zuerst 
wieder  vom  Feinde  eingeholt  wurde,  und  kleine  Gefechte  vor- 
fielen, in  welchen  die  Rittmeister  Flachenfeld  und  Graf  Clam 
PreUsehüsse  erhielten.  Es  zog  sich  nun  über  Lambach,  Wels 
tmd  Kremsmünster,  in  welcher  Gegend  es  von  einer  weit  über- 
legenen feindlichen  Cavallerie  angegriffen,  bis  über  Stadt 
Stejer  zurückgeworfen  wurde,  wo  es  sich  wieder  sammelte,  und 
dt  über  St.  Polten,  Sieghardskirchen  und  Burkersdorf  seinen 
▼eitern  Rückzug  fortsetzte. 

Am  2.  Jänner  1801  bezog  das  Regiment  eine  Cantoni- 
rong  bei  Mödling  und  Heiligenkreuz,  rückte  aber  schon  Ende 
j.  Mts.  zur  Aufwartung  nach  Wien,  und  nach  einer  zweimonat- 
lichen dortigen  Gamisonirung  in  eine  Cantonirung  im  March- 
felde.  Nach  Verlauf  von  6  Wochen  aber  erhielt  es  die  Frie- 
dens-StatioD  Gross-Kanischa  angewiesen,  1802  wurde  es  mit  einer 
DiviBion  des  aufgelösten  Cürassier-Regiments  Zeschwitz  vermehrt, 
marschirte  in  die  Stabs- Station  Kesthely,  zugleich  erhielt  es  bei 
der  neuen  Organisirung  statt  der  Nummer  10,  die  Nr.  6.  1805 
wnrde  der  Stab  nach  Moor  verlegt.  —  Bei  einer  1804  in  der 
Station  Yaskar  ausgebrochenen  heftigen  Feuersbrunst,  wurde  auch 
das  Qaartier  des  dort  stationirten  Stabs-Offiziers  von  den  Flam- 
men ergriffen,  in  welchem  die  Standarte  der  Majors  -  Division 
aafbewahrt  war.  Der  Gemeine  Pittmann  stürzte  sich  in  das 
brennende  GemXuer  die  Standarte  zu  retten,  wurde  aber  sanunt 
dieser  durch  die  Trümmer  des  einstürzenden  Hauses  erschlagen, 
ein  Raub   der  Flammen. 

Im  August  1805  marschirte  das  Regiment  nach  St.  Polten, 
^0  es  auf  den  Eriegsfuss  gesetzt  wurde,  und  von  da  nach 
kurzer  Zeit  in  Eilmärschen  über  Salzburg  und  München  in  die 
Cantonirung  bei  Wurzach   abrückte. 

Am  4.  Oktober  hatte  es  bei  Ulm  ein  Lager  bezogen, 
wurde  am  10.  zu  einer  grossen  Recognoscirung  vorwendet,  rückte 
*a>   11.  auf  den   Micbelsberg,   fiel    dem   Corps    des    französischen 
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General  Dupont  in   den   Rücken,  brachte   es  in  Unord 
berte  mehrere   Kanonen,  und   erbeutete   die   ganze    Bag 
200  Pferden.     Bei    dieser  Gelegenheit   zeichnete   sich  ! 
chenfeld   besonders   aus,    indem   er   mit   der  zweiten   Mi 
sion   den  Feind   durch   seine   entschlossene   Verfolgung 
Verwirrung    setzte,   wesswegen    er  nut   der    Sieges -Na 
Courier   nach   Wien   geschickt    wurde.   Auch    mehrere 
der   Mannschaft   hatten   hier   durch   Tapferkeit   sich   hei 
so   hieb    der  Korporal   Hofhanns   seinen  Eskadrons-Cöm 
Baron    Wuesthof  aus   dem   Mdl^e  heraus,  und  nahm  all< 
liehe   Chasseurs   und   4   Infanteristen  gefangen.   Er   erhi 
berne  Medaille.   Ferner  wurden  Wachtmeister  Vinchetid 
Plohl,    Gemeiner   Briegel  mit  der  goldenen   und   noch 
mit   der   silbernen   Medaille   betheilt. 

Am  14.   Oktober  rückte   das  Regiment  gegen 
Ulm  anrückenden  Feind,  kam  aber  zu  keinem  Gefechte,  i 
dieses   Tages   marschirte   es   auf    dem    Galgenberge,   u 
sich    von    da   mit    einem   grossen   Theile   der  übrigen 
unter    Commando    Sr.    k.   Hoheit  Erzh.   Ferdinand   durc 
sehe   bis   Eger  in  Böhmen  durch.   Während  dieses  besc 
Rücks^ges  hatte   das  Regiment   bei  Eichenau  durch  seil 
Formirung   und  entschlossene  Haltung  wesentlich  beiget 
Feind   von   einer   weitern   Verfolgung    abzuhalten.    In 
gerückt,   wurde   das  Regiment   welches  sowohl  durch  di 
bei   Ulm   als   hauptsächlich   durch   die  angestrengten   M 
gelitten    hatte,    statt   vier    in   eine  Division   formirt,    wi 
dem   Gefechte    zwischen  Iglau    und    Stecken    beiwohni 
nach  geschiosäcnem  Waffenstillstände  in  die  Cantonirung 
mauth,   nach   erfolgten  Frieden   aber   in   die   Stabs-Stati 
wardein  in    Ungarn    abrückte,   im   März    1806.     Rittmei 
Wuesthof  welcher  auf  Recogaodcirung  gegen  Kempten, 
nants   Baron   Pletzger   und   Filo,    welche   mit  ihren    AI 
im   Oktober  von  Ulm  aus  auf  Reciuisitions-Commanden  i 
worden   waren,    wurden   vom    Feinde    abgeschnitten,    i 
einzelnweise    über    die    Schweiz    und    Tirol     zur    östet 
Armee   nach    Italien   zurück,    und   rückten   so    wie    der 
abgeschnittene   Oberlieutenant  Bittel  von   Lilienkorn  in 
dein    zum   Regimente    ein. 

Im  November   1806    bezog    das    Regiment   di 
Station   Moor,   Ende    1807   aber  jene   von    Gyö'ngyös 
Im     Februar     1809     brach     das     Regiment 
schirte   nach   mehrtägigen   kleineren   Aufenthalten  über 
Bayern,   und  war-  am   22.   April  im   Treffen   bei  Ecki 
Aufstellung  in   diesem    war    auf   einer     vom    Walde 
Wiese.   Gegen  Abend  brach  eine   feindliche   Cavailerii 
mehreren   Regimentern    aus   dem    Walde    hervor,    das 
machte   zwar   einen   entschlossenen  Angriff,  musste  abe 
liehen   Ueberzahl   weichen,   sanmielte  sich  jedoch   sogL 
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da  die  einbrechende  Donkelheit  den  Feind  von  der  weitem  Ver- 
folgung abhielt,  und  zog  sich  gegen  Regensbnrg  zurück.  Das 
Regiment  verlor  50  Mann,  der  Eskadrons-Commandant  Gustav 
Bar.  Fingerlin  wurde  getödtet,  der  Brigadier  OM.  Schneller,  welcher 
die  Attake  mitmachte,  dann  Oberlieutenant  Szila  und  Lieutenant 
Hiller  verwundet,  der  Oberlieutenant  Aylmer,  die  Lieutenants 
Baron  Pletzger  und  MUhacher  gefangen.  Korporal  Thill,  welcher 
mit  grösster  Gefahr  die  Standarte  der  Oberst-Division  rettete» 
erhielt  die  goldene  Medaille.  —  Das  Reg^iment  kam  bei  Regens- 
burg  zn  keinem  Gefechte  mehr,  machte  den  Rückzug  der  Armee 
über  Böhmen  und  Nordösterreich  mit,  und  traf  Mitte  Mai  im 
Harchfelde   ein. 

In  der  Schlacht  bei  Aspern   führte  Oberst  Roussel    mit 
dem  Regimente    mehrere  glänzende  Attaken  aus,  dass  er  den  Sieg 
jeaes  Tages  in  so  ausgezeichneter  Weise  fördern  half,  dass  Erzh. 
Karl  den  tapfem  Obersten  mit  dem  Commandeurkreuze 
des    Maria<-Theresien-Ordens   schmückte.   Den  2L   Mai,  als 
gleichzeitig  mit  dem  Angriffe  der  französischen  Reiterroassen  auf  dem 
rechten  Flügel    unsere   IV.  Colonne  bedroht  wurde»  war  es  Roussel, 
der  die   gewünschte    Gelegenheit    zur    Auszeichnung    entschlossen 
ergriff.    Die   EisenmSnner    stürzten    sich   auf   die  von    den   Infan- 
terie-Regimentern  Erzh.    Ludwig   Czartorisky   (Nr.  9.)  und  Coburg 
(Nr.   22.)   gebildeten   Massen,   deren   feste  Haltung  zu  erschüttern 
sie  aber  nicht   vermochten.    Oberst  Roussel   warf  sich   den    drei- 
maligen ungestümmen   Angriffen    der   Franzosen  jedesmal  mit  dem 
Regimente    entgegen,    imd    vereitelte    die    vom    Kaiser   Napoleon 
in  eigner  Person   geleiteten   Versuche,  jene   Infanterie-Massen    zu 
brechen,  vollkommen.  —  Bei  der   Verfolgung   des   Feindes  am  22. 
war  Roussel  unermüdet  an   der   Spitze  seiner   Cürassiere,   und  es 
gelang  ihm   noch  viele   Gefangene   zu    machen.    In   der    Relation 
des  G.  d.   C.   Fürsten   Johann   Liechtenstein,  in  dessen  Corps  das 
Regiment  eingetheilt  war,  werden  der  Commandant  Oberst  Roussel, 
Oberstlientenant  Karl  Flachenfeld   und   der  Oberlieutenant  Baron 
Werlau   unter   den   Braven   von   Aspern  genannt.  —  Der  Verlust 
des  Regiments   an   beiden   Schlachttagen   betrug   an   Todten:    den 
durch  einen   Kartätschenschuss  am  Kopfe  verwundeten   Oberlieute- 
nant Behlem,   11    Mann  und   44  Pferde;   an   Verwundeten:    Ritt- 
meister   Baron    Prehm,    Oberlieutenant    Rüplin,    81     Mann     und 
41  Pferde,  und   an  Vermissten   19  Mann  und  22  Pferde.   Der  Kor- 
poral Lorenz»   welcher   den   G.   d.   0.   Fürsten  Lichtenstein,  durch 
Uebergebung  seines  Pferdes,   von   der   drohenden    Gefangenschaft 
rettete,   erhiek   die   goldene  Medaille. 

Das  Regiment  blieb  nun  im  Lager  bei  Breitensee  bis  zur 
Wagramer  Schlacht.  Am  ersten  Tage  derselben,  den  5.  Juli 
früh  10  Uhr,  als  das  Regiment  eben  im  Abkochen  begriffen  war, 
masste  es  plötzlich  zu  Pferde  aufbrechen,  und  gegen  Stadl 
Enzersdorf  marschiren,  wo  es  ohne  zur  Att^ike  zu  kommen  nach 
mehreren   rechts  und   links  Ziehungen  bis  gegen  Abend  im  heftig- 
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sten    Canoneafoaer   stand,    bedoateadea    Verlast   aa    ^ 
Pferdea   erlitt,   and  zaietzt  «ich  ia  die   Aufstellung   be 
Neusiedl    zurückzog.     Am    6.    üforgeas   wurde   das   Rej 
Qalopp   auf    den    rechten    Flügel    geführt,    machte    so^ 
den  andringenden  Feind   eine   entschlossene  Attake,   w^ 
tapfer   zurück,   und  rückte   bis   gegen   die    Donau    vor. 
der  linke  Flügel   der   Armee   zurückgedrängt   wurde, 
Regiment  bis   zu  dem  gftnzlioh   bewirkten    Rückzuge 
unter  dem  stärksten  Kanonenfeuer  stehen  bleiben,  und  erli 
liehen   Schaden.   Erst  Abends    zog    sich    dasselbe    als 
letzten  mit   der   Arriere-Garde  zurück.    Als   es  gegen 
berg  zurückkam,    drang   der  Feind  rasch  gegen  die  Arj 
vor,   warf  die  im  Marsche  begriffenen  Regimenter  £lena 
legers  (jetzt  Uhlanen  Nr.  9,)  und  Schwarzenberg  Uhlai 
nahm  mehrere  Kanonen   und  umzingelte  mehrere  Batai 
wehr.   Auf  diess  führte   Oberst  Flachenfeld  sein   in    d 
tägigen  Feuer    auf   280    Mann    geschmolzenes    Regime 
machte  mit  selben  in  Abtheiiungs-Colonnen  eine  so  en 
Attake   dass   der  Feind   durch   diesen    unerwarteten    A 
mit  Beihilfe   der  indess  wieder  formlrten  zwei   obigen 
Regimenter  gänzUch  zurückgeschlagen  wurde,  die  erobe 
nen   wieder   verlor,   und  die  Infanterie   auch  dadurch   i 
Unter   den  zahlreichen  Todten   des  Regiments    befand 
meister  EHeudgen   durch  eine  Kanonenkugel  getödtet; 
nant    Graf  Meraviglia    war   schwer,   Rittmeister  Rasko 
lieutenant  Sparlovsky  leicht  blessirt  worden;  sehr  viele  Offi 
Pferde  unterm  Leibe  verloren.   Das  Ritterkreuz  des  M 
resien-Ordens   war    der    verdiente   Lohn    des 
Flachen feld  für  die  heldenmüthige  und  umsichtige  Füh 
tapfern  Regiments,  eben  so  erhielten  mehrere  Cürassiere  { 
silberne   Tapferkeits-Medaillen.  —  Das  Regiment  setzte 
Rückzug    über   Stockerau    bis    Znaim    fort,    wo   es   zur 
der   Strasse   gegen  Brunn  aufgestellt  ward.     Nach   ges 
Waffenstillstand  erhielt  es  eine  kurze   Cantonirung  bei 
sodann  bei  Neuhäusel,   spftter  bei  Balasaa-Gjarmath,    t 
Dezember    1809    die    Friedens-Station    St.    Georgen 
bezog. 

1812  kam    das  Regiment   zur    Aufwartung  nach 
es   den   5.  August  1813  mit  Zurücklassung  der  OberstI 
Division  nach   Oberöbterreich   marschirte,   und  bei  Fot 
Traun-Flusse    eine    Cantonirung    bezog.     Im    Oktober 
Regiment  zur    6'streichisch   bayerischen  Armee    untqr 
des  bayerischen  FM.   Fürsten  Wrede  auf,  und  bezog  ii 
sion   des   FML.  Baron  Spleny    eingetheilt,    am    28.    b( 
ein  Lager.   Am  30.  &üh  wurde  das  Regiment  daselbst  ii 
Ordnung  aufgestellt.     Die  von  Leipzig  retirirenden  fra 
Truppen  brachen  aus  den  Defilden  von  Gelnhausen  hervc 
lieh  entwickelte  sich  starke  Cavallerie-Massen»  und  ihr 
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das  Gksehttti  erSffaete  auf  die  Vsterreiohisohea  Frontea  mn  hef- 
tiges Feaer.  ^  Da  stellte  Oberst  Flaohenfeld  die  2  Dirisionea 
des  Regimeate  in  zwei  Treffea,  eiferte  seine  Ciirassiere  mit  kritf- 
tigen  Worten  sur  Tapferkeit  an,  und  befahl  das  Zeichen  sor 
Attake,  worauf  in  den  Gliedern  ein  lautes  Vivat  ertönte.  Der 
Angriff  war  rasoh,  muthyoU  und  von  so  gutem  Erfolge,  dass 
das  erste  feindliche  Treffen  gänzlich  geworfen  wurde.  Aber  das 
Regiment  hatte  harte  Verluste  erlitten,  und  vor  allen  seinen  mit 
dem  heldenmüthigsten  Beispiele  an  der  Spitze  seiner  Ciirassiere 
attakirenden  Obersten  Karl  von  Flachenfeld;  als  von  zwei  Sftbel- 
sdchen  und  einem  Pistolenschuss  getödtet,  zu  beklagen.  Derselbe 
war  mittlerweile  zum  General  ayancirt,  ohne  noch  zur  Kenntniss 
seiner  Beförderung  gelangt  zu  sein.  Nebst  ihm  waren  noch 
Oberlieutenant  Szathmarj,  Lieutenant  Ennemoser  und  eine  bedeu- 
tende Anzahl  von  Mann  und  Pferden  unter  den  Todten;  die 
Oberlieutenants  Rttplin  und  Rasko  aber  verwundet.  Korporal 
Watsch  welcher  den  gestürzten  Regiments- Adjutanten  Oberlieute- 
nant Kheil  und  Wachtmeister  Schulz  der  den  verwundeten  Ober- 
lieatenant  Rüplin  aus  dem  M^lde  retteten;  und  Gemeiner  Zings 
wegen  Rettang  des  Lieutenant  Fejervarj  erhielten  die  silberne 
Medaille. 

Nach  jener  Attake  suchte  das  Regiment  sich  im  heftigsten 
Kanonenfeuer  zu  ralliereU;  wurde  aber  von  einigen  geworfenen 
österreichisch  und  bayerischen  Reiter- Abtheilungen  derart  mitge- 
risseni  dass  es  in  ziemlicher  Unordnung  mit  diesen  durch  Hannau 
retirirte. 

Anfangs  Norember  marschirte  das  Regiment  gegen  Frank* 
fort  und  erhielt  nach  einigen  Hin-  und  Hermärschen  seine  Can« 
toairung  bei  Heigerloch  ^  von  wo  es  am  15.  Dezember  nach 
PAihlendorf  abrückte,  wo  die  Oberstlieutenants-Division  sich  wieder 
neu  formirt,  mit   dem   Regimente  vereinte. 

Am  20.  brach  das  Regiment  auf,  und  marschirte  durch  die 
Schweiz  und  über  das  Jura-Gebirge  nach  Pontalier  in  Frank- 
reich, wo  es  am  5.  J  San  er  1814  eintraf.  Das  Regiment  wech- 
selte nun  häufig  Cantonirungen,  wie  es  sich  auch  viel  hin-  und 
herbewegte,  bis  es  am  25.  Februar  mit  den  Cürassier-Regimen- 
tern  Kaiser,  Sommäriva  (Nr.  5,)  und  Grossfürst  Constantin  unter 
FKL.  Graf  Nostitz  in  der  NShe  von  Troyes  eine  Aufstellung 
bezog.  Nachmittags  4  Uhr,  nachdem  durch  den  französischen 
Divi8ions-GeneralRoussel(den  einstigen  Obersten  des  Regiments)  die 
vorpostirte  leichte  Division  des  FML.  Fürsten  Moriz  Lichtenstein 
hart  zurückgedrängt  wurde,  litt  das  Regiment  durch  eine  bei 
St.  Andr^  postirte  feindliche  Batterie,  die  es  von  der  rechten 
Flanke  mit  Kugeln  und  Granaten  heftig  befeuerte,  beträchtlichen 
Verlost  an  Mann  und  Pferden.  Oberst  Laitner  wurde  vor  der 
Front  durch  einen  Granatensplitter,  Oberlieutenant  Pabla  durch 
eine  Kanonenkugel  am  rechten  Fusse  schwer  verwundet.  —  Bis 
som  Anbruche    der   Nacht   behauptete    FML.    Graf   Nostitz   mit 
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seiner  Cürassier-DiTision  gegen  den  in  der  Flanke  mil 

gestüm   andringenden   Feind  seine  Position,   und  hielt 

allem   weitem    Vordringen   auf  Troyes    standhaft  ab. 

ment   zog   sich    nach   Troyes,   und  verweilte   sodann   bi 

in  yerschiedenen   Lagern.   Es   erhielt    nun   seine   £inth< 

Corps   des  Kronprinzen   von   Würtemberg,   rückte  in 

23.    März   in   die   Schlacht    von    Arcis,    erlitt    durch   < 

QeschUtzfeuer    grosse    Verluste,   verfolgte    den    fliehen 

dessen  Rückzug  erschwerend,  und  machte  mehrere  Mame 

der  Suite  Napoleons  zu  Gefangenen.  Von  Arcis  rückte 

ment    gegen    Vitry    vor,    und     den    25.    um   3   Uhr 

F^re-Champenoise.    Bei    der  Attake    der  Oesterreichisc 

und  Wttrtembergischen  Reiterei  welche  von  Vitry  aus  d 

Garde   der   gegen   Paris  vorrückenden   Haupt-Axmee   b 

die   beiden   feindlichen  Corps   der  Marschälle  Mortier  uc 

bei   Fdre-Champenoise  gewaltig  angegriffen   hatte,   war 

ment    betheiligt,    bei    welcher    Gelegenheit    die    Ober 

unter   Conunando   des  Rittmeisters  Distler  sich  ganz  bes 

vorthat,   da  sie   mehrere  von  dem  Feinde  eroberte  russ 

nen   demselben   wieder    abnahm.     Rittmeister    Distler 

russischen   Wladimir-Orden    IV.    Classe,    die   Rittmeist< 

Baron   Filo   und    die  Oberlieutenants    Passardi    und    F 

russischen   St.  Annen-Orden  III.   Classe,   die   Wachtm^ 

köpf  und   Reiss  den   russischen  St.    Georgs-Orden   V. 

Am    linken    Flügel    des    Regiments    hatte    der    Feind 

kleinen  Anhöhe   Geschütz  postirt,  welches  dem  Regime 

Schaden   bereitete.     Rittmeister   Baron  Posson   brachte 

entschlossene  Attake  jenes   Geschütz  zum   Schweigen. 

sprengte  die   feindliche   Cavallerie-Bedeckung  herbei,  ui 

den   Tapfem,    der    aber   durch    den   Korporal   Weber 

ments     und    einige     russische     Cürassiere    herausgehau 

durch   welche   Mitwirkung  auch  mehrere  Elanonen   erob 

Ebenso  rettete   Wachtmeister   Gröschl  dem   Oberlieuter 

piegel  und  nahm  nebstbei  4  Feinde  gefangen,  Wachtme 

stein   und  Korporal    Kulhanek    dem   Rittmeister    Filo 

Gröschel  und  Käferstoin   erhielten   die   silberne   Medail 

Geldbelohnungen. 

Nach    geendeter    Schlacht    marschirte   das    Regie 
Paris,   wo   es    während    des    dortigen    Treffens    am   8< 
Reserve  blieb,   nach   dem   Einzüge   der  alliirten   Heer< 
berte   französische    Hauptstadt,   bezog   es   an    der    Seil 
rungen,    kurz  darauf  aber   ward  es  an   den  Barrieren 
Vorstädte   dislocirt,   und   begleitete   Se.   Majestät    den 
Oesterreich   bei    seinem    Einzüge  in   Paris.    Das   Regi 
nun   zur  Begleitung   der  Kaiserin  Maria  Louise,  nachh< 
zogin   von  Parma  auf  ihrer    Reise    von  Rambeuillet 
bestimmt.  —  Die   Majors-Division    hatte   deren  Hof-Equ 
Wien   zu  führen,  und  Rittmeistelr  Graf  Kotulinsky  mit 
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lieutenantB  Iten  führte  die  von  Seite  Frankreiclis  firüher  eroberten, 
und  ab  Trophäen  im  Invaliden-Hause  zu  Paris  prangenden  Kano- 
nen nach  Ulm,  wo  er  das  Regiment  zu  erwarten  hatte.  —  Im 
Juni  brach  die  andere  Hälfte  des  Regiments  auf,  und  marschirte 
mit  dem  noch  nicht  aufgelösten  Hauptquartiere  über  Ulm,  wo 
sie  die  Oberstlieutenants  Ite  wieder  aufnahm,  in  die  Friedens- 
Station  Gaja  in  Mähren.  Von  hier  aus  wurden  die  Oberst- 
lieutenants-  und  Oberst-Division  nach  Brunn,  die  Majors-Division 
aber  nach  Olmütz  beordert,  zum  Empfange  und  der  Leistung 
der  Ehrenbezeugung  jener  hohen  verbündeten  Mächte,  welche 
diese  Route   zum    Congresse   nach   Wien   passirten. 

Am  12.  März  1815  wurde  das  Regiment  beordert  nach 
Italien  zu  marschiren,  aber  schon  in  Göding  traf  ein  zweiter 
Befehl  ein,  nach  welchem  das  Regiment  zur  Rhein-Armee  seine 
Bestimmung  erhielt.  Auf  seinem  Marsche  durch  Wien  ward  es 
vom  Inhaber  Fürsten  Moritz  Liechtenstein  den  anwesenden  höchsten 
Souverains  in  schönster  Haltung  vorgeführt,  und  erlangte  deren 
höchste  Zufriedenheit.  Nach  mehrfachen  aber  kurzen  Cantoni- 
rungen,  passirte  es  die  Yogesen  im  Juli  d.  J.  fortwährend  sich 
hin  und  herbewegönd,  war  es  im  September  im  grossen  Lager 
Ton  Dljon  eingetroffen,  wo  es  mehrere  Wochen  blieb,  und  sodann 
am  9.  Oktober  seinen  Rückmarsch  über  Deutschland  und  Steyer- 
mark  in  die  zugewiesene  Friedens-^tation  Pecsvar  in  Ungarn 
antrat.  Im  Jahre  1820  war  das  Regiment  dem  grossen  Caval- 
lerie-Lager  zu  Pesth  beigezogen,  und  rückte  von  da  in  die 
Stabs-Station  Arad,  wo  es  bis  März  1825  blieb,  und  sodann 
nach  Debreczin  dislozirt  wurde.  1829  wurde  dasselbe  nach  Zeben, 
1831  aber  nach  Gross-Topolczan  verlegt,  von  wo  es  im  selben 
Jahre  wegen  der  ausgebrochenen  Cholera  einen  Sanitäts-Cordon 
am  Gran -Flusse  beziehen  musste.  1840  wurde  das  Regiment 
beordert  im  Sejjtember  einem  Uebungs-Lager  bei  Pesth  beizu- 
wohnen, und  sodann  als  Stabs- Station  Saros-Patak  zu  beziehen, 
aber  schon  1842  ward  es  nach  Qjöngjös,  und  1844  wieder  nach 
Gross-Topolcsan   verlegt. 

Im  April  1847  rückte  das  Regiment  in  die  Stabs-Station 
St  Georgen,  wo  es  bis  September  1848  blieb,  und  sodann  beor- 
dert, war  eine  Dislocation  in  Mähren  mit  dem  Stabe  zu  Prosiiitz 
zu  beziehen.  —  Die  Oberst  2te  Escadron,.  welche  auf  Feuei- 
piket  in  Pressburg  dem  Regimente  erst  später  nachrücken  konnte, 
wäre  bei  dem  Ausbruche  der  Revolution  in  Ungarn  bald  zurück- 
gehalten worden»  marschirte  jedoch  in  aller  Stille  ab,  und  pas- 
sirte unter  Absingang  der  österreichischen  Volks-Hjmne  die  unga- 
rische Gränze. 

Den  4.  Oktober  erhielt  das  Regiment  den  Befehl  nach 
Wien  zu  marschiren,  und  dort  seine  weitere  Bestimmung  abzu- 
warten. Den  10.  Oktober  sammelte  sich  das  Regiment  in  der 
Marsch-Station  Weikersdorf,  und  brach  den  11.  auf,  um  sich 
mit  der  Armee  des  Banus  Jelladiif,  der  gegen  die  in  offener  Empö- 
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rung  stehende  Hauptstadt  Wien  vorrttcktey  sn  ver 
Majors-Division  unter  Anführung  des  Rittmeisters  Stan, 
nach  mühseligen  von  den  Wiener-Insurgenten  beunruh 
sehen  über  WShring,  Dombach^  Leopoldstadt  eu  de 
weile  am  Laaerberge  stehenden  Regimenter  da  selbe  < 
Marsch -Disposition  erhalten  hatte.  Den  22.  war  be 
Lager   bezogen  worden^   wo   das   Regiment  bis   30.   vei 

Am    27.    war    Rittmeister    Cary    mit    der    Obersi 
!:  2ten    Escadron    auf   Kanonen-Bedeckung    nach     der     £ 

^  Haide    abgeschickt     worden,    und    detachirte   den     Obc 

ii  August   Graf  Bellegarde   mit   seinem   Zuge   nach   dem 

Brigade  Gramont,  wo  dieser  letztere  als  Eanonenbedeckunj 
und  stark  beschossen  wurde,  jedoch  keinen  Schaden  erlil 
des  Sturmes  der  JSgerzeile  wurde  er  mit  seiner  1 
den  sogenannten  Stern  beordert.  —  Rittmeister  Cary 
,  mit   den   3   übrigen   Zügen    seiner    Escadron    war    den 

!  zur   Bedeckung   einer  halben   Zwölf- Pfünder- Batterie 

Marxer-Linie  aufgestellt,   und   von   früh    y^O  Uhr   bis 
lebhaften  Elanonenfeuer.  Diese  Abtheilungen  des  Regin 
\  die   ersten,   welche  in   diesem  Feldzuge  ins  Geschützfe 

Am  30.  Oktober  als  das  Regiment  noch  im  Lager 
berge  stand ,  wurde  die  Yorrückung  der  ungarische 
tions- Armee  angezeigt  Hierauf  wurde  Oberlieutenant  Bar 
sogleich  abgesandt,  um  Stellung  und  Stärke  des  J 
recognosziren,  und  dieser  Offlaier  brachte  in  kürzeste 
Meldung,  dass  Mannswörth  vom  Feinde  besetzt  sei 
Insurgenten  bereits  gegen  Schwechat  vorrücken,  —  Mit 
das  Regiment  gegen  das  Neu-Gebäude  vor,  und  Ob< 
Friedrich  Yates  wurde  vom  GM.  Zeisberg  auf  Reco 
gegen  Mannswörth  entsendet.  Auf  die  Meldung  dass 
seine  Aufstellung  gegen  Rauhenwerch  weiter  ausged< 
rückte  GM.  Zeisberg  in  Begleitung  der  Oberlieutens 
Laffert,  Schwarz  und  Graf  Kalckreuth  vor,  um  einei 
Auffahrt  der  Zwölf-PfÜnder-Batterie  zu  suchen,  welch' 
Plateau  rechts  von  Schwechat  ihre  Aufstellung  nehn 
Diess  zu  bewerksteUigen  wurden  von  den  genannte] 
Werkzeuge  herbeigeschafft,  und  selbst  Hand  angelegt, 
einiger  Grenzer  und  Kanoniere,  im  heftigsten  feindlic 
ein  Weg  über  einen  Graben  zur  Durchfuhr  der  Gesc 
zustellen.  Oberlieutenant  Baron  Lafferth  wurde  zur 
des  Regiments,  Oberlieutenant  Schwarz  zu  jener  d 
PfUnder-Batterie  entsendet.  Das  Regiment  drang  unte 
rung  seines  tapfem  Obersten  von  Fejerwary  im  heftigsten 
Feuer  mit  glänzender  Entschlossenheit  vor,  durch  den  1 
Ort  Schwechat  durch,  und  stellte  sich  zur  Deckung 
l^es  auf.  —  Das  schnelle  geschlossene  Debouchiren 
ments,  wie  auch   das   wirksame  Feuer   der  inzwischen. 
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Zehherg,  rorgeRUhrten  Batterie,  bewogen  den  Feind  lu  eiligem 
Rücksag.  — 

Das  Regiment  erhielt  eine  Cantoninmg  bei  Schwechat,  und 
wurde  am  18.  November  nach  Schwadorf  and  Margarethen  am 
Moos  verlegt,  von  wo  es  am  13.  Dezember  nach  Rellenkirchen 
abmarschirte  I  und  daselbst  ein  Lager  beaog.  ^  Am  16.  früh 
wurde  Oberstlieutenant  Oraf  Stemberg  mit  seiner  Division  zur 
Brigade  Gramont  detachirt,  überschritt  um  9  Uhr  bei  Roth-Neu- 
siedel  die  Leitha,  und  rückte  gegen  Neudorf  und  Guttendorf 
vor,  welch'  letzterer  Ort  nach  einer  Meldung  des  Rittmeister 
Gary  der  mit  der  Oberstlieutenants  2.  £scadron  auf  Recognos- 
cirung  vorausgeeflt,  noch  vom  Feinde  besetzt  war.  Die  Division 
griff  mit  einer  Sechs-PfÜnder-Batterie  die  Insurgenten  an,  welche 
nach  halbstündigem  Feuer  sich  gegen  Ungarisch- Altenburg  zurück- 
iogen.  Abends  kampirte  die  Division  mit  der  Brigade  Gramont 
bei  Zumdorf.  Tags  darauf  bezog  sie  ein  Lager  bei  Karlburg. 
Die  Oberst-  und  Majors-Division  in  der  Brigade  des  GM.  Ottinger 
passirten  nach  einem  kurzen  Geschützfeuer,  und  einem  herzhaften 
Angriff  des  Rittmeisters  Baron  Laffert  mit  einem  Flügel  der 
Oberst  1.  Escadron  auf  die  feindlichen  Pl2inkler,  die  ungarische 
Grenze.  —  Den  18.  vereinte  sich  die  Oberstlieutenants -Division 
mit  dem  Regimente  zu  Ejurlburg,  und  den  23.  rückte  das  Regi- 
ment nach  Hochstrass  wo   es   einige   Tage   verblieb.   Den  24.  und 

25.  wurde  Oberlieutenant  Simonyi  zur  Recognoscirung  der  jen- 
seits der  Rabnitz    aufgestellten  feindlichen   Posten  beordert.   Den 

26.  wurde  wieder  vorgerückt,  da  der  Feind  Raab  gKnzlich  ge- 
rSomt  hatte,  so   wurde  dieser   Ort  passirt  und   das   Regiment  am 

27.  in  Kiss-Megyer  und  Szabadhegy  untergebracht.  —  Um  Vs  ^ 
ühr  Nachts  desselben  Tages  wurde  die  Oberst-  und  Majors- 
Division  nebst  2  Divisionen  Hardegg  -  Cürassiere  (Nr.  7,)  einer 
Escadron  Civallart-Uhlanen  und  einer  Cavallerie-Batterie  vom  GM. 
Ottinger  gegen  Babolna  geführt,  wohin  der  Feind  seine  Richtung 
genommen. 

Am  28.  um  5  Uhr  früh  langte  diess  Streif -Corps  vor 
Babolna  an,  woselbst  die  feindliche  Arriere- Garde  eben  im  Be- 
griffe stand  abznmarsohiren.  General  Ottinger  schritt  ungesäumt 
zum  Angriffe,  die  Uhlanen  wurden  zur  Säuberung  des  Ortes 
bestimmt,  die  zwei  Divisionen  des  Regimentes  nebst  der  Bat- 
terie umgingen  im  Trabe  die  nördliche  Seite  des  Ortes,  und 
stiessen  hier  auf  ein  Bataillon  des  ehemaligen  Infanterie -Regi- 
mentes Prinz  von  Preussen  welches  sogleich  eine  Masse  formirte. 
Trotz  grosser  Terrain-Hindemisse  und  einer  Deoharge  des  Batail- 
lons eriblete  die  Attake  mit  solcher  Bravour  und  Ungestüm, 
dass  dasselbe  soeleich  geprengt  und  in  wenig  Minuten  gänzlich 
aufgerieben  ward.  Die  Fahne  des  Bataillons  wurde  erobert,  und 
der  Rest  der  Mannschaft  gefangen.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurde 
Lieutenant  Wahrendorf  leicht  blessirt,  und  Lieutenant  Baron 
Oertzen    rettete  den  in  Gefahr  schwebenden  Oberlieutenant  Baron 
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Sohell.  Korporal  E^orpas  hat  durch  seine  Tapferkeit 
ders  ausgezeichnet^  und  den  feindlichen  Offizier  an  ( 
niedergemacht.  Er  erhielt  die  goldene  Medaille.  Wi 
Dworsky  und  Wachtmeister  Kargel  trugen  viel  zur 
der  Fahne  bei;  letzterer  rettete  Uberdiess  dem  Obc 
Friedrich  Yates  das  Leben,  ebenso  Gemeiner  Schebett^ 
meister  Maar,  Gemeiner  Riediger  dem  Lieutenant  £ar< 
Korporal  Thomann  und  Gemeiner  Nowak  dem  Obe 
Baron  Schell.  Diese,  sowie  noch  mehrere  Andere,  erl 
berne   Medaillen. 

Auf  die  Nachricht  von  der  Aufstellung  des  1^ 
Generals  Perczels  bei  Moor,  erhielt  das  Regiment  in 
vom  29.  auf  den  30.  den  Befehl,  aus  seinen  verschieb 
tonirungen  gegen  Moor  aufzubrechen.  Die  Brigade  Gi 
dete  die  Avant-Garde  des  Corps.  —  Als  während  des 
General  Ottinger  erfahren  hatte,  dass  Perczel  seiner 
antrete,  liess  er  das  Regiment  vorrücken,  disponirte  na 
legung  der  unmittelbar  vor  Moor  gelegenen  Defildes  in 
sehen  Kanonenfeuer  die  Ober  lieutenants-Di vision 
hinein,  die  Oberst-  und  Majors- Division  rechts  von  di 
ab.  Das  Terrain  vor  dem  Orte,  sowie  die  enge  Stras 
selben,  gestattete  die  Attake  nur  zu  Vieren,  nichts  de 
geschah  sie  im  Kreuzfeuer  von  zwei  Batterien,  mit  so 
und  Entschlossenheit,  dass  nachdem  die  Hussaren  gev 
Lifanterie  zersprengt,  die  Batterie  nur  noch  Zeit  ha 
Bespannungen  zu  retten;  —  7  Kanonen,  darunter  eine 
mehrere  Pulverkarren  nebst  einer  grossen  Anzahl  Gefang< 
die   glänzenden   Trophäen  der  Oberst  Li euten an ts-Di 

Die   Oberst  Division    am   £nde    des   Waldes 
angekommen,    erhielt   den   Befehl   von   der   Strasse    recl 
bouchiren.    Diess  konnte  wegen  TeiTainhindemisse    nur 
bewerkstelligt     werden.     Kaum     war     die     Oberst -Esc. 
bouchirt    und    en   Front    formit    als    auch    schon   zwei 
Divisionen    im   Trab    zum   Angriffe   vorrückten.     Eben 
Divisions-Conmiandant  Rittmeister   Rudolf  Graf  Schaffg 
Attaque   anbefohlen,   als   er  nach   gegebenem  Command( 
Hussaren    erreicht,   zusammengestochen    vom   Pferde    sa 
veranlasste    die    Offiziere    namentlich    Rittmeister    Baroi 
Oberlieutenant    Friedrich    Yates    und    Lieutenant    Cahu 
Abtheilung,     die     durch     diess    Ereigniss     momentan 
worden   war,    neuerdings    durch    ermuthigenden   Zuruf 
dem  heftigen  Choc  der  feindlichen  Hussaren  kräftigen  Wie< 
leisten,    bis   der   andere    aufdeploirende   Theil    der  Divi 
gewann    sich    zu   formiren,     und    nun    vereint    nach    ei 
nackigen  M^löe   die  Hussaren   in   wilder  Flucht  zurück) 
meister  Baron  Lafferth   wurde   von  Hussaren   umringt 
14  Hiebe  schwer   am   Kopfe   blessirt. 
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Die  Majors-Division  rückte  der  Oberst -Division  zur 
Unterstützung  nach^  und  wurde  vom  General  Ottinger  mit  einer 
halben  Cavalleriebatteric  zur  Verfolgung  des  flüchtigen  Feindes 
beordert.  Die  Batterie  fuhr  auf  einer  Anhöhe  auf,  und  gab  in 
ein,  jenseits  der  Strasse  aufgestelltes  feindliches  Bataillon  eine 
wirksame  Decharge,  worauf  Jenas  zu  schwanken  begann,  und 
von  den  wackern  Cürassieren  kräftigst  attakirt  zur  Streckung 
der  Waffen  genöthigt  ward.  —  Aber  dieser  Tag,  der  sich 
würdig  an  jene  glänzenden  des  Regiments  von  Belgrad,  Meissen, 
Stokach,  Aspern  und  Wagram  reihet,  hatte  schmerzliehe  Opfer 
gekostet.  Ausser  den  bereits  erwähnten  Offizieren  und  einen 
nahmhaften  Verlust  an  Pferden  und  Mann,  wurden  noch  Oberst 
von  Fejerwary  und  Lieutenant  Cahusac  leicht,  Lieutenant  Graf 
Berchtold   schwer   blessirt. 

Rühmlichst  zu  erwähnen  sind:  Oberst  von  Fejerwary  und 
Oberstlieutenant  Graf  Stemberg,  welche  an  der  Spitze  der 
Oberstlieutenants  -  Division  die  Attake  mitmachten,  selbe  waren 
die  Ersten  in  den  feindlichen  Reihen,  Graf  Stemberg  eroberte 
zwei  Kanonen  und  trug  durch  seine  entschlossene  und  umsich- 
tige Leitung  wesentlich  zum  glücklichen  Erfolge  bei.  Diese 
Beiden   erhielten   das   Ritterkreuz    des   Leopold-Ordens. 

Rittmeister  Baron  Edelsheim  sprengte  schon  bei  Babolna 
10  Schritte  vor  seiner  Escadron,  der  Erste  in  den  Feind, 
sammelte  mit  grösster  Kaltblütigkeit  seine  Escadron  am  schnell- 
sten wieder,  und  rückte,  ohne  erhaltenen  Befehl,  dem  General 
Ottinger   mit    selber   nach. 

Oberlieutenant  August  Graf  Bellegarde  versprengte  mit 
einigen  Mann  eine  feindliche  Hussaren-Abtheilung,  und  eroberte 
auf  diese  Art  eine  Kanone,  ebenso  auch  der  Oberlieutenant,  Regi- 
ments-Adjutant Gottfried  Naber,  welcher  nebstdem  noch  einen 
Offizier  gefangen  nahm,  dessgleichen  machte  Lieutenant  Oahusac 
zwei  feindliche   Offiziere   gefangen. 

Die   goldene   Medaille   hatten   sich    erworben: 

Wachtmeister  Dworsky,  der  bei  Moor  einen  Offizier  ge- 
fangen nahm,  und  wie  schon  erwähnt,  bei  Babolna  sich  ausge- 
zeichnet hatte;  Wachtmeister  Kargel,  welcher  als  Rittmeister 
Graf  Schaffgotsche  geblieben,  vom  Pferde  sprang,  die  Verpflegs- 
Gelder  und  auch  andere  Baarschaften  rettete.  —  Die  silberne 
Medaille  1.  Klasse  erhielten:  Wachtmeister  Klar,  welcher  den 
Rittmeister  Bobers  aus  dem  MMde  herausgehauen  und  sich  über- 
haupt durch  hervorragende  Tapferkeit  bemerkbar  machte.  Die 
Gemeinen  Nowosad,  Kallub,  Tomiczek  und  Kudelka,  welche  den 
Oberlieutenant  Graf  Hompesch  und  Lieutenant  Adamovics  rette- 
ten. Stabs-Trompeter  Straka,  Corporal  Weihrauch,  Gemeiner 
Scheibel  und  Gemeiner  Madgia  wegen  ihrer  Tapferkeit  bei  Er- 
oberung der  feindlichen  Geschütze.  —  Gemeiner  Jahoda  der 
den  Rittmeister  Gary,  dem  sein  Perd  erschossen  wurde,  sein 
eigenes    überlassen,    und     selben    herausgehauen    hatte.      Ebenso 
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Wachtmeister  Welka^  Gemeiner  Zalloukal  der  dem 
Graf  Berchtold;  Gemeiner  Jureck  der  dem  Lieutenai 
zu  Hufe  geeilt  war^  die  Gemeinen  Schotty,  Detil  ui 
für  ihr  tapferes  Benehmen  bei  Eroberung  der  Eanoi 
kleine  silberne  Medaill.e:  Gemeiner  Smicka,  Weisser 
nebst  diesen  einhielten  noch  81  Mann  Belobungen.  — 
ment  hatte  durch  diese  glänzenden  Waffenthaten 
chen  Lager  einen  gefürchteten  Namen  erlangt. 

Am    4.    Jänner    1849   bei   der    Vorrttckung    g 
hatte  das  Regiment  bei  Töteny  ein  heftiges  Gefecht  zi 
Der    an    der  T6te    marschirenden    Oberstlieutenants    z 
cadron  wurde   der  Befehl   ertheilt  eine  halbe  Escadron 
noszirung  gegen   T^teny   vorrücken   zu   machen.  —  Di 
ren    unter    Commando    des    Rittmeister    Fratricsevich 
T^teny    zu  erreichen ,    doch    wurde   selbe,    da  sie  sie 
vorwagte>    durch    eine   Division    feindlicher    Hussaren 
Hinterhalte  angegriffen  und  musste  sich  schleunigst  z\ 
Das  Regiment  wurde    nun   durch   den   General   Ottinj 
lieh   gegen   den  Unken   Flügel   des   sich   vor  Tdteny   : 
entwickelnden  Feindes    vorgeführt,    den  jedoch    ein   h 
schützfeuer  bald   bewog   seinen   Rückzug   anzutreten. 

Am  6.   Jänner  rückte   das   Regiment    in  Pesth 
mehrere  Tage    verblieb,    und    sodann    gegen    Szolnol 
Den    22.   Jänner  wurde  Lieutenant  Baron   Mattencloit 
Zug    als    Patrouille    gegen    Töröck    St.    Miklos    ente 
Oberlieutenant   Simonyi   mit  einem  Flügel  bei  der  übe 
fuhrenden   Brücke   auf  Vorposten   aufgestellti    als   die 
einer  bedeutenden,   von  Perczel  geführten  Insurgenten] 
Szolnok  angemeldet  ward.     Das  Regiment  stellte   sicl 
in    der  Brigade,    ausserhalb   Szolnok   in    Divisions -C< 
und    Oberlieutenant  Simonyi    wurde    beauftragt    die 
auf  den   letzten  Mann    zu  halten,    zu  welchem   Zwe 
dem  von  der  Patrouille  einrückenden  Zuge,   einer  aui 
postirten   Cavallerie-Batterie   und    zwei   Raketten-Pieci 
wurde.     Die    vorzügliche    Benützung     dieser     letztere 
den  Rückzug    der    angreifenden  Hussaren.     Nachdem 
fest  gefroren  den  Uebergang  über   die  Brücke  ohnedi 
machte,    die    Insurgenten     aber    im    Halbkreise     vorj 
wurde    die    Vertheidigung    dieses    Punktes    über    hob 
aufgegeben.     AU    die    Brigade    Ottinger    in    ihrer    £ 
Feind  erwartete,    brach  denn   dieser  in   bedeutender 
mit  36  Geschützen   hervor,    gewann  für  letztere  eine 
Höhe,    und    eröffnete    sogleich    ein    ununterbrochenee 
die  Brigade,    welche  mit   grösster   Ruhe    durch    Um 
kung  mit  halben  Escadronen   ihren,   vom  Feinde    fort 
drohten    Rückzug    gegen    Abony.  antratt.     Das    Rej 
an  diesem  Tage  einen  bedeutenden  Verlust  an   Mai 
den    erlitten,     worunter    auch    der    mit     der    golde 
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gesierte   Wachtmeister  Eargel  sich  befand.   —  Dauelbe    langte 
Abends  in  Ciegled  an,  wo   es  bequartirt  wurde. 

Den  25.  IClttags  1  Uhr  wurde  das  Vorrücken  der  Rebellen 
anter  Dembinskys  persönlicher  Anführung  angezeigt.  Die  Brigade 
wurde  alsogleich  vor  dem  Orte  in  der  Richtung  gegen  Abony 
beordert,  und  in  Divisions-Colonnen  der  Angriff  erwartet.  Die 
Oberstlieutenants-Diyision  aber,  durch  eine  aus  Pesth  angelangte 
Cavallerie-Batterie  verstärkt,  zur  Besetzung  des  Eisenbänhofes 
detachirt.  Bald  fingen  die  feindlichen  Geschütze  zu  spielen  an, 
welche  aus  der  beihabenden  Batterie  erwiedert  wurden.  Nach- 
dem das  Regiment  die  konzentrische  Wirkung  einea  weit  über- 
legenen Geschützfeuers  durch  volle  drei  otundea  bestanden, 
ohne  eine  Fussbreite  Terrain  zu  verlieren,  jedoch  bei  der  be- 
deutenden Uebermacht  des  Feindes  ein  weiteres  Vorrücken  re- 
Bultatlos  bleiben  musste,  wurde  vom  General  Ottinger  der  Rück- 
zug anbefohlen.  Dieser  erfolgte  mit  Halbdivisionen  en  echiquier 
bis  nach  dem  Orte  Ozegled,  wo  alsdann  in  Züge  abgebrochen, 
und  unter  beständiger  Verfolgung  des  Feindes  bis  Alberti  fort- 
gesetzt wurde. 

Nachdem  Tags  darauf  Verstärkungen  sowohl  an  Infanterie, 
Gavallerie  als  Geschützen  in  Alberti  anlangten,  so  brach  das 
Regiment  am  27.  von  neuem  gegen  Czegled,  und  den  28.  gegen 
Abonj  aul  Der  Feind,  von  dieser  Verstärkung  in  Kenntniss, 
hatte  sich  über  die  Theiss  zurückgezogen.  —  Die  Oberstlieute- 
nants-Divizion  unter  Commando  des  Rittmeisters  Cary  wurde  zur 
Unterstützung  einer  Division  Hardegg  Ctlrassiere  nach  Kecske- 
meth  detachirt,  rückte  aber  den  24.  Februar  wieder  zum  Regi- 
mente  ein. 

In  dieser  Zeit  erhielt  das  Regiment  für  die  bei  Babolna, 
Moor  und  Tdteny  sich  ausgezeichnete  Mannschaft  8  i^oldene, 
11    grosse    und    15    kleine    silberne    Medaillen    zur    Vertheilung. 

Den  23.  war  eine  Division  bei  einer  vom  jS-eneral  Ottin- 
ger vorgenommenen  Recognoscirung  des  vom  Feinde  besetzten 
Ortes  Czibakhaza  betheiligt,  ebenso  Tags  darauf  3  Escadronen 
des  Regiments  bei  einer  Expedition,  welche  die  Zerstörung  der 
dortigen  Brücke  und  einen  feindlichen  Ueberfall  bezweckte.  Der 
Obenieutenant  Stefan  Dlgby  des  Regiments,  welcher  sich  bei 
dieser  Gelegenheit  freiwillig  der  Infanterie  Colonne  angeschlossen 
hatt^  fiel  auf  der  Brücke,  von   einer  Kartätschenkugel  durchbohrt. 

Das  Regiment  hatte  während  der  Zeit  als  es  zu  Abony 
untergebracht  war  theils  zu  £örds,  theils  zu  Kecskemeth  Ab* 
theüungen  detachirt,  welche  Vorposten  und  Patrouillendienste  zu 
leisten  hatten. 

Am  5.  März  war  zu  Szolnok  die  Brigade  Elarger  von  einer 
bedeutenden  feindlichen  Uebermacht  überfallen  worden;  daher 
die  Brigade  Ottinger  allarmirt  um  8%  Uhr  aus  der  Station 
Abony  zur  Unterstützung  vorrückte.  Eine  halbe  Stunde  Wegs 
vor  Szolnok  angelangt,  wurde  die  Marschdirektion  links  genoxnmen 
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and  in  Zügskolonnen  der  Eisen  bahndamm  passirt.  Als  dieObt 
Division  eben  im  Begriffe  war  denselben  zu  überschreiten, 
merkten  die  an  der  Queue  marschirenden  Abtheilungen  di 
Division^  dass  eine  Hussaren-Abtheilung  aus  Szobok  deboucl; 
und  die  halbe  Zwölfpfünder-Batterie  attakire^  welche  unter 
deckung  eines  Flügels  unter  Rittmeister  Dorst  der  Bri 
Karger  zur  Unterstützung  nachgeschickt  war.  Trotz  der  he 
müthigen  Vertheidigung  der  Bedeckung  hatten  sich  die  H 
ren  bereits  eines  Geschützes  bemficbtigt^  da  rückte  die  ai 
Queue  der  Oberst-Division  marschirende  Abtheilung  schnei 
Bedeckung  zu  Hilfe^  und  beide  retteten  das  verlorene  Ge 
nun  vereint  aus  den  Händen  des  Feindes.  —  Da  aber  die  \ 
macht  des  Feindes  zu  gross  war^  konnte  keine  weitere 
rückung  gegen  Szolnok  unternommen  werden.  Der  Ri 
wurde  en  Echiquier  angetreten,  und  in  grösster  Ordnui 
Abony  fortgesetzt.  Den  12.  rückte  das  Regiment  nach  I 
met,  den  17.  nach  Koros  und  den  21.  nach  Czegled, 
mit  dem  übrigen  Armee-Corps  des  Banus  bis  2.  April 
blieb. 

Bei  Szolnok  zeichnete  sich  Corporal  Anton  Schind 
der  Wieder-Eroberung  einer  Kanone  vorzüglich  aus^  ebensc 
Gemeiner  Adam  Mottika  dem  in  Kampfeshitze  zu  weit 
drungenen  Oberlieutenant  August  von  Binzer  das  Leben 
erhielten    die   grosse   silberne   Medaille. 

Den  3.  April  erhielt  das  Armee-Corps  Befehl  na 
aufzubrechen.  Als  auf  diesem  Marsche  am  5.  hinte 
Bicske  die  Brigade  Ottinger  eben  im  Begriffe  war  ei 
aufzusuchen;  wurde  in  der  Gegend  von  Tapio  Bicske  1 
donner  gehört.  Die  Brigade  erhielt  den  Befehl  um 
und  die  Arriere  Garde  des  Corps,  welche  vom  Fein 
griffen  war,  zu  unterstützen,  auf  die  später  eingelang 
düngen   aber,    wurde   Abends   bei   Szecse   in   ein    Lager 

Bei  Isaszeg  angelangt,  den  6.  wurde  ein  Bivouac 
des  Ortes  bezogen,  eine  Stunde  später  wurde  das  gan 
allarmirt,  und  gleich  darauf  mit  dem  anrückenden  F 
heftiger  Geschützkampf  eröffiiet.  Nach  mehrstündigem 
Feuer  endete  dieses  Treffen  mit  dem  eiligen  Rückzuge  d 
welcher  hauptsächlich  durch  das  imposante  Erscheinen  e' 
des  zweiten  Armee-Corps  in  seine  rechte  Flanke  be^ 
Das  Regiment  verfolgte  den  fliehenden  Feind,  und  b 
Abends  ein  Lager  bei  Gödölö.  Den  7.  April  Morgens 
die  gesammte  Armee  von  Gö'dölö,  in  die  einen  Ilalbl 
rende,  die  beiden  ungarischen  Schwesterstädte  decken« 
wo  die  Brigade  Ottinger  dickt  an  der  Donau  nächst 
sarer-Strasse  den  äussersten  rechten  Flügel  bildend  h 
10.  machte  das  Regiment  unter  General  Otting^er  ei 
noscirung  gegen  Czinkota,  welche  nach  einstiindigc 
ELanonade   mit   dem  Rückzuge    des    Feindes    endete. 
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hatte  das  Regiment  während  des  Lagers  am  Rakos  mehrere 
feindh'che  Gefechte  zu  bestehen.  Rühmh'ch  zu  erwähnen  ist  bei 
der  zweiten  dortigen  Affaire  eine  Attake  der  beiden  Escadro- 
nen  der  Majors-Division  unter  den  Rittmeisters  Baron  Edclsheim 
und  Dorst,  die  eine  vorpostirte  halbe  Batterie,  welche  von  einer 
Division  Bocskaj  Hussaren  mit  Ungestüm  angegriffen,  und  bereits 
schon  genommen  war,  heraushauten  und  die  Hussaren  in  die 
Flucht  jagten.  Hierbei  wurde  Rittmeister  Baron  Edelsheim  und 
Lieutenant  Baron  Mattincloit  blessirt.  —  Qua- Wachtmeister  Budil, 
welcher  sich  bei  Wiedereroberung  der  Batterie  ausgezeichnet 
hatte,  erhielt  die  grosse,  Wachtmeister  Ziegler,  Korporal  Hilde- 
brand, Högel,  die  Gemeinen  Zoubek,  Albrecht,  und  Hannak  aber 
die  kleine   silberne    Medaille. 

Den  20.  April  bei  Gelegenheit  einer  Fourage  -  Requisition 
ilur(  h  ein  zusammengesetztes  Commando  des  Rittmeister  Freiberg 
von  Coburg- Hussaren,  fand  bei  dem  Dorfe  Keresztur  nächst 
l^e^th  ein  lebhafter  Zusammenstoss  mit  einer  feindlichen  Hussa- 
ren Division  statt.  Lieutenant  Baron  Leopold  Swrtnik  des  dies- 
ftcitigen  Regiments  verlor  das  Pferd  unterm  Leibe,  und  verthei- 
dig^te  sich  zu  Fuss  gegen  die  ihn  umringenden  Hussaren  mit 
ausserordentlicher  Tapferkeit,  selbst  noch  am  Boden  liegend,  bis 
dem  immer  schwächer  werdenden  Offizier,  der  mit  dem  Rufe: 
Fiir  meinen  Kaiser  sterbe  ich  gerne!  bereits  aus  13  gröstentheils 
Kopfwunden  blutete,  die  Hussaren  den  Säbel  entrissen,  und  mit 
fortschleppten;  eine  erneuerte  Attake  rettete  jedoch  den  tapfern 
Otilzier   aus   den   Händen    des   Feindes. 

Den  23.  früh  3  Uhr,  verliess  das  Regiment  mit  der  Armee 
Jes  Banus  das  Pesther  Lager,  und  kam  nach  verschiedenen  kurzen 
Aufenthalten  den  10.  Mai  nach  Mohacz.  Den  9.  wurde  Ritt- 
tiiei-^ter  Gary  auf  Requisition  nach  Sexard  zurückgesendet,  und 
atN^er  dem  anbefohlenen  Quantum  von  10000  Motzen  Hafer  und 
iöu  J^tück  Ochsen  gelang  es  dem  genannten  Offizier  in  Beglei- 
t^ing  des  Oberlieutenant  Simonyi,  eines  Korporal  und  einiger  Mann, 
im  Angesichte  des  feindlichen  Lagers  Baja  gegenüber,  120 
dinier  Wein,  welche  in  das  ungarische  Lager  bestimmt  waren, 
wegzunehmen,   und   zum  eigenen   Armee- Corps    zu   bringen. 

Den  18.  marschirte  das  Regiment  weiter,  und  stand  den 
-v^  Mai  in  Ruma,  von  wo  es  aber  nach  4  Tagen  nach  Neu- 
^iankamen  abrückte,  und  daselbst  mittelst  Dampfschiff  nach  Tittel 
überführt  wurde,  hinter  welch*  letzterem  Orte  es  ein  Lager  bezog. 
Am  6.  Juni  wurde  dieser  Lager-Platz  gewechselt,  und  weiter 
:r';i:en  Kacz  abgerückt;  noch  an  diesein  Tage  unternahm  der 
I <inj  eine  Recognoscirung.  Oberlieutenant  v.  Simonyi  stand  auf 
fiket,  und  es  gelang  demselben  durch  eine  mit  seir:em  Flügel 
ULternommene  Demonstration  eine  Division  Hussaren  in  die 
i^iucht   zu  jagen. 

Am  7.  um  ^/zb  Uhr  früh  wurde  das  Lager  von  den  Rebel- 
Itn    angegriffen.     Rittmeister     Dorst     mit     der     Oberstlieutenants 
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2.  Escadron  ward  zur  UntentUtcnng  der  Vorposten  beordei 
wurde  auch  zur  Bedeckung  der  Batterie  des  Obeilieatenaal 
Ter  wendet.  Die  Eaoadron  zwar  fortwKhrend  dem  Gescliü 
des  Feindes  ausgesetzt,  verlor  jedoch  doroh  die  twecli 
Wahl  des  Platzes  und  Art  ihrer  Auüitelluag  nur  2  todte 
1  Mann  und  1  Pferd  wurden  verwundet.  —  Die  OCTiui 
die  Mannschaft  hatten  sieh  durch  ihre  kaltblUtig^e  entsc] 
Haltung  ausgezeichnet.  Die  O^meinen  Ulineck  und  Ko 
hielten  die  grosse  silberne  Medaille.  —  Die  Egcitdioa 
später  mit  2  Geschützen  Über  die  Römersehanze  geschic 
jedoch  einen  weitem  Verlust  erlitten,  oder  Gelegenheit  zu 
thfitigkeit  gefunden  zu  haben.  Oberlieutenant  Simonyi 
mit  seinem  Zuge  auf  Patrouille  gflgeo  Jareck  geschickt 
brachte   einige   Gefangene   ein. 

Die   Übrigen   ö    Escadrons   des   Regiments   waren   u 
früh   aus   dem   Lager    aufgebrochen,    und  waren  in  den  i 
Strasse   nach   Neusatz    etwas    tiefer    liegenden    Ebenen 
theils  gedeckt,   in  Divisions-Colonnen  vorgerückt.  Als  d 
die  Aufstellung  des  Regimentes  unterhalb  einer  AnhSh 
wurde,  eröffnete   er   ein   Kleingewehrfener,    wodurch  das 
ausser  einigen   verwundeten  Pferden  keinen  Schaden  ha 
Baron  Zobel  attaklrte  mit  seiner  Division,  das  8.  Honv 
Ion   und   eine   fUcadron    Hussaren,   welche   in   eiliger    F 
zerstreuten   Klumpen   auf  dem  Rückzüge  waren.    Der  Er 
Attake   waren    150   bis   200   Todte,   welche  der   Feind 
liegen   Hess,    der   Rest   zerstreute   sich    in    der    hohen 
,  und  in  der  Btimersobanze.   Um  ■/,!!  Uhr  Hittags  hatte 

I  mit    der    Niederlage    des    Feindes    geendet,   und    das 

I  rUekte   gleich  den  übrigen  Truppen  wieder  in   das  Lage 

Den    11.    Juni   rückte   die   ganze   SUd-Armee    ge§ 
vor,    und     den    12.    Nachts    wurde    der    Angriff    auf 
unternommen.     Das  Regiment  war  unweit  des    Pulvert 

K stellt;  den  13.  Nachmittags  nahm  das  Regimeat  ei 
lg  gegen  Temerin,  da  dort  feindliche  .  Abtheilung« 
wurden.  Am  15.  vernahm  man  in  der  Gegend  von 
Kanonendonner,  und  es  wurde  die  Hälfte  des  Reg^im 
Hälfte  voji  Hordegg-Cilrassier  auf  RecognosciruDg  vo 
jedoch  lioäs  sich  der  Feind  zu  keinem  Gefechte  en; 
dorn  feuerte  nur  einige  KanonenschUsBe  ab,  bei  'wt 
genheit  dem  Ordonanz-Offlzier  des  FML.  Otting>er^ 
nant   Karl   von  Adamovics  der  Helm  vom  Kopfe  g^escl 

Am  16.  Juni  marschirte  das  Regiment  in 
Kisker,  und  eine  Division  wurde  theils  nach  Verpasi 
St.  Tamas  detacbirt,  um  alldort  gegen  den  bei  O-I 
den  Feind  die  Vorposten  zu  beziehen.  In  dieser  f 
das  Regiment  bis  24.  Juni,  an  welchem  Tage  ea  g' 
Abends  nach  St.  Tamas  marachirte,  und  einen  Theii  j 
bildete,   welche  unter  FML.    Ottioger  gegen   O-ßeci 
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bis  jenseits  der  Römerschanze  ging  dieser  Marsch  ungestört  vor 
sich,  &ls  am  7  Ulir  fiüh  die  Avant-Gardo  einer  Division  Schwär- 
zenberg-UUaoen  die  Ansicht  feindlicher  Vorposten  bei  0-Becse 
meldete.  Die  Brigade  marschirte  auf  doppelte  Kanonenschuss- 
weite  in  der  Ebene  vor  dem  Orte  in  Divisionsstaffeln  auf  die  Mitte  auf, 
die  Batterie  rückte  auf  dem  Flügel  vor,  und  beschoss  die  feindli- 
chen Batterien,  welche  auf  die  beiden  Cürassier- Regimenter  WalU 
moden  und  Hardegg  ihr  Feuer  eröffnet  hatten.  Das  Regiment 
bildete  den  rechten  Flügel  der  Brigade.  Im  Verlaufe  des  Gefech- 
tes, welches  von  der  Infanterie-Division  des  am  Kampfplatze  er- 
schienen FML.  Dietrich  aufgenommen  wurde,  war  die  Oberst- 
und Oberstlieutenants-Division  unter  Oberstlieutenant  Krall  auf  der 
Strasse  gegen  Földvar  entsendet,  um  dem  Feinde  auf  seinem 
Kückzuge  noch  Abbruch  zu  thun.  Bei  dem  weitern  Vordringen 
der  Infanterie -Colonnen  war  der  Feind  über  die  Theiss  nach 
Türkisch-Becse  zurückgeworfen  worden.  —  Rittmeister  Baron  Edels- 
heim  mit  der  Majors  2ten  Escadron  säuberte  den  Ort  0-Becse 
noch  vollends  vom  Feinde.  Abends  6  Uhr  rückten  die  Truppen 
ins  Bivouac  bei  St.  Tamas,  und  das  Regiment  von  da  nach 
Kiiker.  Die  beiden  Korporale  Reindel  und  Kunz,  welche  sich 
an  diesem  Tage  als  Führer  von  Patrouillen  ausgezeichnet  hatten, 
erhielten    die   kleine  silberne    Medaille. 

Den  5.  Juli  war  das  Regiment  mit  Hardegg-Cürassier  und 
einer  halben  Cavallerie-Batterie  unter  FML.  Baron  Ottinger  nach 
Hegyes  vorgerückt,  um  durch  Streifparteien  jene  Gegend  im 
Auge  zu  behalten,  und  über  den  Feind  verlässliche  Nachrichten 
einzuziehen.  Am  andern  Tage  um  5  Uhr  Morgens  angegriffen, 
gelang  es  FML.  Ottinger,  durch  theilweise  Entwicklung  seiner 
Truppen  den  Q^gner  zum  Aufmarsche  zu  zwingen,  und  hiedurch 
in  genaue  Kenntniss  seiner  St&rke  zu  gelangen.  Ohne  weitere 
Beunruhigung  traten  die  beiden  Regimenter,  nachdem  der  Zweck 
der  Unternehmung  nun  erreicht  war,  ihren  Rückmarsch  nach 
Verbasz  an.  —  In  der  Schlacht  bei  Hegjes  den  14.  Juli  stand 
das  Regiment  nunmehr  in  der  Brigade  des  GM.  Graf  Castig- 
liooe  ab  äusserster  Staffel  am  linken  Flügel,  und  unter  dem 
Schutze  dieser  Brigade  wurde  auf  einer  Strecke  von  1%  Meilen 
QQter  fortwährendem  Kampfe  der  Rückzug  der  Süd-Armee  in 
?uter  Ordnung  bis  Verbasz  vollführt.  Am  22.  Juli  kam  das 
Regiment  nach  Iregh,  wohin  die  ganze  Brigade  mit  der  Geschütz- 
und  Monitions-Reserve  disponirt  wurde.  Von  jetzt  an  hatte  die 
^"^üd-Armee  ausser  einigen  Vorposten-  und  Recognoscirungs-Gefech- 
ten,  kein  bedeutenderes  Treffen  mehr  zu  bestehen.  —  Nach  Been- 
digung des  Feldzugs  wurden  für  ihr  tapferes  und  erfolgreiches 
Benehmen  vor  dem  Feinde,  nachstehende  Offiziere  des  Regiments 
niit  Orden  ausgezeichnet,  und  zwar:  Mit  dem  Orden  der  eiser- 
nen Krone  III.  C lasse:  der  Oberstlieutenant  Karl  Lindner,  die 
Kittmeister  Leopold  Baron  Edelsheim,  Adalbert  Dorst,  und  Richard 
Baron  Laffert.     Mit  dem    Militär-Yerdienst-Kreuze :    Oberstlieute- 
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nant  Karl  Lindner^  die  Majors  Lucius  Cary  und  Friedrich  i 
die  Rittmeister  Leopold  Baron  Edelsheim,  Adolf  Schwarz,  l 
Graf  Bellegarde,  Friedrich  Yates,  und  Gottfried  Naher,  die 
lieutenants  Franz  Graf  Schaffgotsche  und  Ferdinand  v.  S 
Das  Regiment  bezog  im  Herbste  1849  die  Friedens 
Kecskemet  in  Ungarn,  rückte  im  November  1850  zu 
Böhmen  aufgestellten  Armee  und  zwar  mit  dem  Stab( 
Podiebradt,  von  wo  es  im  Februar  1851  zur  Aufwartun 
Wien  abrückte,  und  hier  vor  Sr.  Majest.  sowie  dem  Kaiser  Nie 
von  Rtissland^  den  Königen  von  Sachsen  und  Griechenlai 
gerückt  war.  Im  September  1852  marschirte  das  R 
nach  Ungarn^  und  erhielt  die  Stabsstation  Grosswardeii 
rückte  es  mit  dem  1.  Cavallerie-Corps  an  die  galizische 
und  hatte  in  Ober-Ungarn  häufig  geänderte  Dislocation 
es  im  Juli  1855  die  Stabsstation  Stuhlweissenburg  bezo 
hier  rückte  es  im  Mai  1859  nach  Nioderösterreich  in*s 
feld  und  eine  Division  versah  im  Juli  und  August  den 
sonsdienst  in  Wien.  Im  September  1859  zog  es  in  die  ] 
Station  Oedenburg,  welche  es  aber  im  März  1861  mit 
Raab   verwechselte. 

Am    20.    März    1862,    verlor    das   Regiment    durch 
Folge    eines   Beinbruches   veranlassten   Tod,    seinen   greis 
als    93jährigen      Inhaber,    —   dessen   Namen    es   du^h 
mit    Ruhm    und    Ehre    geführt    hatte.  —   G.    d.    C.    Gi 
moden   hatte    erst   in    hannovrischen,    preussischen,    dann 
chischen,    später   englisch   und   russischen,    endlich  wiedei 
chischen   Kriegsdiensten    gestanden,    den    Ruf    eines    kü 
tüchtigen    Parteigängers     schon     früher     erworben,      fo 
gegen    Napoleon    gekämpft,     war     zu    vielfachen     diplc 
Sendungen    verwendet   worden,    und    insbesondere    hat 
an    der    Görde,    1813,    wo    die   französische  Division   Pe< 
ganz    aufgerieben    wurde,     Wallmodens    kriegerisches 
in   der   Geschichte   verewigt. 

Haria  -  Theresien  -  Ordens  -  Ritter. 

1760  OberBt  Sigmund  Baron  GabelkoTen,  als  QM.  f  eu  Tyrnau    in    U; 
Februar  1788. 

1761  Rittmeister  Franz  Baron  Rüdt  Yon  Callenberg,  als  Oberst  f  zu  Ki 
gam  den  23.  May  1790. 

1700  Oberstlieutenant  Franz  Qraf  Rosenberg,  hat  wegen  seiner  1 
Beschania  als  Rittmeister  von  Graf  Josef  Kinsky-Dragoner  (jetzt  I 
das  Ritterkreuz  dieses  Ordens  erbalten  .Für  seine  späteren  Verdi  e 
1801  das  Commandeur-Kreuz. 
1794  Rittmeister  Job.  Lasohanek,  als  Major  im  Fuhrwesen,! zu  Gr&tz  d 
1796  Rittmeister  Adam  Pletzger,  aU  Oberst  in  der  Armee,  f  zu  W^ien  < 
1821. 

1809  Oberst  Franz   GhoYalier  Roussel,  MTOR.   das   Commandeur-Kr 
französischen  Kriegs-Diensten   als  GL.  gestorben. 

1810  Oberst  Karl  von  Flaohenfeld,  als  GM.  f  in  der  Sohlacht  iron    H 
Oktober  1813. 
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Regiment  8- Inhaber. 

17(H  PM.  Philipp  Prins  zu  Hessen-Darmstadi 

1731  Oberst  Leopold,  Prinz  zu  Hessen  Darmstadt. 

1737  FML.  Franz  Baron  Miglio,  war  seit  1731  2.  Inhaber. 

174S  Q.  d.  C.  Friedrich  Uannibal,  Baron  Schmerzing. 

1762  0.  d.  G.  Josef  Graf  D-Ayasassa^MTO.— Cdr. 

1779  6.  d.  C.  Heinrich  Baron  Jaoquemin,  f  1702. 

1793  FML.  Karl  Baron  Maek  v.  Liebreich;  MTOR.,  1807  abgängig. 

\m  FML.  Friedrieh  Baron  Gottesheim,  MTOR.,  f  zu  Prag  den  5.  AprU  1809. 

1809  FML  Monte  Fürst  zu  Liechtenstein,  MTOR.,  f  zu  Wien  den  24.  März  1819. 

1819  (1.  d.  G.  Ludwig  Graf  zu  WaUmoden-Gimborn,MTOR.tzu  Wien  d.  20.  März  1862. 
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Oberste: 

bis  1722  unbekannt. 

1733  Fraaz  Baron  MigUo,  Rgts -Comdt.,  wurde  1731  2.  Inhaber,  1733  GM.,  1735 

FML. 
1733  Karl  Anton  Corioule,  Rgt8.-Gomdt.,  1744  GM. 
1744  Anton  Baron  Metsch,  Rgts.-Oomdt.,  1752  GM. 

1752  Karl  Graf  Martini,  Rgts.-Comdt,  1757  GM. 

1753  Anton  Graf  Barblan  de  Belgioso,  2  Oberst,  1757  Rgts.-Comdt.,  1759  GM. 

1758  Josef  Churfeld,  2.  Oberst,  1761  abgängig. 

1739  Anten  Maocauer,  Bgts.-Comdt.,  1761  abgängig. 

1759  Si^und    Baron    Gabelkoven,  2.   Oberst,    1760   MTOR.,  1761    Rgts.-Comdt., 
1767GM. 

1767  August  Baron  Schmerzing,  Rgts.-Comdt.,  1773.  GM. 

1771  Leopold  Weissmann  ▼.  Weissensteiu,  2.  Oberst,  1773  Commandant  der  Militftr- 

Montours-Commission  zu  Troppau. 
1773  Prokop  Graf  Wratislaw,    Rgts.-Comdt.,  1782  quittirt  mit  GM.-Charakter. 
1782  N.  Baron  Einsiedel,  Rgts.-Comdt.,  1789.  GM. 
1789  Johann  Karwinsky  t.  Karwin,   Rgts.-Comdt.,  1794  GM. 
1794  Franz  Graf   Rosenberg  Orsini,  MTOR.,  Rgts.-Comdt,  1796  Fürst  und  Gen.-]4jr. 

MTO.— Odr. 
179i  Markus  Baron  Frossard,  Gen.-Adj.  des  FM.  Prinzen  Coburg,  1797  transferirt  zu 

SaToien-Dragoner  (jetat  Nr.  1 .) 
1796  Josef  Waithor  ?.  Waldenan,  Rgts.-Comdt,  1800  GM. 
1600  Friedrich  Baron  WöUwarth,  B^..Comdt.,  1806  GM. 
1802  Josef  Graf  Baillct  de  Latour,  2.  Oberst,    1803   Rgts.-Comdt  bei  ChcT.-Legers 

Nr.  1.  (Uhlanen  Nr.  6.) 
1806  Franz   Cheyalier,   später    Vicomte  de   Rousseles,    MTOR.,   Rgts.-Kom.,  1809 

UTO.-Cdr.  and  GM. 
1809  Karl  v.  Flaohenfeld,  Regts.-Kom.,  1810  MTOR.,  1813  GM. 
1813  Andreas  t.  Laitner,  Rgts.-Kom,   1826  GM. 
1826  Josef  Baron  Drosde  zu  Vischering,   Rgts.-Kom.,  1S32  OM. 
*d26  Kogen  Graf  Falkenhain,  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Franz  Karl,  1832  GM. 
1832  Josef  ▼.  Sardagna,  Rgts.-Kom.,  1838  pensionirt  mit  GM.-Charak. 
1838  Hodolf  Graf  Öchaaffgotiehe,  RgU.-Kom.,  1846  GM. 
1846  Josef  ▼.  Fejervary,  Rgts.-Kom.,  1849  GM. 
1849  Paul  Kral,  Rgts-Kom.,  f  zu  0-B($csenyi  den  3.  September  1849. 
1849  Sigmund  Lazar   t.  Etska,  Rgts.-Kom.,    1851   quittirt,   1855   G.M.  Charakter 

erhalten. 
18Si  Friedrich  Baron  Boxberg,  Rgts.-Kom.,   1851  pensionirt 

1851  GusUt  Baron  Liadenfels,  Rgts.-Kom.,  1857  pensionirt. 

1852  Se.  k.  k.  Hoheit  Erzh.  Rainer,  2ter  Oberst,  1852  transferirt  zu  Cürassier  Nr.  7. 
18S7  Alfred  Pflrst  zu  Windiseh-Grätz,  Rgts.-Kom.,  1860  Qua-Brigadier.  1861  GM. 
1861  Conataatia  Graf  Thaa  Hohenstein.  Rgts.-Kom. 
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Oberf  t  Lieatenants. 

1717  Frans  Baron  Miglio,  1723  Oberst. 

1756  Josef  Ghurfeld,  1758  Obent. 
I  1757  Leopold  t.  Weissmann,  1771  2ter  Oberst. 

j  bis  1700  anbekannt 

1790  Franz  Graf  Bosenberg  Orsini,  MTOB.,  1794  Oberst 

1794  Josef  WalthSr  y.  Waldenan,  1796  Oberst. 

1796  Franz  Kaiser,  f  1797. 

1797  Adam  Baron  Pietzger,  MTOR.,  1799  pensionirt  mit  Obersten  Charakter. 

1799  Friedrich  Baron  WSIlwarth,  1800  Oberst. 

1800  Leopold  Graf  Attems,  1805  Oberst  der  Landes -MiUis  in  Tirol. 

1805  Franz  R5hlen,  1806  pensionirt  mit  Oberstens  Charakter. 

1806  Karl  y.  FUohenfeid,  1809  Oberst 

1809  Ludwig  Graf  St  Aldegonde,  1810  qaittirt. 

1810  Andreas  y.  Leitner,  1813  Oberst 

1813  Franz  Graf  Aaersperg,  1822  pensionirt  mit  Oberstens  Charakter. 

1822  Engen  Graf  Falkenhain,  1824  Dienstkämmerer  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Frah.  F 

Karl,  1826  Oberst 
1824  Josef  Baron  Drosde  zu  Visohering,  1826  Oberst. 
1826  Ladislaus  Graf  Wrbna  zu  Freudenthai,  1828  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  1. 

1828  Karl   Fürst  zu  Lichtenstein,  1829  2ter  Oberst  bei  Chev.-Leg.  Nc   7.  ( 
UhUnen  Nr.  11.) 

1829  Ferdinand  Prinz  zu  Hessen-Philipsthal,  1832  Oberst  bolni  Infanterie-Regim 
Nr.  29. 

1832  Anton  Mar,  1834  pensionirt. 

1834  Edmund  Fürst  zu  Sohwarzenberg,  1896  Oberst  bei  Oürassier  Nr.  4. 

1836  Rudolf  Graf  Schaaffgotsohe,  1838  Oberst 

1838  Ernst  Brand,  1844  pensionirt  mit  Oberstens  Charakter. 

1844  Josef  y.  Fejeryary,  1846  Oberst 

1845  Wenzl  Graf  Klebeisberg,  Adjutant  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzh.  Ferdinand,  i 
Obersl  bei  Chev.-Leg.  Nr.  1. 

1846  Jo#ef  Tureok,  kommandirt  in  der  Militfir- Akademie  za  Wiener -Neustadt,  1 
pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 

1846  Leopold  Graf  Sternberg,  1849  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  3. 
1849  Paul  Kral,  Interim8-Rgts.-Kom.,  1849  Oberst. 

1849  Karl  Lindner,  1850  pensionirt 

1850  Luoius  Gary,  1851  pensionirt. 

1851  Friedrich  Stang,  1851  pensionirt 

1851  Leopold  Baron  Edelshelm,  1856  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  10. 

1856  Alfred  Graf  Beckers,  zu  Westerstetten,  1857  transferirt  zu  CSrassier  Nr.  l- 

1857  Friedrioh  Baron  Puteany,  1857  pensionirt 

1857  Adolf  Ton  Mengen,  1858  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  1. 

1858  Alexander  y.  Toth,  1860  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  1. 

1860  Constantin  Graf  Thun-Hohenstein,  1861  Rgts.-Kom.,  1861  Oberst 

1861  Josef  Hurth. 

Majors. 

1717  N.  Talatzko  y.  Gestietioz,  bei  Belgrad  blessirt 
1759  Leopold  Weissmann,  bei  Meissen  1759  blessirt,  1767  Oberstlieut 
bis  1790  unbekannt 

1790  Josef  WalthSr  y.  Waldenau,  1794  Oberstlieut 

1791  N.  Kress,  1794  abgängig. 
1794  Franz  Kaiser,  1796  ObersUieut 

1796  Adam  Baron  Pietzger,  MTOB.,  1797  Oberstlieut 

1797  Josef  Graf  Colloredo,  1798  Obersaieut  bei  Hussaren  Nr.  6. 

1798  Friedrioh  Baron  Wdllwarth,  1799  Oberstlieut 

1799  Leopold  Graf  Attems,  1800  OberstUeut 

1800  Franz  Röhlen,  1805  OberstUeut. 
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9H  Johann  Gnf  WrntisUw,  1804  ObentUeut  bd  Oürassier  Nr.  S. 

804  Anton  Klebe,  1809  ObentUeut  im  Fubrwesen-Corps. 

805  Kupu  Danaer,  1806  transferirt  za  Gber.-Leg.  Nr.  3.  (jetzt  Uhlan.  Nr.  8.) 
805  Kari  T.  FlAohenfeld«  1806  Oberstlieut. 

809  Anton  Coatenai,  1816  pensionirt. 

810  Heinrioh  Prinz  Reuaa,  Koatritz,  MTOR«,  1812  qoittirt  mit  ObersÜ.-Charakt. 
81«  Friedrieh  Baron  ScheU-Wittinghof,  1821  quittirt  mit  MiUtär-Gbarakter. 
821  Josef  Baron  Droade,  zu  Viachering,  1824  Oberstlieut. 
824  Daniel  Seoz,  1827  penaionirt. 

827  Ferdinand  Prinz  zu  Heaaen-Phiiipathal,  1820  Oberstlieut. 
820  Anton  Mar,  1832  Oberatlieut. 
832  Edoond  F8rst  zu  Sohwarzenberg,  1834  Oberatlieut. 
834  Rudolf  Graf  Schaaffgotaebe,  1836  Oberatlieut 
836  Ernat  Brand,  1838  Oberatlieut. 
838  Josef  T.  FejerTar7;  1844  Oberatlieut 
844  Josef  T.  Tureok,  kommandirt  in  der  Militär- Akademie  zu  Wiener- Neustadt,  1846 

Obeiatlient 

844  Ludwig  Graf  Sehaaffgotaobe,  1846  penaionirt. 

845  Leopold  Graf  Sternberg,  1846  Oberatlieut 

846  Lodwig  Voinita  t.  Baiaaa,  1848  penaionirt. 
84S  Karl  Lindner,  1849  Oberatlieut 
848  Alfred  Baron  Zobel,  1849  penaionirt 
840  Lodua  Gary,  1850  OberatUeut 
850  Fried.  Stang,  1851  Oberatlieut 

850  Leopold  Baron  Edelaheim,  1851  Oberatlieut 

811  Al£red  Graf  Beokera  zu  Weateratetten,  1856  Oberatlieut. 

851  Edoard  Ziegler,  1859  penaionirt  mit  Ober8tlieut.-Cbarakt 
856  Josef  Hurth,  1861  Oberatiient 

859  Emerioh  Baron  Bozberg,  1859  tranaferirt  zur  MlUtär-Geatüta-Branche. 
850  Hdnrieh  Rebla. 

860  Franz  Graf  Goroninl-ParaTio,  1861  FlQgel- Adjutant  beim  commandirenden  Gene- 
ral in  Ungarn. 

1861  Henmazm  Baron  Mengersen. 

Vilforaiimg  des  te^meits : 

Weisse  Röcke,  schwarze  Aufschläge,  lichtblaue  Paiitalons, 
gelbe  Knöpfe. 

Cflrassier-RegimeDt  Nr.  7,  Herzog  Wilhelm  tod  Brauns  chweig. 

Dieses  Regiment  wurde  1618  von  dem  Obersten  Herzog 
JoIiiiB  Ton  Sachsen-Lauenburg  nach  dem  vergeblichen  Patente 
Kaiser  Mathias  de  dato  Wien  den  18.  J&nner  1618,  welches  die 
aafrührerischen  Böhmen  zum  Gehorsame  ermahnte,  3000  Mann 
itark  errichtet,  und  gegen  dieselben  verwendet.  Herzog  Julius 
'ar  1619  Bitter  des  in  Olmütz  zur  Aufrechthaltung  des  Frie- 
dens zwischen  christlichen  Fürsten  gestifteten  Ordens:  Militiae 
Christinae;  1622  war  er  Gesandter  am  Reichstage  zu  Regens- 
l^org.  Das  Regiment,  das  zweitül teste  der  gesammten 
Öfterreichischen  Reiterei  machte  alle  Feldzüge  im  SOjäh- 
rigen  Kriege  mit.  Es  kämpfte  1620  in  der  Schlacht  am  weissen 
"^S^f  welche  bekanntlich  die  Regierung  Friedrichs  von  der 
^üiz  des  Winterkönigs  in  Böhmen  beendete;  in  der  Schlacht 
^  Wolgast   den   22.   August   1628   hatte   es   sich   besonders  aus- 
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gezeichnet,    war    ferner    1631    bei   Leipzig    und  Breitenfeld 
den   16.  November    1632   im  Treffen   bei  Lützen,    wo   der  Seli 
den    tapferer    König    Gustav   Adolf   fiel.     Johann    Christoph 
Königsmark    aus    einer    alten    brandenburgischen    Familie    hat 
den   Reihen    dieses   Regiments    im    30  jährigen   Kriege    vom 
meinen   Reitersmann   bis   zum   Rittmeister   gedient.     Nachdem 
König    Gustav    Adolf   von   Schweden    auf    deutschem    Boden 
kommen   war,    trat   Königsmark   in    dessen   Dienste,    machte 
sehr   bald  berühmt,    ward   in    der  Folge  Feldmarschall»    und   ü 
rumpelte   als   solcher   die   Prager   Altstadt    1648    wobei    der    ] 
theser   Grossprior    Graf   Rudolf  Colloredo   mit    den    tapfern    i 
deuten   und   der   Bürgerschaft    von   Prag   ihm    h^ldenmüthige 
genwehr    leisteten,    und    welcher  Kampf   gleichsam    die    Schi 
Szene  jenes   30jährigen   fürchterlichen   Kriegs-Drama's   bildete. 

Von    1663    machte    das   Regiment    die   Feldzüge   gegen 
Türken    mit    und   war    1664   in   der   Schlacht    bei    St.    Gotth^ 
von    1673   stand    es   gegen    die  Franzosen   am  Rhein   und   ma 
daselbst    6   Feldzüge    mit,    1674    war    es    in     der    Schlacht 
Senef,    1675   in  jener   bei   Attersheim. 

Noch  sei  eines  in  diese  Zeit  fallenden  charakteristisc 
Zweikampfes  hier  erwähnt,  welcher  den  16.  Februar  1677 
weit  Nürnberg  zwischen  dem  Rittmeister  des  Regiments  Bi 
Nostitz  und  dem  Major  Graf  Wilahni  des  Infanterie  -  Begiai 
Souches  (1809  reducirt)  mit  dem  Degen  zu  Pferde  vor  e 
Menge  Zuseher  öffentlich  stattfand.  Nostitz  erhielt  einen  ä 
am  Arm,  Graf  Wilahni  aber  fiel  durch  einen  heftigen  Sei 
stoss   vom   Pferde,    und    blieb    todt   am   Platze. 

Von    1683     an     machte     das    Regiment     folgende    Felda 
theils     gegen      die    Türken,     theils     gegen     die     Franzosen 
so   war   es   bei   dem  Entsatzheero   des  Herzogs  Carl   von  Loth 
gen    vor    Wien     1683,     bei    der    ersten    Belagerung    von     C 
1684    zählte    es    den    Oberstlieutenant    Baron    Peter    Welsersii 
unter    seinen   Todten,   und    nahm    ehrenvollen     Antheil     an 
Schlacht    bei    Gran    1685,    an    der   zweiten   Belagerung   von   C 
1686,    an    der    Schlacht    bei    Mohacs     und    der    Expedition    n 
Slavonien,    1687    an   der   Belagerung   von   Belgrad    1688    an 
Gefechten    am    Rhein    und    an   der   Belagerung   von  Mainz    i( 
Im   Jahre    1691    wieder    in   Ungarn    focht    das    Regiment   in  , 
Schlacht     bei     Szalankamen,     1692     bei     der    Unternehmung 
Gyula    und     der    Belageruug     von    Gross  wardein,     1695     in 
blutigen   Schlacht   bei   Lugos,     1696     in    jener    bei   Ollasch;   ^ 
1697     in     der    so     entscheidenden,     in    welcher   'der  junge  Pi 
Eugen   von   Savoicn    die  Türken    aufs  Haupt   schlug,    bei  Zeni 

Im   spanischen  Erbfolgekriege  war   das   Regiment    1702 
der   Belagerung    von    Landau,    den    11.     März     1703     wurde 
sammt    dem    Dragoner- Regimente    Graf    Schlick    (jetzt    Ublai 
Nr.    6)     von     dem     Chui-fUrsten    Max   Emanuel    von     Baiern 
Eisenbirn,   wo   es   kantonirte   überfallen,  nur   ein  Theil   fand   n( 
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Zeit  sich  in  den  Häusern  zti  verrammeln.  Der  Best  leistete 
tapfere  Gegenwehr,  warf  sich  auf  die  ungesattelten  Pferde  und  jagte 
sodann  davon.  In  der  Schlacht  bei  Munderkingen,  den  31.  Juli 
1703,  war  das  Regiment  im  ersten  Corps  des  FM.  Markgrafen 
zQ  Baireuth  und  zwar  die  eine  Hälfte  unter  FML.  Oraf  Lei- 
ningen  und  dem  GFW.  Baron  Bothmar,  die  andern  anter  dem 
FHL.  Oraf  Latour  und  dem  GFW.  Baron  Bibra.  Beim  Er* 
scheinen  des  Feindes  nahm  FML.  Graf  Latour  Stellung  auf 
den  Höhen  am  linken  Donauufer,  unweit  des  Ortes  Munder- 
kingen, ging  bald  selbst  zum  Angriff  über,  und  warf  im  ersten 
Anlauf  die  bei  Rothenacker  aufgestellten  feindlichen  Schwadro- 
nen zurück,  wo  sie  jedoch  von  ihrer  in  einem  nahen  Gehölz 
befindlichen  Lifanterie  aufgenommen  wurden.  Bei  diesem  An- 
griffe hatten  zwei  Escadrons  des  Regiments  thätigst  mitgewirkt. 
Bei  dem,  nach  dem  unglücklichen  Ausgang  jener  Schlacht,  er- 
folgtem Rückzüge,  sah  sich  im  Gedränge  der  mehrmaligen  An- 
griffe der  feindlichen  CavalleriOi  der  Inhaber  des  Regiments 
GFW.  Prinz  Christian  Braunschweig-Lüneburg  bereits  von  der 
Krücke  über  die  Donau  abgeschnitten,  und  eilte  nun  mit  4 
Schwadronen  seines  Regiments  durch  Gärten  und  über  Gräben 
einer  ihm  bezeichneten  Furt  zu,  die  aber  bei  dem  damaligen 
hohen  Wasserstande  nicht  benutzt  werden  konnte,  vielleicht 
AQch  gar  nicht  bestand.  Zum  Aeussersten  entschlossen  warf  sich 
der  junge  Prinz,  ein  Bruder  des  ChurfÜrsten  von  Hannover 
an  der  Spitze  seiner  CUrassiere  in  den  Strom.  Da  erhielt  er 
einen  Schass  in  den  Kopf,  und  verschwand.  Erst  am  5.  August 
fand  ein  Fischer  den  Leichnam  des  unglücklichen  Prinzen, 
der  alsdann   nach   Braunschweig   gebracht  wurde. 

Noch  im  selben  Jahre  kämpfte  das  Regiment  gegen  die 
Insurgenten  in  Ungarn  im  Treffen  bei  Lewenz,  ITul  in  der 
Schlacht  bei  Gjarmath  unweit  Raab,  wo  es  mit  dem  Cürassier 
Regiment  Hannover  (Nr.  2)  den  ersten  Angriff  mit  grosser  Tapfer- 
keit unternommen,  und  die  feindlichen  Hussaren  in  die  Flucht 
geschlagen  hat,  auch  war  es  in  der  Schlacht  bei  Schibo,  1708 
hat  dasselbe  im  Treffen  bei  Bruska  8  F..hnen  erobert,  und  war 
ia  der  Schlacht  bei  Trentschin;  in  allen  diesen  vorerwähnten 
Treffen  in  Ungarn,  hat  der  Oberst  Peter  Baron  Viard  sich  durch 
die  umsichtige  und  tapfere  Führung  des  Regiments  besonder^i 
hervorgethan. 

Im  Türkenkriege  von  1716  war  das  Regiment  in  der  Schlacht 
bei  Peterwardeln  am  linken  Flügel  und  ist  mit  ungemeiner 
Bravour  bis  zu  der  türkischen  Wagenburg  und  den  Geschützen 
vorgedrungen,  auch  betheiligte  sich  dasselbe  an  der  Belagerung 
von  Temesvar.  1717  bei  der  Belagerung  und  in  der  Schlacht 
bei  Belgrad  den  16.  August.  In  dieser  ist  der  Oberstlieutennnt 
Lamoral  Fürst  Thum-Taxis  mit  3  andern  Offizieren  des  Regiments 
todt  geblieben.  —  1718  bei  dem  Friedens*Congresse  zu  Passa- 
lowitz  war   da^   Regiment  zur   Aufwartung   daselbst   beordert. 
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1734  und  1735  macbte  dasselbe  2  Feldzüge  in  I 
mit  und  erscheint  ia  der  ScLlachtordnung  der  unter  Fi 
Mercy  am  23.  April  1734,  vereinigten  Armee  am  linkci 
deB  ersten  Treffens  unter  FZM,  Prinz  Ludwig  Würtemb 
dem  ausrückenden  Stand  von  1094  Pferden.  In  der 
TOD  Corlono  den  1.  Juni  1734,  hat  der  Oberst  BaroD 
des  RegimentB  mit  500  Curassieren  den  General  Lignevill 
stutzt,  und  gegen  3000  feindliche  Reiter  in  ihrem  A 
aufgebalten,  so  dass  sie  zur  CTnteratUtzung  der  Ihren,  vo 
Orte  nichts  mehr  beitragen  konnten.  In  der  Schlacht  b 
den  29.  Juni  stand  das  Regiment  am  recht  es  Flü^ 
^urde  über  die  Brücke  der  Viacava  zur  Verfolgung  de; 
vervrendet,  erlitt  aber  bedeutende  Yerluüte.  In  der  • 
bataille  der  kaiserlichen  Armee  von  Ober  Italien  im  I 
Quingentole  unter  den  Befehlen  des  FM.  Lothar  Gt 
Königsegg  vom  23.  Juli  1734  erscheint  das  Regiment  : 
Flügel  des  zweiten  Treffens  unter  FML.  Raron  Czejka 
GFW.  Prinzen  von  Sachsen-Gotha  mit  dem  ausrückend« 
von  1053  Mann  und  976  Pferden.  Den  19.  Septembt 
es  in  der  Schlacht  von  Guastalla.  Im  Hui  1735  war 
am  linken  Flügel  der  Armee,  im  zweiten  Treffen  un 
Baron  Wolf  und  GFW.  Graf  Carl  Palffy;  durch  < 
Hitze,  und  die  schlechte  Fourage  wai-  der  Stand  so 
kommen,    dosa    er    nur   418   Pferde   zählte. 

Von  1737  machte  das  Regiment  die  Feldzüge  g 
Tu  rken  mit,  und  war  1738  im  Treffen  bei  Belgrad,  und  1 
Schlacht  bei  Krotzka,  ^o  es  viel  gelitten  und  den  Oben 
Graf  Radicati  nebst  noch  9  Offizieren,  73  Mann,  und  A 
als  verwundet,  hingegen  10  Offiziere,  214  Mann  und  l 
als  todt  zu  beklagen  hatte. 

1740  hatte  dasselbe  im  Banut  seine  Friedensquartiere, 
aischen  Erbfolg e&riege  war  das  Regiment  anfän 
Corps  dos  FM.  Fürsten  Lobkowitz,  welcher  sich  airi  17.  No 
mit  dem  übrigen  Heere,  dass  der  Glossherzog  v.  Toac 
ligte,  bei  Neuhaus  vereinte,  und  hinter  diesem  Orte 
bezog.  Es  erfolgte  nun  eine  andere  Eintheilung  der  J 
das  Regiment  kam  in  die  Reserve  unter  FML.  Graf  Pr 
den  GFW.  Oliviery,  Im  Feldzuge  1742  stand  d 
der  Armee  in  Böhmen,  und  nach  der  Schiachtor 
27.  September  war  es  wieder  unter  den  Befehlen 
Fürsten  Lobkovritz,  in  der  Cavallerie-Division  Proissin 
Brigade  des  GFW.  Baron  Brettlach  in  der  Armee 
herzogs  von  Toscana,  welcher  zur  Beobachtung  des 
Maillebois  mit  seinem  Heere  in  dem  Lager  bei 
stand,  und  über  Töpl  und  Teissing  gegen  Prag  zu 
absichtigte.  Die  österreichische  Aj-mee  war  bei  Ob 
gerade  der  französischen  gegenüber  gelagert,  beide     H 
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sich  im  Schach.  Am  8.  Oktober  bezog  der  Grossherzog  ein  neaes 
Lager  bei  Königswart.  Die  Feldzüge  1743  und  1744  war  das 
Regiment  bei  der  Armee  in  Deutschland,  und  zwar  1744  bei  jener 
des  Herzogs  Karl  t.  Lothringen,  in  der  Division  seines  Inhabers 
FML.  Graf  Börnes,  und  der  Brigade  des  GFW.  Grafen  Forgäcs 
im  zweiten  Treffen.  Diese  Armee  operirte  am  Rhein,  im  Novem- 
ber desselben  Jahres  aber  schon  wieder  in  Böhmen  gegen  die 
Preussen.  Das  Regiment  wurde  nun  in  das  Cavallerie  -  Corps 
des  G.  d.  C.  Baron  Berlichingen  eingetheilt,  und  stand  im 
i.  Treffen. 

Den  Feldzug  1745  machte  das  Regiment  in  derselben  Ein - 
theilung  mit.  Es  hatte  1000  Pferde  im  Stand.  Dasselbe  kämpfte 
den  4.  Juni  in  der  Schlacht  bei  Hohenfrledberg,  und  den  30. 
September  bei  Soor,  in  welch'  letzterer  es  im  ersten  Treffen 
ütand.  —  1747  und  1748  war  das  Regiment  als  Besatzung 
in  Wien. 

Im  siebenjährigen  Kriege  gegen  Preussen  war  das 
Regiment  in  der  Division  des  FML.  Emanuel  Graf  Kollowrat,  der 
Brigade  des  Fürsten  Löwenstein;  den  1.  Oktober  1756  in  der 
Schlacht  bei  Lobositz,  in  welcher  sich  Rittmeister  Baron  Brock- 
h&usen,  mit  der  Carabinier-Compagnie  des  Regiments,  besonders 
bervortbat.  Den  Feldzug  1757  wurde  das  Regiment,  nachdem 
e«  in  der  Schlacht  bei  Prag  anwesend  war,  zur  Reichs-Armee 
in  Deutschland  eingetheilt.  La  der  Schlacht  bei  Kossbach  hat 
(ier  kommandirende  General  Prinz  Hildburgshausen  dasselbe  mit 
mit  dem  Cürassier-Regimonte  Brettlach  (jetzt  Nr.  2,)  persönlich 
ins  Treffen  geführt.  Das  Regiment  hielt  sich  unter  der  umsich- 
tigen Führung  seines  tapfern  Obersten  Roth  vortrefflich,  die  feind- 
liche Cavallerie  wollte  sie  einschliessen,  da  unterstützLeu  sich 
beide  Regimenter  durch  wechselseitige  Attaken,  vereinten  sich 
mit  der  französischen  Cavallerie  und  trieben  die  feindlichen  Reiter 
viermal  zurück.  1758  blieb  das  Regiment  bei  der  Reichs-Armeo 
in  Deutschland,  im  Feldzuge  1759  hat  es  in  einem  Gefechti; 
bei  Torgau  den  8.  September  mehrere  Attaken  auf  die  feind- 
liche Cavallerie  unternommen  und  eine  Anzahl  preussischer  Dra- 
goner und  Hutsaren  eingebracht.  Am  2.  war  das  Regiment  im 
Trctfen  bei  Meissen;  der  Major  Graf  Lazar  Henkel  desselben 
zeichnete  sich  in  diesem  voiiheilhaft  aus.  Der  Verlust  de.'  Regi- 
ments bestand  an  Verwundeten:  3  Mann,  6  Pferde  und  1  Mann, 
1  Pferd   an   Vermissten. 

In  der  Campagne  1760  in  der  Schlacht  bei  Landshut  hat 
da:i:ielbe  anter  General  Graf  Bclgiojoso  in  zwei  feindliche  Batail- 
lons eingebrocheUi  und  von  2  Escadrons  des  Dragoner-Regiments 
Kollowrat  (1801  reducirt)  unterstützt,  eroberte  es  fünf  Kanonen 
und  eben  so  viel  Fahnen.  Der  Oberstiieutenant  Rudolf  Grat 
Salburg  hat  mit  dem  Oberstlieutenant  Graf  Josef  Kinsky  vpn 
Lowenstein-Dragoner  (jetzt  Uhlanen  Nr.  7,)  die  Freiwilligen  ange- 
bohrt,  sie   sind   in  fUnf  feindliche  Grenadier -Bataillons   trotz    deren 
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hartnäcLigor  und  tapferer  Gegenwehr  eingedrungen,  und  haben 
diese  theils  niedergehauen,  theils  gefangen  und  zersprengt.  Im 
selben  Jahre  k&mpfte  das  Regiment  in  der  Schlacht  bei  Liegnitz, 
wobei  der  Oberst  Turati  verwundet  wurde.  Mit  dem  Treffeu  bei 
Peyle  am  Fischerberge  1762  endet  das  entschlossene  und  tapfere 
Wirken   des  Regiments   im   siebenj&hrigen   Kriege. 

Den  Feldzug  1778  stand  es  bei  der  Armee  des  FM.  Baron 
London  in  Böhmen,  jedoch  ohne  seine  kriegerische  Thätigkeit 
entwickeln  zu  kOnnen.  1783  hatte  dasselbe  die  Aufwartung 
in  Wien. 

Von  1788  machte  es  dio  Feldz  lige  gegen  die  Türken  mit 
und  stand  bei  Weisskirchen  im  Corps  des  FZM.  Baron  Bre 
chainville.  Den  27.  September  ist  der  Rittmeister  Karl  Baroi 
Kapann  mit  der  Oberst-Division  nach  Denta  an  dem  Flusse 
Becsawa  vorgerückt,  und  hat  den  6.  und  7.  Oktober  die  ii 
Alibonar  befindlichen  7 — 800  Türken  bei  dem  Kanäle  von  St 
Janosch  in  ihrem  Vorrücken  gegen  Temesvar  aufgehalten.  Dei 
30.  September  haben  der  Rittmeister  Hofhungswald  und  Lieute 
nant  Kolechel  bei  Kudritz  mit  60  Cürassieren,  von  300  rSube 
rischen  Wallachen  130  getödtet,  45  gefangen  und  die  übrigei 
versprengt.  Am  10.  Oktober  hat  Rittmeister  Hoffnungswald  mi 
dem  Lieutenant  Mazkiewitz  in  dem  Gefechte  zwischen  St.  Mihal; 
und  St.  Janosch  mit  40  Cürassiers  100  Spahis  und  Janitschare: 
in  die  Flucht  geschlagen,  und  selbe  bis  zu  den  Verschantzunge 
bei  Olibonar  verfolgt.  Den  21.  Oktober  hat  sich  der  Inhabers 
Adjutant  des  Regiments,  Lieutenant  Baron  Olnhausen  bei  de 
Eroberung  von  Uy-Palanka  durch  sein  tapferes  Benehmen  besoi 
ders  hervorgethan.  In  der  Ordre  de  bataille  vom  1.  Juni  178 
erscheint  das  Regiment  in  der  Haupt-Armee  des  FM.  Gri 
Hadik,  der  Division  seines  Inhabers  FML.  Graf  Harrach,  ud 
der  Brigade  des  GM.  Baron  Lilien,  mit  der  Aufstellung  i 
Ujpalanka.  Den  18.  September  stand  es  bei  der  Belagerung  vc 
Belgrad  in  der  Armee  des  FM.  Baron  Loudon  und  der  Bi 
gade  des  GM.  Baron  Einsiedel,  mit  der  Stärke  von  520  Mai 
und  Pferden.  Die  Winterquartiere  1789  bezog  das  Regiment: 
Hatzfeld  im  Banat,  und  erhielt  1790  die  Friedens-Station  Nag 
Patak,  welche  es  aber  1792  mit  Csaba  verwechselte,  und  171 
zur  Aufwartung  in  die  Residenzstadt  Wien  abrückte,  wo  es  au< 
1796  verbKeb. 

Den  Feldzug  1796  machte  das  Regiment  in  Deutschlai 
und  in  dem  Gefechte  bei  Kentzingen  den  7.  Juli  that  sich  b 
sonders  der  Oberstlieutenant  Graf  Mercandin  durch  die  ruhi 
volle  Führung  seiner  Division  hervor.  Die  Armee  des  G.  d. 
Grafen  Latour,  bei  welcher  das  Regiment  seine  Eintheilung  hat 
war  im  September  j.  J.  im  Scharnitzer-Passe  hart  vom  Feinde  bedrän 
Major  Bar.  Wolfskehl  des  Regiments  erhielt  den  Auftrag,  mit  z^ 
Divisionen  desselben,  1  Division  Slavonischer-Grenz-Hussaren  u: 
2   Geschützen  bis   Stamberg  vorzurücken,  um  durch  diese   Divi 
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sioo  deti  Gegners  Aufmerksamkeit  von  der  Armee  ab  und  auf 
iich  zu  lenken.  Durch  den  forcirten  Marsch  dahin,  war  seine 
eigentliche  Aufgabe  gelösst,  doch  als  diesem  tapfern  Offizier  die 
Kunde  wurde,  dass  sich  zu  Dachau  ein  feindliches  Lager  mit 
einem  Artillerie-Park  befinde,  fasste  er  schnell  den  Entschluss 
ilieaesk  zu  überfallen.  Noch  am  selben  Tage  war  er  bis  zum 
Amper-Fluss  vorgerückt,  diesseits  desselben  gelagert,  und  nach- 
dem die  nöthigsten  Anordnungen  getroffen  waren,  stellte  sich 
Wolfskehl  am  Morgen  des  7.  Septembers  an  die  Spitze  seiner 
Cüiassiere,  und  attaldrte  mit  Kraft  und  Entschlossenheit  den  Feind. 
Der  Ueberfall  gelang  vollkommen.  Die  Franzosen  getäuscht  durch 
Abtheilungen,  die  sich  von  der  Münchener  Seite  zeigten,  glaub- 
ten am. wenigsten  von  einer  Truppe  etwas  besorgen  zu  müssen, 
welche  sie  18  Stunden  entfernt  wussten,  sie  geriethen  daher  in 
grosse  Verwirrung  und  wurden  aus  dem  Lager  versprengt.  300 
Mann  an  Gefangenen,  sowie  eine  Menge  Munition  und  Proviant 
war  das  glückliche  Besultat  von  Wolfskehls  Unternehmung. 
Unter  diesen  waren  eine  Artillerie- Reserve  von  44  Wägen. 
General  Abatucci  verfolgte*'  ihn  vergeblich.  Den  20.  Septem- 
ber wurde  dieser  tapfere  Offizier  vom  FML.  Baron  Fröhlich 
zum  Commandanten  der  Corps- A van t-Qarde  bestimmt,  und  sollte 
mit  einer  Escadron  des  Regiments  und  3  Infanterie-Compagnien 
bis  Isny  vorrücken,  den  allenfalls  dort  befindlichen  Feind  ver- 
treiben, und  diesen  Ort  besetzen,  da  aber  der  Feind  bereits  diesen 
Morgen  den  Ort  geräumt  hatte,  erhielt  Wolfskehl  den  Befehl,  bis 
Dortweil  vorzudringen,  welcher  Flecken  bald  erreicht  war.  Vor- 
i^^esendete  Patrouillen  stiessen  in  einiger  Entfernung  auf  feind- 
liche Chasseurs.  Durch  Lagerfeuer,  welche  an  vielen  Orten  die 
Nacht  hindurch  unterhalten  wurden,  über  die  eigentliche  Stärke 
der  Avant-Garde  getäuscht,  verhielt  sich  der  Feind  ruhig,  mit 
dem  kommenden  Morgen  aber,  rückte  er  in  mehreren  Colon- 
nen  2 — 3000  Mann  stark  gegen  Dortweil  vor.  Inmitten  einer 
weichen  sumpfigen  zur  Vertheidigung  unvortheilhaften  Gegend  wählte 
Major  Baron  Wolfskehl  die  best  möglichste  Stellung,  und 
erwartete  ruhig  das  Herannahen  des  Gegners.  Dieser  in  3  Bri- 
gaden formirt,  eröffnete  den  Angriff  gegen  das  Centrum  der  Auf- 
stellung mit  der  grössten  Schnelligkeit  und  Erbitterung.  Nur 
<Ier  Geistesgegenwart  und  unerschütterlichen  Ausdauer  des,  die 
Truppe  unermüdet  zur  tapfern  Gegenwehr  aneifernden  Wolfs- 
kehls, konnte  es  gelingen,  so  mächtig  auf  seine  kleine  Schaar 
zu  wirken,  dass  sie  durch  3  Stunden  dem  fürchterlichsten  Kano- 
nen- und  Kleingewehrfeuor  eines  weit  überlegenen  Feindes  mit 
Todes- Verachtung  Stand  hielt.  Ungeachtet  der  wiederholten  Angriffe 
gelang  es  den  Franzosen  nicht,  die  Vertheidiger  weichen  zu 
machen,  vielmehr  sahen  sie  sich  selbst  mehrmals  genöthigt,  zurück- 
'''Qgehen.  Einen  günstigen  Augenblick  benützend,  gelang  es  Wolfs- 
kehl den  feindlichen  linken  Flügel  zum  Wanken  zu  bringen, 
und  ein    wirksames   Kartä^sehenfeue^  zweier   ihm    von    Isny    zuge- 
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schickter  Geschütze  hatte  den  erwünschten  Erfolg  dass  sich  der 
Feind  endlich  zum  Rückzuge  anschickte.  Nun  führte  der  kühne 
Wolfskchl  mit  seinen  Cürassiern  eine  eben  so  ra.<che  als  glück- 
liche Attake  aus,  dass  der  Feind  die  Flucht  ergriff,  und  andert- 
halb Stunden  weit  verfolgt,  den  Platz,  so  wie  einige  huuderi 
Todte  und  Verwundete,  dann  650  Gefangene,  worunter  23  Offi- 
ziere den  tapfern  Reitern  überlassen  musste.  Major  Baron  Wolfs- 
kehl  wurde  zur  Belohnung  seiner  kühnen  That,  Oberstlieutenant 
bei  dem  Stabs-Drogoner-Regiment  (1801  aufgelöst,)  und  erhielt 
sowohl  für  die  eben  erw&hnten  als  noch  später  nicht  mehr  in 
die  Geschichte  dieses  Regiments  gehörenden  Auszeichnungen,  das 
Uitterkreuz  des  Maria-Th  eresien-Ordens,  1801.  Die  Ritt- 
meister Graf  Harrach,  Baron  Ritterstein,  Minutillo,  Hofnungswald, 
Oberlieutenant  Beriet  und  Lieutenant  Bibra  werden  in  der  Relation 
des  Treffens  von  Isny  unter  den  durch  ihre  Tapferkeit  beson 
ders  Ausgezeichneten  angeführt.  Den  3.  September  hatte  dat 
Regiment  unter  der  tapfern  Führung  seines  Obersten,  des  Maria 
Theresien-Ritter  Grafen  KoUonits  in  ,der  Schlacht  bei  Würzburj 
gekämpft,  den  17.  waren  4  Escadrons  im  Gefechte  bei  Kcmptei 
und  war   später   bei   der  Belagerung  von   Kehl    verwendet. 

Den  Feldzug  1799  und  1800  war  das  Regiment  ii 
Deutschland  thätig,  und  in  der  Schlacht  bei  Hohenlinden  den  3 
Dezember,  stand  dasselbe  in  der  Division  des  FML.  Fürst  Lieh 
tenstein,  der  Brigade  des  GM.  Baron  Wolfskehl,  794  Pferd 
stark,  in  der  Reserve.  Nachdem  es  an  dem  Rückzug  der  Arme 
nach  Oesterreich  betheiligt  war,  erhielt  das  Regiment  1801  di 
Friedensstatioa  Nagy-Patak  in  Ungarn,  und  wurde  1802  n)i 
einer  Division  des  aufgelösten  Cürassier-Regiments  Zeschwitz  vei 
mehrt.  In  der  Schlacht  bei  Au8terlitz  den  2.  Dezember  180 
war  dasselbe  in  der  fünften  Colonne,  welche  FML.  Fürst  Johan 
Lichtenstein  befehligte,  in  der  Division  des  FML.  Fürst  Hohei 
lohe  und  der  Brigade  des  GM.  Weber.  Es  hatte  den  nur  schws 
chen  ausrückenden  Stand  von  300  Pferden.  £s  wurde  mit  Nassu 
Cürassier  (siehe  Cürassiere  Nr.  5,)  vom  GM,  Graf  Caramelli  goge 
die  aus  Girzikowitz  hervorbrechende,  feindliche  Infanterie  geführ 
und  der  Tapferkeit  dieser  beiden  Regimenter  war  es  gelungei 
das  Vordringen  derselben  durch  einige  Zeit  aufzuhalten.  Bei  de 
Rückzuge  gegen  Ki*zenowitz,  welchen  Fürst  Lichtenstein  staffe 
förmig  bewerkstelligte,  widerstand  das  Regiment  mit  Kaiser-  un 
Nassau-Cürassier  unter  dem  Fürsten  Hohenlohc  auf  der  IIöl 
vor  jenem  Orte,  so  lange  dem  Andrang  der  Division  Drou 
mit  heldenmüthiger  Ausdauer,  bis  auch  die  gleichzeitig  zu 
Rückzug  genöthigten  russischen  Garden  das  Defilde  von  Krz 
nowitz  durchschritten  hatten,  worauf  diese  3  Regimenter  cbei 
falls  folgten. 

Das  Regiment  welches  in  dieser  mörderischen  Seh  lacht  starJ 
Verluste  gehabt,  z&hlte  unter  seinen  Todten  den  Major  6r 
Josef    Auersperg.    —  £s    bezog     nun     in     Galizien    die     Stab 
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Station    Grodek    1806,    welche    es    1807    mit  jener   von    Elrakan 
verwechselte   und    1808    von    da   nach   Zolkiew   abrückte. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1809  wurde  das  ßegiment  zum 
VII.  von  Sr.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Ferdinand  befehligten  Armee- 
Corps  welches  in  Polen  operiren  sollte,  und  zwar  in  die  Caval- 
lerie-Division  des  FML.  Baron  Schauroth,  Brigade  des  GM. 
Speth  eingetheilt.  —  Es  betheiligte  sich  am  Treffen  bei  firaszyn 
am  19.  April,  sowie  an  der  Vorrückung  gegen  Warschau,  den 
Treffen  bei  Grochov  und  dem  später  erfolgten  Rückzuge  nach 
Galizten,  von  wo  dasselbe  nach  Beendigung  dieses  Feldzuges 
uach  Ungarn  marschirte,  und  daselbst  1810  die  Friedens- Station 
Zombor,    1811   aber  jene   von    Grosswardein  bezog. 


Im  August  1813  war  das  Regiment  bei  der  in  Böhmen 
aufgestellten  Haupt- Armee,  und  zwar  beim  Reserve-Corps  des 
Erbprinzen  von  Hessen -Homburg  unter  den  Befehlen  des  FML. 
Graf  Nostitz.  Am  27.  d.  M.  wohnte  es  der  Schlacht  von  Dres- 
den bei,  wo  dasselbe  einige  Attaken  ausführte,  und  auch  durch 
Kanonenfeuer  viel  geh'tten  hatte.  Rittmeister  Jaus  und  Ober- 
lieuienant  Jellenik  nebst  20  Mann  und  9  Pferden  wurden  ver- 
wundet 8  Mann,  11  Pferde  blieben  todt;  Major  Chevalier  Convay, 
Rittmeister  Straub,  die  Lieutenants  Graf  Aichelburg  und  von 
Farkass,  mit  30  Mann  und  30  Pferden  geriethen  in  Gefangen- 
schaft; 33  Mann  und  33  Pferde  wurden  vermisst.  FML.  Graf 
Xobtitz,  belobt  in  der  Relation  den  Obersten  Prinz  Hessen-Hom- 
^'irg,    Major    Wernhard    und    Lieutenant   Jaus. 

Lieutenant  Baron  Kalkhof  welcher  von  feindlichen  Drago- 
nern schon  ganz  umringt  war,  wurde  vom  Cur  assier  Johann 
Meislik  noch  glücklich  aus  der  Gefangenschaft  gerettet,  wobei 
^in  Offizier  und  ein  Dragoner  überdiess  noch  von  diesem  tapfern 
Mann  zu  Gefangenen  gemacht  wurden.  Auf  dem  Rückzuge  nach 
lic:>er  Schlacht  war  nur  der  Geistesgegenwart  und  Tapferkeit 
dei  Cürassiers  Paul  Palluseck  die  Rettung  einer  Standarte  zu 
danken.  Diesem  Braven  wurde  nämlich  sein  Pferd  erschossen, 
iod  dabei  der  untere  Theil  der  Stange  der  Standarte,  welche 
er  geführt  hatte,  zerschmettert.  Die  Standarte  selbst  war  zugleich 
auf  den  Boden  gefallen.  Pallusek  hob  sie  auf,  und  brachte  das 
^^erettete  Panier  unter  vielfacher  Lebensgefahr  zu  Fuss  der 
Üirision  zurück.  Der  erste  Schlacbttag  von  Leipzig  war  es,  an 
welchem  das  Regiment  besondere  Auszeichnung  erworben,  sein 
tapferer  Commandant  aber,  der  Oberst  Prinz  Ferdinand  Hessen- 
ilomburg  das  Ritter- Kreuz  des  Maria -Theresien- Ordens  sich  er 
kämpfen  sollte.  Den  16.  Oktober  mussten  die  russischen  Cüras- 
Jiiere  Lewaschoffs  dem  gewaltigen  Anprall  der  französischen  Rei- 
terei Lctorts  weichen,  wodurch  der  Ort  Gröbern  Preis  gegeben 
ward.  Der  linke,  Flügel  der  verbündeten  Armee  unter  Kleist 
lief  nun  Gefahr,  völlig  von  dem  Centrum  und  zugleich  von 
allen   auf    dem    Unken    Plelssc-Ufcr    streitenden    Truppen    getrennt 
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zu  werden.     Einige  Säümniss   nur,   so  würde  dieser  wichtige  Ver 

theidigungapunkt   verloren   gegangen   sein,   und   der  schon  zweifel 

hafte    Kampf    h£tte    vielleicht   einen    minder   günstigen    Au8ß:ang 

genommen.     Da   langt   im  Augenblicke   höchster   Gefahr  die  T6te 

der    Cürassier- Division    Nostitz   an,   und    debouchirt   aus   Grobem. 

Das   vorderste   Regiment    Herzog   Albert -Cürassier  (Nr.  3.)  rückt 

geschlossen   dem   anstürmenden   Feinde  unter   dem  fürchterlichsten 

Kartätschen  und  Kleingewehrfeuer  entgegen,  und  macht  ihn  stutzen. 

Nun  rückt   der   Oberst  Prinz    Hessen- Homburg    mit    dem    Regi 

mente   an,    und    führt   eine   entschlossene   Attake   in   des   Feindes 

Flanke     aus,     während    Albert -Cürassiere    dessen  Front  angreift. 

Das   Resultat    dieser    Attake    war    ein    günstiges,    die   feindlichen 

Reiter-Regimenter  geworfen,  theils  niedergehauen,  theils  zersprengt 

Mehrere  feindliche   Infanterie-Massen    werden  von  den  in  Kampfes 

hitze    dahin    stürmenden    Cürassieren    durchbrochen  und    niederge« 

ritten,    deren   Reste   gegen  Wachau   fliehend   die   Ebene  bedecken 

Aber   nun   rücken    die    erprobten  französischen  Kaiser-Garden  vor 

Von    aJlen   Seiten    mit   ausserordentlicher    üebermacht,  wird  Prinj 

Hessen-Homburg    mit    seinen    Cürassiern    angefallen.     Doch   dies 

Tapfern    ziehen    sich    nun    langsam,    geschlossen,    und    in   beste 

Ordnung   auf   den    Haupttheil   der   Reserve-Cavallorie  zurück,  un« 

ein   neuer    Angriff    der    Cürassier- Brigade    Graf  Rothkirch     ent 

scheidet   auf  diesem   Punkte   den  Sieg   des    Tages.     Oberst    Prin 

Hessen- Homburg,   der   bei  dieser    Gelegenheit    seinen   braven  Kei 

tem   neuerdings   als    nachahmungswerthes   Beispiel  von  ünerschro 

ckenheit,  Tapferkeit   und   persönlicher  Bravour  vorleuchtete,  erhiel 

mit    Allerhöchstem    Handschreiben    aus    Rotha    dto.    20.    Oktobei 

den   Maria- Theresien- Orden.  —  Den    18.    Oktober    drang    ein 

französische    Cavallerie-Colonne    gegen    Dölitz,    und    drohte    ein 

rechts  von   diesem   Dorfe  aufgestellte    Batterie   zu    nehmen.     De 

Oberstlieutenant   Josef   v.   Wernhardt   des   Regiments,   und    Majc 

ßolza   von  Kronprinz-Cürassier  (jetzt   Nr.  4.)   warfen   sich  sehne 

und   entschlossen    dem   Feinde    entgegen,   retteten     das    Geschütz 

und   nahmen    einen    Offizier  und   20   Mann   gefangen.     Der    Koi 

poral  Nawratil,    welcher   mit   dem    Gemeinen  Johann   Meislik    ein 

bereits   verlorene   Kanone   wieder   eroberte,    und    mehrere    Gefan 

gone   machte,    erhielt   die  silberne  Tapferkeits-Medaille.   Die  beide 

Cürassiere   Franz    Watzlan   und  Johann   Dobransky,    welche     sie 

schon     bei    Dresden,    wo    sie    sich,    nachdem  ihnen   ihre   Pferd 

getödtet   waren,   mit  feindlichen    beritten    machten,    ausgezeichnc 

hatten,    und    bei    der  Attake   des   16.   Oktobers   die   Ersten   in  di 

feindhche   Cavallerie   eingedrungen,   so  wie  3  Feinde  nebst  mehre 

I^?  u     ^^^'^   gefangen   hatten,    wurden   mit   der  silbernen  Medaill 

belohnt.  —  Das   Regiment   zählte  in    der  dreitägigen  Schlacht  de; 

Rittmeister  Dirix   v.  ßrug,   den  Oberlieutenant  Staindl  und  LieuU 

iiant    Dluholotzy  nebst  122  Mann.  87   Pferden    unter  seinen    Vei 

wundeten,   36   Mann    und   47   Pferde    als   todt,    31    Mann    und 

Pferde  als   veimihst. 
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Das  Regiment  übersoliritt  im  Desember  1813  den  Rhein, 
und  war  in  der  zweiten  Oiirassier-Division  des  FML  Baron 
r^ederer^  mit  Albert-Ciiraaaiere  in  die  Brigade  des  GM.  Kutaliek 
eingetheilt.  Den  Feldzug  1814  machte  es  nun  in  Frankreich 
init,  wurde  aber  in  den  südlichen  Theil  jenes  Landes  beordert, 
und  in  die  Division  des  6M.  Graf  Wartensleben  eingetheilt. 
Dasselbe  hatte  den  ausrückenden  Stand  von  749  Pferden.  In 
dem  Treffen  bei  St.  Leger  den  27.  Februar  rettete  der  schon 
mehrmals  erwähnte  COrassier  Meislik,  dem  von  bewaffneten  Bauern 
umgebenen  Oberlieutenant  Kraft,  Leben  und  Freiheit.  Für  seine 
wiederholten  Ausseichnungen  erhielt  Meislik  die  goldene  Medaille. 
Am  15.  MSrz  stand  das  Regiment  bei  Confranion;  am  17.  bei 
Macon  aufgestellt,  wurde  aber  wegen  der  ungünstigen  Terrain- 
VerhSltniase  nicht  in  dem  dort  geführten  Kampfe  verwendet.  Nach 
Absehluss  des  Friedens  zu  Paris  kehrte  dus  Regiment  mit  den 
übrigen  Truppen  in  die  österreichischen  Staaten  zurück,  Anfäng- 
lich nach  Klattau  in  Böhmen,  jedoch  in  kürzester  Zeit  nach 
Gjöugjös  in  Ungarn,  von  wo  es  1815  im  Reserve- Corps  des 
Erzh.  Ferdinand  Este  wieder  gegen  Frankreich  marschirte,  ohne 
jedoch  mehr  ins  Gefecht  zu  kommen.  Im  September  rückte 
dasselbe  in  das  grosse  Armee-Lager  zu  Dijon,  wo  es  im  3ten 
Treffen  unter  FML.  Graf  Nostitz,  in  der  Brigade  des  GM.  Ferdi- 
nand Prinzen  Hessen-Homburg  seine  Einthcilung  Latte.  Kach  Äuf- 
bong  desselben  im  Oktober,  trat  das  Regiment  seinen  Rückmarsch 
in  die  k.  Erblande  an,  und  wurde  nach  Ungarn  in  die  Stabs- 
ätation  Kecskemeth  dislozirt.  Im  September  1820  nahm  es  Theil 
«n  dem  grossen  Exercier-Lnger  bei  Pesth,  wo  16  Cavallerie-Regi- 
nienter  unter  dem  Befehl  Sr.  k.  Hoheit  des  Erzh.  Ferdinand 
vereinigt   waren. 

1823    erhielt   dasselbe   die   StabsStation   Grosswardein,  1829 
Theresiopel,    1837    Alt-Arad,    und    1843   Pecsvar.   —   Hier    trafen 
das  Regiment  die  Ereignisse  des  Jahres  1848,  wie  alle  damals 
ia    Ungarn    befindlichen    selbst    deutschen    Tinippenkörper,    wurde 
CS   im   April    unter    die    Befehle    des     neu    kreirten    ungarischen 
Kriegs^Ministej'iumH   gestellt.     Jedoch    diess,  —    wie    alle    sp&tern 
immer   grössern   politischen    Verwirrungen  beirrten  dieses  von  vor- 
trefflichem   Geist   beseelte   Regiment   keineswegs  in   seinem    Fort- 
schreiten   auf  dem    Wege    der    Pflicht    und    Ehre,  —  und    schon 
im  September   schloss   sich    dasselbe   zu   Marczaheli,    unter  Absin- 
ffoing  der   Yolkshymne,     an    die    vorrückende    Armee    des    Banu-i 
von  Croatien   FML.   Baron   Jelladiö.     Mit   dieser   rückte   es    nach 
iiinigen    Vorposten-Gefechten   zu  Pakosd  und  Vclencze  über  Hoch- 
strass  und   Altenburg  vor   die  Thore    Wiens,    welches    eben    von 
der  aus   Böhmen   vorgerückten    Armee   unter     dem    FM     Fürsten 
zu  Windischgrätz    eingeschlossen   und   belagert    werden    sollte.   — 
Der  Oberlieutenant   Baron   V^Terner  Oldershausen  war   auf  diesem 
Harsche  nebst   einigen   Cürassieren  verwundet  worden.   Im  Treffen 
bei   «Schwechat,    war   das   Regiment    unter    den    Befehlen  des   GM 
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Fürsten    Franz    Lichtenstein.    —    Bei    der    im     Dezember   allgemei- 
nen   Vorrück iin*^    der  Armee,    gegen  die  ungarii»chen    luäurgenteu, 
■  war   das   Regiment  bei    dei'   Armee    des  Banus,    welche    das  erste 

.  Armee-Corps   formirte,    geblieben,    und   in    die   Division   des  FML 

;  Ritter   v.  Hartlieb,    die   Brigade    des    GM.   v.    Ottinger  eingetheilt. 

,  Am   28.   Dezember   kämpfte  dasselbe  bei  Babolna,  den  30.  Dezem- 

ber bei  Moor.  Nach  den,  durch  die  kühnen  AngriflFe  des  Cüras 
sier-Regiments  Graf  Wallmodcn,  an  diesem  Tage  entschieden 
crrungeoen  Vortheilen,  wurde  das  Regiment  vom  GM.  v.  Ottin- 
ger befehligt,  im  Galopp  auf  der  Strasse  gegen  Moor,  wo  sich 
der  Feind^  mit  seiner  Infanterie  unter  dem  Schutze  einer  halben 
Batterie,  zur  hartnäckigen  Vertheidigung  festzusetzen  beabsich- 
tigte vorzugehen.  Das  entschlossene  und  schnelle  Vorrücken  dci 
Regiments  in  zwei  Colonnen  überraschte  die  Insurgenten  so,  das.^ 
sie  nur  mit  grosser  Mühe  diese  Batterie  zu  retten  vermochten : 
sie  verloren  300  Mann  und  räumten  den  Ort  in  völliger  Fluch 
1849  den  21.  Jänner  im  Treffen  bei  Szolnok  griif  die  Majors 
Division  des  Regiments,  unter  Major  v.  Algyay,  welche  etwas  vor 
wärts  des  linken  Flügels  stand^  eine  zu  unvorsichtig  vorgegangen! 
feindliche  Hussaren-Division  so  entschlossen  in  Flanke  und  Rücket 
an,  dass  dieselbe  mit  dem  Verluste  von  mehreren  Todten  un< 
Verwundeten  geworfen  wurde,  und  ein  Rittmeister  nebst  18  Hus 
saren  in  Gefangenschaft  geriethen.  Den  25.  Jänner  bei  Czegle« 
war  das  Regiment  abermals  ins  Gefecht  gekommen,  den  4.  Feb 
waren  2  Divisionen  mit  einer  Division  Grenzer,  einer  Cavallerie 
und  einer  Raketten  Batterie  gegen  Czibakhaza  zur  Zerstörung  de 
dortigen  Brücke  unter  GM.  Ottinger  vorgerückt,  welcher  Zwec 
auch  glücklich  erreicht  wurde.  Bei  dieser  Expedition  hatten  di 
beiden  Divisionen  nur  einige  wenige  Pferde  eingebüsst.  —  Bi 
dem  Rückzuge  unserer  Truppen  nach  dem  feindlichen  Ueberfal 
bei  Szolnok  den  5.  März,  machten  4  Escadrons  des  Regiment 
die  an  der  Queue  der  Colpnne  ihrer  Brigade  marschirten,  eir 
kühne  Attake,  auf  die  von  dem  Feuer  ihrer  Batterien  unterstütz 
zum  Angriff  vorrückenden  feindlichen  Hussaren.  Die  COraäcsiei 
hatten  gerade  noch  Zeit,  diesseits  des  Defildes  an  der  Eisenbahi 
welches  die  eine  Hälfte  der  Brigade  bereits  passirt  hatte,  aufzi 
marschiren,  während  eine  unserer  Cavallerie -Batterien  gedecl 
auffuhr,  und  ein  heftiges  Feuer  eröffnete.  Die  tapfern  deutsche 
Eisen -Reiter  warfen  sich  mit  solchem  Ungestüm  auf  die  i 
vordem  Treffen  befindlichen  Hussaren-Escadrotis,  dass  diese  m 
dem  Verluste  von  einem  Stabsoffizier,  2  Oberoffizieren,  und  4 
Hussaren,  welche  todt  auf  dem  Platze  blieben,  hinter  ihre  Arti 
lorie  zurück  weichen  musstcn.  Oberstlieutenant  Stauffer,  die  Majoi 
Algyay  und  Baron  Roden,  dann  die  Rittmeister  Graf  Montjo^ 
und  Reinle,  welch'  letzterer  verwundet  worden,  hatten  sich  b 
dieser  glänzenden  Attake  besonders  ausgezeichnet.  Der  Verlu 
der  wackern  Cürassiere  betrug  blos  1  Mann  und  2  Pferde  a 
Todten;    8    Mann    und  4   Pferde  an  Verwundeten.   —  Im  Vorlau 
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des  März  kam  das  Regiment  in  die  ßrigade  seines  Gommandan- 
ten  Obersten  v.  Sedelmayer  und  die  Division  seines  bisherigen 
Brigadiers  GM.  y.  Ottinger.  In  dem  TreiFen  bei  Tapio-Biake 
den  4.  April  war  eine  Division  des  Regiments  zur  Bedeckung 
einer  Cavallerio- Batterie  beordert,  und  übersetzte  trotz  des  äusserst 
ungünstigen  sumpfigen  Terrains  den  Tapio  mit  dieser,  welche 
sogleich  ein  sehr  wirksames  Feuer  gegen  die  Insurgenten  eröff- 
neten. Die  theils  sumpfige,  thcils  mit  schuh  hohen  Flugsand 
iiedeckte  Gegend  erschwerte  ein  thatkräftigcs  Wirken  der  Gaval- 
Icrie,  der  Kampf  musste  grössten theils  hier  mit  dem  Geschütz 
und  dem  Bajonet  ausgefochten  werden,  wobei  bekanntlich  die 
Ottochaner  sich  besonders  hervorthaten.  Vom  Regimente  wurden 
bei  dieser  Afiaire,  der  dem  Generalstabe  zugetheilte  Oberlieute- 
nant Pelikan  und  Lieutenant  Franz  Graf  Falkenhain  wegen  ihres 
tapfern  Verhaltens  belobt.  —  Noch  war  das  Regiment  bei  Iszaszeg 
den  6.  April  unter  persönlicher  Führung  des  GM.  Ottinger  thätig 
uod  unternahm  einige  Attaken  auf  die  feindlichen  Batterien. 
DeD  21.  April  wurde  das  Gefecht  am  Rakos  bei  Pcsth  durch 
die  verwegenen  Angriffe  einer  Division  des  Regiments,  Nvclche  der 
Oberst  Baron  Simbschen  v.  Fiquelmont-Dragoner  (Cürassier  Nr.  12.) 
^cgen  den  Feind  führte,  hauptsächlich  entschieden.  —  Bei  Beginn 
der  Operationen  des  8  o  m  m  er-F  e  1  d  z  u  g  s  war  das  Regiment  in  dei' 
Division  des  FML.  Ottinger,  und  der  Brigade  des  GM.  v.  Fejer- 
tarj,  bei  der  nunmehrigen  Süd -Armee  des  Banus  geblieben. 
Den  5.  Juni  war  dieselbe  von  Tittel  ihrem  Sammelplatz  aufge- 
brochen, und  hatte  sich  gegen  Kaacs  in  Bewegung  gesetzt,  wo 
Q^  am  7.  zu  einem  Treffen  kam.  Das  Regiment  folgte  im  Centrum 
mit  Kaiser-Dragoner  unter  FML.  Ottinger,  während  die  übrigen 
Cavallerie-Abtheilungen  gegen  die  beiden  Flanken  des  Feindes 
vorrückten.  Noch  im  Laufe  desselben  Tages  wurde  der  Oberst 
Stanffer  mit  dem  Regimente,  dem  zu  Wagen  nachfolgenden  5ten 
Jäger- Bataillon,  y,  Cavallorie-  und  »/a  Raketten  -  Batterie  gegen 
Petrovacz  auf  Streif-Commando  gesandt,  und  stiess  auf  seiner 
Vorrückung  gegen  diesen  Ort  auf  die  Colonno  des  Insurgenten- 
General  PerczeJ,  mit  welcher  er  einige  kurze  Gefechte  zu  beste- 
hen hatte,  ihren  Marsch  und  die  Richtung  ihres  Rückzuges 
während  eines  ganzen  Tages  beobachtete,  und  am  9.  Juni  mit 
mehreren  dem  Feinde  abgenommenen  Fruchtwüt^en  wieder  zur 
Süd-Armee  einrückte.  Das  Regiment  wur  mit  Walhnoden-Cüras 
zieren  und  anderthalb  Cavallerie-Batterien  unter  den  Befehlen  dc.^ 
FML.  Ottinger  zu  einer  Recognoseirung  der  feindlichen  Streit- 
kräfte  den   5.  Juli   gegen   Hegyes   vorgerückt. 

Am  6.  um  5  Uhr  Morgens,  von  8  Bataillons,  2  Divisionen 
Hossaren  und  3  Batterien  angegriffen,  gelang  es  FML.  Ottin- 
ger, durch  Entwicklung  eines  Theils  seiner  Truppen,  auch  den 
Feind  zum  Aufmarsclie  zu  zwingen,  und  hiedurch  eine  genaue 
Kenntniss  der  feindlichen  Stärke  sich  zu  vei*scliaffen,  worauf  er 
«einen   Rückmarsch   nach    Verbasz,    vom  Feinde  unbelästigt,  antrat. 
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In  der  Schlacht  bei  Hegjes  am  14.  Juli,  stand  du  Kegimeat  nnn- 
tnehr  in  der  IJrigade  des  GM.  Grat'  Caatiglione,  unler  FML.  Ottin- 
ger.  beim  Aufmärsche  unserer  Truppen,  im  KuBaenten  Suffel  in 
linken  FlUgels.  Es  hatte  an  diesem  Tage  den  Verlust  d«s  OW 
liealenant  und  Diviaions- Adjutanten  Karl  v.  Hepperger,  welche. 
schwer  Tenruodet  wurde,  zu  beklagen.  Eine  EanoDenkiigel  hsx 
diesem  ausgezeichneten  Offieier  den  rechten  Ann  gsnc  nihe  tu  d( 
Schulter  weggerissen,  in  Fol^e  dessen  er  am  5.  August  lu  ßua 
seinen  Heldengeist  aufgab.  Am  1&.  Juli  rückte  das  Regiment  n 
der  ganzen  CaTallerie-Dirision  Ottinger  nach  Vilova  mit  der  Beuii 
mung  die  Gegend  bis  an  die  Römerschantse  vor  feindlichsu  Streifpi 
theien  zu  schlitzen,  und  bei  Wieder-Ergreiffuug  der  OfFensive  i 
Seite  der  Süd-Armee  die  Verbindung  des  Feindes  in  der  Btc 
zu  bedrohen,  spXter  wurde  das  Regiment  nach  Iregli  dieponirt, 
es  durch  Tod,  den  24,  Juli,  seinen  tapfern  Commtndantcn  O'ta 
Adam  StaulFer  verlor,  einen  seiner  Veteranen,  der  schon  an  c 
für  den  Ruhm  des  Regiments  so  glorreichen  Tage  von  Lei 
in  dessen  Reihen  gekKmpft  hatte,  und  für  seine  Tapferkeit  in 
noch  nicht  beendeten  Feldzuge  mit  dem  Ritterkreua  des  Leo 
Ordens   geschmückt   worden  war. 

In  Folge  ihrer  ausgezeichneten  Verwendung  vor  dem  Fi 
wurden  nocli  folgende  Offiziere  des  Regiments  nach  geen 
Feldzuge    mit   Orden   betheilt,    urd   zwar: 

Der  Oberst  Josef  Algyay  v.  Algyeat  und  Oberstliev 
Franz  Baron  Koden  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krön 
Classe  und  dem  MilitSr-Verdienst-Kreuze.  —  Major  Fr&n: 
mit  dem  MilitKr- Verdienst-Kreuze.  Rittmeister  Guido  Ritt 
Villata  mit  der  eisernen  Krone  III.  Olasse.  Die  Rittmeiste 
milian  Graf  Uontjoye  -  Frohberg^  die  Oberlieutenants  Karl 
kan,  Werner  Baran  Oldershauaen,  Franz  Graf  Falkeahs 
Josef  Riess,  sfimmtlich  mit  dem  MilitMr-Verdienet-Kreuze. 
Mannacbaft  erhielt  nahe  an  60  theils  goldene,  theila 
TapferteiU- Medaillen. 

Im  Oktober  1S49  rtlckte  das  Regiment  mit  dei 
nach  Peslb,  im  Herbste  18Ö0  zu  der  in  Böhnaen  auf| 
Armee  mit  dem  Stabe  in  Böhmisch-Brod,  im  Februar  1 
Miskolcz  in  Ungarn,  und  von  da  im  September  185 
y.u  Pesth  abgehaltene  Lustlager,  wo  es  in  der  Division 
Baron  Hoitke  uad  der  Brigade  des  GM.  BaroD  Simbst 
getheilt  war.  Von  hier  marschirte  es  im  Oktober  zur 
tung  nach  Wien.  Zu  dem  im  September  1853  nKcbi 
Statthabendon  Lustlager  war  gleichfalls  nieder  das  He 
der  Brigade  des  GM.  Grafen  Sternberg  beig^eeogren. 
1854  rückte  dae  Regiment  zu  dem  in  Galizien  ttMfgei 
Cavallorie-Armee-CoFpB  des  FML.  Grafen  Clam-Gtallas,  n 
I85o  bei  Auflösung  jenes  Corps,  erhielt  es  als  Stabs-Statioi 
in  Ungarn.  Im  September  1857  wu-  es  imCaValleFie-Il<ae^e 
dorf,  und  rückte  von  da  im  Oktober   in  seine  frühere    St 
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Im  Mai  1859  2um  2.  Cavallerie- Corps  des  FML.  Erzh. 
Ernst  bestimmt^  rückte  es  nach  Mähren^  nach  Auflösung  dessel- 
ben aber  im  Juli  1859  nach  Arad,  1860  nach  Grosswardein, 
ron  da  im  Februar  1861  nach  Raab,  im  März  jedoch  nach  Pettau 
in  Steyermark,  und   im  Herbste  d.  J.  nach  Oedenburg  in  Ungarn. 

■aria-Theresien-Ordeu-Ritter. 

1796  Der  Begiments-InhAber  G.  d.  G.  and  MTOB.,  Karl  Prinx  ku  Lothringen  djw 

Commandeur-Krenz. 
1813  Oberst  Ferdinwid  Prini  sa  Hetaen-Homburg,  Jetrt   G.  d.  C.  und  regierender 

Landgraf  t.  Hetsen-Hombnrg. 

Regiments -Inhaber. 

1618  JaUiu  UeSnrloh,  Herxog  t.  Saohten-Lanenborg. 

IBSS  GM.  Joiiaan  Baron  Garnier. 

1664  Oberst  Johann  NikoUns  Graf  Nostitz. 

1670  G.  d.  C.  Johann  Heinrich  Graf  PSnewald  f 

1690  Oberst  Joh.  Veit  Heinrieh,  Baron  Truchiess  ▼.  Wetzbausen. 

1697  Oberst  Christian  Prins  t.  Braunsohweig  Lüneburg  and  Hannover,  f  bei  If un- 

derkingen  1703. 
1703  G.  d.  C.  Jniios  Lamoral,  Graf  Thurn-Tazis. 
1711  PUL.  Peter  Baron  Yiard. 
1718  Q.  d.  C.  Andreas  Graf  Hamilton 
1738  G.  d.  C.  Josef  Gonte  de  Bemes. 
1751  FUL.  Franz  Karl  Graf  Trautmannsdorf. 
1786  FML.  Ferdinand  Graf  Harrach,  1790  2ter    Inhaber  t.  Kaisor-Chevleg.-Leg. 

(UhUnen  Nr.  6.) 
1790  FML.  Christoph  Baron  Wallisch,  MTOR.,  f  zu  Wien  1793. 
1794  0.  d.  C.  Kari  Prinz  zu  Lothringen,  MTO  Cdr.  f  sn  Wien  1835. 
1826  G.  d.   G.  Heinrich   Graf  zu   Hardegg,  MTOK.,  Remontirungs-Inspektor,  f  zu  j 

Wien  1854.  -'  I 

1854  Wilhelm  Herzog  v.  Braunsohweig. 

Zweite   Inhaber. 

1854  FML.  Jakob  ▼.  Parrot,  Adlatus   des  IL  Armee-Corps-Coromando,  f  zu  Wien 

im  Oktober  1858. 
1859  FML.  Friedrich  Baron  Blemberg. 

Oberste. 

1664  Johann  Heinrieh  Graf  Nostitz,  cagleieh  Inhaber  bis!  670. 
1681  yeit  Heinrieh,  Baron,  Tmohsess  zu  Wetzhausen,  zugleich  Inhaber  bis  1697. 
1697  Christian  Prinz  zu  Braanschweig-Lflneburg  und  Hannover,  zugleich  Inhaber. 
1703  Peter  Baron  Yiard,  1711  GM.  und  Inhaber. 

1711  Hanns  Christoph  Baron  Seher  t.  Sehertshof,  Regts.-Comdt.,  1733  GM. 
1723  PhiUpp  Baron   Philipert,  Regts.-Comdt.,  1737  GM. 
1740  Alois  Graf  Radieati,  Begts.-Comdt.,  1745  GM. 
1745  N.  T.  Rossieres,  Regts.-Comdt,  1749  abgängig. 
1749  Josef  Lehner,  Regts.-Comdt.,  1756  GM. 
1786  Josef  Roth,  Regto.-Comdt.,  1759  GM. 

17S6  Anton  Johann  Graf  Hamilton,  3ter  Oberst,  1759  GM.  und  Capitan-Lieutenant 
der  Arderen-Leibgarde. 
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j  1759  Josef  Anton  Turati,  Regto.-Comdt.,  1771  GM. 

j  1771     Moriz  Baron  Esmond,  Regts.-Comdt,  1773  abg&ngig. 

1773  Sigmund  Baron  Knebel,  Regts.-Comdt ,  1777  GM. 

1777  N.  Baron  Trickel,  Regts.-Comdt.,  1781  GM. 

1781  Michael  Melas,  Regts.-Comdt.,  1788  transferirt  ssu  LobkowiU  Cher.-Leg.  jetzt 
Uhlancn  Nr.  8. 

1788  Josef  Graf  Auersperg,  Regte. -Comdt.,  1789  GM. 

1789  N.  Roth,  Regts.-Comdt.,  1793  GM. 
1794  Nikolaus  Graf  Palffy,  Regts.Comdt.,  1796  GM. 
1794  Karl  Fürst  Schwarzeuberg,  1794  quatalis  transferirt  zu  Zesobwitz-Cürassier. 

1796  Johann  Graf  Meroandin,  Regts.-Goindt.,  1800  GM. 

1797  Max  Graf  Kollonitz,  MTOR,  2ter  Oberst,  1800  Regts«-Cnmdt.,  und  sagleioh  im 
selben  Jahre  GM. 

1801  Clemens  Baron  Thünefeld,  Regts.-Oomdt.,  1806  GM. 
1806  Johann  Pioard'v.  Griinthal,  Kegts.-Comdt,  1809  GM. 
1809  Ferdinand  Prinz  Hessen- Homburg.  MTOR.,  Regts.-Corodt.,  1814  GM. 

1813  Johann  v.  Fichtei,  MTOR.,  2t*»r  Oberst,  1815  Regts.-Comdt.  bei  Chev.-Legers 
Nr.  %.,  (jetzt  Uhlanen  Nr.  7.) 

1814  Ernest  Baron  Penz,  Regts.-  Comdt.,  1819  quittirt, 
1819  Alexander  Baron  Bolza,  Regt8.-Comdt.,  1826  abgängig. 
1826  Georg  Alexander  Koch,  Regts.,Comdt..  1832  GM. 

1831  £rn6i  Baron  Dlauhowesky  v.  Langendorf,  2ter  Oberst,  1832Regt0.-Oomdt.  1S3^ 
mit  G.-M.-Charak.  pensionirt. 

1838  Ludwig  V.  Riepenhoff,  Regts.-Comdt.,  1845  GM. 

1846  Franz  Sedeimayer  v.  Seefeld,  Regts. -Coradt.,  1849  GM. 

1849  Adam  Stauffer,  Regts.-Gomdt.,  f  den  24.  Ji4i  zu  Iregh  1849. 

1849  Josef  Algyay  v.  Algye»t,  Regts.-Comdt ,  1851  pensionirt  mit  G.-M.-Charakt 

1851  Alphons  Graf  Seldern,  Regts.-Comdt.,  1859  GM. 

1852  Se.  k.  Hoheit  Erzh.  Rainer,  2ter  Oberst,  1853  GM. 
1859  Alfred  Graf  Königsegg  Aulendorf,  Rgts.-Komdt.,  1862  GM.  und  Obersthofmeist«^ 

Ihrer  Majest.  der  Kaiserin  Elisabeth. 
1862  Herrmann  Baron  Ramberg,  Rgts.-Komdt. 

Oberstlieutenants. 

1684  Baron  Peter  Weisersheim,  f  bei  der  Belagerung  von  Ofen  1684. 
1717  Lamoral  Fürst  Thurn-Taxis,  f  in  der  Sohlacht  bei  Belgrad  den  16.  Aug.  171' 
1739  Antun  Graf  Radicati,  in  der  Schlacht  bei  Krotzka  verwundet,  1740  Oberst. 
1760  Rudolf  Graf  Salburg,  1763  transferirt  zu  Graf  Benedikt  Daun-CUra-Hsier   (180 

reduoirt)  ;  bis  1790  unbekannt. 
1790  Johann  Graf  Mercandin,  1796  Oberst 

1796  Christian  Baron  Wolfskehl,  1797  Oberst  bei  dem  Stabs-Dragoner-Regimente. 
1800  Clemens  Baron  Thünefeid,   1801  Oberst. 

1800  Isidor  Le  Brun,  1801  abgängig. 

1801  Friedlich  Minutillo,  1805  Oberst  bei  CUraesier  Nr  5. 

1802  Adam  Müller,  1805  pensionirt. 
1805  Franz  Sedeimayer  v.  Seefeld,  1813  abgängig.    « 

1813  Josef  von    Wernhardt,    1815  transferirt   zu  Dragoner   Nr.  1.    (jetzt  CürassJ 
Nr.  9.) 

1814  Anton  Chevalier  Convayde  Wattcrfort.  f  den  17.  Juni  1816. 
1816  Georg  v.  Koch,  1826  Oberst. 
1826  Anton  Killer  v.  Lupin,  1828  pensionirt. 

1828  Thadäus  Graf  Ledochowsky  Halka,  1830  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  3. 
1830  Wilhelm  Cornelius  Baron  Dankelmann,  1831  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  1. 

1832  Friedrich  Hannibal  Fürst  Thura-Taxis,  1833  Oberst  bei  Chev.-Leg.  Nr.  2.  (je 
Uhlanen  Nr.  7.) 

1834  Ludwig  Riepenhoff,  1838  Oberst. 

1838  Karl  Müller,  1840  pensionirt. 

1840  Franz  Sedeimayer  v.  Secfeld,  1846  Oberst. 
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i846  Adam  Staaffer,  i849  Oberst. 

1849  Josef  Algyay  v.  Algyest,  1849  Oberst. 

1849  Franz  Baron  Roden,  185ü  Oberst  bei  Chey.-Log.  Nr.  5.  (jetzt  Uhlanen  Nr.  9.) 

1850  Alpbons  Graf  Seidern,  1851  Oberst. 

1851  Franz  Seiff,  1854  pensionirt. 

1853  Georg  August  Graf  Pimodann  Rarcourt,  1855  quittirt  mit  Oberston-  Cbarnkter. 
1855  Eugen  Schindldoker,   1858  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  5.  (jetzt  Nr.  1) 

1858  Alfred  Graf  Königsegg- Aulendorf,  1859  Oberst. 

1859  Anton  Baron  Lilien,  1861  pensionirt  mit  Obersten ^-Ch  arakter. 
1861  Friedrieb  Hein. 

Maj  ors. 

1759  Lazar  Graf  Uenkel  bat  sieb  im  Teifen  bei  Meisen  ausgezeichnet. 

Die  vorhergehenden  und  nachfolgenden  bis  1790  unbekannt. 
1790  Karl  Baron  Kapaun,  1793  pensionirt. 
1793  Christian  Baron  Wolfskehl,  1796  Oberstlieutenant. 
1796  Clemens  Baron  Thunefeld,  1800  Oberstlieutenant. 

1800  Friedrieh  Minutillo,  1801  Oberstlieutenant. 

1801  Josef  Graf  Auersperg,  f  in  der  Schlacht  bei  Austerlitz  den  2.  Dezember  1805. 
180%  Samuel  Donner,  1805  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 

1805  Franz  Giersig,  1807  pensionirt 

1805  Ferd.  Prinz  Hessen -Homburg,  1809  Oberstl.  bei  Drag.  Nr.  2.  (jetzt  Curassiere 
Nr.  10.) 

1806  Paul  Baron  Taxis,  1807  transferirt  zu  Chev.-Leg.  Nr.  5.  (jetzt  UhUnen  Nr.  9.) 

1809  Anton  Chevalier  de  Conyay  de  VVatterfort,  1814  Oberstl. 

1810  Franz  Hayden,  f  1810. 

1811  Emerich  Farkass,  1812  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  5. 

1814  Anton  Puchner,  MTOR.,  transferirt  zu  Chev.-Leg.  Nr.  1.  (jetzt  Uhlanen  Nr.  6  ) 

1815  Franz  v.  Kliment,  1820  transfer.  zum  Infant-Regt.  Nr.  3.  (Landwehr.) 
1H20  Karl  v.  Montgelas,  1822  pensionirt. 

1822  Anton  Edler  v.  Lupin,  1826  Oberstl. 

1826  Karl  Furstzu  Liechtenstein,  1828  Oberstl.  bei  Cürassier  Nr.  6. 

1828  Wilhelm  Cornelius  Baron  Dankelmann,  1830  Oberstl. 

1830  Fiedrich  Hannibal  Fürst  Thurn-Taxis,  1832  Oberstl. 

1832  Ludwig  Riepenhoff,  1834  Oberstl. 

1834  Kari  Müller,  1838  Oberstl. 

1838  Franz  Sedelmayer  v.  Seefeld,  1840  Oberstl. 

1840  Adam  Stauffer,  1846  Oberstl. 

1846  Josef  Älgyay  v.  Algyest,  1849  Oborstlieutenant. 

1848  Franz  Baron  Roden,  1849  Oberstl. 

1849  Franz  Seifi;  1851  Oberstl. 

1849  Felix  Nowatschek,  1851  transferirt  zum  Fuhrwesen-Corps. 
1851  Georg  August  Graf  Pimodan  Rarecourt,  1854  Oberstl. 
1851  Adalbert  Dorst,  1854  pensiunirt. 

1854  Maximilian  Graf  Montjoye  Frohberg,  1855  transferirt  zu  Cürassier  Xr.  1. 

1854  Anton  Baron  Lilien,  1859  Oberstl. 

1855  Heinrich  Graf  Gor oey,  1858  transferirt  zu  Cürassier  Nr.  8. 

1858  Kari  Wimmer. 

1859  Heinrich  Syre,  1860  transferirt  zum  Milit.-Fiilirw.-Cori.«j. 
1861  Friedrich  Hein,  1861  Oberstl. 

1861  August  Ritter  v.  Mertens. 

Unlf^rmlriing  des  ieglments : 

Weisse    Röcke,  dunkelblaue  Aufschläj^e,  lichtblaue  Pantalonn, 
weisse  Blnöpfe. 

Cürassier-Regiment  No.  8,  Prinz  Carl  voji  Preussen. 

Dieses   Regiment,    das    älteste    der    österreichischen     Armee 
wurde   1618    von   dem    G.    d.    C.    Heinricli   du    Val   Grafen  Dam- 
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piere   errichtet^   und  nach  diesem   als   seinen  Inhaber  benannt.  ^ 
Bald  hatte  dasselbe    Gelegenheit  sich  durch  seine  Tapferkeit  and 
Treue  unsterblichen  Ruhm^  und  eine  bleibende  Auszeichnung 
zu    erwerben.     Als    nämlich    am   6.   Juni  1619,    die    16  Deputir- 
ten    der    aufrührerischen    Stände    Oesterreichs    am   Kühnsten    in 
Kaiser  Ferdinand   II.   drängten ,    ihren   Forderungen  nachzugeben 
lind  der  kecke  Andreas  Thonradel,  Herr    von  Ebergassing  seinen 
Monarchen    am   Knopfe   des   Wamses    zehrte,   mit   den    bekannten 
Worten:  Fedinandule  non  subscribesi  (Ferdinandel  wirst  du  nicht 
unterschreiben?)   Da  erscholl   plötzlich   das  Schmettern   der  Trom- 
peten   dieses   Regimentes    am    Burgplatze.     Der  Inhaber   Gkneral 
Graf  Dampiere  hatte  den  Obersten  Gebbardt  Baron  St.  Hilaire  mit 
500   Cürassieren   des  Regiments  nach  Wien  geschickt,    welche  in 
eben  jenem     entscheidenden    Momente    unvermuthet    daselbst 
einrückten    und    sich   auf    dem    Burgplatze    aufstellten.    —    Voll 
Schrecken   flohen   die   Deputirten,   und   Kaiser  Ferdinand   II.   war, 
Dank     den     braven    Cürassieren    gerettet.      In     voller    Aner- 
kennung  dieser  That  ertheilte    dieser   Monaroh   dem   Regimentc 
nachstehende    Privilegien,    welche    von    seinen   Nachfolgern    stets 
bestätigt,    auf   immerwährende    Zeiten    erhalten    werden.   —  Sic 
lauten:    das   Regiment    darf   in  Dienstesflällen    unter    Trompeten- 
schall  und    mit  fliegenden   Standarten    durch   die  k.   k.    Hofburg 
und   Residenzstadt   Wien   marschiren,    auch   auf  dem    k.     k.   Hof- 
burgplatz  (jetzigen  Franzensplatz)   sich   aufstellen   und   durch  drei 
Tage  allda   für   die   freie   Werbung   den   Werbetisch   au&chlagen. 
Von   dem   Regimente   wird   dann,    vor   der  dem  Regiments*Com- 
mandanten    in    der    Hofburg    pro   Forma    einzuräumenden    Woh- 
nungj  wohin  die  Regimentsstandarten  zu  bringen  sind,  die  Wache 
bezogen ;    und   dem   jeweiligen    Regiments-Commandanten    ist  bei 
bolcher  Gelegenheit  gestattet,  unangemeldet  in  voller  Rüstung 
vor  Sr.   Majestät   dem  Kaiser   zu   erscheinen.     Das  Regiment   ha< 
auch    die     Versicherung    niemals     redudrt    oder    aufgelöst    zu 
werden,    und    endlich    die   Auszeichnung    das    kein    Mann    def 
Regimentes    wegen   Verbrechen,    worauf    die  Todesstrafe    geselz 
ist,    in    demselben   hingerichtet,    sondern    in   solchen    Fällen    dei 
Schuldige    zur   Vollziehung    solcher   Strafe,    jederzeit    zu    einen 
andern   Regimente  abgegeben   werde.* 

Daä  Regiment  machte  alle  Feldzüge  im  30jährigen  Kriege 
mit,  und  war  1631  in  der  Schlacht  bei  Leipzig,  1632  be 
Lützen   und   1634   in  jener   bei  Nördlingen. 

Von  1673  wohnte  dasselbe  den  Feldzügen  am  Rhein  gegei 
die  Franzosen  bei,  und  kämpfte  unter  den  Befehlen  seines  da 
maligen  Inhabers  des  Herzogs  von  Bournonville  in  der  Schlach 
bei  Sinzheim  1674,  —  war  im  folgenden  Jahre  in  der  Schlach 
bei   Altenhoim   und   1676   bei   der   Belagerung   von   Philippsburg 

Von  1683  machte  das  Regiment  die  Feldzüg«  g^g^n  di< 
Türken  mit,  und  war  in  der  Belagerung  von  Wien  1683.  An 
18,  August,  ist   der  Oberst   und   zugleich  Inhaber  des  Regiment 
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Baiou  Ludwig  Dupigny  ohne  Befehl  des  Stadt -Commandanten 
mit  60  Ciirassieren  aus  dem  Burgravelin  ausgefallen.  Sowohl 
er,  als  der  Rittmeister  Chavellico  de  Chovari  verloren  hiebe! 
mit  noch  30  CQrassieren  das  Leben  ^  nachdem  sie  es  theuer 
mit  den  Leichen  vieler  Feinde  verkauft  hatten.  —  Während 
der  Belagerung  war  noch  der  Rittmeister  Dudare  vom  Regimente 
lodt  geblieben.  —  1684  war  das  Regiment  bei  der  Belagerung 
von  Ofen,  1686  bei  der  Expedition  in  Ober -Ungarn  und  im 
Treffen  bei  Szegedin,  wo  es  den  General  Graf  Veterani,  der 
mit  seinen  beihabenden  3  Escadrons  Cavallerie  sich  vor  der 
Uebermacht  der  Janitscharen,  schon  zurückziehen  musste,  noch 
zur  rechten  Zeit  zur  Unterstützung  gekommen.  1687  war  es 
in  der  Schlacht  bei  Mohacs,  1688  bei  der  Belagerung  von  Bel- 
grad, 1689  im  Treffen  bei  Patacin  an  der  Morawa.  Im  Treffen 
bei  Nissa  hat  es  unter  General  Veterani  als  Arrieregarde  gegen 
die  angreiffenden  Türken  den  Geschütz-  und  Bagage-Train  ge- 
reitet. 1691  kämpfte  dasselbe  in  der  Schlacht  bei  Salankamen, 
1692  bei  der  Unternehmung  gegen  Gyula  und  der  Belagerung 
von   Grosswardein. 

Zum  spanischen  Erbfolgekriege  marschirte  das  Regiment 
den   29.    April    1701    aus   seiner   Friedensgarnison   Enns   in  Ober- 
(iäterreich    nach    Italien.     Nach    alten    Marschakten    war    dasselbe 
12  Compagnien;    jede    zu    100   Pferde    stark.  —  Diese   Compag- 
nien     waren     folgende:     Leibconipagnie,     Oberstlieutenant     Graf 
Mercy,    Oberstwachtmeister    Graf    Haux,    Rittmeister    Condewolt 
Le  Bran,  Despilliers,  Le  Marchde,  Bagnuelie,  Fallaise,  Schreibers^ 
Machiaater   und   Marcant   Compagnie.    Der  Regimentsstab  bestand: 
aus    dem    Oberstlieutenant    und    Ob  erst  Wachtmeister,     dem    Quar- 
tiermeister,    Adjutant,    Proviantmeister,    Caplan,    Sekretär,    Auditor, 
Wagenmeister,     zwei   Paukern,    Profoss    mit    seinen    Leuten    und 
einem   aggregirten   Rittmeister.     Mit   diesem  Regimente   marschirte 
aach   die    Feld-Equipage   des   Prinzen   Eugen    von   Savoyen.     Der 
Marsch    ging  über   Salzburg   und  Tirol    nach   Italien,    wo    es  nach 
'ier    Marschordnung    der   kaiserlichen    Armee   vom   27.   Juli   1701 
i>ei   der   ersten   Colonne    im   zweiten   Treffen   der  Reiterei    einge- 
tLeilt    war.     Am    16.    August    wurde    der    Oberstlieutenant    Giaf 
Mercy     des     Regiments    zu     einer    Recognoscirung     des    Feindes 
über    Pontoglio    geschickt,    traf  in    der    Nähe    dieses    Ortes    mit 
4:iDer    feindlichen   Truppe   zusammen,    griff  dieselbe    an,    3   Mann 
und    4    Pferde    wurden    gefangen,    und    bei    20   Mann    von    den 
Curasäieren  niedergehauen.     Im  September   machte  der  Rittmeister 
Hautefort   des  Regimentes   mehrere   glückliche  Streifzüge,    brachte 
^refangene   ein,    erbeutete    viele   Pferde   und   Maulesel   und   nahm 
'.'inen    feindlichen    Adjutanten    gefangen.     Den    5.    Oktober    hatte 
^>h»erstlieutenant   Graf  Mercy   nebst   dem  Oberstlieutenant  Guthen, 
ier    eine   Frei-Compagnie   Infanterie   kommandirte,    bei   Pizzighe- 
loQe    ein    heftiges    Gefecht    mit    einem    bei    1400    Mann    starken, 
^u«    Infanterie     und     Reiterei     bestehenden,      feindlichen     Corps 
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besUndoD.     Der  Verlust  der  beiden  genannten  Offiziere  belief  sich 
auf    12   Todte    und    eben     so    viele    Verwundete.     Dem   Feinde 
waren   5   Offiziere  und   viele   Leute  getödtet^   mehrere  Pferde  ab- 
genommen,   auch   4   Courire   desselben    mit   wichtigen  Briefschaf- 
ten  abgefangen   worden.     Den    17.   November  machte  Rittmeister 
Hautefort  wieder   einen   glücklichen  Streifzug,    und   hatte  unweit 
des    feindlichen    Hauptquartiers     17    Franzosen    getödtet,    sowie 
viele   Gefangene    zurückgebracht.     Den   8.   Dezember    wurde  der 
Oberstlieutenant   Oraf  Mercy   mit   300   Cürassiren   des   Regiments 
vom  Prinzen  Eugen    zu    einer   Streifung   gegen   Borgoforte    ent- 
sendet»  an   welchem   nur   6  Miglien   von   Mantua   gelegenen  Orte, 
eine    starke    feindliche    Abtheilung    sich    verschanzt    hatte.     Oraf 
Mercy    war    bei    seiner    Vorrückung    gegen    Borgoforte    jenseits 
der  Fossa  mantovana^  an   der  er  bei   30^   an   einer  in   der  Nähe 
befindlichen    Brücke    aber    einen    Rittmeister    und    90    Cürassiere 
zurückgelassen^    mit   den    ihm   noch    übrigen   180  Reitern   auf  6 
feindliche   Schwadronen   gestossen^    hatte  sie   geschlagen^     10  bis 
12    Offiziere   und    bei   70   Mann    niedergehauen ,    einige    Offiziere 
und  Gemeine   gefangen   und   viele  Pferde   erbeutet.     Aber  in  der 
Verfolgung    gerieth   er    in   das   Feuer    der  feindlichen  Infanterie, 
und   musste   zurückweichen.     Nun    seinerseits   verfolgt,   stürzte  er 
mit    dem  Pferde    und    wurde    gefangen.     Die   Cürassiere    hatten 
2   Offiziere    verloren,   darunter    den    Rittmeister    Machiaster,    und 
30    Mann    an    Todten,    Verwundeten    und    Gefangenen.     Oberst- 
lieutenant Graf  Mercy   wurde   bald   darauf  gegen   den   zu  Caneto 
Sefangenen  französischen   Obersten  Montlevier   ausgewechselt.  Bei 
em   Ueberfalle  Cremonas  den  1.  Februar  1702  ritt  der  Oberst- 
lieutenant Graf  Mercy  nach   der  erhaltenen  Ordre,    4  Rittmeisters, 
&    Lieutenants,    4   Cornets,     6   Wachtmeister    und   14    Corporals 
nebst   225   Cürassieren   des   Regiments    im   vollen   Galopp    gegen 
das   Pothor,   um    sich    dieses   Thores   und    der   dort   etwa   befind- 
lichen  Geschütze   zu  bemächtigen,    was  ihm   auch   gelang,   jedoch 
da  er    von    dem    Oberstlieutenant    Scherzer   des  Lafanterie-Regi- 
mentes   Gschwind    (jetzt  Nr.    35)    mit   dem   Fussvolk    nicht   zeit- 
lich   genug    unterstützt   werden   konnte,    stürmten   die  in   franzö- 
sischen   Diensten    stehenden    L*lKnder    dermassen     ungestüm    auf 
ihn  los,    dass   er   nach    tapferer   Gegenwehr   50   Schritte   zurück- 
weichen   musste.     Graf  Mercy    erhielt    einen    Schuss    durch    den 
Leib»    gerieth    in  Folge    dessen    in   Gefangenschaft.     Kaum    aus- 
gewechselt   erhob   ihn    Kaiser   Leopold  I.     zum    Obersten     eines 
neuerrichteten   Gürassier-Regiments ,    mit   welchem    er  im  Treffen 
bei    Friedlingen     glänzende    Thaten    verrichtete.      (Die    Familie 
Mercy  hatte   ebensoviel  'Unglück   als  Ehre   in   den  Kriegen  jencj 
Zeit.     Der  Vater   des   Oberstlieutenants     Claudius    Florimon,    wai 
bei    Ofen    1686    gefallen,    sein    Grossvater   Baron    Franz    Merc} 
im    Treffen    bei    Allersheim    1645   und    sein    Grossoheim    Caspai 
bei   der  Vertheidigung  von  Freiburg   1644.     Er   selbst  aber,    aL 
k«  Feldmarschall  von  einer  Muskettenkugel  getödtet  im  unglück 
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liehen  Treffen  bei  Parma  1734.  Voltaire  sagt:  Je  ne  sais  pas 
quelle  fatalit^  ceox  qui  ont  portö  le  nom  Merej,  ont  toujoars 
6t6  anssi  malheoreux   qu'eädm^s.) 

Der  Major  Graf  de  Haux  des  Regimentes  war  mit  den 
Pauken  und  6  Standarten  und  325  Cürassieren  mit  einer  HXlfte 
am  Piazza  grande,  mit  der  andern  am  Piazza  picola  aufgestellt^ 
und  hatte  die  Oassen  beobachten  und  durchpatrouilliren  lassen. 
Das  Resultat  jenes  Ueberfalles   ist   geschichtlich  bekannt. 

Den  15.  August  d.  J.  kSmpfte  das  Regiment  in  der 
Schlacht  bei  Luzzara.  Im  Feldzuge  1703  war  dasselbe  bei 
der  Armee  des  FZM.  Grrafen  Ouido  Starhemberg  unter  dem 
FML.  Prinz  Carl  Lothringen  und  dem  OFW.  Grafen  Colonna 
V.  Fels.  In  der  Schlacht  bei  Cassano  1705  wurde  der  Re- 
giments Inhaber  Prinz  Josef  Lothringen  schwer  verwundet  und 
hat  nach  wenigen  Tagen  in  Folge  der  Wunde  seinen  Gkist 
aufgegeben.  1706  war  das  Regiment  beim  Entsätze  von  Turin. 
Von  1707  machte  es  vier  Feldzüge  gegen  die  ungari- 
schen Insurgenten  mit,  1712  war  es  in  den  Niederlimden 
bei  der  Belagerung  von  Quesnoy. 

Von  1716  machte  das  Regiment  die  Feldzttge  gegen 
die  Türken,  war  in  der  Schlacht  bei  Peterwardein  und  bei 
der  Belagerung  von  Temesvar,  1717  bei  der  Belagerung  von 
Belgrad  beim  Corps  des  General  Martigni,  jenseits  der  Save  in 
Sjrmien;  und  am  16.  August  in  der  Schlacht  vor  dieser 
Festung. 

1734  und  1735  in  den  Feldzttgen  am  Rhein  gegen 
Frankreich,  stand  das  Regiment  bei  der  dort  aufgestellten 
Armee,  unter  den  Befehlen  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen.  Um 
diese  Zeit  (1734)  diente  Graf  Ludwig  von  St  G^rmain,  der 
spatere  französische  KriegsminiBter  Ludwig  XVI.  als  Rittmeister 
in  diesem  Regimente,  und  war  zugleich  Adjutant  des  damali- 
gen Regiments-Inhabers  Prinzen  von  Savoyen,  eines  Neffen  des 
Prinzen  Eugen.  St.  Germain  trat  später  in  baierische  Dienste, 
ab  General  dann  in  französische»  hernach  in  dänische  und 
endlich  wieder  in  französische  Dienste,  wo  er  1775  das  Porte- 
feuille des  Krieges   erhielt. 

In  den  folgenden  Türkenkriegen  1737  bis  1739, 
kämpfte  das  Regiment  im  Treffen  an  der  Timok  1737  und  hat 
im  November  j.  J.  beim  Rückzuge  der  Armee  bei  Fort  Elisabeth 
die  Geschütze  und  Bagagen  gedeckt,  1738  war  es  im  Treffen 
bei  Belgrad  und  1739  in  der  Schlacht  bei  Erotzka,  wo  der 
Oberst  Landgraf  Franz  Alexander  von  Hessen-Rheinfels,  nebst 
den  Rittmeistern  von  Rosetti,  von  Carbillon,  von  Lebrun, 
von  Muttmann  und  von  Gran,  noch  4  Offiziers,  92  Mann  und 
173  Pferde  getödtet,  5  Offiziers,  76  Mann  und  66  Pferde  aber 
verwundet  wurden. 

1740  hatte  das  Regiment  seine  Friedensquartiere  in  Ungarn. 
Im  österreichischen  Erbfolgekriege  war  das  Regiment  in  der 
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Schlacht  bei  MoUwits;  1741  am  h'nken  Flügel,  welchen  FML. 
Römer  kommandirte  und  war  an  dessen  kühnen  ßeiterangriffen 
betheiligt.  In  dieser  Schlacht  hatte  das  Regiment  folgenden 
Verlust  an  Todten:  Rittmeister  Baron  Pzichowsky  und  Muttmann 
nebst  25  Mann  und  91  Pferden,  an  Verwundeten  die  Lieute- 
nants von  Logau,  Graf  Thurn,  Cornct  von  Sartoris  nebst  40 
Mann  und  40  Pferden,  vermisst  Rittmeister  Kölbel  und  Lieu- 
tenant Brandel. 

Nach  der  Schlachtordnung  des  österreichischen  Heeres 
vom  17.  November  1741,  stand  dasselbe  im  zweiten,  vom  G.  d.  C. 
Fürsten  Bathiany  befehligten  Treffen,  unter  dem  GFW.  Kalk- 
reuter. Den  17.  Mai  1742  kämpfte  es  in  der  Schlacht  bei 
Czaslau.  In  der  Ordre  de  bataille  vom  25.  Juli  d.  J.,  war 
das  Regiment  im  zweiten  Treffen  unter  GFW.  Gelhay  und 
wohnte  der  Belagerung  von  Prag  bei.  Am  27.  September 
d.  J.  im  Lager  bei  Ober-Kodrisch,  in  der  Armee  des  Gross- 
herzogs von  Toscana,  im  ersten  Treffen  unter  dem  GFW. 
Baron  Brettlach.  Die  Feldztige  1743  und  1744  war  es 
bei  der  vom  Prinzen  Carl  von  Lotbringen  befehligten  Armee 
am  Rhein;  im  letzten  Jahre  unter  G.  d.  C.  Baron  Berlichin- 
gen  und  dem  General  Serbelloni  im  zweiten  Treffen  der  Armee. 
Im  Oktober  d.  J.  im  Lager  bei  Schemelitz  wieder  im  ersten 
Treffen  unter  seinem  Inhaber  dem  G.  d.  C.  Grafen  Hohen* 
Ems  und  dem  GM.  Möringer.  Im  Feldzuge  1745  focht  da^ 
Regiment  in  der  Schlacht  bei  Hohenfriedberg  in  der  Brigade 
des  GM.  Graf  Forgacs  den  4.  Juni,  ebenso  war  es  in  dei 
Schlacht  bei  Soor  am  30.  September.  Hier  stand  es  in  dei 
Brigade  des  GM.  Spada,  im  zweiten  von  FZM.  Graf  Dann  be 
fehligten  Treffen«  1748  hatte  es  in  Ungarn  die  Friedensquar 
tiere.  Im  siebenjährigen  Kriege  gegen  Preussen  war  da 
Regiment  1756  in  der  Schlacht  bei  Lobositz  am  1.  OktobeK 
Es  stand  im  zweiten  Treffen  in  der  Brigade  des  GM.  Fürstei 
Lobkowitz,  welcher  in  dieser  Schlacht  verwundet  und  gefan 
gen  wurde.  In  der  betreffenden  Relation  erscheint  Majo 
Minutillo  des  Regiments  unter  den  Ausgezeichneten.  Im  No 
vember  d.  J.  bei  den  Verhandlungen  wegen  der  Auswechf 
lungen  der  Kriegsgefangenen  waren  vom  Regimente  hiezu  nac 
Peterswalde,  der  Oberstlieutenant  Graf  Thurn  und  der  Ritj 
meister  Churfeld  beordert.  In  der  Schlacht  bei  Prag  den  6.  Mai  17öi 
als  bei  der  hitzigen  Verfolgung  der  Preussen  mehrere  östei 
reichische  Infanterie-Regimenter  in  die  grösste  Gefahr  geriethei 
und  ihr  Rückzug  schon  in  eine  wilde  Flucht  auszuarten  droht 
langte  der  FML.  Graf  O'Donell  mit  dem  Regimente  und  Anspa< 
CUrassieren  (1801  reducirt)  im  Gallop  auf  dem  Schlachtfelde  aj 
Die  beiden  Cürassier- Regimenter  stürzten  sich  sogleich  ic 
grösstem  Ungestüm  dem  Strom  der  verfolgenden  Feinde  entg< 
gen,  hielten  diesen  eine  lange  Zeit  auf,  und  machten  dadur< 
der  hartbedrängten  Infanterie  Luft.    Dieser   kühne  Angriff  koste 


I 


197 

den  wackem  Oürassieren  400  Mann,  worunter  17  Offiziere  und 
über  300  Pferde.  Vom  Regimente  war  der  Rittmeister  Churfeld 
geblieben.  Im  selben  Jahre  war  das  Regiment  in  der  Schlacht 
bei  Bresslau;  wo  es  zur  Unterstützung  der  Infanterie  am  linken 
Flügel  Terwendct  wurde.  Major  Hermann  des  Regiments  wurde 
nebst  4  Offizieren  gefangen.  In  der  Schlacht  bei  Leuthen  war 
es  eines  der  letzten  auf  der  Wahlstadt  und  hatte  mit  dem 
Dragoner -Regiment  Bathiany  (jetzt  Uhlanen  Nr.  9)  auf  dem 
linken  Flügel  den  Rückzug  über  das  Schweidnitzer  Wasser  ge- 
deckt. Im  Feldzuge  1758  kämpfte  das  Regiment  den  14.  Okto- 
ber in  der  Schlacht  bei  Hochkirch  mit  besonderer  Auszeichnung. 
Nebst  vieler  Mannschaft  wurde  Lieutenant  Niedlinger  des  Regi- 
mentes  hier   verwundet. 

Im  Verlaufe  dieser  Schlacht  hatten  sich  zwei  preussische 
Bataillone;  auf  eine  Anhöhe  in  unserer  Flanke  gezogen,  von 
der  sie  mit  grossem  Erfolge  die  österreichischen  Truppen  be- 
schiessen  konnten.  Um  dem  Feinde  keine  Zeit  zu  lassen,  sich 
auf  einem  so  vortheilhaften  Punkte  festzusetzen ,  unternahm  der 
Oberstlieutenant  Baron  Franz  Bosfort  des  Regiments ,  mit  zwei 
Schwadronen  Cürassiere  eine  so  kraftvolle  Attake,  dass  diese 
zwei  feindlichen  Bataillone,  theils  niedergemacht ,  theils  ganz 
zersprengt,  und  alle  ihre  vier  Fahnen  abgenommen  wurden. 
Der  tapfere  Bosfort  erhielt  das  Ritterkreuz  des  Maria-Theresien- 
Ordens,  und  wurde  Oberst  bei  Portugall  Cürassier  (jetzt  Nr.  9). 
Im  Feldzuge  1759  war  das  Regiment  bei  der  Armee  des 
FM.  Qraf  Daun,  und  nach  der  Schlachtordnung  vom  18.  Sep- 
tember j.-  J.  im  ersten  Treffen  in  der  Brigade  des  GM* 
Bettoni  eingetheilt,  die  Carabinier-Compagnie  stand  mit  dreien 
von  andern  Cürassier  -  Regimentern  unter  Oberstlieutenant  Graf 
O'Donell. 

Den  17.  September  i  760  im  Gefechte  bei  Eunzendorf  machte 
der  Oberst  Franz  Baron  Reischach  des  Regiments  mit  dem 
Obersten  Baron  Bosfort  von  Portugal  Cürassier  mit  dem  for- 
mirten  Carabinier- Corps  die  Avantgarde.  Sie  machten  den 
ersten  Angriff  und  werden  in  der  Relation  besonders  ge- 
rühmt Den  3.  November  war  das  Regiment  in  der  Schlacht 
von  Torgau,  Vo  der  Oberstlieutenant  Hermann  i  Lieutenant 
Maliin,  6  Mann  und  2  Pferde  gefangen  wurden,  3  Mann, 
8  Pferde  todt  geblieben  und  5  Mann,  8  Pferde  blessirt  waren. 
Nach  dem  siebenjährigen  Kriege  stand  der  Prinz  Viktor  Ama- 
deas von  Anhalt-Bernburg  als  Major  im  Regimente  und  trat 
später  als  Oberst  in  russische  Dienste;  früher  diente  er  in 
Holland. 

Im  baierischen  Erbfolgekriege  stand  das  Regiment  in  Böhmen, 
1778  bei  der  Haupt- Armee.  Der  Oberstlieutenant  Leonardo  des- 
selben, kommandirte  ein  detachirtes  Corps  bei  Böhmisch  Aicha. 
Im  Sommer  1787  war  es  als  Besatzung  in  der  Residenzstadt 
Wien.    Von   hier  rückte   das   Regiment    in   die  Stabsstation  Stein 
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am  Anger  in  Ungarn.     In   dieser   Garnison   war  der  Ersh.  Franx 
dem  Regimente  zugetheilt  worden»    um   vom   Obersten  Chevalier 
Hetze  im  Cavallerie-Dienst   unterrichtet  zu  werden.  —  Während 
derTttrkenkriege  garnisonirte  das  Regiment  zu  Saaz  in  Böhmen. 
Im  Oktober   1791    marschirte    das   Regiment    zu   dem   Corps  des 
GM.   Olivier   Wallis   und   deckte  Breisgau   1792  gegen   die  Fran- 
zosen.    Es    hatte    den    Stand    von    1100  Pferden,    und    war  mit 
dem    Stabe   in  Freiburg   bequartiert.     In   dem  Gefechte   bei  litten* 
hofen    den    26.   November    1793,   wo    der    französische    General 
Bourcj   die   Stellung   des   General  Baron  Hetze  bei  Reichshofen 
in   Flanken    und   Rucken   zu  nehmen  suchte,    drückte   der  Feind 
den   Oberstlieutenant   Grafen  Klenau   von  Kaiser  Dragoner  (1801 
reducirt),    welcher    den    wichtigsten    Posten    Schweighausen    mit 
einer  Division   Infanterie,    3   Escadrons  und  2  Seehspfiindern  zu 
behaupten  augevnesen   war,   gegen  Neuburg   zurück»   breitete  sich 
In   den   Waldungen   aus,   und   bedrohte   ernstlich   die    Verbindung 
zwischen     Neuburg     und     Merzweiler.      Rittmeister    Graf    Ignaz 
Hardegg    des  Regiments,    der    mit    einer    halben   Escadron    bei 
Neuburg   stand,     warf  sich,    von  einem    Flügel    Kaiser -Dragoner 
unter   Oberlieutenant    Leitner    verstSrkt,    mit    solchem    Ungestüm 
auf  die  allzuweit  vorgedrungenen  Fussj&ger  und  Reiter,   dass  selbe 
mit  grossem  Verluste  zurückweichen   mussten.     FM.    Graf  Wurm- 
ser   lobt  in    der   Haupt-Relation   vom   27.   November:    »Das  ent- 
schlossene   und    umsichtige    Benehmen    des    Rittmeisters     Grafen 
Hardegg   von    Hohenzollern  Cürassier.*^     Nur    zwei    Tage    später 
zeichnete    sich    dieser   tapfere   OfSzier   abermals   aus.     Der  Feind 
griff   nämlich    am    28.    November    Nachmittags     wiederholt     den 
vor    Neuburg    aufgestellten    Oberstlieutenant    Grafen    Elenau    an^ 
und  drängte  auch    die  Truppen   des  General  Hetze   zurück.  Schoc 
standen   bei   8f  0   Franzosen   auf  dem   linken  Motterufer,   und  da^ 
Gefecht    schien    sich   völlig    zum    Nachtheüe    der    Oesterreicbei 
wenden      zu    wollen,     als     Rittmeister    Graf    Hardegg     an     dei 
Spitze    einer    Escadron    des    Regimentes,    in    einer    zweimaligen 
und   wie   die  Original-Relation   ausdrücklich   sagt:    ^sehr  geschick 
»angebrachten   Attake,    den   ganzen   Terrain  bis   unter   die   feind 
glichen    Kanonen    vom    Feinde  säuberte,    so    dass    die  Franzosei 
^sich  nicht  mehr  getrauten,  sich  vor  der  Waldspitze  sehen  zu  lassen. 
Nebst    dem    Rittmeister    Graf  Hardegg,    wird     noch    Rittmeiste 
Melier    des   Regiments,    in    der  Relation    des   FM.    Wm*mser    be 
sonders    lobend    erwähnt.     Den   1.   Dezember    bei   Vertheidiganj 
der  Posten    bei  Dangendorf  im  Elsass  hat   sich    eine  Division   de 
Regiments   tapfer  verhalten.   Tags   darauf  bei   Vortheidigung    de 
Stellung    vor    dem    Fielhofiier    Walde    hat    eine    Escadron     de 
Regiments,     dem  Regimente    Waldek    Dragoner     (jetzt    Nr.     IC 
die    Feinde    gänzlich    vertreiben    geholfen.     Der   Oberstlieutenai] 
Graf   Fabricius     Serbelloni     hatte     sich    durch     tapfere    Führun^ 
jener  Escadron   am   Fielhofner   Walde   ausgezeichnet  so  wie   toi 
züglich     der    Rittmeistor    Silvenj.     Bei    Dangendorf    wurden     i 
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der  Belation  belobt,  die  Rittmeister  Graf  Desfoam  und  Graf 
Hardegg,  dessgleicben  Lieatenant  Torkoss,  welcher  verwundet 
worden  war.  üeberhatipt.  hat  das  Regiment  im  November  und 
Dezember  j.  J.  im  Elsass  abtheilungsweise  zur  Vertheidigung 
der  dortigen  Stellungen  tapfer  mitgewirkt.  Am  3.  Dezember 
unterstützte  der  Oberst  Baron  Oppehi  mit  einer  Division  des  Re- 
giments den  Oberstlieutenant  Grafen  Elenau,  welcher  von 
3  Seiten  angegriffen  wurde;  den  8.  verhinderte  er  durch  um- 
sichtige Vorkehrungen  das  Vordringen  des  Feindes,  den  9. 
eroberte  bei  Dangendorf  der  Rittmeister  Graf  Desfours  eine 
sechspf&ndige  Kanone  und  erbeutete  25  Pferde.  1794  stand 
das  Regiment  fortwährend  am  Ober -Rhein,  ohne  Gelegenheit 
zu  besonderer  Auszeichnung  erhalten  zu  kennen.  Am  23.  Sep- 
tember 1795  wirkten  Abtheilungen  des  Regiments  bei  der 
Vertheidigung  des  Dorfes  Schriesheim  am  Nekar.  Tags  darauf 
griff  der  französische  General  Pichegru,  in  der  Absicht  die 
Defil^es  von  Heidelberg  und  Wisloch  zu  forciren,  und  gegen 
Heilbron  vorzudringen,  mit  12000  Mann  den  FML.  Ouosdano- 
vich  bei  Heidelberg  an.  Vom  Regimente  befand  sich  die  Oberst- 
lieutenants -  Division  nebst  4  Schwadronen  anderer  Cavallerie- 
Regimenter  und  2  Infanterie  -  Bataillone,  bei  der  Brigade  des 
GM.  Bojalich  am  rechten  Nekarufer,  die  Reserve  bildend,  bei 
Heidelberg.  General  Dufour  griff  gegen  10  Uhr  Morgens,  den 
voD  den  Oesterreichern  besetzten  Ort  Handschuhsheim  an.  Es 
entspann  sich  ein  harter  Kampf,  um  dieses  auf  dem  rechten 
Nekarufer  gelegene  Dorf,  das  genommen  wurde  und  abermals 
verloren  ging.  Die  Franzosen  trachteten  diesen  Ort  rechts  über 
das  Gebirge  zu  umgehen.  Oberstlieutenant  Graf  Klenau  rückte 
über  Neuenheim  vor,  den  feindlichen  ümgehungskolonnen  ent- 
gegen. Oberstlieutenant  Grat  Serbelloni  des  Regiments  mit 
3  Flügeln  seiner  Division  als  Unterstützung  nach.  Als  Graf 
Klenau  einen  ungestümen  Frontal -Angriff  gegen  den  Feind  unter- 
nahm» bemerkte  der  Rittmeister  Graf  Hardegg  des  Regiments, 
das  Kienaus  linke  Flanke  nicht  genügsam  gedeckt  sei,  und  er- 
bat sich  mit  seinem  unterhabenden  Flügel,  diese  Sicherung^  zu 
übernehmen,  und  den  Grafen  Klenau  bei  dem  weiteren  Fort- 
gang der  Attakc  zu  decken.  Nach  erhaltener  Bewilligung  eilte 
Rittmeister  Graf  Hardegg  rasch  vorwärts,  als  er  gewahrte, 
dass  Graf  Klenau  von  dem  überlegenen  Feinde  geworfen 
worden  war.  Obwohl  auch  die  Franzosen  ziemlich  zerstreut 
verfolgten,  so  rückte  doch  etwas  weiter  rückwärts  eine  durch 
Cavallerie  unterstützte,  geschlossene  und  mit  Geschütz  verse- 
hene Infanterie  Truppe  nach.  Der  Moment  war  bedenklich. 
Ohne  Rücksicht  auf  seine  geringen  Ejräfte  stürzte  sich  Graf 
Hardegg  mit  seinen  Cürassiren  dem  überlegenen  Feinde  entge- 
gen. Der  eben  so  unvermuthete  als  ungestüme,  und  dennoch 
so  klug  geleitete  Angriff  hatte  den  vollständigsten  Erfolg. 
Binnen    wenig    Minuten     war    die     feindliche    Infanterie     gross- 
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tentheila      aufgerieben,       ihre      sie      untersttttsende      Cavallerie 
gleichfalls    geworfen.     Von    den  Cürassieren  verfolgt,     gelang  es 
nur   einer   schwachen   Infanterie-Abtheilung   den  Nekar   zu  durch- 
waten.    Um  wenigstens   die   beihabenden   3  Gteschiitze   zu   retten, 
versuchte   es    die   feindliche   Cavallerie   mehrmals   sich   wieder   zu 
railliren,   besonders   als   selbe    durch    eine    weiter    rückwärts   hal- 
tende  Reitertruppe    aufgenommen    zu   werden    hoffte.     Rittmeister 
Graf   Hardegg    Hess    ihr    aber    nicht   Zeit;    mit    der   Würdigunir 
des     Erfolges     augenblicher     Ueberraschung     und     mit     seltener 
Kühnheit,    stürzte   sich    der   kaum   23jährige    Offizier   mit    seinen, 
vom    ersten    glücklichen    Erfolge    begeisterten   Cürassieren,    aber- 
mals  auf  den   Feind,    schlug   selben   in   die   Flucht,   und   eroberte 
nicht    nur    die    3   Kanonen,    sondern    auch    eine    Standarte.     Die 
wenigen   feldfiüchtigen  feindlichen    Reiter,    welche   dem    Gemetzel 
entkamen,   schwammen   bei   Schwabenhof   durch   den    Neckar   und 
brachten    sich    dadurch   in    Sicherheit.     Noch   in   den    letzten   Mo- 
menten  dieses    herrlichen   Reitergefochtes,    das   zu  dem   glänzend- 
sten   im    Laufe    der    ersten    Revolutionskriege    gehörte,    war    es 
Graf    Hardegg   gelungeu,    den  durch    2   Säbelhiebe    verwundeten 
französischen   Divisions-General   Dufour    gefangen    zu    nehmen.  — 
In  einem  aus  dem  Feldlager  bei  Heidelberg  am  21.  September  1795 
ausgestellten,    von    mehreren    Stabs-    und   Oberoffizieren,    als    Au- 
genzeugen   jener|  kühnen    That,    unterfertigten  Attestat    heisst    e.s 
wörtlich:     ;,Der    Rittmeister     Graf    Hardegg    habe     durch     diese 
J9 freiwillige,    vom    Anfange     bis    zu  Ende,    ohne     hierzu    befehlisrt 
J9 worden    zu    sein,    wiederholt    gemachten    Attaken    den    vortheit- 
haften   Erfolg   dieses  siegreichen   Tages    bestimmt.**    —    Der    GM. 
Bajalich    setzte    noch    eigenhändig    bei:     ,,dass    die     oben    ange- 
,»führten  Thatsachen    vollkommen    und   gestaltig   von    dem   Hohen- 
MZoUer'ächen  Cürassier-Regimente  Herrn  Rittmeister  Graf  Hardegg 
„mit   vieler   Bravour   vollzogen   worden,    kann   ich   um   so    unwie- 
„dersprechlicher   bezeugen,    als   solche    unter   meinen   Augen   und 
«angeführten    Commando   geschehen,    dafür     ein   solches    mittelst 
^meiner    Unterfertigung    zu    bestätigen    mich    verpflichtet    finde." 

Bajalich,    GM.    m.    p. 

In  Folge  dessen,  und  auf  den  weitern  Bericht  des  FML. 
Ouosdanovich  erhielt  Rittmeister  Graf  Ignaz  Hardegg  das  Bitter- 
kreuz des  Maria-Theresien-Ordens.  —  An  diesem  Tage 
hatten  sich  nebst  ihm  vom  Regimente  noch:  der  Oberstlieutenant 
Graf  Serbelloni  durch  die  ruhmvolle  Anfuhrung  seiner  Division  bei 
Wiblingen,  dessgleichen  der  Rittmeister  Baron  Larget,  die  Ober- 
lieutenants Baron  Taxis  und  Ottlilienfeld  durch  Tapferkeit  be- 
sonders /lusgezeichnet. 

Im  Feldzuge  1796  hatte  das  Regiment  bei  Maisch,  bei 
Kannstadt  und  Esslingen,  Neresheim,  ßiberach  und  Emendingen 
grösstentheils  Abtheilungsweise  gefochten ,  und  zwei  Divisionen 
hatten  an  der  Belagerung  und  ßerennung  von  Kehl  Theil  ge- 
nommen.     Das    Regiment,    welches     im     Monate    November     die 
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Vorposten  zwischen  letzterem  Orte  und  Braisach  bestritten  hatte, 
rückte  am  31.  Dezember  j.  J.  in  die  Cnnfonirung  bei  Sinzheim. 
In  dem  nur  sehr  kurzen  Poldzuge  am  Rhein  1797,  hatte  sich 
das  Regiment  beim  Uebergang  der  Franzosen  unter  Moreau, 
<len  20.  April,  bei  Kehl  sehr  tapfer  gehalten,  aber  ziemliche 
Verloste  erlitten,  dessgleichen  in  den  Gefechten  des  folgenden 
Tages  bei  Diersheim  und  Honau,  sowie  an  der  Rench.  In  der 
Relation  dieser  letzteren  erscheint  wieder  Rittmeister  Graf  Har- 
degg  unter  den  Ausgezeichneten.  Nach  dem  Frieden  von  Campo- 
farmio  rückte  das  Regiment  in  die  Stabsstation  Wittingau  in 
Böhmen,   wo  es   bis   zum  Aasbruch    des   Krieges    1799  blieb. 

In  diesem  Feldzuge  wurde  dasselbe  zur  Haupt- Armee 
des  Erzh,  Carl  in  Süddeutschland  eingotheilt  und  kämpfte  am 
21.  März  bei  Ostrach,  am  25.  und  26.  bei  Stokach,  auch  an 
dem  zweimaligem  Entsätze  von  Philippsburg  (12.  September  und 
7.  November)  und  der  Eroberung  von  Mannheim  den  18.  Sep- 
tember  nahm   es    ehrenvollen    Antheil. 

Den  Feldzug  1800  machte  das  Regiment  bei  der  Armee 
in  Deutschland  und  war  am  5.  Mai  in  einem  Gefechte  bei  Reiss- 
lingen  und  Stockach,  später  einige  Zeit  bei  dem  Corps  des 
FML.   Marquis   Chasteller   in  Tirol. 

In  der  Schlacht  bei  Hohenlinden  den  3.  Dezember  war  es 
in  der  vom  FML.  Grafen  Vincenz  KoUowrath  befehligten  Reserve, 
in  der  Division  des  FML.  Fürst  Johann  Lichtenstein,  und  der 
Brigade  des  GM.  Graf  Grünne  mit  dem  ausrückenden  Stand  von  698 
Pferden  eingethcilt,  von  wo  dasselbe  nach  dem  unglücklichen 
Ausgang  jener  Schlacht,  an  dem  Rückzug  der  österreichischen  Armee 
über  den  Inn,  sowie  an  den  mehrfachen  Gefechten  desselben, 
Theil  hatte,  und  nach  abgeschlossenen  Frieden  die  Stabs-Station 
Grosswardein  in  Ungarn  bezog.  1802  rückte  das  Regiment  aber 
m  jene  von  Szathmar,  und  wurde  gleichzeitig  mit  einer  Division 
des  aufgelössten  Cürassier- Regiments  Czartoryski  vermehrt,  1805 
erhielt   es    die  Stabs-Station  Gross-Karoly. 

Im  Feldzug  1805  stand  das  Regiment  bei  der  Armee 
m  Schwaben,  später  nächst  Ulm  im  Corps  des  FML.  Baron 
Werneck,  und  hatte  dort  mehrere  Gefechte  bestanden.  Im  Gefechte 
bei  Ober-Elchingen  den  13.  Oktober,  war  der  Rittmeister  Baron 
Wittorf   geblieben. 

Einzelne  Abtheilungen  schlugen  sich  mit  der  Cavallerie 
des  Erzh.  Ferdinand  nach  Böhmen  durch,  und  waren  in  dem 
Gefechte  bei  Stecken  nächst  Iglau  betheiligt.  Es  rückte  in  seine 
frühere  Friedens-Station  Gross-Karoly,  welche  es  1807  mit  jener 
von    Debreczin    vertauschte. 

Im  August  1808  rückte  das  Regiment  zur  Aufwartung, 
während  der  Krönung  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  Maria  Ludovica 
nach  Pressburg,  erhielt  die  Stabs-Station  Kittsee  und  marschirte 
von  hier,  bei  Ausbruch  des  Foldzugs  1809,  im  ersten  vom  G.d.  C. 
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Fürsten  Johann  Liechtenstein  befehligten  Reserve -Corps,  in  die 
Cürassier-Brigade  des  GM.  Baron  Ignaz  Lederer  eingetheilt  in's  Feld. 

Bei  dem  Durchmarsche  durch  die  Residensstadt  Wien  am 
8.  März  1809,  hatte  der  Regiments -Commandant  Oberst  von 
Gresselberg^  die  dem  Regimente  verliehenen  Privilegien  theil- 
weise  ausgeübt.  Das  Regiment  hielt  seinen  Einzug  mit  klingendem 
Spiele  durch  die  Stadt  in  die  kaiserliche  Burg,  woselbst  es  auf- 
marschirte,  und  von  dem  Obersten  eine  feierliche  Rede  gehalten 
wurde,  hierauf  auf  dessen  Befehl  durch  den  Oberlieutenant  von 
Swogetinsky  der  Werbetisch  am  Burgplatze  aufgeschlagen  worden 
ist.  Das  ganze  Regiment  war  in  der  Vorstadt  Landstrasse  bei 
den  Bürgern  bequartirt,  und  von  denselben  aus  eigenem  Antriebe 
reichlich  bewirthet.  Die  Werbung  dauerte  am  9.  MSrz  ab  dem 
Rasttage  fort,  und  es  wurden  bei  dieser  Gelegenheit  61  Rekruten 
angeworben.  Das  Reserve -Corps  hatte  sich  im  Mttrz  bei  Iglav 
gesammelt,  von  wo  es  am  20.  aufbrach,  über  das  südliche  Böhmei 
und  nördliche  Oberösterreich  nach  Taufkirchen  marschirte,  dasdbai 
am  8.  April  eintraf,  und  bei  Scherding  mit  dem  IV.  Armee- 
Corps  vereint,  am  IQ.  den  Inn  überschritt.  Während  dem  Treffei 
des  V.  Armee-Corps  bei  Landshut  am  16.  April,  folgte  das  1 
Reserve-Corps  und  blieb  hinter  Landshut  in  Colonnen  stehen 
Die  nächsten  Tage  überschritt  dasselbe  bei  Landshut  die  Isai 
und  wendete  sich  mit  dem  m.  und  IV«  Armee -Corps  gege: 
den  damals  noch  in  Regensburg  weilenden  französischen  Marschsl 
Davoust.  Am  20.  April  hatte  Fürst  Liechtenstein  seine  Avant 
tjrarde  gegen  Regensburg  vorpostirt,  und  die  Brigade  Ledere 
wurde  befehligt^  sich  der  Strasse  von  Straubing  nach  Regens 
bürg;  zu  versichern.  Die  Avant-Garde  stiess  bei  Obertraublin, 
auf  die  feindlichen  Vortruppen,  und  warf  diese  nach  Regenf 
bürg,  nun  rückte  Fürst  Liechtenstein  mit  dem  ganzen  Cor; 
gegen  diese  Stadt,  welche  auf  die  zweite  Aufforderung  sich  ei 
gab.  Während  des  unglücklichen  Treffens  bei  Ekmühl  den  2! 
April,  wurde  das  1.  Reserve-Corps  bei  Thalmassing  und  Gabe 
kofen  aufgestellt;  —  die  Cürassier-Brigade  Lederer  bei  Köfferio 
und  kam  bei  Fglofsheim  ins  Gefecht.  Der  Oberlieutenant  Bare 
Weefeld  des  Regiments,  welcher  von  mehreren  feindlichen  Reitei 
umringt  worden  war,  wurde  von  dem  Wachtmeister  Josef  Schul 
welcher  hiebei  4  Säbelhiebe  erhielt ,  glücklich  herausgehane 
Schulz,  welcher  auch  zur  Rettung  von  zwei  Kanonen  viel  be 
trug,   erhielt   die  silberne  Tapferkeits-Medaille. 

Den  21.  April  sind  die  gesammten  Regimentswägen  sami 
der  Kasse  und  dem  Archiv,  welche  sich  bei  der  Armee -Bagaj 
zurück  befanden,  bei  Landshut  in  Verlust  gerat hen.  Bei  de 
am  23.  erfolgten  Rückzug  der  Armee  über  Regensburg,  erhic 
das  Regiment  nebst  noch  4  andern  die  ebenso  gefahr-  als  ehre 
volle  Bestimmung  diesen  zu  decken.  Diese  Regimenter  wari 
in  der  Fläche  vor  Regensburg,  quer  über  die  Strasse  von  Ekmül 
zwischen    den   Strassen   von   Straubing   und   Albach,  aufgestellt.- 


I 


203 

Die  weite  Entfernung  der  noch  in  der  Nacht  snm  Donaa-Üeber- 
gang  geschlagenen  Brücke,  und  die  grosse  Ausdehnung  der  vor 
dem  Feinde  zu  sichernden  Strecke,  machte  es  unmöglich  die 
fänf  Cavallerie  -  Regimenter  geschlossen  zu  lassen,  sie  mussten 
nach  Zulassung  des  Terrains  einzeln  aufgestellt,  jedes  fUr  sich 
wirken.  Die  französische  Cavallerie  Nansoutys,  aus  5  Cürassier- 
Begimentern  und  1  Carabinier-Regiment  bestehend,  letzteres  an 
der  Spitze,  brach  mit  Sturmeseile  aus  ihrem  Lager  hervor,  und 
warf  sich  auf  6  Escadrons  Merveld-Uhlanen  (Nr.  1.)  welche 
die  Vorposten  bildeten,  und  unter  diesem  gewaltigen  Anprall 
der  Uebermacht  weichen  mussten.  Die  Hussaren-Regimenter  Erzh. 
Ferdinand  Nr.  3,  und  Stipsicz  Nr.  10,  stellten  sich  nun,  erlitten 
aber  gleiches  Schicksall  und  wurden  auf  das  diesseitige  Regi- 
ment (damals  Hohenzollem- Cürassiere)  geworfen.  Da  warf  sich 
dasselbe,  den  tapfern  Brigadier  GM.  Baron  Lederer  an  der  Spitze, 
mit  kühnem  Muthe  dem  mächtig  andrängenden  Feind  ent- 
gegen. Durch  die  glänzende  Bravour  dieses  Angriff's  war  es 
geglückt,  die  vorderste  feindliche  Reiterei  zu  werfen,  und  län- 
gere Zeit  das  ungestüme  Vordringen  derselben  aufzuhalten.  Da 
vereinigten  sich  jedoch  alle  6  Regimenter  der  Division  Nansouty  und 
zwangen  durch  den  heftigen  Druck  ihrer  Uebermacht  das  Regiment 
zum  Rückzug.  —  Den  weitem  Kampf  übernahm  der  Oberst  Prinz 
Ghistav  Hessen -Homburg,  mit  dem  Regimente  Kronprinz -Cüras- 
sier  Nr.  4.  (sieh  dieses.)  Der  Kampf  bei  Regensburg  war  eines 
der  blutigsten  Reiter-Gefechte,  die  österreichische  Cavallerie  hatte 
über  1000  Todte,  Verwundete  und  Gefangene  verloren.  Nach 
dem  üebergang  über  die  Donau,  marschirte  das  Regiment  mit 
dem  ersten  Reserve- Corps,  über  Cham,  Neumarkt,  Klattau,  Budweis 
and  Krems  gegen  Wien,  und  rückte  am  19.  Mai  bis  Aderklaa  vor. 
In  der  Schlacht  bei  Aspern  den  21.  Mai  war  das  Regi- 
ment unter  den  Befehlen  des  Fürsten  Johann  Liechtenstein.  Um 
5  Uhr  Nachmittags  bei  dem  ersten  grossen  Reiter -Angriff,  des 
französischen  Kaisers,  auf  das  österreichische  Centrum  und  einen 
Theil  des  rechten  Flügels,  war  die  Thätigkeit  der  Cavallerie  des 
Fürsten  Lichtenstein  von  günstigem  Erfolge,  und  der  Feind 
wurde  zum  Weichen  gebracht.  Ebenso  wurde  auch  der  zweite 
grosse  Cavallerie- Angriff  der  Franzosen  nach  8  Uhr  Abends 
^eder  zurückgeschlagen,  ein  Theil  des  Feindes  abgeschnitten, 
auf  das  dritte  Treffen  des  Reserve  -  Corps  geworfen  und  dort 
gefangen.  —  Den  22.  früh  7  Uhr  begann  der  Feind  seinen  dritten 
grossen  Angriff.  Zwei  Cavallerie-Massen  zu  50Q0  Mann,  seitwärts 
dorch  die  vorrückende  Infanterie  mit  Geschütz  unterstützt,  stürmten 
auf  das  Cavallerie-Reserve-Corps  an  jenem  Punkte  ein,  wo  es 
mit  dem  linken  Flügel  der  8.  Colonne  zusammenhing.  Fürst 
Liechtenstein  leitete  den  blutigen  Kampf,  und  führte  mit  seiner 
Reserve  wiederholte  Attaken  mit  entschiedenem  Erfolge  aus.  Das 
Regiment,  welches  an  beiden  Tagen  jener  denkwürdigen  Schlacht 
einen  bewährten   Kriegsruhm   erprobte,   trug    durch  seine   ausdau- 
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ernde  Tapferkeit  viel  zum  Gelingen  derselben  bei.  um  1  Uhr 
Mittags  wurde  die  Brigade  Lederer,  in  welcher  das  Regiment 
noch  eingetheilt  war,  gegen  Esslingen  entsendet,  und  stellte  sich 
quer  über  die  von  Stadl  Enzersdorf  nach  jenem  Orte  führende 
Strasse.  Der  Feind  beschoss  diese  Cürassier-Brigade  lebhaft.  Es 
wurden  aber  sogleich  14  Geschütze  gegen  ihn  aufgeführt,  und 
derselbe  mit  einem  Eartätschenregen  überschüttet,  welcher  hU 
zu  Ende  der  Schlacbt  währte  In  der  Relation  wird  der  Ritt- 
meister Baron  Zedlitz  des  Regiments,  unter  den  Ausgezeichneten 
der  Soldaten  von  Aspern  genannt.  Das  Regiment  hatte  in  dieser 
zweitägigen  Schlacht  nur  geringen  Verlust,  7  Mann,  10  Pferde 
blessirt,   15  todte  Pferde,   und   eines   vermisst. 

In  der  Schlacht  bei  Wagram  den  5.  Juli  war  das 
Regiment  gegen  Raschdorf  nebst  3  andern  Cürassier- Regimen- 
tern aufmarscfairt. 

Als  Kaiser  Napoleon  den  linken  Flügel  der  österreichi- 
schen Armee  mit  starken  Cavallerie-Colonnen  und  reitender 
Artillerie  umgehen  wollte,  liess  Fürst  Liechtenstein  die  bei  Pisch- 
dorf  und  Raschdorf  aufgestellten  Cavallerie- Regimenter,  darun- 
ter auch  Hohenzollern-Cürassiere  vorrücken  und  sie  immer  links 
ziehen,  um  des  Feindes  rechte  Flanke  zu  gewinnen.  Es  begann 
hierauf  eine  beiderseitige  lebhafte  Kanonade.  —  Da  aber  im 
weitern  Verlaufe  der  Schlacht,  der  Feind  hinter  seiner  Reiterei 
in  noch  grösserer  Entfernung  die  Umgehung  fortsetzte,  nachdem 
er  Nachmittags  mit  weit  überlegener  Macht  in  der  Front  und 
rechts  seitwärts  vorgerückt  war,  hätte  er  endlich  das  CavaUerie- 
Corps  vom  Russbach  abschneiden  können ;  daher  zog  sich  Fürst 
Liechtenstein  nach  Sstündigem  heldenmüthigen  Widerstände  mit 
seinen  Cavalierie- Regimentern  in  die  Stellung  von  Markgraf- 
Neusiedel  zurück.  Den  zweiten  Schlachttag  6.  Juli  hatte  sich  das 
Regiment  von  Markgraf- Neusiedel  in  Marsch  gesetzt,  um  sich 
rechts  dem  Haupttheil  des  Cavallerie-Corps  anzuschliossen.  Das 
Regiment  kam  um  11  Uhr  Vormittags  hinter  dem  IL  Armee- 
Corps  an,  welches  zwischen  dem  IV.  und  I.  stand.  Eben  damals 
hatte  sich  die  Richtung  ausgesprochen,  in  welcher  Napoleon  den 
Hauptschlag  gegen  den  linken  Flügel  auszuführen  gedachte.  Der 
G.  d.  C.  Prinz  Hohenzollern  schickte  das  eben  hinter  dem 
n.  Armee -Corps  angelangte  Regiment  seines  Oheims  dem 
Fürsten  Rosenberg  zu  Hilfe.  Kaum  war  es  auf  -dem  linken 
Flügel  eingerückt,  so  attakirte  dasselbe  mit  seltener  Bravour  den 
Feind.  Aber  an  dessen  vielfach  überlegenen  Reiterei  brach  sich 
der  heldenmüthige  Angriff.  Die  Cürassiere  wurden  von  der 
Ucbcrmacht  zurückgedrängt,  und  von  der  Cavallerie-Brigade  des 
GM.  Baron  Rothkirch  aufgenommen.  Der  Haupttheil  des  Caval- 
ierie-Reserve -Corps  und  mit  diesem  das  Regiment,  trat  gegen 
3  Uhr  Nachmittags  seinen  Rückzug  an  und  traf  um  9  Uhr 
Abends  noch  diesen  Tag  bei  Hagenbrunn  ein ,  marschirte  sodann 
bis  Korneuburg   und   nahm  hinter  diesem  Orte    eine  neue  Stellung. 
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Von  dort  setzte  das  ganze  Cavallerie- Reserve -Corps  in  den 
nächsten  Tagen  seinen  weitern  Rückzug  nach  Mähren  fort, 
und  war  am  11.  Juli  im  Gefechte  bei  Znaim.  Starken  Verlust 
hatte  das  Regiment  bei  Wagram  und  den  darauf  folgenden 
Tagen,  so  hatte  es  die  Rittmeister  Torkoss  und  Geyling  von 
feindlichen  Kanonen-Kugeln  getödtet,  ebenso  den  Regimentb-Adjn- 
tanten  Oberlieutenant  Stietka^  den  Oberlieutenant  Baron  Zedlh/.y 
und  den  Lieutenant  Korschinsky  unter  den  Gefallenen  zu  be- 
klagen. 

Nach  Beendigung  dieses  Feldzugs  erhielt  das  Regiment  die 
Friedens- Station  Bath  in  Ungarn;  und  rückte  von  da  den  30. 
Mai  1811,  zur  Aufwartung  in  die  Residenzstadt  Wien,  1.  Oktober 
1812  nach  Gaya  in  Mähren  und  1-813  mit  dem  Stabe  nach 
Przelautsch  in  Böhmen.  Die  Oberstlieutenants -Division  wurde 
eingetheilt   in    die   übrigen   und   in   Mähren   neu  formirt. 

Den   22.    August    1813    trat   das   Regiment   seinen  Marsch 
über   das   Erzgebirge   nach    Sachsen    an   und  wohnte  den  26.    und 
27.    der    Schlacht    von    Dresden    bei,    wo    der    Lieutenant   Ritter 
Gresselsberg   v.    Hohenforst   verwundet    wurde;    im    September   in 
das  Cüi'assier-Corps  des   FML.    Grafen    Nostitz    eingetheilt,    nahm 
es    rühmlichen     Antheil    an    der    dreitägigen     Völkerschlacht    bei 
Leipzig,    16 — 18.    Oktober.     In    dieser    zählte    das   Regiment    den 
Oberlieutenant  Chevalier  Kroyher  v.  Griechenfeld  mit  9   Mann  iind 
27   Pferden   als   todt,  Rittmeister   Martiny    mit    27    Mann   und    21 
Pferden     als     verwundet,    und   3     Mann,    3    Pferde   als    vermisst. 
Se.    k.    Hoheit    der   Regiments -Inhaber     Gro^s- Fürst   Constantin 
rühmt   besonders   das   tapfere   Benehmen  des   höchstdemselben  bei- 
gegebenen Oberstlieutenants  Paul  Wernhardt  des  Regiments.  Eben- 
so  werden    belobt    von   FML.    Graf    Nostitz,    der    Oberst    Veigl, 
Major    Baron   Loen    und   Oberlieutenant   Nedopil    des   Regiments, 
and  Oberstlieutenant  Wernhardt    wurde  sogleich  in  seiner  Anstel- 
lung,  zur   Belohnung  zum.  Obersten   befördert.  Den  Rhein-Ueber- 
gang  im   Dezember  1813,    wie  den  Feldzug  1814   gegen   Frank- 
reich,  machte   das   Regiment    unter    FML.    Graf    Nostitz,    in    der 
Brigade   des   GM.    Grafen   Auersperg,    später    des    Obersten    von 
Seymann   mit,    den  23.    Februar   war   es  dem   Regimente  gegönnt, 
unter    der    ruhmvollen    Führung   seines    jungen    tapfern   Obersten 
Fiirsien  Alfred  zu  Windisch  Grätz,  wicdeiiioltc  Beweise  ausgezeich- 
neter Bravour   an    den    Tag    zu   legen.     Es    galt    dem    Reserve- 
Cavallerie-Corps  Nostitz,  auf  welches  der  Feind  ungestüm  eindrang, 
den  Rückzug   zu   decken.     Mit   einem   Theil  seines  eigenen  Regi- 
ments    und   2   Escadrons    Sommariva-Cürassier,    aus    denen     die 
Arriere  -  Garde    bestand,    warf  sich    der    Oberst    Fürst   Windisch- 
Grätz,   der   den   Nachtrab  des    Corps  befehligte,  der  ganzen  feind- 
lichen   Reiterei    mit    kühner    Entschlossenheit    entgegen,    griff  sie 
mit  ungemeiner   Tapferkeit  neunmal  an,   und   schlug  sie  jedesmal 
zurück,  so  zwar   dass   das   bedrohte   Cavallerie-Corps   völlig  unge* 
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stört,  einen  Graben,  der  das  Haupthinderniss  des  Rttcksnges  gab, 
übersetzen  konnte.  Wachtmeister  Stieb,  welcher  bei  dem  iusser- 
sten  Nachtrab  kommandirt  war,  hielt  die  französische  Avant- 
Garde  mit  entschlossenem  Muthe  noch  so  lange  auf,  bis  die 
zurückziehenden  Truppen  sich  völlig  geordnet  hatten.  £r  machte 
zwei  Attaken  auf  jene  Avant-Garde,  und  warf  sie  zweimal  so 
weit  zurück,  dass  alle  zurückgebliebenen  Verwundeten  fortge- 
bracht werden  konnten.  Stich  erhielt  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille. 

Aber  eine   der    glänzendsten   Waffen -Thaten  des    Obersten 
Fürst    Windisch  -  Grätz    und    seines    Regiments    in    diesem    Feld- 
zuge,  war   der    entschlossene   Angriff   bei  F^re  -  Champenoise    am 
25.   März,   auf  4  Regimenter  junger  Garden,  welche  mit  schwerem 
Geschütz   diesseits   des   Pleur-Baches    aufgestellt,  den  angetretenen 
Rückzug   der    Marschälle   Mortier    und    Marmout    decken    sollten. 
Nebst   dem   Hussaren-Regiment   Erzh.  Ferdinand  und  2.  Escadrons 
Kaiser-Cürassiere   war  auch   das   Regiment  vom   Kronprinzen   von 
Würtemberg    beordert,   diese    feindliche    Masse,    welche   die   Tete 
der  österreichischen   Cavallerie  mit  einem  heftigen  Feuer  empfing, 
zu   attakiren.     Die  Franzosen   leisteten  lange  tapfem    Widerstand, 
vrurden  aber  zuletzt  überwältigt.  Hier  war  es  also,  wo  Oberst  Fürst 
Windisch -Grätz     mit     seinen     braven     Cürassieren    verwegen    in 
den   Feind   eindrang,   den   grössten  Theil   desselben   niedermachte, 
den  Rest  gefangen   nahm,  darunter   den   Brigade  -  General   Jamin, 
und   11   schwere   Geschütze  eroberte.     Diese   Waffenthat   trug   zu 
dem  Erfolg  jenes   Tages   wesentlich   bei. 

Kaiser  Alexander  von  Russland  verlieh  dem  Fürsten  Windisch- 
Grätz,  der  bereits  für  seine  Tapferkeit  bei  Liebertwolkwitz  nächst 
Leipzig,  Maria- Theresien-Oi'dens-Ritter  geworden  war,  für  Troyes 
den  St.  Georgs-Orden  IV.  Classe,  und  für  F^re-Champenoise 
den  russischen  Ehren-Degen  der  Tapferkeit.  Für  ihre  in  diesem 
Feldzuge  geleisteten  Dienste  wurden  folgende  Offiziere  des  Regi- 
ments mit  kaiserl.  russischen  Orden  decorirt,  und  zwar:  der 
dem  Gross-Fürsten  Constantin  zugetheilte  Oberst  Paul  v.  Wern- 
hardt  mit  dem  Georgs- Orden  lY.  Classe,  Oberstlieutenant  Baron 
Loön  und  Major  Martiny  mit  dem  Annen-Orden  II.  Classe,  di( 
Rittmeister  Malyevacz,  Baron  Staader,  v.  Swogetinsky,  Fürs) 
Hohenzollern,  die  Oberlieutenants  Mesko  und  Faghiny  sämtlicl 
mit  dem  Wladimir-Orden  IV.  Classe,  die  Rittmeister  Waldhütter 
und  Jahn,  sowie  der  Lieutenant  Baron  Madrovsky  mit  den 
Anna-Orden  III.  Classe.  Auch  unter  der  Mannschaft  wurdei 
26  Individuen  mit  dem  k.  russischen  Georgs-Kreuze  V.  Classe 
betheilt.  Bevor  wir  aber  von  einer  in  den  Annalen  dieses  Regi 
ments  so  glorreichen  Epoche  scheiden,  wollen  wir  noch  in  allei 
Kürze  die  Namen  und  Thaten  einiger  der  tapfern  Cürassier« 
anfuhren. 

Bei  Före-Champenoise:  hatte  der  Wachtmeister  Kar 
Rosenheim,  auf  die  französischen  Kanonen  losspringend  den 
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leristen,  welcher  eine  derselben  abzofeuern  im  Begriffe  war, 
niedergehauen,  die  Kanone  erobert,  und  2  Artilleristen  gefangen 
genommen.  Der  Wachtmeister  Josef  Steiskal  jagte  eine  zur 
Bedeckung  der  Geschütze  aufgestellte  feindliche  Reiter-Abtheilung 
m  die  Flucht,  hieb  die  Stränge  der  Bespannungs-Pferde  entzwei^ 
tödtete  und  verwundete  mehrere  von  der  Bedienungs-Mannschaft. 
Der  Wachtmeister  Franz  Karussy  verfolgte  eine  entfliehende 
französische  Kanone  mit  einigen  Cürassieren,  hieb  einen  Theil 
der  Artilleristen  nieder,  und  machte  die  übrigen  gefangen.  Dann 
&ttakirte  er  eine  Schaar  französischer  Infanterie  ^  welche  sich 
eben  zu  sammeln*  im  Begriffe  war,  tödtete  einen  Offizier,  und 
machte  wieder  einige  Gefangene.  Der  Cürassier  Peter  Bachbl- 
kof  rettete  den  vex'wundeten  Major  Martiny,  dessen  Pferd  gleich- 
falls blessirt  war,  aus  dem  Gefechte,  deckte  ihn  mit  seinem 
eigenen  Körper  gegen  den  heftigen  Kugelregen,  und  brachte 
diesen  Stabs-Offizier  bis  auf  den  Verbandplatz.  Der  Cürassier 
Josef  Schubitta  eroberte  eine  im  Rückzuge  begriffene  feindliche 
Kanone,  hieb  einen  herbeieilenden  französischen  Artillerie-Offizier 
zusammen,  machte  einen  zweiten  Offizier  gefangen,  übergab  die 
Kanone  einem  andern  Mann  mit  dem  Auftrage  sie  zurückzubrin- 
g^en^  und  begab  sich  ins  Gefecht  zurücL  Der  Cürassier  Jakob 
Wojatczek  eroberte  unter  ähnlichen  Umständen  eine  Kanone. 
Die  Wachtmeister  Rosenheim ^  Steiskal,  Karussy,  die  Cürassiere 
Bacholkof,  Schubitta  und  Wojatczek  erhielten  sämmtlich  die  sil- 
berne Tapferkeits-Medaille. 

Den  kurzen  Feldzug  1815  gegen  Frankreich  war  das 
Regiment  im  Resenre-Cavallerie-Corps  unter  dem  Erbprinzen  von 
Hessen-Homburg  eingetheilt,  und  kam  4iber  nicht  mehr  ins  Gefecht. 
£ä  rückte  bis  Paris  vor,  und  blieb  einige  Monate  in  der  fran- 
zösischen Hauptstadt  als  Besatzung,  während  welcher  Zeit  es 
mehrere  Male  auf  dem  Caroussel-Platz  und  den  Boulevards  aus- 
gerückt war.  Von  da  marsehirte  es  im  Herbste  1815  wieder 
in  die  kaiserl.  Erbstaaten  zurück,  und  bezog  nunmehr  die  Frie- 
<ien3-Station  Brandeis  in  Böhmen.  Im  Jahre  1819  rückte  das 
Regiment  zur  Aufwartung  in  die  Residenzstadt  Wien,  woselbst 
&}  unter  seinem  Obersten  Fürsten  Windisch-Grätz  das  zweite  Jubi- 
läum seines  so  ruhmvollen  zweihundertjährigen  Bestandes  und 
^MrkcQs  feierte.  In  dem  Sinne  des  Allerhöchsten  Privilegiums 
hatte  es  auf  dem  Burgplatz  seinen  Werbtiseh  aufgeschlagen,  und 
der  Oberlieutenant  Friedrich  Fürst  Thurn-Taxis  war  zur  Wer- 
bung daselbst  koomiandirt,  auch  hatte  das  Regiment  mit  fliegen- 
dea  Standarten  unter  Trompetenschall  seinen  Marsch  durch  die 
He^idenz  and  Hofburg  vollführt.  1820  marsehirte  dasselbe  nach 
Bjhmen,  und  erhielt  die  Stabs-Station  Klattau,  welche  es  1836 
Qüt  jener  von  Podiebrad  verwechselte.  Hier  hatte  es  an  allen 
^össern  Uebongen  und  Lagern  jener  langen  Friedens  -  Epoche 
Theil  genommeni  wie  1841  dem  Lagei*  bei  Kolm,  und  1846 
jenem  bei  Theresienatadt. 
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In  der  Schlacht  bei  Vicenza  den  10.  Juni  1848,  wurde  der 
Rittmeister  Rudolf  Fürst  Liechtenstein  des  Regiments,  durch  einen 
Prellschuss  am  Kopf  verwundet,  in  Folge  dessen  er  nach  wenig 
iStunden  seinen  Geist  aufgab.  —  Er  hatte  Ordonanz-Oflfiziers- 
dienste  bei  FML.  Baron  D'Aspre  geleistet  und  war,  wie  der 
österreichische  Veteran  in  seinen  Erinnerungen  so  schön  als  treffend 
iii\gty  der  jüngste  eines  Geschlechts,  das  noch  nie  gefehlt,  wo  es 
für  Thron  und  Vaterland,  Tod  und  Wunden  setzte.  —  Während 
des  Juni  Aufatandes  zu  Prag  1848,  waren  2  Divisionen  des 
Regiments  dahin  gezogen  und  es  wurde  bei  einem  der  dor- 
tigen Strassen-Gefechte  der  Rittmeister  Fürst  Alfred  Windisch- 
Grätz    durch    eine    Schusswunde    blesslrt. 

Im  Oktober  j.  J.  rückte  das  Regiment,  in  der  Armee 
seines  heldenniüthigen  Fühiers  von  Troyes  und  Fdre-Ohampenoise, 
FM.  Fürsten  Windisch-Grätz,  vor  die  Thore  der  in  vollem  Auf- 
stand begriflFenen  Hauptstadt  Wien.  Im  Treffen  bei  Schwechat 
stand  das  Regiment  durch  volle  drei  Stunden  als  Geschützbe- 
deckung im  stärksten  feindlichen  Feuer,  wobei  der  Rittmeister  Baron 
Voss  durch  eine  Kanonenkugel  tödtlich  verwundet  wurde.  Bei 
der  im  Dezember'  anbefohlenen  allgemeinen  Vorrückung  gegen 
die  Insurgenten  in  Ungarn,  hatte  das  Regiment  seine  Einthei- 
long  in  die  Cavallerie- Division  des  GM.  Fürsten  Liechtenstein 
und  die  Brigade  des  GM.  v.  PaiTot  erhalten,  machte  den  sieg- 
reichen Zug  gegen  Ungarns  Hauptstädte  mit  und  wurde  sodanii 
beordert  unter  FML.  v.  Schulzig,  nebst  mehreren  andern  Truppen, 
als  Verstärkung  zu  dem  in  Ober- Ungarn  operirenden  Corpb  dcii 
FML.  Graf  Schlick  abzurücken.  Unter  den  Befehlen  seines  bis- 
herigen Brigadiers  geblieben,  brach  das  Regiment  mit  den  übri* 
gen  Verstärkungs-Truppen,  den  19.  Jänner  1849  von  Pesth  aui 
und  traf  am  23.  Mittags  in  Miskolcz  bei  jenem  vorerwähnten 
Corps  ein.  Um  diese  Zeit  wurde  der  Oberst  Graf  Montecucoli 
des  Regiments,  welcher  als  schwer  erkrankt  in  Gyöngyös  zurück- 
gelassen werden  musäte,  von  6  auf  Wägen  herbeigekommenen 
Insurgenten  aufgehoben  und  über  die  Theiss  in  Gefangenschafi 
fortgeschleppt.  Das  Regiment  hatte  in  dieser  Zeit  beim  Grai 
Schlick^bchen  Corps  mehri'ache  Recognoscirungen  und  Stroif-Com^ 
manden  vollführt,  wie  auch  giössere  und  kleinere  Gefechte  zi 
bestehen,  unter  den  erstem  war  jenes  bei  Verpdleth,  währenc 
der  Schlacht  von  Kapolna  besonders  bedeutend.  Die  Insurgen 
ten  nach  hartnäckig  geleistetem  Wiederstande  geworfen,  flohei 
in  Unordnung  auf  die  nächsten  Höhen  jenes  Ortes,  wo  sie  siel 
unter  dem  Schutze  ihrer  Cavallerie  und  Artillerie  wieder  zx 
ordnen  trachteten.  Da  führte  FML.  Graf  Schlick  persönlich  da 
Regiment  durch  den  Ort  Verpöleth  vor.  Der  Zusammenstoss  mi 
den  feindlichen  Hussaren  war  heftig,  von  beiden  Seiten  gab  siel 
eine  beispiellose  Erbitterung  kund.  Die  Cürassiere  warfen  siel 
mit  vieler  Bravour  auf  den  Feind,  und  brachte  ihm  einen  empfind 
liehen   Verlust   bei.   In    der   weitern  Verfolgung  des  Feindes  hatt< 
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das  Regiment  bereits  4  GettcliUtze  erobert,  niu.sste  jedoch  die- 
selbe wieder  preisgeben,  da  überlegene  feindliche  Hussaren- 
Colonnen  abermak  vorgerUckt  waren,  ihre  Kanonen  zu  retten, 
welche  überdiess  tief  im  Sande  einschnitten  und  nur  langsam 
fortgesogen  werden  konnten,  auch  wurden  die  CUrassiore  durch 
ein  in  ihrer  Flanke  aufgestellted  Honred-Bataillon  auf  das  hef- 
tigste beschossen.  Bei  £esem  blutigen  Gefechte,  hatte  auch  das 
Regiment  namhafte  Verluste  erlitten,  nämlich  4  Offiziere,  imd 
55  Cürassiere  an  Todten  und  Verwundeten.  Unter  den  Erstcren 
dea  Rittmeister  Baron  Zülow,  ein  äusserst  tapferer  Offizier  der 
an  der  Spitze  seiner  Escadron  von  mehreren  Kugeln  und  Bajo- 
netstichen  durchbohrt,  als  Held  gefallen  war,  eben  so  ward  Ritt- 
meister Baron  Uichtritz  durch  einen  Schuss  tödtlich  ver^iindet, 
und  starb  nach  mehrtägigem  schmerzlichen  Leiden.  Oberlieute- 
oant  Baron  Rollshausen  gerieth  durch  mehrere  Kopfliiobe  schwer 
blessirt,  in  feindliche  Gefangenschaft.  Lieutenant  Urbani  war  gleich- 
falls verwundet  worden.  —  Rittmeister  Graf  Wickenburg  ritt  mit 
seinem  Flügel  in  der  Suite  des  Corps  Commandanten  zurUeber- 
sicht  des  Schlachtfeldes,  auf  eine  dasselbe  beherrschende  Anhöhe 
^or,  als  er  1%  Escadrons  feindlicher  Hussaren  auf  einen  gegen- 
überliegenden Höhenzug  vorrücken  sah.  Zwischen  dem  Stand- 
punkt  des  FML.  Graf  Schlick  und  jenen  der  Hussaren  zog  sich 
eine  ansehnliche,  Schlucht  ähnliche  Veitiefung,  welche  wegen  des 
dichten  an  der  Thal-Linie  befindlichen  Gehölzes  niclit  zu  über- 
sehen war.  Durch  dieses  letztere  f;;edeckt,  rücklo  ein  Bataillon 
der  Polen-Legion  laugsam  auf  70  bis  80  Schritte  heran  und  gab 
Feuer.  Rittmeister  Graf  Wikenlmrg  attakirte  nun  die  Plänkler- 
6chw&rmc,  welche  von  den  CUrassieren  geworfen  wurden,  während 
die  übjigen  feindlichen  Truppen- Abtheilungen  durch  die  heran- 
gezogene Infanterie  und  das  wirksame  Geschützfeuer  des  Artil- 
lerie-Obierlieutcnants  Bartelmus  ebenfalls  weichcji  musöten.  Vier 
Escadron«  des  Regiments,  mit  2  von  Sunatenau  Cürassieren  wurden 
nach  der  Schlacht  von  Kapolna  zuj-  Verfolgung  des  Feindes 
beordert,  eine  halbe  Stunde  vor  Mezö-Kövesd,  attakirte  der  rechte 
Fitigel  der  sich  entwickelnden  Cürassiere,  (worunter  eine  Escadron 
de*  Regiments)  die  feindlichen  Hussaren  mit  vieler  Bravour,  und 
^arf  dieselben  zurück,  während  der  linke,  3  Escadrons  des  Regi- 
ments, von  mehr  als  doppelt  so  starken  feindlichen  Hussaren- 
Abtheilungen  in  Fronte  und  Flanke  angegriffen,  mit  einem  Ver- 
luste von  9  Todten  und  49  Verwundeten  geworfen  wurde.  Unter 
<len  letztern  befanden  sich  Rittmeister  Wenzelides,  die  Lieute- 
aÄQts  Daniek  und  Reil,  welcher  an  den  Folgen  seiner  Wunden 
gestorben  ist.  Ende  März  bei  einer  neu  ausgegebenen  Ordre 
de  bataille  des  nunmehrigen  III.  Armee-Corps  des  FML.  Grafen 
Schlick  kam  das  Regiment  in  die  Brigade  des  Obersten  Grafen 
Montenuovo  von  Kress  -  Chevauxlegers,  (jetzt  Uhlanen  Nr.  11.) 
Im  Treffen  bei  Iszaszeg  den  6.  April,  war  das  Regiment  unter 
dem  Obersten  Kislinger   des   5.  Cürassier-Regiments   mit   2   Esca- 
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dronfl     dieses    letstem    und    einer   Raketten  -  Batterie    längs   dem 
Rakosbache   zur   direkten   Unterstützung  des  I.  Armee-Corps  deU- 
chirt   worden.     Rittmeister   Hofimann    des   Regiments    wurde  hier 
nebst   mehreren   Cürassieren  verwundet.   Den    22.   April  übernahm 
das   Regiment  unter   den    Befehlen    des    FML.    Fürst    Lobkowitz 
die  Escorte   der  Bagagen  und  Haupt-Corps-Geschütz-Reserve  über 
Bicske.     Später    wurde    das    Regiment    bei    der    Cemirung    der 
Festung  Komorn   längere   Zeit  verwendet,   von  wo  es  im  Septem- 
ber  zur   Aufwartung   in    die    Residenzstadt   Wien    abrückte.    Der 
Oberstlieutenant  Prinz   Wilhelm   zu    Schlesswig- Holstein,   welcher 
auch  verwundet  wurde,  erhielt  das  Ritter-Kreuz  des  Leopold-Ordens, 
Oberlieutenant  ELarl  Ritter   von  £isenstein;  welcher   Ordonanz-Offi- 
ziersdienste  leistete,  das  Militär- Verdienst-Kreuz,  Rittmeister  Büchold 
des  Regiments,  welcher  im  Feldzuge  1848  in  Italien  OrdönaYiz-Ofii' 
ziersdienste   geleistet  hatte,   wird  mit  vielem  Lobe  in  der  Relatioo 
des  FM.  Graf  Radezky  erwähnt.  —  An  zwölf  Tapferkeits-Medaillen 
theils  goldene,  theils  silberne  waren  unter  die  Mannschaft  im  Verlauf 
imd    bei    Beendigung   des   Feldzuges   vertheilt    worden.     Darunter 
die   Cürassiero    Mally    und  Dworaczek   die   goldene,    denen  Seine 
Majestät  auf    dem    Franzens -Platze,     den     5.     Juni    1849,   selbst 
dieses  Ehrenzeichen  anzuheften   geruhten.     Am  2.  April   1850  war 
das  Regiment  en  parade  zur  feierlichen   Dccorirung  der  jüngst  er- 
nannten Maria -Theresien- Ordens -Ritter  am  Glacis  der  Hauptstadt 
ausgerückt  und  war  somit  Augenzeuge   als   eines   seiner   einstigen 
rühmlichsten  Mitglieder  und  dessen  Commandant,  in  den,  für  das  Regi- 
ment an  Ruhmes- Erinnerungen  so  überreichen  Tagen  des  Feldzugs 
1814,  mit  den  Insignien  des   höchsten  militärischen  Ehrenzeichens, 
dem  Gros-Ereuze  des  Maria-Theresien-Ordens  betheilt  wurde.  — 

Im  November  1850,  marschirte  das  Regiment  zu  der  in 
Böhmen  aufgestellten  Armee  und  wurde  in  der  Umgegend  tod 
Beneschau  dislocirt*  Im  Februar  18S1  bezog  es  die  Stabs- Station 
Gross-Topolczan  in  Ungarn,  von  wo  es  im  September  1852  in  das 
Lust-Lager  bei  Pesth  abrückte,  dessen  Uebungen  in  der  Division 
des  FML.  Baron  Ottinger,  Brigade  des  GM.  Graf  Montenuovo  bei- 
wohnte, und  sodann  im  Oktober  j.  J.  die  Stabs-Station  Güns  zuge- 
wiesen erhielt. 

Im  Sommer  1854  stand  das  Regiment  in  Galizien  und  war  1854 
dem  II.  vom  FML.  Grafen  Clam-Gallas  befehligten  Cavallerie- Armee- 
Corps  zugetheilt,  nach  dessen  AuÜösung  im  Juli  1855,  es  in  die 
Stabs-Station  Prosnitz  in  Mähren  abrückte.  Im  September  1857 
war  das  Regiment  im  grossen  Cavallerie -Lager  nächst  Parendorf, 
von  wo  es  im  Oktober  wieder   in   seine  frühere    Station  einrückte. 

Der  im  Feldzuge  1859  in  Italien,  als  Ordonanz-Offizier  ver- 
wendete Rittmeister  Theobald  Graf  Czernio,  erhielt  für  seine  aus- 
gezeichnete Verwendung  das  Militär- Verdienst-Kreuz. 

Im  Jänner  1860  rückte  das  Regiment  aus  Mähren  in  seine 
gegenwärtige  Friedens-Station  Czegled  in  Ungarn  ab. 
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■aria  •  Therosien- Ordens -Rittor. 

1755  Ob«ntiieiit«n«at  Franz  t.  Bosfort,  f  ais  PML.  1775. 
1796  Sittmeister  Ignsz  Qraf  Hardegg,  (siehe  Inhaber.) 

Regiments-Inliaber. 

1618  G.  d.  G.  Heinrich  Graf  Dampierre,  f  vor  dem  Feinde  bei  Erstflrmung  des 

bviger  Schlotees  1620. 
1621  0.  d«  a  Gebhardt  Baron  St.  Uilaire. 
1646  G.  d.  C.  Johann  Baron  Werth,  daroh  seinen  kflhnen  Streifzug  bis  Paris  bekaaAt, 

ehemals  in  bayerischen  Diensten. 
1652  0.  d.  C.  Gnintin  Graf  ▼.  flerberstein. 
1674  PM.  Alexander  Hersog  t.  Boumonville,  1674  Sieger  bei  Sinzheim,  1680  trat  er 

in  spanische  Dienste. 
1660  Oberst  Leopold  Josef  Prinz  zu  Lothringen,  erhielt  1688  ein  Infanterie-Regiment. 
168£  Oberst  Ludwig  Baron  Dupigni-Coaneburg,  f  bei  dem  Ausfalle  vom  17.  August 

1683,  aus  dem  belagerten  Wien. 
1683  Oberst  Johann  Franz  Baron  GhaUTiray. 
1685  FMLu  Adam  Bernard  Baron  St.  Croix. 

1697  GM.  Josef  Prinz  t.  Lothringen,  f  in  der  Schlacht  bei  Cassano  1705, 
1705  Oberst  Ferdinand  Graf  Brenner,  f  im  Treffen  bei  Rumershoim  1709. 
1710  FML.  Thomas  Emanuel  Prinz  v.  SaToyen,  Bruder  des  Prinzen  Eugen. 
1730  Gif.  Bugen,  Johann  Prinz  t.  Savoyen  des  Yorigen  Sohn. 
1735  FM.  Frans  Wiihelm  Graf  zu  Uohen-Ems. 

1756  Oberst  Brzh.  Ferdinand,  1761  ein  Infanterie- Regiment  erhalten« 

1761  FM.  Erzh.    Maximilian   Hoch-   und   Deutschmeister,  ein   Infanterie  -  Regiment 

erlislten. 
1780  G.  d.  G.  Friedrich  Ant.   Prinz  zu  HohenzoUern-Heohingen,  f  ^^  Brunn  den  26 . 

Februar  1812. 
1813  CoDsUntin  Czesarewitsch,  GrossfUrst  v.  Rnssland  MTOR.,  und  FM.,  f  zu  Wlte- 

pak  den  27.  Juni  1831. 
1831  G.  d.  C.  Ignaz   Graf  Hardegg,  MTO.-Cdr.  und  Hof-Kriegs-Raths- Präsident,  f 

la  Wien  den  17.  Februar  1848. 
1848  FML.  Karl  Graf  Auersperg,  1848  zweiter  Inhaber. 
1848  Prinz  Kari  ▼.  Preussen . 

Zweite  Inhaber. 

1767  FML.  Johann  Baron  Lassgallner  MTOR.,  f  zu  Oedenbupg  1775 

1775  GM.  Heinrich  Baron  Rothschütz,  MTOR.,  f  zu  Pressburg  1777. 

1777  GM.  Friedrich  Anton  Prinz  zu  Hohenzoiiern-Ueohingen,  1780  Oberst-Inhaber. 

1813  FML.  Ignaa  Graf  Hardegg,  MTO.-Odr.,  1831   Oberst-Inhaber. 

1848  PML.  Kari  Graf  Auersperg,  f  im  Juni  1859  zu  Wien. 

1859  FML.  Leopold  Graf  Stemberg,  MTOR. 

Oberste. 


1618  Gebhardt  Baron  St.  Hilaire,  1621  GM.  und  Inhaber, 
bis  1682  unbekannt 

1682  Ludwig  Baron  Dupigni-Gonneburg,  zugleich  Inhaber  '   ^-^ 

1683  Johann  Eranz  Baron  Ghauviray,  zugleich  Inhaber. 

1685  Adam  Bernard  Baron  St.  Croix,  zugleich  Inhaber,  1686  GM. 
-  ?  Thom«  Ein*iii»l  Pria»  y.  S.voy«n  )        ^,„      g^,,  Reglm«nl.-Iiih*ber. 
T  Enten  Joh*tin  Pnns  y.  S«Toyen       1  r  -• 
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1731  Joachim  Baron  Römer,  1735  QM.»  1741  als  FMJ..,  in  der  SohUoht  bei  MoUwitz 

geblieben. 
1735  Franz  Alex.  Landgraf  y.  Hessen-Rbeinfels,  f  in  der  SohUchtboi  Krotzka  1739. 
1740  August  Qraf  Porporati,  Rgt6.-Komdt.,  1746  GM. 
1747  Christian  Baron  Kölbel,  Regt8.-Komdt.,  1757  QM. 

1757  Franz  Qraf  Thum-Valsasina,  Regto.-Komdt.,  1759  GM.  | 

1758  Hieronymus  Minutillo,  2ter  Oberst,  1759  Regts.-Komdt,  1768  GM. 

1760  Franz  Josef  Baron  Reischach,  2  Oberst,   1761    transferirt  zu  die  Carabinien.  I 
1763  Josef  Bergonzo  Marquis  Botta  D*Adomo,  2ter  Oberst,  1764  transferirt  zu  Stam-  | 

pacb-Cfirassier  (nun  reducirt) 
1768  Johann  Josef  Fürst  Lichtenstein,  2ter  Oberst,  1771  GM.  I 

1771  Christoph  Langet,  Regts.-Komdt,  1773  Militär- Yerpflegs-Direktor  in  Orato.       , 
1773  Franz  Faohner  ▼.  Trauenstein,  Regts.-Komdt.,  1777  abgängig. 
1777  Karl  Josef  Baron  Lilien,  Regte.-Komdt.,  1783  GM.  i 

1781  Karl  Eriedrich  Qraf  Oriiek,  2terOberst,  1783  Regts.-Komdt.,  1786  GM. 
1787  Friedrich  CheTalier  UoUe,  Regts.-Komdt,  1793  GM.,  als  FML.  f  im  Gefechts 

bei  Schenis.  1799.  i 

1791  August  Christian  Fürst  y.  Anhalt  Cöthen,  2.  Oberst,  1792  GM. 
1793  N.  Baron  Oppeln,  Regts.-Komdt.,  1707  GM.  I 

1797  Fabritius  Graf  Serbelloni,  Rgts.-Kom.,  1800  GM.,  undkurz  darauf  f  zu  Täbingen. 
1800  Josef  Clary,  Regts.-Komdt.,  1806. 

1806  Jakob  Cheyalier  0-Ferral,  Regts.-Komdt.,  1809  GM.  i 

1809  Clemens  Cheyalier  Gresselsberg  y.  Hohenforst,  Regt8.-Komdt.,  1812   pensionirt 

mit  GM.-Charak. 
1809  Gustay  Prinz  zu   Hessen-Homburg  2ter   Oberst,    1809   transferirt  zu  Cüras- 

siere  Nr.  4. 
1809  Jos.  Haeoht,  2.  Oberst,  1810transf.  zu  Dragoner  Nr.  3  (jetzt  Cttraasiere  Nr.  11) 
1812  Valentin  y.  Voigel,  Rgts. -Kom.,  1814  pensionirt.  und  f 
1814  Alfred  Fürst  zu  Windisoh-Grätz,  MTOR.,   Regts.-Kom.,  1826  QM. 
1814  Pauly.  Wernhardt,  supernumerär,  1815  Gen.-Adjutant des  FM.  Fürsten  Sebwar- 

zenberg. 
1826  Josef  Baron  LoSn,  Rgts.-Kom.,  1832  GM. 
1832  Anton  Edler  y.  Swogetinsky,  Rgts.-Kom.,  1838  pensionirt 
1832  Franz  Graf  Eltz,  AdjuUnt  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzh.  Karl,  1839  GM. 

1838  Johann  Swoboda,  Rgts.-Kom.,  1839  pensionirt 

1839  Eduard  Qraf  Clam-Gallas,  RgU.-Kom.,  1846  GM. 

1843  August  Baron  Lederer,  2ter  Oberst,  1846  Rgts.-Kom.,  1848  GM. 
1848  Ferdinand  Graf  Wurmbrand,  beim  allerh.  Hofe  angestellt,  1849  im  Armesstani 
übersetzt. 

1848  Franz  Graf  Monteouccoli  Laderohi,  Rgts-Kom.,  1850  pensionirt  mit  Gen.-Msj 
Charakter. 

1849  Josef  Edler  v.  Berger,  2ter  Oberst  und  Interim6-Rgts.-Kom.,   1849  transferii 
zu  Chey.-Leg.  Nr.  3.  (j^^^  Uhlanan  Nr.  8.) 

1850  Maximilian  Graf  Coudenhoye,  Rgts.-Kom.,  1854  GM. 
1854  Sigmund  y.  Deierer,  Rgts.-Kom.,  1858  pensionirt. 
1858  Alexander  Fürst  Auarsperg,  Rgts.-Komdt. 

Obers  t -Lieutenants. 

bis  1701  unbekannt 

1701  Claudius  Florimond  Graf  Mercy,   Rgts.-Komdt,  erhielt  1702  ein   Cürassie 
Regiment. 

1702  bis  1756  unbekannt 

1756  Franz  Qraf  Thurn-Valsassina,  1757  Oberst. 

1757  Hieronymus  Minutillo,  1758  Oberst. 

1757  Franz  y.  Bosfort,  1758  MTOR.,  und  Oberst  bei  Portugal-Cürassier  (jetzt  Du 

goner  Nr.  1 .) 
1759  Josef  Herrmann,  1767  Oberst  bei  Serbelloni-Cürassier  (jetst  Nr.  4.) 
1771  Viktor  Amadeus,  Prinz  y.  Anhalt  Bemburg,  1772  quittirt  mit  Oberst-Charakt4 


218 

1777  Josef  Leonardo,  1781  Oberst  bei  Prinz  SaToyen-Dragoner. 

bis  1790  anbekannt. 
1790  N.  Baron  Oppeln,  1793  Oberst 
1793  Fabritius  Oraf  Serbelloni,  1797  Oberst. 
1797  Josef  Clary,  1800  Oberst. 

1800  Max  Oraf  Stadel,  1802  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 
1802  Josef  Auemhammer,  1806  pensionirt. 
1806  Clemens  ▼.  Gresselsberg,  1809  Oberst. 

1809  Robert  Cbevalier  Martin,  1810  abgängig. 

1810  Valentin  t.  YeigeU  1812  Oberst. 
1812  Paul  ▼.  Wernhardt,  1814  Oberst. 
1814  Josef  Baron  LoSn,  1826  Oberst. 

1826  Ferdinand  Baron  Staader,  1831  pensionirt  mit  Oberstens- Charakter. 
1831  Anton  Edler  ▼.  Swogetinsky,  1832  Oberst. 

1831  Franz  Graf  Eltz.  AdjaUnt  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzh.  Karl,  1832  Oberst. 

1832  Anton  Moriz  OheyaUer  B^hm,  1835  pensionirt. 
1835  Josef  Baron  Zedlitz,  1835  pensionirt. 

1835  Heinrich  t.  Blankenbnrg,  1838  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  3. 

1838  Edaard  Graf  Giam-Gallas,  1839  Oberst. 

1839  Josef  Gutjahr  t.  Helmbof,  1841  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  3. 
1841  Aagast  Baron  Lederer,  1843  Oberst 

18^  Ferdinand  Graf  Warmbrand,  beim  Allerhdohsten  Hofe  angestellt,  1848  Oberst. 
1846  Frans  Graf  Moutecaccoli  Laderehi  1848  Oberst 

1848  Josef  Edler  t.  Berger,  J849  Interims-Rgts.-Komdt,  1849  Oberst 

1849  Wllb.  Prinz  Schleswig-Holstein  Olücksburg,  1849  Oberst  bei  Chev.-Leg.  (Nr  4.) 
(jetzt  Dragoner  Nr.  2.) 

1849  Maximilian  Graf  Coudenhove,  1850  Oberst. 

1850  Leopold  Baron  Mallowetz,  1854  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  4. 
1854  Karl  Filrst  Solms-Braunfels,  1854  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  2. 
1854  Franz  Baron  Sedlnitzky,  1858  Oberst  bei  Cürassier  Nr.  3. 
1858  Ferdinand  Otto  Fürst  zu  Bentfaeim-Steinfarth. 

1860  Max  Graf  t.  Berghe  de  Trips,  1860  pensionirt. 

Majors. 

bis  1701  anbekannt. 
1701  Graf  Haax,  hat  sieh  1702  bei  Oremona  ausgezeichnet 
bis  1756  anbekannt 

1756  Uieronymus  Minotillo.  1757  Oberstlieut. 

1757  Josef  Herrmann,  1759  Oberstlieut 

1789  Viktor  Amadeas  Prinz  zu  Anhalt- Bern  barg,  1771  Oberstlieut 
bis  1790  unbekannt 

1790  Fabritias  Graf  Serbelloni,  1793  Oberstl. 
1793  Josef  Clary,  1797  Oberstl. 

1797  N.  Baron  Wiedersperg,  1798  Oberstl.  und  Kommandant  der  Slavonisohen -Grenz« 
Euisaren. 

1798  Max  Oraf  Stadel,  1800  Oberstl.. 
1800  Clemens  Gresselsberg,  1806  Oberstl. 

1802  Georg  Magdios,  1805  Oberstl.  bei  Cürassier  Nr.  5. 
1805  Josef  T.  Henny,  1807  transferirt  zu  Cürassier  Nr.  2. 

1805  Georg  ▼.  Hirsch,  1809  Oberstl.  bei  Dragoner  Nr.  1.  ü^tzt  Cürassiere  Nr.  9.) 

1803  Franz  Meiler,  1812  pensionirt 

1809  Ferdinand  Baron  Falkenbauseui  1811  transfer.  zu  Cürassier  Nr.  2. 

1810  Philipp  Baron  Zedlitz,  1813  Korodt  der  Staba-Dragoner-Division. 

1813  Josef  Baron  LoSn,  1814  Oberstl. 

1814  Gottfried  v.  Martiny,  1824  Oberstl.  bei  Cürassier  Nr.  2. 

1815  Ladwig  Graf  Paar.  1820  transferirt  zu  Uhlanen  Nr  2. 
1824  Ferdinand  Baron  Staader,  1826  Oberstl. 

1826  Anton  Edler  ▼.  Swogetinskyt  1831  Oberstl. 
1831  Anton  .Moriz  Chevalier  Böhm,  1832  Oberst! 
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188t  JoBef  Baron  Zedlitz,  1835  Oberetf. 

1835  Heinrloh  yon  BUnkenbarg,  1835  Oberstl. 

1835  £da«rd  Qraf  CUm-Gallas,  1838  Oberstl. 

1838  Josef  Gntjahr  t.  Helmhof,  1839  ObersU. 

1839  Valentin  Veigel  t.  Kriegslohn,  1842  ObersU.  bei  CQrassier  Nr.  2. 

1841  Ferdinand  Graf  Wannbrand,  (beim  Allerh5ehsien  Hofe  angeeteUt,)  18460bentl 

1842  Josef  y.  Rnss,  1844  Oberstl.  bei  Dragoner  Nr.  2. 
1844  Frans  Graf  Montecuecoli-Laderchi,  1846  Oberstl. 
1846  Josef  Edler  y.  Berger,  1848  Oberstl. 

1848  Frans  Edler  y.  Kreyssem,  1849  pensionirt 

1848  Max  Graf  Coudenhoye,  1849  Oberstl. 

1849  Leopold  Baron  Mallowets,  1850  ObersU. 

1849  Eduard  Horsetsky  y.  Hornthal,  1850  pensionirt. 

1850  Karl  Baron  L«hr»  1851  pensionirt. 

1850  Alezander  Fürst  Auersperg,  1854  OberstL  bei  Dragoner  Nr.  7. 

1851  Frans  Baron  Sedlnitsky,  1854  OberstL 

1854  Ferd.  Otto  Ffirst  Bentheim  Steinfurth,  1858  Oberstl. 
1854  Adolf  Baron  Weiohs  snr  Wenne,  1857  pensionirt 

1857  Peter  Conte  Sagramoso,  1858  qnittirt  mit  Milt.- Charakter. 

1858  Angnst  de  Best,  Ritter  t.  Löwen wald. 
1858  Heinrioh  Graf  Goroey. 

1862  Karl  Victor  Graf  Graeyenitz  (war  Flägel-AdjaUnt  des  FM.  Ffirst  Windiscl 
Grats,  (jetst  snpern.) 

IJliforitftniof  des   legiaeit«. 

Weisse  Röcke,  scharlachrothe  Aufschläge;  lichtblaue  Pantalon 
gelbe  Knöpfe. 

Karassier-Regiffleot  Nr.  9^  Graf  Stadion. 

Dieses  Regiment  wurde  1682,  als  Cürassier-Regiment,  erric! 
tet  und  dem  FM.  Herzog  Julius  Franz  von  Sacbsen-Lauenbui 
verliefaeD.  Schon  1684  wohnte  dasselbe  der  ersten  Belagerui 
von  Ofen^  1685  der  Schlacht  von  Gran  und  der  Blockade  yi 
Kaschau  bei,  war  1686  bei  der  zweiten  Belagerung  von  Ofi 
und  in  der  Schlacht  bei  Szegedin^  in  welcher  der  rühmlich  b 
kannte  FM.  Graf  Yeterani  sich  an  die  Tßte  dieses  Regimen 
gesetzt  und  in  Person  eine  Escadron  desselben  4  Schritte  v 
den  Feind  gefuhrt  hat.  1687  in  der  Schlacht  bei  Hohacz,  w 
das  Regiment  in  der  Verfolgung  des  Feindes  das  vordersi 
1688  betheiligte  es  sich  am  Sturme  auf  Belgrad ,  1690  a 
Treffen  bei  Kronstadt,  1691  an  der  Schlacht  von  Szalankame 
1692   der   Unternehmung  auf   Gyula. 

Im  spanischen  £rbfolee -Kriege,  war  dasselbe  1702  bei  d 
Belagerung  von  Landau«  ^ach  der  Ordre  de  bataille  vom  1 
Juni  j.  J.j  war  es  unter  den  Befehlen  des  FML.  Graf  Leininge 
von  Wolmersheim  bis  Merlnheim  aufgestellt.  Am  30.  Juli  stand  <3 
Armee  am  Ober-Rhein,  unter  den  Befehlen  Sr.  Majest&t  des  tön 
sehen  Königs  Josef  L,  und  das  Regiment  befand  sich  am  äussc 
sten  linken  Flügel  des  ersten  Treffens,  in  der  Heeres- Abtheilui 
des  FM.  Grafen  Limpurg  Styrum,  unter  dem  GM.  Pirinzen  Christin 
von  Hannover.  Im  August  wurde  es  zu  dem  aus  57  Escadrons  b 
tandenen    CavaUerie  -  Corps    des   FM.    Markgrafen    von    Baireu 


216 

t 

eingetheilt,  welches  seine  'Stellung  an  der  Lauter  genommen  hatte. 
4  Escadrons  des  Regiments  standen  unter  GM.  Fürsten  Otlingen 
im  ersten  Treffen^  2  aber  unter  GM.  Baron  Yenningen  im  zweiten. 
In  dieser  Eintheiiung  kämpfte  das  Regiment  in  der  Schlacht  bei 
Friedlingen,  wo  es  starke  Verluste  erlitt.  Im  Juni  1703  bei  Gop- 
fingen  war  das  Regiment  im  ersten  Treffen  des  vom  FM.  Grafen 
Limpurg  befehligten  Heeres  unter  dem  GFW.  Baron  Bibra;  nach 
der  Schlacht  von  Munderkingen,  welcher  es  beiwohnte,  mit  3  Esca- 
drons in  der  Armee  des  Prinzen  Ludwig  von  Baden;  bei  Hauns- 
heim  im  ersten  Treffen^  unter  den  Befehlen  des  Obersten  Grafen 
Mercy,  beim  I.  Armee-Corps  des  Markgrafen  von  Baireuth,  2  Esca- 
drons unter  dem  GM.  Marquis  Cusani  im  2.  Treffen.  In  diesem 
Feldzuge  wurde  die  Eintheiiung  des  Regiments  noch  häufig  ver- 
ändert. Im  Feldzuge  1704  war  dasselbe  wieder  in  der  Armee 
des  Prinzen  v.  Baden,  und  bei  dem  Treffen  am  SchellenbergC;  wie 
den  verschiedenen  kleineren  Gefechten  am  Schwarzwalde  bethei- 
Kgt.  Es  stand  im  ersten  Treffen  der  Armee  unter  GM.  'Marquis 
Cusani.  Im  August  war  das  Regiment  bei  dem  Belagerungs-Corps 
von  Ingolstadt,  welches  von  Feldkirchen  über  Ober-Haunstadt  bis 
bei  Gerolfing  aufgestellt  war. 

Den  Feldzug  1705  finden  wir  das  Regiment  bei  der  Armee 
des  Prinzen  Eugen  in  Italien^  wo  es  in  der  Schlacht  bei  Cassano, 
unter  dem  GM.  von  Marwizz  am  äussersten  linken  Flügel  des  2ten 
Treffens,  mit  4  Escadrons  eingetheilt  war. 

Den  nächst  folgenden  Feldzug  machte  das  Regiment  gegen 
die  Insurgenten  in  Ungarn. 

Von  1716  bis  1718  war  das  Regiment  im  Kriege  gegen  die 
Türken  betheiligt  und  kämpfte  im  erstem  Jahre  in  der  Schlacht 
von  Peterwardein  und  der  Belagei*ung  von  Temesvar^  1717  bei 
der  Belagerung  und  den  16,  August  in  der  Schlacht  bei  Belgrad 
vpo  es  sehr  starke  Verluste  erlitten,  zwei  Offiziere  waren  geblieben, 
and  eilf,  unter  welchen  der  Major  Graf  Wenzl  Stubeck  verwundet. 

1734  und  1735,  in  den  Feldzügen  am  Rhein,  stand  das  Regi- 
ment in  der  operirenden  Haupt -Armee  des  Prinzen  Eugen  von 
Savoyen. 

Von  1737  bis  1739  war  dasselbe  wieder  gegen  die  Türken 
im  Feld  und  war  beim  Corps  des  General  Graf  Eüievenhüller 
eingetheilt.  In  einem  der  Gefechte  des  Feldzugs  1737,  war  der 
Oberstlieutenant  Graf  Kuefstein  des  Regiments  geblieben.  Nach 
dieaen  Feldzügen  bezog  es  die  Friedens-Quartiere  1739  in  Sieben- 


Im  österreichischen  Erbfolge-Kriege  war  das  Regiment 
1742  bei  der  Winter- Expedition  in  Oberösterreich  und  Baiern,  so  wie 
bei  der  Belagerung  und  der  darauf  erfolgten  Einnahme  von  Prag. 
In  der  Ordre  de  bataille  der  österreichischen  Armee  vom  27.  Septem- 
ber, stand  das  Regiment  am  linken  Flügel  des  ersten  Treffens,  in  der 
CÄvaUerie-Brigade  des  GM.   Grafen   Forgacs.   Von    1743  bis   1746 
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war    fiüö    Regiment    bei    der  Armee  in  DeMtschland  und  am  Rliein. 
Im   Feldzuge    1746    war    dasselbe    bei    der   Armee    des    FZM. 
Grafen  Browne  in  Italien    und  stand   mit  3  £scadrons    am  fiusser- 
stcn  rechten  FJügel  des  ersten  TreflFens,  unter  FML.  Grafen  Luchesi 
und   GM.    V.    Gelhay,    am    4.    April    im   Lager  zwischen  Sorbolo 
und   Parma,    4   Escadrons   am  selben   Flügel   im   zweiten   Treffen, 
im    Lager   bei    Borgo-San-Domino,    am    6.    Mai   stand    die    Aimee 
in  Italien   unter   dem  Ober-Befehl    des  FM.   Fürsten   Liechtenstein 
und   das  Regiment  im   ersten   Treffen   unter   FML.   Baron   Linden 
und   GM.    Sebmerzing.     In    dieser   Eintheilung   kämpfte  es  in  der 
Schlacht    bei    Piacenza    am    16.    Juni.     Am   rechten    Fitigel  bei 
Po-Morto    wurde    es    vom   FML.    Linden,    nebst    dem    Ctirassier- 
Regiment    Schmerzing    (Nr.     6.)    und    dem    Dragoner- Regiment 
Prinz   Savoien  (Nr.  11.),  gegen  die  Infanterie  des  feindlichen  Gene- 
ral  Duchez   zur   Attake    vorgeführt,    von   welcher    ein   Theil  nie- 
dergemacht oder    gefangen,   der    Rest    versprengt    wurde.    Schon 
fi*üher    im    Treffen    bei    Guastalla   am    27.    März,    hatte    sich  die 
Carabinier-Compagnie    des    Regiments,  unter   ihrem   tapfern    Ritt- 
meister  Baron   Riedesel,  hervorgethan.     In    der   Ordre    de  bataillo 
der   vereinigt    österreichisch    sardinischen    Armee,  im    Lager    bei 
San     Christiana,    am    29.    Juli    1746,     stand     das    Regiment    am 
i  äussersten    linken   Flügel    des    ersten   Treffens,    mit  dem  piemonte- 

sischen  Reiter-Regiment  Son  Altesse-Royal,  in  der  Brigade  des 
GM.  Comtc-Revel  und  des  FML.  Comte  de  Villo.  1748  bez«g 
dasselbe   seine   Friedens-Quartiere  in   Ungarn. 

Im  siebenjährigen  Kriege  kämpfte  das  Regiment  den 
18.  Juni  1767,  in  der  Schlacht  von  Kolin  und  war  im  zweiten 
Treffen  unter  FML.  Graf  O'Doncll  und  GM.  Fürst  Lobkowitz 
mit  dem  ausrückenden  Stand  von  630  Pferden.  Den  Oberstlieute- 
nant Baron  Skrbensky  zählte  dasselbe  unter  seinen  Todten,  den 
Oberst  Graf  Colloredo-Mels,  unter  den  Verwundeten.  Später  wai 
es  bei  dem  kühnen  Zug  des  G.  d.  C.  Grafen  Hadik  nach  Berlin 
betheiligt. 

Im  Feldzuge  1768  wurde  das  Regiment  bei  der  Bela- 
gerung von  Neisse  verwendet.  1759  stand  es  bei  der  Armee 
des  FM.  Grafen  Dann  am  rechten  Flügel  des  II.  Treffens,  io 
in  der  Division  des  FML.  Graf  D'Aspremont  und  der  Brigade 
des  GM.  Zollern  eingetheilt.  Im  Oktober  d.  J.  kommandirte  dei 
Oberst  Baron  Bosfort  des  Regiments,  ein  Truppen -Detachemenl 
auf  der  Leipziger  Strasse,  um  das  feindliche  Uorps  des  General 
Fink  Äu  beobachten.  Den  7.  September  1760,  im  Gefechte  l)ei 
Kunzendorf,  führte  Oberst  Bosfort  die  Avant -Garde  des  Grena 
dier*  und  Carabiniers-Corps  und  zeichnete  sich  vortheühaft  aus 
Den  3.  November  focht  das  Regiment  in  der  Schlacht  bei  Torgau 
erlitt  aber  bedeutende  Verluste.  Oberst  Bosfort,  Oberlieutenan 
Kausche  und  die  beiden  Lieutenants  v.  Molitor  nebst  19  Manr 
und  19  Pferden  wurden  verwundet.  Major  Marquis  Botta,  Ritt 
meister   Till,   die   Oberlieutenants  Rangott,   Marklowsky,  Lieutenan 


217 


RaatanstraiuSi  21  Mann  und  24  Pferde  geriethen  io  Erieprs- 
Grefangenscliaft^  20  Pferde  blieben  todt.  —  Aber  bald  sich  selbst 
ranzionirt,  sprengte  Major  Marquis  Botta  den  4.  Juni  1761.  bei 
XimptseK  in  Schlesien»  einen  feindlichen  Posten  ^  machte  einige 
Gefangene   und   ziemliche    Heute. 

Im  baierischen  ErbfolgoKrioge  1778,  war  das  licgi- 
ment  in  Böhmen  bei  der  Armee  des  FM.  Haion  London,  olme  jedoch 
ins  Gefecht  zu  kommen^  1779  \^ard  es  zu  einem  Dragoner- 
Regiment  übersetzt  und  behielt  als  solches  i»eiuo  bisherigen  Uni- 
formsfarben ^  (weisse  Röcke  mit  karmoisinrotlion  Aufschlägen  und 
weissen   Knöpfen)   bei. 

Vom  1788  bis  179ü  machte  dasselbe  die  Feldzüge  gegen 
die  Türken  mit,  und  2  Divisionen  wohnten  der  Belagerung  von 
Sabacz  1788  bei.  Den  9.  September  im  Gefechte  bei  Semlin, 
sind  2  Divisionen  des  Regiments,  unter  der  ruhmvollen  Anfiih- 
ning  ihres  Obersten  Heinrich  Grafen  Bellcgarde  und  Mitwirkung 
einer  Division  von  Zeschwitz-Cürassier,  der  angegriffenen  Uhla- 
nen-Division  von  Kinsky-Chevauxlegers  f jetzt  Uhlanen  Nr.  9.) 
zur  Unterstützung  gekommen,  führten  eine  wiederholte  glänzende 
Attake  gegen  die  Muselmänner  aus  und  brachten  diesen  einen 
Verlust  von  300  Mann  bei.  Bei  der  Verfolgung  war  ein  Dra- 
goner zu  weit  vorgekommen,  hatte  den  Trompetenstosd  zum  Rück- 
züge überhört,  und  vom  Regimente  abgeschnitten,  in  der  Gewalt 
des  Feindes.  Da  eilt  entschlossen  der  Rittmeister  Frossard,  sein 
Escadrons-Commandant  zurück,  bahnt  sich  mit  Säbel  und  Pistole 
zu  jener  Stelle  den  Weg,  wo  jener  Mann  verzVeifelt  kämpfte; 
dieser  fühlt  seine  Kraft  neu  belebt.  Vereint  schlagen  die  beiden 
Tapfem  den  Feind  und  erreichen,  wenn  auch  mit  Wunden 
bedeckt,  das  Regiment,  welches  Zeuge  des  Heldenmuthes  beider 
gewesen.  In  diesem  Gefechte  war  Rittmeister  Bar.  ßerlichingen 
schwer  verwundet  worden.  Am  25.  September  hatte  eine  Divi- 
sion des  Regiments,  mit  einem  Bataillon  v«  Kaiser-Infanterie  (Nr.  1.) 
die  Brücke  bei  Oppawa  abgetragen  und  das  Anrücken  der 
Türken  aufgehalten.  —  Anfangs  Oktober  (1788)  wurden,  vom 
2teD  Regiments -Inhaber  FML.  Baron  Lilien  zur  Beobachtung 
des  Feindes  und  zur  Sicherung  des  rechten  Ufers  der  Temes, 
aus  dem  Lager  bei  Bottosch,  wo  das  Regiment  jetzt  stand,  ein 
Bataillon  Infanterie  und  der  Oborstlieutenant  Graf  L)e  la  Motte 
des  Regiments,  mit  seiner  Division  nach  Farkaädin  entsendet. 
Dieser  fasste  links  vom  besagten  Orte  Posto*  Während  die  wie- 
derholten Versuche  der  Türken,  bei  Bottosch  und  Thomasovacz 
die  Temes  zu  passiren,  kräftig  zurückgewiesen  wurden«  gelang 
es  ihnen  jedoch  am  4.  Oktober,  bei  dem  Dorfe  Usdin,  diesen 
Fluss  zu  übersetzen  und  gegen  Orlovath  vorzudringen.  Da  nun 
die  Verbindung  des  FML.  Lilien  mit  dem  Oberstlieatenant  Graf 
Dela  Motte  gefiihrdet  war,  setzte  letzterer  von  seinen  beibaben- 
den  Dragonern,  3  Züge  eilends  gegen  Orlavath  in  Marsch  und 
übertrug  dem   Rittmeister   Egger   das  Conimando  derselben.   Kaum 
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hatte  sich  dieser  dem  eine  starke  Stunde  von  Farkasdin  ent- 
legenen Orlavath  genähert^  als  er  einen  Schwärm  von  ungefähr 
300  Spahis  gewahr  wurde,  die  sich  in  der  Ebene  gegen  dieses 
Dorf  vorbewegten.  Von  der  Wichtigkeit  der  getrennten  Ver- 
bindung durchdrungen,  führte  Rittmeister  Egger  seine  Dragoner, 
den  schon  über  1000  Schritte  in  der  Ebene  vorgerückten  Türken» 
unverweilt  entgegen.  Im  Vorrücken  jedoch  zeigten  sich  aowolil 
links  bei  Orlavath,  als  auch  im  Schilfe,  welches  sich  in  seiner 
linken  Flanke  längst  der  Temes  hinzog,  feindliche  Reiter.  Noth- 
gedrungen  entsendete  nun  Rittmeister  Egger  zwei  Züge  seiner 
beihabenden  Dragoner  zur  Führung  beider  Flanken,  mit  dem 
erübrigten  Zuge  aber  von  2  Offiziers,  2  Korporals  und  25  Dra- 
gouuru,'  drang  er  ohne  einen  Schuss  zu  verlieren»  ungestüm  in 
die  zehnfach  starkem  Spahis  ein  und  warf  sie  nach  einem  leb- 
haften Gefechte  mit  glänzendem  Erfolge  über  die  Temes  zurück. 
Die  unterbrochene  Verbindung  des  Detachements  bei  Forkasdin, 
mit  dem  bei  Bottosch  gelagerten  Corps,  war  nun  wieder  herge- 
stellt. —  Der  Verlust  der  Dragoner  bestand  in  einem  Todten; 
1  Offizier  und  3  Gemeine  an  Verwundeten,  4  Pferde  todt,  und 
5,  mit  Einschluss  jenes  des  Rittmeisters  Egger,  verwundet.  Der 
Feind  hatte  an  50  Todte  und  Verwundete.  Im  Handgemenge 
welches  lange  unentschieden  blieb,  streckte  der  tapfere  Egger 
den  feindlichen  Anführer  todt  zu  Boden,  verwundete  mehrere 
Türken,  und  rettete  dem  vom  Feinde  umrungenen  und  mit  Wunden 
bedeckten  Dragoner  Bennez  das  Leben.  Den  11.  November  im 
Gefechte  oei  oemlin  an  der  Save,  war  eine  Abtheilung  des 
Regiments  unter  FML.  Prinz  Waldek,  wobei  die  Tapferkeit  und 
Umsicht  dos  Rittmeister  Eggermann  das  Meiste  zur  Vertreibung 
mehrerer  100  Spahis  beigetragen  hat.  Im  Feldzuge  1789  war 
das  Regiment  bei  der  Belagerung  von  Belgrad.  Im  Juni  d.  J. 
in  der  Haupt-Armee  des  FM.  Grafen  Hadik,  stand  es  in  der 
Cavallerie-Division  des  FML.  Graf  Tige,  im  Lager  bei  Weis- 
kirchen. Ende  September  unter  den  Befehlen  des  FM.  Baron 
London  vor  Belgrad,  in  der  Stellung  zwischen  den  Eugen ischen 
Linien   mit    der    Stärke   von   800  Pferden. 

Die  VP'inter-Quartiere  1789  bezog  das  Regiment  in  Gyöngyös, 
erhielt  aber  1790  die  definitive  Friedens  -  Station  Grosswardein 
und  1791    Kesthely  in    Ungarn^ 

Von  1792  machte  dasselbe  die  nächsten  Feldzüge  gegen 
die  französische  Republik  mit,  und  war  in  diesem  Jahre  beim 
Corps  des  FML.  Fürst  Hohenlohe  in  Lothringen.  Im  Dezember 
d.  J.  kommandirte  Rittmeister  Egger  des  Regiments,  die  Vor- 
posten des  zwischen  der  Saar  und  der  Mosel  in  Winter-Quar- 
tiere verlegten  Corps  des  General  Brentano.  Es  war  von  ent- 
schiedener V7ichtigkeit,  den^  mit  4000  Mann  und  4  Geschützen, 
an  das  linke  Saar-Üfer  entsendeten  feindUohen  General  Humbert, 
von  seiner  bei  Saarlouis  versammelten  Haupttruppe  zu  trenneti. 
Rittmeister  Egger  machte  zu   diesem  Zwecke  eine   zwei   Stunden 
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anfvrSrts  Saarburg  befindliche  Einengung  der  Saar,  durch  in 
das  Flnssbett  Yersenkte  Felsenstttcke  unschiffbar,  und  h'ess  sfimmt- 
liehe  in  diesem  Gebiet  Yorfindigen  Schiff'e  und  Bau-Materiulien, 
welche  dem  Feinde  aur  Verfertigung  einer  Schiffsbrücke  dienen 
konnten^ .  nach  Wawem  abführen.  Am  8.  Nachts,  setzte  er  mit 
50  Freiwilligen  bei  Bibelhauseu  über  die  Saar,  überfiel  beim 
Dorfe  Sehoden  300  feindliche  Chasseurs,  tödtete  deren  5  und 
blessirte  mit  Inbegriffe  ihres  Commandanten  22.  Im  Laufe  des 
10.  und  11.  behauptete  dieser  tapfere  Offizier  seine  Stellung 
gegen  den  wiederholten  Andrang  eines  übermächtigen  Feindes 
and  trieb  denselben,  als  er  am  12.  mit  2000  Mann  auf  Bibel- 
hansen losstürmte,  mit  Hinterlassung  von  86  Todten  und  Ver- 
wundeten nach  Saarburg  zurück.  Den  IS.  war  die  Behauptung 
der  Stellung  bei  Wawem,  nur  den  klug  ausgeführten  Schein- 
Angriff^en  des  Rittmeisters  Egger  gegen  Saarburg  zu  danken. 
Im  Feldzuge  1793  war  das  Regiment  bei  der  Belage- 
rung Yon  Mainz,  während  welcher  Rittmeister  Baron  FrossArd 
in  der  Nacht  des  8.  August,  bei  Ueberrumpelung  des  Dorfes 
£isweiler  nfichst  Saarlouis  sich  auszeichnete.  Ebenso  wird  in 
der  Relation    der   Schlacht    bei   Berlaimont    an    der   Sambre   den 

16.  und  17.  Oktober,  der  Adjutant  des  GM.  Grafen  Bellegarde, 
Oberlientenant  Keess  des  Regiments,  wegen  seines  Wohl  Ver- 
haltens angerühmt.  Am  19.  Juli  bei  Lepach,  den  8.  August 
bei  Eisweiler  und  am  12.  und  14.  September  bei  Tippweiler, 
stand  der  Oberlieutenant  Mathias  von  Loy  des  Regimentes,  jedes- 
mal mit  einer  ganz  unverhiiltnissmSssigen  Anzahl  Mannschaft, 
sich  selbst  überlassen  dem  Feinde  gegenüber;  nicht  selten  stieg 
er  vom  Pferde,  führte  selbst  Infanterie-Abtheilungen  an  die  ge- 
Ehrlichsten  Orte  zu  Fuss  vor  und  zeichnete  sich  durch  meh- 
rere glückliche,  mit  eben  so  viel  Umsicht  als  Tapferkeit  ge- 
führte Unternehmungen  aus.  Den  29,  November  griff  der  Ober- 
lieutenant Chevalier  dd  Chazal  mit  seinen  Dragonern  die  Fran- 
zosen bei  Evringen  an,  brachte  sie  in  Unordnung  und  verfolgte 
ihre  Cavallerie  bis  Rademacher.  Im  Mai  1794  kommandirte 
Rittmeister  Egger   des  Regiments   die  Vorposten   bei  Dipach.    Am 

17.  unternahm  der  französische  General  Lefebre  mit  2  Bataillons, 
500  Reitern  und  4  Kanonen  eine  Fouragirung  auf  Nieder- 
Girsch.  Egger  schlug  die,  bis  auf  diesen  Ort  vorgedrungene 
feindliehe  Vorhut,  behauptete  ungeachtet  des  heftigsten  Kano- 
nenfeuers, im  Laufe  des  ganzen  Tages  seine  Stellung  und 
verhinderte  Lefebres  Massen  sich  vom  Prinzenberge ,  in  die 
zur   Plünderung    ausersehene    Ebene,    ver beerend  herabzusenken. 

Am  20.  zeichnete  sich  Egger  bei  dem  Angriffe  von  20000 
Franzosen  auf  die  österreichische  Stellung,  zwischen  Stein- 
brücken und  Dipach  vortheilhafl  aus,  indem  er  durch  sein 
kluges  und  tapferes  Benehmen,  wesentlich  zur  Erhaltung  dieser 
Position  beitrug.  Den  4.  Juni  zwischen  Frisingen  und 
Ebringen,   hieb   Oberlieutenant    Loy   mit    28    Dragonern    in    eine 


450  Mann  starke  feindliche  Abtheilang  so   entschlossen   ein,  dass 
80   Feinde   auf  dem    Eampfplatase   blieben   und    1    Offizier    nebst 
15   Mann   gefangoa   wurden.     Während   dieses  Feldzuges   und 
jenen  1795  waren  250  Mann  des  RegimentSt  aIs  Besatzung  in  der 
vom   Feinde    belagerten   Festung   Luxemburg   gewesen.     Hier  sei 
eine    rühmliche    VVaffenthat    des   Rittmeisters   Baron    Frossard  er- 
wähnt.    Derselbe    führte    am    15.   August    1794    bei    einem  Aus- 
falle  aus    Luxemburg,   eine   Kolonne  von   90   Dragouei*n   des  Re- 
giments   und    50    Mann    von    Baron    KJebek   Infanterie    (Nr.   14j 
gegen    das    französische    Lager    bei    Mondorf.      Frossard    näherte 
sich    demselben   unbemerkt,  und  fand   den  Feind   so   sorglos,   dass 
er   den    kühnen    Entschluss   fasstC;    das    800    Mann    starke  feind- 
liche  Corps    am     hellen   Mittag    zu    überfallen.      £r    stellte    die 
50   Infanteristen    in   einem    angemessenen    Abstände    als   Rückhalt 
auf    und   stürzte    sich   mit     den  90   Dragonern    in   das   feindliche 
Lager.     Die    französischen    Posten    wurden    im   Fluge    überritten, 
dvd    aufgeschreckte   Truppe    ehe   sie    noch   ihre   WaJfen    ergreifen 
und   sich   zum  Widerstände   ordnen  konnte,    zersprengt,    200  Mann 
niedergehauen    und     dann     eiligst    der    Rückzug    gegen    Hamme 
angetreten.     Fro.ssard    brachte    noch   2   Gefangene    und    ü   Beute- 
pferdc   zurück.     Seine   Colonne   zählte   nur   4   Todte,    4    Verwun- 
dete   und   2    Vermisste.     Dabei    haben    sich   Oberlieutenant   Der- 
schanitz,   die  Lieutenants   Schuster   und  Petsch,    sowie    der  Eadet 
Boos    durch    ihre    Kühnheit    hervorgethan.   —  Den     17.    August 
leitete     Oberstlieutenant    Graf    De    la    Motte     das     Gefecht    bei 
Sandweiler   im   Luxemburgischen   und   es   wird    in   der   betreffen- 
den   Relation    der    umsichtigen   und    tapferen   Führung    desselben 
besonders   lobend   erwähnt.     Unter   dem   Schutze   der    Vorkehrun- 
gen    des   Majors   £gger   wurde   die 'Festung   Luxemburg,     welche 
die    AUiirten    schon    beim    ersten    Einrücken    in    die   Champagne 
zu   ihrem   Hauptmagazin  und   Waffenplatz    erkohren   hatten,   vom 
12.    August    bis    11.    September    mit    fünf    ergiebigen    Verpflegs- 
transporten   versehen . 

Im  Feldzuge  1796  waren  2  Divisionen  beim  Corps  des 
FML.  Graf  Latour  in  Baiern.  —  Des  Feindes  Uebermacht  drängte 
am  4  Juni  den  österreichischen  General  Devay  von  Bühl  über 
Sandweyer  zurück.  Diess  hatte  den  Rückzug  des  FML.  Fürsten 
zu  Fürstenbergy  welcher  mit  seinen  unterstehenden  Truppen  die 
Stellung  von  Stollhofen  bis  Bühl  bezogen  hatte,  zur  unerläss- 
liehen  Folee.  —  Zur  Sicherung  seiner  linken  Flanke  und  des 
begonnen  Rückmai^sches  entsendete  Fürst  Fürstenberg  den  Major 
Egger,  mit  2  Escadrons  des  Regiments,  gegen  Sandweyer.  Der- 
selbe wusste  die  nachrückende  feindliche  Colonne  durch  einen 
mehrstündigen  Kampf  festzuhalten,  bis  dei*  genannte  FML.  Rad- 
stadt, mit  seiner  Truppe  erreicht,  und  sich  daselbst  aufgestellt 
hatte.  Egger  der  bei  dieser  Gelegenheit  eine  Landbrücke,  durch 
abgemessene  Dragoner,  unter  dem  feindlichen  Feuer  abbrechen 
liess,    wurde    am   rechten  Fusse   verwundet.  Noch   am  selben  Tage 
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wiu'de   er  mit   seinor   Division    und    einigen    Compagnien    leichter 
Infanterie^    zur  Deckung    der     rechten    Flanke   des  Fürstenbergi- 
sehen   Corps   gegen    den   Rhein   zu   beordert.     Noch   in    derselben 
Nacht    überfiel    und    vertrieb     er    die   Franzosen    aus    Ottersdorf 
and  Püttersdorf   und   brachte   ihnen  einen  Verlust   von   60  Todten 
und  22   Ge&ngenen   bei.  —  Den  nächstfolgenden   Tag   unternahm 
der   feindliche    General    Desaix^    einen    allgemeinen    Angriff   auf 
Radstadt     Egger    warf^    nach    erhaltener   Verst&rkungi    eine    mit 
4   Kanonen    versehene     feindliche   Colonne^    aus   Infanterie    und 
Cavallerie  bestehend  zurtlck^    und  trieb    dieselbe    von   Posten    zu 
Posten,   bis   2   Stunden   vorwärts  Radstadt.     Mittlerweile   erzwang 
der   Feind    die    beiden   Brücken    bei   Radstadt,    drang   mit   einer 
starken    Colonne    gegen    Rheinau    vor,    und     besetzte    die    nach 
Steinmauern    führende   Strasse.     Major  £gger,    dem    der    gesen- 
dete   Befehl    zum    Rückzuge    nicht    zugekommen    war,    sah    sich 
nun   plötzlich    auf    einem    ungünstigen   Terrain,    aller   Orts    vom 
Feinde   umrungen.     Zwei   von  Desaix  beorderte  Of£ziere  brachten 
ihm  alsbald  die  schriftliche  Aufforderung   die  Waffen  zu   strecken. 
In  dieser    höchst    bedenklichen    Lage    fand    er   Mittel,    sich   dem 
an  Zahl   weit  überlegenen  Feinde   klug   zu   entziehen.     Zur  Aus- 
führung seines  Unternehmens  benützte  er  die  einbrechende  Nacht, 
und    indem    er    die   Franzosen    durch    wohl    unterhaltene    Wach- 
fener    zu    täuschen     suchte,    setzte    er    seinen  schnellen    Marsch 
auf   den    nahe    am   Feinde    vorüberziehenden    Kheindämmen    fort 
und   schwamm    mit    seiner    Truppe    über    die    Murg.      Nun    erst 
entliess    er    die     beiden     feindlichen    Offiziere    und    langte    mit 
seinem   Detachement    aus   4   Infanterie-Compagnien   und   2  Escad- 
rons    des    Regiments    bestehend,    noch    in    derselben    Nacht    bei 
seiner  Haupttruppe   an,   —  Am   8.    August   d.   J.   fand   der,    bei 
den   in   Baiern    stehenden   Divisionen    des    Regiments    befindliche 
Rittmeister  Loy,  Gelegenheit   zur   erneuerten   Auszeichnung.     Der 
Feind  hatte    an   diesem   Tage   einen   allgemeinen  Angriff  auf  die 
österreichische    Stellung     bei    Bregenz     unternommen     und     die 
Vorposten   zurückgedrückt.     Durch   dieses    ungestüme   Vordringen 
suchte   er  sich    in   den   Besitz  der   wichtigen  Stellung  zu   setzen, 
ehe  es   noch   den    zur   Unterstützung    bestimmten   Truppen    mög- 
lich werden   konnte,    dahin   zu   gelangen.     Rittmeister  Loy    hatte 
in  seiner   Cantonirungsstation   das   Gefecht  kaum  vernommen,    als 
er  sich   zu   Pferde    warf  und   gegen    die    Vorpostenstellung   eilte. 
Hier    angekommen    fand    er   unsere   Truppen   im   Rückzuge,    und 
die  Gefahr    der    Stellung    wohl    erkennend,     setzte    sich    dieser 
tapfere   OfSzier     an     die    Spitze     eines     Grenzbataillons,   welches 
ohne   Of&siere   in   Unordnung   zurückeilte.     Er   sprach    den  Gren- 
zern Muth   zu,    und    führte    sie   rasch   gegen    den   vordringenden 
Feind.     Auf  diese  Weise   gelang  es  ihm   nicht   nur   die   bedräng- 
ten   Vorposten    zu     unterstützen,     sondern     auch    die    Franzosen 
nach   wiederholtem   Angriffe    bis   gegen   Lindau   zu   werfen,    und 
dadurch    das    Vorhaben    des    Feindes    zu    vereitein.    Rittmeister 
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Loy  orhielt   hiefür   das    Ritterkreuz    des   Maria-Tberesien- 
Ordens.  In  dem  am  1  .September  d.  J.  bei  Geissenfeld  stattgebabten 
Treffen^   hatten   die  Franzosen   eine  vorwärts  ibrer  recbten  Flanke 
befindlicbe   Anböbe    mit  Jägern    besetzt.     Major   Egger    des  Re- 
gimentSy   dem   die  Wichtigkeit   dieses  Punktes   nicht  entging;  ver- 
trieb   die  feindlichen   Jäger   von    dieser  AnhöhC;    besetzte  sie  mit 
Infanterie   nebst    zwei   beigehabten   Cavallerie-Gesohützen  und  be- 
hauptete  sich   daselbst  über   zwei  Stunden   gegen  die  stürmischen 
Angriffe    der    französischen   Infanterie,   begleitet   von   dem  heftig- 
sten  E^anonenfeuer,    bis  FML.  Graf  Mercandin   mehrere  Bataillons 
nebst    Cavallerie    zur    Unterstützung    herbeifUhrte.     Entscheidend 
schützte   die   vortheilhafte  Lage   dieses  Punktes,    den   kurz   darauf 
erfolgten    allgemeinen    Rückzug    der   Oesterreichor,    wobei   Major 
Egger    unter    lebhaften   Gefechten;     die    Nachhut    fährte.     Durch 
eine  kräftige   Attake    mit    seinen    wackern   Dragonern,    gelang  es 
ihm   hiebei,   eine   von  einer   starken  feindlichen  Reiterei   umringte 
össterreichische   Hussarrcn  -  Abiheilung,    deren    Commandant   über- 
diess   tödlich   verwundet   war,    wieder   in  Freiheit  zu  setzen.    Sechs 
Tage  später  stand  Major    Egger,    mit   2  Escadrons   des  Regiments 
und    200    Szeklern    bei   Feldkirch    an    der   Iser   detachirt.     Links 
und    rechts    unterhielten    Reiter-Abtheilungen    mit    ihm   die    Ver- 
bindung.     Obgleich     letztere    den     heftigen.  Angriffen     zahlloser 
Feinde   endlich   weichen   mussten,    und   dem   tapfern  Egger  schon 
beim   ersten   Angriff  das   Pferd  unterm   Leibe   durch   eine   Kano- 
nenkugel getödtet    wurde,     vertheidigte   sich    derselbe    mit    uner- 
schütterlichem   Muth    gegen    3000    Feinde.     Erst    dos    folgenden 
Morgens,    als   die   Franzosen    bereits   an    beiden    Ufern    der   Iser 
vorgerückt   waren,   zog  sich  Major  Egger  fechtend  in  vollkomme- 
ner  Ordnung    zurück.  —  Am     16.    beptember    d.    J.     war    eine 
Abtheilung  des  Regiments  bei   der  Unternehmung   auf  Lauterach, 
wobei   sich   der   Oberstlieutenant  Baron  Degelmann   als  Colonnen- 
fuhrer   auszeichnete,    sowie    abermals    Rittmeister    Loy,    welcher 
bei   dieser   Gelegenheit    den   Feind    durch   einen    raschen   Angriff 
aus    dem   Dorfe   Fussach    verdrängte.     Am    18.   September    stand 
Oberlieutenant    Gordon    des    Regiments    bei    Bregenz    am    Piket 
Mit   20  Dragonern,    20   Grenzhussaren   und   einer   kleinen   Infan- 
terie-Abtheilung,   verfolgte    er   nicht    nur    den    aus   Bregenz    sich 
zurückziehenden    Feind    mit    dem    besten    Erfolge,    sondern    be- 
setzte  diese  Stadt,   und   bemächtigte  sich  aller  feindlichen  Schiffe, 
welche   die  Magazins-Vorräthe   der  Franzosen   fortschaffen   sollten. 
Tags   darauf  erfolgte   ein   hartnäckiges   Gefecht,   welches   den  Ge- 
neral   Graffen    zum    Rückzuge    bestimmte,    bei    welchem    Gt)rdon 
freiwillig   die  Arriere* Garde  führte,    und  ungeachtet    einer   erhal- 
tenen  Fusswunde,  durch    3   Stunden    das   heftige   Andrängen    des 
Feindes    zurückhielt.     Den    30.  September  schlug    der  Rittmeister 
Beck   des   Regiments,  mit  seinem   Flügel,    bei    Vertheidigung    des 
Postens     Steinhausen     in     Schwaben,     den    vordringenden   Feind 
tapfer    zurück.     Zwei    Divisionen    des    Regiments     kamen     noch 
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Ende  1796    zur  Belagerung   von   Kehl,    eine    EJ^ision    aber   zur 
österreichischen   Armee   in   Italien« 

Im   Feldznge    1797    waren    2    Divisionen    des  Regiments 
bei    dem   Rhein-Uebergang    der    Franzosen    vor  Kehl^    zur    Ver- 
theidigung   der   diessseitigen   Posten   aufgestellt;    der   Oberstlieute- 
nant £gger    war    hiebei    mit   2   Offizieren    des  Regiments     ver- 
wandet;   2  Offiziere  aber  waren   in   feindliche   Gefangenschaft  ge- 
rathen.  —  Eine   Division   des   Regiments    war   in   Italien   vorwen- 
det,   von    welcher    sich    im    Treffen    bei   Tarvis    den    22.    M&rz, 
Oberh'eutenant  Schuster   besonders   auszuzeichnen   die   Gelegenheit 
fand.     Der     österreichische    General    Graf    Gontroeul     war     im 
Futscher  Thale    vom    Feinde    eingeschlossen,    beabsichtigte    aber 
um  jeden   Preis   nach   Tarvis   sich    durchzuschlagen    und   unseren 
ArtiUerie-Park    zu    retten.      Oberiieutenant    Schuster    erhielt    mit 
30  Dragonern   den   Befehl   des   Feindes   Stellung    zu   recoguoszi- 
ren;  er  fasste   den  Entschluss  sich   des   ersten   feindlichen  Postens 
womöglich    zu    bemächtigen,    und    noch    an    diesem    Tage    nach 
Tarvis   vorzudringen,    damit    der   Feind    keine   Verstärkungen   au 
sich    ziehen     könne.     Der    ersten     feindlichen    Vedette    sichtbar, 
jagte   Oberlieutenant   Schuster    mit    verhängtem   Zügel  gegen   ein 
von     feindlicher     Cavallerie      besetztes     Dorf,      und     nahm     den 
ganzen   Vorposten   glücklich  gefangen,   nur  eine   Vedette   entkam 
nach  Tarvis,    woher   sogleich  überlegene  Unterstützung   des  Fein- 
des   anlangte,    um    Schuster    die    errungenen    Vortheile    zu    ent- 
reissen    und    die    Vereinigung    des    General    Gontroeul    mit    der 
österr^chiai^hcn  Ajrmee   zu  hindern.     Oberlieutenant  Schuster  ent- 
schlösse,  die  genommene   Stellung    um  jeden   Preis   zu   behaup- 
ten,   hieb    nachdem    er    eine  Attake    des   Feindes    glücklich    ab- 
geschlagen hatte,   nun  selbst  mit  solcher  Tapferkeit   in   den  Feind 
ein,    dass    dieser    endlich    zum    Weichen    gebracht    wurde.     Bei 
diesem    nun    erfolgten    Rückzuge,    zog    der   Feind  neue   Verst&r* 
kungen   an   sich,    und   da   ihm-  an    der   Behauptung    von   Tarvis, 
Alles  gelegen   war,    griff   er   das   bereits    ermattete  Detachement 
des  Oberlieutenants  Schuster   zum   wiederholten  Male  mit  gleicher 
Wnth  an.     Trotz  der  schon  früher  erhalteneu  Wunde  hielt*  dieser 
tapfere  Offizier   auch   die  zweite   Attake   unerschrocken   aus,   und 
beschäftigte    den    Feind    so    lange,    bis    Unterstützung    anrücken, 
den  Gegner    zurückwerfen    und     General    Graf  Gontroeul    noch 
am  Abend    dieses  Tages   nach  Tarris   vorrücken   konnte.    Schuster 
hatte    bei    dieser    erneuerten   Anstrengung    eijie    zweite    Wunde 
erhalten,    verliess    aber   die   Truppe   erst   als    er   des    errungenen 
Vortheils   sicher   war.     Für   diese  kühne  WafFentbat   erhielt  Ober- 
lieutenant Schuster  später  den  Maria-Theresien-Orden.    Gleich 
ausgezeichnet  benahm  sichjzwei  Tage  später  Oberlieutenant  Gordon 
des  Regiments.     Am   24.   März   führte  .er    bei   Klausen   den   Be- 
fehl über   die  Arriere  Garde   des  Corps   vom  FML.  Baron  Kerpen. 
Die  Infanterie   wurde    hart   bedrängt.     Um   derselben  Gelegenheit 
zur  Rettung   zu   verschaffen^  hieb   Gordon   mit  25   Dragonern   in 
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die  weit  grössere^  Anzahl  der  feindlichen  Cavallerie  mit  vieler 
Bravour  ein,  und  brachte  den  Feind  derart  in  Verwirrung, 
dass  die  Bataillone  von  Jordis  (Nr.  59)  und  Keuhl  (Nr.  36) 
ohne  Verlust  ihren  Rückzug  antreten  konnten.  Nach  dem  Frie- 
den von  Campoformio  kam  das  Regiment  nach  Ungarn.  Im 
Jahre  1798  wurde  dasselbe  zum  leichten  Dragoner-Regiment 
üb  er  setzt;  erhielt  die  Nr.  3  und  dunkelgrüne  R6cke  mit  orange- 
gelben   Aufschlfigen   und  gelben   Knöpfen. 

Den   Feldzug    179^    war     das     ganze    Regiment    bei    der 
österreichischen   Armee    von   Italien    eingetheilt.     Im   Beginn  des- 
selben  war   Obcrlieutenant   Schuster    beauftragt^    die   Position  bei 
£rns  bis  zur  Ankunft   einer  Unterstützung   zu   halten.     Der  Feind 
hatte    am    6.    März    ohne   aufgekündigten    Waffenstillstand    unsere 
Vorposten    überfallen ,     da    Schuster    mit    seinem,    18    Grenadiers 
und    16    Dragoner   zählenden   Detachement   zu    schwach  war,    die 
eindringenden  feindlichen   Bataillone   aufzuhalten,    so   munterte    er 
die  Landleute  auf,  sich  ihm  anzuschliessen.    Er  setzte  die  Tambours 
zu  Pferde,  liess  sie  durch  die  von  Truppen  entblösste  Position  reiten 
und  Lärm  schlagen,  und  machte  durch  diese  List  den  Feind  stutzen. 
Eine  zweckmä!^sig  unternommene  Attake  warf  den  Gegner  zurück, 
und  die  Stellung  wurde  den  ganzen  Tag  behauptet.     Am  folgenden 
Tage  aber,  als  der  Feind  Chur  besetzt,  und  die  Truppen  in  £rns  abge- 
schnitten    hatte,     sammelte    Schuster     die    zerstreute    Mannschaft, 
führte   sie   durch  ihm  bekannte  Gebirgswege,  und  rettete  hiedurch 
ohne   Verlust  eines   Mannes    sein   Detachement,    von    der   ihm  un- 
vermeidlich   drohenden    Gefangenschaft.     Den    20.   Juni    war  da£ 
Regiment    im   Treffen     bei    Spinetta,     während    desselben     wurde 
der   Oberlieutenant    und   Brigade -Adjutant   Cordier    von    6    Fran- 
zosen   umrungen,    und    befand    sich    in    dringendster   Gefahr,   ge- 
fangen  zu   werden.     Der   Gemeine   Martin   Koroschitz    des   Regi- 
ments,   erblickte    kaum     die    bedenkliche    Lage     dieses   Offiziers, 
als    er   sich   mit    Ulitzesschnelle    auf    die    denselben   umgebenden 
Feinde  warf,    sie   mit   kräftigen   Säbelhieben   auseinandersprengte^ 
und   dep   Offizier   rettete.    Koroschitz    erhielt    hiefdr   die    silberne 
Tapferkeitsmedaille.     In    der   Schlacht    bei   Novi   am    15.    August 
war    das   Regiment    in    der    linken     vom    FML.    Ott     befehligten 
Colonne,   der  alliirten  österreichisch-russischen   Armee,   eingetheilt. 
Als    der   russische  Angriff  auf  das  französische  Centrum  misslang, 
musste   sich   FZM.   Baion   Kray   von   den   schon   zweimal    erober- 
ten   Höhen     von    Pasturana     zurückziehen.     Einige     fjanzösische 
Bataillone   folgten   in   der   Ebene.     Es   rückten  aber  sogleich    drei 
Escudrons   des   Regiments,    und   drei    von   Erzh.    Josef  Hussaren 
Nr.   2)   denselben   entgegen,    und    warfen  sie   in    die   Schluchten 
er    Berge    zurück.     Der    Oberst   Graf    de    la   Motte    des    Regi- 
ments wird  in  der  Relation  unter   den  Aubgezeichneten  angeführt. 
Der  Rittmeister   Huttern    und   Oberlicutenant  Berszowitz    wurden 
verwundet.     In  der  Ordre   de  bataille  der  österreichischen  Armee 
in    Italien;    vom  Monat   Oktober   1799,    erscheint  das    Regiment 
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mit  dem  aasiiickenden  Stand  von  1030  Pferden  in  der  Brigade 
des  GM.  Graf  Pal%  nnd  der  24  Escadrons  starken  Dragoner- 
DirisioD  des  FML.  Fürsten  Johann  Liechtenstein.  In  dieser 
Eintheilang  wirkte  das  Regiment  den  4.  November  in  der 
Schlacht  hei  Grenola  ehrenvoll  mit.  Rittmeister  Henzy  nnd 
Oberlientenant  Gtirdon  werden  in  der  Relation  nnter  den  Aus- 
gezeichneten, Rittmeister  Coletti  und  Lieutenant  Ogarelitza  unter 
den  Verwundeten  aufgeführt.  Rittmeister  Beck  des  Regiments 
wurde  vom  Commandirenden  G.  d.  C.  Baron  Melas  mit  der  Sieges- 
naehricht  an  den  Erzh.  Carl  und  den  FM.  Fürst  Suwarow 
abgesandt. 

Oberlieutenant  Gordon  erhielt  in  Folge  seiner  in  dieser 
Schlacht  bewShrten  Tapferkeit  das  Ritterkreuz  des  Mariä-There- 
sien-Ordens.  Wir  lassen  seine  That  hier  folgen:  Bei  dem  am 
4.  unternommenen  allgemeinen  Angriffe  auf  Savigliano  wurde 
die  Oberst-Division  des  Regiments  mit  einer  Escadron  von 
Karaczaj  Dragoner  (jetzt  Uhlanen  Nr.  7)  von  Marenne  über 
Cavallamagiore  ISngs  des  Mariaflusses ,  an  die  Brücke  von  Sa- 
vigliano entsendet,  um  dem  Feinde  den  Rückzug  abzuschneiden. 
Oberlieutenant  Gordon  sollte  mit  seinem  Zuge  die  Brücke 
decken.  Kaum  aufgestellt,  erfolgte  eine  halbe  Stunde  darnach, 
jenseits  der  Stadt  der  allgemeine  Angriff  von  unserer  Seite, 
aaf  des  Feindes  Stellung.  Obschon  Gordon  den  Befehl  hatte 
an  der  Brücke  zu  halten,  wurde  ihm  doch  der  Vortheil  klar, 
der  erwachsen  könnte,  wenn  er  den  Feind  aus  Savigliano  ver- 
treiben helfe,  da  hiedurch  unsern  jenseitigen  Truppen,  unter 
Commando  des  GM.  Grafen  Auersperg  die  Unternehmung  er- 
leichtert würde.  Er  fasste  den  kühnen  Entschluss  die  Franzo- 
sen im  Rücken  zu  attakiren,  und  führte  ihn  so  glücklich  durch, 
daas  diese  geworfen  und  130  Gefangene  in  Gordons  Händen  . 
liessen.  Meister  der  Stadt,  suchte  sich  der  zerstreute  Feind  zu 
sammeln.  Aber  Gordon  erwartete  keinen  zweiten  Angriff,  son- 
dern jagte  mit  verhängtem  Zügel  gegen  die  sich  raillirenden 
Franzosen,  zerstreute  sie  zum  zweiten  Male,  und  bezweckte 
seme  Vereinigung  mit  den  bereits  vorgerückten  Plänklern  der 
Brigade  Auersperg.  So  vortheilhaft  diese  auch  war,  so  suchte 
eine  neue  über  300  Mann  starke  feindliche  Colonne  durch  eine 
rasche  Bewegung  in  Gordons  Rücken  zu  kommen»  und  ihn  um 
jeden  Preis  zur  Räumung  seiner  Stellung  zu  zwingen.  Durch 
die  Plänkler  nahmhaft  verstärkt,  und  entschlossen  den  errunge- 
nen Vortheil  nicht  fahren  zu  lassen,  nahm  Gordon  Alles,  was 
aufzubringen  war  zusammen,  setzte  sich  der  feindlichen  Colonne 
mathvoll  entgegen  und  hieb  wiederholt  ein.  Ueber  200  Ge- 
fangene waren  die  Früchte  dieser  Attake,  und  die  Zahl  aller 
Qefangenen,  welche  Gordon  an  diesem  Tage  gemacht  hatte,  be- 
trug 424.  Seine  ausharrende  Tapferkeit,  sein  umsichtiges  Ver- 
fahren erleichterte  nicht  nur  die  Vorrückung  der  Brigade  Auers- 
perg, sie  bedingte   auch   des  Feindes   eiligen  Rückzug,    und   trug 

16 


226 

wesentlich  zu  dem  siegreichen  Ausgange  dieser   blutigen  Schlacht, 
(häufig   auch    an  der   Stura   bei   Fossano   genannt)    bei. 

Den  Feldzug  1800  machte  das  Regiment  bei  der  Armee 
des  G.  d.  C.  Baron  Melas  wieder  in  Italien  mit,  und  %v?r 
nach  der  Ordre  de  Bataille  der  Schlacht  von  Marengo  den 
14.  Juni,  in  der  vom  Commandirenden  selbst  befehligten  erst  od 
oder  Haupt-ColonnCy  in  die  Cuvallerie-Division  des  FML.  Baron 
£i8nitz  und  die  Brigade  des  GM.  Grafen  Nobili  mit  dem  aus- 
rückenden Stand  von  859  Pferden  eingetheilt.  In  dieser  blatigcn 
Schlacht  erlitt  dasselbe  starke  Verluste  an  Todten  und  Verwun- 
deten»  unter  den  ersteren  befanden  i«ich  die  Rittmeister  Hentzi«; 
und  Beck|  wie  auch  der  Lieutenant  Ogareliza.  —  Am  25,  Dezem- 
ber  wai*   es   im  Treffen   am   Mincio. 

Nach  dem  Lune viller  Frieden  1801  marschirte  das  Regi^ 
ment  nach  Galizien,  wo  es  die  Friedensstation  Rzeszow  bezog 
1802  erhielt  es  die  Benennung  erstes  Dragoner-Regiment  unc 
weisse  Röcke  mit  schwarzen  Aufschlägen,  zugleich  wurde  e^ 
mit  einer  Division  des  aufgelösten  Dragoner  Regiments  Eronprir-^ 
Ereh«   Ferdinand   vermehrt. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzuges  1805  trat  das  Regiment  imAugus 
von  Rzeszow  seinen  Marsch  über  Wadowice  durch  Mähren  um 
Böhmen  nach  Deutschland  an.  Es  passirte  zu  Linz  die  Donau 
brach  bei  Sch&rding  in  Baiern  ein,  -und  kam  bis  Landshul 
woselbst  das  erste  Vorpostengefecht  vorfiel.  Das  Regimeu 
wurde  dem  Corps  des  FML.  Baron  Kienmayer  zugetheilt.  Nao 
dem  unglücklichen  Ereignisse  bei  Ulm  ^og  sich  dasselbe  übe 
den  Inn  zurück,  bis  an  die  Traun  wo  das  Treffen  bei  Lambac 
statt  fand.  Beim  Uebergang  der  Franzosen  über  die  Trau 
deckte  der  Lieutenant  Leblanc  des  Regiments  mit  einem  Zu 
Dragoner  und  2  Zügen  Infanterie  den  Rückzug  gegen  eine 
unendlich  überlegenen  Feind ,  welchen  er  dennoch  grossen  AI 
bruch  that.  Das  Regiment  setzte  mit  seinem  Corps  den  Rüci 
zug  forty  ging  bei  Wien  über  die  Donau,  und  zwey  Escadro] 
wohnten  der  Schlacht  bei  Austerlitz  bei.  Diese  nur  125  Pfer^ 
stark,  in  der  Brigade  des  GM.  Baron  Wodnlansky,  bildete 
nebst  zwei  russischen  Bataillons  die  Avantgarde  der  vierte 
vom  FML.  Graf  Carl  Kolowrat  befehligten  Colonne,  welc] 
zu  der  vom  russischen  Ober-General  Grafen  Kutusow  comoia 
dirten  Mitte,  des  hier  vereinigten  ö:jterreichisch-russischen  Heer 
gehörte.  Diese  Avantgarde  eilte  voraus  durch  das  Dorf  Pratze 
als  jenseits  schon  zwei  französische  Colonnen  gegen  dassell 
vorrückten.  Die  Avantgarde  durchzog  nun  das  Dorf  und  g 
wann  die  jenseitige,  über  einen  kleinen  Bach  fuhrende  Brücl 
von  dem  Feinde.  Es  blieb  ein  russisches  Bataillon  in  Pratze 
Das  andere,  und  die  beiden  Escadrons  des  Regiments  gtng- 
über  die  Brücke  und  besetzten  den  Hügel,  auf  welchem  <; 
Ortskirche  lag.  Als  nun  der  Haupttheil  der  IV.  Colonne  n^ 
den   jenseitigen   Höhen    vorrückte,     kamen    denselben   di-ei    fr« 
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zosidche  Colonnen  dort  zuvor,  erstiegen  die  Höhen  und  ver- 
drängten die  beiden  Eiscadrons  und  das  eine  Bataillon  Russen 
von  der  Kirche,  wie  auch  das  andere  Bataillon  aus  dem  Dorfe 
Pratzen.  Fünfzehn  Bataillons  Oesterreicher  gingen  nun  auf  die 
Höhen  los,  warfen  die  Franzosen  zwar  zurück,  wurden  aber 
durch  nachgerückte  fi-ische  Colonnen  derselben  wieder  zum 
Weichen  gebracht.^  Gleich  fruchtlos  war  der  von  12  russischen 
Bataillonfi  ausgeführte  Angriff«  Endlich  wurde  nach  einem,  von 
allen  27  Bataillons  ausgeführten  allgemeinen  Angriff  die  Höhe 
erstiegen,  aber  musste  sowohl  wegen  dem  Nachtheil  des  Ter- 
rains als  auch  der  immer  mehr  wachsenden  Feindeszahl  wieder 
verlassen  werden.  —  Die  2  Escadrons  waren  sowohl  wegen 
ihrer  Schwäche  als  durch  den  für  Cavallerie  äusserst  ungünsti- 
gen Boden  an  ausgiebigem  Wirken  gehindert;  aber  leisteten 
doch  bei  der  Vertheidigung  von  Pratzen  gute  Dienste  und 
deckten  den  Kückzug  der  IV.  Colonne  nach  Weizen.  —  Die 
zweite  Majors  1.  Escadron*)  war  inzwischen  als  Besatzung  in 
die  Festung  Olmütz  gekommen.  Oberlieuteuant  Baron  Berstedt 
wagte  von  hier  aus  mit  einem  zusammengesetzten  Commando 
von  36  Pferden  verschiedener  Regimenter  einen  Streifzug  bis 
nach  Böhmen,  reinigte  den  nordwestlichen  Theil  Mährens  von 
den  kleinen  Pai'teien  der  Franzosen,  die  daselbst  Contributionen 
erpressten,  machte  dabei  zwölf  Reiter  und  fünf  Infanteristen 
gefangen,  nahm  ihnen  8  mit  Contributions -Artikeln  beladene 
Wägen  unfern  Littau  ab,  und  stellte  die  unterbrochene  Verbin- 
dung zwischen  der  Festung  und  dem  Armee-Corps  des  6.  d.  C. 
Erh.  Ferdinand  wieder  her. 

Nach  hergestellten  Frieden  erhielt  das  Regiment  1806,  die 
Stabsstation  Kesthely  in  Ungarn  angewiesen,  bezog  1807  Elanischa, 
1808  aber   wieder   Kesthelj. 

Im  März  1809  marschirte  das  Regiment  über  Wien  nach 
Böhmen  und  war  beim  II.  Armee-Corps  des  FZM.  Graf  Kollowrat 
eiogetheilt.  Bei  Rosshaupt  brach  dasselbe  in  Baiern  ein,  und 
Qiarbchirte  zur  Berennung  von  Stadt  am  Hof  bei  Regensburg, 
—  nach  dessen  Uebergabe  auf  Henau,  und  von  da  wieder 
zurück  nach  Regensburg.  Bei  den  daselbst  vorgefallenen  Ge- 
fechten, war  nur  die  Majord-Division  gegenwärtig,  welche  mit 
besonderer  Auszeichnung  kämpfte.  Von  hier  zog  das  Regiment 
mit  der  Armee  über  Cham  und  Neumark  durch  Böhmen  nach 
Oesterreich  in's  Marchfeld,  wo  es  Mitte  Mai  anlangte.  In  der 
Schlacht  von  Aspern  den  21.  und  22.  j.  M.  hatte  daCsselbe 
seine  Eintheilung  in  der  ersten  vom  FML.  Baron  Hiller  be- 
fehligten Colonne.  An  diesen  zwei  so  blutigen  Ruhmestagen 
verlor    das   Regiment    viele    Leute   und    Pferde.     Rittmeister    von 


*)  Wie  wir  bereits  in  anseren  aligemeinen  Notizen  aber  die  C«vailerie 
Angegeben  haben,  bestanden  auch  die  Gürassier-  nnd  Dragoner-Regimenter  von 
im  bis  1806  aas  4  Divisionen. 
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Schuster  wurde  schwer,  Oberlieutenant  Wiedenp  latzer  leicht 
verwundet,  nebst  diesen  beiden  Offizieren  noch  20  Mann  und 
29  Pferde;  14  Mann  und  47  Pferde  blieben  todt.  Das  Regi- 
ment hatte  also  einen  Totalverlust  von  2  Offiziers,  34  Miun 
und    76   Pferden. 

Oberlieutenant  Leblanc  cntriss  dabei  dem  Feinde  die  schon 
verlorene  Cavnllerie-Batterie  eines  andern  Regiments ,  und  be- 
deckte die  dem  eignen  Regiment  beigegebene,  wobei  er  jedoch 
beträchtlichen  Verlust  erlitt.  In  der  Schlacht  von  Wagram. 
war  das  Regiment,  in  der  Division  des  FML.  Graf  Nostilz, 
und  anßlnglicli  gegen  Piscbdorf  aufgestellt,  rUclcte  aber  spiter 
gegen  Glinzendorf  vor,  und  am  Abend  des  5.  Juli  zur  Ver- 
stärkung des  linken  Flügels  bei  Markgraf  Neusiedel.  Ks  hatte 
sich  sowohl  in  dieser  Schlaclit,  als  in  den  Gefechten  von  Kor- 
neuburg  und  Znaim  mit  seinem  altbewährten  Ruhm  geschlagen 
aber  wieder  grosse  Verluste  erlitten.  Das  Regiment  bezog  nur 
die  Fried cnsstation  Debreczin  in  Ungarn  und  I8I1  jene  voi 
Does  in  Siebenbürgen.  Im  Feldzuge  1812  gegen  Russland  na; 
es  zum  Reserve-Corps  des  österreichischen  Auxiliar-Corpa  einge 
theilt,  ohne  jedoch  in  ein  Gefecht  zu  kommen. 

Bei  der  Aufstellung  einer  Armee  in  Böhmen  im  Früh 
Jahre  1813  marschirte  das  Regiment  dahin  ab,  rückte  nach  de 
Mitte  des  August  Über  Kaaden  und  Krcsnitz  in  das  sSchsisch 
Erzgebirge  ein,  und  gelangte  über  Marien-Berg  vor  Dresdec 
In  der  bei  dieser  Stadt  vorgefallenen  ScKlacIit  am  27.  verlc 
dasselbe  durch  das  feindliche  Geschtltzfeuer  viele  Leute  an 
Pferde.  Von  dort  zog  es  sich  Über  Dippoldswalde  und  Zior 
berg  nach  Böhmen  zurück.  Die  Dragoner  mussten  durch  d: 
Schluchten  und  unwegsamen  Theile  des  Zinnwaldes  einzeln  d 
Pferde  an  der  Hand  fUh'-end,  sich  mühsam  durcharbeiten,  ur 
kamen  den  29.  August  in  der  Nähe  von  Töplitz  an.  Seit  i 
Stunden  hatte  kein  Pferd  weder  Wasser  noch  sonst  eine  Nahrui 
erhalten.  Der  beschwerlichste  Weg  \^'urde  in  der  ungünstigi 
Witterung  zurückgelegt.  Das  Regiment  sammelte  sich  so  ebi 
in  der  dortigen  Ebene  an  dem  Fusse  des  Gebirges,  um  de 
erhaltenen  Befehl  zu  Folge  nach  Dux  in  die  neue  Position 
rücken,  wohin  der  GM,  Graf  Sorbenburg  (Prinz  Gobur 
mit  der  andern  Hslfle  der  Brigade  dem  Cürassier -Regime 
Kaiser  Franz  vorausgeeilt  war.  Da  sprengte  ein  königl.  prei 
sischer  Flügel- Adjutant  herbei,  der  den  Commandanten  des  Rej 
ments  Oberst  und  Maria- Theresien-Ordens-Ritter  von  SUck 
dem  König  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  berief,  welcl 
auf  der  Anhöhe  von  Töplitz  sich  befand.  „Sie  sehen  mein  liel 
Oberst",  redete  diesen  der  König  an,  „die  kritische  Lage  un 
res  Heeres;  wirft  der  Feind  den  Genernl  Ostermann  aus  cl 
„Engpasse  bei  Kulm,  so  dringt  er  noch  heute  nach  Töplitz  v 
„und  alle  Truppen,  die  noch  im  Gebirge  stehen,  sind  saiL 
„dem  Geschütze   und  GepScke  in    der   augenscheinlichaten  Gefe 
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„ich  ersuche  Sie  daher  mit  Ihrem  Regimcnte  Alles  beizutragen^ 
„was  dieses  unglückliche  Ereigniss  verhindern  kann,  die  zweck- 
„mäi^8ige  Aufstellung  Ihres  Regiments  überlasse  ich  Ihren  elge- 
j^nen  Einsichten!^'  Oberst  von  Sück  rückte  daher  sogleich  zur 
Unterstützung  der  bei  Kulm  aufgestellten»  von  weit  überlegenen 
Feinden  angegriffenen  russischen  Garden  vor,  und  Hess  den 
General  Ostermann  von  seiner  Ankunft  benachrichtigen.  Jedoch 
diesen  Tag  kam  das  Regiment  noch  nicht  ins  Gefecht.  Mit 
Einbruch  der  Nacht  begab  sich  der  Grossfürst  Constantin  selbst 
zum  Regiment,  welches,  da  die  Oberstlieutenants-Division  bei  Aus- 
bruch des  Feldzugs  aufgelöst,  in  den  beiden  andern  vertheilt, 
der  Cadre  aber  zur  Reorganisirung  derselben  zu  Gaja  in  Mäh- 
ren zurückgeblieben,  nur  3%  Escadrons  stark  war,  da  der  zweite 
Flügel  der  Oberst  2ten  Escadron  rückwärts  detachirt  worden. 
Der  Grosfürst  stellte  nun  eine  Escadron  nach  der  andern  auf 
den  äuasersten  Vorposten  aus.  Am  30.  früh  versammelte  sich 
das  Regiment  wieder»  und  bei  der  sich  entwickelnden  Schlacht 
Ton  Kulm,  kam  dasselbe  gegen  Mittag  auf  dem  rechten  Flügel 
des  zweiten  Treffens  zu  stehen.  Hier  geschah  jene  denkwür- 
dige Attake,  welche  die  zweitägige  Schlacht  entschied.  Den  vor- 
theilhaften  Augenblick  ergreiffend,  brach  Oberst  Sück  an  der 
Spitze  des,  en  Colonne  formirten  Regiments,  durch  die  vordem 
russischen  Treffen,  die  Nachtheile  des  Terrains  nicht  beachtend. 
Moräste,  die  bei  den  Chaussee-Gräben,  dichtes  Gesträuch,  und 
endlich  niederes  zerfallenes  Mauei*werk  wurden  unter  beständigem 
Kartätschen-  und  Granaten-Feuer  des  Feindes  zurückgelegt,  die 
aus  4  Grenadier-Bataillons  bestehende  fran/.ösische  Reserve  ange- 
griffen, und  zum  Theil  zusammengehauen,  der  Rcbt  zersprengt, 
und  7  Stück  Kanonen  dabei  erobert.  Die  Feinde,  die  sich 
mehrere  Male  wieder  sammeln  wollten,  aber  nun  mehr  auch 
schon  mit  russischer  Cavallerie  vermengt,  im  Ganzen  sich  nicht 
mehr  formiren  konnten,  bildeten  kleine  Massen  von  halben  Com- 
pagnien  und  Zügen.  Sie  wurden  aber  jedesmal  und  überall 
entweder  massenweise  vernichtet,  oder  auseinander  gesprengt,  und 
dann  einzeln  zusammengehauen.  Rittmeister  Leblanc  nahm  für 
seine  Person,  nur  von  wenigen  Dragonern  begleitet,  ein  Bataillon 
mit  27  Offizieren  gefangen,  welche  Miene  machten,  das  NoUen- 
dorfer  Defilee  zur  Deckung  des  Rückwegs  zu  vertheidigen.  Vor- 
züglich war  diese  Attake  desswegen  vortheilhaft,  weil  von  dem 
Corps  des  k.  preussischen  General  Ziethen  Artillerie,  Kassen, 
und  andere  Wagen  auf  dem  Noilendorfer  Berge  bereits  den 
feindlichen  Truppen  in  die  Hände  gefallen  waren,  und  dessen 
Armee-Corps  selbst  abgeschnitten  wuide,  nun  aber  durch  die 
glückliche  Wendung  die  diese  Attake  der  Affaire  gab,  gänzlich 
befreit,  und  das  bereits  verlorene  Geschütz  und  Fuhrwerk  von 
den  tapfern  preussischen  Truppen  dem  Feinde,  sammt  dessen 
eignen,  wieder  entrissen  wurde.  Im  Vergleich  der  ungemein  grossen 
Menge   von  Todten   und    Gefangenen  des  Feindes,  dann  der  hiebei 
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ei-rungenßD  Vortliei]c,  wai-  der  Verlust  des  Regiments  nicht  so 
bedeutend  als  man  erwarfen  konnte.  Er  bestand  in  beiden  Tasten 
an  Todton:  Lieutenant  Strobel  mit  15  Mann  und  33  Pferden, 
an  Verwundeten:  die  Oberlieutenania  Neumayer  und  Wieden- 
platzer  mit  34  Mann  und  39  Pferden,  und  an  Vermissten:  Üi 
Mann  und  23  Pferde.  —  Noch  seien  von  den  braven  Drago- 
nern der  Stabs -Trompeter  Karl  Kubn,  die  Korporals  Hackerund 
Wlasak,  wie  der  Gemeine  Mathias  Zeinke  wegen  ihrem  ausge- 
zeielineten  Benehmen  hier  erwübnt.  Der  eratere  hatte  bei  der 
Ättake  auf  die  in  einzelnen  Klumpen  sich  tormirende  fnnzö- 
sische  Infanterie  einen  feindlichen  Haufen  bemerkt,  welcher  hinter 
Mannahoch  aufgehSuften  Schutte  vollkommen  gedeckt,  die  rechte 
Flanke  der  angreifenden  Dragoner  bedrohle,  da  setzte  Kühn  mit 
einigen  Leuten  über  jenen  Scliutt,  hieb  in  die  feindlichen  lofno- 
teristen  ein,  nahm  den  kommandiienden  Offizier  gefangen,  und 
aicherte  durch  diesen  schn-Olen  und  tapfern  Angriff  die  bedrohle 
rechte  Flanke  seiner  Kamnieraden.  Stabs -Trompeter  Kühn,  so- 
wie der  ihm  zuerstgefolgte  Dragoner  Zeinko  eriuelteii,  beide  i^e 
silberne  Tapferkeits-Medaille.  Zum  Beweise  Ihrer  besondern  Zufiie- 
denhcit  mit  den  wackern  Dragonern,  wurde  dem  heldenmUthigeo 
Commandanten  Obersten  von  Stick  von  Sr.  Mf^estfit  dem  Kaisei 
Alesander  von  Russland  der  Anna-Orden  II,  Classe  iibersandl 
nebst  16  Sttlck  Georfis-Ki-euzen  V.  Clasee  zur  Vertheilung  untei 
die  Mannschaft.  Der  Feld-Marschall  Fürst  Schwarz onberg  über 
gab  dem  Obersten  2  goldene  und  4  silberne  Tapferkeils-Mcdaillei 
flir  die  Tapfersten  seiner  Leute,  mit  dem  Befehl,  für  die  andcn 
welche  sich  an  diesem  glorreiclien  Tage  ausgezeichnet,  bei  Je: 
nächsten  Medaillen-Commission  einzukommen.  In  dieser  für  die  ver 
bUndeten  Heere  so  ruhmreichen  Schlacht  halten  die  Dragone 
des  Regiments  im  den  alten  Waffenrulim  der  österreichischei 
Reiter,  die  im  spanischen  Erbfolge* Kriege  unter  dem  gros^ei 
Eugen,  den  Franzosen  in  so  vielen  blutigen  Treffen  furchlU 
gewesen   sind,    wieder   die   lebhafte   Erinnerung   aufgefrischt. 

Wir  lassen  noch  schliesslich  zwei  Schreiben  Sr.  Majesti 
des  Königs  von  Preuesen,  ftlr  das  Regiment  und  dessen  Coir 
mandanten  gleich  ehrenvoll,  hier  folgen.  Das  erste  an  den  Fll 
Fürsten  Schwarzenberg  ddo.    Töpiitz    am    10.    September    lautet 

„Das  k.  k.  Dragoner-Regiment  Erzh.  Johann  hat  am  30.  vor 
„gen  Monats  zur  Vernichtung  des  Feindes,  bei  dem  Dorfe  Kali 
„so  wesentlich  beigetragen,  dass  es  mir  wilnsclienswerth  ist,  diesei 
„braven  Regimente  ein  Merkmal  meiner  besonderen  Achtung  gebe 
„zu  künnen." 

„Zu  dem  Ende  mache  ich  mir  das  Vergnügen,  den  Con 
„mandanten  des  Rogimenti  Oberst  von  Sück,  und  den  Kit 
„meister  Leblanc  zu  Rittern  meines  Verdienst- Ordens  zu  ernei 
„nen,  und  den  beiden  Unteroffiziers  Hacker  und  Wlasak  verlcili 
„ich  das  Milit&r-Ehren-Zeichen  IL  Classe.    Euer  Durchlaucht  Ubei 
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„sende   ich  die   Ordens-Zeiohen  hinneben,  und  ersuche  Sie,  solche 
,,dcn   genannten  Personen   zustellen   zu   lassen.'^ 

Friedrich  Wilhelm  m.  p.  Kdnig. 

Das  zweite  Schreiben  de  dato  Töplitz  den  2.  September 
1813  ist  ap  den  Regiments- Commandanten  Oberst  von  Sück 
gerichtet,   folgenden   Inhalts: 

„Die  Bereitwilligkeit,  mit  der  Sie  Herr  Oberst  am  29.  August 
,,njciner  Aufforderung,  den  über  NoUendorf  auf  Kulm  vordrin« 
.,gcnden  Feind  zu  bekämpfen,  Gehör  gegeben,  der  Muth,  mit 
„dem  Sie  das  unter  Ihren  Befehlen  steheude  Dragoner-Regiment 
„£rzh.  Johann  zum  Siege  geführt,  beweisen  ihren  Eifer  fär  die 
„gute  Sache,  welche  ihr  Kaiser  mit  mir  vertheidigt,  so  deutlich, 
,,und  erhöhen  die  Achtung,  die  ich  für  Sie  hege,  so  sehr,  dass 
;,ich  mich  .veranlasst  fühle,  Ihnen  meine  vollkommene  Dankbar- 
y.kcit  für  den  Antheil,  welcher  Ihnen  an  dem  glücklichen  Erfolge 
,,unserer  Bemühungen   gebühi-t,   dadurch  aitszudrückeo.' 

Friedrich  Wilhelm  in.  p.  König. 

Bis  zum  zweiten  Uebergang  nach  Sachsen,  wohnte  das 
Regiment  noch  einigen,  jedoch  unbedeutenden  Gefechten  in  Böhmen 
bei.  Während  der  Schlacht  bei  Leipzig  stiess  die  zurückgeblie- 
bene Oberstlieutenants -Division  wieder  zum  Regimente,  welches 
nun  seine  6  Escadrons  im  Felde  hatte.  Von  hier  aus  war  das 
Regiment  bei  der  Verfolgung  des  Feindes  bis  an  den  Rhein 
tbätigy  und  zShlte  im  Gefechte  bei  Hochheim  den  8.  November» 
den  Lieutenant  Wiesznik  unter  seinen  Todten.  Sodann  wurde 
dasselbe  zur  Blockade  von'  Kassel  bestimmt,  nach  drei  Tagen 
aber  durch  preussische  Truppen  abgelöst,  und  marsehirte  dann  an 
den  Ober-Rhein.  Nach  einigen  Ruhetagen  passirte  es  im  Dezember 
1813  bei  Basel  den  Rhein,  marsehirte  über  Solothurn,  Bern  und 
«Neufchalol*  und  traf  in  den  letzten  Tagen  dieses  Monats  nach 
Lebersehreitung  des  Jura  bei  Marteau  in  der  Franche-Comt^  ein. 
Nach  kurzer  Buhe  rückte  das  Regiment  im  JSnnor  1814  nach 
Ueaancon,  und  half  diese  Festung  blockiren.  Während  dieser 
Belagerung  fielen  fast  täglich  unbedeutende  Gefechte  mit  der 
Garnison  vor.  Bei  einem  Ausfall  welchen  die  Besatzung  am  20. 
Jänner  unternahm,  um  sich  neuerdings  zu  verproviantiren,  stiess 
der  Rittmeister  Graf  Poninski  des  Regiments,  mit  seinem  Streif- 
Commando,  auf  einen  mit  Fou'ago  und  Lebensmitteln  beladenen 
feindlichen  Wagen-Transport,  er  bemächtigte  sich  desselben,  bis 
aaf  6  Wagen,  welche  bereits  dem  Stadt-Thore  sich  nahten.  Der 
Dragoner  Johann  Laznitzka  jagte  an  diesen  Wagen  vorbei,  bis 
an  das  Stadtthor,  vertrieb  die  Bedeckung  und  hielt  die  Wagen- 
Golonnen  so  lange  auf,  bis  sie  von  dem  herbeieilenden  Streif- 
Commando  ebenfalls  als  Beute  hinweggeftihrt  wurde.  —  Als  der 
tranzösische  Marschall  Angereau  mit  der  bei  Lyon  gesammelten 
Armee  zum  Entsatz    dieses   Platzes   heranrückte,    wurde  das  Regi- 
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errungenen  Vortheilc,  wai'  der  Verlust  '*  -^  oüa-Annee 
bedeutend  als  man  erwarfen  konnte.  "  _r/?omburg,  in  die 
an   Todtcn:   Lieutenant    Strobel  .   ii-    ^s   hatte   den  aus- 

an    Verwundeten:    die    OberH  "   ;  A'scadrons    wurden  den 

platzer   mit   34  Mann    xxn?  '  .^>ifenden  Colonnen    beige- 

Mann  und  28  Pferde.  ,  *'  /^  Eintheilung  an  den  TreflFen 
nern   der    Stabs  Tro^  «   :yjt^^^^^   Antheil.   Am   20.   MSrz 

Wlasak,   wie   der  />  V^^urg  an   dem   Unken   Ufer  der 

zeichneten   Ben-  ,,^^yJ^nentensLnt  Baron  Heidt  des  Regi- 

Attake   auf  ^^  -  ^fS^^'    ™'    ^®^    Avant-Garde    den    bei 

sische    Infr        •     ->^  J^^asuchen.  Der  Korporal  Köseh  bildete 
Mannshor"      •  /-'^^f^^^r*^^-     ^^   «mging    die   im    Defilde    von 
Flanke       ^/  'y^'&^  A.^#ö*si8clie   Infanterie,   welche    zur  Avant- 
einig'       ^<^i^Ä^^Ad<i  B^S^^^    Bardet    gehörte,    durch    Gärten 
ter»       Ji^  ^^^di^ß^  Vortrab   endlich   vom   Feinde    bemerkt 
si        ^^>^    "r    6föO*öinen  Johann   Laznitzka  und  Simon  Vor- 
^Üs^^'m^  pferderif   feuerten   zu  Fuss   aus   ihren   Carabinem 
jjjjto  ^ /A/*^^  jie  nahende    französische   Infanterie,    und   ver- 
1^  Pi^^/ihariiöfl*önant    Heidt    konnte    nun    ohne    Hindemiss 
0p^    fiü'    ^sir^n,   lind   der   zur  Unterstützung  folgenden  Esca- 
ji^^p^l^  ?,.  Attake   machen.     Rittmeister  Le-Blanc   brach  nun, 
^^  P^*^  ges  DeG14eB  aufmarschirt,    in   die   vorrückende   Avant- 
^^*^fi!td^^  ™*    Ungestüm   ein,   hieb  viele   Franzosen   nieder, 
^^a  ^^^0iere   und    10  Mann   gefangen,   und  verfolgte   sie  bis 
^iiAio    ogjhen  des  vor  der  Stadt  Lyon  aufgestellten  bei,  5000  Mann 
//i  ^'^«^j,   feindlichen  Corps.    Jetzt  musste  aber  die  Escadron  den 
sUbi^     'g^  gewinnen  trachten.  Aber  dieser  führte  durch  ein  Defi- 
'      trelche«    von  einer  Infanterie -Abtheilung  die  auf  verdeckten 
Q^'ien^^g^^  indess  vorgerückt  war,  umschwärmt  wurde.  Die  Dra- 
ner  Georg  Liftner  und  Franz  Taschel,  stiegen  von  ihren  Pferden, 
orderten  noch    andere  Kameraden  zum   Absitzen  auf,  gingen  auf 
die  feindlichen   Infanteristen  los,   und  jagten   dieselben    durch  ihr 
^rksames  Carabiner-Feuer  in   die  Flucht.     Die  Escadron    konnte 
^ich  nun  ungefährdet  zurückziehen.    Das  Gefecht  dauerte  übrigens 
^och  bis  in  die  sinkende  Nacht.    In  dieser  räumten  die  Franzosen 
X^yon,  und  die  österreichische  Süd- Armee  zog  am  21.  März  Mittags 
in  diese  Hauptstadt  des  südlichen  Frankreichs   ein.     Die   Relation 
0ennt  unter  den  Ausgezeichneten :  Den  Obersten  v.  Sück,  Rittmei- 
ster Leblanc  und  Oberlieutenant  Baron  Heidt  des  Regimentes.  Nach- 
träglich   erhielt  Rittmeister  Leblanc  das  Ritter-Kreuz  des  LeopoU- 
Ordens.    Von  der  Mannschaft  wurden  nebst  mehren   andern,    ^^ 
schon    erwähnten   als  Korporal    Rb'sch,   die    Gemeinen    Laznitzka; 
Liftner  und   Taschel  mit  silbernen  Tapferkeits-Medaillen,  der  Ge- 
meine   Vordian  mit   6  Dukaten  belohnt.  — 

Nach  der  Einnahme  von  Lyon  wurde  das  Regiment  zur 
Expedition  gegen  St.  Etienne  verwendet,  und  half  daselbst 
die  grosse  Gewehr-Fabrik  zu  zerstören.  Dann  war  dasselbe  bei 
der  Expedition    über   die   Loire,    wobei    es    aus    Montbrison    die 
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de  verjagte,  und  bis  Clermont  in  der  Anvergne  vorrückte. 
ei*folgtem   Waffenstillstand   blieb    das  Regiment  noch  einige 

en   in    der    Nähe  von    Lyon    stehen,    und    n)arschirte    nach 

ossenen    Frieden   mit   der    übrigen   Armee   über   den  Rhein 

durch     Deutschland    und    Ungarn    in    die    zugewiesenen 

-Quartiere    nach   Siebenbürgen.     1815    erhielt   das    Regi- 

Stabs-Station   Horodenka   in    Galizien,   und   rückte  1822 

^ui Wartung  in  die  Residenzstadt  Wien,  von  wo  en  1823 
u  die  Stabs-Station  Theresiopel  in  Ungarn  marscliirte;  die^e  1829 
mit  jener  von  Pecsvar  verwechselte,  1836  die  Stabs-Station  Moor 
and   1846    wieder  Theresiopel  bezog. 

Im  Juli  1848  rückte  das  Regiment  mit  dem  Stabe  nach 
Essegg,  von  wo  es  die  ersten  Tage  Oktobers  nach  Steiermark 
marscbirte,  wo  eben  bei  Friedau  FZM.  Graf  Nugent  ein  Corps 
gegen  die  Insurgenten  in  Ungarn  zusammenzog.  Die  Oberst- 
iieatenants-Division  blieb  jedoch  auf  der  Mur-Insel  zurück,  stand 
hier  unter  den  Befehlen  des  Obersten  Mamula  vom  Genie-Corps, 
und  hatte  Theil  an  mehreren  Gefechten  gegen  den  Insurgenten- 
Fülirer  Perczel,  welcher  mit  sehr  überlegenen  Kräften  mehrere 
Angriffe  unternahm,  die  jedoch  von  den  kaiserlichen  Truppen 
jedesmal  mit  ausdauernder  Tapferkeit  zurückgeschlagen  wurden. 
Nach  der  Räumung  der  Mur-Insel  kam  diese  Division  unter  die 
Befehle  des  General  Benko  nach  Warasdin,  von  wo  sie  Mitte 
Dezember  zu  dem  bei  Radkersburg  stehenden  Regimente  wieder 
einrückte.  Das  Corps  des  FZM.  Grafen  Nugent,  bei  welchem 
4  Escadrons  des  Regiments,  überschritt  am  24.  Dezember  die 
ungarische  Grenze,  durchstreifte  die  Gegend  von  Körmend,  Szala- 
Egerszeg  gegen  Kani«cha,  wo  sich  die  dort  gesammelten  Insur- 
gentenhaufen bald  bei  dessen  Annäherung  zurückgezogen.  Von 
letzterm  Orte  über  Babocza  und  Fünf-Kirchen  bis  gegen  Essegg 
wurde  die  Gegend  gereinigt,  und  letztere  Festung  gezwungen, 
sich  durch  Capitulation  zu  unterwerfen.  Mitte  Februar  1849 
gingen  die  OberstUeutenants  Ite  und  Majors  2te  Escadron  mit 
•der  Brigade  Dietrich  von  ToUna,  die  Oberst-Division  von  Föld- 
rary  zur  Haupt- Armee  des  FM.  Filrsten  Windisch  -  GrStz  bei 
Pesth  ab.  2  Escadrons  wurden  sodann  in  die  Cavallerie-Brigade 
des  GM.  Graf  Bellegarde  eingetheilt,  und  ihr  entschlossenes  Vor- 
rücken im  Augenblicke  als  die  Infanterie  -  Colonnen  des  Major 
Baron  Augustinetz  während  der  Schlacht  von  Kapolna,  am  jen- 
seitigen Tarna-Ufer  eine  von  dem  Feinde  besetzte  vortheilhafte 
Höhe  erstürmten,  aber  plötzlich  in  ihren  Flanken  von  einer 
feindlichen  Hussaren-Abtheilung  und  einem  Honved^Bataillon  be- 
droht wurden,  enttchied  den  Rückzug  des  Feindes  auf  jenen 
Theil  des  Schlacht-Feldes.  Bei  der  unterm  12.  März  herausge- 
gebenen Ordre  de  Bataille  waren  alle  vorerwähnten  4  Escadrons 
des  Regiments  beim  II.  Armee-Corps  des  FML.  Graf  Wrbna,  der 
Division  des  FML.  Fürsten  Edmund  Schwarzenberg,  und  der 
Cavalleric-Brigade   des   GM.  Graf   Heinrich    Bellegarde  eingetheilt» 
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ment    von    der    Blockade   abberaffen,    und   kam   zur  Süd -Armee 
unter  Commando   des  Elrbprinzen   von  Hessen  -  Homburg ,  ia  die 
Brigade   des  GM.   Prinzen  Ferdinand   Coburg.    Es   hatte  den  aas- 
rückenden   Stand    von    820    Pferden,    2   Escadrons    wurden  den 
verschiedenen,    das    Juragebirg   durchstreifenden  Colonnen   beige- 
geben.    Das   Regiment   nahm  in  dieser  Einiheilung  an  den  Treffen 
bei   Vilie-Franche  und  Lyon  ehrenvollen   Antheil.   Am   20.  März 
war   die   Colonne   des  Prinzen    Coburg   an   dem   linken  Ufer  der 
Saone  hinabgezogen.     Der   Oberlieutenant  Baron  Heidt  des  Regi- 
ments   war   beauftragt    worden,    mit    der    Avant-Garde    den    bei 
Callouire  stehenden  Feind  aufzusuchen.  Der  Korporal  Rösch  bildete 
mit   8   Mann   dessen    Vortrab.     Er   umging    die   im    Defil^e   von 
Callouire  aufgestellte   französische  Infanterie,   welche    zur  Avant- 
Garde    der    feindlichen    Brigade    Bardet    gehörte,    durch    Gärten 
und   Hecken.     AJs   dieser   Vortrab   endlich    vom   Feinde    bemerkt 
wurde,   stiegen   die   Gemeinen  Johann   Laznitzka  und  Simon  Vor- 
dian   von  ihren   Pferden,   feuerten   zu  Fuss   aus  ihren   Carabinern 
und  Pistolen   auf  die   nahende    französische   Infanterie»    und   ver- 
jagten sie.     Oberlieutenant    Heidt    konnte    nun    ohne    Hindemiss 
das  Defildo  passiren,    und   der   zur  Unterstützung  folgenden  Esca- 
dron  Platz   zur  Attake   machen.     Rittmeister  Le-Blanc   brach  nnn, 
jenseits   dieses  Defil^es   aufmarschirt,    in   die   vorrückende   Avant- 
Garde  Bardets  mit    Ungestüm   ein,   hieb  viele   Franzosen   nieder, 
nahm   3  Offiziere   und    10  Mann   gefangen,   und  verfolgte  sie  bis 
in   die  Reihen  des  vor  der  Stadt  Lyon  aufgestellten  bei,  5000  Mann 
zählenden,  feindlichen  Corps.    Jetzt  musste  aber  die  Escadron  den 
Rückweg  zu  gewinnen  trachten.  Aber  dieser  führte  durch  ein  Defi- 
l^e,   welches    von  einer  Infanterie  -  Abtheilung  die  auf  verdeckten 
Seitenwegen  indess  vorgerückt  war,  umschwärmt  wurde.  Die  Dra- 
goner Georg  Liftner  und  Franz  Tasche!,  stiegen  von  ihren  Pferden, 
forderten  noch    andere  Kameraden  zum    Absitzen  auf,  gingen  auf 
die  feindlichen   Infanteristen   los,   und  jagten   dieselben   durch  ihr 
wirksames  Carabiner-Feuer  in    die  Flucht.     Die  Escadron    konnte 
sich  nun  ungefährdet  zurückziehen.    Das  Gefecht  dauerte  übrigens 
noch  bis  in  die  sinkende  Nacht.    In  dieser  räumten  die  Franzosen 
Lyon,  und  die  österreichische  Süd- Armee  zog  am  21.  März  Mittags 
in  diese  Hauptstadt  des  südlichen  Frankreichs   ein.     Die    Relation 
nennt  unter  den  Ausgezeichneten :  Den  Obersten  v.  Sück,  Rittmei- 
ster Leblanc  und  Oberlieutenant  Baron  Heidt  des  Regimentes.  Nach- 
träglich   erhielt  Rittmeister  Leblanc  das  Ritter-Kreuz  des  Leopold- 
Ordens.    Von  der  Mannschaft  wurden  nebst  mehren  andern,    die 
schon    erAvähnten   als   Korporal    Rösch,    die    Gemeinen    Laznitzka, 
Liftner  und   Tasehel  mit  silbernen  Tapferkeits-Medaillen »  der   Ge- 
meine   Vordian  mit   6  Dukaten  belohnt.  — 

Nach  der  Einnahme  von  Lyon  wurde  das  Regiment  zur 
Expedition  gegen  St.  Etienne  verwendet,  und  half  daselbst 
die  grosse  Gewehr-Fabrik  zu  zerstören.  Dann  war  dasselbe  bei 
der   Expedition    über    die   Loire,    wobei    es    aus    Montbrison    die 
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Feinde  verjagte,  und  bis  Clermont  in  der  Anvergne  vorrückte« 
Nach  ei'folgtem  Waffenstillstflnd  blieb  das  Regiment  noch  einige 
Wochen  in  der  Nähe  von  Lyon  stehen,  und  niarschirte  nach 
geschlossenen  Frieden  mit  der  übrigen  Armee  über  den  Rhein 
zurück,  durch  Deutschland  und  Ungarn  in  die  zugewiesenen 
Friedens-Quartiere  nach  Siebenbürgen.  1815  erhielt  das  Regi- 
ment die  Stabs-Station  Horodenka  in  Galizien,  und  rückte  1822 
zur  Aufwartung  in  die  Residenzstadt  Wien,  von  wo  e^  1823 
in  die  Stabs-Station  Theresiopel  in  Ungarn  marsdiirte,  die^e  1829 
mit  jener  von  Pecsvar  verwechselte,  1836  die  Stabs-Station  Moor 
and   1846   wieder  Theresiopel  bezog. 

Im  Juli  1848  rückte  das  Regiment  mit  dem  Stabe  nach 
^^S&  ^on  wo  es  die  ersten  Tage  Oktobers  nach  Steiermark 
marschirte,  wo  eben  bei  Friedau  FZM.  Graf  Nugent  ein  Corps 
gegen  die  Insurgenten  in  Ungarn  zusammenzog.  Die  Oberst- 
lieutenants-Division  blieb  jedoch  auf  der  Mur-Insel  zurück,  stand 
hier  unter  den  Befehlen  des  Obersten  Mamula  vom  Genie-Corps, 
and  hatte  Theil  an  mehreren  Gefechten  gegen  den  Insurgenten* 
Fülu-er  Perczel,  welcher  mit  sehr  überlegenen  Kräften  mehrere 
Angriffe  unternahm,  die  jedoch  von  den  kaiserlichen  Truppen 
jedesmal  mit  ausdauernder  Tapferkeit  zurückgeschlagen  wurden. 
Nach  der  Räumung  der  Mur-Insel  kam  diese  Division  unter  die 
Befehle  des  General  Benko  nach  Warasdin,  von  wo  sie  Mitte 
Dezember  zu  dem  bei  Radkersburg  stehenden  Regimente  wieder 
einrückte.  Das  Corps  des  FZM.  Grafen  Nugent,  bei  welchem 
4  Escadrons  des  Regiments,  überschritt  am  24.  Dezember  die 
ungarische  Grenze,  durchstreifte  die  Gegend  von  Körmend,  Szala- 
Egerszeg  gegen  Kanischa,  wo  sich  die  dort  gesammelten  Insur- 
gentenhaufßn  bald  bei  dessen  Annäherung  zurückgezogen.  Von 
letzterm  Orte  über  Babocza  und  Fünf-Kirchen  bis  gegen  Essegg 
wurde  die  Gegend  gereinigt,  und  letztere  Festung  gezwungen, 
sich  durch  Capitulation  zu  unterwerfen.  Mitte  Februar  1849 
gingen  die  OberstUeutenants  Ite  und  Majors  2te  Escadron  mit 
•der  Brigade  Dietrich  von  T«»llna,  die  Oberst-Division  von  Föld- 
vary  zur  Haupt- Armee  des  FM.  Fftrsten  Windisch -Grätz  bei 
Pesth  ab.  2  Escadrons  wurden  sodann  in  die  Cavallerie-Brigade 
des  GM.  Graf  Bellegarde  eingetheilt,  und  ihr  entschlossenes  Vor- 
rücken im  Augenblicke  als  die  Infanterie  -  Colonnen  des  Major 
Baron  Augustinetz  während  der  Schlacht  von  Kapolna,  am  jen- 
seitigen Tarna-Ufer  eine  von  dem  Feinde  besetzte  vortheilhafte 
Hähe  erstürmten,  aber  plötzlich  in  ihren  Flanken  von  einer 
feindlichen  Hussaren-Abtheilung  und  einem  Honved^Bataillon  be- 
droht wurden,  enttchied  den  Rückzug  des  Feindes  auf  jenen 
Theil  des  Schlacht-Feldes.  Bei  der  unterm  12.  März  herausge- 
gebenen Ordre  de  Bataille  waren  alle  vorerwähnten  4  Escadrons 
des  Regimentis  beim  II.  Armee- Corps  des  FML.  Graf  Wrbna,  der 
Division  des  FML.  Fürsten  Edmund  Schwarzenberg,  und  der 
Cavalleric- Brigade   des    GM.  Graf   Heinrich    ßellegarde  eingetheilt» 
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In  der  Folge  'worden  3  Escadrons  dem  FHL.  Baron  Czorich. 
welcher  zur  Beobachtung  des  Feindes  gegen  Waitzen  vorrücken 
sollte,  beigegeben.  —  Ais  diese  4  Escadrons  des  Regiments  zar 
IJaupt-Arniee  abgegangen  waren,  blieb  die  Oberstlieutenants  2te 
in  Földvary,  die  Majors  Ite  in  Tolaa  zurück.  Erstere  wurde 
anfXngLich  dem  Major  Plattner,  bei  einem  Streifzuge  am  recliten 
Donau-Ufer,  dann  dem  GM.  Baron  Horvatb,  bei  einem  aolchen 
am  linken  Ufer  zugetheilt,  und  kam  später  nach  Kaminiec  zur 
Boobncbtung  der  feindlieb  besetzten  Festung  Peterwardein.  Oberst 
Mamula  der  in  jener  Gegend  d«s  Commando  übernommen  hatte, 
verschanzte  sich  am  rechren  Ufer  von  Kaminiec  bis  über  Osr* 
lowitz,  um  zugleich  den  Insurgenten  das  Eindringen  in  Syrmien 
zu  verwehren,  und  die  Gegend  um  Peterwardein  im  Auge  za 
bebalten.  Die  Majors  Ite  Escadron  wurde  der  Brigade  des  Ober- 
sten Baron  Moriz  Lederer  zugetheilt,  welche  der  Donau  entlang 
Ton  Battina  bis  Fsldvary  streifte,  und  sich  später  an  die,  gegen 
Süden  operirende  Armee  des  Banns  FZM.  Baron  Jella<ii(!  anüchloss. 
Bei  dem  Rückzüge  der  Armee  unter  FZM.  Baron  Weiden  gegen 
Gran,  wurde  die  Oberstlieutenanta  Ite  Escadron  als  Besatzung 
in  Ofen,  unter  den  Befelileo  des  GM.  Hentzi  zurttakgelassen, 
und  theilte  die  ehrenvolle  Vertheidigung,  den  Ruhm,  wie  auch 
(las  traurige  Los  der  Gefangenschaft  jener  lieldenmütltigen  Gar- 
nison. Rittmeister  Josef  Hurth,  der  die  Escadron  befehligte, 
die  Oberlieutenants  Karl  Beales  und  Rafael  Hild,  sowie  die 
Lieutenants  Gustav  Brctschka  und  Roderich  Baron  Waltetskir- 
chen  gerietben  bei  der  Ei-stUrmung  Ofens,  durch  die  Truppen 
dos  Insurgenten-Fülirers  Görge^,  mit  sSmmtlicher  Mannschaft  in 
die  Hände  des  Feindes.  —  Dem  Treffen  bei  Waitzen  am  10. 
April,  hatte  die  Oberst- Division  des  Regiments  unter  Major  Sigmund 
Graf  Nostitz   beigewohnt. 

Bei  dem  Beginn  der  Operationen  des  Sommer-Feldzugs, 
waren  die  Oberst- Division  des  Regiments  in  dit  Brigade  des  GM  Bar. 
8imbschen  eingetheilt,  die  Oberst licutenants  2te  beim  CemirungS' 
Corps  von  Peterwardein,  in  der  Brigade  des  Obersten  Mamula, 
die  Majors  2te  der  Armee  des  Banus  zugetheil^  und  die  Majors 
lle  bei  dem  Slrcif-Commando  des  Obersten  Baron  Lederer. 
SpKter  war  die  Oberst-Division  der  russischen  Infanterie-Division 
des  GL.  Paniutine  zugewiesen,  und  wirkte  bei  den  ausgezeicii- 
neten  Reiter  Attaken  am  2.  Juli  vor  Komorn  mit,  dieselbe  hatte 
rühmlichen  Antheil  an  den  Gefechten  bei  Nagy  Sarlo,  an  den 
Gefechten  des  11.  Juli  vor  Komorn,  dem  weitern  Vorrückender 
Aimee  und  der  entscheidenden  Schlacht  von  Temesvar,  den  9. 
August.  —  Im  Juli  war  die  Oberstlieutenanta  2te ,  und  die 
Majors-Division  zur  Zernimng  von  Peterwardein  verwendet,  später 
erstere  aufgelöst,  letztere  Division  damit  kompletirt,  und  der 
Cadre  zur  neuen  Erriciitung  dieser  Division,  deren  eine  Esca- 
dron wie  weiter  oben  bereits  gessgt,  in  Kriegs  -  Gefangenschaft 
gcrathcn   war,    nach    Mähren    abgeschickt.   —  In    Folge   ihres  aus- 
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gezeichneten  Verhaltens  vor  dem  Feinde;  wurden  nachstehende 
^fiiziere  des  Regiments  mit  Orden  belohnt,  und  zwar:  Der 
Oberst  Ferdinand  Ritter  v.  Dreyhann  mit  dem  k.  russischen 
St  Annen-Orden  II.  Classe,  der  Major  Sigmund  Giaf  Nostitz 
Rineck  mit  dem  k.  k.  österr.  Orden  der  eisernen  Krone 
lU.  Classe,  und  k.  ru  ssischen  St.  Annen-Orden  IL  Classe. 
Rittmeister  Josef  Hurth  und  Gustav  Bretschka  mit  der  österr. 
eisernen  Krone  lU.  ClassO;  die  Rittmeister  Theodor  Baron  Zed- 
witz  und  Kai'I  Bernd  mit  dem  Militär-Verdienst-Kreaz.  Der 
Major  Alexander  v.  Pichler,  die  Rittmeister  Eugen  Baron  Simb- 
schen,  Leopold  v.  Pichler,  Wilhelm  Schulze,  Ignaz  v,  Watzesch, 
der  Oberiieutenant  Alexander  Graf  Zichy  mit  den  k.  russischen 
Annen-Orden  IIL  Classe  mit  der  Schleife.  Unter  die  Mannschaft 
wurden  an  20,  theils  goldene,  theils  grosse  und  kleine  silberne 
Tapferkeits-Medaillen,  sowie  auch  einige  k.  russische  St.  Georgs- 
Kreuze   V.    Classe  vertheilt. 

Der  Oberlieutenant  Othenio  Graf  Lichnowsky  Werdenberg, 
Ordonanz-Offizier  des  FZM,  Baron  Hayuau,  erhielt  das  Militär- 
Verdienst-Kreuz  und  den  k.  russischen  St.  Annen  -  Orden  III. 
Classe  mit  der  Schleife.  Wegen  ihres  ausgezeichneten  Beneh- 
mens bei  der  glorreichen  Vertheidigung  Ofens,  wurde  der  Aus- 
druck Ailerhächster  Zufriedenheit  bekannt  gegeben:  den  Ober- 
lieutenants Karl  Beales,  Raphael  Hild,  imd  den  Lieutenant  Rode- 
rich Baron    Walterskirchen   des   Regiments. 

Im  Herbste  1849  stationirte  das  Regiment  zu  Nj^regyhäza 
in  Ober-Ungarn ;  die  Oberstlieutenants-Division  rückte  nach  ihrer 
Organisirung  aus  Mähren,  wieder  zu  demselben  ein.  Ib50  in  Czegldd, 
i^päter  nach  Oedenburg  verlegt^  rückte  das  Regiment  noch  im 
Herbste  j.  J.  zu  der  in  Böhmen  aufgestellten  Armee,  wo  es  in 
der  NShe  von  Prag  kantonirt  war,  und  im  Sommer  1851  in  die 
Stabs-Station    Wessely   in  MShren   abrückte. 

Von  hier  aus  war  es  im  September  1853  im  Lust- 
Lager  von  Olmtitz,  wo  es  in  der  Cavallcrie- Brigade  des  GM. 
Baron  Laningen  die  dortigen  Exerzier-Ucbungen  mitmachte  und 
im  Oktober  wieder  seine  frühere  Station  bezog.  1854  rückte 
das  Regiment  nach  Galizien,  und  war  in  dem  IL  Cavallerie- 
Corps  des  FML.  Graf  Clam-Gallas  cingetheilt,  nach  dessen  im 
Juli  1855  erfolgten  Auflösun*^  erhielt  dasselbe  die  Stabs-Station 
Grodek,   welche   es    1857    mit   Tarnow    verwechselte. 

Bei  Auäbruch  des  Feldzugs  18S9  in  Italien,  erhielt  das 
Regiment  die  Bestimmung  dahin,  und  langte  theils  per  Eisen- 
Bahn  theils  auf  Doppel-Märschen  über  Baiern  und  Tirol,  Mitte 
Juni  am  Ki'iegsschauplatze  an.  Es  hatte  seine  Eintheilung  in 
der  Cavallerie-Di Vision  des  FML.  Grafen  Zedwitz,  und  der  Bri- 
gade des  GM.  Ballon  Lauingen,  in  welcher  es  während  der 
Schlacht  von  Solforino  am  24.  Juni  bei  Medoic  stand,  und  den 
Rückzug   nach    Goito   mitmachte.  Bittmeister    Victor   Bauer  erhielt 
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das  Militär- Verdienst-Kreuz,  eben  so,  der  schon  fUr  sein  tapferes  Beneh- 
men bei  Montebello  am  20.  Mai  lelobte  Oberlieutennnt  Gustav  ßaron 
Wersebe,  Adjutant  des  Inhabers  FML.  Graf  Stadion.  —  Korporal 
Kiedziersky  erhielt  die  kleine  silberne  Medaille.  —  Anfangs  Oktober 
,  rückte  das  Regiment  zur  Aufwartungin  die  Residenzstadt 

Wien;  wurde  im  Jänner  1860  wieder  als  Cur  assier-Regiment  mit  der 
Nummer  9  hergestellt,  und  erhielt  die  am  Schlüsse  angedeutete 
Adjustirung.  — 

Mittelst  Armee-Befehl  Nr.  47.  de  dato  21.  Mai  1860,  geruh- 
ten Se.  Majestät  den  Regiments-Inhaber  FML.  Grafen  Stadion, 
für  sein  sehr  tapferes^  erfolgreiches  und  umsichtiges  Benehmen  in  der 
Schlacht  bei  Solferino,  nachträglich  zum  Maria-Theresien-Ordens- 
Ritter   allergnädigst   zu  ernennen. 

laria-Theresien-Ordens-Ritter. 

1801  Rittmeister  Mathias  y.  Loy,  f  ala  Oberst  zu  Wien  den  17.  Mai  18*24. 
1801  Rittmeister  Josef  ▼.  Schuster,  f  als  Qeneral-Major  den  4.  Nov.  i8S3. 
1801  OberUeutenant  Anton  v.  Qordön,  f  als  Sokund- Wachtmeister  (Major)  der  ersten 

Arcieren-Leib-Garde  au  Wien  26.  April  1832. 
1806  Gommandeur,  und  1809  6.  Krz.  Se.  k.  k.  Hoheit  der  Regiments-Inhaber  Krzh. 

Johann. 
1860  Der  Regiments-Inhaber  FML.  Philipp  Graf  Stadion. 

,  Regiments-Inhaber. 

I  1682  FM.  Julius  Frans  Herzog  ▼.  Sachsen-Lauenburg. 

1680  Oberst  Karl  Viuzenz  Marohese  Doria. 

1692  FM.  Franz  Graf  zu  Gronsfeld. 
I  1719  FM.  Don  Emanuel,  Infant,  t.  Portugal. 

1766  G.  d.  C.  Eberhard  Max  Bar.  v.  Berlichingen,  f  1785. 

I  1785  Oberst  Se.  k.  Hoheit  Erzh.  Josef  Anton,  1795  das  2te  Hussaren-Regt.  erhalten. 

1795  FM.  Se.  k.  Hoheit  Erzh.  Johann  Baptist,  MTOR.,  GKrz.,  f  11.  Mai  1859. 
1859  FML.  Philipp  Graf  Stodion,  Armee-Corps-Gommandant,  1860  MTOR. 

Zweite   Inhaber. 

{  1785  G.  d.  C.  Karl  Baron  Lilien,  f  zu  Wien  den  27.  Februar  1810. 

1810  G.  d.  0.  Emanuel  Baron  Schuslekfa,  MTOR.,  f  zu  Herrmannstadt  den  2.  Juni 

1827. 
1827  FML.  Johann  Pikard,  Ritter  Ton  Grüntfaal,  f  zu  Oedenburg  den  5.  Juni  1855. 
^  1855  FML.  Philipp  Graf  Stadion  zu  Thanhausen,  und  Warthhausen,  Armee  -  Corps 

Commandant)  1859  Inhaber. 

Oberste. 

Bis  1738  unbekannt. 

1738  Graf  Kuefstein,  Regts.-Comdt.,  f  1739  in  Ungarn. 

1740  Egg,  Regts.-Comdt. 

1744  Karl  Baron  Zedlitz,  Regts.-Comdt.,  1751  GM. 

1751  Joh.  Chevalier  Gaston  D'Argout^  Regts.-Comdt.,  1757  GM. 

1757  Nikolaus  Graf  Colloredo-Mels,  Regts.-Comdt.,  1759  GM. 

1759  Franz  Chevalier  Bosfort,  MTOR.,  Regts.-Comdt.,  1771  GM. 

1759  Ignats  Baron  Contant  zu  Kulb,  2ter  Oberst,  1763  abgängig, 

1767  Kaspar  Baron  Rummel  y.  Waldau^  2ter  Oberst  1770  GM. 
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1771  Fruz  T.  Bailleiil,  Begt8.-Comdt ,  1773  abgängig. 
1773  JoMf  Baron  Brüdern,   Regte. -Gonidt.,  1783  GM. 
1784  Josef  Baron  Frohn,  Regts.-Comdt»  1 1^86, 
1786  Heinrieli  Graf  BeUegarde,  Regto.-Comdt.,  1792GM. 
1793  Franz  Baron  Baeren,  Regts.-Comdt.,  1796  GM.    . 
1796  Karl  Graf  de  la  Motten  Regto.-Ck>mdt.,  1799  GM. 
1800  Josef  Graf  Qavre,  Regte. -Gomdl.,  1802  GM. 
1802  Sebastian  Baron  Speth,  MTOR.,  RegU.-Gomdt.,  180$  GM. 
1805  Jobann  t.  Belloute  v.  Walters,  Regto.-Comdt,  1809  GM. 

1805  Karl  Graf  Grünnc,  Gesandter  am  k.  däniscben  Hofe,  1808  tsanferirt  zum  Gereral- 
Quartier-Melster-SUbe. 

1809  Johann  y.  Szombathely,  Regts.-Gomdt.,  1812  GM. 

1810  Sigmand  Baron  Enzenberg,  2ter  Oberst,  1812  Regto.-Gomdt.,  1812  GM. 
1810  Peter  Graf  Morzln,  1811  transferirt  zum  Genie-Gorps. 

1812  Jakob  V.  sack,  MTOR.,  Regts.-Gomdt.,  1815  pensionlrt. 

1814  Karl  Baron  Gudenaus,  supem.,  1815  Gen.-Adj.  Sr.  k.  k.  Uoheit  des  Crzh.  Karl. 

1815  Josef  Baron  Schuster,  MTOR.    Regte.-Gomdt.,   1824  transferirt  zur  Arcieren- 
Leib-Garde. 

1815  Antofi  Gasparinettl,  supern.,  1818  abgangig. 

1817  Karl  Baron  Gndenau,  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Karl,  1826  GM. 

1824  Heinrich  Sunstenan  ▼.  Sohatr.eDthal,  Regte.-Gomdt.,  1831  GM. 

1831  Friedrich  Baron  Rummerskiroh,  Regte.-Gomdt.,  1835  pensionlrt. 

1835  Karl  Edler  t.  BaUarini,  Regto.'Gomdt.,  1842  GM. 

1842  Johann  Graf  Falkenhain,  Regte.-Gomdt-  1848  GM. 

1848  Ferdinand  Dreihann,  Ritter  v.  Sulzberg,  Regte.-Gomdt.,  1849  GM. 

1849  Ludwig  Kaminsky  v.  Burezymuoha,  Regte.-Gomdt,  1854  GM. 
1854  Gustav  Kabiert,  Regte.-Gomdt,  1858  pensionirt. 

1856  Wilhelm  Baron  Hornstein,  Oberst  -  Hofmeister  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzherzogs 

Karl  Ludwig. 
1856  Gustav  Baron  Uammerstein,  2ter  Oberst,  1858  Regte.-Gomdt 
1859  Se.  Hoheit  Prinz  Karl  v.  Baden,  2ter.  Oberst  1862  quittirt  mit  Gharakter. 
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Oberstlieutenants. 

1737  N.  Graf  Kuelstein,  1738  Oberst 

1757  Bar.  Skrbensky  in  der  Sohlacht  bei  KoIinlS.  Juni  1757  gebUeb.  (Bis  1790  unbek.) 

1790  Franz  Baron  Baeren,  1792  Oberst 

1792  Karl  Graf  de  U  Mothe,  1796  Oberst 

1796  Karl  Baron  Degelmann,  1797  Oberst  bei  Erzh.  Franz  GSrassier  (jetzt  Nr.  2.) 

1797  Josef  Egger,  1798  Oberst  beim  13.  neu  errichteten  Dragoner  -  Regiment  (jetzt 
Ufalanen  Nr.  10.) 

1796  Josef  Graf  Gavre,  1800  Oberst. 

1800  Herrmann  Nesslinger,  1803  pensionirt  mit  Oberstens-Gharakter. 

1803  Anton  Kraudy,  1805  pensionirt  mit  Oberstens-Gharakter. 

1803  Karl  Graf  Grünne,  1805  Oberst 

1805  Dominik  Kanngiesser,  1809  pensionirt  mit  Oberstens-Gharakter 

1805  Sigmund  Baron  Enzenberg,  1810  Oberst 

1810  Jakob  Ghevalier  Sfiok,  MTOR,  1812  Oberst 

1810  Andreas    Baron  Bley,  v.  Sohneefeld,  181 1  abgäogig. 

1812  Josef  Baron  Schuster,  MTOR.,  1815  Oberst. 

1813  Franz  Fichtel,  1814  Oberst  bei  Gürassier  Nr.  7. 
1815  Josef  Edler  v.  Wernhard,  f  15.  Februar  1820. 
1820  Heinrich  Sunstenan  r.  Schützenth««!,  1824.  Oberst. 

1820  Johann  von  Weiss  in  diplomatischer  Verwendung,  1825  transferirt  zu  Ghev.- 

Leg.  Nr.  3.  (jetzt  Uhlanen  Nr.  8.)i 
1824  Friedrich  Baron  Rummersklroh,  1831  Oberst 
1831  Kari  Edler  t.  Ballarinl,  1835  Oberst. 

1835  Ferdinand  Baron  Simbsohen,  1837  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  5. 
1837  Josef  Baron  Stipsicz  v.  Temova,  1838  transferirt  zu  Hursaren  Nr.  4. 
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1838  Johann  Graf  Palkenhain,  184%  Oberst. 
'  1842  Alexander  Sombory  ▼.  Nagy-Sombor,  1845  Oberst  bei  Hassaren  Nr.  11. 
1845  Ferd.  Dreibann  Ritter  v.  Sulsberg:,  1848  Oberst. 
1848  Friedrich  Graf  Zedwitz,  supern.,  1849  Oberst  bei  CheTauxieg.  Nr.  5. 

1848  Ludwig  Kamiusky  t.  Burzymaoha,  1849  Oberst 

1849  Julius  Graf  Hoditz  zu  Wolfranitz,  1853  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  4. 

1853  OusUv  Kahlert,  1854  Oberst. 

1854  Alex.  V.  Pichler,  1856  pensionirt,  naohträglioh  mit  Oberütens-Charakter. 
1854  Wilb.  Bar.  Uornstein,  bei  Sr.  k.  k.  Hoheitdem  Rrzh.  Karl  Ludwig,  1856  Obent. 
1858  Herrmann  Baron  Graebe,  1859  pensionirt 

1861  Anton  Herrmann. 

Majors. 

1716  Wenzi  Graf  Stubeck,  1717  bei  Belgrad  verwundet 
1760  Josef  Uarchese  Botta. 
Bis  1790  unbekanntr 
1790  Karl  Graf  de  la  Motte,  1792  OberstUeutenant  « 

1790  Johann  Graf  Klenan,  1792  Oberstlieutenant  bei  Kaiser-Drag,  (jetzt  reducirt) 
1792  Philipp  Graf  Grünne,  1796  Gen.-Adj.  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzh.  Karl. 
1794  Josef  Egger,  1797  Oberstl* 

1797  Joh.  Mep.  Bar.  Haager  zu  AUensteig,  1797  Oberstl.  bei  Ansp.-CQras.  (jetst  reducirt) 
1797  Uerrmann  NcssUnger,   1800  Oberstl. 
1800  Ludwig  von  Henzi,  f  den  22.  Dezember  1805. 
1802  Josef  Kaufmann,  1805  Oberstl.  und  abgängig. 

1804  Sigmund  Baron  Enzeuberg,  1805  Oberstl. 

1805  Dominik  Kanngiesser,  1805  ObersÜ. 
1805  Josef  Sturm,  1809  pensionit 

1805  Johann  Haim  v.  Haimhofen,  1806  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  1. 

1806  Mathias  Loy,  MTOR.,  1806  transferirt  zu  Hussaren  Nr.   10. 

1809  Armand  Graf  Dudressier,  1811  quittirt. 

1810  Josef  Baron  Schlüter,  MTOR.,  1812  Oberstl. 
1810  Franz  v.  Fichtel.  MTOR ,  1812  Oberst 
1814  Xaver  v.  Deek,  fden  10.  August  1818. 

1814  Johann  v.  Weiss,  in  diplomatischer  Verwendung,  1820  OberstL 

1818  Johann  Wagner,  f  1822. 

1822  Friedrich  Baron  Rummerskirch,  1824  Oberstl. 

1824  Karl  Graf  Tige,  1832  pensionirt. 

1832  Feidinand  Baron  Simbschen,  1835  Oberstl. 

1835  Josef  Baron  Stipsicz  zu  Tarnova,  1837  Oberstl. 

1837  Alexand.  v.  Sombory,  v.  NagySombor,  1842  Oberstl. 

1840  Moritz  Baron  Lederer,  1845  Oberstl.  bei  CSrassier  Nr.  3. 

1842  Karl  Baron  Zessner,  1847  OberstL  bei  Uhlanen  Nr.  4. 

1847  Viktor  Baron  Coudenhovo,  1840  quittirt 

1848  Julius  Graf  Hoditz- Wolf ranitz,  1849  Oberstl. 

1849  Sigmund  Graf  Nostitz  Rliineck,  1850  quittirt  mit  Charakter. 

1849  Alexander  v.  Piohler,  1854  Oberstl. 

1850  Richard  Ritter  v.  Landgraf,  1852  supern.,  1856  transferirt  in  Armee-Stand 
1852  Herrmann  Baron  Grabe,  1858  Oberstl. 

1854  Anton  Maltitz,  1859  Oberstl.  bei  Dragoner  I)r.  6.  (Cürass.  12.) 

1858  Anton  Herrmann,  1861  Oberstl.  im  Regimente. 

1859  Ignaz  v.  Watzesoh  v.  Waldbaoh,  1860  pensionirt 

1860  Ferdinand  v.  Moln.ir. 

1860  LadisUus  Graf  Falkenhain,  Flügel-Adjutont  Sr.  Majestät 

1860  Robert  Schreiter  Ritter  v.  Schwarzenfeld,  1860  pensionirt. 

1861  Karl  Hanny. 

1862  Philipp  Herzog  v.  Würtemberg  supern. 

CathrBitraiig  des  teglBieiils : 

Weisse  Röcke ^  grasgrüne    Aufschläge,    lichtblaue   Pantalons, 
gelbe  Knöpfe. 
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Cfirassier-Regimeot  Nr.  IO9  Kftoi«;  Ludwig  vod  Bayern. 

Dieses  Regiment  wurde  1701,  als  Dragoner,  vom  Mark« 
grafen  von  Baireuth  auf  eigene  Kosten  errichtet,  und  dem 
Kaiser  Leopold  I.  zur  Verfagung  gestellt.  £s  machte  sogleich 
die  Feldzüge  im  spanischen  Erbfolgekriege  mit,  und  war  1702 
in  der  Belagerung  von  Landau  und  in  der  Schlacht  bei  Fried- 
liogen.  —  Von  1704  diente  es  gegen  die  Lisurgenten  in  Ungarn, 
und  wai*  in  der  Schlacht  bei  ü-yarmath  unweit  Raab,  und  bei 
Timau  1705.' —  Ende  Juli  waren  450  Dragoner  bei  dem  Streif- 
zuge des  General  Baron  Glöckelsberg,  über  die  Donau  bei 
Szetsche,  *  wo  an  Pferden,  Rindvieh  und  Schaafen  grosse  Beute 
gemacht  vnirde.  Das  Regiment  war  170o  in  den  Schlachten 
bei  Bibersburg  und  Schibo,  wo  es  den  feindlichen  Verhau  mit 
ungemeiner  Kühnheit  überstieg. 

Von  1716  maohte  es  die  Feldzüge  gegen  die  Türken  mit, 
war  im  Treffen  bei  Carlowitz,  wo  der  Major  Baron  Malzann 
blessirt,  and  zwei  Hauptleute  getödtet  wurden;  in  der  Schlacht 
bei  Peterwardein  und  der  Belagerung  von  Temesvar;  1717  bei 
der  Belagerung  von  Belgrad,  den*  30.  Juli  hat  es  die  aus  der 
Festung  ausgefallenen  Spahis  zurückgetrieben;  endlich  den 
16.  August  in  der  Schlacht  vor  dieser  Festung.  —  1727  und 
1728  war  das  Regiment  als  Besatzung  in  Wien,  und  machlo, 
1734   und    1735   die   zwei   Feldzüge   am   Rhein   mit. 

1737  —  1739  war  es  in  3  Feldzüge  gegen  die  Türken  und 
erwarb  sich  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  vielfachen  Ruhm. 
Den  19.  Juli  d.  J,  passirte  der  Oberst  des  Regiments,  Josef 
Bai*on  Lentulus,  mit  200  Dragonern  und  dem  Hussaren-Regi- 
mente  Spleny  (jetzt  reduzirt),  die  kleine  Morawa  bei  Son!tz, 
und  besetzte  Krachelavatz,  später  Novipassera.  Mit  300  Reiter ii 
und  300  Mann  Fussvolk  verstärkt,  rekognoszirte  er  die  Festung 
Usitza,  welche  er  den  21.  Juli  berannte,  und  deren  ganzer 
Belagerung  er  mit  seinem  Regimente  beiwohnte.  Dieses  letzteio 
war  noch  in  den  Treffen  bei  Cornia,  Panczowa  und  Mehadi^i, 
1738  wo  es  seinen  Platz,  nachdem  es  alle  Munition  verschossen, 
dennoch  mit  besonderem  Muthe  behauptete.  Der  Rittmeister 
Rupert  Scipioy  Baron  Lentulus,  ein  Sohn  des  Obersten,  welcher 
seit  1728  vom  Cornet  bis  zum  Rittmeister  im  Regimente  diente, 
1733  und  1734  als  Adjutant  bei  dem  Feldmarschall  Graf  Mercy, 
an  dessen  Seite,  den  für  jenen  so  unglücklichen  Treffen  bei 
Parma  beiwohnte,  später  alle  Affairen  des  türkischen  Feldzuges 
mit  seiner  Kompgnie  im  Regimente  mitmachte,  hat  hauptsäch- 
lich bei  Mehadia,  durch  seinen  kühnen  Angriff  mit  zwei  Escad- 
rons,  auf  einen  Janitschai'cnhaufen  zum  Siege  das  Meiste  beige- 
tragen. Er  wurde  später  als  Kommissär  zur  Grenzregulirung 
Serbiens  und  des  Banats  verwendet,,  und  zur  Ratifikation  jenes 
Traktats    nach    Constantinopel    gesandt.  —  li39    war    das    Regi- 
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ment  bei  Ejrotzka.  In  dieser  mörderischen  Schlacht  hatte  das- 
selbe 38  Mann;  Ö9  Pferde  todt^  3  Offiziere ^  48  Mann  und 
69   Pferde   verwundet   zu    beklagen. 

1740  hatte  es  seine  Friedenstation  im  Banate.  —  Im 
österreichischen  Erbfolgekriege  waren  1744  bei  der  Belage- 
rutig  von  Prag  200  Mann,  welche  der  schon  erwähnte  Rittmeister 
Baron  Lentulus  kommandirte,  und  mit  ihnen  verschiedene  glück- 
liche Aus&lle  machte.  —  Bei  der  Uebergabo  dieser  Stadt  wollte 
er  sich  nicht  kriegsgefangen  ergeben  ^  und  sagte  zum  preassi- 
schen  General  Einsiedl:  ;,Er  sei  zum  Fechten  nach  Prag  kom- 
mandirt,  aber  nicht  um  das  Gewehr  zu  strecken/'  —  Der  König 
Friedrich  entliess  ihn  sogleich  auf  Ehrenwort.  —  1745  quittirte 
dieser  ausgezeichnete  Offizier,  und  trat  1746  als  Major  and 
Flügeladjutant  in  preussische  Dienste,  worin  er  bis  zum  Gknc- 
ralieutenant   avanzirte. 

Das  Regiment  selbst  war  1743  und  1744  bei  der  Armee 
in    Böhmen    und    Baiern,    und     bei     dem    Treffen     zu    Braimau. 

1745  den  7  Jänner,  haben  zwei  Escadrons  unter  General  Baron 
Gellhay  1100  Franzosen,  die  das  eingeschlossene  Amberg  ent- 
setzen wollten   bei   OrenzoU   mit   starken  Verlust  zurückgetrieben. 

1746  in  der  Schlacht  bei  Piacenza  wurde  dieses  Regiment  von 
seinem  Obersten  Grafen  Claudius  Odonel,  mit  grossem  Ruhme 
angeführt.  Unter  General  Graf  Luchesi  zog  es  sich  über  den 
Kanal  San  Bonico,  brachte  die  französische  Cavallerie  zum 
Weichen»  und  half  die  spanischen  Quarree's  sprengen.  —  Oberst 
Graf  Odonel  brachte  die  eroberten  28  Fahnen  und  1  Stand- 
arte als  Siegeszeichen  jenes  blutigen  Tages  nach  Wien.  Im 
selben  Jahre  war  das  Regiment  in  der  Schlacht  bei  Rottofredo. 
Bei  der  Unternehmung  auf  Genua  war  es  abtheilungsweise  zur 
Unterstützung   der   Infanterie   eingetheilt. 

1748  war  das  Regiment  in  der  Lombardie  dislocirt.  Im 
siebenjährigen  Kriege  kämpfte  es  1757  in  dem  Treffen  bei 
Reichenberg,  den  Schlachten  bei  Prag  und  Kolin,  wo  es  in  der 
Schlachtordnung  des  k.  k.  Heeres  vom  12.  Juni  am  linken 
Flügel  des  1.  Treffens  unter  GM.  Graf  Starhemberg  und  FML. 
Graf  Kollowrat  mit  dem  Stande  von  500  Pferden  eingetheilt 
war.  —  Major  Krauss  wurde  hier  verwundet.  —  Später  war 
dasselbe  beim  General  Nadasdy'schen  Corps  in  den  Schlachten 
bei  Breslau  und  Leuthen.  1758  den  30.  Juni  unter  General  London 
beim  Angriff  auf  den  feindlichen  Transport  bei  Neudö'rfl.  —  An 
diesem  Tage  hatte  der  Oberst  Graf  Caramclli  mit  dem  Regi- 
mente  in  die  am  Walde  bei  Neudörfl  aufgestellten  feindlichen 
Schwadronen  mit  einem  so  glücklichen  Erfolge  eingehauen,  dass 
sich  dieselben  in  Eile  auf  Troppau  zurück  zu  ziehen  gezwungen 
sahen. 

Graf  Caramelli  erhielt  in  der  Folge  für  seine  wiederhol- 
ten Auszeichnungen  —  mittlerweile  zum  GM.  avancirt  —  dafi 
Ritterkreuz   des   Ma r ia-Th er esien- Ordens. 


Li  der  ScLIacbt  bei  Hocbkirehen ,  unter  GH.  Oraf 
Stampa^  bei  dem  vom  linken  Flügel  zum  General  London  deta- 
chirtea  Corps  verfolgte  es  mit  den  Dragoner-Regimentern  „Darm- 
stadt*  (1860  reducirt)  und  ^Löwenstein*»  (jetzt  ühlanen  Nr.  7) 
den  fliehenden  Feind.  —  Die  Grenadier*  Compagnie  hat  mit 
4  Co/upagnien  Carabiniers  in  die  feindliche  Infanterie  einge- 
brochen ^  und  sich  hiebe!  durch  ausserordentliche  Bravour  her- 
vorgethan.  In  dieser  Schlacht  zählte  das  Regiment  unter  seinen 
\erwundeten  den  Oberstlieutenant  Graf  Lodron,  Hauptmann 
Gluck  und   Lieutenant  Baron   Vecsey. 

1759  bei  der  Reichs- Armee  in  Deutschland.  Der  Major 
Fürst  Leopold  Lobkowitz  des  Regiments  überbrachte  die  Nach« 
rieht  von  der  Eroberung  Dresdens  in's  Hauptquartier  der  k. 
russischen  Armee  ^  und  später  jene  von  der  Gefangennehmung 
ües   General    Graf    Finkischen    Corps     bei    Maxen    nach    Wien. 

1760  im  Treffen  bei  Strehlen  formirte  das  Regiment  die 
Avantgarde.  In  der  Ebene  von  Glausbitz,  als  es  das  preussi- 
»che  Dragoner -Regiment  Schorlemer  attaquirte^  ward  es  von 
iO  feindlichen  Hussaren-  und  Dragoner -Escadroneu  umrungen» 
^i  hielt  so  lange  tapfern  Widerstand,  bei  bedeutenden 
Verlusten,  bis  es  von  der  nachrückenden  kais.  Cavallerie  unter- 
«tüt£t  werden  konnte.  —  Besonders  durch  ihre  vortefFliche  Bra- 
vour ausgezeichnet;  werden  genannt:  der  Oberstlieutenant  Graf 
Lodron  und  Major  Graf  Carl  Gö'cs;  letzterer  ward  mit  9  Offi- 
zieren gefangen.  Auch  der  tapfere  Oberst  des  Regiments  Prina 
(riedricb  August  von  Nassau-Usingen,  der  den  ganzen  Angriff 
geleitet,   theilte    diess   traurige   Los. 

1762  den  12.  Mai  war  das  Regiment  unter  General 
Baron  Zedtwitz  in  dem  Gefechte  des  DefiMs  bei  Döbeln.  Am 
j-i  Uai  beim  Angriff  des  General  Baron  Ried^  auf  den  feind- 
iicüen  linken  Flügel  bei  Wildsruf ,  wobei  der  aus  der  Gefan- 
AT'-Q^chaft  rückgekehrte  Oberst  Prinz  Nassau -Usingen  von  einer 
>'ückkugel  im  rechten  Arm  und  Schulter  gefährlich  blessirt 
^urde;  er  erhielt  den  MTO.  —  1763  den  19.  Juni  hat  der 
'-^beralieutenant  Graf  Lodron  auf  den  Posten  von  Kesselsdorf 
'>-n  ihn  angreifenden  Feind  zurückgeschlagen,  und  am  27.  Sep- 
tember wohnte  das  Regiment  der  Attaque  auf  die  feindlichen 
^  erschanzungen  vor  Pretschendorf  bei.  —  1778  diente  dasselbe 
Ariaogs  beim  Corps  des  General  Baron  Elrichshausen  an  der 
^-^be,  dann  später  bei  der  Armee  des  FM.  Baron  London.  Der 
^^'ersilieutenant  und  spätere  Regiments-Inhaber  Christian  August 
Knxiz  von  Waldek  diente  1770  als  Volontär  bei  der  russischen 
*^n.ee  wider  die  Türken;  und  war  den  18.  Juli  jenes  Jahres  bei 
*^i  am  Pruth  unweit  Bender  vorgefallenen;  siegreichen  Schacht.  — 
L'ü  Winter  1787  und  1788  stand  das  Regiment  als  Besatzung 
'^  Wien.  —  Von  1788  machte  es  die  Feldzüge  gegen  die 
'^rken  mit,  und  den  2K.  April  beim  Angriffe  auf  die  feind- 
^^tn.  Verschanzungen  bei  Dubitza,   waren    zwei   Divisionen   be- 
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betikeiligt,  wltbrend  die  dritte  die  diesBeitigen  Redoaten  zu  decken 
hatte.  —  Den  17.  August,  beim  Rüclrzuge  über  die  Brücke  bei 
der  Czekavinaer-Tscbartake,  hatte  eine  Escadron  auf  dem  rechten 
Flügel  Tom  Feinde  viel  gelitten ,  wobei  zwei  Feldstücke  in 
Verlust  geriethen.  Die  GrSveni'schen  Hussaren  (jetzt  Nr.  4] 
mit  einer  Escadron  des  Regiments  kamen  zur  Unterstützung 
herbei;  und  verjagten  den  Feind.  —  Lieutenant  Grraf  Spmdler, 
der  beste  Reiter  und  Fechter  im  Regimente,  hat  sich  bei  dieser 
Gelegenheit;  vom  Feinde  ganz  umrungen«  aus  8  Wunden  blutend^ 
glücklich  durchgehauen.  —  Darauf  war  das  Regiment  in  der 
Schlacht  bei  Novi  und  1789  bei  den  Belagerungen  von  Berbir 
und   Belgrad. 

Am  20.  Juni  1789  war  das  Regiment;  mit  dem  aus- 
rückenden Stande  von  970  Pferden,  beim  slavonischen  Armee- 
Corps  in  der  Division  des  FML.  Graf  Blankenstein  eingetheilt; 
und  bei  Okucsani  aufgestellt.  Den  20.  September  stand  das- 
selbe bei  der  vom  FM.  Baron  Loudon  befehligten  Belagerungs- 
Armee  der  Festung  Belgrad,  in  der  Brigade  des  GM.  Baron 
Melas  mit  900  Pferden  zwischen  den  Eugenischen  Linien.  — 
Die  Winterquartiere  1789  bezog  das  Regiment  in  der  Cavallerie- 
Division  seines  Inhabers  FML.  Prii^zen  Waldek,  zu  Szigethrar 
in   Ungarn. 

Der   Oberlieutenant  Karl  Graf  Einsky   des  Regiments  wurde 
im    August    1788     mit    der   Nachricht    von    der    Eroberung    des 
türkischen   Lagers   bei  Dubitza  von   General  De   Yins   an  Kaiser 
Josef  IL    nach    Semlin    gesandt.      Derselbe    machte    den    Sturm 
auf  Novi   an   der  Seite   des  FM.    Baron  Loudon   mit,    und  brachte 
die    Siegesnachricht    abermals     an     den   Kaiser    nach    Lugos.  — 
1790    kam    das   Regiment    in    die  Friedensstation   SaaZ;    von   wo 
es   aber   1792  jene  zu   Bath  in  Ungarn    bezog.  —  In   der   Cam- 
pagne    von    1793     war     eine    Escadron    in     dem    Gefechte   bei 
Kheinzabem    den    4.  April.    —   Sehr     tapfer    verhielt     sich    das 
Regiment     bei    Yerthcidigung     der    Posten     von    Landau,     den 
12.   August   j.   J.  —  Zehn   Tage   später    eroberten   3   Z^ge  eine 
Kanone.    —  Den    26.    September    zeichnete    es    sich    wieder   bei 
Bergzabern    aus.   —  In    der    betreffenden    Relation    werden    die 
Rittmeister    Graf   Kinsky,    Baron   Jacobi;    Graf  Spindler;    Tiels, 
Oberlieutenant    Petraschek    und    Lieutenant    Schmiedt    besondert 
genannt.     Bei  der  Einnahme  der  Lautenburger  Linien    ist  Oberst 
lieutenant    Borsos ;     dem    zurückgedrfingten    Infanterie -Regimenti 
^Kaiser*    (jetzt  Nr.    1)    mit    seiner    Division    zur    Unterstützung 
gekommen;    und   mit  dieser  sammt   den  hessischen  Hussaren   durcl 
die    Lauter    geschwommen.     Hier    haben    sich    besonders    ausge 
zeichnet:    Rittmeister    Graf   Spindler    und    der   Inhabers -Adjutan 
Rittmeister   Hulbricht. 

Den  13.  Oktober  1793  hatte  General  Hetze  die  Weissen 
burger  Linien  erstiegen;  und  jenseits  der  Lauter  auf  der  Heeren 
Straaae    nach     Lauterburg     Stellung     genommen.     Yen    7    Üb 
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Morgens  bis  NacBinittags  widerstand  er  den  wiederholten  Angriffen. 
Ein  erneuerter  Angriff  der  feindlichen  Uebermacht  gelang  in 
so  weit,  dass  eine  kais.  Infanterie- Abtheilung  geworfen,  und 
in  Unordnung  gebracht  wurde.  In  diesem  gefahrvollen  Augen- 
blicke sprengte  Rittmeister  Graf  Spindler  mit  nur  6  Zügen  des 
Keginients,  ohne  einen  Befehl  abzuwarten,  gegen  den  Feind, 
^eichen  er  rasch  attaquirte,  und  nach  hartnäckiger  Gegenwehr 
über  den  Haufen  warf;  wobei  eine  bereits  verlorene  Haubitze 
gerettet,  2  feindliche  Geschütze  und  ein  Munitions-Karren  erbeu- 
tet wurden.  Diese  so  muthig  ausgeführte  That  erleichterte  die 
schwere  Aufgabe  des  General  Hotze,  seine  Stellung  zu  behaup- 
ten^ und  erwarb  dem  kühnen  Unternehmer  Graf  Spindler  den 
ilTO.  (1796)  —  Am  22.  November  1793  hat  bei  Verthei- 
ikung  der  Posten  von  Eallstadt  eine  Escadron  unter  Rittmeister 
Slevigka,  der  hiebei  verwundet  wurde,  mit  einer  vom  Wurm- 
^er'&chcn  Frei- Corps,  die  den  Landgraben  passirenden  französischen 
Chasseurs  niedergehauen. 

Den  25.  November  vertheidigte  das  Regiment  die  Posten 
bei  Bettenhofcn  mit  Erfolg.  Den  2.  Dezember,  bei  Verthei- 
dijung  der  Posten  vor  dem  Fielhofner  Walde,  jagte  Oberstlieut- 
nant  Borsos  mit  seiner  Division,  von  Szekler-Hussaren  unter- 
stützt; die  Feinde  zurück,  und  als  die  feindliche  Cavallerie  neu- 
erdings einen  Angriff  wagte,  hat  er  sie  mit  einer  Escadron  von 
Ilolienzollern-Cürassiej  (jeint  Nr.  8)  gänzlich  vertrieben.  Ueber- 
i^aupt  hat  das  Regiment  im  November  und  Dezember  1793,  theil- 
^eise  zur  Behauptung  der  Posten  im  Elsass  thätig  mitgewirkt. 
ni'4,  im  General  Graf  ßenjowsky'schen  -  Corps  eingetheilt,  hat 
es  niit  dem  prcussischen  Dragoner-Regimente  Schmettau  den  20. 
"September  in  dem  Gefechte  bei  Kaiserslautern  in  die  feinliche 
lUanterie  eingehauen,  ein  Bataillon  theils  versprengt,  theils  gefan- 
^^Q,  und  2  Kanonen  mit  Munitions-Karren  erobert.  Der  Oberst- 
*:euteDant  Motzen,  die  Rittmeister  Graf  Morzin,  Motzen,  Graf 
^tüdion,  die  Oberlieutenants  Scharfenschmidt,  Cornelius,  die  Lieute- 
liunu  Artaria,  Wetzlar,  und  der  Regiments-Adjutant  Loos,  wer- 
'ien  hiebei  wegen  ihres  Wohlverhaltens  gerühmt.  Nebst  ihnen 
noch  der  preussische  Rittmeister  Jeaneret,  Adjutant  des  preus- 
^iichen  General  Erbprinzen  von  Hohenlohe,  welcher  die  Attaque 
^ie^es  Regiments  mitmachte,  und  von  seinem  Chef  mit  der  Sie- 
p^snachricht  an  den  Feld-Marschall  Herzog  Albert  von  Sachsen- 
Teichen  nach  Schwetzingen  abgeschickt  wurde.  —  Am  9.  Okto- 
W  im  Gefechte  bei  Frankenthal  und  Oggersheim  zeichnete  sich 
i^  Regiment  abermals  besonders  aus.  Eine  Escadron  kam  nach 
Mains  in  Besatzung,  betheiligte  sich  bei  Yertheidigung  der 
i'ostcn  bei  Bretzenheim,  und  den  2.  Dezember  war  ein  Theil 
'ieraelben  bei  Wiedereroberung  der  Zahlbacher-Schanze  in  Thfitig- 
^eit;  bei  letzterer  verlor  der  tapfere  Lieutenant  Schmidt  das 
Leben.  Major  Weissmann  führte  beidemale  die  Escadron  mit 
Kuhzn  an;   ebenso  ist  Rittmeister  Baron  Jakobi  hiebei  zu  erwähnen. 

16» 


2U 

Im    Noyember    1795    hat    eine  AbtBeilung;    die   gegen    Bingen 
TOrgedrungenen   Feinde   angegriffen;    theils   niedergehauen ;  theils 
zersprengt«     Am     17.    Dezember    waren    zwei     Divisionen  unter 
General  Prinz  Hohenlohe-Ingelfingen   im   Gefechte  bei  Bacharach, 
welche   sich   unter  Anfuhrung  ihrer   Commandanten:  Oberstlieute- 
nant Motzen   und  Major    Graf    Morzin^    besonders    ausgezeichnet 
haben.     Diesem   schliessen   sich   noch    die  Rittmeister  Baron  Ja- 
kobi  und   Motzen^   wie    der    Oberlieutenant    Scharschmidt   an  — 
1798  war  das  Regiment  zu  einem  leichten  Dragoner- 
Regimente  übersetzt;  und  veränderte  seine  bisherige  Uniforms- 
Farbe  ;;Wei8s''  mit  dunkelgrünen  AufschlSgeU;  in  dunkelgrüne  Röcke 
mit    schwefelgelben    Aufschlägen;    und    behielt   nur   die  weissen 
Knöpfe  bei;  nut  der  Benennung:  ;,7tes  leichtes  Dragoner-Regi- 
ment/' —  1799   den  21.  Mär  z  hatten  die  Grenz-Hussaren  in  dem 
Walde  bei  Neuhaus   2   fclütlliche   Infanterie-Oompagnien  und  eine 
Escadron  Chasseurs  angegriffen;     wurden   aber  grösstentheils  von 
den    Hussaren    gefangen.     Oberlieuicnant   Gaube   des   Regiments, 
welcher    mit    einer    halben    Escadron    anwesend   war,   machte  1 
Wachtmeister  und   26    Chasseurs   zu    Gefangenen.     Den   14.  Mai 
war    eine    Abtheilung    bei    der    Einnahme    des    Lucienstciges    in 
GraubündeU;    wo    Oberlieutenant    Baron    Serpes    mit    Hilfe  der 
Landes-Schützen   den   Feind   bei  Fläsch  über  den   Rhein   zurück- 
getrieben.    Der  Korporal  Flätz   ist    bei    dieser   Gelegenheit  frei- 
willig abgesessen;    bis   an    die   Schulter   im  Rhein   gegangen,  nnd 
hat   unter   dem  feindlichen  Kartätsclien-Feuer    Stricke    an   3  yom 
Feinde    verlassene     Kanonen     befestigt,    welche    mit     Hilfe    der 
Landes-Schützen  herausgezogen  wurden.  —  Kadet  Baron  Hund- 
beiss   und  Korporal  FlätZ;   erhielten   die   goldene,    mehrere    Dra- 
goner  die   silberne   Tapferkeits-Medaille.  —  Den   27.  Mai  war  das 
Regiment  im  Gefechte  bei    Winterthur.   Die  Oberst-  und  Majors- 
Division    attaquirten    unter    AnfÜhrur.o-    det?   Obersten  Weissmann 
und  Major  Baron  Jakobi   das   feindliche  ParLser    Hussaren -Regi- 
ment, warfen   selbes   hinter  ihre   Artillerie   zurück;    wurden    aber 
durch   deren   mörderisches   Geschütz-Feuer    im    weitem     Vordrin- 
gen   gehemmt.     Mehrere    feindliche    Hussaren    waren    geblieben, 
zwei    Offiziers    und    32  Mann    fielen  in   die    Gefangenschaft  der 
tapfern  Dragoner.  Rittmeister  Scharschmidt  nebst  Lieutenant  Georg 
Granitz   v.    Lilienthal  blieben    todt;   Rittmeister   Petraschek  mit  13 
Dragonern    wurden  blessirt.  —  Während   dieser   Attaque  hatte  die 
zwischen   Wir.terthur   und    der   Flanke    der   beiden  Divisionen  auf- 
gestellte   Oberstlieutcnaiitri    2te    Escadron,    gleichfalls    ein    Gefecht 
mit    einer   feindlichen    Hussaren -Abtheilung,     welche    sie   in   die 
Siadt    zui'ück drängte;     und    die    eine    Kanone    im    Stiche  lassen 
musste.  —  Die    12  Scharf- Schützen   der    Division    forcirten    das 
Thor,   und  der   Feind   wurde  noch    durch   die   Rittmeister   Veigel 
und   Kolbenschlag  mit  weiterm   Erfolge   attaquirt  und  verfolgt  — 
30   Mann  wurden  gefangen.  —  Beim  Haupt- Angriff  auf  die  feind- 
liche Stellung  bei  Zürich  den  4.   Juni,  war  eine  Division  betheiligt 
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und  inri,   so    wie    Major   Baron    Jakobi    und    Rittmeister   Stei- 
gert   wegen   ihrem    tapfem    Verhalten    gerühmt.    —   Das    Regi- 
ment,   welches    hier    durch    zwei    Monate    den    Vorposten-Dienst 
rers&b,  hatte  häufige  kleinere   Gefechte  mit  dem  Feinde  zu  beste- 
hen ;  erlitt  jedoch  an  Pferden   und   Mannschaft   nur  geringen  Ver- 
lust.   Major  Motzen  nahm  mit   seiner  Ordonanz  Gemeinen  Nowak 
einen   feindlichen    Stabs -Offizier    und   einige   Hussaren,  nach  star- 
ker Gegenwehr   gefangen.  —  Anfangs   September  kam  das  Regi* 
ment  in  die  Brigade   des    Herzog    Alexander    von    Würtemberg 
in  die  rückwärts   des   Züricher- Sees    zerstreuten    Ortschaften    in 
Cantonirung,    und    hatte    starken    Patrouillen -Dienst    daselbst    zu 
versehen.    In  dem   Orte   Schmerikon   wurde   eine  Abtheilung  des 
ßegioicnts   den    24.    September    überfallen,    jedoch    durch    Ober- 
lieutenaiit  Alois    Gaube,   Korporal   Qualowsky   und   16  Dragonern 
im  Dunkel  der    Nacht   attaquirt:  ohne   die   Stärke  seiner  Angreifer 
Wahrnehmen   zu   können,   ergriff   der    Feind    wieder    die    Flucht. 
Tkga    darauf    rückte    das    Regiment    nach    Uznacht,    wo   es   die 
betrübende  Kunde   erhielt,  von   dem   am   selben   Tage   (25.    Sep- 
tember)  erfolgten    Heldentode    des    FML.    Baron    Hetze.    FML. 
Petrasch  übernahm   nun   das   Commando   dieses   Corps,    und    zog 
^ich,  da   er  eben   die   Nachricht   von   dem  Anzüge   Massenas   er- 
^^elt,  bei  Rheinek   über   den   Rhein.    Der   Feind   verfolgte    diess 
Corps  bis    Licbtensteg;    Rittmeister    v.    Veigl,   welcher    mit    der 
Mrjors    2ten     Escadron    die    Arriere-Garde    bildete,    verhinderte 
nebst   Oberlieutenant    Baron    Wiedersperg    durch    ihr,     und    der 
braven  Dragoner   entschlossenes   Benehmen,  den  Plan  des  Feindes, 
welcher  die   Ajriere-Garde    von    ihrer    Haupttruppe    abschneiden 
»olite. 

Das  Regiment  blieb  nun  in  Vorarlberg  in  der  Gegend 
^OQ  Hörbranz  und  Hohen-Ems  in  Cantonirung.  Nach  mohrwd- 
cUntlichen  Aufenthalt  kam  das  Regiment  in  die  Division  des 
^^iL.  Graf  Nauendorf,  Brigade  Bey,  und  wurde  nach  Memmin- 
?eQ  verlegt;  von  hier  rückte  es,  im  Frühjahre  1800,  wieder  nach 
Urarlberg  in  die  Gegend  von  Bregenz.  Hier  wurden  mehrere 
Kecognoscirungen  vorgenommen,  wobei  Oberlieutenant  Castle  einen 
fran2ö.<ischen  Offizier  mit  mehreren  Gemeinen  gefangen  nahm. 
^^  Regiment  ka^n  nun  zum  Corps  des  FML.  Prinz  Heinrich 
XV.  V.  Reass.  —  Das  Regiment  rückte  nun  nach  Tirol.  Major 
V.  Motzen  mit  der  Majors  1.  Escadron  bestand  in  Nesselwang 
mehrere  feindliche  Angriffe,  die  aber  immer  wieder  zurückge- 
wiesen wurden^  wobei  sich  die  Lieutenants  Johann  Bradatsch 
^^d  Josef  John  sehr  auszeichneten ;  ersterer  erhielt  einen  bedeu- 
•eoden  Armhieb;  mehrere  Dragoner  wurden  blessirt,  Korporal 
^tosny  gerietb   mit  5   Mann   in   feindliche    Gefangenschaft. 

OberlieiitenanI  Alois  Ciaube  des  Regiments,  stand  mit  einem 
Commando,  welches  durcii  Tiroler  Landes  -  Schützen  and  60 
Ir^fanteri^ten  verstärkt  wurde,  an  der  Nord-Grenze  Tirols  mit 
^cr  Aufgabe,    jene    Gegend  zu   durchstreifen,    das    bei   Keapten 
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stellende  feindliolie  Corps  des  G-eneral  Molitor  fortwährend  zu  beun- 
ruhigen, so  wie  die  Uommunication  von  .Kempten  nach  Immen- 
stadt  zu   sichern.  — 

Bei  diesem  Streif-Commando,  wo  dem  Feinde  wiederholt 
mehrere  Gefangene  abgenommen  wurden^  zeichneten  sich  von 
der  Mannschafifc  die  Korporale  Ploetz,  Kratochvill  und  Höcker, 
die  Dragoner  Czerny,  Lenderer;  Piciia  und  Herrmann  aus.  — 
Oberlieutenant  Gaube  behauptete  sich  durch  6  Wochen  in  dieser 
Stellung,  und  erfüllte  deren  Zweck  auf  eine  so  umsichtige  Weise, 
dass  er  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser,  ausser  seiner  Rangs-Tour 
zum   Rittmeister  befördert  wurde. 

Bei  YordränguDg  des  Feindes  gegen  den  Pass  von  Reuthe 
hatte  die  Majors  1.  Fscadron  ein  Gefecht  zu  bestehen,  in  welchem 
Lieutenant  Bradatsch  schwer,  Lieutenant  John  leicht  verwundet 
wurden.  Die  Majors  2.  Escadron  hatte  zu  gleicher  Zeit  ein 
Gefecht  bei   Schongau   bestanden. 

Nach  abgeschlossenem  Waffenstillstände  rückte  das  Regi- 
ment in  die  Gegend  von  Lmsbruck,  wo  es  einige  Wochen  Ter- 
weilte,  und  kam  dann  in  der  Hälfte  August  in  das  Lager  bei 
Rattenberg,  von  wo  es  aber  nach  kurzer  Zeit  Cantonirungen 
im  Zillerthale  bezog,  und  von  da  biJd  darauf  in  die  Gegend 
bei  Schwatz  abrückte. 

Aus  dem  Lm-Thale  marschirte  das  Regiment  nach  Ried  in 
Ober-Oesterreich,  und  kam  in  die  Division  des  FML.  Graf 
Riesch,  Brigade   des   General  Major   Graf  Merfeld. 

Als  die  Feindseligkeiten  gegen  Ende  November  wieder 
begannen,  marschirte  das  Regiment  nach  Ampfing,  und  bezog  am 
30.  hinter  dieser  Stadt  ein  Lager.  Den  folgenden  Tag  wurden 
die  Lieutenants  Josef  John  und  Franz  Alliment  mit  ihren  Zügen 
beordert,  die  feindliche  Stellung  zu  recognosciren,  bei  welcher 
Gelegenheit  beide  Offiziere  mehrere  feindliche  Infanteristen  ge- 
fangen machten. 

Nach  Tages-Anbruch  rückte  das  Regiment  gegen  Nieder- 
heldstein, der  vorwärts  gelegene  Wald  war  mit  zwei  Bataillons 
unserer  Infanterie  besetzt.  Die  Majors-Division  des  Regiments  war 
abtheilungsweise  zur  Unterstützung  der  Infanterie  nach  möglich- 
ster Thunlichkeit  der  Terrains- Verhältnisse  aufgestellt.  Als  von 
Seite  des  Feindes  auf  diese  Position  ein  Sturm- Angriff  geschah, 
warf  sich  Lieutenant  John  mit  seinem  Zuge  auf  den  Feind; 
ein  Gleiches  erfolgte  von  den  Abtheilungen  der  beiden  Ritt- 
meister Gaube  und  Hemisch.  Oberst  Baron  Wintzingerode,  welcher 
gleichzeitig  erschien,  machte  diese  Attaque  mit.  Der  rasche  Angriff 
der  Majors  1.  Escadron,  wurde  durch  Rittmeister  Yeigel  mit  der 
Majors  2.  Escadron  auf  das  Kräftigste  unterstützt,  300  Gefan- 
gene französische  Infanteristen  waren  das  Resultat  des  glücklichen 
Gefechtes.  Der  Feind  entwickelte  sich  zwar  von  neuem,  und 
griff  abermals  an;  wobei  die  eben  im  Aufmarsch  begriffene 
~~  jors- Division    von    einer    bedeutenden    feindlichen    Dragoner- 


r 


247 

Äbtheilang  attaquirt  wurde,  welche  sie  aber  mit  grosser  Tapferkeit 
zurückwarf.  Die  beiden  andern  Divisionen  des  Regiments  drängten 
mittlerweile  den  Feind  links  vor  diesen  Wald,  gegen  den  Ort 
Xlederheldb'tein  zurück.  Bei  der  am  3.  Dezember  erfolgten  Schlacht 
Ton  Hohenlinden  kam  das  Regiment  nicht  ins  Treffen.  Korpo- 
ral Leist,  welcher  während  derselben  mit  6  Dragonern  in  dem 
nahem  Wald  auf  Patrouille  entsendet  wurde,  traf  daselbst  feind- 
liche Abtheilungen,  welche  er  so  rasch  attaquirte,  dass  sich  150 
Mann  Infanterie  als  Gefangene  ergaben;  für  welche  vorzügliche 
That  dieser  Unteroffizier  mit  der  silbernen  Tapferkeits«Medaille 
belohnt  wurde.  In  den  nächsten  Tagen  zog  sich  das  Regiment 
bei  dem  allgemeinen  Rückzug  der  Armee  über  Haag,  Ampfing 
gegen  Rosenhain.  Das  Regiment  hatte  den  Befehl,  sich  gegen  den 
immer  heftiger  verfolgenden  Feind,  fechtend  bis  Salzburg  zurück- 
zuziehen. Bei  diesem  Rückzuge,  wo  das  Regiment  allein  die 
Arriere-Garde  bildete,  hatte  es  bedeutende  Verluste  erlitten.  In 
dem  täglich  von  Früh  bis  Abends  währenden  Plänkler-Gefech- 
ten,  auf  den  überdiess  schlechten  Wegen  verlor  es  viele,  theils 
getödtete,  theils  blessirte  Mannschaft,  auch  geriethen  mehrere 
Dragoner  in  feindliche  Gefangenschaft.  Am  10.  Dezember,  als 
das  Regiment  eben  die  Gegend  des  Chiemer-Sees  passirte, 
drohte  der  Feind,  mehrere  Geschütze  in*s  Feuer  bringend,  und 
starke  Abtheilungen  jenseits  des  See's  vorschiebend  —  demselben  in 
Rücken  zu  fallen.  Lieutenant  Wolf,  der  mit  seinem  Zuge  dahin 
patrouillirte,  entdeckte  zuerst  das  Verfahren  des  Feindes,  und 
suchte  dessen  Vordringen  möglichst  zu  erschweren;  bei  welcher 
Gelegenheit  sich  Eadet  Franz  Baron  Ottilienfeld  durch  einen 
raschen  Angriff  an  einer  Brücke  mit  einer  kleinen  Anzahl  Dra- 
goner auszeichnete.  Den  11.  Dezember  erneuerte  der  Feind  mit 
Artillerie  verstärkt,  seinen  Angriff.  Rittmeister  Josef  Wiesner 
y.  Wiesenheim,  mit  der  Oberst  2.  Escadron,  und  Rittmeister 
Josef  Tillmanns,  mit  der  Oberstlieutenants  2.  machten  mehrere 
gelungene  Attaquen,  hatten  aber  an  Mannschaft  und  Pferden  grossen 
Verlust.  Bei  Traunstein,  welches  der  Feind  be&etzte«  wurde  er 
durch  Abtheilungen  des  Regiments  im  weitern  Vordringen 
gehemmt.  Bei  diesem  Gefechte  wurden  Rittmeister  Wiesner  und 
Lieutenant  Franz  Gaube  verwundet  und  gefangen;  der  Rittmei- 
ster Alois  Gaube  und  Lieutenant  Baron  Burscheidt  verwundet. 
Am  12.  Dezember  zog  sich  das  Regiment  bis  auf  eine  Stunde 
vor  Salzburg  zurück,  bei  welchem  Rückzuge  Lieutenant  John 
ODd  Wachtmeister  Have  tödtlich  verwundet,  und  überdiess  meh- 
rere Dragoner  leicht  blessirt  wurden.  Der  erstere,  ein  tapferer 
Oüizier,  starb  3  Tage  darauf  an  den  Folgen  dieser  Wunde  zu 
Vöklabruck.  Bei  dem  Eintreffen  des  Regiments  vor  Salzburg 
hatte  Elenau  Chevauxlegers  die  Vorposten-Kette  bezogen.  Den 
13.  Dezember  wurde  das  ganze  vor  Salzburg  stehende  Corps 
^om  Feinde  allarmirt.  Rittmeister  Veigel  schlug  mit  dem  Iten 
Flügel  der    Majors    2ten    flscadron    mehrere    feindliche   Angriffe 
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surfick.    Den   14.   hatte   das   Treffen  bei   Salzbarg    stattgefanden. 
Das  Regiment  machte   unter   Anftihrung  seines   Brigadiers,  Gene- 
ral Graf    M6rre\d,    zwei    Attaquen,    bei    der    ersten    wurde  die 
feindliche   Truppe  geworfen:    aber    sie    yerstärkte    und    sammelte 
sieh   schnell;   so   dass  das  Regiment  genöthigt  wurde,  sich  zurück- 
ziehen zu  müssen.     Nun   griff  es   den  Feind  zum    zweiten    Male 
an,   und   warf  ihn   trotz   seiner  Verstärkung   bis    an    den   nächst- 
gelegenen  Ort   zurück.     Bei   dieser   Grelegenheit  wurden  blesairt: 
Oberst  Baron   Wintzingerode,   OberstHeutenant  Ton  Motzen  leicht, 
Rittmeister  von  Veigel  und   Lieutenant  Wolf  schwer;  Rittmeister 
Anton   Loccatelli  und   Lieutenant   Graf  Gilleis   gleichfalls  yerwun- 
det,  geriethen,   da  ihre  Pferde    getödtet    wurden,    in    Gefangen- 
achaft.   Auf  seinem   weitem   Rückzuge  hatte  das  Regiment,  wieder 
bei   der   Arriere-Garde   am   16.   Dezember   noch    bei^  Seh  wannen- 
Stadt   ein   Gefecht  zu   bestehen.  Mehrere  Dragoner  wurden  dabei 
theils  getödtet,   theils   blessirt;   Rittmeister  Tils    machte    16    fran- 
zösische  Chasseurs    zu    Gefangenen.     Das  Regiment    rückte    nun 
über   Lambach,    Wels    und   Linz   nach    Gallneukirchen  im    Mühl- 
▼iertel;   nach   mehreren   Tagen  aber  nach   Perg,   Ton    wo   es  die 
Vorposten   am   diesseitigen   Donau-Ufer  von   Mauthhausen  bis  Per- 
senbeug   bezog,   und  in   dieser  Dislocation   bis   zum  Monat  April 
1801  verblieb. 

Nach  dem  nunmehr  definitiyen  Friedens-Abschlusse  von 
Lünneville,  marschirte  das  Regiment  in  die  ihm  zugewiesene 
Friedens  -  Station  Horodenka  in  Galizien;  die  Oborstlieutenants* 
Division  kam  in  die  Bukowina.  1802  bei  der  Reorganisation  der 
Armee,  erhielt  das  Regiment  die  Benennung:  ,;Dragoner-Regi- 
ment''  Nr.  2,  und  zugleich  weisse  Röcke  mit  dunkelblauen  Auf- 
achlägen;  auch  wurde  die  Majors-Division  des  reducirten  Drago- 
ner-Regiments-Modena  hieher  eingetheilt.  1804  im  Herbste  war 
es  bei  Navaria  nächst  Lemberg  im  Exerzier -Lager.  Anfangs 
Mai  1805  rückte  es  nach  Brandeis  in  Böhmen,  von  wo  es  gegen 
Ende  August  mit  3  Divisionen  nach  Ober-Oesterreich  marschirte, 
und  in  der  Gegend  zwischen  Wels  und  Ried  kantonirt  wurde. 
Die  Oberst-Division  brach  etwas  später  von  Brandeis  auf,  und 
marschirte  nach  Amberg  in  Bayern.  Auch  die  in  Ober-Oester- 
reich  dislocirten  Divisionen  brachen  in  Eilmärschen  auf,  und 
rückten  über  Augsburg  gegen  Günsburg  vor,  wo  sie  am  9. 
Oktober  in  dessen  Nähe  anlangten.  Der  französische  Marschall 
Ney,  hatte  mit  seinen  Truppen  diesen  Ort  bereits  besetzt.  Diese 
Divisionen  des  Regiments  kamen  bei  diesem  nächst  Günsburg 
vorgefallenen  Gefechte  nicht  in*s  Feuer.  In  der  Nacht  vom  9. 
auf    den    10;    bei    dem    allgemeinen    Rückzug    unserer    Truppen 

gegen  Ulm,  kamen  die  3  Divisionen  des  Regiments  hinter  diesen 
^rt  zu  stehen,  und  Rittmeister  Dubois  bezog  in  der  folgenden 
Nacht  mit  der  Oberstlieutenants-Division  sogleich  die  Vorposten 
rechts  von  der  Albeker-Strasse  zur  Deckung  des  rechten  Flügels 
der  vor   Ulm  stehenden  österreichischen  Amee. 
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Am  11.  griff  Manohall  Ney  den  rechten  Flügel  unserer 
Armee  mit  seinen  Trappen  an.  Die  Oberstlientenants- Division 
im  ersten  AnpraU  von  der  Uebermacht  zurückgedrängt,  hatte  an 
diesem  Tage  sich  wiederhohlt  ausgezeichnet.  Die  Oberstlieute- 
nants  2.  Escadron  attaquirte  die  gegen  das  1.  Treffen  unserer 
Aufstellung  vorgerückte  feindliche  Cavallerie^  während  die  2. 
Escadroo  deren   Flanken    angriff. 

Ohne  die  Attaqne  abzuwarten,  zog  sich  die  französische 
Reiterei  schnell  hinter  den  bei  Haslach  gegen  Ulm  gelegenen 
W&ld  zurück.  Im  Verlaufe  dieses  Tages  verfolgte  Rittmeister 
Gaobe  mit  der  Oberstlieutenants  1.  Escadron,  ein  auf  die  Höhe 
TOD  Haslach  sich  zurückziehendes  feindliches  Bataillon,  und  er- 
reichte es  auf  der  Anhöhe,  da  es  eben  ein  Quarrte  formiren 
wollte.  Bei  der  raschen  Attaque  blieben  viele  Feinde  todt,  oder 
verwundet  am  Platze;  180  Mann,  ein  Bataillons-Chef  und  meh- 
rere Offiziere  wurden  gefangen,  und  nur  wenige  waren  entkom- 
men. Die  Oberstlieutenants  2.  Escadron  unter  Rittmeister  Dubois- 
Mott^,  war  nachgerückt,  auf  der  Anhöhe  angekommen,  bemerkte 
sie,  dass  die  feindliche  Bagage  sich  von  Ulm  gegen  Albek 
zurückziehe,  und  in  grosser  Unordnung  sei,  einige  Abtheilun- 
gen der  Escadron  machten  sogleich  einen  Angriff  auf  den  Ba- 
^age-Train,    der   vollends  zu   Grunde   gerichtet  wurde.     Der    auf  j 

Patrouille  ausgeschickte  Korporal  Kreitzi  meldete,  dass  rückwärts 
Haslach  mehrere  feindliche  Geschütze  sammt  Munitions- Karren 
im  Bückzuge  wSren.  Rittmeister  Gaube  griff  diese  Geschütze 
Begleich  mit  der  Oberstlieutenants  1.  Escadron  an.  Es  fielen  2 
Kartätschen  und  eim'ge  Musketenschüsse.  Die  150  Mann  Infan- 
terie starke  Bedeckung  wurde  gross tentheils  niedergehauen,  20 
Offiziere,  70  Mann,  worunter  8  Artilleristen  nebst  4  Kanonen, 
17  Munitions-Karren  und  einer  Feld- Schmiede  sammt  Bespannung 
^rden  im  Angesichte  eines  sich  bildenden  feindlichen  Quarr^es 
^00  bedeutender  Stärke  von  den  tapfern  Dragonern  genommen. 
60  feindliche  Hussaren,  welche  herbeieilten,  wurden  sogleich 
zurückgeworfen,  und  vom  Oberb'eutenant  Aidenpichel  mit  einem 
Zog  Dragoner  verfolgt.  Die  Gefangenen,  wie  die  eroberten 
Trophäen,  wurden  nach  Ulm  abgeführt.  Korporal  Kreitzi  erhielt 
die  goldene,  mehrere  Dragoner  die  silberne  Medaille.  Die  Ite 
Majors-Di Vision  unter  Major  Loccatelli  drängte  an  diesem  Tage 
links  von  der  Albecker-Strasse  mehrere  feindliche  Infanterie-  und 
Cav&llerie-Abtheilungen  zurück.  Der  Verlust  dieser  Division  be- 
ttiod  nur  in  einigen  blessirten  Pferden.  Die  Oberstlieutenants- 
I^imion  machte  den  12.  mit  einer  Division  Schwarzenberg-Uhla- 
i^en  eine  Becognoscirung  gegen  Memmingen,  stiess  auf  den  Feind, 
QQd  da  die  Communicatiou  zwischen  diesen  Ort  und  Ulm  unter- 
brochen war,  zogen  sich  diese  beiden  Divisionen  wieder  zurück. 
Die  2.  Majors-Division,  als  Besatzung  nach  Ulm  beordert, 
iiatte  am  Michels-  und  Geissberge  einige  Gefechte  zu  bestehen, 
Wobei  Major  Gamiza,    Rittmeister  Lache wski,    Lieutenant  Franz 
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Gaube  und  einige  ünterofficiere  und  Dragoner  blessirt  worden. 
Diese  Division   gerieth   sp&ter  bei   der   unglücklichen  Kapitulation 
von   Ulm    in   Kriegsgefangenschaft.     Die   Offiziere    behielten  ihre 
Pferde  und  G-epäk^   und   wurden   auf  Ehrenwort  entlassen.  —  Die 
Oberstlieutenants*  und  1.  Majors-Division  marschirte  den  12.  Okto- 
ber als  Bedeckung    des    zahlreichen   Artillerie-Parks   über  Albek 
bis    Püffingen.     Das    nahe    Nördlingen    war    feindlich     besetzt; 
Oberstlieutenant     Romberg    erhielt     den     Befehl,     sich     in    das 
Anspachische    Gebiet     zurückzusiehen;     die      1.    Majors -Division 
wollte    sich    in    der   Gegend    von    Püffingen ,    welche    auch    vom 
Feinde   besetzt   war^   durchschlagen,   wurde  jedoch   gegen  Mitter- 
nacht gezwungen,    sich    kriegsgefangen    zu    ergeben.  —  Am  19. 
rückte   die   Oberstlieutenants -Division  im   Fürstenthume   Anspach, 
nach    einem    äusserst    beschwerlichen    Marsche   ein,    und  am  20. 
wurde    der    Rückzug    über    Nürnberg    fortgesetzt.     Bei    Ankunft 
der  Division   hinter  letzterer  Stadt,  rückte  das  feindliche  schwere 
Cavallerie-Corps  Murat's  rechts  vor,  drängte  eine  Division  unserer 
Chevauxlegers   gegen  die  Division   des  Regiments  zurück,   welche 
dieselbe    zwar   auAsunehmen    suchte,    aber    sammt    den    Chevanx- 
legers   von   des  Feindes   bedeutender  Uebermacht    zurückgeworfen 
wurde.  —  Bei   Eschenau  railirte    Oberstlieutonant  Romberg  seine 
Division,   machte   eine   vortheilhafte  Attaque,   und  warf  die   ersten 
vorgedrungenen    Abtheilungen    des   Feindes    dergestalt,    dass  die 
hinter    Eschenau     gelagerten     österr.     Truppen     Zeit     gewannen, 
vorzurücken.   —  Bei    dieser    Attaque    zeiconete    sich    Lieutenant 
Franz    Baron   Ottillienfcld    aus;    er    verfolgte    mit    einer   Abthei- 
lung  Dragoner   die  feindliche   Cavallerie    bis   an    ihr   Hauptquar- 
tier,   und     brachte    mehrere    Beutepferde    ein.     Oberstlieutenant 
Romberg,   Rittmeister  Gaube  und  Dubois-Mottä,   Lieutenant  Baron 
Ottilienfeld ,    Wachtmeister   Stefan  Romani  wurden   nebst  einigen 
Unteroffizieren  und  Dragonern   leicht   blessirt;    Wachtmeister  Ni- 
colai  gerieth  mit   mehreren  Leuten   in  Gefangenschaft;   dieselben 
ranzionirten    sich    aber    grösstentheils    noch    in   derselben   Nacht. 
Das   ganze   ö'sterr.  Corps   setzte  nun   seinen  Rückzug  über  Baiem 
nach    Eger    fort.     Die    Oberstlieutenants -Division,     mit    der  sich 
inzwischen    die   Oberst-Division    vereinigt  hatte,    marschirte  über 
Prag    nach   Jenikau    und    Friedenau.     Denselben    Abend    wurden 
beide  Divisionen  allarmirt.    Ein  feindliches,  baierisches  Streifkorps 
hatte    die    auf  Vorposten     gestandenen    Abtheilungen    von    Erzh. 
Franz   und   HohenzoUem-Cürassier   bis  Friedcnau  rurückgedrängt 
Den    1.   Dezember,    als   Oberstlieutenant    Romberg    und  Rittmei- 
ster   Petraschek     gegen     Deutsch     Brod     rekognosziren      ritten^ 
wurden  sie  von   bairischen  Ohevauxlegcrs  verfolgt,  welche  Lieute- 
nant Baron   Ottillienfcld  ungesäumt   attaquirte,   solche   bis  in  ihr 
Hauptquartier   zurückwarf,   hier  aber  der  feindlichen  Uebermacht 
weichen   musste.     Sein  Pferd  stürzte   am  •  hart  gefrorenen  Wege, 
und    er  gerieth  mit   2  Dragonern    in    feindliche    Gefangenschaft. 
Die  Oberstlieutenants    1.  Escadron    rückte   inzwischen   vor,   und 
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bemmte  das  Vordringen  der  feindlichen  Tttippe,  welclie  aas 
120  Chevauxlegers  and  2  jKger-Compagnien  bestand.  —  Um 
10  Uhr  Nachts  griff  Rittmeister  Gaube  mit  Wachtmeister  Kris- 
ler, 2  Korporals  und  20  Dragonern  die  vor  Habern  stehenden 
feindlichen  Vorposten  an,  warf  dieselben ;  und  nahm  einige 
Cherauxlegers  und  17  Infanteristen  gefangen.  Der  Feind  zog 
sich  gegen  Steinsdorf  snrück.  Am  2.  Dezember  rückte  Erzh. 
Ferdinand  mit  der  gesammten,  in  der  Gegend  gesammelten 
Truppe  vor.  —  Rittmeister  Petraschek  attaquirte  mit  der  Oberst 
2.  Eskadron,  und  warf  die  feindlichen  Vorposten;  Rittmeister 
Hüller  Ton  Helmberg  mit  der  Oberst  1.  Eskadron  nahm  Steins- 
dorf, und  machte  8  Offiziere  nebst  vielen  feindlichen  Infante« 
risten  zu  Gefangenen.  —  Am  3.  bei  der  Vorrückung  gegen 
Stecken,  welches  der  Feind  tapfer  vertheidigte,  waren  einige 
Abtheilungen  der  Oberst  -  Division  im  Feuer;  bei  der  Verfol« 
gung  des  Feindes  am  4.  waren  die  beiden  Divisionen  des  Re- 
giments in  der  Reserve  gefolgt.  Um  6  Uhr  Abends  wurde 
zwar  die  Oberstlieutenants- Division  zur  Attaque  der  feindli- 
chen Cavallerie,  welche  Stellung  genommen,  vorpostirt,  aber 
der  Feind  zog  sich  ohne  den  Angriff  abzuwarten,  zurück.  — 
In  einer  Vorstadt  von  Iglau  machte  Korporal  GarUtz,  welcher 
eine  Patrouille  von  6  Dragonern  führte,  einen  Chevauxleger 
und  1  Schmied,  beide  beritten,  nebst  5  Offizierspferden  zu  Ge- 
fangenen. Er  erhielt  die  silberne  Medaille.  Korporal  Kreitsy 
kam  zuerst  mit  8  Dragonern  auf  den  Hauptplatz  von  Iglau, 
und  nahm  2  Offiziers  und  71  Infanteristen  gefangen.  —  Die 
Oberstlieutenants  1.  Escadron  im  Vereine  mit  einer  halben 
Eskadron  Meerveld-Uhlanen,  brachte  in  den  verschiedenen 
Gassen  der  Stadt  4  Offiziers  und  über  100  Infanteristen  als 
Gefangene  ein.  —  Der  bei  der  weiteren  Vorrückung  auf  einer 
Seitenpatrouille  befindliche,  bereits  mit  der  silbernen  Tapferkeits- 
Medaille  dekorirte  Gemeine  Schütj,  nahm  14  feindliche  Infan- 
teristen gefangen.  Bei  Stannem  fiel  ein  unbedeutendes  Gefecht 
mit  der  feindlichen  Arrieregarde  vor.  Bei  dieser  Gelegenheit 
befreite  Korporal  Fach  den  Bürgermeister  von  Iglau  aus  der 
Gefangenschaft,  welchen  die  bairischen  Chevauzlegers  als  Geisel 
mitgeschleppt  hatten.  WKhrend  dieser  Vorrückung  wurde  der 
Waffenstillstand  abgeschlossen.  Die  beiden  Divisionen  rückten 
nun  bis  Deutsch  Brod  und  Umgebung.  Nach  definitiven  Frie- 
densabschluss  rückten  Anfangs  Februar  1806  die  beiden  Divi- 
sionen nach  Ungarn  und  zwar  in  die  Gegend  von  Grosa-Ka- 
nischa  mit  dem  Stabe  daselbst.  Die  in  Kriegsgefangenschaft  ge- 
wesene 2.  Majors-Division  wurde  nun  reduzirt;  1807  rückte  das 
Regiment  zur  Aufwartung  nach  Wien,  und  1808  von  da  in 
seine   vorige   Stabsstation   Gross-Kanischa  zurück. 

Beim  Ausbruch  des  Feldzuges  1809  wurde  das  Regiment 
zur  Armee  Sr.  kaiserl.  Hoheit  des  Erzherz.  Johann  bestimmt, 
und  drang    mit    dieser  im  Corps   des  FZM.   Graf  Gyulay    über 
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Eirnihen  und  Kr«in  siegreich  nach  Italien  Tor.    Das  Regiment 
wohnte    der   Schlacht    yon   Sacile  bei,    rückte    unter  glücUichen 
Grefeohten  mit  der  Armee  bis  Vicenza   den   20.  April  vor.   Nach 
dem  unglücklichen   Ausgange    der   Schlachten    bei   Eckmühl  und 
Begensburg   in  Deutschland    erhielt    auch    die    ö'sterr.   Armee    in 
Italien    den    Befehl    cum    Rückzuge,    und    zog    sich    hinter   die 
Piave,    gedrängt  Tom    yerfolgenden  Feind.     In    der     Schlacht  an 
der    Piaye,    den    8.     Mai;     attaquirte     das     Regiment    in     einer 
Linie    mit   Saroyen-Dragoner  (Nr.   5)   und   Ott-Husaren    (Nr.   5), 
wurde  jedoch  von   der  feindlichen,   bedeutenden  Uebermacht  ge- 
worfen,  und  musste  sich,    da  keine  Reserven   aufgestellt,    schnell 
zurückziehen.     Bei   dieser    unglücklichen   Attaque    war   der   Diyi- 
sionftr   General    Baron  Wolfskehl    todt    am   Schlachtfelde    geblie- 
ben;  der   Qua-Brigadicr  Oberst  B^san   des  Repriments   gerieth  in 
Gefangenschaüfc.     Das    Regiment    zShlte    nebst    starken    Verlusten 
an  Mannschaft   3  todte,   5  schwer  blessirte  und  3  gefangene  Offi- 
ziere.    (Wir    bedauern    ihre  Namen    nicht    angeben   zu   können.) 
Bis  zum   Einbrüche    der  Nacht  im   Feuer,    setzte   das   Regiment 
den    weitem    Rückzug    mit    der    Armee    über    den    Tagliamento 
und  Isonzo   fort.     Major  Veigel,    welcher  mit    seiner  Division  auf 
Streifkommando   detachirt  war,   erbeutete   eine   bedeutende   feind- 
liche Kriegskassa.  —  Beinahe    ohne    Aufenthalt    ging   der   Rück- 
zug   der   Armee    über    Eärnthen    und    Krain    fort.   —  Korporal 
Karlik  rettete    die   Stadt  Marburg   in   Steiermark   von   der   rlün- 
derung  des  Feindes,   indem  er  diesen  mit  einer  starken  Patrouille 
so   in   Schranken   zu   setzen  wusste,   dass   er   nicht  wagte,    diese 
Stadt    zu    behaupten.     Durch    einen   Pistolenschuss    getödtet,    fiel 
dieser   Brave   auf  dem  Platze  jener  Stadt;    die   ihm   dankbar  ein 
Ehrendenkmahl   errichtete.  —  Ohne   sich  bei   einem   weitern   Ge- 
fechte  betheiligt   zu   haben,    kam    das   Regiment    mit   der   Armee 
bis  gegen  Raab,   wo   es   an    der   dortigen  Schlacht  Antheil   hatte. 
Die  Oberst-Division    vollführte    unter    den    aus   der  Kriegsgefan- 
gensehaft  wieder  zurückgekehrten  Obersten  B^san   eine   gl&izende 
Attaque,   bei   welcher    sich   Oberlieutenant   August   Schärf  beson- 
ders  auszeichnete.     Durch  einen   unübersetzbar  scheinenden   £rd- 
risB    stand    die   Oberst-Division   einem    feindlichen   Chasseur-Regi- 
mente   gegenüber,    ohne    dass    ein    oder    der    andere    Theil    die 
Uebersetzung      dieses    Terrain -Hindernisses    wagen    wollte.     Da 
sprengte  Oberlieutenant  Schärf  der   erste  in   die   Vertiefung,   sein 
Zug  folgte,   diesem   die  Division;   sie   hieb  wacker   ein,   und  warf 
den  weit  überlegenen   Feind.     Oberlieutenant  Schärf,   dessen  ent- 
schlossene Bravour    und    kühnes   Vordringen    die    ganze   Division 
begeisterte,    und    den   glänzenden    Erfolg    des   Gefechtes    herbei- 
führte,  fiel  mit   17   Hieb-   und  Stichwunden  bedeckt  vom  Pferde, 
wurde  jedoch   von  Wachtmeister   Leist    herausgehauen,    und   aas 
dem   Gefechte    gebracht,    welcher    für    diese    wackere    That   mit 
der   goldenen  Medaille   decorirt,    und   später   zum   Offizier  beför- 
dert wurde.  —  Bei    dieser  Attaque    wurden    die   Oberlieutenants 
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Plotz,  durcb  einen  PiAtoIenscIiusB,  Franz  Baron  Ottillienfeld  ond 
Lieutenant  Ebner  durch  mehrere  Stichwunden  blessirt.  Das 
Regiment  bivouaquirtc  am  Schlachtfelde.  Bei  den  feindlichen 
Angri£P  am  14.  Juni  kam  das  Regiment  nicht  mehr  in's  Gefecht« 
Die  Infanterie  war  geworfen  worden^  die  ungarische  Insurektion 
unaufbahbar  davon  geritten,  und  das  Regiment  zog  sich  im  Trab 
en  ecbiqaier  zurück.  Das  österreichische  Corps  warf  sich  aui' 
Comorn.  Mehrere  Abtheilungen  des  Regiments  wurden  beordert 
diesen  Rückzug  zu  decken,  darunter  die  beiden  Z^ge  des 
Lieutenants  Julius»  genannt  Schmidt,  und  des  Lieutenants  Graf 
Dohalsky.  Letzterer,  welcher  sich  in  der  Dämmerung  beim 
Plänkeln  zu  weit  vorwagte,  sah  sich  plötzlich  von  6  feindlichen 
Chasseors  umringt;  schon  war  sein  Pferd  durch  einen  Pistolen- 
schuss  gefallen,  und  er  nahe  dai'an  gefangen  zu  werden,  da 
sprengten  die  Gemeinen  Tellmann  und  Lange  seines  Zuges 
herbei,  schössen  2  Chasseurs  vom  Pferde,  und  jagten  die  übri- 
gen in  die  Flucht.  Der  Gemeine  Tellmann,  welcher  seinem 
OlAzier  sein  Pferd  zur  Verfügung  gestellt  hatte,  wurde  in  dem 
Augenblicke  erschossen,  als  er  ein  erbeutetes  Pferd  besteigen 
wollte,  um  zurückzureiten;  der  Gemeine  Lange  starb  nach 
^enigen  Tagen  an  den  Folgen  seiner  hier  erhaltenen  Wunde. 
So  konnten  sie  den  Lohn  ihrer  hochherzigen  Aufopferung  nicht 
mehr  ernten. 

Einige  Tage  nach  der  Raaber-Schlacht  nahm  das  Regiment 
an  einem  Vorposten-Gefechte  Theil,  und  bei  dem  Bombardement 
von  Pressbnrg  war  Rittmeister  Gaube  mit  der  Oberstlieutenants 
1.  Escadron  anwesend.  Von  jetzt  an  kam  das  Regiment  in 
diesem  Feldzuge   nicht   mehr  in's  Feuer. 

Nach  dem  abgeschlossenen  Wiener-Frieden  kam  das  Regi- 
ment in  die  Friedens-Station  Pecsvar,  von  wo  es  1812  in  jene 
von  Theresiopol  abrückte.  In  Folge  ihres  ausgezeichneten  Beneh- 
mens, im  letztverflossenen  Feldzuge,  verdienen  eine  ehrenvolle  Er- 
wähnung: Oberst  von  B&san,  Oberstlieutenant  Prinz  Hessen- 
Ilonjburg,  Major  Veigel  von  Kriegslohn,  die  Rittmeisters  Gaube 
und  Baron  Pflirth,  Oberlieutenant  Schärf,  die  Lieutenants  Plötz, 
Baron  Ottillienfeld,  Julius,  genannt  Schmidt,  (welcher  später 
in  schwedische  Dienste  trat,)  und  Baron  Wenzel  Schimding. 
I^ie  Unteroffiziere  Leist,  Klotz,  Ejreitsy,  Binder.  £bener,  Kriesleri 
^\e!sj},  Karlitz,  Teimer;  die  Dragoner:  Danielow,  (goldene  Me- 
daille,) Stehlik,  KratochwiU  und  Ongada,  wurden  theils  mit  der 
goldenen,    theils   mit    der    silbernen    Tapferkeits- Medaille   geziert. 

Im  Mai  1813  wurde  die  OberstUeutenants-Division  aufge^ 
'o.^t.  in  die  andern  beiden  Divisionen  vertheilt,  und  mit  Benüt- 
zung des  Cadres  neu  formirt,  zugleich  rückten  die  beiden  Divi- 
fcionen  wieder  nach  Gross-Kanischa,  und  bald  darauf  nach  Steier- 
iii^rk  ab.  Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1818  erhielt  das  Regi- 
i^ent  seine  Eintheilung  zu  dem  in  Italien  operirenden  Armee- 
Corps   des  FZM.  Baron  Hiller,   bildete  die  ttesenre  beim  Haupt- 
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Quartier,    und    maehte    mit    dieMiBi     die  negrmebe  Yonüekung, 
durch   KSmtBen  über  die  Pfave,  bis  an  die  Etsch  mit.   ImNoyem- 
ber  wurde   die   Oberstlieatenants- Division    wieder    errichtet,  und 
rückte  zum   Regimente  nach   Italien.    Unbedeutende  Gefechte  ab- 
gerechnet,  kam   das   Regiment  zu   keiner   wichtigeren  AffairC;  bis 
am   8.   Februar   1814  bei   Yalleggio.    An    diesem  Tage  kam  die 
gegen  Mantua   detachirte   Oberstlieutenants  Division  unter  Oberst- 
lieutenant   Holzbecher    schon    am    frühen    Morgen    in's    Gefecht, 
insbesondere   hatte   die   2.   Escadron   wiederholte   Gelegenheit  zur 
Auszeichnung  gefunden.  Von  ihren   Offizieren   hatten   sich  beson- 
ders hervorgethan ;   der  tapfere  Rittmeister  Gaube,  Oberlieutenant 
Schärf,    der   sich    abermals   durch    sein    entschlossenes    Benehmen 
bemerkbar    machte,    und   den    bereits    von    Feinden    umrungenen 
General  Wattlet  glücklich  heraushieb.  Oberlieutenant  Marschowsky, 
welcher    mit    seinem    Zug    6mal    attaquirte,    bis    ihm    das  Pferd 
unterm    Leibe    erschossen    ward,   und    er    gefangen    wurde.    Die 
Majors    1.    Escadron    war    indessen    beim    Hauptquartier    zu    St. 
Michele.   Die  Oberst-Division   und   Majors   2.   Escadron  waren  mit 
dem   Regimente   Savoyen-Dragoner,   und   einer  Escadron    Erzher- 
zog   Karl   Uhlanen,    in    der    Brigade    des    GM.    Baron    Wrede, 
welche   mit  5   Grenadier-Bataillons  und   1    Batterie    unter    FML. 
Baron   Merville  die  Reserve   bildete.   Am    8.   Februar  also  rückte 
diese   Brigade   gegen    den   Mincio    vor.    Dort    angelangt,    wurde 
abgesessen.   Bald   darauf  hörte  man   auf  der  linken  Flanke  Elein- 
gewehr-    und    Geschütz -Feuer.   Der   dahin   auf    Recognoscirungs- 
Patrouille    entsendete    Oberlieutenant    Voetter,    kehrte    bald    mit 
zwei   blessirten    Dragonern   zurück,    und    meldete    das    Anrücken 
der   französischen    Cavallerie,  vom  Corps  des  Vice-Königs  Prinzen 
Eugen.  FML.  Baron  Merville  befehligte  nun  das  Regiment  Savoyen 
Dragoner  im   Verein   mit  der  Escadron   Erzherzog  Karl   Uhlanen 
sich  möglichst   schnell   zu   formiren,   und   gegen    den   vordringen- 
den Feind  eine  Attaque  auszuführen;  während  sich  die  Grenadiers 
in  Divisions-Massen   aufzustellen,   und   die  3  Eseadronen  des  Regi- 
ments  sich    en   Reserve   zu    formiren    hatten.     Savojen  -  Dragoner 
schwenkten  nun   ab,  und   rückten    dem  Feinde    entgegen^    hatten 
aber    nicht    mehr    Zeit    sich    in    ganzer    Linie    zu    entwickeln, 
konnten    daher    nur  Divisionsweise    zur     Attaque  vorgehen,  und 
wurden    von    dem    weit    überlegenen    Feind    geworfen.    Mittler- 
weile   liess    Oberst    Graf    Schlottheim    die   drei    Escadrons    des 
Regiments    links   abmarschiren ,    während    des     Marsches     deploi- 
ren,     und    gegen     des    Feindes    rechte     Flanke     die    Richtung 
nehmen.     Er   setzte   seinen  Marsch   im  Trab  fort;  als  er  bemerkte, 
dass  der  Feind   mit   3mal    überlegener    Cavallerie    das    Regiment 
Savoyen-Dragoner  verfolgte.    In   dem  entscheidenden  Moment,  als 
diess   obige   Regiment    verfolgt,    die    Grenadiere   zum    Empfange 
des  Feindes  noch  nicht  formirt  waren,  fasste  Oberst  Graf  Schlott- 
heim aus   eigenem  Antriebe   den  kühnen   Entschluss,    den    Feind 
ohne  Zeit-Verlust  anzugreifen,    welches   Unternehmen   durch    das 
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üelerraadittide  das  Angriffs^  des  numinerisehen  feindlichen  Ueber- 
gewfclkts  ungeachtet  in  den    Flanken   deS;    dem    Dragoner -Regi- 
Diente   Savoyen    en    carriere    nachsetzenden    Feindes   so   vollstän- 
dig: gelang,    dass    die  feindliche   Cavallerie    während    des    ganzen 
Gefechtes  nichts  Wesentliches   mehr  nnternehmen  konnte.    Durch 
die.'^es  eben   so  kluge   als    tapfer    ausgeführte    Unternehmen    war 
nicht  nur  dem   geworfenen  Dragoner-Regiment,   den   Orenadieicu 
und  der  Batterie   die   Möglichkeit  gebothen   worden^    sich  zu  for- 
miren,   und  zum  Empfange    des   Feindes   in   Verfassung  zu  setzen, 
sondern  es   konnte  nun   auch   mit  den  übrigen  Theilen  der  Armee 
zu  Gunsten   des   angegriffenen  Reserve-Corps,    zweckmässige  Dis- 
positionen getroffen   werden.   Das   nächste  Resultat  jener  glänzen- 
den Attaque   war   aber,  dass    drei    Treffen    feindlicher    Cavallerie 
geworfen  wurden;    der  Feind   raillirte   sich   nun  auf  der    rechten 
Flanke    der    Oberst -Division.     Rittmeister    Gaube,    welcher   nach 
der  durch    einen   Kartätschen- Schuss  erfolgten   schweren  Verwun- 
dung des  Obersten,    das  Comtnando   der   3   Escadronen    übernom- 
men hatte,   formirte  neuerdings  dieselben;    und    warf    den   Feind 
auch  in  der  zweiten  Attaque.   Sodann  rückten   die  Grenadiere  vor, 
und  formirten  Massen  gegen    die,    inzwischen  nachgerückte  feind- 
h'che  Infanterie.     Die    3   Escadrons   blieben    nun,   als   Bedeckung 
der  Infanterie,    bis   spät  Abends  im  Feuer.  In  dieser  Schlacht   in 
welcher  das  feindliche  italienische  Dragoner-Regiment  Regina  unter 
Oberst   von   Narboni   fast   ganz    aufgerieben   wurde,    war   der  Re- 
^iments-Adjutant  Lieutenant    Geyer,    durch    eine    Kanonen-Kugel 
getödtet|    auf  dem    Schlachtfelde   geblieben,    filessirt    wurden,   wie 
bereits    erwähnt,     Oberst     Graf    Schlottheim    schwer,   Rittmeister 
Bellich  und  Ploetz,  Oberlieutenant  Voetter,  die  Lieutenants ;  Ebnerund 
Spitzer.    Korporal    Koch    erhielt    die    goldene     Medaille     Wacht- 
n.eifter    Mathias    Binder,    welcher    den    verwundeten    Lieutenant 
Spitzer,  —   selbst   durch    einen    Schuss   verwundet,  —  glücklich 
aus  den   Händen   der   feindlichen   Hussaren    rettete,    die   silberne, 
Kelche   auch  mehrere  andere  Dragoner  erhielten.   Jede  der  3   Esca- 
dronen   hatte    in    dieser    Affaii'C    gegen    3u    verwundete    Pferde. 
Freiwillig    hatten  sich    die   zum   Proviant- Wesen  und   zur  Fleisch- 
Kegi'e  kommandirten  Offiziere,  Oberlieutenant  Romani  und  Lieute- 
nant Stiasny^  beide  mit  Tapferkeits-Medaillen  dekorirt,  der  Attaque 
angeschlossen.    Das  Regiment   bezog  nun   bei  Valleggio  das  Feld- 
Ligcr.    Als    in '  Folge   des   Pariser-Friedens  das  lombardisch-vene- 
tianiöche     Königreich   durch    Vertrag   vom    23.    April    1814    der 
österreichischen  Armee   zur  Besitznahme  im  Namen  ihres    hohen 
Monarchen    übergeben   wurde,   marschirte    das    Regiment    in    die 
Lombardie,    und    kam   nach   Cremona;   die  Oberstlieutenants-Divi- 
«ion   nacb    Mantua,   wo   sie    binnen   3   Monaten    74    Mann    durch 
Krankheit    verlor.     Am   1.   April    war    der    tapfere   Oberst    Graf 
ScLlottheim   von   seiner  am   Mincio   erhaltenen  schweren  Blessur, 
kaum   hergestellt,   wieder  cum  Regimente  eingerückt.   Wir  können 
nicht  umbin^   den   bezüglichen  Regiments-Befehl  ddto.  Labizza  am 
1.  April   1814  hier  aufzunehmen. 
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,,Nan  bm  icb,  von  der  in  der  Affktre  am  8.  Februar  er 
yyhaltenen  Wunde  dergestalt  wieder  hergestellt^  dass  ich  das  Com- 
;,mando  meines,  sich  in  der  Affaire  am  8.  Februar  1814,  so  aus- 
,igezeichneten  Regiments  wieder  übernehmen  kann.  Ich  statte 
i,dem  löblichen  Offiziers-  und  Unteroffiziers-Corps  des  Regiments 
„für  das  an  diesem  Tage  bewiesene  muthvolle,  mit  wahrem 
,,  Soldat  engeist  Terbunden  gewesene  Benehmen  meinen  wärmsten 
,;Dank  ab,  und  bin  versichert,  dass  auch  bei  mehreren  eintre- 
„tenden,  ähnlichen  Affairen  selbe  die  schon  bewiesene  Tapfer- 
„keit  und  das  Ausdauern  im  feindlichen  Gefechte  beibehalten 
werden.  —  Dragoner  I  Ihr  habt  bewiesen,  dass  man  nicht  umsonst 
„auf  Euch  gehofft,  und  in  Euch  das  Zutrauen  eines  Entscheid 
„dens  gesetzt  hat.  Ihr  habt  Eurer  Schuldigkeit  g&nzlich  ent- 
„sprechen.  Dragoner  I  Ich  übernehme  nun  wieder  mit  wahrem 
„Vergnügen  und  festem  Zutrauen,  —  dass  ihr  auch  fernerhin 
„das,  was  ihr  bisher  geleistet,  in  der  Zukunft  leisten  werdet,  — 
„das  Regiments-Commando.  Einige  von  Euch  sind  bereits  ihres 
„muthvoUen  Betragens  wegen  mit  Medaillen  belohnt  worden, 
„es  sind  aber  noch  mehrere  von  Euch,  die  sich  besonders  aus- 
„gezeichnet  haben,  und  Medaillen  verdienen;  ich  habe  sie 
„namentlich,  —  seid  versichert,  dass  ich  Alles  anwenden  werde, 
„um  sie  auch  jenen  zu  verschaffen.  Bleibt  brav!  und  jeder 
„wird   nach   seinem    Verdienste   belohnt   werden/' 

Graf  Schlottheim  m.  p. 
Oberst 

Gewissl  ein,  beide  Theile,  Vorgesetzten  und  Untergebenen, 
ehrendes  Aktenstück. 

Von  Cremona  kam  das  Regiment  nach  Verona,  wo  es 
bis  zum  Monat  MSrz  1815  verblieb.  Ursprünglich  zu  dem 
gegen  Neapel  vorrückenden  Operations  -  Corps  des  G.  d.  C. 
Baron  Frimont  bestimmt,  rückte  das  Regiment  gegen  den  Po 
vor,  erhielt  aber  den  Befehl,  nach  Mailand  zu  marschieren^ 
von  wo  es  am  15.  Juni  seineu  Marsch  nach  Frankreich  antrat. 
Dieser  ging  über  St.  Stefano,  Como,  Domo -Dossolo,  wo  das 
Regiment  auf  dem  Simplen  am  24.  Mai  noch  im  Schnee 
bivouaquirte,  von  hier  auf  der  napoleonischen  Kunststrasse  nach 
Sempion  weiter,  und  zwar  forcirt,  über  Lausaune,  Aubonne  nach 
Genf,  wo  das  Regiment  ein  Lager  bezog.  Von  hier  wurde 
die  Oberstlieutenants-Division  auf  Vorposten  nach  Fort  d'  Ednse 
kommandirt,  da  die  Uebergabe  dieses  Forts  noch  nicht  erfolgt 
war.  —  Das  Regiment  marschirte  über  Lyon,  und  hatte  viele 
Hin-  und  Hermärsche  in  diesem  Feldzuge,  ohne  jedoch  mehr 
in's  Gefecht  zu  kommen.  Dem  Rittmeister  Schäfer  wurde  die 
schwere  Aufgabe  zu  Theil,  die  Besatzung  der  Eapitulirten  Berg- 
festung Salins,  welche  unter  dem  Generallieutenant  Br.  de 
Caplane,  aus  dem  Marechaux  de  Camp  Gerard  und  Labasse, 
nebst  2800  Mann  aller  Waffengattungen  bestand,  über  die  Loire, 
zu    ihren    Vorposten,   —  mit    einem    Flügel    seiner    der   Majors 
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2.  EscadroD;   za   eskortiren.     In    der   Stadt   Merault    musste    der  | 

Adjutant  des  Greneral   LabassO;    der   die   königliche   weisse  Fidme  ' 

vom  Thnrme  riss,    mit   Füssen   trat,     und   den   ihn   abweisenden  I 

Maire  misshandelte  ^  arretirt  werden.  —  Dieser  Transport  wurde 
zu  Moulins  den  französischen  Vorposten  übergeben.  —  Im  Okto- 
ber wurdo  das  Regiment  zu  den  in  Frankreich  zurückbleibenden 
Occupations- Truppen  bestimmt^  und  rückte  nach  Elsass  am 
29.  Dezember,  wo  der  Stab  mit  einer  Escadron  nach  Ehrstein, 
die  übrigen  in  die  Umgebung  dislocirt  wurden.  Zugleich  trat 
die  Etapen-Gebühr  für  das  ganze  Occupations-Corps  ein.  —  1817 
Würde  der  Regimentsstab  von  Ehrstein  nach  Beufelden  verlegt, 
bis  im  November  1818  das  Regiment  seinen  Rückmarsch  in  die 
k.  k.  Erbstaaten  antrat,  und  über  Breisach,  Freiburg,  Baiern, 
Salzburg  und  Wien,  in  einer  furchtbaren  Kälte  nach  Ungarn 
abrückte,  wo  es  am  19.  Jänner  1819  die  Stabsstation  Gross- 
Kanischa  und  Umgebung  bezog.  —  Aber  schon  in  der  Nacht 
des  5.  am  6.  August  1820,  erhielt  es  mittelst  Estaffete  den  Be- 
fehl,  sich    am    14.    August    in    Marsch    nach    Italien    zu    setzen. 

Das  Regiment  machte  1821  den  kurzen  Feldzug  gegen 
die  neapolitanischen  Insurgenten,  mit,  ohne  jedoch  in  ein 
Gefecht  zu  kommen.  Nach  einem  dreiwöchentlichen  bivouaquiren, 
aaf  dem  Marsch  über  die  Appeninnen,  wo  das  Regiment  viele 
Leute  und  Pferde  einbüsste,  blieb  «e  einen  Monat  zu  Salmona 
im  Neapolitanischen,  kam  dann  wieder  in  die  Lombardie  nach 
Lodi,  später  in's  Venetianische  nach  Vicenza  zurück.  —  1825 
marschirte  das  Regiment  in  die  Stabsstation  Gross-Elanischa; 
und  kam   in   die  Division    des  FML.    Grafen   Radetzky. 

Am  9.  August  1828  rückte  das  Regiment  in  das  Lager  bei 
Traiskirchen,  in  der  Brigade  Karl  Baron  Mengen  und  Division. 
FML.  G-raf  Civallart  eingetheilt.  Es  wurde  ihm  hier  die  Ehre 
^  Thcii,  sich  vor  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  Franz  I.  zu  pro- 
daziren,  und  dessen  Allerhöchste  Zufriedenheit  zu  erhalten. 
Inter  dem  Commando  der  beiden  Obersten  Wilhelm  Baron 
Mengen  und  Karl  Graf  Auersperg  hatte  das  Regiment  eine 
»einer  glänzendsten  Epochen,  und  zeichnete  sich  durch  vorzüg- 
liche Reiterei,  schöne  Haltung,  Manövrirfkhigkeit  und  gute  Ad- 
justirung  so  vortheilhaft  aus,  dass  es,  in  jener  Zeit  durch  alle 
iksQ  militärischen  Vorzüge  des  Friedens,  den  Ruf,  eines  der 
schönsten  Cavallerie-Regimenter  zu  sein,  in  der  ganzen  Armee 
genoss.  —  Nach  der  Auflösung  jenes  Lagers,  Ende  September, 
t^ät  das  Regiment  seinen  Rückmarsch  nach  Ungarn  an,  und 
<^rhiclt  die  Stabsstation  Pecsvar  angewiesen,  welche  es  jedoch  im  Mai 
^S29    wieder     mit    seiner    vorigen,    Gross  -  Kanischa    wechselte. 

Den  19.  Februar  1831  erhielt  das  Regiment,  mittelst 
C)taifete  den  Befehl,  binnen  24  Stunden  nach  Italien  zu  mar* 
^chiren,  welcher  Marsch  Divisions  weise  angetreten  wurde.  —  Es 
lockte  am  2.  April  in  Lodi  und  Konkurrenz  ein;  im  August 
^  die  Gegend    von   Manerbio,    und  im   November    nach   Padua. 
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Im  Jänner    1832   wurde   die  Oberfltlieatenanto-DiviBion  zur 
Besetzung  Ferraras,  bei  dem  Ausbruche   drohender  Unruhen  im 
Kirchenstaate^   beordert;    und  rückte    bis  Faenza  vor;  jedoch  in 
kürzester   Zeit  wieder  zurück.   —    1834    kam   der  BegimentsBtab 
nach   Yicenza.     An   allen^   in   diesen  Jahren   abgehaltenen  gross- 
artigen   Feldmanövers    des    FM.     Grafen    Radetzky,    hatte    das 
Regiment  Antheil    genommen.     1836   wurde    es    am  Friedensfass 
gesetzt,  und   der  Regimentsstab   nach  Padua   verlegt.  —  Im  Mai 
1842    fand    zu    Mantua    eine    bedeutende    Zusammenrottung   des 
Pöbels  gegen  die  dortigen  Juden  statt,  wesshalb  eine  Abtheilung  des 
Regiments,    30  Manu    (der    Majors    1.    Escadron)    unter    Lieute- 
nant   Graf   Pappenheim    dahin,    die    bezeichnete    Escadron    aber 
nach    Yillafranca    beordert    werden    musste.     Es     wurden    diese 
Unruhen   jedoch    sehr    bald    beigelegt.  —  Im  Mai    1843    erhielt 
der  Regiments-Profoss  Anton  Schmelzer,   in  Anerkennung   seiner 
66  jährigen,    im   Kriege    und    Frieden    geleisteten    Dienste    von 
Sr.   Majestät  die  kleine  goldene  Civil- Verdienst-Medaille  am  Bande, 
welche    der   Oberst   Schönhals    dem    würdigen   Veteran    bei    Ge- 
legenheit   einer    feierlichen   Kiixhenparade   an    die   Brust  heftete. 
Im  Juni   1844  starb  zu  Mailand,  wohin  Ende  Mai  d.  J.  der  Regi- 
mentsstab verlegt  worden   war,   dieser  eben   besprochene  Veteran, 
Regiments-Profoss    Schmelzer,   nach    einer    mehr  als   57  jährigen 
Dienstleistung,  als  Gemeiner,  Korporal,  Standart-Führer  und  ^o- 
foss,   immer  in   den   Reihen   des   Regiments.   Das   ganze  Offiziers- 
Corps,   wie  auch   die  Mannschaft,   erwiesen  ihrem   ältesten  Kame- 
raden,  der  in  den  Kii*chhof  ausserhalb   der  Porta   Vercellina  beer- 
digt wutde,   die   letzte   traurige  Ehre. 

Am  18.  October  1845  rückte  das  Regiment  am  Piazza 
d'  Armi  in  Mailand  vor  Sr.  Majestät  dem  eben  anwesenden 
Kaiser  Nikolaus  I.  von  Russland  aus,  allerhöchst  welcher  seine 
besondere  Zufriedenheit  kundgab.  Die  Oberst-  und  Majors -Di- 
vision erhielten  von  Ihrer  k.  Hoheit  der  Frau  Vizekönigin 
Erzherzogin  Maria  Elisabeth  prachtvolle  silberne  gestickte  Stand- 
artbänder; die  Oberstlieutenants-Di Vision  erhielt  ein  gleiches  von  der 
Erzherzogin  Adelheid,  Gemahlin  dei  damaligen  Herzogs  v.  Savoyen. 

Am  25.  Februar  1848,  nach  der  in  Folge  der  revolu- 
tionären Demonstrationen  vcritigten  Ordre  de  bataille,  erhielt 
das  Regiment  nachstehende  Dislocation,  und  zwar  wurde  der 
Stab  mit  der  Oberst  -  Division  nach  Lodi,  die  Oberstlieutenants- 
Division  nach  Brescia,  und  die  Majors -Division  nach  Crema 
verlegt.  —  In  diesen  Verhältnissen  wurde  das  Regiment  von  der 
am  18.  März  in  Mailand,  und  im  ganzen  Lande  erfolgten  Katastrofe 
jenes  Jahres    berührt.  — 

Auf  die  erste  Nachricht  vom  Aufstande  zu  Mailand,  rückte  die 
Oberst  1.  Escadron  unter  Rittmeister  Deierer  noch  in  der  Nacht  des  18. 
März  in  jener  Stadt  ein,  wo  dieselbe  am  fünftägigen  Strassenkampfe, 
im  beschwerlichsten  Patrouillendienste  verwendet,  Theil  nahm, 
während  die  2.  Escadron    im   Vereine    mit  der   Garnison  Lodis, 
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in  drohender  Stellung  beim  Kastelle  zum  erfolgreichen  Damieder- 
klten    des    Au&tandes     der    dortigen    aufgeregten    Bevölkerung 
mitwirkte,    und    zur    Beobachtung    des    in    der    Umgegend    sich 
erhebenden  Landsturmes    mit    starken  Patrouillendienst   Tag    imd 
Nacht    in   Anspruch    genommen    wurde.     Korporal    Huber;     zu 
Ordonanz- Diensten     beim     FM.     Grafen    Radetzki     kommandirt, 
übernahm  mit  einigen   Dragonern    dessen   Ordens-Insignien,    und 
brachte    sie    durch    die    verbarrikadirten ,    mit    Insurgenten     ge- 
füllten   Gissen,    alle    Hindernisse    mit    Bravour     überwältigend, 
glücklich    in's    Kastell.      Er     erhielt     zuerst    ein    Geldgeschenk» 
später  die   eben  neugestiftete   kleine    silberne  Medaille.   —  Die 
Oberst  1.   Escadron   hatte  in   Mailand    einen   Gemeinen   und   ein 
Dienstpferd    als    getödtet    zu    beklagen.  —  Von    der    Oberst  2. 
Escadron  wurde   der  mit   einer   Patrouille    nach   Mailand    entsen- 
dete  Eoi^oral    Pfanhauser    blessirt;    und     ein    Gemeiner    sammt 
seinem   Pferde    erschossen.     In   Lodi  wurde  bei    den    Konflikten, 
welche    tSglich    mit    der    Bevölkerung    statt    hatten,     der    Ober- 
lieotenant  Brigade-Adjutant  Leopold  Fischer    des   Regiments,    so 
wie  ein  Dragoner  blessirt.     Ersterer  verwundete   bei   seiner  Ver- 
theidigung   den  Angreifer  tödtlich.  —  In   Crema    brach    der  be- 
wafinete  Aufstand   den    19.  März   wirklich   aus.     Der  Stadt-Eom- 
mandant  Major   Graf  Coudenhove   des  Regiments,   besiegte  durch 
energisches   und    umsichtiges  Einschreiten   denselben,    leitete   die 
Desarmirung   der  Revolutionären   ein,   und   erhielt  bis   zum    Ein- 
treffen  der    Armee    aus    Mailand    die    Ruhe    daselbst.     Insbeson- 
dere  hatte    sich    Rittmeister   Graf   Forgacs    durch    tapferes    und 
klages   Benehmen    hervorgethan ,    und    um    die  Behauptung    der 
Serio-Brücke   grosse   Verdienste   erworben. 

Bittmeister  Graf  Alfred  Beckers  hatte,  als  ein  mit  triko- 
loren  Fahnen  und  Kokarden  eindringender  Pöbelhaufe  vor  der 
Porta  de  St.  Agostino,  auf  seinen  Ruf:  „A'  basso  la  Bandieral' 
die  Herausgabe  der  Fahne  verweigerte,  selbe  dem  Träger  selbst 
»QB  der  Hand  gerissen^  worauf  einige  Schüsse  fielen »  in  Folge 
deren,  der  neben  dem  genannten  Rittmeister  stehende  Korporal 
Tippner  verwundet  wurde,  worauf  Graf  Beckers  mit  der  Majors 
1.  i^cadron  attaquirte,  den  Haufen  zersprengte,  und  einige 
Axretirungen   vornehmen  liess. 

Am  21.  brachte  der  aus  Crema  in's  Haupt-Quartier  nach 
Mailand  zu  Pferde  geschickte  Rittmeister  Fürst  Ferdinand  Bent- 
heim,  welcher  sich  zu  diesem  Courier-Ritt  freiwillig  erbothen 
hatte,  die  ersten  Nachrichten  von  den  dortigen  Ereignissen.  Fürst 
Bentheim,  durch  die  ihn  begleitenden  Gens'darmen  verrathen, 
Qnd  dem  Landsturm  förmlich  in  die  Hände  geliefert,  konnte 
nar  im  Carriere  durch  den  von  Insurgenten  besetzten  Ort  Me-* 
leg'Qano,  and  unter  dem  heftigsten  Feuer  den  Weg  in  Mailand 
seibat  zum  Kastei  zurücklegen.  Nach  einigen  Stunden  zurück- 
iresendety  hatte  er  dieselbe  Strecke  unter  noch  schwierigeren  Yer- 
kaltniasea    zurückzulegen*    das    schon    verbarrikadirte    Melegnano 
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war  nicht  mehr   zu   passireii;   er  xnusste  den  Ort  umgehen^  und 
den   in  jener    Jahres -Zeit    hochangeschwollenen   Lembro    durch- 
schwimmen.    Nur    seiner    Besonnenheit    und    einem    besonderen 
Glücke   hatte   Fürst  Bentheim  seine   Rettung    und    sein    Wieder- 
eintreffen  in   Crema    zu   danken.     Die  von  ihm  überbrachten  Be- 
fehle  des   FM.    Graf  Radetzky   enthielten   die    Weisung^    sich  im 
Besitze    der   beiden    Städte   Crema  und   Lodi  unter  jeder  Bedin- 
gung  zu   behaupten.   Bei  der   eingelangten   Nachricht  vom  Bück- 
zuge  der    Armee    aus    Mailand^    musste    auch    Lodi    aufgegeben 
werden,    und    die    Garnison    nahm    zur    Festhaltung    der   Adda- 
Brücke,   gegenüber  der   Stadt   am  linken  Ufer  eine  Stellung,  wo- 
bei  die  Oberst  2,    Escadron    den   Vorposten-Dienst    versah.    Die 
Oberst-Division   kam   nun   in    die  Brigade   des  GM.   Rath,    nach- 
dem  die   Oberst   lle   am   24.    MSrz   sich   mit   dem  Stabe  und  der 
andern  Escadron»   nach   Ueberschreitung   der  Adda  vereint   hatte. 
Die   Majors-Division   kam  nach  der  allgemeinen    Yorrückung   auf 
Crema,   in   die   Brigade   des  GM.   Mauerer,   und  hatte  mit   selber 
den   Marsch  der  Armee  in    der  rechten  Flanke   zu  decken.  Den 
27.   März   früh   traf  auch   die  Oberstlieutenants-Division^   mit  der 
Garnison   von   Brescia   in    Crema   ein;    diese  war  hart  mitgenom- 
men worden.     1  Korporal,  46   Gemeine  im  Kassern-Dienst,  waren 
mit  31   Dienst-Pferden   zurückgeblieben,   ebenso  wie  die  im  Spital 
befindlichen  von   den   Brescianern   gefangen   wurden;    nebst  ihnen 
der   Ober-Arzt  Ursitzky,  Unter-Arzt  Prahl,  ein  Escadrons-Schmidt 
und   ein    Sattler.     Ein    gleiches    Schicksall    traf    den    Rittmeister 
Pooh,   und   den   Regiments -Auditor    Rittmeister    Grünes,    welche 
auf  dem    Wege   von    Lodi   nach   Verona   vom   Landsturm    aufge- 
griffen,  als   Gefangene   nach   Brescia,    und    später   nach    Piemont 
abgeführt  wurden.     Lieutenant  Konrad  Raabl,    welcher  mit  einem 
Zuge   der  Oberstlieutenants   2ten  Escadron,   und  einer  Infanterie- 
Abtheilung  zur   Uebernahme   eines   von    Verona  gewärtigten  Ma- 
nitions-Transportes   nach   Santa-Eufemia   entgegen   gesandt   wurde, 
konnte   bei   dem   verbarrikaridirten,    von   starken    Insurgentenhau- 
fen   besetzten   Ort  nicht   mehr  vorrücken,  auch   wurde   sein  Rück- 
zug nach   Brescia   durch    die   an   der    Strasse   hinlaufenden,   mitt- 
lerweile  aufgerichteten   Barrikaden,   unmöglich.  Er  warf  sich  daher 
mit   seiner  kleinen,   ringsum    bedrohten  Abtheilung,    in   ein    altes, 
am   Fusse   der  Ronchi    gelegenes    Gebäude   (zur  Zeit  der    Cisal- 
pinischen    Republik    Kanonengiesserei) ,    dessen    3    Eingänge    mit 
Wägen  und   Fässern  verrammelt,   und   die  Fenster  mit  Infanterie 
stark   besetzt  wurden ;   unter   diesem   Schutze   wurde  der  Morgen 
des   25.   März    erwartet,    an   welchen    die    wahrscheinlich    verges- 
sene  Besatzung   des   Castells,    2   Compagnien  Hohenlohe  Infante- 
rie  Nr.    17  einti*afen,    mit   der   Nachricht   der  Räumung  Brescias. 
Diese   Truppe   fasste   den   energischen  Entschluss,    sich    über  die 
steilen   Gebirge   nach   Süd-Tirol  durchzuschlagen,  wo  sie  Anfangs 
durch  feindliche  Plänkler  beunruhigt,    durch    Wild-Bäche  und  her- 
abgefallene Felsenmadseui   mit   unendlichen   Schwierigkeiten  kam- 
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pfend,  Rocco  d'Anfo  erreichte,  und  das  Sarsa-Thal  durchzog, 
mit  mancherlei  Verlust  an  Mann  und  Pferd  in  Trient  ankam  ^ 
und  von  da  in  das  Etsch-Thal  herabstiege  und  über  Roveredo 
am  4.  April  im  Lager  bei  Verona  zum  Regimente  einrückte. — 
Korporal  Augenhammer  und  Gemeiner  Maier  der  Oberstlieute- 
nants Iten  £scadron  wurden  zur  Recognoscirung  gegen  Porta- 
Hilana  ausgesandt;  von  den  Insurgenten  mit  einer  Decfaarge  em- 
pfaDgen,  stürzt  das  Pferd  des  letztern  von  2  Kugeln  getroffen. 
Korporal  Augenhammer  verlässt  den  Gemeinen  nicht;  der  eine 
zu  rferd;  der  andere  zu  FusS;  schlagen  sich  mit  grosser  Bra- 
vour  durch  die  Truppenhaufen^  und  erstatten  ihre  Meldung.  Der 
Korporal  erhielt  die  goldene,  der  Gemeine  die  silberne  Tapfer- 
keits-Medaille. —  Wachtmeister  fiatschanda,  der  Oberstlieutenants 
Iten  Escadron,  eilte  noch  im  letzten  Augenblicke,  als  bereits 
sammdiche  Truppen  die  Stadt  verlassen,  mit  10  Dragonern  in 
die  Kaserne  St.  Marta  zurück,  um  noch  so  viel  als  möglich 
aerarische  Gelder  zu  retten.  Dort  angelangt,  erfasste  er  einen 
Sack  mit  300  Gulden  in  Silber,  und  brachte  denselben,  ohne 
auf  die  Rettung  seiner  eigenen  Baarschaft  zu  denken,  unter  einem 
Hagel  von  ProjektiUen  aller  Art,  von  den  Insurgenten  verfolgt, 
glückUch  zur  Escadron.  —  Von  der  gewaltigen  Ueberstürzung 
der  Ereignisse,  wie  von  dem  Rückzug  überrascht,  auf  ihre  Pos- 
ten eilend,  hatten  beinahe  alle  Escadronen  des  Regiments,  sowohl 
Offiziere  als  Mannschaft,  ihr  GcpSck-Kigenthum  und  selbst  ära- 
riache  Montoorsstücke,  wie  auch  eigene  Pferde  verloren.  —  In 
den  Militlr-SpitiQem  Mailands,  Lodis  und  Cremas  blieben  die 
Kranken  zurück,  wurden  von  den  Rebollen  misshandelt,  und  zu 
Gefangenen  gemacht.  —  Im  April  war  die  Oberstlieutenants-Divi- 
sion  zur  Festungs-Besatzung  nach  Mantua  bestimmt,  allwo  sie 
die  Monate:  April  und  Mai  bis  zu  den  grösseren  offensiven  Ope- 
rationen der  Armee  verblieb,  abtheilungsweise  den  häufigen  Aus- 
fällen gegen  Curtatone,  Piatolle,  Castellaro  beiwohnte,  meist  als 
Kanonen -Bedeckung,  und  ausser  einigen  Dienst*  Pferden  keine 
weitem  Verluste  erlitt.  Die  Oberst*-  und  Majors -Division  mar- 
sehirten  mit  der  Armee,  und  wechselten  häufig  ihre  Aufenthalte ; 
worden  stets  zu  Streif-Commanden,  Recognoscirungen,  und  häu- 
figen Patrouillen-Dienst  verwendet.  Oberlieutenant  Russ  hatte  im 
Angesicht  des  Feindes,  eine  Recognoscirungs-Patrouille  nach  Isola 
della  Scala  gemacht»  und  war  zum  Treffen  bei  Vallegio  abge- 
rückt, allwo  auch  die  in  der  Brigade  Schaaffgotsche  befindliche 
Majors-Division   eingetroffen   war.    — 

In  der  Sehlacht  bei  St.  Lucia,  den  6.  Mai  war  die  Ma- 
jon-Division  des  Regiments  mit  den  Reserve -Truppen,  in  den 
Nadunittagsstunden  in  die  Schlacht -Ordnung  gezogen  worden, 
wo  aie  im  Bereich  des  feindlichen  Geschütz  -  Feuers  stand.  Se. 
1^  k.  Hoheit  der  Oberst  Erzherzog  Franz  Josef  ritt 
■n  dieser  Schlacht  ein  Dienst-Pferd  der  Majors  2ten 
Escadron.  —  In   diem    darauf  folgenden   dreiwöchentlichen  Still- 
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Stande    der    Operationen    hatten    die    Diviflionen    häufig    Becog- 
noscirungs -Patrouillen     um    Verona      und    Mantua^      wie     auch 
Sicherheits-Commanden    zu    bestreiten.    Mit    der    Armee    rückten 
die  beiden  Divisionen^   welche    Ende  Mai  zu    dem    unter   FML. 
Fürst  Taxis    stehenden   Reserve  -  Corps    eingetheilt   wurden,    vor. 
Auch  die  Oberstlieutenants-Division   war  wieder  aus  der  Festang 
Mantua  zum   Regimente   eingerQckt,    und  somit    in    der    Brigade 
des    GM.    Grafen    Scfaaaffgotsche    das    ganze    Rgimente    wieder 
vereint.  —  Am   1.    Juni  aus    dem   Bivouac    von  FossatO;    wurde 
Major    Deierer    mit    der    Oberst -Division     auf    der    Strasse  von 
Mantua    gegen   Cremona    vorzurücken    beordert,    um    die  OgUo- 
Brücke    bei    Marcaria,    den    Uebergang    bei    Campidello    zu   be- 
obachten 9    so    vrie    die'  Bewegungen    der    jenseits    des    Flusses 
vermutheten   Toskanisch-  und  Luckessis'chen  Truppen   in   Erfah- 
rung zu  bringen.     Dieses  Streif- Commando  fand  oie  Brücke  bei 
Marcaria  verrammelt^   den    Ort  selbst    in   feindL'cher    Stimmung, 
am  Lnken  Ufer    toskanische    Bataillons ,   die    beim    Anblick   der 
Dragoner  sogleich    Feuer  gaben;    —   nachdem   sich    aber   Major 
Deirer  im  Verlauf  von   24.   Stunden  überzeugt,   dass   der  Feind 
in  seiner  Stellung  verbleibe,   und    das  Ueberschreiten    des   Oglio 
nicht  beabsichtige,   rückte   er   am   3.  Juni   wieder  mit    der  Diri- 
sion  zum  Regimente  ein.    Bei   dem  Treffen  von   Vicenza  konnte 
das   Regiment  sowohl  nach   der  Natur   des  Kampfes,   als  des  f&r 
das   Wirken   der  Cavallerie   unzulässigen   Terrains  nur  ein  unthS- 
tiger  Zeuge  sein.     Zur  Beobachtung   der  von  Vicenza  Abrücken- 
den,  gemftss   der  Capitulation  über  den  Po  zurückgehenden  päpst- 
lichen Truppen,  wurde  Rittmeister   Baron  Lindenfels    mit  seiner 
Escadron  (Oberstlieutenant   I.)    entsendet,    welcher   nach   Entledi- 
gung des    erhaltenen   Befehles,    am    Rückwege    eine    bedeutende 
Requisition  verband.    Rittmeister  Veigl  mit   der  Oberstlieutenants 
2.   machte   mehrere  Streifzüge  gegen  den  Po.  Das  Regiment  ver- 
blieb  in  Vicenza  bis  4.  Juli.    Rittmeister  Graf  Troyer  und  Ober- 
lieutenant Felber   des  Regiments    wurden   in   das  Haupt-Quartier 
des .  Feld-Marschalls  kommandirt.     Am   Schlachttage  von  Custozsa 
war   die   Oberstlieutenants-Division   zur  Recognoscirung  der  feind- 
lichen  Stellung,    und   die  Majors -Division    in    die    südwestlichen 
Abhänge   von  Somma-Campagna   entsendet.     Die   Oberst -Dirision 
hatte  an   diesem    Tage    das   DefiUe    der    Osteria    dell   Bosco   zu 
decken,   und   in   den   Ebenen  Patrouillen  absusenden.    Nach  dem 

S lücklichen  Gefechte  bei  Volta,  erhielt  die  Cavallerie  den  Auftrag; 
en  von  den  Höhen  Voltas  zurückgeworfenen  Feind  zu  verfolgen.  Drei 
Escadrons  Uhlanen,  die  Oberst-Division  und  Oberstlieutenants  1. 
Escadron  des  Regiments,  mit  einer  Cavallerie -Batterie,  wurden 
hierzu  beordert.  Sie  trafen  noch  mit  der,  den  Rückzug  des 
Feindes  deckenden  Cavallerie,  zwei  piemontesischen  Lanziers- Regi- 
mentern zusammen.  ' 

Da  sich  die  in  kleineren  Abtheilungen  anrückende  VortruppO; 
auf  den    ersten    feindlichen   Zusammenstoss  zurückgezogen   hatte. 
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attakirte  Major  Deirer  mit  der  Oberst -Division  Escadtonsweise 
4mal;  die  Dragoner  warfen  die  weit  überlegenen  Lanziers-Abthei- 
lungen  jedesm^  zurück^  mussten  jedoch,  bei  dem  nun  in  Ueber- 
macht  erfolgenden  Cavallerie- Angriff  auch  in  der  linken  Flanke, 
ferner  einer  entwickelten,  hinter  den  BSumen  postirten  PlSnkler- 
Eette  piemontesischer  Bersaglieri  (Scharf-Schützen)  welche  ein  leb- 
haftes Feuer  eröffneten,  und  endlich  bei  dem  starken  Kartätschen- 
Feuer  einer  eben  aufgefahrenen  Batterie,  vom  weitern  Vorrücken 
abstehen.  Die  Oberstlieutenants  1.  Escadron  als  Kanonen -Bede- 
ckung verwendet,  konnte  daher  bei  diesem  Gefechte  nicht  mitwir- 
ken. In  diesem  hatte  die  Oberst -Division  nachstehenden  Verlust 
zu  beklagen,  u.  zwar:  an  Todten  3  Gemeine;  verwundet  waren: 
der  Rittmeister  Moritz  v.  Andr^e  mit  4  Lanzenstichen  und  2  Hieb- 
Wunden,  der  Oberlieutenant  Josef  Russ,  mit  6  Lanzenstichen, 
und  der  als  Volontair  zugetheilte  Oberlieutenant  Friedrich  Graf 
Westphalen  des  Chevauxlegers- Regiments  Baron  Kress,  (Uhlanen 
Nr.  11  ^  welcher  4  Lanzenstiche  und  eine  Schusswunde  erhalten 
hatte;  Lieutenant  Karl  Steiner,  femer  19  Dragoner  und  mehrere 
Dienst-Pferde,  2  Mann  und  10  Pferde  wurden  vermiesst.  Nebst 
den  drei  oben  genannten  verwundeten  Offizieren,  hatte  sich  an 
diesem  Tage  der  Oberlieutenant  Karl  Fürst  Schwarzenberg  durch 
sein  tapferes  Benehmen  hervorgethan.  Obgleich  als  Ordonanz- 
Üffizier  bei  dem  mit  den  Geschützen  zurückgebliebenen  Comman- 
danten»  begab  er  sich  im  Drange  seines  Muthes  vor,  fachte  durch 
sein  Beispiel  die  Mannschaft  an,  schoss  im  Gefechte  einen  Geg- 
ner nieder,  und  focht  stets  in  der  vordersten  Reihe  der  Kämpfer. 
Kittmeister  Baron  Lindenfels  und  Graf  Pappenheim,  so  wie  der 
dem  Regiment  als  Volontair  zugetheilte  Lieutenant  Graf  Kinsky, 
hatten  sich  in  diesem  Gefechte  in  Verwendung  bei  ihren  Generäle,  bei 
welchen  sich  letztere  zugetheilt  befanden,  so  wie  ersterer  beim 
General-Stabe  kommandirt,  hervorgethan.  Von  den  braven  Dra- 
gonern hatten  sich  ausgezeichnet:  Wachtmeister  Schwabel,  der  2 
mit  ihren  Pferden  gestürzte  Korporale  im  heftigsten  Kartätschen- 
und  Kleingewehr-Feuer  heraus  hieb,  und  mehrere  Lanziers  kampf- 
unrähig  machte;  Korporal  Nöc  hatte  dem  Oberlieutenant  Russ,  der 
bereits  vom  Feinde  umringt,  und  dessen  Pferd  getödtet  war,  sein 
eigenes  gegeben,  und  aus  der  Gefahr  befreit,  so  wie  auch  einen 
verwundeten  Dragoner  gerettet.  Die  Gemeinen  Johann  Richler 
und  Anton  Mayer,  welch'  ersterer  den  schwer  verwundeten 
Oberlieutenant  Graf  Westphalen,  —  letzterer  überdiess  selbst 
leicht  verwundet,  den  Rittmeister  Andrte  aus  dem  Gefechte  trug. 
Diese  Unteroffiziere  und  die  beiden  Gemeinen  erhielten  die  gol- 
dene Tapferkeits-Medaillc.  Wachtmeister  Schwabel  überdiess  den 
k.  russischen  St.  Georgs-Orden  V.  Classe.  Nebstbei  wurden  für 
ibre  Tapferkeit  noch  die  Gemeinen  Judmann,  mit  der  grossen, 
\\  achtmeister  Martin  Rauscher,  die  Dragoner  Johann  Sonnleithe- 
rer,  Leopold  Brickler,  Rupert  Fingerlos,  Johann  Eder  und  Anton 
Gruber  mit   der   kleinen   silbernen   Tapferkeits- Medaille    dekorirt. 
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Es  geschah  nun   in    den    nächsten   Tagen    die    Yerfolgong 
des    Feindes,    wobei    kleine    Berührungen    mit    dessen    Arrierer- 
Garde  statt  hatten.   Am  6.  August  rückte   das   Regiment  mit  der 
,  Armee  nach  Mailand,  wo  es  bis  zum   8.  mit  den   beiden  Che- 

I  vauxlegers-Regimentern  Fürst  Windisch- Grätz  und  Fürst    Liech- 

tenstein an  der  Porta-Orientale  das  Bivouac  bezog,  und  sodann 
in  die  Vorposten  -  Aufstellung  am  Ticino  abrückte,  von  wo  es 
am  4.  September  abgelöst  nach  Crema,  und  am  26  d.  nach 
Lodi  verlegt  wurde;  wo  es  bis  Ende  Jänner  1849  verblieb, 
sodann  eine  ausgebreitete  Vorposten-Aufstellung  vom  Lago-Maggi- 
ore  bis  Pavia  hin,   am  Ticino   zu   beziehen   hatte. 

Nach  dem  am  16.  MSrz  erneuerten  Ausbruch  des  Krieges 
rückte  das  Regiment  mit  der  ganzen  Armee  über  Igolfo  nach 
Pavia  am  20.  März,  passirte  in  dieser  Nacht  mit  derselbea 
den  Ticino,  und  kam  am  22.  nach  Trumello,  von  wo  Ritt- 
meister Zlobitzky  mit  dem  1.  Flügel  der  Oberstlieutenants  2. 
Escadron  zur  Tmnsportirung  von  mehr  als  2000,  bei  Mortara 
gemachten  Gefangenen  nach  Pavia*  gesendet  wurde.  Am  23. 
erreichte  das  Regiment  Alboncse^  wo  es  zur  Schlacht  von  No- 
vara  vorgezogen,  Abends  in  die  Schlacht -Ordnung  zum  allen- 
fälligen  Mitwirken  am  folgenden  Tage  rückte.  Da  aber  die 
Ereignisse  mit  dem  berühmten  glänzenden  Sieg  des  23.  schliessen, 
so  marschirte  das  Regiment  nachdem  es  einige  Tage  am  Schlacht- 
Felde  bivouaquirt  hatte,  am  28.  März  über  Mailand  mit  dem 
Stabe  und  der  Oberst -Division  nach  Brescia,  die  Oberstlieute- 
nants-Division  nach  Bergamo,  die  Majors  !•  nach  Verona,  die 
Majors  2.  zuerst  nach  St.  Eufemia,  später  nach  Como.  —  Der 
zum  Commandanten  des  Regiments  ernannte  Oberst  Ferdinand 
Baron  Langenau,  welcher  bei  den  Colonnen  des  k.  russischen 
Gen.-  Lieutenants  Graf  Rüdiger,  in  Verwendung  auf  dem  unga- 
rischen Kriegsschau-Platze  stand,  verlor  bei  Waitzen  durch  eine 
Kanonenkugel  den  Fuss»  und  konnte  in  Folge  dessen  zum  Regi- 
mente  nicht  mehr  einrücken.  —  In  Folge  ihrer  Verwendung  vor 
dem  Feinde  wurden  folgende  Offiziere  des  Regiments  mit  inlän- 
dischen Orden  dekorirt,  und  zwar:  Oberstlieutenant:  Theophil 
Graf  Coudenhove,  Major  Gustav  Baron  Lindenfels,  die  Rittmeister 
Moriz  Graf  Forgacs,  Moriz  Edler  v.  Andrde,  Ferdinand  Fürst 
Bentheim,  Josef  v.  Russ  und  Karl  Fürst  Schwarzenberg,  sämmt- 
lich  mit  dem  Militär-Verdienst-Kreuze.  —  In  obigen  Garnisonen 
verblieb  das  Regiment  bis  14.  August,  wo  es  am  ungarischen 
Kriegsschau-Platze  beordert,  dahin  abmarschirte.  In  Folge  der 
dort  neu  eingetretenen  Ereignisse,  erhielt  das  Regiment  während 
des  Marsches  die  Bestimmung  nach  Böhmen,  und  marschirte 
durch  die  Residenzstadt  Wien,  in  die  ihm  zugewiesene  Stabs- 
Station  Postelberg,  welche  es  1850  mit  Podiebrad  verwechselte. 
1852  erhielt  es  die  Friedens -Station  Brandeis,  machte  im  Sep- 
tember 1863  die  Uebungen  des  Lust-Lagers  von  Olmütz  mit, 
und  rückte  Anfangs  Juni  1854  ails   Böhmen   zu   dem  in   Galizien 
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ai^gestellten  2.  Cayallerio-Corps  dea  FML.  Graf  Clam-Gallas.  — 
Hier  hatte  das  Regiment  durch  Typhus  und  Cholera  an  Mann- 
schaft äusserer  den  tliehe  Verluste  erlitten,  in  Folge  dessen  es  im 
Frühjahre  18Ö5  nach  Prosnitz  in  Mtthren  abrückte.  Rittmeistor 
Jombart  des  Regiments;  welcher  durch  seine  zweckmässigen  ^  mit 
vieler  Selbstaufopferung ,  und  im  ungünstigen  Falle  fbr  ihn  nur 
sehr  gewagten  Anstalten,  seine  Escadron  vor  den  durch  jene  Krank- 
heiten yerursachten  Verluste  beinahe  gänzlich  bewahrt  hatte,  wurde 
öffentlich  im  Armee-Befehl  die  belobende  Anerkennung  zu  Theil. 
Im  Juli  1855  bezog  das  Regiment  die  Friedens-*Station  Podiebrad 
in  Böhmen.  Der  im  Feldznge  1859  in  Italieui  als  dem  General- 
Stab  zugetheiltp  verwendete  Oberlieutenant  Adelmar  Breden,  wurde 
wegen  seiner  guten  Verwendung  in  der  Schlacht  bei  Magenta  am 
4.  Juni,  laut  Armee*Befehl  Nr.  55.  ddto.  Verona  am  27.  Juni 
die  Allerhöchste  Anerkennung  zu  Theil. 

Hit  aUerhGchsten  Befehls -Schreiben  vom  17.  Jänner  1860 
wurde  das  Regiment,  nun  10.  Cürassier-Regiment,  mit  der  weiter 
unten  angegebenen  Adjustirung,  und  rückte  Divisionsweise,  im 
Februar  1860,  über  Mähren  und  Wien  in  seine  gegenwärtige  Stabs- 
Station  Fünfkirchen  in  Ungarn. 

■aria -Theresien-Ordeiu-! 


1760  Obent  Karl  Graf  GaramelUt  (tiehe  Inhaber  Cflrassicr  Nr.  2.) 

1763  Oberst  Friedrieh  Prinz  zu  NMsan-UBlngen,  f  als  regierender  Herzog  von  Nas- 
sau, Inhaber  des  22.  Infanterie-Regiments,  zu  Bibcrioh  den  24.  Mai  1816- 

1796  Bittmeister  Leopold  Graf  Spindler,  f  als  Major  in  der  Armee  an  seinen  vielen 
Wunden  zu  Linz  den  13.  Oktober  1796. 

Regiments-Inhaber. 

1701  FM.  Christian  Ernest,  Markgraf  v.  Bayreuth. 

1712  FH.  Georg,  Markgraf  t.  Bayreuth. 

1727  FML.  Viktor  Graf  Philippi. 

1740  General  der  GaTallerie,  Graf  Belaira. 

1753  FML.  August  Graf  Porporatti,  f  v.  dem  Feinde  im  Treffen  bei  Kcichenberg  1757. 

1757  FM.  Karl  Friedrioh  Pfalzgraf  Zweibrfieken. 

1767  Oberst  Karl,  August  Christian,  Pfalzgraf  Zweibrfloken. 

1761  FM.  Christian,  Fürst  zu  Waldeek,  f  1796. 

1801  FML.  Friedrioh  Fdrst  zu  Üohenlohe-Ingelfingen,  1814  2.  Inhaber. 

1614  MaximiUan  Josef,  König  ▼.  Baiern.  Majestät. 
1817  Karl  Ludwig,  Kronprinz  ▼.  Bayern,  k.  Hoheit. 
162S  Ludwig,  König  Ton  Bayern,  Majestät 

Zweiter  Inhaber. 

1814  FML.  Friedrieh  Fürst  zu  Hohenlohe-Ingelilngen,  f  den  16.  Juni  1815. 

1615  FM.  Ignaz  Baron  Lederer,  MTOR.,  f  zu  Wien  den  10.  September  1849. 

1849  Edmund  POrst  zu  Sohwarzenberg,  MTOR.,  Capitain- Lieutenant  der  Arcieren- 
Leib-Garde. 

Oberste. 

1717  Viktor  Graf  Philippi,  Rogts.-Comdt.,  1723  GM.,  später  1727  Inhaber. 

1733  Johann  Pfefferkorn  ▼.  Ottobaoh,  Regts.-Comdt.,  1740  GM. 

1735  Josef  Bar.  Lentulus,  Ro<ts.-Gomdt„  1740  GM. 

1742  Anton  Claudius  Graf  O'Donel,  Kegts.-Comdt.,  1747  GM. 

1747  Heinrich  Hedwiger,  Regts.-Comdt,,  1756  G.  M. 


mH  KuIOraf  CaiamelU,«.  Obent,  (756  B««tt.-Ci»mdt.,17W  QU. 

1758  Wolfgang  Tinel,  BflgU.-Comdt.,  1T59  »bginKlg. 

1759  Frledriob  August,  Prini  NMiaa-Ualngen,  UTOB.,  RegU.-Comdi,  17UGU. 
1764  JosefQrafKtnikj,  MTOR.,  RsKta.-Comdt.,  176KQM. 

178S  Ftbue  Graf  Ta&ffe,  Re^.-Oomdt.,  1773  GH. 

17611  Kaipu  Oraf  Lodron,  2.  Oberst,  1773  abglbiglB. 

1773  ChrliÜMi  kagoit  Prini  t.  Wftldeok,  Sa^.-Comdt.,  1781  Ii>hab«T,  I7U  QU. 

1784  JoiBf  Baron  Uautgelu,  Kegta.-Comdt..  1789  OM. 

1790  Frlediiah  Karl,  PriaE  Hohenlohe-IngelfiiigeD,  Regtt.-ComdL,  1794  OlL 
1794  Alexander  Prinz  zu  Wilrtemberg,  Regts.-Comdt.,  1706  QU. 

1794  Job.  Uoties,  2.  Oberit,  1796  R^.-Comdt.,  1797  OU. 

1797  Franz  Waüimann  v.  WeUaeniteiQ,  Begts.-Comdi,  1601  prailonirt. 

1801  Fecd.  Bacon  Witzingerode,  RegU.-Camdt.,  1802  QU. 

1802  Job.  Nep.  Baron  Hager  zn  Ailcnileig,  Regt«. -Com dt.,  1807  OU, 

1806  Jobknn  Pikard  t.  Qrflnthal,  2.  Oberit,  1807  traniferirt  zn  Carauler  Nr.  7. 

1807  Emmerieh  t.  Besan,  Regti.-Comdt,  1812  qntttirt. 

1812  Friedriob  Wilh.  Oraf  Sahlottbelm.  Bogti.-Comdt.,  1816  qnlltlrt.  mit  Qen.-Maj.- 

Cbarakter. 
t816  Wilhelm  Bar,  Uengen,  UTOR.,  Regts.-Comdt.,  1827  OU. 
1827  Karl  Oraf  Anertperg,  RagU.-Comdt ,  1833  QU. 
1883  Kul  Baten  SoharBflntl«In-Pfeil,  Rpgti.-Comdt.,  1839  pensionlrt. 
1839  OeoTg  SobSnbal»,  Regt&Coindt..  1846  OU. 
1846  Se.k   Hobelt,  Erz b   Emit,  2.  Obent  1846  OU. 
1846  Je»,  t.  RuB>,  Bagts.-Comdt.,  1849  QM. 
1849  Ferd.  Baron  Langenau,  Regta.-Comdl.,  1849  QU. 
18B0  Ervin  Oraf  Neipperg,  Regt«.-ComdL,  181S4  QU. 
I8S4  Karl  FBrat  in  Soüni-Braanreli,  Regia  -Oomdt,  1869  OU. 
18S6  Karl  Baron  Boxberg,  2.  Oberit.  18S6  traniferirt  eu  UbUnen  1fr.  9. 
18119  Albert  Bar.  BQlaw,  2.  Obent,  1859  Regtg.-ComdL,  18S0  penaionirt. 
1860  Hcinrioh  Esquire  laaacion,  Regti.-Comdt. 

Oberst-Lieutenants. 

17B8  Kaepar  Oraf  Lodron,  1765  Oberst 
1770  Christ.  Augntt,  Prinz  Waldeek,  1773  Obent. 
Bit  17S1  unbekannt. 

1791  K.  Boroi,  1794  peniionlrt  mit  OberBUn-ChaTaklei'. 
1794  Joh.  Uotzen,  1794  Oberst. 

1794  Franz  Weisimann  *.  WeiHensteln,  1797  Obent. 
1797  Karl  OrAf  UorzEn.  1800  abgängig. 

1800  N.  Baron  Jakobi,  f  den  30.  November  1800. 

1801  Wilh.  Uotzen,  1805,  Oberst  bei  GüiassierNr.  I. 

1801  Karl  Qraf  OrUnne,  1802  transferirl  zu  Latour- Dragoner  (jetzt  Nr.  7.) 

1802  Joh.  Botbrnann,  1804  abgängig. 
1805  tgnaz  Romberg,  1807  pensionirt. 

1807  Dagobert  Bar.  Wimpfen,  1800  abgängig 

1800  Ferdinand  Prinz  Heuen -Homburg,  1809  Obent  bei  CSrassIer  Nr.  7. 

tSOO  Ferd.  Holzbeober  t.  Adelsehr,  1820  peneionirl. 

1810  Valentin  t.  Veigel,  1811  transTerirt  zu  CHrassier  Nr.  8. 

1812  Karl  Baron  Oudenaa,  1814  Oberet  bei  Dragoner  Mr.  1. 

1815  Heinriob  Sunetenan  v.  SahUtzentbal,  1817  trangferirt  zn  CürMti«r«  Ni,  3. 

1820  UoriU  T.  noyer,  1821  peniionirt. 

1821  Karl  Oraf  Auersperg,  1827  Oberit. 

1827  Erait  Qraf  zu  StolEberg-StoUberg,  1831  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  3. 

1631   Ferd.  Graf  Karaoiay  t.  Valze  Szak«,  1833  IraniferlTt  zu  Drag.  Nr.  5. 

1833  Josef  Becker,  1837  Obent  bei  CUrassier  Mr.  2. 

1837  Georg  SebBnbals,  1839  Obent. 

1839  Hugo  Oraf  Uenidorff-PouiUy,  1844  Obent  bei  CDrMsIer  Nr.  4. 

1844  Josef  Rnss,  1846  Obent, 

1846  Ferd.  Baron  Blanobi,  1849  penilontrt. 
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1849  Theophfl  Gnf  ComUnliOTe,  1B80  ObMil  bei  GheTau-Lflgen-Regiment  Nr.  %., 
Oetet  Uhloien  Kr.  7.) 

1S50  Bigimind  t.  Dei«rer,  1854  Oberst  bei  Cürassier  Nr.  8. 

1854  Ferd.  Yeigel  t.  Kriegslohn,  18S6  pensionirt. 

1856  Moritz  Herdweek  t.  Hjiueneberstein,  1850  Oberst  bei  Carassier  Nr.  2. 

1850  Ernst  Baron  Bothmer. 

Majors. 

1716  Bar.  Malzan«  Im  Treffen  bei  Garlowitz,  1716  Terwnndet. 

1758  Leopold  Prinz  Lobkowits,  f  zn  Dresden  den  30.  Dezember  1759. 

1760  Kari  Graf  Goes,  f  als  GM.  1796. 

Bis  1701  anbekannt 
1790  Johann  Motzen,  1794  Oberstllent. 
1794  Kari  Graf  Morsin,  1797  Oberstllent. 

1800  Wilh.  Motzen,  1801  OberstUent. 

1801  Ignatz  Bomberg,  1805  OberstUent 

1802  Alex.  Fflrst  Snlkowsky,  1804  abgSngig. 

1804  Anton  LoecateUi,  1807  pensionirt 

1805  Josef  Gamiea,  1807  transferirt  zu  Hassaren  Nr.  7. 
1807  Valentin  t.  Veigel,  1810  OberstUent 

1810  Kari  Bar.  Gadenan,  1812  OberstUeat 

1810  Ludwig  Graf  Wratislaw,  1812  OberstUeatenant  bei  Cheyanx-Leg.  Nr.  5.  (j«tzt 
Uhlanen  Nr.  9.) 

1811  Mathias  Edelsbaoher,  1812  transf.  za  Cheyanxlegers  Nr.  1.  (jeUt  Ublan.  Nr.  6.) 

1812  Panl  Wembardt,  1812  Oberstiieat  bei  Gifrassier  Nr.  8. 

1813  Kart  Graf  Cbamborant  1815  qaitürt 

1815  Job.  Bar.  Eiben,  1818  qaittirt  mit  Beibebalt  des  Charakters. 

1816  PhiUppBar.  Momme,  1816  transf.  zn  Gfirassier  Nr.  1. 
1818  Moritz  T.  Hoyer,  1820  Oberstiieat 

1820  Alois  T.  Gaabe,  1822  pensionirt 

1822  Kari  SebmebEer,  f  den  13.  April  1827. 

1827  Franz  Baron  OttilUenfeld,  f  in  Ungarn  den  15.  September  1830. 

1830  Josef  Becker,  1833  Oberstiieat. 

1833  Albert  Bar.  Eyb,  1838  pensionirt. 

1837  Wenzl  Bar.  Sehimding,  1838  transf.  za  Gfirassier  Nr.  3. 

1838  Hago  Graf  Mensdorf-Poailly,  1839  OberstUeat 

1839  Wenzl  Baron  Liethentbarm,  f  za  Verona  den  25.  Mai  1843. 

1839  Ferd.  Bar.  Bianebi,  1846  OberstUeat 

1843  Theopbil  Graf  Coodenhove,  1849  OberstUeat 

1848  Sigmand  t.  Deierer,  1850  OberstUeat 

1849  Gostay  Bar.  Undenfels,  1850  OberstL  beim  General-Qaartier- Meister-Stabe. 

1840  Ferd.  t.  Veigel,  1854  Oberstiieat 

1850  MoriU  Edler  von  Andriee»  1856  Oberstiieat,   and  Premier- Wachtm.  bei  der 
Arzieren-Leib-Garde. 

1854  Emest  Bar.  Bothmer,  1859  Oberstiieat. 

1856  Ladwig  y.  Flotow. 

1859  Oswald  Bar.  Gobarg. 

1859  Conrad  RaabI»  1859  transferirt  z«  Dragoner  Nr.  5. 

Cnifemimg  des  legiMeits. 

Weisse  Röcke,  dankelblaue   Aufschl&ge,   lichtblaue  Pantalons, 
gelbe  Knöpfe. 

Kfirassier-Regiment  Nr.  11»  Kaiser  Franz  J()sef« 

Dieses  Regiment    wurde   1688   von   dem    bekannten   Reiter- 
Qeneral     Donat    Heissler     auf    eigene     Kosten,     als     Dragoner, 
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errichtet  und  betheiligte  sich  bereits  von  seinem  Erricfatüngsjahre, 
an  den  nSchstfolgenden  FeldzUgen  gegen  die  Türken.  Im  selben 
Jahre  schon  beim  Sturm  auf  Belgrad,  war  dasselbe  am  linken 
Flügel,   wo   es   das   Thor  mit  einer  Petarde  sprengte.    1691  and 

1692  war   das   Regiment   bei   der   Belagerung  von  Grosswardein, 

1693  bei  der  abermaligen  Belagerung  von  Belgrad,  1696  in 
der  Schlacht  von  Olasch^  in  welcher  es  durch  mehrere  Stunden 
dem  heftigsten  Feuer  ausgesetzt  war,  und  seinen  Inhaber  verlor, 
der  in  Folge  einer  hier  erhaltenen  schweren  Verwundung,  fünf 
Tage   darnach   den   81.  August  ssu  Szegedin   seinen  Geist  aufgab. 

Im   spanischen   Erbfolgekriege   kämpfte  das  Regiment 
in    der    Armee    des  Prinzen    Eugen    in   Italien,    zu    welcher   es 
unter   FML.   Graf  Palffy   im   Mai    1701    einrückte,    und   sogleich 
zur     Durchstreifung      des     Mantuanischen      Gebietes       verwendet 
wurde.     Im    Juli    deckte    FML.    Graf  Palfy    mit    1000    Reitern, 
unter    welchem   das    Regiment,    die    linke    Flanke    des    Marsches 
der  Hauptarmee,   und  stiess  den  12.  in  der  Gegend  von  Bovolone 
auf  den  Feind,    mit   welchem  ein  Vorpostengefecht   sich  eröffnete, 
wobei   letzterem   5  Mann   getödtet,    2  Mann  und   6  Pferde   gefan- 
gen   wurden«   —   Das    Regiment    zählte    nur    einen    verwundeten 
Dragoner.     In    der   Marschordnung    der    k.    Armee    am   27.   Juli, 
erscheint    dasselbe    im     ersten    Treffen    der    Reiterei    am     linken 
Flügel.     Der  Hauptmann  Colomba   des  Regiments,    welcher   schon 
mit   Auszeichnung   den  Fcldzligen   gegen    die  Türken    beigewohnt 
hatte,   machte   sich  jetzt  als  gewandter  und  unermüdlicher  Partei- 
gänger, einen   bei   den  Franzosen   und  Spaniern   gefurchteten  Ruf. 
Den   3.  September   d.   J.   stiess   er   mit   30  Dragonern   auf  feind- 
liche Fourageurs,   hieb  über  20  Mann  nieder,    und  machte  mehrere, 
nebst   36   Pferden    gefangen.     Colomba   erfuhr   nunmehr,    dass    in 
einem    nahen    Dorfe     die    feindliche    Feldbäckerei     sich     befinde. 
£r   eilte   dahin,    tödtete   auch    dort   mehr   als   30   Franzosen,    und 
zersprengte    die    übrigen.     Auf    dem   Rückmarsche    fand   er   eine 
Brücke,   über   die  sein  Weg   führte,   stark  vom  Feinde   besetzt.  — 
Da    in    der    Nähe    kein    anderer    Ücbergang    vorhanden,    schlug 
sich   Colomba    mit    dem    geringen   Verlust    von    zwei   Dragonern 
muthig     durch;     konnte     aber    in     Folge     dieses    Handgemenges 
nur   2    Gefangene   und   7    Beutepferde   mitbringen.* —  Am  10.  be- 
gegnete   Colomba,,  mit   40   Dragonern    an    den   Ufern    des    Oglio 
streifend,    einer  feindlichen    Patrouille    von    50   Reitern,    der    ein 
Offizier   und   5  Mann    niedergehauen,   und   4  Pferde   abgenommen 
wurden.     Gleich     darauf   stiess    Colomba     auf    einen     feindlichen 
Proviant-Transport,     dessen    Bedeckung     er    rasch   angriff,     über 
30  Infanteristen   niedermachte,    und   des  Transportes  sich  bemäch- 
tigte. —  Den    15.    wurde    dieser    tapfere    Offizier    zur    Beobach- 
tung   des  Feindes,  mit  60   Dragonern  über  den   Oglio   bis    unter- 
halb  Soncino    entsendet.     Es    nahten    sich    ibm    feindliche  Infan- 
terie-  und    Cavallerie-Abtheilungen,   bald   in   seiner  rechten^    bald 
in    seiner     linken    Flanke;    und    als    er    seinen   Rückzug    antrat, 
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vermelirteii  sicli  die  letzteren  bis  auf  8  oder  10  Schwadronen, 
die  seine  schwache  Truppe  ganz  umgaben.  Diese  Feinde  griffen, 
ungeachtet  ihrer  bedeutenden  Macht  doch  nicht  an,  und  einzelne 
Trupps  die  sich  zu  nahe  an  die  Dragoner  wagten,  wurden  zu- 
rückgeworfen. Ohne  den  geringsten  eigenen  Verlust,  erreichte 
Colomba  am  17.  September  wieder  das  Lager  der  k.  Haupt- 
annee,  nachdem  über  20  Feinde  niedergehauen,  7  gefangen, 
36  Pferde,  Muli  und  Rinder  erbeutet,  und  einige  für  den  Her- 
zog Yon   Savoyen   beladene  Wagen  zerstört   worden  waren. 

Am  19.  machte  Colomba  wieder  am  Oglio  einen  glückli- 
chen dreitägigen  Streifzug,  in  welchem  er  mit  seinen  60  Dra- 
gonern nicht  den  geringsten  Verlust  erlitten  hatte.  Es  waren 
auf  diesem  über  100  feindliche  Soldaten  niedergehauen  worden, 
und  14  Gefangene,  dann  als  Beute  7  Pferde,  90  Musketten 
und  viele  Monturen  mitgebracht  worden.  —  Den  23.  streifte 
Colomba  diesseits  des  Oglio,  um  das  feindliche  Lager.  Dann 
ging  er  in  den  Bücken  desselben  über  den  Fluss.  Er  stiess 
auf  eine  feindliche  Schaar  von  1  Hauptmann,  1  Lieutenant  und 
60  Mann,  die  sich  in  einem  Graben  zunächst  einer  Brücke 
postirt  hatten.  Diese  wurden  nach  hartnäckiger  Gegenwehr  zu- 
saounen  gehauen  und  einige  Pferde  und  Muli  erbeutet;  —  aber 
auch  die  Dragoner  zählten  mehrere  Verwundete,  worunter  einen 
Offizier,  Den  9.  October  gingen  der  General- Adjutant  Marquis 
D'Avia  und  Hauptmann  Colomba,  jeder  mit  60  Pferden  über 
den  Oglio,  und  vereinigten  sich  am  jenseitigen  Ufer.  Sie  stiessen 
auf  feindliche  Musketiere,  hieben  ö  zusammen,  machten  einige 
Gefangene,  und  erbeuteten  mehrere  Muli.  Von  den  Gefangenen 
erfahr  D'Avia:  ^dass  der  Feind  diessseits  des  Oglio  hinter 
seinem  Lager  die  gesammelte  Fourago  zurückgelassen  habe,  in- 
dem er  von  dem  Corps  des  k.  Generals  Marquis  Vaubonne 
versprengt  worden  sei;  heute  aber  sei  er  beschäftigt,  dieselbe 
unter  starker  Bedeckung  abzuholen. ^^  —  D'Avia  und  Colomba 
eilten  nun  über  den  Oglio  zurück,  hinter  des  Feindes  Lager, 
und  rückten  zwischen  demselben,  und  der  Bedeckung  vor, 
welche  einige  1000  Manu  stark  war«  Diese  lehnte  sich  mit 
dem  rechten  Flügel  an  den  Oglio,  und  dehnte  sich  mit  dem 
linken  in  das  Land  aus,  so  dass  D'Avia  und  Colomba  ihrem 
Rücken  nahten.  Eine  starke  Schwadron  und  eine  Abtheilung 
Infanterie  sandte  der  Feind  jener  k.  Truppe  entgegen.  Gleich 
darauf  machte  die  ganze  Bedeckung  Front  gegen  dieselbe,  und 
die  Lifanterie  gab  in  deren  Flanke  mehrere  Salven.  Indessen 
rückten  D'Avia  und  Colomba  entschlossen  vor,  fielen  jene 
Schwadron  an,  und  hieben  über  100  Mann,  worunter  5  Offiziere, 
zusammen,  ohne  einen  Gefangenen  zu  machen.  Sie  erbeuteten 
28  Pferde,  und  hätten  wohl  einige  hundert  Slücke  nehmen 
können,  da  die  feindlichen  Reiter  ihre  Pferde  und  die  Fourage 
im  Stiche  liessen,  sich  zu  Fusse  flüchtend.  Aber  nun  rückten 
plötzlich     feindliche    Verstärkungen    vor,    und    so    mussten    sich 
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D'Avia  und  Colomba  mit  dem  Verinst«  eines  getSdeten  und 
eines  renrandeten  Crag^oners  curilckziehen. 

Den  21.  und  25.  Oktober  fahrten  diese  beiden  neue 
Strei&ttge  ans,  jeder  mit  70  bis  80  Dragonern.  Am  2&.  über- 
setzten beide,  mit  20  Mann  auf  einen  Fischerkahn  die  Addx, 
die  Pferde  schwammen  darneben.  Bin  mailXndischer  IngeDieur- 
Oberstlientenant,  nebst  einem  französischen  OfSaier.  wurde  inf 
der  Landstrasse  awischen  Lodt  und  Pizzighettone  von  ihnea 
eingefangen,  und  eine  beibabende  Kassa  von  2&00  Stolen  er- 
beatet.  —  Im  Verlaufe  des  Norember  und  Dezember  wnrde 
Colomba  noch  wiederholt  zu  Recognoszirungen  and  Streifkom- 
manden verwendet,  wobei  es  ihm  jedesmal  gelang  dem  Feinde 
betrKchtlichen  Abbruch  zu  ihun,  und  sich  wesentliche  Vorthelle 
zu  erringen,  —  Der  Prinz  Engen  zog  diesen  ausgezeichneten 
Offizier  als  Flilgeladjntant  in  seine  unmittelbare  NShe;  jedoch 
schon  am  3.  Juni  1702  bei  einer  Rekognoszirung  bei  Hadonni 
della  Grazia  in  einen  feindlichen  Hinterhalt  geratben,  fiel 
Colomba  von  mehreren   Kugeln    tödtlich   getroffen. 

1702  kKmpfte  das  Regiment  bei  Luzzara,  1703  wurde  es 
zu  dem  vom  FZM.  Grafen  Guido  Staihemberg  befehligten  Corpa 
nach  Piemont  bestimmt,  und  stand  in  der  Brigade  des  GFW. 
Grafen  Colonna  von  Fels,  in  welcher  es  auch  am  Feldiuge 
1704  in  Piemont  betheiligt  war.  —  1705  war  eine  EBcadron 
des  Regiments  im  zweiton  Treffen  unter  dem  Befehl  des  kSnigl 
preussischen  General  von  der  Marwitz  in  der  Schlacht  bei 
Cassano   (16.   August). 

Das  Übrige  Regiment  diente  von  1705  gegen  die  Insur- 
genten in  Ungarn,  und  war  in  der  Schlucht  bei  Schibo,  wo 
es  abgesessen,  und  die  Dragoner  das  feindliche  Retranschement  mit 
dem  Pallasch  in  der  Faust  Überstiegen.  Von  1708  in  den  Nie- 
derlanden,  war  das  Regiment  bei  der  Belagerung  von  Lille,  1709 
bei  jener  von  Tournay,  und  in  der  Schlacht  von  Malpiaquet,  1712 
im  Troffen  bei  Denain.  Von  1716  machte  dasselbe  die  FeldzUge 
gegen  die  Türken  mit,  war  im  selben  Jahre  bei  der  Belage- 
rung von  Temesvar,  und  den  9.  November  bei  der  Einnahme  voa 
Fanczowa,  1717  bei  der  Belagerung  von  Belgrad  kämpfte  das 
Regiment  am  16.  August  in  der  siegreichen  Schlacht  vor  dieser 
Festung,  in  welcher  es  viel  gelitten,  und  den  Major  Hyscintt 
I  Graf  Vehlen,  mit  3  Offiziers  untei'  seinen  Todten  sShlte. 

.  "  Die  Feldzüge  1734  und   1735    gegen   die   Franzosen 

M'  und  Sardinier,  kämpfte  das  Regiment  in  Italien   mit,   und   hatte  in 

der  Schi  acht -Ordnung  der  kaiserl.  Armee  in  Ober-Italien,  welclie 
unter  den  Befehlen  dos  FM.  Claudias  Florimond  Grafen  Mercy 
stand,  am  23.  April  1734  folgende  Eintheilung:  am  Sussersten 
rechten  FiUgel  des  ersten  Treffens,  in  der  Brigade  des  GFW. 
Grafen  Hohon-Embs.  Der  ausrückende  Stand  der  6  Kscadrons 
und  der  Grenadier-Compagme  des  Regiments  betrag   10^4  Mann. 
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Am  3.  Mai  war  dasselbe  im  Lager  bei  San-Benedetto ,    und   den 
29.  Juni  in  der  unglücklichen  Schlacht  von  Parma. 

Den  23.  Juli  erschien  im  Lager  bei  Ouingentole  eine  neue 
Schlacht-Ordnung  des  hier  unter  dem  nunmehrigen  Oberbefehls- 
haber FM.  Grafen  Lothar  Kdnigsegg  versammelten  Heeres.  Das 
Regiment  gehörte  nun  mit  Beibehalt  seiner  frühern  Aufstellung  in 
die  Brigade  des  GFW.  Grafen  Henin-Bassu.  Es  zählte  nun  1007 
Mann  und  1002  Pferde,  und  wirkte  am  15.  September  bei  dem 
Ueberfalle  der  kaiserl.  Armee^  auf  das  feindliche  Heer  bei  Quis- 
tello  thätig  mit.  Den  19.  September  in  der  Schlacht  bei  Guas- 
talla  kämpfte  es  mit  eben  so  viel  Auszeichnung  als  Unglück. 
Bereits  waren  zwei  Angriffe  der  kaiserlichen  Reiterei  mit  grossem 
Verluste  vom  Feinde  zurückgeschlagen  worden,  ^a  wurde  das  Re- 
giment zum  dritten  Angriff  befehligt.  Doch  wurde  auch  dieser 
ungeachtet  der  ausnehmenden  Tapferkeit  desselben;  von  der  piemon- 
teaischen  Garde  zurückgeschlagen.  —  Das  Regiment  fand  nämlich 
bei  seinem  Vornuursch  das  TeiTain  durch  einen,  zu  beiden  Seiten 
fortlaufenden  Wald  so  beengt»  dass  es  kaum  für  die  Front -Linie 
Platz  hatte.  Als  nun  die  beim  zweiten  Angriff  so  eben  gewor-* 
fenen  Cürasaier-Regimenter  Veterani  und  Palffy»  (beide  1801  redu- 
£irt)  den  vorrückenden  Dragonern  entgegen  stürzten^  und  sich 
durch  deren  Linie  drängten^  gerieth  auch  dieselbe  etwas  in  Unord« 
nungy  welche  durch  ein  aus  den  Gebüschen  auf  der  linken  Flanke 
sehr  wirksam  eröffnetes  Feuer  der  feindlichen  Infanterie^  noch 
vermehrt  wurde.  Das  Regiment  drang  aller  dieser  ungünstigen 
ZuialUgkeiten  ungeachtet,  mit  todesverachtendem  Muthe  dem  Feinde 
entgegen.  Die  französisch -sardinische  Reiterei  empfing  nun  die 
Dragoner  mit  einem  Peloton -Feuer  aus  ihren  Karabinern,  und 
stürzte  sich  dann  erst  denselben  auf  wenige  Schritte  mit  dem 
Säbel  in  der  Faust  entgegen.  Lange  dauerte  das  mit  hartnä- 
ckiger Wuth  geführte  Handgemengo  unentschieden  fort,  bis  der 
Feind  einige  Fscadrons  dem  tapfern  Regimente  in  die  Flanke 
üchicktc,  um  ihm  den  Rückweg  abzuschneiden.  Nun  führte  der 
Oberst  Fürst  Taxis  das  Regiment  in  die  rückwärtige  Stellung 
in  welcher  sich  die  Cürassiere  bereits  wieder  gesammelt  hatten. 
Kurze  Zeit  später  führte  der  FZM.  Prinz  Ludwig  Würtemberg, 
Jaa  Regiment  zu  einem  vierten  Angriffe  vor,  welcher  aber  so- 
wohl an  der  günstigen  Stellung  und  Ueberlegenhcit  des  Feindes, 
alg  auch  an  aem  Umstände,  dass  das  Regiment,  welches  mit 
seltener  Bravour  kämpfte,  wegen  der  Beschränktheit  des  Terrains 
nicht  sweckmässig  unterstützt  werden  konnte,  abermals  scheiterte. 
Prins  Würtemberg  war  um  1  Uhr  Mittags,  die  Reiterei  zu  einem 
neuen  Angriff  ermunternd,  von  einer  feindlichen  Kugel  an  der 
Spitze  der  Torrückenden  Cavallerie  getödtet,  und  bei  der  letzten 
Attake  des  Regiments,  der  Rittmeister  Abbruzzini  durch  einen 
FlintenschusB  schwer  verwundet  worden.  Er  gab  1737  in  Wien 
eine  Beschreibung  dieses  Feldzuges  in  italienischer  Sprache  her- 
A^B,  worin  er  den  Verlust  des  Feindes  an  diesem  blutigen  Tage 
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auf  6000  Todte  und  Verwondete  angab,  der  des  kaiserlichen 
Heeres  belief  sich  auf  5984  Mann,  und  1660  Pferde;  vorzüg- 
lich waren  viele  OlBFiziere  todt  oder  verwundet.  —  Im  Feldzuge 
1735  stand  das  Regiment  grösstentheils  im  Mantuanischen  Gebiete; 
sein  ausrückender  Stand  war  durch  starke  Verluste  in  dem  letzten 
Kampfe  bedeutend  herabgeschmolzen,  und  betrug  nun  nur  mehr 
400  Pferde,  nach  dem  Ausweis  vom  30.  April.  In  der  Ordre 
de  bataille  der  kaiserl.  Armee  in  Ober-Italien,  vom  Mai,  wsr 
das  Regiment  wie  früher  am  rechten  Flügel  des  ersten  TrefEens, 
jetzt  in  der  Brigade  des  GFW.  Prinzen  von  Sachsen -Gotha 
eingetheilty  und  lagerte  seit  1.  Mai  bei  San-Benedetto,  von  wo 
es  zu  Recognoscifungcn  und  Streif-Commanden  häufig  verwendet 
wurde.  —  Von  1737  machte  das  Regiment  die  folgenden  Feld- 
züge bis  1739  gegen  die  Türken  mit,  und  hatte  1740 
seine  Friedens-Quartiere  in   Slavonien. 

Im  österreichischen  Erbfolge-Kriege  war  dasselbe 
am  10.  April  1741  in  der  Schlacht  bei  Mollwitz.  In  dieser 
Schlacht  hatte  das  Regiment  starke  Verluste,  und  zwar:  Major 
Baron  Wilknitz,  die  Hauptleute  v.  Nimbri  und  Marquis  Spinola, 
die  Lieutenants  Piellen  und  Frohberger,  die  Fähnrichs  Beender  und 
Baron  Munchhausen,  127  Mann  und  175  Pferde  todt;  —  Oberst 
Baron  Prettlach ,  die  Hauptleufe  v.  Guicciardi,  v.  Seydlitz,  Lieute- 
nant Rapp,  die  Fähnrichs  Negel  und  Hoch,  84  Mann  und  92  Pferde 
verwundet.  Das  Regiment  stand  nach  der  Schlacht -Ordnung  des 
österreichischen  Heeres  vom  17.  November  1741,  am  äussersten 
linken  Flügel  des  1.  Treffens,  in  der  Heeros-Abtheilung  des  FM. 
Fürsten  Lobkowitz.  Den  17.  Mai  1742,  kämpfte  es  in  der  vorigen 
Aufstelltung  mit  Auszeichnung,  in  der  Schlacht  bei  Czaslau,  und 
bei  der  Belagerung  von  Prag.  Im  Juni  wurde  das  Regiment 
über  die  Moldau  geschickt,  um  den  französischen  Besatzungs- 
Truppen  von  Prag  die  Communication  mit  dem  Lande  abzu- 
schneiden. Im  Juli  wurde  dasselbe  zu  dem  vom  Q-.  d.  C.  Graf 
Bathiany  befehligten  Reserve-Corps  eingetheilt,  und  stand  im  Sep- 
tember j.  J.  im  Lager  bei  Ober-Kodisch.  Die  Feldzüge  1743  und 
1744,  war  das  Regiment  bei  der  vom  Prinzen  Karl  von  Lothringen 
befehligten  Armee  in  Deutschland  und  am  Rhein,  im  Reserve-Corps 
eingetheilt.  Im  Feldzuge  1745  war  das  Regiment  mit  dem 
ausrückenden  Stand  von  loOO  Pferden,  bei  der  unter  den  Be- 
fehlen des  Prinzen  Karl  Lothringen  in  Schlesien  operirenden 
Armee,  und  den  4.  Juni  in  der  Schlacht  bei  Hohenfriedberg, 
(Striegau)  im  Reserve-Corps  und  der  Brigade  des  GFW.  Morocz. 
Den  30.  September  wohnte  dasselbe  der  Schlacht  von  Soor, 
(Trautenau)  bei,  wieder  im  Reserve-Corps  eingetheilt  Den  Feld- 
zug 1746  war  das  Regiment  in  den  Niederlanden  bei  dem 
Heere  des  Herzogs  Karl  v.  Lothringen,  in  der  vom  Prinzen  v. 
Wolfenbüttel  befehligten  Reserve»  und  ktaipfte  in  der  Schlacht 
bei  Rocoux.  1747  war  dasselbe  bei  der  unter  den  Befehlen 
des   Herzogs  von  Cumberland  stehenden  verbündeten  Armee,  am 
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rechten  Flügel  des  ersten  Treffens^  und  hatte  an  mehreren  glänzenden 
Reiter- Gefechten  der  Schlacht  von  Lawfeld  den  2.  Juli,  im  Verein 
mit  der  englisch-  und  iianöveranischen  Cavallerio  einen  rühmlichen 
Antheil.  Nach  dem  Frieden  von  Aachen  1748,  erhielt  das  Regi- 
meat  seine   Stand-Quartiere  in   Ungarn. 

Im  siebenjährigen  Kriege  kämpfte  dasselbe  in  der 
Sehlacht  von  Kolin  den  18.  Juni  1757.  Nach  der  wenige  Tage 
Yorher  ausgegebenen  Schlacht -Ordnung  war  das  Regiment  mit 
dem  ausrücJcenden  Stand  von  710  Pferden  im  Reserve -Corps, 
und  der  Brigade  des  GFW.  Kölbel  eingetheilt  worden.  Das 
tapfere  Benehmen  dieses  Regiments,  welches  an  jenem  für  Ocster- 
reichs  Waffen  so  glorreichen  Tage  starke  Verluste  erlitten,  wird 
in  der  Relation  des  FM.  Grafen  Daun  besonders  hervorgeho- 
ben. Der  Oberst  Josef  Graf  St,  Ignon,  hatte  mit  dem  Kegi- 
Diente,  nachdem  es  durch  sieben  Viertelstunden  auf  nur  400 
Schritte  vor  dem  Feinde,  aus  der  Reserve  in's  erste  Treffen 
vorgezogen,  in  dem  heftigsten  Geschütz -Feuer  gestan4en,  eine 
andere,  und  zwar  so  vortheiihafte  Stellung  genommen,  dass  er  in 
die  Lage  gesetzt  wurde,  nicht  nur  unsere  Infanterie  im  Rücken 
zu  uoterstiitzen,  sondern  selbst  den  Gegner  in  seiner  Flanke  zu 
bedrohen.  Als  hierauf  die  Grenadier  -  Compagnie  des  Regiments 
den  Feind  angegrifien  hatte,  unterstützte  sie  Graf  St.  Ignon  auf 
das  beste,  rückte  gegen  den  rechten  Flügel  der  Preussen,  und 
hieb  mit  seinen  wackern  Dragoncin,  den  Säbel  in  der  Faust, 
in  zwei  Bataillone  derart  ein,  dass  sie  theils  zusammen  gehauen, 
theils  zersprengt  wurden.  Der  tapfere  Oberst  Graf  St.  Ignon, 
welcher  bei  dieser  Attake  verwundet  wurde,  erhielt  für  diese  That 
das  Klein-Kreuz  des  Maria-Theresien-Ordens,  und  zwar  in 
der  ersten  Promotion  (vom  7.  März  1758.)  Den  Major  Friedrich 
Graf  Pappenheim  hatte  das  Regiment  unter  seinen  Todten  zu 
beklagen.  In  der  Schlacht  von  Breslau  war  es  zur  Unterstützung 
der  Infanterie  am  rechten  Flügel,  und  kämpfte  auch  in  jener 
bei  Leuthen.  Den  17.  Juni  1758,  im  Gefechte  bei  Wister- 
nitz,  hat  das  Regiment  vereint  mit  den  sächsischen  Chevauxle- 
gers,  das  feindliche  Dragoner  -  Regiment  Baircuth,  welches  von 
einem  Infanterie-Bataillon  und  2  Kanonen  unterstützt,  ihm  in  den 
Rücken  fallen  wollte,  zurückgedrängt.  Am  12.  Juli  im  Gefechte 
bei  Holitz,  litt  es  sehr  viel  durch  das  heftige  feindliche  Geschütz- 
Feuer,  und  war  mit  den  Dragoner-Regimentern  Erzherzog  Josef 
(Uhlanen  Nr.  6,)  und  Benedikt  Daun  (jetzt  Dragoner  Nr.  2,) 
in  dem  blutigen  Gefechte  wider  die  tapfern  preussischen  Regi- 
menter Bredow-Cürassier  und  Möhring-Hussaren  bei  Königgrätz, 
und  den  15.  September  im  Gefechte  bei  Ahrensdorf  unweit 
Stolpen.  In  der  Schlacht  bei  Ilochkirchen  den  14.  Oktober  hat 
das  Regiment  mit  Erzh.  Josef-Dragoner  das  Defildo  besetzt,  und 
bei  dem  ersten  Angriff  auf  das  Dorf  die  Flanke  gedeckt.  In 
der  Schlacht  bei  Frankfurt  an  der  Oder  den  12.  August  1759,  hatte 
das  Regiment  die  Oberlieutenants  Graf  Blois  und  Schiffer,  nebst  6 
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j  Mann  ab   ioii,  den  Major  Anton  Graf  Wratislaw,  die  HanptleDte 

>  Steinlein    und    Graf   Wratislaw    nebst    80    Mann     als    rerwundet 

zu  beklagen.     1760    war    das    Regiment    in   den   Schlachten  bei 

Landshut    und    Liegnitz.    Den    14.    Juni    1762    waren    100  Dra- 

i  eoner    des    Regiments,   bei   dem   glücklichen    Angriff  des  tapfern 

Obersten    Graf    Josef   Einskj,    auf    zwei     feindliche    Dragoner- 
Regimenter     bei     Kammersdorf    betheiligt.      Am     20.    Juli    ver- 
stärkte   das    Regiment    die    Posten  bei  Burkersdorf,  und  litt  bei 
dem   Treffen  des   folgenden  Tages  so    sehr  von   den    feindlichen 
Haubitz-Granaten,    dass   es    zurückgezogen    werden    musste.    Ein 
Detaehement   des    Regiments,    unter    Hauptmann     Graf    Dominik 
Lodron,   war   in  der   belagerten  Festung   Schweidnitz.     Bei  einem 
von  den   Besatzungs-Truppen  unter  Oberst    Freienfels    unternom- 
menen  Ausfalle;   den  8.    August,   wurde   Graf  Lodron   mit  seinen 
150  Dragonern  beigegeben.  Derselbe   unternahm  nicht    nur  eine 
Attake   mit  besonderer   Herzhaftigkeit    und  in   richtig   gewähltem 
Zeitpunkte,   sondern   leitete    auch,  als  Oberst  Freienfels  von  üeber- 
macht    gedrängt,    den    Rückzug    antreten    musste,    die   Arriere- 
Garde  besonders   geschickt  und   tapfer;   indem  er   die    feindliche 
Reiterei   dreimal  angriff,   und   durch    die    Kraft    und    das    Unge- 
stüm  seiner   Attaken  jedesmal   zum    Weichen    brachte.     Dadurch 
hatte   Graf   Lodron  an   dem    gelungenen    Rückzuge    wesentlichen 
Antheil,  und  erhielt  in  Folge  dessen  das  Ritter-Kreuz  de  s  Maria- 
Theresien-Ordens  1762.  Der   Oberlieutenant  Anton  Graf  (auch 
Graffen)   des   Regiments,   welcher  sich  bei   diesem   Ausfalle  durch 
Umsicht  und  Tapferkeit  gleichfalls  hervorgethan  hatte,  und  wenn  er 
vom  Cavallerie-Dienste  frei   blieb,   sich  den  Grenadieren  des  Regi- 
mentes   Platz  bei   den   häufigen   Ausfallen  freiwillig  angeschlossen, 
und   mit    Erfolg    verwenden    Hess,     ist    bei    einem    Ausfalle    am 
27.  September,  dem  Oberlieutenant   Waldhütter   des    Infanterie-Re- 
giments   Erzherzog    Ferdinand,    (jetzt  Nr.   2)   mit   20    Grenadie- 
ren   zur    Unterstützung    herbei    geeilt,    als    dieser    Offizier    eben 
den    Feind    in    der    ersten    Minen -Grube   mit    Ungestüm    anfiel 
Diese  beiden    tapfem   Offiziere   drangen    auch   in    die  zweite,  ver- 
folgten   die    Feinde   bis   in   die  dritte,  und   von    dort   in    ihre  Pa- 
ralellen.    Graff  erhielt  für   diese   kühne  freiwillige  That,  1762,  das 
Ritter-Kreuz    des  Maria-Theresien-Ordens,  und  wurde  Ritt- 
meister bei  Szeecheny-Hussa]*en.  (Nr.  3.) 

Im  bayerischen  Erbfolge-Kriege  von  1778  stand  das 
Regiment  bei  dem  in  Mähren  aufgestellten  Armee-Corps,  den  11. 
August,  mit  dem  Chevauxlegers-Regimcntc  Jung-Modeua  (1801 
reduzirt)  in  der  Brigade  des  GM.  Knebel;  bei  Mladenko  nächst 
Teschen  im  Lager,  wurde  es  daselbst  von  den  berühmtem  Werner- 
s'chen-Hussaren   überfallen,   und    verlor   viele   Leute. 

Von  1788  machte  das  Regiment  die  Feldzüge  gegen  die 
Türken  mit.  Den  17.  Juni  1788,  führte  Major  Festenberg  des 
Regiments,  eine  Escadron  desselben  mit  ausgezeichneter  Bravour 
gegen   die   bei   Ploschitza  im   Banat  herübergekommenen  Türken, 
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und  trieb  sie  zurück.  Am  7.  August  bei  dem  Rflekzugo  von 
Schippanek;  hat  die  Oberstlieutonants-Division  des  Regiments,  mit 
einem  Commando  von  Qraeven-Hussaren,  (jetzt  Nr.  4.)  unter 
General  Graf  Wartensleben  hinter  dem  Koramneker  -  Schlössel 
die  Infanterie  gedeckt,  und  die  Feinde  zurückgedrängt  Den  29. 
August  beim  Rückzuge  von  Lasmare  nach  Fchnisch,  formirtc 
das  Regiment  mit  3  Divisionen  von  Graeven-Hussaren,  und  einem 
Bataillon  von  Stain-Infanterie  Nr.  50,  (1809  reduzirt,)  unter  GM. 
Baron  Vecsey  die  Arriere-Garde,  und  hielt  sich  durch  sieben 
Stunden  gegen  die  sechsmal  wiederholten  Angriffe,  des  weit 
überlegenen  Feindes  mit  holdenmüthiger  Ausdauer.  Der  Oberst 
Baron  Haan  ward  bei  diesem  Rückzuge  durch  einen  Mohren  ver- 
folgt, der  mit  der  Pistole  nach  ihm  schoss,  aber  fehlte,  und  von 
dem  Obersten  durchbohrt  wurde;  welch'  Letzlerem  das  Pferd 
unterm  Leibe  erschossen  ward.  Der  Oberstlieutenant  Baron  Rzic- 
zan,  und  vorzügh'ch  Major  Festenberg,  zeichneten  sich  durch 
muth volle  und  umsichtige  Führung  ihrer  Divisionen,  wie  durch 
ihre  persönliche  Bravour  aus.  Der  Rittmeister  Baron  Wodnian- 
äky  unternahm,  da  eine  Hussaren- Schwadron  vom  Feinde  sehr 
gedrängt  wurde,  eine  freiwillige  und  so  entschlossene  Attake, 
dass  die  Hussaren  degagirt,  die  vereinigte  Truppe  vorrücken 
konnte,  und  die  Türken  kräftigst  zurückgetrieben  wurden.  Der 
Wachlmeister  Grundier,  welcher  bei  dieser  Gelegenheit  5  Spahis 
zQsammengehauen,  und  einen  feindlichen  Anführer  bis  unter  seine 
Leute  verfolgte,  ward  ein  Opfer  seines  Muth  es,  und  wurde  er- 
schossen. Der  Tag  dieses  Rückzuges  ist  eine  der  vorzüglich- 
sten Ruhmes-Erinncrungcn  in  der  Geschichte  dieses  alten,  und 
stets  «ausgezeichneten  Regiments. 

Im  Feldzuge  1789,  war  das  Regiment  nach  der  Einthei- 
lung  der  kaiserl.  Armee  vom  15.  April,  bei  dem  Corps  im 
Banat,  welches  FZM.  Graf  Clerfait  befehligte,  in  der  Brigade 
des  GM.  Baron  Vecscy  cingctheilt,  und  hatte  seine  Aufstellung 
bei  Lugos  und  Gyarmatha,  mit  einer  Stärke  von  880  Pferden.  Bei 
der.  Vorrückung  nach  Mehadia  am  J7.  August,  hatte  der  Major 
Baron  Wodniansky,  der  Artillerie  erspriosslicho  Dienste  geleistet. 
Das  starke  Regenwetter  hatte  die  Wege  der  Art  verdorben, 
dass  dieselbe  nicht  fortkommen  konnte;  da  liess  der  genannte 
Stabs-Offizier  einige  seiner  Dragoner  absitzen,  und  deren  Pferde 
an  die  Kanonen  und  Karren  anspannen,  wodurch  dieselben  über 
die  hohen  Berge  weiter  gebracht  werden  konnten.  Am  28. 
August  im  Treffen  bei  Mehadia,  zeichnete  sich  Major  Wodnian- 
sky durch  die  entschlossene  Führung  seiner  Division  wieder  be- 
sonders aus,  und  hatte  auch  eine  türkische  Fahne  erobert.  Die 
Winter-Quartiere  1789,  bezog  das  Regiment  bei  Gyarmatha  und 
Szent  Andräs  im  Banate,  nunmehr  in  der  Brigade  des  GM. 
Pabry.  Im  Feldzuge  17l)0  hatte  das  Regiment  am  4.  und  9. 
August  den  zweimaligen  Vorrückungen  des  FZM.  Graf  Gier- 
fait*8chen   Corps  an  die  Donau  gegen  Florentin,  und  der  Beschies- 
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sung   der   feindlichen  Tschaiken*Flotte  beigewohnt.   Major  Baron 
Wodniansky,   welcher    sich   bei    Florentin    abermals   durch   seine 
Entschlossenheit  hervorgethan,   erhielt  für  seine  wiederholten  Aus- 
zeichnungen,  so   wie   auch   Obers tlieutenant   Festenberg    für  sein 
tapferes  Betragen  bei  Fehnisch  1790,  beide  das  Ritter-Kreuz  dos 
Maria-Theresien  Ordens.  Nach   dem   Szistower- Frieden  bezog 
das  Regiment  die  Stabs-Station  Peczka  nächst  Arad,  1792Uypecs 
im  Banate.   Im   November   d.    J.   wurde    der    Rittmeister    Baron 
Trautenberg   wegen    Unruhen   der    Belgrader    Türken  mit  seiner 
Escadron   zu   deren   Beobachtung   nach   Pancsowa   geschickt.  Der 
Rittmeister   Baron  WöUwarth  des   Regiments,   hatte    sich  in   der 
Suite  des   General   Baron  Benjowsky,   im   Treffen   bei  Kaiserslau- 
tern den   20.   September,    durch   seine    erfolgreiche   Verwendung 
besondere  Anerkennung   erworben.    Im   April   1797  stand  das  Re- 
giment   im    Lager  bei    Wien,    und   wurde   1798   zum  leichten 
Dragoner-Regiment  mit  der  Nr.  8  übersetzt.  Die  bisherige 
Uniformirung  des  Regiments  bestand  in  weissen  Röcken,  schwarzen 
Aufschlägen  und   weissen   Knöpfen,   nun    erhielt  es   aber    dankel- 
grüne Röcke   mit  bleichrothen   Aufschlägen   und   gelben  Knöpfen. 
Den    1.    Mai    1799    trat    das    Regiment    den    Marsch  zur 
italienischen   Armee   an,   über    Verona   zur  Blokade   bei    Mantua, 
wo   es   3  Tage    bivouaquirte,  rückte  dasselbe   sodann    in    Eilmär- 
schen, bei  Tag  und   Nacht,   zur   Schlacht   an  der  Trebia,  woselbst 
das  Regiment   den  19.   Juni    1799   anlangte;    blos  die  Oberstlieu- 
tenants-Division   wurde  vorgeschickt;  bei  dieser  Gelegenheit  verlor 
die   Division    1   Mann    2   Pferde;    der    Stab   und   die    übrigen  2 
Divisionen   blieben   zur   Erholung    einige    Stunden    bei    Stradella 
stehen,   rückten   sodann   dem   Kampfplatze  näher    zu,     verfolgten 
den  Feind   bis   Parma,    und   zogen   mit   der   Armee   am    22.  Juni 
bei   Piacenza    in's   Lagen    Dort    standen    sie    bis     25.     Juni,    an 
welchem   Tage  das   Regiment   bis   Alexandria  vorrückte,    und  bis 
3.   Juli    1799    da    verblieb.     Den    4.    Juli    1799    marschirte    das 
Regiment  mit   dem    k.    russisch-    RosenbergisChen   Corps    zurück 
in*s   Lager   bei   Piacenza,   und    stand    daselbst    unter    Uommando 
des   russischen   General -Lieutenants    Rosenberg    vom    8.    bis  '21. 
Juli    1799.  —  Vom  22.   Juli   bis   2.   August   im  Lager  bei  Bronio 
unter    Commando    des    FML.    Prinzen    HohenzoUern.    Nach   der 
Schlacht   bei   Piacenza   machte   ein  Flügel   von   der    Oberstlieute- 
nant  1.,   unter   Commando   des  Rittmeister  Regelsberg   die   Avant- 
Garde,  und  nahm   der  Arriere-Garde  des  Feindes  viele  Gefangene 
und   mehrere   Bagage- Wägen   ab.   Vom'  8.   bis    17.  August    stand 
das  Regiment   während  der   Belagerung   der   Festung  Tortona  im 
Lager   bei  Vicco-Solo;   vom   18,   August   bis  14.    September  1799 
war   es   bei   PozzoUo   Formigaro    ohnweit    Novi,    wo   am  11.  Sep- 
tember   das    Regiment    ganz     allein    die    aus     der   Bocheta     über 
Novi    zur    Entsetzung   der    Festung    Tortona    hervorgedrungenen 
Franzosen   (bei   4000    Mann)    zurückgeschlagen   hat.     Der    Ober- 
lieutenant Janding  wurde    blessirt,   2   Mann   3    Pferde    geriethen 
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in  Ejieg^- Gefangenschaf ty  3  Mann  und  4  Pferde  blieben  todt. 
Den  1  [.  September  1799  niarschirte  das  Regiment  mit  der  Armee 
nach  SaviglianO;  blieb  im  Lager  vom  21.  bis  30.  September 
und  wurde  unter  FML.  Baron  Kray  in  dieser  Gegend  in  ver- 
schiedenen Gefechten  verwendet.  Am  22.  September  wurde  der 
Oberst  Baron  Festenberg  mit  dem  Regimente  zur  Unterstützung 
des   Angriffs   auf  Lucerna   gesendet.  — 

Daä   Regiment  stand  am   4.    Oktober  1799  bei  St.  Margaritta, 
wo   der    Oberstlieutenant    Baron  Wodniansky  mit   seiner    Division 
den    Feind    mit   Hinterlassung   vieler   Todten,    und    Gofangenneh- 
mung   von   5   Offizieren   und  70    Mann    vertrieb.     Ende   Oktober 
>var   dasselbe    bei   Murazzo   im   Lager,    und   nahm  an  den  während 
dieser   Zeit  vorgefallenen  verschiedenen   Gefechten  Theil;  vom   ]. 
bis   31.  Oktober    1799    geriethen   10   Mann   und  9   Pferde   in   die 
Gefangenschaft,    3  Mann    22    Pferde   blieben   todt.     Ln     Verlauf 
des   Monats   September   1799   hatte   das   Regiment   in    den   feind- 
lichen   Gefechten   7  Mann,    13   Pferde    verloren,   und   am  ^13.  No- 
vember   ist    der    Oberlieutenant    Josef    Baron    Wenkheim   durch 
einen   Schuss   todt   geblieben.    Im    Oktober    1799    war   das   Regi- 
ment  in    der   Haupt-Armee    des   FZM.   Baron   Kray,    der    Caval- 
Icrie-Division  des  FML.  Job.  Fürst  Liechtenstein,  und  der   Brigade 
des    GM.   Baron   Elsnitz.     Sein    ausrückender    Stand    betrug    978 
Mann   und    Pferde.     Die   Sicherheit   dos    von   der   österreichischen 
Haupt- Armee   am  12.    Oktober   bezogenen  Lagers   bei   Margaritta, 
erforderte  den  Besitz  des  vom  Feinde  stark  besetzten  Dorfes  Bainette. 

Der  GM.  Baron  Mittrowsky  griff  daher  am  13.  die  Fran- 
zosen daselbst  an,  schlug  sie  zurück,  und  behauptete  den 
Ort.  Die  österreichischen  Truppen  errangen  jedoch  den  Sieg 
erst  nachdem  sie,  den  im  Laufe  des  Tages  dreimal  wieder  in 
Bainette  eingedrungenen  Feind,  mit  stets  neuem  Muthe  zurück- 
geworfen hatten.  Bei  Verfolgung  des  Feindes  hatte  sich  der 
Korporal  Hosp  des  Regiments  vorzüglich  ausgezeichnet  Da  sich 
die  österreichischen  Truppen  mit  ihrer  Hauptmacht  mehr  links 
gezogen  hatten,  wurde  ihr  rechter  Flügel  etwas  geschwächt. 
Der  Feind  wollte  dieses  sogleich  benützen,  und  rückte  gegen 
denselben  mit  einer  starken  Colonne  erneuert  vor.  Korporal 
Hosp,  der  mit  20  Dragonern  eben  in  dieser  Gegend  patrouil- 
lirte,  bemerkte  dieses.  Ohne  die  weit  überlegene  Zahl  der  Fran- 
zosen zu  beachten,  sprengte  er  auf  sie  los,  und  hieb  ein.  Die- 
sem Beispiel  folgte  ein  anderes,  15  Mann  starkes  Detachement 
von  Erzh.  Josef- Hussaren.  Durch  diese  kühnen  Reiter  -  Angriffe 
wurde  der  Feind  stutzend  gemacht;  von  den  mittlerweile  vor- 
gerückten Truppen  mit  Nachdruck  angegriffen,  und  mit  Verlust 
einer  grossen  Anzahl  Gefangenen  zum  Rückzüge  gezwungen. 
Den  4.  und  5.  November  kämpfte  das  Regiment  in  der  Schlacht 
bei  Gcnola  oder  Fossano  an  der  Stura.  Es  war  in  der  24. 
Escadrons  starken  Dragoner-Division  des  FML.  Fürsten  Johann 
Liechtenstein;   und   der   Brigade   des   GM.    Graf   Palffy  mit    dem 
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ausrückenden  Stand  von  902  Pferden  eingetheilt.  In  der  beiref- 
fenden Relation  werden  die  Rittmeister  Frank,  und  Baron  Rassler, 
sowie  Oberlieutcnant  Lentleutner,  Adjutant  des  FML.  Fürst  Liech- 
tenstein,  vom  Regimente  untor  den  Ausgezeichneten  genannt 
G.  d.  C.  Baron  Melas,  sandte  den  Rittmeister  Baron  Rassler 
mit  der  Sieges -Nachricht  nach  Wien.  Vom  17.  November  bis 
7.  Dezember  1799,  war  das  Regiment  bei  der  Blokade  der  Fes- 
tung Cuneo  im  Walde  bei  Madonna  del  Ulmo.  Nach  der  Schlacht 
bei  Savigliano  rückte  die  Armee  unter  Melas  gogen  Mondovi,  um 
selbes  einzuschliesscn,  und  dem  Feinde  wieder  abzunehmen.  Die 
Oberstlieutenants  1.  Kscadron  wurde  nebst  1  Bataillon  Infanterie, 
zur  Avant-  Garde  unter  FML.  Fürst  Liechtenstein  befehligt.  Da  der 
Feind  einen  Berg  bei  Mondovi  stark  besetzt  halte,  und  hiedurch  das 
Defillircn  der  Armee  in  dem  engen  Thal  Monostier  gehindert  war, 
liess  Fürst  Liechtenstein  den  Berg  durch  das  Bataillon  stürmen; 
da  aber  dieses  keinen  EflFcckt  machte,  wurden  die  Überstlieute- 
nants  1.,  zur  Erstürmung  der  Anhöhen  komniandirt,  welche  so 
glücklich  ausgeftihrt  wurde,  dass  der  Feind  bis  unter  die  Kanonen 
von  Mondovi  zurückgedrängt  wurde,  und  die  Armee  ungehindert 
defilliren  konnte. 

Bei  dieser  (xelegeniieit  erhielt  der  Wachtmeister  Sterzinger  die 
goldene,  und  der  Gemeine  Swoboda  die  silberne  Tapferkeits-Medaille. 

Der   Oberlieutenant    Lentleutner  wurde  .wegen   seines  tapfern 
Verhaltens,  im  Gefechte  bei  Mondovi,  sowie  seiner  ausgezeichneten, 
während   der   Belagerung   Cuneos,   geleisteten   Dienste,    lobend  in 
der  Relation  erwähnt.     Ende   Dezember    1799    war   das    Regiment 
zu  Crescentino.     Vom  5.  Jänner  bis  18.  März  1800    zu   Mor- 
tara,  vom   17.  bis  Ende  März  in    Cantonirung    zu    Casallc,     wo  es 
den  Feind  stets  beobachtete.     Das  Regiment  erhielt  seine   Einthei- 
lung  im  Reserve-Corps  dos  FML.  Schellenberg,  und    der   Cavalle- 
rie-Brigadc  des  Obersten  Eggormann  v.  Melas-Cürassier  (jetzt  Nr. 
12.)    Diese  stand  an  der  Piave  zwischen  Treviso  und  Odorzo  kan- 
tonirend.   Eine  Escadron  des  Regiments  113  Pferde  stark,  wohnte 
den  14.  Juni  der  Schlacht  von  Marengo  in  der  dritten  oder  rechten 
Colonne,  unter  dem  Befehle  des  FML.  Graf  O'Reilly  bei.    Am   8. 
September  kam  das  Regiment  mit  dem  ganzen   Reserve  -  Corps  in 
das  Lager  bei  St.  Michele,  später  nach  Padua  und  Vicenza.    Ende 
Oktober  aber  nach  Ouinzano,  Arbizzano^  Settimo  und  Parona,  mit 
den  angrenzenden  Cassinen.     Am  21.    Dezember  1800    betheilig 
sieh   das   Regiment    an   den   Gefechten    bei    Yallegio   und    Vi) 
Franca.     Am   9.   April   1801    setzte   sich    das   Regiment    auf   den 
Marsch   in   die   Friedens-Station   nach    Uipees   im    Banat,    erhielt 
aber  in   der    Marsch  -  Station    Földwar    den    Befehl    nach    Gross- 
Karoly  einzurücken;  es  verblieb  den  18.  und  19.  Mai  1801  inDebrec- 
zin,    während    dessen    die    Oberst-Division   gegen     die    bei   Bözer- 
meny   der    Ablegung   der    Waffen    sich    wiedersetzende    Insurek- 
tions-Mannsehaft   vorrückte,   und  selbe  zur  Abgabe  der  Pferde  und 
Munition  zwang.  Das  Regiment  erhielt  1802  weisse  Röcke  mit  dun- 
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Itsngirung  die  Benennung,  „drittes  Dragoner-Regiment,"  und 
beEüg  lg03  die  Stabs-Slation  Tberesiopol.  Den  4.  April  1804  mar- 
aehirle  das  Regiment  nach  Wien  zur  Aufwarlung;  und  von  da  den  1. 
Mai  1805  eur  k  österreichisch-italienischen  Armee,  aber  kaum  dort 
ciogeriickt,  trat  es  schon  den  Maisch  zur  deutschen  Arnioo  an, 
ivurile  unlervregs  zweimal  zurück  nach  Italien,  und  einmal  gegen 
Um  kontremandiit ;  das  viertemal  gelangte  dasselbe  doch  über 
(nn^bruck,  und  rückte  nach  Zirl  am  InnSuss  in  die  Cantoniruug. 
l'ic  Oberstlicutenants-Division  vom  Rogimente  abgeschnitten,  wiirdo 
Hau  durch  die  klugen  Wendungen  des  Oberstlieutenants  Baum- 
^rtcn,  aus  den  vom  Feind  bereits  occupirlcn  Gegenden  durch 
»Dgeslronglc  Mäi-sche  befreit ,  und  erreichte  das  Regiment  bei 
Innsbruck,  von  wo  selbes  vereinigt  den  Rückzug  über  Brixen 
«od  Brunnoggen  durch  .Steiermark  nach  Ungarn  fortsetzte;  und 
ilie  Friedens -Stallon  Uypecs  im  Banate  bezog.  Im  Februar 
18U9  wurde  das  Regiment  auf  den  Kriegsfuas  gesetzt,  und  mar- 
eehirle   über    ücdenburg    nach    Baiern    zur   deutschen    Armee. 

Am  19.  und  2Ü.  April  1809  wurde  das  Regiment  zur 
achlacht  bei  PfefTerhausen  In  Balcrn  beordert,  musstc  jedoch 
der  feindlichen  Ueberuiacbt  weichen,  und  verlor  hei  dieser  Ge- 
Icfenbeit  die  Proviant-  und  Stabs -Requisiten  Wagen.  Don  24. 
April  war  eine  Division  des  Regiments  Im  Treffen  bei  Neumarkt 
u  der  Roth.  Das  Regiment  thellte  sodann  den  allgemeinen 
Rfickzug  der  Armee,  bildete  auf  diesem  die  Nachhut  des  II. 
Ileurve-Corps,  und  hatte  an  dem  Gefechte  bei  RafFellding  seinen 
.\ii(heil.  Nach  dem  Treffen  bei  Ebelsberg  den  3.  Mai  stand  das 
liFgiment  in  der  Fläche  vorwärts  Asten,  um  dem  ungestUmmen 
Vordringen  ,dea  feindlichen  General  Durosnel,  im  Verein  mit 
BoMüberg  Chevauxlegers  und  den  Grenadieren  des  II.  Roaervo- 
Corpi,  einigen  Einhalt  zu  tliun.  Die  Franzosen  wichen  auf  den 
oebclleDbcrg  zurück,  und  das  zweite  Reserve-Corps  folgte  dem 
Böduuge  der  Armee  an  die  Ens,  nachdem  selbes  bis  10  Uhr 
Abends  vor  Asien  stehen  geblieben  war.  Den  II.  Mai  1809, 
traf  (las  Regiment  bei  Wien  ein,  und  wurde  mit  mehreren  Trup- 
Pu  auf  der  Spitz  hinter  der  Tahor-Brücke  aufgestellt.  Am  12. 
ui  rückte  das  Regiment  in  die  Jägerzeile  der  Leopoldslädter- 
vontadt  vor;  nachdem  die  Stadt  Wien  von  dem  Feinde,  von 
d*r  Seite  der  Mariabilfer-  und  Matzleiasdorfor-Linie  bloquirt,  in 
w  Ntcbl  mit  einem  lebhaften  Haubitzen-Feuer  beschossen  wurde. 
'00  der  Reserve- Kscadron,  welche  in  der  Leopoldstädter -Kas- 
»•rae  be'fuartirt  war,  ist  eine  Abthellung  unter  Commando  des 
OWlieutenants  Franz  AUnoch  in  die  Innere  Sladt  Wien ,  eine 
Abthellung  unter  dem  Commando  des  Rittmeisters  Breitschwerdt 
»>  den  Augarteii  gegen  den  Donaustrom  aufgestellt  worden,  diese 
letalere  Abthellung  machte  die  Vorposten,  der  Rest  von  der 
•»•wrve  ■  Eacadron  unter  Commando  des  Oberlicutenants  Jakob 
•Uölf,  musate  sich   eiligst   über   die  Tabor-BrUcke  auf  der  Strasse 


280 

gegen  Ziiaim  zurückziehen.  Nach  der  tJubergabe  der  Kesidenz- 
Stadt  Wien  mittelst  Capitulation  an  den  Feind,  wurde  die  ganze 
Garnison  ItrJegBge fangen  erklärt,  der  Obcrlicutcnant  Allnocli  mar- 
schii'te  mit  seinem  Commando  unter  rranzösisclicm  Convoi  bis 
Pcnzing,  wo  die  Pferde  dem  Feinde  übergeben,  der  ObcrlieutensDl 
mit  seiner  Mannschaft  kriegsgefangen  nach  Cbalona  transportirl 
worden  ist.  Die  Mannschaft  unter  dem  Commando  des  Rittmeisters 
Breit  sei  iweid  wurde  ebenfalls  kriegsgefangon ,  und  in  das  neue 
Garn isons- Stockhaus  eingesperrt.  Das  Regiment  zog  in  der  Nacht 
von  12.  auf  den  13.  Mai  mit  dem  Armee-Corps  lur  Haupt-Araice 
über  die  Donau.  Am  20.  Mai  1809  wurde  die  Roeognoszlrung 
der   feindlichen    Armee    vorgenommen,    und    am    31.    rückte    die 

ganze  Armee  en  ordre  de  bataille  gegen  Aspcrn  und  Esslingen, 
m  13  Uhr  Mittags  begann  die  eigentliche  bchlneht,  und  dau- 
erte bis  gegen  Abend;  das  Regiment  stand  im  ersten  Treffen, 
und  als  die  französischen  Garde  Regimenter  zu  Pferd  unter  dem 
französisclien  General  Fouler  vorrlickton,  wurde  das  Regiment 
zur  Altnquc  beordert;  erat  bei  der  fünften  gelang  es  demaelben 
die  feindlichen  Truppen  durchzubrechen,  und  selbe  zurückzudrän- 
gen. Bei  dieser  Affairo  verlor  das  Regiment  24  Mann  kriegsge- 
fangon, 14  Mann  95  Pferde  sind  vor  dem  Feind  geblieben.  Die 
Zahl  sUmmtlicher  bicssirtcn  Offiziere  belief  sich  auf  20,  jener 
der  Mannschaft  auf  119  Mann.  Nach  gcendigtem  TrcfTen  formirte 
das  Regiment  nur  3  Divisionen,  und  blieb  im  Lager  auf  dem 
Harch-Felde  jenseits  der  Donau  stehen.  Während  einer  Attaque 
am  ersten  Schlachttage,  bemerkte  Korporal  Schwarz  und  der 
Dragoner  Civil  Ternin  des  Regiments  einen  feindliehen,  durcli 
den  bordirlcn  Hut  und  die  gestickte  Uniform  ausgezeichneten 
General,  —  es  war  dicss  der  Divisions- General  und  Oberststall- 
Meister  der  französischen  Kaiserin  Namens  Fouller.  Sogleich 
suchte  Ternin  in  dessen  Nahe  zu  kommen,  und  indem  er  sich 
durch  die  dem  General  umiingcnde  feindliche  Cavallerio  durch- 
stillägt,  und  diesen  selbst  verwundet,  fasst  er  dessen  Pferd  beim 
Zügel,  und  entfuhrt  ihn  mit  Blitzcsschnolligkoit  den  Seinen.  Ucbcr- 
rascht  von  dieser  Kühnheit,  wagen  es  nur  einige  französische 
Cürassiere  ihn  zu  verfolgen,  diese  trieb  der  tapfere  Dragoner 
zurück,  und  führt  seinen  Gefangenen  unangefochten  davon.  Eben 
so  edelraüthig  nls  tapfer  übergab  Ternin  diesen  General,  ohne 
ihm  das  Mindeste  abzunehmen,  und  eilte  sogleich  wieder  iti's 
Handgemenge  zurück.  Gleich  ausgezeichnet  benahm  sieh  der 
Dragoner  Josef  Thcynier  des  Regiments;  er  sammelte  einige  Ka- 
meraden, und  fiel  mit  ihnen  einer  feindlichen  Cüraasier-Ablhci- 
lung  in  die  Flanke,  machte  viele  davon  nieder,  nahm  die  meisten 
gefangen;  doch  erhielt  er  dabei  zwei  starke  Kopfwunden,  und 
einen  Hieb  auf  die  linke  Hand.  Dessen  ungeachtet  verliess  They- 
nicr  seine  Truppe  nicht  eher,  als  auf  wiederholten  Befehl  seines 
Hittmeisfcrs.  Kaum  aber  hatte  er  sieh  verbinden  lassen,  so  eilte 
er   gleich    wieder   in    die   Reihen   seiner   fechtenden    Brüder,    und 
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nahm  Theil  an  den  Gefechten  jenes  ruhmvollen  Tages.  — 
In  der  Schlacht  bei  Wagram  am  Morgen  des  5.  Juli  war 
das  Regiment  unter  jenen,  welche  gegen  Pischdorf  aufmarschirt 
waren;  bei  der  spätem  Vorrtickung  gegen  Rasdorf,  hatte  das- 
selbe stark  durch  das  feindliche  Geschütz-Feuer  gelitten,  auch  an 
den  Ereignissen  und  Rümpfen  des  zweiten  Schlachttages,  wie^  den 
spätem  Rückzug  des  Cavallerie- Reserve -Corps,  hatte  es  seinen 
rühmlichen  Antheil.  Es  verlor  die  Lieutenants  Dreissig  und  Bran- 
gel  nebst  24  Mann  und  105  Pferden  durch  Tod,  und  25  Mann 
und  25  Pferde  durch  Gefangenschaft;  zog  sich  hierauf  mit  der 
Armee  über  Znaim  zurück,  und  kam  in  die  Cantonirung 
bei  Neuhäusel  in  Ungarn.  Im  Dezember  1809,  marschirte 
das  Regiment  in  die  Friedens  -  Station  nach  Gross -Wardein, 
im  November  1810  nach  Siebenbürgen,  und  im  Oktober  1812 
in  die  Bukowina  und  Galizien.  Den  11.  Oktober  1813 
wurde  das  Regiment  nach  Baiem  zur  Armee  beordert,  wo  es 
unter  das  Commando  des  bayerischen  G.  d.  C.  Grafen  Wrede 
gestellt,  an  der  Schlacht  bei  Hanau  am  30.  Oktober  1813 
Theil  nahm.  Das  ganze  Regiment  wurde  zur  Attaque  beordert,  und 
hat  dabei  nach  den  öffentlichen  Berichten  nur  Ruhm  geerntet. 
Bei  dem  Angriff  am  30.  Oktober,  den  die  Cürassiere  des  Gene- 
ral Nansouty  mit  Ungestüm  gegen  die  österreichische  Reiterei 
unternahmen,  sprengte  FML.  Baron  Spleny  mit  dem  Rcgimente 
damals  Knesevich  -  Dragoner,  —  dem  Cürassier- Regiment  Fürst 
Moritz  Liechtenstein  und  2  bayerischen  Chevauxlegers-Regimen- 
tcrn,  mit  kaltblütiger  Entschlossenheit  der  übermächtigen  feind- 
lichen Cavallerie  entgegen,  musste  aber  vor  dem  heftigen  An- 
dränge der  zahlreichen,  schweren,  dichtgeschlossenen  Massen,  welchen 
alle  übrige  französische  Reiterei  als  Reserve  folgte,  —  weichen. 
Bei  den  später  entscheidenden  Attaquen  des  kaiserl.-  russischen 
General  Adjutanten  Grafen  Tscherniczeff  mit  6  Kosaken -Regi- 
mentern, in  die  rechte  Flanke  der  französischen  Cavallerie,  wurde 
deren  Front  zugleich  von  Knesevich. Dragoner  angegriffen,  und 
endlich   zum  Weichen    gebracht. 

Das  Regiment  verlor  in  dieser  Schlacht  an  Todten:  Ritt- 
meister von  Pfretschner,  25  Mann  49  Pferde;  an  Verwundeten; 
Rittmeister  Josef  Hasslauer,  die  Lieutenants  Wenzl  Wessely  und 
Graf  Stürgkh,  29  Mann  38  Pferde  an  Vermissten,  Lieutenant  Do- 
minik, 70  Mann  und  67  Pferde,  mithin  im  Ganzen  5  Offiziere 
124  Mann,  154  Pferde. 

An  diesem  Tage  hatten  von  der  Mannschaft  des  Regiments 
mehrere  Gelegenheit  zur  Auszeichnung.  Am  30.  October  wurde 
dem  Rittmeister  Baron  Roggenbach  des  Regiments  das  Pferd 
im  Handgemenge  erschossen.  Der  Wachtmeister  Ernst  Stöwor 
bot  dem  Rittmeister  sogleich  sein  eigenes  Pferd  an.  Als  aber 
im  selben  Augenblicke  mehrere  Franzosen  herbei  eilten,  blieb 
zur  Uebernahme  des  Pferdes  keine  Zeit  mehr  übrig.  Da  warf 
sich   Wachtmeister  Stöwer  jenen  Feinden   entgegen,  jagte   sie   ijn 
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die  Flucht,   und  rettete   dadurch   den   Rittmeister.     Stöwer  erhielt 
die  silberne  Medaille. 

In  eben  dieser  Schlacht  hatte  die  alliirte  Infanterie  keinen 
andern  Rückzug  über  die  Kinzig  als  auf  der  einzigen  Bracke. 
Nachdem  dieselbe  schon  von  den  meisten  Truppen  überschritten 
\'\'orden,  standen  jenseits  noch  Abtheilungen  des  Infanterie-Regi- 
ments Jordis  (Nr.  59).  Diese  waren  von  französischen  Kavallerie- 
plänklern  beinahe  ganz  umrungen,  und  es  war  zu  befürchten,  da^s 
sie  von  der  Brücke  abgeschnitten  würden.  Da  setzte  Korporal  FraoE 
Mauler  des  Regiments  mit  6  Dragonern  durch  die  Kinzig,  attaquirte 
jene  französischen  Reiter,  und  hielt  dieselben  so  lange  auf,  bis  jene 
Infanterie- Abtheilungen  über  die  Brücke  gezogen  waren,  und 
dieselbe  verrammelt  hatten.  Mauler  ging  nun  mit  seinen  6 
Dragonern  wieder  durch  die  Kinzig  nach  dem  diesseitigen  Ufer 
zurück.  Er  erhielt  die  silberne  Medaille.  —  Die  Dragoner 
Johann  Kurczek  und  Fabian  Straka  retteten  den  schwer  ver- 
wundeten Rittmeister  Hasslauer,  dessen  Pferd  zugleich  erschossen 
worden,  aus  der  Gefangenschaft;  eben  so  rettete  der  Dragoner 
Johann  Budin  dem  vom  Feinde  umringten  Oberlieutenant  Lefevre 
das  Leben.  Kurczek,  Straka  und  Budin  erhielten  die  silberne  Medaille. 

Den  Uebergang  über  den  Rhein  im  Dezember  1813, 
machte  das  Regiment,  wie  auch  den  weitern  Feldzug  1814 
in  Frankreich,  mit  dem  5.  Armee-Corps  des  k.  .  baierischen 
G.  d.  C.  Grafen  Wrede,  und  der  Division  des  FML.  Baron 
Spleny  mit,  und  war  den  1.  Februar  in  der  Schlacht  bei  Brienne, 
den  10.  bei  Nogent,  den  17.  bei  Nangis.  Den  21.  Februar 
waren  2  Escadrons  des  Regiments  mit  2  von  Erzh.  Josef  Hussaren 
gegen  Saint  Aubin  und  Saint  Martin  vorgeschickt  worden,  um 
die  Landschaft  an  der  Seine  zu  durchstreifen,  und  Nachrichten 
vom  Feinde  einzuholen.  Sie  sollten  in  Verbindung  mit  der 
Reiterei  des  russischen  GL.  Grafen  Wittgenstein  bis  gegen 
Nogent  patrouilliren.  Diese  4  Escadrons  stiessen  aber  bei  Saint 
Martin  auf  eine  vom  General  Milhaud  geführte  feindliche  Colonne. 
Oberstlieutenant  Heering  des  Regiments,  warf  sich  sogleich  mit 
seinen  2  Dragoner- Schwadronen  auf  den  französischen  Vortrab; 
die  Hussarcn-Escadrons  Hess  er  zu  seiner  Unterstützung  nach- 
rücken. Der  feindliche  Vortrab  wurde  von  den  Dragonern  ge- 
worfen, und  bis  auf  den  Kamm  einer  Anhöhe  verfolgt.  Hier 
öfinete  sich  dem  Blicke  die  Aussicht  über  den  jenseitigen  Ab- 
hang, welchen  so  eben  eine  französische  Reitermasse,  von  wenig- 
stens 4000  Mann  herauftrabte.  Dieselbe  stürzte  sich  augenblick- 
lich auf  die  vier  österreichischen  Reiter -Schwadronen.  Diese 
geriethen  in  dringende  Gefahr,  von  jener  zehnfach  überlegenen 
Reiterei  aufgerieben  zu  werden,  und  zogen  sich  daher  in  mög- 
lichster Eile  nach  den  Höhen  von  Orvilliers  zurück,  wo  sie 
sich  vor  der  Linie  der  Vorposten  wieder  ordneten.  Den  24.  Febr. 
stürtzte  sich  bei  Ruvigny  eine  französische  Cavallcrie  -  Colonne 
von   3000   Reitern   auf  die   österreichischen    Vorposten.     G.  d.  C. 
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Baron    Frimont,    liesa    dieser    ungestüm    vordringenden    Reiter* 
niasse,    das   Regiment,    nebst    den   Hussaren- Regimentern   Erzh. 
Josef    und    Ssekler    (Nr.    2    und    11)    so    wie    Schwarzenberg- 
Uhlanen,    und   eine  Brigade  baierischer  Cheveauxlegers    entgegen- 
rücken.    Diese   griffen    die   Spitze   der  feindlichen   Colonne   rasch 
nacheinander   an.     Es  wurden   die  vordersten   französischen  Reiter 
niedergehauen;    die  übrigen   aber  zurückgedrängt.    Bei  dieser   Ge- 
legenheit   rettete    der  Dragoner   Stanislaus   Wenzel   den   Rittmei- 
ster Peche,    welchem   sein  Pferd   erschossen  worden,   durch  Ueber- 
gabe    seines    eigenen ,    aus    der   Gefangenschaft;    in    welche    der 
brave   Gemeine    eben    dadurch   selbst    gerieth.     Er   erhielt,    nach 
seiner   Ranzionirung^    die    silberne  Medaille. 

In    der   Schlacht   bei   Bar   sur   Aube   den   27,  Februar 
warde    das    Regiment    in    der    Brigade    des    GM.    Minutillo,    im 
Verlaufe    derselben,     der    Colonne     des     k.    russischen    Generals 
Fürsten    Gorczakow   zugewiesen.     Den   3.    März   im   Gefechte  bei 
Guillotiere,    worde   das   Regiment   mit  Szekler-IIussaren   zur  Ver- 
folgang    der    französischen    Division    Duhesme    beordert,    welche 
aber,  auf  Umwegen  durch  Moräste  gedeckt,   wiewohl  mit   grossem 
Verluste   die   Stellung   bei    St.   Parre   erreichte.     Nach    der    Ver- 
folgung des  Feindes  durch  Troyes  den  4.  März  eilte  eine  Escadron 
des  Regiments    unter    dem    Rittmeister   Baron    Dlauhowesky    von 
Schwarzenberg-Uhlanen   mit    einer   Escadron   Uhlanen    den   Fran- 
zosen  bis   Trois   Maisons    nach;    wo    diese    beiden   Reiter- Abthei- 
iungen    bis    den    nächsten    Morgen     noch    über     300    Gefangene 
einbrachten.     Am    19.    März    wurde    das   Regiment    mit    Schwar- 
zenberg-Uhlanen   nach    Sommepries    entsendet,    von    wo    es   Pa- 
trouillen gegen  Sezanne,  Ft^re  Champenoiso,  Chalons  und  Vitry  ver- 
wendete, um  die  Bewerbungen  der  feindlichen  Culonnen  zu  beobachten. 
Während   der   Schlacht   von   Arcis,    den    20.    März,  war 
(las  Regiment  mit   den   übrigen  Haupttlieilen   der  Division  Spleny, 
zur  Deckung  der  rechten  Flanke   und  des  Rückens   des  5.  Armee- 
tJorps   am    Ufer    der   Aube    aufgestellt.    —    Es    hielt   alle   gefähr- 
deten   Stellen     des    linken    Ufers     besetzt,    und    beobachtete    die 
Bewegungen   der  auf  dem   rechten  Ufer   vorrückenden  feindlichen 
Abtheilungen.     Der   Major  Makay    des  Regiments,  hatte   im  Laufe 
des   Nachmittags     auf    die    gegen    Grand    Torcy     vordringenden 
Feinde,   mit   seiner   Division   mehrere   gelungene   Angriffe   ausge- 
führt.  —   Der    Oberst    Jakob    von  Olah    des   Regiments,    erhielt 
nach    Beendigung    dieses    Feldzüges,    für    seine    vielfachen    Ver- 
dienste,  hauptsächlich    bei   Hanau,    das   Ritterkreuz    des    k.  baieri- 
iichen   militärischen   Max-Josef-Ordens. 

Das  Regiment  rückte  im  April  1814  in  Paris  ein.  Am 
h).  April  verliess  es  die  französische  Hauptstadt  und  kam  in 
die  Kantonirung  nach  Siemern  im  Mosel -Departement  und  von 
da  nach  Moor  in  Ungarn.  —  Im  Dezember  1814  marschirte 
das  Regiment  zur  Blokade  der  Festung  Landau,  und  wurde 
nach    der    Uebergabe    in     die    Festung    bequartirt.   —  Im    Juli 
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1816    trat   (lag    Regiment   den   Rückmarsch   in   die  Friedensstation 
nach  TarnoW  ah,    während  die  Oberstlieutenants-Division  m  Mainz 
verblieb,    welche    erst    im    März     1817    zunlckmarschirte.  —  Von 
da   rückte   das   Regiment    1825    zur    Aufwartung   nach  Wien,  und 
1826    wieder  nach  Galizien,    in  die  Stabsstation   Lancut.   In  dieser 
Friedens  -  Epoche    diente    damals    der    spätere   FZM.    und  Banus 
Josef  Graf  Jeladic,    als    Subaltcrn-Offizicr   in    den   Reihen  dieses 
Regiments.    —    Im    Jahre     1831    marschirte    das   Regiment    nach 
Mähren,    und   bezog    die   Stabsstation    Leipnik,    welche   es    1833 
mit    Prosnitz    vertauschte.     Den    Uebungcn     des    Lüstlagers    von 
Turas  nächst  Brunn  wohnte    dasselbe  1833  und  1834  bei.  —  1846 
wurde    der    Stab     nach    Troppau    in    Schlesien    verlegt.   —  Die 
Obersth'eutenants- Division    war   vom   Mai    1845    bis    1847    durch 
volle    2   Jahre    zur   Aufwartung    nach    Wien    detachirt,    wo    ihr 
wiederholt    die  hohe  Ehre   zu  Theil  wurde,    den  durchlauchtigsten 
Herrn    Regimentsinhaber   und  Obersten   Se.  k.  k.  Hoheit 
Erzh.    Franz   Josef    an   ihrer    Spitze   zu    sehen,    und    bei    den 
häufigen    Ausrückungen   mehrmals   von   Höchstdemselben    befehligt 
zu    werden.     1847    marschirte    das   Regiment    in    die    Stabsstation 
Gross-Topolcsan  in  Ungarn,  wo  es  die   Ereignisse   des   kommenden 
Jahres  1848  trafen.  Dasselbe  marschirte  im  Septemb.  nach  Mähren  ab. 
Kaum    in   Ungari.sch-Brod   angelangt,    erhielt   es    den   Befehl 
zur  Rückkehr   nach  Ungarn,    und  zur  Besetzung  der  Insel  Schult 
Das   Regiment   marschirte    demnach    über   Holitsch,   Malatzka  und 
Stampfen,     und    da    durch     das    Abtragen     der    Schiffbrücke    in 
Pressburg    der   Uebergang   unmöglich    gemacht   wurde,    so   rückte 
es,    gegen    Neudorf    und   'Schlosshof,    in    der    Absicht    sich    der 
Armee  des  Banus  von  Kroatien  anzuscliliessen.  —  Am  12.  Oktober 
1848   rückte    das    Regiment   in   Fischamend,   und   noch    am  «elben 
Abend    in    das    Lager    von    Ober-Laa    zur   Brigade    Ottinger   ein. 
Am    30.    Oktober   rückte    die    Brigade    Lederer,    zu    welcher    das 
Re^n'ment    nun    eingetheilt    wurde,    in    der   Truppen-Division    des 
GM.   Fürst   Franz  Lichtenstein,    auf  das   Schlachtfeld    bei    Schwe- 
chat,    wo    es   im    wahrhaft    mörderischen    Kanonenfeuer    eine    aus- 
gezeichnete   Haltung     bewies.      Das    Regiment     verlor    34    Mann 
und    48  Pferde;    bivouaquirte    auf  dem  Schlachtfelde   in  der  Nähe 
von    Rauhenwart,    nahm    am   folgenden   Tage    an   der    Verfolgung 
der   Rebellen   Antheil,    und   bezog    dann    das   Lager    bei    Marga- 
rethen   und   Kaltenbrunn,    wo    es    bis   5.    November    verblieb.   — 
Am    16.    Dezember     begann     die    allgemeine    Vorrückung     über 
die    ungarische    Grenze.     Das   Regiment    war    an    den    forcirten 
Recognoszirungen    bei    Brück    an    der   Leitha    und   später   Paren- 
dorf    in    dieser   Zeit    betheiligt.      Bei     ersterer    war    der     Ober- 
lieutenant  Kratzer   geblieben.     Rittmeister    von   Farkass   zeichnete 
sich    bei    diesen    beiden    Gelegenheiten    durch    kameradschaftliche 
Selbstaufopferung   aus,    indem    er   bei  Brück    den    tödtlich   blessir- 
ten     Oberlieutenant    Kratzer     den     letzten    Beistand     mitten    im 
stärksten  Feuer  leistete,   und  bei  Parendorf  den   mit  seinem  ge- 
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tödteten  Pferde   gestürzten  Rittmeister   Holstein,    vor   den    heran- 
sprengenden  feindlichen   Hussaren   rettete. 

Das  Regiment  bildete  die  Avant-Garde  des  ersten  Armee- 
Corps,  und  rückte  über  Rohrau  gegen  Kasimir  vor,  wobei  es 
an  den  Gefechten  von  Parendorf  und  Kasimir  Theil  nahm.  Am 
27.  Dezember  Nachts  brach  die  Majors -Division  zur  Brigade 
Ottinger  gegen  Babolna  auf,  wo  am  28.  Früh,  6  Uhr  ein 
heftiges  Gefecht,  mit  der  feindlichen  Arrierogarde  stattfand,  die 
380  Mann  verlor.  —  Am  30.  Dezember  rückte  das  Regiment 
in  der  Brigade  Baron  Grammont  mit  dem  Hauptquartier  des 
Banus  FML.  Baron  Jellacic  in  dem  Bakonyer-Wald  gegen  Moor, 
wo  das  Rebellen-Corps  des  Insurgenten-Häuptlings  Perczel  Pobi- 
tion  genommen  hatte,  und  stand  im  heftigsten  Kanonenfeuer, 
bis  das  Anlangen  der  Gavallerie-Brigade  Ottinger  die  Schlacht 
entschied,  Rittmeister  Parkas  des  Regiments  attaquirte  bei  der 
Verfolgung  des  Feindes  ein  Honved-Bataillon,  zwang  selbes  die 
Waffen  abzulegen,  und  wurde  dafür  von  Sr.  Majestät  mit  dem 
Ritterkreuze   des   Leopold-Ordens   belohnt. 

Im  Treffen  bei  Tdtdny  am  4.  Jänner  1849,  marschirte 
das  Regiment  links  von  der  Strasse  in  Divisionen  auf,  und 
wurde  von  den  gegenüberstehenden  feindlichen  Batterien  sehr 
lebhaft  beschossen,  ohne  dadurch,  auch  nur  im  Geringsten  seine 
gewohnte  ruhige  Haltung  einen  Augenblick  zu  verlieren.  Das 
Kegiment  kantonirte  einige  Tage  in  Pesth,  und  besetzte  mit 
der  Brigade  Karger  im  Februar  Szolnok,  von  wo  am  2.  März 
1S49  die  Oberst -Division  unter  dem  Gommando  des  Majors 
Klein,  eingetheilt  in  der  Brigade  Zeisberg,  zur  Schlacht  bei 
Kapolna  abrückte.  —  Die  bei  dieser  Schlacht  über  die  Theiss 
zurückgeworfenen  Insurgenten,  unter  Anführung  Damianitsch, 
überfielen  die  Brigade  Karger  in  Szolnok,  in  welchem  Orte  sich  auch 
zwei  Divisionen  des  Regiments,  unter  Kommando  des  Oberst- 
lieutenants Regelsberg  befanilen.  Von  allen  Seiten  umzingelt, 
uüd  von  dem  Feinde  mit  fürchterlicher  Uebermacht  angegriffen, 
^urdc  die  Brigade  auseinander  gesprengt.  Die  zwei  Divisionen 
des  Regiments  attaquirten  mit  Erfolg  gegen  9  Divisionen  Hussa- 
ren, und  einer  Division  polnischer  Lanziers,  die  im  Rebellen- 
heere  dienten,  wurden  aber  bei  der  zweiten  Attaque  gegen 
einige  Hussarcn-Divisionen  in  der  Flanke  angegriffen,  getrennt, 
und  mussten  sich  durchschlagen.  —  Der  Oberstlieutenant  Regels- 
berg wurde  blessirt,  stürzte,  und  wurde  von  den  Hussaren  gefangen 
genommen.  Der  Rittmeister  Landgraf  erhielt  einen  Prellschuss 
am  Schenkel,  und  wurde  gleichfalls  gefangen.  Rittmeister  Sacharek 
rettete  einen  Infanterie  Hauptmann,  erhielt  jedoch  17  Wunden, 
und  starb  in  einigen  Tagen  zu  Pesth.  Oberlieutenant  Thoms- 
Jorf,  die  Lieutenants  Baron  Malzan,  Spiller  und  Mutina  wurden 
^crwundet;  —  der  Oberarzt  Dr.  Böhm  und  Profos  Wirsisch, 
ein  mit  Auszeichnung  gedienter  Veteran,  wurden  von  dem 
lacheduTbtigen  Feinde    im   Wagen    erschossen.  —  Das    Regiment 


erlitt  bei  dieser  Schlacht  einen  Verlust  von  82  Mann  und 
85  Pferden.  Ausserdem  fiel  die  RegimeatskasBa,  und  mit  der- 
selben die  dem  Regimente  von  Ihrer  kaiserl.  Hoheit  der  Frau 
Erzherzogin  Sofie  gespendeten  kostbaren  FabnonbSnder,  das  Kapelleo- 

i  Zelt    und    die    moiaten  Offiziers- Bagage- Wägen ,    in    der   Brigade 

'  Bagage   eingetheÜt  in   feindliche  Hände. 

'  Den    5.    Mfirz    bis    2.    April,    bezog    das   Regiment   abwecli- 

selnd  die  Vorposten  zu  Czegled,  Abony  und  Nagy  KSrö's,  von 
wo  es  am  'i.  nach  Albert!  marschirte  und  am  4.  an  der  Schlaclit 
bei  Tapio-Bicke  rühmlichsten  Antheil  nahm.  Der  Oberst 
Graf  Sternberg,  Major  Klein  und  Rittmeister  August  Korrcn 
erhielten  das  Militär-Verdienstkreuz  fdr  ihre  bewiesene 
Tapferkeit   an    diesem  Tage. 

Am  6,  fand  die  Schlacht  bei  Tsaszej^  statt;  an  welcher 
sich  das  Regiment  mit  gleichem  Ruhme  bethciligte.  Am  7.  trnf 
das  Regiment  im  Lager  am  Rakos  bei  Pesth  ein,  wo  es  durcii 
14  Tage  bivouaijuirte,  und  während  dieser  Zeit  heftige  GefecLie 
zu  bestehen  hatte.  Am  10  blieb  Oborlieutenant  von  Mizewski, 
durch  eine  Kanonenkugel  gctödtet.  Am  24.  April  erhielt  da? 
Regiment  die  Bestimmung  zur  Südarmee  des  Banus  von  Croatien 
abzurücken,  übersetzte  am  I.  Juni  mit  Dampfschiffen  die  Donau 
bei  Titel,  Alt-Slankament,  und  bezog  am  4.  das  Lager  bei 
Kaaes,  in  der  Cavallerie  -  Division  Ottingcr  oingctbeilt.  —  Da^ 
Regiment  bestand  bei  Kaacs  und  Jarok  an  der  RömcrscLanze 
mehrere  Gefechte,  worunter  das  am  i.  Juni  bei  Kaacs  gelieferte 
gegen  den  Robcllencbef  Porczel,  das  glänzendste  zu  nennen  nar. 
Am  7.  FrUh  um  '/,5  Uhr,  griff  das  in  der  Nacht  von  Neusatz 
aufgebrochene  Corps  dos  Insurgenten  -  Führers  Perczel  die 
Cavallcriep Osten  vor  dem  Lager  von  Kaacs  mit  heftigom  Knno- 
nenfeuer  an.  Das  Kcgimcnt  stand  im  Centrum  unserer  Stellung, 
mit  Hardcgg-Cürasaicr  unter  FML.  Baron  Ottingcr,  während  die 
Übrige  Cavallerie  die  Bestimmung  zum  Angriffe  der  beiden 
Flanken  des  Feindes  erhielt.  Dieser  letztere  war,  durch  ein 
gut  geleitete»  Geschützfouer,  bis  hinter  die  Schanzen  zurück- 
getrieben worden.  Die  kaiserl.  Cavallerie  rückte  rasch  nacli, 
konnte  ihn  aber  vor  den  Hcbanzen  nicht  mehr  erreichen,  uni! 
man  mussle  voraussetzen,  dass  der  Feind,  die  für  Cavallciie 
höchst  schwierig  zu  passlrendon  Schanzen  vortheidigon,  und  auf 
diese  Art  jede  weitere  Verfolgung  hemmen  werde.  Das,  wie 
- »  f   "t  schon    gesagt,    im     Centruni    stehende    Regiment,    forderte    beim 

Anrücken  auf  Schussdistanz,  einige  Freiwillige  auf,  sich  den 
Schanzen  zu  nähern,  und  diese  zu  untersuchen.  Im  schnellsten 
Lauf  sprengten  die  mutbigen  Reiter  den  vier  Klafter  hohen 
Schanzen  zu,  crklellcrton  selbe  mit  ihren  Pferden,  und  winkten 
nun  mit  ihren  Säbeln  zum  Nacbfolgen,  zurufend:  „der  Feind 
hübe  die  Schanzen  verlassen;"  das  Ilegiment  ritt  hierauf  gegen 
einen  Durchbruch  in  den  Schanzen,  und  p&sairto  selbe  zu  zweien 
L  im   raschesten  Tempo.    Kaum  hatte    die  Oberstlieutenants-Division, 
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«n  deren  Spitze  der  Oberst  Graf  Sternberg,  die  Schanzen 
passirt,  so  commandirte  dieser  die  Division  sogleich  zum  Angriff 
auf  das  bei  einer  Friedhofmauer  postirte  achte  Honvedbataillon, 
konnte  aber  mit  dieser  ersten  Attaque  dasselbe  aus  der  einge- 
nommenen festen  Stellung  nicht  vertreiben,  und  zog  sich  daher 
mit  der  Division  seitwärts  gegen  einen  nahe  liegenden  Wald, 
welchen  auch  das  feindliche  Bataillon,  die  Friedhofmauer 
verlassend,  zu  erreichen  strebte.  Mittlerweile  debouchirte  aber 
auch  die  Oberst  -  Di vision  und  die  Majors -Division  unter  Anfüh- 
rung des  Oberstlieutenants  Baron  Prokop  Dobrzensky  durch  die 
Schanzen ,  und  nun  unternahm  Oberst  Graf  Sternberg  mit 
dem  ganzen  Regimente  eine  abermalige  Attaque,  unter 
einem  weitschallenden  Hurrahrufe,  welche,  ungeachtet  der  grossen 
Distanz  von  beinahe  y^  Stunde,  im  schnellsten  Laufe  der  Pferde 
zurückgelegt  wurde  und  mit  solcher  Kraft  ausgeführt  worden 
ist;  dass  das  achte  Honvedbataillon,  bei  den  zwei  Compagnien 
ehemaUger  regulärer  k.  k.  Infanterie  eingetheilt  waren,  zersprengt, 
und  fast  ganz  zusammen  gehauen  wurde.  —  Die  Drogoner  waren, 
durch  die  von  den  Insurgenten  im  Tschaikisten  -  Bezirk  früher 
verübten  Schandthaten,  deren  Spuren  überall  noch  zu  sehen 
waren,  so  sehr  erbittert,  dass  sie  durchaus  keinen  Pardon  geben 
wollten,  und  nur  mit  Mühe  gelang  es  den  Offiziers,  29  schwer 
blessirte  Honveds,  worunter  auch  zwei  Offiziere,  als  Gefangene 
mit  sich  zu  bringen.  —  Das  8.  Honved- Bataillon  war  nach 
Aussage  der  Gefangenen,  eines  der  ältesten  und  ausgezeichnet- 
jjten  der  Rebellen;  es  machte  alle  früheren  Kämpfe  gegen  die 
Serben  mit,  daher  dessen  Aufreibung  bei  dem  Perczerschen 
Corps  eine  solche  Entmuthigung  hervorrief,  dass  es  sicli  laut 
auiserte,  nicht  mehr  gegen  die  Reiterschaaren  Ottingers  kämpfen 
zu  wollen.  Der  Verlust  des  Regiments  bei  diesem  Treffen  war 
gering,  es  verlor  einen  Mann  todt  am  Kampfplatz,  und  hatte 
3  schwer  verwundete  Korporale  (wovon  2  Tags  darauf  starben), 
ferner  6  verwundete  Dragoner,  dann  3  todte  und  18  verwun- 
dete Pferde.  Dem  Rittmeister  Przihoda  wurde  sein  eigenes 
nerd  durch  eine  Muskettenkugel  schwer  verwundet;  den  Lieu- 
tenant« Hess  und  Welka  ihre  Dienstpferde  unterm  Leibe  er- 
schossen. —  Oberst  Graf  Sternberg  wurde  für  seinen  entschei- 
denden Anthoil  an  dem  glänzenden  Siege  bei  Kaacs,  dessen 
unmittelbares  Resultat  die  Befreiung  der  Bae^ka  und  die  engere 
Cernirung  von  Pcterwardcin  war,  —  im  Capitel  vom  Jahre  1850 
ßiit  dem  Ritterkreuze  des  Maria-Theresien-Ordens  ausge- 
zeichnet. —  Major  Graf  Gallenbcrg,  die  Ritttmeister  Schanza 
und  Baron  Wattcnwyl  erhielten  das  Militär  •  Verdienstkreuz 
lür  ihre  an  diesem  Tage  bewiesene  Tapferkeit.  —  Folgende 
Individuen  des  Regiments,  wurden  vom  FZM.  Baron  Jeliadid 
^^l  ihren  kühnen  Muth  sogleich  ausgezeichnet,  und  zwar:  der 
"achtmeister  Brzuzek,  Expropriis- Wachtmeister  Siess,  die  Kor- 
P<^»rale  Hradril,    Komarek   und    Müller,    der   Dragoner    Mikulsky, 
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mit  der  silbernen  Medaille  erster  Classe^  die  Korporale  Dokaupil, 
Wattawa,  Schreiber,  Wunderlich,  Drossen  und  Walk  mit  der 
silbernen  Medaille  zweiter  Classe,  dann  noch  3  dieser  Letzteren 
wurden  zur  Vorthcilung  für  die  tapfersten  Dragoner,  nach  eigener 
Wahl  des  Obersten,  dem  Regimente  zugewiesen.  Vom  8.  Juni 
bis  12.  Juli  wurde  das  Regiment  grösstentheils  Divisions  weise 
zu  Recognoszirungcn  und  Vorpostendienst  benützt,  und  wohnte 
dem  Gefechte  von  0-Becse  am  25.  bei.  In  diesem  Treffen 
sicherten  4  Escadrons  des  Regiments  als  Stafiel,  den  äusserstcn 
linken    Flügel   unserer    Stellung. 

Am  13.  Juli  marschirte  das  Regiment  nach  Kis-Ker.  Nach- 
dem man  in  Erfahrung  gebracht  hatte,  dass  der  Feind  höchstens 
2  bis  3000  Mann  stark  sich  bei  Hegyes  gesammelt,  und  dort 
ein  Lager  bezogen  habe,  so  beschloss  der  Banus,  das  feindliche 
Lager  zu  überfallen,  und  rückte  domgemäss  mit  einem  Theile 
des  Süd- Armeecorps,  in  welchem  auch  das  Regiment,  über  Ver- 
basz  gegen  ilegyes  vor.  Der  Ueberfall  begann  Nachts  3  Uhr 
als  das  Corps  in  der  Flanke  und  Rücken  angegriffen  wurde. 
Während  dessen  versuchte  ein  Theil  des  Corps  des  Insurgentcn- 
Chefs-Guijon,  der  zur  Unterstützung  der  bei  Hegyes  gelagerten 
ungarischen  Rebellen  herbei  geeilt  war,  —  im  Rücken  der  Armee 
des  Banus,  die  Reserve  anzugreifen,  und  die  Geschütz-  und  Mu- 
nitions- Reserve  des  Corps  wegzunehmen.  Da  erschien  Oberst- 
lieutenant Prokop  Baron  Dobrzensky,  an  der  Spitze  des  Regiments, 
•zwang  den  Feind  zum  Rückzuge,  rettete  dadurch  die  bereits 
vom  Feinde  abgeschnittene  Geschütz-  und  Munitions- Reserve, 
und  deckte  den  Rückzug  des  Corps  über  den  Franzens-Canal, 
über  Verbasz  und  Kisker,  dann  Nachts  vom  14.  auf  den  15. 
über  die  Römerschanze  und  Kaacs,  nach  einem  36stündigen  un- 
unterbrochenen Marsche  und  Kampfe.  Zum  Lohne  für  diese  ohne 
dazu  erhaltenen  Befehl  vollführte  tapfere  That,  verlieh  Se.  Ma- 
jestät der  Kaiser  dem  Oberstlieutenant  Baron  Dobrzensky  den 
Leopold-Orden.  Die  Zahl  der  Verwundeten,  Vermissten  und 
Todten  des  Regimente,  belief  sich  auf  42  Mann  und  Pferde.  — 
Am  lö.  Juli  kam  das  Regiment  nach  Titel  in  die  Truppen- 
Division  des  serbischen  Generals  Knicanin,  der  dort  befehligte,  und 
betheiligte  sich  am  18.  an  den  Treffen  bei  Villowa,  und  am  19.  bei 
Mossovin.  Am  23.  früh  3  Uhr,  griff  der  Feind  die  Stellung  des 
verschanzten  Plateaus  von  Titel,  Mossovin  und  Villova  vergeb- 
lich an,  wiederholte  jedoch  um  3  Uhr  Nachmittags  den  Angriff 
so  zahlreich  und  heftig,  dass  die  Stellung  Mossovin  nahe  daran 
war,  gewonnen  zu  werden.  Das  Regiment  nahm  rühmlichen  An- 
theil;  die  Oberlieutenants  Baron  Malzahn  und  Navarre  rückten 
als  Bedeckung  einer  Cavallerie-Batterie  derart  entschlossen  vor, 
dass  der  Feind  den  Rückzug  antrat;  beide  wurden  mit  dem 
eisernen   Kron-Orden   III.    Ciasse    dekorirt. 

Am   30.   Juli  rückte    das    Regiment    unter   FML.    Ottinger 
zur  Recognoszirung  auf  Josefsdorf  vor,  v^elchea   der  Feind  nach 
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eiaer  heftigen  Kanonade  verliess.  Am  6.  August  wurde  zu 
Moflsovin  die  Verbindung  mit  der  Armee  des  FZM.  Haynau, 
durch  das  Corps  des  Obersten  Orafen  Althann  hergestellt,  am 
12.  die  Theiss  passirt,  und  Ober  Perlas,  Reczekereck,  Ujpees, 
bis  in  die  Gegend  von  Temesvar  vorgerückt,  wo  es  am  31.  den 
Marsch  nach  Esseg  antrat,  und  am  14.  September  daselbst  eintraf. 
Ausser  den  bereits  genannten  Offizieren  des  Regiments, 
wiirden  noch  die  Rittmeister  Perey  Isaacson,  Karl  Baron  Schirn- 
diog;  die  Oberlieutenants  Josef  Geringer  und  Josef  Graf  Si- 
minsky  sammtlich  mit  dem  Militär -Verdienst -Kreuze  betheiligt. 
Unter  die  wackern  Dragoner  waren  nahe  an  50,  theils  goldene, 
theils  silberne  Tapferkeits-Medaillen  vertheilt  worden.  Im  Novem- 
ber 1850,  rückte  das  Regiment  zu  der  in  Böhmen  aufgestellten 
Armee,  mit  dem  Stabe  nach  Schlau,  später  nach  Dobrzan, 
1852  nach  Prosnitz  in  M&hren;  und  wohnte  1853  im  September, 
den  Uebangen  des  Lust-Lagers  von  Olmütz,  in  der  Cavallerie- 
Brigade  des  GM.  Baron  Lauingen  bei.  Im  Mai  1854,  wurde 
das  Regiment  zu  dem  in  Galizien  aufgestellten  ü.  Cavallerie- 
Corps  des  FML.  Graf  Clam-Gallas  gezogen,  und  erhielt  nach 
dessen  Auflösung,  im  Juli  1855,  die  StabsStation  Tamow,  welche 
es  1856  mit  Lancut  verwechselte. 

Im  Feldzuge  1 859,  gegen  die  Franco-Sarden  in  Italien , 
erhielt  das  Regiment  im  Mai  j.  J.  die  Bestimmung  dahin,  und 
rückte  über  B(>hmen,  Bayern,  Tirol  theils  mittelst  Eisenbahn, 
theiU  mit  forcirten  Märschen  auf  den  dortigen  ELriegsschau- 
platz,  wo  es  in  der  Ca vallerie -Division  des  FML.  Graf  Zedwitz 
und  der  Brigade  des  GM.  Baron  Lauingen  seine  Eintheilung 
batte.  Am  24.  Juni  während  der  blutigen  Schlacht  von  Solfe- 
^^Of  stand  das  Regiment  bei  Medole,  und  machte  den  Rttck- 
^K  jODor  Brigade  nach  Goito  mit,  bei  welcher  Gelegenheit 
Oberlieatenant  Markel  und  zwei  Dragoner  verwundet  wurden. 
hn  Oktober  j.  J.  rückte  das  Regiment  zur  Aufwartung  in  die 
fieaidenz-Stadt  Wien,  wo  es  bei  der  mit  allerh.  Befehlsohreiben 
^om  17.  Jänner  eingetretenen  neuen  Organisation  der  k.*k.  Cavallerie, 
zom  Cürassier-Regimente,  mit  der  Nummer  11,  und  der  am 
i^chlttsse  angegebenen  neuen  Adjustirung  übersetzt  wurde.  Im  Februar 
1862  wurde  der  Regimentsstab  nach  Brück  an  der  Laitha  verlegt. 

■aria-Theresien-Ordens-Ril 
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I7W  Obent  Jotef  Graf  St.  Ignon,  (siehe  Inhaber  bei  Dragoner  Nr.  7.) 

t%  OberL  Job.  Anton  Ton  Qraff,  f  zu  St.   Pötten  ais   0.  M.   den  30.  MKrz  1807. 

iTM  ObertUieatenant  Baron  Festenberg,  f  als  FML.  und  Festnngs-Commandant  su 

T«mesTar,  ebendaselbst  den  28.  Juni  1808. 
17M  Msjor  Johann  Josef  Baron  Wodniansky  t.  WiidenfelSi  f  als  FML,  und   Fes- 

tangs-Comdi.  in  Ofen,  ebenda  den  9.  Februar  1819. 
IttO  Oberst  Leopold  Graf  Stemherg,  FML.  und  Z.  Inhaber  des  8.  Carassler-Regto. 

Regiments- Inhaber. 

ttti  QM.  Julias  Ludwig  Herzog  ▼.  SaToyen. 

W  Oberst»  spiter  FML.  Donat  Heissler  ▼.  Heitersheim,  f  an  der  in  der  Sohlaoht 
bei  Olasoh  erhaltenen  Verwundung  1691. 
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1691  Oberst  Philipp  Jskob  de  !a  Porte. 

1692  Oberst  Frmnz  Josef  Graf  Ser^ny,  ist  170S  im  Floise  OgUo  ertrunken. 
1705  Q.  d.  0.  Karl  Oolonna,  Graf  ▼.  Fels. 

1713  FM.  Eberbart  Ludwig  Herzog  v.  Würtemberg,  f  1733. 

1734  FM.  Karl  Alexander  Herzog  t.  Wartemberg,  f  1737. 
1787  FM.  Rudolf  Herzog  t.  Würtemberg. 

1740  Oberst  Karl  Eugen  Heraog  t.  Würtemberg. 

1703  Oberst  Ludwig  Eugen,  Herzog  ▼.  Würtemberg. 

1809  G.  d.  C.  Vinz.Bar.  Kneseviob,  ▼.  St.    Helena  MTOR.,  f  zu   St.   Helena  d.11. 

März  1832. 
1832  FML.  Friedrieh  Baron  Minutillo.  f  zu  Wien  den  24.  Juli  1843. 
1843  8e.  k.  k.  Hoheit  Erzh.  Franz  Josef,  Oberst. 
1848  Se.  Majestät  Kaiser  Franz  Josef  I. 

Zweite  Inhaber. 

1848  FML.  Franz   Ludwig  Graf   Bigot  de  St.  Quentln,  f  zu  Mauer  bei  Wien  am  IS. 

Septemb.  1854. 
1855  FML.  Kari  Graf  Cayriani. 

Oberste. 

Bis  1723  unbekannt 
1728  Mich.  Graf  Althann,  Rgts.-Comdt..  ward  1724  polnisch.  Gen.  der  Kron-Armee. 
1723  N.  Graf  Waldeck,  2.  Oberst,  1724  Begts.-Comdt. 

1735  Christian  Fürst  Thurn-Taxls,  Regts.-Gomdt.,  1739  abgängig. 

1739  Michael  Ferdinand  Graf  Altbann,  Reg ts.-Comdt.y  1743  ausgetreten^  spater  Gross- 

Prior  des  Mal  theser-Ordens  in  Böhmen. 
1743  Johann  Graf 'Joyeuse,  Begts.-Comdt.,  1750  GM. 
1750  Ludwig  Baron  Brettlaoh,  Regts.-Comdt.,  1757  GM. 

1757  Josef  Graf  St  Ignon,  MTOR.,  Regts.-Comdt,  1758  GM. 

1758  Johann  Philipp  Graf  Pachta,  Rgts  -Comdt»  1762  GM. 

1762  Josef  Graf  Kinsky,  MTOR.,  Regts.-Gomdt.,  1764  transferirt  zu  Zweibr&eken- 

Dragoner  (jetzt  Nr.  2.) 
1764  Friedrioh  Anton  Graf  Hohensollern-Heohingen,  RQgts.-Comdt,  1770  GM. 
1770  Anton  Graf  Wratislaw,  Regts.-Gomdt.,  1773  quittirt. 
1773  Friedrich  Bar.  Breitbach,  Regts.-Gomdt,  1783  GM. 
1784  Wilh.  Bar.  Haan,  Regts.-Gomdt-,  1789  GM. 
1789  Perd.  Bar.  Rziczan,  Rgts.-Gomdt,  1796  GM. 

1796  Johann  Bar.  Festenberg,  MTOR.,  Regts.-Gomdt.,  1799  GM. 

1797  Marcus  Bar.   Frossard,  2.  Oberst,  1797  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  5. 

1800  Johann  Bar.  Wodniansky,  MTOR.,  Regts.-Gomdt.,  1805  GM. 

1801  Franz  Heinrich,  2.  Oberst,  1802  transferirt  zu  Oäraasler  Nr.  5. 
1805  WenzI  Bar.  Olnhausen,  Regt8.-Gomdt,  1810  GM. 

1810  Kari  Graf  Guicciardi,  Regts.-Gomdt,  1810  GM. 
1810  Josef  V.  Haecht,  Regts.-Gomdt,  1813  GM. 
1813  Jakob  V.  Olah  v.  Nanas,  Rgts.-Oomdt,  1823  GM. 
1823  Franz  Ludwig  Graf  Bigot  r.  StQuentin,  Rgts.-Oomdt.,  1831  GM. 
1831  Josef  V.  Makay,  RgU.-Gomdt,  f  zu  Wadowice  den  6.  Juni  1831. 
1831  Ernst  Graf  zu  Stoilberg-Stollberg,  Rgts.-Gomdt,  1837  GM. 
183&  Heinrich  y.  Blankenburg,  Rgts.-Gomdt,  f  zu  Prosnitz  den  2.  Juli  1843. 
1841  Josef  Gutjahr  v.  Helmkof,  2.  Oberst,  1843  Rgts.-Gomdt.,  1848  GM. 
1846  Josef  ▼.  Jakuboonky  v.  Toporczyk,  2.  Oberst,  1848  Rgts.-Gomdt,  f  zu   Bruok 
an  der  Leitha  den  25.  l^ovember  1848. 

1848  Rudolf  Ulrich  v.  Helmschild,  Rgts.-Gomdt,  1849  pensionirt 

1849  Leopold  Graf  Sternberg,  MTOR.,  Rgts.-Gomdt,  1850  GM. 

1850  Prokop  Bar.  Dobrzensky,  Rgts.-Gomdt-,  1857  GM. 
1857  Karl  Specz  v.  Lathaza,  Rgts.-Gomdt,  1860  pensionirt. 
1860  August  Korren  v.  Pernbrogg,  Rgts.-Gomdt. 

Oberstlieutenants. 

1701  Bar.  Selb.  Bis  1788  unbekannt 

1788  Ferd.  Bar.  Rziczan,  1789  Oberst 

1789  Johann  Bar.  Festenberg,  MTOR.,  1796  Oberst 
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1796  Johuin  Bar.  WodniAiuky,  MTOR.,  1800  Oberst. 

1800  DaTid  Hilsoher,  1805  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 

1801  Wtnxl  Baron  Olnbausen,  180S  Obertt. 

1805  Max  T.  Paumgarten,  1809  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  10.  ^ 

1800  Andreas  Bar.  Kassier^  1811  pensionirt. 

1811  Jakob  Olah,  1813  Oberst. 

1813  Anton  ▼.  Haering,  1821  pensionirt  mit  Obersten-Charakter. 

181S  Ludwig  Bar.  Seron,  1818  abgSngig. 

1821  Josef  T.  M akay,  1831  Oberst 

1831  Josef  ▼.  Haaslauer,  1836  pensionirt  mit  Oberstens-Charaokter. 

1831  Georg  Bar.  Kress  t.  Kressenstein,  (bei  8r.  k.  k.  Hoheit  dem  Erth.  Karl,)  1834 
Oberst  bei  Dragoner  Nr.  4. 

1835  Kari  Bar.  Straohwits  (General-Oommando-Adjutant  in  MiUiren,)  1837  Oberst 
bei  GhOTanx-Leg.  Nr.  1.  (jetzt  Uhlanen  Nr.  6.) 

1836  Jobann  Swoboda,  1838  Oberst  bei  OQrassier  Nr.  8. 

1838  Josef  Jaknbovsky  t.  Toporezyk,  1846  Oberst 

1839  Angnst  Baron  Lederer,  sapern.,  1841  transferirt  sn  Cflrassler  Nr.  8. 
1848  Bndolf  Ulrich  t.  Helmschmidt,  1848  Oberst 

1848  Josef  Regalsberg  ▼.  Thumberg,  1848  transf.  zu  Qensdarmerie« 

1849  Ludwig  Baron  HartelmaUer,  1840  pensionirt 

1849  Prokop  Baron  Dobrsensky,  1850  Oberst 

1850  Theodor  t.  Klein,  1852  pensionirt. 

1832  Josef  Graf  Oalienberg,  1854  Oberst  und  General- A^utant  des  FZM.  Bar.  Hess. 
1852  8e.  k.  k.  Hoheit  Enh.  Josef,  1854  transferirt  sum  60.  Linien-Infanterie-Begt 
1854  Frans  Schmidt  1857  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 

1857  August  Korren,  1860  Oberst. 
1860  Anton  Christophori. 

Majors. 

717  Uyaointh  Graf  Vehlen,  f  Tor  dem  Feinde  in  der  Schlacht  bei  Belgrad  1717. 
757  Friedrich  Graf  Pappenheim,  f  Tor  dem  Feinde  in  der  Schlacht  bei  Kollln  1757. 
Bis  1788  unbekannt. 

788  Johann  Bar.  Festenberg,  1789  Obersti. 

789  Johann  Bar.  Wodniansky,  MTOR.,  1796  Obersti. 

790  Ignaz  Bggermann,  1794  transferirt  zu  Kavanagh-COrassler,  (jetzt  Nr.  4.) 

791  Marcus  Bar.  Frossard,  1704  Obersti.  und  General- Adjutant. 

796  Friedrich  Baron  Wöllwarth,  1797  transferirt  zu  Maek-Carassier,  (jetzt  Nr.  6.) 

797  Darid  Hilsoher,  ISOOObersU. 
800  Bar.  Degelmann,  1805  Obersti.  in  der  Armee. 

802  Philipp  Landgraf  Ffirstenberg,  1805  Obersti.  bei  Hussaren  Nr.  7. 

803  Josef  Graf  Ghotek,  1805  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  6. 
805  Andreas  Baron  Rassler,  1809  Obersti. 
809  Anton  Haering,  1813  ObersU. 

809  Josef  Begelsberg  v.  Thumberg,  1811  pensionirt  mit  Oberstüeutenants-Charakt. 

810  Franz  Graf  Auersperg,  1812  transf.  zu  Chev.-Leg.  Nr.  6.  (jetzt  Uhlanen  Nr.  10.) 
B13  Josef  y.  Hakay,  1821  Obersti. 

815  Friedrioh  Baron  Bechtold,  1816  transferirt  zu  Ghevaux-Leg.  Nr.  6.  (jetzt  Uhla- 
nen Nr.  10.) 

821  Josef  V.  Hasslauer,  1831  Obersti. 

826  Georg  Baron  Kress  v.  Kressenstein  (bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Karl.)  1831 

Oberstlieutenant. 
831  Bemard  v.  Hornig,  1834  pensionirt. 
834  Johann  Swoboda,  1836  Obersti. 
836  Josef  JakuboTsky  v.  Toporczyk,  1838  Obersti. 

838  Friedrioh  Eder  v.  Eichenheim,  1838  Obersti.  bei  GUrassier  Nr.  5.  « 

B38  Rudolf  Ullrich,  1848  Obersti. 
846  Josef  Begelsberg  v.  Thumberg,  1848  Obersti. 
848  Ludwig  Baron  HartelmUller,  1849  Obersti. 
848  Theodor  v.  Klein^  1850  Obersti. 

19* 
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1849  AndreM  Weinbrenner,  iSSO  penilonlrt. 
1849  Josef  Graf  GsUenberg,  1852  ObersÜ. 

1849  Se.  k.  k.  Hoheit  Erzh.  Jotef,  1852  Obersti. 

1850  Gnatav  Graf  Bindsmanl,  1851  pensionirt. 

1851  Frans  Schmidi  1854  ObersÜ. 

1852  Karl  Specs  v.  Lathaxa,  1858  Oberst!,  bei  Dragoner  Nr.  6. 
1854  August  Korren,  1857  OberstL 

1856  Anton  Ghristopbori,  1860  Oberstl. 

1857  Leopold  Baron  Swrtnik. 

1860  Justin  Graf  Boiesta  Kosiebrodsky. 

ÜBlferMiraig  4e§  BegiMeiti : 

Weisse  Röcke;  scharlachrothe  Aufschlftge,  lichtblaue  Pantalons, 
weisse  Knöpfe. 

COrassier-Regimeot  Nr.  12,  Graf  Hor?ath  Tholdy.  *) 

Dieses  Regiment  wurde  am  1.  Juni  1798,  zu  Aspach  in 
Unterösterreich,  als  6.  Cürassier-Regiment  aufgestellt^nnd  war 
aus  den  Chevaax-Legers- Divisionen  der  beiden  Carabinier-Kegi- 
menter  Kaiser  und  Herzog  Albert  von  Sachsen -Tesohen,  ferner 
der  aus  französischen  Diensten  übernommenen  Division  des  Dra- 
goner-Regiments Royal  Allemand  und  der  in  k.  k.  Diensten 
stehenden  Escadron  der  fürstlich  Anhalt  Zerbstischen  -  Cavallerie 
zusammengesetzt.  Noch  gegenwärtig  befinden  sich  zwei  Hand- 
Cassen  mit  der  Aufschrift:  Royal- Allemand  beim  Regimente. 
Jeder  dieser  erwähnten  einzelnen  Bestandtheile  hatte  bereits  ruhm- 
vollen Antheil  an  den  Kriegs  -  Ereignissen  seit  dem  Ausbruche 
der  französischen  Revolution  genommen,  und  sich  mit  Lorbeeren 
bedeckt,  denn  diese  verschiedenen  Abtheilungen  hatten  7  gol- 
dene und  49  silberne  Tapferkeits-Medaillen  erworben.  Zum  Com- 
mandanten  und  Obersten  des  Regiments  wurde  der  Oberstlieate- 
nant  Josef  Eggermann  v.  Kavanagh-Cürassier,  ein  gedienter  alter 
Soldat;  der  schon  den  siebenjährigen  Krieg  von  seinem  Beginne 
an  mitgemacht  hatte,  ernannt.  Das  Regiment  erhielt  H^me) 
weisse  Röcke  mit  gelben  Knöpfen,  lichtblauen  Aufschlägen  und 
Kragen,   dann  weisse   Tuchhosen   und    hohe    Stiefel. 

Den  25.  April  1799;  hatte  das  Regiment  in  Wien  seine 
Musterung  passirt;  und  am  21.  Juni  erhielt  es  den  G.  d.  C. 
Baron  Melas  zum  Inhaber.  Der  diesem  beigegebene  Adjutant 
Oberlieutenant  Theobald  Harzer,  (ehemals  bei  Royal-Allemand 
gedient)  wurde  in  den  Relationen  über  die  Schlachten  an  der 
Trebia  den  19.  Juni;  bei  Novi  am  15.  August;  den  Uebergang 
über  die  Stura  am  31.  Oktober,  und  der  Schlacht  bei  Qenola 
den   4.  'November   als  ausgezeichnet   angeführt. 

Anfangs  Juni  180);  brach  das  Regiment  zur  Armee 
nach  Itah'en  befehligt;  dahin  auf;  und  rückte  am  30.  Juli  zu  Ve- 
rona ein,  kam  aber  Anfangs  August  zum  Reserve-Corps  des 
FML.  V.  Schellenberg  in  der  Reiter -Brigade  des  Obersten  Egger- 
manU;   wo   es  im   September   das   Lager   bei    St    Michele    bezog. 

*)  Näheres  iat  in  der  t.  Hanpimann  Straek  bearbeiteten  auagezeiobneten  Qesohtohte 
dieaea  Regiments,  Wien  1856,  aua  der  k.  k.  Hof-  und  Staatadruckerei  zu  erieheo. 
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1801  im  Monate  Februar  rUckte,  das  Regiment  nach  Erain. 
Ausser  2  Mann  and  3  Pferden  welche  am  Rückzuge  vermisst  wur- 
den^ hatte  das  Regiment  in  diesem  seinem  ersten  Feldzuge  zwar 
keinen  Verlust  vor  dem  Feinde  erlitten,  aber  auch  keine  Gelegen- 
heit zur  Auszeichnung  gefunden.  Destomehr  litt  es  durch  Krank- 
heiten, und  war  von  einem  Stande  von  816  Mann,  bis  Ende  Fe- 
bruar 1801,  auf  572  Mann  herabgekommen.  Im  April  bezog  das 
Regiment  die  Friedens-Station  Szegedin  in  Ungarn;  und  1802  jene 
von  Grosswardein.  Um  diese  Zeit  wurde  die  Oberst -Division  des 
el)en  aufgcloäten  Cürassier-Regiments  Czartorisky  hieher  einge- 
theilt;  das  Regiment  selbst  aber  zum  6.  Dragoner-Regiment  mit 
weissen  Röcken,  lichtblauen  AufschlSgen  und  weissen  Elnöpfen  über- 
setzt; 1804  zum  Cavallerie  Lager  bei  Pesth  gezogen,  ward  es  da- 
selbst von  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzherzog  Karl  besichtigt. 

1805  war  das  Regiment  nach  Italien  bestimmt,  wurde  aber 
unterwegs  zur  Armee  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzherzoges  Johann, 
nach  Inner-Oesterreieh  und  Tirol  beordert,  wo  es  mehrere  Vor- 
posten-Gefechte mit  den  bayerischen  Truppen  der  Generäle  Deroy 
und  MInuzzi  hatte,  worunter  die  Vertheidigung  des  Passes  Strub 
Jen  2.  und  3.  November  das  Bedeutenste  war.  Drei  Angriffen 
batte  die  brave  Besatzung  vom  Regimente  Klebeck-Infanterie  Nr. 
14,  heldenmütbigen  Widerstand  entgegengesetzt,  beim  dritten  war 
Lieutenant  Rechberger  des  Regiments,  mit  einem  Zuge  Dragoner 
zur  Unterstützung  herbeigeeilt,  aber  auf  dem  Platze  geblieben. 
Schon  war  es  beim  4.  Sturme  dem  Feind  gelungen,  bis  unter  das 
Thor  des  Passes  einzudringen,  da  sprengte  Oberlieutenant  Rillmer 
des  Regiments,  mit  12  bis  15  Dragonern  der  Oberst  ItenEscadron 
entschlossen  vor,  und  warf  den  Feind  nicht  nur  zurück,  sondern 
behauptete  sich  auch  mit  dem  zur  Unterstützung  vorgerückten 
Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Baron  Kerpen  Nr.  49.  Hiedurch 
^Qrde  nicht  nur  der  Pass  behauptet,  sondern  auch  der  bereits  ge- 
^«»ngene  Oberlieutenant  Hehl  von  Klebeck-Infanterie  wieder  in  Frei- 
heit gesetzt.  Das  Thor  wurde  nun  verrammelt,  und  man  bereitete 
'ich  zum  neuem  Kampfe,  aber  der  Feind  zog  sich  unter  grossem 
Verluste  zurück.  Oberlieutenant  Hillmer  erhielt  für  diese  kühne 
^o  folgenreiche  Waffenthat,  auf  Antrag  des  Ordens  -  Capitels  vom 
April  1806,  das  Ritter-Kreuz  des  Maria-Theresien-Ordens,  und 
^'irde  zum  Rittmeister  bei  Hohenzollern-Chevauxlegers  (Uhlanen 
^f.  7j  vorzugsweise  befördert. 

Das  Regiment  hatte  bei  dieser  Gelegenheit  5  Mann  und  3 
Pterde  unter  den  Verwundeten,  1  Korporal  und  6  Dragoner 
^^ren  in  feindliche  Gefangenschaft  gerathen.  Nach  Vereinigung 
(I^r  beiden  Armeen  des  Erzherzog  Johann,  und  jener  des  Erz- 
herzog Karl,  am  27.  November  1805,  kam  das  Regiment  zum 
Keaerve-Corps  des  FML.  Graf  Argenteau,  in  die  Division  Prinz 
Jo^ef  Lothringen,  und  die  Brigade  des  GM.  Festenberg,  und 
^Y  längs  der  Drawe  bei  Pettau  aufgestellt,  später  in  Ungarn 
lei  Nagy-Igmand    in   Cantonirung. 
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Kftch    dem    am    26.    Dezember   tu    Pressbnrg  unterseichnetCD 
Frieden,    marschirte    das   Regiment   am  9.  JSnner  1806,  Qber  Ofen 
und  Arad   nach   Siebenbürgen,   wo    es   die   ihm  zugewiesene  Frie- 
dens-Station  Nagy-Enyed   beeog.    Aber   schon    im   Oktober  wurde    1 
es  nach    Mübren   beordert,    und   am    KeatralitEts- Cordon    an   der    i 
preassisch - Bchlesiscben    Grenze    aufgestellt.     Die    Stabs- Stationen    i 
waren   in    dieser  Zeit   abwechselnd,    Mährisch-Ostrau  und  Leipnili.    , 
1808  im   Jänner   marscbirte    das   Regiment   nach  Krakau  in  Gsli- 
zien,    aber    nach    einem    nur   4monatlichen    Auf  enthalte    daselbel, 
wieder   nach    Mshren   mit   dem    Stabe  in    ^ikoIsbn^g,    von   wo  es    | 
im   November   1808,    nach  Czaslau   in  Böhmen   abrückte.  ' 

Im  Hai  1809  wurde  das  Regiment  bei  Ausbruch  des  Feld-  | 
zngs  zum  1.  vom  G.  d.  C.  Fürst  Johann  von  Liechtenstein  | 
befehligten  Reserve -Corps,  in  die  Division  des  FML.  Prinz  Hessen-  , 
Homburg,  und  die  Brigade  des  GU.  Grafen  Rottermund  eingetheilt,  | 
und  rUckte  den  19.  April  gegen  Stadt  am  Hof.  Den  22.  Nachmil-  | 
tags  wurde  Rittmeister  Skeidl  mit  der  Majors  1 .  Escadron  gegen  , 
Straubing  gesandt,  als  er  in  der  Nacht  auf  2  feindliche  Caval-  j 
lerie-Regimenter  stiess,  und  mit  dem  grKssten  Theil  der  Esca-  | 
dron  gefangen  wurde.  Korporal  Josef  Buschek,  welcher  sich  ganz  i 
allein  durchhieb,  und  die  Moldung  dieses  Vorfalls  ersUtlete,  j 
erhielt  die  silberne  Tapferkeit»  -  Medaille.  Den  weitern  Rückzog  i 
machte  das  Regiment  in  seiner  Eintheilung,  ohne  weitere  für 
dasselbe   speciell  merkwürdigen    Vorfallenheiten    mit. 

In  der  Schlacht  bei  Aapern  den  21.  und  22.  Mai, 
machte  das  Regiment  am  ersten  Tage  eine  rasche  Attaque  im  ' 
Verein  mit  Blankenstein-HuNRaren  (Nr.  6.)  in  die  rechte  Flanke  I 
des  Feindes,  warf  die  französische  Cavallerie,  und  schnitt  einen 
Theil  derselben  ab,  welcher  sich  auf  die  rückwSrts  im  3.  Treffen 
aufgestellten  Insurections-Regimenter  warf,  und  zum  Theil  gefan- 
gen  wurde. 

Das  Regiment  hatte  an  diesen  beiden  merkwürdigen 
Tagen  einen  nahmhaften  Verlust  erlitten.  Rittmeister  Leutreuter, 
OberUeutenant  Seelaus,  1  Wachtmeister.  2  Korporale,  17  Drago- 
ner und  74  Pferde  waren  geblieben;  Oberst  Baron  Scheither, 
die  Oberlieutenants  Josef  Desö  und  Franz  Gerseber,  Lieutenant 
Stanislaua  Dwernicky,  2  Korporale,  1  Trompeter,  45  Mano  und 
13  Pferde  waren  verwundet,  5  Mann  und  5  Pferde  waren  ver- 
misst  worden.  In  der  Relation  wird  der  Rittmeister  Anton  Graf 
Vreconrt  des  Regiments  als  besonders  ausgezeichnet  genannt. 
Von  den  Dragonern  hatten  sich  die  Korporale  Anton  Baascha, 
Peter  Watzel,  und  Jakob  Gruber,  welcher  dem  Major  Baron 
Wangen  gegen  5  feindliche  Reiter  das  Leben  rettete,  besonders 
ausgezeichnet.  Der  Dragoner  Uis,  gab  dem  Oberst  Baron  Schei- 
tber,  dessen  Pferd  erschossen  wurde,  während  der  Attaque  gegen 
die  fi-anztisischen  CUrassiere  sein  eigenes,  und  fing  ein  feindli- 
ches auf,  der  Dragoner  Nikolaus  Augustin,  rettete  dem  Rittmei- 
ster   Graf  Vrecourt    das    Leben,    Korporal    Josef  Kuchny     hieb 
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einen  fraii£Ö8isclion  Oberst  vor  der  feindlichen  Front  vom  Pferde, 
und  der  Wachtmeister  Franz  Deruker,  wie  der  Dragoner  Wa- 
genknecht hatten  sich  durch  Rettung  verwundeter  Offiziere  und 
.-onstige  Bravour   hervorgethan. 

In  der  Schlacht  von  Wagram  den  5.  Juli,  war  das 
Rcglmeot  dem  heftigsten  Kanonen-Feuer  ausgesetzt,  insbesondere 
die  Oberstlicutenants-Division,  welche  von  25  Geschützen  beschos- 
sen wurde.  Bei  dem  allgemeinen  Cavallerie-Angriff  am  6.  Juli, 
zeichnete  sich  das  Regiment  ganz  vorzüglich  aus,  die  Majors- 
Division  stiess  zuerst  auf  den  Feind,  welchen  2  Divisionen 
von  Blankenstein  -  Hussaren  angriffen.  Da  diese  jedenfalls  der 
lebermacht  hätten  erliegen  müssen,  so  fiel  Oberst  Scheither 
mit  der  Majors  Iten,  und  einem  Theil  der  Majors  2ten 
K^cadron  dem  Feinde  in  die  Flanken  und  den  Rücken,  wodurch 
derselbe  beinahe  ganz  aufgerieben  wurde.  Die  Oberst  und  Oberst- 
iieutenants-Division,  hatten  wlihrend  dieser  Zeit  die  Vorrückung 
'^c^Qü  die  feindliche  Linie  mit  kalter  Entschlossenheit  ausgeführt, 
drangen  ungeachtet  des  heftigsten  Carabiner-  und  Pistolenfeuers 
in  die  feindliche  Front  ein,  und  warfen  sie  mit  grossem  Ver- 
luste bis  auf  das  zweite  Treffen  zurück.  —  Erst  als  das  zweite 
Treffen  vorrückte,  und  eine  rechts  stehende  feindliche  Reiter- 
masse  in  der  Flanke  vorgalopirte,  sahen  sich  die  zwei  erwähn- 
ten Hussaren-Divisionen  der  Gefahr  ausgesetzt,  von  einer  viel- 
leicht sechsfachen  Zahl  angegriffen  zu  werden,  und  gingen  nur 
&o  weit  zurück,  bis  ihre  Flanken  gesichert  waren.  Da  der  Feind 
»ein  Augenmerk  nur  auf  diese  beiden  Divisionen  richtete,  so 
jrelang  es  dem  Oberst  Baron  Scheither  die  Majors  -  Division 
beinahe  auf  dem  Angriffs-Platze  weit  vorwärts  zu  formiren,  und 
dann  nach  einer  Rechtsschwenkung  die  sie  verfolgende  feind- 
liehe Cavallerie  in  Flanke  und  Rücken  anzufallen,  viele  nieder- 
zumachen, und  Alles  auf  die  feindlichen  Treffen  zurückzuwerfen. 
I>ie  anwesenden  Generale  Graf  Wartensleben  und  Fröhlich  kamen 
vor  die  Front  des  Regiments  mit  der  Aeusserung:  dass  der 
zehnte  Mann  die  Medaille  verdient  habe.  In  den  diessfälligen 
Berichten  werden  Oberstlieutenant  Kronenburg,  Major  Baron 
^  angcn  und  Rittmeister  Baron  Mumme,  welche  vor  ihren  Divi- 
Monen  waren,  vom  Oberst  Baron  Scheither  wegen  ihrer  Tapfer- 
l'oit  aDf  rühmlichste  höhern  Orts  anempfohlen.  Letzterer  selbst 
^ird  in  der  Relation  des  Fürsten  Liechtenstein  unter  den  Aus- 
gezeichneten des  I.  Reserve -Corps  genannt.  —  Das  Regiment 
iiatte  an  diesen  beiden  Tagen  1  Wachtmeister,  9  Korporale  und 
•9  Dragoner  sammt  103  Pferden  unter  den  Todten,  den  Ritt- 
Hieister  Johann  Schöpfer  und  Oberlieutenant  Josef  Baron  Hilde- 
Brandt,  5  Korporale,  32  Dragoner  mit  37  Pferden  unter  den 
Verwundeten,  dann  i  Korporale  und  31  Dragoner  mit  26  Pferden 
'^nter  den  Vermissten,  mithin  ein  Gesammt- Verlust  von  1(32 
Mann  und  165  Pferden.  Von  der  Mannschaft  hatten  sich  nebst 
iUcn  noch   ganz  vorzüglich   ausgezeichnet:   Korporal   Urban,  der 
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die   Standarte  seiner   DiviBioni   der  Dragoner    Franz    Minat^   der 
seinem   Oberst  und  Rittmeister   das   Leben   gerettet   hatte,   femer 
Korporal   Schwärs  und   Gremeiner    Peter   Negedly.    Am   10.  Juli 
hatte  das   Regiment  noch   bei   Znaim   ein   Rückzugs-Gefecht   mit 
dem   verfolgenden  Feind    zu   bestehen,  und    hatte    bei    diesem  9 
Mann  und   26    Pferde    verloren,  4   Mann    und   3    Pferde    waren 
verwundet,   Lieutenant  Ignatz    Wittmann,    und   2   Mann   gefangen 
und   11    Mann   mit   5   Pferden   waren   vermisst   worden.   Die  Dra- 
goner Bischa  und   Nowak   hatten   sich   durch    Bravour    henrorge- 
than.  Das  Regiment  rUckte   nun   mit   dem  Cavallerie-Corps  nach 
Böhmen,    aber    schon   Ende  Juli   mit   der   Armee   nach    Ungarn, 
wo   es   auf  dem   rechten   Flügel   des   ersten    Treffens    seine   Ein- 
theilung    erhielt.   Nach   dem   zu  Schönbrunn  bei  Wien  abgeschlos- 
senen Frieden,    erhielt   das   Regiment  die    Stabs  -  Station    Rohatyn 
in    Galizien    zugewiesen,    welche    es    mit    31.   Dezember  bezog. 
Hier   erhielten   bei   einer   feierlichen    Parade  -  Ausrückung,    am    7. 
September    1810,   flir    ihre    Tapferkeit  im   letzten    Feldzuge    die 
goldene  Tapferkeits-Medaille :   Der  Kadet-Korporal  Franz  Schnitzar, 
Wachtmeister  Josef  Kuhny,   und   Dragoner   Peter    Negedly;   die 
silberne   aber   die   Dragoner    Franz    Minut    und    Lachmann.     Mit 
Oeldbelohnungen   wurden   betheilt:   die  Dragoner  Anton   Uis  und 
Franz   Wagenknecht.   Beim  Ausbruche  des  Feldzugs  1812  gegen 
Russland,   wurde   das    Regiment   zum    österreichischen,    vom   FM. 
Fürst    Schwarzenberg   befehligten   Auxiliar-Corps    beordert,    und 
erhielt  seine  Eintheiluog  bei    der   Cavallerie  -  Division   des    FHL. 
Baron   Frimont,   in   die  Brigade   des   GM.    Baron   Wrede.   —  In 
der  Schlacht   bei   Podubnie   am   12.    August,   war    das    Regiment 
mit   2   Divisionen   anwesend,    die    Oberstlieutenants -Division    war 
vor  dem   Ausmarsche   in   die    andern   beiden   vertheilt,   und  deren 
Cadre  zur  Reorganisirung  nach   Mähren   abgesandt   worden.    Die 
Majors-Division  war  während  jener   Schlacht   zur  Bedeckung   der 
Oeschlltze,   und  die   Oberst -Division   en    Reserve    gegenüber    des 
Ortes  Horodezko   aufmarschirt.     Bei   der   Verfolgung  des   Feindes 
waren  die   beiden   Divisionen   des  Regiments,   mit   mehren   andern 
Truppen    in   der    Avant -Garde   eingetheilt.     Am    21.    September 
wurde   Oberst  Scheither  mit   dem   Kegimente    zur    Unterstützung 
des  sächsischen   Oeneral   Gablenz   nach   Krzma-Progonowska  deta- 
chirt   Am   29.    September   deckte    Oberst    Baron    Scheither    mit 
dem  Regimente  den   Rückzug    des    Infanterie  -  Regimentes    Ester- 
haszy   (jetzt  Nr.    ä2.)   über   die    Ebene    bei    Eutschemice    gegen 
die   Anfklle   der   feindlichen   Cavallerie.    Das  Regiment   hatte  bei 
allen   diesen  Gefechten   nur    einige    Mann    und   Pferde    verloren. 
An   dem   Treffen   bei   Isabellin   am   16.  November  hatte   das  Re- 
giment  keinen   Antheil,    nur   die    detachirten    Rittmeisters    Thum 
und   Reisinger  hatten   mit   ihren   Commanden   mehrere  Gefangene 
gemacht.     Oberst   Baron   Scheither,   welcher   mit   dem  Regimente, 
einem  Bataillon   Warasdiner-Grenzer,   nebst  4  dreipfündigen  Kano- 
nen  die   Gegend   zu    durchstreifen    kommandirt    war,    nahm   bei 
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Sobolkl  einen  Offizier  und  12  Mann  gefangen,  und  griff  am 
19.  bei  Welki-Feli  2  Escadrons  des  ukrainischen  Kosaken-  Re- 
giments an,  welche  auch  sogleich  mit  Verlust  von  15  Gefan- 
genen  zurückgeworfen  wurden.  Durch  diese  Gefangenen  hatte 
Oberst  Baron  Scheither  erfahren,  dass  dieses  Regiment  bei  Orad- 
nicki  unweit  Pruszana  im  Lager  stehe,  und  bcschloss  daher  das- 
selbe noch  in  dieser  Nacht  zu  überfaUen.  Es  mochte  ungefähr 
4%  Uhr  Morgens  sein,  als  der  Oberst  vor  dem  Lager  des  Fein- 
des eintraf.  Seine  durch  die  schlechten  Strassen  und  bedeutende 
Umwege  abgemattete  Cavallerie  mochte  aus  160  Dragonern  und 
Hussaren  bestanden  haben.  Als  er  daher  die  feindliche  Linie 
zu    1200  Pferde   stark   sah,   sagte   er   seinen   Offizieren   und  Dra- 

Sonem:  diese  Linie  werde  ich  angreiffen,  es  sind  ungeübte  Soi- 
aten,  wir  werden  hunderte  zu  Gefangenen  machen,  und  hun- 
derte von  Pferden  erbeuten  I  Durch  die  Zweckmässigkeit  der  vom 
Oberst  Baron  Scheither  des  Regiments,  und  Major  Graf  St. 
Quentin  von  Blankenstein-Hussaren  getroffenen  Dispositionen,  durch 
die  glänzende  Bravour  dieser  beiden,  sowie  sämmtlicher  Offiziere 
und  Mannschaft,  war  das  Resultat  dieses  nächtlichen  Kampfes, 
die  gänzliche  Zerstreuung  des  Feindes  erreicht.  6  Offiziere,  4 
Trompeter  und  359  Kosaken,  und  russische  Hussaren,  nebst  eini- 
gen 100  Beutepferden,  fielen  in  die  Hände  der  Sieger.  3  Offi- 
ziere und  70  Mann  sind  vom  Feinde  auf  dem  Platze  geblieben, 
eben  so  der  Commandant  derselben.  Major  Menitzki  unter  den 
schwer  Verwundeten  erst  nachträglich  gefunden  wurde,  während 
der  Gresammt-Verlust  des  Obersten  Baron  Scheither  in  4  Ver- 
wundeten bestand.  ~  Nebst  der  Tapferkeit  des  Majors  Grafen 
St.  Quentin,  von  Blankenstein  -  Hussaren  Nr.  6,  führt  Oberst 
Baron  Scheither  vom  Regimente  wie  folgt  an:  Alle  Herrn  Ofl^- 
ziere  und  Mannschaft  hatten  an  Tapferkeit  gewetteifert.  Rittmei- 
ster Pellikan  drang  zuerst  in  die  feindlichen  Reihen,  und  war 
der  letzte  auf  dem  Platze,  Oberlieutenant  Pfister  und  Schmid- 
burg  attaquirten  jeder  etwa  mit  20  Mann  eine  Escadron  von 
150  Pferden,  und  brachten  30  Mann  mehr  Gefangene  zurück, 
als  sie  selbst  stark  waren.  Mein  Adjutant  Lieutenant  Wallner, 
ist  mehreremale  durch  feindliche  Haufen  geritten,  und  hat  mich 
persönlich  vor  Gefangenschaft  gesichert.  Von  der  Mannschaft 
nennt  Oberst  Baron  Scheither  den  Wachtmeister  Harbich,  die 
Dragoner  Maly  und  Augustin,  wie  den  Kadeten  Ludwig  Stietka 
wegen  ihrer  Bravour,  letzteren  noch  insbesondere  wegen  Rettung 
des  Lieutenants  Jung  als  ausgezeichnet,  sie  erhielten  sämmtlich 
die  silberne  Medaille.  In  einem  Schreiben  des  Obersten  Baron 
Scheither  an  FM.  Fürst  Schwarzenberg,  kömmt  unter  andern 
folgende  Stelle  vor:  ,yEin  grosses  Glück  wäre  es  fUr  uns  gewe- 
sen, wenn  Euer  Durchlaucht  meine  braven  Dragoner  gesehen 
hätten,  Sie  würden  hunderten  die  kleine  Medaille,  an  den  Stand- 
arten die  grosse  Medaille  angehängt  haben,  und  an  ihren  Helm- 
schirmen   als    ein    ewiges    Andenken    den    Namen:     „Oradnicki^' 
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einzugraben  befohlen  haben."  Mit  Generals-Befehl  ddto.  23.  No- 
vember wurde  jene  WafFenthat  des  Obersten  Baron  Scheither 
der  Armee  bekannt  gegeben,  und  die  in  seiner  Relation  ange- 
führten und  belobten  Major  Graf  St.  Quentin  von  Blankensteln- 
Hussaren,  so  wie  der  Rittmeister  Pelikan ^  dann  Oberlieutcnant 
Pfister  und  Sehmidburg  des  Regiments  namentlich  angeführt. 
Ebenso  wurde  auch  Oberlieutenant  Christian  Appel  des  Regiments, 
wegen  seiner  bei  wiederholton  Gelegenheiten  bewiesenen  ßravour 
mit   besonderem   Lobe  erwähnt. 

Bei  einem  seiner  weitern  Streifzüge,  Hess  Oberst  Scheither, 
durch  Rittmeister  Schmiedbach,  ein  feindliches  Piket  von  1  Offizier 
und  40  Kosaken  aufheben,  er  selbst  marschirte  gegen  das  vom 
Feinde  starkbesetzte  Städtchen  Pinsk.  Bei  seiner  Annäherung 
rückte  der  Feind  sogleich  zur  Stadt  heraus  und  schickte  ihm 
einige  hundert  Kosaken  entgegen,  welche  jedoch  nach  geringer 
Gegenwehr  geworfen  wurden.  Einige  hundert  Jäger  hatten  sich 
in  Verfassung  gesetzt  die  Stadt  zu  vertheidigen.  Nachdem  jedoch 
der  bereits  an  der  Schulter  verwundete  Corporal  Stephan  des 
Regiments,  mit  mehreren  Dragonern  vom  Pferde  gesprungen, 
und  ein  am  Eingange  der  Stadt  von  20  Jägern  vertheidigtes 
steinernes  Haus  erstürmt  hatten,  drang  Oberst  Scheither  in  Pinsk 
^in,  und  nahm  Alles  was  sich  vom  Feinde  daselbst  befand, 
gefangen. 

Das  Resultat  des  glücklichen  Unternehmens  waren  3 
Offiziere  und  132  Mann  an  Gefangenen,  dann  ein  Spital  mit 
aller  Einrichtung  und  3  Offizieren,  nebst  165  Gemeinen,  mehrere 
Wagen  eines  grossen  Salzmagazins,  1  Hafer  und  ein  Heuma- 
gazin, 300  Gewehre  und  grosse  Proviant  -  Vorräthe.  —  Unter- 
dessen hatte  der  Rittmeister  Reisinger  des  Regiments  gleichfalls 
zwei  sehr  reiche  Magazine  und  137  mit  Ochsen  bespannte 
Fuhren  erobert,  theilweise  mitgenommen,  th eilweise  •  zerstört. 
Rittmeister  Thum  hatte  gleichzeitig  eine  Unternehmung  gegen 
das  Städtchen  Lohiczyn  versucht;  wir  lassen  darüber  den  Ge- 
neralsbefehl vom  2.  Dezember  folgen,  welcher  so  lautet:  j, Ober- 
lieutenant Pfister  von  Riesch  Dragoner  hat  am  27.  und  28.  No- 
vember einen  schönen  Beweis  gegeben,  was  ein  Soldat,  dem 
seine  Ehre  lieber  als  das  Leben  ist,  durch  rasche  Entschlossen- 
heit zu  thun  vermag.  Rittmeister  Thum  war  an  diesem  Tage 
Von  einer  ihm  weit  überlegenen  feindlichen  Infanterie  und 
Cavallerie  ganz  umgangen,  und  in  Gefahr  gefangen  zu  werden, 
und  obsohon  bei  dem  ersten  Versuche  sich  durchzuschlagen, 
der  nun  vom  ganzen  Regimente  betrauerte  brave  Rittmeister 
Thum  getödtet  wurde,  hat  dieses  den  Muth  des  Oberlieutenants 
Pfister  nicht  allein  nicht  gebeugt,  sondern  noch  mehr  entflammt, 
und  er  wusste  denselben  auch  seiner  aus  50  Pferden  und  36  Mann 
Infanterie  des  braven  Regiments  Hiller  (jetzt  Nr.  2)  bestande- 
nen Truppe  mitzutheilen.  Mit  dieser  kleinen  Zahl  erstürmte  er 
das     mit    Infanterie     und    Cavallerie     stark     besetzte    Städtchen 
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Lohiczyn  nahm  darin  30  Mann  und  150  Pferde  gefangen^  und 
versprengte  60  Mann  Infanterie  und  50  Kosaken.  Auf  diese 
Art  gelang  es  ihm  sich  wieder  mit  seiner  Haupttruppe  zu  ver- 
einigen. Dieser  Offizier  hat  sich  dadurch  der  höchsten  Zufrie- 
denheit Sr.  Durchlaucht  des  kommandirenden  Herrn  Generalen 
ond  die   Achtung   der  ganzen   Armee   erworben.* 

Der  schon  genannte  bei  Pinsk  sich  auszeichnende  Korporal 
Stephan  erhielt  unter  Einem  die  goldene^  Wachtmeister  Strasser 
der  den  Lieutenant  Müller  am  27.  November  im  Handgemenge 
rettete,  endlich  Korporal  Grimm,  welcher  sich  am  28.  durch 
besondere  Bravour  nervorthat,  erhielten  beide  die  silberne 
Tapferkeits-Medaille. 

Oberlieutenant  Josef  Pfister  erhielt  1813,  in  Folge  Capitel- 
beschlusses  ftir  seine  glänzende  Waffenthat  das  Ritterkreuz 
des  Maria-Theresien- Orden.  Der  Verlust  des  Regiments 
im  Gefechte  bei  Lohiczyn  bestand  ausser  dem  für  todt  gehal- 
tenen, mit  11  Lanzenstichen  tödtlich  verwundeten,  gefangenen 
Rittmeister  Thum  noch  aus  1  Korporalen,  2  Dragonern,  5  Pferden 
an  Todten,  2  Verwundeten  und  2  Vermissten.  —  Rittmeister 
Hentzy  hatte  mehrere  feindliche  Proviant^Sgen  und  ^ugvieh 
bei  Pohort  erbeutet.  —  Das  Regiment  machte  deü  Kuciki^u^ 
der  Armee  nach  Galizien  und  bezog  im  Jänner  1813  daselbst 
Cantonnirungs-Quartiere.  Nachträglich  wurden  von  der  braven 
Mannschaft  wegen  ihrer  Auszeichnung  und  Bravour  Wacht- 
meister Thoms,  Korporal  Schyl  und  Dragoner  Insticzin  mit  der 
silbernen  Medaille,  Korporal  Busch  und  Lang,  ferner  die  Drago- 
ner SchuUy   und  Bartuschek   mit   Geldbelohnung   betheilt. 

Anfangs  Mai  1813  war  das  Regiment  nach  Böhmen  in 
die  Cantonnirungs-Quartiere  bei  Budin  marschirt  un|}  erhielt 
zum  bevorstehenden  Feldzuge  gegen  Frankreich,  seine  £in^ 
theilung  zum  Cavallerie  Reserve-Corps  des  Erbprinzen  von  Hessen- 
Homburg,  in  die  Division  Lederer  und  Brigade  des  Grafen 
Raigecourt.  Am  21.  August  begann  es  seinen  Marsch  durch 
daa  Erzgebirge  und  kam  den  26.  in  der  Aufstellung  von  Dres- 
den an,  wo  es  an  der  am  26.  und  27.  geschlagenen  Schlacht 
Theil  nahm  und  an  diesen  beiden  Tagen  einen  Verlust  von 
3  todten,  6  verwundeten  und  3  vermissten  Männern  und  14 
todten,  6  verwundeten  und  8  vermissten  Pferden  erlitt.  — 
Es  machte  nun  den  Rückzug  nach  Böhmen  mit  der  *Armee, 
and  rückte  am  29.  Au^st  in's  Lager  bei  Dux,  wo  es  wäh- 
rend der  Schlacht  von  ^ulm  verblieben  war.  Am  4.  Septem- 
ber, bei  einer  neuen  Eintheilung  der  Armee,  kam  das  Regiment 
mit  5  Escadrons  zur  1.  Armee- Abtheilung  unter  dem  FZM. 
Grafen  CoUoredo,  in  die  Division  des  FML.  Baron  Lederer 
Dnd  die  Brigade  des  GM.  Prinzen  Gustav  Hessen -Homburg. 
Ritt^ieister  Baron  Jöchlinger  wurde  mit  seiner  Escadron  seit 
31.  August  für  den  Armee-rolizeidienst  bei  den  mobilen  Colonnen 
verwendet.     Der     Dragoner     Josef    Habliczek    dieser     Escadroa 
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I  zeichnete   sich   als   Führer   einer  Patrouille,   indem   er  ftinf  Feinde 

bei  einer  Mühle  gefangen  nahm,  besonders  aus  und  erhielt  die 
silberne   Medaille. 

I  Bei   der   Yorrückung    des   Regiments    hatte   Corporal  Franz 

i  ^ogely   mit  4   Dragonern^  ein   vom  Feinde   besetztes   Haus  in  der 

Gegend   von    Brcitenau    überfallen,    2     Feinde    niedergeschossen, 

!  einen   Unteroffizier   nebst    11    Mann   gefangen.     Vogel   erhielt  die 

silberne  Medaille,  Am  17.  September  drang  das  Regimenty  an 
seiner  Spitze  der  FZM.  Graf  CoUoredo,  in  dem  Augenblicke 
als  die  Infanterie  das  Dorf  Arbesau  stürmte,  rasch  nach  und 
machte  viele  Gefangene.  Der  Verlust  des  braven  schon  in  der 
Schlacht  bei  Aspern  ausgezeichneten  Korporals  Ujs  und  einiger 
Gemeiner  waren  die  Opfer  des  Regiments  an  diesem  Tage.  Am 
17.  Oktober  rückte  das  Regiment  in  die  Position  bei  Gröbern; 
der  Morien  des  entscheidenden  18.  Oktobers  brach  an.  Bald 
nach  7  Uhr  bliesen  die  Trompeter  zum  Aufsitzen,  und  sogleich 
wurde  auch  mit  Abtheilungen  rechts  abmarschirt,  in  der  nich- 
tung  von  Leipzig.  Nicht  1000  Schritte  vorwärts,  und  schon 
begrüssten  die  feindlichen  Kanonenkugeln,  die  wieder  entwickelte 
Fronte.  Rittmeister  Max  Stietka  wurde  mit  seiner  Escadron  zur 
Unterstützung  des  die  Avantgarde  machenden  Ilussaren- Regi- 
ments Hessen-Homburg  im  Trabe  vorzurücken  beordert.  Jenes 
Regiment  wurde  gleich  Anfangs  durch  eine  weit  stärkere  feind- 
liche Cavallerie  in  seiner  rechten  Flanke  bedroht.  Diess  er- 
blickend, stürzte  Stietka  mit  seiner  Escadron  auf.  den  mehrfach 
überlegenen  Feind.  Der  Kampf  wurde  hartnäckig.  Dreimal 
mussten  die  Dragoner  der  Ueber macht  weichen,  dreimal  wieder- 
holte der  tapfere  Rittmeister  Stietka  seine  Angriffe,  doch  end- 
lich unierlagen  die  Feinde  der  anhaltenden  Tapferkeit.  Hessen- 
Homburg- Hussaren,  deren  Flanke  nun  befreit  war,  konnten 
hierauf  ihre  mit  soviel  Bavour  unternommenen  Angriffe  fort- 
setzen. Der  tapfere  Rittmeister  Stietka  erhielt  zum  Lohne  seiner 
That  den  Maria  -  Theresien  -  Orden,  und  den  russischen 
Wladimir-Orden  4.  Ciasse.  —  Dieser  so  ruhmvolle  Tag  kostete 
dem  Regimente  noch  schmerzliche  Opfer:  Rittmeister  Johann 
Jellecky,  die  Oberlieutenants  Ignaz  Widtmann  und  Johann  Ce- 
rony  starben,  von  Kanonenkugeln  getroffen,  den  Heldentod. 
Blessirt  waren:  Rittmeister  Herzog  und  Lieutenant  Hartmann 
schwer,  Rittmeister  Josef  Pfister,  Lieutenant  Carl  Winkler  und 
Deucher  leicht,  Lieutenant  Franz  Schöpfer  von  Ellarenbrunn, 
dessen  Pferd  im  Handgemenge  getödtet  wurde,  gerieth  in  Ge- 
fangenschaft. Vom  Wachtmeister  abwärts,  wurden  im  Ganzen 
verwundet  31  Mann  und  3  Mann  geriethen  in  Gefangenschaft. 
Der  Verlust  an  Pferden  betrug  59  todte,  29  verwundete,  1  ge- 
fangenes und  13  vermisste.  Bemerkens werth  ist,  dass  fast  jeder 
Offizier  ein  Pferd  unter  dem  Leibe  verlor.  Das  Regiment 
wurde  in  der  Relation  des  FML.  Graf  Ignaz  Hardegg,  ;veegen 
seiner  standhaften  Ausdauer    im  heftigsten   Kanonenfeuer    beson- 
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den  belobt.  Von  den  braven  Dragonern  erhielten  die  goldene 
Tapferkeits- Medaille  der  Wachtmeister  Andreas  Schwarz.  Gleich 
nach  der  tödtlichen  Verwundung  des  Oberlieutenants  Ceroni, 
übernahm  er  das  Commando  von  dessen  etwas  vorwärts  deta- 
chirten  Zuge  und  griff  schnell  eine  gegen  ihn  vorrückende  feind- 
liche überlegene  Abtheilung  an,  hieb  den  Offizier  mit  eigener 
Hand  nieder^  und  machte  mehrere  Gefangene.   — 

Die  silberne  Medaille  hatten  sich  verdient:  Wachtmeister 
Johann  Tobias,  der  zwei  Dragoner  zu  Fuss  im  Handgemenge 
errettete  9  nachdem  er  mit  seinem  Pferde  gestürzt  war.  Ferner 
wegen  ihrer  muthigen  Aufopferung  Korporal  Franz  Bürger, 
Korporal  Michael  Werner,  der  obgleich  verwundet,  einen  star- 
ken feindlichen  Haufen  mit  zwölf  Dragonern  angegriffen  und 
den  Commandantea  mit  eigener  Hand  gefangen  nahm,  Wacht- 
meister Mathias  Bachner,  welcher  eine  Kanone  rettete  und 
1  Capitain  nebst  14  Mann  gefangen  machte,  die  Corporale 
Wenzel  Rosenlacher  und  der  Vice-Korporal  Karl  Kraft,  welche 
den   schwer    verwundeten   Lieutenant  Hartmann    aus    der   Gefahr 

5efangen  zu  werden  befreiten,  ferner  die  Dragoner  Josef  Riegel, 
osef  Kuschella,  Georg  Michalek,  welch'  letzterer  im  Handge- 
menge dem  Lieutenant  Deucher  das  Leben  rettete!  Geldbeloh- 
nungen erhielten :  die  Korporale  Tauschka,  Gabriel  und  fder 
Dragoner  Hoffmann.  —  FZM.  Graf  CoUorcdo  belobt  in  seiner 
Relation  den  Oberlieutenant  Franz  Wallner  und  Lieutenant  Karl 
Hain  des  Regiments,  wegen  ihrem  tapfern  Benehmen.  Nach  der 
Schlacht  von  Leipzig  rückte  das  Regiment  wieder  in  das  Lager 
bei  Grobem.  Nur  der  Lieutenant  Baron  Falkenstein,  war  bei 
Verfolgung  des  Feindes  in  die  Stadt  Leipzig  gekommen.  Bei 
dieser  Gelegenheit  stürzte  sein  Pferd,  beim  Angriffe  auf  eine 
sich  zurückziehende  feindliche  Infanterie-Abtheilung,  von  einem 
Schusse  getroffen  zu  Boden.  Augenblicklich  warfen  sich  die 
Feinde  über  den  genannten  Offizier,  aber  die  Dragoner  Paul 
Weinberger  und  Johann  Pollaczek  brachten  ihn  glücklich  aus 
der   Gefahr   und   erhielten   beide   die   silberne   Medaille. 

Das  Regiment  passirte  am  8.  November  Frankfurt,  am 
27.  Freiburg  und  bezog  noch  an  diesem  Tage  eine  Beobach- 
tungskette längs  dem  Rhein  von  Altbreisach  bis  Bremgarten,  in 
welcher  Stellung  es  bis  9.  Dezember  verblieb.  Am  22.  De- 
zember passirte  das  Regiment  bei  Laufenburg  den  Rhein,  der 
weitere  Marsch  ging  über  Aarau,  Bern  und  am  30.  über  Frank- 
reichs  Grenze. 

Die  erste  Gelegenheit  zur  Auszeichnung  auf  französischem 
Boden  erhielt  Korporal  Grimm,  welcher  am  12.  Jänner  1814, 
mit  12  Dragonern  nach  Auxonne  dessus  auf  Piket  geschickt 
worden  war,  um  die  von  Vesoul  nach  Besannen  führende  Strasse 
zu  beobachten  und  zu  decken.  Ungeachtet  mehrer  und  über- 
legener Angriffe  des  Feindes,  verliess  Grimm  seinen  Posten 
nicht,   und  brachte   noch   5  feindliche  Gefangene  mit.     Er  erhielt 


302 

die  goldene  Tapferkeits -Medaille^  nachdem  er,  wie  in  diesen 
Blättern  schon  bemerkt,  die  silberne  1812  erhalten  hatte.  Das 
Regiment  nahm  nun  an  der  weitern  Verfolgung  des  Feindes, 
wie  an  den  Ereignissen  dieser  Epoche  thätigen  Antheil.  Bei 
den  Gefechten  am  20.  M&rz  bei  Lyon,  kam  das  en  Reserve 
gestandene  Regiment   nicht   zum   Kampfe. 

Major  Ignaz  Thum  hatte  sich  bei  den  häufigen  Detachl- 
ningen  und  StreifzUgen  in  diesem  Feldzuge  durch  besondere 
Klugheit  und  Thätigkeit  hervorgethan.  Er  erhielt  den  k.  russi- 
schen St.  Annenorden  2.  Classe.  Ausserdem  erhielt  Rittmeister 
Appel  und  Oberlieutenant  Wallner  den  k.  russischen  St.  Wla- 
dimir-Orden 4.  Classe.  Ersterer  noch  den  preussischen  Militfir- 
Verdienstorden.  Der  Cadet  Carl  von  Vanel  und  der  Dragoner 
Anton  GUlliuSy  welche  bei  dem  Pikete  des  Lieutenants  Müller 
bei  Sottesart  waren»  hatten  bei  einem  am  4.  März  um  Mitter- 
nacht durch  eine  überlegene  Zahl  feindlicher  Ciirassiere  und 
Bauern  unternommenen  Ueberfall  sich  ausgezeichnet.  Das  Piket 
des  Lieutenants  Müller  von  Eckh  bestand  nur  aus  30  Drago- 
nern, im  Gefechte  war  der  genannte  Offizier  von  seiner  Mann- 
schaft getrennt,  und  vom  Feinde  umrungen  worden,  und  wurde 
durch  einen  tapfern  entschlossenen  Angriff  der  beiden  Oben- 
genannten befreit.  Cadet  von  Vanel  erhielt  die  silberne  Tapfer- 
keits-Medaille, die  Dragoner  Giillius  und  Jakubeck ,  welch' 
letzterer  den  äussersten  Posten  hatte,  und  ungeachtet  7  Wunden 
den  Feind  einige  Zeit  in  seinem  Vordringen  aufhielt,  wurden 
mit   Geldbelohnungen   betheilt. 

Als  die  Oberst  2.  Escadron  am  27.  März  auf  Vorposten 
bei  Pont  beau  voisin  war,  wünschte  Major  Thum  bestimmte 
Nachrichten  vom  Feinde.  Der  Dragoner  Franz  Budill  erbot 
sich  freiwillig,  bei  Nacht  an  die  feindliche  Vedette  zu  schlei- 
chen, und  sie  gefangen  zu  nehmen,  was  er  auch  mit  eben 
so  viel  List  als  Muth  ausführte.  Er  erhielt  eine  Geldbelohnung. 
Der  Dragoner  Johann  Strohner  führte  am  29.  März  bei  Amb- 
rien  freiwillig  eine  Infanterie -Abtheilung  über  ein  ihm  bereits 
bekanntes  Gebirge  einem  feindlichen  Piket  in  den  Rücken, 
welches  in  Folge  seiner  Anleitung  ganz  gefangen  wurde.  Er 
erhielt  die  silberne  Tapferkeits -Medaille.  An  demselben  Tage 
machte  der  Dragoner  August  Merkurt  einen  Ueberfall  auf  ein 
feindliches  Piket,  befreite  einen  gefangenen  Kosaken  und  brachte 
einen  Gefangenen  zurück.  Er  erhielt  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille.  Ebenso  hatten  sich  durch  Geistesgegenwart  und  Tapfer- 
keit Korporol  Ehm  und  Minut  ausgezeichnet.  Ersterer  erhielt 
die   silberne   Medaille,   letzterer   ein   Geldgeschenk. 

Rittmeister  Hoffmeister  wurde  am  30.  März,  als  er  die 
Sicherheitsposten  vorwärts  La  Charboniere  ausstellte,  von  meh- 
reren im  Versteck  gelegenen  feindlichen  Jägern  zu  Pferde 
umrungen.  Dieses  sah  der  auf  Vedette  stehende  Dragoner  Josef 
Staroch.     Er    stürzte    augenblicklich    auf   den  Feind   und   rettete 
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durch  einen  tapfern  Angriff  seinen  Escadrons-Commandanten. 
Die  silberne  Tapferkeits-Medaille  war  der  Lohn  seiner  tapferen 
aufopfernden  That.  Das  Regiment  kantonirte  bis  26.  April  bei 
Clermont,  und  erhielt  sodann  ausgedehntere  Quartiere  in  La 
Clayette  und  dessen  Umgegend.  Am  16.  Mai  marsehirte  das  Regi- 
meot  durch  Deutschland  in  seine  ihm  zugewiesene  Stabs-Station 
Moor  in  Ungarn,  wo  es  den  FML.  Graf  Radetzky  als  Divisionär 
erhielt.  Im  Oktober  d.  J.  wurde  es  nach  Ofen  beordert,  um  bei 
der  Ankunft  ihrer  Majestäten  der  Kaiser  von  Oesterreich  und 
Kassland,  Allerhöchst  denselben  die  militärischen  Ehrenbezeugun- 
gen zu  erweisen.  Nach  mehreren  Ausrückungen  daselbst,  rückte 
es  am  28,   Oktober   in  seine  Dislocation   von   Moor    zurück. 

Am  11.  März  1815  marsehirte  das  Regiment  nach  Italien, 
und  langte  am  16.  April  in  Verona  an,  wo  das  Regiment  zu 
der  anter  G,  d.  C.  Baron  Frimont  in  Italien  aufgestellten  Armee 
gehörte,  und  in  die  Division  des  FML.  Baron  Knesevich,  Bri- 
gade des  GM.  Hecht  (Reserve  Corps)  seine  Eintheilung  erhielt. 
Bei  der  Vorrückung  dieser  Armee  gegen  Frankreich,  war  das 
Regiment  im  Juli  j.  J.  in  deren  Reserve  eingetheilt.  Am  6. 
Juli  war  der,  mit  seinem  Zuge  die  äusserste  Spitze  der  Avant- 
Garde  von  der  Colonne  des  Obersten  Erdmann  bildende  Lieute- 
nant Baron  Zedlitz  des  Regiments,  bei  Pisse- Vache  auf  den 
Feind  gestossen,  welcher  sich  hartnäckig  vertheidigte.  Das  Ge- 
fecht war  bald  allgemein,  und  das  Feuer  sehr  heftig.  Nach 
heftigem  Wiederstande  wurde  der  Feind  mit  starkem  Verluste 
zum  Rückzüge  gezwungen.  Der  Verlust  des  Regiments,  welches 
viele  Gefangene  einbrachte,  bestand  in  3  todten  Pferdeor  Die 
Relation  rühmt  den  Rittmeister  Herrmann  Baron  Sternfeld  des 
Regiments,  welcher  selbst  zu  Fuss  einige  Infanterie  Abtheilun- 
geo  vorführte.  Am  9.  Juli  hatte  Major  Pelikan  des  Regiments 
herwärts  Cabaret  mit  einem  Flügel  seiner  Division  eine  Abthei- 
lung feindlicher  Dragoner  attaquirt.  Dadurch  wurde  der  Feind 
Uiit  Hilfe  4  nachgerückter  Compagnien  Wallachen  bis  auf  die 
Höhen  von  Cabaret-Dangereux  gedrängt,  wo  sich  ein  heftiges 
Pläakler- Gefecht  entspann,  wobei  ein  Dragoner  todt  blieb,  und 
einige  verwundet  wurden.  Das  Regiment  rückte  mit  der  Armee 
hiä  Lyon  vor,  von  wo  es  gegen  das  mittägige  Frankreich,  nun- 
niehr  in  der  Division  MerviUe,  und  dem  Reserve-Corps  des  FML. 
Radivojevich  marsehirte.  Nach  der  in  dieser  £poche  erfolgten 
Ahdankung  Napoleons,  erhielt  das  Regiment  seine  Eintheiung 
zu  der  in  Frankreich  zurückbleibenden  Occupations-Armee  unter 
G.  d.  C.  Baron  Frimont,  Division  FML.  Baron  Mohr,  Brigade 
GM.  Graf  Raigecourt,  und  wurde  mit  dem  Stabe  nach  Bisch- 
weiler in*s  Elsassische  verlegt.  Von  der  Mannschaft  erhielten 
^ür  ihr  tapferes  Benehmen  im  letzten  Feldzuge:  der  Korporal 
•Martin  Horner,  welcher  am  4.  Juli  bei  Ponte -Bellegarde  den 
Oberlieutenant  Chevalier  Liechtenstern  rettete,  ebenso  der  Dra- 
goner   Johann    Welling,   wegen    Befreiung    des     Oberlieutenants 
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Baron  Falkenstein  aus  der  Gefahr  der  Grefangenschaft^  die  sil- 
berne Medaille^  mit  welcher  auch  Wachtmeister  Josef  Schaffell 
Korporal  Karl  £hm,  die  Dragoner  Anton  Grund  und  Johann 
Grassinger  wegen  bewiesener  Bravour  betheilt  wurden.  Korpo- 
ral Franz  Minut,  und  Dragoner  Franz  Schenkowicz  mit  Geld- 
Geschenken.  Der  Oberst  Baron  Wangen  erhielt  von  Sr.  Maje- 
stät dem  König  Ludwig  XVIII.  das  Ritter-Kreuz  des  königl. 
militärischen  Ludwig -Ordens.  Im  Monat  März  1817  hatte  das 
Regiment  ein  Detachement  von  1  Lieutenant^  1  Kurschmidt;  7 
Korporals  und  65  berittenen  Dragonern,  unter  Commando  eines 
Rittmeisters,  nach  Mainz  geben  müssen,  welches  bis  1852  daselbst 
verblieb,  unter  verhältnissmässigen   Wechsel. 

Im  Oktober  1818,  brach  das  Regiment  in  der  ersten 
Colonne  der  Occupations- Armee  auf,  und  marschirte  durch  Deutsch- 
land in  die  k.  k.  Erbstaaten  zurück,  wo  ihm  die  Stabs-Station 
Ungarisch- Brod   in   Mähren   angewiesen   wurde. 

Am  15.  Apri  1  1820,  brach  das  Regiment  von  da  wieder  auf, 
und  marschirte  über  Wien,  Gratz,  Laibach  und  Görz  nach  Ita- 
lien, wo  es  seine  Bestimmung  zu  der  gegen  die  Neapolitani- 
schen-Insurgenten  vorrückenden  Operations-Armee  des  G.  d.  C. 
Baron  Frimont   erhielt. 

Am  6.  Februar  1821  überschritt  diese  Armee  die  Gren- 
zen des  österreichischen  Staates.  Das  Regiment  war  in  der  Divi- 
sion Stutterheim,  Brigade  des  GM.  Baron  Geramb  eingetheiit. 
In  diesem  kurzen  Feldzuge  kam  es  zu  mehren  unbedeutenden 
Geiechten,  an  denen  aber  das  Regiment  keinen  Antheil  nahm. 
Es  wurde  vertheilt  zu  Streifzügen,  Räuber  -  Commanden  und 
Escorten  verwendet,  und  hatte  durch  Krankheiten  über  100 
Mann  verloren.  Die  Oberstlieutenants-Division  war  längere  Zeit 
in  den  Abruzzen  detachirt,  das  Regiment  selbst  veränderte  sehr 
häufig  seine  Dislocationen,  welche  vom  adriatischen  bis  zum  mit- 
telländischen Meere  ausgedehnt  waren,  am  längsten  war  es  in 
Capua,  und  später  in  Aversa  kasernirt,  und  beim  Einzüge  der 
Armee  in  Neapel  den  24.  März  anwesend.  Ende  1821  marschirte 
das  Regiment  in  die  k.  k.  Staaten  zurück,  über  Rom  und  Flo- 
renz. In  ersterer  Stadt  erhielt  die  Oberst-  und  Majors -Division 
am  3.  Dezember,  die  Oberstlieutenants -Division  am  5.  auf  den 
Monte-Cavallo  in  grösster  Parade  zu  Pferde  aufgestellt,  den 
Pontifikal-Segen   Sr.    Heiligkeit   des   Papstes    Pius    VII. 

Am  28.  Dezember  in  Padua  eingetroffen,  erhielt  das  Regi- 
ment seine  neue  Bestimmung  in  die  Stabs-Station  Pecsvar  in 
Ungarn,  woselbst  es  am  6.  Februar  1822  einrückte.  Im  April 
1824  marschirte  das  Regiment  zur  Aufwartung  nach  Wien,  von 
wo  es  1825  im  April  in  die  Stabs-Station  Tarnow  in  Galizien 
abrückte.  Im  November  1830  erhielt  es  die  Stäbs-Station  Mjsle- 
nice,  und  im  Mai  1831  jene  zu  Strakonitz  in  Böhmen,  welches 
es  im   Oktober  1833  mit  Podiebrad  verwechselte. 
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Im  Attgost  uad  September  1884  maohte  das  Regimeat  ia 
der  Brigade  des  GM.  Fürsten  Elarl  Lieohtenstein,  Division  des 
FML.  Baron  Mengen,  die  Uebungen  des  Exersier- Lagers  an  Toras 
in  Mshren  mit^  von  wo  es  im  letatem  Monate  wieder  seine 
vorige  Station  bezog.  1835  war  das  Regiment  aur  Brigade-Con- 
centrirang  uacb  Grbell  beordert,  wo  es  vor  Ihre  Majestäten  den 
Kaiser  Ferdinand  I.  v.  Oesterreich,  und  Kaiser  Nikolaus  ▼.  Buss- 
land, zu  einem  Produktions-Manöver,  am  7.  Oktober,  unter  der 
Fübrung  seines  Inhabers  FML.  Graf  Ficquelmont  ausgerückt 
war.  Im  August  1836,  erhielt  |das  Regiment  die  Stabs  Sta- 
tion Klattau,  im  April  1843  jene  von  Saaz,  und  im  MKrz 
1846  wieder  Klattau  in  Böhmen.  In  dieser  Epoche  wohnte  das 
Regiment  im  September  1841  dem  Lager  von  Kolin,  und  im 
September  1846  jenem  von  Theresienstadt  bei.  Im  Juni  1848 
wurde  die  Oberstlieutenants -Division  nach  Wels  in  Oberüster- 
reieh  detachirt,  und  später  zur  Dienstleistung  nach  Linz  beor- 
dert. Im  Oktober  desselben  Jahres  brach  das  Regiment  auf, 
und  rückte  mit  der  Armee  des  FM.  Fürsten  Windisch- GrStz,  gegen 
die  im  vollen  Aufruhr  sich  befindende  Hauptstadt  Wien,  wo 
das  Regiment  Zugs-  und  Flügelweise  bei  der  Division  des  FML. 
Landgraf  Fürstenberg,  dem  Corps  des  FML.  Ducadi-Serbelloni 
und  den  Brigaden  ^rrot,  Ramberg  und,  Chizzola  zugetheilt,  auf 
diese  Weise  vom  Augarten  bis  über  Breitensee  ausgedehnt  war. 
Bei  der  spätem  engem  Cernirung,  wurden  diese  Abtheilungen 
mostens  zur  Kanonen-Bedeckung  verwendet,  wobei  ein  Korporal 
und  zwei  Dragoner  verwundet  wurden.  Oberlieutenant  Baron 
Biscbofishausen  des  Regiments,  zur  Recognoscirung  des  Lerchen- 
felder-Friedhofes beordert,  der  von  dem  Elleingewehr-Feuer  der 
Insurgenten  am  Linienwall  bestrichen  wurde,  hatte  2  Mann  und 
3  Pferde  seines  Zuges,  bei  dieser  mit  kaltblütiger  Entschlossen- 
heit ausgefUhrten  Expedition,  verloren.  Der  Oberst  Baron  Simb- 
ächen  des  Regiments  befehligte  eine  Brigade,  und  nachdem  er 
die  Petzleinsdorfer  National-Gar  de  entwaflhet  hatte,  rückte  er 
gegen  Ottakring  und  Währing  vor,  bis  zu  diesen  Linien,  wo 
er  die  nächsten  Häuser  und  Barikaden  durch  die  braven  Jäger 
des  2.  Bataillons  besetzen  Hess.  Die  verschiedenen  Abtheilungen 
des  Regiments  waren  am  1.  November  mit  den  Truppen,  welchen 
sie  zugetheilt,  in  die  Stadt  Wien  gerückt,  und  wurden  zum 
Patrouillen-Dienste  verwendet.  Die  Nacht  über  wurde  in  den 
Strassen  bivouaquirt,  und  am  2.  rückten  alle  Abtheilungen  beim 
Regünente  ein.  In  den  verschiedenen  Gefechten  als  ausgezeich- 
net relationirt,  erhielten  mit  allerh.  Entschliessung  vom  19.  Dezem- 
ber, Oberst  Bar.  Simbschen,  Major  Bar.  Juritsch,  Rittmeister  Gustav 
V.  Göttmann,  Oberlieutenant  Gustav  Greiner  und  Lieutenant  Bar . 
Hop%arten  den  Ausdruck  des  allerh.  Wohlgefallens.  Diese  Vor- 
genannten hatten  in  Folge  dessen  auch  dai  Militär- Verdienst - 
Kreuz  erhalten.  Am  11.  Dezember  war  das  Regiment  mit  4 
Escadrons  im  Armee-Reserve-Corps  des  FML.  Duca  di  Serbelloni, 
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Brigade  Parrot^  Division  des  OM.  Fürst  Franz  Liechtenstein  einge- 
theilt^  von  Wien  gegen  die  ungarischen  Insurgenten  aufgebrochen, 
und  rückte  am  16.  Dezember  über  die  Leitha.  Bei  Parendorf  hatte 
Oberst  Baron  Simbschen  die  Majors-Division   en  Front  gegen  die 
vor  diesem  Ort  plänkelnden   feindlichen   Hussaren   geführt.    Diese 
räumten  aber  schnell  das  Feld,  und  die  Division  wurde  durch  die 
von  ihnen    maskirten    Geschütze    lebhaft   beschossen.     Durch  eine 
Schwenkung  wurdß  die  Division  aus  dem  Bereiche  des  feindlichen 
Feuers  geführt,   und   von   unserer  Artillerie   ein   wirksames   Feuer 
eröffnet,  welches  so  wie  das  gleichzeitige  Vorrücken   der  Division 
des  FML.  Hartlieb,  den  Feind  zum  schnellen  Rückzuge  beweg.  Am 
18.  Dezember  wurde  Rittmeistei    v.    Göttmann  mit  der  Majors  Iten 
Escadron    zu    einer   Recognoscirung    gegen    Altenburg    befehligt, 
welches  er  vom   Feinde   geräumt   fand,   worauf  er   gegen  Wiesel- 
burg  vorrückte,   diesen   Ort   von   den    zurückgebliebenen  Hussaren 
räumte,    und    bedeutende   Hafer- Vorräthe  vor  Brandlegung   durch 
dieselben   rettete.   FML.   Fürst  Liechtenstein  rühmt  in  seiner  Rela- 
tion das   entschlossene   umsichtige  Benehmen  des  Rittmeisters  Gött- 
mann,  bei  Besetzung   von  Altenberg   und   Wieselburg.   Der  Eadet 
Gustav   Baron   Dückher    und   Dragoner   Janiczka   erhielten,  da  sie 
freiwillig  sich   anboten  die   zurückgebliebenen  Hussaren  aus  Wie- 
selburg  zu   vertreiben,    und   dieses  mit   Muth   und   Bravour    voll- 
führten,  die   silberne   Tapferkeits-Medaille   2.    Classe.   —  Am  30. 
Dezember    rückten   die    Oberst-    und    Majors-Division     des   Regi- 
ments  nach   Mocsa   in   der   Nähe   von   Komorn,   und   wurden  zur 
Cernirung   dieser   Festung  verwendet.   Major  Baron  Juritsch  wurde 
von  FML.   Baron   Ramberg  als  Parlamentär,  mit  der  Aufforderung 
zur   Uebergabe   in   diese   Festung   gesendet,    war  jedoch   mit  der 
schriftlichen  Weigerung  des   feindlichen   Commandanten  zurückge- 
kehrt.   Mittlerweile   war   auch   die    Oberstlieutenants -Division  aus 
Oberöstorreich   zum   Regimente   eingerückt.   Hier   wurde   nun  An- 
fangs  1849    der   Vorposten-Dienst  unter    beständiger    regelmässi- 
ger  Ablösung  ununterbrochen   betrieben,     auch    zeitweise    kleine 
recognoscirungen,  Requisitionen   und   Fouragirungen   bewirk^  ^o- 
bei   es   zu   kleineren  Gefechten  mit  den  Hussaren-Patrouillen  kam. 
Am    31.   März   zeichnete   sich    Korporal  Paidto    der   Oberst 
Iten   Escadron   dadurch   besonders   aus,    dass   er   unter    dem  hef- 
tigsten Feuer  einen  verwundeten  Infanteristen  ergriff,  und  zurück- 
brachte. 

An  dem  Kampfe  des  26.  April  vor  Komorn,  hatte  die 
Oberstlieutenants  Ite  Escadron  Theil  genommen,  und  Lieutenant 
Fedor  y.  Feillitzsch  des  Regiments,  wird  in  der  bezüglichen 
Relation   unter   den   Ausgezeichneten  genannt. 

Am  20.  April  bei  Puszta-Almaczeck,  hatten  Oberlieute- 
nant Anton  Pirner,  Qua- Wachtmeister  Knapp,  Korporal  Gromes, 
sowie  die  Dragoner  Kubick  und  Opravill  mit  seltener  Ent- 
schlossenheit eine  Überfallene  Infanterie -Abtheilung  herausge- 
hauen,  und   überdiess   3    Hussaren   sammt   Pferden    und   Rüstung 
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etukgea  genomaien.  Wachtmeister  Knapp  and  Korporal  Grömesi 
erhielten  die  kleine  silberne  Medaille.  Bei  dem  Ende  April  er- 
folgten Rückmärsche  der  Truppen  gegen  Pressburg,  waren  2 
Escadrons  des  Regiments  in  der  Brigade  Ettingshausen  am  3. 
Mai  daselbst  eingetroffen,  4  Escadrons  zur  Brigade  Veigl  gehö- 
rig, hatten  am  19.  April  sich  bei  Neuhäusel  gesammelt,  und 
waren  am  22.  in  der  grossen  Schutt  bei  Yaparut  eingerückt. 
Am  8.  Mai  recognoscirte  Lieutenant  Baron  Hopfgarten  mit 
dem  ersten  Flügel  der  Majors  Iten  Escadron  gegen  Hideghid, 
warf  eine  feindliche  Hussaren-Escadron,  und  erbeutete  ein  Pferd, 
dessen  Reiter  er  niederhieb,  wurde  aber  selbst  in  der  linken 
Hand  verwundet.  —  Der  feindliche  Stabsoffizier,  der  jene  Abthei- 
lungen kommandirte,  hatte  sich  über  diese  Recognoscirung  aus- 
gesprochen: ^Sein  (Hopfgarten)  geschlossenes  Vorgehen  sei  auf 
eine  Art  bewirkt  worden,  wie  man  es  kaum  auf  dem  Ezersier- 
Platze  sehen  könne,  und  der  kaiserlicheu  Armee  sei  nur  Glück 
za  wünschen,  wenn  sie  noch  viele  solche  Tapfere  besitze.'^  — 
Dieses  selbst  vom  Feinde  gespendete  Lob  ist  gewiss  der  schönste 
Lohn   der   tapfern   That  jenes   ausgezeichneten   Offiziers. 

Zu   dieser  Zeit   fielen   häufige  kleinere   Recognoscirungs-Ge* 
fechte   vor.    Das  Regiment   blieb  bis    1.   Juni   in   der   Schutt,  wor- 
auf es    bei    der    neuen    Vorrückung   der    Armee,   seine    Einthei- 
lung  in  das   III.  Armee-Corps  des   FML.    Fürst  Edmund  Schwar- 
zenberg,    Division  FML.  Baron   Moltke,    und    der  Brigade   GM.  v. 
Veigel   erhielt,     und   nach   Oedenburg   abmarschirte,    am    8.    Juni 
kam  der   Stab    mit    Oberst-    und    Oberstlieutenants- Division    nach 
Harka,   die    Majors-Division   nach   Nekenmarkt.     In    dieser   Dislo- 
cation   blieb  das   Regiment   bis   zum   23.  Juni,    und  es    waren  nur 
einige   Sicherheits-Posten   auf  der   Strasse  gegen    Gilns    bestritten 
worden;   zeitweise   wurden  grössere   Streif-ratrouillen    in    den  verr 
ächiedenen    Richtungen    gemacht.    Kadet    Graf    Götzen    fand    bei 
einer  solchen    Gelegenheit    sich    durch    persönliche    Bravour    her- 
vorzuthun,    wofür   er   nachträglich  die  silberne  Tapferkeits-Medaille 
erhielt.     Am    23.   Juni    wurde   aus   Harka   aufgebrochen,   und   die 
mit    dem     Corps     gegen     Raab      vorrückende     Oberstlieutenants- 
Dlvision   wurde   der    dem    rechten    Flügel    des    Corps    bildenden 
Brigade  des   GM.   v.    Gerstner   zugetheilt.    Bei  dem   am   28.   Juni 
unternommenen   allgemeinen   Angriff  auf  Raab,  wurde  bei  Szemdre 
Major   V.    Bedöcs  mit   2   Escadrons   des   Regiments   zur   Unterstü- 
tzung,  einer   von    den   Hussaren   mit    ausserordentlicher   Kühnheit 
angefallenen    Escadron    von    Wrbna-Chevauxlegors   beordert,    aber 
jene    zogen    sich  ohne    den     weitern    Kampf   mehr   aufzunehmen 
zurück,    nachdem   sie    von    den    Chevauxlegers   geworfen    wurden. 
In  der   Schlacht   von   Komorn    um   2.   Juli,  deckte  das  III.  Corps 
die  rechte  Flanke  der  Haupt- Armee,  und  stand  hei  Nagy-Igmand. 
Am  6.   wurde   Oberst  Baron    ßoyneburg    mii    der    Oberst-    und 
Jiajors-Division,   dann   einem   Bataillon-Infanterie    und  3    Geschü- 
tzen bis  AlnLas   an   die  Donau   vorgeschoben,    um   die    Schiffahrt 

20» 


1 


308 


aaf  didsem  Strome  zu  sperren,  und  die  Bewegung  des  Feindes 
auf  dem  jenseitigen  (linken)  Ufer  zu  beobacliten.  Ausser  mehren 
unbedeutenden  AJIarmirungen  wurde  dieses  Detachement  am  11. 
Juli  durch  eine  grössere  feindliche  Abtheilung  angegriffen,  welche 
}  die   Absicht  hatte,   dasselbe    von   der  an  diesem  Tage  bei  Komorn 

I  stattfindenden    Schlacht    abzuhalten,    und    so    die    eigene    linke 

Flanke  zu  sichern.  Der  Ite  Flügel  der  Oberst  Iten  Escadron, 
welcher  diesen  Tag  auf  Vorposten  war,  wurde  vom  Feinde  hart 
gedrängt.  Rittmeister  Wilhelm  Graf  Westphalen  lilckte  zu  dessen 
Unterstützung  mit  5  Zügen  so  zweckmässig  vor,  dass  der  Feind 
auf  diesem  Punkt  zum  Rückzuge  gezwungen  wurde.  Am  15.  Juli 
hatte  das  Regiment  den  Befehl  erhalten,  zur  Brigade  Wolf  £n 
stossen,  um  im  Vereine  mit  dieser  nach  Ofen  zu  marschiren,  wo 
I  es   auch   am   19.  eintraff.   Die  Oberstlieutenants-Division,  wie  schon 

gesagt  der  Brigade  Gerstner  zugewiesen,  war  mit  dieser  schon 
4  Tage  früher  daselbst  eingerückt,  und  hatte  die  Vorposten 
bestritten. 

Nach  dem  Abmärsche  von  Oedenburg,  war  die  Brigade 
Gerstner  am  27.  Juni  gegen  Marczaltö  vorgerückt,  wo  sie  ausser- 
halb des  Ortes  bei  Ihassi,  vom  Insurgenten -Führer  Kmety,  mit 
einer  an  Infanterie  und  Cavallerie  weit  überlegenen  Macht  und 
16  Geschützen  angegriffen  wurde.  Als  sich  die  Brigade  um  4 
Uhr  Nachmittags  zum  Angriffe  in  2.  Treffen  formirte,  empfing 
sie  der  Feind  mit  einem  heftigen  Geschützfeuer,  gleichzeitig 
war  seine  Cavallerie  zum  Angriffe  des  linken  Flügels  der  Bri- 
gade vorgerückt.  FML.  v.  Schütte,  welcher  sich  selbst  bei  der 
Brigade  eingefunden  hatte,  rückte  mit  der  Oberstlieutenants-Divi- 
sion  des  Regiments,  der  einzigen  Reiter- Abtheilung  jener  Bri- 
gade, und  3  Geschützen  der  feindlichen  Cavallerie  -  Abtheilung 
entgegen.  Die  vordere  Abtheilung  der  Hussaren  war  durch 
das  wirksame  Feuer  der  Geschütze  sogleich  in  Unordnung 
gebracht,  und  als  sich  die  Dragoner -Division  entwickelt  hatiC; 
warf  sie  die  überlegene  feindliche  Reiterei  zurück,  noch  ehe 
diese  ihren  Aufmarsch  bewirken  konnte.  Nachdem  FML.  Schütte 
mit  der  ganzen  Brigade  in  Sturm -Colonnen  unter  klingendem 
Spiel  vorgerückt  war,  wurde  der  Feind  sowohl  durch  diese 
entschlossene  Vorrückung,  als  auch  das  wirksame  Geschützfeuer 
der  Brigade-Batterien  zum  Rückzuge  auf  Päpa  gezwungen.  Der 
erste  Flügel  cfer  Oberstlieutenants -Division  war  auf  Kanonen- 
bedeckung, bei  je  2  Geschützen  ein  Zug.  Die  Division  hatte  einen 
empfindlichen  Verlust  erlitten.  Oberlieutenant  Stanislaus  Euss  war 
von  einem  Granaten- Splitter  rückwärts  am  Kopfe  getroffen  wor- 
den, und  todt  vom  Pferde  gestürzt  Dem  Lieutenant  Josef  Pietsch 
hatte  ein  Granatsplitter  den  Unterkiefer  weggenommen,  gleich- 
zeitig war  ihm  sein  Pferd  erschossen  worden,  und  dennoch 
konnte  dieser  brave  Offizier  nur  mit  Gewalt  vom  Schlachtfelde 
'^GgST^^^i^  werden.  Ausserdem  waren  4  Dragoner  der  Division 
geblieben,   4  andere  schwer  verwundet  worden,   19   Pferde    todt, 
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und  1  vermisst.  Während  der  ganzen  Affaire  war  diese  Divi- 
sion dem  heftigsten  Feaer  ausgesetzt,  und  der  Commandant 
Oberstlieutenant  Baron  Juritsch  leuchtete  nebst  sämmtlichen  Ofii- 
ziern  durch  Kaltblütigkeit,  Ruhe  und  Entschlossenheit  als  schönes 
Beispiel  ihrer  braven  Truppe  voran.  Der  der  Division  zuge- 
tbeilte  Unterarzt  Eduard  Heller,  welcher  im  st&rksten  Kugel- 
regen, mit  der  grö'ssten  Aufopferung  den  Verwundeten  Hilfe  lei- 
stete, erhielt  in  Folge  dessen  die  kleine  goldene  Civil -Ehren- 
Medaille.  — 

Nach  dem  Eintreffen  sSmmtlicher  Abtheilungen  des  Hegi- 
ments  vor  Ofen,  war  dasselbe  wieder  in  der  Brigade  des  GM, 
Veigel,  bei  dem  3.  nunmehr  vom  FML.  Baron  Bamberg  be- 
fehligten Armee -Corps  vereinigt.  —  Am  22.  Juli  war  dieses, 
den  äussersten  rechten  Flügel  der  gegen  die  Theiss  operirenden 
Donauarmee  bildende  Corps,  ohne  auf  einen  Feind  zu  stossen 
bis  Theresiopel  marschirt,  wo  es  am  30.  Juli  eingetroffen.  Auf 
(lein  Marsche  dahin  hatte  das  Regiment  beständig  die  Avant- 
garde formirt.  Bei  Neu-Elanisza  wurde  am  5.  August  im  Ange- 
sicht des  Feindes  der  Uebergang  über  die  Theiss  bewerkstelligt, 
und  die  Verbindung  des  Corps  mit  der  über  Göreg  hervor- 
brechenden Haupt-Armee  bewirkt.  —  Am  6.  August,  eine  Stunde 
vor  Besenyö,  stiess  die  Oberst  1.  Escadron,  welche  die  äusserste 
Vorhut  des  Corps  bildete,  auf  feindliche  Hussaren-Abtheilungen, 
welche  sich  hinter  einem  am  Wege  liegenden  Maierhofe  zum 
Angriffe  formirt  hatten.  Der  tapfere  Commandant  Bittmeister 
Robert  Graf  Pachta  attakirte  sogleich  mit  der  Escadron  und 
warf  die  ersten  Abtheilungen  zurück.  Die  Oberst  2.  Escadron 
war  schnell  zur  Unterstützung  nachgerückt,  und  hatte  sich  den 
m  der  Flanke  erscheinenden  Hussaren  entgegengeworfen.  Die 
bei  weitem  stärkern  Hussaren-Abtheilungen  wurden  überall  ge- 
worfen, und  zum  Bückzuge  gezwungen.  Der  Feind  jedoch  um 
Besenyö  länger  zu  halten,  schickte  immer  wieder  neue  Abthei- 
jungen  zu  ihrer  Unterstützung  vor,  die,  die  Oberst -Division 
jedesmal  mit  Erfolg  attaquirte.  In  eben  dem  Augenblicke  ala 
neue  Hussaren-Abtheilungen  zum  Angriffe  vorrückten»  eilte  Oberst 
Baron  Boyneburg  mit  der  Oberst- Lieutenants  1.  Escadron  zur 
loterstützung  herbei.  Der  tapfere  Oberst  ordnete  schnell  die 
3  Escadrons  und  führte  sie  persönlich  gegen  die  anrückenden 
^^mdlichen  Divisionen,  welche  mit  der  grössten  Heftigkeit  ange- 
griffen und  geworfen  wurden.  Nun  zog  sich  der  Feind  zurück 
und  wurde  von  der  Brigade  Veigl  weiter  verfolgt.  —  Bei  dem 
ersten  Vorrücken  der  Oberst  1.  Escadron,  hatte  Oberlieutenant 
Baron  Hopfgarten  erneuerte  Beweise  seiner  hervorragenden 
Bpävour  gegeben.  Mit  nur  wenigen  Dragonern  hatte  er  sich 
«tnor  Ton  seitwärts  angreifenden  kleinen  Abtheilung  entgegen- 
srevorfen  und  sie  zurückgedrängt,  wurde  aber  bei  der  Verfol- 
?^^i^^  an  der  rechten  Seite  des  Kopfes,  in  der  Nähe  des  Auges, 
"iurch  «inen   Säbelhieb   derart  verwundet,    dass   er   beiinnnngslof 
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vom   Pferde    fiel,    ohne    dass    es    die    mit    ihm    zugleich    in   die 
HuBsaren     eingedrungene     Mannschaft     sogleich     bemerkt    hätte. 
Oberlieutenant   Baron  Hopfgarten    wurde    daher   erst   vermisst,  als 
sein    Pferd    herrenlos    zur    Escadron    gelaufen    kam.     Da    stürzte 
sich,  von  wahrem  ritterlichem  Geiste  treuer  Cameradsehaft  beseelt, 
Oberlieutenant   Ludwig  von  Kamptz  mit  2  Korporals  und   einigen 
Dragonern    auf  den   Feind   und   befreite   seinen    theuern   Waffen- 
gefthrten     aus    den   Händen    der   Hussaren,    von    denen    er  alle 
möglichen    Misshandlungen    zu    erdulden    hatte,    und    einem   ge- 
wissen   Tode    nicht    entgangen    wäre.     Ausser    ihm    waren    noch 
12  Dragoner   verwundet  worden,    2  Mann  aber  auf   dem  Schlacht- 
felde  geblieben.     Rittmeister   Graf  Pachta    hatte    sich    in    diesem 
Gefechte    durch    seine   heldenmüthige   Entschlossenheit,    wie  kalt- 
blütige Umsicht,  sowie  Oberlieutenant  Kamptz  durch   seine  Tapfer- 
keit  und  Selbstaufopferung   besonders  hervorgethan.     Dessgleichen 
hatte   sich,    immer   an  der   Seite   seines   Obersten,    der   Rittmeister 
und   Regiments  -  Adjutant    Josef  Wagner,    durch   Muth    und   uner- 
müdlichen   Diensteseifer    ausgezeichnet.    —  In    der    wenige    Tage 
darauf  erfolgten    Schlacht   von  Temesvar   am   9.   August,    war  das 
Regiment   gegenüber  von  Szakalhaz,  am   äussersten  rechten  Flügel 
im    ersten   Treffen    aufgestellt»    kam    jedoch    nicht    zum   Angriffe. 
Mehrere  Abtheilungen    desselben    waren    auf   Geschützbedeckung 
verwendet    worden,     bei    welcher    Gelegenheit     dem    Rittmeister 
Bemauer     das    Perd     unterm    Leibe     erschossen,     und     mehrere 
Dragoner    und    Pferde    verwundet    wurden.      Nach    der    Schlacht 
rückte    das   III.   Armee-Corps   und    mit   demselben    das   Regiment 
auf  das   Glacis   der   Festung  Temesvar   und    hatte   hart  unter  den 
Mauern   der    Festung   gegen   Mitternacht   das   Lager   bezogen.  — 
Das   Regiment   hatte  nun    noch    an   der    weitern    Verfolgung   des 
Feindes     gegen    Siebenbürgen    Theil     g;enommen     und    blieb    bei 
Deva    bis    23.     August    stehen,    an     welchem    Tage    es     wieder 
seinen   Rückmarsch   nach   Temesvar   antrat. 

Am  1.  September  bezog  das  Regiment,  nach  dem  gluck- 
lich beendeten  Feldzug,  seine  ihm  angewiesene  Friedens-Dislo- 
cation  im   Banate,   mit   dem   Stabe  in   Ujpecs.  : 

Ausser  den  bereits  an  Ort  und  Stelle  genannten,  wurden 
im  Regimente  mit  k.  österreichischen  und  russischen  Orden 
decorirt:  Oberst  Baron  Boyneburg  mit  dem  Militär  -  Verdienst- 
kreuz und  dem  k.  russischen  Annenorden  IL  Classe  mit  der 
Krone,  Oberlieutenant  Baron  Hopfgarten  mit  dem  Militär- Ver- 
dienstkreuze und  k.  russischen  Annen -Orden  III.  Classe  mit 
der  Schleife,  ferner  die  Rittmeister  Graf  Pachta  und  Wagner, 
dann  die  Oberlieutenants  Conrad  Graf  Sternberg  und  Ludwig 
von   Kamptz   mit   dem   Militär- Verdienstkreuze. 

Im  Joni  1850  marschirte  das  Regiment  nach  Siebenbür- 
gen und  erhielt  als  Stabsstatlon  Reps,  aber  schon  am  4.  Novem- 
ber 1851  rückte  dasselbe  in  3  Colonnen  nach  Theresiopel  in 
Ungarn   und   traf  am   6.   Dezember   daselbst   ein«     Im  Monat  Juni 
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1852  war  das  in  Frankfurt  am  Main  und  Mainz  abwechselnd 
commandirte  Detachement  des  Regiments;  nach  36jähriger  Com- 
mandirung  wieder  zu  demselben  eingerückt.  —  Im  September 
1852  war  das  Regiment  in  der  Brigade  des  GM.  Baron  Sie- 
genthal, Division  des  FML.  Baion  Moltke  an  den  Uebnngen 
des  zu  Pest  abgehaltenen  Lustlagers  betheilt.  —  Am  14.  Feb- 
ruar 1854;  war  das  Regiment  nach  Neusatz  an  der  Donau 
marschirt;  im  Laufe  des  Monat  Juni  wieder  nach  Theresiopel 
zurückbeordert;  im  Juli  aber  mit  dem  1.  Cavallerie- Corps 
naeh  Galizien  abgerückt;  wo  der  Stab  nach  Kolomea  verlegt 
wurde.  Ln  Oktober  bezog  das  Regiment  wieder  in  Ungarn  die 
Winterquartiere  und  zwar  in  der  Stabsstation  Szathmar,  wo 
es  bis  April  1855  verblieb;  nach  mehreren  Märschen  und  Auf- 
enthalten rückte  dasselbe  am  15.  Juli  in  die  ihm  zuge- 
wiesene  Stabsstation   Oedenburg  in  Ungarn. 

Im  Monat  September  1856  hatte  es  feierliche  Estandarten 
Weihe  in  der  Itegiments  •  Concentrirung  zu  Eisenstadt  und 
im  September  1857  machte  das  Regiment  die  Ezerzier- 
Uebnngen  des  zu  Parendorf  abgehaltenen  CavallerielagerS;  in 
in  der  Division  des  FML.  Veigel  und  Brigade  des  GM.  Prinzen 
Wilhelm  zu  Holstein  Glücksburg  eingetheilt  mit;  und  wurde 
nach  Beendigung  desselben;  Anfangs  Oktober  zur  Aufwartung 
nach  Wien  berufen»  wo  es  ausgezeichnet  wie  im  Kriege  auch 
im  Frieden  wiederholt  bei  allen  Ausrückimgen  das  Allerhöchste 
Lob   erntete. 

Bei  dem  immer  wahrscheinlichem  baldigen  Aus- 
bruche des  Feldzuges  gegen  die  Frankosardeu;  erhielt  das 
Regiment  Mitte  April  1859  den  Befehl,  zu  der  in  Italien 
stehenden  kriegsbereiten  U.  Armee  abzurücken,  und  trat  Divisions- 
weise seinen  Marsch  dahin  an,  mittelst  Eisenbahn  bis  Nabresina, 
von  da  weiter  und  nach  einer  nur  kurzen  Cantonirung  bei  Ma* 
nerbio,  rückte  dasselbe  über  Mailand  in  die  Gegend  von  Pavia, 
wo  sich  die  II.  Armee  zum  Uebergange  über  den  Tessin  ge- 
sammelt hatte.  Das  Regiment  war  nun  in  der  Brigade  des 
GM.  Prinzen  Holstein  und  der  Cavallerie -Division  des  FML. 
Grafen  Mensdorff  einget  heilt.  Die  letzten  Tage  Aprils  überschritt 
das  Regiment  mit  der  II.  Armee  den  TessiU;  marschirte  in  die 
Lomelina,  und  war  an  der  weitern  Vorrückung  bis  Vercelli 
betheiligt;  ebenso  an  dem  Rückzuge  und  der  Schlacht  von 
Magenta,  in  welcher  es  aber  nicht  in's  Gefecht  gezogen  wurde.  — 
Am  24.  Juni  in  der  blutigen  Schlacht  bei  Solferino,  bewährte 
das  Regiment  durch  seine  mehrstündige  unerschütterliche  Haltung 
im  mörderischen  Eauonenfeuer  seinen  alten  Ruhm;  aueh  atta- 
quirten  einzelne  Abtheiiungen  die  französische  Garde-Cavallerie 
mit  hervorragender  Bravour.  Doch  hatte  das  Regiment  an  diesem 
neuen  Tage  seines  Ruhmes  einigen  Verlust  erlitten,  so  hatte 
es    17    Mann   todt;    die   Rittmeister  Ludwig    von   Kamptz,    Baron 


812 

AugnstmetB,  Rnss  und  Haessler  (die  beiden  letetern  leicht), 
Oberlientenant  Oelts  nnd  29  Mann  yerwundet.  Viele  Offiziere, 
danmter  Oberst  Graf  Pappenheim.  hatten  Pferde  anterm  Leibe  Ter- 
loren.  Für  seine  bewiesene  Tapferkeit  an  diesem  Tage,  Bah 
sieh  das  Regiment  dnrch  folgende  Anszeichnangen  belohnt,  und 
zwar: 

Das  MilitKr-Verdienstkreuz  erhielten:  Oberst  Alexan- 
der Graf  Pappenheim,  Oberstlieutenant  Prinz  Carl  yon  Baden, 
die  Rittmeister  Josef  Lhottak  und  Johann  von  Bavier.  Der 
Regiments -Caplan  Johann  Wichta  das  goldene  geistliche  Ver- 
dienstkreuz. 

Die  belobende  Anerkennung  Sr.  Majestät  des  Kaisers: 
die  beiden  Majors  Gustav  von  Dunst  und  Victor  Prinz  in 
Rohan,  die  Rittmeister  Reginald  Esquire  O'  Gt>rmann  und  Erwin 
Janatka.  —  Unter  den  braven  Dragonern  wurden  der  Gemeine 
Mathias  Woiezeck  mit  der  goldenen  Medaille  dann  14  IndiTi- 
duen  mit  der  grossen  silbernen,  und  12  mit  der  kleinen  silbernen 
Medaille  für  ihre  Leistungen   in   diesem   Feldzuge  betheilt. 

Das  Regiment  blieb  noch  bis  zum  Herbste  im  Venetiani- 
sohen  dislozirt,  und  rückte  sodann  im  November  1859  in  seine 
gegenwSrtige  Friedensstation  Stuhlweissenburg  in  Ungarn,  wo 
es  mit  allerhöchstem  Befehlschreiben  vom  17.  jKnner  1860  wieder 
als  Cttrassier-Regiment  mit  der  Nummer  12  hergestellt  wurde, 
seine  alte  Adjustirung,  nur  nach  Art  der  Cürassiere  mit  ein- 
facher Knopfreihe  beibehielt  und  die  weissen  Knöpfe  nun  in 
gelbe  verwechselte. 

Nachträglich  erhielten  1860  der  Rittmeister  Paul  Ffirst 
Mettemich  und  der  Oberlieutenant  Josef  Graf  Wurmbrand  ffir 
Auszeichnung    bei    Melegnano    das    MilitKr-Verdienstkrens. 

■aria-Theresien-Ordens-Ritter. 

1813  Oberlieat.  Josef  Pfister,  als  Rittmeister  pensionirt,  f  zu  Wien  d.  24  Juni  1839. 

1818  Rittmeister  Maxmilian  Stietka,  f  als  Major  and  Lokal- Direktor  der  k.  k.  Forst- 
Anstalt  sn  Mariabnmn  den  35.  Angfiut  1833. 

▲  nmerkang.  1806  erhielt  Rittmeister  Josef  t.  Hillmer  des  OkeTanzlefers-Regimeii- 
tes  Prins  HohenxoUern  Nr.  2.  (jetst  Uhlanen  Nr.  7)  das  Ritter-Krem  dieses 
Ordens  für  seine  als  Oberlieutenant  in  diesem  Regimente  in  der  Campagne  1805 
ansgefahrten  Thaten. 

Regiments-Inhaber. 

17M  G.  d.  G.  Iliehtel  Fraihenr  Ton  MelaS;  MTO.-Cdr.,  f  in  Elbe-Teinite  den  31. 
Mai  1806. 

1806  G.  d.  C  Johann  Graf  Riesoh.  MTOR.,  f  zu  Neschwits  in  Sachsen  den 3.  Norem- 
her  1831. 

5883  FML.  Karl  Graf  Kinsky,  MTOR.,  f  zu  Pürgstein  in  BShmen  den  4.  Sep- 
tember 1831. 
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18)1  0.  d.  €.  Karl  Ladwi  g  Graf  Fioquelmont^  f  zu  Venedig  den  7.  April  idK7. 
1857  FlfL.  Johann  Graf  Horyath  Tholdyi  Truppen-DiTiaionSr. 

Oberste. 

1798  Ignac  Eggermann,  Rgts.-Comdt.,  1800  GM. 

1799  Sebastian  Baron  Speth,  2ter  Oberst,   1800  transferirt  zu  Erzh.  Ferdinand- 
Dragoner  1881  redazirt) 

1800  Leopold  Barou  Straehwitz,  Bgts.-Comdt.,  1807  pensionirt. 

1801  Kari  Baron  Feuebtersleben,  2ter  Oberst,  1804  transferirt  zu  Cürassieir  Nr.  5. 

1807  Franz  Baron  Frahlich,  Rgte.-Comdt,  1808  transf.  zu  Hassaren  Nr.  10. 

1808  Heinrieb  Baron  Scheitber,  MTOB.  Bgts.-Comdt.,  1813  GM. 
1813  Wilb.  T.  iCronenborg,  Rgts.-Comdt,  1813  pensionirt. 

1813  Heinrioh  Graf  Hardegg,  Bgts  -Comdt,  1813  GM. 

1814  Friedrich  Baron  Wangen,  Rgts.-Comdt.,  1827  GM. 

1814  Franz  Graf  Cborinsky,  2ter  Oberst»  zugleich  Platz-Comdt.  im  Hauptquartier, 

1815  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  5.  (jetzt  Nr.  1.) 
1837  Moritz  Baron  Boyneburg-Lengsfeld,  Rgts.-Comdt.»  1832  GM. 
1833  Friedrich  Baron  Wastboff.  Rgts.-Comdt.,  1839  GM. 
1839  Heinrich  Graf  BeUcgarde,  Ugts.-Comdt.,  1847  GM. 
1847  Karl  Baron  Simbscben,  Rgta.-Comdt,  1849  GM. 
1849  Ottmar  Baron  Boyneburg  Lengsfeld,  Rgts.-Comdt.,  1850  pensionirt  mit  Gene- 

ral-Mijors-Charakter. 
1830  Ernst  Baron  Jnritsch,  Bgts.-Comdt.y  1853  pensionirt. 
1853  Friedrich  Ahshahs,  Ritter  ▼.  der  Lanze,  2ter  Oberst,  1853  Rgto.-Comdt.,  1859 

General-Major. 
18S9  Alexander  Graf  Pappenheim,  Rgts.-Comdt. 
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Oberstlieutenants. 

798  SebastiAn  Baron  Spetb,  1799  Oberst. 

800  Leopold  Baron  Straohwitz,  1800  Oberst. 

801  Thomas  HarÜn,  1807  pensionirt. 

807  Qosunin  deFierland,  1809  Oberst  bei  ChoT.-Leg.  Nr.  4.  (jetzt  Dragoner  Nr.  7.) 
809  Wilhehn  ? .  Kronnenbnrg,  1813  Oberst. 

813  Friedrieh  Baron  Wangen,  1814  Oberst. 

814  PhiUpp  Baron  ZedUtz,  f  zu  Tamow  den  2.  Mai  1827. 

814  Ignatz  Thum,  supem.,  1820  transferirt  zu  Chev.-Leg.  Nr.  2.  (jetzt  Uhlan.  Nr.  7.) 
837  Fried.  Baron  Bechtold,  1833  transf.  zu  Chev.-Leg.  Nr.  4.  (jetzt  Dragoner  Nr  .7.) 

833  Peter  HofEmeister  t.  Uoffenek,  1834  pensionirt  mit  Oberstens- Charakter. 

834  Heinrich  Graf  BeUegarde,  1839  Oberst. 

839  Wilh.  Bartels^  1848  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 

848  Ottomar  Baron  BoyneborgwLengsfeld,  1849  Oberst 

849  Fmst  Baron  Jnritsoh,  1850  Oberst. 

850  Josef  ▼.  Beddos,  1853  pensionirt  mit  Ob  erstens«  Charakter. 
8S3  Karl  t.  Ergert,  1856  pensionirt 

886  Kerl  ▼.  Spees  de  Lathasa,  1857  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  8. 

857  Aleiaader  Graf  Pappenheim,  1859  Oberst 

^  Kari  Prias  t.  Baden,  1859  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  l.  (jetzt  Cürassier  Nr.  9.) 

859  Anton  Maltitz,  1862  pensionirt. 

Majors. 

i798  Leopold  Baron  Straohwits,  1800  OberatUeatenant 
800  Thomas  Mariin,  1801  Obersti. 
8M  GosQla  de  Fieriand,  1807  Obarstl. 

1801  Martin  Baron  Bmokenthal,  1802  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  4. 
1801  Johann  Voigt  t.  Ehrenzeit,  1804  pensionirt  mit  OberstUeutenants-Charakter. 
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1804  Josef  Graf  Chotek,  i805  traiuferirt  zu  Chev.-Leg.  Nr.  6.  (jeUi  ühUn.  Nr.  10.) 

1805  Johann  Altvater,  1808  pensionirt 

1808  Friedriob  Baron  Wangen,  1813  Oberstl. 

1813  Vinzena  ▼.  Pelikan,  1825  pensionirt. 

1813  Ignats  Thom,  181 'J  Obersti. 

1815  Alois  Cima,  1817  pensionirt 

1825  Friedriob  Baron  Bechtold,  1827  Obersti. 

1827  Peter  Hoffineister  ▼.  HoiTeneek,  1833  Obersti. 

1833  Heinriob  Qraf  Bellegarde,  1834  Obersti. 

1834  Wilhelm  BarteU,  1839  OberstL 

1839  Karl  Qraf  FoUiot-GrenneyiUe,  1842  pensionirt 

1839  Frana  Soh3pfer  ▼.  Klarenbrunn,  1842  pensionirt  mit  OberstL- Charakter. 

1842  Ottomar  Baron  Boyneburg-Lengsfeld,  1848  Obersti. 

1843  Wüh.  Graf  MontenuoTO,  1846  dem  General -Quartier- Meister- Stab  zogetheiU, 
1847  OberstL  bei  Infanterie  Nr.  49. 

1848  Ernst  Baron  Juritscli,  1849  ObersÜ. 

1848  Jofef  ▼.  Beddos,  1859  OberstL 

1849  GustaT  Göttmann,  1853  Obersti.  bei  Dragoner  Nr.  7. 
1860  Johann  Kybast,  1852  pensionirt. 

1852  Ludwig  Prina  Hohenlohe  Langenburg,  1856  Obersti.  bei  Hussaren  Nr.  9. 

1853  Friedrich  Esquire  de  Butts,  1857  OberstL  bei  Dragoner  Nr.  5,  Qetat  Nr.  1.) 

1856  Anton  Hössler,  1857  pensionirt. 

1857  GustaT  Dunst  T.  Adelshelm. 
1857  Viktor  Prinz  Rohan  Rochefort. 

1860  Johann  Horyath  t.  SaAlaber,  1860  transferirt  zu  Cürassier  Nr.  2. 

VilfemlrMg  if  legineito. 

Weisse  Röcke^  lichtblaue   Ao&chl&ge,    und  Pantalons;  gelbe 
Knöpfe. 


Die  Dragoner. 

Wir  haben  bereits  in  diesen  Blftttern  die  Entstehung  dieser 
Reiterwaffe»   während  der    Niederländischen   Unruhen   erwähnt 

Der  Name  Dragoner^  für  diese  auch  zeitweise  zum  Infan- 
terie-Dienst verwendete  Reitergattung,  erscheint  zuerst  bei  den 
Franzosen,  bei  Grelegenheit  einer  Recognoscirung  Heinrich  IV. 
als  König  von  Navarra  1590.  Bald  darauf  wurden  sie  auch  in 
anderen  Heeren  eingeführt.  Die  Benennung  Dragoner,  kömmt 
entweder  von  dem  Bildnisse  eines  Drachen  in  ihren  Fahnen 
oder  von  ihrer  Schnelligkeit,  oder  auch  von  der  Furchtbarkeit 
ihrer  ursprünglichen  doppelten  Verwendung.  Nach  dem  dreis- 
sigjährigen  Kriege  1648,  hatten  sie  als  Bewaffnung  eine  Bajonnet- 
Flinte,  Pistolen  und  einen  breiten  Säbel,  auch  hatten  sie  mit 
den  Musketieren  gleiche  Exercitien,  da  sie  ab  reitende  Infanterie 
betrachtet  wurden.  Man  übte  sie  vorzugsweise  im  Schiessen, 
schnellen  Auf-  und  Absitzen,  und  Koppeln  ihrer  Pferde.  Der 
Stand  eines  Dragoner-Regiments  wurde  1647  auf  1000  Mann 
festgesetzt,  kam  später  auf  800,  und  1687  wieder  auf  1000 
Mann.  In   dem  Zeiträume   von   1684  bis  1738,  welcher  die  Kriege 
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der  Franzosen  in  den  Niederlanden  ^  Deutschland  und  Italien, 
wie  auch  wiederholte  Türkenkriege  umfasst,  waren  sich  die  Dra* 
goner  fast   in   allen  Heeren   gleich. 

In  Oesterreich  traten  dieselben  zuerst  um  die  Mitte  des 
dreissigjährigen  Krieges,  an  die  Stelle  der  Arquebusiere,  und  der 
Fuhrer  der  protestantischen  Union  Oraf  Ernst  Hannsfeld,  ftihrte 
ihren  Gebrauch  in  Deutschland  ein.  Der  kaiserliche  Feldmar- 
schall  Fürst  MontecucoUi  beschreibt  die  Dragoner  in  seinen  Kriegs- 
Nachrichten  folgendermassen :  „Die  kaiserlichen  Dragoner  sind 
nichts  Anders  als  Fussvolk,  welches  mit  leichten  Musketten,  die 
ein  wenig  kürzer  sind  als  die  andern,  ingleichon  mit  halben 
Piken  und  Säbeln  bewafinet  sind,  um  sich  eines  Postens  schleu- 
nigst zu  Tersichern,  oder  dem  Feinde  bei  einem  Ueber-  oder 
Durchgänge  zuvorzukommen.  Zu  dem  Ende  giebt  man  ihnen 
Hauen  oder  Schaufeln.  Mann  setzt  solche  zu  Pferde  in  die 
Mitte  oder  auf  die  leeren  Plätze  der  Bataillons,  damit  sie  über 
die  andern  wegscfaiessen  können.  Ausserdem  fechten  solche  auch 
zu  Fuss." 

Ausser  den  Oberst* Inhaber,  erhielt  1711  jedes  Dragoner- 
Regiment   noch  einen  Oberst-Regiments-Commandanten. 

Unter  der  Kaiserin  Maria  Theresia  erhielten  die  Dragoner, 
statt  der  bis  nun  geführten  Bajonnet-Flinten,  Cürassier-Carabiner, 
statt  den  Trommeln,  Trompeten;  auch  wurden  die  Achselschnüre, 
welche  ursprünglich  dazu  bestimmt  waren,  die  Fouragierbünde 
zu  binden,  später  aber  nur  als  Verzierung  dienten,  gänzlich  ab- 
geschafft. 1767  wurden  zwei  Dragoner-Regimenter  zu  Chevaux« 
Legers  übersetzt,  und  1770  jedes  Dragoner-Regiment  auf  9  Feld- 
uud  eine  Reserve  -  Escadron,  später  aber  auf  6  Feld-Escadrons 
gesetzt,  die  3  Divisionen  formirten,  und  deren  jede  ein  Stabs- 
Offizier  befehligte. 

Der  komplete  Friedensstand  eines  Dragoner-Regiments,  war 
mit  dem  Stabe  1173   Köpfe   stark. 

In  der  letzten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  waren  die 
Dr&goner  bereits  von  ihier  ursprünglichen  Bestimmung  abge- 
kommen,  und   dienten   von   nun   an  .nurmehr    als  Reitertruppe. 

1775  wurden  abermals  drei,  1779  zwei,  und  1791  ein 
Dragoner -Regiment  zu  Chevauz  -  Leirers  umgestaltet,  und  einige 
Dragoner-Regimenter  im  Türkenkriege  1788,  mit  Cürassen  und 
Pikelhauben   versehen. 

[Jnter  Kaiser  Josef  II.  sollen  einige  Dragoner-Regimenter 
Auf  kurze  Zeit  mit  einer  in  Gotha  vom  General  Berbigsdorf  in 
den  Achzigei  Jahren  des  vorrigen  Jahrhunderts  erfundenen  Flinte 
bewaffnet  worden  sein,  deren  cylinderischer  Ladstock  noch  halb- 
mal 80  stark  als  gewöhnlich,  aber  eine  dreieckige  Spitze  hatte, 
und  halb  herausgeschoben,  oben  durch  einen  Feder-Ring  festffe- 
halten  wurde,  so  dass  man  sich  seiner  noch  während  aes 
Ladens,    gleich   als   Bajonnet   bedienen   konnte. 
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1798  worden  die  Stabs  •>  Dragoner  zu  einem  Dragoner- 
Regiment  umgestaltet,  und  dem  FML.  Fürsten  Johann  Liechten- 
stein verliehen,  ebenso  aus  den  yierten  Divisionen  der  Dragoner- 
Regimenter  Graf  Latour;  (jetat  Nr.  2)  und  Prina  Josias  Coburg 
(1801  reduzirty)  so  wie  den  aus  französischen  Diensten  übernom- 
menen Hussaren-Divisionen  der  ehemaligen  k.  Regimenter  Saxe 
und  Bereheny  ein  neues  Dragoner-Regiment  errichtet.  Letzteres 
ist  das  heutige  zehnte  Uhlanen-Regiment  Graf  Clam-Gallas,  er- 
steres  hingegen  wurde  1801  wieder  reduzirt.  —  Im  selben  Jabre 
wurden  sfimmtliche  Dragoner-  und  Chevaux- Legers  «Regimenter 
zu  leichten  Dragonern  umgestaltet,  so  dass  zu  Anfang  dieses 
Jahrhunderts  15  leichte  Dragoner-Regimenter  bestanden,  welche 
sttmmtlich  dunkelgrün  mit  verschiedenen  Aufschl&geo  adjustirt  waren. 

1802  wurde  die  Zahl  der  Dragoner  auf  6  herabgesetzt,  im 
Mai  1851  durch  ein  7tes  vermehrt,  welches  letzteres  dunkelgrün, 
die  übrigen  sechs  aber  weiss  adjustirt  waren.  Es  war  diess 
Fürst  Windisch-Grätz-Dragoner,  das  in  den  niederlSndischen  und 
französischen  Kriegen  so  berühmte  Regiment  Latour,  welches 
bei  seiner  Umwandlung  von  Chevaux-Legers  zu  Dragonern  bis 
auf  Weiteres,   auch   den   Stand   von  vier  Divisionen   beibehielt. 

1854  wurde  mit  Benützung  der  4.  Division  des  7ten  Dra- 
goner-Regiments, welche  von  diesem  als  Stanmi-Cadre  abgegeben 
wurde,  ein  8tes  gleichfalls  grün  adjustirtes  Dragoner  -  Regiment 
errichtet. 

Bei  der  neuesten  Organisirung  der  kaiserl.  Cavallerie  im 
Jttnner  1860,  wurden  das  4te  und  8te  Dragoner-Regiment  ganz 
reduzirt,  das  Ite  und  6te  wieder  wie  früher  als  Cürassier- 
Regimenter  mit  den  Nummern  9  und  12  hergestellt,  das  2.  und  3. 
ebenfalls  zu    Cürassiers  mit  den  Nummern  10  und  11  umgewandelt. 

Die  beiden  Dragoner-Regimenter  Prinz  Eugen  v.  Savoyen 
und  Fürst  Windisch-GrKtz,  beide  nun  grün  adjustirt,  blieben  Dra- 
goner, in  welcher  Waffe  sie  sich  so  berühmt  gemacht  hatten, 
wurden  mit  leichtem  Pferden  beritten,  und  ersteres  als  erstes, 
letzteres  als  zweites  Dragoner-Regiment  zur  leichten  Cavallerie 

gezählt,   beide  beziehen   ihre   Mannschafts-Ergänzungen   ans    dem 
Königreiche  Böhmen« 

Als  Kopfbedeckung  haben  die  Dragoner  den  Helm,  der 
Cürassiere,  sodann  dunkelgrüne  Waffenröcke  und  Pantalons  mit 
rothen  Aufschlägen,  und  eben  solchen  Streifen;  —  die  Offiziere 
haben  1860  Cartouches  mit  Gold-Riemen  nach  Art  der  Hussaren- 
Offiziere  erhalten. 

Dragoner-RegimeDt  Nr.  1^  Prinz  Eugen  ?.  SavayeD. 

Dieses  Regiment  wurde  unter  der  Regierung  Eaber  Leo- 
pold I.  im  Jahre  1682  errichtet,  und  der  Oberst  Johann  Hein- 
rich Graf  Euefstein  zu  Gillenstein  zu  dessen  Inhaber,  und  zugleich 
Commandanten    ernannt. 
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Schon  den  31.  Juli  1683  kämpfte  das  Dragoner-Regiment 
Kaefstein  im  Treffen  am  Hillenberg,  und  kaum  2  Monate  später 
im  Heere  des  Hercog  Karl  t«  Lothringen^  am  12.  September; 
beim  Entsatce  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Wien.  Im  Feid- 
zuge  1684  finden  ^ir  es  in  der  Belagerung  und  Schiacht  bei 
Ofen,  in  diesem  Jahre  wurde  es  dem  Prinzen  Eugen  v.  Savoyen, 
welcher  bereits  mit  dem  Range  eines  Obersten,  seit  einem  Jahre 
namentlich  beim  Entsätze  WienS;  i|n  eben  diesem  Regimente 
vorzügliche  Dienste  geleistet  hatte,  verliehen ;  und  führt  seit 
jener  Zeit  dessen   glorreichen   Namen   bis   zur  Stunde. 

1685  war  das  nunmehrige  Dragoner-Regiment  Prinz  Eugen 
in  der  Schlacht  bei  Gran^  und  1686  bei  der  zweiten  Belage- 
rung OfenS;  und  der  Expedition  in  Nieder- Ungarn.  In  der 
Schlacht  bei  Mohacs  1687^  waren  die  Dragoner  dieses  Regi- 
ments zuerst  in  das  Retranchement  gedrungen.  Der  Cornet  G-raf 
Sinzendorf  wagte  sich  hier  in  das  dichteste  feindliche  Gewühl; 
zwei  Pferde  wurden  ihm  unterm  Leibe  erschossen^  zwei  ver- 
wandety  ihm  selbst  aber  durch  eine  Stückku^el  das  Bein  zerschmet- 
tert. Dem  ungeachtet  verfolgte  der  tapfere  Cornet  die  Türken  über 
die  Trancheen  noch  eine  ganze  Stunde  lang^  bis  er  an  seiner 
schweren  Wunde  verblutend  den  jugendlichen    Heldengeist  aufgab. 

Den  6.  September  1688  beim  Sturm  auf  Belgrad^  haben 
die  Dragoner  des  Regiments  die  nicht  hohen  Mauern  erklettert^ 
^ick  entschlossen  die  ersten  in  die  Festung  geworfen,  eines  eisernen 
Thores  bemächtigt,  und  so  die  übrigen  zum  Sturm  beorderten  Trup- 
pen hineingelassen. 

Von  1689  kämpfte  das  Regiment  am  RheiU;  aber  schon  1691 
bei  der  Armee  in  Italien;  wo  im  Treffen  bei  Turin  ein  Dragoner 
dem  Inhaber  Prinzen  Eugen  das  Leben  rettete,  indem  er  einen  auf 
^en  Prinzen  einhauenden  französischen  Ritter  tödtete.  1693  war 
das  Regiment  in  der  Schlacht  bei  Marsaglia  im  Piemont,  1695  bei 
der  Belagerung  von  CassalC;  und  1697  wieder  in  Ungarn  gegen 
die  Türken^  namentlich  in  der  Schlacht  bei  Zentha  den  glorreichen 
Sieg  seines  Inhabers  und  Feldherrn  bezeugend. 

So  viel  aus  alten  Marsch- Akten  entnommen^  brach  das  Regi- 
ment den  6.  Mai  1701,  aus  seiner  Friedens-Statien  Stein  in  Nieder- 
Oedterreich;  zum  spanischen  Erbfolge-Kriege  auf;  und  bestand 
»ug  folgenden  12  Uompagnien,  als:  die  Leib-Compagnie,  Oberst 
^(jraf  Roccavioni)  Oberstlieutenant  (Baron  Selb),  Oberstwachtmeister, 
Hauptmann  Surmanny,  Braunsdorf;  Veilömout;  Gössinger, 
'Schenk;  Ussler;  Walsperg,  Vermati  und  Kulmass-Compagnien.  Jede 
derselben  mit  einem  Lieutenant;  einem  Fähnrich,  einem  Wachtmei- 
ster, einem  Fourir»  einem  Muster-Schreiber;  einem  Feldscheer;  einem 
Tamboar;  einem  Sattler,  einem  Schmidt,  drei  Korporals  und  68 
Gemeinen.  Der  Regiments-Stab  bestand  ausser  dem  Oberst,  Oberst- 
lieutenants und  Oberst  Wachtmeister,  noch  aus  einem  Quartiermei- 
'tcr^  einem  Adjutanten;  einem  Proviantmeister,  einem  Kaplan;  einem 
Sekretttt;  wiem  Auditor;    einem  Wagenmeister;    dem    Profoss    mit 
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seinen  Leuten,  und  einem  aggregirten  Rittmeister.  -^  Berittene  970 
Köpfe;  Pferd-Portionen  1213^  Mund-Portionen  ohne  Trunk,  191 
und  1031  mit  Trunk,  t&glich.  —  Die  Vorspanns-Erfordemiss  bestand 
in  14  bespannten  W&gen  und  Ö6  angesehirrten  Pferden.  Der  Marsch 
ging  über  Wels,  SaLsburg  und  Tirol  nach  Italien,  wo  das  Regi- 
ment in  zwei  Colonnen  den  1.  und  2.  Juni  im  Lager  bei  Bronio 
bei  der  Armee  eintraf. 

Schon  am  9.  Juli  im  blutigen  Treffen  bei  Carpi,  hatte  sich 
das  Regiment,  durch  die  ebenso  thätige  als  kluge  Unterstützung  der 
kaiserlichen  Grenadiere,  besonders  ausgezeichnet. 

Den  25.  August  wurde  der  Regiments-Commandant  Oberst 
Ghraf  Roccavione  mit  200  Dragonern  vom  Prinzen  Eugen  zu  einer 
Streifung  zwischen  dem  Oglio  und  der  Adda  entsendet^  derselbe 
war  auch  bald  auf  feindliche  Abtheilungen  gestossen»  griff  diesel- 
ben rasch  an,  warf  sie  zurück,  nachdem  er  20  Mann  tödtete,  und 
kehrte  mit  .16  Gefangenen  und  vielen  Beutepferden  zur  Armee 
zurück.  — 

Am  31.  d.  Mts.  wurde  der  OberstUeutenant  Baron  Selb  zur 
Beobachtung  des  feindlichen  Lagers  bei  Castrezzato  mit  180  Dra- 
gonern beordert.  Derselbe  überfiel  eiu  feindliches  Lager-Piket  wo- 
von ein  Lieutenant  mit  7  Mann  gefangen,  und  7  Pferde  erbeutet 
wurden. 

Den  30.  Oktober  wurde  der  Hauptmann  Braunsdorf  des 
Regiments  mit  60  Dragonern  zur  Beobachtung  des  Feindes  über 
den  Oglio  geschickt,  und  den  27«  November  der  Hauptmann  Bar. 
Walsperg  gleichfalls  dahin  beordert. 

Den  Ö.  Dezember  berannte  Oberstlieutenant  Baron  Selb 
mit  500  Dragonern  den  feindlichen  Posten  Marcaria,  und  forderte 
selben  zur  Uebergabe  auf,  welche  jedoch  der  Feind  verweigerte, 
und  erst  als  Tags  darauf  eine  bedeutende  Verst&rkung  von  Fuss- 
volk,   Reiterei   und    Geschütz  anrückte,    ergab    sich    dieser    Platz. 

Im  Feldzuge  1702  in  der  mörderischen  Schlacht  von 
Luzzara,  trieb  das  Regiment  mit  ausserordentlicher  Bravour  die 
französischen  Carabiniers,  und  zwei  Bataillons  Irrländer,  welche 
in  die  linke  Flanke  der  österreichischen  Heeres- Aufstellung  ein- 
brechen wollten,   zurück. 

Im  Feldzuge  1703  war  das  Dragoner -Regiment  Prinx 
Eugen  bei  der  Armee  des  FZM.  Grafen  Guido  Starhemberg, 
in  der  Truppen- Division  des  FML.  Prinzen  Thomas  Vaudemont, 
und  der  Brigade  des  GFW.  Marquis  de  Vaubonne  eingetheilt, 
in  Piemont  thätigst  verwendet  worden,  insbesondere  hatte  es  sich 
im  Treffen  bei  Mirandola,  und  in  jenem  bei  Trino  durch  seine 
ausdauernde   Tapferkeit    hervorgethan. 

Die  folgenden  Feldzüge  li04  und  1705  war  das  Regi- 
ment fort  in  Italien,  und  an  den  meisten  Kämpfen  betheiligt, 
vorzugsweise  aber  in  der  Schlacht  bei  Cassano  (1705)  wo  es 
am  äussersten  rechten  Flügel  unter  dem  FML.  Graf  Leiniogen 
und  dem  G.   d.   C.   Prinzen  Josef  v.   Lothringen    seine   Aufstel- 
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lang  hatte.   In   dieser   Epoche  diente  ein   äusserst  tapferer  Irrlän- 
der,  der  Chevalier  Hamilton   im  Regimente. 

Den  22.  Juli  1706,  als  die  Franzosen  den  Herzog  von 
SsToyen  über  Saluzes  heftig  verfolgten,  bildete  das  Regiment 
die  Arriere-Uarde,  und  zeichnete  sich  durch  seine  feste  Haltung 
besonders  vortheilhaft  aus.  Bei  dieser  Gelegenheit  hat  der  Fähn- 
rich Grentilotti  des  Regiments,  einen  spanischen  Fahnen -Junker 
sammt  dessen  Standarte  gefangen.  —  In  der  Schlacht-Ordnung 
der  allürten  Armee,  am  Morgen  des  7.  September  d.  J.,  zum 
AngrifiP  der  französischen  Verschanzungen  zwischen  der  Dora 
und  Stura,  stand  das  Regiment  am  rechten,  vom  Prinzen  von 
Hessen -Darmstadt  befehligten  Flügel  des  ersten  Treffens  der 
Reiterei,  welche  an  diesem  Tage  sämmtlich  dem  G-.  d.  C.  Mar- 
quis de  Langallerie  untergeordnet  war,  und  in  der  Brigade  des 
GFW.  Grafen  Roccavione.  Im  selben  Jahre  kämpfte  es  beim 
Entsätze  von  Turin. 

Im  Feldzuge  1707,  bei  der  Unternehmung  gegen  Toullon, 
gehörte  das  Dragoner-Regiment  Prinz  Eugen  zu  dem  von  Orbes- 
i»no  vorrückenden   Corps   des  G.    d.    C.    Marquis   de  Langallerie. 

Im  nSc baten  Jahre  1708  wurde  das  Regiment  beordert, 
den  italienischen  Kriegsschau-Platz  zu  verlassen,  und  nach  Ungarn 
abzurücken,   wo  es  gegen  die  Anhänger  Rakoczys    in's   Feld   zog. 

In  dem  glttcld^chen  Treffen  bei  Vadkert  an  der  Eipel,  am 
22.  Jänner  1710,  im  Corps  des  FML.  Baron  Sikingen,  und  der 
Brigade  des  6FW.  St.  Croix,  brachte  das  Dragoner -Regiment 
Prinz  Eugen  durch  seine  Tapferkeit  den  Sieg  zur  Entscheidung. 
Dieser  versetzte  der  Rakoczj'schen  Insurection  den  Todesstoss. 
Des  Inhabers  Neffe,  ein  Chevalier  de  Savoye,  diente  zu  dieser 
Zeit  als  Hauptmann   im  Regimente. 

Schon  im  nächsten  Jahre  1711,  sehen  wir  das  Regiment  am 
Rhein,  und  1712  im  Treffen   bei  Denain  in   der   Niederlande. 

Von  1716  machte  das  Regiment  die  Feldzüge  gegen 
die  Türken  mit,  war  bei  der  Belagerung  Temesvars  und  1717 
bei  der  Belagerung  Belgrads,  wie  am  16.  August  in  der  ent- 
scheidenden Schlacht  vor  dieser  Festung,  in  welcher  es  viel 
gelitten,  und  seiner  Commandanten  Oberst  Marquis  Bonna,  wie 
auch  den  Hauptmann  Gentilloti  unter  den  Todten,  zwei  Offiziere 
aber  unter  den  Verwundeten  zählte.  1733  bildete  das  Regiment 
die  Besatzung  der  Hauptstadt  Wien,  und  war  in  den  Feldzü- 
gen  1734  und   1735   bei   der  Armee  seines   Inhabers   am  Rhein. 

In  den  Feldzügen  von  1737  bis  1739  gegen  die  Türken, 
war  dasselbe  bei  der  Belagerung  von  Usitza,  1738  im  Treffen 
bei  Comia  und  Mehadia.  In  diesem  letzteren  behauptete  das 
fiegiment  muthig  seine  Stellung,  ungeachtet  es  seine  Munition 
^erschossen,  und  fast  seine  ganze  Grenadier-Compagnie  verloren 
hatte.  In  der  blutigen  Schlacht  bei  Krotzka  1739,  folgte  es 
bei  Passirung  dos  Defilee*s,  dem  Cürassier-Regimente  Croix 
(im  vorigen  Jahrhundert    aufgelöst)    und   musste    sich   von   einer 
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bedeutendea  Uebermacht  «ngegriffea  mit  atarkem  Veriaate  lu- 
rückziehen.  Daa  Re^ment  hatte  1  Offiaier,  53  Mann  ucd  93  Pferde 
todt,    3   Offiziere,    89   Uaoo    und   33   Pferde   Torvandet. 

Den    15.    ÄMgaet    wurde    der    Oberat    Ludwig    Graf  Grrois 
dei    RegineDta     mit     einem    Trompeter    und    Dolmetsch     in   ia 
türkische    Lager   bei    Belgrad   abgeschickt,    um   mit   dem   Gross-    ' 
Vecier    wegen    des   Friedens    zu   unterhandeln    und   zu    den  Ptv    1 
timinarien    die   Schleifung  Belgrads    anzutragen.     1740   hatte  du    ' 
Regiment   im   Banate    seine   Friedensqaartiere.     In    dieser   Epock 
diente    der    spSter    bekannt«  k.   preass.    0«neral-Lieutenant  Giif 
Frans   Neuwied   als  Oberstlieutenant   in   demselben   und   trat  1743    . 
in   k.   preussisohe   Dienste. 

Im  tisterreichisohen  Erbfolgekriege,  wardas  Ragimenl 
im  Corps  des  FML.  Graf  Salffy,  1742  bei  der  Winter-£xpeditioD 
in  Ober  ÖS  (erreich  und  Baiem.  Als  die  feindliche  Besatzung  von 
Linz  in  licr  Nacht  des  15,  auf  den  16.  JKnner  einen  iüsM 
versuchio,  fand  der  Feind  diess  Regiment  aufgestellt  und  ztuc  . 
Angriffe  ToUkommen  gerüstet.  Oberst  Graf  Gross  machte  mit  | 
seinen  Dragonern  eine  ungestüme  Attaque,  durch  welche  er  den  | 
Gegner  zur  schleunigen  Flucht  nSthigte,  wobei  über  400  Mann, 
nebst  einem  Obersten  und  mehreren  Offizieren  in  seine  Hand« 
fielen,  nachdem  ein  grosser  Theil  der  vereinigten  französiscb- 
baierischen  Truppen  niedergehauen  und  versprengt  worden  war. 
In  der  Schlachtordnung  der  österreichischen  Armee ,  welche 
unter  den  Befehlen  des  Grossherzogs  von  Toscana  im  nördlichen 
Böhmen  gegen  die  Franzosen  operirte,  stand  das  Regiment  den 
27.  September  1 742  im  ersten  Treffen  in  der  Division  des 
FHL.  Baron  Berlichingen  und  der  Brigade  des  GH.  Hollj' 
mit  der  Stärke  von  650  Pferden.  Den  8.  Februar  1743  in  der 
Schlacht  bei  Campo  Santo  war  dasselbe  am  linken  Flügel  unter 
FML.  Graf  Beyersberg,  1744  bei  der  Unternehmung  gegen 
Neapel,  und  unter  seinem  Inhaber  FML.  Graf  Aspremont  Linden 
beim  Ueberfall  auf  das  spanische  Lager  bei  Velletri,  unter  dem- 
selben bat  es  auch  1 746  in  der  Schlacht  bei  Piacenza  mit 
den  Cürassier-Regimentern  Schmerzing  (jetzt  Nr.  6)  und  Portu- 
gal (jetzt  Nr.  9)  am  rechten  Flügel  bei  Po  Morto  in  die 
spanische  Infanterie  eingehanen,  viele  niedergemacht  und  gefangen. 
Auch  kXmpfte  das  Reg^ent  noch  im  selben  Jahre  in  der 
Schlacht  bei  Rottofreao,  und  hatte  seine  Friedensquartiere 
1748    in    der   Lombardie,    von    1749   aber  in   Ungarn. 

Im  siebenjshrigen  Kriege  bat  sich  den  18.  Juni  1757  in 
der  Sohlacht  bei  Kolin  das  Regiment  ganz  voi'zUgUoh  gehalten. 
Es  war  nach  der  Schlachtordnung  des  kaiserlichen  Heeres  vom 
12.  Jnni  am  rechten  FlUgel  des  ersten  Treffens  unter  FML. 
Qraf  Benedikt  Dann  und  GFW.  Graf  Trautmannsdorf  eingetheilt. 
Der  Lieutenant  Franquet  ist,  nachdem  alle  übrigen  OfSziere 
seiner  Compagnie  theils  todt,  oder  verwundet  waren,  und  er 
(3n£»bx    lief   abgeschnitten    zu    werden,    mitten    durch   das    feiad- 
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liehe  Klemgewehr-  und  Eanonenfeuer  gedraagen,  hat  einen 
überstiegen;  die  feindliche  darauf  gepflanzte  Fahne  erobert;  und 
sich  überdiess  einer  Batterie  von  zwei  Stücken  bem&chtigt. 
Lieutenant  Franquet  erhielt  nun;  der  Erste  in  seiner  Charge, 
für  diese  ausgezeichnete  Waffen that  1758  den  Maria-There- 
sien-Orden.  Am  selben  Tage  hatte  der  die  Grenadier- Gom- 
pagnie  des  Regiments  befehligende  Hauptmann  Franz  Thomas 
Baron  Biettagh  bei  unserer  Infanterie  eine  plötzlich  entstandene 
Oeffnung  wahrgenommen;  und  war  sofort  über  einen  Graben, 
unter  dem  stärksten  feindlichen  Feuer  in  diese  gerückt.  Als 
hierauf  der  Feind  durch  Cavallerie  verstärkt  wurde ;  attaquirte 
Biettagh  mit  schnellem  Ungestüm  dieselbe;  warf  sie  auf  2000  Schritte 
zurück;  griff  sodann  ein  feindliches  Bataillon  an»  und  zwang  das- 
selbe zur  Waffenstreckung.  Dadurch  hatte  die  kaiserliche  Infan- 
terie Zeit  gewonnen;  sich  in  vollkommener  Schlachtordnung  wieder 
aufzustellen.  Der  tapfere  Biettagh  erhielt  hiefür  ebenfalls  1758 
den  Haria-Theresien-Orden.  Das  Regiment  gehörte  zu  jenen; 
die  in  dieser  denkwürdigen  Schlacht  am  meisten  gelitten;  es  zählte 
unter  seinen  Todten:  den  Hauptmann  Baron  Mladota;  Lieutenant 
Graf  Königsacker;  die  Fähnrichs  Baron  Bechinie  und  Würth; 
unter  den  Verwundeten  befanden  sich  der  Gommandant  Oberst 
Graf  Joachim  Qourcy  und  Major  von  Ritterstein.  Unter  der  ruhm- 
vollen Anfuhrung  des  Erstem  waren  die  Dragoner  noch  im  selben 
Jahre  bei  dem  kühnen  Streifzuge  des  General  Graf  Hardik  nach 
Berlin,  und  standen  vor  den  Thoren  dieser  Hauptstadt  en  Reserve. 
Der  Hauptmann  Fürst  Johann  Liechtenstein  wird  in  der  Relation 
des  Grafen  Hardik  wegen  seiner  ausgezeichneten  Verwendbarkeit 
besonders  lobend  erwähnt.  Im  Feldzuge  1758  war  das  Regiment 
bei  der  Reichs- Armee  in  Deutschland  und  an  allen  grossem  Unter- 
nehmungen derselben  betheiligt.  Im  Treffen  bei  Eiüenburg  wurde 
der  Major  Baron  Lejser  verwundet.  In  der  Nacht  des  16.  März 
1759;  setzten  100  Mann  de^  Regiments;  mit  400  von  Szecheny- 
Hussaren  (Nr.  3)  bei  Hirschfeld  über  die  Fulda;  machten  mehrere 
Feinde  nieder;  und  brachten  35  Gefangene  ein. 

Am  31.  März  in  der  Gegend  von  Tanne,  ward  das  Regi* 
ment  plötzlich  vom  Feinde  überfallen;  und  erlitt  bedeutende 
Verluste  an  Todten  uud  Gefangenen.  Im  Treffen  bei  Maxen 
hat  es  mit  6  Bataillons  den  Feind  von  der  Seite  von  Krebs 
eingeschlossen. 

Den  21.  September  in  der  Schlacht  bei  Meissen,  hatte  es 
nur  den  geringen  Verlust  von  3  blessirten  Mann  und  Pferden 
und  2  todten  Pferden;  ebenso  in  jener  bei  Liegnitz  den  15. 
August  1760;  wo  es  1  Mann  und  3  Pferde  als  todt;  2  Mann 
und  2   Pferde   als   verwundet   verlor. 

Am  3.  November  1760  in  der  Schlacht  von  Torgau  ist 
das  Regiment  mit  Erzherzog  Leopold-Cürassier  (reduzirt)  am  lin- 
ken Flügel  bei  Wiedereroberung  der  Siptitzer  AnhöheU;  in  die 
feiadlichen  Regimenter  Manteufel,   Queis  und  Alt-Stutterheim  ein- 
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gedrimgeii,  erUtt  aber  durch  deren  heldenmüthige  Gegenwehr 
starke  Verluste  und  zwar  an  Verwundeten :  die  Kapitains  Era- 
leppe  und  Christelini,  Oberlieutenant  Graf  Strassoldo,  die  Lieute- 
nants Frackj  und  Gast  nebst  13  Mann  und  20  Pferden.  Kriegs- 
gefangen  wurden  :  Elapitain  OliTieri,  Lieutenant  Geissen^  98  Mann 
und   98   Pferde,   todt   hingegen   ein  einziges  Pferd. 

Im  Juli  1761  war  Savojen-Dragoner  bei  der  Axmee  in 
Schlesien,    und    kam  im    Oktober    wieder  nach    Sachsen    zurück. 

1762  war  das  Regiment  beim  Corps  des  General  Beck  in 
Ober- Schlesien  eingetheilt,  im  Juni  d.  J.  zeichnete  sich  der 
Hauptmann  Baron  Lilien,  durch  Aufhebung  eines  Pikets  feind- 
licher Dragoner,    vortheilhaft  aus. 

Im  bajeris  ch  en  Erbfolgekriege  1778,  war  das  Regi- 
ment bei  der  in  Böhmen  aufgestellten  Armee,  und  kam  Ton  da 
nach   Siebenbürgen. 

Von  1788  machte  dasselbe  die  Feldzüge  gegen  die  Tür- 
ken, und  zwar  gi*ö'sstentheils  in  seinem  Cantonirungs-Numero  in  Sie- 
benbürgen mit.  Den  19.  Juli  zeichnete  sich  im  Gefechte  am  Eron- 
städter  Passe,  nächst  der  Römerschan tze,  Oberlieutenant  Graf 
Karl  Aichelburg  des  Regiments  rühmlichst  aus.  3000  Türken 
zu  Pferd,  und  1500  zu  Fuss,  griffen  am  Vormittage  jenes  Tages, 
die  sogenannte  alte  Römerschantze  an,  bemeistorten  sich  der 
Stellung,  und  zwangen  zwei  Compagnien  Orosz  (Nr.  31.)  und 
zwei  des  ersten  Wallachen-Regiments  zum  Weichen,  überdiess 
hatten  sie  bereits  3  Elanonen  erobert,  und  mehrere  Gefangene 
gemacht. 

Der  Posten  -  Commandant  Major  Jelenschitz,  forderte  vom 
Major  Graf  Bey  des  Regiments  schleunige  Unterstützung,  der 
ihm  auch  sogleich  den  Oberlieutenant  Graf  Aichelburg  mit 
einem  Zuge  der  Majors  2ten  Escadron  überwies.  Während  der 
Yorrückung  zog  Graf  Aichelburg  noch  einen  Zug  Szekler- 
Hassaren  (Nr.  11.)  an  sich»  und  griff  die  Türken  mit  solcher 
Entsehlossenheit  an,  dass  sie  nicht  allein  zurückgetrieben,  sondern 
ihnen  auch  die  drei  rerlorenen  Kanonen  wieder  abgejagt,  und 
die  Gefangenen  befreit  wurden.  Indessen  war  der  Lieutenant 
Karl  Bai*on  Spens  mit  einem  Zug  Dragoner  zur  Unterstützung 
herbeigeeilt,  auch  hatte  sich  die  geworfene  Infanterie  wieder 
geaamnielt,   und  ihre  Torige   Stellung    besetzt.  — 

Wegen  diesem  tapfern  Verhalten  wurde  Oberlieutenant  Graf 
Aichelburg  von  Sr.  Majestät  Kaiser  Josef  II.  zum  überzähligen 
Rittmeister  im  Regimente  ernannt,  und  der  Mannschaft  vom  Wacht- 
meister abwärts  ein  Geschenk  von  50  Dukaten  angewiesen.  Bei 
Abhaltung  des  Maria-Theresien-Ordens-Capitels  wurde  dem  Ritt- 
meister Graf  Aichelburg,  wegen  dieser  in  sich  selbst,  und  in 
ihren  Folgen  so  wichtigen  That^  das  Ritterkreuz  dieses  Ordens 
1790.  suerkannt.  Unter  den  braven  Dragonern  haben  sich  vor- 
züglich in*  diesem  Gefechte  der  Wachtmeister  Lossingleitner, 
KoBposal  BAohteT;   GMieiner  Wichanek,  der  einen  Pascha,  sowie 
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der  Gemeine  Didek^  welcher  dessen  Bairaktar  (Fähnrich)  erl^e, 
und  die  Fahne  eroberte,  ausgezeichnet.  Am  12.  August  beim 
Boszaner-Flusse  am  Mühlberge,  ist  ein  Zug  des  Regiments,  mit 
einem  von  Erzherzog  Leopold-Hussaren  (Nr.  2»)  der  plänkelnden 
Inf&nterie  zur  Unterstützung  gekommen,  und  hat,  mit  diesen 
vereint,  die  Türken  zurückgetrieben»  wobei  sich  der  Rittmeister 
Stöckel  und  Lieutenant  Müller  besonders  hervorthaten.  Am  26. 
August,  bei  Vertheidigung  des  Törzburger-Passes  bei  Valle-Mulierj, 
iit  der  Rittmeister  Biro  des  Reg^ents  mit  der  Oberstlieutenants- 
i^ten  Escadron  auf  dem  rechten  Flügel  mitten  unter  die  Türken 
gedrungen,  und  hat  durch  seinen  entschlossenen  Angriff  viele 
gefangene  Bauern,  Weiber  imd  Elinder  aus  der  ihnen  drohen- 
den Gefahr  grausamer  Bklaverey  befreit.  Biro  rückte  hierauf 
in  das  Mojetscher-Thal,  wo  er  Stellung  nahm,  bis  die  übrigen 
Truppen  nachgerückt  waren.  Der  Oberlieutenant  Baron  Gabel- 
korea wird  in  der  Relation  dieses  Gefechtes  unter  den  Ausge- 
zeichneten genannt.  Den  7.  Oktober  bei  Praedial,  am  Tomö'scher- 
Paäs  hat  Rittmeister  Uhl  mit  einem  Zug  die  Türken  links  im 
Thale  1 V,  Stunden  weit  bis  gegen  Mila  verfolgt.  1789  war  die  Majors- 
Division  im  Treffen  bei  Porczenj,  und  wurde  von  ihrem  Conmiandanten 
Major  Herrmann  rühmlich  gegen  den  Feind  geführt.  Nebst  diesen 
werden  in  der  Relation  belobt:  Rittmeister  Neumann,  die  Ober- 
iieutenants  Baron  Gabelkoven,  Struppj  und  Fleischer,  wie  auch 
Lieutenant  Ellenrieder.  Zwei  Escadrons  des  Regiments  standen 
bei  dem  galizischen  Armee-Corps  des  FM.  Prinzen  Coburg,  und 
bezogen  die   Winter-Quartiere   1790  in   der   Wallachei. 

Im  Feldzuge    1790  war  die  Oberstlieutenants-Division  den 

12.  April  bei  der  Unternehmung  auf  Callefat,  und  eroberte 
unter  der  umsichtigen  Führung  des  tapfern  Oberstlieutenants 
Grafen  Bey,  zwei  auf  einer  Tschaike  befindliche  Kanonen,  wo- 
bei sich  Rittmeister  Baron  Gabelkoven  erneuert  auszeichnete,  so 
wie  der  Rittmeister  Weiss  bei  der  Expedition  des  GM.  Baron 
Ktav  auf  Tumul  sich  mit  einer  Abtheilung   des    Regiments   den 

13.  Mai  hervor that. 

Nach  dem  Szistower-Frieden  1791,  kam  das  Regiment  mit 
dem  Stabe  nach  Szäs-Regen  in  Siebenbürgen,  und  ward  zur  Be- 
heizung dieses  Landes,  der  Bukowina,  und  selbst  eines  Theiles 
toQ  Odt-Gallizien,  während  der  ersten  Feldzugsjahre  des  franzö- 
«bchen  Revolutions-Krieges  verwendet.  —  Im  Jahre  1798  wurde  das- 
selbe zum  leichten  Dragoner-Regiment  übersetzt.  Es  hatte 
bisher  weisse  Röcke  mit  schwarzen  Aufschlägen  und  gelben  Ejiö'p- 
fen  getragen,  nun  veränderte  es  nur  die  weisse  Rock -Farbe 
vie  alle  andern  Dragoner -Regimenter  in  dunkelgrün;  Aufschläge 
'Jud  Knöpfe  behielt  es  seine  frühern  bei.  Im  Jahre  1802  wurde 
der  Stand  des  Regiments  mit  einer  Division  des  aufgelösten 
Dragoner-Regiments  Modena  vermehrt,  und  die  Benennung  Stes 
Dragoner-Regiment  (statt  der  Nunmier  16)  sowie  die  Adju- 
kürmg  mit  weissen  Röoken,  dunkelgrünen  Aufschlägen  und  weissen 
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Knöpfen  anbefohlen.  1808  wurde  der  Regimentsstab  nach  Reps 
verlegt,  und  1805  rückte  das  Regiment  zur  Aufwartung  nach 
Wien.  Aber  schon  im  Oktober  d.  J.  war  dasselbe  bei  der 
Armee  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzherzog  Karl  in  Italien, 
und  stand  in  dem  vom  FML.  Graf  Argenteau  befehligten  Cen- 
trum  derselben,  In  der  Ca vallerie- Division  des  FML.  Prinz  Loth- 
ringen, und  der  Brigade  des  6M.  Baron  Vincent  in  der  Can- 
tonirung  bei  Cimella  und  Balderia,  nach  der  Ordre  de  bataille 
vom  18.  d.  Mts.  In  der  Schlacht  bei  Caldiero,  den  30.  Okto- 
ber, war  es  rechts  seitwärts  von  der  Hauptstrasse  nach  Verona 
en  Reserve  aufgestellt,  und  kam  nicht  in's  Gefecht.  Nachdem 
das  Regiment  mit  der  übrigen  Armee  den  Rückzug  über  Erain 
und  Stcyermark  vollführt  hatte,  erhielt  es  die  Friedens -Station 
&loor  in  Ungarn,  marschirte  1807  nach  Czaslau  in  BöhmeUi  und 
1808    von   da   wieder   nach    Moor    zurück. 

Bei   Ausbruch    des  Feldzugs   1809    erhielt    das    Regiment 
seine  Eintheilung   zu    der   von  Sr.    k.    k.    Hoheit    dem    Erzherzog 
Johann    befehligten    in    Italien,    und  Inner-Oesterreich  operirenden 
Armee    in    das    9te    Armee-Corps    des    FML.    Graf  Ignaz  Gjulay, 
die     Division    des    FML.    Baron    Wolfskehl;    und   die    Dragoner- 
Brigade   des   GM.    Baron   Hager.    Dasselbe   wohnte    dem   Treffen 
bei    Pordenooe  am    15.    April,    und   Tags    darauf  der  Schlacht  von 
Fontana- Freda     bei.      In      letzterer     attaquirten    zwei    Escadrons 
des    Regiments  mit   einer   Division    Ott    Hussaren    (jetzt    Nr.    5,) 
vom   Generalstabs-Major   Czorich   angeführt,    in  die   linke    Flanke 
der   feindlichen   Cuvallerie  des    General   Sahuc,    dessen  Schwadro- 
nen   ohne   erst   den   Angriff  abzuwarten,     umkehrten,    und  in   die 
Zwischen-Räume  ihrer   Infanterie   mit    Schnelligkeit   zurückjagten. 
Das   Regiment  rückte    unter    glücklichen    Gefechten   bis   Yicenza 
den  20.    April   vor.  Nach  dem  unglücklichen  Ausgang  der  Schlach- 
ten  von   Eckmühl  und   Regensburg,    (21—23.   April)   erhielt  auch 
die  österreichische  Armee    in   Italien   den    Befehl    zum   Rückzug, 
und    zog   sich    über   die   Brenta   hinter   die    Piare   vom  verfolgen- 
den  Feind   gedrängt,    zurück.   In    der   Schlacht  an   der   Piave  den 
8*.    Mai    war    der   FML.     Baron    Wolfskehl    mit    der    Dragoner- 
Brigade   Hager,    nebst   3   Batterien,  zwischen  der  Piave  und  Piave- 
sella   rechts  von   Campana   vorgesendet  worden.     Derselbe    stellte 
um   6    Uhr   Morgens  seine   Dragoner   in    2  Treffen  vorwärts  Cam- 
pana  auf,   das   Regiment   im    2ten,    Hohenlohe  -  Dragoner   (Nr.  3) 
im    Iten.    Diese    Truppen    wurden    aus    den  feindlichen  auf  dem 
Damme    des   rechten   Piave-Ufers   aufgeführten  Zwölfpfündern  leb- 
haft beschossen,   und    erlitten    dadurch   bedeutenden  Verlust.  FML. 
Baron  Wolfskehl   warf  sich   um   8    Uhr  Morgens    mit    dem   ersten 
Treffen    auf  die   feindliche  Avant-Garde,    Als    die   österreichischen 
Reiter   näher   rückten,   bildeten  die  französischen  Voltigeurs  schnell 
einige  Quarrdes,    die   feindliche   Reiterei   aber   suchte  dem  Angriff 
zuvorzukommen,   überdiess   gerieth    die    Cavallerie    Wolfskehls    in 
das   verheerende    Gewehr-  und  Kartätschen -Feuer    der   franzö'si- 
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sehen  Quarrde^;  wodurch  sie   gen((tliigt  wrurde^  sich   zurttckzuzie-  r 

hen.  Da3   9te  Chasseur-Regiment  folgte  ihr^  wurde  aber  von  dem  r 

in  der  Reserve  gestandenen   Regiment   Savoyen-Dragoner   zurück-  [ 

geschlagen;  and  der  französische  Oberst  Milon  hiebe!  getö'dtet. 
Die  Brigade  Hager;  das  Regiment  jetzt  im  Iten  Treffen,  stellte 
sich   ausser   Flintenschussweite    wieder  in    2    Treffen  auf.     Nach  '^i 

diesem   Reiter-Angriff   hatte   die    Kanonade    aus    den    feindlichen  • 

fiAtterien  wo  möglich    mit   noch   grösserer    Heftigkeit   begonnen;  ■/ 

und  war  von  den  FML.  Wolfskehl  beigegebenen  8  Batterien 
lebhaft  beantwortet  worden.    Dieser  Geschützkampf  währte  volle  2  < 

Stunden.  Der  schwere  Verlust;  welchen  seine  Escadrons  durch  das 
feindliche  Geschütz  erlitten;  mag  FML.  Baron  Wofskehl  zu  einem 
zweiten  Angriff  bewogen  haben.   Es   war  10  Uhr   vorüber,  als  er  I 

dem  GM.   Baron  Hager    den   Befehl    gab;   mit    4  Escadrons  des  ! 

Regiments  und  2  von  Ott-Hussaren  vorzurücken.  Die  2  Flügel- 
Escadrons  des  Regiments;  und  Hohenlohe  -  Dragoner  blieben  als 
Rückhalt  stehen.  Jene  6  Escadrons  führten  zwar  mit  Tapferkeit 
den  Angriff  auS;  wurden  aber  von  der  Uebermacht  des  Gegners 
geworfen;  und  von  den  8  in  Reserve  gestandenen  Escadrons  auf- 
gCDommen.  Nun  rückten  die  französfschen  Generale  Desaix; 
Sfthuc  und  Pullj  mit  all'  ihren  Truppen  zum  Angriff.  Die 
beiderseitige  Reiterei  stiess  zusammen,  und  wurde  in  ein  allge- 
meines  Handgemenge  verwickelt.  Mehrere  Minuten  kämpften  die 
Reiter  untereinander  gemischt;  auf  der  selben  Stelle  mit  erbit- 
terter Wuth.  Endlich  musste  ^e  österreichische  Cavallerie  der 
grodsen  Uebermacht  des  Feindes  weichen.  FML.  Baron  Wolfs- 
kehl suchte  seine  Reiter  zu  sammeln  und  zu  ordnen;  wurde 
aber  von  französischen  Dragonern  unuingt;  und  fiel;  da  er  sich 
zD  ergeben  verweigerte,  heldenmüthig  kämpfend,  von  mehreren 
Stichen  durchbohrt.  Auch  der  tapfere  Commandant  des  Regi- 
ments Oberst  und  Maria-Therobien-Ritter,  Graf  Karl  Ai- 
chelburg;  hatte  im  Handgemenge  an  der  Spitze  seiner  Dragoner 
den   Tod    des    Helden    gefunden. 

Nebst  diesen  waren  noch  1  Rittmeister  und  80  Dragoner  todt 
geblieben.  Oberstlieutenant  Graf  Portolazzi  nebst  mehreren  Offi- 
zieren und   vieler  Mannschaft  verwundet. 

Der  Brigadier  GM.  Baron  Hager  gerieth  in  feindliche  Ge- 
faagenschaft.  Ein  Theil  der  französischen  Reiterei  verfolgte  die 
kaiserlichen  Dragoner  bis  gegen  Susigana  und  Santa  Lucia.  Am 
Nftclunittage  desselben  TageS;  attaquirte  das  Regiment  im  Verein 
out  Hoheniohe-Dragoner  und  Erzh.  Joseph -Hussaren  (Nr.  2) 
nochmals  die  feindliche  Cavallerie;  und  diese  3  Regimenter  wie» 
sen  alle  ferneren  Angriffe  der  Cavallerie-Divisionen  Grouchy  und 
Polly  auf  das  Tapferste   zurück.  — 

Am  12.  Mai  trat  das  Regiment  mit  dem  Corps  des  Ban  v.  Croa- 
tieii;  FML.  Graf  Ign.  Gyulaj;  seinen  Marsch  von  VenzonC;  über  Tarvia 
nach  Krain  aU;  und  den  L'4.  Juni  zog  Graf  Gyulay  nach  mehren 
glücklich  bestandenen  Rückzugs-Gefechten,  an  der  Spitze  von  2  Esca 
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drons    des    Regiments    in    Gtmix    ein.    Am    6.    Juli  wurde  ein 
Flttgel    der   Oberst    2ten    Escadron  nach   Leoben   detachirt,   und 
einige   Stunden  später  aucb  die  Oberst  Ite  Escadron  nachgeschickt 
In   der  kommenden  Nacht  attaquirte   der  Feind  Leoben  mit  hefti- 
gem Feuer,   und    warf   die    daselbst    aufgestellte    Lifanterie   und 
leichte   Carallerie.   Nur   die   genannten   1%  Escadrons    des   Regi- 
ments   hielten  das  weitere   Vordringen   des  Feindes   auf,   welcher 
sich    besonders,   durch    das    von    den  beihabenden  2   Trompetern 
auf  verschiedenen  Punkten   ausgeführte   Allarmblasen,   überrascht, 
bald   zurückzog.     Um   die    Verfolgfung    zu    yerhindern,    hatte  er 
die   Brücke   abgebrannt.   Der  Verlust  dieser  1 V«  Escadrons  bestand 
in    einem    todten   Pferde,   9   yerwundeten  Dragonern,  und  einem 
Mann  nebst  4  Pferden,  welche  vermisst  wurden.   Bei  dieser  Ge- 
legenheit hatte   sich   der   Commandant  der  Oberst  Iten  Escadron^ 
Rittmeister   Stammer,  durch   sein   kluges   und   tapferes   Benehmen 
besonders   ausgezeichnet.   Auch   wurde   in   der  betreffenden  Rela- 
tion  die   ThKtigkeit   der  Lieutenants  Stübler  und  G-ambert,   dann 
die    Entschlossenheit    des    Wachtmeisters    Müller  imd  Korporals 
Lonner,    welche    sich    zuerst    mit    ihrer    Mannschaft    dem  Feinde 
entgegen  warfen,   angerühmt.    Einige   Abtheilungen  des  Regiments 
waren  in   der   Schlacht   an   der   Raab;     Major  Franz   Baron  Ga- 
belkoven  ritt  an    der    Spitze    seiner  Division,    in    dieser  Affaire^ 
bis  in   die   französischen    Linien   hinein. 

Nach  dem,  durch  den  Wiener-Frieden,  beendigten  Feldzage, 
marschirte  das  Regiment  nach  Siebenbürgen,  wo  es  die  Stabs- 
Station  Reps  bezog. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1818,  erhielt  dasselbe  seine 
Eintheilung  zu  dem  in  Liner-Oesterreich  und  Italien  operirenden 
Armee-Corps  des  FZM.  Baron  Hiller,  bildete  die  Gavallerie- 
Reserve  beim  Hauptquartier,  und  war  mit  diesem  an  der  siegrei- 
chen Vorrückung  durch  E&rnthen  über  die  Piave,  bis  an  die 
Etsch  betheiligt.  Unbedeutender  Gefechte  abgerechnet,  kam  das 
Regiment  unmittelbar  selbstständig  wirkend  zu  keiner  grossem 
Affaire,  bis  am  8.  Februar  1814  bei  Valleggio.  Hier  war  das- 
selbe mit  3  Escadrons  Hohenlohe- Dragoner  und  1  Escadron 
Erzherzog  Karl  Uhlanen,  in  der  Brigade  des  GM.  Baron  Wrede 
welche  mit  5  Grenadier-Bataillons  und  einer  Batterie  unter  FML. 
Baron  Merville  die  Reserve  bildete.  An  jenem  Tage  war  diese 
»gen  den  Mincio  vorgerückt^  als  plötzlich  in  der  linken  Flanke 
leingewehr-  und  Geschütz-Feuer  gehört  wurde.  Die  aufRecog- 
noscirung  dahin  entsendete  Patrouille  meldete  das  Anrücken  dei 
französischen  Carallerie-Brigaden-Perreymont  und  Bonnemain,  vom 
Corps  des  Vice-Eönigs  Prinzen  Eugen.  Die  erstere.  bestand  aus 
dem  Hussaren-Regiment  Chamborant,  und  dem  berühmten  Drago- 
ner-Roffiment  Regina,  welches  der  tapfere  Oberst  Narboni  befeh- 
ligte, die  zweite  als  Reserve  der  erstem  folgend,  aus  dem  4ten 
and  Slten  Chasseur-Regiment.  Nun  befehligte  FML.  Baron 
Merville  das  Regiment,  sich  möglichst  schnell    zu  formiren,  und 
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gegen  den  vordringenden  Feind  zu  attaqoiren.  Dasselbe  sekwenkte 
ab,  hatte  aber  nicht  mehr  Zeit  sich  in  ganzer  Linie  zu  eaU 
wickeln,  nnd  konnte  nur  Divisionsweise  zur  Attaque  vorgehen. 
£s  wurde  von  dem  weit  überlegenen  Gregner  geworfen;  ein 
kühner  Flanken- Angriff,  den  Oberst  Graf  Schlotheim  v.  Hohen- 
lohe-Dragoner»  mit  3  Esoadrons  seines  Regimentes,  im  entschei- 
denden Moment  gegen  den  rasch  verfolgenden  Feind  unternahm, 
machte  es  dem  Begimente  möglich,  sich  schnell  wieder  zu  sam- 
meln, und  mit  erneuerter  Kraft,  im  Vereine  mit  der  übrigen 
Cavallerie  der  Division  Merville,  an  den  nochmaligen  Angriff, 
wie  auch  nach  dessen  glücklicher  Entscheidung,  an  der  spätem 
Verfolgung  des  Feindes  thätigen  Antheil  zu  nehmen.  Bei  diesen 
Attaquen  hatte  das  Regiment  starke  Verluste  erlitten,  es  zählte 
unter  seinen  Todten:  den  Rittmeister  Josef  Opitzki,  unter  den 
Verwundeten:  die  Rittmeister  Kaspar  Oeringer,  welcher  in  der 
Relation  unter  den  Ausgezeichneten  genannt  wird,  ferner  Johann 
Baron  Mattinclot,  und  Pasqual  Baudot,  die  Lieutenants  Gottfried 
Hanisch  und  Joseph  Baron  Staudach.  Das  Regiment  hatte  in 
diesem  Feldzuge  noch  häufige  Recognoscirungen,  Streif-Comman- 
den,  aber  keine  bedeutendem  Gefechte  mehr.  Es  bezog  nun 
wieder  die  Friedens-Station  Reps,  aber  nach  nur  wenigen  Monaten 
brach  es  von  Neuem  zu  dem  Feldzuge  1815  auf,  und  mar- 
schirte  nach  Süd«Frankreich,  wo  es  in  den  Gefechten  bei  Mont- 
brieson  und  Lyon  betheiligt  war,  sodann  aber  wieder  in  die 
Friedens-Station  Reps  nach  Siebenbürgen  zurückkehrte.  Li  dieser 
Dislocation  blieb  es  bis  1831 ,  bezog  sodann  die  Stabs-Station 
Güns  in  Ungarn,  und  rückte  1840  wieder  nach  Reps,  wo  es  die 
Ereignisse  des  Jahres  1848  antrafen.  Die  Dislozirung  des  Regi- 
mentes war  hier  eine  sehr  ausgedehnte,  grösstentheiU  zugweise 
und  namentlich  bei  den  romanischen  Landleuten  für  die  Mann- 
schaft  eine  äusserst  ungünstige. 

Die  ersten  Zuckungen  der  ungarischen  Revolution  berühr- 
ten das  Regiment,  wie  alle  übrigen  in  Siebenbürgen  garnisoni- 
renden  Truppenkörper,  schon  im  Beginne  des  Sommers  1848. 
Es  wurde  dem  neucreirten  ungarischen  Kriegsministerium  unter- 
geordnet, die  Verbindung  mit  den  nicht  ungarischen  Ländern 
der  Monarchie  wurde  von  Tag  zu  Tag  schwieriger,  ja  selbst 
die  Verständigung  mit  den  in  Siebenbürgen  liegenden  k.  Truppen 
zunehmend  unterbrochen.  Schon  um  diese  Zeit  geschah  es,  dass 
das  ungarische  Ministerium  eine  aus  der  Stockerauer  Monturs- 
Commis^ion  an  das  Regiment  gesendete  Ladung  von  300  neu- 
artigen Säbeln  in  Pest  zurückbehielt,  welche  auch  nicht  mehr 
an  ihre  ursprüngliche  Bestimmung  kam.  Im  Juli  1848  wurde 
zu  Strakonitz  in  Böhmen  die  Reserve-Escadron  aufgestellt,  und 
mit  den  Cadres  auch  die  Rechnun^skanzlei  dahingesendet.  Schon 
diese  Cadres  hatten  während  des  Marsches  mit  manchen  Schwie- 
rigkeiten rücksichtlich  der  Vorspann  zu  kämpfen,  zu  Dewa,  noch 
in    Siebenbürgen,    verweigerte    der    dortige    Obergespann    deren 
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Beistelluo^  m  P«at  wollte  mui  die  beigegebenen  Hontors-  and 
RUstuagB-VorrKtbe  geradesu  eurUckb ehalten,  und  nur  dem  ent- 
echlosBenem  Takte  des  Commandanten  Rittmeisters  Dienst),  der 
es  ontemahm,  die  vom  nngarischen  Eriegsministeriam  empfange- 
i  nea     Befehle     nicht    in    Vollzug    zu    setzen ,    gelang    es    durch 

eine  plützliche  Abreise  mittelst  Dampfboot  seine  Mannschafi 
vor  Gefangennahme,  seine  VorrSthe  vor  Konfiszirung  zu  retten. 
Im  Monat  Juli  war  Rittmeister  Settele  mit  seiner  Escadroo 
(Majors  2.)  nach  Szöpmezö  und  Szancsil  beordert  worden, 
und  zwar  Über  Requisition  des  damaligen  königlichen  CommissSn 
Baron  Tay  um  mit  andern  gleichfalls  in  der  Gegend  von 
Blasendorf  disponirten  Truppen,  Exzesse  der  in  jener  Gegend 
versammelten  30,000  Romanen  zu  verhüten,  ausser  einigien 
Scheinbewegangen  kam  es  aber  hier  zu  keinem  Auftritte.  — 
Da  im  Herbste  1848  die  YerhsUnisse  sich  immer  drohender 
gestalteten,  wurde  anch  das  Regiment,  von  dem  einzelne  Züge 
mitten  in  den  fanatisirten  SzeklerstUhlen  lagen,  nXher  an  Her- 
monnstadt  herangezogen,  der  Stab  kam  nach  Grossschenk.  Den 
um  diese  Zeit  von  den  grossem  Garnisonen  Siebenbürgens  ver- 
öffentlichten LoyalilSta-Adressen  schloss  sich  aach  dos  OfBziers- 
Corps  des  Re^ments  an.  Freudig  wurde  das  Regiment  bei 
der  immer  zunehmenden  Verwicklung  der  politischen  Verhült- 
nisse  durch  den  am  18.  Oktober  proklamirten  Erlass  des  Com- 
mandirenden  FML.  Baron  Puchner  berührt,  und  dadurch  in 
den  Kriegszustand  und  auf  den  Kriegsfuss  gesetzt.  Gleich- 
zeitig erhielt  das  Regiment  Befehl,  zur  Bildung  romanischer 
Lanzen -Reiter  energisch  einzuwirken,  dabei  jedoch  sowohl  bei 
diesen  als  auch  dem  Landsturme  überhaupt  Exzesse  und  Plünde- 
rung nach  Möglichkeit  zu  verhüten.  Schon  begannen  in  einigen 
Orten  Siebenbürgens  die  ui^riscben  Insurgenten,  den  kleinem 
k.  Truppenabth eilungen  mit  Waffengewalt  entgegen  zu  treten,  in 
der  Stabsstation  Grossschenk  wurden  von  den  Dragonern  mehrere 
ungarische  Gefangene  eingebracht.  —  Am  26.  Oktober"  1848 
erojelt  das  Regiment  Befehl  gegen  Schäesburg  vorzurücken 
and  war  in  dos  sogenannte  Sädarmee-Corps  des  FML.  v,  Ge- 
deon  eingetheilt  und  Oberst  Baron  Rhemen  zum  Quabrigadier 
ernannt  worden.  Rittmeister  Baron  Heydte  erhielt  mit  der  Oberst 
1.  Escadron  ein  detacbirtes  selbstständiges  Commando,  Ritt- 
meister Setelle  wurde  am  31.  Oktober  mit  der  Majors  2.  Ee- 
ttodroD,  einer  Compagnie  Biancbi -Infanterie  and  1160  Mann 
f~jT7  sächsischen  Landsturm    nach    8zas  N^dos    ootsendet,    am  selben 

Tage  rUckte  das  Regiment  in  OWalva  ein,  nächst  Mar<is  Vasar- 
hely.  Am  5.  November  wurde  diese  letztere  Stadt  genommen, 
naendem  vorher  die  dort  versammelte  Macht  der  Insurgenten, 
In  der  Zahl  von  3000  Szeklem,  regulären  Grenzern,  Honveda, 
Hussaren  and  Landsturm,  doch  ohne  Geschütze,  durch  die  kai- 
serlichen Trappen,  ohne  grosse  Kraftanwendung  nach  einigen 
Kanonenschüssen    geworfen    und    versprengt  werden    wu'en.    An 
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diesem  Tage  kam  das  Regiment  in  diesem  Feldzuge  zum  ersten 
Male  ins  Feuer,  zwei  Unteroffizieren  der  Oberstlieutenants  2. 
Escadron,  wurde  dem  einen  der  Helmschild,  dem  andern  der 
Pferdspfloek  durch  Büchsenkugeln  abgeschossen,  ohne  jedoch 
die  Leute  selbst  zu  beschädigen.  Der  Lieutenant  und  Regiments- 
Adjutant  Friedrich  v.  La  Croix  wurde  vom  FML.  von  Gedeon 
mit  der  Aufforderung  zur  Unterwerfung  als  Parlament&r  zu 
dem  feindlichen  Commandanten  den  ehemaligen  Obersten  Som- 
bory  Tags  vorher  abgesandt,  welcher  nach  vielen  Wortdemon- 
.^^trationen  und  Umschweifen  zuletzt  äusserte:  i,Nun  in  Gottes 
Namen,  wir  sind  auf's  Aeusserste  gefasst.^  Auf  dem  Rückwege 
wurde  der  Parlamentär  nur  durch  die  ihn  begleitenden  unga- 
rischen Nationalgarde -Offiziere,  vor  den  Szekler  Grenzscharf- 
scbützen,  welche  ihn  zu  erschiessen  Miene  machten  geschützt. 
Am  Tage  nach  der  Besetzung  Mards  Vasarhely's  wurden  mehrere 
Offiziere  des  Regiments  mit  ihren  Zügen  auf  weitausgehende 
Patrouillen  entsendet,  von  weichen  besonders  Lieutenant  Scheich 
zahlreiche  Gefangene  und  grosse  Waffenvorräthe  einbrachten.  — 
Hier  muss  bemerkt  werden,  dass  der  streitbare  btand  der  Es- 
cadronen  schon  beim  BegiQne  des  Feldzuges  ein  sehr  geringer 
^ar  und  bei  keiner  40  Rotten  betrug.  Ursache  dessen,  war 
sowohl  der  Umstand,  dass  das  Regiment  im  Sommer,  alle  seine 
ausgedienten  Capitulanten,  bei  120  Mann,  in  die  Heimat  auf 
Urlaub  absenden  musste,  hauptsächlich  aber  die  vielen  3  bis  4jäh- 
rigen  Remonten,  welche  wegen  ihrer  Schwäche  noch  nicht  zu 
deQ  Kriegsfatiguen  herangezogen  werden  konnten.  Dieselben 
wurden  in  ein  Depot  vereinigt,  und  dieses  unter  Commando 
des  Oberlieutenanta  Barcza,  nebst  allen  Magazins -Vorräthen, 
Archiven  und  Parteien  nach  Heitau  rückwärts  von  Herrmann- 
stadt verlegt.  Li  Mards  Vasarhely  rückte  Oberlieutenant  Siebert 
mit  einem  über  100  auserlesene  Mann  starken  Rcmonten-Commando, 
welches  man  schon  lange  ganz  aufgegeben  hatte,  wieder  zum 
Kegimente  ein.  Dasselbe  war  schon  im  Monat  August  1848  nach  Dees 
eoueudet  worden,  um  dort  bei  150  Stück  Hussaren-Remonten 
zn  übernehmen,  und  so  lange  in  BänfFv  Hunyad  nächst  Clausenburg 
zu  warten,  bis  ein  Commando  von  Eaiser-Hussaren  Nr.  1,  welches 
i^egiment  gegen  die  Serben  im  Banate  operirte,  daselbst  anlan- 
gen und  die  Remonten  übernehmen  würde.  Der  Befehl  war 
hiezu  vom  siebenbürgischen  General-Commando  in  Folge  unga- 
riöcher  Eriegsministeriai Weisung  ausgegangen.  Während  Ober- 
lieutenant  Siebert  die  Ankunft  der  Hussaren  abwartete,  machten 
die  Häupter  der  Hunyäder- Nationalgarde,  und  vorzugsweise 
der  dortige  Bezirksstuhlrichter  ununterbrochen  eifrige  Versuche 
l^owohl  den  Oberlieutenant  Siebert,  dem  eine  Stabsoffiziersstelle 
in  Aussicht  gestellt  ward,  als  auch  die  Mannschaft  zum  Ueber- 
(ritte  in  die  magyarischen  Reihen  zu  bewegen,  doch  blieben 
(liese  Versuche  vergeblich,  denn  der  Oberlieutenant  Siebert  wie 
seine  Dragoner  beharrten  felsenfest  in   der    beschworenen  Treue. 
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Nachdem  man  magyarischer  Seits   die  üeberzengung  gewonnen, 
dass    alle    Verführungskünste     ohne     Erfolg     abgespielt    würden, 
fasste   man   den  Entschluss  die  Dragoner  jedenfalls  zu  desarmiren. 
Oberlieutenant   Siebert    erhielt   also   den   Befehl,   und   zwar,  über 
Einrathen   eines   zur  Fahne   des   Aufruhrs,    später   offen  überge- 
gangenen   Feldkriegskommissärs    selbst     von    den    Brigadier   mit 
seinem    Commando    und    allen    Remonten    nach    Clausenburg  zn 
kommen,    um   hier   von   der   feindseligen   Partei   gestützt  auf  die 
Massen   der    zahlreich    vorhandenen   Honved-Bataillone    nach  Be- 
lieben  der  Aufrührer   behandelt  werden   zu  können.     Doch  Ober- 
lieutenant  Siebert   diese   drohende  Gefahr    wohl   ahnend,    wusste 
durch    verschiedene    Berichte     seinen    Marsch    nach    Klausenbnrg 
längere   Zeit    aufzuhalten    und    blieb    in    Banfiy    Hunyad.     Ende 
September    traf    die    zur    Uebernahme    der    Remonten    erwartete 
Hussaren-Abtheilung   ein,   einige   Tage   verstrichen   mit   den  Vor- 
bereitungen  hiezu.     Nun    erfuhr   Oberlieutenant    Siebert    zuflillig, 
dass    die   Hussaren    im    Zusammenwirken    mit    zahlreichen    unga- 
rischen   Freiwilligen,   bestimmt    seien,    ihn    mit    Gewalt    zu    ent- 
waffnen.    Da   beschloss    dieser   umsichtige   Offizier   ohne  Säumniss 
einen    schon    längere    Zeit    gehegten   Plan    auszuführen,    und  die 
Unmöglichkeit   einsehend    die   Remonten   mitzufahren,    wenigstens 
seine    wackere    Truppe    seinem    Monarchen    zu    erhalten.     Unter 
dem    Verwände,     den     eigentlichen    Uebergabsakt    zu    probiren, 
liess   er  eines   frühen   Morgens   sein   ganzes   Dragoner-Commando 
mit    Sack    und    Pak    ausrücken.     Selbst     die    Mannschaft    ahnte 
nichts    von    dem   wahren   Vorhaben ,    nur    einige    ganz  vertraute 
Unteroffiziere    waren     darüber     instruirt.      Versammelt    zog    das 
Commando   zum   Westende   von  Banfiy  Hunyad   hinaus,   von  hier 
südlich    in's    Hochgebirge,    auf  Pfaden     die    vielleicht    nie    eines 
Pferdes    Huf    betreten.     Kein   anderer   Ausweg   stand   dem  Com- 
mando   mehr    offen,    da    alle    umliegenden   Oerter    und   Strassen 
von    Honveds    wimmelten,    und     nur    über    unwegsame    Gebirge 
war    es    dem   Oberlieutenant   Siebert    gelungen,    ohne    den  min- 
desten  Unfall   Carlsburg    zu   erreichen,    von     wo    er   über   Her- 
mannstadt  zu  Marcs   Vasärhely   mit    seinem  Commando  zum  Regi- 
mente    einrückte.     Das    kluge,    muthige,    entschlossene    Benehmen 
des   Oberlieutenants    Siebert    wurde   durch    den   G.    d.    C.   Baron 
Puchner   mittelst   General  -  Commando  -  Verordnung    auf    das   Rüh- 
mendste  anerkannt.  —  Von   Marcs  Vasarhely   rückten   die  Oberst- 
lieutenants-Division,    Oberst   2te   und  Majors  Ite  Escadron  mit  dem 
übrigen   Corps   unter    GM.    Kalliani   über  Kuckclburg   nach  Klau- 
senburg   um    diese     feindlich    besetzte    Stadt    einzunehmen.     Die 
Oberst   Ite  unter  Rittmeister   Baron   Heydte,  wie  die   Majors    2te 
unter  Rittmeister   Settelle    waren    fortwährend    selbstständig    de- 
tachirt.     Bei  Klausenburg   angerückt,    fand  man  diese  Stadt  schon 
von  der   aus  der  Bukowina  vorgerückten  Brigade   des  GM.  Baron 
Wardener   besetzt.     Die    oben    erwähnten    4    Escadrons    des  Re- 
giments blieben  nun  in  und  bei  Klausenbuig,   bis   um  die  zweite 
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HXifte  Dezembers;  nur  die  Oberst  2.  Escadron  wurde  zur 
Colonne  des  Obersten  von  Losenau  von  Erzh.  Max  Cbevaux- 
legers  naeb  Banfiy  Hunyad  detacbirt.  —  Um  den  20.  Dezem- 
ber wurde  die  Oberstlieutenants  Ite  Escadron  mit  der  Colonne 
des  Obersten  Urban  nacb  Sombor  entsendet.  —  Während  dieser 
Zeit  erhielt  das  Regiment  die  Kunde  von  mehreren^  unter  Com- 
mando  des  Rittmeisters  Baron  Heydte,  in  Südosten  Siebenbür- 
gens gegen  die  aufrührerischen  Szekler  von  der  Oberst  1.  und 
Majors  2ten  Escadron  des  Regiments  Anfangs  Dezember  geliefer- 
ten Grefechten.  In  jenem  bei  Eö'pez  blieben  von  der  nur 
55  Gemeine  starken  Oberst  1.  Escadron  der  EstandartfÜhrer 
Broseh,  9  Dri^oner  und  7  Pferde  todt  auf  dem  Platze.  Lieute- 
nant Hilarius  Fenz,  ein  erst  ISjähriger  Offizier  und  10  Ge- 
meine dann  fast  eben  so  viele  Pferde  wurden  schwer  verwundet. 
Lieutenant  Fenz  starb,  nach  achttägigem  Leiden,  im  Spitale  zu 
Homorod.  In  diesem  Gefechte  hatten  die  ungestümen  tapfern 
Attaquen  der  Dragoner  die  glückliche  Entscheidung  iierbeige- 
führty  die  Wachtmeister  Gall  und  Hadaczek^  dann  der  Gemeine 
Kindl  hatten  sich  besonders  ausgezeichnet;  Hadaczek  erhielt  die 
kleine,  die  beiden  Andern  die  grosse  silberne  Tapferkeits- 
Medaille.  In  den  spKtern  Streifzügen  des  Rittmeisters  Baron  Hejdte, 
fanden  auch  der  Trompeter  Exner  und  Gemeine  Nowottny  der 
Oberst  1.,  dann  Korporal  Kaupa  der  Majors  2ten  Escadron  Gele- 
genheit sich  rühmlichst  hervorzuthun.  Nachträglich  erhielten 
hiefUr  Exner  und  Kaupa  die  goldene,  Nowottny  die  kleine 
sübeme  Tapferkeits-Medaille,  Exner  überdiess  den  k.  russischen 
St.  Greorgs-Ordon  V.  Classe.  —  Um  den  20.  Dezember  1848, 
wurde  die  Oberst  2te  Escadron  von  Banfiy  Hunyad  abberufen, 
und,  zur  Verstärkung  des  in  Dees  stehenden  Obersten  Jablonski 
von  Erzh.  Carl  Ferdinand  Infanterie,  dahin  gesendet.  Durch 
die  darauf  gefolgten  Kriegs  -  Ereignisse  wurde  diese  Escadron 
▼on  dem  Regimente  geschieden,  ging  unter  Oberst  Urban  später 
in  die  Bukowina  und  traf  mit  dem  übrigen  Regimente,  während 
des  ganzen    Feldzuges   nicht   mehr   zusammen. 

Major  Baron  Lederer  wurde  Mitte  Dezember  mit  der 
Majors  Iten  Escadron  nach  Maros-Väsärhely  entsendet,  von  wo 
diese  Escadron  später  mit  der  Oberst  Iten,  und  Majors  2ten 
Escadron  unter  Major  Baron  Heydte  sich  vereinigte.  —  Der 
Oberst  Coppet  des  Regiments,  wurde  zum  Stadt -Commandanten 
Ton  Klausenburg  ernannt,  und  Oberst  Baron  Rhemen  wohnte 
Als  Adlatus  des  Corps-Commandanten  GM.  Baron  Wardener,  mit 
dem  Regiments- Adjutanten  Oberlieutenant  Friedrich  La  Croix  und 
dem  Stabstrompeter  dem  unglücklichen  Gefechte  bei  Sebes  (Csucsa) 
bei,  wo  dessen  Mantel  durch  eine  feindliche  Musketenkugel  durch- 
löchert wurde.  Von  Sebes  zurückgekehrt,  erhielt  Oberst  Baron 
Rhemen  den  Befehl,  mit  dem  Reste  der  in  Klausenburg  ver- 
bliebenen Truppen,  worunter  die  Oberstlieutenants  2te  des  eige- 
nen Regiments,   den  InsurgentenfUhrer  B^m  bei  Apahida  aufisa- 
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halten,  welcher  die  Brigade  ürban  aus  Sombor  vertriebea  hatte. 
Da  allseitige  Nachrichten,  die  vielleicht  lOfacbc  feindliche  üeber- 
macbt  verbürgten,  nahm  Oberst  Baron  Rhemen  ein  Q«fecht  nicht 
an,  sondern  zog  sich  am  35.  Dezember  1848  nach  Klaosenburg, 
von  da  nach  Thorda,  mit  den  Übrigen  unter  GM.  .  Baron  War- 
dener  noch  stehenden  Truppen,  und  am  26.  nach  Enyed  Eurück. 
Ton  der,  der  Colonne  Urban  zugetbcilten  Oberstlieutenants  Iten 
Escadron,  gelang  es  durch  das  entschlossene  und  kluge  Beneh- 
men des  zur  Recognoszirung  vorgesendeten  Lieutenants  Scheicli, 
dem  ^Veiten  FlUgel  mit  beiden  Rittmeistern  von  Kb'faler  und  von 
Papp,  mitten  durch  das  von  ungarischen  Truppen  besetzte  EJau- 
senburg  zu  kommen,  und  sich  dem  Haupt-Corps  anzuschliessen, 
der  3te  Zug  unter  Lieutenant  Benkner  schlug  sich  mit  der  Co- 
lonne des  Obersten  Urban  nach  der  Bukowina  durch,  der  Ite 
Zug,  Oberlieutonant  Karl  Newtc,  2  Korporals  20  Gemeine, 
welcher  einer  Division  Grenzer  zugetbeÜt,  und  in  Almis  dets- 
chirt  war,  wurde  von  feindlicher  Uebermacht  umrungen,  und 
musBte  mit  der  ganzen  Division  Grenz-Infanterie  sich  gefangen 
ergeben.  Oberlieutenant  Newte  ranzionirte  sich  im  Juli  1849 
aus  Nagy-Karoly,  auch  die  meiste  Mannschaft  seines  Zuges  kam 
nach   beendetem   Feldzug   zum    Regimente   zurück.   — 

In  Enyed  blieb  das  siebenbUrgische  Haupt-Corps,  dessea 
Interims-Commando  in  Folge  der  Erkrankung,  und  bald  darauf 
erfolgten  Todes  des  GM.  Baron  Wardener,  der  Oberst  Baron 
Rhemen   übernommen  hatte,   bis   31.   Dezember    1848. 

Am  I.  JSnner  1849  wurde  nach  Karlsburg,  am  2.  nach 
Blasendorf,  am  3.  nach  Markschelken,  von  da  in  einigen  Tagen 
nach  Mediascb  marschirt,  wo  sich  der  grössere  Thetl  der  kai- 
serlichen Truppen  Siebenbürgens  unter  persönlichem  Oberbefehl 
des  Commandirenden  G.  d.  C.  Baron  Puchner  versammelte. 
Bei  der  aasserordentIichen>  KSlte  des  1.  JSnner  hatte  sich  der 
Oberst  Baron  Rhemen  sämmtlicbe  Fusszehen  erfroren,  und  Oberst 
Coppet  musste  in  Folge  dieser  Erkrankung  das  Commando  des 
Regiments  übernehmen,  welches  nur  aus  der  OberstUeutensots 
2ten  Escadron,  und  dem  2ten  Flügel  der  Oberatlieutenants  Iten 
bestand.  —  Hier  muss  noch  erwlthnt  werden,  dass  bei  seinem 
Abmärsche  aus  Enjed  Oberst  Baron  Rhemen  eine  Lojalitäts- 
Adresse  des  dortigen  Gemeinde-Raths  entgegengenommen,  ihn 
seines  Schutzes  versichert,  und  dem  zu  Folge  auch  die  Roma- 
nenhäuptlinge Pro d an  und  Azenti  Severu  welche  Enyed  mit 
Landsturm  häufen  besetzen  wollten,  den  Eintritt  dahin  verwehrt 
hatte.  Die  spKter  über  diese  Stadt  hereingebrochene  grässlicbe 
Katastrophe  fand  statt,  als  in  raeilenweiter  Entfernung  keine 
reguläre  kaiserliche  Truppe  sich  mehr  befand.  Das  Regiment 
wohnte  auch  den  19.  JSnner  dem  unglücklichen  Trefifen  von 
Galfalva  bei,  vnirde  gleichzeitig  mit  einigen  Escadrons  v.  Enh. 
Max-Chevauzlegers  in  demselben  durch  Qna-Brigadier  Oberst 
Coppet    in's    Feuer    geführt,     doch  war    dieses    Vorrücken  mehi 
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elae  Demonstration,  da  man  mit  Ausnahme  des  Oberlieutenants 
r.  Hepperger  des  Chevauxlegers- Regiments  Erzh.  Max  (siehe 
rhlanen  Nr.  8,)  und  einiger  seiner  Leute,  sonst  mit  dem  Feinde 
nicht  handgemein  wurde.  Während  des  allgemeinen  Rückzuges 
von  Mediasch  nach  Herrmannstadt,  wurde  dem  Obersten  Coppet 
das  Pferd  durch  eine  feindliche  Kanonenkugel  erschossen,  welche 
gleichzeitig  seinen  Mantel  durchlöcherte.  Während,  des  Rückzu- 
^'es  hatte   das    Regiment   merkwürdiger    Weise    gar    keinen    Ver-  . 

hiij  obschon    es    durch    fast    3    Stunden    von    einer    feindlichen  I 

Gavallerie-Batterie   kotoyirt,    und    von   derselben  beschossen  wurde, 
während  das  15 — 20  Schritte    nebenan     marschirende    Grenadier- 
Bataillon  Uracca   viele    Todte   und   Blessirte   durch  dieselbe   Bat-  , 
terie  verlor.   Nach    fast   48stündigem    ununterbrochenen    Marsche 
in  Herrmannstadt   angelangt,    wurde   das   Regiment   im   sogenann-                     \ 
ten  fietranchement   einquartirt.     Interims  -  Regiments  -  Commandant 
war  nun  der   Rittmeister   Rudolf  Wagner,    da   Oberst   Coppet   in 
Folge  seines    Sturzes   bei    Gälfalva    bettlägerig;    Major   Baron    Le- 
derer aber   bei    Kronstadt   dienstlich   abwesend   war.   Im   Beginne 
der   Schlacht     von    Herrmannstadt    als    Reserve    dienend,    wurde 
das  Regiment,    weil  das  feindliche   Geschützfeuer   das   Retranche- 
ment  mit   Projektilen    überschüttete,    hinter   2    Maierhöfe    postirt, 
über  welche   die   feindlichen   Kanonenkugeln   ohne    irgend    einen 
Schaden  zu  verursachen   hinüberschlugen.  —  Als    der    Gang    der 
Schlacht  bedenklicher   wurde,    und  namentlich   die,    vor   dem   Re-                     i 
tranchement    postirte    halbe    Zwölfpfünder  -  Batterie    grösstentheils 
demontirt,   und    zum    Zurückgehen    gezwungen    war,    erhielt    das 
Regiment    Befehl,     gegen    Kleinscheuern     vorzurücken,     und    die 
bereits  sehr   nahen   feindlichen   Tirailleur-Schwärme    zurückzuwei- 
äeo.  Man   musste   einzeln   und   zu  zweien    die    Meierhöfe    verlas- 
^eO)  ebenso    die  Barierre   des   Retranchements,   alles  im  heftigsten 
KanoQenfeuer   passieren.  Auf  der    Strasse    selbst   wurde  zu  Vieren 
aufinarschirt.    An    der  T6te  ritten  Rittmeister  Papp,  Oberlieutenant 
Hegiments  Adjutant  Friedrich   La   Croix   und   Lieutenant   Scheich. 
Im  Carriere    anreitend,    wurden  die  5  Züge,   der   6te    noch    vor- 
lundeoe    Zug    war    unter     Lieutenant    Eduard     La    Croix,     auf 
Kecognoszirungs  -  Patrouille  entsendet  worden,   von   der     auf    und 
nebcQ   der    Strasse   aufgestellten    feindlichen   Infanterie   mit   einer 
becharge    empfangen,    Rittmeister    Papp    von    einer    Kugel    in*8 
Herz,    Lieutenant    Scheich    durch    3    Kugeln    mitten     durch    die 
Bruät  und   in   beide   Ober- Arme  getroffen.    Rittmeister  Papp  blieb 
augenblicklich   todt,    Lieutenant   Scheich   wurde   nach  dem   glück- 
lichen Aufgang    dieser    Schlacht    in's    Hermannstädter    Spital  zu- 
rückgebracht,   wo   er    bei     Eroberung     dieser     Stadt    durch    den 
Iriäurgenten-General    Bem   in    dessen   Hände  fiel,    am    11.    März 
^''^'^.  —  Obschon   während    der    oben    erwähnten    Attaque    auch 
<^er  Commandant   Rittmeister  Rudolf  Wagner   durch   einen    Sturz 
init  dem   Pferde   fiel,   wurden   die   feindlichen   Tirailleurs  dennoch 
binnen  Kurzem   gänzlich   geworfen,   ein    Theil    derselben    zusam- 
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j  mengdhaueiii   ein  Theil  rechts    von    der    Strasse,    in    die    Felder 

j  versprengt.    Doch   nun  ritt   eine   ganze   Division   feindlicher  Has- 

saren  den   5  Zügen  Dragonern    entgegen ;    welch'  letstere   über- 
r  diess   durch   eine   nahe  Batterie  beschossen  wurden.    Hiedurch  ver- 

anlasst,   rückten    die    Dragoner    im    Trabe    in's    Retranchement 
zurück,    Tom    heftigsten    feindb'chen    Geschützfeuer    verfolgt;    das 
sie  jedoch   überschoss.   Jedenfalls   war    die    feindliche   Tirailleurs- 
Kette  zurückgewiesen,    und   durch   diese   Attaquen  das  Nach-  und 
Vorrücken   der   eigenen  Artillerie    und    Infanterie    protegirt,   so- 
mit  wesentlich   zum  glücklichen   Ausgange    des    Tages    beigetra- 
gen.  Die   Oberstlieutenants-Division   machte  hierauf  noch  die  Um- 
gehungs-Versuche bei   Stolzenburg,   25.   und  26.   J&nner,   den  4. 
Februar  die   Schlacht   bei   Salzburg,   in   welcher   sich  Oberlieute- 
nant Siebert   durch   Tapferkeit   hervorthat,   und   das   Gefecht  bei 
Muhlenbach   den   6.   Februar   mit,    ohne    Gelegenheit    zu    finden, 
besonders    selbstständig    wirken     zu    können.     In     der    blutigen 
Schlacht   bei  Piski   den   9.   Februar,   war   vom  Regiment  nur  der 
7te  Zug  der  Oberstlieutenants  Iten  Escadron  (Oberlieutenant  Schei- 
ther)   anwesend,     zur  Bedeckung    des    Hauptquartiers   des  kom- 
mandirenden   Generalen,  G.    d.  C.  Baron   Puchner  verwendet,  und 
verlor   während  der   Schlacht  durch  eine  Kanonenkugel  ein  Pferd. 
Nach   dem   ungünstigen  Ausgange  dieser  Affaire,   wai*   die  Oberst- 
lieutenants-Division  in   der  Reserve-Brigade   des  Obersten  Coppet, 
auf  einer  Hö'he   vor  Mühlenbach   gegen  den  nachrückenden  Feind 
aufgestellt,   und  bestand   ein    wenig    bedeutendes    Nacht  -  Gefecht. 
Am   13.    Februar  wurde   in   Hermannstadt    eingerückt,    und    die 
Majors-Division   stiess   nun   wieder   zum    Regimente.     Von    dieser 
hatte  sich   insbesondere   Rittmeister  Sperker  mit   seiner  Escadron 
(der  Majors    Iten)   im   Gefechte,    welches    aller    gemachten    Ver- 
träge   ungeachtet,    die   aufrührerischen    Szekler    den    4.   Februar 
bei   Honigberg   eröffneten,   ausgezeichnet.   In   3   Colonnen  rückten 
die   Rebellen   gegen   Kronstadt.  Zwei  Compagnien  Romanen-Gren- 
zer,   die   Majors    Ite   Escadron  des    Regiments    unter    Rittmeister 
Sperker,   4  Compagnien  k.  russischer   Infanterie   und    100  Kosa- 
ken,   sämmtliche    Truppen   unter  Anführung   des  k.  russischen  Gre- 
nerals  von  Engelhardt,    rückten    dem   etwa   8—900  Mann    starken 
Feinde   entgegen ;    es  entspann  sich  sogleich  ein  heftiges  Geschütz- 
Feuer.     Die  Küssen,  welche  mit  ihren  Geschützen  die  dominirende 
Höhe  bei  Honigberg  gewonnen,  brachten  die  feindlichen  Geschütze 
nach    4stündigem    Feuer    zum   Schweigen,   und   die   Insurgenten 
zogen   sich  über   die    Grenze    des    Burzenlandes    wieder    zurück. 
Rittmeister    Sperker    wurde    mit    der    Escadron    zur    Verfolgung 
des    Feindes    beordert.     Bei    dem    Rückmarsche    nach    Kronstadt 
ertheilte   der   General   v.   Engelhardt   der   Escadron   sein   Lob  für 
ihre  tapfere   und  ruhige   Haltung.   Rittmeister   Sperker,  der  schon 
bevor   ein    Gefecht   in    Aussicht    stand,    mit    General    Engelhardt 
eine  Recognoszirung   unternahm,   und  bei   dieser   Gelegenheit  auf 
den  Feind  stiess,   den  er  mit  einigen  Kosaken  sogleich  attaquirte. 
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wurde  an  di63em  Tage  voa  dem  genaanten  lassischen  General 
besonders  empfohlea.  —  Ende  Februar  marschirte  das  Regiments- 
Depot  unter  Oberlieatenant  Barcza,  mit  nahe  an  300  Remonten 
und  Marodpferden  nach  Vajda^Hunjad,  von  da  aber  über 
Karaosebes  and  Werschetz  nach  Slavonien.  Den  Anfangs  MXrz 
wieder  begonnenen  Operationen  haben  2^/^  Escadrons  des  Regi- 
ments beigewohnt.  Die  Oberstlieutenants  2te^  und  Majors  Ite 
Escadron  yoUftihrte  einige  Attaquen  bei  Kapus,  und  hatte  S 
bis  4  Todte^  dann  mehrere  Verwundete.  Als  die  kaiserliche  Bri* 
gade  Van  der  Null,  von  feindlicher  üebermacht  erdrückt,  gegen 
Marksehelken  zurückwich ,  deckte  Rittmeister  Sperker  mit  beson- 
derer Brarour  den  Rückzug.  —  Am  2.  März,  Nachmittags  3 
Uhr,  zwischen  Probsdorf  und  Mediasch,  erhielt  die  Oberstlieute-^ 
nants  2te  Escadron  des  Regiments  den  Befehl,  die  in  geschlos-^ 
sener  Ordnung  retirirende  Rebellen-Infanterie  zu  attaquiren,  und 
SU  zersprengen.  In  der  Attaque,  und  dem  darauf  folgenden 
.Vel^e,  drang  Korporal  Josef  Zenischek  so  weit  vor,  dass  er 
von  seiner  Truppe  abgeschnitten,  und  Ton  den  feindlichen  Infan- 
teristen gSnzlich  umringt  war.  Nur  durch  seine  kräftige  und 
mathTolle  Yertheidigung,  das  Niedermachen  zweier  Infanteristen 
und  endlich  durch  das  Hinzukommen  der  Dragoner  Wenzel  PoUak 
nnd  Josef  Pochad  derselben  Escadron,  welche  noch  einige  Feinde 
niedermachten,  gelang  es  endlich  Korporal  Zenischek,  sich  zu 
befreien,  und  mit  den  beiden  andern  seine  Truppe  wieder  zu 
erreichen. 

Als  am  selben  Nachmittage  diese  Escadron  nochmals 
un  Verein  mit  der  Majors  Iten  gegen  weit  überlegene  feind- 
liche Hossarea  -  Abtheilungen  attaquirte,  jedoch  beide  Escadro- 
nen  dieser  Üebermacht  weichen  mussten,  so  wurde  am  Rück- 
wege Korporal  Zenischek  gewahr,  dass  der  Major  Graf  Benti- 
▼oglio  nahe  daran  war,  von  mehreren  nachsprengenden  Hussa- 
ren  erreicht  zu  werden.  Zenischek,  einer  der  letzten  am  Rück- 
zöge, sammelte  in  möglichster  Schnelligkeit  bei  30  versprengte 
Infanteristen,  drang  mit  diesem  Häuflein  vor,  löste  einen  Theil 
derselben  in  Plänkler  auf,  durch  deren  wohlgezieltes  Feuer  die 
Hussaren  in  der  Verfolgung  aufgehalten,  und  Graf  Benti- 
^oglio,  der  nun  einen  Vorsprung  gewinnen  konnte,  gerettet 
wurde.  — 

In  der  Schlacht  von  Mediasch,  den  5ten  März  atta- 
qoirte  Wachtmeister  Riedel  mit  dem  Iten  Flügel  der  Oberst- 
lientenants  2ten  Escadron  eine  feindliche  Batterie  und  nahm  3 
Kanonen;  jedoch  eine  übermächtige  schnell  anrückende  Hussa* 
ren-Abtheilnng  zwang  ihn  diese  Eroberung  wieder  fahren  zu  lassen. 
Lieutenant  Mally  rettete  bei  dem  nächtlichen  Ueberfalle  von 
Mediasch  durch  die  Ungarn,  eine  7pfÜndige  Haubitze,  schlug 
aber  zufiQlig  den  Weg  durch  dasselbe  Thor  ein,  wo  so  eben 
die  Insurgenten  vordrangen,  hieb  sich  mit  herzhafter  Bravour 
durch|  and  brachte  die   Haubitze    zu    seinem    Corps    zurück.  — 
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Am  10.  und  11.  )[äris  marschirte  das  Regiment  in  fast  einem 
Marsche  Ton  Schftssburg  nach  Leschkirch;  von  da  am  12.  nach 
Komizell^  die  Oberst  Ite  Escadron  nach  Westen.  Diese  ward 
hier  überfallen  und  verlor  8 — 10  Dragoner  an  Gefangenen.  Bei 
dem  Vorrücken  gegen  Mediasch  war  Oberst  Coppet  krank  in 
Hermannstadt  zurückgeblieben.  Als  er  dem  Begimente  über 
Kornizell  nach  Sch&ssburg  nachrücken  wollte,  wurde  er  bei  dem 
erstgenannten  Dorfe  von  den  bereits  dahin  gedrungenen  Insur- 
genten nebst  dem  ihn  begleitenden  Stabs-Trompeter  und  seiner 
Ordonanz  gefangen.  Nach  Hermannstadt  gebracht,  entliess  ihn 
später  der  Insurgenten  General  Bem,  auf  Ehrenwort  6  Monate 
nicht  gegen  Ungarn  zu  fechten.  —  Interims -Regiments -Com- 
mandant  war  von  da  an  der  Major  Baron  Lederer.  Das  Regi- 
ment zog  sich  nun  mit  dem  übrigen  kaiserlichen  siebenbürgi- 
sehen  Armee-Corps  am  14.  Mttrz  nach  Fogaras,  am  15.  nach 
Zeiden,  und  am  16,  nach  Weidenbach  zurück.  Bei  einem  Ge- 
fechte an  der  Frecker-Brücke  zeichnete  sich  Rittmeister  Hö'ssler  • 
durch  besondere  Entschlossenheit  aus.  Hier  waren  nun  folgende 
Abtheilungen  des  Regiments  vereint  und  zwar:  die  Oberst  Ite, 
Oberstlieutenants  210,  und  der  2te  Flügel  der  Oberstlieutenants 
Iten  EscadroU;  sowie  der  Ite  Flügel  der  Majors  2ten,  die  übri- 
gen 3  Flügel  der  Majors-Division  befanden  sich  bei  der  Colonne 
des  Major  Baron  Hejdte.  Das  Regiment  mit  Ausnahme  der 
Majors-Division  war  noch  11  Stabs-  und  Oberoffiziere,  30  Un- 
teroffiziere, und  188  Gemeine  stark.  Am  20.  März,  den  Tömö- 
scher  und  Törzburger  Pass  überschreitend,  betrat  das  Regiment 
den  Boden  der  Wallachei.  Die  3  Marschtage  bis  zur  Ankunft 
in  Plojestie  waren  voll  Entbehrungen,  da  fortwährend  ein  kaltes 
Schneegestöber  wüthete.  Mann  und  Pferd  keine  Nahrung  erhielten, 
Zwieback  und  etwas  Heu  war  das  einzige  Aufzutreibende. 
Demungeachtet  blieb  die  Disziplin  im  Regimente  eine  muster- 
haftO;  und  hat  sich  namentlich  während  des  ganzen  Feldzuges 
kein  einziger  Desertionsfali  ergeben.  Vom  25.  März  bis  5.  April 
blieb  das  Regiment  in  Plojestie  und  betheiligte  sich  an  der 
Expedition  in's  Banat,  Wo  es  am  29.  ankam.  Die  Colonne 
Heydte  war  4  Tagemärsche  voraus.  —  Bei  der  Einnahme  von 
Herrmannstadt  durch  den  Insurgenten-General  Bern  am  11.  März 
war  in  Heltau-ein  grosser  Theil  der  Regimentsbagagen  wegen 
Mangiel  an  Vorspann  ^  in  Hermannstadt  selbst  viele  wichtige 
Schriften  und  Protokolle,  unter  diesen  die  Regimentsgeschichte 
in  Verlust  gerathen.  Der  Rest  der  Bagagen  flüchtete  unter 
Lieutenant  Hortig  nach  Rimnick,  und  kam  im  Mai  1849  zum 
Regimente  nach  Czernetz  in's  Lager;  um  welche  Zeit  erst 
die  fast  ganz  zu  Grunde  gegangenen  Monturs-  und  Rüstungs- 
sorten in  Etwas  hergestellt,  und  ergänzt  werden  konnten.  Bis 
zum  20.  Mai  blieb  das  Regiment  im  Banate,  worauf  es,  ohne 
mit  dem  Feinde  handgemein  geworden  zu  sein,  mit  dem 
übrigen  österreichisch-siebenbürgischen  Armee-Corps,  dessen  Com* 
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mando  mmmelir  FML.  ▼•  Malko^skj  übernommen  hatte,  in  die 
Walkchei  zurückkehrte;  und  das  schon  erwähnte  Lager  bei 
Czernetz  bezogen  hatte.  Bis  auf  die  in  der  Bukowina  befind- 
liche Oberst  2.  Escadron  und  1.  Zug  der  Oberstlieutenants  1. 
war  es  hier  vereinigt,  und  zählte  nun  21  Stabs-  und  Ober- 
offiziere, 50  Unteroffiziere  und  361  Gemeine.  —  Bis  25.  Juni 
blieb  das  Regiment  nun  im  Lager,  versah  mittlerweile  den 
gemeinschaftlichen  Vorpostendienst,  verlor  20  bis  30  Todte  an 
der  Cholera,  dagegen  wurden  seine  Pferde,  obschon  statt  Hafer 
bloss  Kukurutz  gefüttert  wurde ,  wieder  auf  den  gehörigen 
Stand  gebracht,  und  überhaupt  das  ganze  Regiment  nach  Mög- 
lichkeit der  vorhandenen  Mittel,    wieder    feldmässig  gemacht. 

Am  25.  Juni  wurde  der  ersehnte  Rückmarsch  nach  Sie- 
benbürgen angetreten,  und  am  30.  d.  M.  bei  Krajowa  Rast- 
tag gehalten.  Hier  verlor  das  Regiment  an  der  Cholera, 
am  1.  Juli  den  Oberlieutenant  von  Scherpon,  einen  erst  21jäh- 
ngen  Offizier;  ebenfalls  an  dieser  Elrankheit  starb  am  20.  Juni^ 
im  Lager  bei  Sove,  der  mit  einem  Ergänzungs-Transport  zum 
Regiment  im  Anmarsch  begriffene  Rittmeister,  Graf  Attems.  — 
^itte  Juli  hatte  das  Regiment  den  Boden  Siebenbürgens  wieder 
betreten ;  und  bezog  am  16.  ein  Lager  bei  Brenndorf.  —  Am 
20.  wohnte  es  der  Schlacht  bei  Szemeria  bei,  in  welcher  die 
beiden  Rittmeister  Sperker  und  Schmidt  sich  auszeichneten,  aber 
sonst  überhaupt  die  Cavallerie  zu  keiner  besondern  Thätigkeit 
kam,  ungeachtet  sie  heftigem  G-ewehrfeuer  durch  längere  Zeit 
ausgesetzt  war.  Gemeiner  Krause  der  Majors  1.  Escadron, 
rettete  den  Bittmeister,  Graf  Nemes,  von  Erzh.  Max  Chevaux- 
legers,  dessen  Pferd  erschossen  war,  indem  er  ihm  während  des 
stärksten  Feuers  sein  eigenes  Pferd  abtrat,  wofür  Krause  mit 
der  silbernen  Tapferkeitsmedaille  2.  Classe  belohnt  wurde.  Eben 
80  war  das  Regiment  an  der  Forcirung  des  Ny^rges-  und  Bück- 
säd-Passes  unter  Commando  des  FML.  Graf  Clam  Gallas  be- 
tbeiligt.  Das  letzte  Gefecht  in  diesem  Feldzuge,  welches  das 
ödt^rreiehisch-siebenbüreische  Armee-Corps  noch  zu  bestehen 
batte,  war  jenes  bei  Csik  Tuznad;  das  Regiment  kam  jedoch  zu 
keiner  Thätigkeit,  nur  der  Corporal  Mittelbach,  mit  dem  4.  Zuge 
der  Majors  2.  Escadron,  hatte  mit  den  Chevauxlegers  von  Erzh. 
^ax  eine  Attaque  mitgemacht,  und  einen  verwundeten  Offizier 
darch  seine  Bravour  gerettet.  Nach  diesem  Treffen  rückte  das 
Corps  über  Maros  Väslrhely  nach  Clausenburg  und  später  gegen 
Sibo,  wo  der  Insurgentenführer,  Kazinczi,  mit  seinem  Corps 
^or  dem  k.  rassisch.  GL.  Grottenhyelm  die  Waffen  gestreckt  hatte; 
aomit  war  der  blutige  Feldzug  in  Siebenbürgen  geendet,  und 
das  Regiment,  zu  welchem  die  getrennten  Abtheilungen  nun  ko- 
stossen  waren,  bezog  die  Friedensstation  Clausenburg,  wo  der 
Stab  verblieb,  die  Escadrons  aber  in  der  Umgebung  dislocirt 
^iu*den.  —  Nun  bleibt  uns  noch  übrig,  auf  die ,  wie  bereits  er- 
^Ihnt,  seit  Dezember    vom  Regimente   getrennten,    bei  der  Co- 
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lonne  des  Obersten  ürban  befindlichen  Abtbeilongen  desselben, 
einen  kleinen  Rückblick  zu  werfen;  es  war  diess  die  Oberst 
2.  und  ein  Zug  der  Oberstlieutenants  1.  Escadron.  Gleich  bei 
dem  die  letzten  Tage  Decembers  1848  erfolgten  Rückzuge  des  Ober- 
!  sten  Urban,   von   Elausenburg   gegen   Bistritz,   zeichnete  sich  der 

I  Lieutenant,   Joseph  Benkner,   welcher  mit  den   3.  Zuge  der  letzt- 

genannten Escadron,  auf  das  Tapferste  den  Rückzug  der  fort- 
während vom  Feinde  bedrohten  Golonne  deckte,  durch  seine 
Umsicht  und  Bravour  auf  das  Yortheilhaflteste  aus.  Am  1.,  2. 
und  3.  Jänner  wurde  der  Rückzug  in  die  Bukowina  fortgesetzt, 
und  am  4.  hatte  die  Colonne  ürban  bei  Yatra-Dorna  ein  hi- 
tziges Vorpostengefecht  zu  bestehen.  Oberst  Urban  hatte  am 
6.    Februar   bei  Maroscheni  einen  sehr  gelungenen  Ueberfail  ans- 

feführt,    wobei    über   400   Insurgenten,    mehrere  ihrer   Offiziere, 
'ahnen I    Geschütze;    74  Pferde   und   viele  Bagage  in  seine  Hände 
fielen.      Bei     diesem    Ueberfalle     hatte    sich    der    Oberlieutenant 
Thadäus   Eiselt   des   Regiments   durch  sein  umsichtiges  und  tapfe- 
res  Benehmen    besonders    hervorgethan,    machte    mehrere    feind- 
liche  Offiziere   zu   Gefangenen ;   eroberte   eine  Standarte ,   und  er- 
beutete  ansehnliche  Magazinsvorräthe.     Am    17.   Februar  machte 
der   Oberlieutenant    Joseph   Gabor,   des  Regiments,  eine  Patrouille 
mit   8   Dragonern  gegen   Baiersdorf,    und    nahm   bei   dieser  Ge- 
legenheit   dem   Feinde    einen,    von    20    bis    30  Mann   bedeckten 
Mehltransport  ab,    brachte   selben,   fortwährend  vom   Feinde  ver- 
folgt,    nach    Jad   zur   Colonne    des    Obersten   Urban   zurück.    In 
der  Nacht   vom   17.    auf  den    18.   Februar,    brachen  die   Truppen 
des   genannten   Obersten   um    %   12   Uhr   auf.     Der   angegebenen 
Disposition    zur    Folge,    machte    Major    Wieser   von    Erzh.    Carl 
Ferdinand    Infanterie    mit    einem    Bataillon    eine   Umgehung  der 
feindlichen    Posten    über    Szerethfalva.     Der    Rest    der   Truppen 
mit   5   Zügen   des   Regiments,   rückte   auf  der  Hauptstraase   durch 
Bistritz     vor;     die     Avantgarde    führte    der    Oberlieutenant    Graf 
Baudissin;   bei  Hejdendorf  fand   ein   kleines  Plänklergefecht  statt. 
Um   den  Feind   zu  täuschen,    wurden    einige  Kanonenschüsse  ge- 
gen    Szereth     abgefeuert,     um     4    Uhr    Morgens     treffen     beide 
Colonnen   bei   Baiersdorf  zusammen;    nach   kurzem   Gefecht   flieht 
der  Feind    gegen    Magyarosz    und    postirt    3   Kanonen   am  Ein- 
gange   dieses    Ortes,    zugleich    lässt    er    eine   Hussaren-Escadron 
in   Zugscolonnen   auf  der  Hauptstrasse   vorrücken.     Die  Dragoner 
gehen   zu  Vieren   in   die  Attaque    vor,   auf  200  Schritte   schwen- 
ken   die    Hussaren    und    reiten    ins    Dorf  zurück,    die  Dragoner 
folgen    ihnen  in  den  Ort  nach.    Schon  war  die  Queue  der  feindli- 
chen   Reiter    erreicht,    und    einige   Hussaren    von    ihren   Pferden 
gehauen,    als    plötzlich    auf  die  Dragoner   von   allen   Seiten   De- 
chargen     geschehen,     und     erst    jetzt,      als     an     allen    Eingän- 
gen    der    Häuser    Klumpen   der   sogenannten    polnischen   Legion 
sichtbarer    werden,      mussten     sich     die     Dragoner     durchhauen. 
Die    am    Eingange     des     Ortes    postirten     3    Kanonen    wurden 
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dem  Feinde  grösstentheils  durch  die  Bravour  des  Oberlieute- 
nants  Gh'af  Baudiasin  und  Lieutenants  Benkner  abgenommen  und 
zuiückgefühit.  Da  der  Feind  von  allen  Seiten  gedrängt  wurde, 
zog  er  sich,  ohne  weiter  verfolgt  zu  werden,  zurück.  Ueber 
400  Insorgenten  wurden  gefangen,  mehrere  Fahnen  und  viele 
WSgen  erbeutet.  Der  Insurgenten- Vorpostens-Commandant,  Oberst 
Riczko,  fiel  schwer  verwundet  in  t3-efangenschaft,  und  starb  vier 
Tage  darauf  zu  Bistritz.  Aber  auch  die  Dragoner  hatte  die- 
ser glückliche  üeberfall  von  Baiersdorf,  schmerzliche  Opfer  ge- 
kostet. —  Oberlieutenant  Wolf  Graf  Baudissin  Zinsendorf,  ein 
iusserst  tapferer,  im  Regiment  beliebter  und  geachteter  Offizier, 
w&r  in  diesem  Gefechte,  —  mit  19  Wunden  bedeckt,  von  den 
Szeklem  beinahe  zerfleischt,  am  Felde  der  Ehre  geblieben.  Er 
war  der  Zweite  seines  ruhmreichen  Namens,  der  in  diesem 
Regimente  den  Tod  des  Helden  starb.  Nebst  ihm  blieb  noch 
ein  Dragoner  sanmit  einigen  Pferden  todt*  mehrere  Leute  und 
Pferde  wurden  verwundet,  darunter  Wachtmeister  Hess,  welcher 
bald  darauf  starb.  Lieutenant  Benkner  erhielt  in  Folge  seiner 
Aaszeichnung  in  diesem  Gefechte,  den  eisernen  Eron-Orden 
3.  Classe.  Korporal  Anton  Meyer,  welcher  um  den  Oberlieu- 
teoant  Graf  Baudissin  zu  retten,  die  anrückenden  Hussaren  ab- 
wehrte, und  jenem  Offizier  nicht  von  der  Seite  wich,  als  bis 
er  selbst  schwer  getroffen  vom  Pferde  stürzte,  erhielt  die  sil- 
berne Medaille  erster  Classe,  Korporal  Franz  Klattenberger  und 
Dragoner  Johann  Pampa,  jene  zweiter  Classe.  Auch  wurde  die 
Escadron  in  einem  Befehl  des  Colonnen-Commandanten,  Obersten 
Urban,  wegen  ihrer  Tapferkeit  und  Ausdauer  öffentlich  belobt. 
Den  26.  Februar  hatte  das  Gefecht  bei  Borge  Brund  statt. 
Beim  Beginne  desselben  musste  Oberlieutenant  Gabor  mit  3  Zü- 
gen Dragoner  eine  Stellung  bei  Borge  Russ  gegen  4  bis  5 
feindliche  Hussarenschwadronen  so  lange  vertheidigen,  bis  die 
bereits  zurück  disponirten  Geschütze  wieder  in  der  G^fechts- 
stellong  eintraffen,  welche  Aufgabe  auch  entsprechend  gelöst 
▼arde.  Bei  dieser  G^egenheit  blieben  zwei  Gemeine  sammt 
emem  Pferde  todt,  einige  verwundet.  Für  diese  Waffenthat, 
wie  die  bereits  erwähnte  Patrouille  am  17.  Februar,  wurde  Ober- 
lieuteoant  Gabor  mit  dem  Orden  der  eisernen  Exone  3.  Classe 
decorirt.  Cadet,  Emil  Baron  Bertrand,  hatte  sich  an  dem  vor- 
Hergehenden  Tage  durch  umsichtige  Führung  einer  Recognos- 
cinmgs-Patrouille  besonders  bemerkbar  gemacht.  Es  erfolgte 
Don  der  Rückzug  in  die  Bukowina  über  Tihutza  nach  Watra- 
Doma,  —  hier  und  der  Umgegend  verblieb  die  Colonne  des 
Obersten  Urban  durch  die  Monate  März,  April  und  Mai,  wäh- 
rend weicher  Zeit  wohl  AUarmirungen  statt  hatten,  auf  der 
Vorpostenlinie  bei  Tihutza  und  Pojana  Stampi  aber  nichts  von 
grösserer  Bedeutung  vorfiel. 

Um  die  Mitte  Juni  geschah  die  Vorrückung  des  9400  Mann 
and  24  Geaohtttze  starken    k.  rassischen  Hilfscorps  des  General« 
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lieatfljunto  voa  GroUeahjelni  Über  die  Bukowia«.  £ue  Mthü- 
hmg  dlM«  Corps  wurde  linka,  eine  Brigade  unter  General 
P&wlow  reebts  nach  Kosn^,  sur  Deckung  der  Flanken  des  Ceatromi 
diaponirt,  i»»  sich  Über  Pojana  SUmpi  der  liebeDbUrgisohea  Grenie 
nKhert«.  Zui  Brigade  Pawlowa  waren  nebat  2  Compagmen  det 
Bakoviner  Grena-Oordoos,  auch  die  Üsoadroa  dea  Regimenta,  uil  , 
April  vom  Bittmeister  Eiaelt  komtnaadtrt,  eugewiesen.  Am  17.  und  i 
18.  Juu  wurde  Siebenbürgens  Grenze  Uberschrttteii.  Bis  Kasiod 
fiuidea  mehrere  aber  unbedeutende  Gefechte  statt,  da  die  Insur- 
genten hier  keinen  Wiederstand  leisteten,  und  die  meisten  derauf 
ihrer  Flueht  gelegenen  Oerter  verbraanten.  Den  31.  Juni  bestaad 
die  Escadron  ein  Gefecht  bei  Tiha,  in  welchem  Corporal  Syblik 
rerwuadet  wurde)  und  erhielt  in  den  nlchttfolgenden  Tagen  sehte 
fiÜBÜieilung  sum  Hwipt-Corpa.  £s  fanden  nun  bei  dem  weitern 
Yerdriogen  desselben  in  Siebenb&rgen,  häufige  Zusammeostoaae 
lUkd  Gefechte  mit  dem  Feiade  statt,  an  weichen  allen  die  Drago- 
ner ihren  thKtigen  Antheil  hatten. 

-  So  waren  dieselbea  den  27.  und  28.  Juni  bei  Wallender^ 
dao  10.  Juli  bei  Bistrita,  den  16.  bei  SzerMfalva  und  den  22.  bei 
Dekendorf.  Den  23.  Juli  hatte  die  Eacadron,  ouu  vom  Oberlien- 
tenant  Gabor  komnaadirt,  bei  Sz^-Begen  die  Maros  darchsetat, 
auf  Befehl  des  OberatÜeuteaant  Springensfeld  die  feindliche  Arriere-  i 
Garde  attaquir^  und  selbe  bis  auf  ihre   eigene    Infanterie  zurück- 

Sworfen.     Todt    blieb    1   Mana  und  2  Pferde,  verwandet  wurde 
r  Lieotenaot  Graf  Schmettow,  nebst  mehreren  Leute»  und  Pfer- 
dfln.  Corporal  Frosch  welcher  dem  Oberatlteutenant   Springensfeld,    | 
deuea  Pferd  erschossen,  mittOD  im  feindlichen  Gewühls  das  scinige    ; 

Silb,    aad  sich    mit    dem    SKb^    in  der  Faust,  zu  Fuss  den  Weg    . 
nrch  den  Feiad  bahnt«,  erhielt  die  silberne  Tapferkeita-Medaille 
1.    aasae. 

Den  1&.  August  wurde  in  Elausenbarg  eingerückt,  wo 
^«se  Abtheilungen  des  Regiments  wieder  unter  die  Befehle  de« 
Obersten  Urban  kamen.  Den  16.  August,  in  eiuem  Glefechte 
beÄ  BanSy-Sueyad,  nahm  die  Eacadron,  von  Rittmeister  Eiselt  be- 
fifthUgt,  ^ne  feindliche  Infanterie-Compagnie  gefangen,  und  attaquirte 
mit  gutem  Erfolg«  die  feindlichen  PlSnklerscbwjlrme ;  mehrere 
Leate  und  Pferde  wurden  hierbei  verwundet.  Den  17.  Angiut 
warde  der  Feind  g^en  Czncsa  verfolgt,  Oberlieutenant  Gabor 
•rbielt  einen  Prellschuss,  and  Korporal  Frey  er  erwarb  sich  die  ulbeme 
Tapferkeit«- Medaille  2.  Ciasee.  Anfangs  September  vereinigten 
■ifik  dieae  Abtheilungee,  nach  so  l&ager  Trennung,  wieder  bb 
Klawsenborg   mit   dem  Regimente. 

In  Frühjahr  1849,  hatte  der  bei  der  Reserve-Sseadron 
des  BAgimaots  kommandifte  Bitimeister,  Ghistav  Wagner,  den  Be- 
fehl Mbattei^  mit  eineoi  Ergäoaungstraoapert  von  l  Offiaier  und 
100  berittenea  Dragonern,  nach  Essegg  in  Slavootea  i^Buraar- 
uQ^Üeib,  and  von  dort  com  cigenea  Begimeot,  wekhe*  damals 
(£ada  A^)  im  Baoat«  etiud,  abaordoken.  Diwav  Uanoh  wurde 
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ron  der  Depotatotion  des  Regiments  Strakoniti,  bis  Prag  in  eia^ 
fichen,  ron  Prag  ttber  Wien,  Grats  bis  Marbuj^,  mittelst  Biseü« 
hiim,  and  ron  dort  ttber  Pettau,  Warasdin  nach  Esseg  in  Eil* 
mSrschen  aurückgelegt.  Daselbst  angelangt  erhielt  diese  Abthei« 
long  den  Befehl,  sich,  da  man  überhaupt  den  Anschlnss  des 
ganzen  sieben  bttrgischen  Armeeoorps  an  die  Sttdarmee  des  Banns 
mathmasste,  bis  dahin  in  das  Hauptquartier  des  FZM.  und  Banns 
Baron  Jelaeic,  «u  verfügen,  welches  damals  in  Karlowitz  stand, 
und  dort  die  weitem  Bestimmungen  sich  zu  erbitten.  Daselbst 
eingetroffen,  wurde  Rittmeister  Wagner  mit  seinem  Commando 
ZOT  Brigade  Gramont  befehligt,  ^ng  mit  dieser  ttber  die  Donau 
and  wohnte  der  Kanonade  auf  JPeterwardein  und  dem  AngriH 
auf  Nensatz  bei.  Nach  dem  Falle  dieses  Ortes  rttckte  die  Bri- 
gade Gramont  gegen  Fdldvar,  um  die  dort  postirten  Insurgen* 
ten  über  den  Kanal  zu  werfen,  und  daselbst  die  Vorposten  stt 
beziehen. 

Die  Dragoner  des  Regiments  machten  mit  4  G^chtttsen, 
die  Avantgarde,  und  trafen  vor  Tagesanbruch  auf  die  ttber- 
raaditen  Vorposten  der  Insurgenten,  welche  sich  auf  ihre  Haupt- 
trappe  zurttckzogen.  Auch  diese  wurde  von  der  nachrttekenden 
Brigade  Gramont,  nach  einigem  Widerstände  ttber  den  Kanal 
geworfen,  und  ron  dem  Rittmeister  Wagner  mit  seinen  Drago- 
nern und  3  Geschtttzen,  bis  an  die  Begabrtteke  Terfotgt,  worauf 
das  Tcrlassene  Insurgentenlager  von  der  Brigade  Gramont  besetzt 
^tirde,  und  die  Dragoner  den  Vorpostendienst  bestritten.  Das 
Detaehement  des  Rittmeisters  Wagner  wurde  um  diese  Zeit  durch 
den  Tom  eigenen  Regiments-Depot  aus  Slaronien  eingerttokten 
Oberlientenant  Hortig,  mit  einem  Commando  von  4  Unteroffiziers 
nnd  50  berittenen  Gemeinen  verstärkt.  Das  in  dieser  Gegend 
wüthende  Auftreten  der  Cholera,  kostete  auch  dieser  Abtheilung 
des  Regiments  viele  Opfer  und  sie  hatte  den  Verlust  von  4  Cor* 
porale  and  19  Dragonern  zu  beklagen.  In  8ove  wurde  dieselbe, 
ifm  durch  seine  vielen  Verluste  vor  dem  Feinde  geschwächten, 
aar  350  Mann  starken  Dragoner-Regiment,  Kaiser  Franz  Joseph, 
ngetheilt,  mit  welchem  tapfem  Regimente  es  die  weitern  Schick« 
sale  bis  zur  Beendigung  des  Feldzugs  theilte,  unter  welchem 
die  Schlacht  bei  Hegyes  den  14.  Juli,  einer  der  rühmlichsten 
Tage  war.  Anfangs  August  war  das  Commando  des  Rittmeisters 
Wigner,  von  168  Köpfen  auf  97  herabgeschmolzen,  wurde  dett 
mit  emiger  Mannschaft  und  Pferden  aas  Böhmen  zum  Regiment 
oiorttckenden  Major  Dlenstl  zugetheilt,  und  bildete  bei  diesef 
componirten  Division  die  1.  Escadron,  marschirte  mit  dfeser  naek 
Ironien,  von  da  über  Temesvar  und  Siebenbürgen,  wo  sie 
Mitte  September,  bei  dem  in  Klaosenburg  stehenden  Regimettte, 
eintraf.  Für  ihre  Leistangen  vor  dem  Feinde,  wurden  nun  bei 
Beendigung  des  Feldzuges  ausser  den  schon  erwähnten  Ober- 
lieatenants  Oabor  und  Benkner,  nachfolgende  Offiziere  des  Begi- 
ments,  mit  Orden  ausgezeichnet.   Der   Majer,  Aagust  Biroii  i^OA 


_  f 


848 

I  der  Heydte  (welcher  inswiechen   som  OberstUeutenuit  im  Geae- 

ralquftrtiermeisterstabe    faQfSrdert    -worden    war)  mit  dem  Ktter- 

kreuze  des  k.'  Gsterretchisclien  Leopold-Ordens,    dem   Orden  der 

I  eisernen   Eroae  3.   Cl&sse,  dem  k.  russischen   St.    Annen-Orden 

I  3.    Classe  und    dem    Wladimir-Orden    4.    Claase  mit   der   Schleife. 

IKittmeister  Franz  Sperker  mit  dem  MilitSr-Verdienstkreme, 
Rittmeister  Thadäua  EUselt  mit  dem  k.  ruaeiscben  St.  Annen- 
Orden  3.  Classe  mit  der  Schleife,  ferner  die  im  Hauptqa&rtier 
des  Be^iments-Inhabera  FML.  Graf  Schlick  verwendeten  Offiziere 
des  Regiments,  als:  Rittmeister  Ludwig  Wocher,  in  der  Relation 
vom  36.  Dezember  1848  über  die  Schlacht  bei  Kaschau  belobt, 
im  Gefechte  bei  Tarozal  verwundet,  erhielt  das  UilitSr-Ver- 
dienstkreuz  und  denk,  russischen  Annen-Ordan  2.  Classe,  mit 
welch'  letztem  auch  der  Inhabers-Adjutant  OberUeutenant  Baron 
Ennis,  betheilt  und  der  Ordonanzoflizier  OberUeutenant  Engen 
Ritter  von  Kriegshaber,  das  -Militär- Verdienstkreu«. —  Ebenso 
worden  unter  der  ManoBchaft,  an  15  theiU  goldene,  theils  dlberne 
TapferkeitB-Uedaillen   vertheilt. 

Im  Dezember  1851  verliesB  das  Regiment  Siebenbürgen 
und  bezog  die  Stabsstation  Lugos  im  Banat.  Seit  1850  stand  der 
während  des  Feldzugs  als  FlUgel-Adjutant  des  Banus  von  CroatieD 
FZM.  Baron  Jelacio  bekannte,  Carl  Gh-af  Bigot  de  St.  Quentin,  als 
Oberst  und  Commandant  dem  Regimente  vor.  Derselbe,  gleich 
ansgezeichnet  als  Soldat,  wie  als  Schriftsteller,  Schwert  und  Grif- 
fel mit  gleichem  Qeschick  handhabend,  ist  der  Verfasser  des 
deutschen  Soldaten,  wie  des  Werkes:  Unserer  Armee,  welele 
sowie  der  Cancan  eines  deutschen  Edelmannes,  in  ganz  Deutsch- 
land eines  mit  Recht  begründeten  literarischen  Ruhmes  uch 
erfreuen. 

Im  September  1862  war  das  Re^ment  in  der  Diviaioo 
des  FML.  Baron  Moltke,  der  Brigade  des  GM.  Baron  Siegenthal, 
XU  den  Uebungen  des  Lustlagers  bei  Festh  gezogen  worden.  Im 
Sommer  1854  raarsehirte  es  erst  nach  Ost-Gidizien ,  und  nach 
kurzem  Aufentbalte,  noch  im  Herbste  jenes  Jahres  nach  Ober- 
Ungarn,  wo  es  nach  mehreren  Hin-  und  HermSrschen  hSufig  ver- 
änderte Cantonirungen  inne  hatte,  bis  es  im  Juli  1855  die  Friedens- 
station  GUna  bezog. 

Im  August  und  September  1857,  kam  es  in  der  Brigade 

des   GM.    Prinzen    Schleswig  Holstein  Glücksburg,  zu  den  nSchat 

•  '    iJikJi  I  Farendorf    abgehaltenen    grossen    Cavallerie-Manövers,  und  rückte 

'  i  I    I  H  I  ll  I  aus  diesem  Lustlager  zur  Aufwartung  in  die  Haupt-  und  ßesideni- 

stadt  Wien  im  Oktober  j.  J.  ein. 

Im  Jänner  1858  war  es  zur  Leichenfeier  des  Heldenmsr- 
sohaUs  Grafen  Radetzky  daselbst,  wie  auch  im  Verlaufe  seiner 
dortigen  Gamisonirung,  wiederholt  vor  Sr.  Majestät  dem  Kaiser, 
dem  Grossbersog  von  Sachsen- Waimar,  dem  Prinzen  Carl  v.  Freussen, 
.4<ialbert  von  Baiem  und  mehreren  andern  hohen  und  bSchstea 
Hemchafien  ausgerückt. 
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Bei  der  Walirscheinlichkeit  des  in  kürzester  Zeit  zu  erfol- 
genden Ausbrnches  des  Krieges  gegen  Frankreich  und  Sardinien, 
wurde  das  Regiment  zum  Marsche  nach  Italien  beordert,  und  trat 
diesen  am  20.  April  1859  Divisionsweise  Ton  Wien  dahin  an.  Am 
22.  Hai  traf  es  in  Pordenone  ein,  und  rückte  von  da  auf  der 
Eisenbahn   bis  Mailand,    wo   es   Tags   darauf  anlangte. 

Am  24.  Mai  wurde  Oberst  Schindlö'cker,  mit  der  zweiten 
DiTision  des  RegimoDts,  2  Compagnien  von  Graf  Einsky-Infan- 
terie  imd  4  GeschOtzen  entsendet,  um  sich  dem  Angriffe  des 
FML.  Baron  Urban  auf  den  Parteigänger  Garibaldi  bei  Varese 
anzuscbliessen;  nachdem  aber  bei  Varese  angekommen,  in  £r- 
faluimg  gebracht  wurde,  dass  FML.  Urban  sich  nach  Como 
gezogen  habe,  rückte  dieses  Streif-Commando  nach  erhaltenen 
Befehl  wieder  in  Mailand  ein.  Die  4.  Escadron,  welche  wäh- 
rend dieses  Streifzuges  bei  Sesto-Calende  einen  Haufen  Frei- 
schiKrler  verspr engte,  hatte  1  Pferd  todt,  und  1  Mann  und 
1  Pferd  blessirt. 

Am  31.  Mai  passirte  das  Regiment  die  Grenze  von  Pie- 
mont,  und  rückte  in  Albanese  in  seine  Eintheiiung,  Brieade 
Prinz  Holstein,  Cavallerie-Division  Graf  Mensdorff  ein.  —  iNoch 
An  demselben  Abend  bezog  es  die  Vorposten  bei  Yespolate, 
womach  es  am  1.  Juni  mit  dem  3«  Armee-Corps  des  FML. 
Fürsten  Schwarzenberg,  wieder  über  die  Grenze  nach  Corbetta 
miück  ging.  Am  4.  Jani  in  der  Schlacht  von  Magenta,  kam 
du  Regiment  nicht  ins  Feuer.  Es  machte  hierauf  den  Rück- 
mg  mit,  dessen  Deckung  die  Cavallerie-DiTision  Graf  Mens- 
dorff zur  Aufgabe  hatte,  und  traf  am  20.  Juni  bei  Rosegaferro 
nlchst  Yillafranca  ein.  In  der  Schlacht  von  Solferino  am 
24.  Jqdi,  kam  das  Regiment  oft  und  anhaltend  ins  feindliche 
Feuer.  Oberstlieutenant  Esquire  De  Butts,  mit  der  ersten  Di- 
nsion,  attaqnirte  zweimal  die  französischen  Chasseurs,  und  watf 
sie  auf  ihre  Infanterie  zurück,  Der  Verlust  des  Regimentes  an 
diesem  blutigen  Tage  bestand:  Rittmeister  Franz  Melas,  Lieute- 
nant von  Düring,  18  Mann  und  83  Pferde  todt;  —  Rittmeister 
Heinrich  Graf  Herberstein  und  32  Mann  schwer  blessirt,  Ritt- 
meister August  Gaes,  Lieutenant  Karl  von  Bergenthal  und  Regi* 
ments-Caplan  Szulak   leicht  verwundet. 

Für  die  an  diesem  Tage  vorzügliche  Führung  und  entschlos- 
sene Haltung  des  Rej?iments,  gerunten  Se.  Majestät  der  Kaiser 
den  Commandanten  Obersten  Eugen  von  Schindlöcker  mit  dem 
Mihtär-Verdienstkreuze  auszuzeichnen,  mit  welchem  auch  die  Ritt- 
meister Aiphons  von  Kodolitsch,  Carl  Prinz  Arenberg,  Friedrich  Flo- 
rian und  Felix  Rosenauer  betheilt  wurden ,  Rittmeister  August  Gaess 
erUelt  den  eisernen  Eron-Orden  m.  Classe,  und  der  Regiments- 
Caphm  Szulak  das  geistliche  goldene  Verdienstkreuz.  —  Oberstlieute- 
OA&t  Esquire  De  Butts ,  Major  Richard  Baron  Laffert ,  die  Rittmeister 
Josef  von  Qabor  und  Ferdinand  Lugscheider  erhielten  die  aller- 
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htfcbste  Belobung,  so  wie  unter  den  tapfem  Dragonern  4  groBae 
und  28  kleine  silberne  Medaillen  vertheilt  wurden. 

Das  Regiment  kam  nun  in  das  Lager  bei  Verona,  nach 
gescblosBenem  Waffenstillstände,  am  12.  Juli,  in  die  Cantoninmg 
nach  Cerea,  ging  sodann  nach  Pordenone,  und  trat  am  9.  No- 
vember den  Marsch  nach  Moor,  seiner  gegen  w&rt igen  Stabs- 
Station  an,  woselbst  es  am   15.  Dezember  1859  eintraf. 

Mit  Allerhöchstem  Befehlsschreiben  vom  17.  Jlbmer  1860, 
wurde  das  Regiment  dunkelgrün  adjustirt,  wie  am  Schlüsse 
angegeben  ist,  und  erhielt  die  Benennung  erstes  Dragoner- 
Regiment 

■am  -  Thereiieii  -  Ordens  •  Rittor . 

171S8  Hauptmann  Frsna  Thomas  Buon  Biattaghi  f  als  Oberst}  an  Plon^iai  den  18. 

Oktobar  1768. 
1758  Lieatenant  Emanael  Alexander  Baron  Franquet,  f  als  Oberst  in  Pension,  des 

12.  April  1788. 
1702  Bittmeister  Dominik  Graf  Lodron,  f  als  Landes-Oberster  Ton  Tirol  ISOfI 
1790  Bittmeister  KarlQraf  Aiohelburg,  als  Oberst  und  Gommandant  dieses  Begimenis; 

im  Treffen  bei  Conegliano  den  8,  Mai  1809  gebUeben. 

Inhaber. 

1068  Oberst  Jobann  Heinrioh  Qraf  Knefttein  an  Gillenstein. 
1684  FM.Prini  Engen  TonSaToyen,  f  den 21.  April  1736. 

Diess  Begiment  h^t  diesen  Namen  für  fortw&hrende  Zeiten  sa 

behalten. 
1786  FML.  Ferd.  Karl  Graf  ▼.  Aspremont-Linden. 
1773  FML.  Karl  Graf  Bioheconrt,  (erhielt  1781  das  jetzige  7.  UhUn.-Begmt) 

1781  G.  d.  G.  Ferd.  Graf  Tige,  f  sa  Wien  den  22.  Septemb.  1811. 

1814  G.  d.  G.  Joh.  Fried.  Freiherr  y.  Mohr,  MTOB.,  f  ^^  Sevigllano,  den  13.  Fe- 

bniar  1847. 
1847  FML.  Franz  Graf  Sohli/sk  zu  Bassano  und  Weisskirchen,  hat  1849  das  4.  Hub- 

^  saren-Begiment  erhalten. 
1849  G.  d.  C.  Fried.  Landgraf  zu  Fiirstenberg. 

Oberste. 

1682  Joh.  Heinrioh  Graf  KnefiBtein,  Begts.-Comdt.,  auch  zngleieh  Inhabe? . 

1683  Engen  Prinz  t.  Sayoyen,  1684  Inhaber. 
1701  Karl  Ludwig  Graf  KoooaTione,  1704  GM. 
1704  K.  La  Marra,  Begts.-Comdt 

1711  Victor  Graf  PhiUppi,  Begts.-Comdi,  1716  tranat  zu  Groiz-OKrafiiev  (rednilrt.) 

1716  Marquis  ▼.  Bonna,  Begts.-Comdt. ,  geblieben  in  der  Schlaoht  bei  Qelgrad  1717. 

1717  Ludwig  Graf  KheyenhttUer-Frankenburg,  Begt8.-Comdt  1723  GM. 
1723  Ferdinand  Graf  Aspremont-Linden,  Begts.-Comdt.,  1735  GM. 

1738  Johaan  Baron  Prsiohowsky,  Begts.-Comdt.,  1739  GM. 

1739  Ludwig  Graf  Gross,  Begts.-Comdt.,  1743  GM. 

1743  Adolf  Baron  Lützow,  Begts.-Comdt,  1752  GM.,  f  als  FML.  bei  KoUn  geblls- 
ben  1737. 

1782  Frans  Graf  HaUwyl,  Begts.-Comdt.,  1736  GM. 
1186  Jeaohim  Graf  Gourey,  Begts.-Comdt,  17S8  GM. 

17^  Alevandei  Baron  BerUohingen,  Bc«fts.-Comdt^,  1771  GM. 
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1 77i  Kul  ByhHiiv  B6gli.«Comdt.,  1778  pcnsionlrt 

1771  IgnAE  Radkoweta  t.  Mirowetz,  Z.  Obent,  1778  qnittirt 

1773  Leopold  Graf  LongfDerall-BoaqQoi,  Regt8.-Gomdt.,  1777  transISfiriit  bq  St  Ignon- 

Drigoner,  (jetzt  Nr.  2.) 
1777  KatI  Friedrioh  Graf  Orliok,  Regt8.-Gomdt.,  1781  transferirt  zu  Hohenzollem- 

Cflraader.  (jetat  Nr.  8.) 
1781  Jofeph  Leonardo,  Regt8.-Ck>mdt.,  1789  GM. 
1789  Franz^Janotlia  y.  Janthal,  BegU.-Comdt.,  1793  GM. 
1793  Kari  Graf  Bey,  Begto.-Gomdt.,  1797  GM. 
1797  Markos  Baron  Frotsard,  Regts.-Comdt.,  1797  GM. 

1797  MaUaohins  Herrmann,  2.  Oberst,  1797  Regt8.-Comdt.,  1805  GM. 

1798  Kari  Baron  Vineent,  MTOB.,  2.  Oberst,  1800  transferirt  zum  13.  Dragoner, 
Oetzt  10.  Uhlanen)  Regiment. 

1802  Sebastian  Baron  Spetb,  MTOR.,  gleich  darauf  transferirt  zum  1.  Dragoner 

Oetst  9.  Ofirassier)  Regfanent 
180S  Karl  Graf  Aiohelbnrg,  MTOR.,  Regts.-Comdt.,  in  der  Soblaobt  an  der  Piave, 

1809  gebUeben. 
1810  FVanz  Baron  Gabelkoven,  Regts.-Oomdt.,   1814  mit  Gen.-Majors-Gharakter 

penslonirt. 

1814  Frans  €hraf  Cborinsky,  Regts.-Gomdt,  1817  penslonirt. 

1815  Johann  Oheralier  Narboni,  2.  Oberst,  1817  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  4.  (1860 
rednzlrt) 

1817  Ferdinand  Graf  SerbeUoni,  Begt8.-Gomdt.,  1818  transferirt  zuHnssaren  Nr.  2. 

1818  Frans  VilUto  ▼.  ViUatburg,  Begts.-Gomdt.,  1828  GM. 

1828  Franz  Lelbinger  t.  Bandenthal,  Regts.-Gomdt,  1831  penslonirt. 
1831  August  Graf  BeUegarde,  Begts.-Gomdi,  1837  GM. 

1837  Ferdinand  Baron  Simbschen,  Regts.-Gomdt.,  1845  GM. 

1838  Kari  Baron  Bibra,  2.  Oberst,  1839  penslonirt. 

1845  Peter  Baron  Rhemen,    Regts.-Gomdt.,    1849  mit    General- Majors -Oharakter 

penslonirt. 
18M  Johann  Coppet,  2.  Oberst,  1849  Begts.-Gomdt.,  1849  GM. 

1819  Lud.  Bar.  Gablenz.  MTOR.,  Regts.-Gomdt.,  1850  transferirt  zum  General-Stabe. 
18S0  Kari  Graf  Blgot  de  St.  Qnentln,  Regts.-Oomdt,  1857  GM. 

(851  Angnst  Freiherr  y.  Heydte,  2.  Oberst,  1854  transferirt  zu  Gilrassiere  Nr.  2. 
1854  Ottokar  Graf  Dann,  2.  Oberst,  1856  als  Dienst-Kämmerer  Sr.  Majest&t  des 
Kaisers  Ferdinand,  in  Armeestand  übersetzt. 

1857  Joseph  Oraf  Gallenberg,  Regts.-Gomdt.,  f  sn  Wien  den  7.  März  1858. 

1858  Eugen  Sohindlöeker,  Regts.-Oomdt. 

1860  Jos.  Kranss,  (beim  Land.-Gen.-Gomdo.  zu  Prag.)  1862  Regt8.-Gomdt  bei  Odras- 
Bier  Nr.  1. 

Obers  t-Lieutenants. 

1688  Karl  Ludwig  Graf  RoooaTlone,  1701  Oberst. 

1701  N.  La  Marra,  1704  Oberst. 

1704  Yietor  Oraf  PhÜlppi,  1711  Oberst. 

1711  MarqoU  Bonna,  1716  Oberst 

1716^1739  nnbekaant 

1739  Franz  Graf  Neuwied,  1748  in  prenasisehe  Dienste  getreten,  und  dort  zum  Gene- 

ral-Lieotenant  aranoirt. 
1744  Roehns  Glaeser,  Interims-Oommaadant. 
1750  Franz  Graf  Hallwyl,  1752  Oberst 

»    2.  Oberstlieutenant,  Joaohlm  Graf  Gonroy,  1756  Oberst 
1756  Alexander  Baron  Berliohlngen,  1758  Oberst 
1716  ▼.  Ritterstein. 
1768  Kari  T.  Dyhiin,  1771  Oberst 
1766  Ignaz  Badkowete  ▼.  MiroweU,  1771  Oberst 
1786  Frans  Janotha  ▼.  Janthal,  1789  Oberst 
1789  Kari  Graf  Hey,  1768  Oberst 
1791  MaUaehlna  Hemnann,  1797  Oberst. 
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1797  Fruii  Qnf  Tlg«,18000bent  bei  Dragoner  Hi.  H.  (rednelit.) 

1800  Karl  Graf  Alohelburg.  HTOB.,  180B  Obent. 

180K  JohaDD  T.  Saambatbel7,  1809  Obent  be)  nrafoDeT  Nr.  1.  (jetat  CarM.  Nl  S.) 

1S09  Oraf  Portolaozy,  ISOO  peasionirt 

1800  Franz  Baron  GabelkoTen,  1810  Obent 

1810  Florian  Babel  in  Frohniberg,  t  zu  KroniUdt  den  2.  NoTember  1811. 

tSll   Karl  Baron  Speni,  1820  penilonirt  mit  Obersten i-GhaTaktar. 

1814  Ludwig  Qraf  Eaterhati;,  1818  quitttrt  niit  Charakter. 

18£0  Piani  Leibinger  t.  Bundentbal,  18t8  Oberat. 

1828  Albert  Leblano,  1831  pemlonlrt  mit  GberateDi-Charakter. 

1832  Prani  Qraf  Schaaffgot«l!h^  1835  traniferirt  ed  tTUanen  Nr.  i. 

1833  Peodor  OraT  Earaoiay,  1836  Oberst  nnd  Featangi-Commandani  an  Ctitato. 
183B  Kari  Baron  Bibra,  1838  Oberst.  i 
1839  Wilhelm  Toepke,  1841  peDslonlrt. 

1841  Joseph  Qraf  HarbavaU-Ghamare,  Dienit-E(mm«rer  Sr.  k.  k.  Hoheitdei  EnliK- 

log  Ferdinand  d'  Eate,  1844  Oberst  bei  Hnisaren  Nr.  3. 
1841  Peter  Baron  ßhemen,  1845  Obent.  | 

1845  Alexander  Oraf  TSrBk,  1 846  traniferirt  eu  Hnisaren  Nr.  7.  i 

1849  OoDsalTo  Baron  Lederer,  Interims-Commandant,  1849  panalonirt.  I 

1849  Ludwig  Baron  Gablern,  HT OK.,  Intsrlmi -BegU.-Gomdt,  1849  Obent  I 

1849  Hyronymo«  Oraf  Ben tiToglio,  1851  penaionlrt  mit  Oberst-Charakter. 
1854  Karl  Dlenstal,  18S7  penslonirt.  1 

1856  Alex.  Oraf  Fappenheim,  1867  tranif.  zu  Dragoner  6,  ü«tit<^0»uiet  Mr.  lt.) 

1857  Filedrioh  Esquire  de  Halts,  1861  pensionltl  mit  Obeist-Cbaraktar.  ' 

1861  Daniel  Tschad,  1862  penslonirt. 

1862  Karl  von  Bernd. 

Majors. 
1760  Joseph  CheTaUer  D'  Ayasassa  (spStec  GM.) 

1763  Eugen  Baron  Haysm. 

1756  Alex.  Baron  Berllohlngen,  1766  Oberitl. 

1757  T.  Ritterstein,  1766  Oberstl. 

1764  Friedrioh  WUh.  Prlna  la  Ysenbnrg-Birsteln,  1768  auagetreten,   wai 
Oberst,  spüter  ohurpfUzlBoher  General- Lieutenant. 

1773  Uiohaet  Audrltiky.     1776  Frana  Janotha  t.  Janthal,  1781  Obenll. 

1788  EarlOraTBey.  1789  Oberatt. 

1791  MaUaehlns  Herrmann,  1793  Oberitl 

1T91  Anton  Kirchner,  1792  transf.  au  Anspaoh-Ctltassler,  (r«diulit.) 

1793  Frana  Graf  Tlge,  1797  Oberstl. 

1797  Karl  Graf  Alchelburg,  HTOR.,  1800  OberstL 

1800  Satl  QrafQuBbeok,  1806  quiltlrt. 

1801  N.  Martini,  1802  abgSngig. 

1802  Johann  SEombathely,  1805  ObentL 
1805  Frani  Baron  OabelkoTon,  1809  ObersU. 
180S  Ferdinand  Bukowsky  r.  StoUenburg,  1806  peiuioain. 
1800  Karl  Baron  Spans,  1811  Obantl. 
1811   Ludwig  Graf  Esterhassy,  1814  Oberstl. 
1814  Kaspar  t.  Geringer,  1824  penslonirt 
1816  Pasqnna  Baudot,  1820  transferlrt  lU  Cftrasslvr  Nr.  1. 
1824  Albart  Le  Blano,  1828  ObersU. 

1828  Frant  t.  Closius,  t  den  11.  Dezember  1831  au  Fürstenfeld. 

1829  Fried.  Aug.  Prinz  zu  Lippe,  1832  transferlrt  zu  Cflraasier  Nr.  4. 
1831  Kall  Baron  Blbra,  1836  ObersÜ. 
1836  Wilh.  Toepke,  1839  Oberstl. 

1839  Mailmillan  Singer,  1844  penslonirt  mit  OberstL -Charakter. 
1841  Alexander  Graf  TSrSk,  1846  Obersü. 
1844  QonsalTo  Baron  Laderer,  1849  Obenü. 

1849  Angoat  Baron  ran  der  Heydte,  1849  Obentl,  Im  OaneralsUbe. 
1849  Karl  Dienstd,  1864  ObersU. 
1849  LadUUina  t.  KSUei,  1850  peuionlrt. 
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ISN  Rudolf  WAgner,  1888  penslonirt. 

1883  Joseph  KrauB,  1886  ObersiL  im  AcUntuiten-Corps. 

1856  Perey  Isaacsoh,  f  zu  WIod  den  6.  September  1886. 

1886  Orossh.  Hoheit  Prinz  Karl  t.  Baden,  1889  Oberstl.  bei  Dragoner  Nr.  6.  (jetzt 

CSraasierNr.  12.) 
1886  Riehard  Baron  Laffert,  1861  mit  Obers tL-Charakter  peneionirt. 

1857  Anl  Herrmann,  1888  transferirt  zn  Dragoner  Nr.  1.  (jetzt  Gürassier  Nr.  9.) 
1859  Fried  Tatee,  f  za  Perlepp  in  Ungarn  den  27.  Februar  1861. 

1889  Konrad  Baabl. 

1861  Adolf  Baron  Hanmierstein  Gesmold. 

Vilbraiiraiig  it%  tegiments : 

Dunkelgrüne  Itöcke  und  Pantalons,  scharlachrothe  AufschlSge^ 
weisse  Knöpfe. 

Das  Dragoner-Regiment  FDrst  zu  Windisch-Grätz,  Nr.  2. 

Das  Regiment  wurde  1726  aus  den  beiden  wallonischen  Dra- 
goner-Regimentern Westerloo  und  Ferdinand  De  Ligne  (welche  im 
spanischen  Erbfolgekriege  bei  der  Belagerung  der  Festungen  Lille 
and  Quesnoi  gedient)  wieder  als  Dragoner -Regiment  errichtet  *) 
ond  behielt  seine  ursprüngliche  üniformfarbe,  Roth  mit  schwarzer 
Egalisirung,  bis  zum  Ausbruch  des  siebenjährigen  Krieges  bei,  wo 
es  dann  grüne  Röcke  mit  dunkel-  oder  pompadour- 
rothen  Aufschlägen  erhielt.  Im  bayerischen  Successions-Kriege 
1778,  wurde  statt  der  grünen  Farbe  die  weisse  mit  denselben  rothen 
Au&chlägen  bestimmt,  und  1790  in  den  niederländischen  Unruhen 
wurde  es  abermals  grün  und  dunkelroth,  in  welchen  Farben  es 
sich  einst  so  viel  Ruhm  auf  allen  Schlachtfeldern  des  siebenjähri- 
gen Krieges  erworben  hatte. 

Schon  1734  und  1735  machte  das  Regiment  die  Feldzüge 
am  Rhein,  in  der  Armee  des  grossen  Prinzen  Eugen  yon  Sa- 
vojen  mit. 

Im  österreichischen  Erbfolgekriege  war  es  1743  in  der  Schlacht 
bei  Dettingen,  1744  und  1745  bei  der  Armee  in  Deutschland,  1746 
im  Treffen  bei  Ramillies  in  Brabant,  im  General  Baron  Tripp'schen 
Corps;  und  in  der  Schlacht  bei  Rocoux,  wie  1747  bei  Lawfeld. 
Nach  diesen  Feldzügen  rückte  das  Regiment  nach  den  Niederlan- 
den, wo  es  in  Hennegau  und  Brabant  seine  festen  Stand-Quartiere 
hatte.  — 

Da  begann  1756  der  siebenjährige  Krieg,  eine  glänzende 
Epoche  für  das  Regiment,  welches  im  Dezember  j.  J.  durch  Deutsch- 
Uöid  nach  Böhmen  marschirte,  im  Februar  1757  daselbst  ankam, 
und  sich  bereits  in  den  Monaten  März,  April  und  Mai  bei  yerschie- 
denen  kleineren  und  grösseren  Gefechten  hervorthat,  bis  es  im 
Juni  zu  der  in  der  Gegend  von  Kolin  sich  sammelnden    Armee 
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*  S«H  1714  eigeotUoh  erxlolitet»  Jedooli  tou  1725   ab  eelbttständig  ond  Sstenei- 
ehStehM  Regiment  ansuieben. 
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des  FeldmarBchall,  Grafen  Dann,  gesogen  wurde.  Den  15.  Joni 
rückte  da«  Regiment  bei  Planian  in'a  Lager,  und  focht  in  der  bei 
Kolin  gelieferten  Schlacbt  dea  18.  Juni,  mit  ausaeHmender  Tipftc- 
keit.  ÄIb  der  rechte  öaterroichiscbe  Flügel  bedroht,  und  melvcre 
CUrasaier-Regimenter  zur  Forcirang  der  feiadlichen  Quarröes  ver- 
wendet, wiederholt  von  der  aasgezeichneten  Ausdauer  der  preiu- 
aischen  Infanterie  abgewiesen  wurden,  erbat  sich  Oberst  Graf  ThiM- 
nes,  der  Commandant  des  Regiments,  ron  FM.  Graf  Dann  die 
Erlaubniss,  mit  seinen  Dragonern  eine  Attaque  ausführen  zu  dürfen. 
Graf  Dann  lehnte  es  Anfange,  da  er  in  die  jnnge,  unbKrtige,  durch- 
aus neu  «ssentirte  Mannschaft  kein  besonderes  Vertrauen  setzte, 
kurz  ab,  endlich  jedoch,  nach  wiederholten  Bitten  genehmigte  er 
es,  mit  dem  Beisatze:  Mais  vona  ne  ferez  pas  grande  chose  arec 
vos  blancs  becsl  Der  Oberst  theilte  diese  Aeusserung  des  Feld- 
herrn seinen  Leuten  mit,  and  meinte:  wir  wollen  beweisen, 
dass  man  auch  bartlos  tüchtig  beissen  kSnne.  Die  Atta- 
que gelang  rollkommen,  sie  entschied  auf  jener  Seite  die  Wen- 
dang  des  Gefechts  zu  Gunsten  der  österreichischen  Armee.  Graf 
Thiennes  mit  seinen  Offizieren  an  der  Spitze  des  Regiments,  war- 
fen sich  mit  kühner  Bravour  in  die  Massen  der  preussiBchen 
Infanterie;  aber  der  Verlust  war  bedeutend,  über  500  Dragoner 
blieben  auf  dem  Wahlplatze,  worunter  viele  Offiziere,  meist  nie- 
derlKndischer  und  lothringischer  Herkunft,  die  Kamen  Ficquel' 
mont  und  Aspremont  waren  unter  ihnen;  viele  starben  an  ihren 
Wunden.  Bei  einer  Escadron  waren  alle  Offiziere  geblieben, 
oder  schwer  verwundet.  Corporal  Pforzheim  (später  Mari  a-The- 
resien-Ritter  und  Oberst  des  Regiments)  kommandirte  die- 
selbe mit  solcher  Auszeichnung,  dass  er  noch  auf  dem  Schlacbt- 
felde  zmn  Lieutenant  befördert  wurde. 

Zum  Gedächtniss  dieses  blutigen  Tages,  welcher  dem  Re- 
gimente  unsterblichen  Ruhm  gebracht,  ermelt  dasselbe  von  der 
grossen  Kaiserin  Maria  Theresia  das  schSne,  aber  sonder- 
bare Vorrecht  vom  Obersten  bis  zum  letzten  Gemeinen  keine 
SchnurbKrte  za  tragen,  —  auf  den  Umstand  der  Jugend 
seiner  damaligen  Mannschaft  erinnernd.  Die  dankbare  I^tin 
schenkte  dem  Regimente  nebstbei  vier  Standarten  von  reichem 
Stoffe  mit  allerhSchst  eigenhändiger  Stickerei,  auf  welcher  sich 
BrucIistOcke   der   Koliner  Schlacht    dargestellt   befanden. 

Diese  Standarten   sind: 

Die  er ste :  Die  Kriegsgöttin,  einen  Rosenzweig  haltend, 
mit   der  Devise:   „Qui  s'y   &otte,    a'y   pique," 

Die  zweite:  Das  forcirte  preuseiscbe  Quarrte,  mit  der 
Deriae:  „Plus  ils   content,  plus  ils   sont  precieuxl" 

Die  dritte:  Eine  preuasiache  Batterie  bei  Xeudorf  unweit 
Kolin  wird  vom  Regiment  genommen,  mit  der  Devise:  „Cest 
en  vain  qn'üs  la  protägent." 

Dia  vierte:  Eine  Attaque  gegen  die  Garde  da  CwpSf 
imt  der  Devise:   „Ahl   que  n'en   a  t'ü  d*avantage^' 
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Im  sdben  Jahre  wolmte   das   Regiment   noch   den  Sehlach- 
t6a  von  Breslau  and  Leuthen   bei.   Im  Dezember  marsehirte   es 
aus  Schlesien    wieder    nach    Böhmen;     wo    es    im    Winter    17.58 
bei  Clirast    in    die    Winter-Quartiere   yerlegt    wurde;     um    diese 
Zeit  hatte  das   Regiment    an    einem    pestartig    wüthenden    Faul- 
lieber mehrere   Verluste    erlitten.     Im    Juli    1758    marschirte    es 
in  das  Lager  yon   Olmütz,   und   von   da  nach   Saehsen,  wo  es  bei 
Stolpen  wieder  mit  Auszeichnung   focht.   Im   Oktober  kämpfte  es 
in  der    Schlacht    bei    Hochkirchen.     Des    Regimentes    tapferer 
Fülurer  bei  Koliui   Oberst  Graf  Thiennes,  war  nebst  vielen  Ofli- 
zieren   und    Dragonern    auf    der    blutigen     Wahlstatt    gebllebeit. 
Der  vorzüglichen   Tapferkeit   des  Regiments,   wurde  in  dem  Über 
jene  Schlacht   erschienenen    Armee-Befehle,  von  Beite    des  Feld- 
herm  die  gerechte  ö£Fentliche  Anerkennung  zu  Theil. 

Im  Juli  1759  wurde  das  Regiment  nach  Schlesien  beer^ 
dort,  wo  es  im  Gefechte  bei  Freiburg  am  22.  Juli,  wie  in  der 
Schlacht  bei  Meiasen  den  21.  November  unter  General  Loudon's 
Befehlen  seine  ausgezeichnete  Entschlossenheit  neuerdings  bewährte, 
und  am  letztgenannten  Tage  viele  Mannschaft  verloren    hatte. 

Im  Jahn  1760  wurde  das  Regiment  zwischen  Mähren  und 
Ungarn,  in  der  Gegend  von  Skalitz,  zur  Transportirung  von 
Lebensmitteln  durch  das  vom  Feind  besetzte  Land  mit  vielem 
Erfolg  verwendet,  und  hatte  sich  sowohl  in  einzelnen  Detachi- 
rungen  ab  grösseren  Gefechten  mit  Auszeichnung  bdiauptet. 
Den  2,  November,  den  Tag  vor  der  Schlacht  von  Torgatr,  wurde 
ein  grosser  Theil  des  Regiments  in  einem  Walde  von  den  Preu9* 
5en  umzingelt,  sehlug  sich  mit  verwegener  Tapferkeit  dureh, 
und  gelangte  durch  das  ganze  feindliche  Heer,  in  15  Tagen, 
ohne  Verlust  zur  kaiserlichen  Armee,  wo  die  braven  Dragoner 
sogleich  wieder  den  Yorpoeten-Dienst  übernahmen.  1761  waren 
400  Mann  des  Regiments  beim  Ueberfall  auf  das  feindliehe 
Bulow'sche  Detachemeot,  bei  Hartmannsdorf  in  Schlesien,  1762 
war  das  Regiment  den  21.  Juli  in  dem  Gefechte  bei  Leutmans- 
dorf  und  den   16.   August   in   der  Aktion   bei  Peyle. 

Im  März  1768  verliess  das  Regiment  Böhmen,  und  rückte 
den  8.  Mai  wieder  zu  Gent  in  den  Niederlanden  ein^  wo  eine 
Division  verblieb,  der  Stab  aber  nach  Mens  verlegt  wurde,  und 
daselbst  bis   zum  Ausbruch   des  bayerischen  Snecessions- Krieges, 

1778,  blieb.  In  diesem  Jahre  marschirte  es  am  1.  Juni  von 
Belgien  über  Deuteohland  nach  Nieder -Bayern,  Schlesien  und 
Bölunen,  die  Reserve  aber  wurde  nach  Sarvar  in  Ungarn  verlegt. 
Das  Regiment  stand  nun  bei  der  Haupt-Armee  in  Böhmen,  und 
hatte  m  einigen  Vorposten-Gefechten  wiederholte  Beweise  seiner 
Tapferkeit  «geben;  so  hatte  es  den  12.  JSnner  1779  den  Posten 
Olbersdorf  bei  Heiniendorf  gedeckt,  als  der  Feind  die  diessefti* 
gen  Quartiere  plötaltch  angegriffen  hatte.  Nach  diesem  kurzen 
uAd    wattig    ereigmssf^llen    Feldzuge    marschirte    das    Regiment 

1779,  wieder  in  seiae  frühern  Cantonirangen  nach  den  Nieder- 
Uaden  aurttek. 
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Bei  dea  1784  und  1785  erhobeaen  Strüti^keiten  mit  Hol- 
luLd   wegen   der  freien  Sobelde-SchifEfahrt   rückte    Au    Regiment 

fegen  Holland,  ohne  jedoch  wegen  des  schnellen  Abschlusses 
es  Friedens  in  ein  Gefecht  zu  gelangen.  Aber  in  der  durch 
fanatische  Priester  und  Advokaten  herTorgerufeuen  Brabanter-ßeTO- 
lation,  1789,  gab  das  Itegiment  glKneende  Beweise  seiner  beschwo- 
renen Treue  und  Anhänglichkeit  an  seinen  geliebten  Monarchen 
—   Kaiser   Josef  H. 

Alle  militärischen  Tugenden,  und  die  eigenthflmlichen  Be- 
griffe der  Soldatenehre  traten  in  jener  Zeit  trote  aller  Verlockungen 
von  Seite  ihrer  Familien,  Verwandten  und  Landslente  bei  dieser 
Truppe   in   ihrem   schönsten   Glanse   hervor. 

Oleich  im  Anfange  des  niederländischen  Aufruhres  ver- 
eammelten  eich  die  EStüade  von  Hennegau  und  Mona.  Da  ver- 
weigerte das  Offizier-Corps,  sogar  gegen  den  Befehl  des  Inha- 
bers und  Obersten,  dem  versitzenden  CommissKr  —  aus  dem 
gerechten  Grunde,  die  gewöhnliche  Ehrenwache:  weil  die 
Stände  ohne  Einladung  und  Befehl  ihres  Sonver- 
aina  zusammentraten.  Gleich  darauf  trat  die  Rebellion,  von 
vielen  aus  des  Landes  mSohtigeten  Familien  unterstützt,  immer 
offener  hervor,  einzelne  Abtheilungen  niederländischer  Infanterie- 
Regimenter   gingen   zu    den   Insurgenten  Über. 

Nach  dem  unglttckliehen  Gefechte  bei  Gent  trat  auch  das 
Regiment  seinen  Rückzug   gegen   die  Maas   an. 

Bei  alt'  diesen  Stürmen  wankte  die  Denkart  dieses  Regiments 
nicht,  seiner  Pflicht  und  seines  Eides  eingedenk,  alle  Feinde  seines 
Kaisers,  ohne  Ausnahme,  zu  bekämpfen.  Allen  glänzenden  Ver* 
lockuogen,  welche  man  dem  Verräther  und  UeberUufer  erfiffnete, 
leistete    diese   wackere  Schaar   gerechten   Widerstand. 

So  trat,  als  die  Stände  Luxemburgs  von  der  Rebellen- 
Regierung  in  Brüssel  cum  Beitritt  im  allgemeinen  Aufruhr  auf- 
gefordert wurden,  bei  der  hiezu  berathschlagenden  Ständerer- 
Sammlung  17)19,  Major  Baron  Pforzheim,  als  Mitglied  derselben 
mit  aller  Energie  voll  Pflichtgoftlhl  auf,  zog  seinen  Pallasch  aus 
der  Scheide  und  sprach:  „Hier  ist  Nichts  zu  deliberiren,  ver 
den  Mund  gegen  die  Rechte  seines  Souverains  Ö&et,  dem 
spalte  ich  den  Kopf"  Auf  diese  Art  geschah  es,  dass  die  von 
der  Insurgenten-Regierung  vorgelegten  Punkte  nicht  einmal  vor- 
gelesen  vrarden. 

Das  Regiment  schlug  sich  bei  allen  Gelegenheiten  in  den 
kleinsten  Abtheilungen  mit  Tausenden  der  Rebellen  herum.  So 
griff  Rittmeister  Anton  Jouve  des  Regiments,  mit  30  Drago- 
nern 4000  Insurgenten  an,  zerstreute  sie  nicht  nur,  sondern 
nahm  ihnen  überdies  mehrere  Kanonen  und  Feldgepäck  ab. 
Den  34.  Mai  1790  zeichnete  sich  dieser  tapfere  Offizier  darcb 
Bravour  und  Einsicht  besonders  auB.  Es  war  am  Marsche  im 
Luxemburgischen  zwischen  Humain  und  Mar  che,  als  die  Insur- 
genten in  3  Colonnen,  jede  zu  &000  Mann,    unter    Lanoy,    Du 


861 

Chastell   and    de    DramOi    den  österreioliischen    rechten    Flügel 
angriffen. 

FeldmarBchall-Lieutenant  Graf  Latour,  welcher  diesen  befeh- 
\igte,  Hess  nun  Rittmeister  Jouve  mit  seiner  Escadron  gegen 
die  Flanken  des  Feindes  vorrücken,  während  Major  du  Mondet 
mit  der  2.  Major-Division  zur  Umgehung  desselben  beordert 
wurde.  Jouve  führte  seine  Aufgabe  mit  so  vieler  Bravour  und 
Einsicht  aus,  dass,  obschon  sich  die  8  Colonnen  nach  und  nach 
gegen  ihn  formirten»  er  sie  mit  Verlust  ihres  Geschützes  zurück- 
warf, and  nur  einen  einzigen  Dragoner  verloren  hatte.  Eilf 
Kanonen  wurden  hiebei  erobert,  und  das  wallonische  Infanterie- 
Regiment  De  lägne  (jetzt  Nr.  30)  erhielt  mit  dem  gleichfalls 
waJJoniBchen  Grenadier-Bataillon  Reyniac,  dadurch  die  Bahn,  um 
die  bereits  in  Unordnung  gebrachten  Insurgenten  total  in  die 
Flucht  zu  schlagen. 

Den  25.  Mai  zeichneten  sich  wieder  4  Escadrons  des  Regi- 
ments am  linken  Flügel  des  österreichischen  Armee-Corps  aus. 
Der  Oberstlieutenant  Baron  Pforzheim  hieb  bei  Taillard  mit  der 
Oberstlieutenants-  und  Iten  Majors-Division  in  den  überlegenen 
Feind  ein,  zerstreute  ihn,  eroberte  eine  Menge  Kanonen^  Wägen 
mit  GepäckCj  und  die  Folge  war^  dass  der  Feind  gänzlich  von 
der  Maas  zurückgeworfen  wurde.  Bei  dieser  Gelegenheit  blieb 
Lieutenant  Pheding;  verwundet  wurden:  Rittmeister  Pessler  und 
Lieutenant  Deprez. 

Am  22.  September  überfiel  Oberstlieutenant  Pforzheim^  bei 
Aüsereme  ein  4000  Mann  starkes  Insurgenten-Corps,  sprengte 
es  auseinander,  und  nahm  ihm  18  Kanonen  ab.  Am  28.  des- 
!>elben  Monats,  in  dem  Vorposten- Gefecht  bei  Cense  d'Hordenne» 
waren  die  beiden  kaiserlichen  Infanterie-Regimenter  Vierset  und 
Bender  (jetzt  Nr.  58  und  41)  von  der  zahlreichen  feindlichen 
Cavallerie  bereits  umgangen,  und,  da  auch  die  überlegene  feind- 
liclie  Infanterie  sich  unserer  Batterie  bemächtigt  hatte,  in  Gefahr 
zusammengehauen  zu  werden.  Rittmeister  Jouve,  welcher  mit 
40  Dragonern  in  der  Nähe  stand,  sprengte  mit  verhängtem  Zügel 
auf  die  Feinde,  eroberte  die  Batterie  wieder  mit  zwei  feindli- 
cbea  Kanonen,  hieb  200  Mann  zusammen,  erbeutete  80  Pferde 
und  warf  den  Gegner  über  die  Maas.  Wegen  dieser  und  seiner 
früheren  Thaten  erhielt  Jouve  den  Maria-Theresien-Orden. 
Hbenso  wurden  Oberst  Baron  Pforzheim  und  Bittmeister  Baron  Vin- 
cent mit  diesem  Or^en  für  ihre  Tapferkeit  in  diesem  Feldzuge 
belohnt. 

Letzterer  hatte  bei  Gelegenheit  einer  Recognoszirung,  den 
18.  Mai  1790,  in  der  Gegend  von  Haddenin  eine  vorrückende 
feindliche  Colonne  von  700  Mann,  mit  einem  halb  so  starken 
Commando  aus  eigenem  Antriebe  angegriffen,  ihre  Flanken  durch- 
brochen, sie  zum  Rückzuge  gezwungen,  und  bis  Ischippe  ver- 
folgt. Hier  nahm  er  Stellung,  welche  er  ungeachtet  der  kräf- 
tigeu  Anstrengung    des    Gegners    so  lange    vertheidigte,    bis  er 
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Terrtlrkungan  an  sicli  lishea  konnte,  mit  welchen  er  abdBnn 
die  lasargeDten  erneuert  angriff,  und  zur  regellosen  Floeht 
zwang,  WM  auf  die  Operation«!  des  AUgemeineo  von  weMotli- 
chem  Eindaue  war.  Wunder  der  Tapferkeit  zeiclmeten  das  Regi- 
ment in  dieser  Epoche  aus ,  weder  Q«fahr  noch  VttfQlinuig, 
Liebe  zum  Heimatsiaade  oder  Anhänglichkeit  an  ihre  Familien, 
hatten  die  wackeren  Dragoner  in  den  Pfliobten  der  Shit,  de^ 
Muthes  und  der  Treue  wankend  au  machen  vermocht.  Ntm  war 
der  Zeitpunkt  erschienen,  in  weloheni  das  Kegiment  Ar  mne 
feste  Treue  und  AnhSnglichkeit  an  aeinen  Souveraio  belohnt 
werden  sollte,  Kaiser  Leopold  der  II.  forderte  das  Regiment 
auf,  seine  Wünsche  zu  erkennen  zu  geben,  nnd  selbst  auf  sin 
bleibendes  Denkmal  anzatrageo.  Da  man  nnn  Ajles  dem  Aller- 
hfichsten  Willen  Sr.  MajestKt  anheim  stellte,  so  erhielt  datf  Regi- 
ment von  seinem  dankbaren  Monarchen,  in  Folge  AIleHiSchsten 
Handbilleta  vom    14.    Deeember  1790,   f<^gende  AusBeichaongen : 

1.  Eine  200  Dukaten  schwere  golden«  Medaille  mh  Oehr 
und  Band,  welche  zu  allen  Zeiten  an  der  Standarte  der  Oberst- 
Division  hXngm  und  geführt  werden  sollte;  auf  dar  einen  Seile 
mit  dem  Bruetbilde  Sr.  M^estKt  Kaiser  Leopold  IL  mit  der 
Au&chrift  ,Leopoldiis  11.  Augustns"  und  anf  der  andern  Seite 
k  la  fidölitä  et  valeur  signal^e  du  regiment  de  Latour  Dragona 
reoonnue  par  L'EmpM^ur  et  Roi. 

Dieses  Ehrenzeichen,  welches  noch  heute  Ü*  Standarte  der 
2.  Division  schmttckt,  ist  ein  fortwshrendes  Denkmal  des  unver- 
gKnglioheu  Ruhmes  dieses  Regiments. 

3.  Jeder  Mann  vom  Wachtmeister  abwärts,  welcher  ein 
geborner  Belgier,  dem  Insurgenten-Kriege  beiwohnte,  sollte  wäh- 
rend seiner  LtvaliditXt  jshrlicli  18  ä.  Gratifikation  oder  Zulage 
erhalten. 

3.  Sollten  von  den  nach  dem  Türkenkriege  Übrig  geblie- 
benen supernumeiüren  Oi^zieren  keiner  in  das  Regiment  einge- 
bracht werden,  auch  im  Offiziers-Corps  nicht  ohne  wichtige  Ur- 
sachen  PrKterirungen    vorgenommen    werden. 

Auf  Torstellung  des  Inhabers,  FML.  Graf  Latour,  wurde 
dem  Regiment  bei  seiner  Umwandlung  lu  Chevauxlegera,  1791 
die  dunkelgrüne  Farbe  mit  den  pompadourrothen  Au&chlKgen,  als 
Erinnerung  an  den.  eiebenjährigen  Krieg  gegeben,  und  während 
alle  Chevauxlegers  mit  Casqneta  versehen  wurden,  durfte  das 
Regiment  seine  gestülpten  HUte  mit  einem  sohwarzgelben  Feder* 
husch   fort   behalten. 

Iit  dem  um  1792  auagebroebeaeB  Kriege  gegen  Frank- 
reich, befestigte  das  Regiment  seinen  alten  Ruhm  mit  erfteserter 
Streitkraft  und  T^ferkeit.  Bei  der  ersten  TorrUckung  der  fran- 
zCsischan  Armee  gegen  To«maj,  warf  sich  die  Avant-Ghrde 
dar  zweiten  fsindUohen,  vom  d^eral  Arthur  DiUoa  beiahligta> 
Coloone,  mit  Überlegener    Macht  auf  ein  Fiqaet   de»    Regiments 
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welehes  sich  aber  untor  Commaado  des  Oberlieutenants  Reusae 
feciitend  in  scLöoster  Ordnung  zurückzog.  In  diesem  Augenblicke 
ging  Oberst  Baron  Pforzheim  mit  2  Bataillons  Infanterie  und 
dem  fiegiment  dem  feindlichen  Haupt-Corps  anderthalb  Stunden 
entgegen,  und  machte  durch  seine  feste  Haltung  einen  solchen 
Eindruck  auf  die  Feinde,  dass  sie  als  das  Regiment  sich  in 
Grallop  setzte,  ohne  die  Attaque  erst  abzuwarten  mit  Rücklas- 
simg Ton   Greschütz,   Munition   und    Gepäck  die   Flucht  ergriffen. 

In  der  Schlacht  bei  Jemappes  befand  sich  die  2.  Majors- 
Dirision  des  Regiments.  Schon  war  der  Rückzug  angeordnet, 
and  diese  Division  zur  Arriäre  -  Garde  bestimmt,  ab  Rittmeister 
Loois  de  Mesmacre  bemerkte,  dass  das  französische  Hussaren- 
Regiment  Chamborant  4  Geschütze  einem  unserer  Grenadier  Batail- 
lons abgenommen  hatte.  Er  hieb  nun  in  die  feindlichen  Hussaren 
mit  dem  zweiten  Glied  der  Division  rasch  ein,  und  eroberte 
die  schon  verlorenen  Kanonen  wieder.  Das  nächste  Theresien- 
Ordens-Capitel  bestimmte  dem  tapferen  Mesmacre  den  Maria- 
Tberesien-Orden ;  allein  es  war  ihm  leider  nicht  gegönnt,  diese 
Belohnong  seiner  Tapferkeit  zu  erleben.  Bei  dieser  Attaque  war 
Oberlieutenaut    Wesener   verwundet   worden. 

Im  Dezember  1792  deckten  die  Oberstlieutenants  und 
erste  Majors-Division  des  Regimentes  den  Rückzug  der  Armee 
des  FZM.  Grafen  Clerfait,  welcher  sich  über  Lüttich  und  die 
Jfaas  hinter  die  Roer  zog.  Von  Vormittags  11  Uhr  bis  in  die 
späteste  Nacht  fochten  die  beiden  Divisionen  und  sicherten  darch 
i^re  Bravour  das  Gelingen  jener  Unternehmung.  In  dieser  Zeit- 
epoche diente  der  nachherige  kühne  Reiterführer  von  Cateau,  — 
der  ansterbliche  spätere  Sieger  von  Leipzig,  Fürst  Karl  von 
Schwarzenberg,   als   Major  in   den   Reihen    dieses    Regiments.  — 

Der  Fürst  war  den  6.  jKnner  1791  als  Major  zu  diesem 
Begimente  versetzt  worden.  —  Der  ausgezeichnete  Gemeingeist 
^OQ  Latour-Dragoner  war  in  der  Armee  notorisch,  die  Ehre 
^  Regimente  zu  dienen,  musste  erst  vordient  werden  I  —  und 
jeder  fremd  in  dasselbe  tretende  Offizier  wurde  mit  Misstrauen 
betrachtet.  Kali  war  daher  auch  der  Empfang  des  20jährigen 
Fürsten,  dessen  Jugend  den  alten  Graubärten  eine  geringe 
Bürgschaft  fUr  die  Erfahrungen  dieses  neuen  Stabs -Offiziers 
schien.  Aber  die  täglich  vorfallenden  Gefechte  gaben  bald 
Gelegenheit,  dem  jungen  Fürsten  den  Ruf  eines  der  tapfersten 
^i  treffiichsten  Offiziere  zu  erwerben,  und  in  der  kaam  zwei- 
jährigen Dienstzeit  bei  Latour-Dragoner  hatte  sich  Fürst  Schwär- 
zenberg  die  allgemeine  Verehrung  seiner  wackern  Waffenbrüder 
erworben,  die  ihn  1793  mit  Schmerz,  bei  dessen  Beförderung 
zom  Oberstlieatenant  und'  Commandanten  des  Uhlanen-Frei-Corps 
^eder  aus  ibrer  Mitte  scheiden  sahen. 

Die  2te  Majors  Ite  Escadron  hatte  in  diesem  Feldzuge 
eia  ganzes  französisches  Bataillon,  welches  nach  Lille  marsohi- 
fsa   woBte^    unter    den    Kanonen   dieser    Festung  fast  gttnzlich 
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aufgerieben  und  dessen  sämmtliches  Gepäck  erbeatet.  Der  tapfere 
Commandant  dieser  Eseadron  war  der  Theresien-Ritter  Karl  Baron 
Vincent. 

Nicht  minder  zeichnete  sich  schon  im  Beginn  dieser 
Campagne  der  Oberlieutenant  Emanuel  Ghislain  von  Beaumont 
St.  Quentin  aus,  als  er  am  29.  April  mit  20  Dragonern  zur 
Beobachtung  des  gegen  Toumay  vorrückenden  Feindes  komman- 
dirt  war;  und  denselben  mit  seinen  wenigen  Leuten  aus  eige- 
nem Antriebe  in  dem  Dorfe  Baisieux  angriff,  schlug,  4  Kano- 
nen eroberte  und  mehrere  Gefangene  abnahm;  den  27.  Oktober 
d.  J.,  als  der  angreifende  Feind  zwischen  Mens  und  Toumay 
zurückgeschlagen  wurde,  hieb  dieser  tapfere  Offizier  mit  38 
Dragonern  in  dessen  standhaltende  Arriere- Garde,  zwang  die- 
selbe, ungeachtet  einer  erhaltenen  Schusswunde  im  Munde,  zur 
Flucht,  und  verfolgte  sie.  Er  wurde  für  diese  beiden  Thaten 
1794   mit   dem  Maria  Theresien-Orden   belohnt. 

Den  Feld  zu  g  1793  eröfihete  das  Regiment  als  Avant- 
Garde  der  vom  Prinzen  Coburg  befehligten  österreichischen  Armee. 
Der  1.  März  j.  J.  war  ein  glorreicher  Tag  für  dasselbe.  Das 
Regiment  hatte  die  Ehre  an  diesem  in  der  Brigade  des  Erzh. 
Karl  zu  stehen,  und  Zeuge  der  jugendlichen  Tapferkeit  und 
ersten  Entwicklung  der  Feldherm-Talente  des  unsterblichen  Siegers 
von   Aspern   zu   sein. 

In  der  Schlacht  von  Aldenhoven,  welche  an  jenem  Tage 
geliefert  wurde,  erhielt  das  Regiment  den  Befehl  eine  feindliche 
Batterie  zu  attaquiren.  Unter  Anführung  seines  tapferen  Ober- 
sten Baron  Pforzheim,  eines  der  Regiments-Helden  von  Eollin, 
erstieg  es  die  ersten  Schanzen,  wo  zwölf  Stück  IBpfündige  Ka- 
nonen darin  waren,  und  warf  ganz  allein  den  Feind  zurück. 
Die  schwere  Aufgabe  war  nun  glänzend  gelöst,  aber  sie  hatte 
den  tapferen  Streitern  die  schmerzlichsten  Opfer  gekostet.  Oberst 
Baron  Pforzheim  wurde  bei  der  Verfolgung  nach  der  Einnah- 
me der  Schanzen  von  einer  Kartätsche  leblos  zu  Boden  gestreckt; 
Rittmeister  Louis  de  Mesmacre  blieb  von  10  Kugeln  getö'dtet, 
vor  der  Schanze;  ebenso  waren  die  Lieutenants  Rudolf,  Emers- 
dorf  und  Jung,  nebst  vielen  von  der  Mannschaft,  unter  den 
Todten.   Oberlieutenant  v.  Roussel  war  schwer  verwundet  worden. 

Das  Regiment  hatte  nun  gleichsam  der  übrigen  Armee 
den  Weg  zum  Siege  gezeigt,  und  verfolgte  nach  dem  Falle 
seines  Obersien  mit  dem  Säbel  in  der  Faust  den  Feind  bis 
Aachen,  wohin  auf  Befehl  des  Prinzen  Coburg  die  Leiche  Pforz- 
heims auf  einer  Kanone  geführt,  und  von  der  gesammten  Gene- 
ralität  dem    gefallenen    Helden    die   letzte   Ehre   erwiesen    ward. 

Das  Porträt  dieses  tapferen  Helden  befindet  sich  noch 
gegenwärtig  im  Regimente  und  wird  immer  beim  Stabe  in  der 
Wohnung   des  jeweiligen   Commandanten   aufbewahrt. 

Bei  Neerwinden  hatte  das  Regiment  Nassau-Cürassier  (jetzt 
Nr.  5)  welches  von  4  feindlichen  Cavallerie  -  Regimentern  ange- 
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griffen  wurde,  grSsstentbeils  der  Bravour  toq  Latour  •Gheranx- 
le^rs  seine   Rettnng   zq   danken   *). 

Ebenso  zeicimetfr  sich  das  Kegiment  in  den  G)«fechten  b^ 
Louvain  und  auf  dem  EisoDberg  ans.  In  jener  Zeit  wnrde  auch 
i<:r  iüttmoister  Karl  Graf  Civalart  der  seit  1784  im  Re^mentd 
iljenle,  und  sich  schon  im  Treffen  bei  Assessä  den  32.  Septem- 
ber i(90  aasgeseichnet  hatte,  während  der  WaffenstillstandeB- Unter- 
lundlungea  iti's  feindliche  Lager  vor  Mauld  mit  dem  Oberllea- 
teiiüQt  Lci'evre.  4  Korporalen  und  50  Gemeinen  in  einer  spo- 
aellen  Uisaion  gesandt. 

Die  Wegnahme  des  verschanzten  Lagers  von  Famars,  die 
Eroberung  der  Festung  Yallencienes,  Quesnoi  und  Condä  waren 
die  glSnzendsten  Grossthaten  der  Armee  in  diesem  Feldzage, 
in  wdchem  «ach  das  Regiment  seinen  gebührenden  Antheil 
hatte.  Bei  der  Einnahme  von  Landrecy  durch  unsere  Truppen, 
rückte  dasselbe  über  Cambray  bis  Peronne  vor.  In  dem  Gefechte 
TOD  Bosalaer  that  die  erste  Majors  zweite  Escadroa  anter  Anfiih- 
nmg  ihres  Commandanten  Chevalier  de  Croibeck  Wunder  der 
Tapferkeit;  sie  drängte  den  Feind  zarUck  und  sprang  mit  ver- 
biDgtem  Zügel  in  eine  feindliche  Batterie,  welche  sie  zwar 
wB^iahm,  aber  diesen^  Sieg  mit  dem  Tode  ihres  tapferen  j^tt- 
mdster  Chevalier  de  Croibeck,  des  Oberlieutenants  de  Pemot 
und  33  Unteroffizieren  und  Gemeinen  erkaufte.  Wachtmeister  Seve- 
rain,  der  nach  dem  Falle  seiner  Offiziere  die  Batterie  behaup- 
tete, erhielt  ans  den  HSnden  des  FZU.  Grafen  Clerfait  die 
goldene  Tapferkeits-Medaille. 

Den  15.  Oktober  1793  erhielt  Rittmeister  Pessler  den 
Auftrag,  mit  seiner  Escadroa  and  2  Infanterie-Compagnien  den 
TorrUckenden  Feind  von  Boasus  zu  vertreiben.  Der  Angriff  er- 
folgte mit  solcher  Kühnheit,  dass  der  Feind,  2  GesohUtze  im 
Stiche  lassend,  sich  in  Eile  zarlickzog.  Bei  Tages-Anbmch  des 
16.  rückte  Pessler  mit  4  Compagnien  verstärkt  gegen  Bossus, 
nnd  fand  den  Gegner  kampfbereit.  Er  führte  aber  seinen  An- 
griff mit  eben  so  viel  Math  als  Klugheit  derart  durch,  dass 
sr  nicht  nur  den  weit  überlegenen  Feind  verjagte,  sondern 
aach  9  Kanonen,  1  Fahne,  30  Mnnitions-  und  andere  Karren 
erbeutete.  400  Mann  hatten  die  Franzosen  an  Todten,  36  an 
befangenen  verloren.  Pessler  erhielt  1794  den  Uaria-There- 
sien-Orden. 


*)  Ein  maageieiebnetei  Zog  aolit  tömjtolieii  HoldeiimDlliu  Terdlent  bemwkl  sn 
verdcD:  In  dei  Sohlkoht  bei  Neeririnden  bemerkt  ein  Dragoner,  da««  ein  tna- 
■SiUcher  Tln^Ieu  auf  Bemen  Rittmeister  Deiiombreui  aiuohlage;  sofort  riia 
der  Tapfen  den  Bittmelater  zarQok,  stellte  »leb  tot  Ibu,  und  fing  mit  den  Worten 
die  »eliiem  Oflbiei  geltende  Kugel  in  der  eigenen  Brost  auf:  Un  honune  aome 
Von*,  mon  Capitaine,  est  plus  neoeisaiie  qne  moll  Dieaer  Held  fleL  Sein  Nam«, 
wir  konnten  ilut  leider  nloht  «rfahien,  irKre  würdig  fOi  die  Unaterbliehkeit  Ton 
efaieD  Plntaieh  odet  Ooraelioi  Nepos  aofgeieiehuet  lu  werden. 


Im  Feldsuge  1794  nahmen  die  Franzosen  die  Festung 
Vallencienesy  wo  die  zweite  Majors-Division  des  Regiments  in 
Besatzung  stand,  wieder  ein.  Diese  A.btheilang  hatte  hier  glän- 
zende Beweise  ihres  Muthes  gegeben ,  und  zur  Yertheidigang 
der  Festung  den  Dienst  der  Artillerie  und  Infanterie  verselien; 
die  Gemeinen  widersetzten  sich  nachdrücklichst  der  Uebergabe 
und  boten  sich  an,  selbe  mit  Leib  und  Seele  zu  verhindern.  Nach- 
dem diese  Division  bereits  vor  ihrem  Ausmarsch  aus  der  Festung 
den  Bittmeister  Karl  Desaumblaux  verloren  hatte,  wurden  noch 
Oberlieutenant  Chevalier  Ducroizet  und  Lieutenant  Graf  Raige- 
courty  welche  von  dem  Feinde  als  französische  Emigrds  erkannt 
wurden,  auf  dem  Glacis  der  Festung  füssilirt.  Beide  starben,  wie 
es  Helden  eines  solchen  Regiments  geziemt,  und  sagten  als  man 
ihnen  nach  herkömmlicher  Sitte  die  Augen  verbinden  wollte, 
mit  Wegwerfong  der  Binde  folgende  Worte:  Je  ne  crains  pas 
la  mort^  je  n'ai  pas   peur   de  la  regarder  en   face. 

Die  Mannschaft  hatte  vor  der  Uebergabe  alle  ihre  Pferde 
unbrauchbar  gemacht;  der  französische  General  Scherer  hatte 
die  Division  ausrücken  lassen,  machte  derselben  die  nachdrück- 
lichsten Vorwürfe,  ja  drohte  sogar  Kanonen  gegen  sie  aufführen 
zu  lassen*  Während  allem  diesem  rief  die  französische  Mannschaft: 
Vive  la  Republiqoe  I  Der  Gemeine  Peter  Languille  des  Begi» 
ments  trat  aus  dem  Gliede  gegen  den  französischen  General 
und  rief  laut:  Yive  Sa  Majest^  L'Empereur  Francois!  EUerauf 
vor  eine  Milit&r-Commission  gestellt,  hatte  er  sein  Leben  der 
Verwendung  einiger  feindlicher  Stabsoffizi^e  zu  danken,  da 
sie  der  Muth  und  die  Treue  dieses  Soldaten  mit  Bewunde- 
rung erfüllte.  Merkwürdig  ist  überdies,  dass  die  Mannschaft 
dieser  Division  ihre  Standarte,  den  Stoff,  die  Nägeln  und  Krone 
unter  sich  vertheilte,  und  mit  zurückbrachte.  Diese  Division 
marschirte  nun  nach  Prag  und  Brandeis,  während  die  übrigen 
Divisionen  bei  der  Armee  am  Rhein  verblieben,  welchen  Strom 
die  Oberst-  und  Ite  Majors-Division  den  6.  Oktober  1794  bei 
Düsseldorf  überschritten  hatten,  bis  wohin  sie  fortwährend  die 
Arriere-Garde  der  zurückziehenden  Armee  gemacht,  und  durch 
ihre  weltbekannte  Bravour  die  Versprengung  derselben  in  den 
Rhein  durch  den  überlegenen,  immer  heftiger  anstürmenden  Feind 
gehindert  hatten.  Korporal  Mattard  schlug  sich  mit  6  Mann 
gegen  eine  mehrfach  überlegene  Cavallerie,  so  lange,  bis  die 
letzte  Ladimg  der  Infanterie  und  Cavallerie  auf  der  fliegenden 
Brücke  den  Rhein  passirt  war,  imd  er  sodann  dem  Feinde  ent- 
floh,  und  unter   Wesel  diesen   Strom  passirte. 

Diese  beiden  Divisionen  marschirten  nun,  nachdem  sie  den 
Monat  Oktober  im  Lager  bei  Mühlheim  zugebracht  hatten,  nach 
Herbom  in  das  Nassauische,  wo  sie  bis  April  1795  in  der 
Oantonirung  verblieben.  Hier  verloren  sie  2  Offiziere,  Rittmeister 
Letot  und  Oberlieutenant  Schewitz,  die  an  den  Folgen  ihrer 
Wanden  stadrben. 
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Im  April  1795  kamen  sie  in's  Hessische,  wohin  die 
Oberstlientenants-Division,  welche  bis  zur  üebergabe  von  Mast- 
rieht  daselbst  als  Besatzung  gedient  hatte»  eingerückt  war,  und 
nun  das  Regiment,  mit  3  Divisionen,  das  Lager  bei  Neuwied 
bezog.  Im  Winter  1795,  musste  das  Begiment  wegen  Mangel 
an  Rekruten  seine  bisherige  Anzahl  von  9  Escadrons  um  eine 
vennindem,  und  die  9te  in  die  übrigen  8  vertheilen.  Im  Lager 
bei  Neuwied  entdeckte  man  einen  feindlichen  Spion,  der  nebst 
andern  Aufträgen  auch  jtpen  hatte,  die  Mannschaft  des  Regi- 
ments, sei  es  um  welchen  Preis  es  wolle  zu  debouohiren  und 
zum  Abfall    zu   verleiten. 

Ein  deutlicher  Beweis,  welchen  Werth  die  Franzosen 
auf  den  Besitz   dieses   Regiments   legten. 

Ende  Oktober  verliess  das  Regiment  die  Ufer  der  Lahn 
and  marschirte  über  Limburg  und  Wiesbaden  nach  Mainz  auf 
den  Kreuzberg,  wo  es  im  November  anlangte;  wenige  Tage 
darauf  rückte  es  gegen  Frankenthal,  um  aus  jener  Gegend  den 
Feind  zu  vertreiben,  und  zeichnete  sich  unter  Anführung  des 
Begiments-Inhabers  G.  d.  C.  Graf  Latour  vorzüglich  aus.  Ritt- 
meister Tonnoir,  welcher  mit  der  Iten  Majors  Iten  Fscadron 
die  Avant-Garde  machte,  nahm  dem  Feinde  vor  den  Mauern 
Ton  Frankenthal,  ungeachtet  der  hartnäckigsten  Gegenwehr  des- 
selben, 3  Kanonen,  4  Pulver-Karren  ab,  und  machte  46  Hus* 
saren  zu  Gefangenen.  Das  Regiment  verfolgte  den  Feind  bis 
In  die  Gegend  von  Landau,  und  bezog  im  Jänner  1796  zu  Uden- 
heim  gegen  Kreuznach  die  Winterquartiere;  im  März  war  die 
2te  MajorS'Division  aus  Böhmen  zum  Regimente  wieder  einge- 
rückt. Im  April  stand  das  Regiment  in  der  Nähe  von  Frankfurt. 
Bei  dem  spätem  Rückzuge  der  Armee  focht  es  im  Tre£Fen  bei 
Schwarzfeld  an  der  böhmischen  Grenze.  Am  18.  August  griff 
der  Feind  die  Vorposten  des  FZM.  Baron  Kray  bei  Sulzbach 
an.  Ein  französisches  Grenadier-Bataillon  machte  Miene,  den  von 
unserer  Artillerie  besetzten  Berg  bei  diesem  Orte  zu  erstürmen. 
Rittmeister  Jouve  griff  an  der  Spitze  seiner  Escadron  dieses 
Bataillon  mit  gewohnter  Entschlossenheit  an;  nach  einer  gege- 
benen Decharge  öffnete  es  sich,  imd  demasquirte  eine  Batterie, 
deren  Geschoss  den  Rittmeister  und  Theresien-Ritter  Anton  Jouve, 
den  Oberlieutenant  de  Reusse  mit  49  Mann  der  Escadron  töd- 
tete,  Oberlieutenant  Kerkove  mit  vieler  Mannschaft  war  ver- 
^nmdet,  aber  die  Absicht  der  kühnen  Attaque,  nämlich  die  Zer* 
Streuung  des  Bataillons,  erreicht.  —  An  der  ruhinreichen  Sohlacht 
bei  Amberg  hatte  das  Regiment  seinen  ehrenvollen  Antheil  und 
vernichtete  daselbst  ein  grosses  feindliches  Quarrte.  Oberlieute- 
nant Du  Mondet  war  an  diesem  Tage  an  der  Seite  seines  als 
Oberstlieutenant  im  Regimente  dienenden  Vaters,  fechtend,  den 
Heldentod  gestorben. 

Ebenso  war  das  Regiment  in  der  Schlacht  bei  Würsburg 
and  beinahe    fortwährend  in    diesem  .Feldzuge    als    Avant-    «na 
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Arriere-Garde  yerwendet,  bis  es  im  Spätherbst  j.  J.  bei  Sieg- 
burg  gegenüber  von  Bonn,  ein  Lager^  und  Ende  Dezember  die 
Winterquartiere  bei  Mengerskirchen  bezogt  wo  dasselbe  bis  April 
1797  verblieb,  imd  dann  in  das  Lager  von  Marienberg  im 
Westerwalde  aufbrach,  nachdem  es  die  Oberstlieutenants-Division 
nach   Neuwied   detachirt  hatte. 

Ausserdem,  dass  diese  Division  mit  fast  allen  ihren  OfFizieren 
theilweise  verwundet  oder  gefangen  wurde,  unter  den  erstern 
Rittmeister  und  Theresien-Ritter  Beauitfont  de  St.  Quentin,  hatte 
das  Regiment  beim  Rückzuge  vom  Niederhein  keine  merkwür- 
digen Yorfallenheiten,  und  kam  mit  der  Armee  vor  Bergen  ao, 
als  eben  aus  Italien  ein  Courier  die  Nachricht  von  der  Unter- 
zeichnung  der  Friedens-Priüiminarien   zu   Leoben  überbrachte. 

Das  Regiment  marschirte  nun  über  Mergentheim,  Heilbronn 
und  Stuttgart  nach  Ofilerdingen,  von  wo  es  nach  2monatlichem 
Aufenthalte  über  Blaubayem  und  Ulm  nach  Oberhausen,  unweit 
Weissenhom,  abrückte,  dort  3  Monate  stehen  blieb,  und  im  Sep- 
tember das  Exerzier-Lager  bei  Ludwigsburg  mitmachte.  Yon  da 
über  Eannstadt,  den  Schwarzwald,  Schramberg  und  Rothweü 
nach  Bieberach  marschirte,  daselbst  bis  Jänner  1798  verblieb, 
und  über  Freisingen  nach  Dittmannin?  im  Salzburgischen  rückte, 
wo  es  den  Winter  zubrachte,  und  mi  Aprü  das  Lager  bei 
Osterhofen  be^og,  um  die  vom  FML.  Baron  Mack  herausgege- 
benen Manövrir- Vorschriften  einzuüben.  —  Nach  diesem  Swöchent- 
lichen  Exerzier  «Lager  marschirte  das  Regiment  nach  Eggenfelden, 
wo   es   bis  Jänner   1799   verblieb. 

Im  März  1798,  musste  das  Regiment  die  2te  Majors- 
Division  zur  Errichtung  des  13.  Dragoner-Regiments  (jetzt  ühla- 
nen  Nr.  10)  abgeben,  wurde  selbst  vom  Chevauxlegers  wieder 
zum  leichten  Dragoner-Regiment  übersetzt,  und  erhielt  ab 
solches  die   Nummer   11    mit  dem   Stande   von  3   Divisionen. 

Im  Jänner  und  Februar  1799,  marschirte  das  Regiment 
zwischen  Eggenfelden,  Straubing  und  Vilshofen  hin  und  her, 
bis  es  den  Befehl  erhielt,  zur  Armee  nach  Schwaben  abzu- 
rücken. Bei  Osterach  stiess  es  zu  dem  unter  den  Befehlen  des 
Erzh.  Karls  gegen  Jourdan  operirenden  Heere.  Die  siegreichen 
Schlachten  von  Osterach  und  Stockach  wurden  geschlagen,  an 
beiden  hatte  das  Regiment  seinen  rühmlichen  Antheil.  In  letz- 
terer befand  sich  der  Rittmeister  Beaumont  de  St.  Quentin  mit 
6  Zügen  der  Majors-Division  in  der  Nähe  eines  von  feindlicher 
Infanterie  besetzten  Waldes,  an  dessem  Besitze  sehr  viel  gelegen 
war.  Der  tapfere  Offizier  sitzt  mit  60  Dragonern  ab,  führt  sie 
zu  Fuss,  den  Säbel  in  der  Faust  gegen  den  Wald,  welchen  er 
nicht  nur  reinigt,  sondern  noch  gegen  200  Gefangene  macht. 
Der  Erzherzog  machte  diese  ausgezeichnete  That  durch  Tages- 
Befehl  zum  nachahmungswerthen  Beispiele  der  Armee  bekannt. 
Bei  dem  Gefechte  von  Frauenfeld,  dem  Uebergange  über  die 
Thur  and  dem  Angrifie   der  Stellung  von  Zürich,  war  das  Regi- 
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ment  rOhmlioli  beiheiligt;  bei  letzterem  hatte  sich  bei  der  Ein- 
nähme  der  feindlichen  Schanzen  insbesondere  Rittmeister  Tonnoir 
mit  der  Oberst-Division  hervorgethan.  Bei  Wirnlass  hart  an  der 
Limath,  hatte  das  Regiment  ein  Lager  bezogen.  An  allen  wei- 
teren theils  grösseren,  theils  kleineren  Gefechten  dieses  Feld- 
zugS;  welche  noch  zum  Theil  im  Verein  mit  der  k.  russischen  Armee 
geliefert  wurden,  hatte  es  seinen  Antheil.  Das  Regiment  mar- 
schirte  im  November  1799  nach  Ortenberg  bei  Offenburg,  von 
yfo  den  ganzen  Winter  1800  hindurch  immer  eine  Division  auf 
Vorposten  vor  Kehl  stehen  musste,  während  die  anderen  2 
DiTisionen  als  Soutien  derselben  in  Baraken,  in  nächster  Nähe 
Tcrblieben. 

Den  25.  April  1800  wurde  das  Regiment  bei  Kehl  von 
einem  zehnfach  überlegenen  Feinde  angegriffen,  leistete  lange  den 
rühmlichsten  Widerstand,  musste  sich  aber  zuletzt  mit  dem  Ver- 
luste des  Oberlieutenant  Graf  Linden  d'Aspremont  und  der  tödt- 
lichen  Verwundung  des  Oberlieutenants  Ferdinand  Chevalier  de 
Vaox  zurückziehen. 

In  der  Schlacht  bei  Engen  den  3.  Mai,  wurde  das 
Regiment  vorzüglich  verwendet.  Der  Rittmeister  Bannens  atta- 
qoirte  auf  ein  von  feindlichen  Grenadiers  stark  besetztes  Dorf 
bei  Engen,  vertrieb  glücklich  die  Besatzung,  wurde  aber  nach 
dem  schönen  Gelingen  seines  Zweckes  von  einer  französischen 
Mudketenkugel  todt  zu  Boden  gestreckt.  Bei  dem  Hauptangriffe 
selbst  stürzte  das  Regiment  unter  Anführung  seines  Brigadiers 
General  Grafen  Elenau  mit  einer  alle  Ge&hren  verachtenden 
Tapferkeit  unter  die  Feinde,  und  verfolgte  dessen  Infanterie^  durch 
einen  Sumpf.  Bei  dieser  Attaque  waren  am  Felde  der  Ehre 
geblieben:  die  Rittmeister  Pielsticker  und  Trawniczeck,  dann 
mehr  als  180  Mann  vom  Wachtmeister  abwärts.  Verwundet  wur- 
den: Die  Rittmeister  Chevalier  Beaumont  de  St.  Quentin  und 
Wattervliet,  die  Oberlieutenants  Graf  Karl  Ludwig  von  Ficquel- 
mont  und  Lieutenant  Dindecourt,  welcher  an  seiner  Wunde  starb ; 
dann  mehr   als   190   Mann  vom   Wachtmeister   abwärts.  — 

Li  dem  Treffen  bei  Mösskirch  den  5.  Mai  focht  das  Regi- 
ment, oder  vielmehr  der  von  der  Schlacht  bei  Engen  geblie- 
bene Ueberrest,  wobei  der  Rittmeister  Anton  de  Mesmacre  todt 
am  Platze  blieb,  Rittmeister  Tonnoir  schwer  blessirt  wurde. 
Das  Regiment  bezog  nun  mit  der  Armee  das  verschanzte  Lager 
bei  Ulm. 

Ln  Bivouak  bei  Bieberach,  am  Marsche  gegen  Ulm,  berief 
der  Brigadier  des  Regiments  General  Graf  Klenau  das  Offizier- 
Corps  zur  Standarte  und  machte  ihm  im  Namen  des  komman- 
direnden  Generalen  bekannt,  dass  dieser,  um  dem  braven  Offi- 
zier-Corps einen  Beweis  seiner  vorzüglichen  Hochachtung  ihres 
tapfern  und  ausserordentlichen  Betragens  bei  Engen  und  Möss- 
kirch, welches  einstimmig  von  der  ganzen  Armee  als  Zeuge 
anerkannt  ¥rurde,  zu  geben,   im  Namen  Sr,  Majestät  des  Kaisers 
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den  Oäitier-0«rpi  erlaube,  cfteh  ^em  bü  mm  Dnerhdrten  Bd- 
•piele,  einen  Rittmeister  ohne  BUckcicbt  seines  Ranges, 
welchen  sie  vollten,  ttvm  Major  TorzoBcblagen.  Einstimmig  nnd 
ohne  Abrede  verlangten  alle  OfFIziore  den  Ritttnoiater  Ignas  Baron 
Lederer  (als  FM.  1849  verstorben)  mit  Uebergebnng  des  Xlteaten 
ebenfalls  würdigen,  aber  durch  sein  hohes  Äher  und  seine  zuletzt 
bei  Mtisskirch  erhaltene  Wunde  gebrechlichen  Rittmeister  Tonnoir, 
doch  mit  der  Bitte,  diesem  letztem  schon  in  der  Schlacht  bei 
KoUq    gedienten   Soldaten   den   Majors-Charakter   und   Fensioa  in 

gBwtfbrea.  Von  Ulm  am  bezog  das  Regiment  die  Vorposten  ao  der 
ler.  und  imponirte  dermassen  den  Feind,  dass  er  kwnen  Angriff 
wagte,  jedoch  kaum  war  das  Regiment  abgelöst,  ao  griff  derselbe 
onsere  Vorposten-Kette  an,  und  drängte  dieselbe  bis  gegen  Ulm 
zorilck ;  ein  deutlicher  Beweis  in  welch'  hoher  Achtung  das  Regi- 
ment im  feindlichen  Lager  stand.  Viele  fraazfisische  Generale  der 
Bepublik  und  Eaiserzeit  erwSlinen  der  Tapferkeit  dieses  Regiments 
in  ihren  Memoiren.  „Garde  &  nous,  voila  les  Latourl"  riefen  die 
franzSsischen  Soldaten,  wenn  ihre  Quarr^es  mehreren  Angriffen 
bereits  widerstanden  hatten,  und  endlich  die  unerschrockenen  wal- 
lonischen Reiter  gegen  sie   sprengten. 

Das  Regiment  machte  mit  der  Armee  den  Marsch  gegen 
NOrdlingen,  das  Gefecht  bei  Bopfingen  und  Lsndshut  mit,  und 
bezog  bei  Neu-Oettingen  ein  Lager,  wo  es  2  Monate  stehen  blieb. 
In  dem  Treffen  bei  Keuburg  an  der  Donau,  sollte  das  Begimeat 
den  27,  Juni  1800  neue  Anerkennung,  neue  Verdienste  erwerben. 
Bei  dem  nächtlichen  Angriffe  des  Feindes  daselbst,  stellte  Obent 
von  Nordmann,  das  Regiment  Divisionsweise  in  Schlachtordnung 
auf,  der  Art,  dass  er  dem  Feinde  unsichtbar  blieb. 
,  Hierauf  stUrzte  sich  der  tapfere  Oberst  mit  der  Majors-Divi- 
aion  auf  ein  von  Latour  d'Anvergne,  dem  ersten  Grenadier  Frank- 
reichs, welcher  den  Beinamen  l'Invincible  hatte,  geführtes  Batail- 
loQ  los,  das  nun  grSsstentheils  niedergehauen  und  versprengt  wurde. 
Durch  das  Gelingen  dieser  glänzenden  Attaque  wurde  ein  bspi- 
Bohes  Infanterie -Bataillon,  welches  bereits  mit  vielem  Verluste  gegen 
den  Feind  engagirt  war,  gerettet. 

Dasselbe  fühlte  den  Werth  jener  tapfem  Attaque  und  ihrer 
Bettung  mit  solcher  Begeisterung,  dass  jene  Mannschaft  den  Dra- 
gonern bei  ihrem  Durchmarsche  durch  Landshut  die  Steigbügeln 
kOsste.  In  dieser  Affaire  hatte  das  Regiment  einen  seiner  tap- 
fersten Offiziere,  den  mit  der  goldenen  Tapferkeits-Medaille 
dekorirten  Lieutenant  Severain  verloren.  Er  starb  an  den  Folgen 
seiner  hier  erhaltenen  tödtlichen  Wunde  nach  3  Tagen;  ebenso 
waren  die  Oberlieutenants  De  Kerkove,  Bogniet  und  De  Mnrat 
verwundet. 

Nach  dem  im  September  1800  einstweilen  geschlossenen 
unbestimmten  Waffenstulstande  wurde  die  Armee  am  Inn  und 
nach  Obwösterreieh,  der  Stab  des  Regiments  nach  GriesskircheD, 
in  leteteron  Luide  verlegt.     Bei  Aufkündigung  des  Wafi^til' 
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Standes  im  November  1800,  marsohirte  das  Regiment  yom  Neuen 
an  den  Inn,  lagerte  bei  Schärding  und  erhielt  seine  Bestim- 
mung zwischen  Haag  und  Ampfing;  wo  am  1.  Dezember  das 
österreichische  Armee-Corps  dem  französischen  General  Ney  ein 
Treffen  lieferte ,  in  welchem  das  Regiment  wieder  einen  seiner 
Braven,  den  Oberlieutenant  Baron  Hensch,  verloren  hatte.  — 
Während  der  unglücklichen  Schlacht  von  Hohenlinden,  stand 
das  Begiment  bei  Ampfing,  schritt  sodann  bei  Wasserburg  über 
den  Inn,  machte  den  vom  Feinde  forwXhrend  beunruhigten 
Rückzug  der  Armee  mit,  focht  bei  Salzburg  und  Neumarkt 
mit  seiner  alten  Tapferkeit  und  trug  durch  die  Klugheit  seines 
würdigen  Obersten  von  Nordmann  *)  viel  dazu  bei,  dass  am 
Traanfall  in  der  Ntthe  von  Schwannenstadt,  der  Artilleriepark 
gerettet  wurde;  Oberlieutenant  Baron  Bogniet,  ein  ausgezeich- 
neter, beliebter  Offizier  des  Regiments,  wurde  hier  tödtlich  ver- 
▼imdet  und  verstarb  Tags  darauf  zu  Schwannenstadt.  Ausser- 
dem hatte   es   viele   seiner  wackem   Dragoner   zu   betrauern. 

Nach  kurzem  Aufenthalte  in  Mautern  wurde  das  Regiment 
nach  Traismauer  verlegt,  von  wo  es  mit  Ende  Februar  1801 
nach  Sitzendorf,  von  da  nach  Pulkau  in  Nieder-Oesterreich 
marschirte  und  bis  zum  gfinzlichen  Abschluss  des  LUneviller- 
Friedens  und  dem  Abzüge  der  Franzosen  aus  Oesterreich^ 
daselbst  verblieb. 

Es  dürfte  von  Interesse  sein,  die  Verluste  dieses  vorzüg- 
lichen Regiments  in  den  Niederländer-Unruhen  und  den  franzö- 
sischen Sjriegen  bis  zum  Lüneviller-Frieden,  also  in  einem  Zeit- 
räume von  etwas  mehr  als  einem  Dezennium  (1790 — 1800  in- 
clusive) zu  recapituliren.  Die  Anzahl  der  vor  dem  Feinde  ge- 
t5dteten  Offiziere  betrug  25,  diese  sind  nach  der  Zeitreihe 
ihres  Todes  folgende:  Lieutenant  Rheding,  Oberst  Theresien- 
Ritter  Baron  Pforzheim,  Rittmeister  Louis  de  Mesmacre,  Ober- 
Üeutenant  Rudolf,  Lieutenant  Jung,  Rittmeister  Hancke,  Ritt- 
meister Dessaumblaux ,  Oberlieutenant  Chevalier  du  Croisset, 
Lieutenant  Graf  Raigecourt,  Lieutenant  Fmersdorf,  Rittmeister 
Chevalier  de  Croibeck,  Oberlieutenant  de  Pernot,  Lieutenant 
Graf  de  Damme,  Rittmeister  Theresien-Ritter  Anton  de  Jouve, 
Oberlieutenant  Baron  de  Reusse,  Oberlieutenant  du  Mondet, 
Oberlieutenant  Chevalier  Devaux,  Rittmeister  Letot,  Rittmeister 
Bazmens,  Rittmeister  Anton  Pielsticker,  Rittmeister  Trawnitscheck, 
lUttmeister  Antoine  de  Mesmacre,  Oberlieutenant  Graf  Linden 
dAspremont,  Oberlieutenant  Baron  de  Hensch,  Oberlieutenant 
Baron  de  Bogniet,  Lieutenant  Se verain,  Lieutenant  Graf  Dinde- 
court  und  über  2600  Mann  vom  Wachtmeister  abwärts  bei 
eiaer  gleichen  Anzahl   von  Pferden. 

^ach    dem    Lüneviller-Frieden   1801,    erhielt  das   Regiment, 

dessen    HeimatlAnd  RaIopiati    ah   FrAnkrAJnh    Abo>AfrAtAn    wurde.    dlA 
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FriedecBstation  Üngariadi-Brod  in  MKhren,  wo  es  am  12.  April 
1801  einrUcktfl.  Im  Februar  1802  srhielt  es  bei  der  oenen 
Organisation  der  CaTallerie  eine  4.  Division  von  dem  aufgelßs- 
ten  Kronprinz  Ferdinand- Dragoner- Regiment,  und  wurde  unter 
einem,  wieder  zum  Chevauxlegers-Regiment  mit  der 
Nummer  4  Übersetzt;  zugleich  hatte  es  weisse  Collets  mit 
dunkelblauen  AufschlSgen  und  gelben  Knöpfen  erhalten;  jedoch 
schon  1807  bekam  es  wieder  seine  alte  grUne  Uniformsfarbe  mit 
den  dunkelrotben  Aufschlttgen.  Im  März  1802  wurde  der  St&b 
nach    Gaya    in    MXhren   verlegt. 

Im  September  desselben  Jahres  exerzirte  dos  Regiment  im 
Lager  bei  Taras  vor  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  Franz  II.,  mit 
so  grosser  Auszeichnung,  dass  demselben  in  einem  ArmeebefeMe 
die  Allerhöchste  Zu&iedenheit  öffentlich  bekannt  gegeben,  müA 
der  Regiments -Commandant  Oberst  von  Nordmann  ausser  seiner 
Tour  zum  GM.  ernannt  wurde.  Jenes  Lager  wurde  vom  Be- 
gimenta-Inhaber  G.  d.  C.  Grafen  Latour  befehligt,  und  bei  die- 
ser Gelegenheit  Sr.  Majestät,  in  der  Person  des  Regimentspro- 
fossen  Fontaine ,  welcher  seit  1 732  im  Regimente  diente ,  die 
letzten  Feldzüge  des  Prinzen  Eugens  am  Rhein  mitgemacht 
hatte,  der  älteste  Soldat  der  Armee  vorgestellt.  Fon- 
taine  starb    1806   im    118.   Lebensjahre. 

Das  Regiment  marschirte  am  9.  August  1805  zur  Armee 
nach  Deutschland,  um  von  Neuem  in  den  Kampf  gegen  Frank- 
reich zu  ziehen.  Am  8.  Oktober  bei  dem  ersten  feindlichen 
Angriffe  auf  Werthingen  fand  die  Oberstlieutenants-Division  Ge- 
legenheit zur  Auszeichnung.  Sie  hielt  mit  Unerschrockenbeit 
den  Anfall  von  8  feindlichen  Regimentern  aus,  und  obscbon 
gänzlich  umrungen,  hieb  sie  sich  dennoch  mit  einem  Verluste 
von  33  Mann  unter  der  rühmlichen  Führung  des  tapfer»  Obersl- 
Ueutenants  Chevalier  Roussel  auf  die  Art  durch ,  dass  sie  die 
Arrieregarde  des  gänzlich  geworfenen  Auffeabergischen  Corps 
bis  Zusmarshausen  machte,  und  dazu  beitrug,  dass  sich  dessen 
Infanterie  wieder  sammeln  konnte.  Bei  dieser  Affaire  zeichnete 
sich  Oberlieutenant  Chavannes  vorzüglich  aus,  da  er  mit  Uoth 
und  Entschlossenheit  in  die  Feinde  stürzte,  und  den  schon  gänz- 
lich umrungenen  Oberstlicutenant  Roussel  rettete.  Rittmeister 
Ruville  wurde,  nachdem  er  Wander  der  Tapferkeit  gethan,  ver- 
wundet, Rittmeister  von  Mesmacre,  welcher  mit  seinem  Pferde 
in  der  Attaque  gestürzt  war,  gefangen.  Das  Regiment  hatte 
bald  wieder  einen  glorreichen  Tag  bei  Jungingen  in  der  Ge- 
gend von  Ulm,  wo  es  am  11.  Oktober  unter  Anführung  des 
Oberstlieutenant  Roussel  eine  so  gut  geleitete  tapfere  Attaque  auf  lüe 
feindliche  Cavallerie  machte,  dass  dadurch  das  16.  und  17.  Dra- 
goner-Regiment der  französischen  Armee  fast  gänzlich  aufgerie- 
bon,  ihre  Estandarten  und  Adler  erobert,  und  als  Siegeszeicbea 
nach  Wien  geschickt  wurden.  Die  Folge  dieser  tapfern  Attaque 
war,  d«BB  die  Feinde  ihren  Plan,   die  österreichische  Armee  von 
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allen  Seiten  jnigleicli  anzugreifen,  aufgeben  mnasten.  Das  Re- 
giment hatte  an  diesem  rulunreiclien  Tage  verloren:  den  tapfem 
and  ausgezeichneten  Rittmeister  Ruville,  den  Rittmeister  Fürsten 
Albert  Hohenlohe-Schillingsfiirst,  welche  beide  in  Folge  ihrer 
erhaltenen  schweren  Wunden  nach  wenigen  Stunden  starben, 
ond  den  17jährigen  Lieutenant  Grafen  Josef  Fiquelmont,  wel- 
cher todt  am  Platze  blieb.  Oberstlieutenant  Roussel  verwarf 
die  rom  FML.  Wernek  geschlossene  Capitulation ,  —  in  Folge 
deren  sich  das  Regiment  als  kriegsgefangen  ergeben  sollte,  — 
und  nahm  es  über  sich,  2  Divisionen  des  Regiments  und 
Äbtheilungen  von  Erzh.  Franz-  und  Mack  Cürassieren ,  sowie 
Ton  Hohenlohe-Dragonern,  mitten  durch  die  Feinde  über 
Bairenth  nach  Böhmen  zurückzuführen,  wohin  auch  die  zwei 
andern  Divisionen  mit  den  Ueberbleibseln  der  Armee  gefolgt 
waren, 

Oberstlieutenant  Roussel  erhielt  für  seine  wiederholten  Aus- 
zeichnungen im  April  1806  den  Maria-Theresien-Orden.  Vor 
dem  Feinde  hatte  das  Regiment  in  dieser  Campagne  an 
Mannschaft  etwa  100  Mann  verloren,  ohne  jene  zu  zählen, 
die  durch  den  Feind  abgeschnitten  und  vermisst  wurden.  Die 
Pferde  waren  aber  theils  durch  die  starken  Märsche,  theils 
durch  Mangel  an  Fourage  so  herabgekommen,  dass  aus  dem 
^zen  Regimente  400  streitbare  Mannschaft  in  eine  Division 
zusammengestellt  wurde,  welche  unter  Oberst  Baron  Lederer 
T^or  dem  Feinde  fort  dienten,  die  übrigen  3  Divisionen  gingen 
^ter  Oberstlieutenant  Roussel  zu  ihrer  Wiederformirung  nach 
Glogow  in  Galizien.  Jene  400  Mann  gehörten  zum  Armee- 
Corps  des  Erzh.  Ferdinand,  und  zeichneten  sich,  unter  dem 
Oberst  Baron  Lederer  bei  Iglau  sehr  vortheilhaft  aus,  indem 
sie  durch  eine  herzhafte  Attaque  einen  grossen  Theil  eines  bai- 
crischen,  unter  General  Wrede  stehenden  Corps,  zu  Grunde 
richteten. 

Nach  Abschluss  des  Pressburger  Friedens,  rückte  das  Re- 
pment  im  Februar  1806  wieder  in  die  Stabsstation  Gaya  und 
CoQcorenz,  im  Oktober  desselben  Jahres  marschirte  es  zum 
NeatralitSts-Cordon ,  nach  Neuhaus  in  Böhmen,  jedoch  schon 
nach  2  Monaten  wieder  in  seine  alten  Cantonirungen  zurück. 
Den  12.  Oktober  1807  bezog  das  Regiment  die  Stabsstation 
Gro88*TopoIc8an  in  Ungarn,  aber  den  30.  Jänner  1808  wieder 
jene  von  Gaya;  im  August  endlich  die  Stabsstation  St.  Georgen 
bei  Pressburg;  von  wo  es  im  Februar  1809  nach  Rakonitz  in 
Böhmen  abrückte.  Hier  erhielt  das  Regiment  seine  Eintheilung 
zum  4.  Armee-Corps  und  passirte  mit  diesem  den  10.  April 
nächst  Schärding  den  Innfluss,  und  den  16.  die  Iser,  bei  wel- 
cher Gelegenheit  2  Divisionen  und  eine  Cavallerie-Batterie  unter 
Oberst  v.   Fierland   die   Avantgarde   machten. 

Schon  den  19.  April  hatte  das  Regiment  bei  Hochstädten 
ein    Vorpostengefechf,     Der    Verlust    dabei    bestand    an    Todten 
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2  Gtemeine  nnd  8  Pferde;  Rittmeister  Lalea  wurde  blessirt, 
ebenso  1  Wachtmeister,  5  Korporals,  14  Gemeine  und  15  Dienst- 
pferde.  Bei  dem  Angriffe  auf  den  Feind  bei  Schierling  den 
20.,  machte  das  Regiment  wiederholte  Attaquen  und  yerlor  an 
Todten  15  Gemeine  und  21  Pferde,  an  Blessirten  1  Wacht- 
meister^ 2  Korporals,  29  Gemeine  und  38  Pferde.  In  der 
Schlacht  bei  Eckmtthl  den  22.  machte  es  mehrere,  jedoch  fracht- 
lose Attaquen,  und  yerlor  an  Todten,  den  Rittmeister  Chavan- 
nes,  4  Korporals,  31  Gemeine  und  59  Dienstpferde.  Blessirte 
hatte  es  den  Oberlieutenant  Schauwenburg,  Lieutenant  Baron  Rhemen 
und  Spiegelberg,  4  Korporals,  47  Gemeine,  33  Pferde.  Dage- 
gen wurden  gefangen :  Major  Baron  Kapaun,  der  schwerrer- 
wundete  Oberlieutenant  de  Groot,  die  beiden  gleichfalls  verwun- 
deten Lieutenants  Emanuel  und  Wilhelm  Swoboda,  3  Korporals 
und  16  Gemeine.  Am  23.  April  passirte  das  Regiment  bei 
Regensburg  die  Donau  und  formirte  die  Arrieregarde  bis  Brack. 
Der  Gemeine  Andreas  Lung,  welcher  einem  Batterie-Comman- 
danton  das  Leben  rettete,  und  das  Geschütz  gegen  die  Angriffe 
des  Feindes  so  lange  deckte ,  bis  eine  Truppe  ihm  zur  Unter- 
stützung herbei  eilen  konnte,  erhielt  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille. 

Das  Regiment  in  der  Brigade  Stutterheim,  hatte  den  Be- 
fehl, nach  Linz  aufzubrechen,  und  sich  dem  Corps  des  FML. 
Baron  Hiller  anzuschliessen ;  es  kam  gerade  zum  Rückzuge  je- 
nes Corps ,  und  hatte  mit  den  Würtembergern  noch  einige  Vor- 
postengefechte bei  Freistadt,  wo  es  ins  Lager  rückte.  Bei  der 
Vorrückung  der  Armee  gegen  Wien  hatte  es  den  Befehl  selbe 
zu  cotoyirn,  und  marschirte  ins  Lager  nach  Ebersdorf,  wo  es  in 
die  Brigade  des  GM.  Baron  Vecsey  im  1.  Armee-Corps  seine  £in- 
theilung  erhielt.  Am  1.  Schlachttage  von  Aspern  bildete  das  Re- 
giment die  Avantgarde  jenes  Corps.  An  diesem  sowohl,  wie  den 
folgenden  Tag,  den  22.  Mai  war  dasselbe  dem  feindlichen  Feuer 
sehr  ausgesetzt,  ohne  seine  ThStigkeit  entwickeln  zu  können.  Es 
verlor  an  Todten:  1  Trompeter,  10  Gemeine,  63  Pferde,  und 
hatte  an  Verwundeten:  den  Oberstlieutenant  Adam  Graf  Fiquel- 
mont  (schwer)  der  nach  3  Tagen  starb,  den  Major  Graf  St  Al- 
degonde,  den  Rittmeister  Baron  Schnehen,  den  Oberlieutenant 
Graf  Teleky,  der  nach  2  Wochen  seinen  Geist  aufgab,  die  Ober- 
lieutenants Graf  Stomm  und  Baron  Preusser,  die  Lieutenants  von 
Piati,  Braun  und  Larguand,  und  1  Wachtmeister,  13  Korporals, 
56  Gemeine  und  61  Pferde. 

Am  26.  Mai  1809  wurde  das  Regiment  in  die  Brigade  des 
Gj^r.  Graf  Ignaz  Hardegg  zum  2.  Armee-Corps  eingetheilt,  and 
rückte  an  diesem  Tage  in  das  Lager  bei  Baumersdoi?,  wo  es  bis 
6,  Juli  verblieb.  An  diesem  Tage  wurde  die  blutige  Schlacht  bei 
Wagram  geschlagen.  Am  Nachmittage  desselben  hatte  der  Feind 
seine  Infanterie  auf  beiden  Seiten  von  Baumersdorf  vorposiirt,  und 
dio  dortige  AnhShe  bereits  besetzt.    Nun  wurde  das  Regiment  zur 


Attaque  beordert,  welche  Oberst  Fierland  mit  einem,  Major  von 
Leitner ,  mit  dem  andern  Theile  des  Regiments  unternahm.  Ersterer 
stürmte  den  linken,  Letzterer  den  rechten  Flügel  des  Feindes,  ins- 
besondere aber  die  von  diesem  besetzte  Anhöhe.  Der  Feind  wurde 
geworfen,  und  die  flüchtigen  verfolgte  man  bis  Russbach.  Im  sel- 
ben Augenblicke  machte  Major  Leitner  eine  Attaque  auf  die  feind- 
liche Cavallerie,  warf  sie  ebenfalls,  und  yerfolgte  sie  die  Anhöhe 
hinab.  Durch  diesen  Angriff  wurde  die  Absicht  des  Feindes,  un- 
ser Zentrum  zu  sprengen,  vereitelt.  Das  tapfere  Verhalten  des 
Regiments  wurde  vom  Commandanten  des  2.  Armee-Corps  Prinz 
HohenzoUem  durch  Corpsbefehl  öffentlich  mit  dem  Beisatze  ge- 
rühmty  dass  sich  das  Regiment  an  diesem  Tage  eine  zweite 
Medaille  auf  die  Estandarte  verdient  habe.  Rittmeister 
Ton  Pfeifer  wird  in  der  Relation  jenes  Tages  als  besonders  ausge- 
zeichnet genannt  Ein  schönes  Beispiel  heldenmüthiger  Selbstver- 
leugnung gab  der  Korporal  Hubert,  welcher  ungeachtet  einer 
Schasswunde  in  der  linken  Hand,  und  der  zudringenden  Abmah- 
nung seiner  Yorgesetzten,  sich  vom  Kampfplatz  hinweg  zu  bege- 
ben, dennoch  aushielt ,  und  die  Chevauxlegers  durch  Wort  und 
That  zum  Kampfe  ermunterte.  Er  erhielt  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille  und  starb  an  seiner  Wunde  zu  Neutra.  —  Bei  dem  um 
1  Uhr  Nachmittags  den  6.  Juli  erfolgten  Rückzuge  unserer  ALrmee, 
machte  das  Regiment  die  ALrrieregarde;  das  heftigste  Kanonenfeuer 
des  Feindes  störte  seine  gute  Ordnung  nicht,  verursachte  aber  viele 
Verloste.  Das  Regiment  verlor  an  Todten  2  Korporale,  16  Ge- 
meine, 65  Pferde,  an  Blessirten  hatte  es  den  Oberlieutenant 
Bhemen»  Lieutenant  Dangyo,  der  zu  Auspitz  in  M&hren  an  seiner 
Wunde  starb,  2  Korporale,  93  Gemeine  und  62  Pferde.  Am 
9.  kam  das  Regiment  noch  inmier  als  Arrieregarde  seines  Corps 
vor  Znaim,  und  machte  täglich  viele  Gefangene,  wobei  2  Ge- 
meine und  3  Pferde  blessirt  wurden.  Während  der  Schlacht  bei 
Znaim,  den  10.,  stand  das  Regiment  zu  Grufsk.  Die  Folge  dieser 
Schlacht  war  der  nun  abgeschlossene  Waffenstillstand. 

Das  Regiment  rückte  von  da  in  die  Cantonirung  bei  Szered, 
gleich  darauf  nach  Schintau,  und  endlich  in  die  Gegend  von 
Neutra,  wo  es  seine  Eintheilung  zum  6.  Armee-Corps  erhielt. 

In  der  Schlacht  bei  Wagram  war  das  Regiment  nur  3  Divi- 
sionen stark;  da  Oberstlieutenant  Baron  Scheibler  mit  seiner  Di- 
rnen am  10.  Juni  auf  Streifcommando  in  die  Gegend  von  Maut- 
hansen  beordert  wurde  und  dort  mehrere  glückliche  Handstreiche 
vollführte.  Scheibler  war  einer  der  kühnsten  und  gefürchtetsten 
Parteigänger  der  französischen  Kriege,  sein  Name  ist  in  der 
Kriegsgeschichte  jener  Zeit  verewigt.  Durch  den  grossen,  bei 
den  verschiedenen  Affairen  erlittenen  Verlust,  wurde  das  Regi- 
ment unterm  31.  Juli  auf  eine  Division  herabgesetzt;  aber  in 
l^nm  3  Monaten  waren  die  übrigen  3  Divisionen  wieder  ergänzt 
und  formirt. 
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Nach  definitiv  hergestelltem  Frieden  marschirte  das  Reg;i- 
ment  in  die  Fried  enadislocation  nach  Slaronien  mit  dem  Stabe 
Dach  Essegg,  ^o  es  am  21.  Jänner  1810  einrückte.  Die  bra- 
ven Chevauxlegera  hatten  aus  dem  Feldzuge  7  goldene  und  10 
silberne  Tapferkeits-Medaillen  zurückgebracht.  Die  ersteren  hat- 
ten erhalten  die  Wachtmeisters:  der  später  zum  Lieutenant  avan- 
cirte  Josef  Petitpas,  Johann  Schwarz,  Karl  Jonart,  Frau 
ächTTingsal;  die  Korporals :  Johann  Yandecastel,  Josef  Banmgart- 
ner  und  Josef  Perler.  Mit  letzteren  waren  dekorirt  die  Korpo- 
rals: Philipp  Petrain,  Josef  deVienne,  Martin  Korschineck,  und 
die  Gemeinen:  Louis  Boou,  Anton  Wahrechlaga,  Josef  Landauer, 
Peter  Tillmany,  Peter  Deiger,  Andreas  Lang,  Jakob  Schmolin. 
Man  sieht  darunter  an  dem  französischen  Klange  einiger  Namen, 
dass  noch  mehrere  Wallonen,  damals  in  den  Reihen  des  Regi- 
ments standen.  Nachträglich  erhielten  noch  die  silberne  Tapfer- 
keits- Medaille :  Wachtmeister  Wladika  und  Gemeiner  Burtin. 
Nachdem  das  Regiment  viel  durch  das  in  Slavonien  herrschende 
Fieber  gelitten,  wurde  es  1811  in  die  Gegend  von  Radkers- 
burg  in  Steiermark  verlegt;  die  erste  Majors-Division  kam  nacb 
Warasdin  und  die  2.  Majors-Division  auf  die  Murinsel  nach 
Perlack.  Das  Regiment  hatte  in  Slavonien,  nebst  vieler  Mann' 
Schaft  auch  2  Offiziere,  die  Oberlieutenants  Cramillon  und  Ba- 
ron  Steiger  verloren. 

Schon  mit  1.  Februar  1812  wechselte  das  Regiment  wieder 
seine  Dislocation  und  wurde  in  die  Stabsstation  Kanischa  in 
Ungarn  und  Concurenz  verlegt;  nur  die  1.  Majorsdivision  blieb 
wo  sie  war.  Den  4.  Februar  hatte  der  Tod  dem  Regimeate 
wieder  einen  seiner  Helden  entrissen;  Oberst  de  Fierland,  der 
tapfere  Sieger  von  Baumersdorf,  hatte,  von  seinen  Reitern  ge- 
liebt und  hoch  geachtet,  deren  schfine  Reihen  für  immer  ver- 
lassen. In  oben  erwähnter  Dislocation  verblieb  das  Regimeat 
bis  kurz  vor  Ausbruch  des  Feldzuges  1813.  Die  2.  Majors- 
Division  wurde  nun  wieder  in  die  3  übrigen  eingethetlt  und 
musste  durch  Einberufung  der  Beurlaubten  neu  formirt  werden, 
die  Chargen  derselben  bildeten  das  Depot  des  Regiments,  wel- 
ches den  6.  März  1813  zu  der  in  BSnmen  aufgestellten  Armee 
marschirte.  Der  Cadre  der  2.  Majors-Division  hingegen  ging 
zu  deren  Ergänzung  nach  Pecsvar  in  Ungarn  ab.  Als  das  Re- 
giment auf  seinem  Marsche  an  dem  Schlachtfelde  von  Kolin 
vorüber  kam,  liess  Oberst  Qallols  dasselbe  bei  Siegfeld  in 
Qiiai-räes  aufmarschiren.  Uit  kurzen  Worten  erinnerte  er  an  den 
hiei'  erkämpften  Ruhm  des  Regiments,  stellte  die  alten  Stand- 
artäu  als  bleibende  Denkmale  jener  anerkannten  Tapferkeit  dem 
Hoi^imente  vor  und  munterte  die  Soldaten  auf,  dem  Beispiele 
ilncr  Regiments- Vorfahren  zu  folgen,  was  mit  dem  einstimmigen 
iviifo:  £s  lebe  der  Kaiser!  beantwortet  wurde.  Eine  Salve 
der  Carabiner  und  Pistolen  beschloss  diese  einfache  aber  ecbl 
Diilitäriscbe   Erinnerungsfeier. 
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Am    16.   Juni     1813    rückte    das   Regiment    in    Comothau 
ein,  wo  es   der   leichten  Division   des  FML.   Fürst  Moriz   Liech- 
tenstein   imd    der    Brigade     des    GM.     v.     Scheither    einverleibt  i 
wurde.    Den   19.   conzentrirte   sich   diese   bei  Brlix^   bis   sie   end- 
lich den  22.   August   die   sächsische   Grenze   überschritt. 

Der  Vortrab  des  Regiments;  Oberstlieutenant  1.  Escadron 
und  ein  Zug  der  Oberst  2.^  engagirte  sich  sogleich  mit  dem 
Feinde  und  drilngte  ihn  zurück.  Unaufgehalten  rückte  nun  das 
Regiment  bis  Dresden,  wo  es  am  25.  ins  Lager  kam.  Bei 
dem  Sturme  des  26.  August  auf  diese  Stadt  waren  mehrere  Ab- 
theOnngen  des  Regiments  zur  Bedeckung  des  Geschützes  und 
der  vorrückenden  Infanterie- Colonnen  verwendet,  wobei  die  Oberst 
2.  Escadron  2  Mann  und  4  Pferde  als  verwundet  verloren  hat. 
In  der  Tags  darauf  stattgehabten  Schlacht  von  Dresden  war 
das  Regiment  im  Centrum  der  aUiirten  Ajrmee  aufgestellt  und 
Terlor  durch  das  feindliche  Geschützfeuer  10  Mann  und  31  Pferde. 
Vor  der  Fronte  dieses  Regiments  wurden  dem  in  der  Suite 
des  Kaisers  Alexander  I.  von  Russland  befindlichen  französischen 
General  Moreau  beide  Füsse  von  einer  Kanonenkugel  wegge- 
rissen. Das  Regiment  lagerte  die  folgende  Nacht  auf  dem 
Schlachtfelde  und  trat  sodann  seinen  Rückmarsch  nach  Dippolds- 
Walde  an.  Die  Oberst  1.  und  Majors  1.  Escadron  hatten  die 
Vorposten  übernommen  und  bildeten  beim  Rückzuge  der  Armee 
die  £asserste  Arrieregarde,  unter  Befehl  des  Rittmeisters  Cheva- 
lier de  Vaulx. 

Beide  zeichneten  sich  unter  der  klugen  Führung  ihres 
tapferen  Commandanten  besonders  aus;  sie  hieben  nämlich  im 
Vereine  mit  einigen  preussischen  Hussaren-Abtheilungen  auf  ein 
Regiment  burgundischer  Lanciers^  welches  im  Begriffe  war^  eine 
prenssische  Batterie  zu  nehmen  ^  dergestalt  eiu;  dass  sie  es 
beinahe  vernichteten.  Ausserdem  rettete  Rittmeister  de  Yaulx 
einen  im  Rückzuge  begriffenen  russischen  Artilleriepark,  der 
sich  wegen  seiner  abgematteten  Bespannung  nur  langsam  vor- 
wärts bewegen  konnte ,  indem  er  mit  verhältnissmassig  geringen 
Säften  seine  Stellung  gegen  den  weit  überlegenen  Feind  so 
lange  vertheidigte^  bis  jener  Park  Zeit  gewann,  Dippoldswalde 
ZQ  erreichen.  Die  beiden  Rittmeister  Chevalier  de  Yaulx  und 
Carl  von  Diller  erhielten  den  k.  russischen  St.  Annen-Orden^ 
eriterer  die  2.,  letzterer  die  3.  Classe.  Der  Verlust  dieser 
AbtheUungen  bestand  aus  8  Mann,  11  Pferden  an  Todten  und 
1$  Mann,  darunter  Rittmeister  v.  Pfeifer,  an  Verwundeten  nebst 
27  Mcfisirton  Pferden. 

Das  Regiment  zog  sich  bis  Elostergrab  ins  Lager  zurück 
und  wurde  in  einzelnen  Abtheilungon  zu  Streif-Commanden  ver- 
wendet, wobei  sich  insbesondere  Rittmeister  Baron  Schnehen 
hervordiat.  Als  er  nach  der  Schlacht  bei  Kulm  über  das  Erz- 
gebirge vorgesandt  wurde,  stiess  er  bei  Rechenberg  auf  den 
reind  und  sah   sich  ptötzlich   von    einer  überlegenen   feindlichen 


Csvallerie-Abtbsilung  umgangen  and  eingeschlosaeD.  Aber  mit 
seltener  Geistesgegenwart  und  dem  nur  geringen  Verlast  Ton  1 
Todten  und  3  Verwundeten,  schlug  er  sich  durch.  Atif  einem 
andern  dieser  Slreif-Commanden,  nahm  der  Bittmeister  BaronWuest- 
hoff,  Freiberg  ein  und  machte  darin  mehrere  Gefangene.  Am  17. 
September  rückte  das  Regiment  gegen  Freiberg,  welches  am  18. 
Früh  3  Uhr  von  der  Brigade  Scheither  Überrumpelt  wurde,  wobei 
sich  der  Rittmeister  Baron  Wueslhoff,  mit  den  öertlichkeiten  der 
Stadt  bekannt,  bei  Sprengung  der  Thore  besonders  thätig  bewies. 
Mit  124  Stück  Beutepferden,-  welche  dem  Regimente  zu  dessen  Br- 
günzung  bewilligt  wurden,  zog  sich  dieses  nach  dieser  glücklichen 
Waffenthst  gegen   Waldersdorf  zurück. 

Im  Oktober  1813  marscbirte  das  Regiment  mit  der  leich- 
ten Division  des  FML.  Fürsten  Moria  Liechtenstein  nach  Eisen- 
berg, um  den  durch  Franken  und  Thüringen  im  Anmarsch  be- 
griffenen frauüSsischen  Marschall  Angereau  zu  beobachten,  der  der 
französischen  Arme^  neue  und  bedeutende  Veratttrkungen   zuführte. 

Am  7.  kam  ea  bei  Dornburg  an  der  Saale  mit  Abtheilue- 
gen  dieser  Truppen  zum  Gefechte,  wobei  sich  die  Wachtmeister 
Dietrich  und  Vande  Castel  besonders  auszeichneten ;  ersterer  erhielt 
die  goldene  Tapferkeit» -Medaille,  letzterer,  da  er  diese  bereits  besas, 
40  ä.  Gratification,  und  der  Gemeine  Januscbek  die  silberne  Medaille. 

Die  Oberst  2te  Eacadron  hatte  4  Mann  und  4  Pferde  m- 
gebÜBSt.  Das  Regime at  bewegte  sich  nun  auf  der  Strasse  tod 
Zeitz  nach  Naumburg.  l<]fi  kam  bei  dem  Dorfe  Wethau  I  Stande 
von  Naumburg  zum  harten  Kampfe;  der  Feind,  den  ersten  Tag 
daraus  vertrieben,  erschien  den  zweiten  mit  grosser  Uebermacht, 
so  das  General  Scheither  mit  der  Avant- Garde  sich  genöthtgt 
sah,  zurilckzuzieben.  Durch  das  standhafte  Abwehren  der  feind- 
lichen Angriffe  von  Seite  mehrerer  Abtheilungen  dos  Regimeots, 
konnte  die  Infanterie  ohne  grossen  Verlust  ihren  Rllckzng  be- 
werkstelligen. Das  Streif- Corps  des  russischen  General  Thiele- 
man  vereinigte  sich  jetzt  mit  dem  Gros  unserer  Cavallerie  uod 
beide  erneuerten  das  Gefecht.  Es  war  eines  der  blutigsten  du 
Reiterei,  in  welcher  der  Feind  eine  grosse  Ueberlegenheit  ent- 
wickelte. Das  erste  Treffen,  aus  Tbielemans-Truppen  bestehend, 
wurde  über  den  Haufen  geworfen;  5  Flügel  Levenehr -Dragoner 'J 
machten  hierauf  eine  soiSne  gesehloBsene  Attaque,  unterlagen 
aber  gleichfalls  der  Uebermacht  der  sie  überflügelnden  Feinde. 
Zwei  Escadrons  Kaiser-Chevauzlegers  (jetzt  Uhlanen  Nr.  6)  such- 
ten hierauf  letztere  in  der  Verfolgung  durch  eine  Attaque  so 
hemmen;  allein  auch  sie  wurden  geworfen,  und  in  die  allge- 
meine Flucht  fortgerissen.  Nur  Oberst  Galloia  stand  mit  18  Zügen 
des  Regiments  en  Reserve;  in  diesem  kritisohen  Augenblicke  lies» 
er  ohne  Befehl  attaquiren.  Mit  schneller  Entschlossenheit  rückte 
er  mit  seinen  Abtheilungen  vor.    Alles  niederwerfend,  was  ucb 


*)  DteM  B«Kini«it  ward«  ab  4.  üiagonsfEUgiiaant  1860  redusIiL 
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Ihm  entgegenstellte.  Der  Feind  ^urde  nun  mit  Hitze  über  die 
weite  Ebene  verfolgt^  und  demselben  über  30  Mann  gefangen 
genommen« 

Aber  nun  bedrohte  eine  neue  feindliche,  starke  Abtheilung 
die  linke  Flanke  und  den  Rücken  des  Obersten  Gallois,  worauf 
er  sich  zurückziehen  musste.  Der  Hauptzweck  der  Attaque  war 
erreicht,  unsere  geschlagene  Truppe  degagirt,  und  der  Verfol- 
gung des  Feindes  Einhalt  gethan.  Ohne  weitere  Beunruhigung 
konnte  nun   der  Rückmarsch   nach  Zeitz    angetreten  werden. 

Die  Tom  Regimente  an  diesem  Tag  bewiesene  Tapferkeit 
wurde  auf  höchst  ehrenvolle  Weise  gerühmt,  und  Oberst  Gallois 
erhielt  ffir  sein  ausgezeichnetes  Benehmen  durch  das  Ordens- 
Capitel  den  Maria-Theresien-Orden.  „Ich  habe"  —  sagt  FML. 
Fürst  Horiz  Liechtenstein,  in  einem  dem  Obersten  Gallois  aus- 
gefertigten Zeugnisse;  „nie  eine  schönere ,  regelmKssigere  und 
besser  durchgeführte  Attaque  gesehen.'^  Rittmeister  de  Vaulx, 
welcher  auf  dem  Rückzuge  einer  Division  des  7.  Jäger-Bataillons 
aus  Wethau  gegen  Stössen,  diese  vor  der  Gefangenschaft  ret- 
tete, indem  er  mit  3  Zügen  seiner  Escadron  zwei  feindliche 
Schwadronen  angriff,  und  über  den  Haufen  warf,  dann  unsere 
rechte  Flanke  bei  Stössen  vor  Umgehung  schützte,  vnirde  ausser 
der  Tour  zum  überzähligen  Major  befördert  und  weiter  durch 
das  Ordens- Capitel  sowohl  fär  diese  That,  als  die  bei  Dippolds- 
valde  geleisteten  ausgezeichneten  Dienste,  ebenfalls  mit  dem 
Maria-Theresi  en«Orden   betheilt. 

Wachtmeister  Neverkia  erhielt  die  goldene,  und  6  Chevaux* 
legers  die  silberne  Tapferkeits-Medaille;  zweien  wurden  Geldbe- 
lohnungen  zu    Theil. 

In  diesem  Gefechte  bei  Stössen,  welches  von  3  Uhr  Früh 
bis  3  Uhr  Nachmittags  dauerte,  blieben  Oberlieutenant  Maruet, 
Lieotenant  Larguand,  1  Wachtmeister,  7  Korporals»  53  Gemeine 
ond  73  Pferde  todt;  1  Wachtmeister,  9  Korporals,  57  Gemeine 
und  88  Pferde  wurden  blcssirt,  1  Wachtmeister,  4  Korporals, 
33  Gemeine  und  39  Pferde  theils  gefangen,  theils  vermisst.  Die 
vorzügliche  Tapferkeit  des  Regiments  wurde  durch  Armeebefehl 
des  Fürsten   Schwarzenberg   allgemein   bekannt  gegeben. 

Am  16«  Oktober  rückte  das  Regiment  mit  der  Division 
dej  FML.  Fürsten  Moriz  Liechtenstem,  auf  der  Strasse  vom 
Markt  Renstadt  gegen  Lindenau  bei  Leipzig  vor,  wo  sogleich 
Abtheilungen  des  Regiments  mit  der  Batterie  vorgingen,  und 
bi«  gegen  Abend  dem  feindlichen  Qeschütz-Feuer  ausgesetzt 
blieben.  — 

Am  17.  blieb  es  im  Lager  vor  Markt  Ronstadt,  am  18. 
aber  war  es  wieder  gegen  Lindenau  vorgerückt,  wo  sich  sogleich 
<ia5  Gefacht  mit  dem  Corps  des  FML.  Graf  Gjulay,  der  Division 
Moriz  Liechtenstein,  und  dem  4.  französischen  Armee -Corps 
en^agirte.  Der  Verlust  des  Regiments  an  den  drei  Leipziger- 
Schlachttagen  war  ein  sehr   geringer:    2   Wachtmeister,    1    Kor« 
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poral,  6   Gremeine   und    10  Pferde   an   Todten  und  Verwaadeten. 
Ein  Korporal  erhielt   die   silberne  Tapferkeito-Medaille« 

Die  folgenden  Tage  cotoyirte  das  Regiment  die  linke  Flanke, 
des  eich  zurückziehenden  Feindes^  wie  auch  einige  Abtheilungen 
verwendet  wurden,  dessen  Lager  Nachts  zu  allaimiren,  wobei 
mehrere   Gefangene   gemacht   wurden. 

Den  21.  Oktober  Abends  kam  FM.  Fürst  zu  Schwarzen- 
berg  in  das  Bivouak  des  Regiments  vor  der  Standart -Wache, 
versammelte  das  Offizier-Corps  sowohl  als  die  Mannschaft,  und 
gab  dem  Regimente  in  den  schmeichelhaftesten  Ausdrücken  die 
Anerkennung   seiner   bewährten   Tapferkeit   kund. 

Den  22.  Oktober  wurde  zwar  das  Regiment  vom  Groas- 
(Ürsten  Konstantin  zu  einer  Attaque  vorgezogen,  aber  wegen 
des  undurchdringlichen  Nebels  unterblieb  der  Angriff«  Von  hier 
marschirte  es  über  Weimar  nach  Eckstadt,  wo  es  seine  Einthei- 
lung  in  die  leichte  Division  des  FML.  Grafen  Bubna  erhielt, 
und  mit  dieser  die  Avant-Gtirde  der  grossen  Armee  bildete.  Der 
Marsch  ging  nun  weiter  über  Fulda,  Gelnhausen,  Hanau  bis 
Frankfurt  am  Main,  und  das  Regiment  übernahm  gegen  das  noch 
vom   Feinde  besetzte  Hochheim    die   Vorposten. 

Nach  dem  Treffen  von  Hochheim,  den  9.  November,  rückte 
das  Regiment  zur  Deckung  der  Infanterie  gegen  Kassel  vor. 
Am  19.  überschritt  es  den  Main.  Die  Obers&eutenants-DivisioD 
blieb  bei  Karlsruhe  und  that  Vorposten  -  Dienst  an  den  Ufern 
des  Rheins. 

Am  21.  Dezember  passirte  die  Oberst -Division  bei  Basel 
den  Rhein.  Major  de  Vaulx  wurde  mit  120  Pferden  auf  Streif- 
Commando  entsendet;  Überfiel  und  nahm  in  der  Nacht  Keuf- 
chatel;  wo  er  18  Kanonen  und  3000  im  Zeughause  liegende 
Feuergewehre  erbeutete,  und  als  noch  eine  k.  Jäger -Compagnie 
zu  ihm  gestossen  war,  behauptete .  er  diesen  Ort  ungeachtet  der 
600  Mann  starken  Garnison  des  Forts  Joux,  bis  zur  Ankunft 
der  Brigade  des  General  Scheither,  wodurch  den  nachfolgenden 
Colonnen  die  Passirung  des  Defil^es  von  Ponterlies  ausserordent- 
lich  erleichtert  ward. 

Bei  dem  weitern  Vorrücken  in  Frankreich  wurden  mehrere 
Abtheilungen  gegen  Besancon  und  in  der  Richtung  gegen  Salins 
entsendet,  wobei  einzelne  Plänklergefechte  stattfanden.  So  hatte 
Lieutenant  Hauser  18  feindliche  Dragoner  gefangen«  Das  Regi- 
ment wurde  zur  Cernirung  Besancons  verwendet;  doch  am  15. 
Jänner  1814,  in  die  Brigade  des  Prinzen  Gustav  von  Hessen- 
Homburg  eingetheilt,  rückte  es  mit  dieser  über  Dijon  hinaus, 
kam  aber  schon  am  24.  d.  M.  wieder  in  seine  alte  Brigade  des 
GM.  Scheither  zurück,  welche  Auxerre  cernirte.  In  Siure  hatte 
sich  die  Oberstlieutenants- Division  wieder  mit  dem  Regimente 
vereinigt.  Es  wurde  nun  gegen  Chalons  sur  Saone  vorgerückt, 
welche  Stadt  am  4.  Februar  kapitulirte.  Bei  dieser  Vorrückang 
erhielt  ein  Chevauxleger,    welcher  2  feindliche  Gensdarmen  und 
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4  Grenadiere  8u  Gefangenen  machte,  die  silberne  Tapferkeits* 
Medaille.  Den  19.  Februar  wurden  die  Vorposten  der  Brigade 
Scheither  vorwärts  Macon  bei  Maisons  blanohes  mit  Uebermacht 
angegriffen,  und  auf  ihre  Haupttruppe  geworfen.  Naoh  einem 
hitzigen  Gefechte  war  man  gezwungen,  der  4fachen  Uebermacht 
zu  weichen,  und  sich  fechtend  durch  Macon  zurückzuziehen, 
wobei  von  den  Einwohner  aus  Kellern  •  und  Fenstern  auf  die 
Truppen  gefeuert  wurde;  Abends  stellte  man  sich  bei  Touins 
SLuL  Alle  Offiziere  der  Oberst  Iten  Escadron,  welche  die  Susserste 
Arriere-Garde  machte,  erhielten  bei  dieser  Gelegenheit  Prellschttse; 
ausserdem  blieben  12  Gemeine  21  Pferde  todt;  3  Korporals,  8 
Gemeine  und  1 7  Pferde  wurden  blessirt,  und  2  Gemeine  gefangen» 
2  Chevaujüegers  erhielten  die  silberne  Tapferkeits-Medaille. 

Die  inzwischen  vorrückende  Division  des  FML.  Baron  Bi- 
aachi  l>esetzte  abermals  Macon,  und  die  Brigade  Scheither  bil* 
dote  von  jetzt  an  deren  Avant- Garde,  deren  äusserste  unter 
Major  de  Vaulx  bis  über  Maisons  blanches  hinausgeschoben  war. 
In  dieser  Aufstellung  wurde  am  11.  März  ein  Angriff  von 
Seite  einer  französischen  Armee -Division,  an  deren  Tßte  eine 
zahlreiche  geschlossene  Cavallerie-Golonne  marschirte  —  unternom- 
men. Nach  hartnäckigem  Gefecht  wurden  unsere  Vorposten  auf 
die  Haupttruppe  zurückgeworfen,  welche  ebenfalls  vor  der  feind- 
lichen uebermacht  weichend,  auf  Macon  sich  zurückziehen  musste. 
Hier  wurde  die  Brigade  von  der  Division  Bianchi  aufgenom* 
men,  welche  auf  beiden  Seiten  der  Strasse  eine  sehr  vortheil- 
hafte  Aufstellung  hatte.  Der  ungestüme  Angriff  der  Franzosen 
aaf  dieselbe  wurde  mit  grossem  Verluste  des  Feindes  abgeschla- 
gen,  worauf  Rittmeister  Baron  Wuesthoff,  mit  der  Oberstlieute- 
naau-Division  des  Regiments,  den  fliehenden  Feind  bis  über  la 
Chapelie  hinaus  verfolgte.  Der  Verlust  des  Regiments  an  diesem 
Tage  bestand  in  1  Trompeter,  7  Mann  und  16  Pferden,  an 
Todten;  11  Mann,  9  Pferden  an  Verwundeten.  Rittmeister  Baron 
Wuesthoff,  welcher  im  Armee-Befehl  öffentlich  belobt  wurde, 
erhielt  den  St.  Wladimir-Orden  4.  Classe ;  an  die  Mannschaft 
wurden  2  silberne  Tapferkeits-Medaillen  vertheilt.  Oberlieutenant 
Rhemen  und  Lieutenant  Dupaix  wurden  im  Rücken  des  Feindes 
eDtsendet,  um  die  Telegraphen-Linie  von  Paris  nach  Lyon  zu 
zerstören»  welchen  Auftrag  beide  Offiziere  mit  ebensoviel  Glück 
aU  Klugheit   vollführten. 

Am  16.  Mai  hatte  bei  Belleville  ein  Vorposten- Gefecht  statt; 
am  18.  wurde  die  linke  Flanke  der  bei  St.  .  Georges  aufgestellt 
toQ  feindlichen  Armee  angegriffen,  und  bis  über  Ville-Franche 
zurückgeworfen.  Rittmeister  Rive,  welcher  sich  in  diesem  Treffen 
besonders  hervorthat,  und  in  Folge  dessen  mit  dem  Leopold- 
Oiilen  belohnt  wurde,  starb  kurze  Zeit  darauf  an  seiner  in 
diesem  Gefechte  erhaltenen  schweren  Wunde.  Ausser  diesem  ver- 
diciutvollen  Offizier,  verlor  das  Regiment  noch  3  Mann  und  9 
Pterde  an    Todten,   und    6    Mann    13    Pferde     an    Verwundeten« 
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Nach  dieser  Affaire  hatte  sich  der  Femd  zur  Vertheidigang 
LyonSi  nach  Lionnet  aurückgezogen.  In  dieser  Stellung  wurde  er 
am  30.  MXrz  angegriffen,  und  bis  in  die  Vorstadt  Vaisze  zurückge- 
'  werfen.  Die  Franzosen,  um  ihren  Abzug  in  der  Stadt  zu  maski- 
rai|  und  den  Rückzug  ihrer  Artillerie  zu  decken,  machten  mit 
ihren  Oürassieren  einen  plötzlichen  Angriff  auf  unsere  an  der 
Strasse  aufgestellte  Artillerie,  welche  überrascht  in  die  Hände  des 
Feindes  fiel.  Da  rückte  Major  de  Yaukc  mit  3  Escadrons  des  Begi- 
ments  vor,  und  drSngte  durch  eine  entschlossene  Attaque  die  firan- 
zösiachen  Cürassiere  bis  in  die  Vorstadt  von  Lyon  zurück. 

Die  verlorne  Artillerie  war  durch  diesen  und  den  Angriff 
das  Oberst  Baron  Hammerstein  mit  dem  1.  westph&lischen  Hossa- 
ren-Regiment  wieder  gewonnen,  und  in  Sicherheit  gebracht,  womit 
das  Geeckt  gänzlich  beendigt  war,  und  die  Vorposteh  in  der.  näch- 
sten N&he  Lyons  aufgestellt  wurden.  Das  Regiment  hatte  einen 
Verlust  von  7  Mann  und  11  Pferden,  an  Todten,  und  8  Mann  19 
Pferde  an  Verwundeten.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurden  1  goldene 
und  2  silberne  Tapferkeits-MedaiDen  an  die  Mannschaft,  wie  auch 
2  Belohnungen  an  Geld  vertheilt.  Noch  in  derselben  Nacht  erfolgte 
die  Capitulation  Lyons,  und  am  21.  März  rückte  das  österreichische 
Armee-Corps,  das  Regiment  als  Avant-Garde,  in  diese  Stadt. 

Der  Feind  hatte  sich  hinter  die  Is^re  gezogen,  wohin  er  von 
unsem  Truppen  am  Fusse  verfolgt  wurde,  ohne  dass  jedoch  hiebe! 
bedeutende   Gefechte  stattgehabt  hätten. 

Am  30.  März  wurde  Rittmeister  v.  Wouwermanns  mit  seiner 
Eacadron  nach  St.  Donat  entsendet,  von  wo  aus  er  die  Verbindung 
mit  einem  andern  gegen  Grenoble  vorrückenden  österreichischen 
Armee-Corps  suchen  sollte.  In  der  Nacht  sah  er  sich  plötzlich  von  einer 
weit  überlegenen  feindlichen  Macht  Cavallerie  und  Infanterie,  welche 
von  Landleuten  geführt  worden  war,  in  einem  äusserst  ungünstigen  und 
durchschnittenen  Terrain  Ton  allen  Seiton  angegriffen, .  so  dass  er 
nur  mit  grossem  Verlust  sich  durchschlagen,  und  am  1.  April  mit 
dem  Regiment  zu  Beausepaise  vereinigen  konnte. 

Oberlieutenant  Keller,  die  Lieutenants  Biel  und  Todrotzy 
wurden  bei  diesem  Nachtgefechte  gefangen:  der  übrige  Verlust 
bestand  in  38  Mann  vom  Wachtmeister  abwärts,  und  63  Pferden 
an  Todten,  Verwundeten,  Gefangenen  und  Vermissten. 

Bei  dem  am  2.  April  erfolgten  Angriff  der  Süd-Armee  auf 
Romans,  und  der  mit  Sturm  voUfUhrten  Einnahme  dieser  Stadt, 
hatte  Major  de  Vaulx  die  zusammengesetzte  Avant-Garde  geführt, 
in  welcher  die  Oberst  Ite  Escadron  des  Regiments  eingetheilt  war. 
Das  Regiment  hatte  an  diesem  Tage  nur  2  verwundete  Pferde. 
Die  letzten   Vorposten  machte  die  Oberstlieutenants-Division. 

Mit  der  Einnahme  von  Paris  waren  die  Feindseligkeiten 
eingestellt.  Das  Regiment  bezog  die  Quartiere  bei  Moret  Die 
Oberst  Ite  und  Ite  Majors  2te  waren  zu  St.  Valier  zum  Empfang 
des  Kaisws  Napoleon  aufgestellt,  deren  Escorte  aber  derselbe 
ablehnte.   Zu   Vienne  in  der  Dauphin^  stiess  die  2te  Majors- Division 
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welche  bis  nun  mit  den  Truppen  der  Beserve-Armee;  in  der 
Brigade  des  GM.  Prinzen  Coburg  eingetheilt,  und  im  Februar 
nach  Frankreich   eingerückt   war,    zum  Regiment. 

Zar  Completirung  des  Regiments,  bei  seinem  bedeutenden 
Abgänge,  wurde  die  1.  Majors-Division  in  die  drei  andern  ver- 
thcilt,  deren  Xadre  aber  zur  Reserve  nach  Elattau  in  B(>hnien, 
um  sich  neu   zu   formiren,    abgesandt. 

Am  9.  Juni  marschirte  das  Regiment  über  Bourg  en  Bressei 
Altkircfa,  in  der  Nähe  Mühlheims  über  den  Rhein ,  und  von  da 
über  Freiburg,  Ulm,  Regensburg,  Cham  nach  Elattau,  wo  sich 
die  bereits  formirte  1.  Majors-Division  wieder  anschloss.  Hier 
erhielt  es  den  Befehl  die  Friedensstation  Bochnia  in  Galizien 
zu  bezichen,  wohin  es  über  Prag  und  Olmütz  sogleich  abrückte. 
Bei  der  Reise  des  Kaisers  Alexander  zum  Congress  in  Wien 
war  es  zu  AUerh.  dessen  Empfang  zwischen  Wieliczka  und 
Kenty  Abtheilungsweise   aufgestellt  worden» 

Schon  am  30.  MSrz  1815,  erhielt  das  Regiment  mittelst 
Estaffette,  directe  vom  Hofkiiegsrath,  den  Befehl  zum  Aufbruche 
und  vorläufigem  Marsche  bis  Hechingen  im  Württembergisohen. 
Am  4.  April  trat  es  zum  2.  Male  seinen  Marsch  nach  Frank- 
reich an,  und  rückte  durch  Mähren,  Böhmen  und  Baiem  bis 
Hccbingen,  von  da  über  Freiburg,  Basel,  Kolmar  nach  Schled- 
stadt.  Zwischen  hier  und  Strassburg  stiess  der  mit  seiner  Esca- 
dron  auf  Streifcommando  detachirte  Rittmeister  Br.  Schnehen 
auf  den  Feind,  nahm  den  hartnäckig  vertheidigten  Elirchhof  zu 
Ilschheim  mit  Sturm,  wozu  er  Lieutenant  Hauser  mit  seinem 
Zuge  absitzen  Hess,  und  machte  2  Offiziere  nebst  mehreren 
feindlichen  Soldaten  zu  Gefangenen.  Bei  Ersteigung  der  Kirch- 
liofsmauer  zeichneten  sich  die  beiden  Chevauxlegers  Johann  Rulle 
uod  Michael  Bürette  besonders  aus.  Fürst  Schwarzenberg  be- 
lohnte sie  mittelst  Armeebefehls,  unter  Bekanntgebung  ihres 
tapfeni  Betragens,  mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille.  Ohne 
weitere  Gefechte  machte  das  Regiment  den  kurzen  Feldzug  mit, 
und  stand  im  October  in  der  Avantgarde,  welche  vom  Erzh. 
Maximilian  befehligt  wurde,  der  Division  des  FML.  Graf  War- 
teoslebeo,  und  der  Brigade  seines  eigenen  Obersten  von  Gallois, 
im  grossen  «Lager  zu  Dijon.  Nach  Auflösung  desselben  trat  das 
Kegiment  seinen  Rückmarsch  in  die  k.  Erbstaaten  an ,  und  rückte 
l^m  28.  November  in  die  ihm  zugewiesene  Friedensstaiion  Klattau 
in  Böhmen  ein.  Die  Reserve  wurde  aufgelöst,  und  das  Regi- 
luent  gleich   allen   übrigen   auf  Friedensfuss   gesetzt. 

In  diesen  letzten  Feldzügen  hatte  das  Regiment  an  Todten 
und  Vor  misston  bei  280  Mann  und  390  Pferde,  an  Verwunde* 
ten  160  Mann  und  187  Pferde;  3  Offiziere  waren  geblieben p 
fünf  verwundet  worden.  In  Folge  der  Medaillen-Commission  er- 
hielten noch  nachträglich  3  Wachtmeister  und  1  Korporal  die 
goldene,  6  Korporals  und  10  Gemeine  die  silberne,  1  Wacht- 
lüeister  und  6   Gemeine  hingegen  Geldbelohnungen. 
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Im  Frühjahr  1820,  erhielt  das  Regiment  den  Befehl  zur 
Aufwartung  nach  Wien,  wohin  der  Stab  mit  der  Oberst-Divi- 
sion, und  zwar  in  die  Leopol dstädter-Easeme  abrückte;  die  Oberst- 
lieutenants-Division  wurde  nach  Salzburg,  die  1.  Majors-Divisioo 
nach  Wels  und  die  2.  nach  Feldsberg  in  Niederö'sterreich  verlegt. 
Aber  nach  wenigen  Monaten  schon  wurde  das  Regiment  su  den 
Operations- Corps,  welches  in  der  Lombardie  unter  O.  d.  C. 
Ghraf  Frimont  aufgestellt  wurde,  um  gegen  die  Insurgenten  des 
Königreichs  Neapel  zu  operiren,  beordert.  Dasselbe  rückte  am 
11.  August  1820  Divisions  weise  nach  Italien  ab,  und  zwar:  der 
Stab  mit  der  Oberst-  und  2.  Majors-Division  von  Wien  über 
Gratz,  Laibach,  Görz,  Padua  nach  Stangheia,  die  1.  Majors- 
Division  hingegen  über  lüagenfurt,  Villach,  Tarwis  und  Tre- 
viso.  Das  Regiment  hatte  nun  abwechselnde  Cantonirungen,  als 
zu  Stangheia  und  Umgegend,  später  bei  Zevio,  wohin  im  De- 
zember die  Oberstlts.- Division  nachgerückt  war.  Im  Jänner  lo21, 
begann  der  Abmarsch  des  Oorps  gegen  die  neapolitanische 
Grenze. 

Das  Regiment,  in  der  Division  des  FML.  Baron  Lederer 
und  der  Brigade  Taxis,  brach  am  7.  Jänner  auf,  und  wurde 
am  11.  auf  Etappen- Verpflegung  gesetzt.  Es  marschirte  über 
Mantua,  Oarpi,  Modena,  Bologna,  Florenz,  Monte- Varchi,  Arezzo, 
und  Perugia  ins  Lager  von  Foligno,  wo  es  am  26.  Jänner 
einrückte   und   daselbst  8   Tage   verblieb. 

Mittlerweile  wurde  das  Treffen  von  Rieti  geliefert,  welches 
mit  dem  Rückzuge  der  Neapolitaner  endete.  Das  Regiment 
rückte  über  Borghetto,  Mondrossi  vor  Rom,  und  lagerte  an 
der  Tiber  in  der  Vorstadt  Porta  del  Popolo.  Die  Truppen  durf- 
ten damals  das  alte  Roma  nicht  durchziehen,  wegen  der  vom 
päpstlichen  Stuhle  gewünschten  Erhaltung  seiner  Neutralität,  ün- 
aufgehalten  drang  das  ganze  Armee-Corps  und  mit  ihm  das 
Regiment  bis  San  Germano  vor,  wo  einige  feindliche  Haufen 
blos  gesehen  wurden ,  und  nach  wenigen  mit  unsern  Vorposten 
gewechselten  Flintenschüssen  eiligst  die  Flucht  ergriffen.  Von  San 
Germano  rückte  das  Regiment  nach  Capua,  und  bezog  den  22.  Man 
da«(  Lager  bei  Santa  Maria.  Ueber  Aversa  rückte  das  Regi- 
ment am  24.  März  bei  dem  allgemeinen  Einzug  der  österrei- 
chischen Armee  in  Neapel  ein;  marschirte  jedoch  schon  am 
26,  wieder  nach  Aversa  ab,  wo  einzelne  Escadrons  nach  Capua 
und  Gaeta  detachirt  wurden.  Die  ungewohnte  Hitze,  die  tiefe 
Lage  Aversas  und  die  Nähe  der  Sümpfe  erzeugte  bösartige 
Fieber,  und  das  Regiment  verlor  in  den  Monaten  Juli,  August 
und  September,  bei  einer  bis  zu  30  Grad  gestiegenen  Hitze: 
den  Rittmeister  Gschedt  und  Lieutenant  Fleury,  1  Wachtmeister, 
1  Trompeter,  6  Korporals  und  82  Gemeine.  So  hatte  diese 
für  das  Regiment  ganz  unblutige  Campagne  durch  Krankheit 
schmerzliche  Opfer  gekostet. 
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Ende  September  wurde  das  Regiment  nach  Neapel,  die 
Oberstlieutenants-Di Vision  nach  Nocera  verlegt ,  ersteres  bezog  die 
hart  am  Meere  gelegenen  Kasernen  von  Ponte  Madalone  mid  Gra* 
nilli.  Im  Monat  Mai  1822  wnrde  die  Oberst  2.  Escadron  unter 
Rittmeister  v.  Pfeiffer  nach  Cosenza  in  Ealabrien  beordert|  und 
der  mobilen  Colonne  des  General  Geppert  zugetheilt.  Während 
der  grossen  Eruption  des  Vesuvs  am  22.  September  jenes  Jah- 
res, hatte  das  Regiment  immer  gesattelt  ^  bis  die  Gefahr  vor- 
über war^  da  der  Aschenregen  in  Neapel  die  Luft  dergestalt 
verfinsterte»  dass  zur  Mittagszeit  Licht  in  oben  bezeichneten  Ka- 
sernen brennen  musste. 

Den  24.  war  das  Regiment  längs  dem  Meeres-Ufer  an  der 
Chiaya  von  Sr.  Majestät  dem  eben  in  Neapel  verweilenden  Kö- 
nig von  Preussen  besichtigt  worden,  und  hatte  Allerh.  dessen 
Beifall  errungen.  Den  1.  Dezember  verliess  es  die  neapolita- 
nische Hauptstadt,  passirte  den  27.  Februar  Rom,  wo  das 
Offiziers- Corps  Sr.  Heiligkeit  dem  Papst  Pius  VII.  vorgestellt, 
und  dessen  apostolischen  Segens  theilhaftig  wurde.  Der  weitere 
Marsch  des  Regiments,  im  Anfange  März,  über  die  mit 
hohem  Schnee  bedeckten  Apenninen  war  äusserst  beschwerlich, 
es  musste  in  Siena  und  Florenz  wiederholt  der  Marsch  einige 
Tage  ausgesetzt  werden,  da  über  1000  Menschen  zur  Aus- 
scbauflung  der  Wege  verwendet  wurden.  Am  27.  März  endlich 
erreichte  es  seine  neue  Stabsstation  Yicenza  und  zwar  mit  der 
Oberst-Division  daselbst,  die  1.  Majors-Division  kam  nach  Padua, 
die  2.  nach  Verona,  die  Oberstlts.  1.  Escadron  verblieb  deta- 
chirt  in  Ferrara,  die  2.  in  Treviso.  Zugleich  wurde  das  Regi- 
ment am  24.  April  auf  Friedensfuss  gesetzt.  Die  in  Ferrara 
detachirte  Escadron  rückte  im  September  zum  Regimente,  und 
zwar  nach  Treviso,  wieder  ein.  In  dieser  Dislocation  verlor  das 
Hegiiueot  1824  im  Jänner  durch  den  Tod  des  Oberstlieutenants  Lef&vre 
seinen  ältesten  Veteranen,  der  seit  dem  baierischen  Erbfolge- 
kriege 1778,  an  Ereignissen  und  Ruhm  so  reiche,  46  Jahre  in 
dessen  Reihen,  als  hochgeachtetes  ausgezeichnetes  Mitglied  ge- 
dient hatte. 

Den  25.  April  1825  wurde  die  Oberst-Division  von  Sr. 
Majestät  Kaiser  Franz  auf  Allerh.  dessen  Reise  nach  Italien, 
zu  Yicenza,  wie  zu  Verona,  die  2.  äajors-Division,  und  auf  der 
Rückreise   die    1.  Majors-Division   zu   Padua ,   besichtigt. 

Den  20.  Juli  1825  trat  das  Regiment  seinen  Marsch  in 
die  ihm  zugewiesene  Dislocation  zu  6üns  in  Ungarn  an,  und 
nickte  am  22.  August  daselbst  ein.  Das  ^  Regiment  wurde  hier 
I'dcadronsweise  dislocirt,  und  eine  Division  nach  Steiermark,  ins 
Kaabthal  detachirt.  1829  bezog  es  die  Stabsstation  Eecskemet 
pnd  Concurrenz,  welche  es  jedoch  schon  im  April  1830  mit 
jener  zu  Ungarisch-Brod  in  Mähren  verwechselte,  Anfangs  Mai 
1^31   aber   von   da   nach   Oberö'ssterreich  marschirte^  wo  der  Stab 
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nach  Wei0,  das  Begiment  aber  Escadronaweise  in  der  Umgegend, 
und  die  Oberstlts. -Division  nach  Salzburg  verlegt  wurde*  Im  Jahre 
1834  verlor  das  Regiment  durch  den  Tod  seines  Inhabers  G.  d.  C. 
Carl  Baron  Vincent,  noch  einen  seiner  letzten  Helden  aus  den 
Niederlanden.  Seine  an  den  FM.  Grafen  Bellegarde,  welcher  schon 
seit  1826,  von  dem  in  Frankreich  lebenden  Inhaber  dessen  Rechte 
mit  höherer  Bewilligung  übernommen  hatte,  gerichteten  Abschieds* 
Worte  das  Regiment  betreffend,  lauten:  j,que  je  suis  fidr,  d'y  avoir 
fait  mes  prämi^res  armes,  et  que  je  m'associe  en  le  quittant  k  toiu 
les  genres  de  gloire,  qui  lui  out  valu  sa  fideb'tö,  son  devou^ment 
et  la  valeureuso  condjiite ,  qui  en  maintes  occasions  lui  ont  me- 
ritd  le  suffrage  de  notre  Auguste  Souverain,  etc.  etc.^ 

Das  Regiment,  welches  nun  den  FML.  Fürsten  Alfred  zu 
Wmdisch-Grätz,  durch  seine  glänzenden  Waffenthaten  bei  Aspem, 
Liebertwolkwitz,  Troyes  und  F^re  Champenoise  rühmlichst  be- 
kannt, zum  Oberst-Inhaber  erhielt  1835,  marschirte  den  12.  April 
d.  J.  zur  Aufwartung  nach  Wien,  und  rückte  den  27.  in  die 
Residenzstadt  ein,  wo  es  im  Juni  bei  der  Erbhuldigung  Sr. 
Majestät  des  Kaisers  Ferdinand  I.  den  Dienst  versah.  Nuch 
einer  zweijährigen  Anwesenheit  daselbst  erhielt  es  die  Friedens- 
station Radkersburg  in  Steiermark  angewiesen,  und  rückte  am 
1.  Mai  1837  über  Gratz  dabin  ab*  Der,  bei  dessen  Scheiden 
aus  den   Mauern   Wiens   erschienene   Generalsbefehl  lautete: 

jpAn  die  ruhmvollsten  Erinnerungen  aus  den  vergangenen 
Kriegen  knüpfte  das  Regiment  während  seiner  zweijährigen  IKenst- 
zeit  in  der  Hauptstadt  das  ehrenvollste  Beispiel  aller  jener  mili- 
tärischen Vorzüge,  welche  eine  Truppe  im  Frieden  auszeichnen, 
und  nimmt  mit  dem  Danke  des  General-Commandos  diese  bil* 
lige   Anerkennung  an   seine  neue  Bestimmung  mit.** 

Das  Regiment,  welches  nun  im  Gratzer-  und  Marburger- 
Kreis  dislociH  war,  verlor  schon  den  12.  August  d.  J.  durch 
den  Tod  seinen,  in  dessen  Reihen  ergrauten  Führer  und  Com- 
mandanten  Obersten  Baron  Carl  de  Vaulx,  der  42  Jahre  im 
Regiment  gedient»  und  desselben  bei  seinem  Hinscheiden  noch 
durch  eine  fromme  Stiftung   bedacht   war. 

Im  Jahre  1842  hatte  die  2.  Majors- Division  zu  Gratz  die 
Ehre  von  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Carl  besichtigt  zu 
worden. 

Bei  der  Jubiläumsfeier  dieses  Helden,  als  Grosskreuz  des 
Maria-Theresien-Ordens  den  5.  April  1843,  wurden  die  einzigen 
noch  im  activen  Dienst  des  Regiments  stehenden  Zeitgenossen 
und  Theilnehmer  der  Schlachten  von  Aldenhoven  und  Nerwin- 
den,  nämlich  der  Korporal  Wilhelm  Jansens,  (geboren  1778, 
Soldat  seit  29.  Jänner  1793),  dann  die  Gemeinen  Josef  Maquet 
(geboren  1768,  Soldat  seit  28.  October  1788),  Johann  Biot 
(geboren  1770,  Soldat  seit  18.  August  1790),  und  Albert  Fous 
(geboren    1767,    Soldat  seit    13.  Jänner    1793)   nach   Wien  com- 
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mandirty    und    fanden    zur    Rechten    dea    k.    Pracbtzeltes    ihren 
Ehreoplats. 

Welches  Soldatenherz  konnte  wohl  ungerührt  bei  dem  An- 
blicke dicBcr  4   Veteranen  bleiben  I 

Aus  den  Reihen  der  ganzen  Armee  allein  berufen»  dieses 
Jubelfest  des  unsterblichen  Feldherrn,  als  lebende  Zeugen  seines 
vor  einem  halben  Jahrhundert  schon  begonnenen  Ruhmes 
mitzofeiern,  erschienen  diese  schlichten  Krieger,  in 
Mitte  der  glänzendsten  militärischen  Versammlung, 
unter  so  vielen  Helden  und  Führern,  wohl  an  Rang 
die  jüngsten,  aber  an  glorreichen  Erinnerungen  zu 
den  Aeltesten  zählend.  Sie  wurden  gleich  allen  übrigen 
hohen  und  höchsten  Gästen  an  der  k.  Tafel  bewirthet;  die  Gnade 
des  Monarchen  bewilligte  ihnen  für  ihre  Lebenszeit  doppelte 
Lohnong  und  endlich  nach  vielen  höchst  ehrenvollen  Beweisen 
aligemeiner  Anerkennung  wurden  sie  reichlich  beschenkt  und 
hochgeehrt  entlassen. 

Den  6.  August  1847  erhielt  das  Regiment  ganz  unerwar- 
tet den  Befehl  Divisionsweise  nach  Italien  zu  marschiren,  mit 
der  Weisung  in  Udine  seine  weitere  Bestimmung  abzuwarten, 
welche  es  jedoch   schon   in   der   Marschstation    Wippach  erhalten. 

Demzufolge  kam  der  Stab  mit  der  2.  Majors-Division  nach 
Vicenza,  die  Oberst-Division  nach  Mantua,  die  1.  Majors-Divi- 
sion nach  Verona,  und  die  Gberstlts.-Division  nach  Treviso  und 
Ctstelfranco.  In  dieser  Dislocation  befand  sich  das  Regiment, 
vor  Ausbruch  der  Revolution   und   des  Krieges    1848    in    Italien. 

Schon  den  24.  März,  wenige  Tage  nach  dem  Aufruhr  in 
Eiland,  rückte  Rittmeister v.  Olgyay  mit  seiner  (Oberstlieutenants  2.) 
I^cadron  von  Castelfranco,  wo  er  sich  von  der  bewaffneten  In- 
surrection  jener  Stadt  äusserst  bedroht  sah,  unvermuthet  in  Vi- 
ccnza  ein;  um  die  Brenta  noch  vor  Abtragung  der  Brücke  zu 
erreichen,  musste  dieser  Abzug  schnell  in's  Werk  gesetzt 
''erden. 

Den  25.,  nach  Tags  vorher  erhaltenem  Befehle,  verliess 
der  Stab  und  die  2.  Majors-Division  Vicenza,  um  sieh  dem 
^'  Armee-Corps   anzuschliessen,    und   nach  Verona. zu  marschiren. 

Wegen  Mangel  an  Pferden  musstcn  mehrere  mit  ärarischem 
(^ut  nod  Requisiten  beladene  Rüstwagen,  wie  auch  Privat-Eigen- 
^Qm  von   Offizieren   und   Stabsparteien   zurückgelassen   werden. 

Rittmeister- Auditor  Hirschmann  des  Regiments,  welcher  durch 
langwierige  Ejrankheit  ans  Bett  gefesselt  war,  und  zurückbleiben 
masste,  wurde  sogleich  seiner  Waffen  und  militärischen  Effecten 
beraubt,   als  Gefangener  festgehalten. 

Die  in  Treviso  befindliche  Oberstlts.  1.  Escadron,  bei  wel- 
<^ber  sich  auch  der  Oberstlt.  Baron  Csollich  befand,  hatte  da- 
selbst eine  äusserst  schwierige  Lage;  da  die  dort  stationirten 
Italienischen  Infanterie- Abtheilungen  grösstentheils  zu  den  Aufrührern 
übergegangen ,    und    der  Commandant  des   Platzes  eine  unselbst* 
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ständige  Haltung  genommen;  —  schon   wollte   die   Gnardia  civica 
im   Verein    mit   den    treulosen    Truppen-Abtheilungen     die    Esca- 
dron    in    ihrer  Kaserne    überrumpeln     und    unschädlich    machen; 
j  welcher  Anschlag  jedoch   durch    die   zur   rechten   Zeit    anbefohle- 

'  nen   Massregeln   des   Rittmeisters   Friedrich  v.   Stromfeld  ver- 

eitelt wurde« 

Es  galt  nun  vor  Allem  die  Rscadron  sammt  dem  Srari- 
sehen  Oute  zu  erhalten,  und  die  über  Treviso  bereits  im 
Anmarsch  befindlichen  Transporte  zu  retten.  In  der  Nacht  den 
22.  März  erschien  ein  gewisser  Varisco  an  der  Spitze  mehrerer 
Bürgergarden  beim  Oberstlieutenant  Baron  Csollich  und  verlangte 
den  Abmarsch  der  Escadron,  indem  er  einen  freien,  ungehin- 
derten  Abzug  anbot. 

Bei  der  damaligen  Lage  der  Dinge,  in  Erwägung  der  ver- 
kehrten Massregeln  des  unter  dem  Einfiuss  der  Revolutionspartei 
eingeschüchterteii  Stadt-Commandos,  wie  der  insurgirten  übrigen 
Oamison,  brach  die  Escadron,  bei  der  ohne  Schwertstreich  er- 
folgten Uebergabe  der  Stadt,  am.  Morgen  des  23«  März  nach 
Conegliano  auf.  Lieutenant  Hauser ,  welcher  zur  üeberwachnng 
der  im  Spital  zurückgebliebenen  Kranken  daselbst  kommandirt 
war,  wurde  schon  am  folgenden  Tage  vertragswidrig  als  Oefan- 
gener  behandelt,  nach  mehreren  Wochen  nach  Venedig  gebracht 
und  erhielt  erst  nach  einigen  Monaten  wieder  seine  Freiheit 
Nachträglich  erschien  noch  ein  Befehl  des  FML.  Oraf  Ludolf, 
wornach  die  Escadron  die  Waffen  strecken  solle,  jedoch  wurde 
sowohl  dieser,  als  jener  des  abtrünnigen  FML.  Zucchi,  dass  die 
Escadron  über  Resciuta  nach  Kärnten  marsohiren  solle,  nicht 
beachtet  und  selbe  schloss  sich  nun  an  die  bei  Versa  konzentrir- 
ten  Truppen  des  OM.  Victor,  später  an  das  Oorps  des  FZM. 
Oraf  Nugent,  unterstützte  die  am  17.  April  gemachten  Angriffe 
auf  Visco  und  Tallmico,  stand  den  21.  April  während  der  Be- 
schiessung  Udines  vor  den  Mauern  dieser  Stadt,  wobei  durch 
das  feindliche  Kleingewehrfeuer  mehrere  Pferde  verwundet  wurden. 
Am  23.  marschirte  man  gegen  Oswalde  und  gelangte  über  Sa- 
cile  und  Beliuno,  am  10.  Mai  in*8  Lager  bei  Signoressa.  Am 
11.  formirte  die  Escadron  bei  dem  Angriffe  auf  eine  bei  Pademo 
stehende  feindliche  Lifanterie-Oolonne  die  Avant -Oarde,  wobei 
1  Pferd  erschossen  und  einige  verwundet  wurden.  Der  Oemeine 
Pietsch,  welcher  einen  beim  Sturz  seines  Pferdes  am  Fusse  be- 
schädigten Kameraden  gegen  die  Angriffe  zweier  feindlicher  Reiter 
rettete,  erhielt  die  grosse  silberne  Tapferkeits-Medaille.  Die  Ksca- 
dron  machte  einen  Streifzug  gegen  den  Sile-Fluss  und  bildete 
am  18.  Mai  die  Avant-Oarde  von  dem  Oross  des  unter  FZH. 
Oraf  Nugent  stehenden  und  nach  Verona  bestimmten  2ten  Reserve- 
Corps.  Bei  dem  vor  dem  Flecken  Olmo  am  21.  stattgehabten 
Oefeohte  gegen  die  in  3  Colonnen  anrückenden  päpstlichen  Truppen 
und  Orociatiy  war  die  Escadron  zur  Unterstützung  einer  Orena- 
dier-Division  aufgestellt;   ein   Pferd   wurde  hiebei  schwer  verwon- 
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det.  Am  23.  vereinigte  sich  dieselbe    mit    der    Oberst-Lieute- 
nants 2ten  Escadron   zu    Verona. 

Diese  letztere  hatte  einige  Zeit  die  Verbindung  der  Stadt 
VilU-Franca  mit  der  Festung  Mantua  unterhalten,  bezog  dann 
das  Lager  von  Verona  und  versah  den  Vorposten-Dienst  an  der 
Etsch;  ein  Flügel  derselben  war  einem  zusammengesetzten^  g^gen 
die  Crociati  entsendeten  Streif- Commando  zugetheilt.  Und  nun 
rückte  die  vereinigte  Division  nach  St.  Martine,  wo  sie  bis  6. 
Juni  verblieb. 

Die  0 b erst- Division  unter  Major  Ergert  war  seit  dem  Ein- 
marsch des  Regiments  naeb  Italien  in  Mantua  geblieben,  wo  der 
Festongs-Commandant  G.  d.  C.  v.  Gorzkowski  seine  feste  impo- 
nircnde  Haltung  behauptete.  Die  Division  wurde  nicht  nur  zum 
inoera  Dienst  der  Festung,  sondern  auch  zu  Patrouillen  ausser- 
halb derselben  verwendet  und  marschirte  am  4.  April  aus  Man- 
tua nach  Verona;  um  sich  dort  der  sich  sammelnden  Armee  anzu« 
seUiessen.  Diese  Division  machte  ferner  die  Expeditionen  nach 
Castel-Franco  und  Bevilaqua  mit,  war  in  der  Schlacht  bei  Santa 
Lucia  den  6.  Mai,  und  im  Treffen  bei  Goito  den  28.  Die  Oberst 
Ite  Escadron  hielt  bis  Ende  Juli  die  Vorpostenkette  bei  Chico 
St  Hassimo  und  Parona  an  der  Etsch  besetzt,  rückte  dann  zur 
Besatzung  nach  Verona,  und  am  20.  August  nach  Mailand,  während 
die  Oberst  2te  am  3.  August,  in  der  Brigade  des  GM.  Fürsten 
Franz  Liechtenstein,  nach  Modena  abmarschirt  war,  und  dort  an 
den  Ufern  des  Panaro  die  Vorposten  bezogen  hatte;  der  4.  Zug 
derselben  hatte  ein  Streif-Commando  in  den  Apenninen  gemacht 
und  im  September  rückte   auch   diese   Escadron   nach    Mailand. 

Die  1.  Majors-Division  stand  zu  Verona,  wo  sich  die  Armee 
des  FM.  Grafen  Radetzky  sammelte,  um  von  hier  aus  die  Offen- 
sive zu  eröffnen.  Bis  zum  siegreichen  Vorrücken  derselben  ver- 
sah diese  Division  theils  Streif- Commandos,  theils  den  Patrouillen- 
und  Vorposten -Dienst   in   der  Nähe   dieser   Stadt. 

Der  durchschnittene  kultivirte  Boden  gab  der  Cavalleric 
wenig  Gelegenheit,  mit  dem  Feinde  handgemein  zu  werden. 
Insbesondere  versah  die  Division  im  Monat  April  den  Vorposten- 
Dienst  bei  Croce  Bianca;  bei  der  Vorrückung  der  Brigade  des 
GM.  Fürsten  Taxis  gegen  Pastrengo^  wurde  Oberlieutenant  Graf 
Wormbrand  mit  einem  Zuge  zur  Deckung  der  linken  Flanke  über 
Croce-Bianoa  nach   St.   Giustina   entsendet. 

Die  Avant-Garde  dieses  Zuges  stiess  plötzlich  auf  eine  ziem- 
lich starke  Abtheilung  piemontesischer  Lanziers  und  musste  sich, 
Ton  dieser  heftig  angegriffen,  eiligst  zurückziehen.  Korporal  Zahl- 
mann,  welcher  einen  mit  seinem  Pferde  gestürzten  Chevauxleger 
aus  der  Gefangenschaft  rettete,  mit  4  Mann  unter  die  verfolgen- 
den Lanciers  sieh  stürzte,  und  3  derselben  tödtete,  erhielt  die 
grosse  silberne  Tapferkeits-Medaille.  Eine  herzhafte  Attaque,  des 
mit  dem  Zuge  nachrückenden  Oberlieutenants  Graf  Wurmbrand, 
*arf  und  zerstreute   den  Feind. 
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Die  Division   war  ferner    im    Gefechte    bei    Chievo,  am  6. 
Mai  bei   Santa   Lucia    in   der  Schlachtlinie   aufgestellt,    vric   auch 
bei    der   Kokognoszirung  von   6oito   gegen   Mantua. 
!  Hierauf  wurde  sie  getrennt  und  h^scadronsweise  den  Infan- 

terie-Brigaden Haradauer  und  Maurer  zugetheilt,  bei  welchen 
sie  den  Patrouillen-  und  Vorposten-Dienst  versah.  Zwei  Chcvaox- 
legers  dieser  Division,  Anton  Müller  und  WenzI  Tomiczeck  hatten 
im  August  auf  einem  Strcif-Commando  bei  Monza  einen  piemon- 
tesischen  Offizier,  welcher  vom  König  Karl  Albert  mit  sehr  wich- 
tigen Depeschen  an  das  Garibaldische  Corps  abgesandt  war,  ge- 
fangen. Beide  erhielten  alsogleich  eine  Geldbelohnung  von  zwölf 
Dukaten,    und   nachtrSglich  die  kleine  silberne  Tapferkeits-Medaille. 

Die  2te  Majors-Division,  welche  mit  dem  Regimentsstabe 
den  26.  März  in  Verona  eingerückt  war,  bezog  dort  am  Cnmpo 
Fiori  ein  Bivouac.  Deren  Dienst  bestand  nun  in  dieser  befestig- 
ten Stadt,  in  zahlreichen  Patrouillen,  Versehen  der  Vorposten 
und   Streif-Commanden. 

Am  2.  August  bei  Formigara  stehend,  musste  sie  gegen 
Mailand  im  Rücken  des  Feindes  vormarschircn,  und  machte  hiebe! 
2  0..iziere  nebst  12  Mann  zu  Gefangenen;  nebst  der  Erbeutung 
eines  beträchtlichen  WafFenvorrathes.  Von  der  2.  Escadron  dieser 
Division,  war  der  rechte  Flügel  während  der  Schlacht  bei  Lucia, 
zur  Kanonenbedeckung  gegen  St.  Massimo  kommandirt,  der  linke 
hingegen  von  9  Uhr  FrQh  bis  5  Uhr  Abends  zur  Attaque  auf- 
gestellt, die  ganze  Escadron  den  Tag  über  dem  lebhaften  feind- 
lichen Feuer  sehr  ausgesetzt;  ebenso  war  die  ganze  Division  bei 
der  Expedition  gegen  Goito  den  29.  Mai.  An  den  Gefechts- 
tagen bei  Somma-Campagna  und  Custozza  war  sie  im  Cavallerie- 
Resorve-Corps. 

Am  25.  Juli  wurde  Oberlieutenant  von  Wislocki  mit  3 
Zügen  zu  einer  Patrouillirung  gegen  Volta  beordert,  und  gerietk 
an  einem  Kreuzpunkt  der  Strasse  gegen  Goito  in  lebhaftes  Kar- 
tätschen-Feuer, wobei  nebst  seinem  eigenen  Pferde,  noch  2  andere 
verwundet  und  4  getödtet  wurden.  In  Locate,  im  Schlosse  der 
berüehtig^ten  Fürstin  Belgiojoso,  fiel  der  Division  die  wichtige 
Correspondcnz  derselben  in  die  Hände.  Am  4.  August  machte 
sie  in  der  Nähe  von  Mailand  viele  Gefangene,  worunter  1  pie- 
montesischcr  Genie-Offizier.  Am  7.  rückte  die  Division  in  Mai- 
land ein.  — 

Die  Gberstlieutenants-Divtsionrückte  von  St.  Martine  am 
6.  Juni  zur  Belagerung  Vicenzas,  bezog  am  17.  die  Vorposten -Auf- 
stellung an  der  Strasse  nach  Tirol,  versah  im  Juli  häufigen 
Patrouulen-Dienst  und  die  Avant-Garde  des  Reserve  -  Corps  und 
hielt  mit  diesem  am  6.  August  ihreii  Einzug  in  Mailand. 

Am  19.  machte  sie  mit  der  Brigade  des  GM.  Graf  Stras- 
ßoldo  einen^Streifzug  gegen  die  in  der  Nähe  des  Lage  Maggiore 
sich  herumtreibende  Bande  Garibaldis  und  bezog  im  September 
die  Vorposten  am  Ticino,  auch  die  Übrigen  3  Divisionen  des  Begi- 
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meots  wurden  in  dieser  Zeit  auf  Vorposten  kommandirt  und   zwar 
iü  die  Gegend  von  Castano,  Cuggione,  Abiategrasso  und  Magenta. 

In  der  zweiten  Hälfte  Oktobers  rückte  das  Regiment  als 
Besatzung  nach  Mailand»  wo  es  den  Winter  verblieb  und  nur  die 
2te  Majors-Division  nach  Monza  verlegt  war.  Den  21.  März  1849 
überschritt  das  Regiment,  im  1.  Armee-Corps  stehend,  mit  diesem 
den  Ticioo. 

Am  22.  trennten  sich  die  beiden  Majors-Divisionen  unter 
Major  Baron  Wuesthoff  vom  Rogimcnte  und  marsohirten  gegen 
Mortara,  wo  Tags  zuvor  das  2.  Armee-Corps  die  berühmte  Schlacht 
geschlagen« 

Diese  beiden  Divisionen  waren  zu  dem  unter  FML.  Graf 
Tiium  stehenden  4.  Armee-Corps  bestimmt  worden,  und  holten  dieses 
bei  Verpolate   ein,  wo   ein  Bivouac  bezogen   wurde. 

Major  von  Ergert  machte  mit  seiner  Division  die  Arriero- 
Garde  des  Corps,  welches  den  28.  März,  den  linken  Flügel  der 
Armee  bildend,  auf  die  Verbindungs-Strasse  von  Novarra  mit  Turin 
marschirte.  Oegen  40  piemontesische  Ausreisser  wurden  von  den 
aQsgeMndten  Chevauxlegers-Patrouillen  eingebracht;  Korporal  Grimm 
brachte  drei  mit  Mundvorrath  beladene  Wägen,  6  Gefangene  und 
8  Beutepferde  ein.  Die  grosse  silberne  Tapferkeits-Medaille,  war 
der  Lohn  seines  klugen  und  tapfern  Benehmens.  Ungefähr  eine 
Meile  von  Novarra,  einige  100  Schritte  von  der  äussersten  Avant- 
Garde,  zeigte  sich  eine  halbe  Escadron  piemontesischer  Lanziers, 
welche  Rittmeister  Baron  Stenzsch  i  mit  einem  Flügel  Chevaux- 
l^ers  auf  das  herzhafteste  angegriffen,  mit  Blitzesschnelle  geworfen 
üad  bis  unter  die  Mauern  Novaras  verfolgt  hat.  Die  Lanziers 
lütten  mehrere  Todte  und  Verwundete,  3  Mann  wurden  gefan- 
gen und  5  Pferde  erbeutet.  Korporal  Honner  erhielt  hierbei  die 
Üeine  silberne  Tapferkeits-Medaille. 

Nach  diesem  Gefechte  war  die  Avant-Garde  an  der  Brücke 
^00  Novarra  angelangt,  die  Chevauxlegers  im  Trabe  sogleich 
ober  dieselbe  vorgeschoben,  und  Oberlieutenant  von  Wislocki  beor- 
dert, die  Batterie,  welche  auf  der  Strasse  stand  und  die  Divi- 
fiiou  mit  Kartätschen  beschoss,  zu  attaquiren.  Mit  unerschrocke- 
ner Bravour  machte  dieser  tapfere  Offizier,  mitten  im  stärksten 
Geschütz-Feuer,  einen  Preller  bis  an  die  Stadtthoro,  konnte  aber 
diese  Batterie,  welche  auf  einer  für  Cavallerie  unangreifbaren 
Schanze  postirt  war,  nicht  nehmen,  und  musste  sich,  vom  stärk- 
sten Feuer  begleite^  wieder  zurückziehen.  Vom  Zuge  wurden  2 
Pferde  verwundet  Für  ihr  ausgezeichnetes,  tapferes,  die  Mann- 
^haft  aneifemdes  Betragen,  erhielt  Wachtmeister  Merfort  die 
pOBstt  Korporal  Anton  Putz  die  kleine  silberne  Tapferkoits  Medaille. 

Die  Division  selbst  war  inzwischen  im  unausgesetzten  Kar- 
tatachen-Feuer  bis  nahe  an  die  Mauern  Novarras  im  Galopp  vor- 
gerückt, dann   aber  rechts   von   der   Strasse   aufgestellt. 

links  Ton  der  Strasse  hatte,  der  Feind,  mit  einer  halben 
^^^t^rie,  die  eben  die  Brücke  passirende  Infanterie  heftig  boschos- 
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8on;  da  kehrte  Major  Ergert  um  und  sprengte  mit  seiner  Divi* 
sion  über  einen  tiefen  Graben  gegen  die  Geschütze  an,  welche 
sich  aber  schnell  gegen  die  Stadt  zurückgezogen  und  die  Pas- 
sage jener  Brücke  nun  ungehindert  vor  sich  gehen  konnte.  Tags 
darauf  zog   die  Division  mit  dem  4.  Armee-Corps  in  Novarra  ein. 

Dem  Commandanten  der  2ten  Majors-Division,  Major 
Ergert;  kam  von  Seite  des  Brigadiers  GM.  Grafen  Degenfeld  an  diesem 
Tage  folgender  Befehl  zu:  „Der  unterzeichnete  Brigadier  wünscht 
sich  aufrichtig  Glück  und  wird  sich  stets  mit  Stolz  daran  erinnern, 
an  dem  schönen  Tag  bei  Novarra  eine  Abtheilung  unter  seinem 
Befehle  gehabt  zu  haben^  welche  bei  dieser  Gelegenheit  den  allbe- 
währten Jäuhm  der  Tapferkeit  und  Entschlossenheit  des  Regiments 
auf  das  Neue  bestätigt  hat.  Bei  der  eingereichten  Relation  ist 
der  Rittmeister  Baron  Stenzsoh  und  Korporal  Grimm  rühmlichst 
erwähnt  worden^. 

Der  Regiments-Auditor  Oberlieutenant  Lesigang  hatte  ab 
Volontär  die  oben  erzählte  Attaque  gegen  die  Lanziers  mitgemacht 

Die  Ite  Majors-Division  war  inzwischen  den  28.  März  von 
Yerpolate  aus  zu  dem  vom  Jäger-Obersten  Baron  Zobel  befeh- 
ligten Detachement  gestossen,  und  wohnte  an  der  Sesia- Brücke 
bei  Vercelli  einem  Gefechte  bei|  vfo  sich  aber  der  Feind,  ohne 
einen  Angriff  abzuwarten,  zm'ückgezogen  hatte.  Nur  die  Plänkler 
unterhielten  ein  schwaches   Feuer. 

Die  Oberst-  und  Oberstlieutenants-Division,  welche 
zum  2.  Armee-Corps  des  FZM.  Baron  d' Aspro  eingetheilt  wurden, 
waren  vor  Beginn  der  Schlacht  bei  Novarra  links  von  der  Strasse  als 
Reserve  aufgestellt,  und  blieben  während  der  Dauer  der  ganzen 
Schlacht,  bis  gegen  7  Uhr  Abends,  in  dieser  Aufstellung.  Die 
glückliche  Wahl  des  Auüstellungs- Platzes  in  einer  Vertiefung, 
machte,  dass  die  piemontesischen  Kugeln,  welche  zahlreich  vor 
und  hinter  die  Fronte  fielen,  derselben  nicht  den  geringsten 
Schaden  zufügten.  Die  folgende  Nacht  und  den  24.  blieben  beide 
Divisionen   auf    den   Wällen   von  Novarra. 

Am  28.  März  trat  das  ganze  Regiment  seinen  Rückmarsch 
in  die  Lombardie  an,  der  Regimentsstab  mit  2  Divisionen  bezog 
die   Stadt  Lodi,   die  übrigen  Cremona   und    Mantua. 

Den  29.  April  brach  die  Oberstlieutenants-Diviaionauf, 
und  rückte  über  Modena  am  7.  Mai  im  Kirchenstaate  ein.  Vor  Bolo- 
gna, welches  beschossen  wurde,  war  Oberlieutenant  Kutschenbach 
mit  seinem  Zuge,  zur  Bedeckung  der  Kanonen,  links  von  der 
Strasse  postirt*  50  Carabinieri  machten  einen  Ausfall;  dem  Ober- 
lieutenant Kutschenbach,  dessen  Pferd  von  einer  Kugel  dahin- 
gestreckt  wurde,  im  Augenblicke  als  er  mit  einem  Carabim'eran 
einander  gerathen  war,  und  dem  beim  Sturze  der  Säbel  entfiel, 
er  selbst  aber  unter  das  Pferd  zu  liegen  kam,  eilten  Korporal 
Miksch  und  Gemeiner  Peh  noch  zur  rechten  Zeit  zu  HiUe, 
wehrten  den  tödtlichen  Stoss  des  Italieners  mit  ihren  Hieben 
ab,   sprangen  von  ihren  Pferden,  welche  Gemeiner  Ballatka  wäh- 
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rend  des  ei'neuorten  Kartätschen-  und  Kleingewehrfeuers  festhielt 
uüd  retteten  so  diesen  tapferen  Offizier  aus  seiner  gefahrlichen 
Lage.  Alle  drei  erhielten  nachträglich  die  kleine  silberne  Tapfer- 
keltd-Medaillc.  Bei  diesem  Zusammenstoss  wurden  noch  2  Mann 
und  2  Pferde  leicht  blessirt.  Zahlreiche  Patrouillen  entsendete 
die^e  Division;  nach  der  Einnahme  Bolognas  marschirte  sie  nacli 
Ancona,  vor  welcher  Stadt  sie  am  24.  Mai  erschien.  Während 
dieser  Expedition,  unter  FML.  Graf  Wimpfen,  machte  die  Divi- 
sion abtheilungsweise  mit  der  Infanterie,  grössere  Streifzüge  gegen 
die  von  Rom  aniückenden  Banden  Garibaldis,  welcher  jedoch 
in  den  unwegsamen  Gebirgen  und  endlich  zur  See  Mittel  fand 
zu  entkommen.  Rittmeister  von  Olgyay  konnte  noch  16  Gari- 
baldische  Pferde   erbeuten. 

Die  2te  Majors  Ite  Escadron  verliess  am  11  Mai  Mantua, 
marschirte  nach  Bologna,  wo  sie  als  Vorposten  bei  dem  Ueber- 
gang  der  Renobrücke  bis  zum  2.  Juli  im  Lager  verblieb,  und 
sodann  nach  Parma  abrückte.  Die  Offiziere  und  Mannschaft  der 
bei  der  Occupation  des  Kirchenstaates  verwendeten  3  Escadrons 
wurden  mit  der  bronzenen  Erinnerungs-Medaille  am  gelbweissen 
Bande  betheilt. 

Mittlerweile  hatten  Ende  Mai  1849,  der  Regimentsstab  mit 
der  Oberst-  und  Iten  Majors-Division  Italien  verlassen,  waren  zu 
dem  in  Vorarlberg  aufgestellten  Observations-Corps  gestossen,  und 
luttea  die  Dislocation  von  Feldkirch,  Dornbirn  und  Lauterbach  bezogen. 

Am  1.  Oktober  marschirten  sie  nach  Tirol»  wohin  auch  die 
Oberstlieutenants- und  2te  Maj  ors-Division  gegen  Ende  Ok- 
tober aas  Italien  anlangten,  und  das  Regiment  nun  wieder  vei'ei'nt  ward. 
I>or  Begimentsstab  kam  nach  Telfs  später  nach  Imst.  Die  Esca- 
drons wurden  in  Innsbruck,  Zirl,  im  Lech-  und  Obcr-Innthal  dis- 
lozlrt.  Während  der  Feldzüge  in  Italien,  hatte  das  Regiment  durch 
die  herrschenden  Fieber  und  Typhus-Krankheiten  fast  den  4.  Theil 
meiner  Mannschaft  verloren,  ebenso  waren  in  Folge  der  Feldzugs- 
Strapazen  an  100  Pferde  zu  Grunde  gegangen.  Rittmeister  von 
lüchovin  erhielt  für  seine  ausgezeichnete  Verwendung  bei  Mantua  das 
l^^itterkreuz  des  Leopold-Ordens,  Rittmeister  Baion  Stenzsch 
Qnd  Oberlieutenant  v.  Kutschenbach  wurden,  ersterer  für  Novarra, 
letzterer  für  Bologna,  mit  dem  Militär- Verdiens  t-K  r  e  u  z  dekorirt. 
Oberlieutenant  Baron  Jena  des  Regiments,  welcher  sich  im  Treffen 
bei  Vicenza,  den  10.  Juni  1848,  freiwillig  zu  Fuss  an  die  Spitze 
der  stürmenden  Infanterie-Colonnen  gestellt  hatte,  und  hiebei  schwer 
verwundet  wurde,  erhielt  nachträglich  (mittlerweile  zum  Hauptmann 
^^  IR.  Baron  Prochaska  Nr.  7  avancirt)  den  k.  eisernenKron- 
Orden  HL   Classe. 

Die  Reserve-Escadron  des  Regiments,  unter  Rittmeister  Wanke, 
wurde  Anfangs  Juli  1848  zu  Pettau  in  Steiermark  aufgestellt,  und 
uu  selben  Monate  nach  Mureck  verlegt. 

Im  Oktober  j.  J.  wurde  die  Mannschaft  durch  Emissäre  der 
^Meaer-  und  ungarischen  Revolutionspartei  bearbeitet,   um  sie  zu 
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Treubruch  und  cur  Meuterei  wider  ihre  Vorgesetzten  zu  verleiten; 
doch  widerstand  sie  ehrenvoll  allen  Verlockungen  ^  ja  als  in  den 
Oktobertagen  ein  Wiener- Abgeordneter,  ein  gewisser  Barth  zu 
Liechendorf  den  Landsturm  zur  Unterstützung  der  aufrührerischen 
Wiener  organisiren,  und  durch  Glocken-Geläute  die  Aufmerksam- 
keit auf  sich  lenken  wollte,  nahm  ihn  Korporal  Grisch  gefangen, 
und  übergab  ihn  der  Militär- Behörde. 

Am  27.  Oktober  wurde  die  Escadron  nach  Gratz  verlegt,  von 
wo  aus  sie  gegen  die  ungarische  Grenze  permanente  Pikets  znr 
Unterhaltung   von   Patrouillen  aufstellen    musste. 

Schon  gegen  Ende  September  wurde  Oberlieutenant  Baron 
Meding  mit  70  Chevauxlegers  gegen  Csakathurn  beordert»  um  den 
ungarischen   Insurgenten   den   Murübergang  zu   wehren. 

Dieses  Detachement  stand  Anfangs  unter  Commando  des 
FML.  Baron  Dahlen  später  des  FZM.  Graf  Nugent,  und  wurde 
zur  Bedeckung  von  dessen  Hauptquartier  verwendet. 

Es  machte  alle  Unternehmungen  dieses  Corps  mit;  so  war 
es  bei  der  Cernirung  von  Esseg,  und  später  jener  der  Südseite 
Peterwardeins.  — 

Am  9.  März   1849  rückte  dasselbe  wieder  in  Pettau  ein. 

Am  28.  April  1849  wurde  Oberlieutenant  Smka,  mit  140 
Pferden  dem  Streif-Corps  des  Major  v.  Dondorf  zugetheilt,  welches 
die  Bestimmung  hatte,  die  Gegend  bei  Eormönd,  Stein  am  Anger 
und  Szala-Egerszeg  zu  pacifiziren ;  letzterer  in  voller  Empörung 
begriffene  Ort  wurde  am  2.  Mai  tiberfallen,  und  zur  Ruhe  gebracht; 
die  Rädelfiihrer   von    den    Chevauxlegers   gefangen. 

Am  1.  Juni  wurden  sämmtliche  in  Ungarn  befindliche 
Abtheilungen  des  Regiments  zusammengezogen,  und  formirten  eine 
Escadron  unter  Commando  des  Oberlieutenant  Srnka,  welche  in 
der  Brigade  des  GM.  Zeisberg  ihre  Eintheilung  erhielt.  Diese 
Brigade  rückte  Ende  Juni  Über  Letenic  gegen  Gross-Eanischa 
die  Insurgenten  verfolgend,  überfiel  dieselben  den  26.  Juli  bei 
CsurgOy  schlug  sie  in  die  Flucht,  und  machte  viele  Gefangene. 
Am  selben  Tage  marschirte  die  Escadron  nach  Sard,  jagte 
dort  die  4 — 500  Mann  starken  Insurgenten-Abtheilungen  ausein- 
ander, und  begab  sich  sodann  in's  Lager  bei  Jarosbereny.  Nach 
vielen  Märschen  und  Streif-Commanden  wurde  diese  Escadron  den 
28.  August  in  die  Brigade  des  GM.  Fürsten  Jablonowsky  zum  Cerni- 
rungs-Corps  voä  Komorn  eingetheilt,  und  in  das  Lager  bei 
Pussta  Csem  verlegt,  wo  sie  fast  jeden  Tag  mit  den  feind- 
lichen Hussaren   kleine  Vorposten-Gefechte  zu  bestehen  hatte. 

Oberlieutenant  Baron  Meding  wurde  mit  80  Chevauxlegers 
dem  Streif-Corps  des  Major  Dondorf,  welches  sich  neuerdings  zu 
Fürstenfeld  bildete,  zugetheilt,  machte  die  Streifzüge  desselben 
mit,  und  wurde  Anfangs  September  ebenfalls  zur  Cernirung 
Komorns,  mit  der  Eintheilung  in  die  Brigade  des  GM.  Baron 
Lederer,  im  2ten  unter  FML.   Baron    Csorich   stehenden  Armee- 
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Corps  bestimmt ;  and  versah  bis  zur    Uebergabe   jener   Festung 
bei  Possta  Herkaly  den  Vorposten-Dienst. 

Im  Oktober  marsohirten  alle  Abtheilungen  des  Regiments 
nun  vereint  nach   Steiermark   zurück. 

Oberlieuteuant  Srnka  erhielt  für  seine  erspriessliche  Dienst- 
leistang,  wShrend  dieses  Feldzugs,  das  Militär-Yerdienst- Kreuz, 
mehrere  PatrouiUenfiihrer  des  Regiments  Belobungen  und  Geld- 
belohnongen.  Der  ab  Adjutant  beim  Regiments-Inhaber  in  Ver- 
wendung stehende  Rittmeister  Rudolf  Lipka,  erhielt  für  seine 
bei  Prag  und  im  Winterfeldzug  geleisteten  DienstOi  den  Orden 
der  eisernen  Krone  3.  Olasse. 

In  der  Promotion  v.  26.  Mttrz  1850,  wurde  dem  Regiments- 
Maber  FM.  Fürsten  zu  Windisch-Gr&tz,  die  höchste  militäri- 
sche Auszeichnung»  durch  die  Verleihunfi;  des  Gross-Kreuzes  des 
Maria-Theresien-Ordens  zu  Theil.  Eilf  Mitglieder  jenes  hohen 
OrdeoBy  alle  durch  ihre  Stellung  und  persönlichen  Eigenschaften 
berrorragenden  Glieder  der  Armee,  von  denen  dermalen  nur  mehr 
drei  am  Leben  sind,  als  FM.  Graf  Nugent,  die  Generale  der 
Cavallerie  Graf  Ludwig  Wallmodeni  Graf  Heinrich  Hardegg,  Graf 
Mensdorff,  Graf  Wratislaw,  Graf  Schlick,  die  FZM.  Baron 
Weiden  und  Baron  Jellacic,  die  FML.  Fürst  Felix  Schwarzen* 
berg  und  Graf  Clam-Gallas  hatten  ohne  Wissen  des  Fürsten 
Sr.  Majestitt  ab  dem  Grossmeister  die  allerunterthänigste  Bitte 
zur  Verleihung  des  höchsten  Zeichens  militärischen  Ruhmes  vor« 
gelegt,  welches  Gesuch  von  Sr.  Majestät  dem  tragenden  Capitel 
TOQ  1850  überwiesen  wurde,  welches  mit  Einstimmigkeit  dem 
Fürsten  Windisch-Grätz  das  Grosskreuz  zuerkannte.  —  Unter 
anderem  heisst  es  im  Gesuche:  «Indem  wir  den  Namen  Windisch* 
»Grätz  nennen,  bezeichnen  wir  damit  Tugenden,  welche  den 
tTräger  desselben  zum  Manne  der  Geschichte  machen.  Erlassen 
«uns  Euer  Majestät  die  Ereignisse  zu  schildern,  welche  in  der 
«jüngsten  Vergangenheit  den  Erdball  aus  seinen  Fugen  zu  stür- 
•zen,  Throne  und  Reiche  zu  zertrümmern,  Recht  und  Ordnung 
»zu  Temichten  drohten.  Euer  Majestät  haben  diese  Katastrophen 
»selbst  durchlebt,  Euer  Majestät  sind  selbst  von  der  Vorsehung 
»auserkoren,  segenbringend  in  die  Weltverhältnisse  einzugreifen. '^ 
Nan  folgen  nach  einem  kurzem  Rückblicke  auf  das  Wirken  des 
F>L  die  sehönen  und  bezeichnenden  Worte:  «Das  sind  That- 
tsachen,  mit  denen  der  Name  Windisch- Grätz  unauflöslich  ver* 
«webt»  und  mit  ihm  die  Erinnerung  an  felsenfeste  Treue,  un- 
» beugsamen  Muth  und  hohes  Verdienst  immerdar  verbunden  bleibt.* 

Den  8*  October  1850,  wurde  das  Regiment  zu  Telüs  von 
8r.  Majestät  dem  Kaiser  Franz  Josef  besichtigt.  Die  in  diesen 
Blättern  bereits  erzählte,  in  Folge  der  Schlacht  von  Eolin  er- 
haltene sonderliche  Auszeichnung  des  Regiments,  keine  Schnur* 
birte  zu  tragen,  war  bei  der  1848  für  die  ganze  Armee  anbe* 
fohlenen  Tragung  derselben,  da  in  jenem  Befehle  das  Regiment 
lucht  ausgenommen  war,  gleichsam  zu    Grunde  gegangen. 
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Udber  Anregung  6r.  Majestät  erschien  unterm  5.  October 
vom    Corps-Commandanten    FML.    v.   Legedics   folgender  Befehl: 

„8e.  Majestät  der  Kaiser  haben  die  AUerh.  Willensmei- 
nung auszusprechen  geruht ,  dass ,  um  die  schöne  geschichtliche 
Erinnerung  der  Tapferkeit  des  Regiments  in  stetem  Andenken 
zu  erhalten  y  und  damit  das  brave  Regiment  noch  fortan  durch 
die  ausgezeichnete  That  der  Vorfahren  in  der  Armee  kenntlich 
bieibci  die  Schnurbärte  (Lippenbärte)  im  Regimeutei  vom  Obersten 
angefangen  von  der  nächsten  Ausrückung ,  das  ist  von  Morgen 
an,  zu   beseitigen   kommen.^ 

In  Folge  dessen  trägt  das  Regiment;  das  Einzige  in 
der  ganzen  Armee^  seit  6.  October  1850  keine  Schnur- 
bärte mehr. 

Das  Corps  des  FML.  v.  Legedics  wurde,  zur  Occupation 
von  Schleswig-Holstein  beordert. 

Das  Regiment  überschritt  im  November  die  Grenze  Tirok, 
und  marschirte  Divisionsweise ,  mit  theilweiser  Benützung  der 
Eisenbahn,  durch  Baiern  über  Augsburg,  Donauwörth,  Nördlin- 
gen  bis  Bamberg,  wo  es  in  der  Umgegend  einige  Tage  dislo- 
cirt  verblieb,  von  da  brach  es  Ende  December  weiter  au^  und 
marschirte  wieder  Divisions  weise  über  Fulda»  Gröttingen,  Easfiel, 
Hannover,  wo  es  von  dem  greisen  Könige  Ernst  August  auf  das 
gnädigste  empfangen,  wie  von  der  Garnison  jener  Residenz  fest- 
lich begrüsst  wurde.  Anfang  1851  wurde  das  Regiment  tbeils 
im  Lauenburg'schen,  theils  im  Grossherzogthum  Mecklenburg 
dislocirt 

Anfangs  März  rückte  das  ganze  Regiment  nach  Schleswig- 
Holstein  und  zwar  mit  dem  Stabe  nach  Elmshorn,  die  Escadrons 
nach  Ahrensburg,  Hamburg,  Queckborn  und  Neuenbrog. 

Unterm  6.  Mai  1851  hatten  Se.  Majestät  der  Kaiser  Franz 
Josef  h  nachstehende  AUerh.  Entschliessung  zu  erlassen  geruht: 

»Ich  finde  die  Umgestaltung  der  Chevauxlegers  in  Uhlanen- 
Regimenter  anzubefehlen,  und  hievon  nur  das  Chevauxlegers-Regi- 
ment  Fürst  Windisch-Grätz  Nr.  4  auszunehmen,  welches  wieder 
als  Dragoner-Regiment  herzustellen  ist,  als  dass  es:  »für  Treue 
und  Tapferkeit"  eine  bleibende  Auzeichnung  erhielt  Dasselbe  bat 
sonach  unter  den  Dragoner-Regimentern  als  7.  zu  rangiren. 

Das  7.  Dragoner-Regiment  behält  die  von  jeher  gehabte 
grüne  Farbe  der  Röcke,  mit  dunkelrothen  Aufschlägen,  hat  auf 
dem  Stande  von  vier  Divisionen  zu  verbleiben,  und  ist  nach  und 
nach  mit  Pferden  vom  Dragonerschlage  beritten  zu  machen.* 

Ende  Februar  1852,  trat  das  Regiment  seinen  Rück- 
marsch in  die  kaiserlich  österreichischen  Staaten  wieder  an.  Der- 
selbe geschah  Divisionsweise  durch  Hannover»  Braunschweig  und 
Sachsen,  wo  überall  die  betreffenden  Souverains,  wie  auch  die 
Garnisonen  die  Abtheilungen  des  Regiments  festlich  empfingen, 
und  bewirtheten;  besonders  herzlich  und  freudig  war  die  Aufnahme 
beim  Durchmarsche  in  Dresden. 
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Die  3.  Escadron  dea  Regiments  (vormals  Oberst  1.)  hatte 
sich  in  Braunschweig  vom  Kegimente  getrennt;  and  war  auf  vollen 
Kriegsfuss  gesetzt  nach  Frankfurt  und  Mainz,  an  jedem  dieser 
Orte  zu  einer  halben  Escadron,  abgerlickt. 

Nach  einem^  mit  Einschluss  der  Rasttage,  48täg]gen  Marsche, 
langte  das  Regiment  in  die  ihm  zugewiesene  Stabsstation  Podiebrad 
an,  und  wurde  daselbst  und  Concurrenz  grösstentheils  Escadrons- 
weise  dislocirt. 

Im  Herbste  desselben  Jahres  1852  marschirte  es  nach  Saaz 
und   bezog  die  dortigen  Cantonirungen, 

1853  im  September  wurde  es  zu  dem  Lustlager  von  Olmütz 
gezogen,  wo  es  in  der  Cavallerie-Reserve  des  FML.  Fürsten  Franz 
Liechtenstein,  der  Brigade  des  GM.  Baron  Horvath,  die  dortigen 
Uebongen  mitmachte,  und  von  da  wieder  in  seine  vorigen  Statio- 
nen einrückte. 

1854  im  MKrz  musste  das  Regiment  seine  4.  Division  als 
E[adre  znm  neuerrichteten   8.   Dragoner-Regimente   abgeben. 

Im  Juni  zu  dem  in  Galizien  aufgestellten  2.  Cavallerie- 
Corps  des  FML.  Grafen  Clam  Gallas  bestimmt,  rückte  es  dahin 
ab,  und  wechselte  daselbst  mehrmals  seine  Stationen.  Hier  ver- 
lor das  Regiment  durch  Typhus  und  Cholera  viele  Mannschaft, 
und  auch  zwei  Offiziere ,  Rittmeister  Schmutz  und  Lieutenant 
Graf  Graevenitz  erlagen  diesen  Krankheiten.  Bei  Auflösung  des 
2.  Cavallerie^Corps  marschirte  das  Regiment  Ende  Juli  1855  aus  Ga- 
Uzien  ab,  und  langte  Mitte  September  in  der  ihm  zugewiese- 
nen Friedensstation  Brandeis  in  Böhmen  an,  wo  es  im  1.  In- 
fanterie-Armeecorps,  seine   gegenwärtige   Eintheilung   hat. 

Bei  Gelegenheit  der  in  Folge  k.  Einladung  erfolgten  An- 
wesenheit des  Regiments-Inhabers  FM.  Fürsten  zu  Windisch- 
Grätz  in  Berlin,  wurde  Hochderselbe  mittelst  eines  sehr  schmei- 
chelhaften k.  Handbillets  de  dato  Sanssouci,  den  26.  Mai  1856, 
durch  die  Verleihung  des  königl.  preussischen  2.  Dragoner- 
Regiments  ausgezeichnet.  Dieses  Regiment  war  von  jeher  eines 
der  ausgezeichnetsten  der  k.  preussischen  Armee,  stand  sehr 
lange  Zeit  in  Schwed  stationirt  und  wurde  daher  volksthüm- 
lich  auch  die  Schwedischen  Dragoner  genannt.  Ein  besonders 
merkwürdiger  Umstand  ist  jener,  dass  dieses  Regiment  beim 
Rückzüge  der  Preussen  nach  der  Schlacht  bei  Kolin  1757 
sich  als  äusserste  Arrieregarde  vorzüglich  hervorgethan  hat  und 
ein  paar  Pauken  eroberte.  Gewiss  eines  der  merkwürdigsten 
militärischen  Zufälligkeiten  ist  daher»  dass  FM.  Fürst  Windisch- 
Grätz  Inhaber  eines  österreichischen  und  preussischen  Dragoner- 
Regiments  war,  die  sich  in  einer  Schlacht  gegenseitig  bekämpft 
und  gleichzeitig   so   rühmlich   hervorgethan  haben. 

Das  oben   erwähnte   königliche  Handbillet   lautet: 

„Euer  Durchlaucht  sind  in  einer  langen  ehrenvollen  Lauf- 
jybahn  ein  Muster  militärischer  und  ritterlicher  Tugenden  gewe- 
«sen.     Sie   haben  in   den   trüben  Zeiten   der  Verwirrung   vor  Vie- 

25* 


388 

j,lea  unerschütterliche  Treue  und  hohe  Feldhermbegabung  gezeigt, 
^und  haben  die  wahre  Manneskraft,  selbst  in  Augenblicken 
lybewahrty  wo  Gott  Ihrem  eigenen  Herzen  tiefe  Wunden  schlag.' 
yDie  Verdienste*  welche  Sie  sich  in  diesen  Zeiten  des 
^Zusammenbruches  erworben  haben,  erstrecken  sich  über  die 
^Grenzen  des  österreichischen  Reiches  hinaus.  Ich  freue  Mich, 
sodass  Sie  Mir  durch  Ihren  Besuch  die  Gelegenheit  gegeben 
ly  haben  Ihnen  Meine  volle  Anerkennung  bethätigen  zu  können. 
^pNachdem  ich  die  Zustimmung  Sr.  k.  k.  apostolischen  Majestät 
jpihres  allergnädigsten  Herrn  dazu  erhalten  habej  gebe  ich  Mir 
jpdie  Freude«  Euer  Durchlaucht  zum  Chef  Meines  2.  Dragoner- 
yRegiments  zu  ernennen.^ 

«Es  ist  diess  ein  Regiment,  welches  bewährten  Kriegsrukm 
«besitzt,  und  an  dessen  Spitze,  viele  Jahre  hindurch  Mein 
.»tapferer  Oheim  des  Prinzen  Wilhelm  von  Preussen  königliche 
«Hoheit,  und  vor  ihm  Mein  in  Gott  ruhender  Schwiegervater 
«des  Königs  von  Bayern  Majestät,  und  Mein  hochseliger  Oheim 
„Prinz  Ludwig  gestanden  haben.  Das  Regiment  ist  mir  hier- 
« durch  besonders  theuer,  und  wenn  Ich  Sie  bitte,  in  der  Ver- 
«leihung  dieses  Regiments  einen  ganz  besondem  Beweis  Meines 
«Wohlwollens  und  Meiner  Achtung  zu  sehen,  spreche  ich  Urnen 
.»zugleich  aus,  dass  nicht  nur  das  Regiment  stolz  sein  wird, 
«seinen  Chef  in  Euer»Duchlaucht  Person  zu  sehen,  sondern  äasa 
«Meine  ganze  Armee  sich  mit  Mir  freuen  wird,  den  GFM.  Fürsten 
«von   Windisoh-Grätz  in   ihren  Reihen   zählen  zu  können." 

Im  Frühjahre  1859  erhielt  auch  die  4.  Escadron  den 
Befehl  nach  Mainz  abzurücken  —  der  Regimentsstab  aber  wurde 
von  Brandeis  nach  Jungbunzlau  verlegt.  1860  bei  der  neuen 
Organisirung  der  k.  k.  Cavallerie,  blieb  das  Regiment  als 
zweites  Dragoner-Regiment,  wurde  mit  leichteren  Pferden 
beritten,   nunmehr  zur  leichten  Reiterei  gezählt. 

Am  21.  März  1862,  gegen  11  Uhr  Nachts,  schied  der 
Regiments-Inhaber  FM.  Alfred  Fürst  zu  Windisch-Grätz,  nacb 
einem  mehrwöchentlichem  schmerzlichen  Leiden,  aus  dem  Leben. 
Noch  wenige  Tage  vor  seinem  Tode,  dessen  Herannahen  der 
FM.  mit  der  frommen  Ergebung  eines  Christen,  dem  Hnthe 
eines  tapfern  Soldaten,  und  der  unerschütterlichen  Ruhe  eines, 
mit  sich  einigen  Mannes  entgegensah,  waren  seine  letzten  Ge- 
danken an  jene  tapfere  Reiterschaar  gerichtet,  welche  durch 
mehr  als  ein  Yierteljahi'hundert  dessen  edlen  Namen  zu  tragen 
die  Ehre  hatte,*  diess  beweist  der  Abschiedsbefehl  an  das  Regi- 
ment, welcher  lautet: 

j,Ich  kann  diese  Welt  nicht  verlassen,  ohne  Mein  tapferes  Regl- 
ement noch  zu  grüssen.  So  wie  ich  hienieden  stets  lebhafte 
«Theilnahme  für  dasselbe  gefühlt,  so  werde  icb  auch  jenseits, 
jyWenn  dies  möglich  sein  sollte,  seine  Thaten  und  Schicksale 
jyverfolgen." 

Wien  am   13.  März   1862. 

Alfred  Fürst  zu  Windisch-Grätz  m.  p.  FM. 
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Se.  Majestät   der  Kaiser  geruhten  ^   ans   Venedig   am   22ten 
Mars  1862;     nachstehenden  AUerhöehsten  Armee-Befehl    zn   er- 


„Um  das  Andenken  des  verewigten  FM.  Alfred  Fürst  zu 
jyWindisch-Grätz  seinen  vielen  Verdiensten  gemäss  zu  ehren, 
niinde  Ich  Nachstehendes   anzuordnen: 

,Im  Sitze  eines  jeden  Oeneralats  ist  ein  Trauer-Oottes- 
],  dienst  abzuhalten. 

j^Meine  gesammte  Armee  und  Flotte  haben  acht  Tage 
ffiündarch  die  Trauer  in  und  ausser  Dienst  |  alle  Fahnen  und 
,  Standarten   auf  diese   Zeit   den  Flor   zu   tragen. 

;,Das  2.  Dragoner-Regiment  hat  für  immerwXh- 
.rende  Zeiten   dessen  ruhmvollen  Namen  zu  führen. 

j^Der  Feldmarschalls-Staby  die  inländischen  Ordens-Decora- 
gtionen  und  eine  vollständige  Uniform  sind  im  Museum  des 
«kaiserlichen  Arsenals,  neben  jenen  der  berühmten  und  ver- 
»dienstvoUen   Feldherrn  aus  früherer  Zeit  aufzubewahren.^ 

Unter  Einem  haben  Se.  Majestät  folgendes  Allerhöchstes 
Handbillet  zu   erlassen   geruht. 

y^Lieber  GM.  Fürst  Windisch-Grätz!  Der  überaus  schmerz- 
ffiche  Verlust,  den  durch  den  Tod  Ihres  Vaters  Ich  und  Ihre 
t^Familie  erleiden,   hat  Mich   tief  ergriffen. 

,,An  ihm  verliert  Meine  Armee  das  glänzendste 
),Vorbild  echter  Ritterlichkeit.  Diesem  Ausdrucke  Meiner 
j.WArmsten  Theilnahme  füge  Ich  die  Versicherung  bei,  dass  ich 
„fw^  die  vielen  und  grossen  Verdienste  Ihres  nunmehr  in  Gott 
;,nihenden  Vaters,  um  Mich  und  Mein  Reich  stets  ein  dank- 
»bares  Andenken   bewahren  werde/' 

Venedig   am   22.  März    1862. 

Franz  Josef  m.  p. 

Der  Commandant  des  Regiments,  Oberst  Graf  Bellegarde, 
war  mit  dem  grö'ssten  Theile  des  Of&ziers-Corps,  wie  auch 
mehreren  Unteroffizieren  zu  den  Trauerfeierlichkeiten  nach  Wien 
geeilt  Die  Stabs-  und  Oberof&ziere  des  Regiments  hielten  bei 
der  ausgesetzten  Leiche  die  Ehrenwache,  während  an  der  Thüre 
des  Saales  2  Unteroffizieren  aufgestellt  waren.  Am  26.  März 
fand  das  feierliche  Leichenbegängniss  zu  Wien  statt,  und  der 
^°S  f^^Sf  ^b^i*  ausdrücklichen  Allerhöchsten  Befehl,  durch  die 
kaiserliche  Hofburg.  FM.  Graf  Wratislaw  des  Marschalls  ältester 
Freund  und  Waffengefiihrte  kommandirte  den  Cooduct,  welchen 
aach  eine  eigends  aus  Petersburg  abgesandte  k.  russische  De- 
putation, einen  General-Lieutenant  an  der  Spitze,  wie  auch  eine 
k.  preussische,  des  2.  Dragoner  Regiments  aus  Landsberg  bei- 
wohnten. Am  28.  fand  dieselbe  J^eierlichkeit  zu  Prag  unter 
den  Befehlen  des  Commandirenden  von  Böhmen  G.  d.  C.  Grafen 
Clam  Gallas  statt,  worauf  die  Transportirung  der  Leiche  in  die 
Familiengruft    nach    Tachau    unter   Begleitung   von   Abtheilungen 
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des  Regiments,  die  von  Beraun  an,  Zugsweise  aufgestellt  waren, 
vor  sich  ging.  Am  31.  März  wurde  der  Leiolmam  dieses  rit- 
terlichen Feldherm  von  Offizieren  des  Regiments  in  die  Gruft 
zu  Tachau   gesenkt. 

Maria-Tlieresien-Ordens-Ritter. 

1790  Der  Regiments-Inhaber  FML.  Max  Graf  Baillet-Latour  ward  1794  CommaDdeu 

and  1796  Grosskreuz  dieses  Ordens,  f  als  Feld  -  Zeugmeister  und  Hof  kriegs- 

Raths-Präsident  zu  Wien  den  22.  Juli  1806. 
1790  Oberst  Philipp  Carl  Baron  Pforzheim,  f  vor  dem  Feinde  in  der  Schlacht  bei 

Aldenhoven)  den  1.  März  1793. 
1790  Rittmeister  Carl  Baron  Vinoent  1806  Commandeur  dieses  Ordens,  f  als  G.  d.  G. 

und  Inhaber  dieses  Regiments  zu  Bianoourt  in  Lothringen  am  14.  Oktober  1834. 
1790  Rittmeister  Anton  v.  Jouve,  f  vor  dem  Feinde  in  dem  Gefechte  bei  Salzbach  am 

17.  August  1796. 
1794  Oberlieutenant  Emanuol  Ghislain  Beaumont  de  Saint  Quentin ,  f  als  Oberst  im 

Pensionsstande  zu  Wien  den  22.  Jänner  1813. 
1794  Major  Ignaz  v.  Pessler,  f  zu  Gratz,  als  Obrstl.  im  Pensionsstande  am  4.  Jinner  1840. 
1806  Oberstl.  Franz  t.  Roussell,  1809  Commandeur  dieses  Ordetis,  1811  quittirt,  in 

französische  Dienste  getreten  und  als  GL.  in  Frankreich  1840  gestorben. 
1813  Rittmeister  Carl  Baron  De  Vaulz,  f  als  Oberst  und  Commandant  des  Regiments 

zu  Radkersburg  in  Steyormark  am  12.  August  1837. 
1813  Oberst  Franz  Baron  Gallois,  f  als  GM.  und  Brigadier  zu  Grodek  in  Galizien  am 

23.  Oktober  1819. 
1850  Der  Regiments-Inhaber  und  Maria-Theresien-Ordens-Ritter  FM.  Alfred  Funt 

zu  Wind*soh-Grätz  das  Grosskreuz  dieses  Ordens. 

Inhaber. 

1725  FM.  Johann  Philipp  Marquis  y.  Westerloo,  Leibwache-  und  Trabanten-Garde- 
Hauptmann. 
1732  FM.  Ferdinand  Prinz  de  Ligne. 

1757  FML.  Benedikt  Graf  Daun  erhielt  1758  ein  Cürassier-Reglment. 

1758  G.  d.  C.  Christian  Philipp  Fürst  zu  Löwenstein- Wertheim  hat  1758  ein  eigenes 
Dragoner-Regiment  errichtet,  das  jetzige  7.  Uhlanen-Regiment. 

1759  FML.  Josef  Graf  v.  St  Ignon,  MTOR.,  f  9,  Mai  1779. 
1779  GM.  Nioolaus  Graf  D*Arberg,  1789  quittirt. 

1789  GM.  Wilhelm  Herzog  D'ürsel,  1789  quittirt. 

1790  G.  d.  C.  Maximilian  Graf  Baillet-Latour,  MTO-GK.,  (siehe  Maria-Theresien- 
Ordens-Ritter). 

1806  G.  d.  C.  Carl  Baron  Vinoent  MTO.-Cdr.,  (siehe  Maria-Theresien-Ordens-Ritter). 
(Vom  Jahre  1826  hat  wegen  Abwesenheit  des  Inhabers  im  Auslande  auf  £r^ 
suchen  desselben  und  mit  allerhSohster  Bewilligung  bis  zu  dessen  Tode  (^er 
FM.  Heinrich  Graf  Bellegarde  die  Regiments-Inhabers-Rechte  ausgdübt) 

1835  FM.  Alfred  Fürst  zu  Windisch-Grä tz,  MTOGK.,  f  am  21.  März  18d2. 
Dieds  Regiment  hat  diesen  Namen  auf  immerwahrende  Zeiten 
zu  führen. 

1862  GM.  Karl  Graf  Coudenhove,  General- Adjutant  Sr.  Majestät. 

Oberste. 

1730  Baron  Carriere,  Regiments-Commandani 

iVicomte  de  Breuil,  Reglments-Commandant. 
de  Candelier,  Regiments-Commandant»  1749  GM. 
Vicomte  de  Prevocque,  Reglments-Commandant. 
Theodor  Lefövre,  zweiter  Oberst,  1754,  Regiments-Commandant,  1757  GM. 
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1757  GrafThlennes,  Regimen tfl-Commandant^  f  vor  dem  Feinde  in  der  SohUeht  bei 

Hoehkiroben  1758. 
1757  Carl  Thorioourt,  zweiter  Oberst,  17S8  Regmts.-Conunandant,  1760  GM. 
1760  Franz  Baron  Bietagh,  MTOR.,  Regiments-Commandant,  f  zu  Plompier  1768. 

1760  N.  ßouohant,  zweiter  Oberst,  1761  qnittirt 
1768  Alexander  Baron  Defin,  Regts.-Com.,  1773  GM. 

1773  Carl  Baron  Lilien,  Regts.-Com.,  1777  transferirt  za  Erzh.  Maximilian-COrassier 

(jetzt   Nr.   8). 
1777  Leopold  Graf  Longueval  de  Boaquoi,  Regt8.-Comdt,  1770  qoittirt 
1779  Ladwig  Graf  Happoncourt,  Regk-Corndt.,  1789  GM. 

1789  Nicodem  Yicomte  Le  Bailly,  Regts.-Comdt,  1791  GM. 

1790  Karl  Baron  Pforzheim,  2ter  Oberst,  1791  Regt8.-Comdt.|  (siehe  Maria- Theiesien- 
Ordens-Ritter. 

1791  Christoph  Baron  Büren,  2ter  Oberst,  1791  abgangig. 
1793  Franz  v.  Röe,  Regts.Comdt.,  1796  GM. 

1797  Ferdinand  Mondet,  Regts.-Comdt,  1800  GM. 

1800  Armand  ▼•  Nordmänn,  Regts.-Comdt.,  1804  GM. 
1804  Ignaz  Baron^  Lederer,  Regts.-Comdt.,  1800  GM. 

1809  Gosuin  de  Fieiland,  Regts.-Comdt.,  1812  f  zu  Radkersburg  den  4.  Februar. 

1809  l^udwig  Graf  Ficquelmont,  supern.,  1811  transferirt  zu  HussarenNr.  3. 

1812  Franz  Baron  Gallois,  Regts.-Comdt.,  MTOR.,  1817  GM. 

1817  Karl  Baron  Scheibler,  Regts.Comdt.,  MTOR.,  1823  GM. 

1816  Johann  Nepomak   Graf  Wratislaw,  bei  Sr.  k,  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Karl,  1823 

pensionirt. 
1823  Joseph  Ritter  t.  Böhm,  Regts.-Comdt.,  1831  GM. 
1831  Karl  Bar.  De  Vaulx,  MTOR.,Regt8.Comdt.,  f  za  Radkersburg  in  Steiermark  den 

12.  Augast  1837. 
1837  Karl  Pfeifer  v.  Ehrenstein,  Regte. -Comdt.,  1845  GM. 

1841  Aagust  Baron  Eynatten,  AdjuUnt  des  Uof-Kriegs-Raths-Präsidenten,  1848  GM. 
1845  August  Baron  Godart,  Regts.-Comdt.,1847  Platz-Oberst  zuPrag. 
1847  Nikolaus  Edler  y,  Spiegelberg,  Regts. -Comdt.,  1840  GM. 
1»49  Niectas  Baron  CsoUich,  Regto.-Comdt,  1853  GM. 
18A9  Wilhelm  Prinz  zu  Schleswig-Uolstein-Glüoksburg,  2.  Oberst,  1853  RegtB.-Gomdt., 

1854  GM. 
1854  GasUy  Göttmann  v.  Gottsburg,  Regt8.-Comdt.,  1850  GM. 
1859  August  Graf  Bellegarde,  Regts.-Comdt. 

Oberstlieutenants. 

1750  Theodor  Lefevre,  1753  Oberst 

1761  Alexander  Baron  Defin,  1768  Oberst. 
Bis  1789  anbekannt. 

1789  Karl  Baron  Pforzheim,  1700  Oberst 

1791  Franz  ▼.  Röe,  1793  Oberst 

1793  Ferdinand  ▼.  Mondet,  1797  Oberst 

1797  Ignaz  ▼.  Pessler,  MTOR.,  1800  pensionirt. 

1799  Kari  Graf  Civallart,  1800  Oberst  beim   13.  Dragoner-Regiment  (jetzt  Uhlanen 
Nr.    10.) 

1801  Ignaz  Baron  Lederer,  1804  Oberst 

1802  Karl  Graf  Grunne,  1803  transf.  zu  Dragoner  Nr.  1.  (jetzt  COrassier  Nr.  0.) 
1804  Franz  ▼.  Roussel,  1806  Oberst  bei  Cürassier  Nr.  6. 

1806  Heinrich  Bar.  Scheither,  MTOR.,  1808  Oberst  bei  Drag.  Nr  6.  (jeUt  COrasBiere 

Nr.  12.) 
1808  Adam  Graf  Ficquelmont,  f  vor  dem  Feinde  in  der  Sohlaoht  bei  Aapem  den  21. 

Mai  1800 

1800  Kari  Bar.  Soheibler,  MTOR  ,  1810  quittirt  mit  Oberst-Charakter. 
1811  Wenal  Baron  Kapaun,  f  den  8.  Juni  1816. 

l'^U  Franz  Graf  Coudenhove,  1815  transf.  zu  Ghev.-Leg.  Nr.  1.  (jetat  UhUnen  Nr. 6.) 
1816  Joseph  y.  Böhm,  1823  Oberst 

1823  Johann  y.  Lef&yre,  f  zu  Padua  den  22.  Jänner  1824. 

1824  Kari  Baron  De  Vaulx,  MTOB.,  1831  Oberst 
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1831  Fried.  Baron  Wnestboft  iSStOberst  M  Dragoner  Nr.  6. 0«tst  CfirM8iereMr.it.) 
183S  Fried.  Baron  Beohtold,  1833  penaionirt  mit  Oberetena-Charakter. 
1833  Karl  Pfeifer  ▼.  Ehrenstein,  1837  Oberst. 
1837  Anguit  Baron  Godari,  1845  Oberst 

1843  Bemard  Riti  ▼.  Westen,  1847  pensionirt  mit  Obersten-Charakter. 

1848  Nioetas  Baron  CsolUob,  1840  Oberst. 

1849  Tassilo  Graf  Festetios  de  Tolna,  1840  transferirt  au  Hnssaren  Nr.  7. 

1840  Peter  Baron  Wnesthoff,  1851  pensionirt 

1853  Gostat  t.  GSttmann,  1854  Oberst 

1854  Alexand.  FOrst  Auersperg,  1858  Oberst  bei  Ciirassier  Nr.  8. 
1858  Aagnst  Graf  Bellegarde,  1859  Oberst 

1889  Rudolf  Ritter  ▼.  Lipka,  1861  mit  Oberst-Charakter  pensionirt 
1880  Goido  ViUata  t.  Yillatburg. 

Majors. 

1745  Theodor  Lef&Tre.  1750  Oberstlientenant 

1757  Chetalier  Karl  Thonioourt,  wurde  sogleioh  1757  2ter  Oberst 

1759  JaunaTÜle. 

1780  CamiUo  Marquis  Lambertie,  1784  Obersüieutenant  und  General  -  A4i«taot  des 

Enh.  Franz  t.  Tosoana,  (sp&ter  Kaiser  Frans  IL) 

Von  1788  an: 
1788  Kari  Baron  Pforaheim,  1789  OberstL 
1790  Ferdinand  Mondet,  1703  Oberst. 

1700  Valentin  0*Buren,  1707  abg&ngig. 

1701  Karl  Fflrst  su  Sohwarzenbeig,  1703  ObersÜ.  beim  Degelmanisohen-Uhlsnsii- 

F^ei-Corps. 
1793  Ignaa  Pessler,  1704  MTOR.,  1797  ObersÜ. 
1707  Werner  Rainharz,  1798  transferirt  zum  neu  erriohteten  13.  Dragoner  -Beginent 

Oetzt  Uhlanen  Nr.  10.) 
1707  Isidor  Le  Brnn,  1800  Oberstl.  bei  COrASsier  Sr.  7. 
1798  Joh.  DeOmotte,  1799  General-A^jutont  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erah.  Karl,  und 

Oberstl. 

1800  Ignaa  Baron  Lederer,  1801  Oberstl. 

1801  Ftans  ▼.  Roussel,  1804  ObersÜ. 

1803  Karl  Baron  Kemeny,  1806  transf.  zu  Hussaren  Nr.  11. 

1804  Ludwig  Cramilion,  1807  pensionirt 

1805  Joseph  Baron  Wanozura,  1806  abgftngig. 

1806  Adam  Graf  Fieqoelmont,  1808  OberstL 

1807  Ludwig  Graf  St  Aldegonde,  1800  ObersÜ.  bei  Ottrassier  Nr.  6. 

1808  Wenzl  Baron  Kapaun,  1811  ObersÜ. 

1800  August  Graf  Deflines  de  Tombes,  1815  quittirt 
1800  Johann  ton  Lefövre,  1833  Oberstl. 
1800  Gabriel  von  Messmaore,  1812  abgängig. 

1814  Karl  Baron  De  Vaalx,  MTOR.,  1814  transf.  zu    Dragoner  Nr.  4,  1814  wieder 
aurfiok  transf.  1833,  ObersÜ.  bei  Cürassier  Nr.  2. 

1815  Karl  Diller  ▼.  Biidstein,  1816  transf.   zu  Chey.-Leg.  Nr.  2.  (jetzt  Uhlanen  Nr.  7.) 

1823  Fried.  Baron  WuesÜioff,  1831  ObersÜ. 

1824  Aim6  y.  Wouvermanns,  1820  pensionirt  mit  OberstL-Charakter. 
1820  Friedrich  Baron  Sohnehen,  1831  pensionirt  mit  Ober8Ü.-Charakter. 
1831  Karl  Pfeifer  t.  Ehrenstein,  1833  ObersÜ. 

1831  Eugen  Graf  Vignolles,  1834  pensionirt. 

1833  August  Baron  Godart,  1837  OberstL 

1834  Frans  HUbert  y.  Dornburg,  1830  pensionirt  mit  ObersÜ.-Gharakter. 
1837  Bernhard  de  Riy^  1845  ObersÜ. 

1830  Peter  Baron  Rhemen  zu  Barensfeld,  1841  Oberstl.  bei  Dragoner  Nr«  5. 

1841  Nikolaus  Edler  r.  Spiegelberg,  1844  ObersÜ.  beim  MlUtfr-Fuhrwesen-Corpi. 
1841  Nieetae  Baron  Csollioh,  1848  ObersÜ. 

1844  Albert  t.  Hausser,  1847  pensionirt. 
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1845  Joseph  Boqx,  1848  pensioniri 

1847  Peter  Btron  Wnesihofl^  1840  Obersti. 

1848  Kerl  Ergert,  18$3  OberstUeutenant  bei  Dragoner  Nr.  6.(jeUt  GiirasBler  Nr.  12.) 

1848  Radolf  Baamgarten,  1851  pexislonirt. 

1849  Wensl  Ludwig  Edler  y.  Löwenhelm,  18S3  penelonirt. 

18St  Joseph  Priedrieh  t.  Stromfeld,  1854  Oberstl.  bei  Dragoner  Nr.  8. 

1853  Ladwig  Qraf  Thürheim,  1854  qulttirt  mit  Beibehalt  des  Charakters. 
im  Frans  Wanke,  1854  penaionlrt. 

1854  Badolf  Ritter  t.  Llpka,  1850  OberstL 

1854  Maximilian  Graf  Berghe  de  Trips,  1855  transf.  au  Dragoner  Nr.  4.  (reduzlrt.) 

1855  Edgar  Graf  Erbaeh  Parstenau,  18A1  Oberstl.  bei  G&rassier  Nr.  2. 
1859  Ernst  Ffirat  zu  Wlndisoh-GrStK,  1850  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  1. 
1859  Robert  t.  Kateohenbaoh. 

1861  Paul  Graf  Hompeeeh. 

ÜBlferailfiiig  de«  legiBcits. 

Dunkelgrüne  Rdcke  und  Pantalons;  dunkelrothe  Aufschlägei 
gelbe  EnSpfe., 

Die  Chevaaxlegers. 

Es  erübrigt  noch  von  einer  in  Oesterreich  bestandenen  Waffe, 
welche  gleichfalls  zur  deutschen  CavaUerie  gerechnet  wurde  zu 
sprechen,  nSmlich  den  Cbevauxlegers.  —  Diese  Benennung,  nach 
der  wörtlichen  Uebersetzung  y^leichte  Pferde^'  ist  ein  eigentlich  unrich- 
tiger Ausdruck  für  die  leichte  Reiterei  deutscher  Nationalität.  Sie 
waren  mit  Pferden  leichten  Schlages,  wie  die  Hussaren  beritten« 
und  eben  so  mit  Carabinei,  Pistolen  und  Säbel  bewaffnet.  Diese 
Beiterwaffe   hat  gegenwärtig  nur  mehr  Bayern. 

Die  Geschichte  der  österreichischen  Chevauxlogers  aus  den 
fr&Lern  Epochen  ist  jene  der  Dragoner  im  Allgemeinen,  der  Uhla- 
nen-Begimenter  Nr.  6,  7,  8,  9,  10  und  11  im  Einzelnen. 

Im  Jahre  1768  wurden  die  beiden  Dragoner -Regimenter 
Kaiser  und  Löwenstein  (jetzt  Uhlanen  Nr.  6  und  7)  zu  Chevaux- 
legers  übersetzt,  und  1773  erhielt  jedes  der  beiden  Carabinier- 
Regimenter  2  Chevauxlegers-Escadrons. 

1775  wurden  die  Dragoner-Regimenter  Kinsky,  (jetzt  Uhla- 
nen Nr.  9,)  Jung-Modena  (1801  reduzirt)  und  Hessen  Darmstadt, 
(1860  reduzirt^  zu  Chevauxlegers  umgewandelt,  1779  noch  Lobko- 
witx  (jetzt  Uhlanen  Nr.  8,)  und  1791  Latour  (jetzt  Dragoner  Nr.  2,) 
Im  Jahre  1798  wurden  alle  Chevauxlegers  in  leichte  Dragoner- Regi- 
menter, aber  1802  alle  oben  genannten  Chevauxlegers-Regimenter 
nüt  Ausnahme  von  Jung-Modena,  welches  reduzirt,  nnd  Levenehr 
welches  Dragoner  blieb,  wieder  zu  Chevauxlegers  übersetzt,  und 
erhielten  sämmtlich  weisse  Röcke.  Das  1798  nouerrichteto  13te 
Drigoner-Regiment  wurde  ebenfalls  1802  zum  Chevauxlegers-Regi- 
ment  umgeändert. 

1806  erhielten  die  Chevauxlegers-Regimenter  Nr.  1,  2  und 
4  wieder  dunkelgrüne  Röcke  mit  rothen  Aufschlägen. 

1814  wurde  in  der  Lombardie  ein  7tes  Chevauxlegers-Reei- 
ineot  errichtet.    In  allen  Feldzügen  neuerer  Zeit  haben  sich   die 


CheTauzIegera  ans^zeichoet,  so  in  den  Feldziisen  1848  und  1&49 
in  Ungarn  die  Regimenter  Fürst  Liechtenstein  Nr.  5,  und  Baron 
Eress  Nr.  7,  in  Siebenbürgen  das  3te  Erzh.  Ferdinand  Maximilian. 

Das  ilteste  der  Chevauxlegers-Regimenter  war  das  fünfte 
FUrst  Karl  LiectitensteiD  von  1640,  diesem  folgte  das  erste  Kaiser 
Franz  Joseph  von  1688,  hierauf  folgte  das  dritte  Erzh.  Ferdinand 
Maximilian  von  1718,  das  vierte  Fürst  Windisch-GrXtz  von  1725, 
das  zweite  Erzh.  Karl  Ludwig  toq  1758,  das  sechste  Graf 
Clam-Gallas  von  1798  und  endlich  das  siebente'  Gross-Fürst 
Alexander    Czesarewitsch  von  1814. 

Jedes  Regiment  bestand  aus  dem  Stabe  and  4  Divisionen 
oder  8  Escadrons.  —  Der  Stab  zShlte:  1  Oberst-Lihaber,  1  Oberst- 
Regiments-Commandanten,  1  Oberstlieutenant,  3  Majors,  1  Adju- 
tant, 1  Stabs-  und  4  Divisions- Trompeter,  4  Standartführer,  I 
Caplan,  1  Rechnungsführer,  1  Auditor,  1  Regiments- Arzt,  4  Ober- 
und  4  Unter-Aerzte ,  6  Fouriere,  1  Oberscnmidt,  1  Riemer,  1 
Sattler,  1  Profoss,  6  Foarier-SchUtzen,  5  Privat-Diener,  zusammen 
48  KSpfe,  und  im  Kriege  3  Fouriere  und  1  Untersohmidt  mehr, 
sohin  52  KSpfe. 

Jede  Escadron  zKhlte  2  Rittmeister,  2  Ober-  und  2  Unter- 
lieutenants, 2  Wachtmeisters,  1  Trompeter,  12  Korporals,  150 
berittene,  4  anberittene;  Gemeine,  1  Schmidt,  1  Fonrier  -  Schütz, 
5  Privatdiener,  zusammen  182,  im  Kriege  am  24  Mann  mehr, 
Bohin  206  Köpfe. 

Mit  Cirkular-Verordnung  des  Kriegs-Ministerioms  vom  11- 
Dezember  1850,  wurde  für  die  Obevauxlegers-Regimenter  Nr.  3, 
5,  6,  und  7  die  Adjustirnng  mit  dankelgrünen  WafienrScken 
und  verschiedenartigen  rothen  Aufecblägen  angeordnet ,  jedoch 
mit  allerh.  Befeblsscb  reiben  vom  6.  Mai  1851  wurden  mit  Aus- 
nahme des  4.  Regiments,  welches  wieder  als  Dragoner-Regiment 
mit  der  Kammer  7  hergestellt  wurde,  alle  Chevauslegers- Regi- 
menter  zu   Ublanen   umgewandelt. 

Die  Chevanxlegers  hSrten  nun  als  solche  in  der  Armee 
anf,  und  schlössen  sich  in  folgender  Reihe  an  die  fünf  Ulilanen- 
Regimenter,  so  zwar,  dass:  das  Ite  Chevauxlegers-Regiment,  du 
6te  Ubianen-Regiment,  das  2te,  das  7te,  —  das  3te  das  8te,  — 
das  5te  das  9te,  —  das  6te  das  10,  —  und  endlich  das  7tc 
Chevauxlegers- Regiment  nun  mehr  das  Ute  Uhlanen  -  Regiment 
wurde,  in  welcher  Waffe  wir  die  Absicht  haben,  sie  spSter 
noch  omsttindlicber  zu   besprechen. 
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Anhang. 


Wir  können  nicht  unterlassen  unseren  historischen  Skizzen  noch 
jene  der  erst  vor  kürzester  Zeit  reduzirten,  ehemaligen  Dragoner- 
Regimenter  Nr.  4  und  8  hinzuzufügen,  umsomehr  da  ersteres  ein  in 
den  siebenjährigen,  den  Türken-  und  Franzosen-Kriegen  bewährtes 
tapferes  Regiment,  sich  unsterblichen  ELriegs-Ruhm  erworben  hatte. 


Das  1860  reduzirte  4te  Dragoner-Regiment  Grossherzog  y.  Toscana. 

Diess  Regiment  wurde  vom  Grafen  Alexander  d'OUone, 
velcher  früher  als  Oberstlieutenant  im  Cürassier- Regimen te  Fürst 
Lobkowitz  *)  diente,  am  4.  November  1733  auf  eigene  Kosten  er- 
richtet, und  erhielt  zugleich  denselben  zum  Obersten  und  Com- 
mandanten;  1735  war  es  in  Istrien  zur  Bedeckung  von  Triest 
und  den  See^Küsten  aufgestellt  1737  bei  dem  Corps  des  Prinzen 
y,  Sachsen-Hildburghausen  in  Bosnien,  1738  zu  Gran  stationirt, 
1739  bei  der  Armee  in  Ungarn.  Während  des  1.  schlesischen 
Krieges  nahm  es  1742  Theil  an  der  Schlacht  von  Czaslau,  und 
an  der  Belagerung  von  Prag.  Von  1743  bis  1745  stand  das 
Regiment  bei  der  Armee  im  deutschen  Reiche,  zuletzt  am  Rhein. 
Im  Jahre  1747  befand  es  sich  bei  der  Armee  in  der  Provence ; 
1736  in  Besatzung  zu  Wien.  —  Im  siebenjährigen  Kriege  focht 
es  1757  in  der  Schlacht  bei  Kolin.  Hier  hatte  der  Feind  das 
Infanterie-Regiment  Puebla  (jetzt  Nr.  26)  stark  gedrängt,  Oberst 
Graf  D'Ayasassa,  dies  wahrnehmend  attaquirte  mit  dem  Regi- 
mente  den  Gegner  im  vollen  Gallop,  sowohl  in  der  Flanke  ads 
im  Rücken,  und  hieb  in  denselben  trotz  des  mörderischen  Feuers 
derart  ein,  dass  in  kürzester  Zeit  4  Geschütze  in  seine  sieg- 
reiche Hand  fielen,  und  auch  die  ersten  Bataillone  der  feindli- 
chen Leib-Garde  grösstentheils  niedergehauen  wurden.  Oberst- 
üeatenant  Baron  Pugnetti  des  Regiments,  war  hiebei  der  Erste 
in  ein  feindliches  Bataillon  eingedrungen.  Der  Major  Graf  Andlau 
bKeb  todt   — 

In  der  Schlacht  von  Bresslau  war  die  feindliche  Cavallerie 
detachirt,  um  unsere  Grenadiere  zu  Pferd,  und  die  Carabiniers 
unseres   Unken    Flügels    unter    Commando    des    Fürsten    Löwen- 
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stein  anzagreifen.  Aaf  die  Vorstellung  des  mit  der  Gegend  sehr 
bekannten  Hauptmanns  Nangle  des  Regiments,  liess  man  den 
Feind  unbeirrt  aus  einem  Thale  yorrücken,  attaquirte  ihn  sodann 
und  versprengte  die  feindliohe  Reiterei  in  den  sumpfigen  Boden 
gXnzlicIi.  Hier  wurde  leider  Oberstlieutenant  Baron  Pugnetti  des 
Regiments,  welcher  an  diesem  Tage  durch  seine  Tapferkeit  sich 
ausgezeichnet  hatte,  gefangen.  Nach  der  Schlacht  escortirte  d&s 
Regiment  die  feindliche  Garnison  nach  Grossglogau.  Es  k&mpfte 
in,  diesem  Jahre  noch  bei  Leuthen.  Im  Treffen  am  Moysberge 
stand  Hauptmann  Nangle  mit  seiner  Grenadier -Compagnie  sn 
Pferde  an  der  Seite  der  linken  Colonne,  und  hieb  in  das 
Centrum  der  preussischen  Infanterie,  ungeachtet  des  hartnSckig- 
sten  Widerstandes  so  tapfer  ein,  dass  dasselbe  zurückgeworfen 
wurde.   — 

1758  focht  es  bei  Hochkirchen  mit  besonderer  Auszeich- 
nung, bei  welcher  Gelegenheit  der  damalige  Regiments-Com- 
mandant  Oberst  Pugnetti   den  MTO.   erhielt. 

An  der  Spitze  des  Regiments  hatte  er  die  feindliche 
Cavallerie  und  Infanterie  zweimal  attaquirt,  dieselbe  geworfen, 
und  2  Fahnen  erobert.  Ungeachtet  einer  bei  der  letzten  Attaque, 
erhaltenen  Wunde  verliess  er  den  Kampfylatz  nicht  eher,  bis 
er  seiner  errungenen  Vortheile  gewiss  war.  In  dieser  Schlacht 
hatte  das  Regiment  starke  Verluste  und  zwar:  ausser  dem  bereite 
erwähnten  Obersten  Baron  Pugnetti  waren  noch  die  Haupleute 
von  Cordula,  Graf  Wartenberg,  v.  Schitz,  Lieutenant  Rosier, 
Fähnrich  Baron  Poltsberg  verwundet,  die  Lieutenants  Dankl  und 
Lasberg  so   wie  Fähnrich   Ruprecht  vermisst. 

1759  war  es  im  General  Beck'schen- Corps,  beim  Ueber- 
fall  auf  Greifenberg.  Nach  diesem  Gefechte  hatte  Oberst  Pug- 
netti ein  feindliches  Grenadier-ETataillon  auf  dem  Rückzuge  ein- 
geholt, und  theils  niedergehauen,  theils  gefangen,  —  und  endlich 
bei  dem  Gefechte  von  Gunsberg,  1760  beim  Ueberfalle  auf  Kos- 
dorf, und  in  der  Schlacht  bei  Torgau.  In  dieser  eilte  Haupt- 
mann Nangle  mit  seiner  Grenadier-Compagnie  den  hartbedräng- 
ten Carabiniers  des  Regiments  Nassau-Cürassier  zur  Unterstützung, 
wodurch  sie  in  Stand  gesetzt  wurden,  beim  erneuerten  Angriff 
den  Feind  zurückzuwerfen.  Das  Regiment  hatte  an  diesem  Tage 
den  Lieutenant  Kurz  mit  33  Mann  und  61  Pferden  als  todt, 
den  Grenadier-Hauptmann  Nongelli,  22  Mann  und  10  Pferde 
als  verwundet  zu  beklagen.  24  Mann  und  17  Pferde  geriethen 
in  Kriegs-Gefangenschaft. 

Nangle  erhielt  für  seine  vielfachen  Auszeichnungen  den 
Maria-Theresien-Orden.  1762  nahm  das  Regimtot  an  den 
Gefechten   bei  Leutmannsdorf  Theil. 

Im  Jahre  1773  wurde  das  Regiment  in  ein  Chevauz- 
legers-Regiment  verwandelt.  1778  stand  es  bei  der  Haupt-Armee 
in  Böhmen,  und  war  am  23.  Juli  d.  J.  unter  General  Wurmser 
bei   dem   Vorposten-Gefechte   von  Bohanitz    und  Jassina;    —    im 
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Jahre  1779  bei  der  Vertheidigung  des  Roclias  -  Berges  nächst 
Zuckmantel,  wo  es  sich  am  14.  Jänner  ganz  besonders  aus- 
zeichnete^  und  der  damalige  Regiments- Commandant  Oberst  Bar. 
LeyenehrdenMaria-Theresien-Ordenerhielt.  Am  10.  April  1783 
wurde  dieser,  als  GM.,  Inhaber  des  Regiments.  Gegen  Ende  des 
Jahres  1787  marschirte  das  Regiment  an  den  Pruth,  und  deckte 
die  Grenze  in  der  Bukowina.  Im  Feldzuge  1788  gegen  die 
Türken,  rfickte  es  an  die  Grenze  der  Moldau,  und  besetzte  An- 
fangs März  mehrere  Dörfer  in  der  Chotymer-Raja.  Im  April 
war  ein  Detachement  bei  Zerstörung  der  feindlichen  Brücken 
über  den  Pruth  nächst  Mamaligna,  und  ein  anderes,  vereint  mit 
einer  Abtfaeilung  Kaiser-Hussaren  (  usammen  3  Escadrons)  ver- 
theidigte  den  Posten  Doborucz  standhaft»  während  5  Stunden 
gegen  2000  Türken.  Im  Mai  war  das  Regiment  in  dem  Gefechte 
bei  Bukzim  und  bei  Dolinary,  wo  es  bei  einer  rückgängigen 
Bewegung  eine  schöne  Attaque  machte,  und  den  Feind  zum 
Bücksnge  zwang.  —  Durch  einen  Angriff  des  Regiments  auf 
die  feindlichen  Fourageurs  in  der  Nähe  Chotyms,  im  Monate 
Jnni,  wurden  dieselben  mit  vielem  Verluste  zurückgetrieben,  dann 
52  Pferde  und  2  Wägen  erbeutet.  Das  Regiment  erwarb  sich 
bei  allen  Gelegenheiten  die  besondere  Zufriedenheit  der  Ober- 
BefcUshaber.  Im  Monate  Oktober  trug  dasselbe  durch  die  Thä- 
tigkeit  seines  Commandanten  zur  schnellen  Uebergabe  der  Festung 
Chotym  bei,  und  escortirte  sodann  die  türkisclie  Besatzung  dieses 
Platzes  bis  an  den  Pruth.  Im  Treffen  bei  Adschud  wurde  das 
Regiment  mit  vorzüglichem  Erfolge  zur  Unterstützung  der  Infan- 
terie-Quarrdes   verwendet« 

Bei  Wiedereröffnung  des  Feidzuges  im  Frühjalire  1789 
befand  sieh  das  Regiment  bei  dem  Detachement,  welches  nach 
Boeka^Faraoni  vorrückte.  Es  zeichnete  sich  am  19.  April  bei 
dem  Scharmützel  bei  Vallje-Zaka  besonders  aus,  indem  es  vereint 
mit  Kaiser  und  Barko-Hussaren  5000  türkische  Reiter  zum 
Rückzuge  zwang.  Die  Trofäen  dieses  Sieges  bestanden  in  2 
Faknen,  40  Beutepferden  und  mehreren  Waffen.  Der  Feind 
lieas  40  Todte  auf  dem  Platze.  Nicht  geringeren  Ruhm  erntete 
das  Regiment  in  der  Schlacht  bei  Fokschan  am  81.  Juli,  wo 
es  dem  rassischen   Corps   des   General   Suwarow  zugetheilt  war. 

In  der  Schlacht  bei  Martinestje»  am  22.  September,  bot 
sich  dem  Regimente  neue  Oelegenheit  die  gländzendsten  Beweise 
der  Tapferkeit  zu  geben.  Sowohl  die  bei  der  Avant-Garde  be- 
findb'ohen,  als  die  zur  Deckung  der  Flanken  entsendeten  Esca- 
drons schlugen  die  wiederholt  mit  mehrfacher  Uebermacht  auf 
sie  nntemommenen  Reiter« Angriffe  mit  ausgezeichneter  Standhaf- 
tigkeit  ab,  und  nöthigten  den  Feind,  der  sechsmal  seine  Stürme 
cmeaerte,  beim  siebenten  zum  gänzlichen  Rückzüge.  Sodann 
drangen  sie  in  das  verschanzte  Lager  der  Türken,  wo  es  wieder 
<u  einem  blutigen  Gefechte  kam.  Das  Regiment  that  Wunder 
der  Tapferkeit«    Rittmeister    Baron    Wolfskehl    erhielt   bei  dieser 
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Gelegenheit  den  MTO.  Er  war  mit  seiner  Escadron  in  die 
linke  Flanke  des  zehnmal  überlegenen  Feindes  vorgedrungen, 
und  warf  ihn  durch  eine  mit  besonderer .  Klugheit  und  Tapfer- 
keit^ wenn  auch  nicht  ohne  Opfer  ausgeführte  Attaque,  wodorcli 
sich  die  kaiserliche  Cavallerie  wieder  sammeln  und  die  etwas 
gestö'rte  Ordnung  herstellen  konnte.  Suwarow,  von  dieser  glän- 
zend vollführten  Waffenthat  entzückt,  liess  Wolfskehl  noch  am 
Schlachtfelde  seinen  herzlichsten  Dank  und  Glückwunsch  sagen. 
Der  bekannte  Lakonismus  des  nicht  viele  Worte  machenden 
nordischen  Feldherrn,  gibt  diesem  ein  um  so  grösseres  Gewicht 
An  die  Mannschaft  wurden  3  goldene  und  91  silberne  Medail- 
len vertheilt.  Nun  wurde  das  Regiment  zum  Marsche  in  das 
Winterquartier  nach  Bukarest  beordert.  Bei  der  Belagerung  von 
Giurg^ewo  im  Sommer  1790  zeichnete  sich  das  Regiment  aber« 
mals  aus.  Erbprinz  Friedrich  von  Hessen-Homburg  erhielt  1790, 
filr  seine  bei  Kalefat  als  Hauptmann  von  Stein-Infanterie  (1809 
reducirt)  bewiesene  Tapferkeit,  den  Maria-Theresien- 
Orden. 

Beim  Ausbruche  der  Feindseligkeiten  zwischen  Polen  und 
Russland  1794  befand  sich  das  Regiment  bei  der  in  Gallizien 
aufgestellten  Heeresabtheilung,  und  wurde  1795  bei  der  Besitz- 
nahme  Westgaliziens   verwendet.     Der   Stab   war  in   Rohatyn. 

Im  Juli  1796  traf  das  Regiment  bei  der  Rheinarmee  ein^ 
und  wurde  in  die  Division  des  FML.  Graf  Latour  eingetheilt. 
In  der  Nacht  vom  10. — 11.  August  1796,  brach  das  Regiment 
aus  dem  Lager  bei  Harburg  auf  und  gelangte  am  Morgen  des 
11.  in  der  Nähe  von  Eglingen  an  einen  Wald,  wo  eben  ein 
Plänklergefecht  stattfand.  In  demselben  Augenblicke  traf  aucli 
Lieutenant  Graf  Wratislaw  der  Artillerie,  mit  2  Kanonen 
ein,  zu  deren  Bedeckung  ein  Zug  Chevauxlegers  beordert 
wurde. 

Als  diese  Kanonen  den  Wald,  worin  sich  der  Feind 
befand,  beschossen,  machte  dessen  Reiterei  Anstalt,  sich  derselben 
zu  bemächtigen.  FML.  Hetze,  diess  bemerkend,  befahl  gegen 
die  Anhöhe   vorzurücken. 

Mit  dem  Ruf:  „Mir  nach!"  stürzte  sich  WachtmeisterH  arrucker 
m!t  seinen  Leuten  mit  solchem  Ungestüm  auf  die  französischen 
Jäger  zu  Pferde»  dass  sie  weichen  mussten.  Nachdem  noch  ein 
Zug  mit  einem  Offizier  als  Unterstützung  anlangte,  wurde  der 
Feind  abgeschnitten,  und  hierdurch  181  Gefangene,  worunter 
3  Majors,  gemacht.  Wachtmeister  Harrucker  erhielt  aus  den 
Händen   des  Erzh.   Karl   die   goldene   MedaiUe. 

Die  Majors-Division  bestand  am  8.,  und  die  Oberst  2.  Es- 
cadron am  15.  August  ein  hitziges  Gefecht  bei  Amentingen 
und   am   Altmühlflusse. 

An  dem  Treffen  bei  Neumarkt  am  30.  August,  nahm  das  Regi- 
ment thätigen  Antheil  und  wurde  zur  Verfolgung  des   Feindes  ver- 
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wendet.  Ein  Detachement  von  25  Köpfen  wurde  schon  am 
25*  August  mit  dem  Wachtmeister  Harrucker  dem  zusammen- 
gesetzten Streifcommando  des  Kittmeisters  Yeczay  von  EUdser- 
Chevauxlegers  zugetheilt^  welches  bis  Nürnberg  vordrang,  und 
die  Franzosen,  welche  die  Stadt  besetzt  hatten,  daraus  vertrieb. 
Kaum  war  am  29.  August  das  Regiment  nächst  Burg  Ebrach 
im  Lager  angelangt»  so  erschien  der  französische  General -Ad- 
jutant Hird  mit  ö — 6000  Mann  auf  der  Strasse  von  Bamberg, 
um  nach  Würzburg  zu  marschiren.  Das  Regiment  rückte 
»Usogleich  dem  Feinde  entgegen,  welcher  es  auch  angri£F,  aber 
Ton  der  Oberstlieutenants  1.  Escadron  mit  bedeutendem  Verluste 
zum  Umkehren  gezwungen  wurde,  nachdem  das  Gefecht  von 
9  Uhr  Frfih  bis  gegen  Abend  gedauert  hatte.  Noch  am  Abend 
rückten  die  französischen  Divisionen  Bemadotte  und  Championet 
erneuert  vor,  wurden  aber  vom  Regimente  und  Elaiser-Hussaren 
abermals  zum  Rückzuge  gezwungen.  —  Rittmeister  Poradowsky, 
welcher  am  31.  August  mit  der  Oberstlieutenants  2.  Escadron 
gegen  Hasfurt  auf  Streifcommando  beordert  war,  kehrte  Tags 
darauf,  nachdem  er  Geroldshofen  nächtlicher  Weile  überfallen 
hatte,  von  seinem  glücklichen  Zuge  mit  Beute  beladen 
zurück. 

In  der  Schlacht  bei  Würzburg  am  3.  September  zeichnete 
sich  das  Regiment  besonders  aus,  erlitt  aber  auch  einen  ziem- 
lichen Verlust.  Unter  den  Todten  befanden  sich  die  Oberlieu- 
tenants Brunek  und   Werner. 

Zwischen  dem  19.  und  24.  September  1796  standen  2  £s- 
cadronen  des  Regiments  nächst  Bischheim  im  Lager  und  hiel- 
ten die  Vorposten  gegen  Kehl. 

Bei  der  Belagerung  von  Kehl  und  bei  Auenheim  nahm  das 
Regiment  am  2.  November  thätigen  Antheil.  Am  10.  Jänner  1797 
nach  der  Uebergabe  von  Kehl  wurde  es  zum  Vorpostendienst 
▼erwendet,  ging  im  März  nach  Baiem,  passirte  den  Lech  und 
marachirte  sodann  nach   Steiermark. 

Am  6.  Jänner  1798  rückte  das  Regiment  nach  Italien, 
ond  wurde  nach  Udine,  und  später  nach  Pordenone  verlegt.  Zu 
Folge  eines  in  diesem  Jahre  ergangenen  hofkriegsräthlichen 
Keacriptes  erhielten  sänmitliche  Chevauxlegers  und  Dragouer- 
fiegimenter  die  Benennung:  Leichte  Dragoner.  Die  bisherige 
Regiments -Uniform,  weisse  CoUets  mit  dunkelgrünen  Aufschlägen, 
wurde  nun  dankelgrün  mit  kaisergelben  AuÜBchlägen,  die  Knöpfe  blie- 
ben gelb. 

In  der  Schlacht  bei  Verona  am  26.  März  1799  griff  das 
Regiment  die  von  Santa  Luzia  gegen  Verona  vordringenden 
franzdaischen  Infanterie-  und  Cavallerie-Abtheilungen  zu  wieder- 
holten Malen  an,  und  trieb  dieselben  nach  Santa  Luzia  zurück. 
Das  Regiment  hatte  bei  den  hier  stattgehabten  Gefechten  bedeu- 
tenden Verloat  erlitten,  allein  sich  seines  alten  Ruhmes  wieder 
^^Mig  bewiesen.    4  Offiziers,  56  l^ann  und   130  Pferde  waren 
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theilfl  getödtety  theils  blessirt,  3  Mann  yermiaat.  In  der  Rela^ 
don  worden  unter  den  Ausgezeichneten  der  Oberstlieuteaant 
Prohaska,  der  Major  Graf  Latour,  die  Rittmeister  Pammer  und 
Wolfskehl  und  der  Unterlieutenant  Wiese  des  Regiments  ge- 
nannt. Unter  den  Verwundeten  befanden  sich .  die  Oberlieute- 
nants  Hahnenbaum  und  Kafka,  dann  die  Lieutenants  Graf  Paar 
und  Baron  Karschitzky.  Der  Dragoner  Michael  Ivaschuw  ent- 
riss  dem  Feinde  eine  österreichische  Kanone,  welche  derselbe 
kurz   vorher   einer   Infanterie-Colonne  abgenommen  hatte. 

Mit  nicht  minderer  Auszeichnung  focht  das  Regiment  in 
dem  Treffen  von  Magnano  am  K.  April,  an  diesem  Tage  hat 
bei  dem  Dorfe  San  Giovanni  de  Lupato  der  Feind  mehrere 
österreichische  Lifanterie-Abtheilungen  des  muthigsten  Wider- 
standes ungeachtet,  durch  seine  Ueberlegenheit  zum  Weichen 
gebracht,  ja  dieselben  waren  der  Gefahr  der  Aufreibung  oder 
Gefangenschaft  sehr  nahe,  wenn  nicht  in  diesem  kritischea 
Augenblick  die  Rittmeister  von  Woroniecki,  und  Graf  Domini, 
die  Oberlieutenants  Hikisch,  Kepetbch  und  Schauberger,  dann 
die  Lieutenants  Kuckeisheim  und  Ast  mit  ihren  Abtheilnngen 
die  franzö'sischen  Tirailleurs  attaquirt,  und  einen  Theil  derselben 
zusammengehauen,  die  übrigen  aber  500  an  der  Zahl  gefangen 
gemacht,  ferner  5  sechspfiindige  Kanonen  und  eine  Standarte 
erobert  hätten.  Die  Letztere  eroberte  Lieutenant  Kuckelsheim, 
mit  eigener  Hand  und  übergab  sie  dem  Dragoner  Schmidt,  der 
Oberst  2.  Escadron,  welcher  sie  zurückbrachte.  Insbesondere 
hatte  sich  Rittmeister  von  Woroniecki  durch  eine  mit  einem 
FJügel  der  Majors  2.  Escadron  gegen  die  feindliche  Flanke 
ausgeführte  Attaque  hervorgethan.  —  Das  Regiment  ziüilte  80  todte 
und  verwundete  Dragoner»  dann  39  todte  und  90  blessirte  Pferde. 
Es  befanden  sich  imter  den  Todten  der  Lieutenant  Wiese,  unter 
den  Verwundeten  die  Rittmeister  Baron  Levenehr  und  Baron 
Callot,   die  Lieutenants    Baron   Blancart  und   Rovinsky. 

Am  17.,  18.9  19.  und  20.  Juni  nahm  das  Regiment  thä- 
tigen  Antheil  an  den  zwischen  dem  Tidone  und  der  Trebia  vor- 
gefallenen  Gefechten. 

Am  18.  Juni  machte  eine  Escadron  bei  der  Colonne  de« 
russischen  GL.  Förster  mit  einem  Kosaken-Regimente  die  Avant- 
garde. Diese  ging  bei  Mottegiano  über  den  Tidone  und  mar- 
schirte  gegen  Grignano.  Die  Avantgarde  stiess  auf  halben  Wege 
mit  der  polnischen  Division  Dombrovsky  zusammen,  und  schlag 
dieselbe  in  die  Flucht.  Auch  gelang  es  2  Escadrons  des  Re- 
giments einen  fünffach  stärkeren  Feind  mit  Erfolg  anzugreifen 
und  denselben  über  die  Trebia  zurückzuwerfen.  Am  19.  Vor- 
mittags beim  Angriff  des  Feindes  auf  das  Zentrum  der  Alliir- 
ten  focht  das  Regiment  wieder  mit  besonderer  Auszeichnung 
und  verfolgte   den  Feind  abermals. 

Die  Oberstlieutenants  und  Majors-Division  des  Regiments  wer- 
den   in   der    Relation    besonders   ruhmvoll    erwähnt.     Verwandet 
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wurden  Major  Graf  Latour,  die  Rittmeister  Woznizky,  Weiss 
und  Domini,  die  Oberlieutenants  Pleketitz  und  Niederhold  und 
Lieutenant  Krasznizkj. 

Hierauf  marschirte  das  Regiment  in  das  Lager  von  Alles- 
sandria  und  im  August  finden  wir  es  im  Lager  bei  Rivolto  di 
Dcnvia. 

In  der  Schlacht  bei  Novi,  am  15.  August,  that  sich  das 
Regiment  wieder  besonders  hervor,  wobei  Lieutenant  Ast  ver- 
wundet wurde.  Bei  den  meisten  Unternehmungen  dieses  Feld- 
zuges nahm  das  Reginaent  thätigen  Antheil,  so  wie  bei  Savig- 
liano,  Chiusa  und  Bainette.  Hier  hieben  am  13.  October  drei 
Escadrons  des  Regimentes  in  eine  feindliche  Colonne  ein»  nah- 
men 1  Oberst,  15  Offiziere  und  450  Mann  gefangen,  und  er- 
oberten  das   Dorf  Bainette. 

Lieutenant  Harrucker,  welcher  in  der  Schlacht  von  Genola, 
am  4.  November  1799  Adjutant  beim  General  Gottesheim  war, 
zeichnete  sich  hier  wieder  durch  seine  Besonnenheit  und  seinen 
Muth  besonders  aus.  Li  dieser  Schlacht  wirkte  das  Regiment 
zur  Unterstützung  der  Infanterie,  und  zur  Verfolgung  des  ge- 
schlagenen Feindes  thätigst  mit.  Die  Relation  fuhrt  unter  den 
Blessirten  dieses  Tages  den  Oberst  Zinn,  den  Rittmeister  Le- 
Tenehr,  die  Oberlieutenants  Hikisch,  Hahnenbaum,  Niederhald 
und  Lieutenant  Branetz    des   Regimentes   auf. 

Im  Feldzuge  1800  befand  sich  das  Regiment  bei  der 
Armee  in  Italien  und  nahm  an  dessen  Ereignissen  thätigen 
Antheil.  Beim  Sturme  auf  Monte  Fascio,  am  5.  April,  zeichnete 
Bich  Lieutenant   Hajrrucker   abermals   besonders   aus. 

Während  der  Feldzüge  von  1799  und  1800  hat  das  Regi- 
ment 20  silberne  Medaillen  erhalten.  Im  Jahre  1801  marschirte 
dasselbe  aus  Italien  zuerst  nach  Krain,  dann  in  die  Stabs- 
station Rohatyn  nach  Gallizien.  In  diesem  Jahre  wurde  es  auch 
in  ein  gewöhnliches  Dragoner-Regiment  umgewandelt ,  und  bekam 
die  Nummer  4.  Es  erhielt  von  dem  aufgelösten  leichten  Dra- 
goner-Regimente  Modena  eine  Division  im  Stand,  wurde  dadurch 
8  Escadrons  stark,  und  erhielt  auch  seine  letzt  besessenen 
Uniformsfarben. 

Im  Augoat  1803  befand  sich  das  Regiment  im  Uebungslager  bei 
Navaria.  —  Im  September  1804  bezog  es  das  Exerzierlager  bei 
Rohatyn.  Während  des  Krieges  im  Jahre  1805  war  es  aber- 
mals bei  der  Armee  in  Italien.  Im  Jahre  1806  war  es  in 
Ungarn,  und  wurde  die  2.  Majors  -  Dirision  reducirt.  Der 
Stab  kam  nach  FQnfkirchen.  Im  Jahre  1807  wurde  das  Regiment 
in  das  Baeser  Comitat  beordert,  mit  dem  Stabe  in  Theresiopelj 
spiter  ^  in  Neusatz,  während  des  Jahres  1808  war  es  im  Lager 
hei  Eittsee    imd    kam  nach   Giins,    wo   es   bis    1809   verblieb. 

Beim  Angriff  von  Regensburg,  den  19.  April  1809,  war 
^  Regiment   unter    Commando    des    GM.  Thiery.     Oberst  Graf 
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Anton   Hardegg,    Commandant  des   Regimentes^   erbot  sich  selbst 
die    Erlaubniss    zum    Angriff.     D\q    feindliche     Reiterei ,    welche 
aus    bayerischen    Regimentern    b9stand,   rückte   mit   Entschlossen- 
heit  den   angreifenden   Escadronen    entgegen,    und    gab    in   Ent- 
fernung   von    beiläufig    50   Schritten,    eine    Decharge    aus    ihr^ 
Karabinern   und   Pistolen.     Die   Dragoner,    die  dadurch   unter  den 
feindlichen   Pferden   entstandene   Unruhe   benützend,     drangen   in 
deren   Reihen,    "während    eine    andere    Abtheilung    derselben   ans 
einer   Waldspitze    in    deren    Flanke    und    Rücken    fiel,    und   sie 
zum   Weichen   brachte.     Der    Feind    hatte   indessen   8    Geschütze 
aufgefahren   um   den   Kampf    zu    unterstützen.     Mehrmals   wieder- 
holten  sich   diese  Cavallerie-Angrifi^e,     wozu   auch   ein    Theil  der 
in    Reserve    aufgestellten   Abtheilungen    beigezogen   wurde.    Eine 
feindliche   6000   Mann   starke   Infanterie-Colonne   hatte   inzwischen 
die    Infanterie    der    Brigade    Thiery    bis    an    den    nahen  Wald 
zurückgedrängt,    an   welchem   der    Rest   ihrer   Reserve    aufgestellt 
war.     Hier   entspann   sich    das    Gefecht  aufs    neue.     Obwohl  das 
Regiment    theils     durch    das    Geschützfeuer,    theils    im   Gefechte 
selbst,    schon    bedeutenden   Verlust   erlitten   hatte,    unternahm  es 
zur   Behauptung   dieser   Stellung    dennoch    wiederholte    Attaquen. 
Der   Kampf  war   mörderisch.     Ein   heftiges   Gewitter,    wobei  sich 
der  Regen   in   Strömen   ergoss ,   machte   die   Fortsetzung    des  Ge- 
fechtes  unmöglich.     Die  Brigade   musste   endlich   der  Uebermacht 
weichen,    und    zog    sich,    nachdem    sie   seit   dem   Morgen  unun- 
terbrochen   im    Feuer    gewesen,    gegen  Abend  auf  Pfaffenstätten 
Eurück.     Bei    dem,    des    andern   Tages    (20.)  fortgesetzten  Rück- 
zuge  hatte    das   Regiment   im   steten   Kampfe   mit   dem    nachdrin- 
genden  Feinde    endlich     die   Höhen    bei   xUoster-Rohr   mit   ziem- 
lichem  Verluste   erreicht,    wo    bereits    4   Escadronen  Kienmayer- 
Hussaren   aufgestellt   waren,   als    die   Naehricht   eintraf,     dass  der 
Feind     allenthalben     die    weiteren    Rückzugslinien     abgeschnitten 
habe,    und    somit    die    grösste   Gefahr   drohe.     Es   blieb    nur  ein 
Mittel   übrig  —  sich   entschlossen   durchzuhauen. 

Ihren  heldenmüthigen  Obersten  an  der  Spitze,  stürzten 
sich  die  Dragoner  beherzt  in  die  vielfach  überlegene  feindliche 
Reiterei.  Das  Gleiche  geschah  auch  von  Seite  der  Hussaren. 
Die  feindlichen  Linien  wurden  nach  einander  durchbrochen, 
und  ohne  eine  Standarte  verloren  zu  haben,  erreichte  ein  Theil 
des  Regimentes  die  rückwärts  gestandenen  österreichischen  Trup- 
pen. Die  beiden  Tage,  19.  und  20.  April  kosteten  dem  Regi- 
mente  an  Todten:  den  Oberstlieutenant  Baehmann  und  Ober- 
lieutenant Ravel,  11  Unteroffiziere  und  85  Gemeine,  an  Ver- 
wundeten und  Vermissten,  7  Ober-,  19  Unteroffiziere,  5  Trom- 
peter, 249  Gemein«,  dann  293  Pferde.  In  den  n&chsten  3  Mo- 
naten war  das  Regiment  im  Lager  bei  Rohrendorf  und  wurde 
zum  Vorpostensdienst,  lüngg  dem  linken  Donau-Ufer,  von  Grafen- 
wörth  au^«rärt«  Verwendet.  Oberlieutenant  Henn  zeichnete  sich 
bei  dieser   Gelegenheit    durch   G^fangennehmung    des    feindlichen 
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Vorpostens- Com mandanlen  und  eines  Geaeral-Adjutanten  beson- 
ders aus.  Nach  Beendigung  dieses  Feldzuges  1809  wurden  im 
Regime nte   9   silberne   Medaillen    vertbeiJt. 

Im  Jahre  1810  kam  das  Regiment  nach  Theresiopel.  1813 
war  es  beim  Auxiliar- Corps  des  FM,  Fürsten  Schwarzenberg 
in  Polen,  in  der  CaTallerie-Division  Frimont,  Brigade  Wrede, 
und  an  der  Schlacht  bei  Podubnie,  am  Gefechte  bei  Lecheta, 
wie  an  allen  grösseren  Operationen  jenes  Feldzuges  botheiligt. 
Im  Jahre  1813  befand  es  sich  bei  der  Armee  in  Böhmen  und 
wurde  theilweise  zur  Deckung  der  an  mehreren  Orten  errich- 
teten Colonnen-Magazine  verwendet.  Am  27.  August  stand  der 
damalige  Major  Baron  Meuninger  mit  einer  Escadron  zu  Grutt- 
leube  zur  Sicherung  des  dortigen  Magazins.  Major  Manninger, 
welcher  das  Vordringen  des  Feindes  vermuthete,  recogooszirte 
kuf  der  Strasse  gegen  Zeitz  und  Überzeugte  sich  auch  wirk- 
lich vom  Yorriicken  eines  weit  überlegenen  Feindes,  und  hielt 
denselben  durch  ununterbrochenes  Flfinkeln  und  Harceliren,  so 
lange  auf,  bis  der  russische  General-Lieutenant  Graf  Ostermann- 
ToUtoy  Zeit  gewann,  mit  seinen  Truppen  Dippoldiswalde  zu 
puiiren,  und  seine  Stellung  vor  Nollendorf  zu  nehmen,  wSh- 
read  Major  Baron  Menninger  im  steten  Gefechte  seinen  Rückzug 
deckte,  und  durch  48  Stunden  (den  37.  und  38.  August),  in 
rastloser  Bewegung  und  unerschütterlicher  Ausdauer  dem  Feinde 
Widerstand    leistete. 

Im  Treffen  von  Altenburg  am  28.  September  1813, 
&ad  Rittmeister  Ast  mit  seiner  Fscadron  Gelegenheit  zur  Aus- 
leichnung. 

Der  rassische  General-Major  Fürst  Gudaschof  vrar  mit  der 
Vorhat  dem  weichenden  Feindo  bereits  bis  Meuselwitz  gefolgt,  der 
aber  auf  den  dortigen  Höhen  Posto  fasste,  und  das  Gefecht  mit 
voller  Anstrengung  erneuernd,  das  weitere  Vordringen  der  Vorhut 
hemmte.  Schon  hatte  er  die  Plfinkler  des  rechten  russischen  Flü- 
gels durch  Uebermacbt  zurückgedrängt,  und  bedrohte  die  dort 
aufgestellten  6  Geschütze,  als  Rittmeister  Ast,  der  zwar  schon  mit 
dem  Feinde  engagirt  war,  und  bereits  2  Geziere  und  60  Mann 
gefangen  gemacht  hatte,  die  Gefahr  erkennend,  die  gegen  die  Ka- 
noDcn  vorrückende  Reiterei  mit  solcher  Wirkung  angriff,  dass  selbe 
nngeachtet  der  Uebermacht  geworfen  wurde.  Mit  gleichem  Muthe 
and  Erfolge,  obvrohl  nicht  unbedeutend  verwundet,  leitete  er  nach 
einer  schnellen  Railliening  noch  einen  zweiten  Angriff  gegen  die 
herannahenden  TJhlanen.  Der  Feind  wurde  aus  seiner  Stellung 
verdräogt,  und  die  6  Geschütze  waren  glüeklicb  gerettet.  Ritt- 
meiiter  Ast  erhielt  wegen  dieser  That,  wodurch  er  zum  weitem 
Vordringen  der  Vorhut  Gudaschofs  und  zum  ferneren  Rückzüge  des 
Feindes  wesentlich  beitrug,  den  russischen  St.  Annen   Orden. 

Im  Gefechte  am  10.  Oktober  1813  bei  Pretsch,  nahm  das 
Begiment    den  rühmlichsten  Antheil,  nnd  bewährte    seinen  alt«n 
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Kriegs-Ruhm;  doch  fielen  als  Opfer  dieses  Tages  die  Oberlieutenants 
Pokenheim  und  Kleindienst,  66  Mann  und  22  Pferde.  Verwundet 
wurden  der  Oberst  v.  Hirsch,  Rittmeister  Harruker,  Lieutenant 
Müller,  78  Mann  und  11  Pferde.  Vermisst  wurden  34  Mann  und 
8  Pferde. 

In  der  Folge  wurden  an  21  Individuen  des  Regiments  vom 
Wachtmeister  abwärts  1  goldene  und  20  silberne  Medaillen  vertheilt. 

Der  Wachtmeister  Leschka  rettete  mit  dem  Gremeinen  Josef 
Ruttka  und  Franz  Petraschek  den  vom  Feinde  umrungenen  Ober- 
lieutenant und  Regiments- Adjutanten  Henkel  aus  der  Gefangenschaft. 

Am  17.  Oktober  1813  während  der  Schlacht  bei  Leipzig, 
wurde  die  Escadron  dos  Rittmeisters  Ast  mit  dem  Cosaken-Corps 
des  Hettmanns  Graf  Platow  beordert,  die  Verbindung  mit  der  Nord- 
Armee  des  Kronprinzen  von  Schweden  aufzusuchen. 

Die  Escadron  stiess  auf  einen  vom  Feinde  besetzten  Wald, 
und  vmrde  mit  einer  Salve  empfangen.  Wegen  der  Dichte  der 
Bäume  konnte  die  Cavallerie  nicht  in  den  Wald  eindringen.  Der 
Rittmeister  Ast  forderte  die  Feinde  auf,  sich  zu  ergeben.  Während 
noch  die  Unterhandlung  fortgesetzt  wurde,  war  der  Trompeter 
Karl  Pittersmann  um  den  Wald  herum  auf  die  andere  Seite  gerit- 
ten, und  begann  sodann  zur  Attaque  zu  blasen.  Das  im  Walde 
steckende  Bataillon  währte  sich  nun  von  allen  Seiten  umringt  und 
abgeschnitten,  und  gab  sich  in  dieser  vom  Trompeter  hervorgeru- 
fenen Täuschung  gefangen.  Pittersmann  erhielt  eine  Geldbelohnung. 

Um  die  Mitte  des  Jänners  1814,  war  das  Regiment  in  der 
Schweiz  eingerückt,  wurde  dem  Corps  des  FML.  Grafen  Bubna 
einverleibt,  und  kam  unter  die  Befehle  des  General  Scheither  zu 
stehen.  Dieses  Corps  hatte  das  Jura- Gebirge  überschritten,  und 
das  Regiment  nahm  an  den  meisten  Unternehmungen  der  Avant- 
Garde  Theil,  und  wurde  besonders  zu  Streifzügen  zwischen  der 
Rhone,  Saone  und  der  Loire   verwendet. 

Am  4.  Februar  beTand  sich  dasselbe  zu  Chalons.  Am  5. 
Februar  erhielt  Oberstlieutenant  Menninger  Befehl,  mit  der  Majors 
2ten  Escadron  unter  dem  Rittmeister  Harruker,  nach  CharoUes  zu 
gehen,  und  den  über  die  Loire  zurückgegangenen  General  Le 
Grand  zu  beobachten.  Am  7.  traf  der  Streifzug  in  Charolles  ein. 
Die  Majors  Ite  Escadron  war  indessen  zur  Entwaönung  der  unru- 
higen Bewohner  nach  St.  Marcel  beordert  worden.  Dieses  Streif- 
Commando  erbeutete  einige  mit  Wein  beladene,  für  die  fran- 
zösische Armee  bestimmte    Schiffe. 

Vier  Escadrons  des  Regiments,  nebst  dem  Streif-Corps  des 
Oberstlieutenant  Menninger,  waren  in  Givry  aufgestellt,  als  der 
Feind,  um  den  Generalen  Scheither  aus  seiner  Stellung  zu  ver- 
treiben, es  am  26.  Februar  unternahm,  diesen  Posten  zu  forci- 
ren;  der  General  le  Blanc,  und  Oberst  Damas  griffen  die  Posi- 
tion von   Givry  am   26.  Februar  mit  1200  Mann  Linien-Truppen, 
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mehreren  1060  National-Garden,  und  einer  groseen  Zahl  bewaff- 
neter Bauern  in  der  Fronte  und  im  Rücken  an.  Daa  Corps 
vnrde  zwar  anOloglicli,  trotz  soinos  Widerstandes,  sua  der  Auf- 
■lellitng  verdrängt.  Als  ea  jedoch  durch  300  Mann  des  Infan- 
terie-Regime  ats  Argenteau  verstürkt  wurde,  gelang  es  demselben 
nach  zwei  wiederholten  Angriffen  seine  erste  Aufstellung  wieder 
tu  erobern   und   zu   behaupten. 

Durch  die  zweckmässige  Anordnung  des  Oberstlieutenants 
Meoninger,  der  den  Feind  durch  Schein-AngriSe  fOr  seine  Flanken 
und  Rilckzugs-Linie  besorgt  machte,  wurde  dieser  ungeachtet 
leiner  grossen  Uebermacht  und  Anstrengungen,  nach  einem  leb- 
haften Gefechte  auch  noch  zum  KUckzuge  genöthigt,  und  bie- 
durch  wesentlich   zur   Behauptung  von   Chalons   beigetragen. 

Rittmeister  Ast  deckte  gleichfalls  meisterhaft,  den  in  der 
rechten  Flanke  bedrohten  Rückzug  des  General  Scheitber,  und 
rettete  zugleich  drei,  in  der  äusseraten  rechten  Flanke  aufge- 
stellte, und  durch  feindliche  Uebermacht  geworfene  Compag* 
nieo  des  Brooder-Grenz-Kegimentes  vor  der  Gefangenschoft.  Hier- 
iof  zog  aich   Aat   gegen   Macon. 

Der  Feind  drang  damala  auf  der  Strasse  tod  St.  Leger 
nach  Charnay  vor,  bedrohte  über  St.  Clement  die  Vorhut  dea 
Geaerals  Scheiiher  im  Kücken,  die  Truppen  des  FUL  Bianchi 
■ber  in  der  rechten  Flanke,  besetzte  Charnay  selbst,  und  griff 
die  rechts  davon  liegenden  Höhen,  auf  welchen  eine  Batterie 
aufgestellt  war,  an.  In  diesem  bedenklichen  Augenblicke  atta- 
quirte  Rittmeister  Ast  mit  seinen  Dragonern  auf  der  Strasse  von 
Charnay  mit  solchem  Nachdrucke,  und  so  gutem  Erfolge,  dass 
der  Feiad  nicht  allein  eine  Menge  Todte  nnd  Verwundete  auf 
dem  Platze  ticss,  sondern  auch'  zum  Rückzuge  bis  Loche  ge- 
nütbigt   wurde,   bis   wohia   Rittmeister   Ast   ihn   verfolgte. 

Gleichzeitig  unternahmen  die  Oberst  Ite  und  Majors  2te 
Escidron  einen  Angriff  auf  die  soeben  über  St,  Leget  gegen 
Chimay  vordringende  feindliche  Colonne,  wobei  sich  der  Major 
EhrcnMein  des  GQ3.  mit  dem  Rittmeister  Kleebinder  an  der 
Spitze  der  Oberst  Iten  Escadron  der  Dragoner  und  einer  Ve- 
liten  EscsdrOD  von  Kaiser-Hussaren  auf  die  gegen  den  rechten' 
Flügel  lieran  gerlickten  feindlichen  Bataillone  stürzten,  und  selbe 
Diit  bedeutendem  Verluste  in  die  jenocits  gelegenen  Weingärten 
«irück  warfen,  während  Rittmeister  Harruker  mit  der  Majors- 
2icn  Escadron  ein  französisches  Bataillon  von  300  Köpfen,  welches 
eioeo  Schlosahof  besetzt   hatte,    gefangen   nahm. 

Bei  der  Verfolgung  des  Feindes  am  18.  März  war  es,  wo 
die  Rittmeister  Kleebinder  und  Harruker  mit  ihren  Escadronen 
sich  besonders  auszeichneten.  Die  feindliche  Cavallcrie  suchte  den 
unordentlichen  Rückzug  ihrer  Infanterie  am  Ausgange  des  Dorfes 
L»y  Longsard  zu  decken,  wurde  aber  durch  den  Rittmeister 
Klcebinder  so  kraftvoll  angegriffen,  während  Harruker  das  Dorf 
»tapng,  dass   sie    unverweilt    ihre    Büekzugs^Linie    zu    gewinnen 
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suchen  musste,  auf  welcher  sie  auch  die  beiden  Dragoner-Esca- 
dronen  unausgesetzt  verfolgten.  Rittmeister  EUeebinder,  welcher 
durch  rasche  Entschlossenheit  und  zweckmässige  AnordnungeD, 
so  wie  durch  persönliche  Tapferkeit  vorzüglich  zum  glücklichen 
Ausgange  des  Gefechtes  beitrug,  erhielt  den  Leopolds-Orden 
als  Belohnung,  und  wurde,  so  wie  der  Oberstlieutenant  Mennin- 
ger,  dann  der  Regiments-Adjutant  Oberlieutenant  Henkel  und 
Wachtmeister  Chmel  nebst  dem  Korporal  Janka  in  der  Relation 
gerühmt.    Letzterer   erhielt   die  silberne   Medaille. 

In  der  Schlacht  von  Lyon,  an  welcher  das  Regiment 
gleichfalls  rühmlichst  theilnahm,  zeichnete  sich  Rittmeister  Harruker 
bei  Erstürmung  des  Schlosses  du  Oberes  mit  seiner  Escadron 
besonders   aus. 

Der  Wachtmeister  Ohmel  dieser  Escadron,  der  sich  schon 
im  Oefechte  bei  St.  Georges,  am  18.  MSrz  1814,  als  die  Esca- 
dron längere  Zeit  in  einem  heftigen  Kartätschenfeuer  stehen 
musste,  durch  seine  Kaltblütigkeit  und  Ruhe  die  jüngere  Mann- 
schaft durch  Wort  und  Beispiel  ermuthigend,  ausgezeichnet  hatte, 
that  sich  hier  wieder  besonders  hervor.  Er  war  von  seinem 
Rittmeister,  der  eine  feindliche,  der  Besatzung  des  Schlosses  zu 
Hilfe  eilende  Oavallerie-Oolonne  zurück  geschlagen,  und  bis  in 
die  Vorstadt  Vaize  verfolgt  hatte,  mit  einem  Zuge  abermals 
nach  dem  Schlosse  gesendet  worden.  Ohmel  hatte  schon  bei 
dem  Sturme  der  Infanterie  auf  die  Gartenmauer  des  Schlosses 
und  des '  Thores,  diese  angefeuert  und  den  thätigsten  Beistand 
geleistet,  auch  wesentlich  zur  Eroberung  des  Thores  beigetiagen, 
war  von  einigen  der  braven  Dragoner  gefolgt,  der  erste 
in  den  Garten  gedrungen,  auf  die  feindliche  Infanterie  losge- 
sprengt, und  hatte  zwei  derselben  eigenhändig  niedergehauen, 
somit  den  nachfolgenden  Truppen  den  Weg  gebahnt.  Bei  seiner 
abermaligen  Absendung  nach  dem  Schlosse,  bemächtigte  er  sich 
der  mit  4  Pferden  bespannten.  Protze,  der  von  der  Terasse  des- 
selben feuernden  Kanone;  da  er  sich  der  erstem  wegen  ihrer 
bedeutend  höheren  Stellung  nicht  bemeistem  konnte.  Ohmel  er- 
hielt für  diese  Auszeichnung  die  goldene,  der  Gemeine  Kolibal 
die   silberne   Medaille. 

Im  Mai  1814,  marschirte  das  Regiment  aus  Frankreich  in 
die  österreichischen  Staaten  zurück,  und  erhielt  seine  Dislozi- 
rung   zu   Peczvar  in    Ungarn. 

Nach  Beendigung  der  Feldzüge  1813  und  1814,  wurden 
an  das  Regiment  2  goldene  und  22  silberne  Medaillen  vertheilt, 
Bei  dem  Ausbruche  des  Feldzuges  gegen  Murat  im  Jahre 
18l5,  wurde  das  Regiment  beordert,  in  Eilmärschen  nach  Ita- 
lien abzurücken,  und  langte  am  13.  April  in  Rovigo  an.  Von 
hier  kam  es  zu  den  beim  Brückenkopfe  vor  Ochio-Bello  befind- 
lichen Truppen  zu  stehen,  und  blieb  auch  in  der  Folge  bei 
den  die  Mitte  des  gegen  Murat  agirenden  Armee-Oorps  bilden- 
den  Truppen,   und   zwar  in   der   Brigade   des  General  Major  Bar. 
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Taxis  eingeiheilt.  Eine  Escadron  aber  erhielt  gleich  Ton  Rovigo 
aus  die  Bestimm ung,  unter  Commando  des  Rittmeisters  Harru- 
ker  längs  der  Meeres-Küste  zu  streif en^  und  des  Feindes  rechte 
Flanke    zu   bedrohen. 

Bei  dem  Ueberfalle  auf  Cesenatico  am  23.  April,  zeichnete 
sich  Harruker's  Detachement  besonders  aus,  und  trug  wesentlich 
zum  glücklichen  Erfolge  desselben  bei. 

In  der  Schlacht  bei  Tolentino,  am  2.  und  3.  Mai  fand  das 
Regiment  wieder  die  erwünschte  Gelegenheit  zur  ruhmvollen  Aus- 
zeichnung. Es  nahm  an  den  während  diesen  beiden  Tagen  statt 
gehabten  Gefechten  den  thätigsten  Antheil.  Oberstlieutenant  Me- 
ninger,  die  Rittmeister  Hann  und  Baron  Münchhausen,  dann  die 
Oberstlieutenants  Thader  und  Pauly  wurden  hier  besonders  belo- 
bend erwähnt. 

Bei  der  ferneren  Verfolgung  des  Feindes  am  4  Mai,  wurde 
Rittmeister  Ast  mit  einem  Flügel  seiner  Escadron  beordert, 
gegen  Macerata  Torzu gehen,  den  Feind  allda  aufzusuchen  und 
zu  beobachten.  An  der  ersten  der  vor  Macerata  befindlichen 
Höhen  angelangt,  fand  Rittmeister  Ast  gegen  600  Mann  feind- 
liche Infanterie,  und  ungefähr  400  Reiter  daselbst  aufgestellt. 
Der  AngrifiF  en  Fronte  war  auf  den,  so  sehr  überlegenen  Feind 
nicht  thunlich;  daher  Rittmeister  Ast  den  Lieutenant  Nedwied 
mit  einem  Zuge  in  dessen  Flanke  entsendete,  selbst  aber  Miene 
machte,  dennoch  den  gefahrlichen  Angriff  zu  unternehmen.  Lieute- 
nant Nedwied  täuschte  durch  geschicktes  Manövriren  den  Feind, 
welcher  ihn  für  viel  stärker  hielt,  und  ohnehin  durch  das  un- 
Termuthete  Erscheinen  österreichischer  Cavallerie  höchst  über- 
rascht war,  daher  er  sich  aus  seiner  Aufstellung  nach  und  nach 
auf  die  zweite  und  dritte  Anhöhe  zurück  zog.  Hierbei  entstan- 
den bei  einigen  seiner  Abtheilungen  Unordnungen,  die  kaum  Ton 
Rittmeister  Ast  bemerkt  worden,  als  er  sich  augenblicklich  mit 
seinen  Dragonern  so  ungestüm  auf  den  Feind  warf,  dass  er 
dadurch  nicht  allein  dem  Lieutenant  Nedwied,  der  schon  etwas 
früher  einen  Angriff,  jedoch  mit  keinem  günstigen  Erfolge,  un- 
ternommen hatte,  und  sich  von  den  feindlichen  Lanziers  verfolgt 
sah,  wieder  Luft  machte,  sondern  einen  solchen  panischen 
Schrecken  bei  den  feindlichen  Reitern  verbreitete,  dass  sie  völlig 
ordnungslos  der  Stadt  zueilten,  und  ungeachtet  aller  Bemühungen 
ihrer  Offiziere  nicht  mehr  zum  Stehen  zu  bringen  waren.  Das 
Zusammentreffen  der  übrigen  österreichischen  Colonnen  vollen- 
dete die   Niederlage   des   Feindes. 

Die  Befreiung  der  österreichischen  Gefangenen,  ein  beträcht* 
Ucher  Verlust  des  Feindes  an  Todten,  Verwundeten  und  Gefan- 
genen, so  wie  eines  ansehnlichen  Theiles  des  Gepäckes  vom 
Könige  Murat,  der  Feld-Apotheke  und  mehrerer  Laffeten  und 
Munitions-Earren  waren  die  Resultate  des  Tages.  Rittmeister  Ast 
erhielt  zur  Belohnung  der  einsichtsvollen  und  kräftigen  Mitwir- 
kung, mit   welcher  er  so   wesentlich  zu   dem  glücklichen  Erfolge 
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beigetragen  hatte,  den  Leopolds-Orden.  Das  Regiment  befand 
sich  später  bei  jener  österreichischen  Truppen-Abtheilung,  welche 
beim  Einzüge  des  Königs  Ferdinand  in  seiner  Hauptstadt  yerwen- 
det  wurde.  Dieser  Monarch  bezeigte  dem  Regimente  hinsicht- 
lich des  durch  sein  tapferes  Benehmen  in  diesem  Feldzuge 
um  die  Krone  Neapels  sich  erworbenen  Verdienstes  seine  volle 
Zufriedenheit,  und  verlieh  dem  Obersten  Zarczinsky,  Oberst- 
lieutenant Menninger,  dem  Rittmeister  Harruker  und  Holzer,  dann 
dem  Oberlieutenant  Fleispauer  das  Ritterkreuz,  dem  Rittmeister 
Ast  aber  das  Commandeur-Kreuz  des  k.  sicilianischen  Ferdinands- 
Ordens. 

Vom  Wachtmeister  abwärts  waren  in  diesem  so  kurzem 
Feldzuge  1  goldene  und  2  silberne  Medaillen  an  besonders  aus- 
gezeichnete  Individuen  vertheilt   worden. 

Nach  zweijährigem  Aufenthalte  im  Neapolitanischen,  kehrte 
das  Regiment  im  August  1817  in  die  österreichischen  Staaten 
zurück,  und  wurde  nach  Theresiopol  in  Ungarn  verlegt.  Im 
September  1820  marschirte  es  in  das  Lager  bei  Pesth,  im  Jahre 
1823  kam  es  zur  Aufwartung  nach  Wien,  von  wo  es  1824 
nach   Peczvar    dislozirt   wurde. 

Im  Jahre  1828  kam  das  Regiment  nach  Gross -Kaniscba, 
im  Jahre  1829  aber  nach  Güns,  und  im  Jahre  1830  wurde  es 
nach   Vicenza   beordert. 

Bei  den  im  Jahre  1831  stattgefundenen  Aufständen  in 
der  Romagna  und  im  Modenesischen,  befand  sich  das  Regiment 
bei  der  Colonne  des  FML.  Fürst  Bentheim,  welche  am  6.  März 
den  Po  überschritt,  und  in's  Römische  einrückte,  und  nahm  an 
allen  Unternehmungen  derselben  Theil.  Im  Oktober  1831  bezog 
es  die  Winterquartiere  in  Tirol,  welche  es  zu  Innsbruck  und 
der  Umgebung  erhielt.  Im  Frühjahre  1840,  marschirte  das  Regi- 
ment nach  Ungarn,  wo  es  die  Stabs-Station  Güns,  und  1844 
jene  von    Oedenburg    bezog. 

Im  April  1848  rückte  das  Regiment,  nach  einer  mehrtä- 
gigen Campirung  bei  Wien,  über  Süd-Tirol  nach  Italien,  wo  im 
Monate  Juni  eine  Division  der  Infanterie-Brigade  Susan  zu 
CodroipOy  eine  Division  der  Brigade  Mittis  zugetheilt  war.  Bei 
der  Cernirung  Venedigs  wurden  4  Escadrons  des  Regiments  ver- 
wendet, der  Major  Graf  Vetter  mit  einem  Streif- Commando 
längs  dem  Po  beauftragt,  und  Major  Graf  Hoyos  mit  einer  Divi- 
sion deckte  bei  der  Expedition  nach  Bologna  den  Rückzug.  Ende 
Oktober  wurde  das  Regiment  im  Venezianischen  bei  dem  vom 
Po  bis  in*s  Friaursche  aufgestellten  Observations  -  Corps  wie  folgt 
eingetheilt:  2  Escadrons  in  der  Brigade  des  Obersten  Gerstner 
bei  Monselice,  welcher  zu  Rovigo  eine  starke  Avant-Garde  hatte, 
Abtheilungen  bis  an  den  Po  vorschob,  und  die  untere  Etsch 
bis  Borgoforte  hinauf  beobachten  liesa,  2  Esadrons  in  der  Bri- 
gade   des  GM,   Mastrovich,  welche  mit   entsprechender   Infanterie 


die  Garnison  von  Padna  bildete,  beide  Brigaden  in  der  Divi- 
sioa  des  GU.  Susan.  In  der  DirtBion  des  FML.  Baron  Porglas, 
Brigade  des  Obersten  Landwehr  standen  2  Eacadrons  zu  Treviso. 
Bei  der  Beobachtung  des  untern  Po  und  der  Cemirung  Vene- 
digs werden  in  der  Relation  als  ausgezeichnet  genannt:  der  Major 
Ferdinand  Graf  Vetter  dos  Regiments,  so^vie  Korporal  Czech 
welcher  die  kleine  silberne  Tapferkeits-MedaiÜe  erhielt.  Bei  dem 
Zage  gegen  Bologna  werden  vom  Rogtmente  angerUhmt:  Oberst- 
lieutenant  Carl  Baron  Zedlitz  und  Major  Graf  Vetter  als  Streif- 
Corps -Coro  man  danten,  ferner  Major  Anton  Graf  Iloyos  und  Unler- 
irzt  Bücher.  Die  kleine  silberne  Medaille  erhielten  Corporal 
Hedlitscbcr  und   die   Dragoner   Heinricher   und   Sedükar, 

Ton  Anfangs  November  1848  bis  Ende  August  1849  war 
dis  Regiment  bei  dem  Blokade-Corps  von  Venedig  verwendet, 
und  EscadroDs  ja  selbst  Zugsweise  den  verschiedenen  Infanterie- 
Brigaden  dieses  Corps  zugewiesen,  so  standen  Äbtheilungen  des- 
selben zu  Monselice,  Fadua,  Fontedi,  Brenta,  Vicenza,  Mestre, 
Treviso,  Rovigo,  Piore,  St.  Dona,  Carpenedo,  Oriago  und  Cassale. 
Anfangs  MSrz  1849  wurde  Major  Graf  Vetter  nach  Adria  beor- 
dert, um  von  dort  in  steter  Verbindung  mit  der  Haupttruppe 
u  die  untere  Etscb,  und  längs  dem  Canal  Bianco  zu  strolfen. 
Für  seine  wiederholten  Auszeichnungen  erhielt  Major  Graf  Vetter 
das  Rittor-Kreuz  dos  Leopold- Ordens,  Oberstlieutenant  Graf  Hoyos 
den  Orden  der  eisernen  £rone  III.  Classe,  und  das  Militär- 
Verdienst-Kreuz,  mit  welch'  letzterem  die  beiden  Oberlieutenants 
Otto  Ritter  von  Thoren,  und  Franz  von  Schönthan  bei  der  Adju- 
tantur  verwendet,   gleichfalls   betheilt  wurden. 

Kach  beendigtem  Feldzuge  1849  erhielt  das  Re^ment 
die  Stabs-Station  Viceoza,  im  Herbste  1851  rückte  es  aber  nach 
Florenz,  und  von.  da  im  November  1854  in  die  Stabs-Station 
Gratz  in  Steiermark.  Im  Juli  1855  wurde  es  mit  dem  Stabe 
nach  Himberg  in  Nieder-Oeaterreich  verlegt,  im  April  1856  zur 
Aafirartung  in  die  Residenzstadt  Wien  gezogen,  wo  es  am  18. 
Juni  1657  der  Jubiläums  Feier  des  Maria-Theresien-Ordens  bei- 
wohnte, und  im  September  d.  J.  die  Uebungen  dos  grossen 
Cavallerie-Lagers  bei  Parendorf  in  der  Brigade  des  GM.  Scbön- 
berger  mitmachte,  von  wo  es  in  die  Stabs-Station  QUns  In  Ungarn 
•brückte,  1859  wurde  es  nach  Czegled  vorlegt,  wo  es  im  Februar 
1860  reduzirt  ward. 

Das  Regiment  hatte  weisse  Rficke  mit  scharlaehrothon  Auf- 
Khlügen,  lichtblaue  Pantalons,   mit  weissen   Knöpfen. 

■aria-Tberesisn-OrdsnS'Ritter. 

<^  Obenl  JoMpb  Carl  Qraf  D'Ajaauia  1762  CommaEideQT  dieses  Orden«  t  all 

a.  d.  C.  den  21.  Mai  1779. 
nso  Obent  Kadolr  Baron  Pugnetti,  f  ab  OH.  >n  Tlrnaa  am  1.  Juli  1771. 
ITUI  Hanptmann  Franz  Naogle,   t  aU  Oberatlteutenant  lo  Pentio»   an   Wien  dea 

10.  Oktober  1781. 
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1790  Kittmaiiter  Philipp  Sigmund  BAron  Wolfskefal,  f  als  Major  in  Penaieo  iti  Piasa- 

burg  den  26.  Februar  1838. 
1790  Major  Friedrich  Erbprinz  an  Uesaen-Homburg,  f  ^  seiner  Residenz  Homboiig 

den  2.  April  1829. 
1806  Oberst  Anton  Graf  Hardegg  für  seine  Tapferkeit  in  der  Campagne  1805  als 

Oberstlient.  bei  Kaiser-Gheyanxlegers  (Uhlanen  Nr.  6). 

Inhabe  r. 

1733  Oberst  Alexander   Graf  D*OUone,   später   FML.,   ist   1746  in  Churpialzische 

Dienste  getreten. 
1746  Feldmarschall  Ludwig  VIII.,  Markgraf  zu  Hessen- Darmstadt. 
1768  G.  d.  C.  Georg  Wilhelm,  Prinz  zu  Hessen-Darmstadt. 
1783  GL.  Franz  Baron  Levenehr  MTOR.,  f  am  6.  Juni  1812. 
1813  GM.  Leopold;  Erb-Grossherzog  ▼.  Toskana,  Erzh.  y.  Oesterreicb  1824,  G.  d.  C. 

und  Grossherzog. 

1848  FML.  Moriz  Baron  Boyneburg,  1849  2.  Inhaber. 

1849  G.  d.  G.  Leopold  IL,  Grossherzog  von  Toskana,  erhielt  1860  das  71.  Infanterie- 
Regiment. 

Zweite  Inhaber. 

1813  FML.  Ferdinand  Graf  Bubna,  MTOR.,  f  zu  Mailand  den  6.  Jänner  1825. 
1826  FML.  Leopold  Graf  Rothkirch,  f  zu  Wien  den  29.  Mai  1839. 

1839  FML.  Emanuel  Baron  Brettfeld,  f  zu  Graefenberg  am  7.  Juni  1840. 

1840  FML.  Johann  y.  Narboni,  f  zu  Lemberg  am  27.  Februar  1846. 

1846  FML.  Moriz  Baron  Boyneburg,   1848  erster  Inhaber,  1849  wieder  zweiter  la- 
haber^  später  G.  d.  C.  und  1860  zweiter  Inhaber  des  71.  Infant.-Regiments. 

Oberste. 

1733  Alexander  Graf  D*011one,  zugleich  Inhaber,  1738  GM. 

1738  Johann  Graf  Serbelloni  Rgts.-Comdt.,  1742  GM. 

1739  Johann  Martelli,  2.  Oberst,  später  General- Adjutant. 
1742  Leopold  Baron  Ranzau,  Rgts.-Comdt.,  1752  GM. 

1752  Johann  Baron  Hochberg,  Rgts.-Comdt.,  1757  ausgetreten. 

1757  Carl  Josef  Graf  D'Ayasassa,  MTOR,  Rgts.-Gomdt.,  1758  QM. 

1758  Friedrich  Baron  Riedesel,  Rgts.-Gomdt.,  1758  GM. 
1758  Rudolf  Baron  Pugnetti  MTOR,  Rgts.-Comdt,  1771  GM. 

1767  Gundacker  Wolf,  2.  Oberst,  1771  Rgts.-Gomdt.,  1773  abgängig. 
1773  Baron  Franz  Leyenehr,  Rgts.-Comdt.,  1779  GM.»  später  Inhaber. 

1778  N.  Baron  Berlichingen,  2  Oberst,  1779  abgängig. 

1779  Heinrich  Baron  Ried,  Rgts.-Comdt.,  1779  abgängig. 
1779  Carl  Baron  Larisch,  Rgts.-Comdt.,  1786  abgängig. 
1786  Carl  Baron  Aufsess,  Rgts.-Comdt.,  1789  GM. 

1788  Andreas  Baron  Karaczay,  2.  Oberst,  1789  GM. 

1789  Michael  Baron  Kienmayer,  MTOR,  Rgts.-Comdt.,  1793  traasf.auHussarenNr.lO. 
1793  Johann  Baron  Hildbrand  R^U.-Comdt.,  1796  GM. 

1796  Josef  Zinn,  Rgts.-Comdt ,  1799  GM. 

1800  Franz  Graf  Tige,  Rgts.-Comdt.,  1806  GM. 

1802  Johann  Nep.  Baron  Hager  y.  Altensteig,  1802  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  2. 

1805  Anton  Graf  Hardegg,  2.  Oberst,  1806  Rgts.-Comdt.,  1809  GM. 

1809  Georg  y.  Hirsch,  RgU.-Goiadt  1814  pensionirt  mit  GM. -Charakter. 

1814  Franz  y.  Zarczynski,  Rgts.-Comdt,  1828  GM. 

1817  Johann  CheyaUer  Narboni,  2,  Oberst,  1819  transferirt  zu  Cheyaoxlegers  Kr.  6^ 

O'etzt  Uhlanen  Nr.  10). 
1826  Josef  Baron  Menninger  y.  Menningen,  Rgts.-Comdt.,  1832  GM. 
1832  Alois  Graf  Gaisruck,  RgU.-Comdt,  1839  GM. 
1834  Georg  Baron  Kressy.  Kressenstein  (bei  Sr.k.k.  Hoheit  dem  Erzh.  Carl).  1840  GM. 


411 

183»  Joi«fQtdDf«r.  Bgt».-Comdl.,  f  zuKarUbru.m  den  26.  Juni  1841. 

Wl  Viktor  Gr»f  ZicLj-FerariB,  Kgu..C<m.di. ,    f  lu  GameDdorf  den  2S.  Doi.  1848. 

IMT  Uiebul  MäUer  t.  Mtmau  Regiments.  Cum  dt.,  184U  GM. 

1849  Adlon  Graf  Hojoii,  Rftis-Corndt.,  18S2  GM. 

iSSft  Tlisoddr  Graf  Uadetzk)-,  2.  Überat,  1852  pensionlrt  mit  GM  -Cbarakter. 

ItSl  JoitICiuÜt  V.  MoIUneui  Rgt!<.-Comd(.,  18S4  tranaferict  za  Dragooer  ür.  3. 

1814  Laopold  Bnron  Mallowelz,    KgM.-Comilt.,  —  1859  GU. 

ISSä  Lndwig,  PriDi  zu  Hoheololie  Langenburg,  1860  diipoaibel.  18ßl    Kgls.-ComdL 
bei  Üürraaeler  Nr.  3. 

Oberlieutenant  B. 

nST  Rudolf  BsTon  Pugneit!,  1TS8  Oberst. 

Bit  1788  onbokannt. 
1788  Aadrcas  Baron  Karacza?,  1T88  Obersl. 
fm  S.  Scbtechlern  1792  abgüugtg. 
179!  Joief  Zinn,  1796  Oberst. 

1T96  .lotff  Prohaska.  1790  Oberst  bei  UuaaHrBn  Nr.  6. 
1799  Fraiii  Otaf  Latoar,  1801  Obcral  bei  Uussj-Jägor,   (jelil  reduzirt). 
idOI  Ftan.  Siefne.  1805  penniODirt  mit  OboratenB-Charakter. 
ItOä  Vif„i.l  BacbmaDD,  f  vor  dem  Feinde  bei  Abensberg  den   19.  April    1809. 
ItW»  Ueioliard  Agics  lliU  peniioDirl. 

tSIl  SUuUlaua  Poradoweb;,  1813  Oberst  bei  Ublauen  Nr.  4. 
IHia  Jowf  T.  Meaniager,  1826  Oberst. 
IRII  Jotef  Cheialier  Cim»,  1820  pensionirL 
IBU  August  Grar  Bellegarde,  IS3I  Obcrat  bei  Dragoner  Nr.  5. 
1S3I  Alois  Uiaf  OaUriiok.  1832  Oberst. 
1831  Alois  UolUer,  f  lU  Innsbruck  den  13.  Oetobol  1830. 
18H  Jo6#f  OltiDger,  1830  Oberst. 

1819  Frani  Hollseho.  1840  Oberst  bei  Cbevauxlegcr»  Nr,  2  (jeti^l  Uhliuien  Nr.  7), 
18S9  Victor  Urif  Zichy-l'eraris  !□  diplomatiicber  Verwendung,  1841  Oberst, 
IUI  Uichacl  Möller,  1847  Oberst. 
1U7  Call  Baron  ZedliU,  1849  peniionirt. 
1819  Aolou  Graf  Hovci.  1849  Oberst. 

IS4B  Ferdinand  Graf  Vetler  Ton  der  Lilie,  18S0  trflnsferirt  lu  Utianeu  Nr.  3. 
lÄO  Edmund  Baron  Falkenhsusen.  1852  penaionirt  mit  Oberslena-Cliarakter, 
18»  Joser  Caatio  v.  MoUineui.  1852  Oberst. 
18R  Qaido  Baron  Koeliepino,  1855  pensionirt. 

1815  Uugo  Fürst  »uWindiaoh-Urain,  1859  Oberst  bei  Uuseareu  Nr.  II. 
tWg  Jobann  v.  Torkota,  1800  penaionirt. 


Mi 


jor. 


'     ■  :    /ir.T,.     17ili;    lR...Tlli.lHOtl«Ut- 

•>  i..r,tr,.'\,    Krbprim    licBherj-Homburg,    MTOR,,    1792  Obersllieulenanl  bei  Mo- 

i*na-l)ragoiier  [jetit  reduiirtj. 
Z  Joter  Prohuka,  1706  OberstUoutenant. 
fl  Allpfti  CrmtUnveraagt,  1700  abgängig. 
7  F.,nt  Gr»f  Latour  1790,  Oberstlieutenanl. 
"  ■■-.:-,  Bommer,  1801  abgJingtg. 
I       .r.    ,,  IVoronieek)-,  f  m  Fünlkirchen  den  lU.  Würz  180«. 

:."  Karon  Bruokentbal,  1808  abgängig. 
'■  I-.  ,-.  u.I  Aglc«,  laoSOberstlieutunaiiL 

SunitJaus  Poradowski,  1812  Obersllieutenanl. 

Jitef  >.  Henninger,  1813  Oberetlieutenant. 
3  Carl  Chargier  De  Vauli,  181S  tr»Dsferirt  zu  Cbevauilegor»  Nr.  4  (jet't  Drago- 

nw  Sr.  »). 
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1814  Franz  v.  Niederhält  1824  transferirt  zum  Bemontirung-Departemeiit 

1823  Angost  Graf  Bellegarde,  1826  OberstlientenaDt 

1826  Anton  Christophori,  1831  pensionirt  mit  Obersiüeutenants-Cbarakter. 

1831  Alois  Y.  Holtzer,  1832  Oberstlieutenant. 

1832  Johann  Kieindienst,  1835  Oberstlieutenant  und  Platz-Comdt.  in  Fiume. 

1835  Josef  Ottinger  1836  Oberstlieutenant. 

1836  Otto  Baron  Münchhausen,  1838  penslonirt. 

1836  Yiotor  Graf  Zichy-Feraris,  in  diplomatisoher  Verwendung.  1839  Oberstlieat 

1838  Octavian  Baron  Gorizzuti,  f  zu  Wien  den  5.  Ootober  1839. 

1839  Miohael  Müller,  1841  Oberstlieutenant. 
1841  Carl  Baron  Zedlitz,  1847  Oberstlieutenant 

1846  Anton  Graf  Uoyos,  1849  Oberstlieutenant. 

1847  Ferdinand  Graf  Vetter  yon  der  Lilie,  1849  Oberstlieutenant 

1848  August  Glossmann,  1852  penslonirt 

1849  Josef  Castle  v.  Mollineux,  1852  Oberstlieutenant 

1852  Emerich  Färst  Thum-Taxis,  1852  Oberstlieutenant  bei  Uhlanen  Nr.  7. 

1852  Johann  y.  Torkoss,  1859  Oberdtlieutenant. 

1852  Hugo  Färst  zu  Windisch-Grätz,  1855  Oberstlieutenant 

1855  Maxmillan  Graf  Bergh  de  Trips,  1856  transferirt  zu  Cürassier  Nr.  4. 

1855  Josef  Graf  Wallis,  (bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzherzog  Ernst).    1860  transferirt 
zu  Cürrassier  Nr.  2. 

1856  Alois  Altgraf  Salm- Reife rscheid^  1857  quittirt  mit  Beibehalt  des  Charakters. 

1857  Robert  Sohreiter  Ritter  y.  Sohwarzenfeld,  1860  transferirt  zu  Cürassier  Nr.  9. 
1859  Friedrich  Graf  Westerhold,  f  19^9. 

1859  Johann  Ho^vath  Yon  Szalaber,  1860  transferirt  zu  Cürassier  Nr.  12. 

Dragoner-RegimeDt  Nr.  8^  Erb-Grossherzog  von  Toskana« 

Mit  Allerhöchstem  Bofehlschreiben  vom  4.  März  1854  wurde 
die  Errichtung  dieses  Regiments  angeordnet.  Eine  Division  des 
bis  nun  noch  aus  4  Divisionen  bestandeneh  7.  Dragoner-Regiments 
Fürst  Windisch -Grätz  wurde  sammt  Offiziers,  vollständig  com- 
plett  anher  übersetzt,  und  bildete  somit  den  Stamm-Cadre  dieses 
neuen  Regiments.  Die  Geschichte  dieser  Division  gehört  in  jene 
des  7.  Dragoner-Regiments.  Der  Aufstellungsplatz  für  das  nun- 
mehrige 8.  Dragoner-Regiment  wurde  zu  Oedenburg  in  Ungarn 
bestimmt.  Die  übrige  Mannschaft  sowie  jedesmalige  Ergänzung 
sollte  aus  den  lombardisch-venetianischen  Kronländern  genommen 
werden.  Zum  ersten  Regiments-Inhaber  wurde  der  Erzh.  Ferdi- 
nand Erb-Grossherzog  von  Toscana,  zum  zweiten  Inhaber,  der 
FM.  Fürst  Alfred  Windisch-Grätz  ernannt,  eine  Auszeichnung, 
die  in  der  k.  k.  Armee,  Kriegs-Verhältnisse  und  Prinzen  des 
Allerhöchsten  Kaiserhauses  ausgenommen,  nur  bei  dem  FZM. 
Grafen  Mercy  und  dem  FM.  Grafen  Lascj  vorgekommen  ist. 
Ersterer  war  Inhaber  des  56.  Linien-,  und  7.  Grenz-Infanterie- 
Regiments,  letzterer  Oberst-Inhaber  des  22,  Infanterie-  und 
zweiter  Inhaber  des  2.  Carabinier-,  später  1.  Cürassier-Regiments. 
Nachdem  mit  grosser  Schnelligkeit  die  ganze  Aufstellung,  Or- 
ganisirung  und  Ausrüstung  des  Regiments  bewirkt  worden  war, 
wurde  das  Regiment  zur  Aufwartung  in  die  Residenzstadt  Wen 
berufen,  wo  es  bei  den  zahlreichen  Revuen,  Festproductionen, 
Paraden  und  Manövers  Gelegenheit  hatte  wiederholtes  Lob  zu 
ernten.     Es   war    daselbst   im   Juli    1855    eingerückt,    im    Monate 
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Allgast  1856  feierte  es  die  Weihe  seiner  Standartea  am  Glacis 
der  Residenz,  und  hatte  von  Ihrer  Majeatüt  der  Kaiserin  Elisa- 
beth ein  prachtvolles  Standarte  nb and  erhalten.  Anf  der  einen 
Seite  desselben  ein  Dragoner  des  Stamm-Regiments  in  der  Ad- 
justirQDg  von  17S7  (der  Schlacht  bei  Kolin),  auf  der  andern 
Seile:  in  der  gegenwärtigen  des  neuen  Regiments  mit  der  Jahres- 
zahl 1856.  —  Den  18.  Juni  1857  wohnte  das  Regiment  der 
Saecular-Feier  des  Maria-Theresien-Ordens  auf  der  Esplanade 
zwischen  Burg-  und  Franzensthor  bei,  und  rltckte  im  September 
in  das  Cavallerie- Lager  bei  Farendorf,  wo  es  in  der  Division 
des  FITL.  Graf  Montcnuovo,  und  die  Brigade  des  GM.  Schfin* 
berger  eingetheilt  war.  Aus  diesem  bezog  es  im  October  1857 
die  Friedensstation  Oedenburg  in  Ungarn,  welche  es  1859  mit 
jener  von  Kecskemet  verwechselte,  wo  es  in  Folge  Allerhöchsten 
BefehlsEchreibens  vom  17.  Jfinner  1860  reduzirt  wurde.  Die  Uni- 
formining  dieses  Regiments  war  mit  jener  des  damaligen  7.,  jetzt 
2.  Dragoner- Regiments  ganz  gleich ,  und  nur  durch  weisse  KnSpfe 
unterschieden. 


ISSf  Obent   Brzli-  Perdinand,    Erb-Qrosshatzog 
W.  Lioiea-Ijifaot.-ReglB. 


Regiments-Inhaber. 

Tonoana,    1860  Inhaber  dei 


ISM  FU.  Alfred  FSrat : 


Zweiter  Inhaber. 
u  Windlsoh-Griitz. 


Oberste. 

18S4  Joieph  Cxtle  de  MoUiaenx,  Rfts.-Comdt.,  warda  1857  piOTiaoriacher  Voratand 

dei  3.  Abtheiluag  des  Armee-ObercominuidDa,  1859   QM. 
ISIT  Joieph  Friedrich  toq  Stromfeld,  R^.-Comdt.,  18S9  lum  Ajrmee-Oberaommando 

ZD gelheilt,  1660  pensionirt. 
ISäS  Se.  k.  Hoheit  Erib.  Joaeph,  1859  OM. 

ISiS  Junei  Baertting,  Rgta.-Comdt.,  18S9  trtuiaferiit  lU  Haaaarea  Nr.  12. 
m9  Carl  Netzer  v.  SiUthal,  1860  diapombeL 

Oberstlieutenants. 
ISS4  Joaeph  Friedrich  tob  Stromfeld,  1837  Oberat. 
IfläT  Qoldo  YillaU  TSD  TUatburg,  1860  traneferirt  za  Dragoa«r  Nr.  % 

Majors. 
«H  Ooido  ViiUU  T.  TiUtlinrg,  1857  Oberailientanant. 
ISH  Friedrieh  Hain,  1860  tranaferlrt  zu  Cüraiaier  Nr.  7. 
ISST  JatlOB  Ton  Qradwohl.  1860  tranaferirt  zu  HatatiTen  Nr,  10. 
<SSIt  Adolf  T«n  'Wiilooki,  1860  Iranaferirt  zum  freiirilllgen  UUuien-Reglmenl. 
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Berichtigungen 


Ton  Orts-  uod  Fsmlliea- Namen ,  ZusKtze,  und  Ver&aderungfla  wSh- 
rend  des  Druckes. 


8  Zeile  10  von  unteD)  Siluikamen  itatt  SkalrnnkaDUm, 
M    ,        4  TOQ  oben,  UiTor,  lUtt  lUtoir,  and 

Serbelloni,  itatl  Sabelloni  Zeile  IS  TOD  unten. 
'Di  Zdle    i  «OD  oben,  1734  aUtt  1374. 

29    .      26  und  27  von  nnlea,  Tiir  den  luisMliohen  Dienit,  itt  ku  itreiolien. 
U    .      16  lOn  oben,  Alois  lUtt  Mols. 
37    .      13  von  obeo,  Arkdei  bUU  Clwdei. 
47    ,      10  von  unteo,  1683  statt  1693. 

Bei  CUrasBior-Regiment  Nr.   1. 

S3  Zeile  14  voa  anteo,  naoli  Augast  ist  1805  eiaznsabBlten, 

U    ,      10  und  11  TOD  oben,  8  Sahwsdronen  ist  zn  streleheD. 

U    ,      2S  TOn  unten,  Troyes  statt  Tioyi, 

SO    .      11  von  unten,  KaigeoouittbtttBMgMourt. 

67    ,      3  «on  oben,  1790  statt  179S. 

Dem  Verzeiohnisse  der  Obenten  itt  hiazoiufflgen:  1862  Joief  Kram  B*- 
KimenlB-Commandant,  janem  der  ObentUentenanU:  186X  Bobait 
Qraf  Pacht»  Baihofen,  dagegen  ist  zu  setzen  b*l  ObaTstUeuteDant 
Hemnann Baron  Bamberg:  1862  Oberst  bei  Cilrasiler  Nr.  7,  und  bei 
Major   Robert    OraT    PaobU  Eaibofen,    1862    Ob«r«tlieu(enant. 

Bei  CUrassier-Re^iment  Nr.  2. 
TS  Zeile    4  von  oben,  Zesobwltz  statt  ZBDbwitz,ZellelOTon  oben  Parrot  statt  Panoti, 

83  ,      27  von  oben,  1842  statt  1442,  und  ZeUe  21  Yon  unten  1717  lUtt  1797. 

84  ,      20Ton  oben,  imVerzelahnissedeiOberstlieutenaDts:  Puteanjr  statt Pnteern;, 

bei  ObwetUeutetumt  Joief  Qnt  Wallis,  ist  zu  aMsen  1862  liiuisferirt  su 
CflraaBierNi.  11. 

Bei  CUraesier-Regiment  Nr.  4. 
toi  Zeile  SO  Ton  oben  Bazen  sUtt  Baaen. 
103     .       4  Ton  oben  Uonter  lUtt  Hontes. 
110     ,     14  Ton  oben,  Beohlold  statt  Reobtold. 
119     .    20  von  ual«n,  Regensbarg  statt  Begeniurg. 
1!1      .       1  von  oben  Csatad  statt  Ciaisd,  Zeile  1  von  unten,  KaTUiagh   lUK  K«t»- 

nagle. 
m     ■      4  Toa  unten,  Sarkander  statt  Sankandei. 
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Bei  Cürsssier-Regiment  Nr,  5. 
n  oben  EsterlkAszy  statt  Esterbasy. 


□  kijmmt  eiozusctialtea,  naeh  den  Würtein  .Graf  SeUiok  :*  ^Am 
,3.JäDner  1849  stand  die  Brigade  Boltegarde,  ceohtiTonder 
.Straise  naob  Pest  In  Etyek.  Bei  dem  Eintreffen  dieser  Brigade  du^elbst 
^wurde  dem  bei  derselben  anweseMlen  FML.  Fürst  Franz  Lieohtenstein  hinter- 
(braobt,  daes  sieh  kurz  vorher  SU  bis  60  Uuaiaren  von  Etyek  naeh  Soskat  geso- 
igen  hätten,  und  dieter  Ort  aueb  mit  feindlieher  Infanterie  besetit  leL  Um 
iiSicb  hievon  Ueberiaugnng  zu  verschaffen,  eilte  FQrst  Lieohtenstein  soglelob 
.mit4  Eicadrons  des  Regiments  und  einer  Bakettenbatterl«  dahin,  £and 
,sbet  das  Dort  leer  j  dagegen  vernabm  er,  in  der  Riohtung  von  Ttitey  leharfen 
tKanonendonner,  rüokle  nun  sohnell  darauf  tos  and  langte  noob  reehtzeitlg  an, 
,001  den  ünken  FlQgel  der  feindliehen  Stellung  zu  bedrohen.  Naeb  gesebehenem 
■Häekiuge  des  Feind««,  kehrten  eaeb  die  Ciirastiere  naeh  Etyek  surSek,  mit 
■Aainalune  einer  DiTision,  welche  in  Sosknt  verblieb,  und  die  Verbindung  mit 
.deu  L  ArmM-Gorps  unterblelt. 
139  Zeil«  24  von  unten  iUtt  Obeiaten  soll  b«baen  ObuetlieutenwU  Baron  Uinomio 
lU     ,    UvoaobennJbobden  Würteni:   .Komoin  KutSekinaiebea; 


a«if« 

An  diesem  Tage  irar  der  Regiments-Gommandast  OberstKiis- 
llnger,  welcher  seinen  wackem  Cürassieren  als  das  gl&nEendste  Beispiel  des 
Mathes  und  der  Tapferkeit  Torleuehtete,  gieiofa  bei  Beginn  der  Attaque,  mit  einer 
Stioh  und  21  Hiebwunden  schwer  blessirt  zu  Boden  gestürzt,  und  wurde  daroh 
den  aufopfernden  Mutb  des  Oberlieutenant  Regiments- Adjutanten  Ludwig  Polz 
Yon  Baron  Kress-Chevauxlegers,  welcher  den  mit  Blut  bedeckten  Obersten,  un- 
geachtet dee  heftigsten  Feuers  und  der  herumschwSrmenden  Hussaren,  in  Sicher- 
heit brachte,  gerettet.  Rittmeister  Sohindlöeker,  welcher  sich  durch  sein  umsiok- 
tigea  tapferes  Benehmen  ausgezeichnet  hatte,  ward  leicht  verwundet,  und  Ritt- 
meister von  Wolf  erhielt  eine  Contuslon. 
141  Zeile  Itt  von  unten,  Langenburg  statt  Lansenburg  und  Zeile  9  von  unten,  Bos- 
nersmark  statt  Donersmark. 

143  letzte  Zeile,  18S0  sUtt  1830. 

144  Zeile  13  von  unten,  8  statt  1. 

145  Mijor  Ignaz  Eirich  1862  transferirt  zu  Oürassier  Nr.  11,  dagegen  den  M*Jon^* 
zureihen,  1862  Leopold  Baron  Swrtnik. 

Bei  Cürassier-Regiment  Nr.  6. 

147  Zeile  14  von  oben,  Save  in  statt  Savetin. 

160      w       3  von  unten,  Rambouillet  statt  Rambeuillet. 

162  n     17  von  unten,  Rauhen  wart  statt  Rauhen  weroh. 

163  w       4  von  oben,  Prellenkirchon  statt  Rellenkirchen. 

1 64  „       7  von  oben,  Oertzen  statt  Oertjen. 

173  9  ist  den  Regiments-Inhabem  anzureihen:  1862  FML.  Se.  k.  Hoheit  Ale- 
zander Prinz  zu  Hessen  und  bei  Rhein,  MTOR.  Armee-Corps- 
Commandant. 

191      «     12  von  oben,  Treffen  bei  Meissen  statt  Meisen. 

Bei    CUrassier-Regiment   Nr.    7. 

Ist  den  Majors  anzureihen,  1862  Philipp  Herzog  zu  Würtemberg. 

Bei  Cürassier-Regiment  Nr.  8. 

198  Zeile  S  von  unten,  (jetzt  Gürassier  Nr.  10)  sUtt  jetzt  Nr.  10. 

In  den  Verzeichnissen  ist  zu  setzen  : 
212  Oberst  Josef  Olary,  Rgt8.-Comdt.,  1806  GM. 

214  Zeile  10  von  oben,  Kreyssem  statt  Kreyssem.  und  1862  Carl  Viktor  Qraf  Graeve- 
nitz,  1862  transferirt  zu  Gürassier  Nr.  12. 

Bei  Cürassier-Regiment  Nr.  9. 

215  Zeile    2  von  oben,  Oettingen  statt  Ottiugen. 

216  „     14  von  oben,  1  sUtt  11  und  1758  statt  1768,  Zeile  15  von  unten. 
233      n     nach  den  Wörtern  ^zu  unterwerfen **  ist  einzuschalten: 

»Die  Oberst  und  Majors-Division  hatten,  unter  FZM.  Graf  Nagent, 
„dem  Gefechte  von  Friedau  beigewohnt,  und  waren  daselbst  grSsstentheils  zam 
„Vorpostendienste  verwendet  worden.  Dem  aus  Gross-Kanisoha  gegen  Ffinf* 
i^kirchen  vorrückenden,  zusammengesetzten  Recognoscirungs-Gommando  des 
„Obersten  Mamula  war  die  Oberst  l.Escadron  des  Regiments  beigegeben,  weloke 
„bis  Baboosa  vorrückte.  Bei  der  spSter  erfolgten  Vorruckung  gegen  Essegg  w*r 
„die  Oberst-Division  der  Golonne  des  Obersten  Mamula  zugetheilt,  welche  von 
„der  Nordseite  gegen  Essegg  vorrückte.  Rittmeister  Baron  Simbschen  machte  mit 
„der  Oberst  1.  Escadron,  die  Avantgarde  jener  Colonne,  verfolgte  eine  verspätete 
„feindliche  Abtheilung,  die  er  auf  einem  Damme  mit  seinen  2  beihabenden  üe- 
„schützen  besohiessen  liess." 

233  Zeile  15  und  14  von  unten,  Tolna  ststt  Tollna  und  Föfdvar  sUtt  FSldvary. 

234  „  3  von  oben  einzuschalten,  ist  nach  dem  Worte:  ,. beigegeben."  „Die 
„Oberst- Division,  damals  unter  Gommando  des  Rittmeister  Alexander  Ton 
„Pichler  hatte  sich  Ende  März  mit  der  Armee-Division  des  FML.  von  Ramberg, 
„von  Hatvan  gegen  Waitzen  gewandt,  wo  sie  nach  Beziehung  einiger  Stellungen 
„Bwitohen  Ipoiysagh  und  Waitzen  in  letzterm  Orte  einrflekte. 


tM  Z«ile  19  Ton  anten,  iat  eiosu schalten  nach  dem  Worte:  „beigewohnt'*  »Beim 
«Aufgeben  der  Stellung  yor  Waitsen,  wurde  die  Oberst  1.  Esoadron 
„beordert,  den  Rflokzug  bis  zu  jenem  Orte  selbst  zu  decken,  wobei  selbe  durch 
„Kartätschenfeuer  einen  Verlast  von  5  Mann  und  7  Pferden  an  Todten  und  Ver- 
^wundeten  erlitt.  Die  Division  machte  den  Rückzug  über  die  Eipei  gegen  Gran 
f,uod  das  Vorrücken  längs  des  Granflusses  bis  Kalna  mit,  wo  der  Feind  den 
„UebergangÜber  den  FIuss  zu  bewerkstelligen  suchte.  Rittmeister  Baron  Simbschen 
«erhielt  den  Auftrag  mit  der  OberFt  1  Escadron,  einer  Jäger-Compagnie,  einer 
„Pionnier-Abtheilung  und  einer  halben  Raketen- Batterie  längs  der  feindlichen 
«Linie  über  Szt.  Benedek  nach  Kffnigsberg  vorzurücken  und  die  dortige  Brücke 
«Sber  die  Gran  zu  zerstören.  Nach  Vollzug  dieses  Auftrages,  ging  dieses  Com- 
«mando  bis  über  Benedek  zurück,  wo  durch  grössere  feindliche  Abtheilungen 
„der  Weitermarsoh  gehemmt»  und  dasCommando  gezwungeiv  wurde,  nach  Ueber- 
«sehreitung  der  Höhen,  über  Aranyos-Maroth,  Vereb61,  Neuhäusel  und  Sarkany, 
«die  mittlerweile  von  Kalna  gegen  Gran  abmarsohirte  Truppen- Division  des 
»Fürsten  Jablonowski  aufzusuchen,  wo  selbes  noch  vor  der  Schiaohtvon 
«Nagy  Sari 6  am  19.  April  einrückte.  In  dieser  war  die  Oberst-Division,  halb 
„Escadronsweise  auf  Kanonenbedeckung  verwendet;  auf  dem  später  erfolgten 
^Rückzüge  wurde  Anfangs  die  Oberst  1.  Escadron^  später  Rittmeister  Baron 
„Zedwitz  mit  einer  halben  Escadron  zur  Formirung  der  Arrieregarde  beordert, 
«welche  oftmals  vom  Feinde  stark  beschossen  und  hart  gedrängt  wurde.  Ritt- 
^meister  Baron  Simbschen  erhielt  vom  GM.  Fürst  Jablonowski  eine  sohriftliohe 
„Belobung.  Bei  dem  weitem  RGckzuge  des  IV.  Armee-Corps  bis  hinter  die 
„Waag»  ward  dem  Rittmeister  Alexander  von  Piohler  der  Auftrag  von  Sellye* 
«unter  schwierigen  VerhältnisMen  mit  der  Oberst  2.  Escadron  und  einer  Division 
„Infanterie,  nebst  einer  halben  Raketten- Batterie  über  Freistadtl  hinauf  zu 
«streifen,  wo  er  die  Waag  überschritt,  um  die  Stärke,  Stellung  und  Absichten 
„des  Feindes  zu  erforschen.  Bei  Besetzung  der  Schutt  wurde  die  Oberst- Division 
„der  Cavallerie-Brigade  Simbschen  zugetheilt,  wo  sie  unter  Migor  Graf  Nostitz 
„an  den  Gefechten  bei  Nyarasd  und  Aszod  thätigen  Antheil  hatte.  —  Bei  der 
„Vorposten*  Aufstellung  der  leichten  Brigade  Simbschen  gegen  Raab  erhielt 
„Major  Graf  Nostitz  den  Auftrag  mit  seiner  Division  über  Hochstrass  vorzu- 
«rocken  und  die  feindliche  Stellung  bei  der  Abdabrücke  zu  reoognosziren.  Bei 
,der  Vorrückung  der  Armee  gegen  Raab,  am  28.  Juni,  bildete  die  Division 
„die  Avantgarde  des  I.  Armee-Corps,  beim  erfolgten  Angriffe,  wurde  die  Oberst 
«1.  Escadron  beordert  die  Verbindung  mit  dem  IV.  Armee-Corps  herzustellen. 
„Naeh  der  Einnahme  Raabs,  erhielt  die  Oberst- Division  ihre  Zutheilung  bei  der 
»Brigade  Bianehi^  und  verfolgte  über  Szt.  Ivan,  bis  zu  einbrechender  Dunkel- 
„heit  den  Feind.  —  Von  da  an  wurde  diese  Division  aber  der  k.  russischen 
„Truppen-Division  des  GL.  Paniutine  zugetheilt,  mit  welcher  sie  die  Schlacht 
«bei  Komom,  am  2.  Juli  mitmachte.  Bei  der  Attaque  der  Cavallerie-Brigade 
„Simbschen  hat  Major  Graf  Nostitz,  mit  der  Oberst  1.  Esoadron  unaufgefordert 
„mitgewirkt,  und  die  feindliche  rechte  Flanke  attaquirt,  wobei  er  im  Handge- 
„menge  leicht  verwundet,  und  durch  den  Stabstrompeter  Prohaska  herausgehauen 
„wurde.  Letzterer  erhielt  die  goldene,  7  Dragoner  die  silberne  MedaiUe.  Die 
«etwae  später,  auf  Veranlassung  des  GL.  Paniutine,  nachrüokende  Oberst  2te 
„Eaeadron  unter  Rittmeister  Alezander  v.  Piohler,  wurde  vom  GM.  Baron  Simbschen 
bei  der  Batterie  zurückbehalten.  Bei  der  Schlacht  am  11.  Juli  vorKomom,  deckte 
„die  Oberst  1.  Escadron  die  rechte  Flanke  der  russischen  Division  Paniutine.  ^ 

^  Zeile  14  von  unten,  Lauingen  statt  Laningen. 

236     9     15  von  unten,  Sohustekh  statt  Sohuslek. 

W  Zeile  16  von  oben,  Gudenan  statt  Gudenaus. 

^  Bei  Major  Philipp  Herzog  zu  Würtemberg,  1862  transferirt  zu  Oürassier  Nr.  7. 


r 
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Bei  Cürassier  Regiment  Nr.  10. 

VStl  Zeile  11    und   22  von  oben,   Benfelden  statt  Beufelden  und  Apenninen  statt 

Apenlnnen. 
267  Zeile  16  und  12  von  unten,  ist  bei  den  Majors  Lieohtenthurm  statt  Liehtenthurm 

und  Andrte  sUtt  Andriee. 
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Bei  Cürassier-Regimeat  Nr.  11. 


276  Zeile  18  yon  unteoi  Alessandria  statt  Alexandria. 

.289  Zeile    4  von  oben,  Beozkereck  Ujpecs  statt  Reczkereck  Ujpees. 

290  »  12  and  11  von  unten,  bei  den  Obersten  ist  zu  setzen,  Helmhof  statt  Helm- 
köpf  und  Jakubowski  statt  Jacuboosky. 

291  kömmt  bei  Oberstlieutenant  Anton  Ghristophori  hinzuzusetzen,  1862  pensionirt, 
und  den  Oberstlieutenants  anzureihen:  1862  Josef  Graf  Wallis,  1862 
quittirt  mit  Militär-Charakter.  1862  Justin  Qraf  Bolesta  Koziebrodski. 

292  Zeile  5  von  oben,  bei  den  Majors  Sohmidt  statt  Schmidl. 

292  bei  dem  Major  Justin  Graf  Bolesta  Koziebrodskii  1862  OberstUeutenant. 
292  bei  Major  Leopold  Baron  Swrtnik,    1862  transferirt  zu  Cürassier  Kr.  S.  Den 
Majors  ist  anzureihen,  1862  Ignaz  Eirich. 

Boi  Cürassier-Regiment  Nr.  12. 

306  Zeile  19  von  oben,  Altenburg  statt  Altenberg. 

309      „     20  von  oben,  Szöreg  stott  Qöreg. 

314  ist  den  Majors  anzureihen:  1862  Karl  Victor  Graf  Graevenits. 

Bei  den  Dragonern. 

316  Zeile  7  von  oben,  Beroheny  statt  Bereheny. . 

Bei  Dragoner-Regiment  Nr.   1. 

321  Zeile  25  und  22  von  unten,  Hadlk  statt  Hardick. 

346      »     4  und  3  von  unten  ist  bei  den  Majors  einzuschalten:  1848  Hyronymus  Graf 

Bentivoglio,  1849  Oberstlieutenant,  ebenso  Pasqual  statt  Pakqune  Zeile  12  von 

unten. 

Bei  Dragoner-Regiment  Nr.  2. 

351  Zeile  6  und  23  von  oben,  Majors  statt  Major  und  Rheding  statt  Pheding. 

Im  Anhange  bei  Dragoner-Regiment  Nr.  4. 
409  Zeile  14  von  unten,  Saeoularfeier  statt  Jubiläumsfeier. 

In  Folge  Ailerhöohster  Entschliessung  vom  7.  Juli  1862,  haben  die  Freiwilli- 
gen Gavallerie-Regimenter  als  solche  aufgehört,  und  sich  als  13.  und  14.  Hassa- 
ren-  und  13.  Uhlanen-Regiment  den  aridem  leiohtan  Cavaüerie-Regimeatern 
angereiht.  Gleichzeitig  haben  die  genannten  3  ßegitnenter  ihre  4.  Divisionen  aufge- 
löst, und  den  für  die  leichte  Gavallerie  vorgeschriebenen  Stand  angenommea.  Jedes 
leichte  Oavallerie-Begiment  hat  künftighin  nur  eine  Staadarte  zu  fuhren,  worasoh 
sieh  auch  der  Stand  eines  solchen  Regiments  um  2  Gstandarte-Fdhrer  aal  2  Dleast- 
pferde  vermindert. 

Ende  Juli  1862  rückten  die  beiden  Cdrassier-Regitnenter  König  Johann  von 
Sachsen  Kr.  3,  und  Herzog  von  Braunschweig  Nr.  7  zur  Aufwartung  in  die 
Residenzstadt  Wien,  dagegen  das  Gurassier- Regiment  Graf  Stadion  Nr.  9,  <i{e 
Stabsstation  Oedenburg,  das  Gurassier-Regiment  Kaiser  Franz  Josef  Nr.  ii,  <li« 
Stabsstation  Güns  bezog. 


mekfeliler. 


Seite 

1    Kalla  Svoa  «Btaa,  RaiUral  tUtk  Rattalleral. 

9  N  le  von  ufitan,  aa  atalt  in. 

TS  „  S  vanabaBiOkaratliaatanaiit  aUttObarliaataMiil. 

SS  H  18  von  oban«  BinthaUvnf  atotl  BintheUanfan. 

IIS  H  IStob  aban,  a«  aUU  ar. 

ISS  n  '  v*n  «ntan,  raapraagt  aUtt  ffaprangt 

1S%  H  IS  von  untaa,  larmiTt  atatt  fonait 

ISS  a  9  roa  obaa,  «nv anbUekliehar  atatt  aag aabliekcr. 

Ml  n  ivoa  «Biaa,  rrana  alatt  Erana. 

Sit  H  IS  ^a  obaa,  Priadrleh  atatt  Ktiadaricli. 

S18  a  11  von  obaa,  Siekaraaf  atatt  Föhranf . 


Salta 
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Zaila  17  n»n    oban,  öalanaiehiacha   Haaaaraa'Abtk«' 
Ittaf  atatt  öaatarr.  Haaaarran-AblhaOaBg. 
„    17  von  oben,  Kaataradaa  ataf  t  Kaaiaandta. 
„     17  von  oban,  Saaond-WaahtBaiaUr  itatt  •««<»«- 

Warhtaialatar. 
„      S  Ton  «Btaa,  Totifan  atatt  vorilfon. 
a    fS  von  antaa,  Irläadar*  alatt  tniiadar.  ^ 

„    10  von  BBtan,  dan  RoaianoAbiaptllafft«  "O"  "^ 

RoaaaanbäBptllnfa. 
M      S  von  an  ton,  aaob  atatt  aadr 
„    10  V.  oboa,  OboratlloBtaaaaU  a«ati ObaHlM**"'*^ 
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II.  Band. 

Die  Hnssaren. 


Historiache  Skizzen,  chronologisch  geordnete  Bruchstücke 
Regimenterweise  bearbeitet 

Ton 

einem  ehemaligen  KsTallerie-OlHzier. 


Zw*lte  AiOUc* 


—      ''<&t^Q»*aÄ«»j.ÄH'»^    - 

Wien,  IB66. 

F.   B.   Geitler'8    VerUga  bu  cb  bandlnn 


Die  Hnssaren. 


Die  ersten  Huasaren  eind  von  den  Oroaten  als  Miliz  zu 
Pferde  gestellt  worden,  uad  zeichneten  sich  durch  Muth  und  Kühn- 
heit ebenso  sehr  als  durch  ihre  Zügellosigkeit  aus.  In  der  Folge 
besebloss  der  zahlreiche  ungarische  Adel,  bei  Gelegenheit  einea 
neuen  Aufgebots,  ein  eigenes  Reiter-Regiment  zu  bilden,  und 
d&  gerade  der  zwanzigste  Edelmann  aufgeboten  war,  (Huszodilc) 
Eo  wurde  diess    Aufgebot     Iluaaaren    genannt. 

Im  Jahre  144&,  unter  dem  ungarischen  Könige  Mathias 
Corvinns,  wurde  die  ElnrichtUDg  getroffen,  dass  20  Ackersleute 
(Jobagjok)  einen  Reiter  stellen  mussten.  —  Sie  wurden  im  All- 
genicinen  Landschaf ts-IIussaven  genannt,  und  führten  noch  insbe- 
sondere den  Namen  der  Gespannschaft,  von  welcher  sie  gestellt 
wurden.  Als  das  Erzhaus  Oestorrcicb  durch  König  Ferdinand  I. 
in  Besitz  der  Krone  Ungarns  gelangte,  kamen  auch  die  Hussa- 
reu  in   dessen    Dienst,   und    dienton    damals    als   freiwillige   Corps. 

Im  Bchmalkadischen  Krioge  kamen  sie  zuerst  nach  Deutsch- 
laod  mit  dem  Heere  König  Ferdinand  des  I,,  sie  ritten  damals 
kleine  aber  vortreffliche  Pferde,  hatten  Sturmhauben,  grosse  Schilde, 
lelcfite  hohe  Lanzen,  Streithämmer  und  krumme  SSbel,  lange 
Gewänder  und  Ilalbstiefel,  bisweilen  sogar  Panzer.  An  der 
lüdlichea  Landes  -  Grenze  Ungarns  gab  es  auch  damals  schon 
Grenz- Hussaren,  welche  die  Grenzen  gegen  die  Streifziige  der 
Türken   schlitzten. 

In  der  Schlacht  bei  Mühlberg  1547,  nahmen  die  Hussaren 
den  Bächaiachen  Chur-Fürsten  Johann  Friedrich  gefangen.  Avila 
ein  Geschichts-Schreiber  jener  2eit,  rühmt  sie  als  leichte  Rei- 
tetey,  die  man  zn  UeberfäUen,  StreifzUgen,  zur  Beunruhigung 
des  Feindes  und  zur  Störung  von  dessen  Zufuhren  sehr  gut 
»erwendeo  kljane.  —  Ihr  erster  Angriff  war  stets  sehr  ungestüm; 
durch  ihre  Raub-  und  Mordlust,  wie  auch  ihre  unbarmherzige 
^'iidheit   machten   sie   sich    allgemein   gefürchtet. 

la  den  Kriegen  Kaiser  Rudolf  II.  finden  wir  mehrere  Hus- 
»iren-CorpB  so  i,  B,  das  Palffy'sche  600  Mann;  das  Forgacz'sche 
^;  --  und  das  Nadasdy'eche  100  Mann  stark.  Besonders  hatte 
der  Erzherzog  Mathias  bei  seiner  Armee  in  Ungarn  ein  Hus- 
saren-Corps  von  500  Mann.  Historisch  wurde  der  Namo  Hossar 
erst  im  Verlaufe  des  17.  Jahrhunderts,  bis  dabin  wurden  sie 
gemeinniglich  unter   der   Bezeichnung;    Croaten   begriffen. 


Sie  waren  nun  aucli  weit  glänzender  als  früher  ausgerüstet, 
denn  nicht  nur  ihre  Pferde,  Rüstung,  Carabiner,  Pistolen  und 
Säbel  waren  mit  Silber  boschlagen,  sondern  sie  trugen  auch 
Knöpfe  von  Silber,  und  silberne  oder  goldene  Platten  auf  der 
Brust.  Sie  hatten  keine  Schutzwaffen ;  hingegen  hatten  sehr 
reiche  Edolleute  kleine  Drahthemden  unter  dem  offenen  Attila 
oder  Rock.  Im  kaiserlichei>  Heere  bildeten  sie  die  irreguläre 
Cavallerie,  wurden  zum  Vorposten-Dienste,  Streifereien,  Lager- 
Allarmirungen  u.  s.  w.  verwendet;  mussten  das  feindliche  Gepäck 
überfallen,  und  die  Fliehenden  verfolgen.  Am  Tage  der  Schlacht 
eröffneten  sie  den  Kampf  und  suchten  nach  Möglichkeit  die 
feindlichen  Flanken  zu  umgehen.  Sonderbar  war  auch  die  Art 
ihres  Angriffs,  zuerst  gingen  sie  rechts  diagonal,  um  die  linlce 
Pistole,    dann   wieder   rechts   um   den    Carabiner   ioszubrennen. 

Bei  Breitenfeld  1631  hatte  Tilly  fünf  solcher  Croaten-Regi- 
menter  unter  dem  Obersten  Johann  Isolani,  dem  Grafen  Colalto, 
und    den    Oberstlieutenants    Zaradetzky   und  Forgacs. 

Im  Feizuge  1602  gegen  die  Türken,  stellten  die  unga- 
rischen Gespannschaften  1000,  die  GrenzhSuser  2000  und  Sieben- 
bürgen 8000  Hussaren,  da  jedoch  in  dieser  Zeit  der  grössere 
Theil  Ungarns  in  türkische  Gewalt  kam,  überdiess  auch  innere 
Unruhen  fortwährten,  so  waren  diese  genannten  Truppen  damals 
wenig   oder   gar   nicht   ausserhalb   des   Landes   benützt  worden. 

In  den  Türken-Kriegen  von  1663  und  1664,  werden  die 
Plussaren  von  Bercheny  und  Kohary  erwShnt.  Erst  unter  Kaiser 
Leopold  I,  wurden  die  Hussaren-Rogimenter,  welche  bisher  nur 
als  Theile  des  ungarischen  Heerbanns  auf  Kriegsdauer  errichtet 
waren,  auf  einen  beständigen  Fuss  und  den  deutschen  GaTsl- 
lerie-Regim entern  an  Stärke  gleich  gesetzt.  So  wurde  1688  das 
erste  Hussaren-Regiment  errichtet,  es  ist  das  gegenwärtige  9to 
Fürst  Franz  Liechtenstein,  1696  wurde  das  jetzige  Ste  Chur- 
Fürst  V.  Hessen- Dassel,  und  1702  das  3to  Prinz  Carl  v.  Bayern 
aufgestellt. 

Während  des  spanischen  Erbfolge-Kjieges  vom  Jahre  1701 
bis  1714,  wurde  auch  in  Frankreich  ein  Hussaren-Regiment  er- 
richtet, imd  ebenso  in  Bayern  und  Preussen  diese  Waffe  einge- 
führt. Die  glänzendste  Periode  der  preussischen  Hussaren  fallt 
in  das  Zeit-Alter  Friedrich  des  Grossen,  bei  dessem  Tode  die 
preussische  Armee  10  Hussaren-Rcgimenter,  jedes  zu  10  Schwa- 
dronen , zählte.  Die  meisten  derselben  wie  z.  B.  die  braunen, 
schwarzen  und  rothen  ehemals  Ziethen'schen,  später  Blücher'- 
schen-Hussaren  haben  eine  rühmliche  Geschichte,  die  in  den  Be- 
freyungs-Kriegcn    1813 — 1815    neuen    Glanz    erhielt. 

Unter  Kaiser  Carl  VI.  kam  ein  österreichisches  Hussaren- 
Regiment  auf  800  Mann,  1726  aber  auf  1000,  zu  12  Compag- 
nien,    welche    6   Escadrons  formirten. 

1734  wurden  die  gegenwärtigen  Hussaren-Regimenter  von 
Csdh   Nr.    4,  und   König   v.   Würtemberg   Nr.    6  errichtet 
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Unter  Kaiserin  Maria  Theresia  wurden  die  gegenwärtigen 
Regimenter  König  v.  Preussen  Nr.  10.  im  Jahre  1741  und  Gross- 
Fürst  Nikolaus   Nr.    2,   im   Jahre    1743    errichtet. 

Nach  dem  Aachner-Frieden  1748  wurden  alle  diese  Regi- 
menter auf  10   Compagnien   oder   5  Escadrons   herabgesetzt. 

Im  siebenjährigen  Kriege  wurden  abermals  3  Hussaren- 
ßegimenter  errichtet,  wovon  eines  das  Jaozygier-Cumanier-Begi- 
ment  1775  wieder  aufgelöst  wurde,  die  zwej  andern  aber 
jetzt  das  Ite  Hussaren-Kegiment  Kaiser  Franz  Joseph  1756,  und 
das  Ute  Prinz  Alexander  zu  Würtemberg  bilden.  Letzteres  1762 
als  Szekler-Grenz-Hussaren-Regiment  errichtet,  ward  1850  in  ein 
Linien-Regiment   umgewandelt. 

1767  wurde  die  EIntheilung  in  Compagnien  bei  den  Hus- 
saren  aufgehoben,  und  jene  in  Escadrons  eingeführt;  1770  bestand 
jedes  Hussaren- Regiment  aus  7,  und  1781  aus  10  Escadrons,) 
welche  letztere  5  Divisionen  formirten.  Ausserdem  hatte  jedes 
Regiment   eine  Reserve- Escadron. 

Der  Friedensstand  der  Hussaren-Regimenter  wechselte  sehr 
liäofig,  und  war  sowohl  durch  die  Werbung  als  die  Mannschafts- 
Bewilligung   auf  den    Landtagen   bedingt. 

Von  dem  im  Jahre  1793  in  Slavonien  errichteten  Wurm- 
scrischen  Frei-Corps,  in  welchem  sich  nebst  2  Infanterie-Batail- 
lons auch  4  Hussarcn-Escadrons  befanden,  wurde  aus  diesen* 
letzteren  unter  Kaiser  Franz  II.  im  Jahre  1798  ein  reguläres 
das  sogenannte  Kroatisch-Slavonische-Hussaren-Regiment  errich- 
tet, ebenso  aus  den  fünften  Divisionen  der  übrigen  Jlussaren- 
Begimenter  zwei  neue  Regimenter  dieser  WaflFe  formirt,  1798 
die  beiden  gegenwärtigen  Hussaren-Regimenter  Graf  Radetzkj 
Nr.  5,  und  Baron  Simbschen  Nr.  7.  Somit  hatte  nun  jedes 
Hussaren-Regiment  8  Escadrons  oder  4  Divisionen.  Im  selben 
Jahre  erhielten   sio  ihre  gegenwärtigen   Nummern. 

1800  wurde  das  gegenwärtige  12te  Hussaren-Regiment  Graf 
Haller  statt  des  gleichzeitig  aufgelösten  Slavonisch-Croatischen 
Begimentes  errichtet.  Im  Kriege  stellten  alle  Hussaren-Regi- 
menter für  die  Kriegsdauer  noch  die  sogenannten  Yeliten- 
Divisionen. 

Im  Juli  1848  wurde  in  Croatien  das  Banderial-Hussaren- 
Rcglment  errichtet,  welches  in  der  Armee  des  Banus  FZM. 
Baron  Jellacic  die  Feldzüge  1848  und  1849  in  Ungarn  mit- 
machte, den  Treffen  bei  Schwechat,  Moor,  Szolnok,  Tapio-Bicske, 
Isaszeg  und  Hegyes  beiwohnte,  im  Jänner  1851  aber  aufgelöst 
▼orde,  und  seine  Ueberreste  zur  Errichtung  des  gegenwärtigen 
5ten  Uhlanen-Regimentes  Graf  Carl  Wallmoden  abgegeben  hatte. 
Die  Hussaren  anderer  Armeen  waren  Copien,  die  dem  Origi- 
i)>^le  nicht  nachkamen,  und  nur  die  schon  erwähnten  preussischen 
Haben  sich  unter  Seydlitz,  Ziethen  und  Blücher  den  Ruf  militä- 
rischer Tüchtigkeit  erworben.  Die  Bestimmung  der  Hussaren  ist 
IQ  der  Hauptsache  jene   der   übrigen    leichten    Reiterei.     Jedoch 
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wurden  sie  Torzugsweiso  gerne  zu  solchen  Unternehmungen  ver- 
wendet,  die  einen  höhern  Grad  von  Kühnheit,  SchnelHgkeit  und 
Ausdauer   erfordern.     Der  Ungar,    insbesondere    der  Pustensohn, 

j  ist   für   den  Hussaren-Dienst   eingenommen,   und   Niemand   als  er, 

versteht  Dollman  und  Pelz  mit  so  eigen thümlichen  Anstand  zu 
tragen.  Die  Geschichte  der  Hussaren  in  allen  Kriegen  ist  überaus 
reich  an  glorreichen  Erinnerungen  voll  kühner  Züge,  voll  Bravour 
und  Heldenmuth.  Die  Wagnisse  der  tapfern  Hussaren  der  Begi- 
menter  Gräven,  Wurmser,  Erdödy  und  Barco,  die  echten  Reiter- 
stücke eines  Rakovskj,  Kienmayer,  Farkass,  Lusinzky  und  Badaj 
im  Türken-Kriege  haben  sich  lange  in  der  Tradition  dieser  Waffe 
erhalten.  *) 

Eine  Truppe  mit  so  schönen  Ruhmes -Erinnerungen,  einer 
so  überaus  glänzenden  historischen  Vergangenheit,  konnte  nur 
der  ausserordentlichen  Crisis  ungewö'h  nlicher  Begriffs- 
Verwirrungen  erliegen;  wir  übergehen  daher  die  schmerzliche 
Catastrophe  des  Jahres  1848,  da  deren  traurige  Ereignisse  ohnediess 
im  Gedächtnisse  der  Meisten  noch  sind.  Die  Hussaren-Regimenter  Graf 
Radetzky  Nr.  5,  und  Prinz  Reuss  Nr.  7,  hatten  ihren  ehrenvollen 
Antheil  an  den  glorreichen  Feldzügen  1848  und  1849  unter  dem 
respectiven  Inhaber  Feldmarschall  Grafen  Radetzky  in  Italien.  — 
Im  Herbste  1849,  wurden  die  übrigen  Regimenter  theils  ganz, 
theils  Abtheilungsweise  reorganisirt,  und  erhielten  kurze  Pelze  und 
Attilas,  theils  licht,  theils  dunkelblau.  Sie  werden  nun  sämmtlich 
in  Ungarn,  Siebenbürgen  der  Woywodina  und  Croatien  rekmtirt. 
ImFeldzuge  1859  in  Italien  gegen  die  Franko-Sarden,  haben 
die  Hussaren  ihren  alten  Ruf  neu  erprobt,  so  vor  allen  das  bril- 
lante Regiment  König  von  Preussen  Nr.  10,  unter  seinem  tapfem 
Obersten  Baron  Edelsheim  bei  Magenta  und  Solferino,  Haller-Hus- 
saren  bei  Montebello,  und  Kaiser-Hussaren  bei  den  verschiedenen 
Streifzügen. 

In  Ungarn  wurden  zu  dieser  Zeit,  wie  wir  schon  im  Iten 
Theile  angedeutet,  mehrere  freiwillige  Hussaren-Divisionen  errich- 
tet, aus  welchen  die  gegenwärtigen  beiden  freiwilligen  Regimenter 
dieser  Waflfe  formirt  wurden,  und  auf  welche  wir  noch  um- 
ständlicher  im  Laufe  dieser  Blätter  zurückkommen  werden. 

Mit  1.  März  1860  wurden  die  4ten  Divisionen  aufgelöst  und 
so   bildet   gegenwärtig   ein  Hussaren-Regiment    3   Divisionen   oder 

!  6    Escadrons.    Somit   hat    Oesterreich    nun    72    Escadrons-Hus- 

'  saren  und   überdiess   16    solche  freiwilliger   Hussaren. 

j  Beritten    sind    alle  Hussaren-Regimenter   gleich    den    Uhlanen 

mit  ungarisch,   siebenbürgisch,  galizisch  und  moldauischen  Pferden. 

'  Ihre  Waflfen  sind    Säbel,   Carabiner   und  Pistolen. 


*}  Wer  sioh  über  den  indiTiduellen  Charakter  der  HusBaren  besser  belehren  will,  lese 
den  fünften  Thell  des  Wanderbaches  vom  verabschiedeten  Landsknechte,  der 
selbst  längere  Zeit  in  dieser  Truppe  gedient  hat,  und  ein  competenter  Richter 
darin  ist.  Es  würde  die  Tendenz  und  den  Raum  dieser  Blätter  überschreitep, 
wollten  wir  hier  mehr  in  nähere  Details  gehen. 


Hussaren  Regimenf  Nr.  1,  Kaiser  Franz  Josef. 

Dieses  Regiment  wurde  1756  von  Sr.  Majestüt  Kaiser  Franz  I. 
auf  eigene  Kosten  auf  der  kaiserlichen  Herrschaft  HoUitscIi 
errichtet.  £8  zeichnete  sich  schon  im  siebenjährigen  Kriege,  1756 
bei  der  kaiserlichen  Haupt-Armee  in  Sachsen  unter  dem  Herzog 
Carl  T.  Lothringen,  später  bei  der  Avantgarde  des  G.  d.  C. 
Grafen  Nadasdy  in  der  Schlacht  bei  Kollin  am  18.  Juni  1757, 
bei  Landshut  am  13.  und  14.  August,  bei  Sch^reidnitz  am 
20.  September,  in  dem  Treffen  bei  Brcssiau  den  22.  October 
«IS,  und  erlitt  ziemliche  Verluste.  Auf  gleich  tapfere  Weise 
wkle  dasselbe  in  dem  darauf  folgenden  Jahre  1758  in  dem 
Vorposten-Gefechte  zwischen  Braunau  und  Ruppersdorf  om  7ten 
und  bei  dem  Angriff  der  kaiserlichen  Feldwachen  bei  Halbstadt 
am  9.  April,  sowie  auch  am  14.  October  in  der  Schlacht  bei 
Ilochkirchen.  Den  26.  Mfirz  1759  war  es  beim  Ueberfall  auf 
Greifenberg,  und  im  selben  Jahre  im  Treffen  hei  Maxen.  Im 
Juni  1760  griff  aus  dem  Lager  bei  Bozdorf,  ein,  unter  FZM, 
Graf  tascj  zusammengesetztes  Delachement  von  200  Mann  des 
Begiments  und  einem  Fulk  Uhlancn,  dos  berühmte  Zietben'sche 
II uuaren -Regiment  an,  jagte  es  bis  an  die  Brücke  bei  Torgau 
und  nahm  einen  Kornet  nebst  123  Mann  gefangen.  Das  Tle- 
giment  kämpfte  am  3.  December  in  der  Schlacht  bei  Torgau, 
In  dieser  hatte  es  7  Mann,  19  Pferde  als  todt;  den  Oberstlieute- 
nant Kiss,  17  Mann  und  22  Pferde  als  blessirt;  13  Mann  und 
13  Pferde  als  gefangen  zu  beklagen.  Im  Feldzuge  1761  war 
e»  bei  der  Armee  des  FM.  Graf  Daun;  am  21.  JSnner  1762 
über6elen  2  Eacadrons  des  Regiments  den  feindlichen  Cordon 
bei  Windischborna  unter  Anftibrung  des  Oberstlieutenants  Kiss, 
nahmen  mit  den  Sfibel  in  der  Faust,  ohne  einen  Schuss  zu 
thnn,  eine  Schanze,  eroberten  2  Kanonen,  hieben  den  feind- 
lichen Bataillonschef  nebst  vieler  Mannschaft  nieder,  und  machten 
2  Commandanten,  2  Hauptleute,  4  Offiziere  und  140  Mann  ge- 
ftngen.  Mit  gleicher  Bravour  warf  Rittmeister  Buday  am  16.  Mai 
^  J-  ein  feindliches  Commando  bei  Fürstenau,  und  der  bereits 
erwähnte  Oberstlicutenant  Kiss  mit  400  Hussaren  und  200  Dra- 
goner unter  Oberst  Graf  Joseph  Kinsky,  am  14.  Juni,  die  beiden 
feiodlichen  Regimenter  Finkenstein  und  Po meiske- Dragoner,  beide 
hatten  jedesmal  Gefangene  gemacht.  Als  am  28.  Juni  FML. 
Baron  EUrichshanscn  avisirt  wurde,  der  feindliche  Oberstlieute- 
nant ßeitzenstcin  sei  auf  dem  Rückmärsche  über  Striegau  be> 
griffen,  detachirte  er  lÜO  Hussaren  nach  Niklasdorf  zur  Unler- 
■lütiung  des  dort  gestandenen  Rittmeistors  Buday  mit  dem  Auf- 
''^Se,  sich  gegen  eino  allzugrosse  feindliche  Uebermacht  keines- 
wegs einzulassen.  Vor  Ankunft  dieses  Soutiens  jedoch,  prellten 
nngefihr  150  feindliche  Retter  auf  Buday  an,  der  ungeachtet 
er  nur  40  Mann  beisammen  halte,  ihren  Angriff  standhaft  aus- 
hielt,    nad    sie    sogar    zurücktrieb.     Diese    that    auch    lUttmeister 
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Hettessy   am  30.    September  bei   Liebau,    welcher  mit  100  Hus- 
saren,   einen   feindliehen  Stabs- Offizier  mit  so  entschiedenem  Muth 
und   Nachdruck   angriff^    dass    dieser    In   einem  Augenblicke  ge- 
^  worfen    wurde^     und    viele    Gefangene    und    Pferde    zurücklassen 

musste.  Oberstlieutonant  Kiss  hatte  für  seine  wiederholten  Beweise 
von  Bravour  und  Tapferkeit  im  siebenjährigen  Kriege,  1762  den 
M ar ia - Th er esien- Orden    erhalten. 

Beim  Ausbruch  des  baierischen  Erbfolgekrieges  1778  kam 
das  Regiment  zur  Armee  nach  Böhmen,  wo  es  beim  Coq)s 
des  FML.  Baron  EUrichshausen  an  der  Elbe  am  21.  Juli  bei 
Prausnitz,  am  J.  August  bei  Altbach,  am  17.  und  18.  bei 
Herrmannseifen  endlich  am  25.  August  bei  Trautenau  rühmliche 
Gefechte  bestand. 

Beim  Ausbruch  des  Türkenkrieges  1788  rückte  das  Reg;!- 
ment  aus  seinen  Friedens- Quartieren  in  Galizien  zum  Armee- 
Corps  des  Prinzen  Coburg  und  war  am  12.  März  bei  der  Be- 
sitznahme der  Chotjmer  ßaja.  Es  unterstützte  am  1.  Aprii  den 
Oberstlieutenant  Karaczay  von  Levenehr  Chevauxlegers  (1860 
reduzirt)  bei  der  Zerstörung  zweier  Brücken  über  den  Pruth,  in 
der  Gegend  von  Mamaligna^  und  war  am  8.  Jani  im  Grefechte 
bei  Chotym,  nachdem  es  mittlerweile  mit  Levcnehr-Chevaux- 
legers  am  11.  und  24.  Mai  den  Türken  bedeutenden  Schaden 
zugefügt^  Gefangene  und  ansehnliche  Beute  gemacht  hatte.  Am 
15.  Juni  unterstützte  Major  Köszeghj  des  Regiments  durch  eine 
kühne  Attaque,  den  Major  Graffen,  von  Barco-Hussaren  (jetzt 
*  Nr.    10)   und   trieb    die   Türken,    welche    die   Rettung    der  Schiff- 

brücke über  den  hoch  angeschwollenen  Dniester  bei  Chotym 
verhindern  wollten,  mit  bedeutendem  Verluste  bis  in  ihre  Ver- 
schanzungon  zurück.  Nicht  minder  zeichnete  sich  das  Regiment 
am  17.  Juli  bei  Besetzung  des  Dorfes  RunJa  aus,  so  wie  auch 
am  31.  August  bei  einem  Ausfalle  der  Türken  aus  Ghotyni; 
bei   welcher   Gelegenheit   Oberst  Meszaros   verwundet   wurde. 

Am  19.  April  1789,  in  dem  Gefechte  bei  Vallje  Szaka 
hielt  sich  das  Regiment  ungemein  tapfer.  Die  Rittmeister  BÜ- 
las  und  Baronkay,  wie  auch  Lieutenant  Yörös,  hatten  sich  aus- 
gezeichnet und  wurden  verwundet.  Eine  glänzende  Waffenthat 
führten  8  Divisionen  des  Regiments  unter  Oberst  Meszaros  am 
I  1.   August   im   Treffen   bei   Foksany   aus,    sie   griffen  mit  solchem 

Nachdruck  den  feindlichen  Flügel  an,  dass  er  vollends  über 
den  Haufen  geworfen  ward.  Die  Relation  nennt  nächst  dem 
Obersten  Meszaros,  den  Oberstlieutenant  Blascovics,  die  Majore 
Nagy  und  Szent-Ivany,  die  Rittmeister  Ndmeth,  Graf  Guadagna, 
die  Oberstlieutenants  Luszensky,  Osterhuber,  Graf  Palffy,  die 
Lieutenants  Gencsy,  Gosztonyi  und  Fargaz,  letzterer  wurde  bles- 
sirt.  —  Oberst  Meszaros,  in  Folge  dessen  zum  GM.  avancirt, 
kam  im  September,  bei  Gelegenheit  einer  Recognoscirung  b^ 
Rimma  mit  2  Divisionen  des  Regiments,  den  verfolgten  Bitt- 
meister  Eötves   von  Barco-Hussaren    zu   Hülfe,    und   stürzte  sich 


RO  tniithvoll  ia  das  dichteste  Handgcmcüigc,  dass  er  nur  durch 
die  Tapferkeit  eines  an  seiner  Stelle  zusaiiimengehauenen  Standart- 
tührcra  gerettet  wurde.  Den  in  diesem  Feldzuge  erworbenen 
Rohm,  hefeatigto  eine  Division  des  Regiments,  unter  Major  v. 
Uatliiasowijky,  am  21,  Se|itenibor  in  der  Schlacht  bei  Martinestje, 
-durch  den  Angriff  auf  ein  türkiaehos  Lager,  wo  mehrere  100 
Uuselniäniicr  auf  der  Stelle  blieben :  aber  auch  der  Vorlust  des 
Regiments  wnr  bedeutend.  Im  FrUlijidire  170O  zeichneten  sich 
Ablhetlungen  des  Iteginienia  in  mehreren  kleinen  Gefechten 
rühmlich  aus,  besonders  Rittmeister  Kessler,  welcher  in  der 
BelalioQ  wegen  Oefangenuehmung  des  türkischen  Kairagdar 
MDitspha    an^erlihnit    wird. 

Nach  IJecntiigung  des  Türkonkriegcs  mnrschirle  daa  Regi- 
ment   nach    Galizien    und    bezog    die    Stabsstation    Olesko   später 

ZIOCMW. 

Im  Feldzuge  1793  finden  wir  daa  Regiment  thiilig  in  den 
Niederlanden.  Im  Treffen  bei  Avesnes  le  See  am  12.  Septem- 
ber war  ea,  wo  General  Graf  Bellegarde  ein  feindliches  Quarre 
in  die  rechte  Flanke  nahm,  welches  Oberst  Blascovics  an  der 
Spitee  des  einhauendon  Regiments,  ungeachtet  des  hofcigston 
fundh'chen  Kartätschen-  und  MuBketcnfcners,  werfen  und  ver- 
niehlen  half,  —  In  der  Schlacht  bei  Cateau  und  Catillon  wirkte 
dl!  Regiment  kräftigst  mit,  die  Angriffe  der  Franzosen  zurück- 
saweisen.  —  Bei  der  Besetzung  der  Fleschc  bei  Bas  Marvilles, 
loneBte  eine  Kanone  zurückgelassen  werden.  Eben  wollte  der 
feiad  diea»  Geschütz  gegen  die  Oestcrreicher  i'ichten,  als  Obcr- 
litotenant  Fallin  des  Regiments,  mit  seinem  Zuge  in  der  Nähe 
ultngte.  Ohne  die  Ueberlegonheit  des  Feindes  zu  beachten, 
drang  er  in  die  Verschanzung  und  hieb  ein,  vertrieb  die  sich 
WtnXckig  vertheidigenden  Franzosen  mit  grossem  Verluste  aus 
■er  Schanze,  und  nahm  ihnen  die  Kanonen  wieder  ab.  Nach 
tielen  Gefechten,  als  bei  Tournay,  Charloroy,  Iloogledo  und 
.Fleunw,  zeichnete  sich  das  Regiment  insbesondere  in  der  Schlacht 
hei  Erquelines  aus.  —  Zahlreiche  Verluste  erlitt  daseelbo,  und 
nUl  Auszeichnung  wird  es  erwähnt  in  den  vielon  Treffen  und 
Gofochtea  des  Feldzugoa  1795,  insbesondere  bei  Edisheim  am 
Ksckar,  bei  Bacharach  und  Kreuznach.  In  der  Campagne 
1796  kümpfle  daa  Regiment  im  Treffen  bei  Limburg,  den  Gefech- 
ten bei  Itcnchen,  und  Bingen,  so  wie  in  der  Schlacht  bei 
WUrnburg.  Am  3.  September  erhielt  der  Oberst  Franz  Nagy 
it*  Regiments  in  diesem  Jahre  das  Rittorkreuz  des  Maria- 
.Tkeresion-Ordens,  da  er  schon  den  21.  April  1794  drei 
Saiuinen  und  eine  Haubitze  erobert,  und  sich  insbesondere 
nri  Ereutznach  1795  durch  tapfere  Führung  des  Regiments  her- 
»Orgethan    hatte, 

Nach  dem  Frieden  von  Campoformio  1797  stand  das  Re- 
giment bei  der  Reichs- Armee  in  Böhmen,  und  hatte  erst  im 
M*n    1799    Gelegenheit    in    dem    Treffen    bei   Oeterach    am  20. 
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und  21.  März  und  in  jenem  bei  Neuhaus  und  Liptingen  am 
24.;  seinen  erlangten  Kriegsruhm  neuerdings  zu  erproben,  indem 
im  letztem^  6  Escadrons  des  Begiments,  nebst  2  Escadrons 
Uhlanen  unter  Anführung  des  Obersten  Graf  Keglevich  die  feind- 
licbo  Avantgarde  völlig  warfen.  Mit  gleicher  Auszeichnung  ist 
dieser  Oberst  nebst  vielen  Offizieren  des  Regiments  in  der  Re- 
lation bezüglich  der  Schlacht  von  Stockach  genannt,  wo  das 
Regiment  bedeutende  Verluste  erlitt ,  und  insbesondere  viele  bles- 
sirte  Offiziere  hatte.  —  Laut  eigner  Relation  Sr.  k.  Hoheit  des 
Erzh.  Carl  über  die  Schlacht  bei  Offenburg  am  26.  Juni  1799 
griff  Rittmeister  Baron  Revay  des  Regiments,  mit  seiner  Esca- 
dron,  welche  vom  General  Graf  Merveld,  zur  Unterstützung 
des  den  Feind  bei  Oberkirch  in  der  linken  Flanke  angreifenden 
General  Görgei  vorgeschickt  wurde,  den  Feind  mit  solchem 
Ungestüm  im  Rücken  an,  dass  er  dadurch  dessen  Rückzug, 
wenn  nicht  veranlasste,  doch  beschleunigte.  General  Graf  Mer- 
veld  sagt  in  seiner  diesfalligen  Meldung,  dass  dem  kühnen  An- 
griff Rittmeister  Baron  Revay's  der  glückliche  Ausgang  dieses 
Gefechtes  zu  danken  sei.  —  Bei  einem  um  diese  Zeit  durch 
Oberlieutenant  Scheibler  von  Merveld-Uhlanen  und  Lieutenant 
Pauliny  des  Regimentes  in  das  Ober-Amt  Appenweyer  unter- 
nommenen Streifzuge,  machte  sich  letzterer,  welcher  nachher 
sich  so  vielfach  auszeichnete,  durch  Allarmirung  eines  feind- 
lichen Postens  (am  30.  Juni)  und  Gefangennehmung  mehrerer 
französischer  Offiziere  und  Reiter,  besonders  bemerkbar.  —  Bei 
den  am  6.  Juli  in  4  Colonnen  geschehenen  Angriff  gegen  Offen- 
bach,  und  dem  hierauf  stattgehabten  Treffen,  bei  der  Avant- 
garde unternahmen  3  Divisionen  des  Regiments,  unter  Oberst 
Graf  Keglevich,  auf  dem  rechten  Kinzig-Ufer  den  Angriff  auf 
den  Feind,  wo  bei  der  kühnen  Attaque  an  der  T6te  seiner 
Hussaren  Graf  Keglevich  von  einer  Haubitz-Granate  getroffen, 
den  Heldentod  starb.  Bis  zur  Beziehung  der  Winterquartiere 
am  rechten  Ufer  des  Rheines  hatten  sich  in  den  verschiedenen 
kleinern  Gefechten,  wie  z.  B.  bei  Neumühl,  St.  Leon,  u.  s.  w. 
Abtheilungen  des  Regiments  rühmlichst  hervorgeihan.  —  Nicht 
minder  bewährten  sich  am  16.  Mai  1800  bei  dem  Angriffe  bei 
Märchbronn,  1  Escadron  des  Regiments  bei  der  Avantgarde 
der  Colonne  des  FML.  Baron  Kiennmayer  am  rechten  Ufer 
des  Blaubaches,  1  Escadron  bei  der  Avantgarde  der  Colonne 
des  FML.  Prinz  Joseph  Lothringen,  endlich  6  Escadrons  bei 
der  ersten  Colonne  des  FZM.  Graf  Sztaray,  hatten  jedoch  be- 
deutende  Verluste   erlitten. 

Nach  dem  Frieden  von  Luneville  1801  bezog,  das  Regi- 
ment die  Stabsstation  Zlozow,  und  1803  Zolkiew  in  Galizien 
von  wo  es  im  October  1805  zur  k.  russischen  Armee  an  den 
Inn  abrückte,  und  seine  Eintheilung  in  das  Corps  des  FML. 
Graf  Merveld  erhielt,  welcher  mit  demselben  den  Rückzug  der 
k.   russischen  Armee  nach  Oberösterreich  decken,   und  dem  feind- 
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lieben  Vordringen  Einhalt  thun  sollte.  Am  30.  October  erhielt 
du  Regiment  den  Befehl  mit  eioigen  Abtheilungen  Grenzern 
vereint,  den  Bückzug  durch  den  Marktflecken  Eied  im  Innvier- 
tel  CO  decken.  Bei  einer  zunächst  am  Orte  befindlich  Bchmalea 
Brücke,  entspann  sich  zuletzt  noch  ein  sehr  hartnäckiger  Kampf 
mit  der  vordringenden  sehr  zahlreichen  französischen  Avantgarde. 
Lieutenant  Faczany^  unterstützt  von  seinem  Camcraden  Stankovita, 
mit  einer  Bchaar,  aus  allen  hier  anwesenden  Escadrons  des 
Reg:iment8  zusammcngeratften  Hussaren,  hielt  den  Feind  durch 
Ijtagere  Zeit  auf.  Nachdem  er  3  Pferde  unterm  Leib  verloren, 
selbst  schwer  verwundet,  und  nur  durch  die  holdenmilthige 
AnfopfcruDg  des  Corporal  Stephan  EIck  gerettet  -worden  war, 
tiberdiess  7  CorporfiU  und  über  100  Mann  des  Kegiments  ihr 
Leben  verloren  hatten,  konnte  sich  der  Torrilckcnde  Feind  gleich- 
filli  nur  mit  schweren  Opfern,  der  so  tapfer  vertheidigten  Brücke 
bemtfcbtigen.  Tags  darauf,  am  31ten  wurde  General  Schustekh 
zwischen  Steinakirchen  und  Krerasmtinstcr  am  Rückzuge  ange- 
griffen, und  nothdUrftig  von  2  russischen  Jägerbataillona  nnter- 
Btiitit.  Da  warf  sich  Oberst  Baron  Graffeu  mit  dem  Regimente 
QDd  4  Grenzbataillons  allein  dem  weit  überlegenen  Feinde  ent- 
gegen, und  hielt  denselben  bis  zum  Abend  auf,  um  die  Brücke 
Qber  die  Trann,  wenn  alle  Truppen  dieselbe  übersetzt  hatten, 
zerstören  zu  können.  Leider  hatte  das  Regiment  bei  diesem 
Gefechte,  nebst  dem  übrigen  sehr  bedeutenden  Verluste,  auch 
jenen  des  Obersten,  Baron  Graffcn,  des  zweiten  Commandanten, 
dea  es  an  seiner  Spitze  verlor ,  zu  beklagen.  Dasselbe  jetzt 
auf  kaum  200  Mann  herabgeschmolzen,  war  am  4.  Dezember 
unter  Major  Vtasits  bei  der  hartnäckigen  Vertheidignng  der 
Poston  zu  Eostol  und  Bilowitz  zur  Deckung  der  linken  Flanke  der 
Armee  gegen  die  Angriffe  der  franzÜBischen  Marschälle  Davoust  und 
Monier. 

Im  Jsnner  1806  bezog  das  Regiment  unter  Oberst  Graf 
Neipperg  den  ausgealellten  NeutralitSts-Cordon  in  Galizien  am 
Bug  und  der  Weichsel,  nnd  hatte  folgende  Stabsstationen  Czer- 
nowitz,  1807  Zolkiew,  1808  Siedlec,  Im  April  1809,  kam  es 
nach  Eröffnung  des  Feldzuges  zum  Armee-Corps  Sr.  k.  Hoheit 
de«  Erzh.  Ferdinand,  noch  im  selben  Monat  entwickelte  es 
Eeme  kriegerische  Thätigkeit.  Lieutenant  Paczany  etiess,  gegen 
Tarcsin  die  Avantgarde  führend,  bei  Kenio  auf  100  feindliche 
l-blsnen,  griff  dieselben  mit  Ungestüm  an,  und  hatte  bereits 
2  Offiziere  und  mehrere  Leute  gefangen,  als  er  von  einem 
Denen  weit  überlegenen  feindlichen  Huufon  umrungen  ward.  Un- 
geachtet mehrerer  Wunden,  wollte  sich  dieser  tapfere  Offizier 
nicbt  ergeben,  und  fiel  kämpfend  als  Opfer  seines  unerschutter- 
lieben  Muthes.  Zu  den  Waffenthaten  des  Regiments  in  diesem 
reldinge  gehören  noch:  die  Wegnahme  eines  feindlichen  Trans- 
portes von  6000  Cavallerie-Säbel  durch  Major  Graf  Gatterburg, 
we    Zurttekweisong    eines    Angriffs    auf    unsere    Vorposten    bei 


Grochow  am  25.  April,  \fobei  OberstHoufcnant  Grsf  Mag!  mit 
2  Escadrons  dos  Regiments,  dem  Feinde  den  entschlosseDsten 
Widerstand  leistete,  und  der  tapfere  -  Kittmeister  Wesseoberg  aa 
der  Spitze  seiner  angreifenden  EBcndron  unter  den  Lanzen  der 
feindlichen  Uhlanen  £el;  —  endlich  der  mit  vieler  Gewandtheit 
nnsgefUhrte  Rückzug  des  Major  Qraf  Hoditz,  ^reicher  bei  dem 
am  29ten  vorgenommenen  Uebergang  der  Avontgarde  des  GM-  Baron 
Mohr  auf  das  linke  Wciclisel-Ufor,  bis  zur  Beendigung  der  Brücte 
□ut'doin  rechten  Ufer  bei  Karezew  zur  Beobachtung  des  Feindes 
ziirilckblieb,  und  sich  so  klug  benahm,  dass,  ungeachtet  die  feind- 
liche Armee  ihm  bereits  den  Weg  nach  Lublin  abgeschnitten 
halle,  er  dennoch  mit  nur  geringem  Verluste  nach  Sandomin 
gelangte.  —  Auch  2  Gemeine  des  Kegiments  fanden  Gelegenheit 
der  Armee  einen  wichtigen  Dienst  zu  leisten.  Das  Bataillon 
SicbenbUrger- Wallachen  des  Major  Kreiter,  hatte  am  26.  April 
bei  Radzyrain,  gegen  einen  Angriff  des  Fürsten  Poniatowski 
drcislUndigen  Widerstand  geleistet,  nach  vrelchem  sich  dasselbe 
zurückziehen  musste,  weil  bereits  die  Munition  mangelte,  and 
der  Feind  es  von  allen  Seiten  umgab.  Major  Kreiter  überliest 
eich  der  Führung,  dieser  beiden  der  Gegend  kundigen  Hussareo, 
^ve]che  das  Bataillon  durch  ununterbrochene  Waldungen  auf 
Schleichwegen  dem  verfolgenden  Feinde  entzogen,  Sie  wurden 
von  Sr,  k.  Hoheit  dem  Erzh,  Ferdinand  für  ihr  verdienstTollea 
Benehmen  mit  Tapferkeits-Medaillen  belohnt.  Das  Regiment  er- 
hielt am  17.  Mai  seine  Kintheilung  zur  Diviston  des  FML.  Baron 
Schauroth,  welche  bestimmt  war  nach  Sandomirz  aufzubrechen, 
die  Weichsel  zu  überschreiten,  und  den  Feind  allenthalben  an- 
zugreifen, wo  sie  ihn  treffen  würde.  Das  Regiment  zwang  den- 
selben in  dem  glänzenden  Cavalterie -Gefechte  bei  Tuszow,  am 
9.  Juni,  sich  gegen  Baranow  zurückzuziehen.  In  dieser  Affaire 
jagte  Oberst  Baron  Horvath  des  Regiments,  4  feindliche  Caval- 
Icrie- Regimenter  in  die  Flucht,  und  nahm  einen  Stabs-  und 
mehrere  OberofGziere  nebst  150  Mann  gefangen.  Major  Graf 
Gatterburg  des  Regiments,  welcher  mit  der  ersten  Mnjors-Diri- 
sion  und  einer  Division  Kaiser- Che vauxlegera  (jetzt  Uhlanen  Nr.  6) 
mehrere  Streifzüge,  mit  ebenso  viel  Mutb,  Umsicht  als  Glück 
nutgeführt  hatte,  erfuhr  auf  einem  seiner  Züge  den  Mansdi 
eines  feindlichen  Bataillons,  das  zur  Armee  abzurücken  im  Bft- 
gi'iffe  war,  traf  sogleich  seine  Dispositionen,  und  überfiel  dieses 
Bataillon  nach  Tagesanbruch,  am  11.  Juni,  auf  seinem  Marsche 
nach  Jedlinsko  in  einem  ausgebieiteten  ganz  flachen  Terrain. 
Als  die  Feinde  die  österreichischen  Reiter  gewahrten,  formirten 
sie  mit  grfisstor  Schnelligkeit  ein  Quarrt,  in  welchem  sie  ihren 
^Marsch  fortzusetzen  trachteten,  während  die  4  Escadrons  Che- 
V a i) X leger B  und  Hussaren  sie  rings  umschwärmten.  Rittmeister 
Clam,  der  mit  einem  Trompeter,  als  FarlamentSr  das  Quarrt 
zur  Uebergabe  auffordern  sollte,  vmrde  mit  Kugeln  empfangen,  — 
hierauf   liess    Graf   Gatterbarg    den    Feind   angreifen.     Jede,   der 
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4  Escadrons  hatte  schon  mehrere  vergebliche  Angriffe  gemacht» 
und  bei  jedem  derselben  einige  Verluste  erlitten.  Da  wurde 
von  einem  Trompeter  der  Hussaren-Escadron  noch  einmal  das 
Zeichen  zur  Attaque  gegeben.  Rittmeister  Schiller  forderte  seine 
Hussaren  auf^  ihm  mit  gewohnter  Tapferkeit  auch  diessmal  zu 
folgen^  und  unter  enthusiastischen  Ausrufungen  des  Muthes, 
sprengten  nun  diese  auf  den  Feind  los.  Doch  nur  wenige 
Schritte  vor  dem  Quarrt  angelangt,  wurden  sie  von  einem  mör- 
derischen Gewehrfeuer  empfangen,  durch  welches  sie  viele  ihrer 
Braven  verloren.  Rittmeister  Schiller ,  ein  ausgezeichneter  Offi- 
zier, ward  von  einer  Kugel  im  Kopf  getroffen,  und  sank  vom 
ganzen  Regimente  tief  betrauert  todt  vom  Pferde.  Schon  stutzten 
die  Angreifenden,  da  auch  ihre  Pferde,  durch  das  gegen  sie 
gerichtete  Gewehrfeuer  meistens  scheu  geworden,  sich  zur  Flucht 
zu  w^enden  trachteten;  als  Corporal  Stephan  Elek,  in  diesen 
Blättern  seines  Hcldenmuthes  wegen,  bereits  erwähnt,  mit  hoch 
in  die  Luft  geschwungenen  Säbel  vorsprengte,  und  die  Esca- 
dron  aufforderte,  den  Tod  ihres  Rittmeisters  zu  rächen;  worauf 
er  den  Kopf  seines  Pferdes  in  die  Höhe  reissend,  sich  mit  der 
grössten  Todesverachtung  mitten  in  das  Quarrt  hineinstürzt. 
Unter  den  Hufen  seines  Pferdes  fielen  die  vordersten  Infante- 
risten, aber  mit  den  Spitzen  der  Bajonette  wurde  Elek  aus 
dem  Sattel  gehoben,  sank  mit  seinem  gleichfalls  durchbohrten 
Pferde  zusammen,  und  kämpfte  noch  sterbend.  Durch  seinen 
Heldentod  wurde  das  Quarrt  durchbrochen  und  Unordnung  ent- 
stand unter  den  Feinden.  Einige  Hussaren  benützten  schnell  die 
Verwirrung,  drangen  ein,  und  die  im  rechten  Augenblicke  zur 
Attaque  losgelassenen  3  übrigen  Escadrons,  entschieden  bald  das 
Schicksal  des  Feindes.  Fast  alle  zersprengten  feindlichen  In- 
fanteristen waren  unter  den  kräftigen  Säbelhieben  der  österrei- 
chischen Reiter  gefallen.  Dieses  Streif-Commando  rückte  zu 
Ende  des  Feldzuges  beim  Regimente  ein.  Es  hatte  auf  seinen 
Zügen  gegen  1000  österreichische  Soldaten  aus  der  Gefangen- 
schaft befreit,  mehrere  feindliche  Transporte  und  Couriere  auf- 
gehoben, und  auch  ganze  Truppen- Abtheilungen  des  Feindes 
gefangen  und  vernichtet.  Der  tapfere  Führer  dieses  ausgezeich- 
neten Commandos  Major  Graf  Gatterburg  erhielt  später  den 
Maria-Theresien-Orden,  als  verdienten  Lohnseiner  rühmlichen 
Thaten. 

Das  Regiment  erhielt  in  Folge  der  Medaillen-Prüfungs- 
Commission   nach   beendeten   Feldzug   für   seine   braven  Hussaren» 

5  goldene  und  37  silberne  Tapferkeits-Medaillen.  —  Noch  im 
September  1809,  marschirte  das  Regiment  nach  Mähren  und 
erhielt   1810    die   Friedensstation   Troppau   in   Schlesien. 

Im  Jahre  1812  erhielt  dasselbe  seine  Eintheilung  zu  dem 
vom  FM.  Fürst  Schwarzenberg  befehligten  Auxiliar-Corps  und 
überschritt  am  15.  Juni  die  Grenze  des  Herzogthums  Warschau. 
Es  nahmen  Rittmeister  Eostyan,   am    12.   Juli   zu  Janow,    Ritt- 
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meister  PickI,  sm  13.  zu  Pinsk  bedeutende  Proviantmagaiine 
und  eine  Kriegscossa  von  S7000  Rubel  dem  Feinde  ab.  Ober- 
lieuteoant  Heinrich  Graf  Caatiglione  des  Regiments  attaquirte 
am  16.  Juli  die  russischen  Uhlanen  auf  dem  Damme  bei  Wo- 
irice,  hatte  das  Unglück  mit  seinem  Pferde  zu  stürzen,  woranf 
er  sogleich  von  Feinden  umringt  wurde.  Da  rettete,  der  bereit« 
durch  einen  Lanzenstich  verwundete  Corpora!  Johann  Benkonts, 
diesen  Offizier  durch  sein  kübnea  Heransprengen,  und  du 
Niedersäbeln  mehrerer  Feinde,  Freiheit  und  Leben.  Bereits  im 
Feldzuge  1809  mit  der  Bilbernen  Modailie  decorirt,  wurde  dem 
tapfera   Benkovits   nun    die   goldene   zu   Theil. 

Rittmeister  von  Modray  des  Regiments  unternahm  am  18.  Jdü 
einen  Ueberfall  auf  einen  in  Lubecz  stehenden  feindlichen  Dra- 
gonerposten, stürzte  aber  schon  beim  ersten  Angrifl  schwer 
blessirt  vom  Pferde,  Die  Unterstützungen  des  feindlichen  Postenä 
eilten  in  diesem  Augenblicke  herbei,  und  es  war  nichts  wahr- 
scheinlicher, als  dasa  der  verwundete  Rittmeister  mit  seinem  gan- 
zen Detachement  verloren  gewesen  würo ;  als  die  beiden  Hassaren 
Michael  Uarton,  und  Paul  Kemety  sich  mit  grösster  Entschlossenheit 
mitten  in  die  Feinde,  auf  deren  Commandanten  warfen,  diesem 
und  die  ihm  nächsten  Dragoner  niederhieben,  oder  verwundeten. 
Die  übrigen  Hussaren  durch  das  heldenmüthigo  Beispiel  ihrer 
beiden  Cameraden,  von  erneuertem  Mulhe  beseelt,  warfen  den 
überlegenen  Feind  durch  das  Ungestüm  ihres  Angriffs  in  die 
Flucht,  Jene  beiden  braven  Hussaren,  welche  bereits  filr  ihre 
Tapferkeit  in  der  Campagne  1809  mit  Geldbelohnungen  zweimal 
ausgezeichnet   waren,    erhielten    nun   die   silberne   Medaille, 

Rittmeister  Fauliny  griff  am  18.  Juli  das  in  Lubiocz  postirte 
feindliche  Commando  an,  nahm  den  Ofßzier  und  17  Mann  ge- 
fangen ,  und  versprengte  den  angreifenden  feindlichen  Soutien, 
dessen  Commandant  zusammengehanen  wurde.  Am  4.  Augiul 
wurde  Rittmeister  Pauliny  nach  Ruzana  geschickt  zu  einer  He- 
cognoscirung  des  Feindes,  Er  Überfiel  denselben,  welcher  eine 
St.'iiKo  von  900  Mann  hatte,  um  Mitternacht,  griff  die  aus  einen 
Ktis;iken-Pulk,  und  4  Hussarcn-Escadrons  bestehende  Avantgarde 
von  zwei  Seiten  an,  und  trieb  das  ganze  Detachement  in  einen 
grossen  Wald,  Pauliny  blieb  im  Besitze  der  Stadt,  in  welcher 
er  ein  bedeutendes  Magazin  erbeutete.  —  Am  8.  d,  M.  griff 
Gil.  Fröhlich  mit  dem  Rcgiraente  die  bei  Horelz  gestandene, 
ihm  weit  Überlegene  feindliche  Cavallerie  an,  machte  31  Gefan- 
gene, und  jagte  sie  bis  in  die  Ebene  von  Siechnovitze  znrück, 
welches  Städtchen  mit  Infanterie  und  Geschützen  besetzt  vu. 
Die  Infanterie-Division  des  FML.  Baron  Slcgcnthal  sollte  diesen 
Ort  links  angreifen,  da  diese  jedoch  noch  nicht  eingetroffen 
war,  griff  die  Cavallerie  allein  an,  warf  die  feindlichen  Vor- 
truppen und  eroberte  den  Ort  nach  zweistündigem  harten  Kampfe. 
Hier  verlor  das  Regiment  den  3,  Obersten  an  seiner  Spitze,  den 
Maria-Therosien-Ritter,  Anton  Baron  Horvath  v.  Szent-Gyür^J'- 
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Derselbe  hafte  sich  schon  1800,  in  der  Schlacht  bet  Biberach, 
un  5.  Juni  ausgezeichnet.  Wegen  wiederholter  Bravour  am 
12.  Jani  zu  Walperadorf,  am  17ten  als  Streif-Commaadant  am 
Bodeosee,  endlich  am  7.  Juli  desselben  Jabres  bei  Landshut, 
war  ermit  demMaria-Tberesien-Orden  belohnt  worden.  —  Die 
Art  Beines  Todes,  war  Reines  Heldenlebens  vrUrdig,  wir  itibren 
sie  deshalb  hier  an:  Mehrere  Attaquen  einzelner  Escadrons 
wtrea  bereits  abgeschlagen  worden,  als  plötzlich  auf  einer  hin- 
ter der  österreichischen  Stellung  liegenden,  die  ganze  Gegend 
dominirenden  Anhöbe  der  Foldmarscball  Fürst  Schwarze nberg 
mit  eeinor  Suite  erschien,  in  welcher  nebst  mehreren  öster- 
reicliischän,  anch  einige  sächsische  Generale,  und  der  ans  Na- 
poleons Hauptquartier  angekommene  Marschall  Victor,  sich  befan- 
den. In  diesem  Augenblicke  wurde  die  Oberst  3.  Kscadron, 
Teiche  soeben  einen  Kosakenschwarm  gesprengt  hatte,  durch 
eine  ihr  weit  überlegene  Anzahl  feindlicher  Beitor  angegriffen 
nsd  gerade  gegen  das  Begiment  zurückgeworfen.  Die  Blicke 
lUer  GegenwKrtigen  richteten  sich  auf  die  Fliehenden  und  mit 
hocberglühtem  Gesichte  sprengte  der  Oberst  Baron  Horvath  Tor 
die  1.  Majors  1,  Escadron.  In  kurzer  kräftiger  Bode  forderte 
er  die  Hassaren  auf,  ihn  auch  beute,  wie  sonst  mit  Tapferkeit 
lu  folgen.  Noch  war  kaum  das  Zeichen  zur  Attaque  ertSnt, 
aU  sieb  die  Escadron  auch  schon  im  stärksten  Bosseslauf  dem 
Feinde  entgegenstürzte,  der  augenblicklich  geworfen  und  zur 
Flucht  gezwungen  wurde.  Gewiss  eine  der  schönsten  Beiter- 
iltaqDen,  war  sie  auch  um  einen  hohen  Preis  erkauft;  denn 
|leicb  bei  ihrem  Beginn  hatte  der  Scbuss  eines  fliehenden  Eo- 
taken  den  Obersten  getroffen.  Die  Kugel,  welche  ibm  das 
linke  Handgelenk  zerschmettert  hatte,  M-ar  in  den  Unterleib 
gefahren,  wo  sie  im  BUckgrad  stecken  blieb.  Einige  Hussaren 
ergriffen  den  sinkenden  und  führten  ihn  zurück,  —  wuthent- 
brant  über  den  Fall  des  geliebten  Commandanten ,  metzelten  die 
tapfem  Beitcr  Alles  nieder,  was  sie  erreichen  konnten.  Gegen 
Abend,  als  die  Feinde  sich  zurückzogen,  bezog  das  Regiment 
die  Stelle,  wo  es  zuletzt  abgefUttert  hatte,  und  wohin  auch 
der  Oberst  zurückgebracht  worden  war.  Und  nun  versammelten 
tick  die  Ufliziere,  viele  Unteroffiziere  und  Mannschaft  um  das 
in  der  Eile  aus  Stroh  und  Beisern  bereitete  Lager  des  Obersten. 
Die  Wunde  ward  als  unheilbar  erkannt,  sterbend  dlktirte  Baron 
Horralh  sein  Testament,  nahm  einzeln  von  jedem  seiner  Offiziere 
Abu:hied,  und  erhielt  noch  von  dem  edeln  Feldmarscball  FUrsten 
Schwarzenberg  wie  der  Generalität,  und  übrigen  Armee  lebhafte 
Beweise  der  Theilnahme  und  hohen  Achtung,  wie  sie  dem 
Helden  gebührte.  Mit  Anbruch  des  kommenden  Tages  verblieh 
das  Regiment  im  Lager,  war  von  jeder  Bewegung  dispensirt, 
und  musste  als  Ehrenwache  auf  der  Stelle,  wo  sein  helden- 
müthiger  Führer  die  Todeswunde  erhielt,  stehen  bleiben.  Am 
9-  August  gegen   2   Uhr   Morgens    hauchte    der   tapfere   Horralh 
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seine  Heldenseele  aus.  Um  4  Uhr  brach  das  Regiment,  das 
Fuhrwerk  mit  dem  in  grSsster  Eile  verfertigten  Sarge  seines 
Obersten  in  der  Mitte,  nach  Malletz  auf,  wo  es  gegen  Äbeod 
sich  am  Platze  dieses  Städtchens  aufstellte.  Hier  wurde,  die 
Leiche  Horwaths,  wegen  des  Feindes  Nähe,  in  aller  Stille  beer- 
digt, —  aber  aus  der  Ferne  von  Pruszany  her,  kündete  der  dumpf- 
hallende  Kanonendonner  den  dortigen  Kampf,  welcher  als  Leichen- 
feier des  Helden,  dessen  Mannen  noch  manches  Sühnopfer  nach- 
sandte. 

Am  39.  A-Ugust,  erbat  sich  Rittmeister  Paulinj ,  als  der 
Feind  Kowel  verliess,  und  an  der  genauen  Kenntoiss  seiaer 
Aufstellung  sehr  viel  gelegen  war,  dieselbe  zu  recognosciren.  Da 
alle  Brücken,  9  an  der  Zahl  zerstört  waren,  setzte  Pauliny  zuerst 
Über  die  reisacndo  Turia,  griff  einen  bei  Koloderno  postirten  Pulk- 
Kosaken  und  Baschkiren  an,  vertrieb  ihn  von  den  dominirenden 
Höhen,  und  verfolgte  ihn  bis  über  den  Stjr,  dadurch  gewann  er 
einen  Terrain  von  7  Meilen,  und  machte  die  Herstellung  der  ver- 
brannten Brücken ,  und  den  Uebergang  der  Avantgarde  des  GM. 
Fröhlich,  am  30.  August  möglich.  Bei  der  Yorrückung  dieser 
Brigade  am  19.  September,  machte  Bittmeister  Pauliny  damit  den 
Anfang,  dass  er  das  Defil^e  bei  Guidowa  passirte,  und  die  dasselbe 
besetzenden  Kosaken  verjagte.  Aber  diese,  bald  darauf  darcb 
einige  Pulks  verstärkt,  warfen  sich  auf  ihn.  Gerade  zur  rechten 
Zeit  kam  eine  Division  ISIankenstein-Hussaren  herbei,  und  nun 
wurde  das  C a va H er ie- Gefecht  allgemein,  indem  aus  dem  rusBischen 
Lager  mehrere  Regimenter,  und  unsererseits  Genoral  Zechmeister 
mit  2  Escadrons  üreilly-ChevauxlegerB  (jetzt  Uhlanen  Nr.  8)  an- 
langten. Diese  wären  jedoch  von  der  Menge  asiatischer  Reiter 
umzingelt  worden,  wenn  nicht  Pauliny  mit  6  Zügen  des  Regiments 
zur  rechten  Zeit  und  mit  solcher  Kühnheit  attaquirt  hätte,  dass  er 
den  Feind  warf,  und  ihn  so  lange  zurückhielt,  bis  die  Artillerie 
das  Defil^e  passirt  und  selbst  thätig  wirken  konnte. 

Bei  dem  AngriÖe  des  General  Fröhlich,  am  29.  September 
halte  sich  derselbe  neuerdings  bei  der  Brücke  von  Bzesc  hervorge- 
than.  Am  23.  Oktober  überschritt  Pauliny  den  130  Schritte  brei- 
ten Bug  und  überfiel  den  Feind,  welcher  bei  Mogeinice  eine  Brücke 
bauen  wollte,  bei  Zagel,  vertrieb  ihn  aus  der  Umgegend  und 
verfolgte  ihn  bis  in  die  csaikischcn  Wälder;  am  12.  November 
überrumpelte  er  die  Vorhut  des  General  Czernitscheff  bei  Kure- 
liczin,  am  15.  in  Kamionka  und  in  derselben  Nacht  in  Novogrodek, 
am  16.  in  Csaja  und  Bossyn  und  zwang  dadurch  den  Feind  aus 
jener  Gegend  sich  immer  mehr  zurückzuziehen,  rettete  mehrere 
Spitäler,  befreite  43  Mann  aus  der  Gefangenschaft,  und  erbeutete 
ein  beträchtliches  Magazin  nebst  145  Ochsen  und  100  Scbafeo- 
Als  Pauliny  am  16.  Dezember  mit  seinem  Streif-Commando  ^on 
Novogrodek  auf  dem  Rückzüge  hegrifTen  war,  kam  er  zu  dem 
vom  Feinde  stark  besetzten  Städtchen  Dzonzoi.  Bedacht  auf  die 
linke   Flanke    der   Armee,    stand    er   nicht   einen   Augenblick  an 
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den  Ort  anzugreifen,  warf  die  Pikete,  und  vertrieb  den  Feind 
aus  demselben.  Er  wollte  nun  eben  seine  Meldungen  dem  kom- 
mandirenden  General  absenden ,  als  er  von  einem  halben  Regi- 
mente  Kosaken  bei  Janow  unvermuthet  angegriffen  wurde.  In 
dieser  gefahrvollen  Lage,  8  Meilen  von  der  österreichischen 
Armee  entfernt,  nachdem  er  bereits  sein  eigenes  Pferd  verloren 
hatte,  selbst  verwundet  war,  warf  Pauliny  mit  seiner  nur  mehr 
34  Mann  starken  Escadron,  nach  mehrmaligen  Attaquen  doch  den 
Feind,  nahm  von  demselben  erbeutete  Dienstpferde  wieder  zurück, 
und  behauptete  mit  dem  Rest  der  Escadron,  von  welcher  nebst 
ilm  selbst  noch  24  Mann  verwundet  waren,  den  Platz.  Ober- 
lieutenant Heinrich  Graf  Castiglione  zeichnete  sich  bei  dieser 
Gelegenheit,  durch  Tapferkeit  und  Umsicht  aus.  —  Für  seine 
10  diesem  Feldzuge  wiederholten  Waffenthaten  erhielt  Pauliny  den 
Maria-Theresien-Orden. 

Im  Mai  1813  kam  das  Regiment  zu  der  in  Böhmen  sich 
sammelnden  Haupt-Armee  des  Feldmarschall  Fürst  Schwarzen- 
berg.  Im  August  war  dasselbe  mit  dem  5.  Jägerbataillon  und 
einer  Cavalleriebatterie  zur  Observirung  des  Feindes  in  der 
Gegend  von  'Friedland  aufgestellt.  Dort  stand  es  am  19.  d.  M.  bei 
dem  Angriffe  des  französischen  General  Yandame  auf  das  Städtchen 
Gabel,  unter  seinem  Oberst  Graf  Zichj  bei  Rohrsdorf  und  Kam- 
nitz,  ein  Theil  unter  Oberstlieutenant  Derra  bei  Wüst-Obersdorf. 
Hier  wurde  letzterer  vom  feindlichen  General  Bruneau  mit  6000 
Mann  angegi'iffen.  Trotz  der  feindlichen  Uebermacht,  behauptete 
er  sich  durch  volle  zwei  Stunden,  bis  ihm  der  immer  heftiger 
werdende  Andrang  des  Feindes,  welcher  eine  grosse  Anzahl 
Geschütze  aufführte,  zum  Rückzuge  zwang.  Im  Angesicht  des 
Feindes  stellte  er  sich  auf  die  Höhen  von  Einsiedel  und  bei  Schon- 
Wn  auf,  und  hielt  sich  jedesmal,  ungeachtet  des  lebhaften  feind- 
lichen Feuers,  beinahe  eine  Stunde,  bis  er  sich  mit  einem 
beträchtlichen  Verluste  von  Todten  und  Verwundeten  durch 
Beichenberg  zog  und  bei  Röchlitz  postirte.  Am  21.  August 
^nirde  der  Oberstlieutenant  beordert,  nach  Rainowitz  aufzubrechen, 
da  vernahm  er  das  Gefecht  bei  Reichenberg,  in  welchem  auch 
der  auf  Streif-Commando  anwesende  Rittmeister  Pickl  des  Regi- 
ments irerwickelt  war.  Er  setzte  sich  sogleich  dahin  am  Marsch, 
^arf  sich  rasch  auf  den  Feind,  und  jagte  ihn  mit  Zurücklas- 
sung mehrerer  Todten  und  50  Gefangenen  durch  die  Stadt,  bis 
in  dessen  Lager  bei  Paulsdorf.  Ebenso  muthvoU  schlugen  am 
23ten  Rittmeister  "VVeinzierl  bei  Seifersdorf,  und  Bezeredy  bei 
"artenberg    die   feindlichen   Angriffe    zurück. 

Nicht  minder  erwähnenswerth  ist  die  durch  FML.  Graf 
J^cipperg  anbefohlene,  und  durch  Oborstlieutenant  von  Derra 
bewerkstelligte  Bewaffnung  des  Landvolks  um  den  Plünderungen 
und  Räubereien  der  Franzosen  und  insbesondere  der  Polen  Ein- 
halt zu  thun.  Diese  trat  durch  Vertheilung  der  verschiedenen 
Bezirke  an  12  Offiziere,  so  schnell  ins  Leben,  dass  am  25.  August 
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schon  1700  mit  FenergewehreD  verEehene  Mäoner  in  den  beitimm- 
ten  Orten  versammelt  waren.  An  demselben  Tage  brach  Obent 
Graf  Zichy  mit  4  Escadrons  des  Regiments,  2  Compagnien 
Peterwardeiner ,  und  einer  halben  Batterie  gegen  Oabel  auf, 
woher  ans  dem  feindlichen  Lager  starke  Abtheilungen  gegen 
Wartonberg  und  Beichsstadt  vorproUten,  und  die  Bewohner  durch 
allerlei  Erpressungen  quSlten.  Rittmeistor  Weinsierl  machte  bei 
dieser  Gelegenheit  am  26.  August  einen  Ueberfall  aof  die  feicd- 
liebe  Cavallerie  bei  Krotzau,  und  jagte  sie  in  die  Flucht.  Die 
feindliche  Infanterie  hatte  einen  Maierhof  ausser  dem  Orte  besetzt. 
Mittlerweile  trafen  60  Peterwardeiner  ein,  da  griff  Weinzieil 
den  Hof  an,  und  erstürmte  ihn,  nachdem  ihm  sein  Pferd  unter 
dem  Leibe  erschossen  ward.  Der  Feind  verlor  viele  Todte,  dar- 
unter Kwei  Offiziere  und  39  Gefangene.  Derselbe  Rittmeister 
hatte  Tags  zuvor  bei  Sciffcrsdorf  36  feindliche  patrouiliirende 
Lanciers  mit  2  Offiziers  gefangen.  Auch  schlug  er  am  2 7 ten 
einen  Angriff  des  Feindes  auf  die  Schluchten  von  Engetsberg 
und  Grund,  wohin  sich  einige  hundert  Familien  mit  ihrer  Habe 
gefiUchtot  hatten,  nach  einem  lebhaften  Gefechte  zurück.  FML. 
Graf  Bubna,  welcher  am  28.  August  in  Liebenau  das  Gom- 
mando  der  zweiten  leichten  Division  ilbernahm,  führte  am  29teD 
vier  Escadrons  des  Regiments,  5  Compagnion  Jäger  und  3  Ka- 
nonen auf  Reicbenberg,  trieb  den  Feind  aus  der  Stadt,  und 
bis  Einsiedel  zurück,  wo  dessen  Gros  lagerte.  Die  Franzosen 
hatten  an  diesem  Tage  ziemlich  viele  Leute  elngebüsst,  worunler 
57  Gefangene.  In  der  Relation  dieses  Gefechtes  werden  vom 
Rogimente  vorzüglich  anget-tihmt :  Oberstlicutenant  von  Derra, 
die  Rittmeistor  Pickl  und  Dobscha  und  Oberlieutenant  Löhr,  welch' 
letzterer  eine  vom  Feinde  besetzte  BergmUhle  bei  Einsiedel 
überfiel,  und  10  Kosaken  nebst  4  Infanteristen  der  fanzösiscb- 
poloischen  Armee  niederhieb. 

Am  31.  August  wurde  Reichenberg,  wegen  einer  bereits 
früher  ausgeschriebenen  bedeutenden  Requisition  vom  Feinde  ange- 
griffen, dieser  jedoch  vom  Rittmeister  Fickl  zurückgewiesen,  wäh- 
rend Rittmeister  Weinzierl  bei  Seiffersdorf  19  feindliche  Lanciers 
sammt  Pferden  gefangen  nahm. 

Am  2.  September  trieben  die  Rittmeister  Bezeredy,  Pickl  nnd 
Weinzierl  den  Nachzug  des  Feindes  über  die  Grenze.  Die  beiden 
letztern  kamen  auf  verschiedenen  Wegen  fast  zugleich  nach  Zittau 
wo  sie  ein  bedeutendes  Magazin  in  Empfang  nahmen.  An  diesem 
und  dem  vorigen  Tage  waren  über  100  feindliche  Infanteristen 
und  40  Reiter  von  den  Hussaren  gefangen  worden.  Am  13. 
Oktober  bezog  das  Regiment  nach  einem  ununterbrochenen  Marsche 
von  8  Tagen  und  3  Nächten  das  Lager  bei  Lokwitz.  Am  17. 
überschritt  dasselbe  die  Mulde  theils  auf  Flössen,  theils  schwim- 
mend, und  wirkte  thfitigst  in  dem  Gefechte,  welches  die  Bri- 
gade, auf  der  Strasse  gegen  Leipzig  vorrückend,  bei  dem  Dorfe 
Machern   zu  bestehen    hatte,   mit,  wobei    sich   insbesondere    B>"' 
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meister  Pickl  rühmlichst  durch  seine  Tapferkeit,  hervorthat.  — 
Während  den  Angriffen  des  FML.  Graf  Bubna  am  18,  Oktober 
auf  Paumsdorf;  und  bei  dem  plötzlichen  Hervorbrechen  des  feind- 
lichen 7.  Armee-Corps  auf  den  äussersten  rechten  Flügel  der 
Division  führte  General  Graf  Neipperg  demselben  das  Regiment 
und  das  5te  Jäger-Bataillon  entgegen,  welche  durch  zwei  volle 
Stunden  dem  heftigsten  Kanonenfeuer  ausgesetzt,  jeden  Angriff 
des  80  sehr  überlegenen  Feindes  zurückwarfen,  denselben  durch 
die  Colonnen  des  Kronprinzen  von  Schweden  verstärkt  aus  seinen 
Stellungen  verjagten,  und  ihn  Tags  darauf  bis  zu  den  Häusern 
ton  Leipzig  verfolgten.  In  der  diessfalligen  Relation  sagt  der 
FM.  Fürst  Schwarzenberg,  dass  das  Regiment  in  der  Schlacht 
bei  Leipzig  eine  seltene  Standhaftigkeit  gezeigt  habe.  In  dei: 
Relation  des  FML.  Graf  Bubna,  werden  namentlich  Oberstlieu- 
tenant V.  Derra,  und  Rittmeister  von  Pickl  des  Regiments  belobt. 
Rittmeister  Oraf  Castiglione  ward  durch  augenblickliche  Beför- 
derung zum  Escadrons-Commandanten  und  die  Verleihung  des 
k.  russischen  Wladimir-Ordens  4.Classe  besonders  ausgezeichnet. 
Ebenso  tapfer  wirkte  das  Regiment  am  22.  Oktober,  bei 
der  Besetzung  von  Waimar  durch  die  leichte  Division  des  FML. 
Graf  Bubna.  Die  starken  feindlichen  Besatzungen  aller  lieber- 
ganggpunkte  wurden  über  den  sehr  anfi;eschwolIenen  Um  gewor- 
fen, d[ie  Yorpostenkette  des  Feindes  bei  Mönchholzhausen  und 
Ottendorf  vertrieben,  und  derselben  740  Gefangene  und  40  Pferde 
abgenommen.  Nicht  minder  thätig  war  das  Regiment  am  9ten 
November  beim  Angriff  von  Kassel,  in  der  durch  die  Brigade 
Scheither  gebildeten  4ten  Colonne,  wo  es  auch  nahmhafte  Ver- 
luBte  erlitt,  dagegen  vom  Feinde  26  Offiziere  und  800  Mann 
gefangen  wurden.  Noch  im  selben  Jahre  in  die  Schweiz  rückend 
stand  das  Regiment  im  Dezember  am  Daubs,  und  sicherte  der 
nachfolgenden  Armee  den  Durchzug  bei  St.  Pi^re.  Es  griff 
am  6.  Jänner  1814  Dole  an,  welches  nach  einem  28tündigen 
Gefechte  mit  dem  französischen  General  Lambert  genommen 
^rde.  Dieser  für  alle  weitern  Operationen  sehr  wichtige  Punkt 
^^urde  vom  Rittmeister  Bezeredy  mit  seiner  Escadron  allein  durch 
rolle  fUnf  Tage  gehalten,  worüber  sich  der  G.  d.  C.  Erbprinz 
▼on  Hessen  -  Honoburg  mit  aller  Anerkennung  aussprach.  Im 
Februar  mit  dem  6.  Jäger-Bataillon  auf  den  Vorposten  von 
Maximieur  stehend«  zur  Beobachtung  von  Lyon,  wurde  das  Begi- 
luent  am  18.  von  ungefähr  6000  Mann  grö'sstentheils  Infanterie, 
angegriffen,  and  fügte  ungeachtet  der  grossen  Ungleichheit  der 
Streitkräfte  durch  einige  kühne  Attaquen  dem  Feinde,  dessen 
Vorrücken  es  erschwerte,  vielen  Schaden  zu.  Das  Regiment 
bestand  in  diesem  Feldzuge  noch  manches  rühmliche  Vorpostens- 
Oefecht,  ala  bei  Fort  L'Ecluse,  bei  Saint  Laurent  imd  la  grande 
Chartreose,  wo  es  einen  feindlichen  Ausfall  tapfer  zurückschlug, 
bis  es  nach   abgeschlossenem  Frieden,   den   16.   Juli   seinen  Rück- 
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mursch    nach    Oesterreioh     antrat,     and    in    Siebenbürgen   BÜne 
Friedens-Quartiere  bezog. 

Aber  nach  kurzer  Ruhe,  traf  das  Regiment  in  EUmürschen, 
am  30.  Juni  1815  zu  Basel  ein.  Es  wurde  eine  Veliten-Diri- 
sion  zur  Belagerung  Ton  Hüningen ,  die  2.  Majors-  und  3.  Veliteo- 
Division  zur  Blokade  von  Strassbnrg  detachirt  Am  9.  Jnli  1815 
bestand  Major  Pauli nj  mit  seiner  Division,  auf  den  YorpOBlen 
bei  Hanfibergeo  vom  Feinde  angegriffen,  den  letzten  Straou 
dieses   kuraen   Feldzngs.   Der   Feind   wurde   besonders    durch  die 

Kersönüche  BraTOor  des  so  oft  mit  Auszeichnung  erwXhnten 
[ajor  Paulinj ,  dann  der  Rittmeister  Horwath,  Flittner,  Mociary 
welcher  die  Batterie  deckte  Horrathy  and  Qraf  Sprinaenstein, 
deren  mehrere  verwundet  wurden,  vollkommen  geworfen.  In 
Folge  Beschlnsses  der  Medaillen  -Commission  wurden  flir  ihre 
Tapferkeit  in  den  FeldzUgen  1813  bis  1815  der  braven  Mann- 
schaft des  Regiments  4  goldene  und  43  silberne  Tapferkeiti- 
Medaillen  verliehen.  Das  Regiment  schloss  diese  letzte  Cam- 
pagoe  des  23jKhrigen  Kampfes  gegen  Frankreich,  noch  im  Be- 
sitse  seiner  ursprünglichen  Standarten  um  welche  geschaart  du- 
selbe  in  so  vielen  Schlachten  und  Gefechten,  mit  gISnzender 
Tapferkeit  und  unerschütterlicher  Ausdauer  gekXmpft,  und  drei 
Regiments-Commandaaten   an   seiner   Spitze    verloren  hatte. 

Das  Regiment  bezog  nun  die  Friedens-Station  Üjpto  im 
Banate,  von  wo  es  im  September  1820  dem  bei  Pesth  von  Sr. 
k.  Hoheit  dem  Q.  d.  C  Erzh.  Ferdinand  abgehaltenen  grosseD 
Cavallerie*Uebun&[s-Lager  beiwohnte.  Im  Jahre  1823  rückte  das 
Regiment  zur  Aufwartung  nach  Wien,  von  da  1824  nach 
.  Rohatyn  in  Galizicn,  1831  nach  Reps  in  Siebenbürgen,  1S32 
nach  U^ecs  im  Banate,  und  1843  nach  Elssegg  in  Slavonieo. 
In  Folge  ihrer  Verwendung  bei  der  Adjutantur  oder  dem 
General-Stabe  der  verschiedenen  Hauptquartiere  während  des 
Feldzugs  1848  und  1849  in  Ungarn,  wurden  folgende  Offiziere 
des  Regiments  decorirt ,  und  zwar:  Major  Philipp  Liebler, 
Rittmeister  Emanuel  Klement  und  Oberlieutenant  Davis  mit  dem 
Militttr-Verdienst-Kreuze.  Der  Rittmeister  Isidor  Chevalier 
Proavy  de  MenU  et  Flasigni  mit  dem  k.  russischen  Annen- 
Orden  n.  Classe  mit  der  Schleife;  denselben  Orden  III.  Glaste 
erhielt  Rittmeister  Eduard  Sonboru. 

Im  Oktober  1849  wurde  das  Regiment  in  allen  seinen 
Abtheilungen  zu  Prossnitz  in  Mtiliren  reorganisirt ,  und  erhielt 
statt  seiner  bisherigen  Uniformirung  welche  in  schwarzen  Czakos, 
dunkelblauen  Pelzen,  Dollmaons  und  Beinkleidern  bestand,  seine 
gegenwärtige  am  Schlüsse  beaeichnete.  Im  Spätberbste  1850 
riickte  das  Regiment  zur  Armee  nach  Bb'hmen,  und  war  hei 
Chlumetz  dislozirt.  Es  hatte  schon  die  Bestimmung  zu  dem  in 
Deutschland  stehendea  4.  vom  FML.  v.  Legedios  befehligten  Armee- 
Corps  abzurücken,  als  es  in  Folge  der  Dresdner  Conforensen  im 
Februar  1851  wieder  seine  vorige  Station  Prossnitz  bezog.  Im  Mai 
desselben  Jahres  wohnte  es  dem  vor  Ihren  Majestäten  den  Kaisem  von 
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Oasterreich  and  Russland  abgehaltenen  Lust-Lager  von  Olmtttz  bei. 
Im  Jahre  1852  marschirte  es  nach  Gallzien,  anfänglich  mit  dem  Stabe 
in  Lanca^  1854  in  Brodj.  Im  Juli  1855  erhielt  das  Regiment 
seine  Eintheilong  zur  II.  Armee  nach  Italien,  in  welcher  es  in 
der  Stabfl-Station   Padua  und   Umgebung  dislozirt   war, 

fiei  Ausbruch  des  Feldzugs  1859  rückte  das  Regiment 
mit  der  Armee  über  den  Tessin  in  die  Lomelina  und  nach 
Piemooty  und  hatte  mit  der  Iten  und  2ten  Division,  seine  Einthei- 
long im  VILy  mit  der  3ten  und  4ten  Division  im  YIII.  Armee-Corps, 
wo  es  den  verschiedenen  Infanterie-Brigaden  Abtheilungsweise  zuge- 
theilt  war.  Seine  Verwendung  in  diesem  Feldzuge  bestand  in 
einem  starken  Vorposten-Dienst  und  mehreren  Streif-Commanden 
and  es  hatte  keine  Gelegenheit  vereint  seine  Selbstthtttigkeit 
entwickeln  zu  kdnnen.  Am  Gefechte  bei  Casale  den  8.  Mai 
bei  Aboria  und  St.  Giaoomo  den  21,  in  der  Schlacht  bei  Ma- 
genta  den  4.  Juni »  und  den  Httckzugs  -  Gefechten  bei  Melegnano 
hatten  Abtheilungen  des  Regiments  ihren  ehrenvollen  Antheil^ 
and  es  wurden  fttr  bewiesene  Tapferkeit  in  den  eben  be- 
zeiehneten  Affairen  der  Mannschaft  1  goldene,  5  grosse  und  6 
kleine  silbeme  Medaillen  zuerkannt.  —  In  der  ochlacht  von 
Magenta  hatte  das  Regiment  ausser  dem  verwundeten  Rittmeister 
Ernfl  von  Varga,  Ordonnanz-Offizier  beim  Vll.  Armee-Corps,  den 
kaum  aennenswerthen  Verlust  von  2  Verwundeten.  Rittmebter 
Seidl  des  Regiments  war  in  der  Mitte  Juni  mit  seiner  Escadron  dem 
Streif-Commando  des  Majors  Ritter  von  Appel,  vom  Uhlanen-Regi* 
mente  E(^nig  beider  Sizilien  zugetheilt  worden.  Dieses  aus  noch  einer 
UUanen-Escadron  und  2  Cavallerie-Geschützen  formirte  Commando 
niit  der  Reoognoszirung  des  zwischen  der  Chiese  und  dem 
^cio  gelegenen  Hügellandes  beauftragt,  war  nirgende  auf  be- 
dentendere  feindliche  Oolonnen,  sondern  Aor  auf  einselne  Abthei- 
longen  geatossen.  Bei  Chiodino  und  Castel-Venzago  kam  es  zu 
Scharm&tzeln,  welche  aber  jedesmal  mit  dem  Rückzuge  des 
Oegners  endeten.  Bei  dem  Gefechte  von  Castel-Venzago  am 
22.  Juni  hatte  das  Regiment  den  Rittmeister  Baron  Vecsey»  Ober- 
üeirtenant  Graf  de  la  Motte  und  4  Mann  als  todft ;  1  Mann  als 
▼erwondet  zu  beklagen.  —  Schon  früher  hatten  bei  Castene- 
dole  und  Varese  am  15.  Juni  Abtheilungen  des  Regiments  sich  am 
Erfechte  betheiligt,  und  es  erhielten,  1  Mann  die  goldene,  2  die 
groaae  und  3  Mann  die  kleine  silberne  Medaille.  —  In  der  Schlacht 
▼on  Solferino  am  24.  Juni  war  das  Regiment  gleichfalls  anwesend, 
ond  einzelne  Abtheiluneen  in  Thätigkeit.  Für  Tapferkeit  in  dieser 
erhielt  1  Hussar  die  goldene  Medaille.  —  2  Mann  waren  verwundet. 

In  diesem  kurzen  Feldzuge  erhielten  folgende  Offiziere  des 
Regiments  Auszeichnungen;  und  zwar:  für  vorzügliches  Verhalten 
in  der  Schlacht  bei  Magenta,  der  Oberstlieutenant  Cons tantin  Graf 
Tbon-Hohenstein,  Rittmeister  Molnar  für  St.  Germano,  für  solches 
^^^  Rückzugsgefechte  von  Melegnano,  die  Rittmeister  Ignaz  v. 
Kapdebo  and  Uann^  bei  Castenedolo  der  Bittmeister  Jos^  Seidl» 
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tiD'l  i'tir  Solferino  Major  Ludwig  von  Fiath,  Rittmeister  Job&DQ  von 
Szivo  und  die  beiden  Oberüeutenanta  Alexander  Freiherr  von 
Hubner  und  Eugen  Graf  Szecheny,  sSmmtlich  Genannte  äas 
Militärverdienatkreuz.  Das  Regiment  blieb]  nach  demFriedea 
von  Villafranca  im  Venelianischen  dislocirt,  mit  verflchiedenen  Slabs- 
atationen  als  Mirano,  Pordenone  und  1861  Verona,  von  wo  es  im 
Mai  1862  seine  Bestimmung  nach  Steiermark  in  seine  gegen- 
wärtige Stabsstation  Graz  erhielt,  vro  es  Anfangs  Juni  einrückte. 


HarU-ThereiienOrdeiuRitter. 

1763  OberiÜUutonuit  Frans  v.  Kias,  f  als  Qeneral-UajOT  la  Kutlanbeig  In  Bebmu, 

den  27.  April  1779. 
1796  Oberit  Frani  Nagy  v,  Peliä-Eöer,  f  alt  GM.  ia  Peneion,  den  1*.  Mai  ISIS. 
1801   ItittmeiBter  Anton  v,   HarvatL,  f  als  Oberit  und  Commandant  dM  Regimcclt 

an  «einer  im  Ger^ohto  bei  Szechiiionoe  erhaltenen  Wunde,  den  9.  Anguil  181! 
1809  Hiyor  Joseph  Graf  Gatteibnrg,  f  al«  Major  in  der  Armee  eu  Beta,  den  li  Hii 

1837. 
1813  Kttmeliter  Miobael  t.  Paul  in  y,  t  als  CommandaDt  de«  Fllial-InTalideo-HHU! 

xa  Neulerclienfeld,  den  31.  Jtnner  1836. 

Regiments-Inhaber. 
17Be  Se.  HajeaUt  Kaiaer  p-iuiE  I.,  1 1765. 
176S  Se.  Hajeettt  Kaiser  Joseph  IL,  f  den  30.  Februar  1790. 
1790  Se.  Majestät  Kaiser  Leopold  IL,  f  den  1.  Hän  1793. 

1793  Se.  MnjeeUt  Kaiser  Frani,  +  den  2.  März  1835. 
183S  Se.  M^estüt  Kaiser  Ferdinand. 

1848  Se.  Uajeatüt  Kaiter  Ftide  Joteph. 

Zweite  Inhaber. 

1767  »d.C.  Ignaz  Graf  Almiay,  f  lu  Zserdany  in  Ungarn,  den  7.  Hin  1804. 

1804  GU.  Paul  Ornf  Egterh&giiy,  f  den  4.  Janner  lu  Preiiburg  1808. 

1808  G.  d.  C.  Sigmund  Baron  SaGut-Kereety  MTOR.,    t  >"  Maroi-Visirhri;,  de« 
34.  Deoember  1823. 

1825  O.d.  C.  EmanuelGraf  Mensdorff-PouillyUTOR.,  t  luWien,  den  38.  Joni  ISSt 
18B3  FML.  Franz  Baron  Ottinger,   MTOR.,  und  Oberiieutenant  der  eralen  Areierep- 
Leibgarde. 

Oberste. 

t7ti6  Iftnaz  Graf  Almity,  KgU-Comdl.,  1763  GU. 

1763  Franz  Baron  Kis«,    MTOK.,  2.  Oheret,  1763  Hgta.-Corodt.,  1770  tramferirt  tv 

HuBsaren  Nr.  11. 
1771  Fran»  Happnll,  llgti.-Comdt.,  1773  transferirt  zu  Hnisaren  Nr.  11. 
1773  Siegbert  Baron  Veoaey,  Sgtt.-Comdt.,  1783  GM. 
1784  Johann  v.  Mnaiaro«,  Rgla.-Comdt.,  1780  GM. 
1789  Paul  Biton  lllaecoiicb,  Rgta.-Comdt.,  1794  GM. 

1794  Franz  Nagy  v.  Kcisö  Eber,  Bgt» -Comdt.,  179«  MTOR.,  17118  GM. 

1798  Johann  Graf  Keglovioh,  t  vor  dem  Feinde  In  dem  GeTeohte  bei  Oflenburg,  dtn 
6.  Juli  1709. 

1799  Johann  t.  Keailer,  Rgts.-Comdl.,  1805  GM. 

1805  Anton  Baron  Oraff,  Rgta.-Comdt.,  t  TOr  dem  Feinde  im  Trefltan  bei  Lambach, 
den  31.  Ootobor  1808. 

180B  Adam  Graf  Neipperg,  MTOR.,  Rgta.-Comdt.,  1809  GM. 

1809  Anton  Baron  Uorvatb,  MTOR.,  t  an  aeiner  im  Gefechte  bei  SieofanioirM  er- 
haltenen Wunde,  den  9.  Augnit  1812. 
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1811  VlDMOE  ▼.  JflDgAr,  MTOR-,  Rgti.-Comdl.,  181S  penalantrt  Dil  GM. -Charakter. 

t8l4  Franz  Graf  Ziohy-Feram,  2.  Obent,  181K  transferlrt  zur  ungarigchea  Leibgarde. 

ISIS  Joieph  T.  Legedias.  RgU.-Comdt..  1828  GM. 

1818  Jakob  T.  Derra,  R«U.-Comdt ,  1833  OM. 

1833  Prani  Saron  Wuchenbeim,  Rgtf.-Comdt.,  1840  OM. 

18J8  Frani  OUinger,  2.  Oberst,  1840  KgtB.-ComdL,  1846  OM. 

1816  Joieph  Graf  Caitiglioae,  RgiB.-ComdL,  1848  QM. 

1847  Sa.  k.  k.  Hoheit  Erib.  Franz  Joaeph,   1848  Se.  MajeetSt  RaUer  Cranz  Joieph  I. 

1840  Morii  Graf  Palfiy,  t.  Erdöd,  Rgis.-Comdt.,  18S4  QM. 

1849  Franx  Ulter  t.  WalUmare  (beim  k.  k.  Obersts  lall  moisteramte)  18S0  QU. 

1853  Se.  k.  k.Boheit  der  regierende  Herzog  v.  Parma,  Ferdinand  Carl  Ill.t  ermordet 
lu  Parma  den  27.  Miiri  18S4. 

1854  Hugo  Graf  ScbafTgotBobe  Kinast,  Rgtg.-Comdl.,  1899  QU. 
I8S9  Plilo  T.  Baealovich,  1860  disponibel,  1861  pensionirt, 
lEBO  Ateundcr  von  Toth,  Rgts.-Coiadt. 

Oberst-Lieutenants. 
1758  Fmar. 

1760  Franz  t.  Kiai,  1762  Oberst, 

1771  Johann  v.  Baranyay,  1773  Oberst  bei  Hussoren  Nr.  2. 
tT88  Carl  v.  Blasooiiob,  17S9  ObersL 
178»  Fnni  Nagy  Felaä-ESer,  1794  ObertL 

1T90  1!zecbie1  von  Mathiaaoweky,  1791  tranaferiit  zu  Uhlanen  Nr.  1. 
1794  Jobano  y.  Szent-Ivai.y,  1798  abgüngig. 
nSS  Albert  Graf  Gyulu,  MTOR.,  1798  Oberst  beim  Infaiiterie- Regiment  Nr.  48. 

1798  Joliann  Snptiiit  Kessler,  1799  Oberst 

1799  Ignaz  Graf  QuFtdsgni,  1809  pensionlrt  mit  Obers  tone -Charakter. 
1900  Ferdinand  Baron  Kempelen,  1803  traasferirt  zu  Hueearen  Nr.  lü. 
1809  Johann  Graf  Uaggt,  f  zu  Tobitacbaa  iti  Mähren,  den  28.  April  1812. 

IBU  Franz  Baron  Lnezinsky,  MTOR.,  1813  pensionirt  mit  Ob  erste  na- Charakter. 

1813  Franz  Graf  Zichy-FeTans,  1814  Oberst. 

1813  Jakob  T.  Derra,  1828  Oberst. 

ist»  Udiilaus  Graf  Wrbna  v.  Freudenthal,  1829  Oberst  bei  Uussaren  Mr.  9. 

18»  Frani  Baron  von  Waohenheim,  1833  Oberst. 

IS33  Anton  Lenkeyv.Lenke und ZadorfalYa,  1836  penslonirtmit Oberstens-Cbarakler. 

1830  Georg  T.  Seiben,  1840  pensionirt  mit  Oberst ene-Charakter. 

1840  GnataT  Graf  Hadik  t.  Futak  sapornnmeraer.    1848  abgängig. 

1840  Anton  Baron  Scbmerzing.  1842  pensionirt. 

184!  Franz  Graf  Deym  und  Stritetz,  1843  Iransforiit  zu  Ciiralsier  Xr.  S, 

1841  Jobann  Coppet,  1846  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  ä, 
1816  Johann  t.  Math«,  1849  pensionirt. 

1849  Sigmund  Lazar  t.  Etska,   1849  Oberst  bei  Cürassler  Nr.  6. 

1849  Roga  Graf  Schaffgotsche  de  Kinast,  1833  Oberst  bei  Hnasaren  Nr.  9. 

1833  Carl  Zaitsek,  18S4  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  9. 

1SS4  LidisUus  V.  PGsterer.  i8S9  pensionirt  mit  Oberslens-Cliarakter. 

I8M  Johann  Baron  Lazarini,  1857  pensionirt. 

IU8  Plsto  von  BaealOYioh,  18S9  Oberst. 

18IB  ConalanUn  Graf  Thun-Hohenstein,  1860  transfarirt  zu  Cürasaler  Nr.  6. 

186«  Ludwig  Baron  Fiath,  1862  pensionirt. 

Majore. 

ITiB  Franz  ».  EIsi,  1760  Obers tlie Uten «ot 

1760  Johann  t.  Baranyay,  1771  Oberstlieutentat. 

■'W  T.  Köazeghy. 

1790  Godmanizky. 

1789  Prant  r.  Nagy  t.  Felsfl-ESer  1T89  OberstUeutenant. 

1789  Jehann  *.  Sient,  iTany,  1794  ObenUientenant. 

IT91  T.  OomboB  179eabjitoglg. 
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1793  Jobun  EMdN,  1T98  Obanttlmiteiiant. 

1TS4  F<|]it.  1798  t.-bgittglg. 

17M  8mllM7.  17S9  »bgiiiglg. 

1TS8  Ignai  Oft  Qnadkgnl,  1799  ObentUentenHi. 

1799  ÄDton  Batod  ESHtSi,  t  dsn  2.  USra  1803. 

1799  JoMpb  Baron  BeTaj,  ISOT  ObentUentenant  und  abgüngig. 

1805  Etiai  Oiaf  AUaa*7,  1804  traDaferin  au  HusBaran  Nt.  7, 
1804  Frans  Tlasi»,  ISOÖ  ObarBtUeatenant  bei  Huauren  Nr.  3. 

1806  Anton  Baron  Korratb,  MTOR.,  1808  OberBtÜBiitenant  bei  Hasaaien  Nr.  I. 
18M  DaKoberl  Baron  Wlmpfen,  1807  OberBtIieatenant  bol  Dragonei  Ni.  Z. 

1807  JoBeph  Otaf  Oatteibnrg,  MTOR.,  1812  qalttirt. 

1808  Friediiob  Qrmf  Hodita,  1809  OberatUeuteiiant  bei  Hni«aren  Ni.  lt. 

1800  Jakob  Dorra,  1812  Oberatlleutenant  bei  Hutaarei)  Nr.  4. 

1809  Geo^  Moowr;,  181S  penalonlrt  mit  ObetstlienlenantB-Cbaraktei. 

1810  JoBsph  Chevalier  Fakb,  1815  traiuferict  zu  Hiutareo  Nr.  5. 

1811  Anton  t.  Kostjran,  1816  abgingir 

ISIZ  Hiohaol  t.  PaaUny  UTOR.,   18Ü  penilonlrt  mit  ÜbentUeateDaDtB-Chaiakter. 

1814  Ferdinand  v.  Hommer,  1818peDBionirt. 

1814  Aloü  *oa  Schmidt,  f  su  OrOBs-SiL-UlklÖB  den  t.  Mizi  1821. 

1821   LadiaUuB  Graf  Wrbna  r.  Frendentbal,  1826  OberBtUeatenant  beiCBtaHier  Nr.t. 

1825  Anton  Graf  Waldateln-Wartoaberg,  1831  bearUubt,  1836  qufttlit  mit  Ckankler. 

1826  Anton  Baron  Radaak  v.  Magjarbene,  f  lU  BrUBtpi  tn  Gatizlen,  den  fi.  H*l  1819. 

1827  Joief  V.  Farago,  1833  penaionlFl. 

1820  Ignas  Monray  i.  AIb6  Drakoei,  1832  penBlonirt  mit  Oberatllovtenanta-Charaklu. 

18S2  Georg  ''■  Seiben,  1838  Oberstltentenant. 

18SS  Anton  Baron  Schmerling,  1840  Oberatlleutenant. 

1834  M.»<ni)HM  Graf  HerTeld  supemumsrKr,  1836  beim  82.  Linien -Infknt-BegiiMiit 

1836  Frani  Partengohla^r,  1840  penBlonirt  mit  Oberitlteutenanti-Cbaraktor. 

1838  Emannel  Graf  Zichy-FerrarlB,  benilaubt,  1839  ijuittirt 

1838  Frans  Graf  De;iQ  und  Strltetz,  1842  Oberstlteatenant 

1840  Jahann  t.  Sstojanovita,  1843  penBlonirl  mit  Oberatlieatenanta-Charaktar. 

1840  AlpboDB  Graf  HenidoTfl-Ponll;,  1842  transfeHrt  sa  HiUBaren  Nr.  4. 

1843  Johann  t.  Math^  1816  OberBtUenlanant. 

1843  Sigmund  Lasar  v.  BtBka,  1849  UberBtUeatenaat. 

1846  Cajetan  Bauer,  1848  penalonirt. 

1847  Hngo  Graf  Sahaffgotache  r.  Kinul,  1848  tranaferirt  au  Cberauxi«(«n  Nr.  B  (jiM 
Uhlanen  Nr.  10). 

1848  Joteph  Baron  MiluUnOTlaB,  1848  pensionlTt. 
1848  Joseph  T.  KaBEOny,  1848  abgingig. 

1848  PhtUpp  Liebler,  18B3  pendonlrt. 

1848  bidor  Chevalier  Prouvy,  1849  tranaferirt  zu  HnsBareD  Nr.  S. 

1849  Emerloh  Fllrat  Thurn-TaxiB,  1852,  tranaferirt  sa  Dragoner  Nr.  4. 
1849  GqbUt  Baisalh  t.  Pesiak,  18$1  OberBtlieutenant  bei  Hus»r«n  Nr.  6. 

1851  Emerloh  Horratb  de  Ssalaber,  1854  penBlonirt. 

1852  Eduard  Eaan  de  Albeat,  1854  penaionlrt  mit  Obersttientananta- Charakter. 
18B3  Moria  Simonyi  de  Slmony  et  VarBany,  1856  tranaferirt  ins  Adjutanten- Coipt. 
1854  Emil  Baron  Becbtold,  1859  OberBtlieutenant  bei  HnsBaren  Nr.  12. 

1854  Stephan  Ciere;  t.  Nagy  Ajta,  18B9  penalonlrt. 

1854  Carl  Füret  sn  Lieohtenateln,  Adjutant  Sr.  Ui^eBtilt  daa  KalBera,  tranifarlrt  IBM 
■Dm  Adjutanten-Corpa. 

1858  Ludwig  Flatb  t.  EBrmeDya»  and  KaranaebeB,  1800  OberetUeotenant. 

1859  CoDiUntin  Graf  Tbun-UobenEtein,  1859  OberBtUeut«nant. 

1859  Daniel  Taoharl,  1860  traneflBrlTt  zum  2.  FrelwUligen  Huisarm-Itefimeiii 

1859  Carl  Stambonky. 

1660  Alezander  *on  Bigyitaky. 

1860  Chriitoph  GrafOegenfeld-Sahombotg, 

Gilfonüirag  iw  legtaeitt. 

Qr&BgrU&e  Csako ;  dunkeblane  Attila  uod  Bflinkleidur,  gelbe  Knöpft. 


Hassaren  RegimeDt  Nr.  2»  Grossf&rst  Nicolans  von  Rassland. 

Dieses  Regiment  wurde  1743  von  den  Stünden  Siebenbürgens 
errichtet,  und  dem  Grafim  Anton  Kalnockj  verliehen,  welcher 
auch  zugleich  der  erste  Oberst  und  Commandant  desselben  war. 
Schon  1744  finden  wir  das  Regiment  aaf  Vorposten  am  Rhein,  wo 
08  in  der  Armee  des  Prinzen  Carl  v.  Lothringen  und  zwar  im 
Reserve- Corps,  der  Hussaren -Division  des  FML.  Ghilany  und  der 
Brigade  des  GFW.  Orafen  Esterhaszy  und  spSter  des  GFW.  Baron 
Belesznay  seine  Einfheilung  hatte.  Im  Feldzuge  1745  war  das 
Regiment  bei  der  gegen  Schlesien  operirenden  Armee  mit  dem 
aasrttckenden  Stande  von  1300  Pferden  eingetheilt.  Den  4.  Mai, 
als  die  Preussen  ihr  Magazin  von  Jägemdorf  auf  Wägen  abholten, 
hat  der  Oberst  Graf  Kalnocky  mit  dem  Obersten  Buccow  und  dem 
Oberstlieutenant  D'Olne  von  dem  Trenkischen  Panduren-Corps  mit 
1000  Mann  die  Esoorte  angegriffen,  zerstreut,  und  61  Wägen, 
59  Fässer  Mehl,  262  Pferde  und  8  Ochsen,  nebst  vieler  sonstiger 
Bagage  erbeutet.  Im  October  d.  J.,  im  Gefechte  bei  Pretsch 
machte  derselbe  mit  seinen  Hussaren  einige  100  Gefangene.  In 
den  Feldzügen  1746  und  1747  kämpfte  das  Regiment  in  den 
Niederlanden,  und  zwar  in  der  Reserve  der  Division  des  FML. 
Moroz  eingetheilt,  war  es  im  erstem  Jahre  in  der  Schlacht  bei 
Kocoax,  im  zweiten  in  der  Schlacht  bei  Lawfeld.  —  Nach  dem 
Aachner  Frieden  bezog  es  seine  Standquartiere  in  Siebenbürgen. 

Im  siebenjährigenKriege  war  das  Regiment,  im  Feldzuge 
1757,  nach  der  Schlachtordnung  der  zum  Entsatz  von  Praff,  am 
12.  Joni  aus  dem  Lager  bei  Goltsch-Jenkau  aufbrechenden  Armee 
des  FM.  Grafen  Dann,  in  der  Vorhut,  welche  der  G.  d.  C.  Graf 
Nadaady  befehligte,  in  der  Hussaren- Division  des  FML.  Grafen 
Radik  eineetheilt,  und  kämpfte  in  diesem  Jahre,  am  18.  Juni  in 
der  Schladit  bei  Kolin,  und  im  Treffen  am  Moysberge  bei  Görlitz. 
ImFeldzuge  1768  den  22.  Mai  machte  der  Oberst  Graf  Bethlen» 
bei  Landshut  viele  Gefangene,  und  erbeutete  102  Pferde.  Den 
26.  Job'  bei  der  Delogirung  des  Feindes  aus  KöniggrXtz  zeichnete 
sich  das  Regiment  durch  ungemeine  Tapferkeit  aus.  In  der 
Cftinpagne  1759  im  Gefechte  bei  Greifenberg  allarmirte  Oberst 
6raf  BeSilen  den  Feind  zu  Schönberg,  überfiel  den  1.  Mai  einen 
feindlichen  Posten  zu  Buchwalde,  und  nahm  einen  Offizier  und 
30  Mann  von  dem  Freibataillon  Du- Vergor  gefangen.  Am  21.  d.M. 
bei  dem  Unternehmen  auf  Liebau,  besetzte  er  mit  dem  Regimente 
den  Landshuter  Weg.  Im  Juli  rekognoscirte  der  Lieutenant  Claudi 
de«  Regiments  bis  Grttnberg,  und  brachte  dem  FM.  Grafen  Daun 
die  Naärioht,  dass  der  preussische  General  Wedel,  den  23ten  bei 
Zullichau  von  den  Russen  geschlagen  worden  sei.  In  der  Schlacht 
bei  Kimnersdorf  machte  das  Regiment  im  Verein  mit  Nadasdy- 
Hassaren  (Nr,  9.)  ein  preussisches  Freibataillon  gefangen.  Den 
15.  Mira  1760  formirte  das  Regiment  mit  dem  ebengenannten,  bei 
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dem  UntarDebinen  auf  SeUeBiaeh-Keiutadt  die  9.  Colonne.  Am 
30.  September  bei  Liodeawiese,  b^t  das  Regiment  die  Arsutgude 
des  Neawiedischen  Corps  nngemein  Upfer  sngegrriffen,  die  feind- 
liche CavKlIerie  Über  den  Haufen  geworfen  und  einen  Subsoffiziet 
mit  162  U&nn  gefangen.  Oberst  Simonyi  hatte  mit  2  fiBcadrons 
das  Ceatrum  jener  Avantgarde  attaqujrt,  Oberstlieaten&nt  Baron 
Veldner  mit  seiner  Division  die  linke  Flanke,  und  Major  Seeberg 
mit  2  EscadroaB  vom  Regiment,  und  einer  von  LSvrenateio- 
Dragoner  (Ublanen  Nr.  7.)  die  rechte  Flanke.  Diese  drei  Stabs- 
offiziere werden  wegen  ihrer  Umsiebt  und  Tapferkeit  womit  sie 
diese  Angriffe  leiteten  und  in  Ausführung  brachten,  in  der 
betreffenden  Relation  besonders  belobt.  Ebenso  der  Rittmeister 
MAkafy,  welcher  todt  am  Platze  blieb,  nnd  Rittmeister  Grsf 
Kalnooky,   welcher   t^dtlicb  verwundet  wurde.     In  den  FeldsfigSQ 

1761  und  1762  war  das  Regiment  beim  Corps  des  (General 
Brentano.  Im  August  1761  kommandirte  Oberst  SimonTi  bei 
Jauer    ein    zusammengesetztes    Hussaren-Corps.     Den     21.    Jnü 

1762  war  das  Regiment  im  Gefechte  bei  Burkersdorf  nnd  den 
16.   August   bei    Peyle. 

Im  baieris  eben  Erb  folgekriege  1778  war  dasselbe  in  Böh- 
men bei  der  Armee  des  FM.  Baron  London.  Den  4.  September  hat 
ein  Commando  dieses  Regiments  bei  Dauba  mit  den  feindlichen 
Usedomischen-Hua Baren  ein  Gefecht  bestanden,  musste  jedoch  mit 
dem  Verluste  von  40  Gefangenen  der  Uebermaoht  weichen.  Im 
Winter  war  das  Regiment  am  Vorposten-Cordon  gegen  Sachsen, 
den  b.  Februar  1779  bei  dem  feindlichen  Ueberfalle  auf  Brttx, 
stand  Rittmeister  Henzel  mit  60  Hussaren  bei  Johnsdorf,  wnrdo 
von  dem  die  feindliche  Avantgarde  führenden  Rittmeister  RGppert, 
des  Usedo mi seh en-Husaaren -Regiments  angegriffen ,  und  ziuiick- 
gedrttngt,  doch  hatte  an  demselben  Tage  der  Oberlieutenant 
BlascovioB  des  Regiments ,  mit  46  Hussaren,  einigen  Ogulinern 
and  Scharfsohatzen ,  den  Rittmeister  Wlö'mer  des  TTsedomischeD 
Regiments,  der  mit  160  Pferden  bei  Olbersdorf  stand,  ange- 
griffen, und  ihn  nebst  einem  Staadartjunker  nnd  25  Hussaren 
gefangen. 

Kach  dem  Teschner  Frieden  erhielt  das  Regiment  seine 
Standquartiere  in  Siebenbürgen,  nnd  wurde  1784  bei  dem 
Aufstande  derWallaohenbSuptlinge  Horjah  undKlooska 
mit  vielem  Erfolg  xur  Unterdrückung  desselben  verwendet.  Der 
Oberlieutenant  Tielk  hatte  sehr  viel  zur  Gefangennehmnng  der 
beide»  genannten  HSupter  des  Aufrahrs  beigetragen.  Amanga 
Dezember  1784  war  der  Oberlieutenant  Mesterhdszy  zum  Söhnte 
der  siebenbUrgifichen  Bergstüdte  wider  die  Rebellen  abgeschickt, 
gerieth  aber  in  einen  Hinterhalt,  und  wurde  nebst  seiner  Mann- 
schaft auf  das  grausamste  getfidtet.  Im  Januar  178S  fand  ibn 
der  Oberlieutenant  Fronius  vom  ersten  Wallachen-Regiment  in 
dem  Thale  Valjavinzy,  bei  Offenbanya  unter  einem  Steinhaufen. 
Die  Leiche   MesterhiÜBy'B  hatte  eine  tiefe  Wunde  von  der  rechten 
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grad,  und  einen  Stich  durchs  Hers.  Auch  Lieutenant  Bakowsky 
hatte  sich  bei  Unterdrückung  dieses  Aufruhrs  hervorgethan.  Im 
Feldzuge  1788  und  1789  gegen  die  Türken  war  das  Begi- 
ment  auf  den  verschiedenen  siebenbürgischcn  Pässen  Abtheilungs- 
weise vertheilt.  Am  17.  Februar  1788  war  ein  Zug  einem 
Detachement  von  4  Infanterie-Compagnien  zugetheilt,  und  rückte 
mit  diesem  vom  Bothenthurmpasse  in  die  Wallachei,  nachdem 
dasselbe  einen  Brückenkopf  an  der  Aluta  genommen.  Den 
17.  Hai  bei  der  Yertheidigung  des  Postens  Porcsenj  am  Vul- 
ksneipassey  kam  Bittmeister  Bajalich  des  Begiments  mit  seiner 
Escadron  dem  Major  Kettner  vom  1.  Waliachen-Begiment  zur 
Unterstützung,  beide  schlugen  vereint  die  Türken  bis  auf  eine 
Stunde  weit  zurück.  Der  Wachtmeister  Dragancics  ritt  auf 
30  Schritte  vor  die  Fronte  und  hatte  mit  der  Pistole  den 
Bimpascha  von  Czemest,  und  zu  gleicher  Zeit  ein  Scharfschütze 
einen  Viee-Aga  vom  Pferde  geschossen.  Den  2.  Mai  war  eine 
Abtheilung  des  Begiments  in  dem  Gefechte  beim  Posten  Pripora 
am  Rodienthurmpass.  Den  lOten,  im  Treffen  am  Yulkanerpasse, 
hat  sich  Major  Mulz  mit  seiner  Division  unter  dem  Obersten 
Baron  Eray,  vom  1.  Wallachen<Begiment  besonders  tapfer  ge- 
halten. Der  Bittmeister  Badwany  ist  mit  seinen  Hussaren  mitten 
unter  die  Türken  gesprengt,  und  hat  mit  einem  Musqueton  einen 
alten  Emir,  der  an  der  Spitze  seiner  Truppe  mit  ausserordent- 
licher Bravour  gekämpft ^  niedergeschossen.  Diess  war  das  Zeichen 
zam  Siegel  Mit  dem  Bufe:  Emir!  Emirl  ergriffen  die  Türken 
in  wilder  Unordnung  die  Flucht.  Die  Lieutenants  Baron  Bevay 
und  Radnodfay  haben  jeder  mit  einem  Zug,  die  gegen  die  Ba- 
gagen vorgerückten  Türken  zurückgetrieben,  und  sind  beim 
letzten  Angriff  in  vollem  Carriere  den  Spahis  in  die  Flanke  und 
in  Rücken  gefallen,  wobei  der  letztere  blessirt  wurde.  Bittmeister 
Deveky  und  Lieutenant  Fraisel,  welche  sich  beide  an  diesem 
Tage  ausgezeichnet  hatten,  wurden  gleichfalls  verwundet.  Letz- 
terer ist  später  bei  einem  Becognoscirungsritt  in  das  türkische 
Gebiet  in  dem  reissenden  Bache  Schill  ertrunken.  Den  13.  Mai 
un  Grefechte  bei  Nemujest  am  Törzbnrgerpasse ,  hatte  sich  Bitt- 
meister Mathiasowsky  mit  seiner  Escadron  besonders  tapfer  ge- 
hahen,  und  eine  türkische  F^ne  erobert.  Am  19.  Juni  hatte 
*nf  dem  Post^i  Yallje-Mulieri  vor  Törzburg,  der  Oberstlieutenant 
Ott  des  Begiments,  2000  gegen  ihn  anrückende  Türken,  meist 
Carallerie,  mit  Kartätschen  und  Musketenfeuer,  sowie  einigen 
entschlossenen  Angriffen  seiner  Hussaren  mit  dem  Verluste  von 
127  Todten  zurückgetrieben.  Am  4.  Juli  hatte  der  Oberlieute- 
QMit  Inczedy  des  Begiments,  zu  Sorilest  am  Flusse  Oltes  mit 
30  Hassaren  und  30  Freiwilligen,  150  Ai*nauten  zerstreut, 
15  Mann  gefangen,  20  Pferde,  nebst  vielen  Ochsen  und  Schaa- 
len  erbeutet,  sowie  auch  24  gefangene  Oesterreicher  befreit. 
Am  14.  xtnd  16.  Juli  half  eine  Abtheilung  des  Begiments  unter 
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dem  Obersten  Horvath  vom  1.  Sseklar  Grenz-Begimentfl  die 
Proczeater- Gebirge  vertheidigeo.  Bei  dem  am  erstem  Tage  beim 
Dorfe  Proeesclit  stattgehabten  Gefechte,  wurde  Rittmüster  Her- 
tellendy,  der  sich  hiebe!  besonders  herrorthat,  am  rechten  Arm 
schwer  blessirt.  Den  19.  Juli,  beim  BosE&nerpasse,  hatte  der 
Hajor  Graf  Wielhorsky  des  Regiments,  mit  einer  £scadron  die 
Türken  angegriffen,  und  zum  Weichen  gebracht,  1  Fahne, 
1  paar  Pauken,  1  Böller,  2  Kanonen  mit  Mumtionswlgeo,  44  Bom- 
ben and  ansehnliche  PulrerrorrKthe  erobert.  Rittmeister  Uirmeny 
und  Oberlieutenant  Fulda,  welche  die  Vorhut  fUhrten,  zeichne- 
ten sich  bei  dieser  Attaque  vorzugsweise  ans.  Den  7.  August 
am  Scbillhache  bei  Tirguschil]  wurde  Lieutenant  Radnodfaj,  der 
mit  18  Hussaren,  als  Avisopostea  sich  dort  aufgestellt  befand, 
von  vielen  TUrken  angegriffen,  hielt  sich  aber  so  lange,  bis 
ihn  die  Oberlieutenanta  uiczedy  und  Baron  Revaj  mit  2  Zflgen 
unterstiltzten ,  und  sie  dann  ihren  Rückzug  io  bester  Ordnung 
antreten  konnten.  Den  13.  Aagust  bat  ein  Zug  des  Regimenti 
mit  einem  Zug  von  Savoyen-Dragoner  beim  Boszanerpaase  die 
schon  serstreute  Infanterie  vor  den  hefUgen  Angriffen  der  Tür- 
ken gerettet.  Den  18.  Angust  hatte  sich  bei  Vertfaüdienng  des 
Vulkanerpasses  der  Oberlieutenant  Baron  Znczedj  vorzQglioh  aus- 
gezeichnet, erhielt  aber  eine  schwere  Schusswunde  durch  den 
linken  Arm.  Den  S6.  August  bei  VaUje-Molieri  am  Törzbnr- 
gerpasse  kam  eine  Elscadron  des  Regiments,  mit  einer  von 
Savoyen-Dragoner  der  zurückgedrängten  Mannschaft  vom  Iten 
Wallaohen-Regiment  zur  Unterstützung.  OberstUeutenant  Ott, 
steuerte  jeder  Gefahr  trotzend  der  eingerissenen  Unordnnng  der 
Infanterie.  Rittmeister  Baranyay  Hess  auf  der  rechten  Flanke 
die  Infanterie  ein  Quarrt  formiren,  und  begleitete  selbes  mit 
3  ZUgen  Hussaren;  da  es  endlich  angegrifien  wurde,  onter- 
stützte  er  es  auf  das  kräftigste ,  hieb  £eimal  in  die  Feinde, 
und  jagte  sie  endlich  in  wilde  Flucht.  Oherlieutenant  Rausch 
wird  in  der  Relation  als  besonders  ausgezeichnet  genannt.  Den 
14.  September  hat  der  bei  Kornet  auf  Vorposten  stehende 
Oberlieutenant  Manerer  die  Türken  krKftigst  zurückgewiesen,  bei 
eben  diesem  Posten  that  sich  den  18.  d.  M.  der  Lieutenant 
Sekelius  des  Regiments  unter  dem  G^eneraUtabs-MajoF  Gomes 
hervor.  Den  7.  Oktober  hat  eine  Escadron  des  Regiments  mit 
einer  Abtheilung  des  Cürassier-Regtments  Anspaoh  (1801  redu- 
cirt),  die  in  das  Hatzegerthal  eingedrungenen  TUrken  zorfiokge- 
schlagen.  Oberlieutenant  Baron  Loszensky  der  mit  30  Hussaren 
auf  VorpoKten  stand,  zog  sich  bis  St.  Maria  und  deckte  die 
dortige  Brücke.  Er  ward  plStalich  von  dem  Feinde  umrnngen, 
da  stürzte  sich  Rittmeister  Tilliers  mit  seinen  Hussaren  auf 
einer,  Oherlieutenant  Orbanos  auf  der  andern  Seite,  in  des 
Feindes  Flanke.  Die  Escadron  ward  aber  von  der  Ueberzahl 
des  Feindes  nmrongen,  mnsste  sich  durchhauen,  wobei  Rittmeister 
Tilliers  eine  Kopfwunde  erhielt^  .  Lieutenant  Bnday  durch  einen 
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SchasB  getödtety  dessen  Leiche  aber  durch  Oberlieutenant  Orba- 
nos  dem  Feinde  entrissen  wurde.  Major  Mulz  des  RegimentSi 
Oberlieutenant  Baron  Lussenzky  und  Lieutenant  Feh^r,  wurden 
wegen  ihrer  Tapferkeit,  in  den  verschiedenen  Gefechten  im 
Hatzegerthale  besonders  belobt.  Den  7.  Oktober  bei  Praedjal 
am  Tomffscherpasse,  hatte  Oberlieutenant  Podratszky  des  Regi- 
ments, mit  seinem  Zuge  die  Türken  auf  der  Strasse  gegen 
Mila  durch  ly«  Stunden  weit  verfolgt.  Im  Feldzuge  1789 
den  9.  April  bei  der  Vertheidigung  des  Postens  Vallje  MuL'eri, 
sind  2  Flügel  des  Regiments,  unter  der  rühm  würdigen  Anftth- 
mng  des  Rittmeister  Geidler  zur  Unterstützung  der  dortigen 
Tmppen  vorgerückt.  Den  1.  Mai  hatte  Rittmeister  Rieger  mit 
seiner  Escadron  die  angerückten  Türken  mit  Verlust  von  30  Todten, 
bis  über  die  Anhöhen  von  Juna  verfolgt ,  und  am  selben  Tage 
Oberlieutenant  Fulda  mit  seinen  Hussaren  eine  türkische  50  Mann 
starke  Recognoscirungs  -  Patrouille  bei  Sarac-Zinest  zurückgetrie- 
ben. Den  17.  Juli  war  eine  Abtheilung  des  Regiments  beim 
Angriffe  auf  Suits.  Der  Major  Graf  Wielhorsky,  Vorposten- 
Commandant  beim  Rothenthurmpasse ,  hat  bei  dieser  GMegenheit 
2000  Türken  im  Oi-te  zerstreut,  21  gefangen,  2  Fahnen  erobert, 
40  Pferde  und  4  Ochsen  erbeutet.  Rittmeister  Simonyi,  und  die 
Oberlieutenants  Schelzinger  und  Podratzky  zeichneten  sich  durch 
Tapferkeit  und  Umsicht  aus.  Den  3.  August  bei  Vertheidigung 
des  Boszanerpasses  hatte  Rittmeister  Gagni  mit  einem  Flügel, 
die  Anhdhen  auf  der  linken  Flanke  des  Feindes  bestiegen,  und 
diesen  in  die  Flucht  gejagt.  Den  24.  August  griff  Major  Graf 
Wielhorsky  mit  einem  Detachement  Czapar  unweit  Argis  an, 
zerstreute  den  dort  aufgestellten  Feind,  und  nahm  ihm  überdiess 
1  Kanone  nebst  4  Fahnen  ab.  Den  17.  September  hielt  sich 
Major  Uirmenyi,  und  Rittmeister  Hertelendy  mit  einer  Escadron 
bei  der  Unternehmung  auf  Kimpolung  unter  General  Mayers- 
beim  besonders  tapfer.  Oberlieutenant  Papp,  welcher  die  Avant- 
garde fhhrte,  hieb  die  feindlichen  Wachen  nieder,  und  war  der 
Erste  in  den  Ort  eingedrungen.  Ausser  den  Genannten  werden 
an  diesem  Tage  noch  Oberlieutenant  Baron  Inczedy,  die  Lieutenants 
Borbely  und  Zauner  unter  den  Ausgezeichneten  genannt.  Am 
7.  Oktober  haben  sich  8  Escadrons  unter  General  Baron  Prugg- 
lach  bei  der  Unternehmung  auf  Rimnik,  und  die  übrigen  Es- 
cadrons des  Regiments  an  diesem  und  dem  folgenden  Tage  unter 
der  ruhmvollen  Anftihrung  des  Obersten  Ott  besonders  ausge- 
zeichnet. Der  Oberstlieutenant  Graf  Wielhorsky  unterstützte  die 
Avantgarde  und  erhielt  selbst  drei  leichte  Hiebwunden.  Dess- 
glcichen  werden  bei  Rimnik,  die  Rittmeister  Simonyi  und  Fulda 
ehrenToU  erwKhnt.  Im  Treffen  bei  Porcseny  werden  nebst  der 
vorzüglichen  Tapferkeit  des  Major  Baron  Szentkereszty,  noch 
die  nittmeister  Baranyay,  Mauerer,  Bajalich  und  Radwany,  fer- 
ner die  Oberlieutenants  Uzech,  Baron  Inczedy,  Pechy  und  Lieute- 
nant Egermann  belobt.   Bei   der  Erstürmung  der  Versohanzungen 


28 

von  Kalefat  1790,  »Is  die  Infanterie  zum  Angriff  Übergegu- 
gen  wftr,  unterstützte  sie  Oberst  Ott  mit  der  Oberst-Bivision  aus 
freiem  Antriebe  so  tapfer  und  behent,  dass  er  mit  der  Infan- 
terie gleichseitig  in  die  Retrsnchements  eindrang,  in  die  Feinde 
oinhieb ,  und,  bei  der  Verfolgung,  entscheidend  wirkte.  Oberst 
Ott  erhielt  hiefUr  1790  das  mttericreuz  des  Maria-Theresien- 
Ordens.  Das  Kegimoot  hatte  an  diesem  Tage  die  Oberliente- 
nants  Szent-G^tirgj,  Mauerer  und  Egermann  verwundet.  Dea 
13.  Mai,  war  Major  Baron  Szent-Kereszty  mit  seiner  Divisioa 
zur  Recognoscirung  der  Festung  Turnul  entsendet,  wobei  sidi 
die   Lieatenants   Immer   und    Glratze   besonders   hervorthaten. 

Nach  dem  Szistower  -  Frieden,  erhielt  das  Begiment  die 
Stabsatation  Nagy-Knyed  in  Siebenbürgen,  spSter  wurde  der  Stall 
nach  Agnethlen   verlegt. 

1792  im  Kriege  gegen  die  franKÖsische  Republik, 
wurde  da«  Regiment  nach  dem  Rhein  beordert,  und  kam  unter 
die  Befehle  dea  Q.  d.  C.  Graf  Wurmser.  Im  Feldsugo  des  nach- 
taten Jahres  waren  2  Divisionen  des  Regiments,  den  17.  Mai  1793, 
bei  der  Vertheidigung  der  Stellung  von  Offenbach.  Der  tapfere 
Oberst  Ott  nahm  hier  dem  Feinde  4  eroberte  Kanonen  und  3 
Munitionswligen  wieder  ab.  Major  Uirmenyi,  die  Rittmeister  Herte- 
lendy,  Dobay,  dann  der  Lieutenant  Radnofsky,  welcher  in  Folge 
seiner  hier  erhaltenen  tödtlichen  Verwundung  gestorben  ist,  wur- 
den in  der  Relation  unter  den  Ausgezeichneten  jenes  Tages  ge- 
nannt. Den  15.  Juli  bestanden  Abtheilungen  des  Regiments  eto 
Gefecht  bei  Ottershoim,  die  Oberlieutenants  Leopold  und  Barou 
Vecsey  tbaten  sich  darin  hervor,  Ersterer  hat,  den  3.  August, 
den  Hauptmann  Pickel  vom  serbischen  Freicorps,  bei  Impfin- 
gen unweit  Landau,  Über  20  Wägen  erbeuten  geholfen.  Der 
Rittmeister  Schelzinger  war  hiebei  todt  geblieben.  Am  12.  August, 
hat  der  Oberlieutenant  Hillebronth  bei  Landau  Über  400  Schasfe 
dem  Feinde  abgenommen.  Am  20.  August,  bei  der  Einnahme 
des  Bienenwaldes,  hat  eine  Abtheilung  des  Regiments,  mit  hessi- 
schen Truppen  vereint,  5  Kanonen  erobert,  der  Lieutenant  Bar- 
tholdy  nahm  3  Munitions wägen,  Oberlieutenant  Baron  Vecsey 
wird  gleichfalls,  als  besonders  ausgezeichnet,  genannt.  Kittmeister 
Baron  Spleny  wurde  bei  dieser  Gelegenheit  getödtet.  Den  13. 
September,  bei  der  Vertheidigung  der  Posten  dieses  Waldes,  haben 
6  Züge  des  Regiments,  das  Infanterie-Bataillon  vom  Regimente 
Preiss  (Np.  24)  sehr  zweckmässig  unterstützt.  Vom  Regimeete 
werden  in  der  Relation  der  Oberstlieutenant  Baron  Szeot  -  Ee- 
reazty.  Major  Uirmenyi,  Rittmeister  Bajalich,  die  Oberlieutenants 
Borbelly  und  Podratzky  belobt.  Bei  der  Einnahme  der  Lauten- 
burgor- Linien,  ist  die  Oberstlieutenants-  und  Majors-Division  des 
Regiments,  bei  bteinfeld,  den  Franzosen  im  Bücken  gekommeo, 
und  die  Oberst-Division  deckte,  bei  der  Ziegelhütte,  die  Flanke 
der  II.  Colonne.  Das  Regiment  war  den  fünf  zum  Sturm  for- 
mirten   Colonnen   abtheilungsweise  zugethcilt,    und  zeichnete  sich 
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an  diesem  Tage  durch  seine  schnelle  stets  zweckmässig  erfolgte 
Unterstiützang  der  Infanterie,  wie  seine  entschlossenen  unge- 
stümen Attaquen  besonders  Tortheilhaft  aus.  Unter  seinen  Tapfern 
wurden  genannt:  Oberstlieutenant  Baron  Szdnt  Kereszty,  die 
Majors  Uirmenyi  und  Graf  Emerich  Esterhaszy,  die  Rittmeister 
Bajalich^  Ragovsky^  Blascovics,  Baron  Inczedy,  Arponasz^  Baron 
Barco,  Fulda,  die  Oberlieutenants  Baron  Lützow,  Rausch,  Bor- 
belly,  Reviczky,  Csisar,  Egermann,  Leopold  und  endlich  die 
Lieutenants  Nagy,  Traviert,  Jopeck  und  Bertholdy.  —  Den  23. 
October  im  Gefechte  bei  St.  Jean  de  Luz,  hatte  das  Regiment 
den  Tod  des  von  einer  Kanonenkugel  dahingestreckten  tapfern 
Majors  Uirmenyi  zu  bedauern.  Der  Oberlieutenant  Preidt  des 
Regiments,  Adjutant  des  FML.  Baron  Kray,  wird  den  24.  Oc- 
tober, bei  der  Vertheidigung  von  Orchies,  wie  den  30.,  bei  der 
Eroberung  von  Marchiennes,  wegen  seiner  eifrigen  Verwendung 
und  Tapferkeit,  besonders  angerühmt.  Den  18.  November,  bei 
Vertheidigung  der  Stellung  im  Walde  von  Brumpt,  fochten  zwei 
Dirisionen  des  Regiments,  dessgleichen  die  zwei  andern  bei 
Ingheim.  Bei  Brumpt  hatte  Oberlieutenant  Csisar  die  feindlichen 
Vorposten  durch  einen  kühnen  Angriff  verjagt,  der  Lieutenant 
Bar£hoIdy  hat  in  den  Gassen  des  Ortes  wacker  eingehauen, 
1  Kanone  und  bei  der  Verfolgung  noch  einen  Munitionskarren 
erobert,  und  3  Pferde  unterm  Leibe  verloren.  Insbesondere  haben 
sich  Oberst  Ott  und  der  Regiments-Adjutant  Lieutenant  Gavenda 
hervorgethan,  so  wie  bei  Ingheim  die  Majors  Baranyay,  Graf 
Eflterhaszy  und  Lieutenant  Nagy.  Den  21.  November  war  der 
^ajor  Graf  Esterhaszy  mit  einer  Escadron  gegen  Davendorf  und 
Pfaffenhofen  detachirt  worden,  und  hat  sich  bei  der  Vertheidi- 
gong  der  Stellung  von  Reichshofen  grosse  Verdienste  erworben. 
Die  Escadron  hatte  156  Franzosen  niedergehauen.  Den  26.  No- 
vember  schlug  mit  grosser  Tapferkeit  der  Major  Baranyay  mit 
seiner  Division  die  gegen  Reichshofen  vorrückenden  Feinde  wie- 
derholt zurück.  Ueberhaupt  wurde  im  November  und  Dezember 
das  Regiment  vorzugsweise  zur  Vertheidigung  der  Posten  im 
Elsassischen  verwendet.  Es  werden  wegen  ihrer  Tapferkeit  in 
den  verschiedenen  dortigen,  sehr  häufigen  Gefechten,  vom  Re- 
gunente  folgende  Offiziere  belobt:  Major  Graf  Esterhaszy,  die 
Rittmeister  Geuss  und  Baron  Sobek,  die  Oberlieutenants  Baron 
Lützow,  Bacho,  Bekelius,  die  Lieutenants  Nagy,  Milroz,  Simonyi 
and  Szekely.  —Im  Feldzuge  1794  und  1795  waren  310  Mann 
|n  der  9monatlichen  Belagerung  von  Luxemburg;  im  Februar 
j  J.  hatte  Oberlieutenant  Csisar  einen  französischen  Commiss&r 
aufgefangen.  Im  Feldzuge  1796  finden  wir  das  Regiment  bei 
der  österreichischen  Armee  in  Italien.  Den  SO.  Mai  j.  J.  machte 
der  Rittmeister  Rakovsky,  durch  einen  kühnen  Angriff  mit  sei" 
Qer  Escadron,  auf  die  feindliche  Avantgarde,  nicht  nur  der  in 
Inordnung  gerathenen  Truppe  des  General  Lipthay  den  geord- 
neten Rückzug  möglich,   sondern  rettete  auch  oie  Besatzung  von 
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BrescU  mit  dem  darin  befiadlioben  Artillerie-Tram  toq  24  &•■ 
nonen,  welcher  Zeit  gewann,  sich  ungehiadort  zuiUclunin^ea. 
Ebenso  glttcklioh  war  aein  Angriff  bei  Casteliraono  di  ScrlTia, 
wo  er  drei  vom  Feinde  bereits  gewonuone  KaDunen  wieder 
eroberte.  Abtheilungen  des  Regiments  beranden  sich  vor  Man- 
tua.  Lieutenant  Klein  bemKehtigte  üeh  den  1  August  beim  Ab- 
zage der  Vorposten  aus  Mantm  des  Iciadliehen  Art illerie- Parks, 
eroberte  die  übrigen  VorrKthe,  und  QHiuti  mit  Beistand  des  Land- 
volkes 10  Offiziere  und  300  Hann  gefangen.  Den  22.  Angmt 
wurde  Oberlieutenaat  Gkvenda  beauftragt,  eine  feindliche  Ab* 
tlieilung,  welch«  in  Fozzolo  lag,  au&uheben.  Er  bem&ohtigte 
sich  dieses  Ortes  durch  folgende  List.  Sobald  er  in  der  Nacht 
in  der  Nxhe  des  StXdtchens  angelangt  war,  Uess  er  seine  Leute 
zurtiok,  und  sprengte  allein  an  das  geschlossene  Thor  hertn, 
dort  rief  er  der  franzfisischea  Schildwache  zu,  eiligst  das  Thor 
sa  Ofihen,  da  er  fUr  seine  auf  dem  Lande  erkrankte  Uatter 
einen  Arzt  holen  mllase.  Der  UnterofiSzier  traute  den  Worten 
des  angeblichen  Landmanns,  und  ohne  eine  otihere  Untersuchong 
schloss  er  das  Thor  auf.  Nun  jagten  die  Hussarea  schnell  her- 
bei, hieben  die  Wachen,  und  die  Ersten,  die  zu  ihren  Geweh- 
ren eilten,  in  Allem  18  Hann  nieder,  und  machten  den  Com- 
mandanten  und  32  Mann  gefangen.  Drei  Tage  darnach ,  bei 
Montanara,  von  meiirerea  tausend  Feinden  angegriffen,  luelt  sieb 
Oberlieutenant  Gavenda  mit  80  Hussaren  so  standhafit,  dass  er 
das  Vordringen  des  Feindes  durch  4  Stunden  hemmte,  und  dt- 
durch  der  in  Gurtatone  gestandenen  Abtheilung  SsterreiGhiscber 
Truppen  Zeit  verschaffte,  sich  ohne  Verlast  zurückziehen  lu 
können.  —  Als  spttter  die  Mantuaner  Garnison  Mangel  an  tfedi- 
camenten  litt,  trieb  Gavenda  in  Castellaro  einen  Vorrath  au( 
den  er  am  10.  September  mit  einer  Patrouille  von  20  Hmssren 
abholte,  wobei  er  jedoch  mit  dem  Fuhrwerke  auf  eine  nach 
Castellaro  rückende  starke  feindliche  Abthetlung  stiess,  und  sich 
mit  seinen  Hussaren  durchhauen  musste.  Im  Feldzuge  1797,  tm 
31.  HKrz,  mit  2  CorporltU  und  25  Hussaren  zur  Aufhebung  der  auf 
der  Strasse  befindlichen  Marodeurs  und  von  der  Armee  versprengten 
Mannschaft  bisUarbarg  entsendet,  bekundete  Oberlieutenant  Gavenda 
vorzügliche  Umsicht  und  Tapferkeit,  griff  den  Feind,  welcher 
tiich  der  Stadt  Marburg  gentthert  hatte,  herzhaft  an,  verfolgte 
ihn  eine  Stunde  hinter  St.  Oswald  und  nahm  3  französisciie 
Dragoner   gefangen. 

Im  Feldsage  1799  kämpfte  das  Regiment  mit  gewohnter 
Tapferkeit  in  Italien.  Feldmareohall  Graf  Suwarow  führte  du 
alliirte  öeterreiobiacb-mssische  Heer  an  die  Adda.  Am  26.  April 
wurde  dei-  Uebergiuig  vom  Feinde  unbemerkt  begonnen.  Auf 
der  in  der  Nacht  vom  26.  zum  27.  bei  Trezzo  vollendeten 
Pontonsbrücke  ging  der  Haupttheil  der  Armee  über  diesen  Flau. 
Nun  kam  es  zu  hartnSckigen  Gefechten  mit  den  feindlichen  Di- 
visionen   Grenier   und    Victor    bei   Pozzo   und    Orivio.    Die   tfster- 


31 


rdcliiselieD  Ghrenadiere  kämpften  heldenmiithig  gegen  die  örtliche 
Uebennacht.  Doch  blieb  die  Entscheidung  lange- ungewiss.  Moreau 
drang  mit  der  Division   Victor   bis    Pozzo   vor,   und   gewann   die 
Flanke  des   österreichischen  rechten  Flügels.   Endlich  stürzte  sich 
Major  Dobay    des   Regiments,    mit    3  Escadrons    dem   Feinde    in 
die  linke  Flanke   und   hielt   diesen   französischen  Flügel   im  Vor- 
dringen auf.     Indess    vermochten    die   österreichischen   Divisionen 
Ott  und  Zoph,   bei  Fortsetzung  des  hartnäckigen  Kampfes,   kaum 
den  heftigen   Anfällen   Moreaus    zu   widerstehen.     Die   Franzosen 
hatten  Vaprio  genonunen,   und  mehrere  ihrer  Bataillons  begannen 
Docbnals    die    Umgehung    des    rechten    Flügels.     Da    warf   sich 
der  Oberstlieutenant  v.   Uertellendj    an   der  Spitze    seiner   Divi- 
sion in  die  Flanke   dieser  Bataillone,   und   attaquirte   dreimal   mit 
bewonderunnwürdiger  Bravour;   verstärkt   durch  weitere   2  Divi- 
nonen  des' Kegiments  stürzte  er  sich   von  Neuem   auf  das  Cen- 
tmm  ond   den  linken  Flügel  der   Franzosen,    hieb    zweimal    in 
dieselben   ein   und  brachte  sie  in  Unordnung.   Eine  sechste  glän- 
send  ausgeführte   Attaque    mit    diesen   6  Escadronen    durchbrach 
endlich  des  Feindes  weichende  Schaaren.   200  Franzosen   wurden 
▼on    den  tapfem  Hussaren    niedergemacht,     300   gefangen,     des 
Feindes  Hauptquartier  Inzago  eingenommen,  sowie  die  Orte  Pozzo 
nnd  Vaprio  .  von    den    nachrückenden   Truppen    wieder    erstürmt. 
Der  gUbdzende  Erfolg  des  rechten   Flügels   unserer  Armee,   wel- 
cher mit  der   Eroberung  einer  Fahne,    12  Kanonen,    1  Haubitze, 
(  Mnnitionskarren   und  2800  Gefangenen  gekrönt  wurde,   beruhte 
mmeist  in   dem  kühnen  Angriff  des  tapfern  Hertellendy,    welcher 
Arseine  Auszeichnung  mit  dem  Ritterkreuz  des  Maria-There- 
sien-Ordena  betheilt  wurde.  —  Indessen  hatte  auch  der  G.  d.  C. 
Baron  Melas   mit  den  Divisionen  Fröhlich  und  Kaim   den  Ueber- 
gvkg  über   den  Kanal  Ritorto  und  die  Ad  da  bei   Cassano   er- 
klmpft,  und   das  Heer  rückte  in   der  Nacht   bis  Gorgonzola  vor. 
In  seiner  Relation    rühmt    der   FM.    Graf   Suwarow    die   Tapfer- 
keit und  Entschlossenheit  aller  alliirten  Truppen,  und  nennt  unter 
den  ganz  besonders  Ausgezeichneten    den  Oberst  Baron  Elnese- 
▼ieh  des  Regiments,     welchem    er    noch    auf   dem    Schlachtfelde 
den  Maria-Theresien-Orden  übergab.  Das  Regiment  hatte  an  die- 
wm  Tage    aber    auch    mit    schwerem   Verluste    seine    Lorbeeren 
erkimpfi.     153  Hussaren    und   171  Pferde   waren   todt   oder  ver- 
^nindet.    Der  Rittmeister  Stephan   Baron   Spleny   und  Lieutenant 
Owrg  Graf  Trautmannsdorf  waren  am  Platze  geblieben,  Rittmei- 
ster Harmcker,  die  Oberlieutenants  Baron  Luszensky  und  Graf  Star- 
hemberg  nebst  noch   2   Offiziers  waren  verwundet.   In  der   drei- 
tägigen Schlacht    an    der  Trebia    vom    17.   bis   19.   Juni    unter- 
stQttte  am  erstem  Tage   das  Regiment    die  AngrifiFe   der   k.  In- 
fanterie   auf   das    Eifrigste    und    fügte    dem    Feinde    auf   seinem 
BAckcQg  über    den    Tidone    viele   Verluste    bei.     Am   18.    nahm 
^  Regnnent  in   der  Division  Ott,  welche  mit  jener  des  FML. 
Fröhlich  den  Feind  über  die  Trebia   warf,   lebhaften  Antheil   an 
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dem  Kampfe  nnd  dem  Rahme  dieies  T»ges.  Am  19.  bedrohte  üne 
französische  Colonne  von  5  BataiUons  und  600  Reitern,  welche  bei 
La  Fernica  vorgedrungen,  die  linke  Flanke  der  AUürten.  Obent 
Kneeevich  griff  diese  Colonne  mit  dem  Regimente  rasch  an,  hieb 
eine  Menge  Feinde  nieder,  nahm  300  gefangen,  uad  trieb  die 
übrigen  in  die  Flucht.  Mit  dieser  glfineenden  Waffenthat  des  Be- 
glmentB  endete  die  dreitägige  Schlacht.  Rittmeister  Hakovsky,  vel- 
chor  schon  beim  Uebergang  über  die  Adda  bei  Vaprio,  am  27.  April, 
zwei  anrückende  feindliche  Infanterie- Colonnea  tbeSs  aufgerieben, 
theils  zersprengt  oder  gefangen  hatt%  zeichnete  sich  auch  hier 
wieder  durch  seine  ausnehmende  Tapferkeit ,  mit  der  er  an  der 
Spitze  seiner  braven  Kscadron  die  feindliche  Jjifanterie  aDgegriSen, 
nnd  eine  ganze  Compagnie  zusammenhieb,  vorzttglich  aus.  hi  der 
Relation  werden  noch  als  besonders  belobt  der  Oberatlieutenaot 
von  Hertellendy  und  Major  Dobay  des  Regiments  genatuit.  Dieie 
beiden  Stabsof^ziere  wurden  nebst  noch  9  andern  Ofluieren  des 
Regiments,  worunter  die  Rittmeister  Baron  Inozedy,  Bsjslioh  und 
Baron  Ltltzow,  verwundet,  und  ein  OfBcier  gerieth  in  Gefangen- 
sohaft.  —  Mit  gleicher  Auszeichnung  kSmpfte  das  Regiment  am 
15.  August  in  der  Schlacht  bei  Movi.  In  der  Xacht  vom  14.  auf 
den  15.  hatte  der  Major  Dobay  des  Regiments,  die  fraiuSsisohea 
Vortruppen  *uf  den  linken  Flügel  ihres  Heeres  BurUokgeworfeD> 
So  wie  die  tapfern  Hussaren  den  Kampf  jenes  siegreichen  Tages 
eröffneten,  so  schlössen  sie  denselben  auch.  Major  Dobay  befand 
sich  mit  2  Escadrons  unter  den  Truppen,  die  am  Abend  den  lin- 
ken Flügel  des  Feindes  bei  Pasturana  umgingen,  In  dessen  Flanke 
und  RUcken  drangen,  und  die  Arriere-Grarde  aufrieben.  Nachdem 
Major  Dobay  verwundet  wurde,  übernahm  Major  Kees  von  Kaiser 
Dragoner  (jetzt  Uhlanen  Nr.  6)  das  Commando  jener  2  Escadrou 
des  Regiments,  welche  mit  dessen  2  Dragoner-Escadronfm  vereint 
20  Kanonen  eroberten,  und  die  Gefangennehmung  des  Gkmenla 
Colli  mit  2000  Franzosen  herbeiführten.  Rittmeister  Rakovsky  hatte 
mit  3  Escadrons  des  Regiments  unterdessen  die  vortheilhaAe  Palli- 
sadirung  des  Feindes  erstürmt,  ihm  den  Rückzug  abgeschnitten, 
und  dadurch  hauptsächlich  nicht  nur  die  Eroberung  von  5  Kanonen 
unmittelbar,  und  die  Gefangennehmung  eines  französisohen  Corps 
theilweise  bewirkt,  sondern  auch  die  Uebergabe  der  zwei  wichtigen 
Festungen  Torlona  und  Novi  berbeigeflihrt,  für  welche  wesentliche 
Dienste  ihm  auch  dos  Ritterkreuz  des  Maria-Theresien-Ordens 
zuerkannt  und  ertheilt  wurde.  Auch  der  Oberstlieutonant  von  Hertel- 
lendy wird  abermals  in  der  Relation  unter  den  Ausgezeichneten 
genannt.  Ausser  Major  Dobay  wurden  noch  die  Oberlieatenants 
Baron  Lusenszky  und  Simonyi  verwundet.  —  In  der  Aufstellnng 
der  k.  österreichischen  Armee  in  Italien,  im  Monat  October,  erscheint 
das  Regiment  in  der  Cavallerie-Division  des  FML.  Fürsten  Johann 
Liechtenstein,  und  der  Brigade  des  GM.  GrafPaläy,  bei  derHaopl- 
Armee  im  Lager  bei  BtX  an  der  Stura,  mit  4em  ausrttokendea 
Stand  von   1078   Pferden.    Den  4.  November  kHmpfle  dasselbe  in 


der  Schlacht  bei  GfenoU  und  war  mit  1035  Pferden  in  der 
ßrigaJe  des  G5I.  Marquis  Sommariva.  In  diesem  Monate  wurde 
<iM  Regiment    zu    den   Belagerungstruppen     der    Festung    Cuneo 

I  eingetheill,  welche  festung  den  3.  Dezember  Ton  den  Hsterrei- 
cbisehen    Trnppcn    erobert    wurde.     Unter    den    Ausgezeiclmeten 

'  wlbread  dieser  Belagerung  fUhrt  die  Relation  den  Oberstlieute- 
D4nl  von  Herteilcndy  und  Major  Baron  Ignaz  Spleny  des  Regi- 
mentes aji.  Mit  gleicher  Tapferkeit  kSmpfte  das  Regiment  im 
Feldzuge  I8Ü0  in  Italien,  und  war  an  den  Schlachten  und  Ge- 
feehlöii  von  Castcggto,  Vallegio,  wie  auch  einzelne  Abtheilungen 
den  14,  Juni  bei  Marengo  und  den  25.  Dezember  in  der  Schlacht 
Ml  Miacio  betheiligt.  In  letzterer  wurde  Rittmeister  Carl  Graf 
Siwliemberg  schwer  blessirt.  Nach  dieser  Campagne  marschirte 
i»i  ßegimont  nach  Siebenbürgen,  wo  es  die  Friedensstation  Nagy 
Knved  bezog,  von  wo  es  bei  Ausbruch  des  Feldzuga  1805  nach 
'diieu,  zu  der  ilort  aufgestellten  österreichischen  Armee  auf- 
brach. In  der  Ordre  de  Bataillo  dieser  Armee  waren  6  Esca- 
'Iraoi  des  Regiments  in  der  Division  des  FML.  Fürsten  Roaen- 
Wg,  «ni  linken  vom  FML.  Davidovich  befehligten  Flügel  den 
18.  Ootober    zu    Montagnana   aufgestellt. 

Zwei  Escadronä,  in  der  Brigade  des  GM.  Löwenberg, 
iw&uden  sich  zur  seihen  Zeit  auf  Vorposten  von  Masi  bis 
«i  das  Meer.  Bei  dem  Rückzüge  der  kaiserlichen  Armee, 
QMh  der  Schlacht  von  Caldiero,  bestand  Rittmeister  Baron 
(jetuah  des  Regiments  ein  sehr  rühmliches  Vorposten-Gefecht, 
im  31.  Octobor  Hess  General  Knesevich,  um  eich  von_  der 
Siirlte  der  Aufstellung  des  bis  Sessana  vorgedrungenen  Feindes 
in  überzeugen,  auf  der  Hauptstrasse  den  Rittmeister  Baron 
'«ramb  mit  seiner  Eacadron  vorrücken,  um  einige  Gefangene 
ia  machen,  von  weichen  hierüber  die  näheren  Aufschlüsse  viel- 
leicht erhalten  werden  konnten.  Gerarab  vollzog  diesen  Auftrag 
»^  glücklich,  da  er  die  HÄlfte  seiner  Escadron  bei  Storie  im 
lliateriiftlt  verbarg,  während  er  mit  dem  Reste  gegen  den  vor 
Siiauna  «ufgeslellfen  Feind  vordrang.  Plötzlich,  um  diesen  zur 
Verfolgung  zu  reizen,  wendet  Baron  Geramb  rasch  um,  und 
«Jt  ia  sebcinbai'cr  Flucht  bis  über  Storie  aurUck.  Die  franzö- 
M*ohen  Chasscui-s  dringen  unvorsichtig  nach,  der  Hinterhalt  bricht 
"1  ihrem  Rücken  vor;  sie  werden  umringt,  30  niedergehauen, 
li  Heiter  gefangen.  Für  diesen  so  gut  ausgeführten  Handstreich 
■urde  Rittmeister  Baron  Geramb  zum  Major  befördert.  Das  Re- 
-^'uent  erhielt  aauh  dem  abgeschlossenen  Frieden  die  Stabssta- 
■"'"  l'ettau  in  Steiermark,  von  wo  es  jedoch  1808  nach  Sieben- 
Uigvn  marschii-te  und  in  die  Stabsstation  Reps  und  Concurrenz 
'«liegt  wurde. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1809,  erhielt  das  Repment 
'«iae  Bestimmung,  zu  der  von  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  EH,  Johann 
WsUigtfln  Armee,  abermals  nach  Italien.  Es  war  mit  6  Esca- 
Jnw  im  IX    vom  FML.    Graf  Ignaz   Gyulay   commandirten  Ar- 
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mee-Corps,    der   Cavallerie-Division    des   FML.   Baron  Wolfskehl 
und    der   Brigade    des   GM.    Baron   Spleny    eingetheilt.    In   der 
Nacht    vom    14. — 16.   April    waren    6    Escadrons    des  Regiments 
bei   der   grossen   Recognoszirung ,     welche    der   Erzherzog    gegen 
die    diesseits    der   Livenza    aufgestellte   französische   Armee    aus- 
führte.  Am  15.    wurde  die  Arrieregarde   derselben   bei  Pordenone 
geschlagen.    Sie   floh   gegen   Sacile.   Aber  General   Baron   Spleny 
mit   dem   Regimente    und   Frimont- Husaren   (Nr.  9)   hatte  bereits 
die   Hauptstrasse   zwischen   Rorai    Grande   und  Talponedo   besetzt 
und   dadurch   auch    der   fliehenden   Nachhut    den   Rückweg  abge- 
schnitten.    Die   Franzosen    verloren    an   diesem   Tage   2400,    die 
Oesterreicher   nur   254   Mann.     Dieses   Treffen    entschied   zumeist 
die   Tapferkeit    des   Oberstlieutenants   Baron    Geramb    des    Regi- 
ment»,     da   er   die   feindliche   Arriere-Garde,     welche   aus   einem 
Infanterie-  und  2  Cavallerie- Regimentern  bestand,    mit  seinen  Hus- 
saren  attaquirtC;    den  grö'ssten  Theil   zusammenhieb    und  den  fiest 
gefangen   nahm.     Auch    von    der    Mannschaft    hatten    einige    die 
Gelegenheit  gefunden,    sich  an  diesem  Tage   durch  besondere  Um- 
sicht  und   Tapferkeit  auszuzeichnen.    Der   Wachtmeister   Friedrich 
Lauer   sammelte   24   Mann   von   verschiedenen   Regimentern,    und 
mit   diesem   bunten   Corps    griff    er    eine    1000    bis    1200   Mann 
starke  feindliche  Tiuppcn- Abtheilung  entschlossen  an,   und  machte 
sogar   mehrere   Gefangene.     Der   Gemeine   Mathias   Eliss,    welcher 
an    diesem   Tage     mit    der  Zurückbringung     einiger    Gefangenen 
commandirt   gewesen   war ,     stiess ,     als   er    auf    das   Schlachtfeld 
zurückeilte,    auf  eine   bei    300  Mann  starke   feindliche  Abtheilung 
Infanterie.  Er  sprengte  zurück,   sammelte  ohngefahr   15  zerstreute 
Cameraden,  führte  sie  unbemerkt  durch  einen  in  der  Flanke  jener 
Feinde  liegenden  Wassergraben,  brach  hervor,   hieb  an  der  Spitze 
seiner   Gefährten   in    die   Franzosen   ein,    und   nahm  den   grössten 
Theil   derselben   gefangen.  —  Am  folgenden  Tage   (den  16.  April) 
bei   der  Schlacht   von  Fontana  Freda,    befanden   sich   in  der  Bri- 
gade  des  GM.   Baron   Spleny   6  Escadrons,   und   bei  dem  zusam- 
mengesetzten   Commando    des  Oberstlieutenants  Yolkmann   2  Esca- 
drons   des    Regiments.     Jene     erstem   6    Escadrons    standen    am 
Morgen   hinter   Rorai   piccolo    zur   Unterstützung    des    bei  Porzia 
aufgestellten   linken   Flügels    der  Armee,    die   2   andern  Escadrons 
aber  hinter   der   Mitte   des   rechten  Flügels.   Als  Nachmittags  die 
französische   Armee   den   Rückzug   an   die   Livenza    antrat,    fielen 
die  Hussaren  des  Regiments   mit   der   übrigen  Cavallerie   der  Bri- 
gaden  Spleny   und   Haager   vereint,    die    Quarrds    der   Divisionen 
Grenier   und  Broussier   mehrmals    an.    Schon  waren  einige   dieser 
Quarrds     beinahe    umrungen,     da    rückte     die    feindliche   Reiter- 
Division  Sahuc   gegen  jene  zwei  österreichischen  Cavallerie-Briga- 
den   vor,    jedoch    das  Regiment   im  Verein   mit   Frimont-Hussaren 
begegnete    entschlossen   diesem    Angriff    und   schlug   die   Reiterei 
des   General   Sahuc   in   die   Flucht.     Die   Erstürmung    von  Sacile 
vollendete  den  Sieg.   Diese  blutige  Schlacht  hatte   den  Franzosen 
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3000  Todte  aaA  Verwundete,  6000  Gefangene,  1  Adlei-,  19  Ka- 
nonen, 23  Munitionskarren  und  1400Ü  Gewehre  gekostet.  —  Aber 
auch  die  Sieger  hatten  3500  Mann  verloren.  In  der  Relation 
wird  der  Obersllieulenant  Baron  Geramb  des  Kegimenta  unter 
den  Ausgezeichneten  genannt.  —  Die  österreichische  Armee  rückte 
Buo  bis  über  den  Alpon  vor.  In  Folge  der  ungünstigen  Kriegs- 
Ereignisse  in  Deutschland  begann  der  Erzherzog  Johann  am 
1.  Mai  den  Ruckzug  nach  Kärnten,  Der  Vicekönig  von  Italien, 
Prina  Eugen,  folgte  ihm  auf  dem  Fusse.  Am  5.  Mai  wurde  die 
Brenta  verlassen.  Vor  Castolfranco  stand  eine  Escadron  des  Re- 
gimeots  auf  Vorposten ,  während  rückwärts  bei  San  Floriane 
tUL.  Baron  Frimont  mit  der  Nachhut  aufgestellt  war.  Jene 
Ewadron  wmde  plötzlich  von  einer  bedeutenden  Uebermacht 
franiSBischer  Cavallorie  angefallen,  und  auf  die  Nachhut  zurück- 
gedrängt. Andere  Escadrons  dos  Regiments  eilten  nun  zur  Unter- 
(tutzang  herbei,  warfen  die  fotndUchen  Reiter  zurück,  und  mach- 
ten mehr  als  hundert  Gefangene.  Die  Nachhut  setzte  um  10  Uhr 
Vormittags  den  Marsch  über  Fossalunga  unter  steten  Gefechten 
ind  erreichte  um  6  Uhr  Abends  Poaluma.  Vom  Regimente 
*ven  2  Escadrona  links  nach  Treviso  entsendet.  Die  übrigen 
8  Escadrons  besetzten  vorwärts  die  Linie  zwischen  Trivignano 
und  Sala  di  campagna  links.  Gleich  darauf  kam  General 
lUy  mit  12  Escadrona  Dragoner,  stürzte  sich  auf  diese  Linie, 
larchbrsch  sie  in  der  Mitte  und  vorfolgte  den  geworfenen  Theil 
der  Ilussaren  bis  in  die  Nahe  von  Postuma.  Aber  nun  schwenk- 
^^^  »ich  die  beiden  Flügel  der  Huesaren-Linie  in  die  beiden 
FUakea  der  feindlichen  Reiter-Colonne,  und  das  Regiment  Hoben- 
Lhe-Dragoner  {jetzt  Nr.  2)  eilte  der  Mitte  zu  Hilfe.  Die  fran- 
lÖtische  Reiter-Division  Pully  wurde  geschlagen.  Es  lagen  die 
blutigen  Leichen  300  französischer  Reiter  am  SclUachtfelde.  Die 
Httsearen  verfolgten  eifrigst  und  nahmen  noch  iiOO  feindliche 
Dragoner  sammt  ihren  Pferden  gefangen.  Die  öater  reichische  Rei- 
lerei  verlor  bei  diesem  Gefechte  in  Allem  bei  50  Mann.  — 
Die  wie  erwähnt  nach  Treviso  entsendeten  2  Escadrons  des  Re- 
pinents  vereinigten  sich  dort  mit  dem  Oberstlieutenant  Collen- 
ttch  vom  Infanterie- Regimente  EH,  Franz  Carl  (Nr.  62j,  wei- 
ther ausser  obigen  2  Escadrons,  noch  20  Compagnien  und 
Vi  Escadron  Frimont -Hussaren  mit  8  Kanonen  befehligte.  Der 
fruiüsische  Generat  Durutte  kam  mit  9  Bataillons  und  1  Esca- 
dron am  Nachmittage  vor  Treviso  an.  Oberstlieutenant  Collen- 
Wfa  schlug  dessen  Angrilfe  viermal  zurück,  und  räumte  erst 
■pMt  in  der  Nacht  die  Stadt.  Die  Hussaren  hatten  hiobei  thätigst 
initgewirkt.  —  Hinter  der  Piave  wollte  die  österreichische  Ai-mee 
Ata  »erfolgenden  Feind  anfhalten.  Am  8.  Mai  erzwang  der  Vice- 
könig den  L'ebergang.  Die  Autstellung  der  Vertheidiger  wurde 
^«ändert.  General  Katnassj  deckte  nun  bei  Cimadolmo  mit  ein 
paar  lüOO  Mann  Infanterie  und  2  Escadrons  des  Regiments  die 
[ioko  Fhuke   der   österreiohischon   Armee.    Bei   La   Grave   fochten 
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6  Escadrons  desselben  mit  den  Grenadieren,  Ottochanem  und  Dra- 
gonern vereint  gegen  den  feindlichen  General  Broussier,  griffen 
dessen  Centrum  in  der  Fronte  an,  erhielten  sich  sodann  bis  gegen 
Abend  in  der  Stellung  zwischen  Campana  und  Mandrd,  und  schlu- 
gen die  französischen  Cavallerie  -  Divisionen  Grouchy  und  Pully 
mehrmals  zurück.  Von  entscheidender  Wirkung  war  das  tapfere 
Benehmen  des  Oberstlieutenants  Baron  Geramb,  der  in  den  kri- 
tischten  Momenten  durch  die  standhafte  Ausdauer  des  von  ihm  be- 
fehligten Regiments  und  durch  sein  eigenes  herzhaftes  Beispiel  der 
Armee  zur  Behauptung  ihrer  Stellung  den  wesentlichsten  Nutzen 
leistete,  da  er  mehrere  Attaquen  der  weit  überlegenen  französischen 
Reiterei  mit  seinen  Hussaren  siegreich  zurückschlug.  Auch  von  der 
tapfern  Mannschaft  haben  sich  mehrere  besonders  an  diesem  heissen 
blutigen  Tage  hervorgethan.  Der  Corporal  Daniel  Ballogh  stand  an 
der  Piave  auf  Vorposten.  Er  entriss  dem  Feinde  eine  österrei- 
chische in  dessen  Hände  gefallene  Kanone.  Zu  £nde  der  Schlacht, 
bei  begonnenem  Rückzuge  der  Armee,  wurde  er  mit  den  bei 
sich  habenden  20  Hussaren  vom  Feinde  abgeschnitten.  Aber  der 
wackere  Ballogh  gab  sich  nicht  gefangen,  sondern  schlug  sich 
in  den  nächsten  Tagen  auf  mehreren  Punkten  durch  die  feind- 
lichen Truppen,  verlor  hiebei  6  Todte  und  kam  am  16.  Mai  bei 
Tarvis  mit  den  übrigen  14  Mann  wieder  zum  Regimente.  Bal- 
logh erhielt  die  goldene  Tapferkeits-Medaille.  Der  Hussar  Johann 
Baumann  richtete  bei  den  Attaquen  sein  stetes  Augenmerk  auf 
die  Commandanten  der  gegenüberstehenden  feindlichen  Reiter- 
massen. Es  gelang  ihm,  zwei  dieser  Anführer  niederzumachen.— 
Im  Gefechte  bei  Conegliano  war  der  Rittmeister  Josef  Graf 
Starhemberg  des  Regiments  durch  einen  Kartätschenschuss  tödt- 
lich  verwundet  worden^  so  dass  er  nach  wenig  Stunden  seinen 
heldenmüthigen  Geist  verhauchte.  —  Auch  während  des  weitern 
Rückzugs  zeichneten  sich  Abtheilungen  des  Regiments  rühmlichst 
aus.  Unter  der  Nachhut  des  Majors  Dumontet  war  am  10.  Mai 
eine  Escadron  beschäftigt,  des  Feindes  Vordringen  bei  Rorai 
Grande  und  in  Pordenone  so  lange  als  möglich  aufzuhalten.  Am 
11.  Mai  focht  das  ganze  Regiment  in  der  Mitte  der  Nachhut  des 
FML.  Baron  Frimont  bei  Cisterna.  Auch  in  diesem  Treffen  ward 
der  Oberstlieutonant  Baron  Geramb  unter  den  Ausgezeichneten 
genannt.  —  Das  Regiment  kämpfte  hierauf  im  Juni  in  Ungarn, 
und  zwar  am  12,  im  Treffen  bei  Csänak^  wo  zwei  Escadrons 
des  Regiments  das  schon  wankende  Gefecht  wiederherstellten. 
In  der  Schlacht  bei  Raab  am  14.  Juni  hatte  der  Oberst  Baron 
Geramb  mit  dem  Regimente  und  Abtheilungen  von  Ott-Hussaren 
(Nr.  5)  mit  Erfolg  den  Feind  angegriffen ,  und  formirte  sodann 
mit  einigen  Escadrons  des  Regiments  die  Avantgarde  gegen 
Markgraf  Neusiedel.  Der  Corporal  Ladislaus  Illds  hatte  am  14.  Juni 
zwei  österreichische  Kanonen,  gegen  welche  die  französische  Ca- 
vallerie schnell  anrückte,  durch  seine  Tapferkeit  gerettet,  wofür 
er    die    silberne  Medaille  erhielt.    —   Se.   Majestät    Kaiser  Franz 
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ehrte  die  Tapferkeit  der  braven  Hussaren  in  diesem  Feldznge,  indem 
er  mit  Armeebefehl  vom  24.  October  die  Brust  ihres  ausgezeich- 
neten Commandanten  Oberst  Baron  Geramb  mit  dem  Ritterkreuze 
des  Maria-Tb  eresien-Ordens   schmückte. 

Das  Regiment  marscbirte  nach  Beendigung  dieser  Campagne 
wieder  nach  Siebenbürgen  in  die  Stabsstation  Nagy  Enjed,  bis  es 
bei  Beginn  der  Operationen  des  Feldzugs  1813  nach  Deutschland 
abrückte,  und  seine  Eintbeilung  im  October  jenes  Jahres  bei  der 
österreichisch- baieris eben  Armee  unter  den  Befehlen  des  k.  baieri- 
achoQ  G.  d.  C.  Grafen  Wrede,  und  der  Österreichischen  leichten 
Division  des  GM.  Volkmann  hatte.  Am  29.  October  unternahm 
Oberst  Baron  Geramb,  bei  der  VorrÜckung  gegen  Rotbonbergen, 
mit  dem  Regimente  auf  die  aus  dem  Walde  hervorbrechenden  fran- 
zosischen Colonnen  raebrero  glänzende  Attaquen.  Tags  darauf,  am 
30.  October,  in  der  Schiacht  bei  Hannau  um  5  Öhr  Abends  brachte 
die  feindliche  Reiterei  durch  ihre  Uebermacht  die  allürte  österrci- 
chisch-baierische  Cavallerie  auf  dem  linken  Flügel  zum  Weichen. 
Iq  diesem  bedenklichen  Momente  warf  sich  Oberst  Baron  Geramb 
mit  einigen  Escadrons  des  Regiments  dem  vordringenden  Feinde 
entgegen,  und  hieb  mit  solchem  Nachdruck  ein,  dass  die  folgenden 
Ca ralJerie- Abtbeil ungen  Zeit  gewannen,  auf  dem  gefährdeten  Punkte 
einzutreffen,  und  das  weitere  Vordringen  der  Franzosen  zu  verhin- 
dern. Die  rückgängigen  Bewegungen  des  linken  Flügels  nach  Hannau 
bat  das  Regiment  im  Verein  mit  Schwarzenberg-Ufalanen  kräftig 
gedeckt,  und  die  verfolgende  Garde-Cavallerie  möglichst  aufgehal- 
ten. Hiebei  haben  sich  Oberst  Baron  Geramb,  Oberstlieutenant 
Schmidt,  Major  Turcsany  und  Oberlieutenant  Farkass  auf  das  Rubm- 
rolUte  bervorgethan.  Das  Regiment  hatte  in  dieser  Schlacht  den 
Major  von  Turcsany,  27  Mann,  69  Pferde  todt,  die  Lieutenants 
Ambrus  und  Mittis,  61  Mann,  53  Pferde  blessirt,  13  Mann,  15  Pferde 
gefangen,  and  18  Mann  mit  18  Pferden  vermisst.  —  Im  Dezember 
y  J.  überschritt  das  Regiment  den  Rhein,  und  war  in  dem  nunmeh- 
rigen V.  Armee-Corps  des  k.  baierischen  G.  d.  C.  Grafen  Wrede, 
der  Division  des  FML.  Grafen  Anton  Hardegg,  und  der  Brigade 
seines  Obersten  Baron  Geramb  eingetbeilt.  —  Den  J.  Februar  1814 
focht  das  Regiment  mit  seiner  alten  Tapferkeit  in  der  Schlacht  bei 
BrieDoe.  Rittmeister  Kell^män  rUckte  mit  der  Oberst-Division  zur 
^oterstUtzuog  einer  von  den  französischen  Cürassieren  geworfenen 
alllirten  Cavallcrie-Abtheilung  vor,  übersetzte  der  Erste  einen  vor- 
liegenden Graben ,  eiferte  die  Division  an ,  dass  sie  ihm  nach- 
setzte, machte  eine  entschlossene  Attaque  und  zwang  den  Feind 
zur  Flocht.  In  dieser  Schlacht  hatte  das  Regiment  den  Rittmeister 
Oemjen ,  Lieutenant  Stankorich ,  1 6  Mann  und  48  Pferde  todt, 
den  Rittmeister  v,  Lenkey,  Oberlieutenant  Szegödy,  die  Lieute- 
nants Horwatb  und  Ratz,  45  Mann,  64  Pferde  verwundet.  — 
Zwei  Escadrons  des  Regiments  wirkten  den  11.  Februar  bei 
dem  Angriffe  auf  Nogent  mit.  —  Bei  dem  Uebergang  über  die 
Seine    bei   Bar   am    13.   Februar     war   Rittmeister   EeU^m^n  '  mit 


seiner  Eflcadron  bei  der  Arriere-GArde.  In  der  Stadt  angekom- 
men, erfuhr  er,  dass  der  Feind  mit  bedeatenden  ätreit&äftoD. 
in  die  Unke  Flanke  der  Armee  gegen  Yille-nenve  vorrücke  und 
die  ganze  Bagage  der  Ssterreichischen  Division  SpUny  und  der 
baieriBohen  DiTisioa  Rechberg  Gefahr  laufe,  genommen  zn  wer- 
den. Kell^m^a  vernimmt  diess  kaum,  als  er  auch  sogleich  mit 
seiner  Escadron  nach  Yiile-neave  aufbricht,  auf  zwei  bis  dreim&l 
stärkere  feindliche  Cavallerie  st6sst,  sie  angreift,  mehrere  Gefan- 
gene macht,  und  den  Rest  über  4  Stunden  weit  bis  Monte reau 
verfolgt,  wo  er  sich  sowohl  diesen  Tag  als  auch  die  Nacht  über 
hlÜt,  bis  ihm  vom  lY.  alliirten  Armee-Corps  Unterstützung  la 
Theil  wird.  Durch  seine  entschlossenen  Attaquen  und  die  hart- 
nackige Yertheidigung  der  Stellung  wurde  die  Verbindung  mit 
dem  von  dem  Kronprinzen  von  WUrtemberg  befehligten  lY.  Ar- 
mee-Corps gesichert,  und  die  Franzosen  waren  bemilssigt,  die 
Brücke   bei   Montereau   in   die   Luft   zn   sprengen. 

In  der  Nacht  vom  14.  auf  den  15.  Februar  hatte  der  fran- 
zösische dam  Y.  Armee- Corp 3  gegenüberstehende  Nachtrab  den 
Wald  bei  Rampillon  und  das  QestrQpp  bei  la  Boulaye  verlassen, 
und  nur  vor  Nangis  500  Reiter  aufgestellt.  Als  der  Oberstlieute- 
nant  Schmidt  mit  3  Escadrons  des  Regiments  nahte,  zog  sich 
jene  feindliche  Cavallerie  durch  Naugis  gegen  Quignes  zurück. 
Der  Oberst  Baron  Geramb  mit  4  Escadrons  des  Regiments, 
einem  Infanterie-Bataillon  und  einer  Cavallerie-Batterie  besetzte 
Nangis,  und  stellte  seine  Yorposten  auf  der  Strasse  gegen  Mor- 
mant  auf,  wo  er  nm  Mittag  von  dem  k.  russischen  General 
Graf  Rüdiger  abgelöst  wurde.  FML,  Graf  Anton  Hardegg  rückte 
nun  mit  seiner  die  Vorhut  bildenden  Division  nach  Rampillon, 
und  stellte  sich  vor  diesem  Orte  auf.  Eine  Division  des  Regi- 
ments folgte  dem  Feinde,  der  sieb  links  über  Fonlenailles  gegen 
Melan  zurückzog.  Am  l7.  Februar  wurde  das  russische  Corps 
des  Generals  Graf  Fahlen,  welches  die  Avantgarde  der  verbün- 
deten Armee  auf  der  Strasse  von  Nangis  nach  Paris  bildete, 
auf  die  vor  Nangis  befindlichen  österreichischen  Truppen  gewor- 
fen, und  auch  diese  zum  Weichen  gebracht.  Um  die  Ralliinmg 
der  Letztern  hinter  Nangis  zu  erleichtern,  stellte  sich  Rittmeister 
Horvath  des  Regiments  mit  seiner  Escadron  zwischen  Nangis, 
Donmartin  und  Donnemarie  freiwillig  auf,  attaquirle  wiederholt 
die  feindlichen  Cürassiere,  warf  sie,  und  nahm  dann  die  Auftei- 
lung an  einer  BrUcke.  Hier  hielt  er  den  Feind  noch  >/«  Stun- 
den auf,  wodurch  der  Haupttruppe  Zeit  verschafft  wurde,  eine 
vortheilhafte  Stellung  zu  nehmen.  Nachmittags  wiederholten  lüc 
Franzosen  ihren  Angriff,  fanden  aber  an  dem  tapfern  Horvalh 
•tensclben  kühnen  Widerstand.  Er  blieb  aus  eigenem  Antriebe 
mit  seinen  Hussaren  der  Letzte  auf  dem  Schlachtfelde,  und  zog 
sich,  den  Feind  immer  in  Schach  haltend,  langsam  und  in  bester 
Ordnung  zurück.  Auf  der  von  Donnemarie  nach  Donmartin  ftili- 
ronden   Strasse    angelangt,    gewahrte    er   eine  Compagnie   k.   baie- 


riaeker   Infanterie,   welche,    von    französischen  CUraseieron    verfolgt 
anil   gedrängt,   seine  Unterstützung    ansuchte.    Sofort    warf  er  ßich 
»och    clieson   Reitern   entgegen,     trieb    sie   zurück    und   verschaffte 
Äer  Compagnie   Zeit,    sieh    in   den    nahe    liegenden    Wald   eurück- 
kiclien     zu     kSnnen.     Bei     dem    RUckzuge    der    .alliirton    Truppen 
Inrch  Naogis    wurde    die  Oberstlieutenants-Divtsion   des  Regiments 
Q   der   Stadt    selbst     von     einer     weit    überlegenen    französischen 
titwtmppe  attaquirt.   Der  Oorporal  Georg  Jacob  sammelte  schnell 
iter   dem    Feinde   seine    Pliinkler,     hieb    in    dessen   RUckon    ein. 
ad  veranlasste   dadurch    seine    Flucht.     Hiobei    wurden     mehrere 
•lerreich Ische  Gefangene    befreit,    und    die  Division    konnte   unge- 
lindert   ihren   Rückzug    fortsetzen.   Der    Corporal    Andreas  Molnar 
•tind   an    diesem  Tage    auf  Vorposten    und    wurde    mit   seinem  Pi- 
quet    von     den    vorrückenden    Feinden    abgeschnitten.     Er   führte 
line  Httssaren   zurück    und    stiess    auf  30   Franzosen,    welche    ge- 
ogeoe  Oeeterreicher  oscortlrten.    Molnilr    hieh    in   diese   feindliche 
ibtheilnog    ein,     zersprengte    sie    und    befreite   jene    Gefangenen. 
I«  EranzSsische  Colonne  war  in  dem  Nachmittage   dieser  Schlacht 
D  aUiirten  Truppen    in    die  Flanke    gekommen,    und   drohte,   das 
ischütz     abzuschneiden.       Der     Wachtmeister    Georg      Wukitflch 
lunmelte   schnell   einige   Iluasareu,    grilf   jene    feindliche    Colonne 
atechlossen    an    und   brachte   sie    znni    Weichen.     Dadurch    wurde 
lie  Flanke    gesichert.     Bei    dieser    Gelegenheit    rettete    der   bravo 
Wachtmeister     auch     den     verwundeten    Lieutenant    KerenesT    aus 
Iw  Gefangenschaft.     Wachtmeister    Wukitsch ,     Corporal    Molnilr 
ind  Jacob    wurden   mit  der  silbernen  Tapferkoits -Medaille  belohnt. 
^   19,  Februar   stand    das  Regimont   bei  Fontenay.   Den  21.  Fe- 
tiniar   hatten    2    Escadrons   des    Regiments,    welche    unter    Oberst- 
ÜeatenAnt    lleering    von    Knesovich-Dragoner   Nr.    3    gegen    Saint 
^bin   und  Saint  Martin   vorgeschickt   wurden,    um    die  Landschaft 
der  Seine   zu    durchstreifen,    und  Nachricliten   vom  Feinde  ein- 
ölen ,     ein    ziemlich    Icbhaftcii    Gefecht    bei    Saint    Martin    mit 
eiücr   feindlichen,    vom    General    Mihaud    geführten   Colonne.    Den 
S2.  Februar,     als   eben    das    nächtliche    Dunkel    einbrach,     langte 
bei   pAtrillon    eine   französische   Reitermasse    an,     die   unter   toben- 
dem Geschrei   gegen   den    rechten  Flügel  der  österreichischen  Rei- 
terei   ungestüm     vordrang.      Dort     stand    Oberst     Baron    Geramb 
nät   dem  Rcgimente,    welcher   mit    den    tapfern  Ilus.iaron     die  wie- 
ierholien    feindlichen    Angriffe     auf    das    krUftigste     zurückschlug. 
D«a  V.   Armee-Corps    behauptete    dadurch    seine    Stellung,  —  des- 
Ma  gesammte  Cavallerie   vor  demselben  Jone  bei  Malmaison,    Das 
Regiment   zählte   3   Todle,     1    Offieier   und    11    Mann    verwundet, 
nad    verlor    1    Gefangenen,     dann    17    Pferde.     Den    27.    Februar 
fodit    das   Regiment     in    der    Schlacht     bei    Bar    sur    Aube.     Der 
Hittmoistcr  tlorvath   verthoidigte   mit   seiner  Escadron    und  2  Com- 
I»gnien   des    3.   Jäger bataillons    die    bei    Bar   über    die  Aube   füh- 
rende «leinerue   Brücke     auf    das    tapferste,     eilte    dann     atif    der 
Straue  von   Brienne  einer  in  Gefahr  schwebenden  Escadron  sei- 
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noB  Kegiments   zu   Hilfe   und  rettete  sie   durch   eine  kähne  Atta- 
que  aus   der  drohenden   Gefahr   der  Gefangenschaft. 

Das  Regiment  nahm  nun  weiter  an  allen  grösseren  Grefech- 
ten  des  1.  Axmee- Corps  bis  zur  Schlacht  von  Ar  eis  sur  Aube, 
am  20.  MSrZ;  rühmlichen  Antheil.  In  dieser  hatte  der  franzö- 
sische General  Sebastian!^  gegen  den  auf  der  Strasse  Ton  Voae 
vorrückenden  k.  russischen  General  Kaisaroff  die  Division  CoU 
bert,  zu  beiden  Seiten  dieser  Strasse  nebst  einer  Batterie  postirt. 
Elaisaroffs  An^iff  zu  erleichtern,  schickte  der  FML.  Graf  Anton 
Hardegg  das  Kegiment  zu  dessen  Unterstützung  nach.  General 
Geramb  wurde  befehligt  mit  4  Escadrons  des  Regiments  zugleich 
mit  Kaisaroff  den  Angriff  auszuführen.  Die  andern  4  Escadrona 
folgten  als  Unterstützung  nach.  Kaisaroff  fiel  diesem  Theil  der 
Division  Colbert  in  die  rechte  Flanke,  während  gegen  dessen 
I  linke,  General  Baron  Geramb  vorrückte,    und  die  beiden  mit  ihren 

[  Escadrons   an   der  Spitze   marschirenden  Rittmeister  Kell^mdn  und 

Beretzkj  (der  Oberst-Division)  sich  mit  verwegener  Bravour  auf 
die  Feinde  stürzten.  Diese  wurden  durch  den  von  beiden  Seiten 
gleichzeitig  und  rasch  ausgeführten  Angriff  in  Unordnung  gebracht, 
zurückgeworfen,  4  Kanonen  sammt  der  Bespannung  erobert,  und 
viele  Reiter  und  Pferde  gefangen.  In  der  Relation  jener  Schlacht, 
werden  die  Rittmeister  Kelldmdn  und  Horvath  besonders  belobt, 
und  erhielten  für  ihre  wiederholten  Auszeichnungen  in  diesem 
Feldzuge  durch  das  Ordens-Capitel  vom  Jahre  1815  das  Ritter- 
kreuz des  Maria-Theresien-Ordens.  In  dieser  Schlacht 
hatte  das  Regiment  an  Todten:  6  Mann  und  40  Pferde,  an  Ver- 
wundeten: Rittmeister  v.  Horvath,  Oberlieutenant  Baidauer,  die 
Lieutenants   Galle   und  Ambrus,    24   Mann   und   19   Pferde. 

Den  Feldzug  1815  in  Frankreich,  machte  das  Regiment  in 
der  Brigade  des  GM.  Graf  Max  Auersperg,  der  Divison  des 
FML.  Fürst  Moriz  Liechtenstein  bei  der  österreichischen  Reserve- 
Cavallerie  eingetheilt  mit,  kam  aber  nicht  mehr  in  die  Gele- 
genheit seine   bewährte  Kriegsthätigkeit   zu  entwickeln. 

Nach  Beendigung  dieser  kurzen  Campagne  marschirte  dss 
Regiment  aus  Frankreich,  über  Deutschland  und  Ungarn  nach 
Siebenbürgen,  wo  es  wieder  seine  frühere  Stabsstation  Nagy- 
Enyed  bezog.  In  Folge  der  im  Römischen  entstandenen  Unru- 
hen, und  im  Falle  kriegerischer  Eventualitäten  in  Italien,  1831, 
war  das  Regiment  dahin  bestimmt,  kam  jedoch  nur  bis  Klagen- 
fort  in  Kärnten,  wo  es  bis  1832  verblieb,  und  sodann  die 
Stabsstation  Radkersburg  in  Steiermark  erhielt.  Von  da  rückte 
dasselbe  1836  nach  Essegg  in  Slavonien  und  1843  nach  üjp^cs 
im  Banat,  wo  es  bei  den  Ereignissen  des  Jahres  1848  stand, 
und  im  Juli  jenes  Jahres  in  dem,  zwischen  der  serbischen 
und  magyarischen  Bevölkerung  entstandenen  Kampfe  verwendet 
wurde. 

Der  Oberstlieutenant  Graf  Albert  Waldstein  und  Rittmeister 
Baron   Wesseleny    des    Regiments,      zeichneten    sich    durch    ihre 
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feste  polittsßfie  Haltung;  und  Treue  den  magyarischfln  Separa- 
lions-Tendenzen  gegenüber  ans.  Letzterer,  wurde  nahe  an  ein 
Jahr  Ton  den  Rebellen  gefangen  gehnlten,  aus  einem  Kerker 
in  den  andern  geschleppt,  unter  fast  täglichen  Todesdrohungen, 
mit  emptirender,  barbarischer  Roheit  behandelt,  aber  nichts  konnte 
diesen  braven  Offizier  in  den  Pflichten  militärischer  Ehre  und 
Tieae  -wankend    machen. 

Im  Oktober  1849  wurde  das  Regiment  in  allen  seinen 
AbtheilQogen  zu  Brandeis  in  Bfjhmen  gänzlich  reorganisirt.  Die 
bisherigen  lichtblauen  Pelze  und  Dollmans  mit  gelben  Knöpfen 
und  scbarlachrothen  Czakos,  wurden  nach  der  neuen  jVdjiisli- 
i'ungs-VorBcbrift  vom  I.  August  in  eben  solche  Attilaa  verän- 
dert, und  nur  die  Csakos  erhielten  statt  der  rothen,  die  weisse 
Farbe.  18riO  rückte  das  Regiment  in  die  Stabsstation  Klattau, 
"0  ea  am  30.  Juni  1851  die  Weihe  seiner  neuen  Standarten 
feierte,  wozu  der  Inhaber  Se,  Majestät  dor  greise  König  Eniat 
-■Vugust  von  Hannover,  sich  durch  8  Stubs-  und  Oberoffiziere 
seiner  Armee  vertreten  Hess,  und  Ihre  königl.  Hoheit  die  Kron- 
(irinzessin  (jetzige  Königin)  dem  Regimente  vier  kostbare  Standart- 
bänder  übersandte.  Ausserdem  erhielten  mehrere  Stabs-  und 
Oheroffiziere  des  Regiments  den  k.  hannoveranlschen  Guclphen- 
Orden.  - 

Im  September  1858  wai'  das  Reginjent  iui  Lustiager  von 
Olmütz,  wo  es  in  der  Brigade  des  GM  Baron  Jlorvdih, 
w  den  Uebungen  desselben  betheiligt  war,  und  sodann  wieder 
iii  seine  Stationen  zorückmarschit-te.  Im  Mai  iSöl  erhielt  das- 
selbe seine  Bestimmung  zu  dem  in  Gatizren  aufgestellten  U.  Caval- 
lerie-Corps  des  FML.  Grafen  Clara -Gallas,  und  im  Juli  1855 
nach  dessen  Auflösung  die  Stabsstation  Krakau  und  Concurrenz. 
Im  Mai  1859  wurde  das  Regiment  nach  Oberösterreich 
fordert,  wohin  es  Divisionsweise  mittelst  Eisenbahn  über  Wien 
abrückte,  und  in  der  Gegend  von  Steyer  eine  Kantonirung 
i"Jog.  Ende  Juli  d.  J.  marschirte  daasellic  abermals  nach  Ga- 
'i-iiea,  wo  es  gegenwärtig  mit  dem  Stabe  zu  Zolkiew  dislo- 
ün  ist. 


■aria  -  Theresien  ■  Ordens  -  Ritter. 

JTflO  Oberrt  C»ri  Olt  t.  Battotkeoz  (ilehe  Inhaber  bei  Uusssten  Nr  .■!). 

liW  Oberat  Vinceni  Enetetiah  t.  St.  Helena  (BJehe  Inhaber  bei  Dragoner  Nr,  3.) 

IMi  Oben!  Gabriel  v.  Hertellendy,  f  ab  FML   in  Pension  zu  Gvönaväa  in  Un«rn, 

d«Q  16.  Juli  1826. 
"MI  Uijar  Martin  v.  Rakoviky,  f  all  GM.  in   Pension,  m  Dees  in  Sichenhfiraen, 

den  IS.  April  1828. 
J™  O^«'"  Leopold  Baron  Qeramb,  (.lohe  Inhaber  bei  Hutsaren  \r.  4). 
,  ?  BittmaUter  Nieolaiu  v.  Horvath,   f  (d  Pesih.  lien  8.  Seplumber  1828- 
1114  RiitmeUtBr   Stephan  t.  Eelimin,   f  *l*   Major  in  Pernion,   zu  OyöiigyBB  Jon 
♦.  Mär»  1882. 
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Regimeats-lDliaber. 

iliS  G.  d.  C.  Anton  Graf  K»lnocky,  +  1783. 

178t  8«.  k.  k.  Hobelt  Enh.  Leopold  Aleiander,  PaUtin  t.  Ungarn,  f  1795. 
1795  Se.  k.  k.  Hobeit,  Erzh.  Josepb  PalaUn  v.  Ungarn  FH..  f  1M7. 
1847  Se.  MajettKt  Enist  Angust  König  v.  UannoTer,  Q.  d.  C.  f  1851. 
18S2  8e.  k.  Hobeit  OroBsfürst  Nioolaua  t.  RuBsland. 

Zweite  Inhaber. 

1784  FUL.  Michael  Baron  Splfny,  f  au  GySngySi  den  17.  Angugt  1809. 
1810  FML.  Daniel  Baron  Mecsery,  MTOR.,  f  an  Wien  den  30.  Dezember  1813. 
1825  G.  d.  C.  Ignaz  Baron  SpUoy,  t  'u  Miikolci  in  Ungarn,  dan  20.  Uan  IB40. 
1840  FUL.  Ferdinand  Graf  Ziohy,  1648  abgängig. 
1849  G.  d.  C.  Ignaz  Ritter  r.  I.egedics. 

Oberste. 

1743  Anton  Graf  Kalnooky,  Rgti.-f^mdt.  und  augleloh  Inbaber,  1746  GM. 
1745  Wolfgang  Hakaiy,  2.  Oberil,  1746  Rgta.-Cmdt.,  t7S3  GM. 
1750  B.  T.  Sient  Kereszty,  2.  Oberat,  17S2  abgSngig. 
1753  Joseph  Baron  Joazika  v.  Branioka,  Rgli.-Camdt.,  1757  GH. 
1757  Joseph  Adam  Graf  Bathlen,  Rgts.-Cotndt,,  1769  GM. 

1759  Georg  y.  Simonyi,  Rgta.-Comdt.,  1771  GM. 

1771   Adam   Graf   Betblen    Rgts.-Comdt.,    1773   tranaferirt   lu    Lniinzky-IoTaateriE, 

(jetzt  redacirt). 
1773  Jobann  t.  Baranyay,  Rgts.-Comdt,  1779  GM. 
1775  Joseph    Anton   Quadagni,    2.    Oberflt,    1779  transferirt  zu  Nada*dj-HuM»nii, 

(jetzt  Nr.  9). 
1779  Aoton  Hild^brandt,  Rgla.-Comdt.,  1789  GM. 
1789  Carl  Ott  v  Battorkeoz,  UTOR..  Rgts.-Comdt.,  1793  GM. 
1794  Andreas  Baron  Szent-Kereszty,  Rgis.-Comdt.,  1797  GM, 
mn  Vincenz  Baron  Knesevicb,  Rgts.-Comdt.,  MTOR,,  1800  GM. 
1801   Franz  Szabo,  Kgts.-Comdt.,  1804  penalocirt. 
1804  Ignaz  Baron  Spleny,  Itgls.-Comdt.,  1809  GM. 
1809  Leopold  Baron  Gersmh,  MTOR.,  Rgt«,-Comdt.,  1814  GH. 
1809  Johann  t.  Lipaky,  2.  Oborgt,  181.1  pensionirt 
1814  Emanuel   Baron   Bretfeld    zu    Kronenburg,   Rgts.-Comdt.,   1819  truBferirt  n 

Ciiraesier  Nr.  1, 
1814  Anton  t.  Sohmidt,  2.  Oberst,  1818  traneferirt  au  finasaren  Nr.  S. 
1819  Ferdinand  Graf  SerbeUoni,  Bgts.-Comdt.,  1828  GM. 
1828  Miobael  Ritter  y.  Thalherr,  Rgte.-ComdU,  1833  GM. 

1832  Aleiander  Prinz  zu  Würtomberg,  2.  Oberst,  1833  Rgls.-Comdt.,  1839  GM. 
1839  Ambroiias  r.  ChristofTy,  Rgts.-Comdt.,  184S  pensionirt. 
1843  Carl  Graf  Gitinne,  (bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Stephen),  1848  GM. 
184S  Erneat  Eiss  r.  Elemer  et  Ittebe,  Rgts.-Comdt,  1848  abgSogig. 
1849  Albert  Graf  Waldslein   Wartenberg,  Rgts.-Comdt,  1849   transferirt  in  Ciitw 

sler  Nr.  4. 
1849  Vioior  Cseh  y.  Sl.  Katoina,  Rgta.-Comdt.,  1854  GM. 

1854  Ignaz  y.  Forster,  Rgta.-Comdl..  t8S9  pensionirt. 

1855  Jobann  Ritter  y,  LSnenthal,  in  diplomatischer  Verwendung.  1861  GU. 
18S9  Ignaz  y.  Fratricseyica,  Bgla.-Comdt. 

Oberatlicutenants. 

1760  Baion  Veldner. 

1788  Carl  t.  Ott,  1789  Oberst, 


TSe  WaliMl  Graf  Wlallionkr,  ITH  kligKnglg. 

m  N.  JMienonky,  1793  peniioidrt  mit  Obenteai-Chuakter. 

rS3  jlndieu  Bftron  Sient-KnsBzty,  1794  Oberst. 

lU  N.  Bumnyay,  1798  mbgSnglg. 

198  Qabriel  t.  HerteUsndy,  ISOl  Obertt  bei  Hassaren  Nr.  12. 

W1  Enunerioh  Dobay,  1805  abgSngig. 

tos  Qtotg  Baron  Wrede,  1807  Oberst  bei  HoNftren  Nt.  9. 

S07  Georg  PreJdt,  1809  penBionlrt  mit  Obetstent-Charakter. 

<09  Leopold  Baron  Ooramb,  1809  Ober». 

tlO  Anlon  Ssliinidt,  1614  Oberit. 

HS  Franz  Baron  Kienmayer,  182S  penaionirt. 

füi  Uiobael  V.  Tbalhorr,  1828  Oberst 

Q8  PtaDE  T.  Grasser,  1833  ponsiontrt  mit  Oberitens-Charakter. 

Üi  HIcbael  Dobsoha,  1836  Oberst  bei  Hnuaren  Nr.  11. 

U6  Aoibroiiiu  V.  Chriatoffy.  1839  Oberst. 

S39  Uitthael  De«eiifly  de  Cserneok,  184S  pensionitt, 

HS  Albert  Graf  Waldstein  Wartenberg,  1849  Oberst. 

tt9  Jobann  Ritt«r  t>  Löwenthal,  1852  Sapemommerär,  18S5  ObftrHi. 

iSZ  Johann  Vetter  t.  Doggenfeld,  1852  Oberat  W  Hnssaren  Nr.  10. 

tSl  Ignaz  T.  Fonter,  1SS4  Oberst. 

134  Engen  Graf  Pongraoz  t.  8zt.  Miklos  et  Oyar,  1858  Oberst  bei  Hus.iaren 

ÜS  Ignai  T.  FratrioseTiea,  18S9  Oberst. 

ii9  Aoton  Bitter  t.  Kleyle,  1860  pensioBirt 

MO  Carl  Baron  Stentziah. 

Majors. 

reu  Seeberg,  1764  Iraniferirt  zd  DesaeTfFy-Hassaren  (Nr.  3). 
im  Mab. 

'88  MiehMl  Graf  Wielehorsky. 

'89  TJirmenyi. 
1789  Andreai  Baron  Szent-Eereszty,  1793  Oberstlienlenant 
1791  N.  Uirmenyi,  f  vor  dem  Feinde  bei  St.  Jeaa  de  Lutz  im  Oktober  1703. 
1791  Barnnyay,  179*  Oberstiieutenant. 

179!  Emmerich  Graf  Eszterhuzy,  1798  quittirt. 
'191  Geldler,  1798  abgängig. 

i193  Gabriel  t.  HerteUendy,  1798  Oberitlieatenaut. 
1798  Emerioh  Dobay,  1801  Oberstiieutenant. 
1798  Ignax Baron  Spleny,  18000bei9tlieutenaQt  beimSzatbrnMerlnsureutions 

ren-Eegiment, 
1798  Wilhelm  Falda,  1798  transfeHrt  zn  Hnssaren  Nr.  5. 
1800  Martin  Rakonsky  MTOR.,  1804  OborilUentenant  bei  Husaaren  Mr.  1 1. 
'801  Oeorg  Baron  Wrede,  180S  Oberstllentenant. 

.804  Oeotg  Preidt,  1807  Oberstlieutenant. 

1803  Leopold  Baron  Qeramb,  1809  OberatlieuteoaDt. 

1847  Stephan  Baron  Wesseleny  1810  abgSngIg. 

1809  Jobann  Qraff,  t  »  Zager  in  SiebenbBrgeo,  den  34.  Jünner  1812. 

1809  Ludwig  Baron  Falkenstelo,  1816  abgiiagig. 

1809  Raymond  Graf  ThurOj  1813  abgängig. 

1800  Emerieh  t.  Tnrcsany,  f   vor  dem  Feinde  In  der  Soblaoht  bei  lluni 
30.  Okiober  1813. 

ISO»  Emerlob  t.  Farkass,  1811  abgüngig. 

1811  Anton  t.  Palffy,  1817  pensiouirt. 

Uiebael  t.  Thalherr,  182S  Obers llieutenaot. 

1817  Franz  t.  Graaaer,  1828  Oberstlieotenant. 

i82S  Jotepb  Eiaenitein,  1830  pensionirt  mit  OberBtlieutenanCs-Chariikti.'r. 

818  AotoD  Lenkey  v.  Lenke  etZadorfalTa,  1833  Obereltieutenant  bei  Ilussnrc 

1830  Franz  t.  Bon,  1834  penalonirt  mit  ObersUieuleDants-Charakter. 

1833  Johann  Graf  Q  rundemann -Falkenberg,  1836  penalonirt. 

'814  Paul  Gtoebner,  1836  pensionirt. 
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1836  Michael  Desseoity  de  Cserneok,  1839  Obentifeatenant. 

1836  Carl  Baron  Lederer,  1839  Oberetlieutenant  bei  Hnssaren  Nr.  6. 

1838  Johann  Petrichevioh  Horvath  y.  Sz^p-Lak,  1844  Oberstlieatenant  bei  HuB^a- 
ren  Nr.  8. 

1839  Albert  QrafWaldstein- Wartenberg,  1845  Oberstlieatenant 
1839  Carl  Olüokawerth,  1845  pensionirt. 

1845  Johann  Ritter  y.  Löwenthal,  1849  Oberstlieutenant. 

1845  Carl  Graf  Vecsey  y.  Hainacskeö,  1848  abgängig. 

1845  Alexander  Graf  Esterhsiszy,  1852  Oberstlieutenant  bei  CSrassier  Nr.  3. 

1849  Franz  Baron  Wessel^ny  de   Hadad,   1852    pensionirt  mit  Obentüentenants- 

Charakter. 
1849  Edaard  Kaan  de  Alb^st,  1852  transferirt  zu  Hassaren  Nr.  1. 
1852  Ladislaas  y.  Pfisterer,  1854  Oberstlieatenant  bei  Hassaren  Nr.  1. 
1852  Johann  Fabry  y.  Rumunest,  1858  transferirt  za  Hussaren  Nr.  11. 
1852  Ladwig  Wocher,  1854  pensionirt,  1859  wieder  eingetheilt,  and  ins  Adjatanten- 

Corps  transferirt. 
1854  Rudolf  Matyasowsky  y.  Matyisfalya,  1855  transferirt  zu  Hassaren  Nr.  7. 
1854  Alfred  Graf  Königsegg  zu  Aulendorf,  Adjutant  bei  Sr.  Majestät  dem  Kaiser,  18SII 

transferirt  in*s  Adjutanten-Corps. 

1854  Carl  Baron  Stenzseh,  1860  Oberstlieutenant. 

1855  August  y.  Orosz. 

1858  Anton  Ritter  y.  Kleyle,  1859  Oberstlieutenant. 

1859  Ludwig  y.  HoryAth. 

UBifermirang  des  Regiments : 

Weisse  Csako,  lichtblaue  Attila  und  Beinkleider^  gelbe  Knöpfe. 


Hussaren-Regiment  Nr.  3,  Prioz  Carl  von  BaierD. 

Diess  Regiment  wurde  1702  vom  GM.  Grafen  Simon  For- 
gacs  de  Ghymes  errichtet.  Die  Convention  mit  demselben  datirt 
vom  2.  März  wegen  Werbung  eines  Hussaren-Begiments,  und 
ist   mit    der   Unterschrift   Sr.  Majestät  Kaiser  Leopold  I.  versehen. 

Das  Regiment  sollte  nun  bestehen  aus  dem  Stab  nnd 
10  Compagnien.  Der  Stab  umfasst  12  Personen :  1  Oberst, 
1  Oberstlieutenant,  1  Oberstwachtmeister,  1  Quartiermeister»  Re- 
gimentsschultheiss,  Regiments-Caplan ,  Regiments-Secretarius,  Pro- 
viantmeister,  Adjutant,  Wagenmeister,  Regiments-Profoss  sammt 
öeinen  Leuten,   und   dem   Heerpauker. 

Jede  Compagnie  soll  als  Prima  plana,  10  Köpfe  haben, 
nämlich,  einen  Rittmeister,  Lieutenant,  Corneth,  Wachtmeister, 
Fourir,  Musterschreiber,  Feldscherer,  Trompeter,  Schmidt  und 
Sattler. 

Bei  jeder  Compagnie  sind  3  Corporale  und  87  Gemeine, 
zusammen  90  Mann  und  also  im  ganzen  Regiment  900  Mann; 
welches  mit  dem  Primaplana-Stand  der  Compagnien,  den  com- 
pleten   Stand   von    1000   Mann,    ausser   dem   Stabe   gibt. 

Drei  Monate  nach  Abschluss  des  Werb vertrage,  finden  wir 
das  Regiment  im  Marsch  gegen  den  Feind,  welcher  den  Rhein 
überschritten  hatte,  und  in  der  Mitte  des  Jahres  1702  stand  es 
bei    der    Reichs-Ezecutions-Armee    am    Rhein,     In    einem    dienst- 


eben  SchretbeD  an  ilcn  Palatin  von  Ungern,  Grafen  Jobanii 
Ufiy,  wird  die  Ankunft  des  RcginieiitB  ForgilcB-Huasaren  Lei 
BT  Reichfl-Armee  am  10.  Juli  angezeigt.  Am  26.  August  war 
im  Lager  bei  Lnndau.  In  allen  Berichten  jenes  Feldzuges 
feil  der  Ilussaren  dieses  Regimenta  erwähnt,  welche  fortwüli- 
H)d  Meldungen  von  der  feindlichen  Stellung  ins  Hauptquartier 
richten,  Recognoszirungcu  uulernuhmen,  und  Gefangene  ein- 
richten. Der  Stand  des  Rcginjents  wurde  in  dieser  Epoche 
tarch  Krankheiten    bedeutend   geschwächt. 

In  einem  Berichte  vom  18.  Oktober  bittet  Graf  Forgäca 
^^  5  Prinzen  Eugen,  al»  damaligen  Hofkriegsraths -Präsidenten  sein 
lepment  aus  Deutsehland  nach  Ungarn  übersetzen  zu  dürfen, 
tTehem  Uesuche  aber  nicht  willfahrt  worden  sein  soll.  (Graeffer 
Ibrt  jedoch  in  der  Geschichte  der  k.  Kriegsvölker,  Wien  1801, 
knd  II,  äeile  159  an,  dass  das  Regiment  1703  gegen  die 
Igirischen  Insurgenten  gedient,  und  dem  Treffen  bei  Lewenz 
einwohnt  habe.)  Es  wird  gemeldet,  d.iss  1704  der  Oberst  von 
thocxky  des  ßegiments,  in  Schwaben  ein  Convoi  von  Last- 
und  400  Pferden,  mit  des  Churfürsten  Max  Emanuel 
Baiem  Ki-iegskanzlei  erbeutet  habe.  Am  1.  Juni  ist  derselbe, 
I  einer  ßecognoszirung  von  Ulm,  bis  an  die  Tbore  dieser 
Mit  geritten.  Aus  dem  Feldlager  bei  Ermingen  machte  das 
egiment  am  10.  Juni  mit  der  ungarischen  Miliz  einen  Streif- 
ig gegen  den  Feind  und  brachte  viele  französische  Gefan- 
Kie  ein. 

1705  war  das  Regiment  auf  500  Pferde  herabgekomracn, 
nd  bei  der  Occupations-Armee  in  Baiern,  in  München  und 
lodihat  in  Garnison.  Gegen  Ende  jenes  Jahres  bruch  ein 
Ueroauf stand  aus,  zu  dessen  Bezwingung  das  Regiment  ver- 
endet wurde.  Am  Isar- Brück enthor  bei  München,  wurde  ein 
uernhaufen  von  einigen  tausend  Mann,  der  sich  da  festgesetzt 
Wo,  von  den  Ilussaren  des  Regiments  delogirt.  Der  kaiser- 
M6  Commondant  von  München,  General  Georg  von  Kj'iech- 
Bun,   berichtet    an    den   Prinzen  Eugen   über  die  gegen  die  Auf- 

'  am  Cfiristtage,  25.  Dezember  bei  Sendling  vorgefallene 
iffiire,    und    sagt    deutlich,     dass    die    Lehoczkyscheu    Hussaren, 

i  die  lange  Verfolgung  des  Feindes  erbittert,  ohne  Befehl 
ngtiiiaen  haben.  1706  dauerte  dieser  Kampf  noch  fort  und 
I  fiel  am  ö.  Jänner  die  Sehlacht  hei  Aidenbach  zwischen  den 
wnern  und  den  kaiserlichen  Truppen  vor,  bei  welcher  das  Re- 
^"BOt  gleichfalls    betheiligf  war. 

Im  Jahre  1707  wurde  das  Regiment  gethellt  in  die  Gar- 
UMnea  von  Landau  und  Freyburg.  In  Baiern  blieben  die  Un- 
«nttenen,  deren  Zahl  zu  488  angegeben  wird,  zurück  Die 
1  Ludau  ausgeschickten  Streif-  und  Recognoszinings-Comman- 
«n  d«  Uegimontfl,  sowie  die  den  andern  Truppen  häutig  beigege- 
""nÜotachcmcuts  desselben,  thaten  dem  Feinde  überall  Abbruch, 
>  irichtigo  Kundschaften  ein,   machten  viele  Gefangene  und 
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cibeuteten  saUreiche  Pfdrde.  Aus  dem  Feldlager  bei  EUingen  vdrd 
Yom  12.  September  gemeldet^  dass  der  Oberstlieutenant  Baboczay 
des  Regiments  mit  60  Pferden  auf  einen  französischen  Capit&i  ge- 
stossen  sei^  welcher  eine  Fouragirung  zu  bedecken  hatte.  Er  griff 
diesen  sogleich  an,  der  Feind  wurde  bis  auf  5  Mann,  welche 
sich  gefangen  ergaben,  niedergemacht,  und  23  Pferde  erbeutet  An 
demselben  Tage  brachte  ein  anderes  Streif«Commando  des  Regi- 
ments  25  Mann  und  23  Pferde  gefangen  ein.  Im  Feldlager  bei 
Heilbronn  vereinigte  General  Graf  Mercy  alle  Hussaren  und  führte 
sie  mit  1000  Dragonern  in  der  Avantgarde.  Später  war  eine  Ab- 
theilung des  Regiments  beim  Corps  des  Obersten  Fürst  Lobkowitz. 

Die  Standes- Ausweise  vom  Jahre  1708  geben  als  eSectiven 
Stand  des  Regiments  289  Mann,  241  Pferde,  davon  149  Mann  am 
Rhein,  34  in  München,  36  in  Ingolstadt  und  54  in  Wasserburg  in 
Baiern  an. 

Im  Jahre  1709  standen  drei  Escadrons  am  Rhein,  in  den 
Ettlinger  Linien  und  in  Landau.  Viele  Gefangene  imd  erbeutete 
Pferde  wurden  von  den  ausgesendeten  Hussaren-Patronillen  einge- 
bracht. General  Graf  Mercy  setzte  mit  350  Hussaren  über  den 
Rhein,  um  die  Stellung  der  Franzosen  zu  recognosziren.  Das  Re- 
giment war  unter  dem  Prinzen  Carl  Alezander  von  Würtomberg 
in  fortwährender  Thätigkeit,  und  nahm  an  der  Schlacht  von  Neu- 
breisach den  26.  August  1709  ehrenvollen  Antheil. 

Im  Jahre  1710  wird  der  Stand  des  Regiments  wieder  zu 
800  Pferden,  in  4  Escadrons  getheilt,  angegeben.  Davon  standen 
in  den  Ettlinger  Linien  394,  commandirt  in  Baiern  150.  General 
Lehoczky  mit  dem  Reste  seines  Regiments  war  unter  Prinz  Ale- 
xander von  Würtemberg  bei  der  Bedeckung  Landau's.  Oberstlieu- 
tenant Baboczay,  welcher  mit  200  Hussaren  zu  einem  Streifzuge 
commandirt  war,  brachte  6  Offiziere,  60  Mann  und  66  Pferde  ge- 
fangen ein. 

In  dem  Berichte  des  Feldmarschalls  Grafen  Gronsfeld  an  den 
Prinzen  Eugen  heisst  es:  „Das  ganze  Hussaren-Corps  kann  ich  Euer 
Durchlaucht  nicht  genugsam  anrühmen.^  —  Die  Winterquartiere 
waren  vertheilt:  200  Pferde  in  Freyburg,  200  in  Landau,  150  in 
den  Ettlinger  Linien  und  das  Uebrige  in  Baiern. 

Im  Jahre  1711  war  das  Regiment  im  Hauptquartier  des  nun- 
mehr am  Rhein  in  Person  befehligenden  Prinzen  Eugen  comman- 
dirt, und  mit  vielem  Erfolg  zu  Streif  -  Comman  den  und  Recognos- 
zirungs-Patrouillen  verwendet. 

Im  Frühjahr  1712  recognoszirte  General  Latour  das  Terrain 
vor  den  Weissenburger-Linien  mit  500  Hussaren.  Bei  dem  feind- 
lichen Angriff  derselben,  am  14.  August,  zog  Carl  Alexander  von 
Würtemberg  mit  einem  Streif- Gommando  des  Regiments  unbemerkt 
durch  die  feindlichen  Linien,  um  sie  im  Rücken  anzugreifen.  Der 
Vortrab  wurde  in  der  Nacht  durch  Hundegebell  allarmirt,  pani- 
scher Schrecken  ergriff  die  Reichstruppen,  welche  ohne  Befehl  zu 
erwarten  Feuer  gaben.  Dem  Herzoge  von  Würtemberg  wurde  zwei- 
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mftl  der  Hut  durchschossen ,  und  die  bereits  fliehende  Infanterie 
konnte  nur  durch  das  Anrücken  der  Hussarou  zum  Stehen  ge- 
bracht werden.  Die  ganze  Expedition  war  in  folge  des  falschen 
AUanns  mit  ziemlichen  Opfern  vereitelt  worden.  Uittnieistor  Sinionyt 
des  Regiments  wurde  vom  Herzoge  von  Würtemberg  wegen  seines 
Eifers  im  Einbringen  von  Fourago  und  Contributionen  belobt.  In 
dem  Diarium  der  Reichsarmco  vom  Juni  1713  wird  gemoldot,  dnss 
OberEl  Baboczay  mit  seinem  Kegimente  viele  Gefangene  gemacht 
nod  Pferde  erbeutet  habe;  ebenso  zeichnete  sich  derselbe  bei  der 
Belagerung  von  Landau  aus. 

Nach  Beendigung  des  spanischen  Erbfolgekrieges,  der  ersten 
Ruhmes-Epoche  des  Kegimenta,  rückte  dasselbe  im  Mai  1714, 
durch    Oesterreich   nach    Ungarn,    in    die   Friedenaquartiere. 

Im  Tiir kenkriege  1(16  war  das  Regiment  600  Pferde  staik 
in  der  Schlacht  bei  Peterwardein  und  später  bei  der  Belagerung 
Ton  Temeavar  in  der  Avantgarde  der  Armee  des  Prinzen  Eugen 
aiageüleilt.  Bei  Peterwavdein  schwärmten  die  leichten  türkischen 
Truppen,  Spahis  und  Amanten  um  das  chi-islliche  Lager,  zu  des- 
aea  Bedeckung  Oberst  Babocsay  mit  dem  Ucgimente  befehligt 
war,  und  Alles  aufbot,  die  überlegene  feindliche  Reiterei  zurück- 
tttworfen.  Im  October  wurden  die  Wintoniuartiore  bezogen.  1717 
bei  der  Belagerung  von  Belgrad  war  da»  Regiment  im  Hussa- 
reo- Corp 8 ,  welches  aus  5  Regimentern,  jedes  zu  6  Escadrons 
bestand ,  und  vom  GFW,  SpMny  befehligt  wurde,  eingetheilt. 
Oberst  Baboczay  hatte  sich  gegen  die  Tartaren  und  Spahis 
durch  seine  kühnen  Streifzüge  ausgezeichnet  Ebenso  trugen 
alle  Hussarcn  in  der  Schlacht  hei  Belgrad  durch  die  Vorfol- 
rnag  der  älehenden  Türken  sehr  viel  zur  Vervollständigung  des 
Sie^s   bei. 

In  dorn  Kriege  gegen  Frankreich,  1734  und  1735,  stand 
das  Regiment  bei  der  Armee  am  Rhein  im  Bevorn'schen  Corps. 
1  Escadrons  waren  bei  der  Belagerung  von  Philippsburg  und 
hatten  starken  Patrouillendienst  daselbst.  Im  Jahre  1735  wird 
der  Stand  des  Regiments  mit  10  Compagnicn  zu  906  Mann  und 
859  Pferden  angegeben.  Von  den  grossen  Diensten,  welche  das 
Regiment  in  dem  Feldzuge  dieses  Jahres  leistete,  geben  die 
noch  vorhandenen  Acten  die  glänzendsten  Berichte.  Am  7.  Jän- 
ner 1735  wurde  ein  Unteroflizier  mit  21  Hussaren,  auf  Piket 
K<^en  I'hilippsburg,  von  100  franzSsischou  Dragonern  angegritfen, 
Er  nuhm,  wiewohl  vom  Ubermiiehtigen  Feinde  nmrungen,  den 
ftogebotcnon  Pardon  nicht  an,  und  schlug  sich  mit  Verlust  von 
4  Todten  durch.  Am  12.  April  hat  ein  Commando  des  Regi- 
nent*  »nn  50  Pferden  auf  ein  feindliches  von  80  gestosson,  den 
Major  and  32  Mann  niedergemacht,  und  ist  mit  8  Gefangenen 
inagorilckt.  Denselben  Tag  hat  Cornet  Pankratz  mit  40  Hussaren 
Ober  den  Rhein  gesetzt,  und  sich  in  einer  alten  verlassenen 
Fürebe  in  Hinterhalt  gelegt ,  Auf  dioso  Art  wurden  mehrere 
fuindlicbe   Offiziere   einzeln    abgefangen,     und    ein    Oonvoi    aufgc- 
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halten  und  zerstört.  Unter  den  Gefangenen^  welche  vom  Regi- 
mente  eingebracht  wurden^  war  der  französische  Cavallerie-Oberst 
de  la  Croix ,  ferner  mehrere  andere  Stabs-  und  Ober-Offiziere. 
Eine  Patrouille  des  Regiments,  20  Pferde  stark,  hat  den  2.  Au- 
gust, bei  Oppenheim  49  Marodeurs  von  der  Schweizer  und  fran- 
zösischen Garde  gefangen  eingebracht;  am  4.  August  1  Corpo- 
ral  und  12  Hussaren  des  Regiments  von  einer  feindlichen  120 
Pferde  starken  Recognoszirungstruppe  angegriffen ,  haben  sich 
standhaft,  bis  ein  Offizier  mit  30  Pferden  des  Regiments  ihnen 
zu  Hilfe  kam,  vertheidigt,  mit  dieser  Unterstützung  vereint  den 
Feind  verjagt  und  mehrere  Gefangene  gemacht.  Am  16.  Au- 
gust delogirte  ein  Commando  von  70  Hussaren  3  feindliche  Esca- 
drons  und  einige  Infanterie  aus  dem  Orte  Klein  -  Winterheim. 
Ein  Hauptmann  von  den  Dragonern  mit  30  Mann  wurde  von 
den  Hussaren  gefangen  und  39  Pferde  erbeutet.  Ajn  24.  Octo- 
ber  wurden  mit  1000  Hussaren  und  1000  deutschen  Reitern 
die  feindlichen  Stellungen  längs  der  Mosel  recognoszirt,  wobei  die 
Hussaren  bis  an  die  feindlichen  Feldwachen  streiften.  Am  27.  Oe- 
tober  finden  wir  sämmtliche  Hussaren,  unter  Commando  des  Prin- 
zen Georg  von  Hessen,  als  Avantgarde  den  Feind  auf  seinem  Rück- 
zug verfolgend  und  viel  Schaden  beibringend.  Im  Herbste  war 
das  Regiment  an  der  Mosel  in  Winterquartieren ,  und  nach  dem 
Wiener  -  Frieden  von  1736  marschirte  es  nach  Ungarn,  wo  es 
im  Temesvarer  Banat  cantonirt  wurde.  Der  effeotive  Stand  wird 
zu  812  Pferden  angegeben. 

Im  Türkenkriege  von  1737  bis  1739,  stand  das  Regiment 
unter  seinem  Obersten  Baron  Festetics,  5  Escadrons  stark,  bei  der 
Hauptarmee.  Im  Berichte  von  der  Eroberung  von  Palanka-Bagna 
heisst  es:  »Der  Hussaren-Oberst  Festetics  hat  die  Uebergabe  ron 
Bagna  durch  ein  Detachement  von  500  Hussaren  befördert.*  — Auf 
dem  Marsch  nach  Nissa  hatte  das  Regiment  die  Avantgarde.  Es 
heisst  in  den  Berichten:  j, Asiatische  und  afrikanische  Völker  um- 
schwärmten die  Armee.  Die  Hussaren  mussten  Alles  aufbieten,  um 
die  Schwärme  der  Spahis  abzuhalten.  Rittmeister  von  Horvath  des 
Regiments  hatte  sich  durch  kühne  Recognoszirungen  und  Streifzüge 
bemerkbar  gemacht. **  Im  August  1737  führte  Oberst  Baron  Feste- 
tics dem  im  Posten  Novipassera  hart  bedrängten  Obersten  Lentulus 
eine  Verstärkung  von  400  Pferden,  200  Mann  Infanterie  und  Mu- 
nition zu.  Im  Winter  kam  das  Regiment  auf  Postirung  in  Serbien, 
wo  es  viel  durch  die  herrschenden  Krankheiten  zu  leiden  hatte. 
Der  Effectiv-Stand  des  Regiments  betrug  697  Pferde  und  153  Cöm- 
mandirte  und  Absente. 

Das  Regiment  nahm  in  diesen  Feldzügen  an  der  Vertheidi- 
gung  von  Semendria  höchst  rühmlichen  Antheil;  war  bei  den  sieg- 
reichen Gefechten  bei  Kornia  und  Mehadia,  ebenso  in  Verfolgung 
der  zahlreichen  Räuberbanden  im  Banate  thätig;  bei  der  unglück- 
lichen Schlacht  von  Krotzka  1739  stand  es  in  der  Avantgarde,  und 
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bitte  ntbat  sahlreictier  Maonschaft  auch  den  OberstlieiiteDaiit  Äle- 
laoder  GraaalkoTics  als  todt  zu  beklagen. 

Nüch  wtüirend  dieses  Krieges  wurde  der  oomplete  Stand 
«ines  Hussaren- Regiments  zu  10  Compagnien,  jede  zu  150  Mann, 
fwtgesetit.  Die  10  Compagnien  des  Regiments  waren  1740  folgende : 
I.  Leib-Compagnie,  2.  Ob  ersten -Compagnie,  3.  OberBtlieutenont- 
CoDpaguie,  4.  Oberstwachtmeister- Compagnie,  5.  Rittmeister  Petro- 
nij-Coffipagoie,  6.  Rittmeister  Roth -Compagnie,  7.  Rittmeister  Hadik- 
Compagnie,  8.  Rittmeister  Scfartiger-Compagnie,  9.  Rittmeister  Murr- 
aud  Kl.  Tölke-CompagDie. 

Noch  während  des  Feldzugs  1739  wurde  das  Regiment  in 
die  BeaatzuDgen  von  Temesvar,  Mitrowitz  und  mehrerer  andern  Orte 
Tcnbeiit.  Ende  1740  marschirte  das  Regiment  aus  Ungarn  zur  Armee 
nach  Schlesien. 

Im  {österreichischen  Erb  folgekriege  stand  das  Regiment 
ibwechselnd  unter  Commando  der  (J-eneral-Majors  Baraniay  und  Fe- 
itctici;  an  der  Schlacht  bei  Mollwitz  1741  nahm  das  Regiment 
nicht  uamittel baren  Äntheil.  —  Am  4.  August  hatte  General 
Featetics  mit  400  Hussaren  des  Regiments  gegen  das  bShmische 
Gebirge  detacfairt,  einen  feindliehen  Fouragetransport  Überfallen 
und  vernichtet,  und  als  er  unvermuthet  auf  ein  feindliches  Hub- 
uren-Regiment  stiess,  den  an  Zahl  Überlegenen  Cregner  sogleich 
ugegriffen,  über  den  Haufen  geworfen  und  in  die  Oder  ge- 
■preogt,  340  Mann  aber  mit  eben  so  viel  Pferden  gefangen  ge- 
nommen. Derselbe  General  machte  spSter  mit  einem  Commando 
'OD  100  Hussaren  einen  Streifzug  gegen  Schweidnitz ,  und 
brtchte  Tiele  Gefangene  und  erbeutetes  GepSck  ein.  Gegen  Ende 
1741  marschirte  das  Regiment  nach  Böhmen,  war  mit  noch  drei 
udem  Hussaren- Regimentern  in  der  Avantgarde  unter  General 
^idlsd^  gegen  die  Franzosen,  und  hatte  bei  Neuhaus  ein  sieg- 
reiches Gefecht  gegen  dieselben  bestanden.  Im  Jfinner  1742 
•eben  wir  das  Regiment  in  der  Cantonirung  auf  dem  linken 
Moldaa-Ufer,  immerwährend  zu  Recognoscirungen  verwendet  In 
der  Schlacht  bei  Czaslau  den  17.  Mai  wird  die  Tapferkeit  des- 
selben ,  welches  der  feindlichen  Cavallerie  vielen  Schaden  zu- 
legte, in  den  ofiiciellen  Berichten  gerühmt;  ein  Detachement  unter 
Bsaeral  Nadasdy  war  zur  Verbrennung  der  feindlichen  Maga- 
zine in  Pardubitz  ausgeeandt.  Das  Regiment  hatte  mit  2  andern 
dieier  Waffe  unter  General  Nadasdy  bei  der  Bewegung  der 
Armee  gegen  Pisek  die  Avantgarde.  Die  daselbst  stehende 
500  Uann  starke  feindliche  Besatzung  wurde  zur  Uebergabe 
aofgefordert.  Auf  die  Antwort  derselben:  „dass  man  sich  nie 
ui  Hossaren  ergeben  würde,"  sassen  die  Hussaren  dieses  Regi- 
nentet  ab,  sprengten  die  Tbore  und  eroberten  die  Stadt.  Am 
16.  Juni  hatten  sie  unter  General  Baraniay  bei  Pilsen  ein  glän- 
zendes Gefecht,  500  Mann  Gefangene,  200  Pferde  und  sehr 
uuehnliche  Magazine  erbeutet.  Bei  einem  Strejfzuge  des  Ober- 
•ten  Grafen   Csiraky   des   Regiments   gegen    Braunau,    wurden   in 
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der  Nähe  dieses  Ortes  Magasine  erobert  und  1  feindlicher  Ritt- 
meister mit  19  Mann  aufgehoben.  Bei  der  Belagerang  TonPrag 
aeichnete  sich  das  Regiment  durch  Aufhebung  vieler  feindlicHer 
Magazine  vorzüglich   auS;   und  rückte   mit  Hussaren  anderer  Re- 

flmenter,  unter  General  Nadasdj,  den  zum  Entsatz  anrückenden 
ranzosen  entgegen.  Es  hatte  hier  den  Tod  des  tapfem  Ober- 
sten Orafen  Cziriky,  welcher  im  Gefechto  am  29.  Jali  geblie- 
ben, zu  beklagen.  Im  Jttnner  1743  war  das  Regiment  unter 
Fürst  Lobkowitz  bei  der  Belagerung  von  Eger;  auch  hier  seiek- 
nete  es  sich  durch  glückliche  Streifzüge  aus,  blieb  bis  va 
Uebergabe  und  marschirte  am  10.  September  nach  Baiem,  wo 
es  in  der  Pfalz  die  Winterquartiere  bezog.  Anfangs  1744  stand 
das  Regiment  in  Baiem,  dann  bei  dem  selbstständigen  Corps 
des  Oeneral  Nadasdy  am  Rhein,  und  war  bei  der  Eroberong 
Lauterburgs.  Das  nächste  Jahr  war  es  mit  einem  Stande  von 
621  Pferden  unter  General  Graf  Hohenembs  an  der  Oder,  und 
hatte  bei  Habelsohwerdt  am  14.  Februar  1745  den  Kampf  gegen 
einen  dreimal  starkem  Feind  ehrenvoll  bestanden.  Unter  den 
Befehlen    seines   Inhabers  FML.   Festetics  mit   Kalnoky-Husstren 

S jetzt  Nr.  2)  und  1000  Insurgenten  zur  Beobachtung  des  Fein- 
^  gogon  Schlesien  vorausgeschickt,  nahm  es  bei  Neustadt  den 
Preussen  viele  Bagage  weg.  In  der  Schlacht  bei  Striegan  tm 
4.  Juni  war  das  Regiment  wieder  anwesendi  und  wurde  sodann 
zur  Besetzung  der  Grafschaft  Glatz  und  des  Fürstenthums 
Schweidnitz  verwendet.  Oberstlieutenant  Adam  Graf  Dessöffj 
überfiel  den  15.  Juli  mit  einem  Detachement  bei  Herzig  an 
der  Elbe  den  preussischen  Parteigänger  OberstUenteaant  Hanns 
Schütze,   hat  ihn   getö'dtet  und   5   Offiziere  und   93   Mann  gefan- 

S^n.  Er  hatte  im  selben  Monat  mit  einem  zusammengeaetxten 
ommando  den  Bunzlauer  Kreis  zu  beobachten.  Am  25.  Augost 
stiess  derselbe  bei  Dubenetz  auf  ein  feindliches  Detachement  von 
200  Pferden,  griff  dasselbe  an,  warf  es  über'n  Haufen,  machte 
1  Major,  1  Lieutenant  und  39  Mann  zu  Gefangenen,  und  erbeu- 
tete 45  Pferde.  Er  hob  noch  überdiess  mehrere  Transporte  suf 
und  hatte  wiederholt  ähnliche  Handstreiche  ebenso  kühn  aU 
glücklich  ausgeführt.  Oberstlieutenant  Dessöffy  liess  nach  der 
unglücklichen  Schlacht  von  Trautenau  gegen  200  Blessirte,  welehe 
auf  der  Wahlstadt  lagen,  auf  Hussarenpferde  sitzen,  wodurch  er 
sie  vor  Gefangenschaft  rettete.  Im  September  ist  dieser  tapfere 
Hussaren-Offizier  in  einem  Gefechte  gegen  den  preussischen  Ge- 
neral V.  Mannstein  todt  geblieben.  In  der  preussischen  Relation 
jenes  Jahres  wird  des  Grafen  Dessöffy's  als  eines  berühmten  Psrtei- 
gäneers  gedacht.  —  Nun  wurde  das  Regiment  nach  den  Nieder- 
landen beordert ;  1746  aber  war  es  unter  General  Elalnoky  im 
Lager  bei  Sontheim.  Der  Stand  wird  zu  929  Pferden  angege- 
ben. Aus  obigem  Lager  marschirten  4  Compagnien  nachltab'en, 
aber    schon   das  folgende  Jahr   1747   wieder  zurück.    Nach  dem 
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A«c)iner  Frieden   1748  erhielt  du  Regiment   seine   Friedeosstation 
ia  Vagtra. 

BuAusbrucli  des  HJobenjXbrigenKriegeewarderStanddes 
SflgineQU  &  EecadroQs  mit  595  Miuin  und  257  Pferden.  BHmmt- 
Kflli«  HasBareo-Kegimentor  worden  am  diese  Zeit  sugmentirt.  Das 
Begiinent  erbtelt  bciqc  BMtimmung  in's  Lager  bei  KöniggrSts  in 
BSbm» ,  welches  Feldrasrachall  Oraf  Browne  befehligte.  Sein 
era(«s  ZnBammentreffen  mit  dem  Feinde  *  war  ein  Scharmützel  bei 
Ober-Pleas  am  32.  September  1756.  £8  war  im  Reserve-Corps 
unter  Oenera)  Radolf  Graf  Palffy  und  Feldzeugmeister  Piccolomini. 
Im  März  1757  stand  (Ins  Regiment  im  Lager  bei  OxasUu,  welches 
Feldmarschall  Graf  Daun  commandirte.  Bei  der  Eroberung  von 
Braodeis,  führte  Major  Pctiovsky  die  Avantgarde;  Rittmeister  Regen- 
tbal  hat  den  Feind  herzhaft  angegriffen  und  über  den  Haufen  ge- 
worfen. Während  der  Prager  Schlacht  streifte  Rittmeister  Baron 
Ändritsey  im  KUcken  de»  Femdes,  and  erbeutete  zahlreiche  Pferde 
tiad  Q^pKck.  In  der  Sohlacht  bei  Eolin  war  da«  Regiment  an- 
«Mcod,  und  Obersttioutonant  Baron  Naaendorf  anter  den  beson- 
der« Ausgezeichneten  genannt.  Da«  Regiment  erhielt  non  Befehl, 
tber  Eger  nach  Deutschland  za  marschiren,  um  zur  franzSai- 
wliea  Armee  des  Mar^challa  Herzog  von  BrogUe  xu  stossen, 
nlchsr  sieb  mit  der  Reichsarmee  vereinigte;  in  dieser  Einthei- 
luog  machte  es  das  Gefecht  bei  Gotha  den  19.  September  mit, 
Dad  wnrde  zur  Besetzung  dieser  Stadt  verwendet.  1758  in  der 
Arrieregarde  des  Herzogs  v.  Broglie,  hat  es  darcb  die  Angriffe 
der  preuasisohen  schwarzan  Husaaren  anter  Major  Baron  Beust, 
nel  gelitten.  Im  Juli  hat  das  Regiment  unter  seinem  Obersten 
Baron  Vecaey  die  Feinde  aus  dem  bambergischen  Gebiet  delo- 
girt.  1759  im  Jänner  und  Februar  stand  das  Regiment  in  Sacb- 
wo.  trni  die  Gegend  von  Eisenacb  und  Kreuteberg  za  decken. 
^  16.  März  bei  Eroberung  von  Hirschfeld  in  Hessen  befeh* 
ligte  Oberst  Baron  V'ecsey  den  Ueberfall.  Er  setzte  in  aller 
Säle  Über  die  Fulda ,  und  kam  den  Hessen  so  Überraschend, 
dan  der  sie  commandirende  General  Urf  in  aller  Eile  sich 
nach  Kassel  warf,  und  4  Kanonen  und  viele  Gefangene  ein- 
fctisto.  Vecsey  besetzte  das  Bergschloss  Friedewald.  Im  Gefechte 
bei  Oohaenfurth  achlug  er  im  Kai  den  feindlichen  Obersten 
WtBuck.  Im  Treffen  bei  Meissen  am  21.  September,  hatte  das 
Bej^ment  mit  600  Croaten  die  Avantgarde,  und  vertrieb  bei 
Uuen  gegen  Rheinhaltsgrimma  den  Feind  von  den  ersten  HO- 
^D    Es   wurde   dabei    von   dem  Obersten  Petrovsky    geführt,    der 

?Uer  wegen  seines  ausgezeichnet  tapfem  Benehmens  den  Haria- 
beresien-Orden  erhielt.  In  den  damaligen  Standestabellen 
wvrden  463  Mann  und  304  Pferde  als  biesairt,  marod  und  ab- 
tnt,  jedoch  bloss  6  Mann  als  kriegagefangen  angeführt.  Das 
^Vint«r-Cantoaoaiont  bezog  das  Re^ment  bei  Hennersdorf,  und 
(luid  unter  Oberst  Petrovsky  bei  Dippoldawalde  aof  Vorposten. 
iiVD  18.  Jolj  1760,    beim  Anniff  auf  die   Ceindlicheo  Posten  beim 
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weissen  Hirschea  nttchst  Dresden  griff  Oberst  Petrovsky  in  der 
Avantgarde  die  feindlichen  Stellungen  wiederholt  an,  —  es  ge- 
lang ihm;  dem  Feind  in  den  Rücken  zu  fallen,  nach  hartnäcki- 
ger Gegenwehr  denselben  in  die  Flucht  zu  schlageUi  1  Major, 
1  Corporal  und  120  Mann  gefangen  zu  nehmen^  und  7  Kanonen 
zu  erobern.  GM.  Baron  Ried  rühmt  in  seiner  Relation  die  Bra- 
TOur  und  Tapferkeit  des  Obersten  Petrovsky's  und  seiner  Hus- 
saren.  Am  17.  September,  im  Gefechte  bei  Kunzendorf,  hat  das 
Regiment  mit  den  Stabs-Dragonern  die  Anfälle  eines  weit  über- 
legenen Feindes,  bis  zur  Apkunft  der  Infanterie  standhaft  aasr 
gehalten ,  wodurch  die  Stellung  unsererseits  behauptet  werden 
konnte.  Der  Verlust  des  Regiments  bestand  in  27  Mann  und 
42  Pferden.  In  der  Schlacht  bei  Torgau  war  das  Regiment  gegen- 
wärtig. Am  28.  November  bei  Grosswitz  zeichnete  sich  Oberst  Pe- 
troTsky  mit  seinen  Hussaren  besonders  aus.  Trotz  des  hartnackig- 
sten Widerstandes  einer  feindlichen  Infanterie-Colonne  gelang  es 
ihm,  dieselbe  durch  wiederholte  Angriffe  über  den  Haufen  zu  wer- 
fen. 4  bis  5  Bataillone  warfen  ihre  Gewehre  weg  und  suchten  ilu- 
Heil  in  der  Flucht.  Der  feindliche  Generallieutenant  von  Bülow, 
50  Of&siere  und  über  1000  Mann  wurden  gefangen^  3  Standarten 
und  3  Kanonen  erobert.  General  Ried  verlor  sein  Pferd  unterm 
Leibe  und  wurde  überritten.  Oberst  Petrovsky  mit  100  seiner  Hus- 
saren rettete  diesen  General  aus  dem  Getümmel.  —  1761  stand  das 
Regiment  in  Sachsen,  ohne  besondere  Gelegenheit,  seine  erprobte 
Tapferkeit  aufs  Neue  zu  bewähren.  1762  war  das  Regiment  unter 
General  Lusinsky  im  Corps  des  Prinzen  Friedrich  von  Pfalz  Zwei- 
brücken bei  der  Reichsarmee.  Bei  dem  nächtlichen  Ueberfall  der 
feindlichen  Posten  bei  Meissen  am  21,  Jänner  nimmt  Oberst  Pe- 
trovsky die  Lerchenschanze,  und  macht  deren  Besatzung,  aus  2 
Offizieren  und  68  Mann  bestehend,  zu  Gefangenen.  Das  Regiment 
hatte  nur  1  Mann  todt  und  4  Mann  blessirt.  Im  September  nahm 
das  Regiment  an  der  Attaque  auf  die  Verschanzungen  bei  Pret- 
schendorf  und  Münchenfrei  rühmlichen  Antheil;  dessen  Verlost 
wird  zu  16  Mann  und  38  Pferden  angegeben.  Im  Treffen  bei  Frei- 
berg drängte  Oberst  Petrovsky  den  Feind  bis  Nossen  zurück.  Im 
November  bezog  das  Regiment  den  Vorposten^Cordon  von  Eon- 
stappel  bis  auf  dem  Landsberg.  Der  dienstbare  Stand  des  Regi- 
ments war  mit  Ende  des  nun  durch  den  Hubertsburger  Frieden 
beendeten  siebenjährigen  Krieges  597  Pferde.  Im  Mai  1763  war 
das  Regiment  in  Troppau,  Jägern dorf,  Ostrau,  Lobenstein  und 
Freiwalde  im  Cantonement.  1770  am  Cordon  gegen  Polen,  und 
1772  besetzte  es  Lemberg,  war  später  zwischen  Tarnow,  Bocb- 
nia  und  Kreutz  cantonirt,  wo  es  bis  zum  Ausbruch  dos  baieri- 
sehen  Successionskrieges  1778  verblieb.  Im  April  dieses 
Jahres  rückten  3  Divisionen  nach  Schlesien ,  wo  sie  unter  GM. 
Kirchheim  die  Vorposten  bezogen,  und  ihre  Stellung  in  den 
Fürstenthümem  Troppau  und  Jägemdorf  hatten.  Die  4.  Division 
blieb    unter    GM.    Graf   Mittrowsky    an    der   Weichsel    zwischen 
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Oswieczim  nnd  Niepolnice.  Ende  Jali  war  das  Regiment  folgender- 
massen  yertheilt:  1  Division  in  Wieliczka  und  Bochnia^  2  Divisio- 
nen in  Hermsdorf;  eine  halbe  Division  in  Hermannstadt  und  Fried- 
land j  und  Rittmeister  Poutet  mit  seiner  Eseadron  in  Altstadt.  — 
Das  gegenüberstehende  feindliche  Corps  zählte  um  10  Escadrons 
Cavallerie  mehr^  daher  die  Thätigkeit  und  Wachsamkeit  der  auf 
Vorposten  stehenden  Hussaren  doppelt  in  Anspruch  genommen 
wurde.  Am  28.  Juli  griffen  die  Preussen  unter  Oberst  Grölling 
die  Vorposten  des  Regimentes  in  den  Defileen  von  Gross-Herlitz 
plötzlich  mit  grosser  Ueberlegenheii  an,  wurden  aber  nach  heis- 
sem  Kampfe  zurückgedrängt.  Das  Regiment  verlor  1  Offizier 
und  26  Mann.  Des  Feindes  Verlust  war  noch  beträchtlicher : 
1  Offizier  und  12  Mann  fielen  den  Hussaren  in  die  Hände. 
Rittmeister  Poutet  überfiel  bei  Mittelwalde  ein  bedeutendes  Com- 
mando  y  welches  aus  preussischen  Hussaren  und  Infanterie  be- 
stand^ zerstreute  es  und  machte  2  Offiziere  und  62  Mann  zu 
Gefangenen.  Er  selbst  hatte  bloss  3  Pferde  verwundet.  Mehrere 
Berichte  rühmen  das  tapfere  Verhalten  der  Hussaren  bei  den 
feindlichen  Streifzügen  und  einzelnen  Angriffen  auf  die  Vor- 
posten, insbesondere  bei  Grulich  den  1.  und  bei  einem  feind- 
lichen Atufa^l  von  Brondori  am  11.  August  1778.  Grossen  Ver- 
lust erlitten  zwei  Divisionen  des  Regiments  ^  welche  bei  Frei- 
hermsdorf  unter  GM.  Knebel  lagerten.  Gegen  Ende  Ausist  stan- 
den 3  Divisionen  des  Regiments  an  der  Mora  von  Sprachen- 
dorf  bis  Mährisch-Ostrau  unter  Oberst  Baron  Spleny.  Später 
wurde  dieser  mit  2  Divisionen  detachirt|  um  den  herumstreifen- 
den preussischen  Parteien  Einhalt  zu  thun.  Rittmeister  Kowata 
hob   bei    dieser  Gelegenheit   eine  starke  preussische  Patrouille  auf. 

1  Offizier,  1  Unteroffizier,  25  Mann  wurden  zu  Gefangenen  ge- 
macht ^  45  Pferde  erbeutet  Oberst  Baron  Spleny  unternahm 
eine  Recognoscirung  gegen  Troppau ,  und  warf  die  feindlichen 
Vorposten  bis  in  die  Vorstädte  zurück.  Trotz  der  feindlichen 
üebermacht  hielten  sich  die  Hussaren  mit  bewundemswerther 
Standhaftigkeit,  und  zogen  sich  fechtend  in  guter  Ordnung  zurück. 

2  Offiziere  und  50  bis  60  Hussaren  des  Regiments  blieben  auf 
dem  Wahlplatz.  Oberst  Baron  Spleny  wurde  verwundet.  Major 
Poutet  hob  inzwischen  fortwährend  feindliche  Posten  und  Par- 
teien auf,  und  hat  im  Dezember  mit  50  Hussaren  eine  Eseadron 
Thunischer  Hussaren  aus  Rosswalde  vertrieben.  Anfangs  1779 
war  das  Regiment  auf  dem  Cordon  bei  Troplowitz,  Beutsch  und 
Raplowitz  unter  Commando  des  General  Kirchheim.  Am  5.  Jän- 
ner machte  Major  Poutet  mehrere  Gefangene  sammt  Pferden;  In 
der  Nacht  vom  8.  auf  den  9.  hat  er  die  feindliche  SteUung  zu 
Beben  allarmirt  und  zu  Rosswalde  viele  Fourage  erbeutet.  In 
derselben  Nacht  überfiel  Rittmeister  Baritz  die  feindliche  Feld- 
wache in  der  Vorstadt  von  Schlesisch-Neustadt^  nahm  11  Mann 
gefangen  und  erbeutete  27  Pferde.  Am  12.  Jänner  trieb  daa 
Regiment   den  Feind,   der  unsere  Posten  bei   Freihermsdorf  an* 
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griff|  topfer  ssurttck.  Major  Carl  Poutet  erhielt  wegen  neuer  ausge* 
zeichneter  Thaten  den  M  a  r  i  a-T  hereaien-Orden.  Der  kleine  Krieg 
wKhrte  mit  abwechselndem  Glücke  bis  aum  Abschlnsa  dea  TeBchner 
Friedens  fort. 

1781  wurden  die  Hussaren-Regimenter  auf  10  Escadronen 
nebst  einer  Reserve-Escadron  gesetst,   ' 

Eine  Division  unter  Major  Baron  Szent  Keressty  stand  1785 
in  den  Niederlanden,  zur  Zeit  der  Scheide- Streitigkeiten,  wo  die- 
selbe verblieb  und  1790  von  erfolgreicher  Thätigkeit  daselbst  wir. 

Wtthrend  des  Türkenkrieges,  1787  bis  1790.  waren  2  Diri- 
sionen  des  Regiments  bei  der  in  Böhmen  concentrirten  Armee 
unter  GM.  Graf  Kollowrat  und  FML.  Graf  Erbach.  Oberst  De- 
Tay  des  Regiments  commandirte  1790  längs  der  preussisch-schlesi- 
sehen  Grenze  die  Vorposten.  Der  Stab  des  Regimentes  war  1790 
in  Gabel  in  Böhmen,  1791  in  Wagstodtl  in  Schlesien  und  1792 
in  Pardubitz. 

Die  dritte  Majors-Division  stand  zur  Zeit  des  Ausbruchs  der 
Brabanter  Revolution  in  den  Niederlanden,  unter  Conunando  des 
Major  Stephaics.  Im  Troffen  bei  Everhill  an  der  Maas  zeichnete 
sich  Anfangs  Juli  1790  die  Escadron  des  Rittmeisters  Toth  vorzüg- 
lich dadurch  aus,  dass  sie  abgesessen  und  die  feindliehen  Scharf- 
schützen aus  einem  Gehölze  verjagt  hat.  Rittmeister  Toth  wird  in 
der  Relation  des  FML«  Graf  Latour  belobt,  sowie  in  dem  Berichte 
des  General  Baron  Beaulieu  über  die  Affaire  von  Leumont  der 
Rittmeister  Sombori  wegen  seines  tapfern  Benehmens.  In  seinem 
Berichte  über  das  Treffen  bei  Assese  den  22.  September  schreibt 
General  Graf  Latour:  j, Major  Stephaics  trug  durch  seine  Manövers 
jyund  gute  Veranstaltungen  sehr  viel  zur  Wiedereroberung  des  Dor- 
jyfes  Vorienne  bei.  Er  holte  die  Artillerie  ab,  sobald  er  die  Höhen 
M gewonnen  hatte,  und  Hess  diese  im  entscheidenden  Moment  mit 
jy solcher  Wirkung  auf  den  Feind  feuern,  dass  er  zum  Weichen  ge- 
j, bracht  wurde.  Dabei  that  sich  Lieutenant  Meosery  besonders  her- 
^vor.*'  —  In  dem  Gefechte  bei  Vieth  am  20.  October  warf  sich 
Rittmeister  Toth  mit  grosser  Unerschrockenheit  mit  66  Hussaren 
der  zahlreichen  feindlichen  Cavallerie  und  Infanterie  entgegen,  and 
hieb  wiederholt  in  die  feindlichen  Massen  ein.  Dabei  wurden  Lieute- 
nant Jacko  und  Corporal  Koreck  blessirt.  Mit  gleicher  Brsvonr 
attaquirte  Oberlieutenant  v.  Kruza  mit  30  Hussaren  die  feindliche 
Infanterie,  welche  er  zufu  Weichen  brachte.  Als  nun  eine  über- 
mXchtige  feindliche  Cavallerie  zum  Schutze  der  letztem  anrückte, 
unterstützte  ihn  Rittmeister  Toth,  und  diese  beiden  Of&siere  er- 
neuerten mit  vereinter  Tapferkeit  die  Attaque.  Endlich  wurde  der 
Feind  geworfen,  und  von  den  Hussaren  trotz  eines  starken  Kanonen- 
feuers aus  12pflindern  verfolgt.  —  Im  nächsten  Winter  stand  diese 
Division  in  der  Gegend  von  Tirlemont  cantonirt. 

Am  26.  Mai  1792  rückte  Major  Stephaics  an  der  Spitze  eines 
Commandos  des  Regiments  bis  Rochefort,  und  erbeutete  mehrere 
Fourage.    Das   Regiment   wurde   am  16.  August   bei   Arlon   dem 
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Corps  des  FZM.  Ghrafen  Clerfait  einyerleibt,    und  machte  die  un- 
glücklidie  Expedition  in  die  Champagne  mit.    Am  21.  August  re- 
cognoacirte  der  Feldzeugmeiater   mit  einigen  Escadrons   des  Regi- 
ments die  Festung  Longwy.  — In  der  Nähe  der  Stadt  Stenay  stiessen 
die  Huaaaren  auf  die  Vorposten  des  General  Dumouriez.  In  einem 
Walde  bei  La  Croix  au  bois  verjagten  am  12.  September  die  Hus- 
saren   den  Feind,  welcher  einen  Verhau  anleigen  wollte.  Eine  Esca- 
dron   saas  ab  und  verfolgte  den  Feind  zu  Fuss.  Am  14.  ward  Gene- 
ral Dumouriez»  der  mit  5000  Mann  unsere  Vorposten  bei  La  Croix 
angriff,    vom  Regimente  und  3  Bataillons  Infanterie  zum  Rückzuge 
gazvrungen.  Am  30.  September  begann  der  Rückzug  des  Clerfaiti- 
sehen  Corps  aus  der  Champagne,  welches  im  Luxemburgischen  das 
Cantooement  bezog.    In  der  Campagne  1793  war  das  Regiment 
bei  mehreren  Corps,  in  verschiedenen  Zeitpunkten  eingetheilt,  und 
zeicluiete  sich  in  diesem  Jahre  glänzend  aus.    So  hat  am  25.  Jän- 
ner    im  Gefechte    bei   Neuendozf  Major  Stephaics    1  Offizier    und 
12  Drag^oner  zusammengehaut,  2  OfBziere  und  40  Mann  gefangen. 
Anfangs  war  eine  Abtheilung  des  Regiments  mit  Oberst  Devay  in 
der  Avantgarde  des  von  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  £H.  Carl,  als  Gene- 
ral*3fajor,  befehligten  Corps.  Das  Regiment  nahm  an  dem  Treffen 
zwischen  Tirlemont  und  Saintrou,  sowie  an  dem  Sieg  bei  Neerwin- 
den  am  18.  Mai  ehrenvollen  Antheil.  In  letzterer  Affair e  hat,  nach 
einem  Berichte  des  FM.  Prinz  Coburg,  Oberst  Devay  mit  3  Esca- 
drons  des  Regiments,  2  von  Zeschwitz-Cürassier  und  2  von  Coburg- 
Drag^ner    (letztere  Regimenter  beide  1801  reducirt)    durch    einen 
Ang'rifT  auf  die  feindliche  Reiterei  den  rechten  Flügel  unseres  Corps 
vor  einer  Umgehung  des  Feindes  gerettet.  Besonders  ausgezeichnet 
haben     sich    bei    dieser   Attaque    die   Majore   Vajna    und  Baron 
Sat.   Kereszty,    dann   die  Rittmeister  Lö'pper,   Beginy   und  Kovats 
des    Regiments.     Am   17.    April  zersprengte   Lieutenant  Benitzkj 
uniMreit    Valenciennes  ein  feindliches  Detachement.   Das  Regiment 
stend     unter    dem    GM.    v.     Otto    und    FML.    Baron    Elray    in 
dem   Treffen   bei   Maubeuge.   Rittmeister  Kowats,   die  Lieutenants 
Bai  log,   Devay,    Grünwald,   Moser   und  Benitzky   zeichneten   sich 
bei    Yertheidigung    der    einzelnen   Posten    und   Recognosciruogen 
vortheilhaft   aus.   Am   9.  September  fand  Rittmeister  Naswady   bei 
der   Recognoscirung   von   Lille   den   Heldentod.   FML.  Davidovich 
belobt  in   seiner  Relation   an   den  FML.  Grafen   Latour,   vorzüg- 
lich  die  Tapferkeit   des  Regiments,   und  von  diesem   insbesondere 
nennt   er   den   Major    Vajna,    Rittmeister   Eovdcs    und   Lieutenant 
Olgyay.  —  Li  der  Aotion  bei  Templeuve  rückte  Rittmeister  Baron 
Revay  mit  seinen  Hussaren  zur  Unterstützung  der  Infanterie  vor, 
und  schlug   den  Feind  in   die  Flucht,    welcher   200  Todte   liegen 
liess.   Im    October   zeichnete   sich   Oberst  Devay   im  Gefechte  bei 
Denain  aus,   und   Oberstlieutenant   Baron   Szt.  Eereszty   wirft   die 
Feinde  bei   Templeuve.  Im  Gefechte  bei  Colichy   den   4.   erwer- 
ben sich   die   Rittmeister  Andrassy   und   Ottlik,    dann   Lieutenant 
Dobay,   durch  ihre  Tapferkeit  allgemeines  Lob.   Am  8.  bei  Allar- 


50 

mirung  des  feindlichen  Lagers  von  Mons  en  Pevelles  (liat  sich  Ohenl 
DevBy  mit  2  Escadroae  des  Regiments  hervor.  Bei  dem  An- 
griffe, welchen  die  FraDzosen,  bei  10000  Mann  stark,  gegen  dea 
rechten  FlUgel  des  G-enerol  Otto  unternahmen ,  warf  sich  un 
30.  October  Oberst  Devay  mit  6  Escadrons  des  Kegiments,  dem 
Cavallerie- Geschütz  und  2  Divisionen  Infanterie  auf  den  Feind.  Die 
Husaaren  streckten  '600  Mann  zu  Boden,  und  machten  4  Offinere 
und  50  Gemeine  zu  Gefangenen,  worauf  sich  der  Feind  eiligst 
BurUckzog,  —  Major  Vajna  recognoscirte  mit  einer  halben  Escadron 
die  feindHcho  Stellung  bei  Cysoing,  and  griff  im  Verein  mit  4  eng- 
lischen Escadronen  den  Feind  an.  Bei  der  Eroberung  von  Marchieo- 
nea  am  30.  October,  wo  Oberst  Devay  eine  Colonne  führte,  haben 
sich  Oberstlieutenant  Baron  Szt.  Kereazty,  Rittmeister  Szabo  aad 
Mecserj,  Oberlieutenant  Vlasits  und  Lieutenant  Eienovsky  rOhm- 
Uchst  auagezeichnet:  Im  Laufe  des  November  fielen  noch  mehrere 
Vorpostens-Gefechte  vor,  in  welchen  sich  Oberst  Devay  und  Ritt- 
meister Andrissy  auszeichneten.  In  den  Verlust-Eingaben  Jenes 
Jahres  erscheinen  als  todt  die  Rittmeister  Gyoaa,  Fabiaics,  Nassvadv, 
die  Oberlieutcnants  Mecsöry,  Tomshagy  und  Lieutenant  Nagy.  Ali 
blessirt:  Rittmeister  Graf  Kohdry,  Zombijry,  Endrödy,  Oberliente- 
nant  Ottlik,  die  Lieutenants:  Etmar,  Wolf  und  Ehrmann,  alle  b» 
Vorpostens-Gefechten.  —  Feldzeugmeister  Fürst  Hohenlohe  belobt 
das  Wirken  des  Major  Stepbaics  mit  seinem  detachirten  Corps  in 
der  Gegend  von  Namor,  eben  so  den  Rittmeister  Andriasy  wegen 
seiner  Entschlossenheit.  Bei  Denain  haben  sich  ausser  dem  ber^ts 
genannten  Oberst  Devay  noch  die  Rittmeister  Andriaay  und  Siabo 
nervorgetban.  Bei  Yertheidigung  der  Posten  von  Lonville  wird  nebst 
dem  Major  Stephaics  noch  Rittmeister  Baron  R4vay  und  Lienteniot 
Salamon  als  sehr  tapfer  gerUhmt. 

Im  Jahre  1794  war  das  Regiment  bei  der  Haaptu-mee,  welche 
unter  dem  Prinzen  Coburg  in  den  Niederlanden  gegen  Prankreich 
operirte.  8  Escadrons  des  Regiments  waren  bei  dem  Corps  des 
Herzogs  von  York  ,  unter  den  Befehlen  des  FML,  Otto  ,  zweiten 
Inhabers  des  Regiments ,  2  Escadrons  linden  wir  unter  EH.  Cirl, 
spSter  aber  alle  10  Escadrons  vereint  unter  Oberst  Devay. —In 
dem  General S'Befehl  des  Prinzen  Coburg  vom  21.  Jänner  heisst 
es,  dass  4  Escadrons  des  Regiments  1200  Mann  Feinde  attaqairl 
und  geworfen  hKtten.  In  einem  weitern  Berichte  des  Prinwn 
an  den  Feldmarschall  Kriegsprfisidenten  Graf  Wallis  ddto.  Uou 
den  27.  JSnner  wird  gemeldet ,  dasa  der  Rittmeister  Kovacs  des 
Regiments  bei  Lieu  St.  Amand  eine  starke  feindliche  Patrouille 
am  25.  Früh  abgelauert  und  Über  den  Haufen  geworfen  habe. 
Lieutenant  Olgyay  hat  sich  dabei  ausgezeichnet,  indem  er  den  feind- 
lichen Offizier  niedersSbelte.  6  Pferde  wurden  erbeutet.  —  Ab 
24.  März  griff  ein  feindliches  Corps  von  5000  Mann  Infanterie  nebit 
2000  Cavalleric  und  Artillerie  unversehens  und  mit  grossem  Un- 
gestüm unsere  Vorposten  bei  Abscon  an,  aber  durch  die  Wachsun- 
keit_der  Hussaren  wurde  des  Feindes  Anschlag  vereitelt.   Rittmei- 
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ster  Grraf  Forgäcs  schickte  von  seiner  Feldwache  noch  vor  Tages- 
Anbruch  den  Lieutenant  Klementschitz  mit  einer  starken  Patrouille 
aus,  um  das  Terrain  vor  onsem  Vorposten  zu  recognosciren.  Die- 
ser entdeckte  die  Bewegung  des  Feindes,  schickte  die  Meldung  an 
den  Vorpostens  -  Commandanten  Major  Löpper,  welcher  Anstalt 
machte,  den  Feind  zu  empfangen.  Oberst  Devay,  Major  Löpper 
nnd  Begäny  trieben  denselben  mit  Verlust  zurück.  Bei  einem  Vor- 
posten-Gefechte wurden  Oberlieutenant  Horwath  und  Lieutenant 
Olgyay  nebst  8  Mann  verwundet.  In  dem  Gefechte  bei  Abscon  am 
30.  März  zeichnete  sich  Oberst  Devay  neuerdings  aus.  Bei  dem 
Angriffe  auf  die  feindlichen  Posten  bei  Vaux  waren  5  Escadrons 
des  Regiments  in  der  Avantgarde.  Der  Herzog  von  York  setzt  am 
Schlüsse  seiner  Relation:  ^Je  suis  fort  oblig^  au  Colonel  Devay 
et  au  Major  Löppcr  du  regiment  de  Tarchiduc  Ferdinand  pour  la 
mani^re  entendue,  avec  laquelle  ils  tourn^rent  Tennemi,  et  Tintre- 
pidit^  avec  laquelle  ils  attaqu^rent  et  le  mirent  en  deroute.^  — 
Bei  der  Action  bei  la  Haye  Mandresse  den  17.  April  führte 
Oberst  Devay  5  Escadrons  des  Regiments  in  der  Avantgarde. 
Major  L5pper  eroberte  8  Kanonen^  1  Haubitze,  6  Karren  und 
25  Pferde.  Eine  feindliche  Cavallerie-Division  wurde  ohne  den 
geringsten  Verlust  für  das  Regiment  in  die  Flucht  geschlagen. 
Nachdem  der  Feind  durch  Umgehung  aus  seiner  Stellung  ge- 
worfeU;  setzten  die  Hussaren  den  Flieheoden  nach  und  säbelten 
gegen  800  Mann  nieder.  Viele  feindliche  Offiziere  wurden  ge- 
fangen. Belobt  werden  die  Rittmeister  Kovacs ,  Kronberg  und 
Vlasits  des  Regiments.  Im  Treffen  bei  Tournay  am  10.  Mai 
kommandirte  Oberst  Devay  den  Angriff  auf  den  linken  feindli- 
chen Flügel^  und  hat  durch  seine  Tapferkeit  das  Meiste  zum 
glücklichen  Ausgange  des  Kampfes  beigetragen.  Rittmeister  Ko- 
▼&C8  hieb  mit  glänzender  Bravour  in  ein  feindliches  Infanterie- 
Quarr^,  Lieutenant  Patzovsky  blieb  bei  der  ersten  Attaque.  Das 
Regiment  hatte  in  diesem  heissen  Kampfe  35  Mann  todt^  Ober- 
lieutenant Szäbo  und  90  Mann  verwundet.  Li  dem  Treffen  bei 
Leecs  und  Turcoing  den  17.  und  18.  Mai  waren  4  Escadrons 
des  Regiments  unter  Devay  in  der  Avantgarde ,  und  werden 
wiederholt  belobt.  Am  5.  August  haben  sich  zwei  Divisionen 
des  Regiments  im  Treffen  bei  Tongern  sehr  tapfer  gehalten, 
ebenso  am  18  eine  Abtheilung  in  dem  Gefechte  von  Wonk 
tmd  Houtin.  Bei  dem  Angriffe  auf  die  feindliche  Stellung  in 
der  Nacht  des  4.  auf  den  5.  October  rühmt  Prinz  Coburg 
in  seinem  Berichte  an  den  Hofkriegsrath  das  ausgezeichnete  Be- 
nehmen der  Majore  Begtfnyi  und  Kovtfcs  des  Regiments ,  sowie 
des  braven  mit  der  goldenen  Tapferkeits-Medaille  gezierten  Wacht- 
meisters Krallovansky.  Ueberall  bestand  das  Regiment  nun  in 
der  Brigade  seines  tapfern  frühern  Commandanten,  nunmehrigen 
General  Devay,  siegreich  den  Kampf  mit  dem  Feinde.  Im  Früh- 
jahre 1795  zog  sich  die  kaiserliche  Armee  unter  Clerfait  zwi- 
Bchen   die   Lahn,    den   Main   und   Neckar   zurück.  -« 
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In  der  Oampagne  1795  stand  das  Regiment^  10  Esoa- 
drons  stark,  anter  General-Major  Ott  und  FML.  Baron  Schmer- 
zing  beim  Corps  des  FZM.  Graten  Frans  Kxnaky  an  beiden 
Ufern  der  Lahn,  und  spXter  wieder  unter  General  Devay 
und  FML.  Graf  Latour.  —  Ende  August  wurde  das  Regi- 
ment cum  Corps  des  G.  d.  C.  Grafen  Wurmser»  welches 
Segen  Elsass  agiren  sollte ,  eingetheilt.  Li  dem  Gkfechte 
es  18.  Octobers  e wischen  Mannheim  und  Neokarhaosen  griff 
Oberstlieutenant  Stephaics  des  Regiments,  der  zur  Unterstützung 
des  vom  Feinde  hart  bedrttngten  Obersten  Grafen  Rosenberg 
heranrückte,  die  feindliche  Cavallorie  rasch  an»  warf  sie  über 
den  Haufen  und  setzte  den  Fliehenden  bis  Mannheim  nach.  Die 
Entschlossenheit  und  Tapferkeit  des  Oberstlieutenants  Stephaics 
wurde  durch  glänzenden  Erfolg  belohnt.  Vom  Feinde  blieben 
1  Offizier,  20  Mann  auf  dem  Platze,  5  Offiziers,  31  Mann  und 
19  Pferde  wurden  gefangen.  Das  Regiment  hatte  1  Offizier, 
8  Mann,  3  Pferde  blossirt,  10  Pferde  todt.  Bei  dem  grossen 
Angriff  auf  das  feindliche  Lager  bei  Mannheim  den  17.  und 
18.  October  hat  sich  Oberstlieutenant  Stephaics  mit  seiner  Divi- 
sion besonders  hervorgethan;  ebenso  beim  Angriff  des  feindli* 
chen  Postens  von  Neckarau,  wobei  2  Offiziere  des  Regimentes 
blieben.  In  Folge  seiner  vielfachen  Auszeichnungen  erhielt  der 
tapfere  Stephaics  den  Maria- Theresien-Orden.  Im  Winter 
war  das  Regiment  im  Centrum  der  Ober-Rhein-Armee  unter 
Feldmarschall  Graf  Wurmser.  Das  Cantonement  war  in  der 
Gegend   von   Durlach. 

Bei  Beginn  der  Camp agne  1796,  stand  das  Regiment  am 
Rehbache,  6  Escadrons  in  der  Division  Meszaros,  2  in  der  Di- 
vision Riese.  In  dem  Gefechte  bei  Mundenheim  am  20.  Juni 
hatte  es  durch  feindliches  Geschütz  35  Pferde  verloren.  Bei 
einem  feindlichen  Angriffe  auf  Appenweiler  am  27.  Juni  wurde 
eine  Escadron  Eavanagh-Cürassiere  von  allen  Seiten  umrungen. 
General  Devay  rückte  im  entscheidenden  Moment  mit  2  Esca- 
drons des  Regiments  zur  Unterstützung  vor.  Rittmeister  Mecs^ 
stürzte  mit  Ungestüm  auf  den  Feind,  und  brachte  ihn  in  Un- 
ordnung. Vereint  mit  den  befreiten  Cürassieren  verfolgte  er  den 
Feind  bis  AU*  und  Neustadt,  s&belte  eine  grosse  Menge  nieder 
und  brachte  viele  Gefangene  ein.  Bei  der  Ordens- Verleihung  am 
11.  Mai  erhielten  Major  Löpper  und  Rittmeister  Meestfry  den 
Maria-Theresien-Orden.  In  den  Gefechten  vom  26.  bis  28.  Juni 
hatte  das  Regiment  4  Pferde  todt,  4  Mann  27  Pferde  blessir^  Ritt- 
meister Buday  erhielt  5  Hiebe,  1  Stichwunde,  und  gerieth  in  Ge- 
fangenschaft. Im  Juli  waren  8  Escadrons  des  Regiments  unter  GM. 
Devay  auf  Vorposten,  2  Escadrons  unter  Oberst  Graf  Rosenberg 
von  Mak-Cürassier  (jetzt  Nr.  6)  bei  dem  Corps  des  FML.  v.  Hetze, 
später  aber  alle  unter  GM.  Devay  und  FML.  Graf  Mereandin.  In 
den  zahlreich  stattgehabten  Vorposten-Gefechten  verlor  das  Regi- 
ment eine  bedeutende  Anzahl  von  Pferden.  Oberlieutenant  Ehrmann 


und  Lieutenant  Farkass  wurden  verwundet.  In  der  Affaire  bei 
Üillingen  am  8.  Auguai  hat  sich  das  Regiment  ausgezeichnet. 
Riltnielater  Mecs^ry  wurde  niif  seinem  Posten  bei  Gundelfingen 
Ton  einer  starken  feindlichen  Cavallerie-Abtheilung  angegriffen, 
welche  er  zurückschlug-.  Bald  darauf  rückte  aber  der  Feind  in 
mekrem  starken  Coionnen  vor ,  und  attaquirte  mit  Heftigkeit. 
Nachdem  Mees^ry  auch  der  fcindliclien  Ueberniacht  hartnfickig 
Widerstand  geleistet ,  rückto  General  Devay  niit  2  Divisionen 
de*  Regiments  und  Geschützen  vor,  fiel  dem  Feinde  in  die  linke 
Flanke,  wodurch  MecB^ry  in  die  Lage  gesetzt  wurde,  die  Töle 
der  feindlichen  Colonne  mit  aller  Kraft  anzugreifen.  Der  Erfolg 
*tr  glKnzend.  Oberlieulenant  Janko  Hei  mit  einer  und  </,  Esca- 
iion  dem  Feinde  in  dif  linke  Flanke,  Lieutenant  Szabo  atta- 
qnirte  en  fronte,  und  Lieutenant  Stepliaics  drängte  den  Feind 
«on  der  Chauss^.  Die  Franzosen  waren  nun  in  Unordnung  und 
unprengt,  Lieutenant  Andrässy  verfolgte  sie.  Ueber  100  Ghas- 
•wrs  fielen  im  Gefecht,  200  wurden  blessirt,  4y  Gefangene  ein- 
fftbricht,  J  Kanone,  2  Munitionakarren  erobert,  und  60  Pferde 
eiiaatet.  Der  Verlust  des  Regiments  w-ai'  an  Todten  2  Mann 
S  Pferde,  an  Verwundelen  13  Mann  19  Pferde.  Ausser  den  ge- 
ouinl««  Offizieren  haben  sich  noch  Wachtmeister  Mogor,  dann 
di»  Corporals  Buday  und  ßoros,  durch  ihre  Tapferkeit  hcrvor- 
^than.  Bei  einer  Diversion  des  FML.  Baron  Riese  am  11.  August, 
tPgea  Gnndellingen,  zeichnete  sich  Rittmeister  Mecaery,  welcher 
die  Arantgarde  führte,  neuerdings  aus.  Er  stiess  bei  Mediingen 
•nf  den  Feind,  und  machte  100  zu  Gefangenen,  gegen  90  blie- 
ben am  Platze.  Major  Bogrfnyi  und  Rittmeister  Andnissy  rück- 
ten inr  Verfolgung  des  Feindes  vor,  bei  welcher  sich  Oberlieuto- 
Wnt  ClemenschUtz  hervorthat.  Rittmeister  Mecs^ry  befehligte  ein 
Streif- Com m and o  zwischen  Neuburg  und  Ingolstadt,  mit  welchem  er 
dem  Feinde  vielen  Abbruch  that.  Bei  Friedberg  geriethen  am 
24.  August  beim  RUckzug  die  beiden  Majore  Beganyi  und  Löpper 
in  feindliche  üefangenachaft.  kamen  jedoch  am  5.  Oclober  mit  dem 
ueaienant  Balla,  2  Corporäls  und  1  Gemeinen  aus  derselben  wie- 
^t  zurück.  Am  3.  September  war  das  Regiment  in  der  Schlacht 
bei  Wilrzburg ,  und  hatte  dann  fortwährend  die  Vorposten.  Am 
i.  Ootob«r  war  dasselbe  in  der  Schlacht  bei  Biberach,  in  der 
Annlgarde,  ge/Uhrt  vom  Oberst  Baron  Szdnt  Keroszty.  Die  Ritt- 
"««er  Andrdssy  und  Mecsdry  haben  mit  ihrOr  bekannten  Tapfer- 
keit den  F'eind  angegriffen  Hiebe!  wurde  Rittmeister  Deak  blea- 
•ü^  Oberlieulenant  Temösy  gerieth  in  Gefangenschaft,  und  die  Ritt- 
•"OM«  Andräasy  und  Deak  hatten  ihre  Pferde  unterm  Leibe  ver- 
loren. Der  Verlust  des  Regiments  war  31  Mann  und  56  Pferde. — 
""Winter  war  du  Regiment  Escadronsweise  bei  den  Armee-Di- 
nnonen  der  FML.  Graf  Latour,  von  Fröhlich  und  des  Prinzen  von 
Änhiil-Köthon   vertbeüt. 

In  Folge  des  am   18.  April   1797  geschlossenen  Friedens  von 
l^unpo  Formio,  oiarschlrten  2  Escadrons  nach  Innerüsterreich,  und 
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wurden  dem  Corps  des  FML.  v.  Hotze  zugetheilt,  6  hingegen 
blieben   unter   Oberst  Löpper    bei    Sigmaringen   im   Cantonement. 

£ine  halbe  Reserve-Escadron  stand  in  Böhmen,  die  andere 
halbe  in  Ostgalizien.  Nach  langem  Cantonement  in  Schwaben, 
wurden  die  Truppen  nach  Böhmen  beordert,  von  wo  das  Re- 
giment, nun  8  Escadrons,  nach  Oesterreich  marschirte,  und  von 
da  zur  Haupt-Armee  unter  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Carl 
1798  hatte  es  die  ftinfte  Division  zur  Errichtung  eines  neuen, 
gegenwXrtig   des    7.    Hussaren-Regiments    abgegeben. 

In  der  Schlacht  bei  Osterach,  am  21.  März  1799  war 
das  Regiment  in  der  Brigade  des  GM.  Spiegelberg^  welcher 
entsendet  wurde,  eine  Diversion  in  die  rechte  Flanke  des  Fein- 
des auszuführen.  Oberst  Baron  Löppei;  wurde  bei  dieser  Gele- 
genheit blessirt.  Im  Ganzen  wird  der  Verlust  des  Regiments 
zu  20  Mann  und  46  Pferde  angegeben.  —  In  der  Schlacht  bei 
Stockach  war  das  Regiment  anwesend.  Sein  Verlust  bei  dieser, 
und  in  den  fortwährenden  Vorposten-  und  Plänkler-Gefechten 
beträgt  25  Mann  und  45  Pferde  ^  Rittmeister  Franz  Hohenrain 
wurde  im  Gefechte  bei  Donaueschingen,  am  30.  März  und  Ritt- 
meister Ciavier,  am  4.  April  verwundet.  —  Am  21,  Juni  Nachts 
überfiel  Oberlieutenant  Szdpdssy  einen  feindlichen  Posten  bei 
Altbreisach,  wovon  1  Offizier  und  9  Mann  todt  blieben,  meh- 
rere aber  gefangen  wurden.  Derselbe  nebst  Oberlieutenant 
Maren  und  Lieutenant  Könzel,  haben  sich  auch  am  folgenden 
Tage  bei  einem  Ueberfall  auf  die  Feinde  hervorgethan.  Bei 
Altbreisach,  Hochstetten  und  Kaltenherberg  fielen  noch  verschie- 
dene kleine  Gefechte  vor,  und  das  Regiment  hatte  im  Laufe 
dieses  Feldzuges  einen  Verlust  von  3  Offiziern,  125  Mann  und 
247  Pferden.  Nach  dieser  Campagne  finden  wir  das  Regi- 
ment unter  GM.  Graf  Gyulay  in  sehr  ausgedehnter  Can- 
tonirung  in  der  Gegend  von  Freiburg.  Ein  Streif-Commando 
von  110  Pferden  war  bei  Rothweil,  ein  anderes  von  88  in  der 
Gegend  von  Mühlen,  und  ein  drittes  von  41  Pferden  zu  St 
Blasius. 

Den  7.  März  1800  erfolgte  von  Breisach  aus  ein  feind- 
licher Angriff  auf  die  Vorposten  des  GM.  Graf  Gyulay,  jedoch 
durch  die  Attaque  einer  Escadron  des  Regiments  wurde  der 
Feind  in  Unordnung  gebracht  und  mit  bedeutendem  Verluste 
bis  an  die  Thore  von  Braisach  zurückgejagt;  —  ebenso  griff 
bei  Schlingen,  Rittmeister  Vlasits  des  Regiments,  eine  starke 
feindliche  Patrouille,  auf  die  er  stiess,  ungesäumt  an,  imd  warf 
sie  mit  dem  Verluste  von  10  Blessirten  und  2  Gefangenen 
zurück. 

Am  24.  Mai  rückte  der  Feind  in  einer  starken  Colonne  über 
Neuburg  gegen  unsere  Vorposten,  deren  ganze  Linie  er  recognos- 
ziren  wollte.  GM.  Graf  Gyulay  mit  3  Divisionen  des  Regiments, 
einer  halben  Cavallerie-Batterie  und  einem  wallachisch-iUyrisclien 
Grenz-Batailion  fiel  mit  dem  Gros  dieser  Truppe  bei  Wettenhausen 
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dem  Feind  in  die  Flanke.  Nach  dem  Berichte  des  FZM.  Gral 
Sztarty  hatte  diess  Unternehmen  den  gläozendaten  Erfolg.  Dio 
feindllcLü  Infanterie  wurde  zersti'eut  und  das  8.  französische 
Clia«seiü--UögimeDt  fast  j^Snzlich  aufgerieben,  desaea  Oberst  Alexin 
St'hallos.  nebst  6  Offizieren  und  BOU  Mann  gefangen  gemacht,  und 
di'  übrigen  zusammen  gehauen.  Der  Feind  trat  einen  allgemeinen 
ftackzug  an.  Oberst  Baron  Löpper  und  seine  Hussaren  werden 
vorzüglich  wegen  ihrer  Tapferkeit  belobt  und  empfohlen,  und 
zirar  von  dem  Offiziers- Corps  nächst  dem  eben  genannten  Regi- 
meots-Commandanten  noch:  Major  Schmid,  Rittmeister  Csapody, 
ClaTier,  Böczy,  die  Lieutenants  Baron  Burkhardt,  Märton,  Karatcsony, 
ESozel  und  Hermann.  Die  goldenen  Tapferkeits-Medaille  erhielt 
der  Gemeine  Michael  Bo^zy,  welcher  den  Lieutenant  Karatesony 
mit  grosser  Tapferkeit  mitten  aus  den  Feinden  herausgehauen 
lutte ;  die  silberne :  Corporal  Keller ,  Gemeine  Fazekass  und 
Ballinay. 

Am  3,  Dezember  stanit  das  Regiment  und  focht,  in  der 
ScUacht  bei  Hohenlinden,  im  Reserve-Corps  unter  GM.  Graf 
Grüüiie  und  FML.  Fürst  Liechtenstein,  in  dieser  Eintheilung 
michle  es  den  Rückzug  der  Armee  hinter  den  Inn  nnd  Salzburg 
mit.  Nach  dem  Lunneviller  Frieden  1801 ,  rUckte  das  Regiment 
in  die  Friedens  Station  Moor  in  Ungarn,  von  wo  es  im  September 
1803  dem  Uebungslager  bei  Münchendorf  in  Oesterreich  beige- 
zogen wurde.  Im  Dezember  1804  erhielt  das  Regiment  durch  eine 
Estafette  den  Befehl  zum  Marsch  nach  Innerfisterreich  und  bezog 
die  Stabsstation  Radkersburg.  Oberstlieutenant  Schmid  wurde  mit 
wicer  Division  gegen.  Tneat  detachirt.  Am  5.  Juni  1805  mar- 
«cbirte  das  Regiment  nach  Italien,  und  wurde  in  der  Gegend  von 
üdma  unter  General  Baron  Frimont  concentrirt. 

Im  Oktober  standen  4  Escadrons  unter  GM.  Marquis  Som- 
miriva  und  FML,  Vukassovich,  und  4  Escadrons  unter  GM.  Baron 
frimont,  beim  Corps  des  G.  d.  C.  Grafen  Bellegarde.  Als  der 
Feind  am  18.  Oktober  bei  Gastelvechio  über  die  Etsch  setzte  und 
gegen  das  Gebirge  vordrang,  nachdem  er  eine  Infanterie- Ab thei- 
lang  geworfen  hatte,  rückte  die  Obcrstlieutenants  Iste  Eecadron 
des  Kcgiments,  unter  Rittmeister  Toperczer  zur  Unterstützung 
der  Infanterie  vor.  Die  Oberlieutenants  Baron  Breitbach  und 
Franz  Tarnoczky  zeichneten  sich  dabei  mit  ihren  Zügen  aus. 
.Vuch  retteten  -  die  Hussaren  die  Artillerie-Bespannung ,  welcho 
beim  tchnellen  Vorrücken  des  Feindes  in  den  Gebirgshohlwegen 
imückblieb.  Rittmeister  Toperczer  Hess  dio  Pferde  an  der  Hand 
fiikreQ,  und  überstieg  die  steilsten  Bergpfade.  Von  der  Oberst- 
Ueotenants  2.  Escadron  waren  der  Oberlieutenant  Rigö,  dann 
Corporal  Johann  Farkass  und  Pastfy  in  feindliche  tiefangen- 
■chaft  geratheo,  ranzionirten  sich  aber  sehr  bald  wieder.  Dio 
ß-  Majors  1,  Escadron  bestand  bei  St.  Michaele  auf  Vorposten 
■iegreich  einen  Ueberfall  von  600  Feinden.  Corporal  Johann 
"ia,    welcher     den    schon   gefangenen    Oberst   Czeko,   von    dem 


Ottochaner  Grenz-Regimente  durch  einen  herzhaften  Angriff  auf 
die  Feinde  befreite,  erhielt  die  goldene  Tapferkeits-Medulle.  In 
der  Sehlacht  bei  Caldiero,  Tom  29.  bis  31.  Oktober,  hatte  das 
Regiment  sehr  ehrenrolien  Antheii.  Die  Oberlientenants  Qnt 
Serbelloni  und  Simonyi,  LieatenaAt  Graf  Dann,  und  Gor- 
poral  Yeltscek,  werden  wegen  ihrer  Tapfeiieit  besonders  beiobt, 
Erstcrer  ausser  der  Tour,  zum  Rittmeister  befördert  Bei  der 
Yerthcidigung  der  Brücke  bei  Villa  nuova,  am  2.  NoTemberj 
leistete  die  Oberst  2.  Eseadron  dem  Feinde  krSftigen  Widerstand. 
Besonders  ausgezeichnet  haben  sich:  Oberlieutenant  Baron  Bark- 
hardt,  dann  Wachtmeister  Knesevich,  welcher  die  goldene,  Gor- 
poral  Andreas  Nag^,  und  Gemeiner  Deutsch,  welche  däe  sil- 
berne Medaille  erhielten.  Bei  dem  Rückzuge  der  Armee  war 
das  Regiment  stets  in  der  Amere-Garde. 

Am  4.  November  sass  Oberst  Baron  Vdcsey  bei  St.  Pistro 
ab,  um  Infanterie  zu  «ammeln,  und  gegen  den  Feind  zu  Ak- 
ren, Er  wurde  durch  eine  Kugel  schwer  verwundet  Choral 
Johann  Gombos,  sprang  ihm  bei  und  rettete  ihn  vor  feindKefcer 
Gefangenschaft;  er  wurde  mit  der  goldenen  Tapferkeits-Medailte 
decorirt.  Rittmeister  Bäsan,  mit  der  Oberst  1.  Eseadron  warf 
sich  dem  andringenden  Feind  entgegen,  und  hielt  ihn  ao 
lange  ab,  bis  der  Oberst  auf  einer  Tragbare  von  den  Hussaren 
weggetragen  war.  Rittmeister  B^an  erhielt  den  Maria-There- 
sien-Orden,  Gemeiner  Gutray  die  goldene,  Gemeine  Ssent- 
Kereszty,  Jallovat  und  Racz  die  silberne  Medaille.  Nadi  dem 
Pressburger  Frieden  erhielt  das  Regiment  die  Friedensstation 
Troppau  in  Schlesien.  Im  Oktober  1806  rückte  das  Regiment 
zum  Neutralitäts-Cordon  an  der  böhmischen  Grenze  ISngs  der 
Lausitz  mit  dem  Stabe  in  Gabel,  der  im  Februar  1807  nach 
Gitschin  und  1808  wieder  nach  Troppau  verlegt  wurd^,  von  wo 
das  Regiment  am  S.März  1809,  zum  Feldzug  dieses  Jahres 
ausmarschirte.  Dasselbe  zu  8  Escadrons  mit  1^20  Pferden  war  beim 
m.  Armee-Corps  des  FML.  Prinz  HohenzoUem,  Division  FML. 
Baron  Vukassovich,  Brigade  GM.  Fürst  Moriz  Liechtenstein  eiii- 
getheilt.  Am  10.  April  überschritt  dieses  Armee-Corps  die 
baierische  Grenze.  Nachdem  das  Regiment  schon  mehrere  kleine 
Gefechte  zu  bestehen  hatte,  attaquirte  am  18.  April  bei  Ken- 
Eglofsheim,  Oberst  Prinz  Ferdinand  Sachsen -Coburg  mit  dem 
Regimente  den  Feind,  und  warf  ihn  bis  in  das  Gehölz  zurück, 
wodurch  dem  Armee- Corps  das  weitere  Vorrücken  gegen  Regens- 
bürg  erleichtert  wurde.  Der  heldenmüthige  Oberst  erhielt  spltter 
den  Maria-Theresien-Orden.  FML.  Prinz  Hohenzollem  rühmt 
in  seiner  Relation,  über  das  Gefecht  vom  18.  April,  das  tapfere 
und  kluge  Verhalten  des  Obersten  Prinzen  Coburg  und  der 
beiden  Majore  Devay  und  Röhrig  bei  dem  Angriffe  auf  das 
Dorf  Hausen.  Letzterer  wurde  hiebei  verwundet.  In  der  Schlacht 
von  Aspern,  am  21.  Mai,  stand  das  Regiment  in  der  V.,  vom 
FML.    Fürst    Rosenberg    befehligten  Colonne,    und    machte  die 


Avtnlgard«  bei  der  Vorrllokung.  Nach  <tem  Aafmargoli  deckte  es 
theila  die  linke  FUoke,  theiU  den  Kücken  der  das  Dorf  Kssliagen 
beitUrmenden  Trappen  dieser  Colonne.  Usjor  Dev&y,  Rittmeister 
fiSczy  and  Graf  Vincenz  Esterhaszy  werden  in  der  Relation  als 
■ugoteiolinet  ■ngeflüirt.  Corporsl  Tarnotsj,  welcher  bei  der  Täte 
der  Afftateu-de  bei  Ebersdorf  auf  den  Feind  stiess,  hieb  mit  our 
wenigen  Hass&reD  mit  solcher  Tapferkeit  in  die  feindliche  Masse, 
dsM  dieselbe  dadurch  Uberraacbt  und  geworfen  wurde.  Tarnotzy 
eiitidt  die  goldene  Tapferkeits-Medaille.  In  der  zweitKgigen  Schlacht 
hatte  das  Regiiment  7  Mann  33  Pferde  todt,  3  Offiziere  53  Mann 
48  Pferde  blessirt  and   I  Mann  gefangen. 

An  den  Gefechten  vor  und  wäirend  der  Schlacht  bei  Wa- 
gram  hatte  das  Regiment  ehrenvollen  Antheil  genommen.  Es  war 
in  der  znm  Cav&Uerie- Reserve- Corps  gehörigen  Division  des  FML. 
Oraf  NostitE  zum  4.  Corps  dos  FML.  Fürst  Rosenberg  am  linken  Flü- 
gel der  Armee  auf  denHöhen  n  Xchst  Mark  grafKeu  sied  et  entsendet.  Am 
iTeiten  Schlachttage  sund  das  Regiment  bei  Markgraf  Neusiedel,  schlug 
mit  grOBSW  Entschlossenheit  mehrere  Infanterie -Angriffe  ab ,  und 
nihm  an  den  glKnzenden  Attaquen  Theil ,  wodurch  die  Cavallerie 
du  IV.  Corps  den  RUckEUg  der  Infanterie  gegen  die  UbermXchtige 
feindliche  Reiterei  deckte.  Eh  erlitt  grossen  Verluat.  Noch  gegen 
Abend  ontemahm  der  Feind  einen  Cavallerie-Angriff,  wurde  aber 
durch  das  rasche  Vorrücken  und  Einhauen  von  4  Escadrons  des 
Regiments  abgewiesen.  Der  tapfere  Oberst  Prinz  Coburg  wurde 
verwundet ,  Major  Devaj  wird  in  der  Relation  unter  den  Ausge- 
seichneten  genannt.  Der  Verlast  des  Regiments  in  diesen  Tagen, 
vom  29.  Juni  bis  II.  Juli,  betrug  an  Todten  und  Verwundeten: 
7  Offiziers,  100  Mann,  193  Pferde.  Glegen  Ende  Juli  war  der 
Stand  so  her  abgekommen,  dass  bloss  mehr  377  Pferde  ausrUokten, 
welche  in  2  Esoadrons  zusammengezogen  wurden.  Damals  stand 
der  so  rühmlich  bekannte  Dichter  Baron  Christoph  Zedlitz  als 
Oberlientenant  in  den  tapfern  Reiben  des  Regiments.  Dasselbe  be- 
ug die  Demarcations-Posten  in  MXhren,  wurde  im  Octoher  zu  dem 
Dsch  Galizien  bestimmten  Armee  -  Corps  gezogen ,  erhielt  aber 
nach  dem  definitiven  Friedens-Äbschlusse  die  Stabs-Station  Saros- 
Pstak  in  Ungarn,  wo  es  bis  zum  Ausbruch  desFeldzuga  1813 
verblieb. 

In  Ungarn  wurden  2  Veliten-Divisionen  errichtet,  die  sammt 
der  zurückgebliebenen  II.  Majors-Division  bei  der  Reserve-Armee 
in  Oeiterreich  eingetheilt  wurden.  Im  September  und  Octobor  1813 
war  die  Eintheilung  des  Regiments  bei  der  Hauptarmee  in  BSh- 
in^ü  in  dci  Brigade  des  GM.  Lederer,  der  Division  des  FML.  Graf 
^(liüiz  und  spltter  Baron  Mohr ,  dann  bei  der  Einscbliessung 
Dretdens  in  der  Brigade  des  GM.  Paumgarten,  Division  des  FML. 
Bwon  Lederer,  im  Corps  des  6.  d.  C.  Grafen  Klenau ,  welches 
<icn  ÜDkcn  Flügel  der  Tiauptarmee  in  Böhmen  bildete.  Das  Regi- 
oiem  rückle  mit  der  Avantgarde  dieses  Corps  am  22.  Augnst  in 
'  .    In  der  Sohlaoht   bei  Dresden  war  das  Regiment  in 
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der  Division  Mesco ,  und  erlitt  den  Verlust  einiger  Offiziere  und 
Mannscliaft^  worunter  sich  Rittmeister  Leslie,  Oberlieutenant  Gross 
und  Korzybsky  befanden.  Das  Regiment  nahm  Theil  an  den  Ge- 
fechten bei  Nauendorf  den  2S.  September,  bei  Oederau  am  2.,  bei 
Chemnitz  am  4.,  und  bei  Lieb  er t wölk witz  am  14.  Octobcr.  Bitt- 
meister Zahn,  welcher  verwundet  wurde,  und  sein  Pferd  am  letz- 
tei*n  Orte  durch  eine  Kanonenkugel  verloren  hatte,  wurde  schon 
im  Gefechte  bei  Pennig  den  8.  Ootober,  als  er  von  feindlichen 
Uhlalien  umrungen  ward,  durch  den  Hussaren  Johann  Zehmann 
mitten  aus  dem  Schwärm  herausgehauen,  bei  Liebertwolkwitz  ret- 
teten diesen  schon  verwundeten  Rittmeister  die  Corporate  Martin 
Aszt  und  Johann  Lafka  durch  ihre  heldenmüthige  Aufopferung  vor 
feindlicher  Gefangenschaft.  Lafka  erhielt  die  goldene ,  Ajsit  und 
Zehmann  die  silberne  Tapferkeits-Medaille. 

In  der  Schlacht  bei  Leipzig  war  das  Regiment  in  der  Divi- 
sion des  FML.  Baron  Mohr.  Die  Rittmeister  Stankovitz  und  Revaj, 
dann  Oberlieutenant  Ea*asicky  und  Lieutenant  Kalmutzky  wurden 
verwundet.  —  Li  dieser  Epoche  wurden  wegen  ihres  tapfern  Be- 
nehmens von  der  Mannschaft  folgende  Individuen  ausgezeichnet: 
Der  Hussar  Peter  Juhasz  mit  der  goldenen,  der  Corporal  Josef 
Faz^kas  und  Samuel  Jatzko,  Wachtmeister  Michael  Uarso,  der 
Hussar  Josef  Juhasz  mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medaillo;  nebst 
diesen  wurden  mit  Geldbelohnungen  betheilt:  Der  Wachtmeister 
Paul  Lakotzy,  der  Trompeter  Franz  Schwarzer,  die  Hussaren  Josef 
Pretory,  Stefan  Santo,  Andreas  Kuttas,  Johann  Toth,  Andreas  Calz«, 
Johann  Heinrich  und  Gabriel  Hegedttss.  Rittmeister  Baron  Mir- 
schall  wurde  für  Auszeichnung  durch  augenblickliche  Beförderung 
zum  Major  belohnt,  Oberlieutenant  Wenzel  in  der  Relation  des 
FML.  Grafen  Nostitz  wegen  seines  tapfern  Benehmens  besonders 
angerühmt,  ebenso  der  Oberlieutenant  Graf  Krasicky  in  der  Rela- 
tion des  G.  d.  C.  Grafen  Klenau. 

Im  Laufe  dieses  Feldzugs  war  auch  eine  Abtheilang  des  Re- 
giments dem  Streifcorps  des  Obersten  Grafen  Mensdorff  zuge- 
wiesen, welches  die  Bestimmung  hatte,  die  Verbindung  der  ein- 
zelnen Corps  zu  unterhalten,  einzelne  feindliche  Detachements 
aufzuheben  und  die  Bewegungen  des  Feindes  zu  beobachten. 
Dieses  Streifcorps  vollführte  im  Rücken  des  Feindes  sehr  glück- 
liche Unternehmungen,  hob  mehrere  französische  Couriere  aaf| 
zerstreute  viele  ausgesendete  feindUche  Cavallerie-Abtheilungen, 
und  hielt  die  8000  Mann  starke  Garnison  Leipzigs  durch  meh- 
rere gewagte  Handstreiche  in  steter  Unruhe.  Von  den  einzelnen 
WafTenthaten  der  zugetheilten  Abtheilung  des  Regiments  führen 
wir  folgende  an:  Am  28.  September  vertheidigte  Wachtmeister 
Lusztak  die  Brücke  bei  Zeitz  mit  10  Hussaren.  400  Mann  fran- 
zösische Infanterie  wurden  durch  ihn  aufgehalten  und  sogen 
sich  in  eine  nahe  gelegene  Fabrik  zurück.  Lieutenant  Johann 
Sulke  mit  Corporal  Sebö  und  20  Hussaren,  nebst  dem  Com- 
mando   des   Wachtmeister   Lusztak,   stürmten   die  Fabrik,   tödteten 
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viele  Feinde  und  macht«ii  180  zu  Gefangenen.  Corpor&]  Michael 
Sipoi  drang  mit  dem  SKbel  in  der  Faust  ungeacbtet  des  hef- 
D'gsten  Feuers  über  die  Stiege  in  einen  Saal,  wo  er  den  feind- 
lichen Commandanten  gefangen  nabm.  Lieutenant  Sulke  erhielt 
du  Ritterkreuz  des  österreichischen  Leopold-Ordens.  Wachtmei- 
ster Lusztak,  dann  die  Corporale  Sipos  und  Sebö,  die  silbome 
Medaille.  —  Corporal  Johann  Sarina,  welcher  mit  einer  Patrouille 
von  8  Hussaren  bei  Willsdorf  einen  feindlichen  Transport  tou 
75  Wagen  mit  einer  Bedeckung  von  15  Bewaffneten  OberBel  und 
gefugeu  nahm,  erhielt  die  silberne  Tapferkeits -  Medaille.  Die 
Hiusaren  Josef  Kotsis,  Georg  Falko  und  Josef  Korats,  welche 
im  Gefechte  bei  Ältenburg  einen  O^zier  von  HohenEoUem« 
Cbeniixlegera  (jetzt  Uhlanen  Nr.  7)  aus  der  feindlichen  Gefan- 
genschaft retteten ,  erhielten  Geldbelohnungen.  Corporal  Josef 
Dankovits,  (spfiter  Rittmeister  im  Regimente,)  wurde  am  20.  Sep- 
tember zwischen  LUtzen  und  Weisaenfels  von  der  Avantgarde 
eDtsendet,  um  einer  feindlichen  Abtheilung  durch  Umgehung  den 
Rückzug  abzuschneiden.  Mit  4  ausgezeichnet  tapfern  Hussaren 
entledigte  er  sich  mit  eben  so  viel  Klugheit  als  Unerschrocken- 
heit  dieses  Auftrags ,  indem  er  ein  feindliches  Commando  von 
16  Dragonern  tbeils  niedersSbelte,  thoils  zu  Gefangenen  machte, 
wodurch  der  Feind  in  Weissenf  eis  und  Liitzen  in  voller  Un- 
kenntnis« und  Kühe  blieb.  In  Folge  dieser  kUhnon  Handlung 
wurden  600  Kriegsgefangene  befreit,  und  die  Vereinigung  des 
Oberst  Graf  Mensdorff  mit  dem  k.  russ,  General- Lieutenant  Thiele- 
mun  bewirkt.  Der  tapfere  Dunkovits  erhielt  die  silberne  Me- 
daille. Rittmeister  Baron  Bnrkhardt,  welcher  mit  seiner  Escadron 
uf  Vorposten  gegen  Weissenfels  stand,  überrumpelte  so  plötz- 
lich in  dieser  Stadt  ein  feindlichoä  Commando ,  dass  es  sich 
ohne  Kampf  ergab ,  und  er  mit  2&  Hussaren  140  Gefangene 
«um  Streif-Commando  des  Oberst  Graf  Mensdorff  brachte.  Mit 
Ende  des  Jahres  erhielt  das  Regiment  seine  Gintheilung  zum 
IV,  Ton  Sr.  k,  Hoheit  dem  Kronprinzen  von  Würtemberg  befeh- 
Ugten  Armee-Corps,  in  die  Division  des  FML.  Prinz  Hessen- 
Homburg,  Brigade  GM.  Baron  Mecs^ry.  —  In  dieser  überschritt 
M  am  I.  JSnner  1814  den  Rhein ,  und  nahm  den  4.  Jltoner 
Theil  an  der  Recognoscirung  von  Neubraisaoh,  den  25.  an  der 
Beaetzang  Bar  sur  Aubes,  und  am  28.  stand  es  vor  Brienne. 
An  der  dortigen  Schlacht  am  1.  und  2.  Februar  nahm  es  ehren- 
ToUen  Antbeil.  Lieutenant  Nagy  nebst  mehreren  Hussaren  wurde 
verwundet.  Am  letztem  Tage  attaquirte  die  Oberst-Divisioa  ein 
polniichea  Lanciers  -  Regiment ,  welches  die  Arriere-Garde  des 
feindlichen  RUckzugs  bildete.  Bei  dieser  Gelegenheit  zeichneten 
sich  die  Corporale  Mathias  Mbj-ozU,  Michael  Hajdu  und  Josef 
Selvefai  durch  ihre  Tapferkeit  aus.  Ersterer  erhielt  von  Sr.  k. 
Hoheit,  dem  Corps-Commandanten  Kronprinzen  von  WUrtemberg, 
die  goldene,  die  beiden  letztern  die  silberne  WUrtembergiscfae 
EhreDmedaUIe. 
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Am  16.  Februar  reooj^noscirte  der  KronprioB  von  Würtem- 
btrg  mit  dem  Regimeate  Meiua,  uod  rückte  bis  6  Stunden  vor 
Pftris.  Am  18.  Februar  war  das  Regiment  im  Treffen  bei  Mon- 
tereaa,  am  37.  und  28.  Februar  bei  Bar  aur  Aube.  —  Im  Moiiat 
März  1814  wird  der  Stand  des  Regiments,  wie  folgt,  angegeben: 
6  Esoadrons  bei  der  Südarmee  des  G.  d.  C.  Erbprinzen  von  Hessen- 
Homburg  in  der  Division  des  FML.  Graf  Ignaz  Hardegg.  — 
6  Escadrons  beim  IV.  Armee-Corps  des  Kronprinzen  von  WUrtem- 
berg  in  der  Division  des  FML.  Baron  Lederer.  —  Im  Ganzen 
12  Escadronen  1600  Pferde  stark.  —  In  der  Sciilacht  bei  Arcis 
am  20.  März  stand  das  Regiment  in  der  Division  des  FML  Gra- 
fen Nogtita.  Der  Verlust  nn  Todten  war  ö,  an  Verwundeten  6  Haan, 
In  der  Schlacht  bei  Färe  Cbampenoise  am  25.  März  attaquiile  du 
Regiment,  und  warf  die  feindliclie  Reitsrtruppe ;  beim  Verfolgen 
derselben  fielen  französische  Cürasslero  in  die  Flanke. 

Der  Hussaien- Major  Graf  Eugen  Wratislaw  unternahm  mit 
heldenmilthiger  Bntvour  eine  nachdrückliche  Gregen-Attaijae,  und 
wurde   selbst  von   den  feindlichen   CUrasaieren   schon  ganz  umron- 

gsn,  durch  den  Hussaren  Martin  Danczo,  welcher  mit  einigen 
ameraden  herbeieilte,  befreit.  Danczo  erhielt  die  silberne  Tapfer- 
keits-Modaille.  —  lu  derselben  SchlachL  attaquirte  dos  Regiment 
eine  700  Mann  starke  feindliche  Infanteriemaasa,  welche  vor  einem 
Dorfe  aufgestellt  war,  um  den  RUckzug  zu  decken.  Das  Regimen! 
war  einem  mörderischen  Infanterie-  und  KaitStschenfeuer  ausge- 
setzt. Oberlieuteaant  Haworaka  führte  den  Gorporal  Josef  Ciom- 
bal  und  Johann  Vizlus,  dann  die  Hussaren  Josef  Matits,  Mothiu 
Homuth  und  Andreas  Kossak,  auf  eine  feindliche  Kanone,  welche 
so  eben  geladen  wurde ;  in  dem  Augenblicke  aber  wurde  mit 
Kartätschen  gefeuert  und  der  Oberlieutenaut  fiel.  Die  Pferde  der 
Hussaren  Matits  und  Kosaak  stürzten  getroffen  zusammen.  Csr- 
poral  Czombal,  obwohl  selbst  verwundet,  stürzte  mit  den  3  noch 
übrig  Gebliebenen  auf  die  feindlichen  Kanoniers ,  und  hieb  sie 
zusammen.  Unterdessen  hatten  Matits  und  Kossak  sich  aufgera^ 
protzten  die  Kanone  auf  und  führten  sie  fort.  Jeder  dieser  ob- 
genannten   Braven   erhielt   die   silberne   Medaille.  — 

Von  einzelnen  Auszeichnungen  der  Mannschaft  in  diesem  Feld- 
zuge sind  noch  zu  bemerken:  Gorporal  Pauünyi  und  Gemeiner 
Josef  Kotsis,  welche  beim  Ueberfail  von  Langres  am  9.  Jänner 
den  verwundeten  Rittmeister  Baron  Burkhardt,  der  überdiess  sein 
Pferd  unterm  Leibe  verloren  hatte ,  gegen  den  andringenden 
Feind,  mit  heldenmuthiger  Selbstaufopferung  retteten  und  ilm 
kämpfend  zur  Truppe  zurUck brachten.  Beide  erhielten  die  silberne 
Tapferkeits-Medaillo.  —  Am  18.  Februar  im  Gefechte  bei  Mon- 
tereau  befreite  der  Hussor  Stephan  Gonbay  den  verwundeten) 
vom  Feinde  ummngeaen  Major  Schmidt  von  Kaiser-Hussaren;  er 
erhielt  die  silberne  Medaille  j  bei  demselben  Gefechte  rettete  der 
HuBsar  Josef  Zaiate  den  von  einer  Kanonenkugel  verwundeten 
Wachtmeister   Staudt,    indem    er    ihn   im    heftigsten  Kanonenfeaer 
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in  Sicherheit  brachte.  Zaiats  erhielt  eine  Geldbelohuuag  und  das 
kais.  niBUBche  St,  Georgskreuz  V.  Classe.  —  Bei  F^re  Cham- 
penoise  zeichnete  sich  die  im  Hauptquartier  commandirte  Ordon- 
Duii  HusBar  Peter  Tagg  aus,  welcher,  als  einige  FlKntder  auf 
den  Kronprinzen  von  Wiirtemberg  Feuer  gaben ,  rasoh  auf  sie 
loBiprengte  und  den  Kühnsten  gefangen  nahm.  Er  erhielt  auf 
der  Stelle  von  Sr.  k.  Hoheit  die  goldene  wUrtembergiaohe  VLe- 
daille.  Am  selben  Tage  zeichnete  sich  der  Husaar  Jonann  Voy- 
tek  aus,  welcher  den  schwer  blessirten  Oberlieutenant  Haworska 
vor  den  mit  den  Bajonetten  auf  iha  eindringenden  Feinden  ret- 
tete, und  denselben  immer  fechtend  aus  dem  GedrSnge  brachte. 
Vojiek  erhielt  die  goldene  Tapferkeits-Medaille.  —  Im  selben 
Gefechte  hatten  sich  der  Trompeter  Anton  Czirola  und  der  Hub- 
aar  Adam  Szabo ,  welcher  einen  königlich  Würtembergischen 
OfBzier  rettete,  hervorgethan.  —  In  dem  Gefechte  bei  Giierrins 
den  18.  liärz  haben  sich  die  Hussaren  beim  Streifcorps  des 
Obers tlieutenants  Grafen  Thiu'n  hervorgethan.  —  Lieutenant  Sulke 
iUi  mit  einer  halben  Escadron  ab,  und  stürmte  einen  vom  Feind 
besetzten  Maierhof,  indesseci  die  Veliten  des  ßegiments  die  an- 
rüekende  feindliche  Cavallerie  angriffen  und  zersprengton.  Oberst- 
lieutenant Graf  Thurn  rühmt  die  Tapferkeit  des  Lieutenants  Sulke 
tmd  die  Entschlossenheit  der  Yeliten.  —  Von  den  letztarn  war 
Kittmeister  Koloavary  zur  Herstellung  der  öffentlichen  Ruhe  gegen 
Toolon  entsendet,  Kittmeister  Graf  Daun  beobachtete  die  Strasse 
Ton  Oijon  nach  Toulon,'  und  Major  Barthos  verfolgte  bei  Autun 
dea  in  einzelne  Banden  aufgelösten  Feind.  Eine  Veliten-Division 
vu  bei  der  Durchreise  des  Kaisers  Napoleon  nach  Elba,  durch 
Autun  in  Parade  zum  Empfang  aufgestellt.  Nach  dem  Friedens- 
icltlnsse  von  Paris  marschirte  das  Regiment  in  die  Friedensstation 
Troppau  in   Schlesien  zurUck. 

Den  Feldzug  1816  machte  Jas  Regiment  im  I.  Armee- 
Coi^i  des  FZM.  Grafen  Hieronymus  Colloredo-Manafeld ,  der 
Divuion  de<  FML.  Baron  Lederer,  und  der  Brigade  dos  GM. 
BwoQ  Geramb  gegen  Frankreich  mit.  Von  den  einzelnen  Watfen- 
ihuen  in  diesem  kurzen  Feldzug  sind  folgende:  Bei  einer  Atta- 
que im  Gefechte  bei  Donnemarie  den  27.  Juni  wurde  der  Major 
Graf  Carl  Auersperg  vom  Feinde  umrungen.  Wachtmeister  Anton 
Uttlinger  (später  Rittmeister  im  Regiment)  mit  Corpora!  Stefan 
ßerky  und  Josef  Juttol,  warfen  sich  mitten  in  den  Feind,  bahn- 
tet) sich  mit  dem  Ssbel  den  Weg  bis  zum  Major,  retteten  ihn 
Qnd  befreiten  zwei  Hussaren,  welche  schon  als  Gefangene  ab- 
geführt Waren.  Wachtmeister  LettUnger ,  Corporal  Berky  und 
Ballogh  erhielten  die  silberne,  Josef  Juttot,  welcher  sich  noch 
'püter  wiederholt  ausgezeichnet  hatte ,  die  goldene  Tapferkeits- 
Mediille.  In  denselben  Gefechten  erhielten  noch  Corporal  Josef 
Zunory  und  der  Hussar  Stefan  Csory  wegen  glänzender  Aus- 
zeichnung die  goldene  Medaille.  Letzterer  hat  den  von  einer 
^<iS«I  getroffiBDea  Rittmeister  Meinel  gerettet.  —  In  dem  G}«feebte 
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bei  Belfor^  und  B^ancourt  zeichaete  sich  durch  seine  im  stSrk- 
sten  Feuer  bewiesene  unerschrockene  Berufsthätigkeit  der  Unter- 
Arzt  Schauer  aus  und  erhielt  die  kleine  goldene  Verdienst-Me- 
daille. Im  September  rückte  das  Regiment  in  das  grosse  Lust- 
lager  von  Dijon;  am  7.  October  marschirte  es  in  die  kaiser- 
lichen Erbstaaten  zurück,  und  bezog  seine  frühere  Stabsstation 
TroppaU;  wo  es  bis  14.  August  18:^0  verblieb,  und  an  diesem 
Tage  zu  der  in  Italien  aufj^estellten  Armee  des  G.  d.  C.  Baron 
Frimont  abrückte.  Am  12.  October  traf  das  Regiment  in  Yicenu 
und  am  5.  März  1821  in  Padua  ein.  Die  I.  Majors  -  Division 
wurde  nach  Neapel,  die  II.  Majors-Division  zur  Besetzung  von 
Piemont  beordert.  Am  7.  Mai  rückte  der  Regimentsstab  in  Gre- 
mona  und  die  beiden  Majors-Divisionen,  welche  an  den  unbe- 
deutenden vorgefallenen  Gefechten  keinen  Antheil  hatten,  «is 
Neapel  und  Piemont  in  der  Lombardie  ein.  Am  22.  October 
marschirte  das  Regiment  nach  Vicenza,  während  des  Congresses 
zu  Verona  1822  waren  5  Escadrons  in  das  Hoflager  dahin  com- 
mandirt.  Am  2.  Jänner  1823  rückte  das  Regiment  nach  Cre- 
mona,  von  da  nach  6  Monaten  nach  Piemont,  und  zwar  mit 
dem  Stabe  nach  Alessandria.  Am  27.  September  in  die  Oraim- 
son  nach  Mailand.  Im  Mai  1824  marschirte  es  zur  Aufwartang 
nach  Wien ,  die  Oberstlieutenants-Division  nach  Wels ,  und  die 
1.  Majors  -  Division  nach  Salzburg.  Am  30.  April  1825  mar- 
schirte das  Regiment  nach  Ungarn,  Anfangs  mit  dem  Stabe  nach 
Lovas-Beränyi,  später  in  Moor.  1831  besetzte  das  Regiment  den 
Cholera-Cordon ,  und  zwar  die  Strecke  längs  der  Donau  von 
Gran  bis  Földvar.  In  Folge  dieser  Expedition  hat  das  Regiment 
über  80  Mann,  darunter  2  Offiziers  und  2  Aerzte  an  der  Cho- 
lera verloren.  Im  April  1832  bezog  dasselbe  die  Stabsstation 
Kecskemeth  und  1836  jene  von  Gjö'ngyös,  im  October  1842 
rückte  dasselbe  nach  Saros-Patak,  wo  es  am  5.  October  1843 
die  fünfzigjährige  Jubelfeier  Seiner  k.  Hoheit  des  EH.  Ferdinand 
Este  als  Regiments-Inhaber  festlich  beging.  Zum  Andenken  an 
dieses  Fest  wurde  der  Oberst  -  Standarte  ein  grosses  reich  mit 
Gold  gesticktes  Band  verliehen  mit  der  Aufschrift:  „EH.  Ferdi- 
nand V.  Oesterreich  Este,  k.  k.  Feldmarschall  als  fünfzigjähriger 
Inhaber  dem  tapfern  3.  Hussaren-Regimente.'^  —  Die  alte  Stand- 
arte war  von  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  Maria  Theresia,  und 
trug   das   Allianz-Wappen   von  Oesterreich-Lothringen.  — 

Im  Juli  1848  wurde  das  seit  Mai  unter  die  Befehle  des  neu 
creirten  ungarischen  Kriegsministeriums  gestellte  Regiment  nach 
Sud-Ungarn  zum  Kampfe  gegen  die  Serben  und  die  aufgestan- 
dene  südslavische  Bevölkerung  beordert,  und  wohnte  der  Schlacht 
bei  Szt.  Thamas  in  der  Nähe  der  Römerschanzen  im  August 
jenes  Jahres  bei.  —  Für  ihre  Verwendung  in  den  Feldsögen 
1848  und  1849  in  Italien  und  Ungarn»  theils  als  Ordonanz* 
Offiziere  den  verschiedenen  Hauptquartieren  oder  dem  General* 
Quartiermeisterstabe    zugetheilt,    wurden    nachstehende    Offisiere 


iteonrt,  tind  zw«:  Die  lUttmeieter :  Camtllo  Baron  Grueber  mit 
dem  k.  russischen  Wladimir-OnJen  IV.  Classe ,  Graf  Rudolf 
Czerain  mit  dem  Militär  -  Verdtenstki-ouz ,  Eduard  Gromano  und 
Johknn  v.  Zahn,  ersterer  mit  dem  Militur  Verdiensticreuz,  letzterer 
mit  dem  k.  russischen  St.  Annen-Orden  III.  Classe,  und  beide 
mit  dem  k.  ruas.  Wladimir-  Orden  IV.  Classe.  Gustav  Baron 
Hammerstein  mit  dem  Militir-Verdienstkreuz  und  k.  russischen 
Wladimir-Orden  IV.  Classe.  Franz  Siichodolsky  v.  Suchodol  und 
Elias  Wassüko ,  beide  mit  dem  k.  russischen  Wladimir  -  Orden 
IV,  Classe,  letzterer  noch  mit  dem  k.  russ.  St.  Anna-Orden 
III.  Classe.  Belobt  wurde  Air  seine  Verwendung  in  der  Schlacht 
voD  Novara  der  beim  Hauptquartier  iles  II.  Armee-Corps  zuge- 
theille  Rittmeister  Jacob  Nettwal  des  Regiments,  OberÜeutenant 
t-mst  Graf  Waldstein  erhielt  das  Militür-Verdicnstkreuz. 

Im  SpKtherbste  1849,  wurde  das  Regiment  zu  Troppau  in 
Schlesien  in  allen  seinen  Äbthäilungcn  neu  reorganisiri ,  und 
erhielt  statt  seiner  frühem  Adjustirung,  welche  in  dunkelblauen 
Pelzen,  Dollmanns  und  Beinkleidern  mit  gelben  Knöpfen  und 
aschgrauen  Csakos  bestand,  seine  gegenwärtige  am  Schlüsse  unge- 
gebene. 1S51  im  Kai  producirte  aioh  das  Regiment  im  Lustlsger 
bei  OlmUtz  vor  Ihren  Majestäten  den  Kaisern  von  Ocsterreich  und 
Etuslabd,  und  rückte  im  Herbst  desselben  Jahres  in  die  Stabssta- 
tioQ  Brzezon  in  Ost-Galizien,  wo  es  bis  Mai  1859  verblieb,  und 
*oa  da  theils  in  Eilmärschen,  theiU  mittelst  Eisenbahn  über  Böh- 
men, Baiem  and  Tirol  auf  dem  Kriegsschauplätze  nach  Italien  ab- 
rückte, wo  ihm  aber  die  Gelegenheit  mangelte,  seinen  itlten  Ruhm 
lu  bewähren. 

Während  der  Schlacht  von  Solfenno  am  24.  Juni  1859  stand 
das  Regiment  in  der  Cavallerie-Division  des  FML.  Grafen  ZedwJtz, 
Utid  der  Brigade  des  GM.  von  Vopalerny  eingetheilt  bei  Medole. 
Lieutenant  Fiath  und  6  Hussaren  waren  an  diesem  Tage  geblieben, 
Lieutenant  Johann  Toth  erhielt  das  Militär- Verdienstkreuz,  und 
2  Mann  silberne  Medaillen. 

Nach  abgeschlossenem  Frieden  von  Villafranca  und  einer  kur- 
MD  Kantonirung  im  Venetiani sehen  bezng  das  Regiment  im  Herbste 
1S59  die  Stabastation  Graz,  von  wo  es  aber  im  Spätborbete  IStJO 
abermals  nach  Italien  abrückte,  und  gegenwärtig  zu  Castolfranco 
stationirt  ist. 

laria-TheresienOrdeQsRitter. 

im  Obtnt  Praiw  t.  PetroTtk^,  f  In  Ssefaaen,  dan  8.  Fotirusf  1763. 

ms  Hajo,  Cari  v.  Poutet,  t  al*  Obonl  nml  Commandunt  des  Uueearen-Reginjents 

Hr.  4  tB  StrMsboig  1790. 
I7H  Slijor  Gabriel  t.  Wayna,  f  den  10.  Dezember  1793. 
HH  Ob«ntUeatenaDt   Franz   Baion  Stephaica.  t  uls  OU.  in  Peniion  Jen  9.  Apdl 

18i). 
tW  Ibjoi  FiMB  T.  LSppei,  t  als  QM.  n  St.  Pslteo,  den  12.  Februar  1801. 
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1796  Bitlnieister  Dinial  t.  Meotery,  1808  Commandenr  dlMM  Ordens  (sieh«  hüuha 
bei  HnssAren  Nr.  2). 

1801  Oberst  Johann   ▼.  Andrassy,  als  GM.  an  St.  Peter,  den  15.  Dezember  1817. 

1806  Rittmeister  Carl  y.  Besan,  f  den  12.  April  1819. 

1809  Oberst  FerdQnand  Prins  Sachsen*CobQrg,  (siehe  Inhaber  bei  Hosiaren  Mr.  8). 

Inhaber. 

1702  GM.  Sigmund  Graf  Forgaos. 

1704  GM.  Martin  y.  Lehoozky. 

1712  GM.  Paul  Baron  Baboozay. 

1727  FML.  Stephan  Baron  Dessöfiy. 

1742  G.  d.  C.  Joseph  Baron  Festetios  de  Tolna. 

1757  FML.  Anton  Graf  Ssech^ny. 

1767  GM.  Ferdinand  Franz  y.  UJh4iy,  hat  1768  das  jetzige  4.  Unssaren-Hagimcat 
erhalten. 

1768  G.  d.  G.  Emerioh  Graf  Esterhtfszy. 

1793  FM.  Erzh.  d'Este,  MTO-GK.  f  zu  Ebenzweyer,  den  3.  MoYember  1850. 
1850  Prinz  Carl  y.  Bayern.  MTOB. 

Zweiter  Inhaber. 

1794  G.  d.  a  Rudolf  Ritter  y.  Otto,   MTOR ,  f  bei  KöniggrStz,  den  7.  August  ISii. 
1814  FML.  Adam  Graf  Neipperg,  MTOR.,  f  zu  Parma,  den  22.  Februar  1829. 
1829  G.  d.  0.  August  Graf  Yeosey,  MTOR.,  f  zu  Wien,  den  15.  Jänner  1857. 
1857  FML.  Joseph  Baron  Bareo,  MTOR.,   und  Oberlieutenant  der  ersten  Ardenn- 

Leibgarde,  f  am  25.  September  1861  zu  Baden  bei  Wien. 
1861  FML.  Ludwig  Graf  Foliot  de  CreneYiUe. 

Oberste. 

1702  Sigmund  Graf  Forgacs,  zugleich  Inhaber. 

1704  Theodor  Martin  Lehoczky,  zugleich  Inhaber. 

1712  Paul  Baron  Baboosay,  zugleich  Inhaber. 

1727  Stephan  Baron  DessÖffy,  zugleich  Inhaber. 

1733  Joseph  Baron  Festetics  de  Tolna,  Rgts.-Gomdt.,  1739  GM.,  1742  Inhaber. 

1739  Graf  Gziraky  Rgts.-Comdt.,  f  Yor  dem  Feinde  bei  Prag  den  29.  Juli  1742. 

1742  Samuel  Graf  Teleky,  Regts.-Comdt,  1747  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  IQ. 

1747  Franz  Sohreger,  Regts.-Comdt,  1754  GM. 

1754  Georg  Baron  Luszinsky  Regts.-Comdt.,  1757  GM. 

1757  Carl  Wilhelm  Nauendorf,  Regts.-Comdt.,  1758  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  4. 

1758  Stephan  Baron  Yeosey,  Regts.-Comdt,  1759  GM. 

1759  Franz  y.  PetroYsky,  Regts.-Comdt.,  MTOR.,  f  1763. 

1761  Philipp  Graf  Bathianyi,  2.  Oberst,  1763  Regts.-Comdt.,  1768  GM. 

1763  Johann  Graf  Erd<$dy,  2.  Oberst,  1768  Regto.-Comdt.,  1773  GM. 

1773  Miehael  Baron  Spleny,  Regts.-Comdt.,  1779  GM. 

1779  Joseph  Palasty,  Regts.-Comdt.,  1784  GM. 

1784  Stephan  Graf  KegleYich,  Regts.-Comdt.,  1789  GM. 

1790  Paul  DoYay,  Regts.-Comdt.,  1794  GM. 

1794  Ladislaus  Baron  Szent-Kereszty,  Regts.-Comdt,  1797  GM. 

1797  Franz  Baron  Löpper,  MTOR.,  Regts.-Comdt,  1801  GM. 
1801  Johann  y.  Andr^ssy,  MTOR.,  Regts.-Comdt,  1803  GM. 
1804  Peter  Baron  Yeosey,  MTOR.«  Regts.-Comdt.^  1808  GM. 

1809  Ferdinand  Prinz  Coburg,  MTOR.,  Rgts.-Comdt.,  1810  quittirt  mit  GM. -Charakter. 

1810  Stephan  Baron  Wesseleny,  Regts.-Comdt ,  1813  pensionirt. 
1813  Josef  Yon  Gosztonyi  Regt8.-Comdt.  1820  pensionirt. 

1813  Ludwig  Graf  Fiquelmont,  supemumerär,  1814  GM. 

1820  Carl  Fürst  Auersperg,  Regts.-Comdt,  1830  GM. 

1831  Johann  v.  Zahn,  Regts.-Comdt,  1836  GM. 

1836  Carl  Otto  Regts.-Comdt,  1844  pensionirt  mit  GM.-Chamkter. 

1844  Leopold  Graf  Kollowrat-Krakowsky,  Rgts.-Gomdt,  1848  GM. 
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1U4  JoMph  Graf  H«boT*ll  et  Chftniiri  <bai  Sr.  k.  Ic  Uoball  d«u  Enh.  rardlnud 

Viktor  Ette)  1849  OM. 
18W  Adolf  SchSnbergei,  Rgti.-Comdt,  1851  OM. 
ISIl  JohtLDn  Baton  Jotiik«  t.  Bruiyloaka,  Rgts.-ComdL,  JSS8  GM. 
1818  Friedriah  Ruprecht  t.  Viriaälog,  RgM.<Comdt. 

Oberst  lieutflnaats. 

1739  AleiandsT  QrMialkovio«,  f  TOr  dem  Feinde,  io  der  SobUoht  bei  KioUk»  1T30. 

1778  Joaeph  Palaaty,  1779  Obere! 

1778  N.  Staray 

1745  Adam  Oraf  üetSltj,  t  TOr  dem  Feinde,  im  September  1746. 

nST  Carl  Wllbelm  Naneodorf,  17S7  Oberst. 

I7K8  Fiuii  T.  Petrovtky,  1759  Oberit,  bla  1791  unbekannt. 

178*  P.al  Devay,  1790  OberBt. 

1761  BoDihady,  1793  pensionitt  mit  Obentens-Chaiakter. 

1793  LadUUns  Baron  ^zent-Eareszty,  1794  Obent. 

I7M  Fran»  Baron  Löpper,  MTOR.,  1797  Oberst. 

1707  PrtDi  T.  Begany,  1799  abgSngig. 

17M  Johinn  Andr&ay,  1801  Oberst. 

ISOl  AntoQ  Sobmidt,  1805  abgängig. 

1806  Franz  Tlaalls.  1807  Oberst  bei  Uaesaren  Nr.  7. 

1807  AnloQ  Baron  Uorvath,  MTOB.,  1809  Oberst  bei  Unasaren  Nr.  1. 
1809  Joaeph  t.  Goiitoiiyi,  1813  Obent. 

1813  Leonard  v.  RShrig,  1822  pensionirt  mit  Oberst- Charakter. 

18tS  Eugen  Graf  WntUlaw  (Adjutant  8r.  k.  k.  Hoh<rit  des  Erzh.  Ferdinand),  ISIS 

transferirt  zu  Ufalanen  Nr.  4. 
18S2  Johann  Zahn,  1830  Oberst. 
I83U  Carl  Otto,  1836  Oberst. 
1836  Carl  Sandor  y.  Gyarmath»,  1846  pensionirt  mit  Oberstens-Char akter. 

1848  Johann  Barany  t.  Debretteny,  +  den  ü.  September  1846. 

1846  Franz  Graf  Hftllagniii,  (bei  Sr.  k.  k.  Hobelt  demEnb.Muümilian  d'Calej,  1849 

Oberst  im  Armeesland 
1846  Carl  t.  Kipp,  1849  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  12. 

1849  Johann  Baron  Josiika  t.  Branyicika,  1851  Oberst. 

1831  laidor  Chevalier  «.  ProUTy  deMenil  elFlassigni,  ISSSOberst  bei  Cürasiier  Nr.  S. 
1S5B  Johann  Koiina,  1860  mit  Oberstene-Charakter  pensionirt. 
1860  Anton  Graf  SohSnfeld. 

M  aj  OTB. 

nn  Frau  T.  FeUovsky,  1768  Oberstlieatenani 

1758  Baten  Aodrasiy. 

1778  Carl  Pontet,  MTOR.,  1784  trangfeHrt  m  Huxsaren  Nr.  4. 

1785  Ladlatans  Baron  Sient-Kereizty,  1793,  Oberstlieutenant 

1788  Gabriel  v.  WaynB,  MTOR.,  f  den  10.  Dezember  1793. 

1790  Franz  t.  Stepbaic»,  1794  OberslUenteaant. 

1791  Emerieh  Graf  Esterhaexy,  1792  transferirt  zn  Hnsearen  Nr.  2. 

1793  Johann  Begany,  1797  ObersUleutenant. 

1794  Franz  t.  Läpper,  MTOR,,  1797  Oberstlieutenant. 
1794  T.  Koraoi,  179«  abgängig. 

■796  Job.  T,  Andrassy,  1799  Oberstlieutenant. 
1797  Georg  Baroiay,  1799  penaionfrl. 
1797  Franz  Siabä,  1798  transferirt  zn  Hutiaren  Nr.  7. 
JJM  Eovaes,  1800  abgünglg. 

<<9^  Bianobi,  1800  OberiÜieutenant  beim  2.  Infanterie-Regiment. 

799  A.-.oa  Sohmidl,  1801  Oberstlieatenant. 

1800  Adam  EadriJdy,  1805  pensionirt  mit  Ob erstlieatenants- Charakter. 

1801  Andtaai  Oraf  Forgaoi,  1807  qolttirt  mit  OberstlieDtenanta-Cbuaktcr. 
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180K  Joaeph  Graf  Gattarburg,  1807  trauBferlri  aaJ^saren  Nr.  1. 

1807  Joseph  t.  Gosztonyi  1800  Oberstlieatenant. 

1808  Laonhard  Robrig,  1813  ObarsUleatanant 

1800  Joseph  DoTay,  1813  Oberstlieatenant  bei  Uhlanen  Nr.  4. 
1800  Emeriob  Böcsy»  1813  transferlrt  in  Hassaren  Nr.  10. 
1800  Andreas  Barthos,  1816  abgängig. 

1812  Joseph  Y.  Radios,  1815  abgängig. 

1813  Carl  Graf  Auersperg,  1821  Oberstlieatenant  bei  Dragoner  Nr.  2. 

1813  Engen  Graf  Wratislaw,  1815  Oberstiieutenant. 

1814  Leopold  Baron  Marschall,  1814  transferirt  zam  ersten  italienischen  Infanteris- 
Beglment. 

1814  Frans  Graf  Schlik,  1820  transferirt  zu  llussaren  Nr.  6. 
1820  Carl  t.  Rosty,  1820  pensionirt. 

1820  Johann  Zahn,  1822  Oberstlieutenant. 

1821  Thadäas  Graf  Ledochowski-Halka,  1828  ObersUleatenant  bei  Cfirasder  Nr.  T 

1822  Carl  Otto,  1830  Oberstlieatenant. 

1828  Ambrosius  t.  Christof  1836  Oberstlieutenant  bei  Hassaren  Nr.  2. 
1830  Andreas  ▼.  StankOTics,  1835  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 

1835  Johann  Korzybsky  y.Korzybie,  1843  pensionirt  mit  Oberstlieatenants-Charakter. 

1836  Adalbert  Graf  Lazansky,  f  su  Pest  den  31.  Oktober  1839. 
1839  Johann  ▼.  Kalmatzky,  1844  Oberstlieutenant  bei  Ctirassiar  Nr.  3. 

1839  Joseph  DessSffy  de  Csemek,  1843  pensionirt. 

1840  Franz  Graf  Mallagazzi  (bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzb.  MaximiUan)  1846  Obsnt- 
lieatenant. 

1843  Johann  Salke,  1844  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 

1844  Johann  Barany  y.  Debretzeny,  1846  Oberstlieatenant. 

1844  Carl  Graf  Wallis,  Freiherr  y.  Carighmain,   1849  quittirt  mit  Oberstlieatenants- 

Charakter. 
1846  Adolf  Sehönberger,  1848  Oberstlieutenant  im  Armeestand. 

1848  Demeter  y.  Karajan,  1849  Oberstiieutenant  bei  Banderial-Hussaren. 

1849  Johann  Baron  Joszika  y.  Branyicska,  1849  Oberstlieatenant. 

1849  Isidor  ChoYalier  y.  Prouyy  de  Menü  et  Flasigny,  1851  Oberstiieutenant. 
1849  Camillo  Baron  Grueber,  1853  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 
1849  Rudolf  Graf  Czernin,  1853,  supernumeraer,  1855  quittirt  mit  Charakter. 
1851  Ignaz  Olgyay  y.  Olgya,  1853  pensionirt. 
1851  Julius  Posselt,  Vice-Commandant  der  Militär-Central-EquiUtionsanstolt,  18S3 

lum  Regiment  eingerückt,  1857  transferirt  zum  Remontirungs -Departement 
1853  Johann  Kozina,  1858  Oberstiieutenant. 
1853  Heinrich  Graf  Caboga,  1855  pensionirt. 
1855  Nicolaus  y.  Bobory,  1862  transferirt  zum  Fuhrwesen-Corps. 

1857  Franz  y.  Suchodolsky  de  Suohodol,  1860  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  9. 

1858  Constantin  y.  Takatsy,  1859  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  5. 

1859  Ludwig  Y.  Fabri. 

1 862  Robert  Esqoire  Dopping. 

PaiferBilrug  des  iegimeats : 

Weisse  Csako,    dunkelblaue  Attila  und  Beinkleider,  gelbe  Knöpft. 


Uassaren  RegimoDt  Nr.  4»  FML.  Ton  Cseh. 

Nikolaus  Freiherr  von  Havor  errichtete  1734  dieses  Regi- 
ment auf  eigene  Kosten,  wurde  vom  Kaiser  Carl  VI.  zum  Oberst 
und  Inhaber  desselben  ernannt,  und  führte  das  Regiment  zu  dem 
Heere,  welches  gegen  die  in  der  Lombardie  eingerückten  Sardi- 
nier und  Franzosen  kämpfte.     Qegen  Ende  September  1731(  hatten 
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die  Franzosen  näohat  Tei-ona  S  Brücken  Ober  die  Etscb  geschlagen, 
trnd  iwar  eine  bei  St  Maria,  die  andere  aber  bei  St.  Michele. 
[Jede  derselben  war  mit  einer  Compagnie  besetzt.  Am  1.  October 
'detachirtc  dor  österreichische  Feldherr  den  General  Graf  Browne 
lit  iüU  Hussaren  von  Havor  und  60  Grenadieren  zu  einer  Unter- 
Behmung  ge^en  diese  Brücken.  Browne  brach  von  Podeataria  auf, 
id  marschirle  mit  den  Hussaren,  welche  die  Grenadiere  hinter 
ih  aof  die  Pferde  genommen  hatten,  in  einem  Zuge  bis  nahe  von 
i  21  Miglien  (-!'/,  deuteche  Meilen)  entfernten  Oite  ri,  Michele. 
hatte  diesen  Punkt  am  2.  October  vor  Tagesanbruch  erreicht, 
[drertheilte  seine  Truppe  in  mehrere  Öchaaren.  Acht  Husaaren 
1,6  Grenadiere  setzten  auf  einer  fliegenden  Brücke  bei  St. 
if  das  rechte  Ufer  über  Während  diese  über  den 
iBsretb  aufgestellten  franzäsischen  Posten  berliolen,  griff 
linken  Ufer  zurückgebliebene  Truppe  die  feindlichen,  vor 
Kichele  postirten  Vedetlen  von  allen  Seilen  an,  und  drang  mit 
Siehenden  auf  der  Brücke  vor.  —  Der  Commundant  suchte 
Heil  in  der  Flucht.  Viele  seiner  Leute  wurden  niedergo- 
ein  Sergeant  und  mehrere  Mann  verwundet,  7  Soldaten 
>b*t  einem  Proviant-Commiaaär  gefangen.  Der  Geneial  Browne 
'htn  nun  diese  Brücke  in  Brand  stecken,  deren  von  dem  Flusse 
ibwlirts  getriebenen  Trümmer,  dann  auch  die  nächste,  vom  Feinde 
fcei  St.  Maria  geschlagene  Brücke  zerstörten.  Die  Oesterreicher 
Terloren  zwei  Mann  bei  diesem  Ueberfall.  1735  bis  1738  blieb 
UM  Kegimenl  in  der  Lombardie,  der  Stab  zu  VJgevano.  Bei  Aus- 
brach des  österreichischen  Erbfolgckrieges  wurde  dus  Regiment 
l'jil,  zur  Deckung  der  italienischen  Besitzungen  Marien  There- 
Bn»,  gegen  die  von  Spaniern  und  Neapolitanern  drohenden  An- 
piTe  verwendet.  Im  Winter  1741  — 1742  nahm  es  an  der  Espe- 
•ition  Theii,  durch  welche  Oberöslerreich  von  den  bis  an  die  Ens 
'orgedrungenen  Feinden  befreit,  und  ganz  Bayern  besetzt  wurde. 
Zwei  kurbayrtsche  Cavallerie- Regimenter,  mit  etwas  Infanterie, 
~<vm  am  13.  Februar  1742  diesseits  der  Donau  um  Ingolstadt 
^^iMtirt.  Gegen  diese  entsendete  der  FM.  Khevenhüller  ein  Deta- 
niement  unter  dem  General  Bärenklau.  Im  Vorrücken  stiess  dessen 
Vortnippe  auf  60  feindliche  Dragoner,  welche  Mainburg  besetzt 
Aiellfen.  —  Der  Major  Molinaris  mit  30  Hussareu  des  Regiments, 
'ereint  mit  den  Panduren,  unter  dem  Major  von  der  Trenk, 
■»clile  einen  raschen  Angriff,  und  vertrieb  den  Feind  aus  Main- 
™g,  der  sodann  von  den  Hussaren  unablässig  bis  Siegeoburg 
wrfolgl  wurde,  ungeachtet  des  heftigen  Gewehrfeuera,  welches 
te  feindlichen  Truppen  aus  den  zwischen  beiden  Orten  geiege- 
nea  Dörfern    gegen   sie    unterhielten. 

Nun  wurde  die  ganze  Postirung  von  den  nachrückenden 
^^Wreichi^chen  Truppen  geworfen.  —  Die  Hussaren  haben  den 
^*Wal  Sesiel,  4  Offiziere  und  iy2  Mann  gefangen  genommen, 
»oliiiuis  »laib  an  der  in  diesem  Gefechte  durch  die  Schulter 
•^•llfiitn     SrhuBswunde.     Oberst     Tallinn     führte    das    Regiment 
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1743  nach  Italien  zurück.  Es  nahm  unter  dem  vom  FM.  Fürst 
Lobkowitz  befehligten  Heere  1744  an  der  Unternehmung  gegen 
Neapel  Theil.  Als  die  Armee  am  16.  Mai  bei  Fraskati  ein 
Lager  bezog,  entspann  sieh  zwischen  50  Hussaren  des  Regiments 
und  der  feindlichen  Vortruppe  ein  Gefecht,  welches  zum  Vor- 
theil  der  Ersteren  endete,  die  mit  20  Gefangenen,  worunter  lö 
Verwundete,  zurückkehren.  —  7  Mann  blieben  vom  Feinde  todt 
auf  dem  Platze.  Am  11.  August  bei  dem  Ueberfall  auf  das 
feindliche  Lager  bei  Velletri,  stand  das  Regiment  unter  dem 
General  Linden,  und  machte  reiche  Beute.  1746  wirkte  das 
Regiment  am  16.  Juni  zum  Siege  bei  Piacenza  mit,  wobei 
Oberstlieutenant  Horvath  verwundet  wurde.  Oberst  Tallian  ftihrte 
dann  das  Regiment  über  den  Lambro,  erreichte  die  feindliche 
Arriere- Garde,  hieb  einen  Theil  derselben  nieder,  und  machte 
viele  Gefangene.  --  Nach  dem  1748  zu  Aachen  geschlossenen 
Frieden  wurde  das  Regiment  1749  nach  Ungarn  beordert,  nnd 
erhielt  seine  Standquartiere  in  Sarospatak,  und  dessen  Umgegend.  Im 
siebenjährigen  Kriege  war  das  Regiment  1757  in  den  Schlach- 
ten bei  Prag,  und  Kollin,  und  im  Treffen  bei  Görlitz;  —  1758 in 
der  Schlacht  bei  Hochkirchen.  In  dem  Gefechte  bei  Grünberg 
am  18.  August  1759  haben  unter  General  Nauendorf  die  Hassa- 
ren des  Regiments,  und  von  Morocz  (Hussaren  Nr,  10)  ein  feindliches 
Bataillon  aus  Weinbergen,  Defilden  und  Gestrüppen  auf  eine 
freie  Fläche  getrieben,  und  unverweilt  mit  solchem  Nachdrucke 
angegriffen,  dass  diese  feindliche  Truppe  den  nahestehenden 
Wald  nicht  mehr  erreichen  konnte.  Sie  wurde  gänzlich  zerstreut, 
viele  Preussen  niedergemacht,  und  der  feindliche  Major  Rege, 
14  Offiziere  und  498  Mann  gefangen.  Auch  eine  Kanone  sammt 
einem  Munizions-Karren  wurde  erobert.  Am  24.  November  machte 
der  Major  Pletterich  in  einem  Cavallerie-Scharmützel  bei  Grofls- 
Dobritz  14  Dragoner  und  4  Hussaren  gefangen.  Im  Feldzuge 
1760  am  19.  Februar  befand  sich  das  Regiment  bei  dem  Ueber- 
fall auf  das  Czetteritzische  Corps  zu  Cosdorf.  Das  Regiment 
mit  Bethlen  (jetzt  Nr.  10)  kam  dem  Feinde  in  Flanke  und 
Rücken,  schnitt  das  demselben  zur  Unterstützung  anrückende 
Cürassier-Regiment  Schmettau  nebst  einigen  aus  den  Quartieren 
herbeigeeilten  Hussaren -Escadrons  ab,  schlug  dieselben,  ohne 
ihnen  zur  Formirung  Zeit  zu  lassen,  in  die  Flucht,  und  w&rf 
sodann  vereint  mit  Darmstadt-  und  Erzh.  Leopold-Dragoner,  beide 
reduzirt,  die  feindlichen  Cavallerie- Regimenter  über  den  Haufen;  wobei 
der  Hussaren-Lieutenant  Marfy  eine  Standarte  eroberte,  und  der 
feindliche  General  Czetteritz  nebst  6  Offizieren  und  vielen  Gemei- 
nen in  Gefangenschaft  gerieth.  Am  12.  September  war  das  Regi- 
ment bei  dem   feindlichen  Angriff  auf  Hohenfriedberg.  — 

Den  Feldzug  1761  brachte  das  Regiment  grösstentheilfl 
auf  Märschen  zu,  indem  es  von  der  Armee  in  Sachsen  nach  der 
Lausitz,  und  von  da  nach  Schlesien  zog,  wo  es  unter  mehren 
andern,  am  6.  September  auf  den  Vorposten    bei    Schweidnite  ein 
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Schumtitsel  bestand,  ~-  im  Ootober  aber  wieder  nach  Sacbsen 
marschirte.  —  Am  3.  Februar  1763  befand  sich  das  Regiment 
anler  dem  FZM.  Baron  Haoquire  bei  dem  Uebergang  Über  die 
Mulde.  —  Am  3.  August  retirirte  der  Infanterie-Uajor  Keaborn  mit 
400  Mann  aus  Einsiedel.  Der  WschtmeiBter  Kunz  deckte  dessen 
Marsch  mit  30  Hussaren  des  Regiments  als  Arrier  -  Garde.  £r 
wurde  von  2  verfolgenden  feindlichen  Bataillons  durch  Musketen- 
feoer  sehr  belSstiget,  wendete  daher  plStstich  mit  seinen  Hussa- 
ren  um,  und   hieb   in   die  preussische   Infanterie  ein. 

Nachdem  er  viele  Feinde  niedergemacht  oder  verwundet,  und 
dadarcb  die  Verfolgung  gehemmt  hatte,  setzte  er  mit  40  Oefan- 
genen  seinen  Rückzug  ungestört  fort.  —  Im  September  befand 
sich  das  Regiment  bei  dem  Angriff  auf  die  feindlichen  Verschan- 
inngen  von  Pretsehendorf,  und  in  dem  Treffen  bei  Freiberg.  — 
Nach  dem  Hnberteburger  Frieden  marschirte  das  Regiment  1763 
awh  Italien,  und  kam  mit  dem  Stabe  nach  Pavi»,  wo  es  bis  1778 
blieb.  In  dem  bayerischen  Erbfolge-Kriege  im  Jahre  1778 
(tud  das  Regiment  bei  der  Loudonisohen  Armee  in  Böhmen.  In  dem 
im  27.  Joli  bei  einer  Recognoscirung  stattgehabten  Scharmützel 
bei  tfttnchwaldo,  kam  der  Oberlieutenant  G-oda  dem  Major  Kulneok 
der  Warasdiner-Huasaren  (reduzirt)  zu  Hilfe,  machte  dessen  Avant- 
Garde,  zerstreute  dio  angreifenden  Feinde,  und  brachte  sie  zum 
Weichen;  wobei  er  selbst  verwundet  wurde.  —  Am  19.  Septem- 
ber hatten  einige  preussische  Reiter-Regimenter  und  3  Freibatail- 
loiiB  die  Eger  Überschritten,  und  bedrohten  die  linke  Flanke  der 
Hanpt-Annee.  Das  Regiment  trieb  mit  Kaiser-Chevauxlegers  diese 
Feinde  zurück,  und  nahm  1  Oberlieutenant  mit  28  Hussaren  gefan- 
gen. —  Hiedarch  erwuchs  dem  FM.  Loudon  der  Vortheil,  sein 
Lager  auf  den  Höhen  von  Budin  ungestört  beziehen  zu  können. 
Xach  dem  Friedensschlüsse  1779  wurde  das  Regiment  nach  Slavo- 
nien,  der  Stab  nach  Easeg  verlegt.  Bei  Ausbruch  des  TUrken- 
Erteges  standen  im  Frühjahr  1788  der  Oberst  Otto  mit  6  Esoa- 
droDB  des  Regiments  bei  der  Haupt-Armee  in  Ungarn,  Major 
Oreoghi  mit  4  Escadrons  bei  dem  Corps  in  Croatien.  Von  der 
letzteren  Abtheilung  erlitt  am  21.  April  der  Major  Orenghi  mit 
3  Escadrons  bei  Dubitaa,  in  einem  blutigen  Gefechte  mit  bos- 
nischen Türken  grossen  Verlust.  —  Nachdem  ein  Theil  des 
Armee-Corps  zur  Belagerung  von  Dubitza  die  Unna  überschrit- 
(cn  hatte,  wurde  bei  einer  am  22.  April  vorgenommenen  Recog- 
aoitimng  der  nach  Banyaluka  führenden  Strasse,  eine  zu  weit 
Torgcdmngene  Division  Banalisten  in  einem  Defil^e  von  den  Türken 
überfallen,  mit  grossem  Verluste  zur  Flucht  genöthigt,  und  dadurch 
eine  Eicadron  des  Regiments  abgesohiutten.  Major  Skaritza,  der 
diese  Hussaren  befehligte,  hieb  sich  ungeachtet  des  nachthei- 
hplen  Terrains  entschlossen  durch;  er  sammelte  schnell  seine 
^rqppe,  griff  die  verfolgenden  Feinde  mulhig  an,  und  schlug 
ne  larttck.  Namhaft  war  dagegen  der  Verlust,  welchen  s&mmt- 
liche  Escadrons  am   2fi.  im  Tr^en   bei  Dubitza,  in  einem  Hand- 
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gemenge  mit  3000  znm  Entsatse  herbeigeeilten  tllrkiflolien  Rei- 
tern erlitten,  deren  tobenden  Angriff  sie  herzhaft  begegneten. 
Am  6.  Mai,  in  dem  Scharmützel  an  der  Unna,  halfen  2  Züge 
des  Regiments  unter  den  Lieutenants  Baron  Kienmayer  und 
Illessy  j  zweien  Compagnien  Grenzern,  eine  starke  über  den  FIuss 
gekommene   Schaar  Türken   zerstreuen.  — 

Am  9.  August  wurde  das  türkische  Lager  bei  Dubitca  ero- 
bert. 4  Escadrons  des  Regiments  standen  auf  dem  linken  Flügel  anter 
General  Schindler.  Ein  Theil  derselben  ging  mit  andern  Trappen 
über  die   Unna.   — 

Am    17.    August    wurde    der    Rückzug    über    die   Schiff- 
Brücke    an    der    Czerkovinaer    Tschartake    ausgeführt.    Die   weit 
überlegene  türkische  Reiterei   brachte   Waldek -Dragoner  (Cürassier 
Nr.  10)  in  Unordnung.  Da  hieb  Major  Orenghi  mit  2  Escadrons  Hos- 
saren  und  1  Escadron   Waldek  -  Dragoner  mehrmalen  in  die  türki- 
sche Reiterei  ein,   trieb  sie   zurück,  erhielt  jedoch  hierbei  schwere 
Wunden,   an   welchen  er  starb.     Beim   Corps    im    Banat    empfing 
Oberst  Otto   des  Regiments   Anfangs   April  den  Auftrag,  von  der 
Aufstellung   bei  den   Schanzen  bei  Mettericz   mit   seinen  6  Esca- 
drons,   dann  4  Compagnien    Infanterie    und    100    Scharfschützen, 
einen  Streifzug   nach   der  Wallachei   gegen  Czernecz  auszuführen. 
Der  Oberst  ging   über   die   Gebirge,  und   überfiel   den  Ort;  wobei 
die  Türken   viele  Leute   verloren.     Dann    wurde   der   Rückmarsch 
in   die   vorige  Aufstellung   ohne   Störung   vollzogen.  —  Eine  feind- 
liche* Abtheilung,   welche   bei   Tiszmana  fouragirte,    wurde  am  U. 
April   vom    Rittmeister    Schmidt    überfallen,    und    ihr    der  Raub 
abgenommen.     Hierbei   machte   Schmidt   sieben   Bojaren,  miteben 
so   vielen    Amanten    und    ihren    Pferden    gefangen.   —  Bei  800 
feindliche   Reiter   kamen   am   22.   Juli    gegen    Mettericz,    in   der 
Absicht,  die   Feldwache  des   Regiments   aufzuheben.  —  Sie  zogen 
ungeachtet    des   Kanonenfeuers     aus    der    mittleren   Redoute    des 
österreichischen  Retranchements,  jedoch   ausser   dem  Kartätschen- 
schuss,  an  dieser  vorbei,  und  gingen  auf  die  Feldwache  los;  —  diese 
zog  sich  dagegen  bis  an  die  von  Tillier-Infanterie  (jetzt  Nr.  14)  besetzte 
Traverse  zurück.    Unverweilt  gingen   2   Escadrons-Hassaren  zwi- 
schen  der   mittleren   Redoute   und   der  Traverse   gegen  den  Feind 
vor ;    die   andern  zwei  Escadrons  aber  rückten  zwischen  der  Unna 
und   der  besagten    Redoute    über    diese    hinaus.     Eine    Escadron 
Waldek -Dragoner     folgte    als    Reserve    nach;   —    die  Infanterie 
besetzte    ihre    angewiesenen    Posten.    —   Mittlerweile    waren    die 
Türken    so    weit    vorgedrungen,    dass    es    bei    Tillier-Infanterie 
(Nr.   14)   zum    Gewehrfeuer   kam.     Die   Spahis,   dadurch    in   das 
Feuer   der  Batterien   getrieben,    wurden    nun    von   den    Hussaren 
rasch   angegriffen,   und   mit   Hinterlassung    von    35    Todten   über 
die   Unna   zurückgeworfen.    Am   7.  August  wurde  Qeneral  Papilla 
bei  Schupaneck  von   den  Türken   überfallen,  und  für  seine  Person 
von   der   Gefangenschaft   nur   durch   den   tnpferen  Schutz  gerettet, 
welchen  ihm   der    von  noch  2  Hussaren  begleitete  Wachtmeifter 
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Noszaok  gewährte;  der  dafUr  durch  Brnennuag  zum  Oflfiaier 
bebhat  wurde.  —  Am  nSmlichea  Tage  zog  sich  die  Infaaterie- 
Beiatzung  aus  dem  Korgmuecker-SchlUasel  zurtick.  Die  TUrkon 
verfolgten  in  weit  überlegener  Zahl  und  mit  solcher  Wuth, 
dus  die  InfaDterie  verloren  gewesen  wäre,  weua  nicht  eine 
Abtheilung  des  RogimenU  nod  Waldek  -  Dragoner  durcli  kraft- 
volle AngrifFe  den  Feind  aufgehalten,  und  dadurch  jene  Truppe 
gerettet  hätte.  Am  25.  August  wurde  die  Bersa-Palanka  von 
^roaser  (Urkiacher  Macht  angegriffen.  General  Baron  Wenkheim 
ihm  mit  2  Escadrons  des  Regiments  und  14  Compagaien  zu 
Hilfe,  und  die  TUrkeo  wurden  zurückgetrieben.  Nach  vielen 
frachtlosen  Versuchen  gelang  ea  dem  Feinde  endlich,  den  linken 
Flogel  der  Armee  zu  durchbrechen.  Er  bemächtigte  sich  am  29. 
August  Mebadias,  und  drang  die  errungenen  Vortheilo  benutzend 
unaufgehalten  vor.  Auf  dem  Rückzage  von  Lasmare  nach  Fenisch 
befehligte  General  Baron  Vecsey  die  Arriere- Garde,  die  aus 
WUrtemberg-Dragonor,  1  Bataillon  Stein  und  6  fiscadrons  des 
lUeimest«  bestand.  In  sieben  Stunden  schlugen  diese  Truppen 
seeliB  Angriffe  der  Türken  zurück.  Besonders  hatte  Rittmeister 
Diniel,  als  er  den  kussersten  Nachtrab  darch  die  Defileea 
ftlhrte,  die  wUthenden  Anf]ille  der  Verfolger  ruhmvoll  abgewie- 
SSD.  Rittmeister  Schmidt  kam  eben  mit  100  Hussaren  von  einem 
CoQunando  aus  der  Almaach  zurtlck,  ab  der  Feind  im  vollen 
Vordringen  war.  Er  fiel  demselben  in  die  Flanke,  und  hemmte 
durch  entschlossenes  Einhauen  dessen  Marsch.  Der  tapfere  •Ritt- 
meister BakoD^i  fand  in  diesen  Gefechten  den  Tod.  Am  14. 
September  griffen  die  Türken  den  von  2  Compagnien  rerthei- 
digtea  Posten  Armenisch  an,  drückten  diejelben  zurück,  und 
eroberten  eine  Kanone.  Da  eilten  2  Escadrons  des  Regiments 
vor,  entrissen  dem  Feinde  die  Kanone,  und  den  Posten  wieder, 
und  blieben  dann  auf  demselben  bis  zur  RUckkohr  der  Infanterie 
stehen. 

Nachdem  die  Haupt-Armoe  sich  wieder  vereinigt  hatte,  drang 
sie  unaufhaltsam  vor,  trieb  die  Türken  über  die  öaterreiohi- 
Mheo  Grenzen  zurUck,  und  am  29.  October  wurde  deren  letzter 
WaffeDpUtz  diesseits  der  Donau,  Uypalanka  erobert.  Oberst  Otto 
hüte  sich  an  diesem  Tage  mit  seinen  6  Escadrons  rühmlichst 
dervorgethan.  Unter  den  Ausgezeichnetsten  befanden  sich  noch 
Kittmeiiter   Tewalle   und    Lieutenant  Balogh. 

Unter  den  vielen  Heldenthaten  einzelner  Hussaren  verdient 
jene  des  Gemeinen  Gaspar  besondere  Erwähnung.  Er  ritt  einer 
Schtar  Spahis  entgegen,  und  forderte  sie  durch  Worte  und 
Riehen  auf,  Einen  aus  ihrer  Mitte  zum  Zweikampf  zu  senden. 
Ein  riesenmässiger  Muselmann  sprengte  vor.  Der  Kampf  begann 
UQ^  blieb  bei  gleicher  Stärke,  WaffengeUbtheit  und  Bravour  der 
beiden  Kämpfer  lange  unentschieden.  Endlich  brach  die  Klinge 
dci  Hussaren,  und  dieser  schien  nun  verloren.  Aber  Gaspar 
pukte  uinen  Gegner  mit  eiserner    Faust    bei    der    Brust,    und 
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riss  ihn  vom  Pferde;  indess  er  sich  selbst  von  dem  seinigen 
herabstürzte.  Beide  Kämpfer  lagen  ringend  am  Boden.  Aber 
Graspar  gewann  die-  Oberhand,  brachte  den  Spahi  unter  sich, 
riss  dessen  Handschar  aus  der  Scheide,  und  gab  ihm  mit  der 
eigenen  Waffe  den  Tod.  —  Kaiser  Josef  liess  sich  den  Sieger 
vorführen,  und  belohnte  ihn  mit  der  goldenen  Tapferkeits-Me- 
daille und  vierundzwanzig  Dukaten.  Im  November  bezog  die 
Haupt- Armee  die  Winterquartiere  an  der  Donau.  —  Das  Regi- 
ment in  dem  eroberten  Uj  -  Palanka.  —  In  Croatien  hatte  der 
FM.  Baron  London  das  Commando  übernommen,  und  den  Feld- 
zug mit  der  Eroberung  von  Dubitza  und  Novi  beschlossen.  Von 
den  4  dort  befindlichen  Escadrons  des  Regiments  fand  der 
Oberlieutenant  Pöck  am  3.  October,  beim  Sturm  auf  Novi,  als 
Ordonanz-Offizier  des  FM.  Gelegenheit  zur  Auszeichnung,  und 
wurde   mit   der  Beförderung   zum   Rittmeister   belohnt.  — 

Mit  Anfang  November  bezog  auch  dieses  Corps  die  Win- 
terquartiere  am   Flusse  Unna.    — 

Im  Feldzug  1789,  waren  von*  den  zehn  Escadrons  des 
Regiments  nur  zwei  bei  der  Haupt- Armee  eingetheilt.  Die  übri- 
gen acht  Escadrons  unter  dem  Oberst  Baron  Foutet,  befanden 
sich  beim  Corps  in  Croatien;  sie  wohnten  den  Belagerungen 
von  Berbii-  und  Czettin  bei,  und  haben  die  grosse  Fouragirung 
zwischen    Tersacz    und    Ischaschicz     decken    geholfen.     — 

Vier  Escadrons  blieben  unter  dem  Feldzeugmeister  Baron 
DeviAs  in  Croatien,  und  wiesen  die  im  October  versuchten  An- 
griffe der  Türken  auf  die  Posten  bei  Hellava  und  Kerstinija 
kr&ftig  zurück;  —  während  die  übrigen  6  Escadrons  bereits 
im  September  bei  dem  Uebergang  der  Armee  über  die  Sare, 
und  dem  weiteren  Zuge  gegen  Belgrad  unter  FML.  Fürsten 
V.  Waldek,  die  Avant-Garde  machten.  Unter  den  Augen  des 
FM.  Baron  London  führte  Major  Fedak  mit  2  Escadrons  einen 
glänzenden  Angriff  auf  die  entgegen  rückenden  Türken  aus, 
verfolgte  jedoch  mit  zu  grossem  Eifer,  und  wurde  von  den  zur 
Unterstützung  vorgerückten  feindlichen  Colonnen  zurückgedrängt. 
Da  eilten  die  vier  in  Reserve  gestandenen  Escadrons  des  Regi- 
ments  vor,   und   schlugen   jene  Feinde    zurück. 

Nach  der  am  8.  October  erfolgten  Einnahme  von  Belgrad^ 
wurde  General  Otto  zur  Verfolgung  des  zum  Entsätze  Belgrads 
herbeieilenden  Abdu-Pascha*s  gegen  Esupria  entsendet.  Unter  den 
ihn  begleitenden  Truppen  befanden  sich  6  Escadrons  des  Regi- 
ments. Hiervon  wohnten  4  der  Einnahme  von  Semendria  bei, 
wo  sie  nebst  den  serbischen  Frei-Corps,  mit  türkischer  In- 
fanterie und  Cavallerie  ein  günstiges  (jefecht  bestanden.  Die 
übrigen  2  Escadrons  nahmen  Theil  an  der  Unternehmung  auf 
Karanowacz,  welcher  Ort  gut  pallisadirt  und  mit  600  Türken 
nebst  3  Kanonen  besetzt  war.  —  Um  diesen  militärischen  Punkt 
zu  gewinnen,  der  die  diesseitigen  Streifzüge  im  Thale  der  Hora- 
wa  wesentlich  erschwerte,   brach   Oberst  Mihaljevich  am    17.  No- 
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rember  mit  2  EscadrODs  Aoi  Regimenta,  aodana  mit  10  Com- 
pagoieo  und  1  Eso&droa  Hiissaren  des  sflrbiaoheo  Frei -Corps, 
welckea  4  Geschütze  folgten,  von  Semeadria  auf,  rUckte  am 
19.  unter  klingeadem  Spiele  gegen  Karinowacz,  und  postirte 
sich  am  linken  Ufer  des  Ibar,  auf  einer  dieser  Stadt  gegen- 
überliegenden Anhöbe.  —  Patrouillen  wurden  nach  allen  Kich- 
ton;^  entseadet,  die  G-eaobUtze  ungesäumt  gegen  den  Ort  ge- 
richtet, und  dieser  mit  so  guter  Wirkung  beschosHen,  dass  die 
Türken  eilends  aus  demselben  zogen,  und  sich  unweit  in  einer 
Ebene  zum  Kampf  im  freien  Felde  sammelten.  —  Während  nun 
irregnlSie  Truppen  den  Ibar  passirten,  Zimmerleute  das  St&dt- 
tbor  erbrachen,  und  der  Ort  von  diesseitiger  Infanterie  besetzt 
vnrde,  stürzte  1  Eacadron  des  Regiments,  vereint  mit  serbischen 
Frei-Hussaren  auf  den  in  der  Ebene  aufgestellten  Feind,  und 
trieb  ihn  ungeachtet  des  hartnäckigsten  Wiedei'standeSj  mit  Hin- 
terUesnng  einer  nahmhaften  Anzahl  von  Todten,  voUeods  in  die 
Flucht.  Rittmeister  Janovich  und  Oberlieutenant  Ladansky  wurden 
ihres  Upfern  Verhaltens  wegen,  bei  diesem  Gefechte  angerühmt. 
In  dem  am  4.  Jänner  1790  erfolgten  Gefechte  bei  Kra- 
schevacz  war  es  das  Regiment,  weiches  die  vertriebenen  Feinde 
verfolgte  und  20  Gefangene  einbrachte.  Als  die  Türken  sodann 
im  Frühjahr  mit  bedeutender  Macht  in  Serbien  vorriickteo,  zogen 
lieh  die  Vortruppen  von  der  Morawa  zurück,  und  4  Escadrons 
kamen  zar  Besatzung  in  Belgrad.  —  Die  4  Escadrons  in  Croa- 
tien  wurden  im  Sommer  zur  Bedeckung  einiger  grossen  Foura- 
giraogen  verwendet,  bei  welchen  lebhafte  Scharmützel  vorfieleD, 
und  spXter  auf  den  die  türkische  Grenze  bewachenden  Kordon 
'^erlheilt.  —  In  dieser  Lage  befand  sich  das  Regiment  zur  Zeit, 
»1«  der  Friede  mit  der  Pforte  unterzeichnet  wurde.  —  Als  die 
fruzfisiscbe  Revolution  1792  zum  Kriege  zwischen  Frankreich 
und  Deutachland  führte,  stand  das  Regiment  in  Galizien.  Erst 
Aidangs  October  1793  brachen  6  Escadrons  nach  dem  Rheine 
Kuf,  wSbrend  die  übrigen  vier  dem  Corps  beigegeben  waren, 
welches  unter  dem  FML.  Grafen  Harnoncourt,  die  Grenzen  Ga- 
liziena  auf  der  Seite  de  durch  die  Empörung  Kosziusko's  auf- 
gestandenen Königreichs  Polen  bewachte.  Am  1.  November  1793 
traten  die  €  Escadrons  den  Marsch  von  Zloczow  an ,  und  zogen 
durch  Schlesien,  Mähreu,  Böhmen,  dann  Über  Nürnberg,  Heilbronn, 
bis  Mannheim.  Am  22,  Mai  1794  überschritt  das  Regiment  bei 
Maonheim  den  Kbein.  Nach  einer  Reihe  von  Gefechten,  deren  be- 
deotendstes  am  23.  bei  Schifferstadt,  am  28.  sodann  jenes  bei 
Schweigeuheim  vorfiel ,  rückte  das  Regiment  bis  vor  Landau  und 
Weissenbnrg.  Am  19.  Juni  brachen  löUO  feindliche  Reiter,  in  der 
Absicht,  das  bei  Scliweigenheim  aufgeführte  schwere  Geschütz  zu 
erobern,  hinter  Weingarten  hervor.  Da  warf  sich  der  Major  Tewalle 
'Q't  2  Escadrons  des  Regiments,  vereint  mit  Szekler-Hussaren,  mit 
ruchem  UngestUm  auf  den  fünffach  stärkeren  Feind ,  schlug  ihn 
zurück  and  vereitelte  somit  die  Ausführung  seines  Planes.    Iliercu 
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trug  der  vom  Oberlieutenant  Baron  Vecsey  mit  seinem  Flügel 
gleichzeitig  ausgeführte  Flankenangriff  wesentlich  bei.  Am  2.  Juli 
erfolgte  ein  allgemeiner  Angriff  auf  die  österreichische  Position.  — 
Oberstlieutenant  Skaritza  ritt  eben  mit  2  Escadrons  des  Regiments 
zur  Ablösung,  als  er  unvermuthet  auf  den  Feind  stiess.  —  Ohne 
die  weit  überlegene  Zahl  der  feindlichen  Reiter  zu  beachten,  sprengte 
er  kühn  auf  sie  los,  hieb  kraftvoll  ein  und  zerstreute  sie.  —  Die 
Franzosen,  in  ihrem  Vordringen  plötzlich  gehemmt ,  wurden  von 
den  herbeigeeilten  österreichischen  Unterstützungstruppen  bis  in 
ihre  Yerschanzungen  zurückgeworfen.  Ihr  Verlust  an  Todten  und 
Verwundeten  war  beträchtlich.  Mit  1.  August  wurde  das  Regiment 
dem  preussischen  Corps  des  GL.  Erbprinzen  von  Hohenlohe  znge- 
theilt,  und  meist  zum  Vorpostendienste  verwendet.  Unter  den  häu- 
figen Gefechten,  an  welchen  das  Regiment  in  jener  Periode  Theü 
nahm,  sind  besonders  zu  erwähnen:  Das  Treffen  am  29.  August 
bei  EppsteiU;  in  welchem  die  Hussaren  den  Feind  dreimal  zurück- 
schlugen; sodann  bis  Mutterstadt  verfolgten  und  60  Gefangene  ein- 
brachten; am  20.  September  das  Treffen  bei  Kaiserslautern,  wo 
das  Regiment  nebst  100  Hussaren  des  preussischen  Regiments 
Wolfradt  bei  Hofspeier  einhieb ;  die  geschlagenen  Französen  aus 
zwei  verschanzten  Stellungen  zurückgeworfen  und  bis  Trippstadt 
getrieben  hat.  Dort  stiess  selbes  auf  ein  in  einer  Waldblösse  auf- 
gestelltes Bataillons-Quarr^ ,  welches  die  anstürmenden  Hussaren 
mit  einer  vollen  Decharge  begrüsste.  Dies  vermochte  jedoch  den 
Angriff  dieser  kühnen  Truppe  keineswegs  zu  hemmen.  Das  Quarrt 
wurde  durchbrochen  und  das  feindliche  Bataillon  völlig  aufgerie- 
ben; —  der  Kampfplatz  war  mit  Leichen  bedeckt.  —  S&O  Gefan- 
gene; worunter  2  Stabs-  und  viele  Ober-Offiziere^  waren  das  End- 
Resultat  dieser  so  klug  als  muthvoU  ausgeführten  Attaquen  des 
Regiments^  dessen  tapferer  Führer  Oberst  Spiegelberg,  vom  OL. 
Erbprinzen  von  Hohenlohe  zum  Marien-Theresien-Orden  drin- 
gend empfohlen,  und  noch  viele  Offiziere  des  Regiments,  vorzüg- 
lich Oberlieutenant  Graf  Wartensleben,  ihrer  Bravour  wegen,  an- 
gerühmt wurden. 

Für  die  am  20.  September  rühmlich  bestandenen  Gefechte 
erhielt  das  Regiment  1  goldene  und  4  silberne  Tapferkeits-Medail- 
len. Erstere  wurde  dem  Corporal  Adam  Nemeth  zuerkannt,  dessen 
tapferes  Verhalten  ehrenvolle  Erwähnung  verdient.  Im  ersten  An- 
griff bei  Hofspeier  hatte  Nemeth  einen  Befehl  des  Gen.  Baron 
A^araczay  an  das  Regiment  zu  überbringen.  Um  dies  zu  bewirken, 
musste  er  durch  die  auf  einem  Felde  zerstreuten  Feinde  dringen. 
Entschlossen  sprengt  er  auf  diese  los,  erlegt  fünf  derselben,  schlügt 
sich  glücklich  durch,  und  entledigt  sich  seines  erhaltenen  Auftrags. 
Als  dieser,  muthige  Krieger  sodann  im  Laufe  der  stattgehabten 
Gefechte  bemerkte^  das»  die  auf  der  Strasse  gegen  Trippstadt  im 
Waldgestrüppe  vei^sleckten  Franzosen  vorzugsweise  auf  den  Generai 
Euiraczay  schössen,  stürzte  er  unaufgefordert  auf  sie  los,  hieb  deren 
vier  zusammen ,   zwei  aber  brachte  er  als  Gefangene   ein.  -^  ^ 
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feiodlichu  Corps,  12,000  Hsim  stark,  mit  19  Geachtitzen  versehen, 
setzte  sich  am  9.  October  mit  der  Absicht  auf  Worms  in  Dewe- 
gnng.  Dessen  Vortruppe,  3000  Infanteristen  und  2000  Reiter,  ruck- 
te" S^S^^  Franken  thal,  yerdrünglen  dort  die  6sterreichtschen  Vor- 
poslen  und  besetzten  diese  Stadt  mit  1  Bataillon,  300  Caralleristen 
und  3  Kanonen.  —  Unverweilt  rUckte  GM.  Baron  Karacza^ 
mit  dorn  Reginiente  und  dem  Dragoner-Rogimente  Waldeck  nebst 
Cavsllerie  -  Geschütz  an  den  Fuohsbach  Tor.  Er  kanonirte  die 
ia  der  Ebene  aufmarschirte  feindliche  Vortruppe  mit  so  glück- 
lichem Erfolg,  dass  alsbald  3  ihrer  Geschütze  domontirt  and 
2  Artillerie-Offiziere  nebst  mehreren  Kanonieren  getödtet  Trurden. 
Entmuthigt  begannen  die  Franzosen  ihren  Rückzog  durch  Flomers- 
heim  ond  Bppstein.  Jetzt  setzt  GM.  Karaczay,  den  errungenen 
Vonheil  rasch  benutzend,  mit  dem  Regiment,  zu  welchem  3  Esca- 
droDH  prenssisohe  Hussaren  stiessen,  über  den  Fuchsbach,  und  ver- 
folgt den  Feind  bis  zu  dessen  Haupttruppe.  Auch  jene  Gegner 
vermochten  nicht,  dem  ungestümen  Angriff  dieser  Braven  zu  wider- 
■lehen.  Eiligst  mussten  sie  die  kaum  bezogene  Stellung  verlassen. 
Unter  den  vielen  Todten,  welche  die  Franzosen  zorückliessen,  zfihl- 
icn  sie  ihren  commandireodan  General  der  Artillerie.  In  Anerken- 
nung des  ausgezeichneten  Hutbes,  mit  welchem  das  Regiment  im 
Lude  dieses  Feldzuges  focht ,  wurden  demselben  3  goldene  und 
30  lilberne  Hedaillen  zugewiesen.  Seit  1.  JXnner  1795  befanden 
sich  4  Escadrons  des  Regiments  beim  Defensions-Corps  des  FML. 
Sztsraj,  dessen  Stellung  sich  am  rechten  Rheiaufer  von  Basel  bis 
PUlippsbnrg  binabzog.  2  Escadrons  des  Regiments  gehSrten  sur 
Gtmison  von  Mainz,  und  versahen,  onter  GM.  Mercandin,  den 
Vorposten-Dienst  am  linken  Rbetnnfer.  In  der  Nacht  vom  5.  auf 
^eo  G.  April  begannen  die  Franzosen  vor  Mainz  auf  dem  Har- 
tenberge,  and  zwar  auf  600  Schritte  des  äossersten  fisterreicEü- 
tchen  Redoutten  gegenüber,  Yerschanzungen  anfzuwerfen,  und  such- 
ten dort  festen  Fuss  zu  fassen.  Es  wm'de  beschlossen ,  dieselben 
ohne  Zeitverlust  zu  delogiren.  Demzufolge  griff  GM.  Graf  Mercan- 
^n  bei  anbrechendem  Morgen  mit  Wurmser-Freicorps  und  S  Esca- 
droni  des  Regiments  den  Feind  entschlossen  an,  warf  ihn  aus  den 
Venchaoznngen  zarUck  und  zerstörte  dessen  ErdaufwUrfe.  Ritt- 
meister Schmidt  gab  in  diesem  Gefechte  erneuerte  Proben  seines 
Mathea.  FZU.  Graf  Wartensleben  erliess  am  30.  den  Befehl,  den 
Feind  gänzlich  vom  Hartenberg  zu  vertreiben ,  und  sich  dessen 
Besitz  durch  ein  verschanztes  Lager  zn  sichern.  GM.  Mercandin 
leitete  diese  Unternehmung.  Während  eine  Infanterie-Abtbeilung 
<^e  Franzoseo  in  der  Fronte  beschäftigte,  kamen  plötzlich  Wurmser- 
Huuaren  and  das  Regiment  über  die  steilen  Abhänge  des  Harten- 
bergs  herauf,  stürzten  unverweilt  auf  die  feindlichen  Reihen  und 
lentrenten  sie.  Ein  grosser  Theil  der  Gegner  wurde  niedergehauen 
und  niedergeritten.  60  Pferde  und  171  Gefangene  fielen  den 
Oetterreichem  in  die  H&nde.  Im  September  vereinigten  sieh  6  Esoa- 
■irona  des  Regiments  «m  Ober-Rhein  im  Lager  bei  Kenziogen.  Sie 
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bezogen   abwechselnd   die   Vorposten   gegen  Breisacb  und  Hünnin- 
gen.    Gegen  Ende  November  hatte    FM.    Graf  Clerfait  eine  Stel- 
lung  am   rechten   Ufer   der   Appel   bezogen.    Zur   Sicherang  sei- 
ner  linken   Flanke    und   zum   Schutze    der    ferneren  Operationen 
gegen  Jourdan,   wurde  GM.   Meszaros  mit  10  Bataillons,  10  Com- 
pagnien   und    14   Escadrons,  —  worunter   6    E^cadrons   des  Regi- 
ments  in   die  Stellung   von  Kaiserslautern  beordert;    mit  dem  Auf- 
trag:    Bei     der    Wichtigkeit    dieses    militärischen    Punktes,    das 
Aeusscrste   zu    dessen   Behauptung   aufzubieten.  —  Kaum  dort  an- 
gelangt ,    wohnte   das   Regiment    bereits    am    5.   Dezember ,    bei 
Zweibrücken,   einem   lebhaften   Scharmützel   bei.  —  Vom  10.  bis 
12.    nahm   das   Regiment    an   den  mörderischen   Gefechten  Theil, 
welche   um   den   Besitz   von   Schopp,    Landstuhl    und  Trippstadt 
mit   wechselndem  Glücke   stattfanden.   Am   13.   griff  Meszaros  den 
französischen   General  St.  Cyr   in  seiner  Gebirgsstellung  zwischen 
Dansberg  und  Hohenecken  an.   Da  man  aber   in  den  engen  Thi- 
lern   dem   Feinde  nur   schmale  Fronten   bieten   konnte,  so  mach- 
ten   drei    kleine    Infanterie- Colonnen ,    jede   derselben   verhSltniss- 
mässig   mit  Hussaren   des   Regiments   verstärkt«    den   ersten  An- 
griff.    Sie  unterhielten   diesen,    ungeachtet  des   heftigsten  Elein- 
gewehr*   und  Kartätschenfeuers,   mit  unerschütterlichem  Mutb,  bis 
der    in    Flanke    und    Rücken    des    Feindes    entsendete   General 
Kovachevich   die   Franzosen  umgangen  hatte.     Jetzt    erfolgte  der 
Angriff  auf  alle  Puakte   der   feindlichen  Stellung,    und  wurde  mit 
solcher  Erbitterung   ausgeführt,    dass   es   St.  Cjr  nur   unter  dem 
Schutze   der  Dunkelheit  gelang,    mit  dem   Rest    seiner  Truppen 
auf  der   Strasse   nach   Zweibrücken   zu   entkommen.     Drei    feind- 
liche   Bataillons    wurden    gänzlich     aufgerieben,     1    Stabsoffizier, 
6   Hauptleute,   12  Lieutenants   und   257  Mann   geriethen  in  öster- 
reichische  Gefangenschaft.  —  Aber   auch   Meszaros   tapfere  Scha&r 
zählte   vieler  Todte   und   Verwundete.     Unter   Letzteren    die  Ritt- 
meister  Verndel   und  Jancovich   vom   Regiment.    Oberst  Spiegel- 
berg,  welcher   eine   der   drei   Angriffiscolonnen  führte,    hatte  sich 
auch  diesmal  durch  kluge  Entschlossenheit  hervorgethan.  —  Schopp 
und   Landstuhl    boten    dem   Regiment    erneuert   Gelegenheit  zur 
Auszeichnung.    —   Ausser    3   goldenen    und    2   silbernen  Tapfcr- 
keits  -  Medaillen ,     die   sich    das   Regiment    in   den   Gefechten  bei 
Schopp   und   Landstuhl    erwarb ,    wurden    demselben    für   diesen 
Feldzug   noch   13   silberne   Medaillen,    sodann   12    Stück  Dukaten 
zur    Vertheilung   unter   die   Mannschaft    erfolgt.    — 

Oberst  Skaritza  des  Regiments  commandirte  1796  die  Avant- 
garde des  Reserve-Corps,  ging  mit  derselben  bei  Mannheim  über  den 
Rhein,  wurde  mit  dem  Regimente  bei  der  Avantgarde  der  Haupt- 
armee eingetheilt,  und  rückte  in  die  Gegend  von  Alzey  vor.  Am  31. 
Mai  drang  ein  Schwärm  feindlicher  Tirailleurs  unter  dem  Schutz  ihrer 
Artillerie  in  Groning  und  Wallhausen  ein.  Sie  suchten,  sich  la 
diesen  Dörfern  festzusetzen,  während  eine  andere  Colonne  über 
Neukirchen    gegen   St,    Wendel    heranzog.      Das  Kanonen-   und 
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Kleiiig«wehrfeaer  dauerte  bis  in  die  Nacbt.  Schon  wankte  dio 
Jbterreichisclie  Infanterie,-  welche  sich  bereits  günzlich  verfeuert 
hatte,  als  2  Escadrons  Huasaren,  unter  Anfiihi-ung  des  M^jora 
Tewalle ,  durch  wiederholtes  Einhaucn  dem  Gefechte  eine  gün- 
stige Wendung  gaben.  Der  Feind  wurde,  mit  Vorlust  von  vie- 
len Todtcn  und  79  Gefangenen,  zerstreut.  —  Auch  am  nächst- 
folg^cnden  Tage,  I.  Juni,  wirkten  diese  beiden  Escadrons  thü- 
tigst  mit,  als  die  von  Neukirchen  anrückenden  Franzosen  auf 
ilire  Stellung  zurUckge werfen  wurden.  Nachdem  Moreau  den  Ober-, 
Jourdan  den  Nieder- Khein  Überschritten  hatten,  wurde  der  Rückzug 
Tom  FZM.  Graf  Wartensleben  Über  Mainz,  Sachsenhausen,  Aschaf- 
fenburg,  Wlirzburg,  Amberg  bis  Regensburg  ausgeftlhrt.  Das  Re- 
giment war  steu  bei  der  Arrieregarde,  und  Theile  desselben  zeicb- 
neten  sich  in  den  vielen  Gefechten  aus,  welche  FML.  Biron  Kray 
in  beeteheo  hatte.  Bei  Burg  Eberach  bat  sich  der  Österreichische 
Nachtrab  am  4.  August  gegen  Bernadotte ,  der  drei  Regimenter 
Ctrallerie  und  12  Bataillons  ins  Gefecht  brachte,  während  fünf 
Stunden  heldenmüthig  behauptet.  Vom  liogimente  wurden  die  Ritt- 
meister Jancovich  und  Moskopf  verwundet.  Beide  hatten  sich,  nebSt 
dem  Lieutenant  Stelzer,  anter  Tewalle's  Anftihrung,  durch  Mutb 
ond  Entschloseenheit  ausgezeichnet.  Mit  ausgezeichneter  Tapferkeit 
foclit  daa  Regiment  am  30.  bei  Wolfering ,  wo  sechs  feindliche 
Regimenter  Kray's  achwaches  Corps  zu  erdrücken  drohten.  Mit 
glinzendem  Erfolg  ward  ihr  Angriff  abgewiesen.  Durch  die  vielen 
hierbei  erlittenen  Verluste  war  das  Regiment  unter  die  Hälfte  sei- 
nes Standes  herabgesunken,  als  es  die  Rogen  erreichte.  Der  oberste 
Befehlshaber,  ErEherzog  Carl,  vereinigte  seine  Armee  und  das  Corps 
Warlenaleben  bei  Schwarefeld,  ergriff  die  Offensive  gegen  Jourdan, 
imd  schlug  ihn  am  23.  August  bei  Amberg,  wo  eine  Österreichische 
Reiter ahtheilung,  unter  der  sich  Oberstlieutenant  Tewalle  mit  seinen 
Hosaaren  befand ,  bei  Rosenberg  die  feindliche  Nachhut  erreicht, 
and  dort  ein  Quarrt  von  3  Bataillons  durchbrochen  hat.  —  Zwei 
Fahnen  wurden  erobert,  21  Offiziere  und  Ö13  Gemeine  gefangen, 
die  Ucbrigen  grässtenthcils  niedergemacht.  Vom  26.  bis  Ende  August 
vohnte  das  Regiment  den  Gefechten  von  Forchhoim ,  Bamberg, 
Hernspach  und  Burg  Eberach ,  —  am  3.  September  aber  der 
.S-Iilatht  TOD  Würzburg,  jenem  denkwürdigen  Kampfe  bei,  in  wel- 
chem die  Ssterreichische  Cavallerio  ihren  langbewäbrten  Ruhm  auf 
die  glänzendste  Weise  erneuerte.  Am  6. ,  nach  Vertreibung  der 
Franzosen  aus  Aachaffenburg ,  ereilte  das  Regiment  jenseitt  des 
Mains  die  Gegner,  hieb  viele  derselben  nieder,  und  brachte  200 Mann 
ncbbt  ihren  Stabs-  und  Oberoffizicren  gefangen  zurück.  —  OberBt 
Miaritza  wurde  in  diesem  Gefechte  verwundet.  Gleich  nach  der 
iSchlacbt  bei  Würzburg  war  der  Oberst  Graf  Morveld  von  Karaczay- 
l>raf;üner  (jetzt  Uhlanen  Nr.  7)  nut  einem  grossen  Streifcorps  ab- 
geschickt worden ,  um  zwischen  den  beiden  französischen  Armeen 
bis  an  den  Rhein  vorzudringen ,  alle  Verbindung  derselben  abzu- 
schneiden, und  Beide  Air  die  Sicherheit  ihres  Rückens  besorgt  zu 
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machen.    Dieaem   Streifcorps    waa*    vom  Regimente   Yecsey   der 
Rittmeister  Oraf  Wallmoden    mit    2   Esoadrons    beigegeben.   Er 
drang  bei  Bruchsal   vor    und  bemächtigte   sich   dort  der  Depots 
und   Cassen   der  Moreau'schen  Armee ,    während  diese   noch  im 
Schwarzwaid    stand.     Rittmeister    Graf    Wallmoden    fing  am  16. 
September    in  der    Gegend   von    Studtgart    über   200    FraDiosen. 
Der    Oberlieutenant    Baron  Waldstätten    machte  im  würtembergi- 
schen   Rhamsthale  viele  Gefangene  und  reiche  Beute.   Rittmeister 
Wohlfarth    hob    bei    Appenweier    einen    feindlichen   Fuhrwesens- 
Transport   von   60  Pferden    sammt   dessen  Bedeckung    auf.    Voa 
Mannheim   aus  schickte   der  Ersherzog   Carl   den  Fürsten  Johaoa 
Liechtenstein  mit   einem   grossen   Streifcorps   über  den  Rhein  nach 
dem  Elsass.    Sechs  Escadrons   des  Regiments   waren    diesem  Corps 
zugetheilt.   Das  Corps   streifte  bis  Landau  und  Weissenbnrg,  und 
hob   viele   Depots   und  einzelne   französische   Militärs   auf.  —  Als 
Lohn  für   die  vom  Regiment    während   des   Feldzuges  bewiesene 
Entschlossenheit  und   Bravour  wurde   die   Mannschaft  mit  4  gol- 
denen und   25  silbernen  Tapferkeits-Mcdaillen   betheiit.   Im  Früh- 
jahr   1797   ging   Gen.   Hoche    mit    einem    starken    französischen 
Corps   bei   Coblenz   über   den  Rhein.   6  Escadrons   des  Regiments 
wurden,    mit  vielen   andern  Truppen,    dem   Feinde   an   die  Lalui 
entgegengesendet.   Der  Major  Ettingshausen  machte   mit  2  Esca- 
drons  Hussaren    die  Avantgarde    des    niederrhein'schen  Reserve- 
Corps   unter   GM.    Baron   Simbschen,    und   stiess   am   20.  April, 
auf  der   Strasse   von  Kamberg    gegen  Eönigstein ,     auf   eine  an 
Zahl    weit  überlegene    feindliche   Cavallerie-Colonne,     Er    konnte 
das   Zusammentreffen   mit   dieser  Uebermacht  nicht   mehr  vermei- 
den.  Hätte   er^   sich  nur  vertheidigend ,   den  Rückzug   begonnen, 
80   war  sein   Verderben  gewiss.     Er    beschloss    daher    rühmlich, 
dem  Feinde    durch    kraftvollen    Angriff    zu    imponircn.      Dieser 
wurde  mit  der  grössten  Tapferkeit  ausgeführt,   und  auf  dem  Rück- 
zuge,   in  den  günstigsten  Momenten^   mit  kluger  Wahl  des  geeig- 
neten Terrains,  viermal  wiederholt.   Die  beiden  Escadrons  verlo- 
ren in   diesem   Handgemenge,    wo   immer  wenigstens   fünf  Fran- 
zosen  gegen  einen   Oesterreicher  kämpften,    zwar  45   Mann  und 
49   Pferde ; ,  dagegen   waren    ungleich  mehr  Franzosen    niederge- 
hauen, —  eine  Menge  gefangen  worden,    von   welchen   1    Capitin, 
55   Mann   und    137  Beutepferde   zurückgebracht  wurden.   Bei  die- 
sem   denkwürdigen   Gefechte    hatten    sich    besonders    der  Major 
Ettingshausen,    die   Rittmeister  Neumann   und  Graf  Wartensleben, 
die  Oberlieutenants  Horvath  und  lUeszi,  welcher  verwundet  wnrde, 
ausgezeichnet.   Der  Mannschaft  aber  wurden  sechs  silberne  Medaillen 
zugesprochen.    Während   den    Friedensunterhandlungen    cantonirte 
das    Kegiment   in   der    Gegend   von   Carlsruhe  und  Bruchsal.  Im 
September   stand    es  im   Parade-Lager  bei  Schwetzingen,  —    1798 
aber   zu  Wasserburg  am  Inn. 

Im  Februar  1799  wurde  das  Regiment  nach  Landsberg  ver- 
legt. Beim  Wiederausbruch  der  Feindseligkeiten  war  dasselbe  am  21. 


Kürz,  bei  dar  Araa'tgarde  nnfer  FML.  Oraf  Nauendorf  im  Treffen 
bei  Ostrkch.  In  dioBam  Kampfe  bemeisterte  sich  Gid,  Graf 
Gyulai  mit  2  I^cadrons  des  Kegimeats,  unterstützt  Ton  eioer 
Infintene-Äbtlieiliing,  des  Ortes  Ittinghofen.  GM,  Baron  Kiea- 
majer  aber  warf  mit  Heszaros-Husaaren  und  4  Ilscadrons  des 
RegimeDts  die  zahlreiche  feindliche  Cavallorie  über  den  Baob 
Oiterach.  Am  25.  MiLtk,  in  der  Schlacht  bei  Stokaoh,  brachen 
die  Fransosen  aus  dem  Dorfe  Staialingen  hervor,  um  den  Wald 
io  der  rechten  Flanke  des  GM.  Fürst  Schwaraenberg  so  gfr* 
vinnea.  Sie  wurden  jedoch  durch  den  gleichzeitig  ausgeführten 
Angriff  von  den  Hiusaren  des  Regiments,  2  Escadroaa  Uhlanea 
und  4  Compagnien  Manfredint  (Nr.  12)  kraftToU  abgewiesen. 
All  aber  Joordan  mit  Uebermacht  die  Verbindung  mit  PfuUen- 
dorf  bedrohte,  beorderte  der  Erzherzog  Carl  die  Avantgarde  zum 
illmiGgen  Rückzug  in  die  &Uhere  Stellung.  Dieser  wurde  mit 
iler  beharrlichsten  Kaltblütigkeit  und  Ordnung  der  Art .  ausge- 
führt, dasa  der  Feind,  ungeachtet  seiner  Uebersahl,  jeden  Schritt 
Xetrain  kämpfend  erringen  muaate.  Oberstlieutenant  Tewalle  dea 
Kegimenta  focht  hier  mit  Auszeichnung.  Major  Baron  Mohr  wurde 
(enruadet.  Am  13.  April  war  daa  Regiment  bei  dem  Postengefecht 
'or  Schafbausen.  Ea  half,  den  Feind  am  17.  aus  Egiisau  über  den 
Kheio  Tcrtreiben,  und  wohnte  am  22.  und  23.  den  Gefechten  vor 
äellJDgen  bei.  Gegen  Ende  Mai  zogen  sich  die  Franzosen  eilends 
Wi  Schafhauaon  Über  den  Rhein.  Das  Regiment  nahm  an  der  Ver- 
hlgang  Theil.  Fünf  Escadrona  lagerton  bei  Tegernfelden,  und  ver- 
üben abwechselnd  den  Vorpostendienat  von  Baden  an  der  Limmat 
Vit  Koblenz  an  der  Einmündung  dea  Aar-Flusses  in  den  Rhein. 
Dtm  Rittmeister  Baron  Vecsey  aber  wurde  ein  Streifcommando  von 
l'/i  Escadron  und  2  Compagnien  Infanterie  zur  Deckung  des 
^iTtnwaldes  anvertraut,  wo  er  mit  dem  hinter  den  Yerschanzun- 
S*D  von  Basel  aufgestellten  Divisions-General  Ferino  mehrere  gUn* 
ili^  Gefechte  bestand.  Als  aber  Anfangs  Juli  GM.  Kienmayer 
^e  Bestimmung  an  das  rechte  ßheinufer  erhielt,  wurde  Rittmei- 
ster Vecsey  mit  seiner  Escadron,  sodann  1  Eacadron  Uhlanen  und 
1  Compagnie  Scharfschützen,  an  denselben  angewieaen,  und  versah 
lieuen  Vorposten.  Am  29.  Juli  griff  der  Feind  mit  4000  Mann 
Kieamayera  ganze  Vorpoatenketle  an.  Ea  gelang  ihm,  die  Posten 
"D  Brendcr  und  bei  Zell  zu  verdrängen.  Jener  von  Wehr  aber, 
*of  welchen  die  I<>anzosen  von  drei  Seiten  tosstürmten,  wurde  vom 
^itmeiater  Baron  Vecaey  mit  seiner  Escadron  und!  Compagnie 
^Ktrfscbützen,  während  8  Stunden  mit  ausgezeichneter  Bravour 
t^biaptct.  Das  Regiment  nahm  am  18.  September  an  der  Erobe- 
rung Ton  Mannheim  Theil.  Bei  dem  Dorfe  Neckarau  hat  sich  der 
Rittmeiiter  Graf  Magy  mit  seiner  Escadron  besonders  ausgezeich- 
»et  Dem  Regiment  wurde  vom  GM.  Fürst  Schwarzenberg  der 
^oiteadienst  zwischen  Mannheim  und  Philippsburg  zugewiesen.  Am 
'fi.  October  rückte  der  Feind  in  drei  Colonnen  gegen  Heidelberg, 
^■^denburg  und  Mannheim  vor.     Sein  Plan  war,   sich  der  Neckar- 
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Brücke   bei   Heidelberg    um  jeden   Preis    zu   bemächtigen.    Wlh- 
rcnd    nun    hier    um   deren    Besitz    mit    der    gr^ssten    Erbitterang 
gekämpft   wurde,    überschritten  drei  feindliche  Cavallerie-Regimea- 
tor  bei  Neckarshausen  den  Fluss,  und    zwangen    die  österreichische 
Vorhut   zum   Rückzuge.    Fruchtlos   wirft   sich   Oberst   Oraf  Ester- 
haszy   mit   2   Escadi'ons    des  Regiments    und   einer   halben   Caral- 
lerie-Batterie  dem  vordringenden  Feinde  muthvoU  entgegen.  Auch 
er  wird  im  ungleichen  Kampfe  mit  grossem  Verlust  bis  Friedrichs- 
feld  zurückgedrückty   und   fällt   den   Franzosen   in   die  Hände,  als 
er  eben   eine   demontirte   Haubitze    zu   retten   suchte.    Rittmeister 
Joanovich   gerieth   mit  ihm    in   Gefangenschaft.    —   In    der  Hitze 
der   Verfolgung  jedoch   gab   der  Feind   seine   linke  Flanke  preis. 
Da    stürzt   sich   Oberstlieutenant  Tewalle   mit    der  Escadron   des 
Rittmeisters   Vccsey    so    rasch    und   nachdrücklich    auf    die  feind- 
liche  Reiterschaari    dass   dieselbe   in  Unordnung   gerieth    und  mit 
Verlust  Ton   50   Gefangenen,    dann    vielen   Todten   und   Blessirten 
die   Flucht    ergriff.     Der    grösste   Theil    der    bereits    gefangenen 
Mannschaft   und   das    Cavallerie-GeschütZ;   mit  Ausnahme   der  be- 
sagten  Haubitze  I    wurden   aus   FeindeshSnden  gerettet.     Im  Gre- 
fechte   bei   Graben   haben   sich   der  Major  Baron   Mohr,   die  Bitt- 
meister Pö'ck  und  Vecsey,    sodann   der   Oberlieutenant   Graf  St 
Quentin   ausgezeichnet.    Letzterer  wurde  schwer  verwundet.   Dai 
Regiment    bezog    in    Schwetzingen    und   Umgegend    die   Winter- 
quartiere. 

Im  April  1800  fand  sich  das  Regiment  unter  den  Trup- 
pen, welche  auf  dem  äussersten  rechten  Flügel  der  Postenlinie 
standen.  Es  brach  am  1.  Mai  vom  Rheine  auf  und  sog  in  Eil- 
märschen über  Rothenburg  nach  Ulm.  Die  Franzosen  verfolgten 
lebhaft  und  suchten  das  Regiment  abzuschneiden.  Dasselbe  öffnete 
sich  jedoch  durch  mehrere  gelungene  Gefechte  den  Weg.  Da» 
bedeutendste  derselben  hatte  am  11.  Mai  bei  Wieblingen  im 
Blauthale  statt,  wobei  das  Regiment  viele  Gefangene  machte  und 
zehn  bespannte  Gepäckwagen  erbeutete.  In  der  Position  von 
Ulm  angelangt,  führte  der  Rittmeister  Anton  Horvath  ein  Strcif- 
Commando  in  den  Rücken  des  Feindes  bis  hinter  Stockach,  und 
nahm  100  Franzosen  nebst  15  bespannton  Armeewägen  gefan- 
gen. Am  22.  Mai  bei  Delmesingen  bekämpften  2  Escadrons  des 
Regiments  die  wüthenden  Anfalle  der  französischen  Reiter  nach- 
drücklich, und  erwiederten  ihrerseits  diese  Angriffe  so  lange,  bis 
das  in  der  Ebene  bedrohte  Peterwardeiner  Bataillon  die  Brücke 
bei  Göckingen  besetzt  hatte.  Lieutenant  Wetzlar  wurde  in  die- 
sem  Gefechte  gefangen.  Am  24.  gingen  Oberstlieutenant  von 
Tewalle  und  Major  Baron  Mohr  mit  starken  Patrouillen  über  die 
Donau.  Sie  vertrieben  die  feindlichen  Piquets,  welche  sich  im 
Walde  bei  Donaurieden  und  im  Dorfe  Ersingen  festgesetzt  Lat- 
ten, und  besetzten  Beide.  —  Am  28.  Mai  drang  der  französische 
Gen.  Richepanse  gegen  Laubheim  vor.  Der  Rittmeister  Frauen- 
berger  und  Oberlieutenant  Zsitvay  entrissen  dem  Feinde  2  Kanonen 
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vioicTf  welche  er  einer  österroichisclien  Infanterie -Abtlicilung 
■b^^nommea,  samnit  den  Artilleriaten,  und  j^igteii  die  feind- 
liciie  Truppe  in  die  Flucht.  —  Das  Regiment  kämpfte  am  5.  Juni 
bei  Bibcrach  und  Ocfasenhauscn,  —  wo  Erzherzog  Ferdinand, 
nnter  persönlicher  Führung,  das  vom  Feinde  stark  be:ietzte  Dorf 
GDltenselt  über  wältigte,  und  diesen  wichtigen  Punlit  der  feind- 
lichen Stellung  gegen  den  tobenden  Andrang  entschlossener  Geg- 
ner ruhmvoll  behauptete.  Vom  Regiment  halfen  die  Rittmeister 
Magy  und  Horvath  einen  besonderen  Anlheil  an  dem  crrunge- 
Den  Erfolge  des  Tages,  Theile  des  Regiments  foelitcn  in  den 
Üefechten  von  Buehmanehausen,  von  Roth,  von  Aclistettcn,  sodann 
beim  nächtlichen  Ueberfall  des  Oberst  Tewalle  auf  Wallverts- 
bofen,  und  am  22.  Juni  bei  Nercsheim.  Am  23.  Juni  schlugen 
dch  2  Kscadrone ,  welche  bei  Harburg  von  der  französischen 
Avantgarde  ganz  umrungcn  waren ,  nur  mit  Verlust  eines  cin- 
dgeo  Mannes  und  Pferdes,  durch,  und  fielen  gleich  darauf  den 
bei  Klein-Soihoim  mit  dem  GM,  Klonnu  im  Kampfe  begriffeneu 
FrantOECn  in  die  Flanke.  —  Am  24.  Juni  griff  Lieutenant  Ber- 
nolok  mit  '/,  Escadron  bei  Donauwörth  eine  franzÖHsclie  Infan- 
terie-Masse an,  zerstreute  sie,  wurde  aber  von  einer  Miisketen- 
kn^l  lüdtlich  getroffen.  Bei  Ucbcrschroilung  der  Donau  zu 
logoUtadt  und  auf  dem  weiteren  Kück7.uge  nach  Landshut  machte 
du  Regiment  die  Arrieregarde.  Bei  dieser  Sladt  bestand  es  am 
7.  und  8.  Juli,  vorzüglich  bei  Uobcrschreilung  der  Isar,  mehrere 
Gefechte.  Auf  der  Höhe  hinter  Landshut  war  es  4  Escadrons 
4m  Kcgiments  vorbehalten,  den  Rückzug  der  hart  bedrängten 
lofuilerie  gegen  den  Ungestüm  der  verfolgenden  Feinde  zu 
■eKfitzcn.  Sie  lösten  diese  schwierige  Aufgabe  mit  Mutb  und 
Beburlichkeit.  Rittmeister  Medvei  erhielt  hierbei  eine  Wunde. 
Dw  Regiment  stand  während  dem  Waffenstillstände  zu  Pf^rrkir- 
dwn  in  Bayern,  spSter  in  Böhmen  bei  Pilsen.  —  Beim  Wiedor- 
•Mbnich  der  Feindseligkeiten  war  dasselbe  bei  der  VorrUckung 
fa  der  Avant-Garde.  Diese  warf  den  ihn  gegenüberstehenden 
rsiod  am  1.  Dezember  bei  Ampfing  verfolgte  ihn  am  2,  und 
fcchl  am   3.    Dezember  bei   Ilohcnlin. 

Mehrere  glänzende  Thaten  wurden  in  diesen  Tagen  aua- 
letQKrt.  So  sliirmle  z.  B.  bei  Hauen  Rittmeister  Jünger  mit 
■cmer  Escadron  auf  eine  feindliche,  mit  6  Kanonen  aufgestellte 
Infanterie -Li  nie,  durchbrach,  zerstreute  sie,  und  bemächtigte  sich 
■iaiintltcher  Geschütze.  Der  Theresicn-Ordcn  ward  ihm  zum 
«tn  dieser  schönen  Waffcnlhat.  Oberstlieutenant  Mohr,  Lionto- 
«W  Morvny  und  Rittmeister  Makay  fochten  hclilenmüthig.  Au 
OWb  wiederholten  Attaquen  brach  sich  der  beharrliche  Wlder- 
•••ni  der  Gegner,  Nach  einem  zwölfstündigen  Kampfe  gelang 
W  endlich  der  Vorhut,  vereint  mit  dein  Infanterie -Regiment 
Bcnjowsky,  (Nr.  31),  den  Wald  Jonseils  Hauen  von  Feinden  zu 
'Wiigen  Das  Regiment  brachte  an  diesem  Tage  über  500  Ge- 
fangene ein,     Üagogen    fiel    Ritttneister   Makay    in    Feindoshändc. ' 
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Die  Armee  nahm  in  der  Folge  eine  FlankensteUang  bei  Salt- 
burgi  in  welcher  das  Regiment  an  der  Salsa  mehrere  Angrifie 
gegen  das  feindliche  Corps  ausführte,  welches  der  Armee  beob- 
achtend gefolgt  war.  Indess  hatte  Moreau  mit  der  französischen 
Hauptmacht  den  Inn  überschritten,  und  rückte  im  Donan-Thale  vor. 
Die  österreichische  Armee  verliess  nun  die  Saiza,  und  eilte 
um  dem  Feinde  dort  zuvorzukommen;  nach  Lambach.  Das  Regi- 
ment focht  unter  der  Arriere-Oarde.  Am  15.  Dezember  im  Ge- 
fechte bei  Neumarkti  waren  2  Escadrons  bereits  von  feindlicher 
Uebermacht  umrungen,  brachen  sich  aber  mit  dem  Säbel  in 
der  Faust  eine  Bahn.  Hierbei  verlor  diese  Truppe  über  100 
Mann  und  Pferde,  und  Rittmeister  Martory  blieb  todt;  Rittmei- 
ster Graf  Nemos  wurde  verwundet;  Rittmeister  Quosdoneherich 
gefangen.  Am  18.  Dezember  stand  das  Regiment  noch  bei 
Schwannenstadt  im  Feuer.  Dann  erreichte  es  Lambach,  wurde 
nach  Gallneukirchen  geschickt,  und  hielt  die  Vorposten  an  der 
Donau.  Der  am  9.  Februar  1801  zu  Luneville  geschlossene 
Friede,  machte  dem  Kriege  ein  Endo.  Eine  goldene  und  14 
silberne  Tapferkeits-Medaillen  waren  der  Lohn  für  die  vom  Re- 
gimente  wShrend  diesem  Feldzug  verrichteten  Thaten.  —  Das 
Regiment  erhielt  nun  seine  Quartiere  bei  Radom  in  West-Gali- 
zien.  Im  Herbste  1805  brach  der  Krieg  aufs  Neue  aus.  Das 
Regiment  verliess  am  20.  Septemb.  seine  Stabsstation  Radom,  und  zog 
durch  Schlesien,  Mähren,  Böhmen  und  Oberösterreich  nach  Bayern. 
Die  UnfUlle  der  österreichischen  Armee  in  Deutschland  hatten 
zur  Folge,  dass  das  Regiment  von  Mohldorf  am  Inn  nach  Schär- 
ding geschickt  wurde,  und  auf  der  Linzer  Strasse  den  Rückzug 
der  aus  Bayern  kommenden  Truppen  decken  half.  Der  Marsch 
ging  unter  fortwährenden  Gefechten  mit  den  verfolgenden  Fein- 
den bis  Ebelsberg  an  der  Traun.  Dort  vereinigte  sich  das  Regi- 
ment nnter  der  Brigade  des  GM.  Graf  Nostitz,  mit  dem  ras- 
sischen Corps  des  General  der  Infanterie  Fürst  Kutussow,  und 
bildete  einen  Theil  seiner  Nachhut,  vom  GL.  Fürst  Bagradoa 
befehligt.  Die  Franzosen  wollten  am  2.  November  Enns  über- 
fallen, um  den  daselbst  angehäuften  Artillerie-  und  Fuhrweaens- 
Train  der  Russen  abzuschneiden.  Allein  ihr  Vorhaben  wurde 
durch  die  Wachsamkeit  und  Entschlossenheit  der  Hussaren  des 
Regiments  vereitelt.  —  Es  war  der  Oberstlieutenant  Baron  Vccsey, 
der  mit  2  Escadrons  zur  Unterstützung  der  bereits  von  Asten 
verdrängten  österreichischen  Nachhut  ohne  Befehl  herbeieilte,  und 
unweit  Enns  ein  glänzendes  Gefecht  gegen  vielfach  überlegene 
französische  Reiterschaaren  so  ruhmvoll  und  erfolgreich  bestand, 
dass  er  dafür  mit  dem  Theresien-Orden  geziert  wurde.  Auf 
dem  weiteren  Zuge  gegen  Wien  machte  das  Regiment  die  Arrj- 
ere-Garde.  Am  3.  November  überschritt  dasselbe  hei  Enns  die 
Brücke,  und  trug  sie  dann  ab.  Unter  jeden  Tag  sich  wiede^ 
holenden  Gefechten  ging  nun  der  Marsch  nach  Krems.  Bei  Am- 
stätten  hat  das  Regiment  am  5.   mehrmals  in   den  Feind  eingc- 


bues,  brachte  dem  Gegner  nahailiaften  YorluBt  bei,  und  hemmte 
dessen  rasches  Vordringea.  Bei  Krems  wurde  Major  Nagy  vom 
Regiment  schwer  rerwandet.  Bei  SchSngrabera  entspann  sich 
ein  vUÜiender  Kampf,  der  von  der  russiscbeo  Arriere-G-arde, 
deren  fiusserste  Vorpostenkette  das  Regiment  unter  GM.  Nostits 
bildete,  mit  beispielloser  Tapferkeit  bis  eilf  Uhr  Nachts  unter- 
hallen  wurde.  Am  L'.  Dezember  kam  es  dann  bei  Austerlita 
lor  Schlacht.  Das  Regiment  stand  unter  FML.  Baron  Kienmaier, 
bei  Aajest.  Im  Kampfe  um  das  Dorf  Tellnitz  stiessen  2  Esoadrons 
duselben  unter  Oberst  Mohr,  auf  eine  mehrere  Tausend  Mann  starke 
fraasSaische  Infaaterie-Colonne.  Ohne  Zeitrerlnst  fiel  der  tapfere 
Obenl  derselben  in  die  Flanke,  hieb  rasch  ein,  und  EOrstreute 
■ie.  Viele  Franzosen  bodeckten,  todt  oder  schwer  verwundet  den 
Kampfplatz;  300  wurden  gefangen.  Das  Regiment  zKhlte  an 
TodtcD  1  Offizier,  30  Mann;  an  Verwundeten  uad  Q-efangenen 
i  Offiziere  und  44  Mann,  und  verlor  105  Pferde.  Der  Oberst 
Baron  Mohr  wurde  fUr  diesen  ruhmvollen  Angriff,  mit  dem 
Theresien-Orden  belohnt.  FUr  den  ehrenvollen  Antheil,  welchen 
das  Regiment  an  dem  Krieg  1805  genommen,  wurden  demselben 
&  goldene  und  27  silberne  Tapferkeits-Medaillen  zuerkannt.  Daa 
Regiment   erhielt   seine  Stabs-Statioa  zu  Konsky  in  West-Galizien. 

Im  August  1806  wurde  dasselbe  zu  der  Observations-Armee 
berufen,  welche  sich  beim  bevorstehenden  Ausbruch  des  Krieges 
tvischea  Frankreich  und  Preuasen,  in  Böhmen  aufstellte.  Der 
Stab  kam  nach  MXfarisch-Ostrau.  —  Spfiter  kam  es  wieder  nach 
■elaer  vorigen  Friedens-Station  Konsky  zurUck,  und  hatte  einen 
Tbeil  des  Cordons  gegen  das  Herzogthum  Warschau  iKngs  der 
l^tsa  zu  besetzen.  Im  Jahre  1809  brach  das  Regiment  am  20. 
Februar  von  Konsky  auf,  und  marschirte  nach  Oberffaterreich,  wo 
iuaüht,  zum  dritten,  anter  dem  Befehl  des  FML.  FUrst  Hohen- 
lollern  stehenden  Armee- Corps  eingetheilt  wurde.  Der  Kampf 
begann  im  April.  Das  Regiment  traf  erst  in  Bayern  ein,  nachdem 
die  Schlachten  von  Landshut  und  Regensburg  schon  geschlagen 
waren.  — 

Später  blieb  daa  Regiment  bei  dem  Kollowratischen  Corps 
■D  Freistadt  stehen,  welches  die  BestimmuDg  hatte,  die  Grenze 
*on  Böhmen  zu  decken.  Es  wurde  auf  den  Vorposten  gegen 
Neumarkt  und  G&llneukirchen  verwendet,  und  stand  eXchsischen 
'Inppen  gegenüber,  von  welchen  es  mebrmalen  angegriffen  vrurde. 
Diese  Feinde  wurden  in  den  Gefechten  am  19.  Mai  bei  Päst> 
liogberg,  ond  am  22.  bei  Götscbker  zurückgeschlagen,  und  bis 
Gallnenkirchen  verfolgt.  Am  letzteren  Tage  machten  die  Hos* 
•wen  unter  Major  Medvey,  2  Offiziere  nebst  30  Mann  sKchai- 
>cher  Infanterie,  Dragoner  und  Hussaren  gefangen.  Nach  der 
Schlacht  von  Aspem  wurde  das  Beobachtungs-Corps  von  Frei- 
iladtznr  Haupt-Armee  vor  Wien  gezogen.  Das  Regiment  lagerte 
Dach  seiner  Ankunft  am  6ten  Juni  hei  Haagenbrunn.  Am 
4-    Juli     besetzte    es     die    Vorposten     an    der    Donau ,    reohti 
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Ton  Stadl  Enzersdorf.     In    dor  folgenden  Nacht   überschritt  eben 
dort    die    französische    Avant- Garde    den    Fluss.     Das    Regiment 
erhielt    den    Befehl    am    5.    Juli    mit    Tages-Anbruch    den    Feind 
anzugreifen.     In     dem    Augenblicke    aber,     als    dasselbe    diesen 
Angriff   auszuführen  im  Begriffe   war,   verfügte  ein  zweiter  Befehl 
den   Rückzug   in   die   Hauptstellung   des   Heeres .   Die  ganze  Vor- 
hut   unter    FML.   Nordmann,    bei    der    das   Regiment   eingetheilt 
war,   marschirte   nun,  —  obgleich  von   feindlichem  Artilleriefeuer 
unablässig   belästigt,  —  langsam  und   mit   entschlossener  Haltung 
nach   dem  linken  Flügel  gegen  Markgraf-Neusiedel  zurück.  Dieser 
Marsch  wurde  erst  mit   sinkendem   Tage   vollzogen.    Der  Verlust 
des   Regiments   war    gross.     Dem   Oberst   Kisieiewski   wurde  ein 
Fuss   durch  eine  Kanonenkugel   zerschmettert,    und    er  starb    an 
der   Verblutung.     Gegen   neun    Uhr  Abends  erreichte   das  Regi- 
ment   die    Hauptstellung.     Jetzt    noch    versuchte    Napoleon    das 
Centrum   mit  stürmender  Hand  zu  durchbrechen.    Zwei  starke  Co- 
lonnen    zogen  sich   links  und  rechts   neben    dem  durch  das  Feaer 
von   vierzig   feindlichen   Geschützen  entzündeten   Dorfe   Baumers- 
dorf,    welches   GM.    Graf  Ignaz    Hardegg,    ungeachtet    des    hef- 
ligsten    Brandes    muthvolU    und    mit   dem    glänzendsten    Erfolge 
vertheidigte.    Sie    drangen    sodann    über   den   Russbach,    erstiegen 
die   Höhen  der   österreichischen   Stellung,    und   suchten   zwischen 
den   Intervallen,    welche    das   11.  Armee-Corps   mit   dem  L  und 
IV.    bildete,    durchzudringen.    —   Gleich    ihrem    heldenmüthigen 
Führer,    dem   Erzherzoge    Carl,    setzten   sich   nun    der   G.    d.   C. 
Graf  Bellegarde   und   FML*   Fürst    HohenzoUern   an    die    Spitze 
ihrer  Truppen.     Sie    entrissen   dem  Feinde  die  bereits  errungenen 
Vorthcile,  und  warfen  ihn  mit  grossem  Verluste  auf  allen  Punkten 
über  den  Russbach  zurück.  —  Ein  kühn  ausgeführter  Angriff  des 
Regiments,    vereint    mit    Vicent-Chevauxlegers,    (jetzt   Dragoner 
Nr.  2)   hatte  wesentlich   zur   günstigen  Wendung   dieses    mörderi- 
schen Kampfes   beigetragen.   Am  6.  Juli   standen  4  Escadrons  des 
Regiments  im  Centrum  4  Escadrons  aber  beim  linken  Flügel.  Der 
Major  Simonyi  führte  diese    Letztern   gegen   eine   feindliche  Masse 
zum  Angriff.  Dieser  scheiterte  jedoch  an  der  Uebermacht,   —  Als 
um  Mittag  der  Feind  den   linken   Flügel   umging,   wurden    diesem 
aus    dem   Centrum,    die    dort   gestandenen   4   Escadrons    des  Regi- 
ments, nebst  8  Escadrons  Vincent-Chevauxlegers  zur  Unterstützung 
gesendet.     Beide    Regimenter     attaquirten    wiederholt     die    feind- 
lichen Massen.    Aber  sie  hatten  bereits  die  Hälfte  ihrer  Mannschaft 
verloren.  Daher  entbehrten  ihre  Angriffe  des  nöthigen  Nachdrucks, 
und  blieben  gegen  die  so  überlegenen  Streitkräfte  der  Gegner  oline 
Erfolg.     Das   Regiment   war   beim   Rosenbergischen   Corps  einge- 
theilt,   welches    die    Haupt-Strasse   nach    Brunn    deckte,    und    sich 
bei   Laa   hinter   die   Taja   zog.    In   den  Tagen  von  Wagram  hatte 
das  Regiment  ungeheueren  Verlust  erlitten.  Der  Oberst  des  Regi- 
ments  Kisieiewski,   die   Rittmeister  Makay,   Zwilling,  Agoston  und 
Lieutenant   Homonay  waren   geblieben.     Oberlieutenant  Jünger 


91 

Major  Hedvey  \ind  Rittmeister  Svaby  wurden  yerwundet,  der 
Rittmeister  Vatzok,  und  die  Lieutenants  Graf  Ledochowskj  und 
Baron  Luszensky  gefangen.  Vom  Wachtmeister  abwärts  zählte 
das  Regiment  375  Todte  oder  Verwundete.  Bald  darauf  wurde 
das  Regiment  zu  der  gegen  Polen  aufgestellten  Armee  des  Erz- 
herzog Ferdinand  befehligt  Es  traf  bei  derselben  zu  Andri- 
chow  in  Ost-Galizien  ein.  —  Am  14.  Oetober  wurde  der  Friede 
ratificirt.  Das  Regiment  erhielt  seine  Friedens-Quartiere  in  Zol- 
kiew  und  dessen  Umgegend.  In  Anerkennung  der  Tapferkeit,  mit 
welcher  sich  das  Regiment  im  Laufe  dieses  Feldzuges  bei  mehreren 
Gelegenheiten  hervorthal^  wurden  demselben  3  goldene  und  4  sil- 
berne Medaillen,  sodann  44  Stück  Dukaten  zur  Vertheilung  unter 
der  Mannschaft  zugewiesen. 

Im  März  1812  zog  sich  in  Ostgalizien  in  den  Cantonirungen  um 
Rawa-Ruska,  das  Auxiliar-Corps  zusammen.  Das  Regiment  befand 
sich  unter  der  vom  GM.  Baron  Mohr  befehligten  Brigade. 
Der  Marsch  ging  ohne  irgend  einen  bemerkenswerthen  Vorfall 
bis  Kleczk  in  Lithauen.  Am  6.  August  hatte  der  bei  Eatuzka- 
Beresna  auf  Vorposten  stehende  Rittmeister  Alberitzi  eine  Schaar 
Kosaken  in  einem  Dorfe  überfallen,  und  ihnen  einen  Verlust  von 
mehreren  Todten,  Verwundeten  und  Gefangenen  beigebracht.  Die 
Brigade  Mohr  bildete  seit  7.  August  eine  Seitencolonne,  welche 
die  Verbindung  mit  den  bei  Bobruiski  stehenden  französischen 
und  polnischen  Truppen  unterhalten  sollte.  Sie  marschirte  gegen 
Pinsk,  und  besetzte  diese  Stadt  am  20.  August  mit  einem  De- 
tachement.  Der  Hauptposten  der  Brigade  war  zu  Duboje.  Auf 
einem  vorgeschobenen  Posten  stand  1  Bataillon  de  Ligne  (Nr. 
30)  mit  2  Ejinonen,  und  Rittmeister  Morvay  mit  %  Escadron 
des  Regiments.  Diese  Abtheilung  erlitt  am  8.  September  in 
einem  Gefechte  gegen  Kosaken  vom  Corps  des  General  Ertel 
bedeutenden  Verlust.  Der  Rittmeister  mit  einem  Offizier  und  25 
Hussaren  schlug  sich  durch,  und  erreichte  glücklich  seine  Haupt- 
truppe. Die  Brigade  Mohr  hielt  noch  bis  4.  Oetober  in  der 
Gegend  von  Kobrin;  dann  trat  sie  den  Rückmarsch  gegen  Grodno 
an.  Auf  diesem  Marsche  wurde  am  9.  Oetober  die  zu  Wielki- 
Zele  auf  Piket  stehende  Escadron  bei  Tagesanbruch  von  3  Pulks 
Kosaken  angegriffen  und  umrungen.  Eine  andere  Escadron  kam 
ihr  zu  Hilfe y  und  machte  ihr  Luft.  Doch  nun  erneuerten  4 
Pulks  Kosaken  und  Tartaren  den  Angriff  auf  jene  2  Escadrons 
die  bereits  grossen  Verlust  erlitten  hatten.  Rasch  eilte  jetzt  der 
in  Lichosilze  mit  anderen  2  Escadrons  stehende  Oberst  Prinz 
Gustav  Hessen -Homburg  zur  Unterstützung  herbei.  Erst  nach 
sechs  nachdrücklich  wiederholten  Attaquen  gelang  es  dem  Prin- 
zen, diese  Gegner  zum  Weichen  zu  bringen.  Der  Oberst  selbst 
ward  in  diesen  Gefechten  durch  einen  Lanzenstich  vom  Pferde 
geworfen.  Seine  Verwundung  nicht  achtend,  schwang  sich  der 
Prinz  auf  das  ihm  von  einem  Hussaren  angebotene  Dienstpferd, 
und  leitete   nun    an  der   Spitze   seiner    Braven,    den    letzten   und 
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entscheidenden  Angriff.  Er  zog  sich  sodann  auf  die,  am  EiDgaog 
des  Bieloweszer  Waldes  aufgestellte  Brigade  Mohr  zurück.  Oberst 
Prinz  Gustav  Hessen-Homburg  erhielt  für  den  an  diesem  Tage 
bewiesenen  Heldenmu th  das  Theresien-Kreuz.  Dem  Gemei- 
nen Martin  Laszko  aber,  der  dem  Prinzen  im  Handgemenge 
sein  Pferd  abtrat,  und  dann  zu  Fuss  so  lange  focht,  bis  er 
eines  ledigen  Pferdes  habhaft  werden  konnte,  wurde  die  gol- 
dene Medaille  zum  Lohn.  Alle  Hussaren  hatten  auf  das  Tapferste 
gefochten.  Besonders  aber  zeichneten  sich  der  Oberstlieutenant 
Jünger,  Oberlieutenant  Albert  Morvay,  und  der  mit  vier- 
zehn Lanzenstichen  yerwundete  Cadet  Gayer  aus.  Der  Verlust 
dieser  Escadrons  war  sehr  bedeutend  gewesen.  —  Das  Regiment 
war  von  Wieliczka  im  Frühjahr  1813  nach  Böhmen  aufgebro- 
chen, und  hatte  im  Juni  die  Quartiere  in  Saaz  und  dessen  Um- 
gegend bezogen.  Es  bildete  nun  einen  Theil  der  in  diesem 
Lande  zusammengezogenen  Observations- Armee.  Das  Regiment 
wurde  mit  vier  Escadrons  Yeliten,  und  einer  Beservo  -  Escadron 
vermehrt,  deren  Organisation  jedoch  erst  zu  Ende  des  Jahres 
vollendet  war.  Bei  der  Yorrückung  gegen  Dresden  war  das 
Regiment  bei  der  dritten  Armee-Colonne,  die  über  Komotau  und 
Sebastiansberg  nach  Marienberg  zog.  Eine  Escadron  des  Regi- 
ments wurde  dem  Streif-Corps  des  Oberst  Scheibler  zugetheii^ 
und  stiess  erst  in  Frankreich  1814  wieder  zum  Regimente.  Dieses 
stand  während  der  Schlacht  bei  Dresden,  in  der  Cavallerie-Re- 
serve,  und  wurde  njcht  in  den  Kampf  gezogen.  Der  Rückzog 
nach  Böhmen  endete  mit  der  Schlacht  bei  Kulm,  Als  das  Regi- 
ment über  Aussig  den  Kampfplatz  erreichte,  war  der  Sieg  der 
Alliirten  bereits  entschieden.  Doch  konnte  es  noch  ^aa  der  Ver- 
folgung des  Feindes  Theil  nehmen.  In  dieser  stiess  Oberstlieute- 
nant Baron  Simonyi  auf  eine  von  den  Franzosen  besetzte  An- 
höhe, welche  zu  Pferde  nicht  zugänglich  war.  Der  Oberstlieate- 
nant  liess  die  n&chsten  3  Escadrons  des  Regiments  absitzen,  und 
die  Hussaren  zu  Fuss  jene  Anhöhe  thcils  unter  lebhaften  Feuer 
angreifen,  theils  umgehen.  Sie  wurde  erobert,  1  Hauptmann  mit 
50  Mann  gefangen.  Das  Regiment  wurde  nun  auf  der  Vor- 
postenkette verwendet,  und  kam  bei  den  AngriiEs- Bewegungen  der 
Franzosen  vom  1.  bis  16.  September  nicht  in's  Gefecht.  Aber 
am  17.  drangen  die  Franzosen  gerade  auf  der  Strecke  vor, 
welche  das  Regiment  bewachte,  und  drückten  die  Vorposten  gegen 
Delisch  zurück,  wo  Oberstlieutenant  Baron  Simonyi  mit  3  Esca- 
drons zur  Unterstützung  aufgestellt  war.  Dieser  warf  die  feind- 
liche Colonne  mit  grossem  Verluste  zurück.  —  Aus  der  rück- 
wärtigen Stellung  war  der  Rittmeister  Dörj  mit  1  Escadron  zur 
Verstärkung  abgeschickt  worden.  Dieser  erreichte  auf  seinem  Vor- 
marsch den  Ausgang  eines  Hohlweges,  als  eine  Infanterie- Abtbei- 
lung  vor  der  Uebermacht  zurückwich,  und  feindliche  Lanziers 
sich  eben  einer,  auf  einer  Höhe  aufgestellten  Batterie  bemächtig- 
ten.  Döry   griff  die  Lanziers    rasch    an     schlug    sie,    unterstützt 


TOD  einem  BataQlon  Lindenau  (Nr.  20)  in  die  Flucht,  und  ret- 
tete sSmmtlicbe  Geschütze.  Die  InfaDterie  gewann  dadurch  Zeit^ 
sich  wieder  zu  sammeia,  Verstärkung  an  sich  zu  ziehen,  vorza- 
lücken,  nad  die  Stellung  zu  behaupten.  Das  Ordens- Capitel  von 
1815  erkannte  dem-  Rittmeister  DSrj  fUr  seine  tapfere  und  erfolg- 
reiciie  Tbat  das  Th  eresien- Kr  euz  zu.  Das  Kegiment  stand 
nim  seit  17.  in  dem  ersten  Ssterreichischen  Armee-Corps,  welches 
der  FZW.  Graf  Hieronimus  Colloredo  befehligte.  Dieses  Corps 
blieb  nebst  der  polnischea  Reserve-Armee  des  Gea.  der  Infan- 
terie Graf  Beningsen  zur  Beobachtung  von  Dresden  zurUck, 
wollend  die    Haupt-Armee   gegen  Leipzig   Torrtlckte. 

Am  9.  October  kam  es  bei  einer  gegen  Dohna  vorge- 
nommenen BecognosziruDg  mit  den  zum  Schutze  Dresdens  auf- 
fCBtellten  französischen  Corps  der  Marschslle  Lobau  und  Gou- 
TioQ  St.  Cyr  zum  Gefecht.  Der  Oberstlieutenant  Simonji  machte 
mit  3  Escadrons  des  Regiments,  und  einem  Pulk  Kosaken  die 
Avant  •  Garde  des  FML.  Graf  Ignaz  Hardegg,  der  nun  mit 
(einer  Division  zu  Beningsen  beordert  wurde.  Schon  hatte  er 
mehrere  feindliche  Cavallerie-Abthellungen  geworfen,  ala  er  auf 
ein  franzfisisches  Bataillon  stiess,  welches  sich  aus  den  Verschan- 
zuD^D  TOD  GieshUbel  zog,  und  bei  Erbiickung  der  alliirtOD  Rei- 
terei in  eine  llasee  zasammenschloss.  Diese  wurde  zur  Ergebung 
■D%eforder^  und  als  diese  verweigert  worden,  dorohbroohea, 
Hrsprengt   und   ihr   Adler   erobert. 

Den  16.  Oktober  brachte  das  Regiment  bei  dem  Dorfe 
Grfibern  zu.  Am  18.  October  stand  das  Regiment  in  der  3. 
Hinpt  Colonne,  welche  dessen  Inhaber,  der  G.  d.  C.  Erbprinz 
v>  Hessen-Homburg  befehUgte;  und  zwar  unter  dem  FML.  Graf 
IgDiz  Hardegg,  dessen  Division  nun  die  Vorhut  des  linken' 
Fltlgels  der  Haupt-Armee  bildete.  Es  wurde  dem  Regimente  die 
Bestimmung,  vereint  mit  dem  Dragoner-Regimente  Riesch  (jetzt 
Cüraasier  Nr.  12)  das  Gefecht  auf  dieser  Seite  zu  erfiffiien,  und  die 
Vorjrasten   des  Feindes  auf  dessen  Hauptstellung   zurückzudrängen. 

Es  bewirkte  seine  Aufgabe  durch  mehrere  Attaquen,  welche 
nach  kurzen  Zwischenräumen  mit  unermüdeter  Ausdauer  voll- 
zogen wurden.  Die  Feinde  waren  bereits  bis  auf  vierzig  Schritte 
von  ihrem  ersten  Trefieo  zurUckgedrUckt,  und  wagten  es  nicht, 
die    Rallümog    dea  Regiments    in   solcher   Nähe   zu   hindern. 

Dann  aber  erhielten  ihre  Vortruppen  ausgiebige  Vorstär- 
■sng,  und  griffen  mit  solcher  Uebermacht  an,  dass  das  Regiment 
*'^  gegen  seine  erste  Stellung  zurückziehen  musste.  Hier  war 
jedo^  alliirte  Infanterie  in  einem  nahen  Walde  aufgestellt,  und 
tünderle  das  weitere  Vordringen  des  Feindes.  Dieser  wurde 
ain  von  dem  mit  Truppen  der  nachgerUckten  Division  BJan- 
clii  verstärkten  Regimente  zum  letzten  Male  angegriffen,  und  auf 
•eine  Steltang  bei  Probstbeida  zurückgeworfen.  —  Bei  einer  der 
obeoerwälmten  Attaquen  rettete  der  Wachtmeister  Joaef  Szand  des 
Regiments    den    vrawundeten   vom   Feind   umrungenen   Oberlieute- 
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nant  Luszenssky^  durch  Abtretung  seines  Pferdes  aus  der  Gefan- 
genschafty  und  gerieth  dadurch  selbst  in  FeindeshSnde.  Als  aber 
das  Regiment  wieder  attaquirte,  packte  er  einen  der  zwei  ihn 
zurückführenden  feindlichen  Uhlanen,  warf  ihn  vom  Pferde,  schwang 
sich  auf  dasselbe,  und  brachte  beide  Gegner  als  Gefangene  zurück. 
Noch  am  nämlichen  Tage  trug  er  viel  dazu  bei,  eine  in  Feindes- 
bände  gefallene  österreichische  Kanone  zu  retten.  Das  Regiment 
wurde  fUr  die  in  dieser  Schlacht  bewirkten  Kriegsthaten  reichlich 
belohnt.  Rittmeister  Alberitzi,  dem  drei  Pferde  unter  dem  Leibe 
erschossen  worden,  wurde  von  den  Splittern  einer  zerspreng* 
ten  Granate  im  Gesichte  so  schwer  verwundet,  dass  er  das  Augen- 
licht beinahe  ganz  verlor.  Er  erhielt  Oberstlieu4enants-Charakter 
und  Pension,  nebst  dem  kaiserlich -russischen  Wladimir- Orden. 
Oberlieutenant  Weiss,  der  mit  6  Mann  eine  vom  Feind  genommene 
Kanone  heraushieb  und  zurückführte,  erhielt  für  sein  ausgezeich- 
netes Benehmen  den  Theresien-Orden.  Dem  Wachtmeister 
Szand  wurde  die  goldene  Tapferkeits-Medaille  zuerkannt.  —  Der 
FML. .  Graf  Ignaz  Hardegg,  unter  dessen  Befehlen  das  Regi- 
ment stand,  wurde  in  diesem  mörderischen  Gefechte  am  Kopfe  ver- 
wundet. Rittmeister  Gross  starb  an  den  Folgea  einer  im  ICnie 
erhaltenen  Schusswunde.  Lieutenant  Pfriem  wurde  von  einer  Kano- 
nenkugel am  rechten  Schenkel  stark  gestreift.  Ausserdem  wurden 
noch  vier  Offiziere  verwundet.  Vom  Wachtmeister  abwärts  verlor 
das  Regiment  meistens  durch  Kanonenfeuer  80  Alann,  dann  gegen 
100  Pferde.  In  der  Nacht  vom  18.— 19.  Oktober  hielt  das  Regi- 
ment die  Vorposten  von  Leipzig,  und  am  Morgen  des  19.  begann 
es    die   Verfolgung   auf  der   Strasse   von   Jena   und   Weimar. 

Nebst  den  bereits  genannten  ausgezeichneten  Offizieren  des 
Regiments  wurde  Rittmeister  Azelt  mit  dem  k.  russischen  Wla- 
dimir-Orden IV.  Classe  bethcilt.  Der  G.  d.  0.  Erbprinz  von 
Hessen-Homburg,  belobt  in  seiner  Relation  das  tapfere  Beneh- 
men des  Rittmeisters  Baron  Wimpfen,  wie  FZM.  Graf  CoUoredo 
jenes  des  Oberstlieutenants  von  Simonyi  und  der  Oberlieute- 
nants   Weiss   und   Baron   Luszensky  des   Regiments. 

Das  Regiment  zog  den  Ueberresten  des  feindlichen  Heeres 
nach,  über  Fulda,  Frankfurt,  Heidelberg,  Karlsruhe,  Rastadt, 
Freiburg  nach  Laufenburg.  Dort  überschritt  es  am  21.  Dezem- 
ber die  Brücke  des  Rheines,  marschirte  durch  die  Cantone  Aar- 
gau, Solothurn  und  Bern,  und  passirte  am  29.  Dezember  die 
französische  Grenze  bei  Villars.  —  Die  bei  dem  Streif- Corps 
des  Oberst  Scheibler  seit  24.  August  gestandene  Escadron  hatte 
an  den  .^tigen  und  erfolgreichen  Zügen  desselben  glänzenden 
Antheil  genommen.  Sie  rückte  am  5.  Jänner  1814  wieder  beim 
Regimenle   ein. 

In  dem  am  31.  Dezember  1813  bei  Sainte  Croix,  vor  Kol- 
mar  stattgehabten  Gefechte,  war  der  Oberlieutenant  Arnstein 
geblieben.  Der  Oberlieutenant  Waffenberg  war  schwer  verwun- 
det, und    27  Mann   wurden   theils   getödtet  theils   gefangen.    Die 
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bdden  Rittmeister  Baron  Schell  und  Szimita  waren  fUr  ihre  viel- 
f«ch  bewieeone  Tapferkeit  mit  dem  k.  r.  Wladimir-Orden  belohnt 
worden.  Bei  dem  weiteren  Vormarsch  der  Armee  deckte  du 
Regiment  mit  Riesch-Drngonor,  dem  Deutachbanater-Grenz-Infan" 
terie-Reeimcnte  und  2  Pulks  Kosaken  unter  den  Befehlen  des 
FML.  Graf  Ig^naz  Hardegg  die  linke  Flanke  deseelben.  Sie 
Btteaa  während  dieses  Zuges  nur  auf  geringen  Widerstand.  Die 
Avant-Garde  machte  täglich  Gefangene.  Der  Rittmeister  DSry 
überfiel  mit  seiner  Escadron  am  4.  Jänner  Gray,  und  brachte 
m  Gefangenen  1  Offizier,  39  Mann  nebst  42  Pferden  ein.  — 
Der  weitere  Manch  ging  über  Flavigny,  Tonnere  nach  Troyes, 
wo  das  Regiment  am  2.  Februar  eintraf.  Am  6.  Februar  wurde 
der  Feind  angegriffen,  und  von  dem  die  Avant-Garde  bildenden 
Begimente  bis  Haisons  blanches  geworfen.  Nun  erhielt  der  Feind 
Verstärkung,  und  drtickte  das  Regiment  wieder  znrilck.  In  der 
Nacht  begann  der  Feind  Troyes  zu  räumen.  Am  Morgen  des  7. 
Februar  wurde  der  Angriff  erneuert.  Das  Regiment  trieb  die  feind- 
liche Nachhut  bis  Lepine.  —  Am  10.  brach  das  Regiment  von 
dort  auf,  und  marschirte  über  Sens,  Villeneuve  gegen  Moret.  Am 
15.  griff  FML.  Graf  Ignaz  Hardegg  den  daselbst  stehenden  Foind 
an,  warf  ihn  in  die  Stadt  zurück,  und  nahm  auch  diese  mit  stür- 
mender Hand.  Am  16.  wurde  das  Regiment  nebst  2  Kosakenpulks 
nach  Fontainebleau  geschickt,  und  vertrieb  den  Feind  aus  dieser 
Stadt.  Am  17.  Februar  drückte  eine  feindliche  Colonne  die  Vor- 
posten im  Walde  von  Fontaineblau  bis  in  die  Stadt  zurück.  Oberst 
Simonyi  räumte  dieselbe,  und  zog  sich  fechtend  gegen  Moret.  An 
der  Vertheidigung  dieses  Postens  nahm  das  Regiment  sodann  An- 
theil.  Am  19.  marschirte  das  Regiment  nach  la  Chapele,  am  20. 
nach  St.  Benoit,  und  am  21.  nach  Vilodin.  Nun  wurde  das  L 
Armee-Corps  vom  FML.  Baron  Bianchi  zur  Süd-Armee  geführt. 
Das  Begiment  erreichte  Über  Auxerre,  am  26.  Februar  Dijon. 

Am  2.  März  begann  die  VorrUckung  gegen  Lyon.  Die  Divi- 
sion I^az  Hardegg  sog  am  linken  Ufer  der  Saone  hinab.  Das 
Regiment  kam  als  deren  Avant- Garde  am  6.  März  nach  Saint 
Amoar.  Am  9.  zog  dos  Regiment  uebst  2  Pulks  Kosaken  in 
Bourg  en  Bresee  ein.  Aber  schon  zu  -  Mittag  nahte  die  Brigade 
Bardet.  Bourg  wurde  geräumt,  und  das  Regiment  ging  eine 
Stunde  weit  zurück.  Am  13.  begann  jedoch  die  VorrQckung 
wieder,  and  das  Regiment  gelangte  über  Bourg,  am  17.  nach 
Meximieur,  wo  auch  die  neu  errichteten  vier  Veliten-Escadrons 
ankamen.  Während  der  Vorrückung  des  FML.  Graf  Hardegg 
gegen  Lyon,  haben  der  Oberst  Simonyi  und  Major  Graf  Gat- 
terburg  vom  Regimente  Gelegenheit  zur  Auszeichnung  gefunden. 
Auf  der  Strasse  von  Saint  Trivicr  wurde  der  GM.  Prinz  Koburg 
mit  seiner  Brigade  von  feindlicher  Uebermacht  zu  einer  rück- 
^üigigen  Bewegung  genä'thigt.  Da  fiel  Major  Graf  Gatterburg 
der  mit  3  £scadron8  Hussaren  und  3  Compagnien  Banatern  zur 
Verbindong  mit  dem  Prinzen  entsendet  war,   dem  Feind  in  die 
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linke  Flanke,  und  Kwang  ihn  nach  «inem  lebhaften  Glefecbte 
■am  eiligen  lUlckzuge  nach  Lyon.  —  Nachdem  schon  Tide  Ver- 
•nche  die  reiBsende  Bhone  mit  leichter  Cavallerie  xn  Ubenetseo 
miaalungen  waren,  erbot  sich  Oberst  Simonyi  freiwillig  aar  Ans- 
fOhrnng  dieses  MfUirlichen  Unternehmens.  Er  erreiuite  nach 
Ueberwindang  vieler  Schwierigkeiten,  —  und  nachdem  13  seiner 
braven  Heiter,  theils  Hussaren,  theils  Kosaken  in  den  Flntheo 
den  Tod  gefanden  hatten,  —  das  jeaseitige  Ufer,  erscliien  plStslicli 
auf  der  UQckzugslinie  des  Feindes,  warf  dessen  Truppen,  nahm 
ihnen  mehrere  Offiziere  und  Soldaten  nebst  einigen  Monitions- 
karren  ab,  und  brachte  Verwirrung  unter  die  feindiichen  Colon- 
nen.  Der  Oberst  wurde  für  diesen  kühnen  Uebergang,  und  Tiel« 
andere  Thaten  zum  Commandeur  des  Leopold-Ordens  ernannt. 
Er  war  schon  Besitzer  der  goldenen  Tapferkeits- Medaille,  und 
des  Theresien-Ordens,  nnd  wurde  nun  auch  mit  dem  rosu- 
sehen  Oeorga-,  dem  prensischen  Pour  le  Herite-  und  dem  Com- 
mandeur-Kreuze  des  kurfürstlich -hessischen  MilitXr-Verdienst-Ordeiu 
geschmückt.  Als  am  21.  Morgens  die  Hussaren  von  allen  Seiten 
gegen  die  Vorstadt  la  Guillotiere  und  die  Strasse  toq  Vieune 
vorrückten,  sprengten  die  Franzosen  viele  Munition  in  die  Luft. 
In  der  Verfolgung  wurden  noch  durch  Oberlleuteoant  Baron 
Bemhorst  zwölf  Mnnitionskarren  erbeutet.  Dieser  Offizier,  der 
ein  anderes  Mal  auch  500  prenssische  G«fangene  aus  den  HSnden 
der  IiVanzosen  befreite,  erhielt  den  preussischen  MilitSr-Ver* 
dienst -Orden.  Die  verfolgenden  Hussaren  nahmen  Überdies 
1  Bataillonschef,  150  Mann  und  mehrere  Offiziere  gefangen.  — 
Das  Regiment  marschirto  mit  der  Division  Hardoggam  33.  Min 
über  la  VerpiJliäre,  und  traf  am  28.  bei  Chirons  ein.  Am  fol- 
genden Tage  nahm  das  Kegiment  mit  4  Escadrons  an  dem  leb- 
haften Angriff  auf  jenen  Ort  Theil,  welcher  nach  einer  ent- 
schlossenen Gegenwehr  in  der  Nacht  vom  30.  erobert,  und  die 
Francosen  mit  Ver)ust  von  300  Mann  theils  Todten,  theila  Ver- 
wundeten  bis    Voiron    verfolgt   wurden. 

Das  Regiment  bezog  am  25.  April  innerhalb  der  nun  bostimm- 
ten  Demarkations-Linie  die  Cantonirungen  in  und  am  Marcigny. 
am  2.  Mai  in  und  bei  Bourbon - Lancy.  —  Am  27.  Hai  trat 
das  Regiment  den  Rückmarsch  an.  Überschritt  am  7.  Juni  den 
Rhein  zwischen  Basel  und  Hünningen,  durchzog  WUrlemborg, 
Bayern,  Btthmen,  Mshreo,  Schlesien,  und  langte  am  6.  Oelober 
in  seinen  neuen  Stand-Quartieren  in  Ost-Oalizien  zu  Bohatyn  an. 
Die  Holdenthaten  Einzelner  waren  mit  zehn  Orden  und  eieben- 
unddreissig   Medaillen   belohnt    worden. 

Am  2.  April  1815  brach  das  Regiment,  12  Esoadroni 
stark  von  Rohatyn  nach  Frankreich  auf.  Zweihundert  Meilen 
hatte  es  zurückgelegt,  am  15.  Juni  Stokach  erreicht,  und  rückte 
durch  die  Schweiz  nach  Frankreich  ein.  Das  Regiment  stand 
beim  Armee-Corps  des  FML.  Baron  Loderer.  Mit  den  National- 
Garden   und     bewaffneten    Bauern    bestanden    die    Avant -Garden 
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bei  Dell«,  Sofort,  Montbeliard,  u.  a.  w.  kleine  Gefechte,  in 
welchen  das  Regiment  5  Todte,  24  ^'"e^wu^dete,  25  Gefan- 
gene und  40  Pferde  verlor.  Im  Gefechte  beim  Dorfe  Delle 
hat  sich  der  Corporal  Martin  Jakubetz  vom  Hegioient,  die  gol- 
deoe  Tapferkeita-MedaiUe   erworben. 

Dioaer  entachlossene  Unteroffizier  wurde  mit  8  Mann  zur 
Kecognossirang  des  vom  Feinde  besetzten  Ortes  entaendet.  Nicht 
zufrieden  mit  Vollführung  des  erhaltenen  Auftraga,  faaat  er  den 
EniBchlasa,  Sich  des  Ortes  '  selbst  za  beniäcLtigen.  Unverweill 
wurden  die  feindlichen  Sicherheits-Fosten  Uberrumpeit  und  nie- 
dergehauen. Er  aber  sprengte  mit  solchem  I'ngestüm  in  das 
Dorf,  dass  der  überraschte  Feind  den  Angriff  einer  ganzen 
Colonne  vermuthend,   in    Unordnung   die    i'lucht   ergrilf. 

Nan  liesa  Jakubetz  die  Strassen  durch  die  Einwohnet-  ver- 
rammeln, and  erstattete  Bericht  von  det-  BcHitznahrac  des  Ortes 
welcher  wegen  Vereinigung  mehrerer  Strassen  daselbst  von  grosser 
Wichtigkeit   war. 

Das  Regiment  cantonirte  bei  Marcigny  vom  10.  August  bis 
32.  September,  und  marschirte  in  das  grosse  Parade-Lager  bei 
DijoD.  Ende  October  trat  es  es  den  Rückniarsch  an,  und  zog  durch 
die  Schweiz  und  Deutschland  nach  Wien,  wo  es  zum  Garnisons- 
Dienste  bestimmt  war,  und  bis  zum  April  1817  verblieb.  Dann 
kam  das  Regiment  nach  Ungarn  in  die  btabs-Station  Groaswardein : 
>m  October    1818    aber   der  Stab   nach    Debreczin. 

Am  26.  September  1819  erhielt  das  Regiment  4  neue 
ätaodarten,  statt  der  seit  seiner  Entstehung  durch  fiinfundacbt- 
tig  Jahre,  in  so  vielen  Kriegen  und  Kumpt'on  ruhmvoll  geführ- 
ten Paniere.  —  * 

Im  September  1820  nahm  das  Regiment  an  dem  grossen 
Eierzier-Lager  bei  Pesth  Theü,  wo  16  Cavallerio-Regimenter  ver- 
einigt waren.  Am  13.  Februar  1821  erhielt  da^  Regiment  von 
•1er  Gemalin  seines  Inhabers  ein  von  Ihr  geiiticktos  ätandarteu- 
band,  welches  an  Kunst,  Reichthum  und  Geschmack  sich  auszeich- 
nete. Die  Inaohcift  lautete:  „Andenken  dem  k.  k.  Hussareu- 
Kegimente  Erbprinz  Hessen- Homburg,  im  Jalire  1819  von  Elisa- 
bei  ErbprinEesain  von  Hessen-Hombmg,  geborene  Prinzessin  von 
Groiibritannien."  —  Das  Regiment  kam  182.S  wieder  nnch  Galizien, 
der  Stab  naoh   Tarnopol. 

Nach  der  Ende  1830  im  russischen  Künigreicho  Pulen  auage- 
brocfaoien  Revolution,  wurde  1831  ap  der  Grenze  dieses  Landes 
eis  österreichisches  Observatioos-Corps  zusammengezogen,  um  dus 
eigene  Gebiet  vor  jeder  Verletzung  zu  schützen.  Das  Regiment 
^nd  auf  der  Grenze  vertheilt.  1843  erhielt  dasselbe  die  Stabs- 
Alalion  Grodeck  nfiohst  Lemberg ,  von  wo  es  im  Mai  1847  zur 
Aufwartung  nach  Wien  abrückte.  Hier  war  dasselbe  Zeuge  der 
bekannten  MXrz-  und  Mai-Ereignisse  des  Jahres  1846,  und  wieder- 
holt zur  ünterdriidtring  dos  Aufetandes  und  der  Strasaen-Crawalle 
aoigerOckt. 
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Im  Sommer  1848,  erhielt  es,  nachdem  eine  Division  nach 
Crr&tz  det&chirt  worden  war,  den  Befehl  nach  Ungarn  in  die 
Stabs-Station  Gross  wardein  abzurücken. 

Im  Feldzuge  1848  und  1849;  gegen  die  Insurgenten  in 
Ungarn,  wurden  folgende  Offiziere  des  Regiments,  welche  sich 
theiU  als  Ordonnanz -Offiziere  in  den  verschiedenen  Hauptquartie- 
ren der  kaiserlichen  Armee,  thcils  dem  Oeneral-Quarttermeisler- 
Stabe,  oder  als  Colonnen-Führer  den  kaiserl.  nisslschen  Heeres- 
Abtheilungen  zugetheilt,  verwenden  Hessen,  ftir  ihre  Dienstleisluog 
mit  Orden  ausgezeichnet,  und  zwar:  Die  Majors  Oswald  Marquis 
Pallavicini  und  Theodor  Baron  ScLloJasnigg  mit  dem  MUitär 
Verdienst-Kreuze  und  dem  ruttsisch.  Wladimir-Orden  I\- 
Classe  mit  der  Schleife.  Der  Rittmeister  Anton  v.  Winkler  mii 
dem  russisch.  Wladimir-Orden  IV.  Classe  mit  der  Schleife 
Der  Rittmeister  Roman  Graf  Soltyk,  welcher  in  der  HeUtion 
des  FML.  Grafen  Schlick  unter  den  Ausgezeichneten  erscheint, 
und  mit  der  Sieges-N  ach  rieht  der  Schlacht  von  Temesvar,  rom 
FZM.  Baron  Haynau  an  Se.  Majestät  den  Kaiser  abgeschicki 
worden  war,  erhielt  den  Orden  der  eisernen  Krone  IIL  CUs^e, 
und  das  Militär-Verdienst-Kreuz;  die  Rittmeister  Ferdinand 
Tempus  und   Adolf  Baron  Egger   gleichfalls    das  letztere. 

Im  October  1849,  erhielt  das  Regiment  die  Stabs-Sta- 
tion Fardubitz  in  Böhmen,  wo  es  in  kurzer  Zait  in  allen  seinen 
Abtheilungea  neu  errichtet  und  reorganisirt  wurde.  BU  nun  «ai 
das  Regiment  mit  dunkelgrünen  Dollmanns  und  Pelzen,  kripp- 
rotheo  Beinkleidern,  lichtblauen  Czakos  und  weissen  Knöpfen 
adjustirt,  welche  in  der  früheren  Zeit  die  ersteren  paperlgrün, 
die   zweiten    scharlachroth  waren. 

Nun  wurden  demselben  nach  der  vom  1.  August  1849  fesl- 
gestellten  Adjustirungs- Vorschrift,  seine  gegenwärtigen,  weiter 
unten  am   Schlüsse   angegebeueo    Umforms-Farben  bestimmt. 

Im  September  I8ö3,  war  das  Regiment  im  Lust-Lager 
bei  Olmlitz,  1854  rückte  es  über  Siebenbürgen  in  die  Moldm, 
wo  es  nächst  Jassy  dislozirt  wurde,  und  zum  Occupatio  na -Corps 
der  Donau-FUrstenthümer  unter  den  Befehlen  des  FML.  Grafen 
Ooronini  gehörte,  —  nach  dessen  Rückmarsch  und  AuÖösaag  1S5' 
wurde  das  Regiment  in  die  Stab^-Station  Grodeck  nächst  Lern- 
berg    beordert. 

DerimFeldzuge  1859  in  Italien  als  Inhabera-Adjutaut  beim 
G.  d.  C.  Graf  Schlick  kommandirte  Oberlieuienant  Ludwig  von 
Varhegyi,  erhielt  fUr  seine  Leistungen  das  Militär-Verdienet- 
Kreuz.  —  Im  Mai  1861,  bezog  das  Uegimeut  seine  geg*"' 
wärtige   Stabs-Station   Prosnitz  in  Mähren. 

Am  17.  März  1862,  verlor  das  Regiment  durch  Tod  seinen 
Inhaber  Q,  d.  C.  Graf  Schlick,  eine  ausgezeichnete  ritterliche 
Soldatengestalt,  einen  von  seinen  Untergebenen  hochverehrten 
tapfern  Fübrer,  einen  der  Helden  des  ungarischen  Feldzuge* 
1848  und  1849,   und  einen  der   von  Tag  zu  Tag  schwindenden 


Krieger  aus  dem  33jährigen  Weltkampfe  gegen  Napoleon  I.  — 
Sein  Andenken  wird  mit  dem  Rahme  der  Armee  innig  rer- 
Inlipft,  in  deren  Reihen  ein  dauerndes  bleiben.  Schlick  war  eine 
echte  Reiter-Natur,  —  kubn,  unternehmend,  verwegen,  —  der  vor- 
zugsweise seine  Waffe  die  Hussaren  liebte,  und  dessen  Name 
bei  dieser  Truppe  eines  vorzüglichen  Rufes  von  Unternehmunga- 
Geiat  und  KriegstUchtigkeit    sich  erfreute. 

■aria-Theresieii'OrdeiU'Ritter. 

im  Obent  Joaeph  t.  Spiegelbe^,  f  «Is  QU.  den  10.  April  1799. 

1800  BittmcisterTiDceni  r.  jaoger,  f  als  OM.  KU  Ober-DSblins  bei  Wien  den  17. 

Mir  1834. 
1806  Obarat  Johann  Bar.  Hobt,  (aiehe  Inhaber  bei  Dragoner  Ni.  6.) 
1806  OberttUeutenant   Aagait   Bar.    Veeiey-UiiaarkJt,  (Biahe    Inhaber  bei  HuMarea 

Nr.  3. 
■813  Riitmeiater  Joseph  t.  DSry,  f  zu  QToSBwardein  den  20.  Man  1B39. 
IBI3  Oberst  Prinz  QuitaT  Hessen- Homburg,  f  als  Q.  d.  C.  la  Hessen- üomburg  den 

8.  September  ISIS. 
1834  Oberlieatonant  Johann  Weiss,  f  zu  Pressburg  den  26.  Jänner  1831. 

Inhaber. 

tm  FHL,  Nikolaus  Baron  Havor. 

nu  QU.  Joseph  BaroD  DtatÖSy. 

1788  OM.  Ferdinand  Graf  Ujbazf. 

177}  OM.  Martin  Baron  Graeven,  f  in  Pretsburg  1790. 

1791  PML.  Sigbert  Baron  Voosey,   MTOR.,  f  «u  P^th  den  30.  JuU  1802. 

1803  0.  d.  C.  Friedriah   Landgraf  Hesien-Homburg,  UTOB.,  f  m  Hesse n-Homburg 

den  2.  Ipril  1829. 
1820  FUL.  Leopold  Bar.  Geramb,  1639  zweiter  Inhaber. 
1839  Alexander  Czeiarewitaoh,  Qrosifürst  und  Thronfolger  t.  Buealand,  1819  dat  7ta 

CbeTanzlagers-Bsgiment  (jetzt  Uhlanea  Nr.  11)  erhalten. 
1849  U.  d.  a  Franz  Oraf  Sohllek.  MTO-Cdr..  t  zu  Wien  am  17.  Hän  1862. 
1861  FML.  Viator  Cgeh  von  Szt.  Katotna,  Truppen-Di Tieiunär. 

Zweite  Inhaber. 

1839  FUL.  Leopold  Baron  Geramb,  MTOR.,  t  lu  Meran  den  3.   Dezember  184B. 
IHJ  PUL.  Franz  Philipp  Graf  Ijamberg,  f  erin>rdel   auf  d?r   Brücke    zu   Festh  den 
28.  September  1848. 

Oberste. 

<TU  NikoUiu  Bar.  Havor,  zugleiob  Inhaber,  173S  OH. 

I7U  Baien  Kaszon  Ragts.-Comdt.,  1742  GM. 

ITU  ]gn«i   TalUau  v.  VIzek,  Kegts.-Comdt.,  17B2  QM  . 

'751  Caspsr  Inkey  de  PaULn,  Regt».  Comdl.,  17S8  GM. 

nS8  Call  Wilh.  Nauendorf,  1788  GM. 

1759  Johann  Georg  Uinzmann,  Hegls.-Comdt.,  t  1788, 

1787  LadisUus  Baroo  Spleny,  1768  Reg  ts.- Com  dt.,  1771  OM. 

■773  Johann  Qabilel  t.  Plettrioh  de  Szt.  Klraly,  RegU..Coa)dt.,  1783  QM. 

1780  Adam  Graf  Bethlea,  2ter  Oberst,  1783  GM. 

1784  Radolt».  Otto,  Begts.-Couidt.,  1788  GM. 

|788  Carl  Baron  PouteC,  HTOB.,  Begts.-Comdt.,  f  la  Straaaburg  1790. 

I<W  Jowph  Spiegelberg,  Regta.-Comdc,  1796  MTOB.,  und  QM. 

<7H  Job.  SkariUa,  Begtt.-Comdt.,  1798  al«  QU.  quittlrL 
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u  LütUoh  deo.  21  Not omb. 
1801. 
1801   Fruz  Qraf  Klnsky,  Re^.-Comdt.,  18M  GH. 
1804  Johann  Baroa  Hobr,  Reg[ta.-Comdl.,  1806  UTOB.,  1808  GU. 
1808  Severin  t.  Kiiielewsky,  t  vor  dem  Feinde  am  H.  JuU  bei  Wagram. 
1800  OnsUv  Prinz  UegieD-Uombarg.  aegrta.-Comdt.,  IS13  HTOR..  1813  QU, 

1813  Babait  Bar.  Spiegel,  Regta.-Comdt.,  1S14  OM. 

1814  JosBpli  Baron  Slmouyi  t.  Vitezvar,  UTOB.,  KeKta.'Comat.,  1848  BaperDiuacfit, 
1831  abgüngng.  , 

1886  Joseph  Chevalier  Faokh,  2ter  Oberet,  1828  RegU.-Comdl,  183S  »upernamerir,      I 

1834  peniionirt. 
1833  Wolfgang  t.  SoQTeat,  Begts.-Comdt,,  1840  OU. 
1840  Jakob  t.  Farrot,  Resti.-Comdt,  1848  QU. 
1848  Carl  Graf  AppoD;i,  Regte.-Comdl.,  1849  GM. 
1848  Carl  Baron  Belschaoh  (bei  8r.  k.  k.  Hoheit  dem  Enh.   Carl)  1849  tranifeiirt  u 

Armeesland. 
18S0  Jotepb  1.  Vopatemy,  Regta.-Comdt.,  1857  GM. 
1867  Theodor  Baroa  Sobloissaig,  Re^i.-Comdt. 

Oberstlietttenanla. 

1734  Baron  Kuton,  173S  Oberat 

1746  N.  Horrath. 

1700  N.  MarBohall. 

1788  Carl  Baron  Poutet,  MTOB.,  1788  Oberst. 

1788  N'.  Graf  FestettoB. 

1790  Job.  Daniel. 

1790  Job.  Skatllia,  1796  Oberat. 

1796  VinoflOE  Eneseviob,  1707  Obenl  bei  Uaitaten  Nr.  Z. 

1797  Johann  TewaUe,  1800  Oberat. 

1797  V.  Eitiagshaaten,  1798  trangferirt  zu  HtUBaren  Nr.  9. 

1801  Johaan  Baron  Mohr,   1^04  Oberct. 

1802  Emanuel  Qraf  Waldateln,  1803  traniferirt  aa  UuBsaren  Nr.  10. 
1804  Joseph  V.  Naumann,  tSOS  abgängig. 

1806  Aoguat  Baron  Veoaey,  MTOR.,  1808  Oberat  bei  Huaaaren  Nr.  8, 

1808  Franz  r.  Borozioiby,  1809  penaioniit  mit  Oberstens-Charakter. 

1809  Vinoeni:  t.  Jünger,  UTOB.,  1812  Oberst  bei  Huasaren  Hr.  1, 

1812  Jakob  r.  Derra,  1814  tranaferirl  zu  Uuaaaien  Xr.  1. 

1813  Joseph  Baron  SimonyJT.  Viteivar,  MTOR.,  1814  Oberat. 

1814  Joseph  T.  Fraunberger,  1817  abgKngIg. 

1818  Felix  Graf  Woyna,  1823  Oberst  bei  Haisaren  Mr.  7. 

1823  Joaeph  CheTaUer  Faokb,  1S26  Oberst. 

1823  FedorQraf  Karaniay,  t.  Walje  Siaka,  1831  tranaferirt  tu  Dragoner  Nr.  S.  (j«*^ 

COrasaier  Nr.  10.) 
1830  Wolfgang  Sonvent,  1S33  Oberat. 

1833  Anton  Ueinrioh,  f  'u  Tarnopol  den  3.  September  1833.    . 

1834  Nikolaus  Graf  Liohtenberg,  1836  Oberat  bei  Uhlanen  Nr.  3. 
1836  Job.  Grat  FalfTy  t.  Erdttd,  1838  Oberst  bei  Üossaren  Nr.  S. 

1836  Joseph   Graf  Mittrowsky-Nemitobl,  (bei    Sr.  k.   Hoheit  dem  Erib.  Ferdinairi 

d'  Este)  1838  Oberst  bei  Hassaren  Mr.  S. 
1836  Franz  Fürst  Lobkowitz,  (Legationa-SekretKr)  1840  quittirt  mit  Charakter. 
1838  Joseph   Baron  Stipsicz  v.'Temowa,  1843  Oberst  und  Grenz- Conimandant  if 

Botbenthurmpasses  in  Siebeobtirgen. 
1843  Joseph  JanokoTit«,  184S  pensionlrt  mit  Oberstens-Cliarakter. 
1846  AlphonsQrafMenadorff-Pouiliy,  (beurlaubt)  1848quittiitmit Oberstana-Cbsnk. 
1846  Carl  Graf  Apponyl,  1848  Oberst. 
184S  CmI  Bar.  Belschaoh,   (bei  Si.  k.  k.  Hobelt  dem  Erih.  Franz  Carl,)  1848  Otarfl. 

1848  EVanz  Conrad  v.  Hetiendorf,  1849  pensionlrt  mit  OberstenS'Oharaktat. 

1849  Joseph  T.  Vopatemy,  Regta.-Comdt.,  1860  Oberat. 
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liSO  Pnm  Baion  TerniST  t.  Bougemoat-Orcbunp  et  Lagos,  18S1  pentionirt. 

1851  Oiwild  Uuquig  P&Uaviciiii,  18S3  lupocDumerKr,  t8S4  qnilUrt  mit  Charakter. 

1853  Theodor  Baron  SahloJBanigg,  1857  Oberst. 

1857  Anton  t.  Winkler,  1860  pensionirt. 

1800  Heinrich  Lndwlg  v.  Qontatd. 

Majors. 

i7M  N.  Molinarie,  f  17«  In  FoIrb,  im  Qefeohte  bei  Megenburg,  erhaltener  Wanden. 

TN  Job.  Gkbriel  t.  Plettrteh. 

186  OreDghL 

rSS  Job.  Skaritia,  1790  Oberitlleut. 
1788  Daniel,  1790  Obentlfeat. 
ITM  Job.  Tewalle,  1707  Oberatlieut. 
1791  Fedaek,  1792  trangfedrt  xu  Hustaren  Nr.  fi. 
I7U1  Qraf  DestSHy,  1708  ObentUent.  bei  Bussaien  Nr.  7. 

791  MaxünUiao  Graf  MerTeld.  1792  Obersdient,  im  Qeneral-QuarliBnneitter-Stabe. 
1791  Vinceni  v.  KneseTioh,  170S  Oberetlieut. 

1794  GonsUntin  v.  fttingsbaasen,   1797  Obsrittieul. 

1798  Johann  Bbtoii  Höht,  1801  Obentlieut. 

1795  Sebastian  v.  Gamtseok,  f  >d  Krakau  don  U.  Hürz  1802. 

1799  Anton  Sohmldt,  1799  tranqferirt  lU  Hoasaren  Nr.  3. 

1800  Joseph  T.  Neamann,  1804  Obersttieut. 

1801  Augnit  Baron  Veose;,  MTOK..  1805  Oberstlieut 
1804  Anton  FSekh,  f  su  Wien  den  18.  Mai  180S. 

J8DS  Johann  Graf  Maggi,  1600  Oberetl.  bei  HnssMeo  Nr.  1. 

1801  AnloD  Homona?,  f  an  Jendrzioon  in  aaliiien  den  29.  Novemb.  1808. 

'i808  Vineeni  t.  Jflnger,  MTOR,,  1809  Oberstlieut. 

808  Alex.  Medvey,   1813  abgängig 

1809  Alex.  Foriach  t.  Forobidvar,  1810  quittirt  mit  OberBtl.-Cbarskl. 
1809  Joseph  Bar.  Simon;i  y.  VitezTar,  UTOB.,  1813  Oberetl. 
'800  Anton  Oeriager  t.  Oedenbarg,  1813  pensionirt  mit  Ob  erid.-Cbaiakt. 

811  Joaeph  v.  Fraanberger,  1814  Obetetl. 

1813  Johann  r.  Wrana,  1831  pensionirt  mit  Oberetl. -Cbarakt. 
'813  Andrsaa  v.  QaoszdenoheTiah,  1810  abgängig. 

1814  Frau  v.  Sehallhardt,  181B  abgängig. 

814  Joseph  Graf  Qattarbnrg,  UTOB.,  1816  qultUrt  mit  Charakter. 

816  Cul  T.  Rostj,  1820  transferirt  la  Uussaren  Nr.  3. 

810  Leopold  Bar.  Spanoohi,  1825  Oberstlient.  bei  Hossaren  Nr.  S. 

i8Z5  Franz  Bar.  Waehenheim,  1829  Oberstl.  bei  Hiuearen  Nr.  1. 

1820  Anton  Heinriob,   1833  Obergtl. 

ISII  Jakob  WeUmiroTlte,  1834  pensionirt  mit  Oberetl  .-Charakter. 

1813  Johann  v.  Drobn;,  1835  penalonirt  mit  Ob eritl.- Charakter. 

I8M  Franz  Fürst  Lobkowitz,  Legations -Sekretär,  1838  Oberstl, 

1834  Franz  KOhne,  1842  pensionirt  mit  Oberstl.- Charakter. 

'83S  Joseph   Oraf  Ultlro«sky-N emisohl,  (bei    St.    k.  Hoheii  dem  Ersh.  Ferdinand 

d'  Est«)  1836  Oberetl. 
1635  Jakob  T.  Parrot,  1838  tranaferirt  zu  Husaaren  St.  10. 
1616  Heinrich  Edlei  t.  Clotz,  1838  Oberatl.  hei  Uuaaaren  Nr.  S. 
'836  Joteph  JanakOTits,  1843  Oberstl. 

1842  Alpfaons  Qrar  Menadorf-Pouillj,  1843  Oberstl. 

1843  Cari  Buon  Beisohaoh,  (bei  8r.  k.  k   Hoheit  dem  Erzh.  Franz  Carl).  1845  Obersd. 
'813  Franz  Conrad  v.  Hetzendoif,  1848  Oberstl. 

845  Joteph  Sobweidel,  1848  abgSngig. 
1648  Ferdinand  Karger,  1848  abgängig. 

1847  Alei,  Graf  Uensdorff-Pouilly,  1848  Oberatl.  und  Flügel- Adjutant    bei   Sr.  H^e- 
•tat   dem  Kaiser  Franz  Joseph  I, 

UO  Alei.  Bar.  Koller,  1850  Oberatl.  bei  Uusaaren  Nr.  12. 
|8*»  Oiwald  Marquis  Pallarioini,  1851   Oberstl. 
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1849  Theodor  Baron- Schlolssnig,  1853  Oberstl. 
1849  Ant.  Szeredaiy.  St.Haromsay,  1855  pensionirt. 
1851  Anton  t.  Winkler,  1857  Oberstl. 
1853  Eduard  Grohxnann,  1860  pensionirt. 
1855  Heinrich  Ludwig  v.  GonUrd,  1860  Oberstl. 
1857  Ferd.  Tempus,  1869  pensionirt. 

1859  August  Schönecker,  1860  transf.  zum  2ten  freiwilligen  Uussaren-Regiment. 

1860  Victor  Baron  Rambere,  1862  pensionirt. 
1860  Joseph  Fürst  Windisch  Grätz. 

1860  Friedrich  Lacroix  de  Layall,  (sngetheilt  dem  h.  Kriegs-Ministeriom) . 
1862  Sigmund  Graf  Kalnocky. 

Fnlhminiiif  des   BegineiiU. 

Scharlachrothe  Csako ;  lichtblaue  Attila  und  Beinkleider^  weisse 
Knöpfe. 

HussareD-Regiment  Nr.  5,  Graf  Radetzky. 

Dieses  Regiment  wurde  am  1.  Juni  1798  aus  den  fünften 
Divisionen  der  Hussaren-ßegimenter  Nr.  1^  2,  8  und  9  zusam- 
mengesetzt. Oberstlieutenant  Baron  Revay  von  Blankenstein-IIus- 
saren  ward  zum  Obersten  und  Commandanten  des  neu  errichte- 
ten Regiments  befördert,  welches  seine  Stabs-Station  in  Warasdin 
hatte,  die  Ite  Majors-Division  kam  jedoch  nach  Verona.  Nach  Vollen- 
dung seiner  Organisation  marschirte  das  Regiment  nach  Italien^ 
wo  es  Ende  August  in  Vicenza  angelangt,  zur  Division  des 
FML.  Baron  Kray  eingetheilt  ward,  und  in  der  Mitte  des  Jänners 
1799  nach  Verona  vorrückte.  Hier  bezogen  die  erste  Majors- 
und Oberstlieutenants-Division  die  Vorposten  gegen  Mantua  uad 
Brescia.  —  Das  Regiment  nahm  an  diesem  Feldzuge  den  rühm- 
lichsten Antheil.  Die  Vorposten-Gefechte,  welche  in  der  Gegend 
von  Mantua,  im  Laufe  des  Monats  März,  und  Anfangs  April 
1799  geliefert  wurden,  bothen  den  Hussaren  die  erste  Gelegen- 
heit zur  Auszeichnung.  Mehrere  gelungene  Ueberfälle  und  sieg- 
reiche Gefechte,  in  denen  sich  die  Majors  Steingruber  und 
Fulda  an  der  Spitze  ihrer  Tapfern  besonders  hervorthaten,  waren 
die   ersten  kriegerischen   Leistungen   des   Regiments. 

Am  28.  April  führte  Major  Steingruber  seine  bei  der 
Avant-Garde  der  Haupt-Armee  befindliche  Division  bis  Mailand. 
während  Oberb'eutenant  Gavenda  mit  einem  Streif-Commando  ton 
60  Hussaren  am  17.  d.  M.  bei  Castelnuovo  am  Po  12  Schiffe 
mit  Munition  nebst  25  Kanonen  erbeutet,  und  viele  Gefangene 
gemacht  hatte.  Oberst  Revay  wirkte  mit  4  Escadrons  bei  der 
Berennung  von  Pizzighetone  mit,  welches  sich  am  10.  Mai 
ergab.  —  Nachdem  das  ganze  Regiment  hierauf  zu  den  Blokaden 
von  Tortona  und  Alessandria  gezogen  worden,  kämpfte  es  am  20. 
Juni  in  dem  Gefechte  von  Cassina  grossa,  in  welchem  es  51 
Mann,  worunter  3  Offiziere  und  62  Pferde  todt  und  verwundet, 
auf  dem  Platze   Hess. 
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Am  15.  August  1799  griff  Major  Steingruber  mit  3  Esca- 
drons  Hussaren  die  Haben  zwischen  Not!  und  Pnsturana  an, 
d  warf  den  Feind  in  letzteren  Ort.  Um  sieben  Uhr  Abends 
geschah  der  letzte  Angriff.  Der  Feind  geschlagen,  miissto  den 
üUckzug  antreten.  Das  Regiment  eroberte  9  Eononen,  1  Hau- 
bitze, 24  Munitionswagen,  gi'ffsstentLeüs  bespannt,  und  nahm  die 
feindlichen  Generale  Colli  und  Grouchy,  2  General- Adjutanten, 
■o  wie  mehrere  Stabs-  und  OherofFIzicre,  mjf  250  Mann  gefan- 
gen. Major  Steingruber  war  im  Gefechte  schwer  verwundet  worden. 
Am  17.  October  stand  das  ganze  Regiment  im  Lager 
Ton  Pozzolo  Forraigaro.  Als  am  23.  die  Kunde  eintraf,  dasB 
der  Feind  die  Vorposten  von  Pozzolo  zurückgeworfen,  rückte 
ihm  FJIL,    Karaczay    in   aller  Frühe    mit  seinem    Corps    entge- 

en,   und   schlug  diese  feindliche  Colonne   gegen  Fresinara  zurück. 

lei  dieser  Gelegenheit  thaten  sich  6  Escadrons  des  Regiments 
darch  mehrere  gelungene  Angriffe  vorzüglich  hervor.  —  Nnch- 
■nittags  aber  liess  sich  eine  andere,  viel  stärkera  feindliche  Co- 
lonoe  von  Novi  aus,  gegen  Bosco  und  Frugaloro  herab,  wodurch 
3  Compagnien  von  Kray- Infanterie,  (Nr.  34)  nebst  2  Kanonen, 
aai  der  Oberst-  Iten  Escadron  des  Regiments  abgeschnitten 
Wurden;  welcher  Letzteren  es  jedoch  gelang,  sich  über  die  Orba 
n  retten.  Diese  2te  Colonne  des  Gegners  griff  nun  den  Rest 
it»  Raraczayischen-Corps  von  allen  Seiten  dergestalt  an,  dass 
■kb  selbes  rndüch  nach  hartnäckigem  Kampfe  Abends  nach 
Alleasandria  zu  werfen  gcnöthigt  sah.  Aber  thcuer  erkauften  die 
(VsDzoden  ihren  Voitheil.  Die  kleine  Anzahl  öaterreicbischer  Krie- 
ger focht  mit  glänzender  Tapferkeit,  vorzüglich  die  Oberstlieute- 
üants-  Itc  EscadrOn,  und  die  2te  Majors-Diviaion  des  Regiments, 
irelche  onter  Anführung  des  Überstlieutennnts  Baron  Szörenyi, 
ein  feindliches  polnisches  Bataillon  grfisstenlheils  zusammenhie- 
ita,  and  den  Rest  sammt  dem  Gen.  Fürsten  Jablonowsky  und 
flelea  Off'izieren  zu  Gefangenen  machten.  Dieser  General  ent- 
iua  jedoch  später  im  Gedränge  dea  Rückzuges  durch  Bosco, 
der  zahlreich  überlegene  Feind  von  allen  Seitojt  heran- 
RttilDte.  Das  Regiment  ziihlte  1  Offizier  todt  und  5  verwundet, 
t  44  Mann  mit  68  Pferden,  theüs  todt,  theüs  blessirt.  — 
Vom  '2h.  October  bis  2.  November  hielt  das  Regiment  wecbael- 
s  die  Vorposten.  Am  3.  November  trieb  eine  Escadron 
BiiMKren,  mit  einem  Bataillon  Fröhlich,  (Nr.  28)  eine  3000  Mann 
Itark«  feindliche  Abiheilung,  welche  Bosco  besetzt  hielt,  aus 
KeMm  Orte,  und  verfolgte  dieselbe  lebhaft,  während  die  bei- 
kkbecden  4  GeBcbütze  den  Feind  beschoasen,  —  Tags  darauf 
Waad  sich  das  Regiment  mit  bei  der  allgemeinen  Vorruokuug  die 
gegen  Paaturana,  Novi  und  Seravalle  geschah.  Dasselbe  zählte 
•n  ilieseni  Tage  (4.  November)  16  Mann.  22  Pferde  todt  und  ver- 
»undei  Am  13.  November  bezog  das  ReginiciU  die  Vorposten 
»on  der  Scrivia  bis  an  die  Orba.  Major  Steingruber  erhielt  hier 
6.  Dezember   den    Auftrag,    mit    der    Oberstlieuten&nts-    Iten 
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EscsdroQ,  dem  MunkfttsiBchen  leichten  Bataillon  and  einer  Kanone 
Nachmittags  rorzarUcken,  und  den  Feind  von  Pastnrana  la  ver- 
treiben. Der  Hijor  bestimmte  den  Oberlietitenant  Vetter  mit  30 
Reitern  zar  Arant-Oarde;  den  Rittmeister  Kakonyi  aber  ichiclile 
er  mit  einem  Flügel  Hussaren  and  80  Mann  Infanterie  in  du 
Thal  der  Lemma,  um  die  Anhfihen  von  Franca-Villa  eu  geiriDoeii, 
und  von  da  weiter  bis  Pasturana  vorzudringen.  Mit  raachem 
UngostUm  sprengte  die  Avant-Garde  die  feindliche  Vorpoiten- 
Kette,  machte  viele  Gefangene,  und  nahm  Pasturana,  welche» 
Major  Stej'ngruber  mit  der  beihabenden  Kanone  von  vorne  bescbiä- 
sen  liess ,  während  Rittmeister  Kakonyi  die  Franzosen  alleot- 
halben  verdrängte,  und  die  linke  Flanke  gewann.  Das  mit  so 
vieler  Umsicht  geleitete,  und  eben  so  entschlossen  volliogeiie 
Hanäver  gelang  vollkommen.  Der  Feind  musste  sich  anfu^ 
nach  Novi  und  Fassorolo  zurtlokeieben;  allein  auch  von  dort  vtr- 
jagten  ihn  die  Verfolgenden.  Am  20.  Deaember  wurden  die 
Winterquartiere  beaogen.  Dem  Regimente  wurden  solche  in  Kovt, 
Bosco,  Fresinara,  Fragarolo  and  Acqui  angewiesen.  Für  die 
Tbaten  des  Feldzuges  1799,  wurden  2  Mann  mit  goldenen,  19 
mit  silbernen  Tapferkeits-Medaillen,  und  8  Mann  mit  Geldbeträ- 
gen belohnt. 

Im  FrQlijabre  1800  befand  sich  das  Regiment  bei  dem 
FML.  Prinzen  Hohenzotlern  unter  den  Vortruppen.  —  Am  6. 
April  wurde  Oberst  Revay  mit  HO  Pferden  nach  San  Christo- 
foro  entsendet,  um  Gavi  einzuschüessen ,  und  den  Ort  Ciroälu 
zu   nehmen. 

Am  9.  eroberte  Prinz  HohenzoUern  die  Bochetta  mit  Shirnj, 
wobei  sich  Oberst  Revay  besonders  auszeichnete.  Dagegen  wurden 
der  bei  Cabana  stehen  gebliebene  Major  Reachling  mit  seinem  Ba- 
taillon des  61.  Infanterie-Regimentes,  und  Rittmeister  Wrede  mii 
seinen  beigehabten  100  Hussaren,  durch  den  Gen.  Soult  mit  grosser 
Uebermacht  angegriffen  und  versprengt,  so  dass  sie  sich  bis  Mor- 
nese  zurückziehen  musslen ,  wobei  das  Bataillon  2  Kanonen  ein- 
büsste.  Major  Steingrubcr  eilte  auf  diese  Nachricht  mit  1  Escadron 
und  1  Bataillon  Warasdiner  nach  Mornese,  wo  er  am  10.  das  vor- 
erwähnte zerstreute  Bataillon  sammelte,  am  11.  nach  Cabana  vor- 
lUckte,  und  nach  heissem  Kampfe  die  verloren  gewesenen  Qeschütic 
ilcm  Feinde  glücklich  wieder  entrisa.  —  An  allen  weiteren  kriege- 
li'jchen  Ereignissen,  welche  nunmehr  bis  zur  Einnahme  Genuts 
stattfanden,  nahm  das  Regiment  den  rühmlichsten  Antheil.  Im  Monat 
-Mai  befand  sich  die  Oberst-Division  bei  der  Unternehmung  auf 
Nizza,  wo  sich  besonders  Rittmeister  Gavenda  durch  Tapferkeit 
hcrvorthat.  Die  Division  erlitt  allda  einen  Verlust  von  30  Mann, 
21}  Pferden,  todt  und  verwundet.  —  Oberatlieutenant  SzArenyi  war 
am  17.  Mai  mit  seiner  Division  und  der  ersten  Majors  iweiten 
Kflcadron  von  Novi  nach  Arosio  zum  Corps  des  FML.  Vukassevich 
marsehirt.  Diese  drei  Escadronen  verloren  dort  am  8.  Juni  in  dem 
rrefTen  von  Oremona  10  Mann  mit  6  Pferden  an  Todten  und  Ver- 
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wnndeten.  —  Am  4.  Juni  Icapttulirte  Genua,    worauf  Major  Stein- 
Araber  Dach  üampo  ä-edda,  und  Major  Fulda  nach  Yoltrt  mit  ihren 
Husearen  auf  VorpoBten  entsendet  wurden.  In  den  hitzigen  Gefech- 
ten,  welche  in  Genuas  Umgebungen  der  Ueberg&be  vorhergingen, 
fielen  2  Offiziere    des  Regiments ,    und    dasselbe    zählte   29  Maan, 
37   Pferde  an  Todten  und  Blessirtcn.  Am  Tage  von  Marengo  (dem 
14.   Juni  1800)    focht  das  Regiment  in  dieser  Schlacht,    auf   dem 
Snssersten   rechten  Flügel    der  k.  k.  Armee,    welcher  sich,    unter 
dem  Commando  des  FML.  O'Reilly,    an  die  Bormida    lehnte.     Bei 
der  anfXoglichen  VorrUckung   des   österreichischen  rechten  FlUgels 
ge^eo  Casina  bianca,  vertrieben  diese  tapferen  Huasaren  einige  dort 
aufjgestellte  feindliche  Escadronen,  und  nahmen  ein  ganzes  feindli- 
ches Bataillon  gefangen.     Während   des   hierauf  erfolgten  Wailen- 
stillatandes    kam    das    Regiment    nach    Tirol.     Dort    erhielten    für 
die    Auszeichnungen    im    Feldzuge    1800,    1   Mann  die  goldene, 
2  die  silberne  Tapferkeits-Medaille,  uod  ö  Mann  Geldbeträge.  Am 
24.  November  begannen  die  Feindseligkeiten  wieder.  Am  26.  De- 
xember    wurde  die  Schlacht  bei  Pozzolo   geschlagen.     Major  Graf 
Xeipperg  griff  in  derselben,  mit  der  Oberst-Division  des  Regiments, 
eine  den  Fluss  Übersetzende  feindliche  Colonno  bei  Salionce  zwei- 
m«)  mit  grossem  Ungestüm  an,  wobei  1  Ofßzier  mit  16  Mann  und 
42  Pferden    todt    und  verwundet    auf  dem  Platze   blieben.  —  Auf 
dem  RUckzuge  nach  dieser  Schlacht   trafen  das  Regiment   mehrere 
Uoifliicksfülle.    1    Offizier    desselben    gerieth    mit    37  Hussarcn    bei 
Peri   in    Gefangenschaft.    Ein   gleiches   Schicksal   traf  am    3.  JKn- 
ner    1801    den  Oberlieuteuant  Herold,  der,   nach  tapfer   geleiste- 
tem   Widerstände,    nachdem    ihm   das   Pferd    unter    dem  Leibe    er- 
schossen,   und    7   Mann   sammt    13  Pferden    getödtet   worden,   sich 
mit    seinen   übrigen    17    Hussaren,     von    denen     nur     noch     zehn 
Pferde   hatten,  ergeben   musste    —   3801    den   9.    Februar   wurde 
das    Regiment   in   die   Fried ensstation    Conegliano    verlegt,     wo    Cb 
FML.    Baron    Ott  jetzt   als     Inhaber   erhielt;    da  es  bisher  bloss 
den  Namen:  Fünftes  Hussaren-Regimeut  geführt  hatte;    auch 
bekam   dasselbe    noch    von   der   Medaillen -Commission    1    goldene, 
2   silberne   Tapferkeits-Medaillen,    nebst   6    Dukaten    in    G^ld,    als 
Belohnung    für   die   Ende    des   Feldzuges    1800    sich  Ausgezeich- 
neten. —  Am    14.   August   endlich     ward     dem    Regimente    durch 
eine   hohe   hofkriegsräthliche    Verordnung     die    höchst    erfreuliche 
Nachricht,    dass   dem   geweseuen  Obersten,   nunmehrigen  General- 
major Baron  Revay,  dem  damaligen  Major  Fulda,  der  zum  Oberst- 
lieutenant  bei  Erdödy-Hussaron    befördert   worden,    uud  dem  noch 
io   Regimente   befindlichen  Rittmeister  Gavehda,  wegen  ihrer  im 
Jahre    1 799    «usgefUhrten   Kriegsthaten ,     durch     das     abgehaltene 
Capitel  der  Marien-Thereaien-Orden  zugesprochen  wordensei. 
Im   August    1805   formirte   das   Regiment     einen   Theil    der   unter 
dem   Generalmajor   Grafen   Radetzky    stehenden    Vorposten ,     und 
beobachtete   in  der  Gegend    von  Minerbe   das   rechte  Etschufer.  — 
Am   30.    October   in    der   Schlacht    bei    Caldieio    hatte    das    Regi- 


die  Ulier  den  linkon  Flügot  sich  ausdehnenden  leichten  Trupp« 
dor  Franzosen  im  Zaume  zu  hallen,  leistete  allda  hesonde: 
wichtige  Dienste,  Seine  Hussaren  machten  viele  Gefangene  iin 
eroberten  einen  bespannten  Pontonswagen,  mit  allen  zum  Brüclcei 
schlage  nöthigcn  Reijuisiten.  Nach  Erfüllung  des  erhaltenen  Au 
träges  zog  sich  der  Rittmeister  wieder  über  dis  Etsch  zurüt 
Eine  ausgeschickte  F'atrouiUe ,  die  sich  verspstet ,  sprang  i. 
Angesichte  des  Feindes  in  den  reissenden  Strom,  und  schwami 
unter  dem  heftigsten  Feuer  desselben,  gliickticb  an  das  diene 
tige  Ufer.  1  Wachtmeister,  1  Oorporal  und  4  Gemeine  erbie 
ten  später,  wegen  ihrer  bei  dieser  Unternehmung  bewieaeiu 
Tapferkeit,  silberne  Medaillen.  —  Auf  dem  Rückzüge  der  AnH 
wies  das  Regiment,  bei  der  Naclihut,  den  Feind  in  mehrflj 
kleinen  Gefechten  nachdrücklieb  znrück;  vorzüglich  am  1S.  H 
vember,  wo  beide  Armeen,  einander  am  Taglianiento  gegen&M 
stehend,  sich  unaul'hSrlich  mit  Kanonen  beachossen;  während  q 
Hünkler  auf  den  vielen  kleinen  Sandbänken  und  im  niedeH 
Wasser  fochten.  Die  Obeist-  Itc  Escadron,  welche  hier  beiniJ 
den  ganzen  Tag  kämpfend  im  Wasser  gestanden,  erlitt  bei  dv 
ser  Gelegenheit  einen  Verlust  von  I  Offizier,  13  Mann,  26  Pfa 
den,  an  Verwundeten,  —  1  Gemeinen,  13  Pferden,  an  Todten.- 
Am  13.  hatte  das  Heer  seinen  weiteren  Rückzug  über  P^ 
auova  gegen  Cormans  fortgesetzt.  Nur  die  erwähnte  Ob« 
erste  Escadron  war  noch  in  Gonarso  stehen  gebliehen,  PlötiJfl 
sieht  sich  der  Cwporwl  Borhy,  anf  dem  äussersten  Posten  jeri 
bei  genanntem  Orte  siehenden  Escadron  von  dem  Vortrab  ein 
800  Mann  starken  feindlichen  Reitertruppe  mit  Ungestüm  ung 
griffen.  Muthig  eilt  dieser  brave  Unteroffizier  mit  seinen  wai 
gen  Hussaren  dem  rasch  vordringenden  Feinde  entgegen,  hM 
gleich  zuerst  den  vordersten  Escadronschef  vom  Pferde,  ■ 
hält  sich  so  lange,  bis  die  bloss  nach  aus  65  Reitern  boill 
hende  Escadron  von  ihrem  Commandanten,  Rittmeister  Kakoi^ 
gesammelt,  und  durch  eine  kurze  kräftige  Anrede  zum  Kaalt 
auf  Leben  und  Tod  befeuert  wird.  In  vier  gleichen  ZDJ 
stellt  ihr  heldenmülhiger  Führer  sie  auf  der  Strasse  schacbbHH 
förmig  auf,  kühn  der  unter  dem  feindlichen  Gen.  Merliu  ^ 
rückenden  Cavalleriemasse  die  Stirno  bietend.  Mit  bewundemn^ 
würdiger  Tapferkeit  _  attaquiren  jetzt  diese  kleinen  Abtheilony 
den  vielfach  überlegenen  Gegner,  und  so  oft  eine  weichen  mo' 
erneuert  die  hinter  ihr  zunächststehende  den  Angriff.  Eüfm 
wird  auf  diese  Art  der  Feind  von  der  kleinen,  kampfbegeiat( 
ton  Heldenschaar  wUthend  angefallen,  bis  es  endlich  dem  Bi 
meistcr  Püspöky  gelingt,  mit  seinem  Flügel  in  die  dichte  F<j| 
desmasse  einzudringen.  Die  Vordersten  werden  von  den  Hub» 
herabgehauen,     die   Nachfolgenden    wollen    umkehj-en; 
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jedoch,  wegen  des  Nachdrangps  der  Hintorsten,  welche  Merlin 
leibst  vorzutreiben  sucht,  nicht  gelingt.  Da  bemeietcrn  sich  Schre- 
cken und  Verwirrung  des  überraschten  Feindes.  Die  braven  Hus- 
8»ren  benUislen  dies»,  ihre  guten  Säbel  mit  mSchtigem  Erfolge 
gebrauchend.  Die  meisten  Franzosen  springen  von  ihren  Pferden 
ond  suchen  sich  dnrch  die  zu  beiden  Seiten  der  Chaussöe  lau- 
fenden Gräben  zu  retten.  In  wenigen  Augenblicken  sieht  man 
bis  auf  eine  Miglio  den  Boden  mit  Todten  und  Blessinen  be- 
deckt; -  9  Offiziere ,  53  Uemeinc  und  bei  300  Pferde  fallen 
als  Gefangene  in  die  Ilünde  der  Sieger,  nur  Wenige  fanden  ihr 
Heil  in  der  Flucht.  —  Am  14.  November  rückt  die  ganec  Esca- 
dron,  mit  Lorbeeren  reich  geschmückt,  und  mit  allen  ihren  Sie- 
gestrophUen.  bei  Romans  wieder  zum  Regimento  ein.  Rittmeister 
Kakon^i  erhielt  später,  wegen  dieser  heroischen  That,  den  Marien- 
Theresieii-Orden.  Wachtmeister  Uyro  und  Gemeiner  Molnar 
bekamen  die  goldene,  die  Corporola  Borhy,  Csoka,  die  Gemei- 
nen Saekorcs,  Johann  Kovals  und  Stefan  Hussar  silberne  Tapfer- 
keita-Medaillon.  Kadet-Corporal  Szabo  ward  zum  Offizier  beför- 
dert. Alle  hatten  mit  der  grössten  AufopferuTig  gefoehten;  kein 
Verwundeter,  wenn  ihn  auch  die  Grösse  der  erhalteneu  Blesaur 
k«ra|ifuntah ig  machte,  war  aus  den  Reihen  gewichen.  Das  Regi- 
ment selbst  belohnte  die  meisten  dieser  Braven  noch  mit  Geld- 
geichcuken.  Ja  selbst  der  feindliche  Heerführer  Massena  liess 
dieser  tapfern  That  die  schönste  Anerkennung  wicderfabren,  indem 
er  den  nächsten  Tag  nach  diesem  Ereignisse  einen  Brief  an  den 
Obersten    Szörenyi    schrieb ,     worin   er    ftir    die    gute    Behandlung 

■    ■"      irtcn    Offiziere,     die    auf   ihr   Ehron- 

en    verbindlichsten    Dank    ausdrückte, 

dass    er     durch     einen    Armeebefehl 

i-Regimcnt  als  ein  Muster  der  Tapfer- 
keil, Mannszucht  und  aller  Kriegertugenden  seinen  Truppen  zur 
Nachahmung  empfohlen  habe.  Nach  erfolgtem  Pressburger  Frie- 
den Ward  das  Regiment,  mit  dem  Stabe  zu  Güna ,  im  Eison- 
burger  Comitate  disloairt.  Hier  blieb  dasselbe,  bis  es  1808  nach 
oUvonien  beordert  ward,  und  seine  Stabsstation  in  Essegg  erhielt. 
18l'9  Wurde  das  Regiment  nach  Italien  gerufen.  Nach  ZurUck- 
wung  der  Reserve-Escadron  in  Essogg  setzte  sich  dasselbe, 
unter  seinem  nunmehrigen  Gommandanten  Oberst  Barou  Fulda, 
oieh  Kärnten  in  Marsch ,  wo  es  am  7.  April  in  Arnoidstein 
W  der  .Vrmee  eintraf.  —  Am  11.  betrat  es.  als  Avantgarde 
Miter  dem  FML.  Baron  Fn'mont ,  wieder  jenen  Boden ,  wo  es 
inerst  gekitmpft  und  sein«n  Ruhm  gegründet  hatte.  ~  Bei  Chiusa, 
»uf  der  Sirft^ ,  welche,  durch  steile  Gebirge  eingeengt,  von 
Poat^el  nach  üdine  führt,  drohten  die  von  den  Franzosen  auf- 
WHorfenen  und  alaj'k  besetzten  Verscbanzungen  dem  woitercn 
'orriicken  des  Österreichischen  Heeres  Halt  zu  gebieten,  Da 
"ttr«e  Major  Baron  Luzsinsky  des  Regiments  mit  einer  Esuadron 
•uf  diese  V'orsehauzungen ,    und  drang  der  Erste    in  selbe   hinein. 


•einer  gefangenen  und  bles 
Wort  entlassen  wurden,  sei 
und  die  Versicherung  gab , 
d«   österreichische  Huf 


sfunmt  aem  UOmOisUdanten    und  vielen  Uttizieren,    tiel6D  eotWedU 
unter  den  Sireichen  der  ctngodrungenen  Huasaren,  oder  geriothen 
in  Gefangenschaft.    Der  Wachlmeiater  Drescy,   der  in  diesem  Ge- 
fechte durch    einen    Bajonetstich   scliwer   verwundet  ward,    erhielt 
die  silberne  Tapferkeits-Hedaille,  —  Am   16,  mit  grauendem  Mor- 
gen entbr&nnto  die  Schlaeht  bei  Sacile.     Die  ganze  Armee   drang 
unter  dem  heftigsten  Kanonen-  und  Kleingewehrfeuer  der  Ftuuo- 
sen,  welches  viele  Brave  niederachmetterle,  vorwärts,  und  nur  durch 
die  höchste  Kraftaufbietung    ward    der  Sieg   an  Oesterreichs  Fth- 
uea    gefesselt.    Der  Feind    trat    in  tiataillonsmassen    den  Hlickiu^ 
an.    8000  lodte  und  verwundete  Franzosen  deckten  die  Wahlstatt 
Grossen  AntheÜ    hatte  die  österreicbiacbe  Reiterei    an  dem  errun- 
genen Siege.  Aber  theuer  wurde  derselbe  erkauft.     Das  Regiment 
insbesondere  betrauerte  den  Verlust  seines,    in  der  ganzen  \riata 
hochgeehrten  Oberaten  Uaron  Fulda,  der  biei',  nebst  3  üciner  Offi- 
ziere, den  Heldentod  starb,  (Fuldas  von  fiinf  Kugeln  zerschossener 
Säbel    wurde    seinem  Freunde ,    dem    Grafen    Anton    Pejaesench, 
übersendet,    der  ihn  zu  Verovetitz    in  Slavonicn   in  seiner  ansehn- 
lichen Waffenkammer  aufbewahrte.)  —  Major  Baron  Lnszinskv  und 
7  Offiziere  wurden  blessirt;    Major  Kakonyi    gerieth ,    mit   vielen 
Wunden  bedeckt,    in  feindliehe  Gefangenschaft.  —  Noch  verdient 
hier  die  persönliche  Tapferkeit  des  Rittmeisters  Füspoky  ehrenvoll 
erwähnt  zu  werden,    der,  ungeachtet  sechs  bedeutender  Hiebwun- 
den, sich  standhaft  gegen  die  ihn  umzingelnden  frnuzösischen  Bei- 
ler vertheidigte,  und  nachdem  er  schon  den  Zeigefinger  der  rech- 
ten Hand  verloren  hatte,  sein  Pferd  gefallen  war,  dennoch  zu  Fdm 
sich  glücklich  heraushieb.  Neuen  Ruhm  erwarben  .sich  die  Hussarea 
auf  dem  Rückzüge  der  Armee,  den  sie,  nunmehr  bei  der  Naohhut, 
gegen    den    nachfolgenden    Foind    in    vielen    Gefechten    standhaft 
schützten.   —  Am  8.   Mai  drang  die  ganze  feindliche  Cavalleri 
geschlossenen  Massen,    alle  Ofßziere    an    der  Spitze,    mit    solcher 
Gewalt  über  die  in  der  Nacht  geschlagene  Piave-Brücke,  das« 
alle  auf  diesem  Punkte  stehenden  Truppen  über  den  Haufen  yruif 
und  ohne  sich  aufzuhalten,  bei  den  schleunigst  formirten  Infanten»- 
masscn  vorüber,    nach  Conegliano  eilte,    um  den  dort  vermuthetw 
£rzh.  Johann  mit  dem  Hauptquartier  aufzuheben.  Als  die  fianzSsiaobq 
Cavallcrie  ihren  Plan   vereitelt  sah,    weil  der  Erzherzog  sich  ehe» 
auf  dem  entgegengesetzten  Flügel  der  Armee  befand,  verfolgte  sir 
die,  durch    ihre  Uebermacht  geworfene  Reiterei,    der  Oesterreich« 
noch  eine  Strecke  gegen  Sacile,  und  kehrte  dann  nach ■  Conegliano: 
zurück.  Aber  FML,  Frimont  stand  hier  links  aeitw&rts  der  Ötraes» 
mit  der  durch  ununierbrochi^nes  Kämpfen  ermüdeten  zweiten  Major»-; 
Division  des  Regiments,  und  einem  Flügel  Josef-Hussaren,  so 
steckt,  dass  er  vom  Feinde  gar  nicht  bemerkt  ward.  Derselbe  liest 
nun  den  erwähnten  Flügel   auf   der  Strasse    den  ZurückkebrendOT 
entgegenrücken,  während  die  zweite  Majors-Division  in  die  Flank* 
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der   feindlichen  Cavallerie    einhieb ,    und  eine  Compagnie  Croaten 
selbe  im  Rücken  anfiel.   Das  Resultat  war  glänzend.    Die  französi- 
schen Dragoner-Regimenter  Nr.  26  und  28   wurden   gänzlich  zer- 
streut, theils  gefangen,  theils  niedergemacht;  und  viele  Feinde  fan- 
den   in    den  Fluthen    der    angeschwollenen  Piave    den   Tod.     Die 
Tapferkeit  der  Rittmeister  Keiler  und  Habermayer  hatte  vorzüglich 
zum    glücklichen  Erfolge    beigetragen.   —  Der    Corporal    Emerich 
CsontoSy  welcher  mit  vier  Hussaren  beim  FML.  Baron  Frimont  auf 
Ordonnanz  stand,  stiess  bei  dieser  Gelegenheit  zufällig  auf  8  ver- 
lassene österreichische  Kanonen,  deren  Bedienungsmannschaft  nieder- 
gemacht, und  die  ihrer  Bedeckung  durch  den  heftigen  Anprall  der 
feindlichen  Reiterei  beraubt  worden  waren.   Da  springt  der  bereits 
aus  mehreren  Wunden  blutende  Corporal  vom  Pferde,  ergreift  eine 
noch  brennende  Lunte,  und  feuert,  nach  der  Weisung  eines  schwer 
blessirten  Artilleristen,  geschickt  in  die  Feinde,  bis  seine  vier  Hus- 
saren   die    in    ihre  Stränge    verwickelten  Bespannungen    von    vier 
Kanonen  wieder  zurecht  richten,  sich  selbst  auf  diese  Pferde  schwin- 
gen,   und  so  diese  4  Geschütze  der  bereits  im  weiteren  Rückzuge 
begriffenen  Armee  nachbringen.  Csontos  selbst  aber  brennt  die  vier 
übrigen,    noch  geladenen  Kanonen,    welche   er   zurücklassen  mnss, 
auf  den  Feind  los,  und  sprengt  dann  mit  jenen  vier  eigenen  Pfer- 
den seiner  Hussaren,  hoch   bewundert   von   Allen,    die    Augenzeu- 
gen dieser  Heldenthat  waren,    zurück.     Die   goldene  Tapferkeits- 
Medaille   und   tausend   Gulden   kamen    als   Belohnung    für    diesen 
Braven,    aber  zu  spät.  —  Er    war   an  seinen  vielen  Wunden   ver- 
schieden. —  Auch    der  Wachtmeister  Loksanszky    zeichnete    sich 
an  diesem  Tage  (8.  Mai)   vorzüglich   aus;    indem    er   mit  wenigen 
Hussaren  eine  feindliche  Truppe  angriff,  welche  viele  österreichische 
Gefangene  in  ihrer  Mitte  führte.     Er  befreite  diese,    worunter  ein 
Stabsoffizier,    und  hieb  die  Escorte  theils  nieder,    theils  machte  er 
solche  gefangen.     Die    silberne  Medaille    und  200  Gulden  wurden 
ihm  zum  Lohne. — Am  13.  Juni  focht  das  Regiment  in  der  Schlacht 
bei  Raab ,    wo    es    grossen  Verlust    an  Todten    und    Verwundeten 
erlitt.  —  Später  stand  dasselbe  in  Pressburg,  von  wo  es  nach  ge- 
schlossenem .Frieden    nach  Warasdin    abrückte.     Vom  Jahre  1811 
angefangen    bis    zum  Ausbruche    des    allgemeinen  Krieges    gegen 
Frankreich ,    war  das  Regiment    in  Slavonicn ,    mit  dem  Stabe  zu 
Essegg. 

Am  6.  Juli  1813  trat  das  Regiment  unter  dem  Obersten 
Grafen  Anton  Gundacker  Starhemberg  seinen  Marsch  nach  Steier- 
mark an,  wo  es  in  der  Concurrenz  von  Friedau,  Gross-Sonntag 
und  Polsterau  cantonirte.  -  Am  4,  August  erhielt  Oberstlieute- 
nant Prohaska  den  Befehl,  mit  seiner  Division  zu  dem  Corps  des 
GM.  Fölseis  zu  stossen,  welches  den  Auftrag  hatte,  die  Haupt- 
strasse gegen  Laibach  zu  decken,  und  die  Verbindung  zwischen 
dem  unter  FZM.  Hillers  Oberbefehl  durch  Kärnten  vorrücken- 
den Haupt-Corps  und  dem  linken  Flügel  zu  unterhalten ,  wel- 
cher^   unter    den    GM.   Rebrovich   und  Graf  Nugent,  in   Croatien 


Len,  am  19.  nach  Kan  !nstrad!i't.  Er  bemächtigte  sidÜP 
aller  Hcliiffe,  unter  deuen  sieb  mehrere  befandeo,  welche, 
Lebensmitteln  beladen,  zur  Ajiproviaionirung  der  foiudliclien  1 
peil  nach  Laibacli  abzugehen  im  Begriffe  waren,  —  paaairtc 
'Ji.  den  FlusG,  hub  einige  feindliche  Posten  auf.  besetzte  C 
feld ,  uiid  detachii'te  einen  Zug  mit  dem  Oberlioutenant 
gegen  Neuütadth  Allda  von  der  Brigade  Itcbrovich,  weicht 
21.  August  liliiiena  Grenze  überschritten  halte,  abgelösct,  ri 
die  Oberstlieutonants-DIvision  am  23.  wieder  bei  dem  Corpi 
General«  Fölseis  ein.  Am  26.  und  27.  entschied  ein  krül 
Flanken  an  grifl'  des  Kittmeisters  I3enk{>  bei  Kbenfold  den  I 
der  Bi-ücke  über  die  Feisieritz,  worauf  die  Verfolgung  des  J 
des  fortgesetzt  ward.  Am  nämlichen  Tage  (27.  August)  be 
uuch  der  mit  einem  Flügel  llussaren  und  einer  Abtheiluog  I 
terie  bei  titein  aufgestellte  Ilittmeister  tSandor  auf  seinem  S 
ziige  gegen  Krainburg  ein  glänzendes  Gefecht;  wobei  er  mel 
Gefangene  machte,  bis  in  die  Vor^itadt  drang,  und  Schrecken 
Verwirrung  unter  den  überraschten  Gegnern  verbreitete.  — 
30.  ordnete  GM.  Fölseis  eine  allgemeine  Reeoguoszirung  au.  Ot 
lieuteuant  I'rocbaska  führte  auf  der  Hauptstrasse  die  Avant-Gi 
das  Gefecht  wurde  bald  allgemein  und  lebhaft.  Nach  hartnXclt 
Widerstände  wurden  die  Franzosen  auf  allen  Punkten,  thella 
die  tiave,  theils  in  ihre  Verschnnzungen  von  Tscheruutchi  ge 
fen,  Kühmlichen  Antheil  hatten  die  llussaren  an  dem  errung 
Erfolge.  Uittmeiflter  Graf  Hartig  wurde  bei  dieser  GelegSi 
verwundet. 

Am  S.  September  erhielt  GM.  Fölaets  sichere  Kv 
dass  eine  feindliche  Colonne,  unter  dem  Gen.  Bellotti,  mit  3  Q 
Ions,  l  Escadron  und  2  Kanonen  von  Krainburg  her  im  Aft 
sehe  begritfen  sei,  um  die  Brücke  über  die  Save  2U  gen^ 
und  sich  mit  dem  in  Laibach  erwarteten  Vice-Könige  von  Dt 
zu  vereinigen.  Diese  feindliche  Abtheilung  wurde  fast  gans 
gerieben,  wozu  die  llussaren  des  Kegimonts  vorzüglich  beitn 
Kittmeister  Sandor,  bei  Kro^tz  mit  seinem  6ä  Pferde  zähle 
Flügel  aufgestellt,  grilF  diese  Colonne  gleich  bei  ihrem  £rsch< 
an,  blieb  ihr  längs  der  Chaussee  unablässig  zur  Seite,  und 
ihr  so  oft  er  eine  Gelegenheit  eraab,  mehrmals  wesentlichen 
bruchj  während  eine  Abtheilung  von  Lussignun-lufanterie  (Ni 
dem  Gegner  auf  der  Strasse  nach  Krainburg  in  den  Rucken 
Oberätlicuienant  Probaska  fuhrt  einen  Flügel  Hassaren  und 
Zug  Uhlanen  über  die  Feistritz  in  des  Feindes  rechte  Fli 
Noch  fiatündiger  tapferer  Gegenwehr  musate  Bellotti,  selbst 
wundet,  sich  mit  seinen  Truppen  gefangen  geben.  2  Fahne 
Kanonen  sammt  Munitions-Karren,  säuimtliche  Stabs-  und  (. 
Offiziere  mit  t30U  Mann,    waren    die   Trophäen    dieses    rühm« 
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Tages.  —  Am  16.  September  brach  der  Feind  von  Tschernutscli 
und  Erainburg  wieder  vor,  und  es  begann  von  neuem  der  Kampf. 
Mehrere  Gefechte  fanden  an  beiden  Ufern  der  Savc  statt. 

Der  Feind  machte  seinen  Haupt -Angriff  gegen  den  Ort 
Ereutz,  wo  ihnen  der  daselbst  aufgestellte  Rittmeister  Sandor  mit 
seinen  Plussaren  muthig  entgegen  geht;  aber  selbst  von  der  grossen 
Uebermacht  heftig  angefallen  wird.  Doch  Sandor  entschlossen, 
manövrirt  vortrefflich,  thut  den  Gegner  theilweise  selbst  Abbruch, 
und  hält  ihn  mil  Muth  und  Geschicklickeit  geraume  Zeit  auf. 
Jetzt  eilt  Oberstlieutenant  Prohaska  mit  den  beihabenden  3  Zügen 
Hussaren,  einem  Zuge  Merveld-Uhlanen  und  einer  Spfündigen 
Kanone,  dem  gefährlichen  Punkte  zu,  und  erkennt  die  Noth wen- 
digkeit durch  einen  kräftigen  Angriff  dem  Vordringen  des  Fein- 
des Einhalt  zu  thun.  Rittmeister  Benkö  greift  den  Feind  mit  einer 
halben  Escadron  von  Vorne  an,  während  Hauptmann  Myrbach  vom 
General- Quartiermeister-Stabe  mit  einem  Zuge  mit  gutem  Erfolge 
in  dessen  linke  Flanke  einbricht.  Dennoch  schien  der  Ausgang 
des  Gefechtes  den  Hussaren  Verderben  zu  drohen.  Ein  Zug  von 
der  angreifenden  Escadron  des  Rittmeisters  Benkö,  unter  dem 
Oberlieutenant  Körmendy  wurde  von  der  feindlichen  Ueberzahl 
eingeschwenkt,  und  stand  in  Gefahr  gänzlich  aufgerieben  xu  werden. 
Da  wirft  sich  der  tapfere  Wachtmeister  Kesztereny  an  der  Spitze 
eines  halben  Zuges  mit  unwiderstehlichem  Ungestüm  auf  den  ver- 
wickelten dichten  Knaul,  welchen  die  feindlichen  Reiter  um  die 
kleine  Schaar  des  Oberlieutenants  Körmendy  bilden.  Dem  ent- 
schlossenen Benehmen  dieser  Handvoll,  grösstentheils  schon  aus 
vielen  Stichwunden  blutenden  braven  Kriegern  gelingt  es,  sich  heraus 
zu  hauen,  und  selbst  einen  feindlichen  Offizier  gefangen  zu  nehmen. 
Oberstlieutenant  Prochaska  erhielt  noch  eine  Verstärkung;  die 
feindliche  Cavallerie  zog  sich  auf  ihr  Geschütz  zurück,  und  so 
gewann  der  Oberstlieutenant  Zeit,  schnell  eine  allgemeine  Atta- 
que vorzubereiten.  Derselbe  greift  jetzt  an,  fällt  in  die  linke  Flankt 
des  Feindes,  wirft  ihn  auf  allen  Punkten  zurück,  und  behauptet 
hier  eine  Stellung,  die  vom  wichtigen  Einfluss  bleibt.  Oberst- 
lieutenant Prohaska,  die  Rittmeister  Sandor,  Benkö,  Horvath, 
Graf  Hartig,  die  Lieutenants  Walser,  Palotsay  und  Wacht- 
meister Kesztereny  hatten  sich  bei  diesen  verschiedenen  Affairen 
besonders  hervorgethan.  —  Der  Gemeine  Michalizka  des.  Regi- 
ments eilte  unter  die  Tiiailleurs  der  Landwehr,  hieb  den  sie 
hart  bedrängenden  feindlichen  Offizier  vom  Pferde,  während  sein 
Kamerad  Voinovics  einen  von  zwei  feindlichen  Dragonern  schon 
durch  mehrere  Säbelhiebe  verwundeten  steierischen  Landwehr- 
mann den  Feinden  entriss,  auf  sein  Pferd  nahm,  und  ihn  käm- 
pfend   aus  dem  Bereiche    des    Gefechtes    brachte. 

Die  Stadt  Oilly  übersandte  zum  Zeichen  ihrer  hohen  Ach- 
tung für  das  musterhafte  Betragen  des  Hussaren  Voinovics,  wo- 
durch einem  ihrer  Söhne  das  Leben  gerettet  wurde,  ansehnliche 
Geschenke  in   Gold  für   denselben. 
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Am  25.  September  bot  sich  äer  Obcrstlieutenants-Dismon 
des  Regiments  wieder  eine  Gelegenheit  dar,  ihren  bewährten  Math 
zu  bezeigen.  Creneral  Fölseis  unternahm  an  diesem  Tage  einen 
allgemeinen  Angriff  auf  die  verschanzte  feindliche  Stellung  bei 
Tschernutfichs.  Oberstlieutenant  Prohaska  führte  die  Avant-Garde 
auf  der  Ilauptstrasse.  Seine  Division  drang  rasch  und  kühn  unter 
dem  heftigsten,  aus  den  nSchston  Verschanzungen  auf  die  Chauas^e 
gerichteten  feindlichen  Feuer  vorwärts,  und  warf  alles  nieder,  was 
sich  ihr  widersetzte;  während  Lussignan-Infanterie  eine  Schäme 
nach  der  andern  nahm,  worin  ihr  die  Hussaren  thätig  und  treulich 
beistanden.  —  Am  29.  durchschwamm  Rittmeister  Graf  Hartig  mit 
einem  Flügel  Hussaren  bei  Tages-Anbruch  die  Save,  griff  den  nocti 
jenseits  verweilenden  Feind  entschlossen  an,  und  deckte  den  u 
diesem  Tage  bei  Tschemutsch  vollbrachten  Uebergäng  der  Brigade 
Fölseis,  welche  nun  Laibach  in  Besitz  nahm,  das  Castell  umstellte, 
und  solches  binnen  wenigen  Tagen  zur  Uebergabe  zwang.  Eben 
so  glänzend  und  erfolgreich  als  diese  Abtheilungen,  des  Regiments, 
hier  wirkten,  eben  so  brav  fochten  jene  Abtheilungen  welche  unter 
General  Rebrovich  und  Graf  Nugent  im  Küstenlande  operirten.  — 
Major  Gavenda  folgte  mit  einer  Escadron  der  Iten  Majors-Dirisioii 
dem  General  Graf  Nugent  nach  Fiume;  die  andere  f^cadron 
der  Iten  M^ors-Division  blieb  auf  der  alten  Strasse,  welche  dabin 
fuhrt.  Die  Ob  erst'- Division  zog  mit  dem  General  Rebrovich  gegen 
Neustadt!  und  Treffen.  Bis  zum  10.  September  fielen  nur  kleine 
Gefechte  vor,  in  denen  sich  Oberlieutenant  Resz  mit  einem  Zuge 
des  Regiments  auf  seinen  Streifereien  durch  seine  Tapferkeit,  und 
die  empfindlichen  Schlappen,  welche  er  dem  Feinde  mehrmals  bei- 
brachte, besonders  hervorthat.  — 

Am  12.  September  erfolgte  abermals  ein  hartnäckiger 
Kampf,  der  jedoch  mit  dem  RUckzuge  der  angreifenden  Feinde  endete. 

Am  15.  war  eine  Escadron  mit  mehreren  andern  Truppen- 
Abtheilnngen  bei  Neuatadtl  aufgestellt.  Am  16.  geschah  der  Aa- 
griff.  In  3  Colonnen  drangen  die  Oesterreicher  gegen  die  feicd- 
liche  Stellung,  bemeisterten  sich  derselben,  und  eroberten  Weich- 
aelburg.  Der  Gegner,  jeden  weitern  Widerstand  als  vergeblicb 
erkennend,  und  von  allen  Seiten  angefallen,  löset  sich  in  wilder 
Flucht  auf.  Rittmeister  Graf  Esterhaszy  verfolgt  denselben  mit 
einem  Flügel  Hussaren.  Zwischen  Gross -Lupp  und  St.  Morein, 
erblickt  er  den  noch  in  Ordnung  befindlichen  Rest  der  Feinde, 
an  ihrer  Spitze  den  GL.  Lechi  mit  dem  Artillerie-Obersten  Clement, 
2  Geschützen,  80  Dragoner  der  königl.  Garde,  dann  1  Bataillon 
Velitten,  welches    die  Arriere-Garde  bildete. 

Obschon  bei  der  ungemein  schnellen  Verfolgung  nur  wenige 
seiner  Hussaren  dem  kühnen  Rittmeister  Graf  Esterhaszj  nachtn- 
kommen  vermochten,  so  stUrzte  sich  derselbe  dennoch  mit  seiner 
Handvoll  Reiter  blitzschnell  auf  das  Bataillon,  welches  von  Furcht 
und  UeberraschuDg  ergriffen,  nach  einer  Salve  die  Gewehre  weg- 
wirft, und  ihm  Platz  macht.  Unaufgehaltea  eilen  nun  die  Hussaren 


glUcklichori  Ausgang  die  Hussaren-Divisioa  des 
■rten  Grafen  SturLeniberg  weaentlich  beigetragen  hatte, 
HU  die  gänzliche  Zersprengung  der  über  4500  Mann  starken 
leindliplien  Division  Lechi  boi  Weiehselburg,  und  die  Wieder- 
huHiuDg  der  wichtigen  Stellung  von  St.  Marein  durch  die 
Oerterreicher,  Der  feindliche  Verlust  betrug  3ü0  Todte  und  Blcssirte, 
und  800  Gefangene,  worunter  mehrere  Stabs-  und  Oberoffiziere. 
Ab  Trflphüen  blieben  1  Kanone,  1  Haubitze  eammt  Bespannung,  I 
Adler,  1  Fahne,  1  Standarte  und  über  1000  Feuergewehre  in 
den  Hündeii  der  Sieger. 

Nachdem  am  21.  September  G-eneral  Rebrovich  mit  seinem 
Corpsnach  ZujüclclasEung  einer  kleinen  Arrißre-Garde  in  Weichsel- 
barg  wieder  in  die  Stellung  auf  dem  Bärenberge  zurückgegan- 
gen, rttckte  um  fnigonden  Tage  Oberst  Graf  Starhemberg  mit 
-  Bataillon»«  und  1  p!]scadron  seiner  Husaaren,  gegen  Reifnitz. 
Der  glänsendste  Erfolg  krönt  den  Ausgang  des  mit  so  vieler 
Oeschiclclictikeii  oiiigeleitelen  Unternehmens.  Es  worden  die  in 
^en  Richtungen  umgangenen  Gegner  gleichzeitig  angefallen  und 
Mrsprengt,  wozu  die  IIussaren-Escadron,  welche  hier  unter  den 
As^Q  Ihres  Regiments  -  Commandanten  stritt,  kräftig  mitwirkte. 
Der  Ssterreichiscbc  Verlust  bestand  blos  in  etlichen  Todten  und 
Blfticirten,  während  die  Franzosen  200  Todte  und  Verwundete, 
worunter  2  Stabs- Offiziere  verloren,  300  Mann  mit  8  Offizieren 
yntiea  gefangen,  eine  Caasa,  eine  Feld-Apotheke  und  60  Pferde 
«keulet.  Im  Gefechte  bei  Zirknitz  wirkte  Oberst  Graf  Star- 
Iiftmberg   glelcbfalls   thätig   mit.  — 

Am  28.  vor  Tagea-Anhruch  findet  die  Vorriickung  gegen 
Zirboite  in  drei  Abtheiinngen  statt.  Während  Rittmeister  Püs- 
päky  mit  seinem  Flügel  Hussaren  und  einer  Abtheilung  Infan- 
terie den  genannton  Ort  längs  dem  Zirknitzer-Sce  umgeht,  den 
feindlichen  N'achtrah  daraus  vertreibt,  und  ihn  den  Rückzug 
gegen  eine  vortheilhaft  gelegene  Höhe  anzutreten  zwingt,  um 
jeaen  «einer  Hauptlruppe  zu  decken,  ^  benüt;^t  Oberst  Stai-- 
henhcrg  den  eiligen,  etwas  ungeordneten  Rückmarsch  dieses  Nach- 
tnbei,  und  litsst  ibn  ungeachtet  des  ungünstigen  Terrains  dmch 
2  ZU|5c  Hussaren  des  Regiments,  unter  Anführung  des  Ober- 
lieiitenanis  Grafen  Strachwilz  und  Lieutenants  Hoiling,  von  zwei 
Seiten  altaijuiren.  Der  muthvoll  und  rasch  vollführte  Hussaren- 
Angriff  bringt  herrliche  Früchte.  Die  Feinde  werden  nach  Zu- 
rttcklusung   mehrerer   Todten  und    Verwundeten  aus  einander  ge- 

S'rengt,    und    lassen    600    Mann     mit    3    Stabs-     und     mehreren 
beroKzieren    in    den    Händen    der  Oestorreicher.    — 

In  den  ersten  Tagen  des  Oktobers  besetzten  die  Generale 
Avtuoricli  und    FöUeis  Qörz;    wo   «uch    General  Graf  Nugent  niil 
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ben.  Sie  bestand  sehr  viele  Gefechte  mit  einem  weit  Überlege- 
nen Feinde,  und  fugte  ibtn  in  mehreren  Gelegenheiten,  bei  welcben 
gioh  beionders  Bittmeister  Pinzer  und  Oberlieatenant  Finth  her- 
vorgethan,  empfindlichen  Schaden  zu.  Mehrere  100  Gefangene 
und  sieben  Kanonen  hatte  hier  Major  Oavenda  dem  Gegner,  ia 
den  verBchiedenen  statt  gefundenen  Gefechten,  mit  seinen  Has- 
saren abgenommen.  Das  tapfere  und  entschlossene  Benehmeo  des 
Obersten  Grafen  Starhemberg,  hatte  ausserordentlich  zu  dem 
glückliclien  Erfolge  der  Operationen,  und  namentlich  zur  Ver- 
lassung Illyriens  von  dem  Feinde  beigetragen.  Dieser,  so  irie 
der  Rittmeister  Graf  Vincenz  Esterhasz;  wurden  mit  den  Marii- 
Tberesien-Orden  für  ihre  bei  so  vielen  Gelegonboiten  voll- 
brachten, mit  Erfolg  gekrönten  Bravouren  belohnt.  Ausser  dem 
Oberstlieutenant-  Prohaska  hatten  sich  noch  vorzüglich  in  diesen 
Affairen,  Rittmeister  Marfj,  die  Oberlieutenants  Loksanszky  und 
Stürmer   hervorgethan. 

Am  9.  Oktober  marschirte  Oberstlieutenant  Gavenda mit 
seiner  Division  nach  Monfalcone,  detachirte  einen  FlUgel  nv^ 
Triest  zur  Einschliessung  des  dortigen,  noch  immer  vom  Feinde 
besetzten  Castells,  Überschritt  den  Isonzo  bei  Gradiska,  uod 
rückte  bis  Palmanuova  vor.  General  Graf  Starhemberg  und 
Oberstlieutenant  Prohaska  mit  2  Divisionen  des  Regiments  über- 
setzten schwimmend  bei  Görz  den  Isonzo,  und  eilten  Dachdem 
sie  auch  den  Tagliamento  passirt,  und  Über  die  Nachhut  des 
Feindes  noch  einige  Vortheüe  erfochten  hatten,  unaufhaltsam 
'  an  die  Piave,  bis  an  den  dort  verschanzten  BrUckenkopf.  Hier 
entspinnt  sich  ein  hitziges  Gefecht,  in  weicliem  Lieutenant  Be- 
retzky   des  Regiments   getithrlioh   verwundet    wird. 

Als  aber  auch  die  Infanterie  mit  Hilfe  der  Reiter  den 
reisüenden  Strom  übersetzte,  verlieasen  die  Franzosen  den  Brü- 
ckenkopf, und  traten  den  Rückzug  an,  worauf  noch  in  der 
nXmIichen  Nacht  Treviso  von  den  Oesterreichern  besetzt  ward.  — 
Während  jetzt  die  Brigade  Starhemberg,  wo  sich  2  Divisionen 
des  Regiments  befanden,  bis  an  die  Etsoh  rückte,  setzte  Oberst- 
lieutenant  Garemla,  mit  3  Flügeln  Hussaren,  bei  Codroipo  über 
den  Tagliamento,  und  wandte  sich  von  da  nach  Mestre.  Hier 
bestand  der  die  Avant- Garde  führende  Rittmeister  Waldschüti 
ein  mörderisches  Gefecht,  und  gerieth  schwer  verwundet  in  üefan- 
genschaft.  Mestre  wurde  nun  besetzt,  und  ein  Approvisioniruögs- 
Transport    mit    einigen    hundert    Stück    Schlachtvieh   erbeutet. 

Nftclidem  sich  im  November  das  Castell  von  Triest  ergel-en 
hatte,  schiffte  sich  General  Graf  Nugent  mit  seinen  Truppen  ein. 
und  landete  bei  Volano  Rittmeister  Hesz  bildete  mit  einem  Flug«! 
die  Avant-Gai'de  des  nach  Ferrara  vordringenden  Corps,  ß*" 
CrespjDO    Btöast    der    mit    einer    Patiouille    von    12    Mann    abge- 


Winer  liussarcn  ebsitzen  und  die  Bedeckung  angreifen,  die  sich 
WIs  gefangen  gab,  theils  zerstreute.  36  Knnonen  fielen  in  die 
Hiniie  der  ta|ifeien  liussarcn.  Der  brave  Korporal  erhielt  die 
goldene  Medaille,  und  wurde  später  zum  Offizier  befördert. 

Am  n.  detacliirte  General  Oraf  Starhomberg  den  Oberst- 
Beuteoant  Gavenda  mit  6  Zügen  Hussaren,  und  2  BataillonB  Infan- 
tetit  tar  Verstärkung  dea  GM.  Grafen  Nngent  über  die  Etach 
Met  Cre8])inD.  — 

Nichdem  der  Vice- König  von  Italien  sich  von  Verona  nach 
Hinlua  zurück  gezogen  hatte,  erhielt  General  Graf  Starhemberg 
Brfehl,  mit  einem  Theil  seiner  Brigade  nach  ßoara  zu  rücken,  und 
4mi  (las  Commando  anstatt  des  FML.  Murschall  zu  übernehmen. 
Kl  vieler  Mühe  und  Anstrengung  gelang  es  daselbst  durch  auf- 
pbrschte  Fahrzeuge  eine  Schiff-Brücke  zu  Stande  zu  bringen, 
Md  Itium  war  Starhemberg  nncli  Rovigo  vorgerückt  und  hatte 
uwe  ätadt  besetzt,  ala  er  die  bestimmte  Nachricht  von  einem 
jwlwiobtigteu  Angriffe  des  Feindes  erhielt  Dieser  erfolgte  am  8. 
wwinlter  in  3  Colonncti.  Die  erste  dieser  Colonnen,  aus  Infan- 
betteliend,  kam  längs  des  Etsch-Dammes,  warf  die  bei  Couca 
-UDe  aufgestellte  Vortruppe  Jäger  zurück,  und  drang  gegen 
W  Brücke  vor.  Die  beiden  Obersten  Tazza  und  Senitzer  griffen 
Hiebe  mit  der  Infanterie  an,  drängten  sie  zurück,  und  verfolgten 
wbo  bi»  über  Conca  di  Rame  hinaus,  als  in  eben  dem  Augen- 
Uicke,  wo  ihnen  eine  Kanone  zur  kräftigern  Verfolgung  des  Fein- 
■w  naeligeschickt  ward,  die  zweite  feindliche  Colonne  zwischen 
^ca  di  Rame  und  ßoara  aus  der  Ebene  herausbrach,  sich  dieser 
»WOne  bemächtigte,  und  nun  im  Kücken  der  verfolgenden  Oeater- 
"iicber,  aber  auch  zugleich  zwischen  diesen,  und  der  bei  Boara 
^»oi  Riehenden  Reserve  sieh  befand.  Ohne  Zeitverlust  wird  dieae 
•otonne  von  Boara  und  Conca  di  Rame  aus  mit  dem  Bajonette 
ijegritfen,  ihr  die  eroberte  Kanone  wieder  entrissen,  und  der 
«nij  Borsprengt,  —  Schon  glaubt  man  an  diesem  Tage  zu  Ende 
'  Wii  «Is  gegen  2  Uhr  Nachmittags  die  dritte  und  Haupt-Colonne 
*«r  dem  feindlichen  General  Conci  von  Rovigo  her  anrückt, 
«  den  hier  btos  mit  1 '/,  Escadrona  des  Regiments,  1  Compagnie 
'■didcanern,  und  einem  Transport-Detacbement,  aufgestellten  Über- 
n  Proliaska  ungestüm  anfällt.  Ein  hitziger  Kampf  entspinnt 
n-  Der  mit  einen  Flügel  Huasaren  an  diesem  Orte  auf  Vor- 
«on  aufgestellte  Rittmeister  Kardos,  ein  Offizier  von  bekannter 
pferkeit,  hieb  in  die  feindliche  Cavailerie  mehrmals  ein,  und  es 
l«»g  ihm,  bei  dem  eingetretenen  Nebel,  mit  den  herbeigeeilten 
■«•rrtötzongen  dem  heftigen  Andränge  einige  Zeit  hindurch  ötül- 
••td  tu  gebieten.  Allein  der  Feind  rückte  bald  mit  seiner  iiber- 
Wen  InfAnlerie  unter  einem  mörderischen  Feuer  ao  nachdrUck 
*or,  doas    die  Vortruppen  bis  an  die  ersten    Häuser,   dea    dem 
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General  Grafen  Starhemberg  die  augensclieinltcliste  Gefahr 
sammelt  Oberst  Prokaska  acbnell  die  zerstreute  Infanterie,  bosetit 
mit  derselben  die  geeignetsten  Häuser,  fülirt  den  anilern  Tbdl 
dem  Feinde  entgegen,  und  stürzt  »ich  an  der  Spitze  eines  Zagti 
seiner  Husaaren  auf  die  feindliche  Infanterie,  welche  gross tentdeü* 
zusammen  gehauen,  und  von  der  eine  Abtheilung  ganz  abgeschnit- 
ten wird.  Allein  die  Franzosen,  denen  über  dieas  ein  Brücken- 
verhau zu  statten  kam,  gaben  ihre  Absicht  den  Damm  zu  crrel- 
eben,  nicht  auf,  und  wiederholten  den  Kampf  mit  frischen  Streit- 
kräften und  gesteigerter  Anstrengung.  I>as  Gefecht  ward  im  hßob- 
aten  Grade  blutig,  und  clor  Verlust  der  braven  Huasaren,  welcliB 
dnreh  das  heldenmütbige  Beispiel  ihres  geliebten  Führers  zur 
grüsaten  Tapferkeit  entflammt  werden,  besonders  empfindlich,  »1* 
dem  Obersten  Prohaska  noch  eine  frische,  jedoch  nur  schwiche 
Compagnie  Gradiscancr  zu  Hilfe  kam,  welche  Staihemberg,  die 
jenem  drohende  grosse  Gefahr  wohl  erkennend,  eiligst  dabin  sandte, 
Die  Oeaterreichcr  aohritten  nun  zum  Kampfe  der  Verzweiflung.  — 
Jeder  denkt  nur  an  Sieg  oder  Tod;  da  kein  ßltckzug  müglicli 
ist,  ohne  die  Brigade  Starhemberg  dem  augenscheinlichsten  Cnter- 
gange  preiszugeben.  Oberst  Prohaska  lässt  Sturmstreieh 
schlagen,  führt  die  angelangte  kleine  Unterstützung  den  feicJü* 
eben  Scharen  rasch  entgegen,  und  haut  mit  dem  Zuge  Husm- 
ren  des  Oberlieutenants  Fiath  ein.  Da  wird  endlich  der  Vcrluiu 
erstürmt ;  ein  Oberst,  mehrere  Offiziere  und  viele  Mannschaft 
gerathen  in  Gefangenschaft,  und  der  überlegene  Feind  wird  von 
dieser  Handvoll  Braven  über  Rovigo  hinausgeworfen.  Dem  Hel- 
denmuthe  des  Obersten  Prohaska,  seiner  unerschütterlichen,  mit 
hober  Einsicht  gepaarten  Standbaftigkeit ,  verdankte  die  BrigaJe 
Starhemberg  ihre  Hettung.  Seine  Husaaren  hatten  mit  glänzen- 
der Tapferkeit  gcfocbten,  Rittmeister  Kardos,  die  Oberlieutcnanb 
Fiath,  Stih-mer  und  Rheinthai  sich  vorzüglich  hervorgethan.  Der 
Kampf  hatte  bis  in  die  dunkle  Nachl  gedauert.  Wie  empfind- 
lich der  Verlust  des  Feindes  an  diesem  Tage  sein  mnsate,  uud 
wie  vollständig  sein  mit  so  grosser  Ucbermacht  unternommener 
Angriff  vereitelt  worden,  mag  daraus  entnommen  worden,  du« 
er  unmittelbar  nach  Beendigung  des  Gefechtes  noch  in  der  Naohi 
seinen  Rückzug  unter  dem  Schutze  von  Bürgern  aus  Rovigo 
antrat,  welche  in  Feindeskleidern  als  Vedetten  aufgestellt  waron. 
Er  setzte  aolchen  die  ganze  Nacht  fort,  so  dass  er  durch  die»e 
List,  die  man  erst  am  andern  Morgen  wahrnahm,  einen  Vorsprun? 
von    4    bis   5    Meilen   gewann. 

General  Starhemberg,  dessen  Vorhut  Oberst  Prohaska  bil- 
dete, rückte  ihm  Ober  ßovigo  gegen  Lendinara  nach,  wo  letzterer 
mehrere  Ausfälle  der  Besatzung  von  Lognago  aurückwies.  — 
Am   25,  Dezember   war   der  beim    General   Graf  Nugent  ein- 
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gerückte  Oberstlieatenant  Oavenda  bis  Ravenna  vorgerückt.  Ein 
wohlgelungener  Ueberfall  der  Stadt  Forli^  welchen  Gayenda  mit 
4  Compagnien  Infanterie,  3  Zogen  Hussaren  und  2  Kanonen 
ausführte;  schliesst  die  Tfaaten  des  tapfern  Aegiments  in  diesem  Jahre. 

Oberlieutenant  Meszena,  der  mit  einem  Zuge  Hussaren  als 
Ayant-Garde  vorauseilte,  zersprengte  an  diesem  Tage  eine  halbe 
Stunde  von  t^orli  die  feindlichen  Vorposten^  dringt  in  die  Stadt, 
haut  in  die  auf  dem  Platze  sich  formirende  Infanterie  ein,  und 
jagt,  da  ihm  Gavenda  mit  der  Hauptmacht  auf  dem  Fusse  folgt, 
zur  Stadt  hinaus,  dem  fliehenden  Feinde  nach.  Hier  greift  er 
die  ihm  mit  40  Gendarmen  entgegengestellten  2  feindlichen  Ge- 
achütze  an,  und  erobert  solche.  £ine  beträchtliche  Anzahl  Gefan- 
gene, mehrere  Adler  und  die  erwähnten  2  Kanonen,  fielen  in 
die  Hände  der  Sieger.  Meszena  erhielt  in  der  Folge,  nachdem 
er  sich  noch  mehrmals  ausgezeichnet,  den  Maria-Theresien- 
Orden.  Oberstlieutenant  Gavenda,  der  damit  vom  vorigen  Kriege 
her  schon  geschmückt  war,  wurde  ausser  der  Tour  zum  2ten 
Obersten  im  Regimente  befördert,  und  bekam  von  der  Stadt 
Forli  eine  schöne  Standarte  zum  Andenken,  für  die  Ite  Majors, 
(jetzt  3te)  Division.  — 

Mit  dem  Anfange  des  Monats  Jänner  1814  nahmen  die 
Feindseligkeiten  ihren  Wiederanfang.  Das  Regiment  war  mittler- 
weile durch  die  aus  dem  Inlande  angelangte  2te  Majors -Divi- 
sion, unter  Commando  des  Majors  Farkas  und  2  Yelitten-Divi- 
sionen  unter  Major  Oppitz  und  Oberstlieutenant  Graf  Bathiany, 
▼erst&rkt   worden. 

Bei  Eröffnung  des  neuen  Feldzuges  stand  dasselbe  jetzt 
mit  6  gut  berittenen,  vollkommen  ausgebildeten  Divisionen  zum 
ELampfe  gerüstet  da.  Die  2te  Velitten-Division,  unter  Oberstlieute- 
nant  Graf  Bathianyi,  wurde  sogleich  zur  Blokade  von  Mantua 
beordert»  welche  FML.  Baron  Mayer  leitete.  Brigade  Starb em- 
berg  wurde  den  31.  Jänner  nach  Bologna  beordert.  Diese  und  die 
Brigade  Nugent  rückten  nun  gegen  Parma  vor.  Oberst  Gavenda 
führte  die  Avant-Garde.  Der  tapfere  Rittmeister  Rheinthal,  welcher 
mit  einem  Flügel  des  Regiments,  in  der  Eigenschaft  eines  Streif- 
Commandant^  voraus  geschickt  wurde,  zeichnete  sich  bei  dieser 
Gelegenheit  durch  seine  Gewandtheit,  mit  der  er  den  gefährli- 
chen Fallen  entging,  welche  ihm  der  Feind  besonders  in  Parma 
selbst  legte,  und  durch  seine  Geistesgegenwart  und  persönliche 
Bravour  in  mehreren  mit  gutem  Erfolge  bestandenen,  heissen  Gefech- 
ten vortheilhaft  aus.  Am  16.  Februar  erhielt  Oberst  Prohaska 
den  Auftrag,  mit  4  Jäger -Compagnien,  1  Escadron  Hussaren, 
und  3  Kanonen  nach  Borge  San  Donino  von  Parma  aus,  abzu- 
marschiren,  den  dort  gestandenen  Oberst  Gavenda,  welcher  den 
Befehl  in  die  links  gelegenen  Gebirge  zu  streifen  bekam,  abzu- 
lösen, und  gestützt  auf  die  ihm  andern  Tags  folgende  Brigade, 
den  gegen  Parma  vorrüekenden  feindlichen  General  Graf  Severoli 
unverzüglich  anzugreifen.  — 
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Ajn  17.  stiess  Oberst  Prohaska  unweit  Fiereasuola  auf  den 
Feind.  Sogleich  formirt  der  entschlossene  Oberst  seine  Aogrifis- 
Colonne,  und  führt  selbe  dem  Feiade  entgegen.  Seine  aus  C».ni- 
lerie  bestehende  Avant-Garde  wird  zurückgeworfen ;  Oberlieutensat 
Tak^ts  an  der  Spitze  von  nur  20  Hussaren  haut  ein,  und  bringt 
20  Gefangene  Chasseurs  zu  Pferde,  aus  dem  Gefechte.  Hierauf 
ninunt  Oberst  Frohaska  im  verweilt  seine  Cavallerie  zusammea, 
um  der  feindlichen  Hauptmacht  nicht  Zeit  zu  lassen ,  eich  des 
StSdtchens  Fierenzuola  zu  bemeistern,  wirft  sich  mit  seinen  Hm- 
aaren  auf  die  feindlicheu  Scharen,  und  macht  alles  nieder,  wu 
Widerstand  leistet.  Fierenzuola  wird  sogleich  von  den  Oesterrei- 
chero  besetzt,  und  der  Feind  so  rasch  ausserhalb  desselben  ange- 
griffen, dass  in  allem  67  Mann,  mit  eben  so  viel  Pferden,  in  die 
Hände  der  Sieger  fielen,  und  der  Gi«gner  seinen  RUckzug  antrat 
Oberlieutenant  Loksanszky  der  eine  leichte  Wunde  erhielt,  hatte 
sich  io  diesem  Kampfe  durch  seine  besondere  Bravour  Torzfiglick 
hervorgethan.  — 

Schon  brach  der  Abend  heran,  als  sich  General  Seve- 
roli  bei  Cadeo  in  einer  vortheilhaften  Position  mit  2&00  Mann 
und  3  Kanonen  dem  ungestUm  vordringenden  Obersten  Prohaska 
entgegen  setzte,  und  seinem  weiteren  Vorrücken  Kinhalt  zu  thun, 
fest  entschlossen  eohien.  Dieser,  der  kaum  über  600  Mann  zu  ver- 
fUgen  hatte,  und  von  der  Brigade,  die  wegen  zufalliger  Hinder- 
nisse erst  Nachmittags  von  Parma  aufbrach,  nicht  nnterstUtsl  wer- 
den konnte,  sah  nun  wohl  ein,  dass,  da  seine  Vorrilckung  in  einem 
oflenen  Terrain  geschehen  musste,  dem  Feinde  das  Missverhältni» 
der  gegenseitigen  StKrko  nicht  entgehen  wUrde.  Er  detachirte 
daher  fUr  den  Fall  eines  ungünstigen  Ereignisses  eine  Kanone  mit 
der  nöthigen  Bedeckung  hinter  den  rückwärts  gelegenen  Chis- 
venna-Bacfa  zu  seiner  Aufnahme,  und  da  die  Femde  wirklich  in 
die  Offensive  übergingen,  gegen  1000  Mann  in  Prohaskas  linke 
Flanke  warfen,  und  auf  der  Strasse  mit  der  gesammtea  Cavallerie 
vordrangen,  so  tint  jetzt  der  kritische  Augenblick  ein,  wo  tön 
schneller  Entschluss  entscheiden  musste.  Oberst  Prohaska  besinnt 
sich  keinen  Augenblick.  Er  beordert  den  Hauptmann  Radiscfaich 
vom  General-Stabe,  eine  JSger-Compagnie  der  in  der  Flanke  vor- 
rückenden feindlichen  Infanterie ,  unter  Begünstigung  des  vor- 
wärts liegenden  Gesträuches,  entgegen  zu  führen,  und  ÜBst 
die  auf  der  Strasse  formirte  feindliche  Reiter-Masse  aus  2  Kano- 
nen wirksam  beschiessen.  Jetzt  nimmt  der  Oberst  seine  Hussaren 
zusammen,  erinnert  sie  an  ihre  überlegene  Bravour  und  den  vor- 
handenen Augenblick  der  Entscheidung,  und  stürzt  sich  mit  ihnen 
in  Fronte  und  Flanke  der  feindlichen  Heiter.  Diese  unterliegen 
theils  den  Streichen  der  tapfern  Hussaren,  und  reissen  in  wilder 
Flucht  ihre  eigene  Infanterie  mit  sich  fort;  während  die  erwähnt« 
JSger-Compagnie  auch  die  in  der  Flanke  vorrückenden  Feinde  lU- 
rücktieibt,  in  die  nun  Rittmeister  Horvath  mit  einer  halben  £sc*- 
dron  einhaut,  sie    versprengt,  und  bis  Über  Cadeo  hinaus  verfoI|l| 


wo  nocii  das  Haad-Pfoiil  dea  Grcneral  Scvoioli  erbeutet  wurde 
Bei  der  liereita  eingetretenen  Dunkclkeit  lieaa  Oberst  Prohaska 
dem  Feinde  blos  eine  starke  Cavallcrie- Patrouille  folgen,  und  bivoua- 
kirle  diese  Nacht  im  Orte. 

Das  Resultat  dieses  Tages  war  die  Verminderung  der  feindli- 
chen Macht  um  wenigstens  600  Mann.  4  Offiziere;  über  400  Mann 
and  67  Pferde  fielen  lu  die  Hände  der  Ousterreicher.  Oberst  Pro- 
huka  halte  durcb  seine,  mit  grosser  Geistesgegenwart  gepaarte 
Tapferkeit  die  »einen  Truppen  drohende  Niederlage  in  einen  riibm- 
ToUen  Sieg  zu  verwandeln  gewusst.  Rittmeister  HorTalb,  die  Ober- 
lientenants  Loksanszky  und  Takats,  welch'  letztere  beide  verwundet 
Kurden,  hatten  sieb  bei  dieser  Gelegenheit  vorzüglich  das  Lob 
ihree  Obersten  erworben.  Am  folgenden  Tage  rückte  Oberst  Pro- 
liuk&  mit  seinen  Truppen  bis  St.  Lazaro  vor,  wo  er,  nachdem  die 
Vedetlen  unter  den  Wällen  von  Piacenza  aufgestellt  worden,  das 
L»ger  bezog,  in  welchem  sein  kleines  Corps  eine  Verstärkung  von 
noch  1  Jäger-  3  Infanteric-Compagnicu,  1  Escadron  flussaren  und 
1  Flügel  neapolitanischer  Lancier»  erhielt. 

Am  25.  Februar  wurde  Oberst  Prohaska  von  dem  aus 
hwenza  mit  18,000  Mann  vorgerückten  feindlichen  Divisions-Ge- 
oBTil  Grenier,  bei  St.  Lazaro  mit  äusserer  den  t  lieber  Heftigkeit  an- 
gegritTen,  Zu  schwach,  einer  aolchen  Macht  mit  seiner  kleinen 
Schar  im  freien  Felde  widerstehen  zu  können ,  zog  Oberst 
Prohaska  ^eine  Hauptlruppen  bei  der  Nacht  zurück,  besetzte  die 
»rliegenden  Häuser  mit  Lifanlerie,  und  Liess  bei  St  Lazaro  nur 
«n  klaiees  Cavallerio- Piket,  und  in  angemessener  Distanz  einen 
UaterstÜtzungs  -  Posten  stehen.  Die  feindliche,  aus  beträchtlichen 
Hdter- Abtbeilungen  besiebende  Avaut-üarde,  greift  nunmebr  diese 
TOfgegehobonen  Truppen  mit  Ungestüm  an.  Diese  ziehen  sich  ver- 
abredetermassen  schnell  zurück,  während  die  eilig  nachfolgenden 
Feinde  aus  den  Häusern  mit  einem  wohlgenährten  Feuer  begrüsst 
»erden  Diesen  Moment  benutzen  die  Hussarcn,  hauen  ein,  und 
nehnien  einen  feindlichen  Offizier  und  einen  Trompeter  gefangen. 
DaMclbe  thul  Rittmeister  Graf  Strachwitz.  der,  als  bei  Oberst 
Prohaskas  rechter  Flügel-Colonne  eine  halbe  Compagnie  in  Gefahr 
^geschnitten  zu  werden  stand,  sich  in  die  das  Wasser  durehwa- 
lendc  feindliche  Infanterie  stürzt,  und  viele  Gefangene  macht.  — 
Bei  Cadeo  legen  die  Oberlieutenants  Ottinger  und  Loksanszky 
"•«der  Proben  ihrer  Tapferkeit  an  den  Tag,  wären  jedoch  bald 
»!«  ein  Opfer  ihrer  Bravour  gefallen;  aber  Rittmeister  Horvath 
«It  mit  einem  Zug  Hussaren,  und  einem  Zug  Lanciers  schnell 
(«rbei,  und  befreit  die  zwei  tapl'ern  Offiziere,  welche  schon  ganz 
»on  Feinden  umzingelt  waren.  Die  Franzosen  verloren  hier  viele 
Todte  und  Gofangono.  Oberlieutenant  Ottingor  wurde  sammt  seinem 
P/wdfl  schwer  blessirt.  —  Von  Aufstellung  zu  Aufstellung  dauerte 
^  Kampf  während  des  Rückzuges  fort. 

AU  Oberst  Prohaska  FierenzUola  bereits  passirt  hatte,  drohte 
dtm  weitern  Rückzüge  seiner  Truppen  grosse  Gefahr.  Dem  Feinde 


Die  Absicht  desselben,  dass  im  Büoksa  der  sicli  Zurti< 
eiebenden  gelegeao  Borgo  Sa»  Donino  vor  ihnen  su  erreichen, 
und  die  Rückzugs-Lioie  der  Oesterreicber  zu  gefährden,  log  nn- 
verkennbar  am  Tage.  Aber  Oberst  Pruboska  zielit  sieh  rasch 
und  kühn  aus  der  Verlegenheit.  Wälirend  Rittmeinter  Gt:ü'  Vincene 
Esterhaazy  ewoI  Compagniea  liuks  und  rechts  der  Strasse  vor- 
zieht, mit  einem  TKcile  der  Hu'^saren  einbaut,  den  Feind  auf 
der  Chaussee  zurückwirft,  und  ein  grosser  Theil  seiner  InfsD- 
terie  den  gewaltigen  Streichen  der  Hussaren,  die  sieben,  zum 
Tbeil  verwundete  Offiziere  gelangen  nehmen,  erliegt,  —  eilt  der 
Oberst  dem  bedrängten  linken  Flügel  mit  dem  andern  Theile 
seiner  Cavalleric  zu  Hilfe,  deren  glänzenden  Angriffen,  vereiui 
mit  der  tapfern  Gegenwehr  der  braven  Jäger,  es  gelingt,  die 
Feinde  mit  Hinterlassung  vieler  Todten  und  Gefangeneo,  auch 
hier,  wo  die  höchste  Qefahr  drohte,  zurück  zu  schlagen,  das 
Gleichgewicht  im  Ganzen  herzustellen,  und  die  bisherige  feste 
Achtung  gebietende  tiattung,  während  des  Rückzuges  bis  an 
den  Taro  elirenvoU  zu  bewahren.  Aji  diesem  Flusa  angelangt. 
bezog  Oberst  Prohaaka  die  Vorposten  mit  lU  Coinpagmen  In- 
fanterie, 11  Zügen  Hussaren  dea  Regiments,  I  Escadron  Lau- 
clers   und   3   Kanonen.  — 

Hauptmann  d'Aspre  vom  General-Stabe  wurde  mit  300 
Mann  Infanterie,  1  Escadron  Lanciors,  I  Flügel  Huaaai'en,  unter 
Rittmeister  Fiath,  und  2  Kanonen  gegen  Cotorno  dotachirt,  um  sich 
bei  Turia  dem  Generalen  Grafen  Nugent  anzuschlieasen,  D'Ajtpn, 
der  auf  einen  überlegenen  Feind  stiess,  griff  solchen  mit  ausgeieidt- 
□eter  Tapferkeit  an:  Rittmeister  Fiath  hieb  selbst  den  foindii«hoii 
Commandanten  vom  Pferde,  und  seine  Hussaren  bewährton  wieder 
den  gewohnten  Heldenmuth,  Indessen  muaste  dieses  Dotachement 
dennoch  der  feindlichen  Uebermacht  weichen ,  und  den  ihm  noch 
offen  gelassenen  Weg  nach  Sorbole  zum  Rückzug  einschlagen. 
Fiatb  wurde  verwundet,  Wachtmeister  Hesztereny  zeichnete  aicb 
in  diesem  Gefechte  durch  perstintiche  Tapferkeit  aus.  — ■  IndesiM 
hatte  sich  Oberst  Probaska,  am  2.  März  von  Grcnier  in  3  stark« 
Colonnen  angegriffen,  Schritt  vor  Schritt  fechtend  nach  Parma- 
wo  er  von  den  Generalen  Gf.  Starhemberg  und  Gf.  Nugent  auf- 
genommen wurde,  zurückgezogen.  Hier  wurde  dem  Feinde  oft  die 
Spitze  geboten,  wo  in  den  verschiedenen  Gefechten  sich  besonder« 
Rittmeister  Marly  des  Regiments  auszeichnete.  —  Am  6.  Mär«  be- 
gann die  allgemeine  gemeinschaftliche  Vorrüokuog  dei-  Oesterrei- 
cher  und  Neapolitaner.  An  diesem  Tage  griff  General  Graf  Star- 
hemberg die  feindliche  Avantgarde  bei  Slasone  an.  Oberst  Prohaika 
führte  die  Vorhut.  Murat,  der  sich  mit  Carascosa  persönlich  hi«r- 
bei  einfand ,  eröffnete  das  Gefecht ,  indem  er  der  Vorhut  botaH- 
di«  feindliehen  Posten  anzugreifen;  was  Oberst  Prohaska  mit  I  Est»- 
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grtoleotheils,  nebst  einem  Marketenderwagen,  der  erbeutel  wurde, 
gafingen  genommen.  Indessen  ruckte  auf  dei'  Hauptätrasae  eine 
flberlegene  feindliclie  Cavalleiie-Abtbeüung  mit  Ungestüm  vor,  da 
itUrat  Bittmeister  Graf  Vinceoz  Esterhaazy  au  der  Öpitze  seiner  Rei- 
ttt  mit  solcher  Qewalt  den  anrückenden  Feinden  entgegen ,  dass 
■Dch  diese  in  die  Flucht  geschlagen  werden.  Dem  tapferen  Ritt- 
Offliter  wurde  hierbei  «ein  Pferd  verwundet. 

Unweit  Reggio,  wo  am  7.  März  wieder  der  Kampf  entbrannte. 
OiTiDgeD  mehrere  Abtbeilungon  de»  Regiments  erfolgreiche  Siege 
Über  die  Feinde,  und  der  Oberst  Proliaska  hatte  wieder  Gelegan- 
hflit,  lieh  auszuzeichnen.  Der  errungene  Sieg  bei  Reggio  ist  gröss- 
ttotheils  diesem  tapferen  OberHton  zu  vej'danken;  seinem  Adjutau- 
tsn,  Überlieutenant  Lapartovits,  wurde  hiobei  das  Pferd  unter  dem 
Leibe  verwundet;  seine  Ordonnanz  blieb  todt  und  der  Trompeter 
forde  btesairt.  —  Am  25.  März  wurde  dera  Regimente  die  Ehre  zu 
lleil,  den  Papst  Pius  VII.  aus  den  Händen  der  Fr.inzoscn,  nach 
uJaer  mehrjährigen  Grefangenschaft,  —  zu  übernehmen.  Dasselbe 
«eilte  sich  zu  diesem  Knde  am  Ufer  des  Taro,  der  Oberst  Prohaska 
^Og  in  Begleitung  einiger  Offiziere  über  den  Taro,  und  vollzog  die 
feierliche  Handlung  der  Uebcrnalime.  Major  Oppitz  jnit  einer  Divi- 
nOü  des  Regiments  begleitete  denselben  über  Parma  nach  Rom, 
Dm  daselbst  den  Gardedienst  zu  verrichten.  Seine  Heiligkeit  ver- 
sliRen  dem  Regimente  eine  prachtvolle  Ötandaite,  welche  sich,  zum 
>teten  Andenken,  im  Zeughauise  zu  Wien  aufbewahrt  befindet.  — 
Obent  Prohaska  erhielt  den  Christus-Orden. 

Am  13.  April  fand  der  Ucborgang  des  Taro  auf  drei  Punk- 
ten statt.  Das  Regiment  bildete  bei  jeder  der  3  Colonnon  den  Vor- 
tnb.  Oberst  Prohaska  hatte  hierbei  den  Auftrag  mit  der  Avant- 
jude der  Centrumscolonne,  —  bestehend  aus  3  Oompagnien  Erzh. 
Otrl-Landwehr,  li  Compagn.  Neapolitaner,  1  Bataillon  Mistruzi, 
i'/t  Eicadronen  dos  Regiments,  1  Escadron  Lanciers>  3  Dreiptduder 
und  einer  Abtheilung  Pionniera,  auf  der  Haiiptstrasse  vorzurücken, 
■uid  unter  Begünstigung  der  ihm  zur  zweckdienlichen  Placirung 
n^kommenen  16  Kanonen  grössern  Kalibers,  den  Strom  bei  Ponte 
Tin  EU  überschreiten.  Mit  gewohnter  Entschlossenheit  und  Fräci- 
uon  erfüllt  Oberst  Prohaska  den  ihm  ertheilton  Befehl.  Die  auf 
^Mb  entgegengesetzten  Ufer  angelegte  feindliche  Verschanzung 
wird  dorch  dieses  schwere  Geschütz  der  Avantgarde  bald  zerstört. 
Dtr  Oberst  führt  hierauf  eine  Escadron  seiner  Uussaron,  unter  der 
Verhol  des  Oberlieutenants  Meszena,  mit  den  Pionniers  und  zwei 
Liodwehr-Compagnien,  die  sich  an  den  Steigriemen  der  Hussarcn 
Wien,  über  den  Taro,  und  läast  die  jenseits  befindliche  fliegende 
BrElGko  sogleich  herüherschatleo.  Die  liinga  der  Strasse  noch  vom 
beaetzten  Vei-chanzungen   werden  umgangen  und  geräumt. 


nachdem  der  Graben  von  einer  Abtheiliinff  Hussaren  links  mn  uaer 
seichten  Stelle  überschritten,  und  eine  nicht  unbedeatende  Zahl  der 
in  ihrer  Flanke  angefalleoen  Infanterie  gefangen  war,  —  der  Fund 
zum  Rückzug  in  die  coneentrirte  Aufstellung  bei  Castel  guelfo  be- 
wogen. Hier  wurde  Aaa  feindliche  Feuer  sehr  heftig,  doch  waren 
auch  schon  die  volUtSodig  Übergesetzten  AngriffH-Colonnen  der 
Ocsterreicher  und  Neapolitaner  bereits  formirt,  und  drangen  gegen 
den  Feind  vor.  Doch  wollte  es  ihren  Anstrengungen  nicht  gelio- 
gen,  denselben  zum  fernem  Weichen  zu  bringen.  Der  Regimente- 
Adjutant,  Oberlieutenant  Lapartovits,  eine  B16see  des  Gkgnen 
benutzend,  hieb  zwar  mit  einem  Zug  Hussaren  in  die  feindliche 
Infanterie  ein,  machte  viele  Gefangene,  und  bahnte  den  nach- 
folgenden Truppen  den  Weg  zum  weitem  Vorschreiten;  dagegen 
aber  wurde  eine  aus  eigenem  Antriebe  unternommene  Attaque 
der  neapolitanischen  Lanciers  auf  die  feindliche  Artillerie  blutig 
zurückgewiesen.  Ein  in  diesem  Augeablicke  unternommener  eoBr- 
gischer,  durch  2  Geschütze  und  eine  halbe  Escadron  Hussaren 
unterstützter  Angriff  des  Obersten  Prohaska  mit  zwei  ans  drr  Land- 
wehr und  den  Neapolitanern  formirton  Colonnen  bringt  endlich  den 
Feind  zum  Weichen ;  und  da  in  diesem  entscheidenden  Augenblicke 
den.  Graf  Starhemberg  mit  einem  Theile  der  Colonne  des  rechten 
Flügels,  —  an  deren  Spitze  die  zwei  tapfern  Oberlieutenants 
Loksanszky  und  Ottinger,  welcher  Letzterer  hier  abermals  blesört 
ward,  mit  ihren  braven  Hussaren  eine  Menge  Feinde  theils  nieder- 
hieben, theils  gefangen  machten,  —  sich  dem  Centrum  nSherte, 
so  ward  der  Gegner  zum  TÖlligen  Rückzüge  gezwungen. 

Am  14.  rückten  unsere  Truppen,  dos  Regiment  an  der  Spitie, 
wieder  vor.  Alles  that  Wunder  der  Tapferkeit.  —  Am  15,  erfolgte 
der  Waffe  na  ttl  Island  bei  Piacenza,  das  von  unsorn  siegreichen  Trup- 
pen besetzt  ward.  Oberst  Prohaska  erhielt  für  seine  vielfKUigen 
Bravouren  den  Maria-Theresien-Orden.  —  Nach  dem  Pariser 
Frieden  hatte  das  Regiment  die  Ehre,  den  König  von  Sardinien 
in  sein  Reich  zu  geleiten.  Der  König  verlieh  bei  diesem  Anlasse 
dem  Obersten  Gavenda,  den  Rittmeistern  Marfy,  Graf  Hartig  und 
Benko  den  Mauritius-  und  Lazarus-Orden.  —  Am  24.  bei  seiner 
Thronbesteigung  zeichnete  Papst  Pius  VII.  die  3.  Majors-Division 
besonders  aus.  Er  ortheilte  dem  Major  Oppitz,  den  Rittmei- 
sters Szabo  und  Pinzer,  den  Oberlieutenants  Holling  und  Klka- 
ker  den  pXpstlichen  Christus-Orden.  Anfangs  September 
befand  sich  die  Ite  Majora-Division  zu  Florenz,  wo  solche  der 
Wiedereinsetzung  des  Grossherzogs  von  Toscana  beiwohnte.  —  Nach 
AbrUckung  der  2  Velitten-Divisionen  nach  Ungarn,  blieb  nun  das 
Regiment  mit  4  Divisionen  zu  Bologna,  Rimini,  Imola,  Faenza, 
Forli,  Ravenna  und  Ferrara  in  Garnison  stehen,  bis  Napoleon  von 
Elba  wieder  rUckkehrte.  —  Am  26.  Uürz  181&,  als  Oberst  Gavenda 
der  in  der  Nähe  bei  Ravenna  die  Vorposten    commandirte,    au%e- 


wurde  nngegriüeD,  und  zog:  b'(^^  fechtend  nach  Bologna.  Am  39,  März 
kaiu  die  1.  Majors  2.  Kscadron,  vom  Feinde  hart  gediängt,  durch 
Ceiteiia.  Plötzlich  äieht  sich  liittmeister  Kardos ,  der  den  letzten 
Zug  führte,  beim  entgegengesetzten  titudttiiorc,  welches  die  mit 
dem  Feinde  einverstandenen  Einwohner  geschlossen  und  verram- 
melt halten ,  von  allen  Seiten  ungestüm  angefaUen.  Aber  die 
treulose  Absieht  der  Einwohner  scheitert  an  Kardos  Entachlos- 
Hoiieit.  Mit  der  gröi^sten  Gelassenheit  führt  er  seinen  beihabeu- 
dsD  Zug  auf  die  ihm  wohlbekannte  Bastion  ober  dem  Tbore, 
welche  sich  in  etwas  zerfallenem  Zustande  betindct;  —  die  ganze 
Husaren- Ab tbeilung  springt  über  die  Bresche  hinab,  ohne  dass 
weh  Dur  ein  einziges  Pferd  zurück  bleibt.  Mittlerweile  rückt 
Oberst  Gavenda  mit  der  Oborstlieutenants-Division  und  einer  hal- 
ben Batterie  zur  Unterstützung  herbei,  und  nimmt  die  hart  be- 
dringte   Abtheiiuug   auf. 

General  Graf  Starhemberg  stellte  sich  am  3.  April  bei 
der  grossen  Brücke  des  Panaro  auf  der  Uauptstrasse  mit  der 
^Eeu  Cavallerie-Batterie  des  Ucgiments  auf ,  und  vertbeidigte 
die  Brücke  gegen  den  mit  vielen  Kanonen  und  zahlreichen  Koi- 
lem  angreifenden  felndliciien  Gen.  Filangieri.  Glänzend  fochten 
hier  die  Hussaron.  Schon  war  der  mit  einem  Zuge  auf  Geschütz- 
bedeckong  gestandene  Wachlmeisier  Juhasz  samnit  it  Mann  durch 
KuoQenkugeln  getödlet ,  die  übrigen  fast  alle  verwundet;  — 
>chon  war  Wachtmeister  Budahazy,  der  mit  einem  anderen  Zug 
dar  Oberstlieutenants  1.  Escadron  beibui  eilte,  durch  einen  hef- 
tigen, von  Genoral  Filangieri  in  Person  geführten  Angriff,  ge- 
worfen, und  die  ganze  Cavallerie-Batterie  in  feindlichen  Händen; 
d»  »türzt  Lieutenant  Bokros  mit  seinem  Zuge  den  Angreifern 
ia  ItUcken ,  und  baut  so  wüthend  in  die  feindlichen  Schaaren 
«n,  dass  die  Kanonen,  durch  Beihilfe  des  tapfern  Wachtmei- 
iter«  Budahazy,  der  nur  noch  II'  Mann  übrig  hatte,  auf  der 
Stelle  dem  Gegner  entrissen,  die  Lanciers  der  Neapolitaner  zer- 
flregt  und  zuisammen  gehauen  werden,  —  0er  feindliche  General 
»w  gleich  im  Anfange  des  Angriffs  vom  Lieutenant  Uokros 
»om  Pferde  gehauen.  —  Wacbimeister  Budahazy  erhielt  die  gol- 
dene Medaille.  —  Die  Oberstlieutenants  1,  Escadron  verlor  in 
di«Min  hitzigen  Handgemenge  11  Mann,  15  Pferde,  theila  todt, 
(häU  blessirl.  —  Der  tapfere  Wachtmeister  Johann  Kovata,  weU 
cber  den  General  Stefanini  vom  Feinde  befreite ,  erhielt  eben- 
Wl»  die  goldene  Medaille,  —  Corporal  Ciaudin! ,  welcher  sich 
bei  einem  Streifcommando  dem  Feinde  muthig  entgegen  wirft, 
und  denselben  zurück  schlägt,  wird  gleichfalls  mit  der  goldenen 
Medaille   geschmückt. 

Überlieutcnant  Fräsa  des  Regiments ,  der  ein  Streifconi- 
oitiido  führte,  überfiel  am  9.  April  in  Ruhiera  an  der  Seehia 
«tn  guues   feindliches   Bataillon,    machte  selbes  sammt  30  Lanoiers 


gütsugen,  und  bedrolite  doa  Rücken  des  bei  Carpi  luige^if- 
tenon  Feüidea.  Am  14.  drang  er  im  Gebirge  boi  Boutno 
vor,  versprengte  auch  hier  die  üegnor  und  brachte  2U0  Gefna- 
geno  mit  18  Pferden  zurUck  —  Ära  17,  April  lei^tetQ  der  Feind 
vor  loiola  boi  Castol  San  Pietro  hartnäckigen  Widerstand,  OberU 
Gavenda,  der  ihm  bloss  mit  der  Obcrstlieutenants  1.  Escadron 
gefolgt  w/ir,  Hess  dcnäelben  zugsweise  angreifen  und  warf  die 
gegenüberstehenden  feindlichen  ßacadronen  zurück,  konnte  aber, 
wegen  Mangel  an  Infanterie,  zu  keinem  entscheidenden  Vortbeil 
gelangen.  Da  sitzt  Oberlieutenant  Wanisch  mit  zwei  Zügen  «b. 
und  wirkt  durch  ein  wohlgezieltes  Karabinerfeuer  so  entschei- 
dend, da:iä  der  Gegner  tn  Unordnung  gerieth,  die  Flucht  ergreift 
und  '2{jO  Gefangene  zurück  liisst.  —  Nicht  unblutig  war  dar 
Kampf  bei  Imola  selbst,  wo  die  zur  Unterstützung  vorgerückte 
1.  Majors  1.  Escadron  locht,  lU  Mann  und  1  Pferd  wareD  todt, 
7  Mann  16  Pferde  verwundet.  —  Am  22.  April,  beim  Ueber- 
gang  des  stark  vertheidigtcn  Ron co- Flusses,  wo  sieh  ein  heftiger 
Kampf  entspann ,  ihat  sich  besonders  Rittmeister  Graf  Harlif 
hervor.  —  In  der  Schlacht  von  Tölentino  zeichneten  sich  Oberal- 
lieutenant  Graf  Bathiany ,  Rittmeister  Graf  Stefan  SzecheftTi, 
Rittmeister  Souvcnt,  und  der  Gemeine  Szilagyi  durcli  Tapferkeil 
aus;  Lelzlerer  erhielt  die  silberne  Medaille.  Nachdem  Ober- 
lieutenant Fräss,  von  der  Avant-Garde  des  FML.  Baron  Bitochi, 
am  1.  und  2.  Mai  mit  seinem  Zuge  eine  t^scadron  feindlicher 
Lanciers  und  zwei  Escadronen  Garde-Hussaren  geworfen,  eio* 
Menge  Gefangene  eingebracht,  und  Viele  niedergemacht  halle, 
entbrannte  am  letzteren  Tage,  um  zwei  Uhr  NachmittagSf 
die  Schlacht.  Generalmajor  Graf  Starhemherg  befehligte  die 
Reiterei  des  äusaersten  rechten  FlUgels  der  k.  k.  Armee.  Du 
Regiment  bildete  diesen  mit  einem  Flügel  der  Oberst  zweiten 
Escadron,  unter  Rittmeister  Graf  Szechenyi,  sammt  der  ganzen 
Cavallerie-Batterie,  zwei  Zügen  der  zweiten  Majors  ersten  Es- 
cadron, unter  Rittmeister  Souvent,  und  zwei  Zügen  der  Obenl 
ersten  Escadron,  unter  Oberstlieutenant  Graf  Bathianyi.  Gegen 
diese  geringe  Zahl  rückte  jetzt  auf  einer  Ebene,  rechts  von  der 
Strasse,  das  ganze  feindliche  Garde-Hussaren -Regiment  in  Masse, 
von  einem  Infantcrie-Regimcnte  gefolgt,  vor.  Links  deckten 
zwei  Staffel  förmig,  autgestellte  Lanciers- Escadronen  den  Angriff 
Ungeachtet  der  zeistürendon  Wirkung  der  österreichischen  Ge- 
schütze, bewegt  sich  die  feindliehe  Cavalleriemasäe  unaufhaltsam 
vorwärts.  Immer  nühcr  und  näher  wälzt  sich  der  neapolitanische 
ReiterkolosB;  —  die  Fouerschlünde  hören  auf  zu  sprühen;  — 
eine  Todtenstille  herrscht  in  den  Reihen  der  Hussaren.  Jet« 
liisst  Rittmeister  Graf  Szechonyi  in  der  linken  Flanke  zur  Mtakt 
blasen;  Rittmeister  Souvent  in  der  Front,  und  Oberstlieutenani 
Graf  Bathianyi,  in  der  rechten  Flanke,  thun  dasselbe.  —  Mit 
lautem  Jubel  stürzen  die  österreichischen  Husaaron  in  den  Feind; 
der     Anfuhrer,     Oberst    Duca     di     Romana     sinkt,     von     einem 


prachtrolle  Gar  de -Regiment  ist  beinah« 
Ubri^BD  FlUchtling^e  werden  bis  zu  der  rUckwKrts  aufgestellten 
Infuterie  verfolgt,  welche  das  Entkommen  derselben  durch 
heftige   Dechai-gen   schützt. 

An  selben  Tage  Abends  versuchte  der  Feiad  das  DefiUe 
bei  Aranxio  zu  foroiren,  Oberstlieutenant  QrafBathianyi  sammelte 
einige  Abtheilungen  Hnssaren  und  ungefähr  SO  Mann  von  Simb- 
«chen  Infanterie  und  vereitelte  mit  entschlossener  Tapferkeit 
du  fernere  feindliche  Vordringen  gegen  die  Position  von  To- 
lentiao. 

Den  4.  Mai  wurde  Oberstlieutenant  Qraf  Bathianyi  zjir 
Umgehung  Uaceratas  und  Besetzung  der  Strasse  von  Civits  nova 
Tom  GH.  Grafen  Starhemberg  beordert ,  und  selben  der  Ritt- 
meisler  Graf  Szechenyi  des  Regiments  mit  seiner  Escadron  sowie 
einer  von  Toscana-Dragoner  beigegeben.  Oberstlieutonant  Graf 
Bathiaoyi  entledigte  sich  dieses  Auftrage  mit  einsichtsvoller 
Tipferkeit,  vertrieb  den  Feind,  welcher  bereits  von  Macerata 
herab  zu  deBIiren  begann,  machte  zwei  kühne  Attaquen  auf  der 
StraMQ  vor  Civita  nova  gegen  die  Avant-Garden  Rtinigs  Murats, 
warf  selbe  nach  Macerata  vollkommen  zurück,  brachte  viele 
Gefangene  ein,  hinderte  die  feindliche  Besetzung  der  Brücke 
von  Olmo  und  die  Verbindung  mit  dem,  bei  letzterm  Orte  bte- 
henden  General  Caraffa,  wodurch  die  Avant -Garde  der  Brigade 
Surhemberg  Zeit  gewann ,  daselbst  anzulangen  ,  und  den 
Feind  allda  in  gänzliche  Unordnung  zu  bringen.  Ein  vom 
General  Graf  Starhemberg,  dem  Obersten  Gavenda  und  sechs 
Offizieren  ausgestelltes  htichst  ehrenvolles  Zengniss  lohnte  diesem 
tapfem   OfSzier. 

Vorzügliche  Verdienste  erwarb  sich  Oberlieutenant  FrÄss, 
der  am  9.  Mai  mit  einem  Zug  nach  Ortona  detacbirt,  mehrere 
Schiffe  in  der  Nähe  von  Pescara  eroberte,  und  viele  feindliche 
btaba-  und  Oboroffieiere  zu  Gefangenen  machte.  Hierauf  ging 
^er  gedachte  Oberlioutenant  über  die  steüaten  Gebirge  nach 
Liancisno,  wo  er  sich  eines  grossen  feindlichen  Artillerie- Parks 
'OD  34  Kanonen,  10  Hsubitzeu,  und  64  Munitionswägen,  nebst 
Helen  zur  Bespannung  gehörigen  Maulthieren  bemächtigte,  — 
Am  I.  Juli  rückte  das  Regiment  durch  Neapel  nach  Apulien, 
und  wurde  daselbst,  sowie  nach  Otranto  und  Tarent,  vorlegt. 
~  Der  König  von  Neapel  verlieh  mehreren  Ofticiercn  des  Re- 
^menis,  den  siciüanischen  St.  Ferdinands-  und  Vordienst- 
Orden.  —  Bald  darauf  trat  das  Regiment,  von  welchem  drei 
tscadrons  zu  Neapel,  und  zwei  zu  Genua  eingeschifft  wurden. 
die  übrigen  aber  über  den  Col  di  Tonda  gingen,  don  Marsch  in  das 
innliche  Frankreich  an,  wo  es  nm  20  Oktober  Aix  erreichte,  und 
™  Niames,  LUnel,  Avignon  und  in  die  Sevennen  vordrang. 
Von  da  wieder   nach   Italien   zurück   nach    Treviso,    Padua,     Vi- 


cenza  iina  Verona  in  i^arnison.  —  uie  im  Hauptquartiere  ite» 
FM.  Fürsten  Schwarzen berg  zugetbeüten  Rittmeistor  Baron  Schar- 
fenstein- Pfeil  und  von  Appel  Italien  1813,  fiir  ihre  Leistungen 
bei  Leipzig,    den     rnsäischen  St      Wladimir    Orden    erhalten. 

Das  Regiment  kam  nach  Mailand,  wo  ea  am  13,  Oktober 
iSlb  die  Elire  hatte,  sich  vor  dem  Herzoge  von  Gloaceater  zu 
produziren. 

Im  Jalire  iSdl,  beim  Ausbruche  der  Revolution  in  Neapel, 
marscliirte  am  13.  Jänner  die  1.  Majors-Division,  unter  Com- 
mando  des  Majors  Fackli.  von  Mailand  dahin,  und  kam  noter 
das  Armee-Corps  des  G.  d.  C.  Baron  Frimont.  Im  Treffen 
bei  Riet!  am  7.  Miir/  zeichnete  sieb  die  1.  Majors  2.  Escadron 
besonders  aus,  und  Uittmciater  Carl  Baron  ScharfensteinPfeil 
nebst  acht  Gemeinen  und  14  Pferden  wurden  blestiirt,  2  Mann, 
y  Pferde  blieben  aber  lodl.  —  Die  in  der  Lombardie  narück- 
yebliobenen  drei  übrigen  Divisionen  des  Regiments  rückten  »m 
ö,  April  mit  dem  Armeekorps  des  FML.  Grafen  Bübna  über 
den  Ticino  mich  Piemont,  zur  Unterdrückung  der  dort  gleieb- 
fülls  auagebrochenen  Uni-ubcn.  —  Die  zur  Umgehung  des  feind- 
lichen recbten  Flügels  vorgeschobene  zweite  Majors  erste  Esca- 
dron atiess  bei  Novara  auf  die  Anführer,  die  sogleich  ange- 
griflFen,  geworfen  und  versprengt,  auch  ihnen  I  Kanone,  1 
Pulverkarren    abgcuommen    und    lOU    Mann    gefangen    wurden. 

Major  Graf  Vincenz  Gatterburg  verfolgte  die  Fliehenden, 
und  da  dieselben  Miene  machten,  sich  bei  Borgo  Vercelli  bu  stellen, 
sprengte  üatterburg  durch  diesen  Ort,  hieb  in  die  ausser  dem- 
selben aufgestellte  Infanterie  mit  Entschlossenheit  ein,  machte 
viele  Gefangene,  und  zerstreute  die  Uebrigen.  Während  dieser 
Zeit  griff  Rittmeister  Souvent  eine  auf  der  Strasse  anrückende, 
beinahe  500  Pferde  starke,  feindUche  Cavalleriemasse  ungesäumt 
und  mit  so  gutem  Erfolge  an,  dass  sieb  selbe  in  grSsster  Un- 
ordnung nach  Vercelli  flüchtete,  und  6  Todte  und  über  150 
Blessirte  zurückliess.  Gegen  300  Mann  wurden  gefangen  und 
32  Pferde  erbeutet.  Die  Hu&saron  zählten  ihrerseits  I  Korporal, 
1  Trompeter,  5  Gemeine  blessirt;  4  Pferde  blieben  lodt,  j 
wurden  vei-wundet.  —  In  Folge  der  bei  diesem  Gefechte  statt 
gehabten  Auszeichnungen,  erhielten  Rittmeister  Souvent,  ^e 
Oberlieutenants  Loksanszky  und  Marquis  Erba  den  sardini- 
sehen  Mauriziiis-  Lazarus-Orden,  der  Korporal  Johann 
Caeres    die   silberne  Tapferkeits- Medaille, 

Nachdem  bei  Borgo  Vercelli  der  Feind  zersprengt  war,  rückw 
Major  Graf  Gatterburg  mit  einem  Flügel  des  Regiments,  1  Es- 
cadron Palati  nal-IIusaaren  und  1  Compagm'e  Jäger  bis  an  die 
Festung  AJessandria.  .Seine  Schwäche  geschickt  verbergend. 
sprengt  er  selbst,  von  seinen  Hussaren  allein  begleitet,  küho  vor 
das  Thor,  wo  er  die  schleunige  Uebergnbe  der  Stadt  und  Cita- 
delle  unter  grossen  Drohungen  fordert.  Der  glänzendste  Erfolg 
krönt   die    bewunderungawerthe   That;    eine   Deputation    erscheint, 


uoerneoi  naaurcn  aie  inippen  erner  oescnweritcnen  nioKaae.  — 
Der  kommnii dtrende  General,  FML.  Graf  Bubna,  sandte  hierauf 
den  Major  Grafen  Gatterburg  niil  der  Nachricht  des  früher 
erfochtenen  Sieges,  den  Schlüsseln  von  Alessandria  und  der  von 
ihm  orbentolcn  Fahne  der  Aufruhrer,  nach  Laibach,  wo  damals 
Seine  MajcfitKl  der  Eniser  sich  mit  den  aliiirten  Monarchen  beim 
Con^resse  befanden.  Allerhöchst  dieselben  geruhten  dem  Major 
für  seine  ausgezeichnete  Thal  den  österreichischen  St. 
Leopolds-Orden  ?,a  verleihen.  Die  andern  Monarchen  zierten 
wine  Brust  mit  dem  russischen  Wladimir-Orden  4.  Cl.isse 
und  dem  snvojischen  Militär- Verdienst-Orden,  und  er- 
ibeitten    dem    Regimen te   besonders    ohrende    Lobsprüche. 

Im  Jahre  J822  kehrte  das  Regiment  aus  Piemont  wieder 
m  die  Lombardie  nach  Mailand  zurück;  wo  es  bis  tS2b  ver- 
blieb und  sodann  nach  Ungarn,  mit  dem  Stabe  nach  Hold 
HeiO   Vasarhely,    abi-ücktc. 

Im  Jahre  1827  wurde  es  zur  Aufwartung  nach  Wien  ge- 
logen, von  wo  es  1828  wieder  nach  Ungarn,  mit  dem  Stabe 
Mch  GroBS-Topolczan ,  und  1831  in  die  Lombardie,  abermals 
nich  Mailand  kam,  von  wo  es  1889  in  die  Stabsstation  Lodi 
■brückte.  Während  seiner  langen  Garnisoniruog  in  Italien  war 
M  an  den  gro:*sen  ManöverUbungon  und  Lagern,  welche  der 
FM.  (iraf  Hadetzky  daselbst  häutig  abhielt,  betheiligt,  als  ptotz- 
Kch  die  kriegerischen  Ereignisse  und  die  Revolution  184Ö  hor- 
wutUnntea. 

Wshrend  der  Strassenkümpfe  zu  Mailand,  in  der  Nacht  vom 
19.  «nf  den  '20.  Mürz,  hatte  der  Oberst  von  Meszaros  des  Re- 
gimenti,  den  Auftrag  mit  einer  seiner  Hussaren-Escadrons,  einer 
na  Künig  v.  Bayern  Dragoner,  2  Compagnien  Ottochaner-Grenzer, 
2  Compagnien  Prohaska-Infanterie  und  einer  halben  Raketen- 
Bwierie,  den  Kaslctlplatz  gegen  feindliche  Anfälle,  während  der 
S«eht  KU  Bchützen.  Schon  den  18,  war  ein  Zug  des  Regiments* 
»liter  OM.  Baron  Rath,  am  Domplatz  zum  Schutze  des  Doms 
und   de»   Viceköniglicben    Palastes   aufgestellt. 

Der  Korporal  Bogdan,  der  Oberst  2.  Escadron,  zeichnete 
•Wi  in  jenen  Tagen  besonders  aus,  indem  er  sich  mit  grosser 
nratoDr  durch  einen  Haufen  bewaiFneter  Insurgenten  schlug, 
wd  oebstbei  noch  eine  Requisition  an  Lebensmitteln  in's  Kastell 
brachte,  bogdan  erhielt  später  für  diese  That  die  grosse  sil- 
berne Tapferkeits-MedailJe. 

Bei  dem  in  der  Nacht  vom  21.  auf  den  22.  fortdauernden 
^•«eniampfe  zu  Maitand,  gelang  es,  den  Truppen  des  GM, 
Wolj^emuth,  den  Insurgenten  die  Ersteigung  des  Walles  zu  ver- 
wehren, wobei  Rittmeister  Baortling  des  Regiments  durch  einige 
g«Wg«ne  Attaiiuen  kräftigst  mitwirkte.  —  Bei  Varese  tliat 
«cb  der   Gemeine  Kellemen    durch    seinen   standhaften    Muth    und 


Gewandheit     besonders     hervor.      Er 


jenei 


Orte    mit 


worden.  Aus  Vorsicht,  da  die  Gegend  tinsicbcr  war,  steckte  er 
dasselbe  unter  den  Czaltoüberzug.  Schon  unweit  Vweae  wurde 
Kellcnicn  von  einem  llauTen  Insurgenten  überfallen;  tapfer  ret- 
theidigte  er  sich  mit  I'JBtolc  und  Siibel ,  bia  ihm  d«8  Pferd 
unterm  Leibe  erschossen  war.  Nun  fiel  der  brave  Hnssar  in  die 
Hände  seiner  Verfolger,  die  ihm  unter  Androhung  des  Auf- 
hSngens,  Shmition  und  Depesche  abforderten.  Demungeaclitet 
verheimliehte  Kellcmcn  dJe  letztere,  entsprang  in  der  Pinsterniej 
seiner  Haft,  lief  nach  Tradate,  warf  aicb  dort  auf  ein  Bauem- 
pferd,  und  überbrachte  glücklieb  das  Ihm  anvertraute  Dienstschreibea 
naoh  Saronno.  Er  wurde  Kpüler  mit  der  grossen  süberneii 
Tapferkeits-Medaille  gescbmUckt.  Jn  der  gleich  bei  Beginn 
des  Krieges  erschienenen  Ordre  de  Bataille  war  das  Regiment 
wie  folgt  vertbeilt:  und  zwar  im  I.  vom  FML.  Graf  Wrattslaw 
befehligten  Armee-Corps:  die  Oberst- Division  in  der  Brigade 
des  GM.  Grafen  Clam  Gallas,  der  Division  des  FML.  Forst  Carl 
Scbwarzcnberg,  dio  Oberstlieutenants  -  Division  in  der  Brigade 
des  GM.  Baron  Ratli ,  die  1.  Majors-Division  in  der  Brigad« 
Erzh.  Sigmund,  beide  in  der  Division  des  FML.  Baron  Weig«U- 
perg,  und  endlich  die  2.  Mojors-Division  in  der  Brigade  QU. 
Graf  Samuel  Gyulay,  Division  Erzh.  Ernst.  Letztere  kam  im 
April  in  dio  Brigade  des  GM.  Graf  Strassoldo,  Division  Fürst 
Carl  Schwarzenberg,  und  die  1.  Majors-Division  in  die  Brigtdc 
des    GM.    Wohlgomutli. 

Den  26.  April,  stiess  eine  von  den  Vorposten  der  Brigue 
Strassoldo  über  Soinma  campngna  gegen  Villa  Franea  ausgescbickte 
Patrouille,  von  einer  halben  Infanterie  Conipagnie,  und  einem  Zug« 
des  Kogiments,  auf  eine  etwa  aus  einem  Infanterie-RogimeDt  und 
einer  Escadrou  bestehende  feindliche  Abtlieilung.  Lieutenuit 
Khober  des  Kegimenls,  warf  sich  mit  seinen  Husssren  in  dea 
Rücken  der  feindlichen  Reiter- Avant- Garde  und  brachte  sie  iB 
Unordnung.  Durch  die  herbeigeeilte  Unterstützung  jedoch  ugB- 
griffen,  war  er  zuletzt  selbst  genöthigt  sich  durch  den  ersten  Pfiloton 
durchzuhauen,  wobei  er  von  feindlichen  Laneiera  umringt,  in  Ge- 
fangenschaft gerathen  wilre,  hätte  nicht  der  Hussar  Tnth  sich  in 
ihre  Reihen  gestürzt  und  »einen  OlBzier  aus  dieser  gefalirÜeben 
Lage  befreit.  Ein  Corporal  und  ein  Gemeiner  des  -Regiments  er- 
hielten leichte  Kopfwunden,  nachdem  sie  ihre  Pferde  verloren 
hatten,  ein  drittes  Pferd  bekam  drei  Kugeln  in  den  Leib.  —  Am 
Schlachttage  von  Luefa,  den  6.  Mai,  folgte  die  2.  Majors-Division 
des  Regiments  als  Reserve  der  Brigade  Strassoldo,  und  von  der 
Oberst-Division  stand  eine  Escadron  am  Rondell  vor  Porta  niiov», 
die  andere  als  Reserve  der  Brigade  Clam  in  Tombetia.  Diese 
Abtheilungen  des  Regiments  ksmcn  aber  nicht  zum  »elbststiadigw 
Kampfe  in  jener  Hehlacht.  —  Zu  gleicher  '/.dt  befanden  sieh  Ä 
Oborstlieutenants-Division  in  der  Brigade  Rath  als  Besatsangi 
Verona,  und  die  erste  Majors-Division   in    der  Aufstellung   f  ^ 


Epoclifl  vom  18.  März  bis  6.  Mai  1848  werden  in  der  betreffenden 
fieblion  als  ausgezeichnet  nachstehende  OfÜKicro  und  Mannschaft 
de»  Rof^imcnts  belobt,  und  zwar:  Rittmeister  ßärtUng,  die  Lieute- 
nant« Thury  und  Khober,  Unterarat  Bardauer,  die  goldene 
Ttprerkoits-M  edaiile  erhielt  Goraoiner  Totb,  die  grosso 
ailberne:  CorporUlo  Bogdan  und  Kovats,  Gemeiner  Kellomen; 
belobt  wurden  noch  ferner  die  Hussaren :  Paul  Totb ,  Peter 
Eovatt,  Moszaros,  ITogcdus,  Bodis.  An  Todton  hatte  das  Regi- 
mant  in  dieser  Epoche  7  Mann,  an  Verwundeten  4  Mann  und 
u  VermiBsten  74,  —  Am  20.  Mai  nach  dem  erfolgreichen 
Gefechte  bei  Curtatone  hatte  die  Brigade  Wohlgemuth  die  Ver- 
billig des  Feindes  übcmonimeo.  Als  der  dem  fliehenden  Feinde 
mit  einem  Flügel  Hussaren  nachgesendete  Rittmeister  Strasser  des 
RcfCimcDts  einer  neuerdings  rorrückendon  foindlicben  Colonne  an- 
Bchtig  wurde,  dctachiite  er  den  Oberlieutenant  Fejer  mit  einem 
Zöge  auf  einem  Umwege  in  dessen  Flanke,  wahrend  er  selbst  mit 
dem  andern  Zuge  eine  eo  glänzende  Attaijue  ausführte,  dass  die 
guio  feindticho  Colonne  (ein  toskanisches  Bataillon)  versprengt, 
ond  1  OffiKicr  nebst  23  Mann  gefangen  genommen  wurden.  Der 
Bwl  fiel  jedoch  einer  Corapagnio  KaiserjUger  unter  Haupt- 
■iiin  Graf  Castiglioue  in  die  Hände.  —  In  dorn  am  selben 
Tigo  bei  Montanara  stattgehabten  siegreichen  Gefechte,  zeichneten 
•ich  die  Hussaren  durch  die  eifrige  Unterstützung  der  Artillerie 
Tonlieilhaft  aus.  Ein  Tlieil  der  abgesessenen  Mannschaft  dos 
■nter  Lieutenant  Becker  auf  Kanonenbedeckung  gestandenen 
Zojes,  angceifort  durch  das  Beispiel  ihres  Rittmeisters  Ottinger, 
tng  mit  ausserordentlichem  Fleisse  der  Artillerie  die  Munition 
M.  —  Im  Gofceiitc  bei  Goito  am  30.  Mai,  bildete  eine  Esca- 
itan  der  I,  Majors-Division  die  Avant-Garde  der  Brigade  Be- 
Udek,  lind  hatte  Abtiicilungen  vorgeschoben,  die  andere  Escadron 
Bursciiirte  hart  an  der  Strasse  in  gleicher  Höhe  mit  dem  2. 
Treffen.  Bei  dieser  Gelegenheit  hatte  das  Regiment  an  Todten 
in  Obcrlicutenant  Carl  von  Mecsory,  an  Verwundeten  1  und 
•0  Vernisaten    gleichfalls    1    Mann    verloren. 

Im  Trelfen  bei  Vicenza  am  10.  Juni  zeiebnoto  sich  Ritt- 
Untter  Graf  Ingelheim  besonders  vortheilhaft  aus,  er  setzte 
(ich  freiwillig  zu  Fuss  an  dio  zur  Erstürmung  der  Barrikaden 
»orrilckenden  Infantoric-Colonnen,  und  trug  mit  der  grössten 
Belbstaiifopferung  den  blessirlon  Obersten  Baron  Reischach  von 
''luka,  lind  Oberlioutenant  Jona,  gleichfalls  verwundet,  aus 
Idndliehen  Feuer  znrlick,  wobei  er  selbst  leicht  verwundet, 
In  dem  Zeitraum  vom  7.  Mai  bis  13.  Juni  werden  in  der 
nachstehende  Offiziero  und  Mannschaft  des  Regiments 
der  Inhabers -Adjutant  Oberst  Graf  Ludwig  Festetics, 
Jor  beim  FM.  Grafen  Radetzky  als  Ordonanzoffizier  komman- 
^rte  Kittmeister   v.    Tallion,    Rittmeister    Graf  Ingelheim   und  bei 


der     Führung     von    Streif-Conrnmiidcii     Obcrstliculcnant 
und   KlttmeiBter    Bärtling. 

Am   24.   Juli    gerlctli   Obcrüeutcnant  Karvalyi,    welcher 
seinem  Zuge   bei  Valeggio   auf  Vorposten   sland,    mit  einer  g(^ 
diesen    Ort    vorrückenden    Division    piemontcsiacber   Lancicrs  ii 
Gefecht.     Zwei     muthigo    Attaquen    auf  die   Tete   dor   foindli(" 
Cavallerio    dea    tapfern    KaiTalyi     verhinderten    den    Feind    T( 
rain    zu    gewinnen,     bifl    ea    einem    Lancier    gelang,    dem    Ol 
lieutenant    eine     Lanzo     in     den     Leib      zu    rennen,     ^^elcher 
stürzte   und   nur    der  bereits   cingclretenen   Dunkelheit   seine 
tung   verdankte.     Corporal   Nemeth,    welchem  nun   das  Commi 
der    Ilussaren     zufiel,    hielt    noch     einige    Zeit   das   Gofeehl, 
Rittmeialer  Christophe   mit   dem   Ileste    der   Escadron    vorsprei 
und  den  Feind   in   einer  gelungenen  Attaque  zurückwarf.     Ai 
den    genannten    Offizieren    haben    sich    in    diesem    Gefechle  noi . 
ausgezeichnet:    Oberlicutenant   Fabry,    die   Corporale   Nemeth  m^ 
Beringer,    dann    die   Hussaren   Domorhoa,   Horvath,   Pulao,   GW? 
vavitz,    Huazar,    Krisaa,  Ötulzer    und    Valerdita. 

Li  der  Schlacht  bei  Custozza  hatte  Oborstlicuten«^ 
Schantz  mit  seiner  Division  den  Feind  tollkühn  auf  dp 
Prabiano-Haido  attaquirt.  Rittmeister  Bärtling  machte  tA 
einem  Zuge  cino  eehr  gelungene  Schwarra-Attaquo,  wobg 
ihn  Obcrlieutenant  Baron  Andrian  thiiligst  untcrelützto.  Ebeuti 
führte  Lieuteuant  Cs^rr  mit  einem  Zuge  eine  Seiten-AlUqiV 
gegen  die  piemontesischo  Infanterie  aus  und  nahm  ihr  die  Fabaf 
und  34  Gefangene  ab.  Ferner  zeichneten  sich  auf  der  Prabian 
Haidc  die  Wnchtmeistcr  Hoffmaon  und  Sziläsy;  die  Corpoi 
Dollesz  und  Stöger  die  Ilussaren  Aranyos,  Hajda,  Laditi 
tJona,    Lokatoa  und  Sipos    aus. 

Am  26.  Juli  war   die   Oberst    Itc   Escadron    dos  Itcgiou 
dem  Detachement  des  Obersten  v,  Wyss  von   Erzb.    Carl    Uhk 
(sieh    dieses)    zugetheilt.      Bei    Quadern!     erreichte    Oberst   Wrt 
den    vom    Herzog    von     Genua    befehligten    rechten    Flügel  M 
Feindes,    brachte    ihn    in    gros.se    Verwirrung,    dass     er  sich  eri 
auf     der     Stratjsc     bei    Kovcrbclln    1'/,    Miglicu    weiter    rudcwSim 
aufzustellen   versuchte.      Hier   ticl    der   Major    Graf    Carl    Szid 
des  Regiments,  als  er  sich  kühn  unter  die  Feinde  warf>  durch 
Kugel  derselben.   Die    Oberst   2.    Escadron  dea  Regiments  vru 
selben  Tage  dem  Detachement  dos  Oberst  Graf  Stadion  t,  St-hwamaii 
berg  Uhlanen  zugetheilt  und  nach  Sei  Vie  vorgCiückt,  wo  sie  auf  £( 
selbe  feindliche  in  der  Flucht  bcgrilfeno  Ooloiine  sticss.  Oberst  Gl) 
Stadion    nahm    hier     dem    Feinde    25    Gefangene   ab,    und  hi" 
selbst   bei   seinem   Detachement   nur    zwei    verwundete  Pferde. 
diesem     Gefechte     hatten     sich     ausgezeichnet,     vom     Regime 
Lieutenant   Khober,  Wachtmeister  Holfmann,  die  Coiporalo  üogA 
und  Dollesz.  Die  Escadion  welche  dem  Detachoracnt  des  ObcrsK 
WysB  zugetheilt  war,  deckte  mit  dictieni  die  rechte  Flanke  d«rg<V 
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Cremona  vorrückenden  Armee  ^  drang  über  Crema  und  Lodl 
vor,  machte  mehrere  Gefangene,  wie  auch  Wägen,  Munition  und 
Waffen  von  diesem  Commando  erbeutet  wurden.  —  In  der 
letzten  Epoche  dieses  Feldsugs,  vom  13.  Juni  bis  zur  Einnahme 
von  Mailand  am  5.  August  werden  in  der  Relation  nachstehende 
Offiziere  und  Mannschaft  des  Regiments  als  ausgezeichnet  belobt: 
Oberst  Graf  Pejacsevich,  Oberstlieutenant  Schantz,  die  Majors 
Baron  Hacke  und  Graf  Szdcsdn  (bei  Quadcrni  geblieben)  die 
Rittmeister  Christophe,  Bärding  und  Tallian,  die  Oberlieutenants 
Fabry  und  Karvalyi  und  die  Lieutenants  Horwath  und  Khober. 
Die  kleine  silberne  Tapferkeits  Medaille  erhielten:  die 
Wachtmeister  Szildsj  und  Hoffmann,  die  Corporälo  Dollesz  und 
Nemeth,  die  Hussaren:  Krissa,  Tullan,  Horvatb,  GravaritS;  Szul- 
czer,  Domonkos.  —  Das  Regiment  verblieb  nun  bei  der  Haupt- 
Armee  in  und  um  Mailand  kantonirt,  und  wurde  Abtheilungsweise 
zu  Streif-Commanden,  Recognoscirungs-Patrouillen  wie  auch  zu 
den  Yorpostens-Aufstellungen  am  Ticino  verwendet.  In  dem  so 
kurzen  aber  so  siegreichen  Feldzuge  1849  gegen  Piemont;  wurde 
am  21.  März  der  Oberstlieutenant  Schantz  des  Regiments  mit 
einem,  aus  seiner  Division,  zwei  Infanterie  -  Bataillons  und  einer 
halben  Batterie  bestehenden  Commando  nach  Yigevano  entsen- 
det, während  die  Armee  in  der  Richtung  von  Mortara,  und 
das  L  Corps  von  Zerbolo  über  Gambolo  gegen  Mortara 
vorrückte. 

Bei  dem  Orte  Borge  S.  Siro  stiess  Oberstlieutenant  Schantz 
mit  seinem  Detachement  gegen  11  Uhr  Mittags  auf  den  Feind. 
Es  entspann  sich  alsbald  ein  hitziges  Gefecht  ausser  S.  Siro 
gegen  Vigevano,  wo  feindlicher  Seits  König  Carlo  Alberto  selbst 
zugegen  war.  Nachdem  die  beiden  Bataillone  dieses  Detache- 
ments,  und  zwar  das  3.  Feldbataillon  des  Infanterie-Regiments 
Graf  Latour,  unter  der  Führung  seines  Oborstlieutenants  Land- 
graf Fürstenberg,  wie  das  Landwehr-Bataillon  Hohenlohe,  unter 
Major  Rieser  sich  über  2  Stunden  mit  heldenmüthiger  Tapfer- 
keit gegen  beiläufig  14.000  Mann  und  4  Batterien  schlugen, 
mussten  selbe  endlich  der  Uebermacht  weichen,  als  plötzlich 
die  Oberstlieutenants  -  Division  des  Regiments  zwischen  Bäumen 
und  über  Gräben  im  Schwärm  so  vortheilhaft  attaquirte,  dasa 
die  ganze  feindliche  Linie  zurückwich  und  der  Infanterie  Zeit 
blieb  sich  wieder  zu  sammeln,  und  von  neuem  vorzurücken. 
Die  feindlichen  Tirailleurs  wurden  von  den  braven  Hussaren 
fast  unter  den  Mündungen  ihrer  Kanonen  zusammengehauen. 
Nun  sammelte  Oberstlieutenant  Schantz  seine  Hussaren  wieder, 
stürzte  sich  mit  ihnen  auf  die  seine  Rückzugslinie  bedrohenden 
feindlichen   Landers  -  Abtheilungen    und    trieb    auch    diese  zurück. 

Bei  dieser  Attaque,  welche  mit  grosser  Tapferkeit  von 
den  Hussaren  ausgeführt  wurde,  ward  der  Rittmeister  Heinrieh 
V.  Hinüber  schwer  verwundet,  in  Folge  dessen  er  10  Tage 
später    zu    Pavia    seinen    Geist    aufgab.     Oberlieutenant    Karvalyi 
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ten,  wurden  gefangen.  Doch  ersterer,  obwohl  von  nahe  an  30 
Lanciors  umi'ungcn,  durch  Rittmeister  Duschok  und  4  Gemain? 
wieder  hornusgchauen.  Ein  Corporal  und  3  Hussaren  warea  ver- 
wundet und  nebst  Lieutenant  Uszkay  noch  8  Mann  gefangen  worden. 

Am  selben  Tago  attaquirte  Major  Graf  Ingelheim  mit  der 
Oberst -Division  dos  Regiments,  vorwärts  öambolo  eine  starte 
fctndlicho  Abtheilung  mehrmals  mit  dem  schönsten  Erfolge,  «o 
besonders  Kittmoislor  Bärtling  sciqc  Umsicht  und  Tapferkeit 
mit  einem  Flügel  seiner  ^iscadron  erneuert  zu  zeigen  Gelegea- 
beit  fand  und  mehrere  Gefangene  und  Boutcpforde  machte.  — 
In  der  Relation  der  Gefecht«  Ton  St.  Siro,  Gambolo  und  Vi- 
gevano  werden  folgende  Offiziere  und  Mannschaft  des  Regi- 
ments als  ausgezeichnet  genannt:  der  Oherstlicuteuant  Scbanu, 
Major  Graf  Ingelheim,  die  Rittmeister  BSrtling  und  Duschek. 
Obcrlioutonant  Karvalyi  und  der  als  Ordonan 2- Offizier  verwen- 
dete Lieutenant  Voigt.  Die  goldene  Tapforkeits- Medaille  orhial- 
ten:  Corporal  Müller  und  Gemeiner  Olah.  Die  silberne  erster 
Claase:  die  Corporale  Perger,  Neogrady  und  Fokete.  Die 
Huasaren:  Kuhn,  Elias,  Loczmandi,  Szanter,  Ilads,  Sikora, 
Aranyos,  —  die  silberne  zweiter  Classe :  Wachtmeister  Lehr; 
die  Gemeinen  Draveoz,  VörÜs,  Patyi,  Juhacz,  Pausa,  Vaais 
und  endlich  Belobungen:  die  Gemeinen  :  Huasar  ,  Korits, 
Zafracsanyi,  Kanitor,  Oläh,  Horväth,  Böla,  Nometh,  Fölb^, 
Vabanetz,   Török. 

Ebenso  ward  wegen  seinen  Leistungen  in  diesem  Foldiuge 
der  Ordonanzoffizier  des  Regiments -Inhabers  FM,  Grafen  Ra- 
detzky,  Rittmeister  von  Tallian  belobt.  —  Bei  der  im  April  slatt- 
gchabten  Vorrückung  österreichischer  Truppen  in  die 
Ro  magna  war  auch  die  Ite  Majors -Diviston  des  Regiments  dar  Bri- 
gade PHanzeltcr  zugetheüt,  die  Corporale  Marin  und  Cziamadia,  sowie 
auch  die  Hussaren  Czermann  und  Nagy  erhielten  Belobungen.  — 
Das  Regiment  bezog  im  Laufe  dieses  Jahres  die  Friedens  Station 
Mailand.  —  In  Folge  ilirer  Auszeichnungen  vor  dem  Feinde,  in 
den  Foldzugcn  18-1Ö  und  1849  wurden  folgende  OSiziere  des  Re- 
giments mit  Orden  bctheiit  und  zwar:  Oberstlicutenant  Schanti, 
Major  Graf  Ingelheim  und  Rittmeiater  Bärtling  mit  dem  Orde» 
der  eisernen  Krone  3.  Classe,  letzterer  noch  mit  dem 
MilitSr- Verdienst-Kreuze-  Der  Rittmeister  von  Cbristopbe, 
die  Oberlieulenants  Karvalyi,  Thury  und  Khobcr  mit  dem  Militlr- 
Vcrdienstkrouzo.  Ausserdem  erhielten  noch  Rittmeister  BSriliDgi 
Tallian,  Fabriciiis,  der  Oberlieulenant  Esquire  Scully  und  Lieute- 
nant Ward,  p.^pstliche  und  herzoglich  paroiaische  Orden.  Die 
Offiziere  und  Munnschaft  der  ins  Römische  vorgerückten  Reo 
Majors- Di  Vision  wurden  mit  der  bronzenen  päpstlichen  Erionerungs- 
Medaille  am  gelbweiscn  Bande  betbeilt.  i 

Das  Regiment  blieb  bis  im  Herbste  1853  in  Mulknd,  vvB 
wo  es  in  die  Stabsstation  Viccnza  abrückte. 


üussarcn  auch  für  das  Regiment  die  nouo  Adjustlruflgs-Vor- 
sclirift  ins  Leben  und  dasselbe  erhielt  scino  am  Sclilusse  ango- 
gebeoeu    gogenwErtigen    Uniforrasfarben. 

Der  beim  Regimcrita-Inhaber  FJIL.  Graf  Monteauovo  ala 
Divisions-Adjutant  iu  Verwendung  stehende  Olierlieulonant  Aoloa 
Huber,  erhielt  für  Auszeichnung  in  der  Schlacht  Ton  Solferiüo 
das   Militür-Verdienstlcreuz. 

Maria  •  TberesicQ  •  Ordens  -  Ritter. 


■,  t  «13  GM.  tu  Wien  lien  20.  Septombot  183S. 
'.  OaTQDda,   t  aJa  Otierat  in  Peiuioa  la  ProMbarg  dao  II. 

V.  Kikanyi,  f  ■!•  ÖbenU.  in  Pensian  kq  Prusbnrg  dea  17. 


1801   Anton  Bar.  Reva- 
180t  ItittmoUter  MatL 

M£r2  1S20. 
1806  Rltlmeiiiter  Fiuti 

März  1K20. 

1813  Major  Vineeot  Graf  EstnrhftSKy,  t  «>>  GM.  ku  Eingrub  dea  |9.  Oktob.  I8U. 

1814  Oberst  Adolf  Baron  Proliaska,  gcgoawürlig  Q.  d.  V.  und  InLaber  des?,  LblM* 
Infmaterie-KegimenlH. 

1S14  Oberlieut.  Joii.  Bar.  Mcsiena,  f  10.  May   18SI. 

1848  Der  Bcgiiacnte-IoliabDc    t'M.   Josef   G»I  Kadetzkr,  MTO-G.  den  2».  iaÜlM 
Orowkreui. 

Ilegimonta-Inhaber, 
1801   FUL.  C«fl  Baron  Ott,  MTOK.,  t  »n  Ofen  den  10.  Slny  1809. 
1809  FML.  JaeeracafHadetzky.  MTO-C,  1814  2.  InUabBi  bis  1»*8. 
1814  Friai  Begent  von  Knglnnd. 
1820  Georg  IV.  König  y.  England,  f  1830. 

1831  Carl  Alberl,  König  v.  Sardinieo. 

1848  FU.  Joset  Uraf  Kadelzky,  UTO-GK.,  f  in  der  Villa  reale  >a  Mwlaaddei 

S.  Jänner  1858. 

Dai  Kegimonthat  diesen  Namen  auf  Immerwähreada  ZeiUaia 

beUalten. 
18S8  FML.  Wjlh.  Atbreclit  Grafr.  Monlenuovo,  MTOK,  und  oomoiandltendet  Q«b»- 

ral  Jd  Siebenbürgen. 

Z  weite  Inhaber. 
1814  FML.  Joaef  QrafEadetzkf,  UrO-Odr..  1S48  Begimouu -Inhaber. 

Oberste. 
1788  Anton  Baron  RoTay,  Regia  .-Com  dl.,  1800  GM. 
1800  Andreas  Baron  Siöreny,  Regts.-Oomdt.,  1808  GM. 

1808  Wilh.  V.  Fulda,  MTOlt.,  Kegts.-Coudt.,  f  Tor  dem  Feinde  bei  Koatana-FMdl« 
den  1».  April  tS09.  • 

1809  Ludwig  Boro«  V.  Kaho»,  Begls.-CoindL,   1812  pensionirt. 

1811   Anton  Uundaki-r  Graf  StnrLemberg,  2.  O berat,  1812  Rei^U.-Colndl.,  1813  fJU. 

1813  Adolf   T.    PioLoaka,    Itcgts.-CoiadL ,     181S    GeiL-Coiud.-AdjutanC   in   Üntm 
1824  UM. 

1814  Matbina  r.  Qayenda,  MTOK.,  2.  Obcral,  181S  Begts.-Comdt.,  1816  ^mdaiäh. 
1818  Anl.  Scbtuidt  v.  Doniloif,  Kegls.-Comdl.,  182S  pensionirt. 

182S  Stephan  t.  Keinetb,  Kegts.-Coudt.,  1832  GM, 

1832  Friedrich  Landgraf  Fürs  tenberg,  Hegt«.- Com  dt.,  1838  QU. 
1838  Jobann  Oraf  Palffy  t.  Erdod,  Kgts.-CoDidt,  184S  GM. 

1838  JoEef    Qraf   Mittrowsky-Xemiscbl,    (bei    Sr.    k.    Hoheit    dem  Erth.  FMdiaui 

d'  Este,  und  1840  bei  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  F.rrdinand).  1848  (iU. 
1838  Lauren»  Ritler  i.  Biober,  (am  Uofe  ku  Parma),  1840  GM. 

1844  Ludwig  Graf  Festetioa  deTolon,  (beim  FM.  Graf  Rade tiky).  1848  QU. 

1845  l.azar  v.  Meixaros,  Rgla.-Coradt.,  18*8  ungar.  lüiegi-Mimitot. 
1845  Se.  k.  k,  Uobeil  Erzb.  Leopold,  1846  GM. 


1833  IgnsE  TsUiftii  de  Viiek,  Regia  .-Com  dt,,  1851  pensioDirt. 
I8!i4  AleiKnder  liaroQ  Koller,  Kegts.-Comdl.,  18SU  GM. 
18S9  Uorlz  Siuonyi  de  Simonyi  ol  Vnrgnr.y,  Kegta.-Coni'lt. 
18S0  Augott  Müller,  Edier  v.  Wandau,  1861  (Jua-Ürigadior. 

Oberstlicutenants. 
1798  Andrju  Baron  SiSicnf,  1801   Üborst, 
1801   KcrdinRDii  Steingcubcr,  181)4  ab^ängiig. 

180*  Ignai  Otsf  Hardogg,  MTOR.,  1805  Oborst  bei  Uhlanen  Nr.  2. 
1805  Adim  Graf  Neipperg,  MTOR  ,  1803  Oberst  bei  Huisncoii  Nr.  1. 
1805  Ludwig  Boro^  180»  Oberst. 

1808  Franz  Baron  Luszinaliy,  MTOR.,  1813  traosferitt  zu  Uiua&ren  Nr.  1. 
1810  Adolf  V.  Probaaka,  1813  Oberst. 
ISIS  MalhiaE  i.  OatcDda.  MTOR.,  1814  Oberst 
18(3  Jabann  Baptist  Uraf  Balhisnyi.  181S  ijuittitt. 
ISIS  St«phan  y.  Nemciü.  1825  Oberst. 

1821  Jcfef  L-licvHÜcr  Fakh,  lä'iS  iranaferirt  zu  Uussarea  Nr.  7, 
laU  Leopold  Uraf  SpanDDSL'bi,  1830  Oberst  bd  Uhlaaen  Nr.  4. 
1830  Friedrich  Landgraf  fürst  en  borg,  1832  Obarsl. 
183S  CaiL  Mariassj  t.  Uarkuifalra,  1833  penMonirt. 
1833  Fians  Orsf  Ualler,  183S  Oberst  bei  Uuasaten  Nr.   G. 

1835  Praoz  Fürst  zu  Liechlcusteio,  1838  Oberst  bei  Hussarcn  Nr.  U. 

1836  Laurenz  Ritter  T.  Richer  (am  Uufe  zu  Parma)  1838  OberaL 
1836  Ftani  Ottinger,  1838  Oberat  boi  Uugsaien  Nr.  1. 

1838  Ueinrich  Edler  v.  OlatE,  t  lu  CretooDa  den 20.  Juli  1840. 

IBIO  Georg  v.  Kovaeh,  1844  pensionirt  mit  Obers teu^-Cbarakler. 

I8U  Lsiar  t.  Ueszaros,  184S  Oberst. 

IMS  Franz  Oraf  Annani.  1848  abgängi);. 

I&I8  Alemniler  Graf  Pejnosevioh  v.  TerScze,  1848  Oberst. 

1848  Johann  Sebantz,  1810  OberaC 

tut  Pliilipp  Baron  Haolce,  iaS2  Oberst  bei  Cürasslor  Nr.  5. 

I81Z  Ignai  Taltian  deVizcak.  1853  Oberst. 

ISS3  Michael  T.  Usak,  <8SS  peualnnirt. 

IBU  AugDit  Uüller,  1856  Oberst  hn  Adjutanten- Corps. 

t8S8  Josef  Baron  Tails,  1858  IransCerirt  zu  Uussaren  Nr.  6. 

18SS  Uoriz  äitnoDyi  de  Slmony  et  Varsaay,   18j9  Regts.-Cnmdt.,  1859  Oberst 

1SS8  Plato  V.  Bakalovioh,  Vice-CornnrnndantdcrCentral-Equitations-AnaUltzu  Wien, 

1858  traittforirt  zu  Uussaren  Nr.  I. 
Iftj9  Johann  v.  Zabn,  1800  Oberst  des  1 .  freiwiliigBO  Hussaren-Kegimcnls. 
1880  Gustav   Qreiner. 

Majors. 

1798  Ferdinand  Stcingruber,  1801  Obcrallit'utenant. 

in«  Wilhflm  Fulda,  180t  Oberstlieäleitant  bei  Uussaren  Nr.  9 

1801   Adam  Uraf  Xeippfrg,  MTOR..  1805  Oberatlieutcuant. 

1801  Josef  Straube,  1807  penalonlrt. 

1883  EUai  Qriif  AlmiSiy,  1803  transferlrt  lu  Huaaaren  Nr.  1. 

1808  lliebad  Ecittrfia,  1807  abgängig. 

1807  Frans  Baron  Luiainskr,  MTOR  ,  1809  Oberitlieutenant. 

1807  Franz  y.  Kakonyl,  MTOR.,  1812  pensionirt  mit  Obaistlieutenants-Cbaraktei. 

ISDH  UAtbias  y.  Qarenda.  MTOEL,  1813  ObeistUeulenaot. 

1810  Joliaun  Voller,  1811  transferirt  lu  Huagaren  Nr.  7. 

1819  C«il  Baroii  Tettenborn,  MTOR.,  1811  ijuitUrt 

ISIt  äigmund  T.  Oppitz,  181 S  peniionlrt, 

1813  Enierleh  v.  Fatkos»,  1815  peuaianirt. 
18(4  J»Ii«nn  T.  pifspüokj.  181B  pcnalonirt 

1814  Tlnceni  Oraf  Esl«thaizy,  MTOR.,  1814  transferirt  zu  UUancn  Nr.  3. 

1815  JoMi>l<  Fkkh,  1821  ObersUlouteiiabt. 


1819  ViDOeni  Graf  Qattetburg.  t  lu  Mailand  den  18.  AprU  Itl25. 

1821  Qtoig  Pfint  V.  Anhnlt-DeBsau,  1822  Unasfenit  lu  Uhlsaen  Nr.  4. 

1822  Franz  JonlU,  18Ut  r'^nsionicl  mit  Überitlieutennnti-Chirakler. 

182t>  Carl  Prinz  lu   Hosg^n-DariiuUdt  (Oeurlaubt)  1838  traniferirt  tum  6a  LJiua» 

Infanterie-  Keglmento. 
1825  Johann  v.  KülUös,  1826quiti:.lrall  amrakter. 
182«  Wolfgang  Souvcnt,  1831  Oberstliculenanl  hei  Haasaren  Xi.  t. 

1831  Carl  Maria8»j-  ».  Uartustalt»,  1833  Oberaltieutenanl. 

1832  Emerich  CieimUky  >.  CzrmiUc-,  t83t  peusionirt  mit    OberatlieutenanU-CbMA 

1833  Carl  Sandor,  t.  Oyarmatha.  1830  Obo»tliauten<int  bei  Hus>iiren  Nr.    3. 

1834  Laurenz  Ritter  v.  Richer,  (in  dipli>iiinlisabQt  Verwanduag),  1831t  ObeitdieaL 
1834  Franz  Ottlnger,  1836  Oberslilautennnt. 

1B3S  Eiaeal  Kita  v.  Ellemer  et  Itebe,  1838  OberaUieutenant  bei  UmMten  Nr.  & 
1830  Georg».  KoTBch,  1840  ÜbereUieulcoanl. 

1837  Laznrv.  Moszaroe,  1844  Obereüietitenant. 

1838  Jo9cf  Graf  Uarbuval  et  Cbaiuarf  (bei  Se.  k.  Hoheit  dem  Erih.Feidinaadd'Eitai 
1840  traosferirt  tu  Diag.mer  Nr.  5. 

18tO  MoriiFünt  Jablonowtki,  1843  pensionirL 

1840  Franz  GrafAnonni,  184ä  Oberstlieutenant. 

1842  Alexander  Graf  Pejaoievioh  y.  VerAoze,  1848  OberBlUeuleniuil. 

1844  Johann  Schancz,  1818  Oberetlieutenant. 

1840  Jobaun  Graf  HadiU  y.  Wolfranitz,  (bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  EiTli.SteraD),18U 

Oberstiieatenaut  bei  Uuiakren  üt.  0. 
1818  Pliilipp  Baron  Haolte,  1B40  Oberallieutenanl. 

1848  Carl  Graf  Bzöosen  v  Teinerin,  f  »or  dem  Feinde  1848  bei  Vallej!». 
1848  Paul  T.  Liptay,  18S3  penjiooirt  mit  OberBttieutonanW-Charoktoc. 

1848  Joeef  Graf  Ingelheim,  1853  OberaUieutenant  bei  CÜrassier  Nt.  I. 

1849  Alexander  toh  Cbrietophe,  1853  penaionirt, 

18S3  Johann  Ciaazny,  1833  Iransferirt  zu  Hussaren  Nr.  13. 

18S3  Joiiefv.  Uegeilüaa,  laSO  peneionirt. 

1853  Jobanna  v.  Zahn,  1859  Oberalliemenant. 

1853  Eduard  Pecby  de  Püoby  Ujfalu,  1837  pensionirl. 

1850  QualBv  Greiner,  1860  Ubcrallieutenant. 

18S7  lieinrich  Ritter,  1800  transfetirt  lu  tlussaren  Nr.  11. 
1859  Constantin  TaliBaay  do  Berza. 
laOO  Carl  Steinbacfa  do  Uidegkut, 

l'iilftrinlniiig   des    Regiments, 

Scharlachrothe  Csako,  dunkelblaue  Attila  und  BeinkIeU«i 
weiaao  Knöpfe, 

Hussaren-Regiment  Nr.  6,  Kfiaig  v.  Würtcmberg. 

Dieses  Regiment  wurde  1734  im  Zipscriando  voa  dorn  Gräfin 
Alexander  Karoly  erriclitef,  welcber  auch  zugleicli  dessen  CoB- 
mandant  und  Inhaber  wui-do.  In  der  Convention  von  1734  ßodot 
aich  die  Bestinimung;,  dass  die  Mannschaft  zwischen  24  und  25 
Jahre  alt,  die  Pferde  14  bis  15  Faust  hoch,  und  5  bis  7  Jahro  alt 
sein  müssen.  Für  jeden  Mann  wird  25  Gulden  Worb-Geld,  für 
jedes  Pferd  40  Gulden  bestimmt  Der  Inhaber  hat  das  Recht 
die  Offiziere  selbst  zu  ernennen,  welche  im  Falle  der  AuflCsang 
des  Regiments  als  aggrogirt  auf  halben  Sold  gesetzt  werden 
sollen.  I'Js  sind  dies  Boslimmungsn ,  die  in  den  früheren  Conven- 
tionen  der  Husaarcn- Regimenter  nicht  vorkommen.  —  Noch  in 
seinem  Errichtunga- Jahre  stand  das  Regiment  gegen  die  Fraasosea 
am  Rhein.  — 


Baranyai,  mit  210  Hussaren  in  dem  Tlialo  bei  Offenburg  1500 
teindlicho  Fouragems,  obschon  sie  eine,  iOOO  Mann  starko  Bede- 
ckung mit  aiclt  fÜfirtCD,  entschlossen  angegriffen,  und  mit  Verlust 
«D  400  Todten,  28  Gefangenen  und  111  Pferden  in  die  Flucht 
gescEiIageo.  Die  Bauern  aus  dem  Schwarzwalde  haben  die  Ifus- 
ttreo  voQ  der  Höhe  eines  Berges,  durch  ein  wohl  angebrachtes 
gu(  genährtes  Kleingowehr-Feuer  auf  daa  thätigsto  hiebei  unlcr- 
stltit,  —  Daa  liegiment  hat  in  diesem  Foldzugo  von  den  Fran- 
toiea  reiche  Beute  gemacht,  und  soll  gegen  160,0Ü0  Gulden  in 
»oin  Vaterland,  und  zwar  in  die  Gegend  von  Preasburg,  libersehickt 

Am  16.  Oktober  1735,  maehten  300  Hnssaron,  unter  dem 
Obentlicutenant  Baranjai,  den  Vortrab  der  vom  General  Baron 
Stein  befehligten,  aus  500  deutschen  Reitern  bestehenden  Avant- 
uarde.  Baranjai  sticss  mit  den  beiden  feindlichen  Parteigängern, 
Obflfstlicutenant  Galhau  und  Capilän  Pauli  bei  Scbmiedobei'g  zuanm- 
Bcn.  Die  Hussaren  sassen  von  ihren  Pferden  ab,  griffen  diese 
n'uchen  Klippen,  und  Felsen  aufgestellten  Feinde,  nach  überstan- 
deocr  cister  Ücwehrsalvo,  mit  grüsster  Entschlossenheit  an,  hieben 
6  Offiziere  und  280  Mann  zusammen,  und  nahmen  die  beiden 
Parteigänger  nebst  14  Offizieren  und  220  Mann  gefangen.  —  Im 
Tiirkenkriegc  173T  bis  1730  war  das  Regiment  im  erstem  Juhre 
bei  dem  Corps  des  FilL.  Prinzen  llildburgshausen,  formirte  den 
lo.  Juli  1737  die  Avant-Garde  beim  Ueborgang  über  die  Save, 
Und  kämpfte  im  Treffen  bei  Banyaluka.   — 

1739  hatte  dasselbe  seine  Eintheilung  im  Corps  des  General 
Graf  Neipperg,  und  bezog  nach  dem  Jielgrader-Frieden  seine 
Standquartiere  in  Ungarn.  Im  üsterroichisch-schlesischen 
trofolgekrioge  1741,  war  das  Regiment  zuerst  bei  der  Ai-mee  in 
Schlesien,  spUter  in  Böhmen,  wo  es  nach  der  Ordre  de  bataille. 
oea  österreichischen  Heeres  vom  17.  November  j,  J.,  mit  5  Esca- 
drons,  in  der  Hussaren-Division  dos  FML.  Baron  Oaranyai,  und 
oein  Corps    des   G.   d.    C.    Grafen  Nadasdy  stand. 

Den  17,  Mai  1742  kumpfte  das  Regiment  in  der  Schlacht 
Ml  Ciaslau,  und  war  bei  der  Belagerung  von  Prag.  —  Nach  der 
ScUacIUordnung  des  k.  Heeres  von  25.  Juli  1742  war  dasselbe 
M  fieserve- Corps    des    G,  d,  C.  Grafen  Bathianyi   eingelheiU. 

Im  Feldzuge  1743,  war  das  Regiment  unter  GFW.  Grafen 
Forgus  im  Reserve-Corps  der  alliirten  österreichisch-  englischen 
atmet  in  Deutschland.  1744  bei  der  verbündeten  Armee  unter 
«CO  Befehlen  des  Herzogs  von  Aiemberg  in  den  Niederlanden 
■od  1745  in  derselben  am  NieJor-ßhcin,  Die  5  Escadrons  des 
Mgimcnts  zählten   5G7    Pferde. 

Im  Foldzuge  1746,  in  den  Niederlanden  war  das  Regi- 
ment in  der  verbündeten  Armee  unter  den  Befehlen  des  Herzog 
K*rl  Lothi'ingen,  in  der  vom  Prinzen,  von  Wolfenbüttel  befeh- 
ligten   Reserve    eingethoilt,    und     kämpfte    in     der    Schlacht    bei 


RocouT,  Ferner  foeht  das  Regiment  unter  dorn  Herzog  von 
Cumborland  bei  Lawfold  1747,  und  war  1748  bei  Rurcmondc,  vou 
vfo  es  nacb  dem  Aachucr-Friedcii  iu  Ungarn  seine  Stand'iuarliere 
erhielt.   — 

Im  siebe  njKhrigen   Kriege  war  1756  das  Regiment  M 
der  Armee  in  Bölmien,  1757  aber  in  OberacUlesien;  den  24-  Jäi 
1758  ward  der  Major  Lilassy  in  der  Gegend  von  Kreuzendorf  T 
einem  feindlichen   aus   Troppan   vorgerückten    Detacbement 
griffen,    welchem  er   aber   nicht    nur    tapfere   Gegenwehr  leiste 
sondern  dasselbe  mit  Verlust  zurlick  trieb.   — 

Am  19.  Februar  d.  J.  in  dem  Treffen  bei  Troppao,  1 
dicss  Regiment,  das  feindliche  Dragoner-Regiment  Stochow  ani 
griffen,  und  von  Carlslädter-IIussaren  unterstützt,  1  Major,  8  OB 
ziere  und  260  Mann  gefangen,  Anfangs  Juli  nahm  es  bei  Littul' 
den  Feinden  nebst  130  Pferden  ansehnlichen  Mehlvorrath  ab,  und 
M-ar  den  14,  October  in  der  Schlacht  bei  Hochkirchen,  wo  Major 
Litaasy,  die  Oberlieutenants  Theis,  Eisdorfer  die  Lieutenants  Blassek, 
Somogy  und  Dcvay  in  feindliche  Gefangenschaft  geriethen,  Lieute- 
nant Njuli  aber  verwundet  wurde. 

Im  Feldzuge  1759,  war  das  Regiment  beim  Corps  dci 
Genoral  IJaron  Harsch  cingetheilt  Den  9.  August  machte  der 
Cornct  CamcUi  bei  Schmiedeberg  9  Gefangene,  und  erbeutete 
10  Rfcrde.  — 

Am  31.  August  im  Gefechte  bei  Piasdorf,  haben  sich  100 
Hussaren  dos  Regiments  unter  Anführung  des  Obersten  Renczky 
besonders  durch  ihre  Tapferkeit  hervorgethan. 

Am  11.  September  maclito  Lieutenant  Camelli  bei  Gol- 
denelse  einen  Ofl'izior  und  24  Mimn  gefangen,  1760  war  das  Regi- 
ment bei  der  Armee  des  FML,  Baron  Loudon,  und  wohnte  den 
Schlachten  von  Landshut  und  LJegnitz  bei.  In  dieser  letztern,  dw 
15.  August  hat  dasselbe  ein  fuindlicbos  Carallcrie- Corps  zweiml 
in  die  Flucht  geschlagen,  und  dabei  einen  Oberst  und  37  Mlfl 
gefangen.  Hierauf  crliielt  es  seine  fZintheilung  zum  Corpa  «■ 
GM,  Baron  Woll'ersdorf,  welches  bestimmt  war,  Land^Lut  und  3n 
Glatzischc  Gebiet  zu  decken.  1701  war  das  Regiment  beim  Corps 
des  GM.  Graf  Bcthlen  in  Schlesien.  Den  20,  Juni  war  der  Ritt- 
meister Camelli  mit  200  Hussaren  unter  dem  Obersten  Putzinger 
des  Oguliner-Grenz-Rcgiments  zwischen  Landshut  und  Finsiedol 
auf  Vorposten,  wo  es  ihm  gelungen  war,  3  Offiziere  und  mehrere 
Mannschaft  des  Feindes  gefangen  zu   nehmen,    und   Öl    Pferde  lu 

Am  2.  August  bei  Neustadt!  In  Schlesien,  als  der  KSnJg 
von  Prcussen  persönlich  an  der  Spitze  von  40  Escadrons  das 
Regiment  angriff,  ist  solches  mit  geringem  Verlust  durch  viele 
Detitcen  zurückgewichen,  und  dadurch  der  augenscheinlichen 
Gefahr  der  Vernichtung  oder  Gefangenschaft  entgangen,  ja  ca 
hatte  selbst  noch  1  Ofti/.ier  und  32  Mann  Gefangene  eingcbrachl. 
Rittmeister  CamoHi    bestand   im   Laufe    dieses   Feldzugs  i 
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rere  glückliche  Vorposteii6-Gefechte,  wobei  es  ihm  jederzeit  ge- 
luagen  war^  Gefangene  zu  machen,  so  auch  bei  einem  lieber- 
fall  auf  die  feindlichen  Feldwachen  bei  Grebischau,  wo  er 
mehrere  Hussai*en,  des  wegen  seiner  Tapferkeit  berühmten  Möh- 
ringischen-Regiments,  nebst  Pferden  gefangen  nahm.  Major  Palasty 
des  Regiments,  war  mit  einer  Abtheilung  von  dem  Corps  des 
General  Ziethen  auf  den  Vorposten  bei  Jägerndorf  angegriffen,  zum 
Rückzuge   gezwungen,   und   nebst   48   Husaaren   gefangen  worden. 

Im  Feldzage  1762  war  das  Regiment  nur  200  berittene 
Hussaren  stark,  und  stand  bei  Sachsdorf  in  Schlesien  auf  Vor- 
posten. Der  preussische  Commandant  v.  Neise,  welcher  mit 
ungefähr  2000  Mann  in  jener  Gegend  fonragirte,  wurde  von 
den  österreichischen  Truppen  angegriffen.  Das  Regiment,  welches 
hiebe!  thätigst  mitwirkte,  machte  60  Gefangene,  worunter  1 
Hauptmann  und  3  Lieutenants,  und  eroberte  eine  Kanone.  Hie- 
mit  schliessen  die  Waffenthaten  des  Regiments  im  siebenjähri- 
gen  Kriege.    — 

Im  baierischen  Erbfolge-Kriege  1778,  war  das  Regi- 
ment bei  der  Armee  des  FM.  Baron  London  in  Böhmen.  Den 
4.  September  hatte  ein  Commando  desselben  bei  Dauba  mit  den 
Usedomischen-Hussaren  ein  scharfes  Gefecht,  wo  es  der  Ueber- 
macht  weichen,  und  gegen  40  Gefangene  in  den  Händen  der 
Feinde   zurücklassen   musste. 

Zum  Türken-Kriege  1788  und  1789,  wurde  das  Regi- 
ment nicht  beigezogen,  war  aber  1790  bei  der  in  Mähren  auf- 
gestellten Armee  mit  dem  Stabe  zu  Troppau,  von  wo  es  im  October 
j.  J.  nach  den  Niederlanden  abrückte.  Der  Oberst  Graf  Karl 
Hadik,  und  der  Rittmeister  Graf  Andreas  Hadik  des  Regiments 
wohnten  als  Volontärs  der  Belagerung  von  Belgrad  1789  bei, 
und  werden  in  der  Relation  wegen  ihrer  Tapferkeit  und  erfolg- 
reichen Verwendung  mit  vielem  Labe  erwähnt.  Letzterer  über- 
brachte die  Nachricht  von  dem  Sturme  und  der  Einnahme  der 
Raitzenstadt  nach  Wien.  —  Schon  den  23.  Mai  1792  kam  eine 
Division  des  Regiments  bei  Florennes  nächst  Namur  in's  Gefecht 
und  eine  Division  war  im  August  beim  Corps  des  FZM.  Grafen 
Clerfait,   und   mit   selben   im    September   in   Lothringen. 

Am  7.  September  stand  das  Regiment  im  Lager  bei 
St.  Ghilain;  nur  die  1.  Majors-Division  lagerte  bei  Tournay,  und 
hielt  Vorposten  gegen  Lille.  Hier  gelang  es  am  obigen  Tage 
dem  Rittmeister  Mesko,  in  das  mit  einem  Bataillon  feindlicher 
Infanterie  besetzte  Chateau  d'  Abbaye,  der  hartnäckigen  Gegen- 
wehr ungeachtet  einzudringen,  einen  grossen  Theil  der  feind- 
lichen Bataillons  niederzuhauen,  und  über  80  Mann  sammt  dem 
Commandanten   gefangen   zu   nehmen. 

Am  Morgen  jenes  Tages  verliess  der  Feind  sein  ver- 
schanztes Lager  bei  Maulde.  Das  5000  Mann  starke  Corps  zog 
sich  in  zwei  Colonnen,  die  eine  bei  Bruille,  die  andere  bei 
St.    Amand   gegen    Valenciennes.  FML.    Graf  Latour   schickte   den 


Obersten  Keim  mit  2  Infanteiie-Bauiltons ,  3  Jäger- Com p.\g: 
und  2  Escadrons  des  Regiments  demselben  nach.  Ein  Theil 
fran  20  si  seilen  Infanterie  wurde  nocli  bei  Martagnc  eiogel 
Oberst  Keim  liess  dieüclbcn  aus  seinen  Kanonen  boächioi 
wodurcli  der  Feind  in  Verwirrung  gericth.  Die  KuRsaren  ben 
ten  den  günstigen  Moment,  liicbon  ein.  mnclilun  viele  Franz 
nieder,  und  brachten  41  Gefangene,  worunter  4  Offittare,  xur 
Daei  Detachemcnt  erbeiitolo  im  französisehon  Lager  Ticle  Z 
Vorrätbo  an  äcLulieii  und  andern  Montursstücken,  einige  I 
ketender-Wägen,  und  in  Mortagn«  ein  bclrSchtlicbes  Heum 
zin.  Das  Regiment  focht  am  5.  und  6.  November  in  der  Scbl 
von  Jemappes,  und  war  unler  der  Nachhut,  die  den  Küc 
des  Heeres  in  die  Stellung  bei  Hai  deckte.  Von  hier  aus  w 
am  10.  November  der  FML.  Baron  Beauticu  mit  einem  C 
nach  Quatrebas  nächst  Charleroi  abgesendet,  um  den,  durch 
General  Valence  mit  der  Ardennen- Armee  bodroblen  RUcksuf 
icaisertichcn  Heeres  an  die  Maas  zu  sichern.  Der  Major 
Keglovich  wurde  mit  4  Escadrons  des  Regiments  zu  jenem  C 
cingetheilt,  ging  mit  demselben  am  20-  November  bei 
über  die  Maas  in  die  Stellung  bei  Viorsot  und  wohnte 
(icfecbten  bei  Ägneau,  Mailleu  und  Corionle,  und  dem  di 
erfolgten  Rückzüge  nach  Arion  im  Luxemburg'schen  bei.  A 
Dezember  wurden  von  dort  2  dieser  Escadrons  nacli 
kommandirt,  um  das  Corps  des  FZM.  Fürst  HoLcnlohc  zu 
stKrken.  Sie  kämpften  in  diesem  bis  in  die  Mille  Dezembt 
mehreren  siegreichen  Gefechten  gegen  die  von  Bournonville  h 
ligtc  Mosel-Armee-  Hierauf  kehrten  diese  beiden  Escac 
wieder  nach  Arlon  zurück,  wo  das  Regiment  den  Winter 
durch    auf   Vorposten    verwendet   wurde. 

Im  Peldzuge  1793  hatten  sich  einige  Kscadrons  des  I 
ments  am  1.  März  in  der  Schlacht  bei  Aldenhoven,  durch 
rare  erfolgreiche  Attaquen  ausgezeichnet.  Während  die  g 
Arnieo  der  Verbündeten  unter  dem  FM.  Prinzen  Coburg 
zwischen  der  Koer  und  dem  Rheine  bewegte,  entsendete  I 
Baron  Beaulieu  einen  Theil  seines  Corps,  unter  GM.  Baron  Woi 
nn  die  Maas  gegen  Dinant.  4  Escadrons  des  Regiments  bilt 
den  Vortrab,  und  bestanden  mehrere  Gefechte  bei  Ciney 
Dinant.  Von  hier  streiften  sie  gegen  Givet  Naraur  bis  g 
Pbilippeville.  Bald  darauf  erhielten  diese  4  Kscadrons  Befehl 
zu  dem  bei  der  grossen  Armee  stehenden  Haupttheil  des  1 
ments  zu  begeben.  Sie  marschirten  über  Iluy  nach  La 
nnd  stiessen  zu  dem  Corps  dos  FML.  Prinz  Wlirlemberg, 
welchem  sie  über  die  Maas  vorrückten.  Das  Regimenl  käi 
nun  wieder  vereint  in  der  Schlacht  von  Neerwinden,  am 
März  in  den  Gefecbten  bei  Löwen,  den  22.  in  jenen  bei  Bi 
im  April  in  der  Schlacht  von  Famnrs,  den  23.  und  24. 
und  bei  der  Belagerung  von  Valencienncs  vom  2ö.  Mai  hü 
Juli.     Ein    Thoil    dos    Regiments   kam    zur   englischen  Armee  i 
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das  österreichische  Corps  des  FZM.  Baron  AJvintzy,  war  bei  der 
Belagerung  von  Dünkirchen,  und  kämpfte  in  der  Schlacht  bei 
Hondschoote   am   8.  September. 

Den  6.  Mai  vertheidigte  Major  Uz  des  Regiments  mit  seiner 
Division,  und  2  Compagnicn  holländischer  Infanterie  ein  Dorf 
bei  Paperinghc,  er  ward  uniringti  und  dos  Dorf  in  Brand  ge- 
steckt; doch  schlug  er  sich  mit  seinen  Hussarcn  durch,  und 
machte  durch  einige  rasche  Angriffe,  der  Infanterie  Luft,  nach- 
zufolgen,  wobei  er  den  Vorlust,  von  30  Todten  und  Verwun- 
deten hatten.  Ihm  und  dem  Lieutenant  Noorer  wurden  die 
Pferde  unterm  Leibe  erschossen;  auch  ging  die  ganze  Bagage 
verloren. 

Den  1.  Juni  bei  Furnes,  nahm  Kittmeister  Mesko  2  Offi- 
ziere und  23  Mann  gefangen.  Den  5.  Juni  bei  Douziercs  kam 
Major  Graf  Keglevich  dorn  angegriffenen  und  zurückgedrängten 
serbischen  Frei-Corps  zu  Hülfe,  indem  er,  da  die  Hussaren  in 
den  Gärten  nicht  erfolgreich  verwendet  werden  konnten,  vom 
Pferde  abstieg  und  zu  Fuss  die  Serbier  noch  einmal  gegen  den 
Feind  führte,  welcher  auch  aus  dem  Dorfe  und  dem  Walde  Tilleul 
getrieben  wurde.  Den  7.  Juli  hatte  Major  Uz  ein  Gefecht  bei 
Ost-Capelle,  wo  seine  Hussaren  mehr  als  100 Franzosen  niederhieben. 
Den  11.  bei  Douzieres  hat  Major  Graf  Keglevich  eine  feindliche 
Truppe  mit  Verlust  von  2  Offizieren  und  30  Mann  versprengt. 
Den  11.  August  zeichnete  sich  Rittmeister  Graf  Althann  bei  der 
Vcrthcidigung  von  Paperinghe  vorzüglich  aus;  ebenso  den  21. 
August  beim  Angriff  und  der  Eroberung  des  feindlichen  Lagers 
bei  Capelle  und  Rexpoedc,  unter  dem  Hannoveranisehen  General 
Freytag,    der   Major   Uz    mit   seiner    Division    sich   hervorthat. 

Den  1.  September  hielt  sich  das  Regiment  bei  Besetzung 
des  Waldes  von  Gilles  besonders  tapfer.  Oberst  Graf  Hadik 
trieb  hier  an  der  Spitze  seiner  Hussaren  die  Franzosen  mit 
grossem  Verluste  zurück.  Die  Relation  nennt  nächst  ihm 
die  Majors,  Anton  Baron  Revay  und  Graf  Kcglevics,  Oberlieu- 
tcnant  Kornely,  und  Lieutenant  Graf  Dessöffy  unter  den 
Ausgezeichneten.  Am  29.  September,  wo  die  Festung  Maubeugc 
eingeschlossen  werden  sollte,  erhielt  Oberst  Graf  Hadik  das 
Commando  über  die  Avant-Garde  der  Colonne  des  General 
Prinzen  Coburg,  welche  3'/,  Escadrons  dos  Regiments  und  ein 
Infanterie-Bataillon  zählte,  und  den  Uebergang  über  die  Snmbre, 
dann  das  jenseits  derselben  gelegene  vom  Feinde  stark  besetzte 
Dorf  Jeumont,  so  wie  das  hinter  dem  Dorfe  gelegene  Lager 
forciren  sollte.  Nach  einem  gegenseitigen  heftigen  Geschützfeuer 
nahm  Graf  Hadik,  nachdem  er  sich  von  der  Stellung  des 
Feindes  überzeugt  hatte,  einige  Freiwillige  von  der  Infanterie 
und  den  Jägern,  und  jagte  mit  noch  3  Zügen  Hussaren  durch 
den  Fluss.  Der  Feind  wurde  theils  versprengt,  theils  zusam- 
mengehauen, oder  gefangen,  und  sofort  in  dessen  Lager  cinge* 
drungen,   welches  jedoch    schon    verlassen    war.     AI«   die  Colonne 


nachiückte,  eilte  Obeinl  Gnit  Hftdilt  mit  den  Freiwilüguu  uni! 
oiner  Est^adron  des  RegiiueuU  ia  den  rochu  gelegenen  Wald, 
um  den  jenseits  des  Ravins  formirten  Feiod  zu  umgehon. 
Gleichzeitig  ent^cudete  er  auf  der  entgegongosetBteu  Seite  Toin 
feindlichen  Lager,  einen  Flügel  Hussaren  mit  50  Fieiwillieeo. 
Diese  gut  durchgerüliile  Bewegung  zwang  den  Feind  mit  Ver- 
lust von  200  TodtCQ  und  Verwundeten  zum  eiligen  Riickzu^ti 
und  er  wurde  von  einer  Anhöhe  zur  andern  goworfeu. 

Unvernmthct  stiess  nun  Oberst  Hadlk  auf  eine  nach  Cor- 
t'ontainc  marschircnde  grössere  Colonue,  die  er  entschlossen 
sngriti'  und  sie  nuch  einem  nicht  unbedeutenden  Verluste 
tn  dio  Flucht  schlug.  Bei  Cerfonlaine  und  dem  BoIü  de 
bon  paire  setzte  sich  der  Gegner  nochmals,  unter  dem  Sdiuts 
seiner  Kanonen  und  liess  die  Cavallerie  vorrucken.  Da  ib« 
die  Haupllruppe  nahe  genug  war,  um  H«dik  zu  unterstiitEen, 
so  rückte  dieser  mit  4  zwölfpAindigcn  Kanonen  und  einer  Hau- 
bitze, dann  etwas  Cavallerie  dem  Feinde  entgegen,  und  «wang 
ihn  nach  imhaltcndem  GcschUtzfcuer  und  einer  gleichzeitigen 
Vorrückung  seiner  Ilussaren  -  Escadrons,  wiederholt  zum  ßüek- 
zugo,  worauf  er  Cerfontaine  besetzte  und  behauptete.  Der 
Lieutenant  Graf  Adam  Neipperg,  welcher  hier  verwundet  würdig 
hatte  sich  an  diesem  Tage  so  bervorgethau,  dnss  er  in  dar 
Relation  des  Brigadiers  Prinz  Ludwig  von  Sachsen  Coburg  be- 
sonders angeruhmt,  und  ausser  seiner  Tour  zum  Oberlientenani 
im  ßeginiente  bet^'rdert  wurde.  Im  Oktober  haben  Hussucn 
dieses  Regiments  den  französischen  National-Commissär  Drouct 
bei  Maubeugo  gefangen.  Es  war  dioss  derselbe,  welcher  Köuij: 
Ludwig  XVI.  auf  seiner  Flucht  1701  zu  Varonnes  anhielt,  und 
dem  Convont  überlieferte.  Dieser  berüchtigte  Postmeister  voq 
St.  Mcnehould  wurde  in  der  Nacht  des  3.  von  den  Ilussaren 
aufgegriffen ,  da  er  eben,  als  österreichischer  Dragoner-  Ofliiiw 
verkleidet,  sich  von  Maubeugc  nach  Pbilippeville  durchschloichen 
wollte ,  um  den  Entsatz  jener  Festung  zu  betreiben.  Oberlien- 
tenani Graf  Neipperg  wurde  beauftragt  den  Gefangenen  n»cli 
Hautmoüt  in  das  Hauptquartier  das  FZM.  Grafen  Wenzel  Co- 
loredo  zu  fuhren.  —  Ein  Theil  des  Regiments  wurde  nun  tnv 
Observatione-Armee,  mit  welcher  FZM.  Graf  Cierfait  die  Bio- 
kade  von  Maubeuge  decken  wollte,  und  zwar  zu  der  vom 
General  Graf  Bellegarde  befehligten  Avant-Garde  eingetliölf» 
und  hielt  die  Vorposten  bei  Obrechic=,  Wattiguies  etc.  bcseUI. 
Im  Troftcn  bei  Wattignies  den  15.  Oktober,  befehligte  Obortt 
Graf  Iludik  auf  dem  äusserslen  linken  Flügel  der  Observatioüf- 
Arnioc  3  Kscadrons  des  Regiments,  und  4  Escadrons  von  Co- 
burg-Draguncr  (1801  reduzirt)  und  hatte  die  Ünko  Flanke  der 
Armee  und  den  Rücken  des  Belagerungs-Corps  zu  decken.  — 
Der  Feind  rückte  mit  8000  Mann  vor,  um  den  Oberst  Hudik 
aus  ücinor  Stellung  zu  verdrängen,  und  dadurch  die  im  Hucken 
des    FML,    Grafen     Latoui'     gelegenen    Anhöhen     zu    gewinnen. 


SicUuDg   olme   Infanterie,    GescLutz    uad   JUgcr. 

Am  16.  bei  Beaumont  mit  verstärkter  Maeht  erneuert  (in- 
gegriffcn,  erhielt  Graf  Hadik  nach  und  nach  16  Infanterie- 
Compagnien  und  eine  Schwadron  von  Barco-Hussaren,  (jetzt  Nr,  10,) 
Verstärkung,  und  unterhielt  das  Feuer  von  9  Uhr  Morgens  bis 
2  Uhr  Nachmittags  ohne  einen  Schritt  zu  weichen.  —  Er 
riickto  hierauf  mit  2  Colon  neu  gegen  den  äusaersten  rechten 
Plügel  des  Peindcs,  gri£F  diesen  von  drei  Seiten  gleichzeitig  an, 
wirf  ihn  trotz  des  heftigsten  Widerstandes  zurück,  und  eroberte 
6  KiDonen,  3  JUunitionskarren  und  sämmtliehe  Bagage.  Dann 
Dkohte  er  mit  einem  Thcile  seiner  Truppen  eine  Bewegung 
nehts,  und  kam  in  die  Flanke  des  zwischen  Obrechiea  und 
Wattignies  vorgedrungenen  Feindes.  In  Folge  dieser  kühnen 
Und  erfolgreichen  Watfcnthaten  erhielt  Graf  Iladik,  der  mittler- 
weile zum  GM.  vorgerückt  war,  1794  das  Ritterkreuz  des 
Maria  Theresien-Or dons. 

Den  31.  Oktober  zeichnete  sich  Major  Baron  Anton  Revay 
do»  Itcgimcnta,  bei  der  Vertreibung  des  Feindes  aus  Bassuyan 
TonUglich  au3 ,  indem  er  die  feindliche  Cavallerie  mit  seinen 
Buesaren  auf  das  herzhafteste  angrilf,  theils  niederhieb,  theils 
gefangen  nahm,  oder  zersprengte.  Rittmeister  Caänddy  wird  in 
der  Relation    gleichfalls   belobt. 

Den  10.  November  ist  der  Rittmeister  Graf  Althann  mit 
wber  Escadron  den  vor  Cominea  angegriffenen  Vorposten  zur 
UnterttiitzuDg  gekommen,  und  hat  die  Feindo  mit  vieler  Tapfer- 
keit zurückgeschlagen;  wobei  er  eiue  Contusion  erhielt.  —  Im 
Dtxember  marschlrto  das  ganze  Regiment  zur  englischen  Armee 
wurde  in  das  bei  derselben  stehende  Corps  des  FZM.  Baron 
AlrintiT   eingetheilt,    und   bezog   die    Wintercjuartiere   in  der   Ge- 

gmd  von  Touvnay ,  wo  es  auf  Vorposten  verwendet  wurde, 
tmals  wurden  tiOO  österreichische  Hussaren  bestimmt,  von 
Oitende  nach  Porlsmouth  überschifft  zu  werden,  und  zu  dem 
UgUschen  Corps  zu  stossen,  mit  welchem  General  Moira  eine 
Expedition  nach  der  Vcnd^o  ausführen  sollte.  Das  Regiment 
m  hiesu  150  Mann  unter  Major  Graf  Kcglevich  nebst  mehreren 
Offifieren.  Im  Jänner  1794  sammelte  sich  dieses  ganze  Hus- 
Mren-Corp3  zu  Ostende,  unter  dem  Befehle  des  oben  genannten 
Subaofliziers,  der  den  Oberlicutcnant  Graf  Ncipperg  zu  seinem 
Adjutanten  wühlte.  Beide  machten  in  Betreff  dieser  Expedition 
«09  Reise  nach  London,  jodocb  die  Einschiffung  der  Hussaren 
utte   aus    diplomatischen    Gründen   nicht   alattgefunden. 

Im  Feldzuge  1794  machte  Major  Baron  Anton  Revay 
Wn«n  glücklichen  Strcil'zug  gegen  Alt-Filseu,  wobei  er  niebrcro 
GefangGDe  machte,  und  eine  zicmlicho  Anzahl  von  Pferden 
artentete.   —   Am    19.    August     in    dem     Gefechte    auf    den    An- 
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hofl  aus.  —  1795  im  Mai  kunen  400  Uussaren  des  Ke^ments 
in  Beaatsung  nach  Mains,  zwei  Divisionen  waren  beim  Vor* 
postenkordon  am  Nieder-RLein ,  und  im  Oktober  beim  Corpi 
des  General  Qrsf  Erbach  bei  Bnaselsheim.  Am  13.  d.  II  beim 
Klickzngfl  der  Feinde  von  Höchst  haben  iwei  DivisioDen,  300 
Mann  Gefangene,  einige  Kanonen  und  16  MunitioDskarren  ein- 
gebracht. Die  Majors  Anton  £aron  Revay  und  Harsanyi,  dann 
der  Rittmeister  Kecser  werden  in  der  Relation  mit  besonderem 
Lobe  erwShnt.  Den  29.  Oktober  waren  bei  der  Einnahme  der 
feindlichen  Verschanzungen  Tor  Mainz,  2  Elaci^drons  bei  der 
zweiten,  und  2  Escadrons  bei  der  Avant-Garde  der  dritten 
Gollonne;  zwei  Züge  haben  in  Verein  mit  den  .Clirassieren  ie$ 
Regimentes  Nassau  (jetzt  Nr.  5)  hinter  Drais  und  Fiatheim 
dreimal  in  die  feindliche  Arriere  •  Garde  eingehauen,  and  viele 
Gefangene  gemacht.  Die  Majors  Anton  Baron  Bevay  und  Har- 
sanyi sind  bei  dieser  Gelegenheit  einzeln  durch  die  Wolfsgraben 
durchgebrochen,  haben  sich  hinter  den  Schancen  formirt,  und 
die  Feinde  verfolgt,  denen  ersterer,  von  Naseau-CUrassier  unter- 
stützt, in  die  Flanke  fiel,  Rittmeister  Csanady  wurde  hier  mit 
noch  einem  Offizier  verwundet,  einer  gcrieth  in  Gefangenschaft. 
Den  2.  November  hat  der  Oberlieutenant  Zsirark,  bei  der 
Avant-Garde  des  FML.  Graf  Nauendorfschen  Corps  beim  Dorfe 
Stetten  den  feindlichen  Vortrab  entschlossen  attaquirt,  und  einen 
Offizier  mit  46  Mann  gefangen.  Den  3.  hat  sich  Rittmeister 
Perseviszky  bei  Kirchheim  mit  seiner  Escadron  besonders  tapfer 
verhalten;  wie  auch  den  11.  Major  Harsanyi  im  Gefechte  vor 
Kreutzenach  unter  dem  Reichs- General  Graf  Salm.  —  Am  13. 
November  war  Major  Anton  Baron  Reray  mit  seiner  Division 
unter  FML.  Baron  Kray  bei  der  Vertreibung  des  Feindes  aus 
der   Gegend   von   TUrkheim,   besonders   thälig   gewesen. 

Den  17.  November  hatte  Rittmeister  Gahany  mit  dem 
Rittmeister  Simen  von  Szekler-Hussaren  unweit  Landau  an  der 
Queich,  5  Ol^ziere  und  145  Mann  gefangen;  37  MunitionswSgea, 
7  Laffeten  und  anderes  Fuhrwerk  erboutet.  Den  8.  Deiember, 
im  Treffen  bei  Meissenheim,  haben  sich  die  Majore  Franz  Baron 
Revay  und  Harsanyi  mit  ihren  Divisionen  durch  Tapferkeit 
hervorgethan.  Die  Kittmeister  Gahany  und  Keczer  wurden  im 
Dezember  in  den  Gefechten  zwischen  dem  Rhein  und  der  Mosel 
verwundet.  In  der  Campagne  1796  den  16.  Juni,  hat  der 
Major  Hareanyi  mit  seiner  Division  die  Feinde  bei  Herborn 
verfolgt,  ihnen,  vereint  mit  dem  Major  Tevalle  von  Vecsey-Hus- 
saren  {Nr,  4),  vielen  Schaden  zugefügt,  und  eine  Kanone  er- 
obert. Den  18.  d,  M.  überfiel  Rittmeister  Mesko  in  der  Nacht 
bei  Altenkirchen  die  feindlichen  Vorposten,  und  nahm  15  Mann 
gefangen.  Im  Treffen  bei  Amberg  hat  sieh  das  Regiment  dorch 
Beine   vortreffb'che   Haltung   ausgezeichnet,    und   den   Feind  bis  i« 
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die    sinkende   Nacht    verfolgt.     Am    3.   September    kam    es    bei 
Wurzburg    zur    entscheidenden    Schlacht,      in    welcher    Jourdan 
geschlagen   und   in    die  Flucht   getrieben   wurde.     Hier   zeichnete 
sich  das  Regiment    dadurch    aus ,    dass   es    eine   von  Schweinfurth 
dem   Feinde    zu    Hilfe    eilende    Colonne   angriff,     drei   Bataillons 
beinahe   ganz   zusammenhieb,     den   Ueberrest   zerstreute,    und  den 
Franzosen    eine     beträchtliche    Anzahl    Bagage- Wägen     abnahm. 
Das  Regiment   musste   den  Feind   verfolgen,   und  die  Avant  Garde 
der   unter   dem  Erzherzog  Carl   ihm   nachfolgenden   Armee  bilden. 
Ein     Detachement      der      um     Frankfurt     stehenden     feindlichen 
Observations-Armee   wurde    den   kaiserlichen  Truppen   bis  Aschaf- 
fenburg  entgegen   gesandt,    welches   aber   von    den   tapfern    Hus- 
saren  des   Regiments   geworfen,   Aschaffenburg   eingenommen,    die 
jenseits   der   Stadt    eingeholte    französische   Infanterie    zusammen- 
gehauen,   und    ihr   Chef,    ein    Oberstlieutenant   gefangen   wurde. 
Dieser   glückliche  Erfolg   bewog   den  Feind,   Frankfurt   zu  räumen 
und    sich    über     die     Lahn    und     Sieg    nach     der    Gegend     von 
Düsseldorf  zurückzuziehen.     In   der   betreffenden  Relation   werden 
der  Major  Franz  Baron  Revay,  die  Rittmeister  Mesko,  Csdnädj,  Graf 
Nadasdy  und  Keczer  unter  den  Ausgezeichneten  des  Tages  genannt. 
Bei   der   Einnahme  von   Giessen   den    10.  September,   hielt  der 
Major  Baron    Anton    Revay    mit    seiner    Division,   einem    Flügel 
Uhlanen    und     150     Warasdinern,     den    bei    3000   Mann   starken 
Feind,    nicht    nur   im    Vordringen    auf,    sondern    beschäftigte    ihn 
durch  kluge   und   entschlossene   Attaquen  so  lange,    bis   die   zum 
Angriff     auf     Giessen     vorgerückten    kaiserlichen    Truppen    ihre 
Stellung    bezogen   hatten,    und   den   befestigten   Platz   nach   einer 
Stunde    zur    Uebergabe    nöthigten.     Den    17.    September    ist   der 
Major  Baron  Franz  Revay   auf  dem    Wege   von   Freysingen   gegen 
Altenkirchen,    dem    an   Cavallerie   weit    überlegenen    angreifenden 
Feind   mit   3  Escadrons    des  Regiments,    und   einer  4.    als   Unter- 
stützung nachfolgenden,   in  die  Flanke  gefallen,  hat   ihn  geworfen, 
und  gänzlich  zurückgeschlagen;    wodurch   nicht   allein   3  Compag- 
nien    von     Le     Loup- Jägern,    die     bereits    abgeschnitten    waren, 
wieder   befreit    wurden,    sondern    auch    der   Feind   zur   Beschleu- 
nigung   seines  Rückzuges   genöthigt  war.     Der  schwer  verwundete 
feindliche     General     Marceau,      ein     jugendlicher     Held,      seiner 
Tapferkeit    und    edlen    Humanität    wegen,     in     beiden    Lagern 
hoch    geachtet,    gerieth   hier  in   Gefangenschaft.  —  Den   26.  d.  M. 
glückte    es    dem    Major    Anton    Baron    Revay,    den    1000   Mann 
starken  Feind   mit   nur   200   Hussaren   Und   einigen   hundert   auf- 
gebotenen   Bauern,     deren    aber    nur     140    mit    Feuergewehren 
versehen   waren,   aus  der    sehr   vortheilhaften   Position    von    Frei- 
denberg   zu   vertreiben,  dadurch   die   linke  Flanke   der  feindlichen 
Armee   zu   bedrohen,    und    zum    eiligen   Rückzug   über  die   Sieg 
zu  veranlassen.   —  Bei   einer    Recognoszirung    dieses  Flusses,   am 
selben     Tage     fiel    der    Rittmeister     Keczer,     ein    tapferer    aus* 
gezeichneter   Offizier    des   Regiments,    von   einer   Kugel   getödtet. 
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uen  iU.  Uklooer  hat  Major  iiarsanyi  aie  r  raiizosen  vod  .■ui- 
breisach  versprengt,  und  2  Offiziere  mit  50  Mann  gefangen. 
In  der  Kjiocho  der  beiden  letzten  Foldzüge  bat  der  Oberst 
Sigmund  Baron  Szent  Keres£ty  mit  besonderer  Umsicht  und 
Tapferkeit  dieses  ihm  unterstebende  Regiment  geführt,  und 
winde  in  den  Relationen,  des  Gefechtes  bei  Höchst,  des  Tref- 
fens bei  Ukerad,  wo  er  die  Vorposten  kommnndirte,  der  Schlacht 
bei  Würzburg  und  des  Treffens  bei  AchaflTenburg,  unter  dm 
vorzüglicli  Ausgezeichneten  jener  Tage  genannt.  —  Der  Friede 
von  Canipo  Formio  1797  beendete  den  Kiieg  mit  der  ffwiEö- 
siachen  Republik  oinstweilon.  Das  Regiment  hafte  in  den  FeldzUgen 
Ton  1792  bis  1797  folgende  Verluste  erlitten:  Es  waren  todt  ge- 
blieben 10  Offiziere,  39  UnterofKziere,  447  Gemeine,  1266  Pferde. 
—  Verwundet  wurden  42  Olfiziore,  IJO  Unteroffiziere,  6  Trom- 
peter, 841  Gemeine  und  1258  Pferde.  Gefangen  oder  verraisst 
waren;  8  Offiziere,  23  Unteroffiziere,  306  Gemeine,  454  Pfwde. 
Der  ganze  Verlust  betrug  also:  60  Offiziere,  172  Unteroffiziere, 
6  Trompeter,  1594  ilussaren  und  2958  Pferde.  —  1798  g«b 
das  Regiment  seine  fünfte  Division  zur  Errichtung  des  7.  Hos- 
saren-Regiments    ab,    wo   sie    die   Oberst-Division   formirte. 

Den  Feldzug  1799  gegen  Frankreich  machte  das  Regi- 
ment bei  der  Armee  in  Deutschland  mit.  Im  März  stand 
dasselbe  in  den  Rbein-Gogenden:  eine  Division  aber  bei  Wün- 
bürg.  Im  Api'il  hatte  das  Regiment  in  der  Gegend  des 
Passea  Kniebeis  bei  Freudenstadt  die  Vorposten  bezogen.  Den 
4.  AprH  stiess  der  Oberlicutcnant  Steinhufer  bei  Hornberg 
auf  eine  feindliche  Arriore  Garde,  die  er  sogleich  entschlossen 
attaquirte,  einige  Franzosen  tndteto,  und  mehrere  Gefangene 
einbrachte.  Am  19.  April,  hei  Nieder- Aehern  und  Oberkirch, 
fügte  die  Oberst  Iten  Escadroo,  bei  einem  vom  Rittmeister 
Grafen  Nadasdy  unternommenen  nUchtliehon  Ueborfalle,  dem 
Feinde  einen  sehr  beträchtlichen  Verlust  zu,  so  dasa  derselbe 
allein  an  Todten  und  Gefangenen  82  Mann,  dann  12  Todle  und 
20  erbeutete  Pferde  ziiriickliess.  Bei  dieser  Gelegenheit  verlor  dw 
Regiment  einen  einzigen  Hussaren,  der  todt  blieb,  einen  andern, 
der  in  Gefangenschaft  gerieth,  und  hatte  nur  2  verwundete  Offiiriere, 

Den  21.  Mai  h;it  der  Rittmeister  Illösy  mit  3  Zügen 
seiner  Escadron  sanimt  dem  Obcriieutenant  Joanovich  von  den 
Gradiskancrn,  den  mit  3000  Mann  und  3  Kanonen  nach  Ober-Kapp«! 
gerückten  Feind,  von  den  Landbewohnern  unterstutzt,  mit  dem 
Verluste  von  400  Todten  iind  Verwundeten   zum    Weichen   gebracht. 

Am  26.  Juni  unternahm  das  Regiment  in  Verbindung  nu' 
einem  Bataillon  Gronz-rnfanlerie,  dann  unter  Witwirliung  be- 
waffneter Bauern  der  Umgegend  unter  Anftihrung  des  GM. 
Görger  einen  allgemeinen  Angriff  auf  die  Stadt  Oberkiroh, 
und  die  vor  derselben  gelegene  Ebene.  Es  erlitt  nur  den  ge- 
ringen Verlust  von  19  Mann,  und  30  Pferden,  welche  todl 
D-igegen    fügte    es    dem    Feinde     einen     Verlast   toh 
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der  Feind,  den  4,  Juli  mit  verdoppelter  Macht  bei  Appenweyer 
nnd  HcDchon  angriff,  wurde  derselbe,  seiner  Uebermaeht  ungc- 
»htet,  mit  einem  VeiluBto  von  398  Mann  an  Todten  und  Ge- 
ön^nen,  geschlagen.  Dennoch  behauptete  der  Feind  Appenweyer 
Dnd  die  Bergstrasse.  Bei  diesem  Gefechte  war  der  Verlust  des 
Regiments  ein  sehr  geringer;  von  den  Offizieren  wurden  zwei 
HeBsirt  Rittmeister  Graf  Nadasdy  nahm  Renchen  mit  Sturm, 
«nd  verjagte  den  Feind  mit  Verlust  daraus.  Nebst  ihm  werden 
in  der  Relation  der  Oberatlieutenant  Franz  Baron  Revay,  Major 
Rarsanyi  und  Lieutenant  LIpthay  mit  vielem  Lobe  erwiihnt. 
Daiueiban  Tag  hatte  der  Major  Graf  Dominik  Hardegg  des 
Regiments,  beim  Angriff  auf  die  Posten  von  Oberkirch,  seine 
SteUiug  bei  Ulm  auf  das  standhafteste  behauptet,  und  organi* 
Krte  im  September  den  Landsturm  in  der  Gegend  von  Offen- 
borg. Den  4.  Oktober  und  2.  November  waren  Abtheilungen 
dea  Regiments  bei  der  Vertheidigung  der  Stellung  bei  Kehl, 
wobei  sich  am  ersteren  Tage  Lieutenant  Radvanaky  auszeichnete. 
In  dem  Gefechte  nächst  Auenheim,  den  2.  November,  hat 
Rittmeister  Graf  Nadasdy  mit  einem  Flügel  Ilussaren  in  die 
feindliche  Infanterie  gehauen,  und  einen  Offizier  nebat  50  Mann 
getödtet:  dann  2  Offiziere  und  73  Mann  gefangen.  Den  3.  bei 
der  Deplo'juiiung  von  Philippsburg  hat  Major  Harsanyi  eine 
ColoDoe  mit  Ruhm  angeführt.  Dessgleichen  werden  »unter  den 
Ausgezeichneten  genannt:  die  Rittmeister  Medvey  und  Graf 
Kkdudy,  sowie  Oborlieutenant  Weher.  In  diesem  Feldzuge 
Arluell  der  Wachtmeister  Krsnyoj,  welcher  sich  durch  zwei 
BOlMhoidendo  Attaijuen,  die  er  in  des  Feindes  Rücken  unter- 
OOiamen,  ausgezeichnet  hatte,  die  goldene  Tapfer  keits- Me- 
4»ille.  —  Der  Hussar  Johann  Nagy,  welcher  im  Gefechte 
b«  Oberkirch,  den  26.  Juni,  abgesessen,  und  zu  Fuss  mit 
■Dehreren  Cameradon  die  feindliche  Infanterie  aus  den  Ge- 
itrXuchen,  wo  sie  sich  vorsteckt  hielt,  heraustrieb,  sowie  die 
'tranebte  feindliche  Brandlegung  eines  Dorfes  hinderte,  erhielt 
Ji*  silberne  Medaille;  Corporal  Josef  Öuljok,  welcher  5 
»»Tnindote  Oosterreicher  durch  einen  herzhaften  freiwilligen 
Angriff  befreit  hatte,  wurde,  da  er  die  silberne  schon  beaass, 
od  der   goldenen   Medaille   belohnt. 

Den  Foldzug  1800 ,  machte  das  Regiment  in  Deulseli- 
Itnil.  In  der  Sclilacht  bei  Biberach,  am  9.  Mai,  deckte  daa- 
•elbe  den  ItUcksug,  der  vom  Feinde  heftig  vorfolgten  Armee, 
bei  welcher  Gelegenheit  Oberst  Proliaska  durch  einen  Prell- 
i^uaa  am  Oberschenkel  verwundet  wurde,  und  das  Regiment 
nebst  dem  Verluste  vieler  Mannschaft  den  Tod  eines  seiner 
«ugeieichnetäten  Offiziere,  des  Rittmeister  Thomas  Grafen  Na- 
d*»dy  zn  beklagen  hatte.  Rittmeister  von  Medwey  schaffte, 
dorch  eine  im  Abenddunkel  mit  der  von  ihm  beiehligten  Oberst 
'     Escadron     auf   ein    Dorf  ausgeführte   Attaque    der    rctirirenden 


Armee  Luft;  indem  er  den  Feind  aus  jenem  Orte  wurf,  gevium 
die  auf  der  Chaussee  sieb  zurückziehende  Infanterie  und  Artil- 
lerie Zeit  zum  Rückzuge,  welcher  ausucrdem  sehr  gefährdet 
gewesen  wäre.  Nun  wendete  sich  die  ästerreicliische  Armee 
gegen  Memmingen,  woliin  der  Feind  seine  Hauptmacht  zu 
ziehen  Miene  gemaehl  hatte  —  Nach  diesen  Bewegungen  raar- 
Bchirte  das  Hogtmcnt  mit  der  Armee  nacli  Ulm,  und  machte 
auf  diesem  Wege  grösslentheils  die  Arriere- Garde.  "Von  dorl 
aus  wurde  Oberst  Prohaska  mit  der  2.  Majors-Division,  dann 
einigen  Grenz- Hu ssaren  auf  Slreif-Commando  in  die  Gegend 
zwischen  Augsburg  und  Günzburg  abgeschickt.  Er  sollte  dort 
den  von  Memmingen  aus,  gegen  Augsburg  detacliirten  feind- 
lichen Divisions-General  Lecourbe  beobachten,  welcher  mit  einer 
beträchtlichen  Colonne  die  österreichische  Stellung  bei  Chn  EU 
umgehen  drohte,  —  und  dessen  Vorrücken  hindern.  Währead 
Oberst  Prohaska  diesen  Auftrag  vollzog,  blieb  OberstlieuteDact 
Baron  Revay  mit  dem  Reste  des  Regiments  beim  Corps  des 
FZM.  Graf  Sztaray  Tor  Günzburg  in  der  Gegend  von  Tann- 
hausen  und  Weissenhorn-  In  dieser  Zeit  fiel  einmal  Oberüea- 
tenant  Hroblay ,  mit  4Ü  Ilussaren  der  Oberst  2.  Escadron,  in 
die  marschirende  CoIonnc  des  General  Lecourbe.  Er  erbeuWte 
8  beladene  vierspännige  Proviant-Wagen,  nahm  einen  Sekretir 
des  Generals  gefangen,  und  fügte  dessen  Bagage  einen  beträdit- 
liehen  Schaden  zu.  Als  Lecourbe  mit  Macht  gegen  die  Dodm 
vordrang,  'und  den  FZM.  Grafen  Sztarray  nöthigtc  mit  seinea 
Truppen  bei  Günzburg  über  die  Donau  zurück  zu  gehen,  sammeile 
sich  das  Regiment  in  der  Gegend  von  Ulm,  mii  Ausnahme  dct 
Oberst-Division,  weiche  unter  Oberstlieutenant  Baron  Revay  zur 
Deckung  der  Donau  bei  DüUngen  und  Donauwörth  stand.  Bei 
Ulm  kam  es  am  19.  Juni  zwischen  den  von  Oberst  Prohaska 
angeführten  zwei  Majors-Divistonen  des  Regiments  und  dem  Feinde 
nächst  Kissendorf  zu  einem  Gefechte,  in  welchem  zwei  französische 
Compagnien  von  den  Hussaren  theiEs  zusammengehauen,  tbetU 
gefangen  wurden.  Die  hei  jenem  feindlichen  Detachement  be- 
findliche Cavallerie  aber  wurde  in  die  Flucht  gejagt.  Dieser  mit 
ehensoviel  Tapferkeit  als  Klugheit  über  den  Feind  errungene  Vt- 
iheil ,  war  mit  geringem  Verluste  des  Regiments  verbunden.  — 
Das  Regiment  hatte  an  "den  weitern  grössern  Treffen  dieses  Feld- 
zuges, wie  den  Rückzug  der  Armee  nach  der  Schlacht  von  Hohen • 
linden,  in  welcher  es  aber  nicht  anwesend,  seinen  thätigcn  Antheil 
genommen;  und  erhielt  nach  dem  Lünneviller  Frieden  die  Stabs- 
Station  Reichstadt  in  Böhmen,  welche  es  1803  mit  jener  von 
Brandeis  nächst  Prag  verwechselte. 

Beim  Ausbruch  des  Feldzuges  1805  wurde  das  Rcgineni 
der  Heeresabtheilung  des  FML.  Baron  Jellacic  zugetheilt.  Diese  sam- 
melte sieh  Anfangs  September  bei  Imat  in  Tirol,  und  hatte  den 
Zweck  der  in  Deutschland  operirenden  kaiserlichen  Haupt-Armee, 
so   wie  diese    über  den  Inn,    die    Iser    den  Lech    und    die  Hieran 
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die  Quellen  der  Donau  hinauf  rückte,  die  linke  Flanke,  im  un- 
günstigsten Falle  aber  den  Rücken,  und  im  nördlichen  Tirol  die 
Eingänge    aus    Bayern,  Schwaben    und  der  Schweiz    zu    decken. 

Zwei  Escadrons  des  Regiments  waren  in  der  Brigade  des  GM. 
Baron  Wolfskehl,  welche  zwischen  Bregenz  und  Feldkirch  standen, 
und  die  Strasse  gegen  Waldsee  und  Stokach  beobachteten.  Vier 
Escadrons,  zur  Vorrückung  nach  Vorarlberg  bestimmt,  kantonirten 
einstweilen  zwischen  Landeck,  Jmst  und  Insbruck.  Zwei  Escadrons 
in  der  vom  FML.  Baron  Auffenberg  befehligten  Unterstüzung,  kan- 
tonirten zwischen  Nauders  und  Landeck. 

Am  23.  September  rückten  6  Escadrons  des  Regiments 
unter  GM.  Baron  Wolfskehl  nach  Buchhorn  und  Tettnang,  zwei 
Escadrons  waren  zur  Deckung  der  angefangenen  Festungsarbeiten 
bei  Lindau  bestimmt.  FML.  Baron  Jellacic  erhielt  Anfangs  Oktober 
den  Befehl  mit  seinem  Corps  schleunigst  nach  Ulm  aufzubrechen 
und  langte  am  8.  Oktober  daselbst  an,  wo  er  mit  der  Besetzung 
dieser  Stadt,  wie  auch  der  nahe  liegenden  und  beherrschenden 
Anhöhen  beauftragt  wurde.  —  Schon  am  9.  fand  das  Treffen  bei 
Günzburg  statt.  Erzherzog  Ferdinand  beabsichtigte  an  diesem 
Tage  mit  der  Armee  das  linke  Donau-Ufer  zu  passiren,  und  be- 
orderte den  GM.  Baron  Mecsery  mit  den  Infanterie-Regimentern 
Stuart  und  Erbach  (18  und  42),  2  Divisionen  des  Regiments  und 
2  von  Palatinal-Hussaren  die  Avant-Garde  zu  fuhren,  und  nach 
Gewinnung  der  Donau-Brücke  bei  Günzburg  auf  Gundelfingen 
vorzurücken.  —  Der  tapfere  General  setzte  sich  mit  seinen  vier 
Hnssaren-Divisionen  sogleich  in  Marsch,  und  liess  die  Infanterie 
nachfolgen.  —  In  der  Gegend  der  Donau-Brücke  angelangt,  ge- 
wahrte er,  dass  die  Franzosen  diese  bereits  angegriffen,  und  den 
beabsichtigten  Uebergang  vereitelt  hatten.  Mit  einem  Zuge  Hus- 
saren  des  Regiitients  sprengt  Mecsery  gegen  die  Brücke»  um  sich 
von  der  Sachlage  genau  zu  überzeugen,  und  das  zur  Bewachung 
derselben  aufgestellte  Infanterie  -  Detachement  zum  Ausharren 
anzueifern.  —  Kaum  angekommen  erneuerte  der  Feind  den  Angriff 
mit  verdoppelter  Kraft,  drang  mit  stürmender  Hand  auf  die  Brücke 
ein,  bemeistertc  sich  derselben,  und  schlug  die  Bedeckung  in  die 
Flucht.  —  Mitten  in  dieser,  durch  das  feindliche  Feuer  noch  ver- 
mehrten Verwirrung  sprengte  Mecsery  zu  den  vier  Divisionen 
Hussaren,  liess  sie  sogleich  vorrücken,  und  eine  entsprechende 
Stellung  nehmen;  die  4  Escadrons  des  Regiments  im  ersten,  jene 
▼on  Palatinal-Hussaren  im  zweiten  Treffen. 

Die  Franzosen,  ihren  Vortheil  hitzig  verfolgend,  waren  schon 
aus  einem  Hohlwege  debouchirend  bis  an  die  Vorstädte  von  Günz- 
burg gekommen;  nun  war  es  hohe  Zeit,  eine  entscheidende  Be- 
wegung zu  unternehmen.  Mit  einer  Escadron  des  Regiments 
attaquirte  General  Mecsery  die  feindliche  Masse,  und  war  so 
glücklich,  sie  in  Verwirrung  zu  bringen,  und  in  den  Hohlweg  zu 
werfen.  Nun  versuchte  der  Feind  die  in  der  Ebene  aufgestellten 
Hussaren,    durch   lebhaftes  Feuer    zu   vertreiben,   um   seine   Vor- 


rückung  nach  Günzbuiy  zu  erzwiugeu.  Dieses  Manöver  halt  abei 
wenig,  denn  Mecsety  wusste  seine  Angriffe  so  zweckmässig  m 
führen,  Jasa  die  Gegner  sieh  genüthigt  sahen,  gegen  die  Brücke 
zu  HüeLlcn,  und  die  errungenen  Vortheüe  aufzugeben.  Die  ösler- 
reichiscbc  Infanterie  gewann  Zeit,  sich  in  den  Vorstädten  fest  zu 
setzen.  —  Die  Nacht  iilrcr  blieb  General  Baron  Meceery  mit  den 
wackern  Hussarcn  zu  I'ferde,  und  bereit  jeder  Unternehmung  des 
Feindes  kräftig  zu  begegnen.  Dieser  aber  durch  die,  Insbesondere 
vom  Säbel  der  Hussaren  erlittenen  starken  Verluste  eingeschüch- 
tert, verhielt  sich  ruhijf,  und  überliess  den  Oesterreichern  die 
Brücke  im  ungestörten  ßcsilz,  —  Der  tapfere  Geneml  bereite 
Thcresien-Ritter  seit  1796,  erhielt  in  Folge  dieser  That,  von 
der  gehorsamsten  Bitte  des  Offiziers- Corps  des  Regiments  überdies 
unterstützt,  vom  Kapitel,  1S08  das  Commandeur-Kreuz  iei 
Marieo-Theresien-Ordens.  —  Vom  Regimente  hatten  sich 
durch  ihre  Umsicht  und  Tapferkeit  vorzugsweise  bemerkbar  ge- 
macht: Major  Wieland,  Rittmeister  Graf  Blankenstein,  und  der 
Oberlieutenant  Eugen  Graf  Wratislaw,  dem  an  diesem  Tage  ein 
Pferd  unterm  Leibe  getödtet  wurde.  —  Als  am  11.  Oktober  die 
Nachricht  einlief,  dass  eine  betrüchtUche  feindlieho  Ablbeilung  bei 
Wertingen  die  Donau  überschritten  habe,  und  sich  gegen  die  Hier 
bewege,  erhielt  FML.  Baron  Jellacic  den  Befehl,  am  13-  Oktober 
von  Ulm  aufzubrocben,  um  die  Grenzen  Vorarlbergs  so  schnell 
als  möglich  zu  erreichen.  —  Unter  dessen  Truppen  befand  sich 
nach  das  Regiment,  und  war  mit  dieser  Division  später  in  Vorarl* 
berg  von  der  Armee  abgeschnitten,  desselben  Loses  wie  die  Haupt- 
Armee  bei  Ulm  gewärtig.  Da  war  es  nun  der  enlachlossene 
Commandant  des  Kegimonts,  Oberst  Graf  Wartensleben,  der  seine 
Hussaren  und  Klenau-Chevauslegcrs  (jetzt  Uhlanen  Nr.  9)  au  der 
glänzenden  M'affenthat  aneiferte,  sich  mitten  durch  die  feindlichen 
Ileeresmassen  durchzuhauen;  ein  Wagestück,  welches  die  braven 
Reiter  nach  Eger  in  Böhmen,  alle  Hindernisse  mit  Muth  und  Aus- 
dauer überwältigend,  in  Sicherheit  brachte.  —  Das  Regiment  bezog 
nach  Beendigung  dieses  Feldzuges  die  Friedens-Slation  Klattau  in 
Böhmen,  rückte  1807  nach  Ungarn  in  jene  von  Gross-Topolscan  und 
1808  wieder  nach  Böhmen  in    die   Stabs-Station  Gabel. 

Bei  Ausbruch  der  Campagne  1809  erhielt  das  Regiment  seine 
Eintheilung  zum  I.  vom  G.  d.  C.  Grafen  Bellegarde  beJehligten 
Armee-Corps,  und  zwar  anftlnglicb  in  die  Division  des  FML. 
Fresnel,  und  die  Brigade  des  GM.  Baron  W^inzingerode,  Am 
10.  Mär»  sammelte  sich  das  1.  Aimce- Corps  bei  Saaz  und  hatte 
die  bShmiscIie  Grenze  von  Plan  aus,  am  10.  April  bei  Tirschen- 
reith  überschritten.  Die  Division  Frcsnol  bildete  die  Avant- 
Garde  des  1.  Armee-Corps  und  bestand  aus  den  Brigaden  des 
GM.  Baron  Winzinger  und  des  Obersten  Graf  Ignsz  Hardegg 
von  Schwarzeoberg  Uhlanen.  In  der  eruieren  verblieben  nun 
2  Eseadrons  des  Regiments  die  Übrigen  G  wurden  in  ^* 
Division    des    FML.   Baron  Vogelsang   desselben  Corp»  eingetheüt 
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Am     14.     wurde    die   Avant-Garde    des     1.    Corps,    bei   Ainberg 
vom    französischen   General  Friant   nach  Tagesanbruch  angegriffen. 
Die  Franzosen  rückten  auf  der  Strasse  von  Neumarkt  vor,  drückten 
die  österreichischen  Vorposten  bei  Ursensollen  zurück,  griffen  mehr- 
mals dieses  Dorf  an,  wurden  ebenso  oft  zurückgeschlagen,  wichen 
Abends  über  Neumarkt  gegen  Regensburg,  und  wurden  von  FML. 
Grafen  Fresnel  auf  dieser    Strasse   verfolgt.    Am    15.    lagerte    das 
L  Armee-Corps   bei  Schwarzenfeld,  die  Avant-Garde  blieb  in  Am- 
berg;   und  dessen  auf  den  Strassen  von  Neumarkt  und  Nürnberg 
vorgeschickte    Cavallerie  -  Patrouillen    brachten    jedesmal    mehierc 
Gefangene  ein.     Am   J9.    marschirte   dieses    Corps    auf  Amberg, 
die  Avant -Garde  nach   Popperg  und    Castel,    am   20.    das   ganze 
I.    Armee-Corps   nach    Neumarkt.    Am    22.  April   traf  dasselbe  in 
Hemau  ein.    G.  d.    C.  Graf  Bcllegarde   war   am   23.   mit   dem  I. 
Armee-Corps   im   Marsche  von  Hemau  nach  Regensburg  begriffen, 
und   überschritt   so   eben    die   Nab   bei  Ederzhausen,   als    ihm   der 
Befehl  zukam:   „Die   Armee   ziehe   sich   nach   Cham.^'    Damit  ihr 
der   Feind   nicht  über  Straubing  an  den  Eingängen  Böhmens  zuvor- 
komme,   solle    das    I.    Armee -Corps    sogleich    nach     Burg    Len- 
genfeld marschiren,    und  den  Marsch  der  Armee  decken,"  —  Am 
Abend    desselben   Tages   erreichte  das  I.  Corps  Burg  Lengenfeld, 
am    24.    Schwarzenfeld    und    Schwandorf,    und    am    25.    war   es 
mit    der   Armee   bei    Cham   vereint;    diese   von  Sr.  k.  Hoheit  dem 
Erzh.    Carl   befehligt,    brach   am   28.   April   auf,   und   eilte  durch 
Böhmen,    und   Nord-Oesterreich    der   Donau  zu.   Am   16.    Mai  traf 
die    Arnaee    im    Marchfelde    ein,    das    L    Armee-Corps,    darunter 
das  Regiment   stand   zu    Hagenbrunn  und  St.  Veit.    Am  20.  brach 
die   Armee   aus   ihrem    Lager  auf,    und   rückte    in   die   Schlacht- 
Stellung   auf  den  sanften   Höhen    zwischen    dem   Bisamberge  und 
dem    Russbach    vor,    welche    sie   in   der    nächst   folgenden   Nacht 
bezog.   Das   Regiment   erhielt   nun   seine  Eintheilung   in  das  vom 
G.    d.    C.   Fürst  Johann   Liechtenstein    befehligte    Cavallerie  -  Re- 
serve-Corps,  und   kam    am  20.    nach   Aderklaa. 

Am  Morgen  des  21.  Mai,  des  ersten  Schlachttages  von  Aspern 
bildeten  die  österreichischen  Armee-Corps  fünf  Angriffs-Colonnen. 
Das  Cavallene-Reserve-Citrps  rückte  bis  zum  Neu-Wirthshaus  vor. 
Während  die  Infanterie  am  rechten  Flügel  der  österreichischen 
Armee  das  Dorf  Aspern  viermal  eroberte,  und  endlich  gegen  alle 
feindlichen  Angriffe  rühmlichst  behauptete,  Hess  Napoleon  die  IL, 
m.  und  IV.  Colonne  im  österreichischen  Centrum  durch  44  Esca- 
drons  angreifen,  die  von  vieler  Infanterie  unterstützt  waren.  Durch 
die  zusammenwirkende  Tapferkeit  der  Infanterie- Massen  und  der 
Cavallerie,  wurde  nach  hartnäckigem  Kampfe  dieser  Angriff  zu- 
rückgeschlagen, und  der  Feind  von  einem  Theil  des  Cavallerie- 
Reserve-Corps  verfolgt.  —  Nach  8  Uhr  Abends  versuchte  der  fran- 
zösische Imperator  seinen  zweiten  Angriff.  Es  stürzten  sich  3000 
Reiter  auf  das  Cavallerie-Reserve-Corps,  drängten  das  erste  Treffen 
desselben  zurück,  und  nahten  schon  dem  zweiten.    In  diesem    kri- 
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ÜBchen  Augenblicke  schwenkte  sich  die  auf  dem  äoaserston  lioken 
FlUgel  des  Cavallerie-Corpa  steheade  Reiter- Brigade  des  GM,  Graf 
"Wartensieben;  bestehend  aus  den  Hussaren  des  Regiments,  and 
dem  Dragoner-Regimente  RieacU  —  rechts,  und  drang  in  die 
rechte  Flanke  der  feindliehen  Reiterei  ein,  welche  zugleich  von 
dem  zweiten  Trefien  der  Cürassiere  in  der  Front  angegriffen 
wurde,  Die  französische  Cavallorie  wich  nun  zurück,  und  ein  Theü 
derselben  wurde  abgeschnitten,  und  gefangen.  —  Die  Flammen  von 
Aspern  und  Esslingen  beleuchteten  dieses  glanzende  Reitergefecht. 

Am  Morgen  des  zweiten  Sehlachttages  (den  22),  als  Napo- 
leon seine  Hauptmacht  gegen  das  Österreichische  Gentium  flihrte, 
und  sich  hier  ein  lang  anhaltender  Kampf  entspann,  der  endlich 
mit  dem  Rückzuge  des  Feindes  endete,  machte  der  Oberatlieute- 
nant  Wieland  des  Regiments  mit  seinen  Hussaren  eine  besonden 
glänzende  und  tapfere  Attaque  in  die  linke  Flanke  der  feindlichen 
Reiter,  und  warf  diese  geharnischten  Männer,  ungeachtet  ihrer 
hartnäckigen  Gegenwehr  mit  seinen  Hussaren  über  den  Haufen, 
wodurch  unserer  Cavallerie  Zeit  verschafft  wurde,  sich,  und  das 
hart  bedrängte  Infanterie-Regiment  Rohan  (jetzt  Nr.  21)  zu  reiten. 
Rittmeister  Nedeczky  des  Regiments,  der  seit  dein  bayerischen 
Erbfolge -Kriege  1778  vom  Gemeinen  an  mit  Auszeichnung  'm 
dessen  Reihen  diente,  und  sich  als  Wachtmeister,  in  der  Schlackt 
bei  Aldenhoven  den  l.  MSrz  1793,  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille  erworben  hatte,  war  eben  mit  seiner  Escadron  Eum 
Plänkeln  beordert,  als  eine  Abtheilung  französischer  Cürassiers  die 
zur  Unterstützung  aufgestellte  2te  Escadron  der  OberatlieutenanU 
Division  des  Regiments,  und  ein  Infanterie-Bataillon  mit  Ungestüm 
angriff,  und  beide  zum  W^eichen  brachte.  Die  Gefahr  erken- 
nend, sammelte  Nedeczky  schnell  seine  Escadron,  fiihrte  sie  18 
RUckon.und  in  die  Flanke  des  Feindes,  und  attaquirtc,  —  wahrend 
sein  4ter  Zug,  die  herbeieilende  Unterstützung  in  die  Flanke  nahm 
und  in  Unordnung  brachte;  —  an  der  Spitze  der  andern  drrf 
Züge  mit  so  herzhafter  Bravour,  da.«  das  Infanterie-  Bataillon 
gerettet,  and  die  Stellung  behauptet  wurde.  —  Die  offizieUt 
Relation  nennt  unter  den  Tapfersten  der  Tapfern  von  Aspe« 
folgende  Offiziere  des  Regiments :  Den  Oberstlieuienant  Wieland» 
den  Major  Graf  Blankenstein,  den  Rittmeister  v,  Simonyi  unff 
den    Oberlieufenant    Rosty. 

In  dieser  zweitägigen  mörderischen  Schlacht  hatte  daaRe^' 
ment  nachstehenden  Verlust:  35  Mann  72  Pferde  todt,  4  0»' 
ziere  74  Mann  44  Pferde  blessirt,  I  Mann  vermisst;  im  GiiuM' 
also   4    Offiziere    110   Mann    106    Pferde. 

Im    Juni    wurde    da.«    Regiment   mit   2    Escadrons    vormel 
und    stand    Anfangs    Juli    bei    dem    vom    G.     d.    C.     Fürsten  J< 
Liechtenstein  befehligten,    nun    vereinigten    Reserve-Corps,   in 
Division  des  FML.  Graf  NostiU,    und   der  Brigade    des    GM. 
Wartensleben.  -    Am  5,  und6.  Juli  wurde  die  Schlacht  bei  Waj^ 
geschlagen.     Vormittags    den    fy.    deckte    die   Division  Nostitz  drt] 
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dem  linken  l"'lügel  des  IV.  Armee-Corps.  Naubmittags  bei  dem 
feindlicben  Angriffe  auf  Markgraf  ■  Neuaiedl,  hn\(  FML.  Graf 
Xostttz  mit  seiner  Division  dem  FML.  Fürsten  Rosenberg  den 
Angriff  auf  diesen  Ort  zu rückscli lagen,  und  zwang  die  foindü- 
chen  Cavallerie -Colonnen,  welciie  den  linken  üsterreichlacheß 
Flügel  zu  umgehen  drohten,  ztim  Ruckzuge  nach  Gltn/.endorf. 
Am  6.  Taga  darauf  um  4  Ülir  Morgens  rückte  das  IV,  Armee- 
Corps  gegen  Grosshofen  und  Gliazendorf  in  zwei  Colonnen  vor. 
Die  Division  Nostitz  dcckle  in  einer  dritten,  diesen  Marsch  in 
der  linken  Flanke.  Doch  diese  Offensiv-Bewegung  rausste  auf- 
gegeben werden,  weil  übermüchtige  feindliche  Massen  den  Ruaa- 
bnoh  bei  Leopoldsdorf  überschritten  hatten,  und  die  linke  Flanke 
der    österreichiacben   Armee    bedrohten 

Das  IV.  Armee-Corps  zog  sich  nach  Markgraf-  Neusiedl 
xuriick,  welchen  Ort  der  Feind  im  Laufe  dieses  Tages  tbeils 
tunging,  tbeils  crBCUrmte.  Nach  tapferer  Vertbeidigung  musste 
endlich  das  IV.  Corps  diesen  PlatK  räumen.  Graf  Nostitz  führte 
•itf  die  starken  feindlicben  Massen  mehrere  entschlossene  Reiter- 
Angriffe  aus,  aber  da  daa  ö3torreicbischc  Geschütz  hier  grÖssteil- 
tbeils  demontirt  war,  so  entbehrten  diese,  jener  so  nötbigea 
Unterstützung  der  Artillerie,  und  die  4  Regimenter  des  FML, 
Graf  Nostitz,  darunter  ßlankenstein-Hussaren  erlitten  durcb  das 
feindliohe  Geacbützfeuer  um  ao  grössern  Verlust.  —  Um  1  Uhr 
Hittags  erfolgte  der  Befehl  des  Generalissimus  Eraherzog  Karl 
zum  allgemeinen  Rückzug.  FML.  Graf  Nostitz  führte  noch  einen 
Angriff  aus,  warf  die  feindliche  Reiterei  auf  ihre  zweite  Linie,  konnte 
»ber  die  Infauterie-Massen  nicht  mehr  in  ihrem  Vordringen  aufballen. 

Das  IV.  Armee-Corps  raaracbirte  nach  Bockflü.ss.  Die  Divi- 
iJOD  Nostitz  deckte  dessen  linken  Flügel,  und  warf  durch  eine  entschlos- 
sene Reiter- Atlaijue    die  angreifende    französische  Cavallerie  zurück. 

Auf  dem  ferneren  Rückzuge,  in  dem  Gefechte  bei  Holla- 
bruQD,  machte  GM.  Graf  Walmoden  mit  dem  Keglmente.  und  Liech- 
tetwtein-Hussaien  {jetzt  Nr.  7)  am  9.  Juli  mehrere  glückliche  An- 
griffe, and  hielt  die  feindliche  Cavallerie  auf,  Während  die  öster- 
reiobiache  Armee  an  diesem  Tage  unter  dem  feindlichen  Ge- 
schützfeuer sich  zurückzog,  rückte  ein  halbes  französisches  Gre- 
n«dier- Bataillon  im  Sturmaebrilt  gegen  eine,  nur  schwach 
besetzte,  für  die  österreicbischen  Truppen  wichtige  Anhöbe  vor, 
von  welcher  aus  die  retirirenden  Abtheilungen  theils  gänzlich 
Abgeschnitten,  theiia  tiankirl  werden  konnten.  Den  Grenadieren 
w«ren  in  geringer  Entfernung  zwei  gleich  starke  Unterstütz nngs- 
AbUieilungen  gefolgt.  Ungeachtet  der  Feind  alle  Terrain-  Vor- 
theile  für  sich  hatte,  griff  Rittmeister  Nedeczky  an  der 
Spitze  seiner  Huasaren,  das  sich  formirte  Quarte  der  tranzÜai- 
schen  Grenadiere,  auf  3  Seiten  zugleich  an,  sprengte  es  völlig, 
indess   gleichzeitig    eine    Abfbeüung    .seiner    Escadron    gegen    die 
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UntciGtUtzungs-Tnippe  vonückte,  uud  diese  äo  lange  aufhiu 
bis  Nedeczky  seine  Huasaren  wieder  formirea  koaate.  Ein 
so  herzhafter  Augriff  befreite  den  gefährdeten  Punkt  auch 
der  feindlichen  Unteratiitzung,  und  zwei  bereits  in  Feindes  Hänjfti 
gorathene  Kanonen  wurdon  gerettet.  Diese  glänzende  Waffni>| 
that  vorschaffte  dein  tapfern  Rittmeister  Nedeczky  im  C&pitel  vi 
1810  das  Ritter-Kreuz  des  Maria-Th  e  resien -Ordeai 
Von  den  braven  Huasaren  hatte  sich  der  Gemeine  Stefan  Old_ 
besonders  durch  tollkühne  Bravour  bemerkbar  gemacht.  Du-' 
selbe  hatte  schon  am  6.  Juli  hei  Deutsch -Wagram  unter  ii«n 
heftigsten  feindlichen  Feuer  eine  Noth-Brücke  über  den  Rum- 
bach  zu  Stande  gebracht,  über  welche  die  ganze  Division  seiaci 
Regiments,  zu  welcher  er  gehörte  gehen  konnte.  —  Den  folgM- 
den  Tag  suelite  Major  v.  Tcschenberg  des  Regiments  mit  seid 
Division  die  Verbindung  mit  der  von  Krems  über  Meissen  rfli^ 
rirendeA  Armee- Division  des  FML,  Baron  Scliusteck.  Rittmeister' 
Graf  St.  Quentin  schlug  mit  einem  Theil  des  Regiments  die 
feindlichen  Angriffe  auf  das  kräftigste  zurück.  —  Bei  Schöngri- 
bcrn  hat  der  Oberst  Graf  Heinrich  Ilardegg  t,  Erzherzog  Ki^L 
Uhlanen  mit  seinem  Regimente,  und  den  Hussaren  dieses  ij^ll 
ments,  durch  mehrere  entschlossene  Angriffe  den  sehr  ÜbeJJ 
genen  Feind  so  kräftig  aufgehalten,  dass  das  V.  Armee-Ci^H 
um  11  Uhr  Nachts  die  Brücke  bei  Znaym  erreichte,  sie  üH^j 
schritt,  und  an  der  Taya  vorwärts  Znaym  seine  Stellung  nohanj 
konnte.  —  Mit  dem  Treffen  bei  Znaym  den  11.  Juli  endele  die«' 
Feldzug;  am  12.  bezog  die  Armee  das  Lager  bei  Budwitz.  Ke 
Relation  nennt  unter  den  ausgezeichneten  Helden  dieser  leKtea 
Gefecbte  den  Oberstlieutcnant  Wieland  und  den  Rittmeister  Gr*f 
St.  Quentin  des  Regiments.  Oberstlieutenant  Wieland  erhielt  in 
Folge  seiner  wiederholten  Auszeichnungen,  iuübesondere  am  S^ 
Mai  bei  Aspern  durch  Armee -Befehl  vom  24.  October  itß 
Kitte r-K reuz    des    Maria-Theresien-Ordens.  1 

Das  Regiment  marscbirtc  nach  Abechluas  des  Friedens  &m9 
Ualizien,  wo  es  die  Stabs  Station  Rzeszow  bezog.  1812  verlilW 
Rittmeister  und  Maria-Thercrion-Ordens-Ritter  Bar.  Kedeeilgr 
die  Reihen  des  Regiments,  um  seiner  Wunden  wegen  in  "ISn 
Ruhestand  zu  treten.  Derselbe,  welcher  durch  eigenes  Verdienut 
vom  Gemeinen  bis  zum  Rittmeister  sich  hinauf  geschwungen, 
hatte  in  seiner  34jährigen  Dienstzeit  so  viele  Proben  pereönlj- 
chor  Tapferkeit  und  Ünuiicht  gegeben,  dass  er  sich  im  Rep- 
mente  den  unbestrittenen  Ruf  eines  der  ersten  Soldaten  erwarb.  In 
jeder  Affaire  suchte  er  die  Gelegenheit  zur  Auszeichnung,  UQ" 
wuBste  durch  sein  Beispiel  belebend  und  aneifernd  auf  6cioo 
Huesaren    zu    wirken.  — 

Im  Feldzuge  1812  gegenj Russland,  war  das  Regiment 
zum  österreichischen  Auxüiar-Corps,  welches  der  FM,  FUnl 
Schwarzenberg  befehligte,  und  zwar  in  die  Hussaren-Brigade  des 
GM.    Baion   Frehllcb    eingetbeilt  worden.    Am  2,  Juli    überschriti 
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Iiiett  Malecz  und  Chomak  besetzt,  und  lieas  forUvahread  Patro- 
oillec  in  der  Richtung  gegen  Drohic/in  und  Janow  streifen- 
Am  8.  August  UberscbriLt  das  Auxiliar-Corpa  die  Jasiolda.  Das 
Regiment,  und  Kaiser-Hussaren  als  Avant-Garde  stiosaea  hm  dem 
Dorfe  Bludin  auf  zaiilreicbe  rusaisehe  Reiterei,  welclie  die  Arriere- 
Garde  des  Tormassowisciien-Corps  bildete;  bei  dieser  befanden 
sich  viele  Basclikiren  und  Tartaren,  die  recht  behende  init  Pfeilen 
BchoEsen,  ohne  jedoch  besondern  Schaden  anzurichten.  General 
PreUich  griff  mit  seinen  riiissareu  diese  sogleicii  an,  und  zwang 
sie  aum  eiligen  Rückzug.  32  solcher  Reiter  wurden  gefangen. 
Am  lU.  August  in  dem  hei  Pniszauy  stattgehabten  Gefechte 
gegen  den  k.  russischen  General  Lambert,  der  hier  Stellung 
geDommcn  hatte,  war  das  Regiment  dnrch  einen  Unfall  gehemmt, 
in  entscheidenden  Momente  mitzuwirken.  Die  einzige  über  einen 
Damm  Tührende  Brücke  stürzte  während  des  Ueberganges  ein, 
wodarch  das  Regiment  getrennt,  und  aufgehalten  wurde,  über- 
diesB   mehrere   Leute   und  Pferde    sich    beschiidigten. 

Bei  der  Vorrückung  gegen  Kobriu  erhielt  die  Oberstlieutc- 
nante-Di Vision  des  Regiments  am  13.  August  den  Befehl,  eine 
weit  überlegene  feindliche  Cavalleiie- Masse  zu  attaquiren.  Eine 
aweite  Division  vom  Regimente  rückte  zur  Unterstützung  nach. 
Die  Atta<{UG  wurde  glücklich  ausgeführt;  aber  nun  gelanjj  es 
dem  Feinde,  da  die  als  Soutien  aufgestellte  Division  durch  Feld- 
Graben  und  das  hochstehende  Getreide  in  ihrem  Vorrücken  auf- 
giehallen  wurde,  njit  einem  Theü  seiner  Lanzenträger  sich  In 
die  linke  Flanke  der  Angreifenden  zu  bewegen.  Dieses  Manöver 
halte  die  gefährlichsten  Folgen  für  die  Division  haben  können, 
«enn  nicht  der  Corporal  Johann  Wegh  schnell  bei  20  Ilussaren 
mammelt,  mit  denselben  sich  auf  jene  Lanzenträger  mit  grösstem 
Nachdruck  geworlen,  sie  zerstreut,  und  so  die  völlige  Flucht 
dw  Feindes  befördert  hätte.  Der  Wachtmeister  Samuel  Hemmer 
hatte  bei  dieser  Gelegenheit  den  verwundeten,  und  in  Gefahr  go- 
ftngon  s!u  werden,  befindlichen  Oberlieutenant  Gudenstädt  einen 
Weg  millen  diirch  den  Feind  gebahnt,  und  dadurch  gerettet;  so 
wie  Busserdem  durch  eine  rasche  Attaque,  mehrere  gefangene 
OesterreicLer  aus  des  Feindes  Händen  befreit.  —  Wachtmolster 
Hetniner  und  Corjioral  "Wegh  erhielten  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille.  — 

Am  23-  August  nahm  das  Regiment  an  dem  Gefechte  der 
Infanterie-Division  Siegenthal  im  Wulde  bei  Stary - Wyzwa  thäti- 
gen  Aniheil.  ^  Den  29.  September  stand  der  Corporal  Stephan 
Hiry  vor  Radischow  auf  den  äussersten  Vorposten,  als  noch  vor 
grauendem  Morgen  um  4  Uhr  früh  eine  starke  feindliche  Caval- 
leric-Colonne  diesen  Posten  zu  überfallen  versuchte.  An  der  Wach- 
samkeit des  genannten  Corporals  scheiterte  die  vorgehabte  lieber- 
raschung.   Die  feindliche  Avant-Garde  sah  »ich  plötzlich  von  dem. 


U8i  verior  lare  r&ssung  so  ^uizucd, 
dasa  sie  nichts  unternahm,  um  den  RUckzug  dieses  Pikets  xa  hindern, 
welcher  in  bester  Ordnung  plänkelnd  vor  sich  ging-  Hierdurch 
gewannen  die  Übrigen  Carallerie-Trupps  Zeit,  den  Feind  in  töUI- 
ger  Bereitschaft  zu  empfangen.  —  Auf  dem  weitern  Rückzuge 
rettete  derselbe  Corporal  durch  muthvolle  Vertheidigung  einer 
Brücke  mehrere  theila  blessirte,  tliclls  mit  schwachen  Pferden  zo- 
rtlckgebliebene  Kameraden;  auch  befreite  er  mit  Hilfe  des  Wacht- 
meisters Stephan  Eisa,  den  Rittmeister  von  Wolf,  welcher  nach- 
dem er  zwei  Kopfhiebe  und  mehrere  Stichwunden  erhallea 
hatte,  vom  Pferde  gefallen,  und  in  feindliche  Gefangenschaft  gers- 
theo  wftT.  Wachtmeister  Kiss,  welcher  hierbei  gefangen  wurde, 
und  Corporal  Hiry  erhielten  beide  l^r  ihre  Tapferkeit  die  silberne 
Medaille.  — 

Am  1.  November  wurde  eine  Escadron  des  Regiments 
dem  Streif  -  Comraando  des  königlich  dtcbsischen  Uajors  von 
Seydiitz  zugetheilt.  Bei  dem  ao  erfolgreichen  Ueberall,  welchen 
der  Oberst  Scheither  von  Riesch-Draffoner  (siebe  Cilraisier 
Nr.  13),  am  20.  November  auf  das  feindliche  Lager  bei  Oradnicki 
unweit  Pruazana  unternommen,  und  so  vorzüglich  ausgeführt 
hatte,  wirkte  der  Major  Graf  St,  Quentin  des  Regiments 
mit  einer  Escadron  desselben,  und  einer  von  Kaiser  -  Hussareo 
rühmlichst  mit.  Oberst  Baron  Scheither  sagt  in  seiner  Relation 
hierüber:  j,Ich  kaun  nicht  genug  das  Benehmen  der  ganzen  Caval* 
lerie  rühmen,  besonders  verdanke  ich  der  einsichtsvollen  Tfaütig- 
kcit  des  Herrn  Majoren  Graf  St.  Quentin  ausserordentlich  viel.' 
Mit  Generals-Befehl  des  FM.  Fürsten  Schwarzenberg  vom  SS- 
November,  wurde  die  Waöenthat  des  Oberst  Baron  Scheither  der 
Armee  bekannt  gegeben,  und  nebst  mehreren  andern,  der  Major 
Graf  St.  Quentin  des  Regiments  unter  den  Helden  jenes  Tages 
namentlich  angeführt.  —  Für  ibre  Leistungen  in  diesem  Feld- 
zuge wuiden  der  Oberstlieutenant  Wjeland  und  Major  GrafBliD- 
kenstcin  gleichfalls  im  Armee-Befehle  nebst  ihrer  Beförderung 
ersterer  zum  Obersten,  Letzterer  zum  Oberstlieutenant  bckunnl 
gegeben.  —  Das  Regiment,  welches  in  diesem  Feldzuge  an  allen 
grösseren  Affairen  rUhmÜchst  betheiligt,  und  auf  Vorposten,  K^' 
cognoszirungen.  Streif- Oommanden  und  Patrouillen  in  immer- 
wShrender  thätigcr  Verwendung  stand,  hatte  auch  an  T^odten 
und  Verwundeten  nahmhafte  Verluste  erlitten;  unter  den  erstem 
befand  sich  Ritimcister  Josef  Driver.  Aber  auch  dem  Feiude 
hatten  die  tapfern  Hussaren  des  damaligen  Regiments  Blanken- 
stein  bei  allen  Gelegenheiten,  Schaden  und  Verluste  beigebrachl- 
Das  sogenannte  tartarische  Regiment,  welches  in  der  russischen 
Armee  einen  vorzüglichen  Ruf  genoss,  hatte  allein  Sl  Offiziere 
im  Kampfe    mit   Blankenstem- Hussaren   verloren.  — 

Im  Juni  1813,  befand  sich  daa  Regiment  bei  der  u 
ßtihmen,    unter    den   Befehlen   des    FM.'  Fürsten    Schwarzenberg 


Neipperg  eiDgellieilt,  und  lintte  zu  Trautenau  in  Böhmen  Beine 
Cuitonirung   bezogen. 

Am  6.  August  erhielt  General  Graf  Neipperg  den  Befehl: 
„am  Abend  des  10.  August  längs  der  Grenze  die  Vorposten 
«nfzustelleti,  weil  dieselbe  von  diesem  Tage  an  als  gesperrt  zu 
betrachten  sei.'*  —  Oberst  Baron  Wieland  mit  dem  Kegimenic, 
dem  6.  Feld  Jägor-Batnillon,  und  einer  halben  Cavallerie-Batterie 
hitle  seine  Aufstellung,  in  der  Mitte  der  leichten  Division  bei 
Gibel  genommen. 

Am  17,  August  war  nua  dem  grossen  Haupt ■  Quartier 
iu  Manifest  Ör.  Majestät  erscbieuen,  wodurch  die  Theilnalime 
im  Kriege  gegen  Frankreich  erklärt  wurde.  Am  19.  August 
war  eine  starke  feindliche  Colonne  auf  der  Strasse  von  Zittau 
bei  Petersdorf  eingebrochen,  und  es  entspann  sich  vor  Gabel 
ein  Gefecht.  Auf  der  Fläche  vorwärts  dieses  Ortes  stellte  sich 
Oberst  Baron  Wieland  mit  5  Escadrons  des  Regiments  und  einer 
bilben  Cavallerie-Batterie  auf,  während  Oberstlieutenant  Graf 
BUokenslein  mit  einer  Esoadron  und  einer  Jäger- Comp agnie  bei 
Pinkratz  die  rechte  Flanke  deckte;  dieser  wurde  aber  vom  Feinde 
mit  üeberlegenheit  angegriffen ,  und  sah  sich  genöthigt,  von 
Pankrttz  nach  Schönbach  zurückzuziehen,  —  Oberst  Graf  Zichy 
von  Liechtenstein-Hussaren  befehligte  den  2000  Mann  starken 
liDken  Flügel.  Die  ganze  leichte  Division  bestand  an  diesem 
Tage  einen  rühmliehen  Kampf,  und  bot  dem  15000  Mann  starken 
feindtielen  Corps,  einen  halben  Tag  hindurch  die  Spitae.  Mit 
einbrechender  Nacht  wurde  aus  der  Stellung  bei  Gabel  der 
RQekzug  nach  Wartenberg  angetreten;  Oberst  Wieland  mit  4 
Eicadrons  stand  am  21.  August  bei  Liebenau.  Am  27.  August 
wurde  ein  Flügel  der  Iten  Majors  2tcn  Escadron  nach  Reichen- 
berg beordert,  um  von  dort  aus  über  die  Stärke  und  Aufstel- 
lung des  Feindes  Nachrichten  einzuaiehen.  Corpora]  Johann  Csontca 
"Urde  zu  diesem  Ende  mit  20  Huasaren  vorausgeschickt.  AJs 
dieser  am  linken  Ufer  der  Neisse  ankam,  fand  er  dort  ein  aus 
10  polnischen  Kosaken  bestehendes,  von  dem  feindlichen  Corps 
des  Marschalls  Fürsten  l'onialowski  entsendetes  Detachement , 
welchesdiesen  FIuss  bereits  [lassirt  hatte,  und  der  auf  der  Strasse  über 
Bocblitz  gegen  ßeichenborg  vorgerückten  halben  Escadron  den 
^eg  abschneiden  wollte.  Corporal  Csonka  fasstc  den  herzhaften 
Entaohluss,  diese  überlegenen  Feinde  rasch  anzufallen.  Er  sprengte 
an  der  Spitze  der  Ilussarcn  gegen  den  Offizier,  hieb  diesen  vom 
Pferde,  und  schlug  die  Kosaken  in  die  Flucht.  Caonka  erhielt 
«ine   Geldbelohnung. 

Am  28.  Augu.'st  machte  der  Major  Graf  Sl.  Quentiu,  um 
die  Stärke  des  Feindes  zu  erfahren,  einen  Ueberfall  auf  Gabel. 
Sein  Vortrab  kam  in  die  Stadt,  wurde  aber  von  dem  Feuer 
dw  EeindUcben   Infanterie   empfangen,  und  zog    sich  gleich  wieder 


aus  derselben  zurück:  ilu  nun  alle  feiadUclion  Truppen  ta  den 
Waffen  griffen.  Ilire  Stäiko  belief  sich  auf  2000  Maim  Fuse- 
volk  und  I4Ü0  Pferde.  Die  Hussaren  machten  dennoch  einige 
Ciefangene,  und  es  wurden  von  ihnen  nur  1  Mann  und  1  Pferd 
verwundet.  Am  31.  August  creohien  eine  feindliche  Abtboilung 
vor  Wartenberg,  und  eine  andere  wendete  sich  gegen  Niemek 
Der  in  diesem  Urte  postJrto  Itittmeistor  Bayerl  des  Regimentt 
erwartete  den  Feind  nuf  der  Ilfihe  von  Neuland,  Jagte  ihn  zurück 
und    vertrieb   ihn    auch    aus   Wartenberg. 

In  dem  Crcfechto  bei  RUckersdorf  am  SÜ,  September  und 
jenem  von  Stolpen  am  25.  von  Löhmen  und  Wilsdorf  «m 
].  bis  5-  Octobor,  hatte  das  Regiment  die  geringen  Verluste  von 
9  Mann  und  15  Pferden  an  Vorwundeten,  nebst  3  Mann  aai 
3   Pferden    an  Todten    erlitten. 

Bei  der  Vorrückung  gegen  Leipzig  war  das  Ucgiment  ifi 
der  Brigade  seines  Obersten  Baron  Wieland.  Den  17.  Octobor 
streifte  Major  Gr»!'  St.  Quontin  durch  den  Wald  bei  Sw- 
genberg  jn  der  rechten  Flanke  der  leichten  Division,  welche  «n 
18.  Oolober  bei  KIcin-Pösa,  Paunsdorf  und  Sellerhausen  Crefechte 
bestand,  woran  das  Regiment  iheiia  unmittel-,  theüs  mittelbareo 
Antbeil  nahm.  —  Nach  der  Schlacht  bei  Leipzig  rlickte  die  teiofate 
Division  in  den  nächsten  Tagen  bis  Waimar  vor,  von  wo  «W 
das  Regiment  nach  Dietfurt  auf  Vorposten  beordert  wurde.  Uüter 
mehreren  ausgeschickten  Detacbcmcnts  wurde  auch  Oberliente- 
mtnt  Nanasy  mit  einem  Zuge  Hussaren  des  Regiments  und  40 
Croftten  gegen  ürosa-Oborringen  dctachirt,  um  von  dieser  Seite 
her  die  Hauptstrasse  gegen  feindliche  Ueberfalle  zu  sichern,  und 
auch  die  Communication  mit  den  rechts  von  der  leicbteu  Divi- 
sion vorgerückten  verbündeten  Truppen  aufzusuchen.  Unterwef« 
erhielt  dieser  Offizier  die  Nachricht,  dass  in  der  Oegand  tm 
feindliches  Luger  sei.  Kr  stolUo  nun  mit  grösstcr  Behutsamkeit 
seine  Abthcihmg  dergestalt  auf,  dass  ihm  das  feindliche  La^ 
vollkommen  Jru  Gesiclito  blieb,  er  selbst  jedoch  vom  Feinde 
nicht  bemerkt  werden  konnte.  Flieniuf  liess  Nanasy  von  dem 
Croaten-Tambour  den  .Slurmmarsch  schlagen,  und  ging  mit  seinen 
Hussaren  im  Carriere  auf  das  feindliclie  Lager  los.  Während 
die  Infanterie  Gross  -  Oberringen  besetzte,  verbreiteten  die  la 
beiden  Seiten  des  Durfes  cntsendoton  Unteroffiziere  raöglichsten 
Lärm.  Der  Feind  in  der  Meinung,  es  rücke  eine  starke  alliirte 
Colonne  an,  dachte  au  keine  Gegenwehr,  ergriff  die  Flucht, 
und  lief  die  Strasse  entlang  seiner  Haupttruppe  zu.  OborlieuW' 
nant  Nanasy  verfolgte  denselben  auf  dem  Fusso,  und  fügte  iki" 
bedeutenden  Schaden  bei.  Ucber  20  Franzosen  lagen  todt  oder 
verwundet   auf   der   Strasse.    — 

Bei  der  weitern  Vorrückung  der  leichten  Division,  wurde 
den  25.  October  Oberst  Baron  Wieland  mit  einer  Division  dos 
Regiments  über  die  Gera  geschickt,  um  auf  der  Strasse  nach  Goth» 
den   feindlichen   Colonnen    zu   folgen. 
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Am  27.  Oktober  Vormittags  meldete  Oberst  Wieland, 
dass  sein  Vor  trab  am  26.  Abends  in  Gotha  noch  150  feindliche 
Reiter  angetroffen,  selbe  hinausgejagt,  und  davon  40  gefangen 
gemacht  habe.  — 

Ajn  21.  Dezember  überschritt  das  Regiment  bei  Basel  den 
Rhein.  Oberstlieutenant  Graf  Blankenstein  war  mit  einer  Abthei- 
long  des  Regiments  bei  der  Cernirung  von  Dresden.  Bei  einem 
Ausfalle  der  Besatzung,  am  6.  November  wurde  der  Trompeter 
Ferdinand  Enders,  bei  der  Ueberbringung  eines  Befehls  zur  schleu- 
nigen Vorrückung  an  einige  Infanterie-Compagnien,  plötzlich  von 
mehreren  feindlichen  Reitern  angegriffen.  Enders  hieb  rasch  und 
kr&ftig  in  dieselben  ein,  und  als  sie  einen  Augenblick  stutzten,  er- 
griff er  die  Trompete,  und  bliess  zur  Attaque.  Die  Franzosen 
welche  eine  starke  österreichische  Cavallerie-Truppe  in  der  Nähe 
vermotheten,  die  jetzt  auf  den  Ruf  der  Trompete  schnell  herbei* 
eilen  würde,  ergriffen  eiligst  die  Flucht.  Enders  vollzog  uun  seinen 
Auftrag,  und  erhielt  die  silberne  Tapferkeits-Medaille.  — 

Den  Feld  zu  g  1814,  gegen  Frankreich  machte  das  Regi- 
ment in  der  leichten  Division  des  FML.  Graf  Bubna,  in  der  Bri- 
gade des  GM.  V.  Zechmeister,  und  nahm  an  der  Besetzung  von 
Genf,  wie  allen  grössern  Gefechten  und  Unternehmungen  dersel- 
ben im  südlichen  Frankreich  ehrenvollen  und  (hätigen  Antheil.  — 

Am  23.  Jttnner  in  dem  Treffen  bei  Macon,  rettete  der 
Wachtmeister  Ejss  ein  Piket  von  1  Corpor^ll  und  6  iülann,  von 
der  Gefangenschaft,  in  dem  er  eine  Brücke  über  die  Saone,  welche 
der  Feind  besetzt,  und  dadurch  jenes  Piket  abgeschnitten  hatte, 
durch  einen  kühnen  Angriff  eroberte.  —  Der  bereits  mit  der  sil- 
bernen Medaille  geschmückte  Wachtmeister  Kiss,  erhielt  nun  die 
goldene.  Ebenso  auch  dieselbe  der  Wachtmeister  Hemmer,  welcher 
sich  bei  dem  Rückzuge  von  Macon  besonders  durch  seine  verwe- 
gene Bravour  hervorgethan  hatte.  —  Das  blutigste  Gefecht  bestand 
das  Regiment  unter  der  tapfern  Führung  seines  Obersten  Baron 
Wieland  am  19.  Februar  bei  Bourgen  Bresse,  wo  sich  dieser  mit 
einem  schwachen  zusammengesetzten  Detachement  durch  mehrere 
Stunden  gegen  General  Musnier  in  sehr  ungleichem  Gefecht  ver- 
theidigte.  Erst  bei  einbrechender  Dämmerung  zog  sich  Oberst 
Wieland  durch  Bourg  nach  St.  Amour  zurück.    — 

Der  Verlust  des  ganzen  Detachemonts  betrug  einen  ver- 
wundeten Offizier  des  Regiments,  und  einem  gleichfalls  bles- 
sirten  von  den  Gradiskanern,  nebst  60  Todten  und  Verwundeten. 
In  diesem  Gefechte  wurde  das  Pferd  des  Oberlieutenant  Naly 
voin  Regiment  durch  einen  Schuss  verwundet,  und  stürzte  mit 
seinem  Keiter  zusammen.  Derselbe  war  auch  sogleich  von 
mehreren  feindlichen  Cavalleristen  umrungen;  da  stürzte  der 
Hassar  Stefan  Babolnay  auf  diese  Feinde,  hieb  mehrere  derselben 
von  ihren  Pferden  und  verschaffte  dadurch  dem  Oberlieutenant 
Naly  die  Zeit,  sich  auf  ein  anderes  Pferd  zu  schwingen,  und 
au&    Neue    sich    dem    Feinde    entgegen    zu    werfen. 


Ajn  5.  März  ülifisH  ObersL  Baron  Wiciftnd  bei  Polig&T 
imvermutbel  auf  die  dort  postirte  feindliche  Brigxde  Go^d, 
ward  von  derselben  angegriffen,  und  zog  sieb  von  der  Ueber- 
macht  gedrängt  mit  einigem  Verlust  bis  Salins  zurück.  Der 
tapfere  Oberst  wurde  bei  dieser  Gelegenheit  verwundet.  —  N«h 
dem  Pariser  Frieden  marscliirtc  das  Regiment  in  die  Frieden»- 
Süition    Stanislau    in    Galizien. 

Im  Feldziige  1815  überschritt  dasselbe  den  Rhun  bc 
Gernsheim,  von  wo  es  in  forcirten  Märschen  durch  du 
ElsasB  bis  Strassburg  vorrückte.  In  dem  glänzenden  Gafeekte 
seines  nunmehrigen  Regiments -Inhabers,  des  Kronprinsen  ton 
Würlembetg,  gegen  den  französischen  General  Rapp,  am  28. 
Juni  vor  den  Wällen  Strassburgs,  focht  die  1.  Majors-DiTiiioa 
des  Regiments  unter  Kommando  des  Majors  Balogb  in  der 
Division  Kinsky.  Es  wurden  die  Lieutenants  Mittis,  Szerdah^j, 
Baranyi  und  HerdHztka  durch  Muaketenkugeln ,  zwar  schwer, 
aber  nicht  lebensgefährlich  verwundet.  Ausser  diesen  lähltea 
die  2  Escadiona  37  Todte  und  54  Verwundete.  Wegen  be- 
sonderer Auszeichnung  an  diesem  Tage  erhielten  die  Korponle 
Stefan  Hegyesy  und  Paul  Csonka  die  goldene  Tapferkeilf- 
Medaille  und  die  Hussaren  Josef  Biro,  Stefan  Mezey,  Stefao 
Bodony,  Johann  Horvath,  Johann  Toth,  Stefan  Forgascb  ani 
Andreas  Halasy  die  silberne.  —  Im  September  war  das  Ro- 
giment  im  grossen  Armeelager  ?.u  Dijon,  im  2  vora  FUL. 
Ritter  von  Marziani  befehligten  Tretten,  der  Division  des  FML 
Graf  Kinsky  und  der  Brigade  seines  Obersten  Baron  Wialaad- 
Nach  dessen  Aufhebung  wurde  es  zur  Occupalionsarmee  des 
G.  d.  Cav.  Grafen  Frimont  im  Elsass  bestimmt  und  raarsehirte 
im  Okiober  in  die  ihm  dort  zugewiesene  Stabsstation  Alt-Kirob 
und  Concurrenz  ab.  —  Endo  1818  trat  das  Regiment  seinen  Rück- 
marsch in  die  kaiserlichen  Erbstaaten  an,  und  traf  im  Jlu- 
ner  1819  in  der  Residenzstadt  Wien  ein,  wo  es  zur  Aufwartung 
bis  1820  verblieb,  und  sodann  die  Stabsstation  Pardubitz  in  Böh- 
men bezog.  —  18.SU  kam  es  nach  Ungarn,  mit  dem  Stabe  naeb 
Debreczin,  18iJl  nach  Niederösterreich  in  die  Stabsstation  St,  PSlten, 
und  1832  wieder  zur  Aufwartung  nach  Wien;  —  1833  aber  in 
die  Stabsstation  Austerlitz  in  Mähien,  von  wo  es  1834  zu  dem 
Exerzier- Lager  bei  Turas  nächst  Brunn  befehligt  wurde,  und  1831> 
nach  Brzeczan  in  Galizien  abrückte.  —  Nach  zwolfjSbrigem  Aof- 
enthalte'  daselbst,  erhielt  das  Regiment  im  Juni  1848  den  BefeU 
nach  Ungarn  zu  marschiren,  wohin  es  Divisioisweise  Über  Lem- 
berg,   Pilsno  J.^szlo   und  Dukla  abrückte. 

In  dem  Feldzuge  gegen  die  ungarischen  Insurgeulen  I8i8 
und  1849  waren  mehrere  Offiziere  des  Regiments,  theib  W 
Ordonnanzoffiziersdiensten,  theils  dem  General-Qitartierraeister«to¥« 
oder  den  k.  russischen  Colonnen  zugotheilt  worden.  In  der  0*- 
fechts-Relation  des  FML.  Grafen  Schlick,  vom  '26.   Deiernber  lUA' 
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Der  Rittmeister  Zsedenyi  wurde  mit  miludlicbeo  Meldungen 
Anfange  Februar  vom  FML.  Graf  Schlik  in  daa  Hauptquartier 
des  FM,  FUisten  Windisch-Grätz  nach  Pest  abgesendet,  wo  der- 
selbe in  Civilkleidern  unter  beständiger  Gefahr  unterwegs  von  den 
L'eLelgeainnten  aufgehalten  zu  werden,  am  12.  Februar  anlangte, 
seine  Aufgabe  mit  eben  so  viel  Muth,  als  Umsiclit  löste.  In  dem 
Gefechte  bei  IsaEz^g,  den  6.  ÄprrI,  liess  sich  Lieutenant  Graf 
Sieminski  des  Regiments,  der  sich  freiwillig  zur  Disposition  ge- 
atelll  halte,  auf  allen  Punkten,  wo  das  Gefecht  es  erforderte  mit  . 
I'esoadern  Erfolg  verwenden  und  wurde  in  Anerkennung  seiner 
Tapferkeit  zum  überlieulenant  im  Regimente  Kaiser-Dragoner  be- 
fördert, Dor  Rittmeister  Graf  Harrach  erhielt,  für  sein  tapferes 
oftd  nmaichtigea  Botragen  in  der  Schlacht  bei  Hegyea,  den  14.  Juli, 
du  Uilitär  -  Verdienst  kreuz.  Für  ihre  Dienstleistungen 
in  diesem  Feld«uge  erhielten  noch ;  Rittmeister  Ritter  von 
Beyle,  Oberlieutenant  von  Kronenfeld  das  Mil  i  tfir- Verdienat- 
kreuz,  und  Rittmeister  Kuoll  für  aein  tapferes  Betragen 
boi  Pered  von  FML,  Baron  Wohlgemuth  eine  schriftliche  Be- 
lobaog. 

Der  Regiments-Inhaber  Se.  Majestät  der  König  von  Wtlr- 
lemberg  verlieh  dem  Major  v,  Zsedenyi,  den  Rittmeisters  von 
Pfuterer,  Graf  Harrach,  Wagner  und  Ritter  von  Klejie  den 
li.  war tembergisehen    Verdienst-Orden    der    Krone. 

Der  im  Feldzuge  1 848  in  Italien ,  als  Volontär  beim 
2.  Armee- Corps-  Commando  zugetheilte  Oberst,  Alfred  Graf 
Paar,  wie  der  im  Hauptquartier  desselben  Corps  als  Ordonanz- 
Offizier  verwendete  Rittmeister  Rudolf  v,  Matyasowsky  des  Re- 
giments, letzterer  im  Feldzuge  1849  in  Mittel-Ilairen,  wurden 
beide  in  der  betreffenden  Relation  für  ibre  verdienstvollen 
Leistungen    belobt. 

Im  Herbste  1849  wurde  das  Regiment  in  allen  seinen 
Abtheilungen  auf  dem  Aufatellungsplatze  Weasoly  in  Mfihren  neu 
«richtet  —  Bis  jetzt  hatte  düsselbe  kornblumenblaue  Dollmanns, 
Petie  Und  Beinkleider,  mit  gelben  Knöpfen  und  schwarzen 
CukoB  getragen,  —  und  erhielt  nach  der  Adjustirungs-Vor- 
whrifi  vom  I  August  1849  seine  am  Schlüsse  angegebene  ge- 
Wtiwirtige  Uniformirung.  Im  Mai  1851  pioduzirte  sich  bereite 
w  neu  organisirte  Regiment  nächst  Olmütz  vor  Ihren  Majestäten 
den]  Kaiser  von  Oesterreich  und  Russland,  und  bezog  im  Herbste 
"-_J.  die  Stabsstation  Tropptiu  in  Schlesien.  Im  Sopfember 
leaS  War  dasselbe  im  Lustlager  von  Olmütz  in  der  Division 
Mi  FML.  Baron  Barco  und  der  Brigade  des  GM.  Graf  Thun, 
1054  rückte  es  nach  Qalizien  und  stand  in  dor  Umgegend 
•on  Krakau.  Im  Juli  1855  marschirte  es  nach  Böhmen  in  die 
SUbsitation  Saaz  und  von  da  im  August  1857  in  das  Cavallerie- 
^Ser    nKohst    Parendorf.      Im    Oktober    desselben    Jahres,     kam 

11 


vuiae  aar  owd  oaca  ot.  rionan  vonegt,  eine  uivision 
aber  in  die  Bundesfestungen  Ulm  und  Radstadt  detachirt.  Im 
Oktober  d.  J.  erhielt  das  Regiment  seine  Bestimmiing  Dach 
Ga'izien  in  seine  gegenwärtige  Stabsstation  Bochnis,  nach- 
dem es  seine  in  Deutschland  detachirte  Division  an  sich  ge- 
zogen  hatte. 

Haria-Theresieii-Ordens-lUtter. 

1801  Obent  Joieph  t.  Probuka,  t  als  OM.  zu  Wien  den  29.  Sept.  1833. 

1801  Major  Feidinaud   Graf  Wartsoaleben ,   f   aU    FML.    lu   Roadoll  in  GiUdeii 

am  7.  MKri  1821. 

1802  Oberlieatenant  Joieph  t.  Simonyi,  18Ü2  aas  der  Armes  geiohiedeit. 
1809  ObBiatUentanuit  Qeoig  v.  Wieland  (siehe  Inhaber  bei  Uiutarea  Ni.  9.) 
1809  Rittmeiiter  Anton  t.  Nedeozky,  -j-  als  M^or  in  der  Armee  tu  BeUko  in  Uogtni 

am  31.  Oktober  1832. 

Inhaber. 
1734  O.  d.  C.  Alezander  Graf  Earoty. 

1738  O.  d.  C.  FraoE  Graf  Karoly. 

1739  FML.  Radolf  Graf  Palf^. 

1788  FM.  Andreas  Graf  Hadlk  t.  FnUk,  MTO-GK.,  t  »u  Wien  1790. 
1791  PUL.  Emit  Ortf  Blankenateln,  1814  2leT  Inhaber. 

1814  Kronpriu  nnd  1617  KSuig  Wilhelm  von  WfIrtemiMrg. 

Zweiter  Inhaber. 
1814  G.  d.  C.  Emil  Graf  Blankensteln,  f  in  Battelau  am  12.  Jani  ISIS. 
1819  0.  d.  C.  Andreas  Graf  Hadik  t.  Futak,  f  am  18.  Juni  1840. 
1840  O.  d.  C.  Ferdinand  Daoa  de  Serbelloni  f  zq  Ballagio  am  7.  Mai  1858. 
18S8  FUL.  Eduard  Baron  Benina  t.  Siogenthat. 

Oberste. 
1734  Alexander  Graf  Kuol;,  ingleieh  Inhaber,  1736  GH. 
1736  Jobann  Baron  Baninya;,  Begts.-Comdt.,  1737  QM. 
1743  Georg  Graf  Silaba,  Regte .- Co mdt,  1762  GM. 

1760  Gabriel  Graf  Hatler  r.  Hallerstein  ,  Sler  Oberst;  1762  Regte. -Corndt,  1754  liM 
1794  Johann  Reviozky  de  ReTisnie,  Regte.- Co mdt.,  1761  GM. 

1761  Emerich  Baron  Senyey,  Begta.-Comdt..  1773  abgängig. 
1773  Georg  t.  Gomboi,  BegU.-Comdt.,  1776  GM. 

1779  Jobann  Terenyey  de  Kiss  et  Tarsnye ,  Regte.-Comdt. ,  1783  quittirt  mit  0)1  - 

Charakter. 
1784  Joseph  Szerelem,  Regts.-Comdt.,  1789  GM. 

1789  Carl  Graf  Uadik  v.  Polak,  Regta.-Comdt.,  1794  QM.  und  MTOK. 
1794  Sigmnnd  Baron  Szent-Keretzty,  Begta.-Comdt.,  1797  OM. 
1797  Anton  Vogl,  Regle.- Com  dt.,  1799  GM. 

1800  Joeeph  t.  Prohaska,  MTOR.,  Regta.-Comdt.,  1806  GH. 
1806  Ferdinand  Graf  Warteneleben,  RegU.-Comdt.,  1809  GH. 
1809  Vinoeni  i.  GUIert,  RegU.-üomdt.,  1812  penaionlrt. 

1809  Stephan  Baron  Wesseleny,  2ter  Oberal,  1810  tranaferlrt  zu  Huuaren  Nr.  3. 
1812  Georg  Baron  Wieland,  MTOR,  Regta.-Comdt.,  1819  QU. 
1819  Ueinrioh  Färat  Beuu-ESatrits,  MTOB,  Regts.-Gomdt.,  1830  GH. 
1830  Franz  Graf  SohUk,  Regts.-Comdt.,  1836  QM. 

1836  Frani  Graf  UaUer  t.  HallerkeS ,  RegU.-Comdt.,  1837  tranaferlrt  zur  k.  Ungar. 
adeUg.  Leib-Garde. 


IStS  Fniiu  B»oa  Ponfratz  de   Szl.  Miklos 

mit  GM.-CIiBriibter. 
\ai  Johann  GrafHodilz  and  Wolfmoitz.  Gegta. -Comdt.,  I8S8  OM. 
iSa  Joseph  Baron  Taxis  v.  ßordogna  ot  Vitlnigra,  Rogts.-Comdt, 


-,  Regta  -Comdt.,  18S1  ponsioniit 


OberstliQutonaats. 

IT34  JoliaQD  Baiou  Baranya;,  1736  Oberst. 

bia  1791  unbekannt. 
1791  Sigmund  Baron  Sient-EeresEty,  1704  Oberat. 
178*  Mai  Oraf  Kollonitz,  MTOB.,  1797  Oberal  bei  Cüraeaicr  Nr.  7. 
im  Johann  Graf  KegleTiob,  1796  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  lU. 
1717  i.nlou  Baron  Reray,  1798  Oberst  bei  Unsiaron  Mr.  S. 
I7S8  Franz  Baron  Keray,  I8Ü5  pensionirt  mit  Oberitena- Chargier. 
ISOO  Miohaei  v.  Harianyi,  1800  Oberst  bei  Huasaren  Nr.  10. 
im  Ferdinand  Oraf  Wartensleben.  MTOR.,  180ä  Obemt. 
ISDS  Ferdinand  Prinit  Coburg,  1809  Oberat  bei  Huuaren  Nr.  3. 
ttHä  Vinccnx  t.  Oillert,  1809  Oberst. 
IS09  Georg  von  Wieland,  MTOH..  1812  Oberst. 

1811  Heinrich  Graf  Blankensloin,  1820  ponaiooirt  mit  Ob  erstens -Cliarakter. 
1813  Frani  Leibinger.  1820  tra-iBferlrt  xa  Dragoner  Nt.  5. 
IS20  Adam  i.  Ballogh,  1823  penalonitt. 
1823  Franz  QrafSobUk,  1830  Oberst. 

18S0  Johann  Uertelendy  de  Heitelcnd,  1831  jjensiooirt  mit  0 beraten ■- Charakter. 
1810  So.  h.  Hoheit  Alexander   Prini   zu  Wdrlemborg ,    1832   Oberst  bei    Huasareit 

Sr.  2. 
181S  Anton  Beokenhaupt,  1864  penaiooirt, 

IR3S  Daniel  Csepy  de  Var  Bogyo,  1836  pentionirt  mit  0 berste na-Chaiaktor. 
1838  Eniit  Graf  Merayigiia,  1837  penaionirt. 
ISn  Johann  Wilhelm  Baron  Burita  de  Bomnj,  1838  Oberst. 

1838  Erneai  Kis9  t.  Ellemer  et  Jttebe,  1839  transferirt  zu  Hueaaien  Nr.  10. 

1839  Carl  Baron  Lederer.  1841  Oberat  bei  Uhlanen  Nr.  2. 
1841  Alfred  Uraf  Paar,  1840  Oberst. 

IS44  Leopold  Graf  Mcraiiglia,  1849  penaionirt  uiit  Ob  erstens- Charakter. 

tut  Carl  Baron  Uaoke,   1849  FlügcI-AdJutant  bei  Sr.  Majestät  den)  Kaiüjir  Franz 

Joseph. 
IU9  Johann  Graf  Unditz  und  Wolfranitz,  18B1  Oberst. 

IMl  Johann  Vetter  Edler  v.  Doggenfeld,  1852  transferirt  zu  Haaeftren  Nr.  2, 
IUI  Uerrmann  Baron  Kscherich  (bei  Sr.  k.  k.  Uobeii  dem  Erzb.  Cail  Ferdinand). 

ISSS  pensionirt  mit  O  barg  ton  s- Charakter. 
18»  Onslar  Bai»a(b  de  Peaxak,  1854  penaionirt,  erhielt  1862  den  Oberst- Charakter. 
SU  Boman  Orafäoityk,  18S8  Oberst  bei  Huaaaren  Nr.  IZ. 
leSg  Joseph  Baron  Tails  r.  Bürdogna  et  Valnigra,  1898  Oberst. 
1858  Ferdinand  t.  UegtidQss. 

Majora. 

1^8  N.  Litasay  wurde  bei  üoohkiroben  gefangen. 
[TM  S.  Palaa^,  1764  transferirt  zu  Kalnoky-Huaaaren  (jetil  Nr.  2). 
IT«!  Andreas  Oraf  Uadiuk  1793  transferirt  zu  Coburg-Dcagonor  (jetKt  reduolrt). 
im  Devaj,  1793  abgängig. 

IWl  Anton  Baron  KeTay,  1797  Obetatlieutenant. 

179]  Johann  Graf  Keglevloh,   1793  Oberatlieutenanl  and  Commandant  des  Ühlanan 
Piti-Uocps. 

lilr  ^^  "^*  Oberstlieutenani  beim  Grena-Uusaaren -Corps. 

179»  Mlahael  Evsanji,  1800  Oberstlieutenani. 


18110   rerdln&nd  Graf  Wartende b«».  MTOR..  180S  Überstlienlenknt. 
1801    Andreas  Medvey,  180S  penaionirt  mit  bberKlteutenanta-CbaraklFr. 
ISOl   FaidinaDd  Prinz  Cabars,  1805  OberstliFutenanl. 

1804  Vinoenz  t.  Oillert,  1809  OberBtlieulenunt 

1805  Georg  Wieland,  1809  OberBtliciittrnant. 

1800   .leinrlob  Graf  Blank enitein,  1812  Obcratlieuteiiiinl. 

1809  Anton  t.  Tesebenberg,  f  zu  BoahnU  den  27   Janner  1811. 

1809   Frtnz  Leibinger,  1813  OberBtIieutenftnt 

1809  Franz  Graf  BIgot  de  81.  Quentln,  1814  Oberitlieuteoant  beiCheTaaile|tri  Nr.3 

(jetzt  Ublanen  Nr.  8.) 
1809  .Ia«eph  Legadiog,  1810  tranaferirt  za  Cüraggier  Nr.  I. 
1813  .loieph  Belcen;  de  MlkafalTa,  1820  {leniianirt. 
181:1  AdamBalogh,  1820  Oberstlieateniint. 
18t4  (Jolaman  v.  Bezeredy,  1816  abgängig. 
1820  Franz  Qraf  Soblik,  1823  Obetatlieutenant. 
I82U  Johann  Bertelendy  de  Uerteleiid,  1830  Oberctiieulcnsnt. 
1822  Andreas  v.  Ulkeae,  1830  penaionirt. 

1830  Anton  Beokenhaupt,  1831  OberiUieutenant 

1831  Daniel  Caepy  de  Vit  Bogyo,  1833  Oberatlieuienanl. 

1832  Kmat  Graf  UeravigUa,  1836  Obers tlieulenant, 

1833  Carl  FSrit  Llohtenstein,  183S  supernumeraer.  183ft  quitlirl  mit  Chaiakler. 
183S  Thomas  Dubravay  de  DubraTa,  1838  pensioniit. 

I83(i  Johann  Graf  Palkenhain,  1838  OberOlifutenant  bei  Dra.Boner  Nr.  1. 
1838  Leopold  Graf  MeraTigli»,  1846  OberillieuteDaNt. 

1838  Ludwig  Ueyer  v.  Lttwensohverdt,  f  den  3.  Min  1839. 

1839  Carl  v,  Bipp,  1846  OberaUlentenant  bei  Hasearen  Nr.  3. 
1846   MlobaelT.  Bepisy,  1848  abgSngig. 

184«  Carl  Baron  Haake,  1849  Oberatlientenant. 

1846  Auguat  Graf  Teaeey  v.  HainaotkeS,  18S0  pensionlrt. 

1840  Uermann  Baron    Eiobetioh,  (bei  8r.  k.  k.  Hoheit  dem   Erzb.  Carl  FtidintnJ 
1861  Oberstlieutenant 

1849  HieronimuB  Schmidt    y.   Ehrenberg,    18S4    peiisionirt    mit    OlieralltCDkotnii- 

Charaktar. 
1830  KomaD  Graf  Soltyk,  1854  OberBtlJeuteaxit. 
18SI   Juliui  V.  ZaGdenyi,  18S6  peneloniil. 
1854   Ferdinand  v.  Uegedüss,  1858  Oberalliculenanl 
18S4  Alexander  Graf  Wartenaleben 
1856  Franz  Marqaie  Bellisoml. 

1838  Job.  Nep.  Planer,  1861  transferlri  zu  Hiisearen  Nr.  10. 
1861   Rafael  Hild. 

Fiilf*rnln*g  des   l«giMeils. 

Schftriftchrothe  Ciiako,  lichtblaue  AtÜla  und  Beiokleider,  gelbe  Enäpff 

Hussaren-Regiment  Nr.  7,  B&ron  Stmbscben. 

Dieses  Regimeot  wurde  im  Jafare  1(98  neu  errichtet  un^i 
■ufi  den  fünften  Divisionen  der  Hussaren -Regimenter  Eiibemp 
Ferdinand  (Nr.  3),  Baron  Vecsey  (Nr.  4),  Blankenstein  (Nr  61 
und   Meszaros    (Nr.    lOj    zusammengesetzt. 

Die  Station  VeroTitze  in  Slawonien  war  «um  Samm'lp''" 
des  Regimentes  bestimmt,  welches  mit  I.  Juni  j.  J.  sein«" 
Bestand  datirt.  Schon  bei  der  Errichtung  xur  Armee  n*^'' 
Italien  bestimmt,    setzte   sich    dasselbe   am    7.    August  j.  J-   <!*''"' 
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am  Marsch,  bezog  jedoch  in  Erain  die  Winterquartiere,  iu 
welchen   es   bis   Mttrz    1799    verblieb.     Mit    h.    Verordnung    vom 

17.  November  1798  wurde  die  Adjustirung,  bestehend  in  gras- 
grünen Csakos,  lichtblauer  Montur  und  weissen  Knöpfen  fest- 
gesetzt. 

Aita  22.  März  setzte  das  Regiment  seinen  Marsch  nach 
Italien  über  Treviso,  Mestre,  Padua  und  Yicenza  fort,  kaum 
dort  angelangt  both  sich  denselben  die  Gelegenheit  dar,  die 
ersten  Proben  seiner  Tüchtigkeit  abzulegen.  Mit  ausgezeichneter 
Tapferkeit  k&mpfte  das  Regiment  unter  den  Befehlen  des 
G.  d.  Cav.  Baron  Melas,  am  30.  May  1799  in  der  Schlacht  bei 
Verona,  wo  der  ausgezeichnete  Oberstlieutenant  Thomas  Graf 
Dessöfiy,  nebst  mehreren  Offizieren  des  Regiments  den  Tod  am 
Schlachtfelde  starben.  Ferner  war  das  Regiment  in  der  Affaire 
bei  Magnano  und  Isola  della  Scala,  wobei  der  französische 
General  Scherer  gänzlich  besiegt  und  in  die  Flucht  geschlagen 
wurde.  Mit  gleichem  Muth  und  Ausdauer  kämpfte  dasselbe  ver- 
eint mit  den  verbündeten  Russen,  an  der  Trebia,  gegen  den 
französischen  Marschall  Macdonald  am  17.  und  19.  Juni  1799 
und  verfolgte  die  siegreiche  Laufbahn  bis  Piemont,  wo  es  mit 
vielen   Anstrengungen   kämpfend,    nach   Turin    vordrang. 

In  dieser  Epoche  haben  sich  folgende  Offiziere  des  Regi- 
ments  vorzüglich   ausgezeichnet:    Major   von  Mesko,    welcher   den 

18.  Mai  1799  mit  seinen  Truppen  in  Casale  eingezogen^  im 
August  den  Feind  zur  Räumung  des  Col  di  Fatera  bewogen, 
bis  Chaumont  in  Piemont  vorgerückt,  und  den  feindlichen 
General  MaUard  zum  Rückzuge  gezwungen  hat.  Im  Treffen 
bei  RivoU,  den  16.  September,  wurde  er  mit  einem  unterhaben* 
den  Commando  von  800  Mann,  —  von  4000  Franzosen  ange- 
griffen, und  leistete  bis  zur  Ankunft  des  General  Keim  am 
andern  Morgen  mit  seiner  Division  den  entschlossensten  Wider- 
stand. Mit  Ende  November  hat  er  die  in  Susa  befindlichen 
2600  Franzosen  durch  geschickte  Demonstrationen  zur  Räumung 
dieses  Platzes  genöthigt.  Oberlieutenant  Foky  hatte  den  15. 
April  desselben  Jahres  mit  dem  Hauptmann  Otto  vom  4.  leich- 
ten Infanterie-Bataillon  Mirandola  erobert,  235  Feinde  gefangen, 
17  Kanonen  mit  Munition  erobert  und  verschiedene  Vorräthe 
erbeutet,  ebenso  den  8.  Mai  bei  der  Belagerung  von  Mantua, 
beim  feindlichen  Ausfalle  mit  seinem  Flügel  in  ein  feindliches 
Grenadier-Bataillon  gehauen,  viele  niedergemacht,  20  Mann  ge- 
fangen, die  übrigen  theils  in  die  Wassergräben,  theils  in  die 
Flucht  gesprengt. 

Ebenso  zeichneten  sich  Major  Graf  Montecucoli,  die  Ritt- 
meister  Weiss  und   Mirbach,   im   Gefechte   bei   Airasco   aus. 

Von  der  Mannschaft  sind  zu  erwähnen:  der  Corporal 
Michael  Timko  und  der  Hussar  Andreas  Dudeck,  welche  den, 
im  Q^echte  bei  Rivoli  mit  seinem  erschossenen  Pferde  ge- 
stürzten  Rittmeister  Madak    der   Gefangenschaft    durch    ihre   bei- 


foldenen,  letzterer  mit  der  silbernen  Tapferkeits-Me* 
aille  decorii'tj  der  Huseai'  Na^  Feterzögy,  welcher  am  lö. 
April  1799,  im  grösaten  SchkchtgctUmmel  dem  Feinde  einen 
Adler  abgenommen,  der  Corpoial  Andreas  N^agy,  der  mit  einer 
Seitenp&trouille  mehrere  tiälcrreicliische  Gefangene  befreite,  und 
die  sie  umgebende  feindliche  lofanterie-Abtheilung  verspreogle; 
der  HuBsar  Stephan  Saytby,  der  einen  schwer  blessirten  ösler- 
reichischen  Offizier  zu  sich  aufs  Pferd  nahm  und  aus  der 
bedrohenden  Gefangenschaft  rettete,  der  Hussar  Georg  Sulyovsky, 
der  dem  Major  Schullem  des  couiponlrten  2ten  Siebenbürger 
wallachisohen  Bataillons,  dem  sein  Fford  im  Handgemenge  ei- 
Bchossen  ward,  eiligst  das  seine  übergab  und  sich  zu  Fasi 
vertheidigte,  bis  mehrere  Hussarcn  zur  Hilfe  herbeieilten. 
Ebenso  der  Corporal  Johann  Katnay,  der  mit  einer  Patrouille 
die  Suite  des  feindlichen  Generals  Pallet  herzhaft  angriff,  einen 
Genie-Capitain  und  5  bewaffnete  Infanteristen  zu  Ge&ngenen 
machte.  SUmmtliche  letztgenannte  erhielten  die  silberne  Tapfer- 
keits-Medaille. 

Im  Feldzage  1800,  kämpfte  das  Regiment  in  der  ersten  oder 
Haupt-Colonne,  der  CaTallerie-Division  Baron  Elsnitz,  der  Bri- 
gade des  GM.  Graf  Nimptsch  mit  dem  dienstbaren  Stande  von 
1353  Mann  eingetheilt,  am  14.  Juni  in  der  Schlacht  bei 
Harengo,  —  am  25.  Dezember  war  es  in  der  Schlacht  un 
Mincio. 

Nach  eingetretenen  Frieden,  ISOl,  marschirte  das  Regiment 
nach  Görz,  wo  es  nur  kurze  Zeit  blieb  und  von  da,  den 
2b.  April  nach  Troppau ,  wo  es  nach  einem  Marsche  über 
Laihach,  Gratz,  Stockerau,  Brunn  und  OlmUtz  am  15.  Juni 
anlangte.  Am  3.  November  1803  wurde  das  Regiment  Dach 
Bochnia  in  Galizien  verlegt,  von  wo  es  im  August  1803  in 
dem  von  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Carl  abgehaltenen  Lager 
bei   Staasow   paradirte. 

Bei  Aasbrach  des  Feldzugs  1805,  wurde  das  Regimen! 
ins  Lager  nach  Wels,  in  Oberösterreich,  beordert,  da  aber 
dieses  nicht  abgehalten  wurde,  setzte  es  seinen  Marsch  bis  Neu- 
barg an  der  Donau  fort,  wo  es  in  das  Corps  des  FML.  Baroa 
Kicnmayer  eingetheilt  wurde,  welchem  die  Vertheidigung  der 
Donau,  im  Falle  eines  feindlichen  Uebergangs,  zugewiesen  vir. 
Das  Regiment  bestritt  hier,  ohne  besondere  Vorfallenbeiten  durch 
8  Tage  die  Vorposten,  da  jedoch  die  Franzosen  mit  Ueber- 
schreitung  des  neutralen  Gebietes,  aus  dem  Eichstädischen  mit 
Überlegener  Macht  vorrückten,  und  bei  Donauwörth  die  Donau 
Übersetzten ,  wodurch  der  RUcken  unseres  gegen  jene  L'eber- 
macht  obnediess  zu  schwachen  Corps  bedroht  wurde,  ordnete 
PML.  Baron  Kienmayer  den  Rückzug  an ,  welcher  mit  der 
grßssten  Ordnung,  bis  Väklabruck  bewerkstelligt  wurde,  von  da 
wendete   sich    das   Regiment   nach   Ischl    und  Rottenminn.   Oberst 


ooeh  800  Mano  Infanierio  bei  eicli  hatte,  hielt  im  Garatei-ThaJe 
die  Pässe  von  Klau::  und  ätierling  besetzt.  Der  gegen  den 
kiiteriichcD  General  Kochol'aky  bei  Altenmarkt  ausgeführte 
lleitert'all  des  Marschall  Marmont,  wio  das  sclinolle  Vorrücken 
iittet  letztern  mit  einer  Macht  vuii  beiuiihe  18UU0  Mann  gegen 
Lioben,  zwang  den  Obersten  Mesko  die  ausgestellten  Truppen 
■0  flick  KU  üieheu,  um  so  mehr,  da  Marschall  Marmont  ihm 
indi  eiiio  licträchtliche  Abthoilung  von  Altenmarkt  über 
Admoni  gegen  Kotteniuanu  im  Rücken  gesandt  hatte,  die  jedoch 
bei  AdmoQt  mit  zwei  Divisionen  des  Regiments  auf  das  Gläu- 
unibte  Äurückgeworfen  wurde,  wobei  sich  Major  Baron  Frehlich 
ToriQgsvreise  ausgezeichnet  halte.  Nach  dieser  tapfern  Zurück- 
*>iiuDg  des  Feindes,  setzte  Oberst  Mcako  seinen  Rückzug  ununter- 
Wsben  durch  2  Tage  in  foicirten  Märschen  fort,  und  erreichte 
«oil  den  Tauernborg  bei  Judenburg  von  wo  er  seine  Vorposten 
Iber  Kailtelfeld  gegen  Leoben  vorschob  und  gleichzeitig  von  der 
ndem  Seite  die  Passage  des  Tauernberges  besetzte,  sowie  auch 
ourob  die  gegen  Leoben  vorpoatirten  Patrouillen  das  Gerücht  aus- 
■prengen  Hess,  dass  er  mit  lO.OUU  Mann,  als  der  Avant-Garde 
äer  iü-ntee  Sr,  k,  Hoheit  des  Erzh.  Johann  hier  aufgestellt  sei, 
"odarch  die  ganze  Aufmerksamkeit  des  Feindes  auf  ihn  geleitet 
'Wurde.  Am  Ö-  Oktober  erschien  auch  wirklich  eine  starke  feindliche 
Btcognossirungs- Abtheilung,  die  jedoch  Oberst  Mesko  mit  seinem 
Ufitra  Regiment  nicht  nur  vollends  in  die  Flucht  schlug,  sondern 
iOfth  mehrere  Gefangene  machte.  Togs  darauf  erschien  der  Ge- 
neral-Adju  tan  I  Marmonts,  Oberst  Boraux  mit  einer  starken  auser- 
lOenAii  Cavallerie,  und  rückte  mit  einer  determinirten  Attaque 
*>tf  die  vor  Judenburg  uufge^tellton  2  Kscadrons  des  Regimentes 
•W,  ue  wurde  mit  Entschlossenheit  und  Itube  empfangen,  wobei 
ficli  du  hufdgste  Gefecht  entspann,  in  welchem  beide  Fscadronen 
di*  rnhnivollate  Tapferkeit  an  den  Tag  legten.  In  weniger  als  2 
Blanden  war  die  ganze  Affaire  mit  der  totslen  Niederlage  des  aus 
"10  6.  Uusnaren  -  Regiment  bestandenen  feindlichen  Detache- 
■BeuU  beendet.  Viele  blieben  todt  oder  schwer  verwundet  am 
"*üe  Oberst  Boraux,  ein  Escudrons-Ohef,  1  Lieutenant  und  über 
W  Uanu,  vom  Wachtmeister  abwärts,  nebst  vielen  Pferden  ge- 
neliien  in  Gefangenschaft,  der  Rest  suchte  in  eiligster  Flucht  sein 
ndL  Bei  diesem  Gefechte  hat  sich  Lieutenant  Gömery  des  Re- 
pneaU,  welcher  den  Obersten  Uoraux  persönlich  augegritftn  und 
Saugen  gemacht,   besondere  ausgezeichnet. 

Oberst  Barou  Mesko  zog  sich  nun  mit  dem  Regimcnte  von 
Jodenburg  nach  Marburg  zurück,  und  wurde  bei  Ebrenhausen  von 
Wüi  Corps  des  FML.  ChastoUer  aufgenommen  und  sogleich  zum 
■  orposiendiensto  verwendet.  Dieses  Corps  zog  sich  über 
Äueok  nach  Fürstenfeld  zurück,  von  wo  GM,  Baron  Schau- 
™d"  mit  dem  Regimente  bis  nach  Grata  vor  ückte.  Wlihicnd 
önUi  «cho&  vom   Feinde  besetzt  war,    hatte    sich  eine  Abtlieilung 
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des  KegimentE  im  L>UDkol  aer  emgebrochenen  Macht  bis  an 
die  Sudt  gewagt,  hier  die  angetroffenen  feindlichen  Posten  iheils 
aofgehoben,  theils  niedergemacht,  und  einen  panischen  Schreckeo 
in  die  dort  befindliche  feindliche  Besatzung  gebracht.  Durch  diesem 
ausgezeichnete  WagstUck  war  es  den  braven  Hassaren  gelungen 
drei  Kanonen    zu  erbeuten   und  als  Sieges trophäen  zurückzubringen. 

Nach  diesem  Ereignisse  marschirte  das  Regiment  üb«r 
Gleisdorf,  FUrstenfeld,  St.  Gotthard  in  Ungarn  und  setzte  seioen 
Rückzug  bis  Kreutz  fort,  wo  es  die  Nachricht  von  dem,  am 
6.  Dezember  1805,  abgeschlossenen  Waffenstillstand  erhielt,  dem 
bald  darauf  der  definitive  Friedens  -  Abschluss  zu  Fressbnrg 
folgte.  Nun  erhielt  das  Regiment  die  Friedensslation  St.  Geor- 
gen in  Ungarn ,  wo  es  bis  12.  Oktober  1806  verblieb,  ao 
welchem  Tage  ea  nach  Niederdster reich  marschirte  und  die 
Stabsstation  Mtilk  bezog.  Die  OberstlieutenantS'Division  war  zur 
Garnisons -Dienstleistung  in  Wien  detachirt  und  in  Penzing  und 
Umgebung  bequartirt.  Schon  am  12.  April  1807  marschirte  dts 
Regiment  zum  Garnisonsdienst  fUr  die  Residenz  bestimmt,  in  die 
Umgegend  Wiens,  wo  es  Cantonirungen  bezog  und  su  Bieder- 
mannsdorf  der  Regimentsstab  stationirte.  Ende  Oktober  desselben 
Jahres  erhielt  dasselbe  seine  Bestimmung  nach  Ungarisch  Brod 
in  MKhren,  wo  es  bis  zum  Ausbruch  des  Feldzugs  1809 
verblieb. 

Am  35.  Februar  1809  setzte  sich  das  ganze  Regiment 
in  Marsch,  bia  St.  Valentin  bei  Braunau,  wo  es  am  €.  April 
anlangte  und  in  das  Tl.  Armee-Corps  des  FML,  Baron  Hiller, 
die  Division  des  FML,  Baron  Vincent  und  die  Brigade  des 
GM.  Baron  Nordmann  seine  Eintheüung  erhielt.  Am  9.  ruckte 
es  ins  Lager  bei  Braunau,  und  noch  am  selben  Abend  Ober 
schritten  die  Oberstlieutenants-  und  3.  Majors-Division  des  Re- 
giments in  der  vom  Generalissimus  Erzh.  Karl  persönlich  ange- 
flihrten  Avant-Garde  bei  dieser  Stadt  den  Inn.  Den  U 
marschirte  das  Regiment  über  Ampfing  und  bezog  bei  Haa^ 
das  Lager.  Beim  Vormarsche  nach  Ampfing  griff  der  Oberst- 
lieutenant von  Brettachneider  des  Regiments  an  der  Spitze 
seiner  Division,  eine  gegen  Haag  vorrückende  feindliche  Ab- 
theilung in  der  Flanke  an,  und  führte  vor  Haag  eine  gUnzende 
Attaque  gegen  dieselbe  aus,  die  vom  glücklichsten  Erfolge 
gekrönt  wurde.  Nebst  vielen  Todten  und  Verwundeten  wurden 
14  baierische  Chevauxlegers  vom  Regimente  Kronprinz  gefsegen. 
17  Pferde  erbeutet  und  der  Rest  durch  die  Stadt  Haag  >n 
eiligste  Flucht  getrieben.  Auf  dem  Riiokzuge  von  Pfaffenhausen 
nach  Landshut  machte  das  Regiment  die  Arriere-Garde.  Hier 
kam  es  zwischen  derselben  und  der  feindlichen  Avant-Garde, 
welche  mit  Uebermacht  vordrang,  zu  einem  blutigen  Treffen, 
wobei  sich  Oberstlieutenant  von  Hrettschneidcr,  durch  seine 
beispiellose  Bravour  auszeichnete;  an  der  Spitze  seiner  Division 
hatte   er  allen    nur     möglichen     Widerstand     geleistet,    und  zwei 
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Pferde  unterm  Leibe  verloren^  bis  er  selbst  schwer  verwundet 
wurde.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  Oberlieutenant  Jay  schwer 
blessirt,  Rittmeister  Graf  Dessö'ffy  aber  nebst  2  Unteroffizieren 
und  mehreren  Hussaren  gefangen  genommen.  Das  Regiment 
setzte  den  weitern  Rückzug  der  Armee  mit  seinem  Corps  fort 
und  rückte  am  9.  Mai  bis  8t.  Veit  in  der  Gegend  von  Wien 
vor,  wo  es  kaum  angelangt,  sogleich  auf  der  Strasse  bei  Hüt- 
teldorf gegen  Purkersdorf  auf  Vorposten  kommandirt  wurde. 
Doch  in  der  Nacht  vom  9.  auf  den  10.  Mai,  da  der  Feind 
mit  überlegener  Macht  über  Purkersdorf  vordrang,  musste  es 
sich  in  die  Stadt  Wien  zurückziehen,  wo  es  die  Nacht  hindurch 
auf  dem  Graben  und  am  Hof  aufgestellt  blieb.  Am  10.  Mai 
früh  gegen  7  Uhr  wagte  es  der  General  Lagrange  an  der 
Spitze  eines  französischen  Chasseur-Regiments  und  einer  Ab- 
theilung Eliten  bis  vor  die  Mauern  Wiens  vorzurücken,  und 
sich  auf  dem  Glacis  zwischen  dem  Burg-  und  K&rnthnerthor 
aufzustellen.  Nachdem  von  den  Basteien  die  Ankunft  dieser 
feindlichen  Truppen  signalisirt  worden  war,  erhielt  das  Regiment 
den  Befehl,  einen  Ausfall  auf  den  Feind  zu  machen.  Major 
Struppy  ging  mit  2  Escadrons  beim  Kärnthnerthor  hinaus,  und 
griff  mit  grö&ster  Unerschrockenheit  die  feindliche  Cavallerie  an, 
welche  geworfen  und  auf  der  Mariahilferstrasse  weit  über  die 
Linie  hinaus  verfolgt  wurde.  Der  Feind  liess  mehrere  Todte 
am  Platze,  mehrere  wurden  gefangen  genommen,  und  überdiess 
40  Pferde  erbeutet.  Hiebei  hatte  sich  besonders  Rittmeister 
Stassek,  welcher  den  französischen  GeneraJ  Lagrange  selbst 
angegriffen  und  verwundet  hatte,  wie  auch  der  durch  einen 
KartStschenschuss  schwer  blessirte  Oberlieutenant  Gömery  aus- 
gezeichnet. Unter  dem  Jubel  des  Volkes  zogen  diese  beiden 
siegreichen  Escadrons  mit  den  Gefangenen  in  Wien  ein,  und 
schlössen  sich  wieder  an  das  am  Graben  aufgestellte  Regiment 
an.  Von  da  rückte  dasselbe  am  11.  in  den  Augarten^  passirte  am 
12.  Mai,  als  die  letzte  bei  Wien  verbliebene  Truppe  die  Tabor- 
brücke,  worauf  diese  abgetragen  wurde  und  bezog  nun  das 
Lager  bei  Jedlersdorf,  um  die  Donau  von  Korneuburg  bis 
gegen  den  Spitz  zu  beobachten.  Bei  dem  feindlichen  Angriff 
auf  die  sogenannte  schwarze  Lacke,  einer  kleinen  Donauinsel, 
zeichnete  sich  der  dort  mit  10  Hussaren  auf  Piquet  gestandene 
Corporal  Putnoky  des  Regiments  besonders  aus.  Indem  er  4 
Mann  zum  Halten  der  Pferde  zurückliess,  kämpfte  er  mit  den 
übrigen  6  zu  Fuss,  den  Säbel  in  der  Faust  in  den  ersten 
Reihen   unserer,    den   Feind   vertreibenden    Infanterie. 

Am  21.  und  22.  Mai,  in  der  blutigen  Schlacht  bei 
Aspern,  war  das  Regiment  bei  Hirschstetten,  Kagran  und 
Staidlau  mit  dorn  vordringenden  Feind  in  stetem  Handgemenge, 
und  hat  sich  dabei  durch  seine  entschlossene  todes verachtende 
Bravour  hervorgethan.  Nach  der  Schlacht  rückte  das  VL  Armee- 
Corps  ins  Lager,   wobei   das  Regiment   in  jenes   bei  Hirschstätten 


^aringen  Verlust  von  9  Mann,  17  Pferden  «n  Verwimdeteo,  1 
Mann  1  Pferd  an  Gefangenen,  nebat  2  todten  Pferden,  im  GanzeD 
also    10  Uann   und   20  Pferde. 

Am  5.  und  6.  Juli,  diesen  zwei  so  beiasen  Tagen  <ier 
Wagram  er- Schlacht  kämpfte  das  Regiment  mit  anssciordentücher 
Tapferkeit,  und  eroberte  am  ersten  Schlacbttage  unter  Anfüh- 
i'jug  des  GM.  Graf  Wallmodcn  13  feindliche  Geschütze,  bei 
welcher  Gelegenheit  sich  Oberlieutenant  Ratky  besonders  auszeich- 
nete, indem  er  an  der  Spitze  seines  Zuges  in  die  feindliche 
Artillerie  eingehauen,  und  somit  zur  Eroberung  dieser  GescbUlie 
sehr    viel   beigetragen    hat. 

Der  kühne  Brigadier  GM.  Graf  Walimoden,  ein  schon  aiu 
Jen  früheren  Campagnen  rübmlich  bekannter  Reiterfiihrer  erhielt 
hiefUr  den  Maria-Theresien-Orden.  — 

In  dieser  Schlacht,  die  durch  volle  2  Tage  gedauert  halte, 
i;rlitt  das  Regiment  einen  Verlust  von  148  Mann  und  172  Pferden. 
Bei  dem  RUckzuge  der  Armee  nach  Mähren  machte  das  Regiment 
die  Arricre- Garde,  und  kam  den  7.  Juli  nach  Korneuburg,  wo 
sich  von  der  Nachhut  der  Corporal  HUse  mit  den  Hussaren  Georg 
Moysea  und  Franz  Mihocza  der  Oberst  2ten  £sciidron  besondere 
auszeichneten,  indem  sie  dem  Feinde  S  Mann  zu  Gefangenen  ge- 
macht, und  9  Pferde  abgenommen  hatten. 

Den  8.  Juli  zog  sich  das  Regiment  fortwährend  mit  der 
feindlichen  Avant-Garde  fechtend  bis  nach  Stokeran  zurlick,  bei 
welcher  Gelegenheit  Major  Struppy  eine  doppelt  Überlegene  feiad- 
Liche  Oavallerie- Abtheilung  unter  den  Augen  des  FML-  Baroo 
Vincent  mit  vieler  Bravour  angegriffen,  beinahe  ein  Drittheil  da- 
von niedergemacht,  eine  bedeutende  Anzahl  gefangen  genom- 
men, und  den  Rest  bis  unter  seine  eigenen  Kanonen  zurückgetrie- 
ben hat.  Den  folgenden  Tag  vrar  das  Regiment  noch  im  Gefechte 
bei  Hollabrunu  betheüigt.  —  Major  Struppy,  Rittmeister  ßekeoy 
und  Ratzky,  Lieutenant  Csorich  werden  in  der  oÖicieilen  Relation 
jener  Tage  belobt.  Das  Regiment  rückte  nach  abgeschlosseaea] 
Waffenstillstand  in  die  Gegend  von  Hohenmautb  in  Böhmen,  kun 
darauf  jedoch  nach  Ungarn,  wo  es  im  September  die  Vorposten 
gegen  Raab  von  der  Pesther  lusurection  übernommen  hatte.  " 
Nach  dem  definitiven  FriedensAbschlusae  erhielt  das  Regimeol 
seine,  vor  diesem  Feldzug  innegehabte  Friedens-Station  Ungarisch 
Brod  in  Mähren.  Zur  feierlichen  Vermählung  der  Ei-zberzo- 
gin  Marie  Louise  mit  dem  Kaiser  Napoleon  par  Procuration  am 
11.  März  1810  zu  Wien  vollzogen,  wurden  10  Offiziere  des 
Regiments  zur  GardesDionstleiatung  nach  Wien  berufen,  tvovou 
Rittmeister  Horvnth,  Oberlieutenant  Kovacs  und  Lieutenant  Nyu- 
lossy  die  künftige  Kaiserin  der  Franiioseu  bis  Braunau  zu  beglei- 
ten   die  Ehre   hatten. 

Im  Juli  marschirle  dos  Regiment  in  die  Stabs -Station 
Grusswardeiu    in   Ungarn,    und    von   da  iiu  November  nach  Beke^ 


tjide  der  letzten  tampagne  bedeutond  gescuinolzoo,  in  die 
uilero  Escadrons  des  Reginienta  vertheilt  worden  war,  wieder 
errichtet. 

Im  Jünoer  1S13  marbciiirte  das  Regiment  itacL  Galizien, 
wo  es  zum  Reaerve-Coipa  des  österreichiacheii,  vom  FSI.  Fürst 
SebwarzeDberg  befehligten  A.uxiliar-Corpä  seine  Bestimmung  eilial- 
tealiatie.  Im  October  wurde  ein  Theil  der  Ergfinzunys-Truppen,  wor- 
ontAr  auch  das  Regiment  im  Lager  bei  Tarnogura  gesammelt,  und  vom 
GU.  Zechmeister  dem  Auxiliar-Corps  zur  Ergänzung  zugeführt.  Am 
31.  atieäs  die  Avant-Garde  bei  welcher  das  Regiment,  iu  der  Gegend 
TOQ  Wisoki-Litewszliy  auf  starke  feindliche  Abtheilungen,  und 
im  1.  November  beim  Vorrücken  gegen  Lumnia  abermals  auf 
den  Feind,  der  hinter  einer  Anhöhe  bei  1500  Kosnkea  und 
üklaDen  poalirt  hatte.  Diese  wurden  sofort  entschlossen  angegrif- 
fen, nach  kurzem  Gefechte  zuiückgeworfen,  und  durch  GM.  Fröhlich 
Terfolgt. 

In  Czerenka  vereiuigte  sich  eine  Escadron  des  Regiments 
ood  eine  von  Blankens  tein-Husaaren  (jetzt  Nr.  6)  mit 
ilem  Streif'Commando  des  sächsischen  Majors  von  Seidlitz.  Zwei 
Zßge  des  Regiments  welche  die  Amere-Garde  schlössen,  sahen 
sich  bald  von  ungefähr  40U  Kosaken  und  einer  eben  so  starken 
Reierve-Abtheilung  mit  Ungestüm  angegriffen;  vou  allen  Seiten 
unu^uagen  vertheidigten  sie  sich  aufs  Tapferste,  bis  ihnen  Ritt- 
Ddster  Graf  fiellrupt  des  Regiments  mit  einem  Flügel,  und 
Major  Seidlitz  mit  50  sächsischen  Uhlanen  zu  Hülfe  kamen. 
M»jor  Seidlitz  wurde  in  diesem  Gefechte  erschossen,  jedoch  vou 
sünen  tapfern  Uhlanen  unter  Rittmeister  v.  Erztel  und  dem  vom 
Rittmeister  Graf  Bellrupt  befehligten  Flügel  des  Regiments  auf 
du  rühmlichste  gerächt.  Eine  bedeutende  Anzahl  Feinde  wurden  ge- 
Mdlet,  17  Kosaken  gefangen  und  der  Rest  versprengt.  Die  Oberst 
Ite  Escadron  des  Regiments  verlor  in  dieser  Aäaire  31  Mann  und 
28  Pferde.  Am  16.  November  bei  Iszabeilin  zeichnete  sich  der 
Oberst  Baron  Vlasils  und  Oberstlieutonant  Garnica  des  Regiments, 
oich  der  Relation  des  FM.  Fürsten  tichwarzenberg  vorzüglich  aus. 
Letzterer  führte  mit  der  Oberstlieutenants  2ten  Escadron  des  Regi- 
oenls  und  einer  von  Blankenstein-Huasaren  die  Avant-Garde  der 
Brigade  Frehlich,  drang  an  der  Töte  dieses  Vortrabs  mit  Unge- 
«Hlm  In  den  Fornd,  und  trug  somit  zu  dem  glänzendem  Erfolge 
WptsKchlichst  bei,  wodurch  der  bei  Wolkowisk  gestandene  foiod- 
licliG  General  Sacken  zum  eiligen  Rückzuge  veranlasst  wurde.  Ritt- 
ouiiiter  Stephaics  gericth  mit  mehrerca  Hussaren  an  diesem  Tage 
m  Gefaugeoschaft. 

Am  18.  November  kämpfte  das  Regiment,  mit  den  Übri- 
gen Troppon  wetteifernd,  bei  Rudnia.  Am  27.  verfolgte  es  unter  GM. 
B«on  Frehlich  den  fliehenden  Feind  über  Rudnia  bis  Mokany, 
"0  Rittmeister  Bekeny  v.  Mikofalva  des  Regiiuents  die  russische 
Arriere-Gaide  so   entschlossen    ungriff,    dass    ihm   176   Mann,     II 
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Muni lions- Wagen  und  viel  Gepäck  in  die  Hände  fielen.  Am  30. 
November  marschirte  das  Regiment  nacli  Kobrin,  und  blieb  in 
verBchiedenen  bäufig  gowecliseiten  Cantonirungen  bis  Ende  April 
1H13,  wo  es  zu  der  in  Höliracn  unter  FM.  Fürst  SchwsrzDDberg 
zusammengezogenen  Armee  abrückte,  und  die  Staba-lStation  BBh- 
miscb-Leipa  bezog. 

im  Juni  1813,  wurde  dus  Regiment  zur  Beobikchtang  dei 
FeiiiUos  an  der  säcliaii^chen  Grenze.-  Concentrin.  Am  20.  Augiul 
drang  eiDe  starke,  aus  dem  0,  holiändiscben  Chasäeiir-  oigeoüich 
Lanciera-Hegiment  bestehende  teindliclie  Ablheilun;^  von  der  Avant- 
Garde  dos  l'ranzö'aJNchen  Ueneial  Vandamme  gegen  Böhmtsch-Lapt 
vor,  und  buue  daselbst  eine  bedeutende  Ke^juisition  ausgesctrie- 
ben.  Rittmeister  Neuwirtii  de^  Regiments,  hievon  untorrichtal 
sprengte  ohne  auf  die  Uebertegenheit  des  Feindes  zu  .ichlen,  nil 
3  ZUgen  der  Oberätlieuteuanlci  Iten  Bdcadron  in  die  .Stadt,  griff 
mit  der  gröasten   Entschlossenheit   den   daseibat  auf  dem  Platse  auf- 

festellten  Feind  an,  narf  ihn  nach  eitiom  lebhaften  Gefechte  aur 
ladt  hinaus,  und  zwang  ihn  durch  nachdrückliche  Verfolgung  lur 
Sussersteu  Flucht,  wodurch  die  Bewohner  jener  titadi  von  der 
Requisition  befreit  wurden.  Ausser  mehren  Todten  und  soliwer 
Verwundeten  die  der  Feind  anj  Platze  tiess,  wurden  9  Mann  ge- 
fangen genommen,  und  7  Pferde  erbeutet.  Bei  diesem  Gefecht« 
haben  sich  Oberlioutenant  Mrass  und  Lieutenant  Reitmayer  durch 
ihr  Eapferes  Benehmen  vorzüglich  ausgezeichnet.  Corporal  Terlao- 
dey,  der  dem  von  mehreren  Feinden  in  die  Mitte  genommenen 
Lieutenant  Reitmavur  schleunigst  zu  Hilfe  kam,  und  mit  diesem 
vereint  die  Feinde  bewältigte,  erhielt  die  goldene  Tapferkeil*- 
Medaillc 

Am  '24.  August  ist  das  Regiment  in'>  Lager  bei  Hirach- 
berg  geruckt,  bei  welcher  Gelegenheit  Rittmeister  Bekenv,  mit 
seiner  Escadron  und  12  russischen  IJhlanen,  bei  Jägersdorf  den 
Feind  angegritfen,  zurückgeschlagen  und  T  Gefangene  nebst  Pferden 
eingebracht  hatte.  Während  des  Marsches  nach  Hirscbberg  wurde 
auch  Niemes  von  den  Oberlieutenants  Szeleczky  und  Tliannhofer 
überrumpelt,  und  dabei  mehrere  Gefangene  gemacht, 

Am  T.  September  unternahm  Oberst  Graf  Zichy  mit  einem 
Theile  des  Regiments  eine  Recoguoszirung  gegen  Rumburg,  und 
liess  eine  daselbst  rcijuiiirendc  iJOO  Mann  starke  feindliche  Abtbei- 
lung  mit  einer  solch'  raschen  Entschlossenheit  angreifen,  daas  e« 
nur  den  wenigsten  gelang,  zu  entkommen,  ein  Theil  niedorgemscht 
und  der  Rest  gefangen  wurde.  Die  ForcJrung  Rumburgs  war  übri- 
gens bloss  der  einsichtsvollen  Tapferkeit  des  Obersten  Graf  Ferdi- 
nand Zichy  zu  danken,  und  für  die  weitern  Operationen  in  Sachsen 
von  grosser  Wichtigkeil.  Rittmeistor  Muraközy  hatte  sich  durch 
vorzügliche  Bravour  in  diesem  Gel'ochie  liervoigethan  Am  26- 
September  rückte  ( »berat  Graf  Zichy  mit  einem,  aus  2  Jäger- 
Compagnien  und  der  Oberst-Division  des  Regiments  bestehenden 
Strpif-Commando   in    der   Richtung   gegen   Pirna   auf   Lohmw  zu, 


Oberst  Grnf  Zichy  lobl  besonders  die  ontstblnasene  Mitwirkung 
des  Biltmeisters  Giaf  Bisllnipt.  Cnrpoial  Hzilnetzky  der  Oberst 
3ten  £6cadron  Iintte  isicli  hietei  vorzüglicli  ausgezeicimet,  indem 
er  den  fliehenden  Feind  bis  an  den  Brückenkopf  von  Pirna  ver- 
folgte, Riltmeister  Graf  Bellntpt  setzte  die  Streifereien  bia  nach 
Webleo  fort,  von  wo  er  den  Feind  ebenfalls  vertrieben,  und  meh- 
rere Gefangene  ^em»cht  hat. 

Am  8.  Oclober  bei  der  Erstürmung  des  Brüekenkopfs  von 
Pii-n»,  unterstützte  das  Regiment  das  tapfere  H.  Feld-Jiiger-BntaiJlon. 
Oberlieutenant  Graf  Karacsay  des  Regiments  stürmte  zu  Fuss  frei- 
willig mit.  Den  18.  October  rückte  das  Refjiment  in  der  leichten 
Division  Bubna  einKetheilt,  in  die  Aufstellung  bei  Leipzig,  wo  w 
•n  der  denktvllrdigen  VölkersoLlacht  den  rühmlichsten  Antheil 
ntliiD.  In  der  Nahe  Leipzigs  bei  Pannsdorf,  bestand  die  Division 
BolniH  ein  Gefephi,  in  welchem  das  Regiment  an  Todten  I  Mann 
und  13  Pferde,  an  Verwundeten  den  Oberlieutenant  Rntky,  2  Cor- 
porate und  6  Gemeine  zu  beklagen  halte. 

In  der  Relation  der  Schlacht  von  Leipzig  wird  mit  beson- 
ierta  Lobe  des  fapfern  und  einBirlil,-.vollen  Benehmenci  des  Obersten 
Gr>f  Ferdinand  Zichy  erwähnt  Nach  dieser  Schlacht  wurde  die 
Inichtc  Division  Bubna  zur  Avant-Garde  gegen  den  6iehenden 
iod  bestimmt.  Am  22.  October  kam  das  Regiment  über  Jena 
?li  Weimar,  In  dieser  Gegend  halle  die  auf  Vorposten  abge- 
«unickte  Oberst  lle  Escadron  gegen  eine  feindliehe  Uherlegene 
Cavallerie-Abthcilung,  die  durch  einige  WV  Mann  Infanterie  un- 
terstützt wurde,  ein  heftiges  Gefecht  bestanden,  es  gelang  ihr 
durch  eine  enischlossenr  Atta^tie  den  Feind  so  en  deroiitte  zu 
bringen,  dass  er  alsbald  vorsprengt,  und  in  die  Flucht  geschla- 
gen wmde.  Oberlieutenant  Raitmayer  und  Ritimeisier  Meindl  haben 
ich  hiebe!  vorzüglich  auBge/.eiehnet.  Letzterer  war  durch  die  BrusI 
getcbossen.  und  hatte  die  Rettung  seines  Lebens  nur  der  menscben- 
Treundlicbcn  Sorgfall  8r.  Hoheit  des  Grossherzogs  Carl  August 
»on  Sachsen-Weimar  zu  verdanken.  Aussei  diesen  muss  hier  der 
uagewöhnlichcn  Bravour  der  Corporate  Tohnay  und  Mury,  dann 
"ler  Httssaren  Moyses.  Pessniak  und  Toth,  sämnillicb  obiger  Esca- 
dron, rühmliche   Krwähnnng  ^escliehen. 

Am  8.  November,  bei  dem  Angriff"  auf  Hochheim,  hatte 
i»»  Regiment  die  Bestimmung,  die  unter  den  Befehlen  de«  FML. 
'ß«ton  Alois  Liechtenstein  vorrückende  Infanterie  zu  decken,  und 
»u  unterstützen,  welpher  es  auch  beim  stattgehiibtcn  Sturme  voll- 
komiuen  entsprach.  Am  21.  Dezember  passirte  daa  llegiment  buj 
Rlieiiifelden  den  Rhein,  und  marseblrte  in  der  leiehten  Division 
Bulma  nach  der  Schweiz  über  Solnlburu,  Bern,  Miiiten,  Lausanne 
W«  B»  am  :J0.  Dezember  in  die  Aufstellung  bei  Genf  kam,  welches 
iwb  vor  dem  AntfrifT  die  weisse  Fahne  aufgesteckt  hatte. 


Gebirges,  kid  4.  kam  es  nacl)  Looa  le  Saunier.  Hier  warJe 
ein  mehr  tu  giger  Rest  gemacht,  und  OberUeutenant  Divits  des 
RegimeatH  mit  einem  FlQgel  entsendet  um  die  Verbindung  mit 
der,  bei  Genf  zurückgebliebenen  Brigade  Zechmeister  aufEUsuchea. 
In  dei'  Nacht  vom  8.  auf  den  9.  JSnner,  erreichte  dieses  Com- 
mando  den  Ort  Cornod,  und  musste  hier  wegen  stark  Torge- 
rUckter  Nacht,  wodurch  in  dieser  coupirten  Gegend  alle  Orien- 
ttrung  verloren  ging  Posto  fassen.  Trotz  aller  angevandteo 
Vorsichtamassregeln  sah  sich  dieser  OSlzier  plätzlich  von  eiset 
Monge  bewaffneten  Bauern,  NationaUGarden  und  regulSrer  Infin 
torie  umriingeni  und  konnte  bei  dem  äusserst  coupirten  Terrain 
nichts  ausrichten.  Er  suchte  auf  demselben  Weg,  den  er  gekom- 
men war  sich  zurückzuziehen,  wurde  aber  pifitzlich  von  einer 
Kugel  getroffen,  und  stUrzle,  den  Heldentod  sterbend,  zur  Erde. 
Das  Regiment  bedauerte  in  Oberlieutenant  Divita  den  Verlust 
eines  ausgezeichneten  Oi^ziers.  Corpora!  Warga  übernahm  ntcli 
dessen  Fall  das  Commando,  setzte .  den  verzweifelten  Kampf  suf 
das  rUhmlichate  fort,  rettete  sich  mit  einiger  Mannschaft  nsch 
vielen  beschwerlichen  Umwegen  durch's  Gebirge,  und  rückte  in 
St.  Amour  beim  Regimente  wieder  ein.  Zur  .selben  Zeit  wir 
auch  die  Ite  Majors  Ito  Escadron  unter  Commando  des  lUlt 
meisters  Graf  Wolkenstein,  den  der  FML.  Graf  Bubna  aus  seiner 
Suite  dazu  befehligte,  auf  Streif-Commando  ausgeschickt  vrorden, 
um  die  fein<11iche  Aufstelluog  zu  suchen.  Die  Escadron  rückte 
desshalb  auf  der  Strasse  über  St.  Amour  gegen  St.  Etienne  vor. 
Als  aber  vor  diesem  Orte  eine  starke  feindliche  Infanterie-Colonoe 
der  noch  Cavallen'e  und  Artillerie  als  Unterstützung  folgte,  sichtbr 
wurde,  und  das  ungünstige  coupirte  Terrain  kein  günstiges  Ge- 
fecht gegen  die  Ueberm«oiit  des  Feindes  erwarten  Hess,  ww 
selbe  genöthigt  sich  wieder  zurückzuziehen,  und  sich  an  <lu 
Gros  der  nachruckenden  Truppen  anzuschÜessen.  Dieser  Rüek*ng 
musste  über  eine,  von  einer  bedeutenden  Anzahl  bewaffneter 
Bauern  und  National-Garden  besetzte  Brücke  gemacht  werden. 
Die  mit  dichtem  Gestrüpp  verwachsenen  Wassergräben  botben 
dem  Feind  an  der  Brücke  ein  sicheres  Versteck ;  der  RUcksug 
der  Hussaren  wurde  daher  über  die  Brücke  in  Carriere  ausge- 
führt. Leider  ist  hiebei  Rittmeister  von  Nostitz  tödtlich  verwun- 
det worden,  und  starb  an  dieser  Verwundung  am  10.  Jänner 
zu  Coligni;  ausserdem  blieb  1  Mann  todt,  2  Mann  und  3  Pferde 
wurden  verwundet,  und  1  Corporal  nebst  5  Gemeinen  geriethen 
in   feindliche    Gefangenschaft. 

Das  Regiment  rückte  hierauf  nach  Bourg  en  Brease  vor, 
wo  1000  Mann  französischer  Truppen  Widerstand  leisteten,  den 
10.  Jänner  1814.  Daa  Regiment  wurde  mit  der  beihabenden 
Ca vallerie -Batterie  zum  Angriff  beordert;  es  kam  zu  einem  leb- 
haften  Gefechte,-  was  jedoch   mit   der   Flucht   des  Feindes  endete. 
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Durch  die  Einnahme  dieser  Stadt  wurden  800  spanische  OiHziero 
aus  der  Kriegs- Gefangenschaft  befreit.  —  Das  Regiment  rückte 
hierauf  weiter   vor.    Am   21.    Februar   wurden    bei   Montagni    die 

*  Vorposten  unter  Commando  des  Oberlieutenants  Szeleczky  des 
Regiments  von  einer  weit  überlegenen  feindlichen  Abtheilung 
angegriffen.  Jener  tapfere  Offizier  stürzte  sich  mit  seinen  braven 
Hiissaren  dem  Yordringenden  Feinde  heldenmttthig  entgegen.  Nach 
einem  langen  blutigen  Kampfe  behaupteten  zwar  die  Hussaren 
ihren  Posten,  erkauften  aber  diesen  Sieg  mit  dem  Tode  des 
Oberlieutenants  Szeleczky,  der  auf  dem  Platze  geblieben  ist.  — 
Am  22.  Februar  hatte  sich  das  Regiment  bis  Rumilly,  und  am 
23.  hinter  die  Fiere  gezogen ,  wo  es  in  Yaliers  das  Bivouac 
bezog.  Rittmeister  Graf  Bellrupt  wurde  von  hier  aus  zur  Her- 
stellung der  Verbindung  zwischen  Annecy  und  Rumilly  mit  ^»0 
Pferden  entsendet.  Aber  bereits  hatte  der  Feind  Rumilly  besetzt, 
war  gleichzeitig  in  Annecy  eingedrungen,  hatte  auf  dem  einzi- 
gen Fussweg,  den  Rittmeister  Graf  Bellrupt  passiren  mnsste, 
zahlreiche  Infanterie-Abtheilungen  vorgeschickt,  und  die  Brücke 
verrammelt,  mithin  das  Commando  ganz  abgeschnitten.  Dieser 
Rittmeister  liess  nun  einige  Hussaren  absitzen,  welche  zur  Weg- 
räumung der  Verrammelung  schritten,  und  so  die  Passage  über 
die  Brücke  wieder  eröffneten,  während  er  selbst  mit  dem  Reste 
dem  Feinde  muthig  entgegen  rückte,  und  ihn  so  lange  aufhielt, 
bis  er  sich  über  die  Brücke  zurücicziehen  konnte.  Die  Gemeinen 
Johann  Csiwrik,  Petrik  und  PoUak  hatten  sich  bei  dieser  Ge- 
legenheit besonders  hervorgethan. 

Bei  dem  am  28.  Februar  erfolgten  Angrifi^e  auf  die  feind- 
liche Stellung  bei  St.  Julien,  hatte  das  Regiment  mit  seiner 
gewohnten  Bravour  gekämpft,  Rittmeister  Tschebuly  und  Ober- 
Heutenant  Graf  Michael  Esterhazy  wurden  verwundet;  besonders 
hatte   sich   hier  Oberlieutenant   v.    Wahler   ausgezeichnet,    welcher 

O  in  der  offiziellen  Relation  vorzüglich  angerühmt  und  in  Folge 
dessen  mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopolil-Ordcns  belohnt 
wurde.  —  Nach  dieser  Affaire  marschirte  das  Regiment,  mit 
Zurücklassung  einiger  Abtheilungen  auf  Vorposten  nach  Blain- 
Palaifl  bei  Genf,  und  am  2.  März  nach  Versoi,  um  auch  den 
allenfalls  von  der  Seite  des  Juragebirges  ankommenden  Feind 
zu  beobachten,  zu  diesem  Behufe  vmrde  Major  Graf  Blanken- 
stein  mit  200  Mann  des  Regiments,  für  den  Festungsdienst  der 
in  Belagerungszustand  erklärten  Stadt  Genf,  dahin  kommandirt. 
Das  Regiment,  nach  vielen  Hin-  und  Hermärschen,  rückte  am 
29-  April  nach  Grenoble.  Die  2.  Majors- Division  wurde  be- 
ordert, den  Kaiser  Napoleon,  welcher  mit  seiner  Suite  im  süd- 
lichen Frankreich  anlangte,  bis  nach  Antilles,  als  dem  Ein- 
schiffungsplatze nach  der  Insel  Elba  zu  begleiten.  Am  6.  Mai 
ist  das  Regiment  von  Grenoble  aufgebrochen,  rückte  am  13. 
über  den  Cenis  nach  Susa  in  Piemont,  und  von  da  am  15. 
über    Avigliano    in    Turin,     der    Hauptstadt    jenes    Landes    ein. 
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Hier    verblieb    es   8    Monate,    und    paradirte    beim    Einsuge   d» 
Kö'nif(s    Victor    Emanuel    von    Sardinien   in    diesor    Resideox. 

Am  1.  Januar  1815  mardchirto  das  Regiment  nach  CIiWhmo, 
vtin  da  über  Novara,  Vigevano ,  Pavia  in  ilie  ihm  zugewiesene 
Stabsstfttion  Creraona,  wo  es  am  10.  Januar  einrückte,  und  hi» 
zu  dem  Ende  Marx  erfolgten  Au^^bruche  des  FeidzugE  geg«n 
den  Künig  Joachim  Mural  voa  Neapel,  hei  welchem  ea  rühm- 
lichst mitwirkte,  verblieb.  Am  JI.  März  hmch  es  aiil  usd 
rückte  am  J.  April  an  den  Brückenkopf  bei  Ochiobello,  wo  » 
dorn  Commando  des  f'ML  Ilaron  Mohr,  der  diesen  geg^n  di« 
ungestümen  feindlichen  Angijffe  zu  verlheiJigen  hatte,  untergf- 
ordnet  wurde.  Koni;;  Mural  selbst  wendete  sich  mit  Heiner 
Haupt-Armee  gegen  Ferrara,  und  liess  unter  seinen  Augen  jenen 
BrUckonkopt'  mclirmala  angreifen.  0er  Feind  wurde  aber  durch 
die  kühnen  Attaquen  de»  Hogimeats,  im  Voreine  mit  Prioi- 
Regent  von  England  Hussaren  (jetzt  Nr.  5),  jedesmal  mit 
starkem  Verluste  wieder  zurückgeworfen.  Die  2.  Majors  2.  Ef- 
ladron  war,  dein  Befehle  des  GM.  Grafen  Nugent  untergeordnet, 
bei  dejn  Treffen  von  Piatojü,  den  10.  April,  und  wurde  lur 
Verfolgung  de.i  Feindos  bis  an  die  Thore  von  Florenz  »«■ 
wendet,  wobei  sie  sich  unter  der  umsichtigen  Anführung  ilr» 
tapfern  Commaudanten,  Rittmeister  Stassek,  rühmlichst  iu»gt- 
aeiehnet  hat.  Am  21.  April  führte,  wie  bekannt,  FML.  Gr*f 
Neipperg,  den  Uebergang  über  den  roissenden  Ronco-Fluss  in  der 
Mittagsstunde  im  Angesichte  der  ganzen  feindlichen  Linie  au». 
I)ie  Avant-Garde  unter  GM,  v.  Geppert  und  Oberst  Zich;f  in 
Regiments,  set/.te  mit  der  grös^fen  Entschlossenheit  über  den  Flae6 
und  vertrieb  den  Feind  vom  jenseitigen  Ufer,  welcher  durch  diese 
und  die  nachgefolgten  Truppen  gegen  8  Uhr  Abends  in  seinflf 
Position  angegiiffcn  und  vollends  geschlagen,  bis  Forlipo|>Qli 
zurückgewoifen  wurde.  Hiebei  hat  sich  Rittmeister  Gömcry  "Is' 
Regiments,  durch  die  glänzenden  Attaquen,  die  er  mit  seiner  Eso 
dron  gegren  die  goschlossene  feindliche  Linie  mit  solcher  Eühnbl 
ausführte,  dass  eine  wilde  Flucht  dos  Feindes  die  Folge 
besonders  ausgezeichnet.  Am  28,  AprÜ,  wurde  Pesaro  durcH 
den  Rittmeister  Baion  Montbach  des  Regiments,  und  Hauptmana 
Graf  Thurn  überfallen,  wobei  sich  die  Miinnscball  der  Oben' 
I.  Escadron  hervortliai  Bei  dem  weitern  Vorrücken  des  »oQi 
FML.  Graf  Neipperg  befehligten  Corps,  blieb  die  I.  Majors-Di«' 
sion  des  Regiments  zui-  Cerniiung  Anconas  zurück,  wShrem!  i** 
Regiment  mit  den  Übrigen  Divisionen  Doch  fortan  bei  der  Avant- 
Garde  des  FML.  Graf  Neipperg  eingethoilt,  den  fliehenden  FeiaJ 
verfolgte.  So  kam  es  den  am  21.  Mai  über  Capun  in  das  Lagt 
von  Neapel,  Inzwischen  waren  in  letzterer  Stadt  Tumulte  geg« 
die  bisherige  Regierung  ausgebrochen.  Dein^iach  erhielt  FML  Ort 
Neipperg  den  Befehl,  mit  dem  Regimente  und  dem  DrogoM' 
Regiment  Grossherzog  von  Toacann  N'  4  ungesStiml  g* 
Neapel  zu  marschiren,  den  Unordnungen  Einhalt  zu  thuo,  und 
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gimenter  in  Neapel,  war  der  aoarcliiaclie  Zustand  aufs  Löcliste 
gMtiog'en;  durch  ihr  Eracheinon  am  Platze  vor  dem  königlichen 
Paläste  wurde  jedoch  die  Plünderung  verhülhet  und  das  Staata- 
Eigenthum  Tür  die  neue  Regierung  gerottet.  Somit  hatte  der 
6w5chentliche  Feldzug  eum  Ruhme  der  österreichischen  Waffen 
glUcIclich  geendet.  Daa  Regiment  wurde  in  der  grossen  Caserne 
tm  Meere,  an  der  Straase  nach  Portici,   einquartiert. 

Vermäge  Allerhöchsten  Armeebefehl  vom  5,  Juni  erhielt 
dor  Rittmeister  Baron  Montbach  fUr  seine  Auszeichnung  bei 
Peuro,  das  Kitterkreuz  des  Leopold  -  Ordens.  Bei  dem 
feierlichen  Einzüge  des  König  Ferdinand  IV.  am  17,  Juni 
in  Neapel,  eröffaete  FML.  Graf  Neipperg  an  der  Spitze  des  Re- 
gimeals,  diesen  Zug.  Se.  Majestät  der  König  haben  zur  Beloh 
rning  fUr  die  crapriesslich  geleisteten  milittirischen  Dienste  folgen 
den  Offizieren  des  Regiments  k.  aicilianische  Orden  ver- 
lielien,  als:  dem  Obersten  Grafen  Zichy,  den  Rittmeisters  Grafen 
Bellropt,  Baron  Montbach,  von  Korats  und  dem  Oberlieutenant 
Uramovits,  —  Rittmeister  Stassek  hingegen  wurde  mit  dem  toa- 
kanischen  Josephs- Orden  belohnt,  —  Am  21.  Juni  hat  das 
fiegiimcnt  seinen  Rückmarsch  angetreten  und  rückte  über  Capuo, 
Molo  di  Gaeta,  Teracina,  Velletri  nach  Rom,  wo  es  am  28.  en 
pu-ade  eingezogen,  vom  FML.  Graf  Neipperg  angerührt,  beim 
Einmarsch  mit  24  Kanonenschüssen  von  der  Engelsburg  aus  be- 
grQstt  wurde.  Am  29.  Juni,  dem  Peter  und  Paulus  Tage  faielt 
dt«  Regiment  Rastlag  in  Rom,  und  dessen  Offiziers  -  Corp» 
volinte  dem  an  diesem  Tage  von  Sr.  Heiligkeit  Papst  Pius  VII. 
in  Perion  abgehaltenen  Hochamle  bei.  Nach  dieser  Feler- 
liclikeit  wurde  das  Offiziers-Corps  Sr.  Heiligkeit  vorgestellt, 
mm  üblichen  Handkusse  vorgelassen,  und  mit  dem  apostolischen 
Segen  betheilt.  Am  30.  Juni  setzte  das  Regiment  den  Morsch 
Vmt  Viterbo,  Monte  Fiascone,  Florenz,  Bologna  nach  Modena  fort 
und  von  da  am  17.  Juli  über  Parma,  Piacenza.  Tortona,  Alessan- 
iria, Nizza  nach  Frankreich  bis  nach  L'Auriol,  wo  es  vom  7.  bis 
16.  September  verblieb,  an  welchem  es  nach  Valence  kam,  wo  es 
»ieder  bis  24.  Oktober  stehen  blieb;  an  diesem  Tage  trat  es 
*tioeQ  ßilckroarsch  in  die  kais.  Erbstaaten  an,  und  rUcktc  am  10. 
Deiember  nach  Lambach  in  Oberösterreich, 

Hierblieb  das  Regiment  bei  dem,  während  der  Verhandlungen 
mit  Bayern,  wegen  Gebiets-Abtretungen  unter  dem  Befehle  des 
FML.  Baron  Blanchi  aufgestellten  Observations-Corps  bis  den  14. 
A[iril  181Ö,  an  welchem  Tage  dasselbe  in  die  ihm  angewiesene 
friedenastation  Essegg  in  Slnvonion  abrückte,  wo  es  am  25.  Mai 
•lüuigte  und  im  Vcröczer  Comitate  dialocirt  wurde.  Im  September 
1820  rar  es  zum  grossen  Cavallerie-Lager  bei  Pcslh  zugezogen, 
*♦  t$  wiederholt  von  Sr,   Majestät,    dem  eben  anwesenden  Kaiser 
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Franz  auageilickt,  und  am  7.  Oktober  in  seine  innegehabten  Sl»« 
tioncQ  abrückte,  dor  Stab  selbst  jedoch  von  Esseg  nach  VakorÜr 
verlegt  wurde.  Nach  einem  beinahe  15jährigen  Aufenthalte  in 
Slawonien  erhielt  das  Regiment  die  Bestimmung  nach  Italien  und 
brach  nm  4.  September  1830  mit  Ausnahme  der  nach  Croalien  »af 
RUuber-Commando  abireriicktcn  I.  Mnjors- Division  aus  den  bii- 
herigen  Stationen  dahin  aul,  wo  os  am  25.  Oktober  in  iet 
neuen  Stabsatation  Crcmona  in  der  Lombardie  anlangte.  Die 
Majors -Division  rückte  dem  Regimenlc  bald  nach,  verblieb 
ftlur    über    Winter    in    Laibach. 

Hei  Ausbruch  der  Revolution  im  ITcrzogthum  Modcnt 
wurde  die  Oberst  1.  Escadron  unter  Rittmeister  Tschebulcz,  neht 
andci'n  Truppen,  an  die  dortige  Grenze  entsendet,  um  de>> 
üebertritt  der  Aufruhrer  in  das  österreichische  Italien  zu  Tat- 
wehren.  Ausserdem  wurden  Rittmoiater  Spatzierer  und  Bar« 
Ötahrenfeld,  jeder  mit  einem  Zuge  nach  Parma  und  Piac 
zur  Begleitung  der  Herzogin  Marie  Louise  von  Parma  beorderti 
Ueim  Angrifle  auf  die  Rebellen  bei  Novi,  in  der  Nacht  d«  li 
auf  den  8.  März  1831,  hatte  sich  der  2.  Zug  der  Oberst  % 
Escndron  unter  seinem  unerschrockenen  Commandanten  Ob«P 
lieutenant  Graf  Laniua ,  sowie  durch  persönliche  Bravour  insb* 
sondere    der     Cadet   Wachtmeister   von    Szallopek     ausgezeichnd 

Am  25.  März  fand  das  Gefecht  bei  Rimini  statt.  An  i9 
Tete  der  Brigade  Mengen,  marschirte  die  Oberst- Division 
Regiments,  von  welcher  der  1.  Zug  der  1.  Escadron 
Avant-Gardo  bildete.  Ungefiihr  5  Migb'en  von  Ktmini 
diese  Avant-Garde  auf  die  Insurgenten,  die  da  Stellung  g^ 
nommen  und  die  anruckenden  Ilussaren  mit  einer  krlifUgsa 
Decharge  empfangen  hatten.  Der  Commandant  des  Zuges,  Obet; 
lieutenant  Kamisa,  erhielt  den  Befelil  anzugreifen,  und  fährt| 
auch  sogleich  cntaclilosscn  seine  Husaarcn  gegen  den  Feinii 
Rittmeister  Fürst  Carl  Liechtenstein  scbloss  sich,  froiwilli 
Beines  in  der  Kriegsgeschichte  Oesterreicha  ao  berühmten  N&medl 
würdig,  an  die  Spitze  jener  kleinen  Abthellung  seiner  EecadroS 
Dieser  kleine  Haufe  Hussaron.  durch  das  mutbvolle  Bciipic] 
seiner  ausgezeichnete  Anführer  enthusiasmirt,  leistete  WnodM 
der  Tapferkeit  aber  thells  das  stark  coupirto  Terrain,  thdl| 
die  unverhältnissmäasige  üeberraacht  des  Feindes,  waren  Ursactj 
des  bedeutenden  Verlustes,  den  dieae  Braven  erlillcn.  Qleiq 
im  ersten  Angriffe  erhielt  Oberlieutenant  Kamiss  eine  Schi 
wunde.  Trotz  der  Vertbeidigung  von  fünf  seiner  Leute, 
er,  sowie  noch  drei  dieser  Braven,  den  Heldentod  etcrbeii«' 
nnchdem  auch  die  zwei  andern  schwer  blcssirt  am  Platze  liegOl 
blieben.  Das  Regiment  bedauerte  in  ihm  den  Verlusl  eina^ 
beliebten  und  ausgezeichneten  Offiziers.  Das  Pferd  des  Ritt» 
lueistera  Fürst  Liechtenstein  wurde  durch  einen  Schuss  am  Kopll 
verwundet;  er  Bcfbst  ebenfalls  durch  einen  Schuss  im  Unk« 
Oberschenkel    schwer    blesatrt,    und      wäie     rettungslos    varlort 
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gewesen^  wenn  ihn  nicht  sein  braves  Ross  aus  dem  dichten 
feindlichen  Haufen  herausgetragen  hütte,  kaum  jedoch  in  der 
Nähe  seiner  Escadron  angelangt,  stürzte  er,  von  seinem  Wacht- 
meister Sztopeky  der  ihm  zu  Hilfe  entgegengeeilt,  unterstützt, 
beinrusstlos  vom  Pferde.  Das  Gefecht  wurde  durch  die  Jäger  und 
Grenzer  kräftigst  fortgesetzt  und  endete  gegen  9  Uhr  Abends  mit 
einer  gänzlichen  Niederlage  und  Flucht  der  Insurgenten.  Der  1.  Zug 
der  Oberst  1.  Escadron,  zählte  nebst  dem  Verluste  seines  tapfern  schon 
oben  erwähnten  Commandanten  5  Todte  und  nebst  dem  Escadrons- 
Commandantcn  Fürst  Liechtenstein,  noch  4  schwer  blessirte  Hussaren. 

Nach  der  schnellen  Unterdrückung  des  Aufstandes  bezog 
das  Regiment  am  25.  April  wieder  seine  Stabsstation  Cremona. 
Am  7.  Juni  1831  wurden  einige  Hussaren,  die  sich  im  Ge- 
fechte bei  Rimini,  am  23.  März,  ausgezeichnet  hatten,  mit 
Tapferkeits-Medaillen  belohnt,  und  zwar  mit  der  goldenen^ 
der  Corporal  Urban  E^auss,  welcher  den  schwer  verwundeten 
Rittmeister,  Carl  Fürst  Liechtenstein,  im  grössten  Feuer  mit 
bing^ebender  Selbstaufopferung  gerettet  hatte,  die  Hussaren  Jos. 
Csakänj  und  Paul  Farkass,  welche  bei  der  versuchten  Rettung 
ihres  Zugs-Commandanten  und  drei  anderer  Cameraden  selbst 
«ch^wer  blossirt  wurden,  erhielten  die  silberne  Medaille,  sowie 
auch  der  Hnssar  Andreas  Palasdj,  welcher  feindliche  Abtheilungen 
durchbrochen,  bis  an  das  Thor  von  Rimini  vorgesprengt,  daselbst 
mehrere  Rebellen  niedergemacht,  und  sich  bei  der  Rückkehr 
neuerdings  durch  die  starken  Jkisurgentenhaufen  durchhauen  musste. 
—  Rittmeister  Fürst  Liechtenstein  erhielt  den  päpstlichen  Christus- 
Orden.  Das  Regiment  blieb  noch  nahe  an  8  Jahre  in  der  Stabs- 
Station  Cremona  und  Concurrenz  und  hatte  in  dieser  Epoche  eine 
Division  in  der  Romagna  durch  längere  Zeit  detachirt;  zur  Kxö" 
nung  Sr.  Majestät  Kaiser  Ferdinands  zu  Mailand,  war  das  Regiment 
dahin  gezogen,  und  fungirte  beim  Einzüge  am  13.  September  1838. 
Nach  der  Concentrirung  1839,  rückte  es  am  21.  Oktober  mit  dem 
Stabe  und  5  Escadrons  nach  Mailand,  3  nach  Pavia.  In  diesen 
Jahren  hatte  das  Regiment  an  den  grossen  Truppen-Concentrirungen 
und  Manövers,  welche  in  Italien  von  dem  FM.  Graf  Radetzky 
abgehalten  wurden,  thätigen  Antheil  genommen.  Ende  Mai  ^1844 
bezog  das  Regiment  die  Stabsstation  Vicenza  im  Venezianischen, 
/wo  es  in  Padua,  Treviso,  Verona  Divisionsweise  stand.  Bei  den  im 
Septftmber  1845  ausgebrochenen  Unruhen  im  Römischen,  wurde 
die  Oberstlieutenants-Division  nach  Ferrara  detachirt,  kehrte  aber 
schon   nach    drei   Wochen   wieder   nach   Padua   zurück. 

Anfangs  März  1848  war  das  Regiment  wie  folgt  disipcirt 
und  zwar:  der  Regimentsstab  mit  der  Oberstlieutenants  und'  1. 
Majors-Division  in  Padua,  die  2.  Majors  2.  Escadron  in  Parma, 
die  2.  Majors  1.  mit  einem  Flügel  in  Reggio,  dem  andern  in 
Modena,  die  Oberst  1.  Escadron  in  Rovigo,  die  Oberst  2.  in 
Montagnana,  und  von  dieser  Oberlieutenant  von  Potokay  mit 
einem   Commando  von  36   Pferden   in   der  Citadelle  von  Ferrara. 
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Nftch  dein  unglücklichen  Ereignisso  der  CapituUtion  Venedlgi 
bescUIoss  FML.  Baron  d'Aspre  alle  disponiblea  KrSft«  «eioei 
Corps  in  Vicenza  zu  concentriren,  marachirte  mit  aeiaen  Truppen, 
unter  welchen  auch  der  8tab,  die  Oberstlieutcuants-  und  1. 
Majore-DiTiäion  des  Regiments  sich  befanden,  am  24.  März  Ton 
Pftdua  ab,  und  langte  am  25.  zu  Vicenza  an,  vo  ein  Lager  heza- 
gen  wurde.  Hier  etiess  beinahe  gleichzeitig  die  in  Uootag* 
nana  fitationirt  gewesene  Oberst  2te  Escadron  zum  RegiinenU^ 
trotz  vielen  Schwierigkeilen  gelang  es  auch  der  Energie  d« 
umsichtigen  Rlttmeistera  von  Szalay,  mit  der  Oberst  IteD 
Escadron  sich  ebenfalls  am  25,  an  das  KegJmeot  zu  schlieesea. 
Noch  am  selben  Tage  rückte  das  ganze  2.  Corps,  woranter 
nun  6  Escadrons  des  Regiments  nach  Verona,  wo  das  Reginent 
am  Campo  Fiore  campirte.  In  Modena  war  die  Revoludoa 
ebenfalls  im  vollen  Ausbruch,  und  Rittmeister  von  Baranji^ 
wurde  mit  der  halben  Eacadron  der  2,  Majors  I.  beordert,  da 
Herzog  wie  dessen  Maratall  bei  seiner  Abreise  zu  deckea. 
Zur  Abführung  des  letzteren  war  Oberlieutenant  Kellner  lail 
aeinem  Zuge  kommandirt  und  brachte  denselben  unbeschxdift 
in  einem  der  herzoglichen  JagdschlSsser  unter.  Kach  2  forcirtM 
Märschen  gelang  es  ihm  mit  seiner  aus  2  Corporalen  und  20 
Uemeinen  bestandenen  Abtheilung  Yicenza,  wo  er  noch  dtf 
Regiment  zu  finden  hoffte,  nach  vielen  Mühseligkeiten  an  w- 
reichen.  Es  war  gegen  4  Uhr  Nachmittags,  als  Oberlienteaut 
Kellner  mit  seinem  Zuge  vor  den  Thoren  dieser  Stadt  a&langM 
und  hier  die  Einwohner  im  vollen  Revolutionataumel  fand.  — 
Sein  Entaclilusa  war  schnell  gefaast,  er  übergab  dem  Corponl 
Marton  das  Commando  seiner  Abtheilung  und  begab  sich  la 
Fusa  in  die  Stadt.  Seinem  energischen  Auftreten  daselbst  g^ 
lang  es  nicht  nur  allen  Aufforderungen  zur  Uebergabe  der 
Waffen  und  Drohungen  kräftigst  entgegenzutreten,  sondern  ~ 
erzwang  vom  Comitö  der  provisorischen  Regierung  die  iinenl* 
geltliche  Verabreichung  von  Fourage  und  Brod  fiir  seine  guM 
Abtheilung,  Am  27.  noch  vor  TagesanbrucJi  verliesa  dieMf 
Zug  Vicenza,  und  ilickte  gegen  3  Uhr  Nachmittags  unange- 
fochten in  Verona  ein,  wo  er  vor  allen  ausgerückten  Truppe» 
belobt,  die  Unteroffiziere  mit  zwei,  die  Hussaren  mit  einMH 
Gulden  CM.  belohnt  wurden.  —  Der  tapfere  Commandant  Ober- 
lieutenant Joseph  Kellner,  erhielt  später  das  Militär-Ver> 
dienstkreuz.  Der  zweite  Flügel  der  2.  Majors  1.  Escailro* 
rückte  unter  Rittmeister  Graf  Cavriani  von  Reggio  mit  4  Com« 
pngnien  gegen  Mantiia,  wo  sie  alcb  mit  den  andern  aua  Moden« 
gekommenen    Truppen    vereinten. 

Minder  glücklich  war  die  in  Parma  atationirt  geweaww 
2.  Majors  2.  Escadron,  Tags  vorher ,  vor  dem  Ausbruch  d«f 
Revolution  durch  untrügliche  Anzeichen  in  Kenntnisa  gcgetil, 
rückte  Rittmeister  Nemeth  am  20.  MBrz  früh  7  Uhr  mit  «ein« 
Escadron     mit    Sack    und    Pack,    Ober-   und     Untergowehr    luo* 
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nea  &U9.  Kaum  am  Exerzier- Platze  angelangt,  Lörtc  man 
jeullich  in  der  Stadt  einige  Schüsse  fallen,  gleich  darauf  sprengte 
eio  Adjutant  des  Herzogs  beim  Thoro  hinaus,  und  benachrich- 
tigte die  Escüdron  von  der  bereite  in  der  Stadt  ausgebroohe- 
neo  Revolution,  und  von  der  in  den  Güssen  begonnenen  Ernch- 
toog  von  Barikaden.  RiUmeiater  Nemeth  Hess  nun  die  Escadron 
ilkre  Feuerwaffen  ecbarf  laden,  und  schickte  den  Lieutenant  Graf 
Hnnvady,  der  mit  seinem  Zuge  in  der  Burg  bcjuartirt  war 
auf  Umwegen  dahin  ab.  Er  selbst  aber  mit  den  3  Zügen  begab 
ad)  eilends  auf  den  Plauptwach-Platz,  und  entsendete  eine  Ab- 
tbeilURg  in  die  Cascrne  zur  Bewachung  der  Standarte  und  Eh- 
Ctdrons-ESecten.  Als  die  Escadron  nach  II  In  wegräumung  eini- 
gu  Hindernisse  bei  der  Hauptwaclie  ankam,  war  der  Platz  bis 
•uf  eini|^e  zurückgelassene  Todle  und  Verwundete  bereits  von 
einer  Äbihcilung  des  Infanlerio-Kegiments  Este  gesäubert  worden. 
Es  wurde  aus  allen  Fenstern  auf  die  Truppen  goschossen, 
mehrere  Leute  und  Pferde  von  der  Escadron  waren  schon  verwun- 
det bis  die  Infanterie  gegen  die  Fenster  zu  feuern  begann,  und 
M  dem  Flänkola  ein  Ende  machte.  Desto  schlimmer  erging  es 
■lier  den  Patrouillen,  und  nur  mit  ausserordentlichen  Schwlerig- 
käten  konnte  die  Verbindung  erhalten  worden.  Major  vün  Vetter 
begab  sieh  von  einer  berittenen  Ordonnanz  begleitet  ebenfalls  auf 
da  Hauptplatz,  und  erhielt  eine  Schusswunde  im  Unterleib.  Die 
Ordonnanz  Gemeiner  Gyurkovicz  aber  wurde  erschossen.  —  Ausser 
dem  schwer  verwundeten  Major  von  Vetter  waren  von  der  Esca- 
dron Oberlieutenant  v,  Wetterhahn,  Wachtmeister  Kemcnczj,  1 
Corporal  und  6  Gemeine   blessirt. 

Am  22.  früh  vorliesson  die  österreichischen  Truppen  Parma, 
fuden  aber  bei  Colorno  den  Po-Ueborgang  zerstört,  und  wurden 
*0D  jenseitigen  Ufer  beschossen.  —  Dieses  somit  von  allen  Seiten 
»bgesperrte  Detachement  war  nolhgedrungon  bis  7,  April,  aller 
Mittel  beraubt  in  die  Österreichischen  Staaten  zu  gelangen,  in 
Colorno  ÄU  bleiben.  Hauptmann  Torri  und  Rittmeister  Nemeth 
nhen  sich  nun  gezwungen  mit  der  provisorischen  Regierung  von 
Parma  zu  unterhandeln,  und  es  wurde  eine  Convention  abgeschloa- 
**n,  wornacb  diese  Truppen  ihre  aämmtlichen  Wafien  und  Miint- 
tjon  an  die  parmesanische  Regierung  gegen  haare  Bezahlung  ab- 
üsfern,  und  über  Modena  und  Bologna  nach  Ferrara  abmarsohiren 
uüten.  In  Ferrara  wurden  dieselben  vom  piemontesischen  Genoral 
Durando  empfangen,  und  deren  Einschiffung  nach  Fiume  besorgt. 
Da  jedoch  die  Einbarkirung  der  Pferde  wegen  Mangel  an  Schiffen 
■mmSglich  war,  sah  sich  Rittmeister  Nemeth  gezwungen,  mit  der 
plpitlichen  Regierung  eine  zweite  Convention  abzuschliesson,  womit 
«t  die  letztere  eämmllicho  137  Stück  k.  k.  Dienst-Pferde,  aus 
d*n«n  die  Escadron  bestand,  gegen  Entrichtung  von  110  fl.  CM. 
per  Stück  ausgefolgt  wurden.  Nach  diesem  hat  die  Einschiffung 
4«  Truppe  in  Ponte-Lago  ungehindert  stattgefunden ;  ein  piemon- 
~^^     ibes  Krieg 8- Schiff  diente  als  Begleitung  bis  Fiume,  wo  sie  am 


fünften  Tago  angelongt  sind.  Rittmeister  Nemeth  erhielt  den  ßefeU 
mit  dci'  Kscadron  zu  Fuas  nach  Steyermark  zur  lleorganlsirung 
abzumarschiren,  wo  er  gegen  Mitte  Mai  in  Leibnitz  ankam,  bii 
Ende  Juli  daselbst  rerbÜeb,  und  im  Monat  September  mit  der 
vollkommen  ausgciüsteten  und  rcorganisii'tcn  Escadron  zum  Regh 
mente  in  Maüund  einrückte.  Es  ist  zu  erwähnen,  dass  in  dieser 
traurigen  Katastrophe  es  der  Escadron  trotz  der  Ablieferung  dar 
Waffen  und  Pferde  an  die  Rebellen  dennoch  gelungen  war,  dis 
Standarte  der  2ten  Majors -Division  unbeschädigt  dem  ßogimentt 
2U  überbringen. 

Anfangs  April  war  das  ganze  Regiment  bis  auf  die  fl«' 
Miijors  2te  Escadron  in  und  um  Verona  concentrirt,  und  wnrds 
grösstcntheils  zu  den  Itusscrstcn  Vorposten  theils  auch  zu  den  toi. 
Verona  aus  unternommenen  Streifzügon,  Recognoszirungen,  BeqO]' 
sitioncn  und  sonatigen  Expeditionen  verwendet. 

Bei  dem  am  30.  April  bei  Bussolengo  s  tat  tgef im  denen  0^ 
fechte  nahm  die  in  der  Brigade  Fürst  Taxis  gestandene  Obera^ 
licutcnants-Division  des  Regiments  Tbeü,  und  bezog  nach  dieatr 
Affairo  die  Vorposten  bei  Chievo.  Zugleich  bezog  die  IteMijott' 
Division  dio  Vorposten  bei  St.  Massimo,  und  die  Obersl-Krti 
sion  dieselben  bei  Crocc- Bianca,  In  dieser  Verwendung  bIM 
das  Regiment  bis  zur  Schlacht  von  St.  Lucia  am  6.  Mai,  Ml 
■welcher  es  mit  den  3  obonbezeichneten  Divisionen  in  der  Raterr^ 
eingetheilt  war.  Erwähn  enswerth  ist  hier  die  tapfere  Th«t  Äeij 
Hussarcn  Alberth  der  Iten  Majors  2tcn  Escadron,  welcher  A^ 
Ordonnanz  mit  einer  Ordre  an  die  Vorposten  gesendet  wnrde^ 
während  der  Feind  vorrückte.  Nach  Entledigung  seines  ÄuArtgl 
gerieth  er  am  Rückwege  plötzlich  in  dio  feindliche  Plänklerkettfci 
und  wurde  noch  überdiess  von  3  Lanciers  angegriffen,  woh^ 
»ein  Pferd  durch  einen  Lanzenstich  tödtlich  blessirt  wurdt  SGi 
vieler  Bravour  hieb  er  nun  einen  feindlichen  Reiter  herab,  vom 
verwundete  einen  andern  dermassen,  dass  er  fiel,  jedoch  !■ 
Battel  hängen  blieb,  schnitt  diesen  sammt  dem  Sattel  eiUg^l 
vom  Pferde,  und  brachte  dieses  als  Beute  zurück.  Alberth  «r^ 
hielt  dio  silberne  Tapferkeits-Medaille  1,  Classe.  Die  Ober»*-" 
licutenants-Diviaion  bezog  innerhalb  der  Thore  Veronas  auf  iltfV 
Wall  ein  Lager,  und  rückte  am  18.  Miii  wieder  auf  die  Vor- 
posten bei  Croce-Bianca  ab.  Die  2te  Majors  Ite  Escadron  wnrd« 
der  Fostungsbosatzung  von  Mantua  zugetheilt,  und  au  häalig«BJ 
Requisitionen,  Recognoszirungen  und  Escorten  verwendet.  Aw 
26.  Mai  marschirten  sitmmtlicho  Abtheilungen  des  Regiments  na« 
Hantua,  und  nahmen  an  der  Tags  darauf  siegreich  crfoohlenM 
Affaire    bei    Ourtatono    und    Montanara    Theü, 

Das   Regiment   mit   Ausnahme    der    in    Mantua    gehliebeM 
2ten   Majors    Iten    rückte    im    Juni    Divisionsweise   in    den   BriBJ 
den    Fürst    Liechtenstein,    Fürst    Taxis    und  Baron   Simbschen  OH 
Montflgnana  u.    s.    w.    gegen    Vicenza    vor,     und      hatte     be 
Angriff   und    der  Einnahme   dieser   Stadt   am    10.    und    11. 


183 

iehen  AnthoU.  —  Iq  dieser  Epoche  war  daa  Rogiinent  bei  der 
Unterwerfung  Paduas,  und  der  Communications- EröffnUDg;  Über 
RoTeredo    nach    Tirol   betheiligt. 

Am  23.  Juli  bei  der  Erstürmung  der  Höhen  tod  Bona, 
Madonna  del  Monte,  und  St.  Giorgio  in  Salice  erhielt  Ritt- 
meister Graf  "Wrbna  des  Rogimonts  den  Befehl  die  in  einem 
Hohlweg  poslirte,  beiläufig  40U  Mann  starke,  feindliche  Abthei- 
hing  (Savoyarden)  anzugreifen.  Trotz  des  sehr  ungünstigen 
Terrains  wurde  rasch  nttaijuirt,  eine  bedeutende  Anzahl  Feinde 
niedergehauen,  und  75  Gefangene,  worunter  ein  Stabs -Offizier 
und  G  Oberoffiziere  gemacht.  Corporal  Kaufmann,  welcher 
rieh  durch  besondere  Brnvour  hier  ausgezeichnet  hatte,  erhielt 
die  goldene,  die  Hussaren  Stephan  Nemetb  und  Georg  Bcnitzky 
die  silberne  Tapferkeit s-M  c  d  a  i  11  o.  Corporal  Kaas,  welcher 
bei  St.  Giorgio  in  Salice  eine  starke  feindliche  Compagnie  die 
»ch  gegen  die  Gärten  zog,  um  unserer  vordringenden  Avant- 
Garde  in  die  Flanken  zu  fallen  bemerkte,  sprengte  mit  6  Mann 
unter  lautem  Hurrah  dem  Feiude  entgegen,  welcher  auseinander 
«ob,  und  von  dem  nachrückenden  Zuge  des  Lieutenants  Brog- 
giiny  vollends  geworfen  wurde.  Mehrere  feindliche  Infanteristen 
loren  blessirt,  26  wurden  gefangen,  und  viele  Gewehre  crbeu- 
iel.  Der  tapfere  Angriff'  vom  Corporal  Kasa  geleitet,  war  von 
weientlichem  Vortbeil  für  die  bald  darauf  erfolgte  Erstürmung 
iw  Hohen  und  dos  Ortes.  Kass  erhielt  die  goldene  Tapfer- 
kcits-Medaille. 

Am  26.  bei  der  Erstürmung  Vollas,  sprengte  der  Ritt- 
ineiater  Graf  Wrbna  dem  in  der  finstern  Nacht  vorrückenden 
reind  mit  einer  Abtheilung  seiner  Escadron  entgegen,  und  voll- 
'fllirtc  eine  glänzende  Attaque;  da  aber  die  FinsternisB  zu  gross 
»»r,  uiid  überdiess  aus  den  Häusern  mörderisch  gefeuert  wurde, 
erhielt  die  Escadron  den  Befehl  zum  Rückzuge,  Bei  diesem  wurde 
Graf  Wrbna  mit  4  Hussaren  von  seiner  Eseadron  durch  die 
*n  den  engen  Gäsaon  kUmpfendcn  Abtbeilungen  abgeschnitten. 
Dieser  gedachte  Rittmeister  vollführte  nun  mit  diesen  4  Mann 
mehrere  Attaquen,  säuberte  mehrere  Gassen  vom  Feiude,  und 
bewerkfclelligte  im  Verein  mit  der  Infanterie  die  glückliche  Ent- 
«hoidung  jenes  Nacbtkampfoa.  Hie  Hussaren  Joseph  Major  und 
Airton  Kanavatz,  welche  stets  an  der  Seite  ihres  Rittmeisters 
ilmiiften,    erhielten    die    silberne   Tnpforkeils-Medaille. 

Am  27.  früh  verfolgte  die  lle  Majors-Division  unter  der 
Anführung  des  tapfern  Majors  Cseh  den  fliehenden  Feind  von 
Volla  aus  gegen  Giudizollo.  Der  Ite  Flügel  der  Iten  Escadron 
Dnler  Ritimcistcr  von  Mollnar  erreichte  denselben,  attaquirte, 
*»rf  eine  Compagnie  von  der  feindlichen  Arriere-Garde,  und 
»»ehte  14  Gefangene;  die  übrigen  6  Züge  bedrohten  die  Flanke 
"f  gegen   den   attaquirenden    Flügel    feuernden    Geschütze.    -Die 


U»w»arca    Gulyas,    Keczkes,    Kovacaics    und    Rack     verdienloi 
"icaer  Gelegenheit   sich    die     «ilbenio   Tapf erkei ts-Modaillg 
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Bai  dem  am  6.  August  in  Mailand  erfolgten  Einzüge  der  siegrei- 
elien  Armee,  machte  die  OberBtlieuteoants-DImion  des  Keglmenl« 
die  Avant-Garde.  Der  Stab  mit  der  Oberst  und  Iten  Majors- 
Division  kam  nach  Varese  und  Sesto-Calendo  bis  zur  gänzlictini 
Veraprüiigung  der  Garibaldischea  Banden,  und  rückten  sodann  am 
4.  September  nach  Mailand.  Am  38.  ist  die  in  Mantua  geblie- 
bene 2te  Majors  Ite  Kscadron  so  nie  daa  in  der  Citadelle  von 
Ferrara  abgeschnittene  Detachement  des  Oberlieutenanta  v.  Polskay 
in  Mailand  zum  Regiment  gestoasen,  eben  so  im  Laufe  jeoM 
Monats  die  2te  Majors  2te  Escadron  aus  Steiermark.  Am  20. 
October  rückten  sSmmtliche  Abtbeilungen  des  Regiments  aus 
Mailand  auf  Vorposten  längs  dem  die  Demarcations- Linie  bilden- 
den Fluss  Ticino  ein.  Der  Stab  mit  einer  Escadron  kam  nacb 
Cugiono,  die  andern  nach  Buffalora,  Bclgiojoso  Abblatcgruio, 
Pavia,   Soma  und  Castano. 

In  diciier  Eintheilung  befand  sich  das  Regiment  bis  Loit 
Jänner  1849.  In  Folge  ihrer  Auszeichnung  vor  dem  Feind«,  in 
diesem  Feldzuge,  werden  in  der  offiziellen  Relation  belobt:  Oben! 
Graf  Töröck.  Major  Cseh,  die  Rittmeister  Graf  Wrbna,  Graf  Men»« 
dortr,  Graf  Thun,  v.  Gontard,  v.  Fiath,  Oberlieutenant  Graf  GrVaM, 
die  Lieutenants  Brogiany  und  von  Perczel;  die  Rittmeister  Artliur, 
Graf  Mensdorff  und  Graf  Eugen  Wrbna  erhielten  den  Orden  iK 
eisernen  Krone  III.  Classe,  letzterer  sammt  dem  Rittmeister  GoB- 
lard  das  Militär-Verdienst-Kreuz.  Die  Belohnungen  derMtOB-, 
Echaft  sind  betreffenden  Ortes   bereits  erwähnt. 

Am  31.  JSnner  1849,  rückte  das  Regiment  in  die  Stabi- 
Station  Lodi  und  Umgebung,  wo  es  bis   16.  März  verblieb. 

Am  17.  brach  daa  Regiment  auf,  und  rückte  mit  3  Divisionen 
gegen  Pavia,  von  wo  die  hier  concentrirte  Armee  in  drei  H«upl 
Colonnen  über  den  Ticino  abmarscbirte.  Die  lle  Majors  -  Divitinn 
besetzte  mit  3  Bataillons  Kinsky- Infanterie  alle  Posten  auf  der  Suectc 
von  Abbiategrasso  bis  Castano,  um  so  den  Abmarsch  der  Trujipcn 
zu  maskiren. 

Am  21.    bei   Morlara   wurde   von   dem   die   äusserete   A»»'- 
Garde  bildenden  Flügel  dor  2ten  Majors  2ten  Escadron  darclt  *•  J 
erste  Kanonenkugel   die   von   den    Piemontesen   abgefeuert   wurd«,  I 
der  Hussar  Cziffra  todt  geschossen,  und    dem    Gemeinen    StanJliti  1 
ein  Fuss  zerschmettert,    Corporal  Carl   P^aeekas,    der   mit   den   Ge-  I 
meinen  Magyar,  Burray  und  Jossovita  die   Vorhut    bildete,   und  Itt  1 
der  rechten  Flanke  eine  feindliche   Cavallerie-Abtheilung  ungäDAf  J 
einen  Flügel  stark  erblickte,  stürzte  sich   mit   diesen   3    Mann   «r" 
den  überraschten  Feind,  und   brachte  ihn  zum   weichen.     Noch  i 
der  folgenden    Nacht    wurden    Oberlieutenant    Kollner,    Lieutenai 
V.  Ritter  und  Arday  beordoit,   die   Gegend  von  Novara  nach  all* 
Riehtungen  zu  durchstreifen,  und  die  Spuren  des  fliehenden  Feinil 
aufzusuchen,    Oberlioutenant  Kellner  fand  iliu  bei  Robbio,   Li«« 
UJint  V,  Ritlor  in  AJbonese,    und  Lieutenant   Arday    hei   Vige»» 
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jedoch  fiberall  noch  in  der  Flucht  begriffen.  Früh  gegen  5  Uhr 
rückten  diese  Commanden  ein^  und  brachten  mehrere  Gefangenci 
aosserdem  Lieutenant  Ritter  noch  2  Beute-Pferde. 

Am  28.  früh  wurde  gegen  Novara  vorgerückt,  —  das  ganze 
2te  Corpsy  in  welchem  die  3  Divisionen  des  Regiments,  kam  gleich 
in's  Gerecht^  und  hielt  sich  gegen  einen  über  ÖOOOO  Mann  starken 
mit  zahlreichem  Geschütz  versebenen  Feind  bis  4  Uhr  Nachmit- 
tags, —  der  Ankunft  des  ITE.  Armee-Corps,  —  mit  nnvergleich- 
licher  Tapferkeit.  Der  Verlust  des  Regiments  in  dieser  Sohlacht 
war  an  Todten  S  Mann,  an  Verwundeten  4  Mann.  In  der  Rela- 
tion werden  belobt:  Oberst  Graf  TörÖk,  Rittmeister  Graf  Lothar 
Erbach  Fürstenau,  die  im  Hauptquartier  verwendeten  Oberlieute- 
nanta  Planer  und  Ritter.  Von  der  Mannschaft  hatten  sich  ausge- 
zeichnet: der  schon  weiter  oben  erwähnte  Corporal  Carl  Fazekas 
der  2ten  Majors  2ten  Escadron,  welcher  den  mit  seinem  erschos- 
senem Pferde  gestürzten  Lieutenant  Kemenczj  gegen  mehrere 
feindliche  Infanteristen  rettete,  derselbe  erhielt  die  grosse  silberne 
Tapferkeits-Medaille,  und  das  kaiserl.  russische  St.  Georgs- 
Kreuz  V.  Classe.  Der  Hussar  Andreas  Magyar,  welcher  sich  bei 
Mortara  und  Novara  durch  vorzügliche  Bravour  hervorgethan, 
erhielt  die  goldene  Tapferkeits-Medaille.  Corporal  Jakob 
Brein,  Gemeine  Ferdinand  Burray  und  Peter  Jessovits  erhielten 
die  grosse  silberne,  und  Corporal  Andreas  Farkass,  der  dem 
Lieutenant  Ritter  das  Loben  rettete,  indem  er  einem  Bersaglieri 
den  Kopf  spaltete,  als  dieser  auf  letztem  sein  Gewehr  anschlug ; 
ferner  die  Gemeinen  Michael  Kovats,  Joseph  Zsamber,  Panits  und 
Johann  Sztano  erhielten  die  kleine  silberne  Tapferkeits -Medaille. 

Am  27.  März  marschirte  das  ganze  Regiment  mit  dem 
n.  Corps  wieder  über  den  Ticino  zurück,  und  von  da  über 
Piacenza  nach  Parma,  wo  es  am  5.  April  anlangte.  Im  Ver- 
laufe dieses  Monats  rückte  dasselbe  zu  den  Operationen  im  Tos- 
kanischen  und  der  Romagna  vor.  Das  Regiment  marschirte  bis 
Florenz  wo  es  stehen  blieb,  und  während  dieser  Zeit  theils 
die  Vorposten  bestritt,  theils  Streifzüge  gegen  die  sich  im  Tos- 
kanischen  herumtreibende  Garibaldische  Bande  machte.  Bei  einem 
derselben  bestand  Corporal  Johann  Nagypal  ein  rühmliches  Ge- 
fecht bei  Monterchi,  wofür  er  die  silberne  Tapferkeits-Me- 
daille I.  Classe   erhielt. 

Am  19.  Juli  zog  die  Oberstlieutenants -Division  mit  der 
Brigade  Stadion  gegen  Garibaldis  Horden  aus,  und  der  die 
Avant-Garde*  führende  Oberlieutenant  Ludwig  von  Rebak  stiess 
am  28.  Juli  auf  eine  feindliche  Cavallerie -Abtheilung,  die  er 
mit  einem  Zuge  herzhaft  angriff,  zum  Theil  niederhieb,  mehrere 
Gefangene  machte,  und  9  Beutepferde  eroberte.  Hiebei  hatten 
sich  an  der  Seite  ihres  tapfern  Zugs-Commandanten  die  Corpo- 
rale  Maximovits  und  Auchter,  dann  die  Hussaren  Sogar,  Bodis 
und  Bergauer  durch  persönliche  Bravour  rühmlichst  ausgezeichnet, 
und  erhielten   die  kleine  silberne  Tapferkeits-Medaille. 


Don  30.  Juli  machte  auf  dem  Marsche  gegen  MaoM- 
Maggio  <ioi'  Waclitraeister  Biro  mit  einem  Zug  cino  Altaqua 
gegen  eine  über  40  Mann  starke  foindliclie  AbtheÜung,  wobei 
viele  derselben  getSdtet  und  verwundet,  der  Rest  aber  theils 
versprengt,  theila  gefangen  genommen  wurde.  Waclitmeister  Üiro 
erhielt  die  kleine   silberne  Tap ferkeita-McdaÜle.   — 

Wegen  ihres  tapfern  Benehmens,  während  der  Operadonea 
in  Mittel-Italien  wurden  in  der  Relation  belobt:  Major  Swliy, 
Rittmeister  Baron  Lazarini,  Graf  Erbach,  OberUeutenant  Pianer, 
Graf  Kalnoky  und  Lieutenant  Graf  Szapary.  Oberiieutenuil 
Hehak  erhielt  nachträglich  den  Orden  der  eisernen  Krone  IIL 
Classe,  ebenso  für  sein  tapferes  Benehmen  be!  St.  Giorgio  in 
Salice  am  23,  Juli  vorigen  Jahres,  der  Wachtmeister  Felii 
Dorner  die  grosse  silberne  Tap ferk ci ts-Modaill e.  Das  Regi- 
ment blieb  nun  mit  dem  Stabe  und  2  I^scadrons  in  Florem, 
2  in  Bologna,  2  in  Pisa,  und  1  zu  Mantua,  1  in  Cretnou 
dislocirt 

1850  erhielt  das  Regiment  zur  Verthcilung  Tür  die  Oberil- 
und  Übcrstlteutenants-Division  451  päpstliche  Erionerungs-MedüQen, 
Major  T.  Szalay  erhielt  das  C  omman  deur-Kreu  z,  RiltaieiBtar 
Graf  Erbach  und  Oberlieutenant  v,  Rehuk  das  Rit  ter-Kreui 
des  päpstlichen  Gregor-Ordens.  Die  Oborlteutenants  PUoff 
und  Graf  Schönfeld  das  Rittor-Kreuz  des  päpstlichen  Sjl- 
V  oster-Ordens. 

Der  im  ungarischen  Feldzugo  als  Ordonnanz-Offizier  ret- 
■wcndete  Rittmeister  Greipl  des  Regiments,  erscheint  in  dor  Be* 
lation  des  FM,  Fürsten  Windisch- Grätz  über  die  Schlackt  rm 
Kapolna    als    belobt. 

Im  October  1851  vcrliess  das  Regiment  Florenz,  «od 
bezog  die  Stabs-Station  Viceiiza,  im  September  1853  aber  rQofcU 
dasselbe  nach  Mailand,  wo  der  Stab  mit  2  Divisionen,  femW' 
eine  Division  nach  Pavia,  und  eine  nach  Lodt  zu  stehen  kanoD. 
Im  October  1857,  rückte  das  Regiment  nach  einem  2Tjili- 
rjgen  Aufenthalte  in  Italien  nach  Steiermark  ab,  und  beio^ 
die  Stabs-Slalion  Grntz,  von  wo  es  während  des  Foldzug»  1869 
in  die  Gegend  von  Laibach  nach  ICrain  abrückte,  und  xiir  Ee* 
serve-Armeo  eingetheilt,  mehrere  Monate  kantonirte,  bis  es  so- 
dann im  Herbste  1859  nach  Galizien  aufbrach,  und  daselbst 
seine  gegenwärtige  Stabs-Station  Lancut  bezog.  Die  als  Ordon- 
nanz-OlFi ziere  im  Hauptquartiere  der  operirenden  Armee  verwan- 
(leten  Rittmeister  Franz  Graf  Ilohenstein  und  Philipp  Fürst  «o 
Liechtenstein,  erhielten  für  ihre  Leistungen  in  der  Schlacht  ton 
Solferino    die   Allerhöchste  Belobung. 

Harta-Theresien-Ordens-Ritter. 

1801   ObetstlieutenRnt  Fat.  v.  Yecsey,  f  in  Fulge  einer  in  der  SeliUobt  bei  Wapia 

erhHllcnen  Wunde  im  Juli  ISO»  ale  GM. 
1801   Hnjot  Jojopb  V.  Mosko,  1800  Coramandeur  üieaea  Oidew,  f  »I«  QM-  "  0"" 

den  29.  August  1813. 


1801  FM.  Job.  FSnl  Liechtenstein.  MTO-OK.  f  zu  Wien  um  20.  April  1830. 

1S39  0.  il.  C.  Heinrich  LXIV.,  Fürst  Reuss-KäsliiU  MTOK.,  f   zu  Ernitbruan   den 

36.  September  185(1, 
ISST  FUL.  C»rt  Boton  Simbsalien,  MTOR.,  FcBtungH-CotumauiIant  lu  Theroilenitaai 

Oberste. 

nB8  Carl  Baron  Schaiiroth,  Rogls.-Comdl.,  18Ü0  GM. 

1801  Joseph  1-.  Meako,  MTOR.,   RegtB.-Comdl.,  1807  GM. 

1807  Fr»nB  T.  Viasiti,  Regis.-Comdl.,  1813  GM. 

1813  FerJ.  Ciraf  Zichj,  KegU.-Comdt„  182*  GM. 

lau  Felix  Graf  Wojna,  Kegte.-Comdt.,   1831  GM. 

1^31  Heinrich  Graf  Caatlglione,  Regts.-Comilt.,  1836  QM. 

1837  inton  Oraf  Feuerstein,  Regte.- Co mdl.,  1840  penaionirt. 

lUO  Fried.  Füral  xu  Liechtenstein,  RegtB.Comdt.,  1848  QM. 

MW  Alexander  OrafTorok  t.  Szendrij,  Regts.-Comdt..  1849  GM. 

ISlü  Tasailo  Oiaf  Fealetiae  de  Tolnn,  RegU.-Comdt.   18E7  GM. 

t857  Aleiander  Baran   Fiaoher  t.    Nagy-Sialatnya,   Uegts.'Cutudl.,    1859   Brigadtor 

■ämmllicber  freiwilliger  Unsearcn. Divisionen. 
IS$9  Albert  Graf  Zichy.  Kegts.-Comdl.,  ISSO  GM, 
1850  Edmund  Graf  Delcredi,  Regt«.-Comdt. 

Oberstlieutenants. 

tTH  N  Groi  DeeSwITy,  f  »n  leiner  beim  Uebergang  über  dio  Adda  erb  allen  en  Wunde 

1709. 
17BS  Frani  Siabo,  1801  Oberst  hei  Hussaron  Nr,  2. 

1800  Joieph  V.  Meäko,  MTOR.,  1801   Oberst. 

1801  Peter  t.  Vecsey,  MTOB.,  1803  Oberst  beiUussareu  Nr.  3. 
)8U  Jobann  Graf  Klobckberg,  180Ü  Oberst  bei  Uhianea  Nr.  3. 
18DS  Philipp  Landgrnt  Füistenbeig,  f  EU  Wien  den  S.  Mai  1807. 
<U7  Friedrich  Bretochneider,  18U9  Oberst  bei  Unssaren  Nr.  9. 
1809  Joseph  Gamlua,  1814  pen^ianirt,  mit  Oberal-Charukler. 
1809  Emerich  Mariasay,  181t  abgängig. 

an  Anton  V.  Spanagcl,  1 823  traneferirt  Jtu  Uussaren  Nr.  4. 

1814  Franz  r.  Wähler,  1619  penaionirt. 

iiXt  Joseph  Chevalier  Faokb,  1823  tranaferirt  zuUuaaaren  Nr.  4. 

18tt  Heinrich  Graf  Castiglione,  1831  Oberst. 

I8J1  Franz  Grif  Bellrupt,  1832  ponsioniK. 

lün  Carl  Baron  Werlau.  1837  pensionirt  mit  Ob  erstens- Charakter. 

I8J7  Ferdinand   Taciiebula,   Edler   T.   Tsohebull,   1839   penaionirt   mit   Oboretena- 

Clmrakter. 
1838  Friedriob  Fürst  in  Lieohtenstein,  1840  Oberal, 
18«  Johann  Spalzierer,  1842  pensionirt. 

1^1  Joseph  Graf  CuttgUone,  1846  Oberst  bei  Huesaren  Nr.  t. 
1840  Alexander  Graf  TtirSk  v.  Szendrö,  1S48  Oberst. 
1B48  Prledrioh  Ritter  t.  Hcnikilein,  1849  Oberst  bei  Cürasaier  Nr.  1. 
1848  Viktor  Csehi.  St.  Katnlmw  1849  Oberst  bei  Uussaren  Nr.  2. 
■849  TaatUo  Graf  Festetiee  deTolns,  Regts.-Comdt,,  1850  Oberst. 
1819  Albert  Graf  Zichy.  18S4  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  12. 
IMi  Aleiander  Baron  Fischer  t.  Nogy-SzaUtnya,  1857  Oberst, 
1817  EdinaoU  Graf  Bcloredi,  1850  Oberst. 
18tB  Gnilar  Baron  Ottingor. 


Miijors. 


1798  Fiant  Sxabo,  ITOO  OberstlieuUnanl. 
1798  J«Hph  Me»ko,  180U  Oborstlieutenant, 


iSOO  Felii  Graf  Montecucolli,  1803  quiili 
1801  Joseph  Baron  Mogoopp.  1804  pensio 

1803  Jobaan  Qr>r  KlebcIsberR.  1804  OberitlieuteTirvnL 

1804  EliM  Qrnf  ÄlmMy,  1806  quittin. 

1804  Ft&nz  Baron  Frebliob,  1S06  Oboretlieotenant  boi  UbUn^n  Xr.  3. 
ISDS  Frisdrich  BretsobnelJer,  I8Ü7  OberstUenteDsat. 

1805  Ludwig  Baron  Mirbacb.  180T  abgingig. 
1807  Jogepb  Gamioa,  1809  OberatlieulCDant. 

1807  Joseph  Struppi,  1SI2  Obetstlieatenant  beim  Platz-Commando  in  Prag. 

1809  Anton  Spanagel,  tS13   OberttUeatsnant. 

1S09  Mai  Orar  Neaeelrode.  1812  tranaf.  lu  CheT.-Leg.   Nt.  5.  Oe<<t  UbUnen  S't.  S.l 

ISOO  Franc  Wabler.  1814  Oberstlieotenaiit. 

1809  Carl  QrKf  Chamboraiit,  1812  transrerirt  iq  Dragoner  Nr.  2. 

1813  Johann  Vetter,  1814  peneionlrt. 

1813  Christian  Oraf  BlankeoBtein,   1818  quittirl  mit  Charabter. 

1814  Triedrloh  Baron  Scbell,  ISIS  Flilgel -Adjutant  des  FM.  Ptirst  Sobwaraenbtrc 
1SI5  Ladidaua  Oraf  Bercaeny,  1823  ObentUeutenant  bei  Husssren  Ni.  10. 

1815  Joseph  Graf  Paar,  IStß  transferirt  in  Carassier  Nr.  8. 
1818  Cbrislian  Uoffmann,  1823  penaioniit. 

1823  Jobann  BoJiano  v.   Kronatadl,  1826  Platz-Major  In  Esseg. 
1826  Franz  Graf  Bctlrupt,  1831  Obetatlieutenant. 
1828  Carl  Rsron  Werlau,  1832  ObersUieutenant 

1831  Ferdinand  TaobebuU,  1837  Obentlieutcnant. 

1832  Franz  Fürsl  eu  Liechtenstein,  183S  Oberstlicutenanl  bei  Iluitareo  Ht.  9. 
183$  Gustav  Graf  Hadili   v.   Futak,  1838  benrUubt,   1S40  Oborstllcutenaot  boIHn- 

saren  Nr.  1. 

1837  Frans  ..  Thanhofer,  1838  psnaionirt. 

1838  Friedrieh  Fürst  LiechtenatcEn.  1839  Oberatlieutenant. 

1839  Jobann  Spatzi»er,  1840  Oberstlieutenant. 
1639  Joseph  Graf  Caatigliono.  1842  Oheratlieutenaot. 

1840  Friedrish  Ritter  v.  Uenikatein.  1848  Ohara  Ltieu ton ant. 

1842  Carl  Graf  Sieobeny  de  Savftri  Fo1b3  Videck,  t  den  25.  Novembet  1843. 
1842  Viktor  Caeh  y.  St.  Katoln»,  1849  Obersilicotenant. 

1847  Albert  Graf  Zieh;  (b«i   Sr.   k.  k.    Moheit  dem    Ecib.    Stephan).    1849  ObtaV 
lieolenant. 

1848  Johann  Vetter,  1849  pensionirt. 

1848  Joaeph  v.  Szalaj,  18S3  pensionirt  mit  Oberstlieutenaals-Charsktei. 

1849  Joseph  T.  Baranyay,  18S2  paosionirt. 

1849  Arthur  Graf  MensdorfT-Pouilly,  18G3  quittirt  mit  Ofaarakter. 

1852  Carl  Graf  TaalTe,  1854  Oberatlieutenant  b«i  Uuesarta  Nr.   13. 

1853  Edmund  Graf  Belcrodi,  1857  Oberitlieutenaai. 
1863  OuslAT  Oltinger.  18S9  Oberatlieutenant. 

1854  Guatav  Greiner,  18S5  penaiunirt. 

18SG  Rudolf  MaltyaaowBky  de  Alad  Mattyaafalva,  1858  peneionirt. 

18ä5  Constantin  Graf  Tbun-HohaoBtein,  supero..  185fi  transferirt  lu  Husaareo  Nt,  IL 

1857  Ludwig  Baron  Fiatb  v.  ESrmenyei  und  Karanaebea,  1838  transferirt  in  Hum* 
ren  Nr.  I. 

1858  Julius  Graf  Walli),  Freiherr  y.  Carighmain,  1859  peosionitt. 

1858  Theodor  Ebenberger,  1859  pensio nirt. 

1859  Tineen!  Baron  Lazarlni. 

1859  Sigmund  Graf  Kalaoky,  1802  traaeferirt  zu  Huasaren  Nr.  4. 
1859  Ludwig  Rehak. 

1859  Ludwig  Barou  Watlmann,  1860  transferirt  zum   1.  freiwilligen  Uusaareii>B<t^ 

1860  Prani:  Baron  Orozy.  zugetheüt  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Etih.  Kall  FCfdiavl. 

rnirermlmiig  in  Reglncnls: 
ürasgiuno  Csako,   lichtblaue   Attila   und   BüinkleiJcr,  woi»« 
KnSpfc. 
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Hussaren-Kegiraent  Mp.  »,  Ihurlurst  von  liesscn-tassei. 

Dieses,  das  Zweitälteste  irussaren-Rögiment  der  k.  öster- 
reichischen Armee,  wurde  im  Jahre  1G96  von  dem  Obersten 
Panl  Deak  errichtet,  welcher  zugleich  dessen  erster  Comman- 
dut  und  Inhaber  war.  Derselbe  war  ein  kühner,  gefürchleter 
■bor  nicht  sehr  charaktervoller  Parteigänger,  und  komman- 
dirte  schon  im  Jahre  1669  ein  Husaaren- Corps,  mit  welchem 
M  in  den  folgenden  Jahren  viele  glückliche  Streifzüge  gegen  die 
TQrken  unternahm.  —  Das  Regiment  kämpfte  schon  in  seinem 
Emchtungs  -  Jahre  gegen  die  Türken  In  der  Schlacht  bei  Ollasch, 
und  im  nächsten  1697  in  der  denkwürdigen  Siogeaschlacht  bei  Zenta. 
Bei  Ausbruch  des  spanischen  Erbfolgekrieges  kam  das  Regi- 
ment zur  Armee  des  Prinzen  Eugen  nach  Italien,  wo  es  1701  in 
«iederhollen  Gefechten,  Streifzügen  und  Rocognoszirungen  rübm- 
liolist  und  mit  dem  besten  Erfolge  verwendet  wurde.  —  Bei  einer 
RecogDOszirung  der  feindlichen  Posten,  am  19.  Oktober  j,  J.,  ge» 
rieth  der  Rittmeister  Szamarofy  des  Regiments,  welcher  sich  au 
weit  »orgewagt  hatte,  in  einen  Hinterhalt,  und  wurde  hiebei 
verwundet  und  gefangen.  Am  10.  November  war  der  Oberst 
Deak  mit  einem  Theile  des  Regiments  zu  einer  Streifung  an  beiden 
Seiten  des  Oglio  Flusses  entsendet  vrorden.  Er  war  dem  auf 
Soncino  zurückkehrenden  Wagenzugo  eines,  in  das  l'eindlicKe  Lager 
gelangten  Convois  begegnet,  der  von  100  Infanteristen  und  ebenso 
viel  Reitern  bedeckt  war.  Die  ersten  wurden  von  den  Ilussaron 
lOgleich  zersprengt,  über  30  Mann  niedergemacht,  und  dann  die 
Keiterbedeckung  angegriffen.  Indess  eilte  der  Feind  aus  dem 
nahen  Soncino  herbei ,  die  Seinigen  zu  unterstützen ,  und  ent- 
wickelte grosse  Massen  Reiterei  und  Fussvolk,  um  das  kaiserliche 
Streif-CorpB  zu  umringen.  Diese  wurden  aber  zweimal  zurück- 
geworfen, bei  80  Mann,  worunter  mehrere  Offiziere,  getödlet, 
und  dann  der  Rückzug  ausgefiihrt.  Das  kaiserliche  Streif-Corps 
liitte   nur  25    Mann   verloren. 

Am  16.  November  hatte  ein  Major  des  Regiments  auf 
tJMr  ßecognoszirung  mit  seinen  Hussaren  12  Franzosen  nieder- 
gebaucn  und  ihnen  10  Pferde  weggenommen.  —  Am  2.  De- 
teoiber  hatte  Oberst  Deak  mit  seinen  Hussaren  und  mehreren 
Abtheilungen  deutscher  Reiter  auf  Ötrcifpartoi  ausgeschickt,  auf 
der  Strasse  von  Cremona  ein  paar  feindliche  Offiziere  und 
nelirere  Soldaten  zusammengehauen  und  schickte  3  Hauptleute, 
I  Lieutenant  und  einen  Trompeter,  die  er  in  diesem  Gefechte 
gefangen,  ins  kaiserliche  Lager.  Auf  seinem  Rückzüge  begeg- 
Deak  einem  feindliehen  Convoi  und  hatte  bereits  bei  2oO 
«en  nebst    mehreren    Pferden     und   Maullhiercn    erbeutet,    als 

PTon  einer  weit  überlegenen  feindlichen  Truppe  verfolgt, 
B  Beule  zurücklassen,  die  Gefangenen  niederhauen  und  sich 
iluchlageo    musste.    wobei    ein  Hussar    gefangen,    2   verwundet 


der  Porta  MargheriU.  Im  selben  Jahre  focht  das  Begiment  in 
der  ScMacbt  bei  Liiszara  und  einige  Ab thei langen  desaelbeii, 
unter  Commando  des  Obersten  Deak,  nahmen  Theil  an  dem 
berühmten  Streifznge  des  Marquis  D'Avia  durch  das  Gebiet  und 
die   Hauptstadt   Mailand. 

Im  Feldzuge  1703  war  das  Regiment  bei  der  in  Fie- 
mont  operirenden  Armee  des  FZM.  Grafen  Gnido  Starhemberg 
eingetheilt,  und  swar  in  der  Keiter-Brigade  des  GFW.  Marquis 
Yaubonne.  In  diesem  Jahre  gerioth  Oberst  Deak  in  feindliche 
Gefangenschaft,  und  weil  seine  Ranzionirung  nicht  schnell  genug 
erfolgen  konnte,  liess  er  sich  bereden,  frauEGsische  Dienste  zu 
nehmen;  —  auch  in  diesen  bewährte  er  seinen  alten  Rnhm  ab 
FarteigSnger ,  verbreitete  1705  unter  den  Einwohnern  Tarins 
grossen  Schrecken ,  und  trat  nach  Einnahme  dieser  Stadt, 
1706,  wieder  in  kaiserliche  Dienste  zartick.  Das  Regiment  selbit 
War  1706  beim  Entsätze  von  Tarin,  und  1707  bei  der  Unter- 
nehmung gegen  Toulon,  wo  es  sa  dem  von  Orbessano  zwischen 
Tutin  und  Pignerol  Torrlick enden,  vom  G.  d.  C,  Marquis  L«n- 
gallerie,  befehligten  Corps  gehfirte.  —  Das  Regimeot  wurde 
sodann  in  die  Niederlande  beordert,  und  war  im  Feldzage  1708 
bei  der  Belagerung  von  Lille,  und  1709  in  dem  Treffen  von 
Toumay  und  der  Schlacht  bei  Malptaqnet.  1711  stand  dasselbe 
am  Rhein   und   zog    1712   wieder   in   die   Kiederlande. 

Im  TUrkenkriege  (1716  —  1718)  kSmpfte  das  Regiment  in 
der  Schlacht  bei  Peterwardein  und  der  Belagerang  von  Temes- 
var  1716,  sowie  bei  der  Belagerung  nnd  der  Schlacht  von 
Belgrad  1717. 

Im  Jahre  1780  wurde  der  Freiherr  Carl  Joseph  von 
Cznngenberg,  Oberst  und  Inhaber  dieses  Regiments.  Derselbe 
war  ein  Sohn ,  des  bei  der  Eroberung  von  Ofen ,  im  Jahre 
1686  in  Gefangenschaft  gerathenen  Vize-Paschas  Tschenga  Beg, 
und  kam  im  zarten  Knabenalter  nach  Wien,  wo  er  in  der 
christlichen  Lehre  sehr  sorgfältig  erzogen  wurdet  nnd  den 
obigen  Gkschlechts-Namen  mit  dem  Freyherrnstande  erhielt 
Er  widmete  sich  dem  Kriegsdienste,  und  erntete  im  spanischen 
Succesions kriege ,  unter  dem  Prinzen  Eugen,  seine  ersten  Lor- 
beem.  Sein  Math  und  seine  Tapferkeit  brachten  ihn  bald  vor, 
bis  er  diess  Regiment  1730  erhielt.  —  Der  Krieg  1733—1735 
in  Italien,  führte  den  Oberston  Czungenberg,  der  gleicbceitig 
zam  General  avaneirte,  mit  dem  Regimente  dabin-  In  der 
Scblachtordnang  der  kaiserlichen  Armeo  in  Ober-Italien,  vom 
23.  April  1734,  unter  den  Befehlen  des  FM.  Grafen  Mercv, 
finden  wir  das  Regiment  bei  der  Reserve  in  der  Brigade  seinem 
Inhabers  mit  S  Escadrons  und  dem  ausrückenden  Stande  von 
J094  Pferden.  —  Den  10.  März  d.  J.  hatte  Rittmeister  Simo- 
hazy   des  Regiments,   vor  dem  Glacis  von  Guastalia,    dem  Feinde 
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30  Mastochsen  abgenommen.  Den  d.  Mai  war  das  Regiment 
im  Lager  bei  San  Benedetto  im  zweiten  Treffen  des  äussersten 
rechten  Flügels  der  Armee  aufgestellt.  Dasselbe  kämpfte  am  1.  Juni 
im  Gefechte  bei  Colorno^  am  29.  d.  M.  in  der  Schlacht  bei 
I'arma^  am  15.  September  beim  Ueberfalle  auf  Quistello»  und 
den  19.  d.  M.  in  der  Schlacht  bei  Guastalla.  In  letzterer 
war  das  Regiment  bei  der  Reserve  des  FML.  Baron  Czungen- 
berg  seines  Inhabers  ^  der  hier  viel  zur  Entscheidung  beige* 
tragen,   aber   schwer   verwundet   wurde. 

In  der  Ordre  de  Bataille  der  Armee  in  Ober^Italien,  vom 
Mai  1735,  unter  den  Befehlen  des  FM.  Graf  Kö'nigsegg,  stand 
das  Regiment  bei  der  vom  FML.  Prinz  Sachsen  Hildburghausen 
befehligten  Reserve.  In  diesem  Jahre  war  der  Regiments-In- 
haber FML.  Czungenberg  in  den  Fluthen  des  Oglio  ertrunken. 
Das  Regiment,  welches  sowohl  vor  dem  Feinde,  als  durch 
Seucheu  gelitten,  hatte  jetzt  nur  mehr  den  ausrückenden  Stand 
von   372  Pferden. 

Das  Regiment  erhielt  in  der  Lombardie  seine  Friedens- 
Quartiere.  Im  österreichischen  Erbfolgekriege,  1741,  wurde  das- 
selbe als  das  französisch-bayerische  Heer  sich  zum  Einfall  nach 
Oberösterreich  anschickte,  durch  das  Etsch-  und  Pusterthal  über 
Jadenburg,  Admont  und  Altenmarkt,  nach  diesem  Lande  beor- 
dert und  traf  über  Yillach  im  Laufe  des  Dezember  j.  J.  auf  dem, 
für  die  aus  Italien  kommenden  k.  Truppen,  vom  FM.  Graf  Kheven- 
hüUer  bestimmten  Sammelplatz  Waidhofen  an  der  Yps  ein,  von 
wo  es  bei  Amstetten  zu  der  Armee  des  FM.  stiess,  und  mit 
derselben,  der  weitern  Winter-Expedition  in  Oberösterreich  und 
Bayern  beiwohnte.  Das  Regiment,  welches  717  Köpfe  zählte, 
war  bestimmt  gegen  St.  Florian  vorzurücken  und  an  die  Traun 
zu  streifen,  bei  Ebelsberg  stiessen  die  Hussaren  auf  den  Feind, 
dem  sie  200  Gefangene,  worunter  einige  Offiziere,  und  den 
grössten  Theil  seines  Gepäckes  abnahmen.  Ebenso  führten 
die  Hussaren  in  Bayern  mehrere  kühne  und  mit  dem  besten 
Erfolge  gekrönte  Streifzüge  aus.  Noch  in  demselben  Jahre 
1742  kam  das  Regiment  zu  der  in  Mähren  und  Böhmen  operi- 
renden  Armee,  und  stand  nach  der  Ordre  de  Bataille  vom 
27.    September,   im  Reserve-Corps   des  G.    d.  C.   Grafen  Bathiany. 

Die  Feldzüge  1743  und  1744,  machte  das  Regiment 
in  Bayern  und  der  Oberpfalz  mit.  Im  erstem  Jahre  bloquirte 
der  Regiments-Infaaber  FML.  Baranyai  Straubing,  das  Regiment 
war  in  dieser  Division  im  Observations-Corps  des  FML.  Graf 
Hohen-Embs  eingetheilt.  Im  letztern  Jahre  waren  150  Hussaren 
des  Regiments  bei  der  Belagerung  von  Prag.  In  der  Ordre  de 
Bataille,  des  bei  Gellnhausen  unter  FM.  Grafen  Traun,  den  I.Juni 
1745  versammelten  Heeres,  erscheint  das  Regiment  in  dem  vom 
FML.  Przihowsky  befebb'gten  Reserve- Corps. 

Den  Feldzug    1746   machte    das    Regiment    in  Italien   bei 
der  vom  FML.  Graf  Browne  befehligten  Armee,  und  stand  am  4. 


von  Borgolo,  im  dritten  Treffen  unter  GM.  DeaSffy.  Den  16. 
Juni  kämpfte  das  Regiment  unter  der  ruluu würdigen  An- 
fiihmng  seinea  Commandanten,  Oberst  Gtaf  SzJpiry,  in  der 
Schlacht  bei  Piacenza,  wo  dieser  auch  verwundet  wurde.  Schon 
im  vorigen  Feldzuge  in  Deutschland  hatte  »ich  dieser  Oberst 
durch  Tapferkeit  und  Umsicht  hervorrethan ,  indem  er  beim 
Rückzüge  der  Franzosen  über  den  Rhein  an  der  Spitze  seiner 
Hussaren  eine  so  herzhafte  Ättatjiic  auf  deren  Reiterei  untemslun, 
dasa  diese  nur  mit  grossem  Verluste  über  die  Schiffbrücke  bei 
Nordheim  retiriren  muaate.  Das  Regiment  marschirte  1747  dmIi 
Slawonien,  wo  es,  sowie  in  den  MilitärdSrfern  dislocirt  wurde. 
Im  siebenjährigen  Kriege  war  das  Regiment  1756  in  der 
Schlacht  bei  Lobositz,  wo  Rittmeister  Gräven  verwundet  wurde, 
1757  in  der  Schlacht  bei  Prag.  Nach  der  Schlachtordnnng 
der  k.  Armee,  unter  den  Befehlen  des  FM.  Grafen  Dana  Tom 
12.  Juni  j.  J.,  war  das  Regiment  in  der  vom  G.  d.  C.  Grsfea 
Nadasdy   koramandirten   Vorhut   eingetheilt. 

Im  Oktober  d.  J.  waren  300  Hussaren  des  Regimenti 
bei  dem  Streifzuge  des  P'ML.  Grnf  Kadik  nach  Berlin  hetheiligt 
Diese  wurden  von  ihrem  Regiments  -  Commandanten,  Obent 
Ujhazy  befehligt,  und  waren  bestimmt,  di«  Haupt-Colonne  link» 
zu  kotoyiren.  Zu  diesem  Zwecke  verliess  am  13.  Oktober 
Oberst  Ujliazy  mit  seinen  Hussaren  bei  Luckan  die  Haupt-Co- 
lonne des  S'treif-Comraandos,  weiche  vom  FML,  Graf  Hsdik 
persönlich  geführt  wurde,  und  hatte  den  Befehl  Über  GolseOi 
Baruth  gegen  Mittclwaldo  zu  ziehen,  und  auf  dem  Wege  » 
viele  Kriegssteuern,  wie  möglich  einzutreiben.  Von  Königs- 
Wusterhausen  schickte  Graf  Hadik  am  15.  dem  Obersten  Ujbuj 
den  Befehl  zu,  gegen  die  Potsdamer  Strasse  auf  Berlin  m 
marschiren,  und  diese  Residcnziitadt  vom  Potsdam erthore  ans  za 
allarmiren.  Auf  dem  Rückmärsche  hatte  Ujhazj  den  BefeU, 
wie  früher  links,  so  jetzt  die  Colonne  des  FML.  Hadik  recbti 
zu  kotoyiren,  und  mehrere  kleine  Gefechte  mit  den  feindlichen 
Hussaren  des  General  Scydlitz,  des  bertihmten  Reiterhelden  von 
Rossbach  zu  bestehen.  Diese  waren  in  verschiedenen  Richtungen 
von  Küpenik  aus  dem  FML.  Graf  Hadik  nachgeschickt  worden, 
um  dessen  Marsch  zu  beunruhigen  und  nach  USglichkeit  aufn- 
halten.  Oberst  Ujhazy  hatte  gegen  diese  tapfem  Gegner  an  20 
Hussaren  eingebUsst.  Ein  Rittmeister  des  Regiments,  den  der 
Oberst  mit  30  Pferden ,  schon  beim  Vormärsche  »ur  Beobachtung 
der  Bewegungen  des  Fürston  Moriz  von  Dessau  in  der  Gegend 
von  Treuenprinzon  entsendet  hatte,  kam  nicht  mehr  zum  Vorschein 
und  war  aller  Wabracbeinlicbkeit  nach  dem  Vortrabe  des  Fürstco. 
unter  dem  General  Seidlitz,  in  die  HSnde  gefallen.  In  ßenften- 
bürg  am  22,  schloss  sich  Oberst  Ujbazy  der  Abtheilung  de»  GM. 
Kleefelds  an.     Der  Major  Gräven    des    Regiments   war  ausser  den 
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erwähnten   übrigen   Verlusten,   verwundet   worden,   und   hatte  vor 
Berlin   sein  Pferd  unter   dem  Leibe  verloren.  — 

1758  war  das  Regiment  bei  der  Reichs«Ärmee  in  Deutsch- 
land. Im  August  d.  J.  war  der  Oberst  Baron  Pallasty  des 
Regiments  mit  einem  Detachement  nach  Frankfurt  an  der  Oder 
abgeschickt  worden,  musste  sich  aber  vom  Feinde  gedrängt  bald 
nach  Spremberg  zurückziehen.  Den  1.  Dezember  war  der  Major 
Farkass  des  Regiments  bei  Neumark  unweit  Reichenbach  mit  260 
HuBsaren  im   Gefechte   gegen   den   feindlichen   Major   Köel. 

Im  Feldzuge  1759,  hat  das  Regiment  am  8.  Mai  mit 
dem  Cürassier-Regiment  Modena  (1768  reducirt)  in  dem  Gefechte 
bei  Aisch  die  feindliche  Cavallerie  zurückgeschlagen,  und  eine 
Abtheilung  desselben  im  Gefechte  bei  Sangershausen  an  der 
Unstrat  im  October  sich  sehr  tapfer  verhalten,  der  Oberstlieute- 
nant Sprung  des  Regiments  machte  in  diesem  letztern  1  Offi- 
zier and  92  Mann  gefangen.  —  In  der  Campagne  1760  den 
17.  März  hat  der  Oberstlieutenant  Gräven  des  Regiments  mit 
seinen  Hussaren  und  einem  sächsischen  Detachement  2  preussi- 
sche  Carabiniers-Escadrons  in  Zeitz  überfallen,  50  Mann  nieder- 
gehauen, ihre  Pauken  und  2  Standarten  erobert,  200  Gefan- 
gene gemacht,  und  den  grö'ssten  Theil  der  Bagage  erbeutet. 
Rittmeister  Ottlik  überbrachte  im  April  die  eroberten  silbernen 
Pauken   nebst   2   Standarten   nach   Wien. 

Am  9.  April  war  eine  Abtheilung  des  Regiments  beim 
Ueberfalle  auf  Zwikau,  wo  der  Major  Yrancsics  gleichviel  Ge- 
wandtheit als  Tapferkeit  bezeigte,  Rittmeister  Klopovich  brachte 
in  Verfolgung  der  Feinde  viele  Gefangene  ein,  und  Lieutenant 
Meverhäzy  eroberte  eine  feindliche  Kanone.  —  Das  Regiment 
kam  wieder  zur  Reichs- Armee,  und  hat  sich  im  Treffen  bei  Strehlen 
mit  Ruhm  bedeckt.  Im  August  d.  J.  beunruhigte  Major  Yrancsics 
das  feindliche  Lager  bei  Meissen,  und  machte  so  wie  der  Rittmeister 
WentB  bei  Komatsch  einige  Gefangene.  Wenige  Tage  später  wurde 
Rittmeister  Borcsiczky  als  Vorpostens-Commandant  bei  Seligen - 
Stadt  angegriffen,  er  vertrieb  jedoch  nicht  nur  die  kühnen  Gegner, 
sondern   es  gelang   ihm  selbst  mehrere  Gefangene    zu  machen. 

Das  Regiment  kämpfte  femer  mit  Auszeichnung  bei  dem 
wiederholten  Angriff  auf  das  Corps  des  General  Hülsen  bei 
Torgau,  ebenso  am  2.  October  in  dem  Gefechte  bei  Jessen 
unweit  Wittenberg,  —  in  der  nächstfolgenden  Nacht  fiel  es  die 
feindlichen  Bagagen  an,  und  hat  davon  einen  Theil  erbeutet. 
Den  15«  October  bei  Balzig  gerieth  der  Oberst  Baron  Pallastj 
nebst  einem  Offizier  und  50  Hussaren  in  Kriegs  -  Gefangen- 
schaft ebenso  den  21.  November  der  Rittmeister  Emerich  De- 
söfi^i  da  er  den  Rückzug  von  Chemnitz  deckte,  nebst  2  Offi- 
zieren  und   mehreren   Hussaren.  — 

Anfangs  September  1761,  hatte  der  Oberst  Gräven 
bei  Lohma  ein  Gefecht  gegen  General  Seidlitz  zu  bestehen,  bei 
welchem  er  verwundet  wurde. 

13 
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Den  21.  Mai  1762,  war  eine  Abtlieüung  des  Kcgimenti 
beim  Angriffe  auf  die  Freussen  bei  Chemnitz,  und  im  Sepiem- 
ber  d,  J,  das  ganze  Kegiuienl  bei  dem  Angriffe  auf  die  feind- 
Jichen  Verschan zungoii  bei  Pretsehendorf  und  Münchenfrey,  so- 
wie   im   Treffen   bei    Freyberg. 

Im  baieriscben  Erbfolge-Kriege  1778  und  1779  wir 
das  Ilegiment  eine  jener  wenigen  Cavallerie-Abthei langen,  denes 
es  gegönnt  war,  ibre  kriegerischen  Tugenden  in  diesem  korM« 
Feldzugo  zu  bethätigen,  Bekanntlicb  waren  die  Preussen  am  ir 
Juli  1778  in  liöhmen  eingetroffen,  und  hatten  den  Krieg  eröff- 
net. General -Lieutenant  Wunsch  bildete  die  Avant -Garde  d« 
preussischen  Armee,  weiche  von  ihrem  grossen  König  befehlig 
wurde,  und  drang  durch  das  Dcfild  von  Lewin  bis  Naohw 
vor,  wo  Rittmeister  Baron  Nauendorf  des  Regiments  mit  ■ 
Hussaren  auf  Vorposten  stand,  Nauendorf  begrüaste  die 
eben  Hnsaaren  als  Freunde;  als  er  jedoch  die  Antwort  erhiö 
dass  mit  ihrem  Erscheinen  die  Feindseligkeiten  begonnen  haben,  iO{ 
er  sich  auf  den  Hauptposten  zurück.  Unmittelbar  nach  diesem  V« 
gange  bestand  Nauendorf  bei  Skalitz  ein  eben  so  hitziges  ll 
rühmliches  Gefecht  den  7.  Juli  widor  die  berühmten  Husun 
vom  Regiment  des  tapfern  General  Ziethen.  Den  14,  Juli  zeid 
nete  sich  der  Major  Baron  Wentz  mit  seiner  Division  bei  Zw 
Streuung  des  Bosniaken-Postens  bei  Viehowitz  vortbcilhaft  an 
Den  6,  August  war  das  Regiment  unter  dem  tapfern  Oberst« 
Boresiczky  bei  Gerbersdorf,  und  unternahm  einen  Angriff  i 
einen  feindlichen  Convoi-  Major  Baron  Nauendorf  machte  n 
seiner  Division  den  ersten  Angriff  mit  so  viel  Umsicht  m 
Tapferkeit,  dass  er  240  Proviant-Wägen  mit  2400  Centner  Mel 
und  13  Mark  et  ender- Wägen  erbeutete.  Die  Disposition  war  i 
gut  getroffen,  dass  die  Bedeckungs-Mannschaft  überrumpelt  ' 
und  nicht  Zeit  gewinnen  konnte,  sich  zu  veitheidigen;  3  Offizi« 
und  110  Mann  wurden  gefangen,  476  Pferde  erbeutet,  und  i 
Wagenburg  verbrannt.  Rittmeister  Leytolt  des  Regiments  wur4 
in  der  Gefechts-Relation  belobt.  Den  25.  August  war  eine  Dit 
sion  in  dem  Gefechte  bei  Burkersdorf  unweit  Trautenau.  A 
9.  November  griff  Oberst  Borczyczky  mit  einer  Division  il 
Regiments  und  einer  von  Barco- Hussaren  (Nr.  10)  das  feÜ 
liehe  Infanterie-Regiment  Thadden  in  Ditlersbach  an,  und  M 
sprengte  dasselbe,  welches  gleichzeitig  von  dem  Oberst  Klebw 
des  Waraadincr-Kreuzer-Grenz-Regiments  angefallen  wurde,  j 
der  Nacht  desselben  Tages  forcirte  der  Oberstlieutenaut  Mee« 
ros,  den  mit  100  Jägern  und  Cavallerie  besetzton  Posten  Weis 
bach,   machte   33    Gefangene  und   erbeulete   27    Pferde. 

Im  Feldzugo  1779,  den  IS.  Jänner  war  das  Reglnai 
während  der  Eroberung  von  Ilabelschwerdt,  bei  dorn  Unlemel 
men  auf  das  Blockhaus  zu  Oberschwodeldorf.  Der  tapfere  Ob« 
Boresiczky  hat  hier  an  der  Spitze  von  2  Divisioaen  aeiM 
Regiments    und    einer    von    Barco-Hussaren ,    die    Ton    Qktt  f 


,  ^,     tumuiuasou  uuu     au     aiiuiig    aita^uiri,      uasa     uKJsaejüe    getrenni, 

,■ ,'     3i4  Mann  gefangen,    und    eine   Kanone    erobert   wurde.  Lisboaoo- 

''".;     im  hatte  siob  Rittmeiatei-   lUkovsky  de  Nagy  Rako  durch  seinen 

^'    Haldenmulh   und    die    verwegene    Todcs-Verachtung    mit    weichet 

_   \    et  von  seinen  braven   ilussarea  gefolgt,  in  das  Quarrte  eindrang, 

'    i    «sfezflichnet.    Dieser   Tapfere     wurde     aber     leider     von     einem 

^1     Sniiws  und  11   Bajonetstichen    tödtlich    blessirt,     und    verbauchte 

^^^1     in  Folge  dieser   schweren   Verwundungen    bereits  den  andern  Tag 

-''I    niae  fleldenseele.    Die  Ilittmeiater   Nagy   und   Johannics    werden 

'i     wegen  ihres  Woblverhaltens   an    diesem    Tage    gleichfalls    ange- 

mhmt    Der  Rittmeister   Budahazy    bat   mit    einer    halben     Esca- 

iroü   auf  130  zum    Entsatz    des   Blockhauses    angei-ückte    feind- 

hdie  Hnssaren   eingehauen,    sein   Pferd    ward    ihm    aber  getödtet, 

I     er  erhielt  einen   Kopfhieb    und    gerietb    in    Gefangenschaft,     aus 

j     wldier  ihn  jedoch   Lieutenant   Kapoczay    durch     einen    ungestU- 

j     Ben   Angriff   bald    wieder    befreite.     Am    3.     März     beunruhigte 

Hsjor  ßsroü  Nauendorf  mit    einem    Detachement    Infanterie   und 

I     iÜ  Hussaren   den  feindlichen   Posten  in  Gerbersdorf  unweit  Fried- 

aai  in  Schlesien,    überstieg  ein  verpallisadirtes  Bauernhaus,    und 

micite   die   Wache   nieder.    In    derselben   Nacht    ist   der    Lieute- 

nuit  Papp   des   Regiments    bis    an    die    Schanzen    von    Schmids- 

(forf vorgediungen.    Der   Oberst   und  Commandant    des  Regiments 

Fraa  von  Borcsiesky,    und   der   Major   Friedrieb    August    Baron 

Xiaendort  erhielten   1779  beide  für  ihre   ausgezeichneten    WafFon- 

Thalen    das    Ritter-Kreuz    des    Maria-Theresien-Orde  na. 

letzterer  wurde    1704   von   Sr.    Majestät    Kaiser   Josef  II.   in   den 

Orafenstand  erhoben, 

17S3  Tvar  das  Regiment  in  Böhmen  dislocirt,  und  wurde  bei 
Ausbruch  der  Scheide  -  Streitigkeiten  mit  Holland  1784  in  die 
Niederlande    verlegt. 

Im  Türken-Kriege  trat  das  Regiment  unter  dem  Namen 
.Wormser-Hussaren",  in  den  Feldzügen  1788  und  1789  bei 
iner  iienge  tbcils  grösserer,  theila  kleinerer  Gefechte  mit  einer 
iBversicht  und  einem  Glänze  auf,  welcher  die  Aufmerksamkeit 
:r  ganzen  Armee  auf  sich  zog.  —  Die  österreichische  militäri- 
h«  ZeiUohrift  von  1828  IV.  Heft,  Seite  53  führt  aus  jener  Zeit 
I  namentliches  Verzeiehniss  seines  Offiziers -Corps,  und  von  3 
deten,  1  Wachtmeister  und  1  Trompeter,  in  Allem  von  49  Indi- 
uea  Tor,  aus  denen  in  der  Folge  2  Generale  der  Cavallerie,  7 
dmarscli  all -Lieutenants,  9  General -Majors,  7  Oberste,  8  Oberst- 
tenaatSf  15  Majors  und  1  Rittmeister  hervorgingen.  Zwölf  der- 
en erhielten  den  Maria-Tberesien- Orden  und  zwar;  G, 
'.  BaroD  f  rimont,  FML.  Graf  Nauendorf  und  Baron  Mesko  als 
mondeure:  ferners  G.  d.  C.  Baron  Knesevich,  FML,  v.  Boros, 
£oiJoiiits  Baron  Mohr,  die  Gen. -Majors  v.  Prohaska,  Baron 
meister,  Oberst  Baron  Lusinzky,  Major  Baron  Buday  und 
Ajater    Baron  Borg,  und  unter  diesen  erwarben  sich  fünf  dieses 


Deakmal  der  Tapferkeit  durch  glänzende   Waffenthaten  i  m  Regi- 
mento    »selbst.    Am   öftesten   aiiHgG7.eioIinet    werden    genaDot  die    . 
daumligon  OberlieuIcnanU  Steiiigruler,    Frimont   und   Budajr,  und   | 
insbeäoadero     weilt    die    Ueborlierorung     bei    den     Tbaten    dies«  1 
Letztern.  —  ] 

Im  Poldzuge  1788.  in  Hj-rmlcn  den  7.  MSrz,  ab  800  Bel- 
grader Türken  eine  Oompagnie  des  Infanterie  -  Regiments  Ffirsl 
EaterliAzy  (Nr.  34),  die  zur  Bedeckung  der  Arbeiter  am  Beschi- 
nier-Damm  aufgestellt  war,  mit  wüthenden  Ungestüm  antielen,  Ot 
ein  Zug  des  Regiments  mit  einer  Infanterie- Compagnie  derselba 
zu  Hülfe  gekommen,  und  die  Türkon  wurden  mit  Verlust  von  150 
Todten  und  Verwundeten  zurückgetrieben.  Ein  Wachtmeister  du 
Begiments  bat  sich  bei  dieser  Gelegenheit  mit  30  Hassaren  zmi* 
mal  durch  die  Türken   gescbtagen,  wurde   aber    liiebei    Terwuadflt 

Am  24.  April  war  eine  Division  des  Regiments  bd  d« 
Eroberung  von  Sabacz,  und  kam  als  Besatzung  dahin.  Am  2% 
Juli  wurde  das  äusserste  Infanterie -Pik  et  bei  Beschania,  100  Mun- 
des Regiments  Pellegrini  (Nr.  49)  vom  Feinde  mit  Uebermsdlt' 
angegriffen,  und  der  Rittmeister  Graf  Rosenberg  von  Kiosky  CW 
vauxlegcrs  (jetzt  Uhlanen  Nr.  9).  welcher  demselben  mit  60  ß» 
tern  persönlich  aur  Unterstützung  eilte  hart  bedrängt.  Der  lienM- 
nant  Baron  Berg  des  Regiments  Wurmser-Hussaren  diess  valv 
nehmend,  sprengte  schnell  mit  seinem  Zuge  herbei,  fiel  dem  bm 
genden  Feinde  in  die  Flanke,  und  nöthigle  ihn  zum  völligen  Bäckt 
zuge.  Am  9.  Heptembei',  im  Gefechte  bei  Semlin,  ist  etneDinflOl^ 
des  Regiments  unter  der  ruhmvollen  Führung  des  Rittmeister  VogllF 
den  angegriffenen  Uhlanen  von  Beschania  aus  zur  UnteratützmiS 
gekommen,  hat  in  die  feindliehe  Flanke  eingehauen,  I  Fahne  «W 
bert  und  wesentlich  zum  Rückzuge  der  Türken  beigetragen.  Lieuto* 
nant  Baron  Berg  erhielt  auf  sein  Verlangen  2  Züge  zur  Annt 
Garde,  mit  welchen  er  der  tlrste  in  die  Feinde  einhieb,  und  aift 
auf  ihre  Janitacharen  zurückwarf.  In  diesem  Gefechte  haben  mefc; 
nebst  den  bereits  genannten  noch  der  Rittmeister  Boczkowakfi; 
die  Oherlieutenants  Baron  Wittorf  und  Fachmann,  so  wie  LieaM^' 
nant  Bzeczany,  welche  letztere  beide  verwundet  wurden,  nebll 
dem  Wachtmeister  Barkovics  vorzüglich  ausgezeichnet  Den  i» 
Oetober  war  eine  Abtheilung  von  400  Spahis  verheerend  im  Baiul 
gegen  Deutsch -Bogachan  vorgedrungen,  und  veibreitete  Sebreek<9 
unter  den  dortigen  Bewohnern.  Zu  ihrer  Vertreibung  wurde  dtf 
Oberlieutenant  Buday  des  Regiments  mit  2  Zügen  IIus:jaren  beO£^ 
dert.  Wir  lassen  die  Erzählung  der  Ausführung  dieser  Tlmt  il 
der  dienstlichen  Meldung  dos  Regiments-Commandanlen  Oberstil 
Boros  an  das  Corps-Comniando  im  Feldlager  bei  Vermes,  dn 
Wortlaute  nach  folgen. 

„Gleich  nach  der  gestern  Nachmittags  von  2  Seiten  gleieb 
„lautend  erhaltenen  Nachricht,  dasa  ein  grosser  Reiterschwul 
„gestern  Früh  auf  der  Strasse  von  Deutsch- ßogschan  vorgerüol 
„sei,  und  sich   auf  einer   Wiese  gelagert   habe,   wurde    der  Ob« 


^aem  Auftrage  detachirt,  dasa  er  vor  rtiesem  Urto  seine  Vorpos- 
„len  aufstellen,  fleissig  patrouilliren,  wo  müglicli  die  ferneren  Bewe- 
„^Dg;eD  des  Feindes  nicht  aus  den  Augen  lassen,  und  selbe  sehleu- 
„nigst  berichten  solle,  und  da  es  zu  vermuthen  wai',  dass  dieses 
„DeUchement  falls  es  mit  dem  überlegenen  Feinde  zusammen  käme, 
„ricL  nicht  wird  halten  können,  so  ist  demselben  zui-  Au^ahme 
„ond  Hilfe  der  Uoteriieutenant  Baron  Zay  heute  mit  Tagesanbrueh 
„mit  einem  Zuge  nachgesendet  worden." 

„So  eben  kommt  gesprengter  ein  Wachtmeister  auf  Befehl 
„des  obbeaagten  Oberlieutenants  mit  folgender  Aussage:  Ober- 
ifHentenant  Buday  habe  sieh  heute  Nachte,  um  seine  Mannschaft 
„desto  mehr  anzufeuern,  in  volle  Parade-Uniform  versetzt,  um  mit 
„1  Korporal  unil  6  Gemeinen  selbst  eine  Patrouille  zu  unterneh- 
nffleo,  und  als  er  mit  seinem  Perspektive  die  Türken  mit  Tages- 
..Aiifiru<?h  in  voller  ThStifjkeit  beobachtet,  und  die  Bestätigung 
iider  Vorrückung  gegen  Deiitseh-Bogschan  auch  von  den  flüchteo- 
jjden  Einwohnern  vernommen  hat,  sieh  schleunigst  umgekehrt, 
»läa  CoRimando  in  3  Abtheilungen,  mit  aller  Instruction  in  den 
»Waldangen  vertheilt,  dermassen  den  Feind  erwartend,  und  selben 
i,*Shrend  er  mit  einer  grossen  rothen  Fahne  an  der  Spitze 
„der  vor  Denlscb-Bogschan  bloss  zum  Scheine  aufgestellten  vier- 
-jten  Abiheilung  mit  verhängtem  Zügel  nachjagte,  beinahe  gleich- 
!t»eitig  in  beiden  Flanken  und  Rücken  überfallen,  gänzlich  ver- 
««prengt,  viele  niedergemacht,  verwundet,  gefangen,  und  49  Pferde 
„erbeutet;  ferner,  dasa  obbesagter  Oberlieulenant  nach  einem  an- 
qbaltend  erbitterten  Zweikampfe  dem  prächtig  gekleideten  An- 
i,fnhrer  den  Kopf  gespaltet,  sich  seines  Pferdes  bomeisterl.  und 
II«  gleich  bestiegen,  da  er  das  seinige  durch  einen  Sehuss  und 
i,«wei  Hiebe  am  Kopfe  verloren  hat,  und  so  den  auf  der  Htrasse 
nOftch  Hehadia  äiehendeu  grosson  Haufen  verfolgt,  aber  auch 
.|Toa  imsem  Hussaren,  besonders  von  denen,  die  um  den  feind- 
nliehen  Anführer  und  an  der  Fahne  gefochten  haben,  vielleicht 
zwanzig   geblieben,    und   blessirt    worden."    U.    s,  w. 

'  ;.  Feldlager  nächst  Vermes  den  8.  Oktober    1788. 

Boros  m.  p.  Oberst. 

,— ^iese  tapfere  That  verschaffte  Buday  die  Anerkennung  seines 

^TlMBMhen.  —  Kaiser  Joseph  11,  und  dos    ritterlichen   Regiments- 

mabers    G.     d.    C.     Graf    Wurmsor,     der     an     Buday     am    21. 

Oelober  j.  J.    aus   Prag   folgendes  Schreibon   richtete: 

Wohlgcborner  Sonders    Hochgeehrter  Herr  Oberlieulenant  t 

„Sie  haben  sieh    am    3.    Okiober   vor    dem    Feinde    als    ein 
iiMwiti    vorhalten,    der   würdig   ist,    von    einer    Nation    abjtustam- 
iioien,  und  mit    einer    Nation    zu    dienen,    die   jederzeit  dem  Halb- 
"ie  gefUirlich    war.    Meinen    besten   Dank    dafür,  Mein  bester 


„Buda^I    Ich    kenne    Sie   niclit   persönlicli,    lioffe  aler,  Sie  kemo 
„zu   lernen.     Kinstweilen   sei   mein  Wunsch  für  liir  feraerea  G 
„der  Segen   eines    Vaters." 

Ich  bin  mit  vollkommener  IIoclisc IiStzung 
Euer  Wohlgeboren 

Ergebener  Diener 
Graf  f.  Wurmser  m.  p.  0.  i  CiM 

Bald  darauf  fülirto  Buday,  durcli  die  Gefangennehmung  ein 
Ilaupt-Spiona,  wieder  einen  vortheilhaften  Ilandätreieh  aus.  Dieser 
Spion  war  ein  türkischer  CapitSn,  Namens  Johann  Boddan,  welcher 
im  Banale  vielen  Schaden  verursachte.  OberlieutenanI  v.  Budijr 
erhielt  Befehl  diesen  Spion  aufzufangen.  Er  lauerte  vier  Tage  and 
vier  Nächte  auf  ihn,  bis  es  ihm  gelang,  jenen  zu  überlisten.  Der 
Spion  nahm  seinen  Weg  unter  einer  Bedeckung  von  6  Türken, 
Ton  Panosowa  nach  dem  Dorfo  Miikovatz.  Hier  sprengte  Badij 
mit  seinen  Hussaren  plötzlich  aus  dem  Walde  hervor,  nmiii^ 
ihn,  und  nahm  ihn  nach  einiger  Gegenwehr  nebst  4  TOrkeoM 
fangen.     Die  übrigen  zwei  wurden  niedergesäbolt.  ^ 

Im  Oktober  waren  3  Divisionen  des  Regiments  bei  der  Vtt- 
treibung  der  Feinde  von  Pancsowa,  unter  dem  Befehl  des  Ober«- 
lieutenants  Graf  Nauendorf.  Zwischen  dem  17.  und  18.  hat  der- 
selbe mit  einer  Division  im  Banat  bei  lÖOO  Spakis  in  die  Flucht 
gejagt.  Bei  dieser  Gelegenheit  -wird  das  tapfere  Betragen  d« 
Rittmeister  Rallasz  und  Steingruber,  des  Oberlieutenants  Rciniscb 
und  des  Lieutenants  Berzevitzky  angerühmt.  Am  23.  Okiobw 
fiel  Oberatlieutenant  Graf  Nauendorf  an  der  Spitze  von  3  M*" 
sionen  des  Regiments  bei  dem  Angriffe  auf  Panosowa  auf  i 
feindliche  Arriere-Garde  und  nahm  Pancsowa  in  Besitz,  wobei  i 
feindliche  Commandant  Mehmisch  Pascha  tödtlich  verwundet  ward* 
Die  erste  Majors-Division  des  Regiments,  weiche  die  erste  Attaque 
mit  besonderer  Tapferkeit  ausführte,  verlor  einen  Rittmeister  und 
noch  20  Hussaren  anTodtenund  16  an  Verwundeten,  Das  Pferd  dei 
Mehmisch -Pascha  mit  seiner  ganzen  kostbaren  Rüstung  fiel  b 
die  Händo  der  wackern  Hussaren.  Anfangs  November  paäsirW 
Oberst  Boros  mit  einer  Division  des  Regiments  und  150  Gren- 
zern, die  Gebirge  bei  AJlmasch,  und  besetzte  Mchadta,  wo  er 
eine  sechspfündigo  Kanone  mit  Munition  vorfand.  Den  Il.Novbr. 
war  eine  Division  im  Gefechte,  an  der  Save  bei  Semlin,  wo  sie 
die  dort  aufgestellten  und  angegriffenen  Cavallcricposten  sehr 
zweckmässig  und  kräftig  unterstützte.  Bei  der  Vertreibung  der 
Türken  aus  dem  Banat  hatte  sich  Major  von  Wachenheim  beson- 
ders hervorgetban  und  dieselben  mit  seiner  Division  fast  bis  unter 
die  Kanonen  der  Festung  Belgrad  verfolgt. 

In    der    Eintheilung    der   k.  k.    Flaupt-Armee   am     15.  AprÜ 
1789    war   das   Regiment    bei     dem    vom     FZM.    Grafen    Ciorhjt 


J 


sioneo  bei  dem  DetachemCDt  des  General  Fürsten  Waldek  auf 
dem  Gebirge  Stanziilova.  Am  15.  August  wurde  der  Ober- 
lieutcnant  Baron  Berg  mit  einem  Flügel  HusEareu  nach  Mobadia 
detachirt,  um  den  Feind  zu  recognosziren.  Nicht  nur  dass  Berg 
diese  Aufgabe  genau  vollfülirto,  so  griff  er  auch  die  im  Orte 
befindlichen  300  Türken  mit  so  gutem  Erfolge  au,  dass  sie  mit 
RUcklaaiiung  ihrer  Zelte  und  Bagage  den  Ort  eiligst  verlassen 
musEteD.  —  Einige  /ieit  darnach  am  26.  September  erhielt  Berg 
den  Änftrag,  die  feindliche  Stellung  bei  ITasäan-Pascha-Palanka 
unter  Oberst  Mack  dea  General-Stabes  zu  recognosziren,  auch 
dieses  Befehls  entledigte  sich  Baron  Berg  auf  das  beste,  hatte 
jedoch  das  Unglück  gefangen,  und  in  das  Sklaven-Haus  nach 
Coostantinopcl  abgeführt  zu  werden.  Durch  die  Verwendung 
des  englischen  Gesandten  Chevalier  Ainsle,  wurde  Berg  im  fol- 
genden Jahre  losgekauft,  worauf  er  nach  Wien  zurückkehrte, 
um  den  Lohn  seiner  Tapferkeit  zu  ernten.  Den  16.  September 
war  der  zweite  Oberst  Graf  Naueodorf  mit  einem  Bataillon  und 
einer  Division  Infanterie,  einer  Kscadron  des  Regiments  ^u  einer 
L'nternehmung  auf  die  vom  Feinde  besetzto  Insel  Boreca  befeh- 
ligt, welche  auch  vollkommen  gelang,  und  wöbet  in  den  vom 
Feinde  verlassenen  Lager  -  Plätzen  nahmhafte  Vorrüthe  erbeutet 
wordea.  Rittmeister  Slelogruber  wird,  wegen  der  tapforn  Füh- 
mng  der  betheiligfen  Escadrou  des  Regiments  angerübmt.  Drei 
Dirisionen  des  Regiments  waren  in  der  CavallerJe-Division  dea 
FML.  Graf  Blankenstoin,  bei  der  Belagerung  von  Belgrad  und 
standen    zwischen    den     Fugenischen  Linien. 

Zwei  Escadrons  dockten  beim  Sturme  auf  die  ßattzen- 
itadt  den  30.  September  die  erste  und  zweite  Sturm -Colonno. 
Am  S2.  October  ist  eine  Division  des  Regiments  unter  dem 
Obersten  Davidovich  von  dem  Brooder-Grenz-Rcgimento  bei  der 
Unternehmung  auf  Lesehniza  in  Serbien  gewesen.  An  diesem  Tage 
hatte  Oberst  Davidovich  auf  seinem  Marsche  dahin  eine  vreit 
Überlegene  feindliche  Abtheilung  getroffen.  Im  Roihenmarseh  in 
durchschnittener  Gegend  konnte  seine  Truppe  im  ersten  Augen- 
blicke nur  die  Scharfschiitzen,  welche  die  Seiten  der  Colonne 
deckten,  und  eine  halbe  IIussaren-Eijcadron  des  Regiments,  die 
unter  dem  Rittmeistor  Graf  KoUonits  den  Vortrab  bildete,  zu 
einem  Angriffe  gebrauchen,  mit  welchem  Davidovich  den  Auf- 
marsch seiner  Colonne  ermöglichen  wollte.  Die  Hussaren  griffen 
>n,  allein  der  feindlichen  Uebermacht  nicht  gewachsen,  zogen 
sie  sich  zwischen  das  Fussvolk  zurück,  welches  nun  gleichfalls 
vom  Feinde  gedrückt  schwankte:  ,,Seid  ihr  Wurmser-Hussaren. 
folgt   mir  nach!"  rief  in  diesem    Augenblicke   Rittmeister   Graf 


KoUonits    seinen    Reitern 

taplern     Commandanten , 


folgten    nun    dem     Rufe   ihres 
iebon      von     ihm      geführt     muthig 


die  ordnungslos  verfolgende  türkische  Cavnllerie  ein,  und  brachten 


zu  nehmen,  und  der  liemd  verschwand  aus  dieser  (iegend,  eine 
früher  eroberte  Kanone  dem  Rittmeiater  Graf  KoIIonits  öberlassend. 
Bei  der  Eroberung  von  Gtadova  den  8.  November  führte  der 
Oberst  Graf  Nauendorf  4  Escadrons  des  Regiments  mit  gelohnter 
Umsicht  gegen  den  Feind,  Die  Winterquartiere  bezog  nun  du 
Regiment  zu  Rnma  und  Irregh  in  Syrmien.  —  Der  OberlientenanI 
Baron  Berg,  und  der  jetzt  zum  Major  vorgerückte  Graf  Kollonits 
erhielten  für  ihre  Tapferkeit  in  der  Verleihung  dea  M&ria-The- 
resien-Ordens  1790  den  gerechten  Lohn  ihrer  Waffenthaten. 

Das  Regiment  erhielt  nun  die  Friedens -Station  Tamow  in 
Galizien,  eine  Division  rückte  im  Juni  1790  unter  den  Befehlen 
des  Major  Graf  Kollonits  nach  Luxemburg,  in  Folge  der  dortigen 
Unruhen;  1791  marachirten  die  übrigen  Divisionen  nach  Tioppao 
in  Schlesien. 

Die  Division  dea  Major  Graf  Kollonits  kämpfte  den  32.  Sep- 
tember 1790  mit  grosser  Auszeichnung  in  dem  IVeffen  bei  Ässease 
an  der  Maas,  die  Rittmeister  Steingruber  und  Frimont  des  Regi- 
ments, so  wie  der  Oberlieutenant  Baron  Mirbach  werden  in  der 
Relation  über  jenes  Gefecht  wegen  ihres  tapfern  Verhaltens  besoD- 
ders  angerühmt. 

Den  23.  Mai  1792,  war  diese  Division  im  Gefechte  bei 
Florennes,  und  den  1.  März  1793  in  der  Schlacht  bei  Aldenhoven 
an  der  RSer,  wo  sie  auf  dem  vom  FZM.  Grafen  Clerfait  befebUg- 
ten  Flügel  durch  mehrere  gelungene   Attaquen  sich  hervortbat. 

Den  21.  April   1793,  waren  die  beiden  Rittmeisters  Stein- 

£  ruber  und  Frimont  bei  einer  Recognoszirung  des  FML.  Graf 
atour  an  der  Sambre  gegen  Maubeuge  mit  200  Hussaren  bethei- 
ligt. Den  25,  Juli  im  Gefechte  bei  Waklin  in  den  Niederlanden 
hat  der  Lieutenant  Petyko  mit  seinem  Zuge  durch  eine  ungestüme 
Attaque  den  Feind  zum  Weichen  gebracht.  Im  Juli  1794,  hatte 
Rittmeister  Steingruber  an  der  Maas  mehrere  glückliebe  Gefechte 
bestanden,  wobei  er  aber  nebst  noch  2  Offiziers  verwundet  wurde. 
Bei  Begi  nn  des  Feldzugs  1792,  wurden  die  übrigen 
Divisionen  des  Regiments  am  Rhein  gezogen,  und  waren  im 
August  und  September  j.  J.  bei  dem  Corps  des  FML.  Fürsten 
Hohen  lohe  in  Lothringen.  Den  3.  August  hatte  der  Oberst- 
lieutenant Wacbenheim  mit  200  Hussaren  die  Recognoszinug 
dieses  Fürsten  bei  Landau  gedeckt,  wobei  sich  Oberlieutenant 
Baron  Einsiedel  besonders  auszeichnete.  Eine  grosse  Zahl  rUhndich 
bestandener  Gefechte  bezeichnen  in  dieser  Epoche  die  Ver- 
dienste des  Regiments,  und  seines  tapfem  Commandanteo 
Oberst  Graf  Nauendorf.  Die  Vertheidigung  der  Verschaniungen 
bei  Pellingen  im  Dezember  j.  J.,  wobei  sich  Oberstlieutenant 
Wachenheim  und  Rittmeister  Szabo  besonders  tapfer  verhielten) 
der  Oberlieutoaant  Baron  Einsiedel  aber  blesairt  wurde;  ferner 
der   gelungene   Angriff  auf  Merskiteben  am   16-,    namentlich  aber 


und  die  Hieheadon  Fcmdo  mit  UDgcstUm  verfolgt  wurden,  sprechen 
hiefUr!  —  Bei  der  Affaire  von  Merzkirchen  kommandirte  Ritt- 
meister Buday  die  Avant-Garde,  eroberte  2  Fahnen,  und  seine 
Tipferlceit  wurde  bei  dieser  siegreichen  Unternehmung  vorzüglich 
»on  seinem   Obersten  angerühmt. 

Im  Feldzuge  1793,  hat  der  Rittmeister  Taubeuheim  mit 
einem  gemischten  Commando  von  Ilussaren  und  Dragonern  den 
37.  März  bei  Sulzbach  50  Franzosen  niedergehauen  und  35  Pferde 
erteotet.  Anfangs  April  hat  der  Major  Vogel  mit  360  Hussaren 
die  Franzosen  von  Humburg  und  Carlsberg  im  Zweibrücknischen 
vertrieben,  4  Kacadrons  des  Regiments  waren  in  diesem  Jahre 
hei  der  Belagerung  von  Mainz,  Den  8.  August  bei  der  Uober- 
rampelung  des  Dorfes  Eisweiler  zeichnete  sich  der  Oberlieute- 
Ltnl  Seibert  vorzüglich  aus.  Den  23,  August  verjagte  der  Oberst- 
lieutenant  Barbaczy  die  Franzosen  mit  dem  Verluste  von  50  Todten 
und  44  befangenen  aus  dem  Dorfe  Aratc  bei  Sierk.  Der  Oberst 
Wwhejiheim  führte  von  dem  korabinirten  preussischen  General  Kal- 
kreutiechen-Corps  die  Avant-Garde  am  Huudsriick.  Bei  der  Ein- 
nahme Von  Weissenau  hat  er  mit  13U  Hussaren,  in  die  von  der 
Miinzer-Carlschanzo  angerückten  Bataillons  eingehauen,  und  sie 
bi*  an  den  Rhein  gejagt.  Um  den  beetändigoii  Neckereien  und 
mebmiftligen  Ausfällen  des  Feindes  aus  Mainz  auf  den  österreichi- 
schea  Haupt- Posten  in  Bretzenheim  nachdrücklichen  Einhalt  zu 
ihuD,  nurde  Kittmeister  Buday  mit  160  Hussaren  kommandirt,  und 
ihm  zu  diesem  Behufe  ein  k.  preuasischer  Offizier  mit  140  Schützen 
und  12Ö  Jägern,  dann  1  Offizier  mit  32  Mnnn  vom  Herzog  Wai- 
nwrischen-Cürassior-Iiegimente  als  Verstärkung  beigegeben.  Das 
«OB  dem  k.  preussischen  kommandirenden  General  Graf  Kaikreuth, 
dem  Prinzen  Louis  v  Preussen,  Herzog  Carl  August  v,  Sachsen- 
Waimar,  und  Prinz  Georg  v.  Hobenlohe  ausgestellte  Zeugniss 
drQckt  sich  über  Budays  Expedition  folgender  Massen  aus :  „Der 
Rittmeister  v.  Buday,  welcher  das  Commando  über  diese  Mann- 
•jichal'i  (wie  oben  bemerkt)  erhielt,  hat  während  der  Zeit,  das 
„ihm  dieser  Posten  anvertraut  war;  in  den  mit  dem  Feinde  ge- 
„habten  Affairen,  so  wie  es  in  den  anliegenden  Specios-Facti 
»der  reinen  Wahrheit  gemäss,  mit  wirklich  noch  zu  viel  Be- 
^^eidenheit  detailUrt  worden,  indem  wir  selbst  zum  Theil  Au- 
UECugen  davon  gewesen,  sich  so  wohl  verhalten,  dass  wir 
>ht  amhin  können  demselben  zu  seiner  Ehre,  und  üeinem 
pelilvordientcn  Ruhme  sowohl ,  als  die  ihm  Sr.  königl.  Maje- 
t  zu  erkennende  Gnade,  mit  vielem  Vergnügen  der  Wahr- 
>  gemSss  dieses  Zeugniss  zu  erthcilen,  dass  mehr  gedachter 
meiater  v.  Buday  bei  allen  diesen  Gelogonbeiten  sich  als  ein 
lermüdeter,  diensteifriger,  im  Kriege  so  geschickt,  als  erfahrener, 
""rauB  tapferer,  und  den  grössten  Gefahren  Trotz  biothendcr  Offi- 
vo^ommen   erwiesen  ^    dieweil    er    den    Feind,    der    diesem 


,Coinmando  stets  selii'  Überlegen  war,  nach  der  von  ihm  selbi 
.noch  den  Regeln  der  Vorsicht  und  Kriegs er&hrenheit  getrof-1 
jfeuen  DiBpoaition,  immer  mit  geringem  Verlast  von  aiuerer  ^ 
.Seite,  zurückgeschlagen,  so  dass  der  Feind,  ob  er  gleich  mehr-  1 
pinals  alle  Muhe  und  Kunst  anwandte,  diesen  Posten  zu  äcio-  1 
.giren,  er  es  doch  niemals  durchsetzen  konnte,  sondern  vielmehi  | 
,durch  öfter  erlittene  ansehnliche  Verluste  sich  gezwungen  sah, 
,Von  der  Offensive  abzugehen,  und  sich  ruhig  zu  verbalten;  ak 
wodurch  der  itittmeister  v.  Buday  der  Absicht  aufs  Vollkoi 
,nienste   entsprach." 

Am  23.  Mai  1794,  bildete  Rittmeister  v.  Buday  mit  »di 
Escadron  die  Arriere-Gaide  des  Auffenbergischen-Corps  auf  d 
Rückzuge  von  Ilamiprö  nach  St.  Hubert.  Er  unternahm  meh- 
rere glückliche  Attaquen,  und  warf  den  mit  Uebermacht  ansKto 
menden  Feind  auf  diesem  Rückzüge  fünfmal  zurück.  In  den 
Treffen  von  Fleurus  den  12.  Juni  kämpfte  das  Regiment  mi^ 
und  der  Name  des  Rittmeisters  v.  Buday  wird  wieder  Bnit  vieles 
Lobe  genannt.  In  dem  Gefechte  bei  Fsneus  an  der  Ourthc  aS 
18.  Juni  führte  Buday  die  Arriere-Garde,  und  warf  biäOk. 
später  erfolgten  Rückzuge  die  von  Sprimont  anstürmende  zahl- 
reiche franüSsische  Cavallerie  dreimal  zurück.  Bei  der  drittflft 
Attaque  bereits  vom  Feinde  umrungen,  rettete  ihn  nur  MB) 
Muth  von  der  drohenden  Gefangenschaft.  In  der,  am  16.  Jdl 
bei  Charleroi  gelieferten  Sehlacht  sammelte  Rittmeister  Badajj 
ohne  einen  Befehl,  einen  Theil  der  zurückweichenden  Infaaterifc 
trieb  mit  ihr  und  seinen  Hussaron  den  Feind  in  die  Flucht,  und' 
eroberte  2  Kanonen  und  2  bespannte  Munitions- Karren,  ontaP-. 
nahm  mit  seiner  Escadron  verschiedene  Bewegungen  und  An< 
griffe  die  die  Franzosen  zum  Rückzüge  aus  einer  bertito 
gewonnenen  Stellung  nöthlgten,  überhaupt  führte  Buday  wShreim 
der  ganzen  Schlacht  die  Avant-Garde.  In  der  Schlacht  bei  Flott* 
rua  am  26.  Juni  umging  und  attaquirte  Buday  bloss  mit  seinSr 
Escadron  ohne  gehabten  Auftrag,  2  feindliche  Bataitloos,  di» 
durch  die  österreichische  Infanterie  aus  ihrer  Stellung  nicht  vor« 
trieben  werden  konnten,  und  hieb  sie  grösstentheila  zusammea.' 
Die  in  überlegener  Anzahl  ansprengende  feindliche  CaT«]len* 
warf  er  ebenfalls,  und  da  er  den  fliehenden  keine  Zeit  lOf 
Raillirung  gestattete,  so  verlieaaen  die  Franzosen  das  Lager  n 
Lamboussai't,  und  wichen  in  grö'sster  Verwirrung  bis  CharleM 
Das  Zeuguiss  des  FML.  Baron  Beaulieu,  und  dessen  FtUgl 
Adjutanten  Grafen  Radetzky  erlheilten  Buday  nebst  der  Be 
tigung  seiner  That    noch    besonderes    Lob. 

Am  27.  Juni,  als  die  Franzosen  gegen  Lüttich  vordi 
gen,  und  alle  für  die  gegen  Tongern  gestandenen  Vorpos 
zum  Rückzuge  bestimmten  Thore  bereits  besetzt  hatten,  g 
Rittmeister  Buday  mit  der  2ten  Majors -Division  dea  ReginK 
in  Ermanglung  eines  andern  Rettungs-Mitlols  schwimmend  il 
die  Maas,   und    brachte    zugleich    auf    diese    Art    360    Mann 


Ufer.  Den  8.  August  hat  cino  Abtneilung  des  Kegjiuents  mit  2 
BstaiUona  von  Manfredini  Infanterie  (Nr.  12)  die  Schanzen  bei  Pel- 
liDgen  auf  das  Tapferste  vertheidigt,  mussten  aber  endlich  der 
Cebermacht  vreichen,  Daa  Regiment  hatte  hiebe!  starke  Verluste, 
daniDter  einen  todten,  und  zwei  verwundete  Offiziers.  Den  16. 
Aogust  hatte  der  Rittmeister  Graf  Piccono  des  Regiments  mit  seiner 
1  EscadroD  eine  Recognoszirung  gegen  VilJers  lo  Temple  unternom- 
men und  dabei  einen  Offizier  nebst  25  Mann  als  Gefangene 
zurückgebracht.  Den  5.  September  bei  einer  Patrouille  gegen 
Bicoing,  hatte  sich  der  Lieutenant  Baron  Einsiedel  durch  umsich- 
1  tjßts  und  tapferes  Benehmen  ausgezeichnet.  In  dem  Gefechte  bei 
[i  Hezerath  den  15.  September  unterslUtzte  der  Rittmeister  Baron 
I  Loszensk}'  mit  seinem  Flügel  Ilussaren,  die  vom  Feinde  hartbe- 
drSngten  Obcrlieutenants  Baron  Einsiedel  und  Lieutenant  Hamar 
io  gut  und  erfolgreich,  dass  diese  nicht  nur  den  kräftigsten  Wider- 
stand leisteten,  sondern  aueJi  den  Gegner  zurückwerfen  konnten. 
Am  selben  Tage  nach  dem  Troffen  bei  Sprimont,  führte  Ritt- 
meister Buday  die  Arriere-Garde  des  FML.  Baron  Ott  bis  an 
den  Rhein,  den  er  bei  Köln  passirte.  Ein  Zeugniss  dieses  Ge- 
neralen sagt:  „Die  glücklichen  Erfolge  gegen  den  mehrmals  an- 
,. greifenden  Feind  sind  grösstentheils  der  Tapferkeit  und  Klug- 
„heit  ßudaj-s  zu  danken,  der  den  Feind  mehrmals  zurück- 
„warf,  und  einige  glKnzende  Angriffe  machle."  So  führte  Buday 
KD  19.  September  d.  J.  nach  diesem  Zeugnisse  unter  andern 
eine  zurückgeworfene  Infanterie-Abtheilung  zu  Fuss  vor,  und 
eroberte  wieder  die  bereits  verlorene  Stellung.  Die  seltenen,  und  so 
vielfachen  Verdienste  dieses  tapfern  Hussaren- Offiziers  wurden  1796 
durch  die  Verleihung  des  Maria-Theresien-Ordcns  anerken- 
nend gewürdigt.  Im  Dezember  d.  J,  kamen  Oborstlieutonant 
Barbaezy  und  Major  Vogel  mit  ihren  Divisionen  in  Besatzung 
Dach  Mainz,  und  Jiaben  sich  mit  diesen  in  dem  Recognoszirunga- 
Gefechte  bei  Bretzenheim  am  29.  vorzügliche  Ehre  erworben. 
Der  Oberlieutenant  Brzeczany  wurde    hiebei    verwundet. 

Im  Feldzuge    1795,     den    .'iO.     April     bei    der    Einnahme 

de«  HartenbergGs    bei    Gamsenheim,     hat    der    Rittmeister    Szabo 

mit   seiner   Escadron    in    2    französische    zum    Sturm   vorgerückte 

fiataillons   mit   solcher     ungestümer     Tapferkeit    eingehauen,    dass 

j      «eilige   dem   Tode    oder    der  Gefangenschaft  entkamen.  Rittmeister 

Knopfer,     welcher    sich    hiebei     auszeichnete,    wurde    verwundet. 

Den   18.  Oclober   kämpfte    das   ganze    Regiment    im    Treffen    bei 

l|      Mannheim.     Oberlieutenant     Karasz    hatte    sich     bei     der     Avant- 

1      Garde    durch    den    raschen    Ueberfall    einiger    feindlicher    Pikets 

»orzüglich   ausgezeichnet.    Die   Rittmeister   Frimont,    Buday,  Baron 

I     Luxensky,    Wrede,    Szt.    Ivany   und    Baron   Mohr   werden    in    der 

I      nel&tion    als    ausgeieiehnet    benannt.    Die  Rittmeister  Grnf  Piccono, 

L^yuig,   und    Lieutenant    Nogy  wurden    verwundet.     Im    November 

Kjtor  das    Regiment     beim     Corps    des     FML.     Graf    Latour,    und 


kämpfto  bei  Frankenth&l  am  12.  d.  M.  Der  Feiad  hatte  hier  mea 
Ilaiipl- Angriff  untci-Domineti,  und  zog  um  die  rechte  Flank* 
der  Oesterroichei'  zu  gewinnen,  eine  ansehnUche  Cav.itlei'ie-Äb- 
thoilitng  bei  Flomeraheim  vollkommen  gedeckt  xusammen,  «eleha 
eine  inaehe  Attaque  auf  die  beim  Siebenbaueruhof  mit  einer 
Kanone  postirle  Division  des  Regiments  machte.  Diese  wurde 
geworfen,  und  verlor  das  Geschütz.  Rittmeister  Frimont  noch 
im  Lagci"  stehend,  eilte  nun  aus  freiem  Antriebe  mit  seiner 
Escadroa  dem  Feinde  entgegen,  warf  sich  mutlivoll  in  'lesseü 
rechte  Flanke,  und  zwang  ihn  zum  Rückzüge,  wie  auch  .'^eine  Beute 
fahren  zu  lassen.  Durch  diese  tapfere  That  hatte  Rittmeüt» 
Frimont  bewirkt,  dass  der  österreichische  rechte  Flügel  sicher 
gestellt  wurde,  die  Cavallerie  in  der  Ebene  sich  tormiren,  und 
zur  Vertheidigung  und  Erhaltung  des  wichtigen  Postens  von 
Frankenthal  wieder  mitwirken  konnte,  Rittmeister  Frimont  erhielt 
1796  für  diese  Tapferkeit,  wie  seine  vielfachen  ausgezeichnetea 
Leistungen  vm-  dem  Feinde  das  Ritter-Kreuz  des  Marias 
Ther  esicn-Ürdens.  In  dem  weitern  Verlauf  dieses  Gefechti 
zeichnete  sich  der  Major  Uaron  Tracb  durch  die  ruhmTolU 
Führung  seiner  Division  wie  auch  Rittmeister  Buday  der  rer- 
wundet  wurde  vortheÜhaft  aus.  Nehst  diesem  waren  noch  der 
Rittmeister  Steingruber  und  3  Offiziere  des  Regiments  verwun- 
det. In  dem  Oefechte  bei  Oggersheim  den  14.  Noi'cmber  fiel 
der  Rittmeister  Bnron  Luszcnsky  den  Franzosen  in  den  Rücken, 
und  half  sie  zerstreuen.  Am  10.  Dezember  bei  der  Vertheidi- 
gung  der  Posten  von  Schweigenheim  hat  der  Oberstlieutenuit 
Barbaczy  mit  seiner  Division  durch  mehrere  Attaquen  den  Aji* 
griff  der  Infanterie  sehr  zweckmässig  unterstützt.  Die  Rittmei- 
ster Szabo,  Boros  und  Lieutenant  Kissfatudy  zeichneten  Utk 
hiebei    rühmlichst    aus. 

Den  Feldzug  1796,  machte  das  Regiment  bei  der  k. 
österreichischen  Armee  in  Italien  mit,  und  im  öeptemher  j,  J. 
war  ein  Theil  des  Regiments  bei  seinem  Regiments- Inhaber  Je" 
FM.  Graf  Wurmser  zu  Mantua,  während  der  fünfmonaüichl 
Belagerung  unter  seinem  Obersten  Grafen  Klenau.  Den  15.  j.  IL 
bei  einem  Ausfalls-Gefechte  geriethen  150  Ilussaren  in  die  feiod' 
liehe  Gefangenschaft.  Den  11.  November  j.  J.  fand  der  Ritt 
meister  Baron  Lützow  des  Regimenls  Gelegenheit  zu  besonde 
Auszeichnung.  Der  Feind  war  Nachmittags  3  Uhr  mit  5000 
6000  Mann  aus  Verona  gerückt,  und  hatte  die  Avant -Gard« 
des  Generalen  Grafen  HohonzoUern  bei  ä  la  Rotta  angegriffet^ 
or  suchte  sie  zurückzudrücken,  um  den  folgenden  Tag  gegeC 
das  Armee-Corps  des  FZM.  Baron  Alviotzy  bei  Villannovo  ein« 
Streich  zu  führen.  Rittmeister  Lützow  stand  mit  3  ZUgen  d« 
Regiments  bei  dem  Dorfe  San  Martin  auf  Vorposten.  Anüuiff 
wurde  er  von  300  bis  4U0  feindlichen  Chasaeurs  ä  cheval 
Ungestüm  angegriffen,  vertheidigte  jedoch  seinen  Posten  so  UngJ^j 
bis    die   als    Vedetten    aufgestellten   30   Mahony -Jäger   durch   di« 


neu  weil  uuenogcnen  uej^ner  oeiierzi  unu  ontaciiioaaen  an,  una 
wirf  ihn  mit  betriichtlictten  Verlust  nach  8an  Martin  zurück.  Als 
»ich  die  feindUcben  Heiter  unter  dem  Schutze  ihrer  Infanterie  ral- 
lirt  iiaftcD,  erneaerten  sie  ihren  Angriff,  und  es  gelang  ihnen  die 
Ho«s4ren  zu  werl'en.  Lüteow  raffte  aber  schnell  30  bis  40  der 
Weicheaden  zu^anmicn,  setzte  sich  an  ihre  Spitze,  und  fiel  den 
tetiofach  überlegenen  Gegner  mit  so  verwegener  Bravour  an,  daaa 
er  ihn  nach  einem  hartnäckigen  Gefechte  nochmals  zur  Flucht 
*wftng.  Der  Feind  wagte  es  nun  nicht  mehr  sich  herwärts  des 
Oftea  San  Martin  zu  zeigen,  sondern  begnügte  sich  damit  die 
HoMaren  durch  seine  Kanonen  zu  beunruhigen.  Mittlerweile  hatte 
dis  Avant-Garde  Zeit  gewonnen,  sich  in  Verfassung  zu  setzen, 
tmtl  300  Mann  mit  3  Cavajlerie-Geschützen  dem  Rittmeister  zur 
Unterstützung  zu  senden,  Rittmeister  Baron  Lützow  übernahm  das 
CommaDdo  dieser  Truppen,  und  es  gelang  ihm  dem  Feinde  jedea- 
mil  zu  imponiren,  so  oft  er  es  auch  versuchte  die  Htrasse  zu  ge- 
winnen. Die  Franzosen  hatten  jedoch  die  Nacht  benützt,  ihre 
leichte  Infanterie  unbemerkt  durch  die  Weingärten  in  Flanken  und 
nüebtin  des  Detachements  vorzuschicken,  und  so  war  Lützow, 
•1«  ilim  der  Rückzug  anbefohlen  worden,  bereita  umgangen,  und 
TOD  beiden  Seiten  und  im  Rücken  bedroht.  Es  blieb  nichts  übrig 
•It  sich  kühn  duroh  die  Feinde  zu  schlagen.  Lützow  munterte 
«Joe  Tapfern  zur  Standhaftigkeit  auf,  und  stellte  sich  an  ihre 
ayAte.  Mit  2  Hussaren  sprengte  er  dann  auf  die,  auf  der  Strasse 
»aff^stellto  feindliche  Infanterie,  und  bahnte  mit  dem  Säbel  in 
der  Faust  sich  und  den  ihm  nachrückenden  Fussvolk  den  Weg 
tarn  Corps, 

Den  2.  Februar  1797,  hat  der  Oberst  Graf  Klenau  die 
Ctpitulation  Mantuas  mit  unterfertigt.  Nach  dorn  abgeschlossenen 
Waflecstillstande  marsehirte  das  Regiment  im  April  in  das  bei 
"ien  abgehaltene  Lager,  und  rückte  von  da  aus  in  die  Friedens- 
ötMion  Troppau  in  Schlesien.  .Tcdocb  schon  im  Frühjahr  1798, 
wurde  dasselbe  wieder  nach  Italien  beordert,  und  machte  einen 
Tbeil  jener  Truppen  aus  welche  das  Venetianische  besetzten  das 
ÜMterreich  durch  den  Frieden  von  Campo-Formio  erhalten  hatte. 
Iß  diesem  Jahro  musste  das  Regiment  seine  fünfte  Division  zur 
Efrichiung  dos  fünften  Hussaren -Regiments  abgeben,  und  stand 
'in  UoDst  Juli  zwischen  Padua  und  Rovigo,  bis  am  26.  März 
Iiflö  in  Italien  die  Feindseligkeiten  wieder  ausbrachen.  —  Ohne 
&uftiindigung  des  Waffenstillstandes  oder  sonst  eine  Erklärung 
ab^gebeo  lu  haben,  griffen  die  Franzosen  an  diesem  Tage 
"chon  in  der  Frühe  um  3  Uhr  die  noch  unvollendeten  Ver- 
■chaazungen  von  Pastrengo  und  Verona  und  gegen  Abend  auch 
Ugnago  an.  Der  Oberst  Baron  Schustekh  des  Regiments  befeh- 
ligte an  diesem  Tage  ein  leichtes  Corps,  bestehend  aus  2  Jäger- 
Compagnien,  6  Compagnien  Wartensloben-Infanterie,  (Nr.  28), 
^^^Itcadroas   des   Regiments,    1    Pionnier-Compagnie    und    machte 


don  Voitrab  der  zum  Angriff  des  Feindes  bestimmtea  Coloimfi 
des  FML.  Baron  Fröhlich,  Gegen  5  Uhr  Abends  rückte  Oberst  B*«m 
Schustekhatis  deuiThore  vonLegnago  gegen  St.  Pietro,  und  stiess  s^ 
gleicb  auf  dou  Feind,  grift  ihn  au,  wodurch  er  dessen  Hauptmachl 
ganz  auf  sich  zog.  Ungeachtet  dem  in  der  Fronte  ihr  bft- 
gognenden  feindlichen  Geachützfeucr  und  jenem  der  Tirailleari 
von  beiden  Seiten,  drang  die  Colonne  geschlossen  *uf  d« 
Strasse  vor,  und  schlug  mit  dem  Bajonette,  die  von  der  feind- 
lichen Cavallerie  auf  ihre  Spitze  gemachten  Angriffe,  unar 
scbrockcn  ab,  Oberst  Schu:itekh  griff  nun  seiner  Seits  du 
Feind  mit  seiner  Cavallerie  an,  allein  er  wurde  von  der  feind- 
lichen Uebermacht  beinahe  umrungen,  und  nur  die  InfAnteril^ 
welche  ruittlerweile  den  Strassengraben  übersetzt  hatte,  gib 
rechts  und  links  ein  mördorisches  Feuer  auf  den  Feind,  wodardi 
die  Hussaren  wieder  Luft  bekamen.  Unterstützt  durch  tÖM 
Infanterie,  auf  beiden  Seiten  der  Strasse  griff  Oberst  Sehnst^ 
die  Feinde  jetzt  mit  kleinen,  tür  den  engen  llaum  der  StraMB 
besser  passenden  AbthcJlungen,  mehrmals  an,  —  und  hielt  sie 
dadurch  in  Schach,  bis  die  Colonne  des  FML.  Fröhhch  m 
■  Festung  hervorbrach.  Jetzt  war  das  Gefecht  bald  ent«cliie- 
1,  Die  Feinde  wurden  durch  die  vereinten  AnstrengDo^ 
der  Oeaterroicher  vollkommen  in  die  Flucht  gescblagen,  uaA 
Hessen  B  Kanonen,  3  Haubitzen,  22  Pulverkarren  und  200  G»- 
faugene  in  den  Händen  der  Sieger.  Das  llcgiment  hatM 
unter  seinem  ziemlichen  Verluste  den  Tod  von  2  und  die  Verwuo- 
düng  von    3   Offiziers   zu    beklagen.  -, 

In  der  Schlacht  von  Magnano,  am  S.  April,  wv  ise- 
Sieg  Abends  gegen  5  Uhr  für  die  Oeaterreieher  nodi  oieU* 
entschieden;  indem  der  französische  General  Moreau  noch  immer 
unaufhallnam  gegen  den  österreichischen  rechten  Flügel,  und 
bis  auf  eine  Stunde  von  Verona  vordrang.  Der  linke  Flügel 
stand  zwar  dem  Feinde,  allein  auch  dieser  wollte  nicht  weichon. 
Da  setzte  Oberst  Baron  Schustekh  mit  seinen  Uussaren  über 
die  Etsch,  fiel  dem  Feinde  in  die  rechte  Flanke,  wart'  difl 
Division  Garnier  in  grösster  Unordnung  über  lialdon  und  Vt- 
lese.  Mehrere  lÜO  Gefangene,  viele  Pferde,  Schlachtvieh,  40. 
Munitionskarren  wurden  die  Beute  von  Schustekha  Truppaü 
Der  glückliche  Erfolg  seines  Angriffs,  zwang  auch  den  luiutt 
feindlichen  Flügel  zum  Rückzüge,  und  entschied  die  ScbUebfr 
Ein  vom  FML,  Graf  IClenau  am  1.  Mai  1801  zu  Wien  «•• 
gestelltes  Zeugniss  bewahrheitet  die  beiden  eben  erwähsMI 
Thaten  des  Obersten  Schustekh,  von  nunmehrigen  Naueadow 
Hussaren.  —  Beim  Streifzuge  des  General  Grafen  Klenau  omA 
Governolo,  im  AprÜ  j.  J,  wurde  der  Major  Baron  Graffon  il* 
Regiments  durch  2  Schüsse  verwundet,  —  Nach  der  F"~ 
achliessung  von  Mantua  wurde  der  Rittmeister  Baron  Bui 
des  Reginienls  vom  GM.  Grafen  Klenau  mit  6  Zügen  Hussi 
und  6    Infanterie-Compagnien    bei  Ostiglia    über   den    Po    eat 
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det,   mit   dem  Auftrage   nicht  nur  den  Feind   von  dem  jenseitigen 
Ufer   zu  delogiren,  und  zu   beobachten;  sondern  es  blieb  ihm  auch 
überlassen,  den  daselbst  herumziehenden  Generälen  HuUin  und  Mon- 
trichart    Abbruch    zu    thun,     und    die    jenseitigen   Provinzen     so 
viel   als  möglich  von  dem  feindlichen  Drucke  zu  befreien.     Diesen 
Auftrag  erfüllte  Baron    Buday  auf  das    zweckmässigste.     Er    ver- 
eitelte die  wiederholten   Versuche   des   Feindes,    die  Blokade   von 
Ferrara   aufzuheben,  oder   auch    nur  Lebensmitteln    und   Verstär- 
kung  dahin    zu    bringen.     Er    vertrieb    den    Feind    aus    Modena 
und   nahm    ihm    daselbst   beträchtliche   Magazine    und   Munitions- 
Vorräthe,    worunter    190   Centner   Pulver,    ab.     Hierauf    überfiel 
Buday    die   Citadelle    von    Lugo,    machte    307   Gefangene,    und 
eroberte  mehrere    Kanonen.     Dann    nahm   er    Besitz    von    Imola 
Faenza,  Forli,  Cesena,  Cervia,  Rimini,  Pesaro   und  Sinigaglia,  und 
nöthigte    den   Feind  sich    nach    dem  Fort    San   Leo   zu   werfen. 
Dieses  zwang   er   zur   Capitulation   und   machte   43   Offiziere  und 
973   Gemeine   zu   Gefangenen.     Auch  fielen    dabei    23   Kanonen, 
11    Mörser    und     bedeutende   Vorräthe    an    Lebensmitteln,     Ge- 
wehren   und   Munition    in    seine  Hände.     Die    wiederholten  Ver- 
suche  des   General  Hullin,   ihn    von  seinem   Posten   zu    delogiren 
und   längs   der  Küste   vorzudringen,   wusste  Buday   mit   geringen 
Streitkräften   stets    zu    vereiteln.     Mit  Beihülfe    von    800   Russen 
und  Türken   eroberte   er  Fano;   571  Gefangene  (darunter   24  Offi- 
ziere),  6  Kanonen,  5    Haubitzen    und    17    bespannte   Munitions- 
wägen    waren    die    Trophäen  dieses    Sieges.     Einen    feindlichen 
Succurs   hieb   er   in  der  Ebene   von    Mandolfo    bloss    mit    seiner 
beigehabten    Cavallerie     zusammen,    und    säuberte    die    Gegend 
von   Urbino   bis   Ancona.     Während    seiner   fünfmonatlichen   De- 
tachirung     hatte    der     tapfere  Buday    2174    Gefangene  gemacht, 
58   Kanonen    und    16    Mörser  erobert.     Diess    sind   Thatsachen, 
durch  einZeugniss  bewiesen,  mit  welchem  der  General  Graf  Klenau 
um   die  Mittel   bittet,   den    Ausgezeichneten    nach    Verdienst    zu 
belohnen. 

Der  Rittmeister  Deczeritzkj  des  Regiments  wurde  im  Mai 
mit  der  Nachricht  von  der  Besitznehmung  Ravennas,  und  der 
Eroberung  der  Citadelle  von  Ferrara,  nach  Wien  gesendet.  Im 
Gefechte  bei  Roverbella,  den  7.  Mai,  ist  der  Major  Emanuel 
Graf  Benjowsky  des  Regiments  tödtlich  verwundet  worden,  und 
kurz  darauf  gestorben.  —  Bei  einem  von  der  französischen  Be- 
satzung aus  Mantua  am  5.  Mai  unternommenen  Ausfall,  fand  der 
tapfere  Commandant  des  Regiments  Oberst  Baron  Schustekh  er- 
neuerte Gelegenheit  zur  Auszeichnung.  Mit  1  Escadron  seiner 
Hussaren  und  einem  Bataillon  Lattermann  Infanterie  (Nr.  7) 
eilte  Oberst  Baron  Schustekh  zur  Unterstützung  eines  vom  Feinde 
hart  gedrängten  österreichischen  leichten  Bataillons  herbei,  und 
griff  den  überlegenen  Gegner  mit  gewohnter  Tapferkeit  an. 
Er  warf  ihn  trotz'  dem  anhaltenden  Geschützfeuer  aus  seinen 
Verschanzungen.    Bei  dieser  Gelegenheit  hatte  sich   der  mit  einer 
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langes  Besinnen  niit  verzweifelter  Tapferkeit  und  geringem  Ver- 
luste durch  die  feindlichen  Colonnen  durchgeschlagen.  Am 
Schluaae  der  Relation  jenes  Gefechtes  dankt  General  GrafElenau 
der  EDlschlossenheit  des  Obersten  Baron  Schustekb  und  seiner 
zweckmässigen    Disposition    den    günstigen    Ausgang   desselben. 

Den  12.  Juni  war  eine  Abtheilung  des  Regiments  im 
Gefechte  bei  San  Giovanni  unweit  Bologna.  Der  Rittmeister 
Zechmeister  des  Regiments  nahm  in  diesem  als  Commaodani  der 
Avant-Garde  des  Klenauschen  Corps  dem  Feinde  2  Kaoonea 
und  von  der  5ti.  Haibbrigade  ein  Bataillon  gefangen.  Nebst  ihm 
wird  der  Oberlieutenant  Wallbrunn  als  ausgezeichnet  in  der 
Relation  benannt.  Am  19.  Juni,  den  dritten  Tag  nach  dar  Schlaciit 
an  der  Trebia  bei  der  VorrUckung  gegen  Modena  drang  Obent 
Baron  Schustekb  mit  6  Infanterie-Compagnien  and  3  Escadrons 
des  Regiments  nebst  der  Oavallerie-Battwie ,  gegen  das  Casteil 
von  Modena  vor,  Hess  selbes  mit  HaubitEgranaten  bewerfen,  das 
Thor  theils  einscbieasen,  theils  durch  Freiwillige  einhauen,  und 
machte  die  260  Mann  starke  Besatzung  zu  Kriegsgefangenen, 
wobei  ein  Vorrath  von  einigen  tausend  Gewehren  erbeutet  wurde. 
Am  22.  schlugen  sich  General  Graf  Klenau  und  Oberst  Schnsleth 
den  ganzen  Morgen  bei  Reggio  mit  dem  Feinde  herum,  mussten 
aber  der  Uebermacbt  weichen,  Schustekb  zog  sich  *mit  seinem 
Detachement  nach  Novellara,  Klenau  mit  der  Hauptimppe  nach 
Carpi.  Der  Dienstbericbt  über  dieses  Gefecht  rühmt  neuerdings 
des  Obersten  Baron  Schustekb  bewiesene  Einsicht  und  Tapferkeit. 
In  diesem  Monate  stand  der  Rittmeister  Baron  Lützow  mit  seiner 
Schwadron  bei  Finale,  um  den  Feind  zu  beobachten  und  naeh 
Thunlichkeit  Abbruch  zu  thun.  Seinem  Auftrage  zu  genügen  schlich 
er  sich  am  17.  mit  60  Hussaren  gegen  Modena  vor,  sprengte 
mit  verbängtem  Zügel  in  die  Stadt  und  Hess  das  Thor  durch  seine 
Kussaren  besetzen.  Mit  dem  Ueste  jagte  er  durch  mehrere  Gassen 
bis  zu  den  Stallungen,  wo  die  feindliche  Cavallerie  ihre  Pferde 
eingestellt  hatte,  und  bemächtigte  sich  in  aller  Eile  40  Pferde 
und  70  Mann,  welche  er,  ungeachtet  die  Garnison  mehrere  100 
Franzosen  zählte,  glücklich  aus  der  Stadt  brachte.  Mit  Ende 
Juli  führte  Rittmeister  Zechmeister  die  Avant-Garde  des  General 
Graf  Klenau  und  half  bei  Rubiera  mit  einigen  Escadrons  de» 
Regiments  die  Feinde  zurückwerfen,  nahm  Pescia  im  Toscaniscben  ein, 
zwang  die  Franzosen  zur  Räumung  von  Lncca ,  wo  sich  180  Ks- 
nonen  und  90uO  Feuergewehre  vorfanden,  bemächtigte  sich  nach 
einem  glücklichen  Gefechte  der  Stadt  Sarsanna,  zwang  die  Be- 
satzung von  Sarsanello  zur  Uebergabe  und  eroberte  daselbst  23 
Kanonen,  nahm  ferner  die  Gitadelle  und  den  Hafen  Lorici,  in 
dem  Golfo  di  Spezzia,  am  3.  August  in  Besitz,  eroberte  in  der 
ersteren  16  Kanonen  und  besetzte  in  dem  letztem  3  feindliche 
Felucken.     Dieser    ausgezeichnete    Offizier    besass     bereits    den 


Arn  5.  August  hat  der  Oberüeuteuaiit  WaUbrunn,  die 
>u«  dem  Fort  Sta,  Maria  am  Goli'o  di  Upezzla  ausgelalleaen 
Feinde  kräftigst  zurliekgeätihlagcn.  Zu  dieser  Zeit  wurde  RiK- 
lueister  Baron  Lützow  mit  seiner  Seh wadion  uud  einer  Abtlieilung 
Infnüterie  nach  öieiia  delacbirt,  um  von  dort  »ua  das  Toskaniäche 
Gebiet  za  decken.  Kaum  angekommen,  erfuhr  er,  dans  der 
Feind  aus  Kom  vorgedrungen,  eben  im  AiimarHche  gegen  Viterbo 
»ei.  Ohne  Befehl  abzuwarten  setzte  sich  Lützow  mit  seineu  Hua- 
Sireu  gegen  Viterbo  in  Marsch,  insurgirto  das  ganze  Land  und 
brachte  hiedurch  ein  ansehnliches  Corps  zusamniea,  mit  welchem 
er  die  Franzosen  angrilf,  warf  und  bis  zu  den  Thorea  lioms  ver- 
folgte. Hierauf  organiflirte  und  bewaä'nete  Lutaow  die  Insurgenten, 
nnd  verschaffte  siel»  von  den  Neapolitanern,  welche  unter  General 
Rodio  Ilom  von  der  andern  Seite  beobachteten,  einige  Kanonen 
und  hielt  dio  Franzosen  sowohl  von  Rom  als  Civita  vechia  hio 
inr  erfolgten  Uebergabe  derart  in  Schach,  ilass  sie  trotü  mehr- 
nals  wiederholter  Versuche,  keine  Vortheile  zu  erringen  vermochten. 
lÖOl  erhielt  der  tapfere  Lützow  für  seine  wiederholten  Auszeich- 
nuQgeu,  insbesondere  fUi-  dieThat  bei  Verona  (1T96)  dos  Kitter- 
Ireui  des  Maria  -  Theresien-Ordeua.  Im  Oktober  1799 
(Und  das  Itegiuiont  ilb'd  Pferde  stark  beim  Corps  des  GM.  Grafen 
Klcnau  bei  Öoalri  in   der  Kiviera, 

In  dem  Feldzuge  des  Jahres  18UU  befand  sich  das 
Begimeat  bei  der  Dlokade  von  Genua,  wo  es  uutcr  seinem  tapferu 
Obertlen  Duron  Schustekh  den  ausgefalieneii  Feinden  wackerii 
Widorstaud  leistete,  und  mehrere  glückliche  Gefechte,  grtissten- 
tlieils  Abtlieilungsweiae  bestand.  —  Bei  dem  ungünstigen  Gefechte 
von  Casteggio,  am  lU.  Juni,  hielt  der  Oberst  Baron  Schustekh 
durch  einon  kräftigen  Angriff  mit  3  Escadrons  des  Regiments  und 
1  Eacadron  Uussy  Jiiger  auf  den  ungestüm  vordringenden  Feind, 
die«n  ab,  in  der  Nachhut  des  Corps  des  FML.  Baron  Ott  einzu-  ' 
dringeD,  und  gab  dieser  dadurch  Zeit,  sich  in  Ordnung  nach 
Rifilta  zurückzuziehen.  Am  14.  Juni  kämpfte  das  Regiment  in 
der  Schlacht  bei  Marcngo.  Der  Rittmeister  Baron  Buday  machte 
mit  3  Escadrons  desselben  und  3  Infanterie- Com pagnion  im  Cen- 
tnmi  die  Avant-Garde.  Oberst  Baron  Schustekh  urhiett  an  diesem 
T»ge  mehrere  Wunden,  ebenso  ward  der  so  glänzenden  kiiegeri- 
ichen  Thäiigkeit  des  tapfern  Buday,  welcher  hier  zwei  Pferde 
Terioren  hatte,  durch  eine  schwere  Verwundung  ein  trauiiges  Ziel 
geaottt.  Nebst  ihnen  hatte  sich  noch  der  liitimoisler  Baron  Lus- 
«neliy  vortheilhaft  ausgezeichnet.  —  Der  Rittmeister  Baron  Buday 
dieter  iu  der  Goscliichte  dos  Regiments  durch  seine  glänzenden 
Kriegsthaten  verewigte  Held ,  leiätete  aus  Patriotismus  auf  die 
Peaiioü  Verzicht  und  <£uittirto  mit  Majora-Charakter.  Während 
don  eilf  Jahren,  welche  er  Rittmeister  war,   erhielten  unter  seinem 
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nungen  unter  aie  jnsonacDan  Terineiii.  Iraner  oai  er  uut:u, 
als  ihm  in  den  Jahren  1794,  1796  und  1799  sein  Toretehendes 
Armee-Commando  zum  Major  vorschlagen  wollte,  seine  Beförde- 
rung im  Regimente  in  der  Mitte  seiner  braven,  ihn  kindlich  lie- 
benden Hussaren  abwarfen  zu  dUrfen.  Seit  dem  Jahre  1835  »n 
ein  GchmerzhafteB  Krankenlager  gefesselt,  an  Händen  und  Yüam 
lahm,  bei  bewahrter  Geistesfrische  verbauchfe  dieser  ehnriirdigfl 
Veteran  am  6.  Februar  1850  zu  Oedenburg  seine  Heldensecle, 
aber  Budaye  Name,  sein  Ruhm,  die  Lorbeem,  welche  seine  Hei- 
denstime  bebrünzten,  sind  unzertrennlich  an  die  Gescbichle 
des  8.   HuBsaren- Regiments  geknüpft. 

Am  10.  Dezember  iiesa  GM.  Baron  Schustekb,  welcher 
seit  Anfang  Jenes  Monats  die  Offensive  am  untern  Po  begonnen  hatte, 
einen  Angriff  auf  Finale  in  drei  Colonnen  ausführen.  Rittmeister 
Baron  Luszensky  führte  die  zweite  Angriffs-Colonne  einen  Zag 
des  Regiments  und  3  Compagnien  Lattermann- Infanterie  (jetzt 
Nr.  7).  Bei  der  ersten  vom  Obcrstlieutenant  Munkalsy  geführten 
Colonne  waren  3  Züge  Hussaren  cingetheilt.  —  Nach  einem 
hartnäckigen  Gefechte  drangen  die  kaiserlichen  Truppen  in  diesen 
Ort,  machten  den  feindlichen  Comroandanten  mit  30  Mann  zu 
Gefangenen,  und  sKmmtliche  Angriffs- Colonnen  hatten  nur  den 
geringen  Verlust  von  12  Todten  und  25  Verwundeten.  —  Den 
Angriff  auf  Oento  machten  2  Züge  des  Regiments  mit,  hielten 
die  Stadtthore  besetzt,  und  hieben  von  allen  auswärtigen  Pilcets 
Alles  nieder,  was  ihnen  nicht  entfliehen  konnte.  Der  Oberst 
Kerekes  des  Regiments  commandirte  in  Bondeno,  als  er  am 
23.  Früh  den  Feind  zu  beiden  Seiten  des  Panaro,  vor- 
rücken sah,  traf  er  seine  Vcrtheidigungsanstalton,  und  ricbteie 
sein  Hauptaugenmerk  auf  die  Behauptung  der  Fanaro-BrUcke. 
Schon  hatten  die  Franzosen  die  österreichischen  Truppen  tat 
Räumung  Bondenos  veranlasst,  als  sie  ein  heftiges  Feuer,  Ihren  j 
Vorsatz  die  Brücke  zu  stürmen,  aufzugeben  zwang.  Das  gegen-  > 
seitige  Feuer  dauerte  mehrere  Stunden,  ohne  zum  Zwecke  za 
führen  und  den  Feind  aus  den  besetzten  Heusern  jagen  zu  kön- 
nen. Rittmeister  Luszensky  setzte  sich  nun  an  die  Spitze 
seiner  Schwadron  und  2  leichter  Infanterie-Compagnien,  ani 
atürmte  Über  die  Brücke  Bondeno;  auf  dem  Platze  hatten  sich 
die  Franzosen  eben  formirt,  auf  diese  nun  sprengte  Lnszensty 
im  vollen  Laufe  zu.  Was  die  Waffen  nicht  wegwarf,  wurde  von 
seinen  Hussaren  niedergehauen,  und  die  Unordnung  unter  dem 
Feinde  plStzIich  masslos.  In  den  Häusern  war  für  die  Fliehenden 
auch  kein  Schutz  mehr  zu  finden ,  da  die  nachgerückte  kaiser- 
liche Infanterie  die  Verwirrung  des  Feindes  vermehrte.  Nun 
äoh  Alles  gegen  Finale  zu.  Aber  Baron  Luszensky  liess  die 
Fluchtigen  nicht  mehr  zu  Athem  kommen,  sprengte  ihnen  nach, 
holte  sie  ein,  und  machte  noch  30  Offiziere  und  60  Mann  ge- 
f«ngen.     Für    seine,    in    dieser    Affaire    neuerdings    an    den   Tag 


Ecnsky  1801  daajlitterkrcuz  des  Mat-ia-Theresien-Ordeas 
ertbeilt.  Am  25.  Dezember  fochten  Abthciluogen  des  Regiments 
in  der  Schlacht  am  Mincio. 

Nach  dem  Abachluss  des  Luneviller  Friedens  1801 ,  verlies« 
das  Regiment  Italien,  und  trat  seinen  Mai-sch  nacli  G-alizien  an, 
vfo  es  die  Stnbaatation  Tarnopol  erhielt.  Das  Regiment  war  seit 
leinoii  ältesten  Zeiten,  mit  schwarzen  Csakos,  paperlgrünen  Felzec 
und  DoUnians,  anfänglich  mit  trapprothen,  seit  1798  mit  hcllfothen 
Beinkleidern  adjustirt,  und  hatte  gelbe  Knöpfe. 

Bei  Ausbruch  dos  Küldzugs  1805,  wurde  das  Regiment 
tu  der  von  Sr.  k.  k.  IloJicit  dem  Erzherzog  Carl  befehligten 
tSaterreichischeD  Armee  nach  Italien  beordert,  und  etand  nach 
der  SchlachtordnuDg  derselben  am  18.  Oktober  auf  dem  rechten, 
*om  G.  d.  C  Grafen  Bellegarde  befehligten  Flügel,  in  der 
DivjäioQ  des  FML.  Graf  O'Reilly  mit  8  Eseadrona  zu  Ca  dell'- 
Ara.  Der  Oberst  Kerekes  stand  mit  dem  Ilegimeute,  während 
der  Sohlacht  bei  Caldiero,  den  30.  Oktober,  bei  San  Zeno,  Zur 
Untorstiitzung,  des  von  der  französischen  Division  Molitor  auf  die 
Venchanzungen  der  Höhen  von  Colognola  unternommenen  Sturmes, 
rfickte  die  fianzösischc  Reiterei,  gleicbfalla  in  jener  Richtung 
«gen  Colognola  baasa  vor.  Da  stürzte  sich  Oberst  Kerekes  mit 
iem  Regimente  voll  glänzender  Bravour  auf  die  französiscbo 
Beiter-Colonae,  hieb  einen  Thoil  derselben  nieder,  warf  sie  bis 
C»  dcll  Ära  zurück,  und  machte  viele  Gefangene.  Der  kühne 
Augriff  dca  Regiments  trug  wesentlich  zur  Niederlage  der  feind- 
lichen Division  Molitor,  und  zur  Vorbereitung  jenes  glänzenden 
Segcs  bei,  welcher  am  Vormittage  dea  folgenden  Tages,  die 
Niederlage  der  französischen  Division  Verdier  bei  Gombion  und  , 
6abionara  vollendete.  —  Nach  Beendigung  dieser  Campagne  be- 
iitg  das  Regiment  die  Friedensstation  Bochnia  in  Galizien,  rückte 
1807  Kum  Neutralitäts-Cordon  an  der  schlesischen  Grenze,  mit 
dem  Stabe  in  Troppau,  und  von  da  1808  nach  Ungarn  in  die 
ßtftbsslation    Grosstopolcsan. 

Im  Februar  1809  erhielt  das  Regiment  seine  Eintheilung 
inro  V.  von  Sr,  k.  k.  Hoheit  dem  Erzherzog  Ludwig  befohligten 
Ämee-Corps,  in  die  Division  des  FML.  Baron  Sehustokb,  und 
die  Brigade  des  GM.  Baron  Mesko.  Die  Truppen  dieses  Corps 
*Men  Anfangs  zu  dessen  Zusammensetzung  nach  Budweis  in 
BSlimoQ  angewiesen  worden,  und  bezogen  aber  in  Folge  des 
ÄrniBc-Befehls  vom  iJ,  März  eine  enge  Concontrirung  bei  Linz 
in  Oberosterreich.  Am  6,  April  besetzte  das  V.  Corps  die 
Grenze  am  Jnn  gegen  Bayern,  am  10.  überachritt  es  diesen 
fluäs.  Am  16.  geschah  der  Uebergang  über  die  Isar  bei 
wiigbut;  nach  einem  Zn.sammstoss  mit  dem  Feinde  rückte 
da»  V.  Armee-Corps  bis  Altdorf  Oberatlicutenant  Graf  Ileinrieb 
Hurdcgg  von  Erah.  Carl  Uhlanon  wurde  mit  1'/,  Eseadrona  zur  Ver- 
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folgung  der  feindlichen  Nachhut  bcordpit.  Dipsem  folgte  il= 
Unterstützung  der  Obcrstlieutenant  von  Bubna  des  Regimenb, 
mit  4  Escadrons  Uui^sarpii  nach.  Graf  Hardegg  holte  den  lün- 
tersten  Tiieil  der  Naclihm  ein  ,  es  entspann  sich  ein  hiteiges  Ge- 
fecht, und  der  feindliche  Nachlrab  wurde  von  den  Uhlouen  bis  hinter 
Altdorf  zurücJigoworfen.  Jelxl  wendeten  sich  nher  4  Escadroaä 
der  feindlichen  Arrlcre-Uurde,  Helen  den  Uhlonen  in  die  reehie 
Flanke,  und  zwangen  dieselben  sich  schnell  zu  gammeln,  nud 
die  Verfolgung  zu  unterbrechen.  Da  eilte  Oberstlieutenant  Bubn« 
mit  2  Kscudrons  des  Regiments  vor,  griff  die  feindb'chen  Ebm- 
drons  lasch  an,  und  drängte  sie  /uriluk.  Nun  stürjiten  »itli 
frische  feindliche  Heitertruppe  in  die  rechte  Flanke  der  Hui- 
saren,  und  bracliten  sie  durch  üebcrmacht  zum  Weichen.  lodea 
hatten  sich  die  Uliianen  wieder  geordnet,  hielten  den  FBiod 
auf,  und  jagten  ibu  mit  den,  von  neuem  Torgerücklen  HuAsarea 
vereint,  in  die  Flucht.  Bei  Astli,  batle  der  Lieutenant  Gette«- 
mann  dos  Heginients  mit  einer  Patrouille  von  10  Hussareo  uia 
einem  Walde  hervorgebrochen  und  mit  den  fran«ö;ii scheu  Di»- 
goncrn  ein  glückliches  Gefecht  bestanden,  welche  durch  üt 
Husaaren,  und  einer  zur  Unterstützung  herbeigeeilten  halben 
Schwadron  Uhlonen,  mit  VerlusI  zu rückge dringt  wurden,  4  Es- 
cadrons des  Ref;iincnls  kämpften  den  20.  April  im  Gefecble 
bei    Kloster   Kohr. 

Bei  dem  Rückzüge  des  V.  Armee-Corps  hatten  2  K«»- 
drons  dos  Regiments  bei  Riedau,  am  I.  Mni,  ein  hcftigM 
Arriere-Garde-Gefceht  bestanden.  Bei  dem  weitern  Marsche  tni 
2.  Mai  wurden  4  Escadrons  des  Hegimcuts  als  Avant  Garde, 
die  Übrigen  4  als  ArrJere-Garde  der  Division  Schustekh  verwen- 
det. Der  Cavallerio  der  Avant-Garde  war  befohlen,  bei  dem 
Begegnen  eines  Feindes  mit  dem  grössten  Ungestüm  über  ihn 
herzufallen.  Schon  bei  ßuchkirchcn  an  demselben  Tage  alies^en 
die  Hussarcn  auf  den  Feind,  er  wurde  vou  ihnen  mit  Hefti^eit 
sogleich  angegriä'en,  geworfen  und  zerstreut.  Am  folgenden  Tage 
fand  bei  Ebelsberg  an  der  Traun  das  bekannte  Treffen  statt. 
Zwischen  9  und  10  Uhr  FiUh  liess  der  P'ML.  Baron  Schustekh  du 
ganze  Regiment  in  Front  nufniarschircu ,  machte  einen  raadtn 
Angriff  auf  den  Feind,  und  warf  ihn  auf  die  T£te  seiner  CoIooM 
zurück.  Es  war  dioss  nämlich  die  Vorhut  des  Marschalis  Be»- 
sieres,  die  leichte  Brigade  Piröe,  welche  den  General  Grftföi 
Radetzky  auf  der  Chaiissde  von  Klein-MUnchen  angegriffen  hatte. 
FML.  Baron  Schustekh  unteihlelt  sodann  ein  BcKnoU  sich  fol- 
gendes Feuer  aus  seiner  Cavallerio  Batterie  auf  den  Feind,  and 
dio  Hussarcn  erneuerten  mit  gloiclicin  Glücke  ihro  AltB<)UCBi 
wodurch  der  Brigade  tlohenfeld  Zeit  gegeben  wurde,  Üt 
Brücke  über  die  Traun  zu  passlren ,  und  FML.  Baron  ßchuaiekh 
mit  dem  Regimente  nachlblglo.  Während  des  Kampfes  im 
Markte  Ebelsherg,  war  dasselbe  auf  dem  Scbelleuberg  zur  tieilo 
der  Chaussde    aufgestellt.     Die  Franzosen    unterhielten   ge^n   die 
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auf  den  Höhen  des  Schellenberges  aufgestellten  österreichischen 
Truppen  ein  sehr  lebhaftes  Geschützfeuer,  in  Folge  dessen  der 
Major  Radubitzky,  ein  ausgezeichneter  Offizier  des  Regiments, 
getödtet  wurde.  Um  4  Uhr  Nachmittags  ertheilte  FML.  Baron 
Hiller  die  Befehle  zum  Rückzug,  das  Regiment  nebst  Erzh. 
Carl-Uhlanen  stellten  sich  nun  hinter  dem  Schollenberge  auf, 
und  schützten  den  Rückzug  der  Infanterie,  der  in  geschlossenen 
Colonnen    in    grösster    Ordnung    vor   sich    ging. 

Am  21.  Mai,  dem  ersten  Schlachttage  von  Aspern,  war 
das  Regiment  bei  der  in  die  Schlacht  rückenden  österreichischen 
Armee,  in  der  I.  vom  FML.  Baron  Hiller  befehligten  Colonne 
eingetheilt,  welche  den  rechten  Flügel  bildete.  Diese  Colonne 
marschirte  um  zwölf  Uhr  Mittags  vorwärts  Stadlau  in  der 
linke  Flanke  von  Aspern  auf.  Ihr  rechter  Flügel  reichte  bis 
an  die  Donau.  Sie  eroberte  mit  der  IL  Colonne  vereint  nach 
hartem  vielstündigem  Kampfe  das  Dorf.  Während  dem  hatte 
Napoleon  den  grossen  Angriff  gegen  das  österreichische  Cen- 
trum  (n.  und  III.  Colonne)  ausgeführt.  Ein  Theil  der  Infan- 
terie und  Artillerie  der  Garde,  das  Grenadier-Corps  Oudinot, 
und  das  IL  Infanterie-Corps  des  Marschalls  Lannes  folgten  zur 
Unterstützung  der  44  Fscadrons  starken  angreifenden  feindlichen 
Reitermassen.  Zwei  von  der  IL  österreichischen  Colonne  dieser 
übermächtigen  Cavallerie  entgegengeschickte  Chevauxlegers-Regi- 
menter  konnten  mit  der  grössten  Tapferkeit  dieselbe  nicht  auf- 
halten und  mussten  in  den  Zwischenraum  der  IL  und  III.  Colonne 
zurückweichen.  Da  fiel  der  auf  dem  linken  Flügel  der  ersten 
Colonne  stehende  Oberst  August  Baron  Vecsey  des  Regiments, 
mit  diesem,  damals  „Kienmayer-Hussarcn^  in  die  linke  Flanke 
der  feindlichen  Reiterei  und  hemmte  das  Vordringen  dieser 
ausserordentb'chen  Uebermacht,  durch  einen  mit  unwidersteh- 
lichem Nachdruck  ausgefiihrten  Angriff.  Der  Lieutenant  Graf 
Pzewusky  des  Regiments,  hatte  in  dieser  Schlacht  freiwillig 
sich  zu  Fuss  den  stürmenden  Grenadiers  angeschlossen,  diese 
durch  seinen  Muth  in  Wort  und  That  aneifernd,  bis  ihn  eine 
empfangene  Wunde  ausser  Thätigkeit  setzte.  Se.  k.  k.  Hoheit 
der  Erzh.  Carl  beförderte,  zur  Belohnung  seiner  Aufopferung, 
den  Lieutenant  Grafen  Pzewusky  sogleich  zum  Rittmeister  bei 
einem  andern  Cavallerie-Regimcnte.  Das  Regiment  hatte  in 
dieser  Schlacht  den  verhältnissmässig  nur  geringen  Verlust  von 
2  Mann  19  Pferden  an  Todten,  2  Offiziere,  14  Mann  7  Pfer- 
den an  Verwundeten,  im  Ganzen  2  Offiziere,  16  Mann  und 
26    Pferde. 

Vor  der  Schlacht  bei  Wagram  stand  das  Regiment 
im  VI.  vom  FML.  Graf  Klenau  befehligten  Armee-Corps,  welches 
den  rechten  Flügel  der  Verschanzungen  am  Ufer  der  Donau, 
auf  der  Strecke  von  Stadl-  Enzersdorf  bis  zum  Dorfe  Spitz 
besetzt  hielt.  Als  am  5.  Juli  die  französische  Armee  die  Donau 
überschritt,    wurden  jene    Schanzen   geräumt    und    das    VI.   Corps 
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kam  Abends  um  8  Ulir  auf  den  Höhen  von  Stammersdorf  ■ 
Dieses  Corps  wurde  mit  Hpm  IIl,  und  den  Gi-cnadieren  bestimn 
den  linken  Flüpel  der  franz filmischen  Armee  längs  der  Don 
hinab  anzufallen.  Der  Angiitf  geschah  mit  grauendem  Mor^ 
den  6.  Juli.  Das  Dorf  Aspern  wurde  genommen,  ein  Adler  ob 
10  Geschütze  erobert.  Bei  dem  anbefohlenen  RückEuge  der  Arm 
zog  sich  das  VI.  Corps  gegen  2  Uhr  Nachmittags  unter  steh 
Gefechten,  in  bester  Ordnung  nach  den  Höben  von  Stammen 
dorf  zurück.  Als  die  feindliche  Cavallorie  zwischen  Leopolde 
und  Jedlersdorf,  heftige  und  wiederholte  Angrifi'e  rereucbu^' 
führte  der  Brigadier  dea  Regiments  GM.  Baron  Vecsey,  als£ 
den  Nachtrab  bildenden  2  Escadrons  des  Regiments  heftig  gedriOi 
wurden,  auch  die  übrigen  Escadrons  desselben  wechselvreise n 
so  glücklichem  Erfolge  zum  Angriffe  vor,  dasa  der  Feind,  nul 
dem  er  seine  Cavall er ie- Attaquen  mehrmalcn  vergeblich  wieda 
holt  halte,  von  den  tapfern  HuEsaren  mit  dem  Verluste  von  viel« 
Todten,  Hlessirten  und  Gefangenen  zurückgeworfen  wurde.  , 
diesem  glanzenden  Reiter- Gefechte  hatte  das  gnnze  Regimi 
Abtheilungsweise  Theil  genommen,  und  dadurch  die  Veitheii 
gung    der    Infanterio-Masaen    wirksamst    unterstützt. 

Am    7.  Juli    zog    sich    FML.    Graf    Klenau    mit    dem  ^ 
Corps   hinter   Korneuburg,    Welch'  grossen  und    erfolgreichen  i 
theil     das     Regiment     Kienmayer  -  TTussaren    an     dem    siegreich 
Vordringen    des    VI.    Armee-Corps  am  5.  sowie  an  dessen  achGnwJ 
Rückzuge    am    (!,   Juli    genommen     beweiset    die    offizielle 
tion,    in    welcher   unter    den   Ausgezeichneten    dieses    Kampfes  „ 
Oberst    Graf  Banffy,    der    Oberstlioutenant  Baron  Lilien,  der  Mftjoi 
Baron  Kienmayer,  die  Rittmeister  Grasser,  Strako,  Zouba,  Rothmut' 
läoln&r,    Plepeticz ,    die    Ob  erlieutenants    Kisenkolb    und    Kövrat 
die    Lieutenants     Nem^th,    Jesoinsky    und    Rigo,    namoutlich  i 
geführt   worden.    Geblieben  war  Lieutenant  Komarony.     —   In  dei 
heftigen  Rückzugs- Gefechte  bei   HoUabrunn    war   der    FML. 
Klenau  mit   einigen    Offiziers    und    ö   Ordonnanzen  vorgeritten  < 
feindliche    Stellung  zu    recognoaziren,    da   stiess    er    plötzlich  i 
eine    feindliche    bedeutend   überlegene    Cavallerie-  Abtheilung, 
war  hier    nur    ein     Wog    der    Rettung,     der    eines     den    Gegq 
überraschenden    Angriffs.    Graf  Klenau  warf  sich  mit  seiner  klein 
Suite   in    den    Feind.     Der     Corporal    Georg    CziUak    dos    R« 
ments    sah    in    diesem     Angenbliek    einen    rranaösisehen    Offiu4 
der  den    Foldmarscball-Lieutenant    Eusam  tuen  zuhauen     im    BegriJ 
stand.     Schnell    hieb     der     wackere    Ll^nteroffizier    denselben    »O 
Pferde,   tödtete   mehrere   Feinde,    brachte   sie    in    Verwirrung  i 
bald    in   die   Flucht,    —   durch    Csillaks    entschlossene     Tapferki 
war  FML.  Klenau    gerottet. 

Nach  abgeschlossenem  Frieden  marschirte  das  Regiment  i 
die  Slabs-Stalion  Horodonka  in  Ost-Gaiizien.  Im  Feldzuge  181 
gegen  Russland,  wurde  dasselbe  zu  dem  vom  FM.  Fürst  C« 
Scliwarzenbcrg    befehligten    Österreichischen   Auxiliar- Corps  in  i 
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uaroii     11  reue    eiii^ccneiii. 

Am  2,  Juli  stand  es  vor  doiu  Herge  bei  Drohiczin,  am 
10.  August  attaquirto  das  Regiment  mit  dein  besten  Erfolge  die 
Vorlruppo  des  k.  ruasiachen  General  Lambert,  kämpfte  am  12. 
in  der  öchiacbt  bei  Podubnie,  und  betheüigtc  sich  an  der  Ver- 
folgung des  Feindes,  durch  die  geaanimte  Österreichiscli  und 
sicüEiache  Cavallerie  auf  der  Strasse  nach  Kobriu,  wobei  zwei 
Divisionen  des  Rogimenta  die  Avant-Garde  formirteii.  Auf  der 
HShe  vor  Züwzkiveje  formirte  sich  der  Feind  wieder,  wurde 
«bor  durch  einen  entschlossoncn  Flankon-AngriÖ"  der  Hussaren 
onlerEtützt  von  dem  Feuei-  einer  3pfündigeu  Hatterie  völlig  ge- 
worfen. Jn  Kobrin  wurde  das  Regiment  nebst  Hohenzollern- 
Clevauxlegcrs  (jetzt  ühlanen  Nr.  7)  und  2  Cavallerie-Battericn 
unter  GM.  Baron  Zechmeister,  der  Infanterie-Division  des  FML. 
Baron  Bianchi  beigegeben,  welche  von  Kobrin  nn,  das  Corps 
des  k.  rusatscheti  Genoral  Tormassow  verfolgte.  Das  Regiment 
ww  unter  General  Zecbmeister  bei  der  Avant-Garde,  auf  diesem 
imbosondere  für  Cavallerie  der  vielen  Sümpfe  wegen  äusserst 
beschwer  liehen  Marsche.  Am  20.  besetzte  General  Zechmeister 
Sumary,  welches  vom  Feinde  verlassen  wurde,  von  wo  aus  das 
Begimenl  mehrere  Streif-  und  Recognoszirungs- Patrouillen  aua- 
undle,  am  26.  rückte  Major  Scibcrt  des  Regiments  mit  einer 
DiTiBion  nach  Szeino.  An  allen  weitern  grössern  Gefechten  der 
DiviaiDn  Bianchi  hatte  das  Regiment  Ab theilungs weise  mitwir- 
kend seinen  ehrenvollen  AntheÜ.  Während  der  Vorrückung  bei 
Sehedrin  am  6.  October  als  ein  Flügel  Hussaren  ein  Gehölz 
in  welches  sich  die  Feinde  geworfen  hatten,  umringte,  und  auf 
du  tapferste  angriff,  wurde  dem  Hussaren  Johann  Paltao  das 
Pferd  unierm  Leibe  ersloclien.  Er  wuide  gefangen,  bis  auf's 
Hemde  ausgezogen,  und  von  einem  Kosaken  zui-ückge bracht 
Hier  ersah  er  nun  schnell  seinen  Vortlieil,  ergriÖ  eine  auf  der 
Erde  hegende  Lanze,  sticss  seinen  Führer  vom  Pferde,  und  wollte 
«dl  eben  auf  dasselbe  schwingen,  als  ein  Schwärm  Kosukon 
angesprengt  kaoi,  und  ihn  nöthigte  sich  beinahe  nackt,  und 
nur  mit  seiner  erbeuteten  Pike  bewaffnet  in  den  Wald  zu 
flüchten.  Als  er  den  jenseitigen  Ausgang  dos  Waldes  erreicht 
b«tle,  erblickte  er  einen  Kosaken,  welcher  einen  andern  durch 
oiaen  Lanzenstich  vom  Pferde  geworfenen  Hussaren  des  Regi- 
ments zurückführte.  Muthig  griff  Paltso  den  Kosaken  an,  ver- 
wundete ihn,  jagte  ihn  in  die  Flucht,  und  brachte  seinen  befreiten 
Kimeraden  glücklich  zur  Escadron  zurück.  Der  Wackere  wurde 
mit  der   silbernen   Tapferkeita  Medaille   belohnt. 

Den  Feldzug  1813,  mndite  das  Regiment  im  11.  vom 
G-  d.  C-  Graf  Mcrveld  befehligten  Armee-Corps  gegen  Frank- 
reicli  mit.  Dasselbe  war  in  die  Division  des  FML.  Baron  Le- 
derer, die  Brigade  des  GM.  Grafen  Sorbenbui'g  {Herzog  Ferdi- 
nand von  Sachsen-Coburg-Gotha)   eingetheilt.   — 


Am  7.  Septembei'  maraohit'to  dieseti  Corps  vun  Dm  in 
das  Lager  von  Äiiesig,  und  am  8.  über  die  Elbe  nftch  Lema. 
bezog  jedocb,  da  die  französische  Armee  geg:dn  NoUendorf  toi^ 
gei-ückt  war,  am  13.  wieder  die  Stellung  bei  Aussig,  und  beetanfl 
den  17.  und  18.  bei  Kinnitz  und  Arbessau  lebbafte  Gefecht^ 
mit  dem  Feinde,  an  weicbem  das  Regiment  betbeiligt  war.  I» 
diesem  hatte  das  Regiment  den  Oberlieutenant  Klszelack  7  MuB 
und  6  Pferde  als  verwundet,  2  Jlann  4  Pferde  als  todt,  2  Hanil' 
und  I  Pferd  als  vermisst  zu  beklagen.  Eine  bei  dem  Streif- 
Corps  Thielemanns  kc-mmandirte  Abtbeilung  des  Regiments,  httle 
im  Ganzen  an  Todten,  Verwundeten,  Gefangenen  und  Vermiast« 
13    Mann    und    JO    Pferde    bei    Naumbiiig    am    10.    verloren. 

Bei  der  Vorriickung  und  dem  Angriff  auf  Kinniiz,  welch«- 
in  4  Colonnen  geschah,  waren  5  Eacadrona  desselben  zur  Unlor- 
stutzung  auf  der  Strasse  von  Zuckmantel  gegen  Kinnitz  aafgfr 
stellt.  Am  19.  machten  2  Kscadronen  des  Regiments  eine  Rec^ 
noBzirung  bis  Petcrswalde,  und  am  21.  bezog  das  ganze  Ö. 
Armee- Corps    in    und    um    Aussig    Cantonirungen. 

Am  1.  Oc  tober  brach  dieses  Corps  nach  Sachsen  a^ 
um  11.  und  12.  war  das  Regiment  bei  Windisch-Leipa,  am  !* 
im  Lager  bei  Zeitz,  am  14.  in  jenem  bei  Groitsch.  Am  1!^ 
stand  die  leichte  Brigade  Sorbeaburg  bei  Zwenkau  im  La( 
Am  16,  ging  das  II.  Armee-Coips  über  Zwenkau  und  Graut 
zum  Angriffe  vor.  Das  Regiment  mit  Erzb.  Jobann  Dragoi 
deckte  an  diesem  Tage  die  Angriffe  der  Infanterie  auf 
PleisseBrücke  von  Konnewitz  und  das  Schloss  von  Dötitz, 
diesem  Tage  übernahm  nach  der  hier  erfolgten  Gefangei 
niung  des  G,  d,  C.  Graf  Merveld  der  FML,  Fürst  Alois  Lie« 
tenstein    das    Commnndo  des   II.   Aj-mee-Corps. 

Am    17.    nnd    18.    war   das   Regiment    in    Reserve    auf   d( 
Hochfläche    von    (jautsch    aufgestellt.    Am  19.  marscbirte  die  Dii' 
sion    Loderer   in    das   Lager   bei    Pegau,    am     30.    in    jenes 
Kretschwe.    In    den    nächsten   Tagen    erfolgte   der    Marsch    g< 
den   Rhein.    Am    9.    November   war   das    Regiment  im  Troffen 
Hochheim,   von    11.    bis    14.    November    am    rechten    Flügel     ,. 
Bloknde    von     Kassel,     überschritt     am    21.     Dezember    bei    Barnj 
den  Rhein,    und    marschirte    mit    seinem     Corps     in     das'    siidliol 
Frankreich,    wo    es   im   Jänner    I8I4   zur    Blokado    von    Beaanood] 
verwendet  wurde. 

Am    12.    Jänner   stand    das   Regiment   in   Gennos,     Nanei 
und   Osse    vertlieilt,    am   13.    marscbirle    es    nach    Baume,    am 
nach    Houlans,     und    besetzte     die    Orter    Chalezeule    und     Ti 
Am    23.    kam    eine   feindliche    Colonne    von    200    Reitern     ntl 
einer   Abtheiluiig  Infanterie    aus    ßesancon,    und   besetzte  das  Dori 
Saint   Ferjeux.    Sie   wurde    aber    von     dem     Rittmeister     üarsdoi' 
des    Itegiments    angegriffen,    zurückgeschlagen,     und    der   Bsn] 
mann    Beaupoil   des   französischen    Generalstabes    von    den   Huf 
ren  gefangen  eingebracht.    Ebenso    wurde    von    Rittmeister   Hi 


Uolonne   am    dl.    Jänner    an^egriflen,     und    mit    Veriuat    zuruck- 

KworfcD.  An  diesem  Tage  waren  vom  Regimente :  Rittmeister 
iver,  Oberlieutcnant  Lisky  und  3  Mann  verwundet  worden. 
Der  Oberst  Baron  Lilien  dea  Regiments  befehligte  Anfangs 
Februar  die  Vorposten  bei  Avanne,  Chateau-Fanne  und  Ecole. 
Am  13.  Februar  kamen  um  8  Ubr  Morgens  1000  Mann 
InfADterie  und  200  Reiter  aus  Besancon.  Rittmeister  flaradorf 
hielt  mit  seinen  llussaren  und  einer  Compagnie  Grenzer  auf 
der  Strasse  von  Chaieau  -  Farinc  durcli  mehrere  kräftige  An- 
gritfe  diese  Coloune  so  lange  auf,  bis  die  übrigen  öatorreicbi- 
ichen  Truppen  zu  seiner  Unterstützimg  kamen,  und  die  Feinde 
aan  durch  einen  allgemeinen  Angriff  wieder  zurückgetrieben  wur- 
den. Tags  darauf  bestand  Oberst  Baron  Lilien  mit  einer  Escadron 
dea  Regiments,  2  Compagnien  Grenzer  nebst  2  Kanonen  gegen 
eine  französische  ziemlich  starke  Infanterie-Colonne  ein  lebhaftes 
Gefecht  bei  Saint  Ferjeux,  welches  mit  dem  Rückzuge  des  Feindes 
endete.  Am  17.  war  Rittmeiatei'  Kowary  vor  demselben  Orte 
mit  '/,  Escadron  im  Gefechte,  schnitt  dem  Feinde  3 1  Mann 
ib,  und    verfolgte   ihn. 

Anfangs  März  standen  4  Feld-  und  S  Vclitten-Escadrons  des 
Regiments  auf  dem  rechton  Ufer  des  Doahs  untci'  General  Beck, 
Am  27.  März  streifte  der  Oberlieulenant  Bubna  mit  15  Iluasaren 
gcgoa  Chaniplitfe  und  brachte  einige  Gefangene  ein.  Rittmeister 
Uoluar  besetzte  mit  seiner  Escadron  Vesoul,  uijd  bewachte  durch 
Patrouillen  die  ganze  Gegend,  um  jede  Annäherung  feindlicher 
Truppen,  so  wie  auch  die  Zusammen-Rottungen  des  Landvolkes  in 
Erfahrung  zu  bringen,  und  möglichst  zu  verhindern.  Am  29.  April 
wurde  in  Folge  des  Pariser-Friedens  die  Blokade  aufgehoben,  und 
d«  Regiment  marschirto  nachdem  noch  im  Mai  beim  Empfang  der 
frftozjfsischen  Kaiserin  Marie-Louise  in  Be«ancon  eine  Division  aus- 
gerückt war,  in  die  kaiserlichen  Erbstaaten  nach  Galizien.  Aber 
nur  nach  wenigen  Monaten  der  Ruhe  trat  das  Regiment  seinen 
Harach  von  Neuem  gegen  die  Grenzen  Frankreichs  an  und  stand  den 
2S.  Juni  1815  im  Treffen  bei  Strnsaburg. 

Noch  im  selben  Jahre   be/,og   dasselbe   die   Friedens  ■  Station 

lUeszow  in  Galizien,  und   1817  jene   von    Szas    Regen    in    Sieben- 

hürgen,     1818  wurde  das  Regiment  wieder  nach  Galizien  verlegt, 

I      und   zwar  mit   dem  Stabe  nach    Rohatyn,    und    1823   nacii     Horo- 

;      denka.    Hier    erlitt   seine    Adjustirung  -eine    Umänderung,  statt   der 

I       eeliwar/en    Czakos,    wurden    Grapproihe,    und    eben    solche    Bein- 

j      kleider   eingeführt,    wie    auch    die  lichtgriine  Farbe    der  Peke  und 

(      uollmanns   in    dunkelgrün   verwandelt    wurde.     1824.    —    Im    fol-   ■ 

i      genden    Jahre    1825    riiekle    das    Regiment   zur   Aufwartunff   nach 

Wien,   und    von    da    1827    nach    Hold  Mezö-Vasarhe!v    in   Ungarn, 

[      1829  aber   nach   Alt-Arad. 

I  Im  Jahre   1831,    wurde   dasselbe   wieder    in    die  Niihe  der 

^^««si  den  IS  ladt     SVien     gezogen,     und    zwar    anfänglich    mit    dem 
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Stabe  nach    Hlmberg,    1832   nacb    ßnden,    1833    Dsch   Ziälotii 
and  1834   nach   Gross-Enzersdorf.   — 

Den  19.  August  1831,  hatio  das  Regiment  meinen  älte- 
sten Veteranen  den  96jiihrigen  StHndartführer  Ladi^lauä  Skol- 
tety  voi'lnroD.  Kr  titarb  an  diesem  Tage  zu  äzent  Miklos  i)(J 
Arad.  75  Jahte  hatte  oi'  in  den  Reihen  dieses  schönen  uod 
tapfern  Hus»aren- Regiments  gestanden.  Bei  Ausbmeli  des  siebeo* 
jitiirigcn  Krieges  war  er  llussai-  geworden,  er  tiatte  schon  unter 
den  Oberston  Pallasty  und  Gräven  gedient,  die  Schlachten  bei 
Prag,  die  Expedition  nach  Berlin,  die  unglückliche  Schlaclit 
von  Torgau,  den  hayerischcn  Erbfolge-Krieg,  den  Türksokriegi 
diese  ^lünzonde  Epoche  des  Regiments,  die  französischen  Feld* 
zUge,  die  russische  C'ampague,  die  Befreiungskriege,  die  leCztern 
ah  7Ujähriger  Greis  mitgemacht.  Männer,  die  bei  seinem  Tode 
die  höclislen  militärischen  Rangsstufen  begleiteten,  wie  z.  B. 
Knescvich,  Frimnnt  und  viele  andere  NotabilJtäteu  des  Heerca 
hatte  Skultety  ihre  Laufhahn  beginnen,  die  böchsten  Stofea 
hinaufsteigen,  oder  ilir  langes  Soldatenleben  beenden  geeehcn, 
wahrend  er  selbst  es  nur  zum  Standaitführer  gebracht  batte. 
Aber  or  war  so  hoch  geachtet  und  geliebt  von  allen  Hiissareo 
des  Regiments,  da  sie  ihn  ibren  Vater  nannten.  Als  Sc.  1l 
Hoheit  der  Erzherzog  Ferdinand  d'  Este  als  Commandirender  in 
Ungarn  das  Regiment  zu  Vasarhely  bei  Szegedin  besich- 
tigte, liess  sich  der  damals  91jahrige  Skultety  die  Ehre  nicht 
nehmen,  die  Standarte  zu  Pteide  dem  Prinzen  vorzuführen,  der 
ihm  aber  in  buchst  eigener  Person  vom  Pferde  half,  mit  den 
ehrenden  liebevollen  Worten:  „Uein  lieber  Vater  dass  ist  lU  viel 
für  Dich."  —  Welche  Poesie,  welche  Geschiebte,  welche  Erinno- 
rungen  lagen  wobl  in  diesem  70jährigen  Hussarcn  —  und  JMit 
lOOjäbrigen    Menschenleben    dieses    ehrwürdigen     Veteranen!   — 

l«3ö  mai-schirte  das  Regiment  in  die  Stabs-Station  Hadr»i 
in  Nieder- Oesterreich,  und  1836  nach  Zolkiew  in  Galizien,  wo 
es  die  Ereignisse  des  Juhres  1848  noch  antraffen.  —  Am  ?. 
November  d,  J.  wohnte  der  Oberst  Baron  Earco  des  RegimenU 
als  Volontär  dem  Bombardement  der  galizischen  Hauptstadt 
Lemberg  bei.  Revolutionäre  Haufen  hatten  sich  in  der  Finster- 
niss  zu  einem  Ueborfalle  der  rotben  Kloster- Caserne  am  Sand- 
berge genähert,  worauf  die  auf  diesem  postirte  Artillerie  zur 
AJlarmirung  der  Garnison  3  Kanonenschüsse  löste.  Um  dem  kom- 
mandironden  General  Baron  Ilammerstein  die  Nachricht  zu  brin- 
gen, warum  diese  3  Schüsse  am  Saudberge  gelöst  wurden,  und 
die  dortigen  Commandanten  zu  verständigen,  das  die  Garnison 
sich  bereits  in  sehiagfertiger  Verfassung  befinde,  wagte  Ober*! 
Baron  Barco  freiwillig  in  der  gröaaton  Finsterniss  mitten  durch 
die  kampfbereiten  und  aufgeregten  National-Garden  diesen  Suaerat 
gefährlichen  Ritt  ganz  allein  hin  und  zurück.  Im  selben  Monate 
organisirto  über  erhaltenen  Befehl  Oberst  Baron  Barco  binnen 
14   Tagen,    in   dem   Stryer,    Stanislauer,    Kolomaer,     Zalesivcker, 
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alte-     ■ 


J 


EM*  der    uns«rlaehen    Insurgenten    die    kaisorl.chen    Trappen 

usterstUlzen  sollte.  ,  lalfl 

Im  Feldzuee  gegen  die  ungmischen  Inrargonten ,  1B48 
..d  1840  bitten  .leb  frLiUig  mehrere  Olfeiere  -i»» /»ej»»'« 
»...den  l.s.en.  ^  Der  otß.ielle  Ber.cbt  "l;» « '''b,l„M '  fit 
Gefeclt  .m  Branisko  P...,  den  5.  Febraar  IS*".  •>»'»"  '' 
be»nd«r.  aosgczeiebnet  nebst  mehreren  andern,  da.  tapteie 
2mLu%t  Benehmen  de.  Ob„lien,.n.n.s  G»'*-'^^  B™ 
D«ra»a  de.  Regiment.,  im  Gener.lst.b.d.en.te  verwen.lot. 
K  Scblacbl  bei  Hogyes.  "»'  ^f  •'\^r'"'^"''''4lt'Z 
Wm  FML.  Baron  Ottinger  komm.nd.rte  Rittmeister  Theodoi 
Brno  Fteyber»,  des  Keginiont.  durch  eine  Kuionenkugel  ge- 
«S  werden.  Für  sein  tapfere.  Benehmen  in  die.er  bchl.cht 
«rde  mit  Allerhöchster  Entscblie..«ng  vom  2.  "eP'?'»»'«»-  J- '^^ 
Jm  Kittmei.ter  Ludwig  Graf  Thttrheim  de.  Rsg"»"»"  «■■= 
.«.rhüchsto  Zufriedenheit  Sr.  Majestät  zu  erkennen  gegeben.  -- 
Di.  Rittmeister  Or.f  Thürheim  und  Baron  Degra.ii.  erhielten  am 
Schlüsse  dieses  Feld.ng.  da.  Militär-Verdien.l-Krcu.  und 
der  den  k.  russischen  Colonnen  beigegebene  Ober.theutenult  Fur.l 
Keri.  Jablonowski.  den  k.  '"»'»te»  Wl-dimir-Ordon  IV.CIas.e. 
D..  Regiment,  zu  dem  in  Yorarlborg  aufgeteilten  Obser- 
ntions-Corp.  he.limmt,  brach  mit  J«"  Stabo  und  z™  Divi- 
«».en  Anfang.  Augu.t  1849  aus  seiner  btab..tatiou  Zolkie«  au 
u»d  trat  seiien  Mar.ch  dabin  an.  Zwei  Dii-i.ionen  blieben  zu 
ihrer  »olktSudigen    Ergänzung   in    Galizion    zurück. 

Ueber    MUhren     und    Oberosterreicb    mar.cliirend,    traf    da. 
Begiment     im     Laufe     de.     Monat.     September     m     seiner   neuen 
BMimmung    ein.    und    wurde    mit    dem    Stabe     nach     Dornbiin, 
L    ™li°be,gis;ben     .erlegt.       Im    J.nner     1860    wurde    „ach- 
«ehende   Mannschaft   de.    Regiment,   von    Sr.    Majestät   in  Aner- 
kennung   ihre,    guten   Verhaltens    mit   der   silbernen    laptor- 
ieif.  Medaille     zweiter     01a.se     decorirt,     und     zwar:      do 
Oorporal  T.talatschek    nebst    der    halben  Löhnung   als  -iulage    lui 
di.  'Dauer     seine.     Leben.,     forner     die     \\  achtmej.ter     Bel.ny , 
Pak.ta,    Wi..kok,    die    Corpor.le    Keicbel.    IIa...,  Kl..,    d.inn   dic 
na...ren    Kri.san,    Brcsly    und   Petrow.ky,     Onter   Einem    haben 
Sc.   Maiestät    den   Oherstliouleuant  Fürsten  Jablonowski,    den  mitt- 
lerweile   zum    4.    Hussaren-Rcgimcnte   zum    Oberstlieutenant   avan- 
'      einen    Major     von    Vopaterny,  den    Major   von    Jllyo..,    den    Kitt- 
'      «Aters    von    HegedOsa,     Michalowsky,    Boborj-^   Niermaicr ,    den 
Oberheutenants     Cziomer,     Taub,    Kovaol,  ch     Till,     "ff;     ""^J 
Vor».,     sümmtlich     dos    Regiment,    den     Ausdruck     AUerliocb.lor 
Zufriedenheit    bekanut   geben   zu    la.sen    geruht 

Im  Sommer  1850  rückton  die  in  Galizien  znrUckg.- 
L  bUebenen  zwei  Divisionen  nach  Obero.torreich  und  wu.den  m 
^^s    und    Salzburg     dislocirt.      Bei     der     Vorrüekung     do.     i». 


r 


hielten  aber  den  Befehl  nach  ObenJaterreich  abzurücken,  18ÖI 
wo  nun  das  ganze  Regiment  wieder  vereint,  anlanglich  mit  dem 
Stabe  in  Salzburg  aber  apster  in  Wels  und  Umgegend  dislocirt 
wurde. 

Die  alten  ehrwürdigea  vier  Standarten  des  Regiments 
wurden  in  dieser  Zeit  sümmtlich  mit  neuen  prachtvollen  Baa- 
dern geschmückt.  Ihre  Majestäten  die  Kaiseriti  Hntter  Caroline 
Auguste,  die  Kaiserin  Jtfaria  Anna,  Ihre  k.  k.  Hoheit  die  Frau 
Erzherzogin  Sophie  und  Ihre  Durchlaucht  die  Herzogin  tod 
Coburg   Kohary   waren   die   erhabenen    Spenderinen. 

Im  Sommei*  1851  wurde  das  Regiment  von  Sr.  Uajestit 
nSchst  Wels  besichtigt,  und  im  Juni  1854  rückte  es  zur  Auf- 
wartung in  die  Residenzstadt  Wien.  Von  da,  im  Juli  1855, 
in  das  Marchfeld,  wo  der  Stab  nach  Groas-Enzersdorf  kun, 
und  1856  nach  Stokerau  verlegt  wurde.  Im  Sommer  1857 
war  das  Regiment  am  18.  Juni  zur  Jubiläumsfeier  des  Haria- 
Thereaien- Ordens  am  Glacis,  auf  der  Ksplanade  zwischen  dem  Burg 
und  Franzensthore  ausgeruckt,  und  spster  den  verschiedenen  bei 
Wien  abgehaltenen  Infanterie-Lagern  Divisions  weise  augetheilt 
worden.  Im  Herbste  1857  rückte  es  nach  Böhmen  ab,  wo  es 
dis  Stabsstation  Klattau  bezog  und  daiselbst  gegenwärtig  seine 
Eintheilung   im   ersten   Infanterie-Armee -Corps    hat. 

Am  30.  und  .31.  März  1862  wurde  das  Regiment  zm 
feierlichen  Beisetzung  der  Leiche  des  FM.  Fürsten  zu  Windisch- 
Grätz  in  dessen  Familiengruft  Tachau,  dahin  kommandirt  nod 
hatte  somit  die  Ehre  diesem  ritterlichen  Feldherrn  die  letite 
Soldatenpäicht  zu   erweisen. 

Haria  •  Theresien  -  Ordeiu  •  Ritter. 

1779  Obetit  Franz  Igattz  t.  Botcsizky,  f  als  QM.  in  Pension,   den   (9.  NoTbi.  1793. 

1779  Major  Priedriah  Baron  Nauendorf  (si«he  Inhaber  weiter  nnten.) 

1790  Oberlieutpnant  Cut  OdbUv  Baron  ßerg,t  ■!■  Rittmebter  TanKaraosay-Chenoi' 

legers   (jetzt  UhUner   Nr   7),  den  9.    Oktober  1793  im  Canal  Ton  Menin  ei- 

trunken. 
1790  Major  Max  Graf  Koltonita,  t  eU  FML.  und  Premier- Lieutenant  der  ungarisch«« 

Leibgarde  in  Ober-Sieben  brau,  den  *.  März  J827. 
1706  Rittmeister  Ignatz  Baron  Buday,  j-   als  Major  in  der  Armee    zu   Oedeoburg, 

den  6.  Februar  t85( 
1706  Rittmeister  Johann  v.  Frimont,  (siehe  Inhaber  bei  Hussaren  Nr.O). 

1801  Riltmeleter  Friedrich  Baron  Liiliow,  t  als  Ms^or  im  21.  L.-Inf.-Reg, ,  in  Kolg« 
einer  bei  CaldJero  erhaltenen  Wunde,  zu  Vioenza  den  1.  Jänner  1806.:» 

1802  Rittmeister  Franz  Baron  Luszenakj,  f  als    Ober«t  in    Peniion  zu  Uoor,  den 
30  Jänner  1831. 

Inhaber. 
1696  Oberst  Paul  t.  Deak,  ein  berühmter  Parteigänger. 
1706  Oberst  Sigmund  t.  Tiszlay. 
1706  FML.  Stephan  B>ron  Spleny. 

1730  FUL.  Franz  Baron  Czungenberg.  f  ertrunken  im  Ogliofluas  1735. 
173S  FML.  Bmriah  Baron  v.  DeasCfly. 


ms  FM.  Dagobert  Sigmuiid  Griü'  Wurmser.  MTO-OK-,  f  üu  Wien  1797. 

1798  FML.   Friedrieb   Augost   Grat  v.   Nouondorf,   MTO-Cir..   f   ku    Troppau  den 

30.  Deiembet  1801. 
im  G.  d.  C.  MiohAel  BaroD  Kieimiayer.  MTO-Cdr.,  t  »u  Wien  den  28.  Oktbr.  1828. 
l8Za  G.  d.   C.  Fetdinnnd  Henog  eu  Sachsen- Co butg-Uolka.    MTO-Cdr.,   f  den  27, 

August  183t. 
IM)  Friedrich  Wilhelm  I.,  Churfürtt  »on  He>aea-Ca«Be1. 

Z  weite  Inhaber. 

ISJl  0.  d.  C  Nicolauä  Oraf  Liohtenberg-Sohneeberg. 

Oberste. 

IHM  Pani  Y,  Diittk,  lUgloioh  Inhflljer,  1706  abgängig. 

ITM  Sigmund  y.  Visilay,  zugleich  lohabcr.  1706  abgüngig. 

1706  Stephan  Baron  Spleny,  luglcicli  lubabtr. 

1710  Fmoi  Baran  Ciungenberg,  KUgleioh  Inhaber. 

ITM  Fraoi   Graf   Nadaedy,     Regts.-Comdt. ,     1739   tranafetirt   zu   Caaby-Hmaaron 

jetzt  Mr.  9. 
MM  Peler  Graf  äiipiry,  HegtB-Coiiidt.,  17S3  GM 
nS4  Ferdinand  Frani;  Ujbaiy,  KegtB.-Comdl.,  17B8  GM. 
17M  Fnat  Stephau  t.  Pallaaly,  RdgtB.-Coindt.,  1771  GM. 

mt  Hattin  Gräten,  2.  Oberst,   17B8   iranäterirt  lu  Nadasdy-Hufsaren ,  jetzt  Nr.  9. 
1771  Joseph  FarkaBs.  Kegts.-Coiudt.,  1773  (lenalouitt. 
Im  Stephan  Magynrv  v.  Nemetb,  Rogts.-Comdt..  1777  GM. 
1777  Franz  Baron  Boraioiky,  MTOR.,  Regln -Com  dt ,  1784  GM. 
ITM  Adam  Boro»,  RegtB.-Corodt.,   1700  GM. 

1789  Friedriob  Graf  Nauendorf.  2.  Oberst,  1790  Regta.-Cünidt,,  1793  GM. 

1790  Hiebael  Graf  Wielhorsky,  3.  Uliorsi.  1790  quitlitt, 

1791  Prani  Baron  Wachenheim.  2.  <)bers^    1793  Hegtä.-Coradt..    f  zu  Froiburg  im 
September  I79S. 

rae  Johann  Graf  Kien  au.  Hegls.-Comdl.,  1797  GM. 
17W  Eminuel  Baro..  SchuitekL.  MTÜK.,  Itegtv-Coindt:.  1809  GM. 
IBM  Thimotheas  Korekes,  Regia.-L'omdi.,  1808  GM. 
ttOH  Auguil  Baron  Veosoy,  MTO-R.,  Kegl4.-Coiudt.,  1809  GM. 
1809  Prant  Graf  Banffy,  Begts.-Oomdl.,  1809  GM. 
1806  Frani  Warlich  v.  Bubn»,  Regts  -Uoindt.,  1812  pensionirt. 
18«  Philipii  Baron  Lilien,  ltegts..Couidl.,  1820  peniionirl  mit  GM. -Charakter. 
I     1810  Carl  t.  Lueiinsky,  Ragts.-Coradt.,  1827  ponaionirl. 

IWT  YJnceni  Graf  Eatcrhazy.  MTO-R.,  Begts.-Comdt.,  1833  GM. 

IMS  Fran»  Sierelem,  Regla.-Comdt,  t  «u  Wien  den  8.  Dezember  1834. 

1833  Eduard  Graf  Woyna.  k.  k   »usBWordentliotior  Geaandter  am  soliwediaoben  Hnfo, 

ISU  GM. 
IBM  V»»  -f-  Legedics.  Regts. -Comdl.,  18*1  GM. 
IW  Peter  Edlor  t.  Thor,  Kegls.-Coradt.,  1844  penaiomrl. 
18«  Joseph  Baron  Baroo,  Regla.-Oonidt.,  18*8  GM. 

1819  Jocph  Scttelc,  RUter  v.  Blumenburg,   Regts. -Com.dt..  1830  ponaionirtmit  GM.- 
Charakler. 
JSSa  MorU  Fürst  J  aMonowiki.  Bcgta.-Coindt,,  1857  QU. 

j.  Körver,  Regt». -Comdl.,  f  den  23.  A.pril  1862. 
1  VUlortn  Füret  zu  Windi»oh-Orätz,  2.  Oberat,  18B2  dSgponibel. 
n  Jaiikovici  de  üsalma,  Regte. -Com dt. 

Oberstlieutoiianta. 


nS8  Marün  Gräven,  1761  Oberst. 
1759  Joieph  Farkiua,  1771  Oberst. 


VI  16  n.  uesiaroB,  iio*  UDsrac  oei  ti&uer-tiuBBarea  (jetzt  nr.  1.1  | 

17B4  Friedlich  Q»r  Nauendorf,  HTOR.  1789  Oberat. 

1T»9  Franz  B»on  Wachen  he  im,  1702  OberBt. 

17BZ  Joseph  V.  Barbaoi?,  1797  OberBt  bei  UuBBaTen  Nr.  11. 

1793  Max  Graf  Kollo nita,  MTOR..  1794  transferfTt  la  Hasiarsn  Nt.  6.  i 
ITO»  Anton  Vogel,  1797  Oberst  bei  HusBaren  Nr.  6.  ! 
1797  Johann  v.  Frimont,  MTOEL,  1798  Oberst  beim  Jüger-Kefiment  Buiij 

1795  Thimoteua  Eeiekea.  1801  Oberat. 

1801   Anton  Baron  OratTen,  180S  OberBt  bei  Hussaren  Nr.  1.  . 

1801!  Franz  v.  Boroziczky.  1808  traaaferirl  zu  HuBsaren  Nt.  4.  ' 

1808  Frftnz  WarUoh  t.  Bubna,  1809  Oberst. 

1809  PhiUpp  Baron  Lilien,  1812  Oberat. 

1809  Frknz  Oenozy,  1810  trnnaferirt  zu  HaaBU-en  Nr.  ID. 

1812  Carl  Luainizky,  1820  Oberst. 

1814  Franz  Baron  Kienmayer,  1815  Iranaferirt  zd  Uuataren  Nr.  t. 

1820  Horiz  Bftron  Boyneburg,  1827  Oberat  bei  rtragoncr  Nr.  6. 

1827  Tinoenz  Graf  EateihMij,  MTOR.,  1828  OberBt. 

1827  Leopold  Diller  v.  Bitdstein,  1830  penaionirt  mit  Ober«lens-Oban>kter. 

1830  Franz  Szerelem.  1833  Oberat, 

1833  Ignaz  t.  Legedica,  1834  Oberat. 

1834  Johann  t.  Pongratz  de  Set.  Mikloa  et  Ovar,  ISSS  prndanirt. 

1835  Peter  Ther,  1842  Oberst. 

1842  Joaeph  Baron  Barco,  1844  Oberat. 

1844  Johann  v.  PetriclieTich  tlorvath  v. Szep-Lak,  1846  tranaferlrtzaHniaarenNrl». 

1845  Joaeph  Kittei  Settele  v.  Blumenburg,  184S  Obertt. 
1849  Morli  FUtat  Jabloiioweki,  18^0  Oberst. 

1830  Carl  Zaitaek,  18S3  tranaferirt  zu  Uusiaren  Nr.  1. 

I8S3  Johann  v.  KSrver,  1857  OberaL 

1857  Anton  Jankorics  de  Caalma,  1862  Eegts.-Comdt.  und  Oberat. 

1860  Ludwig  V.  Wocher,  Oeneial-Commando-A^utiiot  za  Agram. 

Majors. 

17S7  Martin  QrÜTen,  1758  Oberstlieutenant. 
1TS8  JOBeph  Farkaaa,  1761  Oberatlieutenaal. 
1760  N.  Vranoaioa. 

1778  Friedrich  Baron  Nauendorf,  MTOR,  1784  Oberatlieutenant  und  QraT. 

1779  N.Nagy,  1787  Nikolaus  Baron  Revay. 
1783  Vogel,  1796  Oberstlieutenant. 

1788   Franz  Btron  Wachenheim,  1789  OberatUentenant. 

1790  Mai  Graf  Kolbnita,  MTOK.,  1793  Oberatlieutenant 

1791  Joseph  T.  Barbaczy,  1792  Oberstlieutenant. 
1791  Kiaafaludy,  1792  abgängig. 

1701  Utz,  1702  Iransferirt  zu  Huaearen  Nr.  6. 

1791  Vincena  Kneaevich,  1792  tranaferiit  zu  HuBBttrea  Nr.  4. 

1794  Emanuel  Baron    Traoh,    1797   Oberatlieutenant   beim    Slavoniach-CroalUchtn 
Grenz^Husaaren-Corpa. 

1794  Joaeph  Czupor,  1707  penaionirt  mit  Obersltieuten ante- Charakter. 

1796  Thiraotheus  Kerekes,  1708  OberaUieutenant. 

1796  Ferdinand  Steingruber,  1798  transferirt  zu  HuaaareD  Nr.  6. 

1797  Anton  Baron  GralTen,  1801  Oberatlieutenant 

1798  Emanuel  Graf  Benyoweky,  f  an  seiner  vor  Mantua  den  8.  März  1799  erb^ttDtn 
Wunde. 

1799  Franz  y.  Boroziczky,  1803  Oberatlieulenanl. 

1800  Johann  Graf  KlebeUberg,  1803  tranafedrt  zu  Uuaaaren  Nr.  7. 

1801  Wensel  Bachmann,  1805  Oberatlieutenant  bei  Dragoner  Nr.  4. 
1806  Franz  Warlich  t.  Bubna,  1808  Oberatlieutenant. 

1806  Franc  Baron  Laazinsky,  HTOR.,  1807  traneferirt  zu  Haaaarttn  Mr.  5. 


3.  Mfti  180». 

1808  ViDoem  v.  Jünger,  MTOH..,  1809  Oberstli säten atit  bei  HuBBaten  Nr.  4. 
tS09  DolDinik  Seibert,  1812  peDBiODirt  mit  OberatlieutcinLnU-Cbarakler. 

1809  FriOK  Bwon  Kienmayer,  1814  Obersllienteniuit. 
ISO«  AnlOD  Zriuskf,  1813  traneferirt  zu  UuBBaceii  Nr.  10. 
18ia  t>ftiiB  C/wick,  182«  ponBionitt. 

1013  Emerioh  Plepelili,  t  i"  Aer  Franohu  Comtc,  den  29.  April  1814. 

tB13  Leopold  Dill«  t.  Bitdoteia.  1827  OborBtlieutenaiil. 

1814  Albert  Fürst  Witgeoetuin,  1815  quitHrt. 

ISI4  Ftadz  Grässer,  1807  tranEfecirt  zu  Uuesaren  Nr.  2. 

1814  Johnnn  Alberioi,  1815  abgängig. 

I8£6  Franz  v.  Szerelem,  1830  Obers tJieutcnant 

1827  Joseph  Mikloey  da  Sadwany,  1833  pensionirl  mit  Oh  er«  tlieutenantB- Charakter. 

1831   Johann  Pougrul»  v.  Szt.  Mikloe  ot  Ovar,  1834  Oberatlieutenant. 

1833  Peler  Tli^r,  1835  Oberatlieutenant. 

1834  Joseph  Sturm.  1837  penBionlrt. 

1835  Michael  t.  Uegedüw,  1841  Obeistiieutenantbel  Hussireo  Nr.  11. 
1837  Anton  Wastermann.  f  »u  Lemberg  den  1,  Februar  1838. 

1H38  Joaepb  Baron  Baroo,  1842  OberBllieuteuanl. 

IMl  Alphona  MarqtüB  PatlaTieini,  1844  ijuiltirt  mit  Cliarnkter. 

1M2  JohaDD  V.  Matüd.  1842  trangferirt  xu  Uuassren  Nr.  1. 

1842  Anton  V.  Förster,  184S  pensionirt  mit  Oberellicutenan  la-Charakter. 

tS44  Ueino  Baron  Boynebnrg-LengBreld,  1849  Oberaüieutcnani  bei  Hnsaaren  Nr.  10. 

18H  Aleiandor   Graf  MenedoriT  l'oullly,  1846    supernnmeraer,  1847    transferirt  KU 

HuaEftrcn  N*.  4. 
1B45  Slepban  Baron  Zobel  t.  OiebelsUdt,  1848  penaionirt. 
ISIT  Uoriz  Fürst  Jablonowski.  1849  Obersttieutenant. 

1848  Joseph  Vopttterny  de  Eadem,  1819  Oberstlieulunant  \>  ei  Huasurcn  Nr.  4. 
i8t»  Leopold  rrini  Coburg,  1833  Obersilieufenant  beim  37,  Lin.-Inf.-Keg. 

1849  Carl  Zaitaek,  1850  Oberstlioulenaul. 
1849  Johann  v.  KOrver,  1853  Oberttlieutenant 

1849  Ludwig  T,  Jllyey»,  1855  pensionirt  mit  Oberatlieutuiianta-Clinrakter, 

1B52  Ladiilaus  t.  Ueiey,  1854  pc;nsionirt. 

1853  Franz  Graf  Weilphalon,  t  zu  Pf"«  ^ie"  20.  Juni  1853. 

18S3  Anton  JankovicB  de  Cgnlroa,  1857  OberBÜiautenant. 

1^4  Robort  Seibert.  1858  pensionirt. 

tSH  Carl  Baron  Irmtraul,  1856  penaioairt. 

i8S6  Buctolf  Strasflcr,  1858  pensionirt. 

1857  Otto  Baron  Soholler- 

1858  Felii  Qraf  Ealnoky  t.  KÖroepatak. 

18SS  Johann  Till,  18S8  transferirt  zu  Huaaaren  Nr.  9. 

1858  Aleiander  Rigyitalty  t,  Skirbesllo,  1860  traneferirt  »u  HuBsaren  Nr.  1. 

1860  Joaeph  Fürst  zu  ■^'indiaeh-GrätK  »apürnumerür,   1860  Iranafei-irt   zu  Hussarcn 

Nr.  4- 
1862  Bela  Baron  Piret  de  Bihain. 

Half  arm  IrnnK   des    Retinen  Is. 

ScbarUehrolhe    Csaka ,    dunkelblaue    Attila  und    Beinkleider, 
Kelbe  Knöpfe. 

Hussaren-Kegimetit  Nr.  9,  FQrst  Franz  Liechtenstein.  *) 

Im   Jfthrc    1688  wurde  dioas  Regiment,  aus  dem  Muasaren- 
Corpa   doB   G.    d.    C.    Grafen   Adam  Czobor,    welches   der  Stamm 

*)  >~üherea   in   der   Tom  Major  Ernat  auagezeicbnct  befTbciletenOesehiobte  diese« 
-  Wien,  Hof-  und  StaaCa-Druokerei,  IBIK. 


aller  In  der  k..  k.  Armee  bostcliuadcn  Hii^äarGti-Reglmeater  im, 
errichtet,  und  erhielt  den  genannten  General  zum  Inhaber. 
Jenes  Hussareo- Corps  war  seit  16ö5  aufgestellt  und  Anfang 
3000  Illanii  stark,  —  das  Regiment  aber  wurde  epSter  auf  den 
Fuss    der   k.    Cüraasi  er*  Regiment  er   gesetzt. 

Schon  im  folgenden  Jithrc  1689  focht  dfta  Regimeni 
nilimvoll  im  Treuen  bei  Palacin  an  der  Moiawa  (30.  Augusll 
und  bei  Nissa  den  24.  Sejitember  gegen  die  Türken;  nucb 
am  Ende  desselben  Jahrea  wurde  dasselbe  zu  der  gegen  Frant- 
reich  am  Rhein  aufgestelllen  Armee  beordert,  wo  oa  au  allen 
Feldzügen  am  Rhein  mit  Ruhm  und  Auezoiehnung  theibiahm, 
und  insbesondere  bei  der  Expedition  nach  Lothringen  It>96 
sich  auszeichnete,  wo  es  viele  Contributionen  eingetrieben  uad 
reiche  Beute  genmcbl  hat.  Ende  1698  kehrte  das  Regiment 
nach  Ungarn  zurück,  von  wo  es  aber  schon  1701  nach  Italiea 
marschirte,  und  dorl  den  spaniachen  Suceessionsltrieg  mitkämjiflo, 
so  war  es  1702  in  der  ochlacbt  bei  Luzzara.  Ein  Thetl  i^ 
Regiments  unter  Führung  seines  nuamehiigen  Obersten  un<] 
Inhabers  Ladislaus  von  Ebergenyi  war  bei  dem  Streifzuge,  den 
der  Mari^nis  d'Avia  mit  600  Pferden  nach  Mailand  unlemahni 
Am  21,  September  aufbrechend,  kamen  sie  den  26.  nach 
Mailand,  und  am  3.  Oktober,  ohne  Verlust  eines  Mannes,  mit 
reiclier  Beute,  wiedci'  beim  Heere  an,  nachdem  sie  4  Fliüso 
beim  Hin-  und  Rückweg  passJrt,  und  in  dem,  von  einer  ganten 
Armee  gedeckten  Mailändischen,  grossen  Schrecken  verbreilöt 
hatten.  In  diesem  Jahre,  im  September,  griff  auch  der  Bill- 
meiBtcr  özüts  des  Regiments  ewischen  Goito  und  Mantua  einen 
Munitions trau sp ort  im,  tödtete  die  aus  40  Mann  bestehende  Be- 
deckung, erbeutete  die  Pferde,  und  zerstörte  die  ganze  Ladung. 
Fortwährend  in  Italien  kämpfend  war  das  Regiment  170Ö  im 
Gefechte  bei  Agnadella,  und  1706  bei  der  Seldaeht  und  dem 
Entsatz  von  Turin,  1707  rückte  es  nach  Neapel.  1709  naoli 
Pienionl,  ein  Theil  aber  nnch  Spanien,  171)  ins  MailSadiscke 
und    1715    erhielt   es   seine   Friedensquartiere   in    Ungarn, 

Im  Juni  1(16  brach  das  Regiment  von  Szegedin  aii^ 
und  traf  am  3.  August  im  Lager  bei  PeterwardeJn  ein.  Wäh- 
rend der  dortigen  Sdilncht,  am  5.  August,  wurde  t-s  lur 
Deckung  des  Lagers  verwendet,  und  nachdem  es  noch  bei  der 
Belagerung  Temosvats  (vom  2ü.  Augnat  bis  12.  Oktober)  ge- 
wesen, bezog  es  die  Winterquartiere  in  der  üeg^end  von  Pancsow». 

Das  Regiment  war  1717  bei  der  Belagerung  Belgrads 
am  16.  August  in  der  dortigen  Schiacbl.  Im  Oktober  k« 
auf  Vorposten  nach  Serbien  und  Bosnien, 

Am    22.  Mai     17111    wurde  das  Regiment  nach  SieiÜen 
geschifft,    und   war   am   20,  Jnni   in   der  Schlocht  bei  Francavilli. 
Es  blieb  auch  nach  dem,  am  6,  Mal  1720  abgosclilossenen  WaffeO' 


Neapel  ii beisetzt  wurde. 

Bei  dem  1734  auagobioehcnen  Kriege  war  der  ObcrstBaron 
Gliilany  mit  700  Kussaren,  im  Noapolitanischen,  am  Kampfe 
beteiligt,  voraüglich  ia  der  Schlacht  bei  Bltonto,  wo  das  schon 
(lurcli  Krankheiten  bedeutend  gesckmolzone  Uogiment  Übcrdiesa 
darcli  den  Feind  viele  Vorlusto  erlitt,  und  t'uat  gann  aufgerieben 
wurde.  Oberst  Baron  Gliibny  schlug  sieh  durch  eine  überlegene 
Feindeämacht  mit  dem  Reste  von  2üO  Hussaren  ebenso  kllbn  als 
giBctIieh  durch,  und  traf  Ende  dieses  Jahres  zu  Stein  am  Anger 
in  Uugai'  mit  dieser  Abtheilung   ein. 

Im  Juli  1737  erhielt  das  Regiment  Maraclibofehl  und  langte 
im  August  im  Lager  bei  Novoszello  an.  Die  nSchsten  siwei 
Monate  Ir.icJile  es  stets  auf  Vorposten  zu.  Im  November  kam 
M  an  den  Ufern  der  Theiss  in  die  Winterquartiere,  von  wo 
d»B  Regiment  am  II.  Mal  1738  aufbrncL,  am  21.  im  Lager  bei 
Dypalankn  blieb,  bis  es  sich  am  13.  Juli  mit  der  Haupt-Armee 
Wi  Jogodin  vereinigte,  und  in  ein  Lager  am  Timok  zu  stehen 
iwn.  Am  24,  rückte  das  Kegimcnt  gegen  Nissa,  und  nach 
itr  Caiiitulation  dieser  Festung  am  28.  j.  M,  wurde  es  zur 
Dwkang  der  Gegend  an  den  Timok  veiwcndet,  kam  im  Sop- 
teniber  in  Garnison  nach  Nissa,  Hodaun  gegen  Kruschowaz  (den 
10.  Ottoher)  und  bezog  im  November  die  Winterquartiere  im 
Preaeburger- Com i täte.  —  Im  April  1739  marschirte  ea  an  die 
Carlstädter-ürenze,  traf  Ende  Mai  daselbst  ein,  und  wurde 
BT  Deckung  Croatiens  verwendet  Mille  Dezember  1T40  bei 
Aotbruch  des  schlesiscben  Erbfolgekrioges  brach  das  Regi- 
mettl  aus  seinen  Standquartieren  um  Warasdin  auf,  und 
tr»f  Anfangs  Februar  1741  zu  Sternberg  in  Mähren  ein, 
ton  wo  gleich  nach  seiner  Ankunft  40  Mann  nach  Neisse  be- 
ordert wurden.  Diese  langten,  obgleich  sie  die  feindliche  Linie 
putiren  mussten,  nicht  nur  allein  glücklieh  an,  sondern  brachten 
«och  36  feindliche  Hussaron  als  Gefangene  mit.  Nachdem  das 
Mgiment  im  Febiuar  und  März  verschiedene  Vorposten-  Auf- 
tldlungen  bezogen  hatte,  sehen  wir  dasselbe  an  der  Schlucht 
bei  Mollwitz  (den'  10.  April)  rühmlichen  Antheü  nehmen. 
Hierauf  zur  Unterbrechung  der  Verbindung  zwischen  Oliluu 
luttf  Breslau  bestimmt,  vollzog  es  diesen  Auftrag,  bis  ein  feind- 
lidiea  8000  Mann  starkes  Corps  anrückte,  worauf  es  sich  gegen 
KQnaterberg  zurückzog.  Am  23.  Juli  schlug  es  eine  feindliche 
DoiMren-Abthcilung  in  die  Flucht.  Die  Folge  dieses  Gefechtes 
•W  die   Einnahme   von    Grotlau. 

Am  20.  Oktober  mnrsehirte  das  Regiment  zu  dein  in 
Bfilitüen  stehenden  Corps  dos  FM.  Fürsten  Lobkowitz,  vereinigte 
•ich  mit  demselben  bei  Boraun,  war  im  Gefcchle  bei  Neuhnus 
wn  13.  November,  und  bezog  im  Dezember  dio  Winlurquar- 
»iere  bei  Iglau.  —  Im  April  1742  brach  das  Regimonl,  nun- 
aehr   zur    Armee    dos    Prinzen     Carl      von      Lothringen    gchörouJ 
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den  zM.  In  der  Schlacht  bei  Cz&slau,  den  17.  Mai,  war  ei 
bei  dorn  Angriff  aaf  den  rechten  Flügel  der  Feiade,  welcher 
auch  geworfen  und  durch  sein  Lager  von  den  Hussaren  bis 
über   Kuttenberg   hinaus   verfolgt   wurde. 

Nach  dem  Friedensschlüsse  mit  Freussen  (bei  BresUnl 
konote  sich  die  Armee  gegen  die  vereinigten  Franzosen  nna 
Bayern  wenden,  welche  erstcre  Prag  im  Besitz  hatten.  Beim 
BUckzuge  derselben  gegen  Pisek  (8.  Juli)  ereilte  das  Begiment 
die  feindliche  Nachhut,  und  nahm  derselben  viele  Bagage  aad 
Gefangene  ab.  Vor  Pisek  angekommen  liesa  es  diese  Stadt, 
welche  eine  feindliche  Besatzung  von  500  Mann  hatte,  im 
Uebergabe  auffordern.  Als  aber  der  abgeschickte  Parlameot&r 
mit  der  Antwort  zurUckkebrte :  „Man  würde  sich  nie  einei 
Cavallerie-Truppe  ergeben,  so  sass  ein  Theil  dieser  Tapfem  »b, 
und  sprengte  das  Thor.  StUrmend  drangen  nun  die  Hussartn 
in  die  Stadt,  nahmen  die  Besatzung,  worunter  40  Stabs-  and 
OberoHiziere  waren,  gefangen ,  bemächtigten  sich  bedeuteoder 
Proviantvorräthe  und  vieler  Bagagen,  Man  berechnet  den  Ver- 
lust der  Franzosen,  welchen  sie  an  diesem  Tag,  sowie  bei  dem 
vreitern  BUckzug  am  9,,  10.  und  11.  an  Magazinen,  Kas«ea 
und  Gepäck  erlitten,  auf  3,000,000  Livres,  welche  Beute  giässlea- 
tbeils  der  rastlosen  Thätigkeit  und  Tapferkeit  der  braven  Bus- 
saren  dieses  Begiments  zu  danken  war.  Am  27.  d.  M.  trif 
das  Regiment  zu  Königssaal  ein,  und  war  bis  zum  4.  September 
bei  der  Belagerung  Prags,  von  vfo  es  sodann  gegen  die  obere 
Pfalz  vorrückte.  Mitte  Dezember  erhielt  das  Regiment  seine 
Winterquartiere   Ifiogs    dem   Inn   in  Bayern. 

Am  9.  Mai  1743  griff  das  Regiment  welche»  die  Vor- 
hut hatte,  im  TreÖen  bei  Braunau  ein  feindliches  Dragoner- 
Regiment  (das  Hohenzollern'sche)  an,  warf  es  auf  die  Infanterie 
und  brachte  die  hiedurch  in  Unordnung  gebrachte  Truppe, 
vereint  mit  den  Gliilanyschen  -  Hussaren  (längst  reducirt)  lax 
Flucht  gegen  Brannau.  Bittmeister  Pastor,  stets  einer  der  Ersten 
beim  Angriff,  und  mächtig  durch  sein  Beispiel,  auf  seine  Ho»- 
sareu  einvrirkend,  drang  mit  den  Flüchtigen  unter  das  Stadt- 
thor, und  bemächtigte  sich  desselben,  wodurch  bei  800  Feinde 
abgeschnitten,  sich  zu  ergeben  gezwungen  waren.  Der  Regi- 
ments-CapIan  Pater  Jorindas,  aus  dem  Franziskaner-Orden  stiesf 
bei  Braunau  auf  den  bayerischen  General  Grafen  Prcyiing 
welcher  sich  durch  einen  Wald  retten  wollte,  nahm  iha  ge- 
fangen, und  brachte  ihn,  mit  Hülfe  seines  Reitknechtes  glück- 
lich   ins   Hauptquartier. 

Am  1.  Juli  trat  das  Regiment  seinen  Marsch  in  du 
Deutsche  Reich  und  gegen  den  Rhein  an;  im  November  bezog 
es  in  Breisgau  eine  Vorposten-Aufstellung.  —  Im  Jahre  1744 
übersetzte    es     am    2.   Juni     den   Rhein,    rückte   aber   bald  nach 


—  Im  Deaember    bezog     es     eine   Canlonirung    bei    Skalka;    im 
Jioaer    1745   msrachirte    es   im    Olmützcr    Kreis,   wo    es    am    14, 
Februar  im    Gofeehto   bei    Hahelscbwert   war.    —    Im    März    war 
a  wieder  enge  cantoiiirt   bei  Mährisch  Triibau,  brach  den    7.  April 
neaerdings    zur    Armee    nach    Eühmeii  auf,   langte  daselbst  am   14. 
u,  und  kämpfte  am  22.  Mai  im  Gefechte  bei  lieicli-llcnnersdorf  und 
ini4.JuDi  in  der  Schlacht  bei  Striegau,      In  der  Schlacht  bei  Trau- 
Ifluau,  den  30,   September,    fiel    das  Regiment   ia  den  Rücken  dea 
Feindes,  eroberte  das  Lager,  viele  I'ulverwägen,  und  den  grössten 
,    Hieil  der  Feld-Equipage   des   Königs   und   der   Prinzen    Wilhelm, 
j    Bsd  Heinrich   von  Preusaen.     Im   Dezember   hatte   es  seine  Quar- 
tiere bei  Peterswalde  bezogen. 
I  Im    Juni    1746     wurde    das    Regiment    nach  den    Nieder- 

I  luden  beordert,  vereinigte  sich  mit  der  daselbst  befindlichen 
I  AnnCB  und  war  am  11.  Oktober  in  der  Schlacht  bei  Rocoux. 
Schon  den  25.  Juli  dieses  Jahres  waren  4U0  Hussaren  des  Regi- 
I  ments  in  das  französische  Hauptquartier  zu  Chatelet  eingefallen 
tullen  viele  Feinde  theils  getödtet,  theils  gefangen,  und  eine  be- 
I  trJchtiicho  Anzahl  Pferde  erbeutet.  Am  2.  Juli  1747  war  daa 
'  Segimcnt  in  der  Schlacht  bei  Lawfold,  beim  General  Trips'scben- 
'   Corps,  und  kam  hierauf  in  die  Gegend  von  Lüttich. 

Im  Juni  1748  rückte  das  Regiment  in  seine  Priedensdislo- 
j  eUJon  nacii  Ungarn,  wo  es  1749  erst  ankam,  bis  1754  daselbst 
und  bis  175lj  in  Siebenbürgen  verblieb.  In  dieser  kurzen  Frie- 
deuepocho  war  der  Rittmeister  Johann  Werner,  1707  zu  Raab  in 
Un^ara  geboren,  welcher  seit  1724,  wo  or  als  Cornet  in  das 
Bo^ant  getreten  war,  an  allen  Feldziigen,  Untoroehmungen  und 
ScßUclilen  desselben  einen  rühmlichen  Antheil  nahm,  und  zum 
Biltmeister  vorgerückt  war,  ausgetreten  und  in  königlichen  prous- 
Mcaen  Dienst  gegangen,  wo  er  in  wenig  Jahren  zum  General- 
I   ueDtcuant  avancirto. 

Ini  Oktober  1756  rOckte  das  Regiment  ins  Lager  bei  König- 
I  pä'z,  und  bezog  im  Dezember  die  Vorposten  bei  Senflenberg. 
—  Am  13.  Juni  1757  war  es  im  Gefechte  bei  Kutlenberg,  und 
M  18.  in  der  denkwürdigen  Schlacht  bei  KoUin,  wo  es  nicht 
I  ""»r  lehr  heftige  Angriffe  der  feindlichen  CavaUerie  aushielt,  son- 
nern  sie  auch  mit  solcher  Kraft  orwiederte,  dass  es  derselben 
»ehrere  Standailen  abnahm.  —  Ajn  10.  Juli  versenkte  der  Ritt- 
tt«i»ter  von  Grafenslein  bei  Tetschen  4  mit  Lebensmitteln  beladene 
Schiffe,  nachdem  er  die  aus  50  Mann  bestehende  Bedeckung  theils 
nitdof gehauen,  theils  gefangen  genommen  hatte;  am  11.  fing  er 
ejnon  mit  wichtigen  Depeschen  als  Courir  von  Leitmeritz  nach 
pesden  eilenden  preussiscben  Oftizier  auf.  Am  17.  September 
im  Gefechte  bei  Gö'rlitz  griff  das  Regiment  die  feindliche  Infan- 
w*0  all  sie  sich  vom  Gebirge  herabzog  mit  grosser  Tapferkeit  aa. 
woi  Fahnen,  2  Kanonen  und  viele  Gefangene,  worunter  ein 
JlögeU Adjutant   des   Königs,    Major    Graf  Dossau    waren    die   von 
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im  <Jktober  und  naiben  iNovemocr  war  aas  Kegiment  bei  aer 
Belagerung  von  Schweidnitz,  am  22.  November  in  der  ScLlicIit 
von  Breslau,  am  4.  und  5.  Dezember  im  Gefechte  bei  Nen- 
markt,  am  15.  d.  M.  in  der  Schlacht  bei  Leuthen.  Nachdein 
es  am  22.  noch  bei  Grisau  gofochton,  kam  es  nach  KoBteleli 
in  Böhmen  in  Caatoniruag.  —  Vom  März  175ö  an,  war  a 
beim  Loudon'Bchen  Corps  stets  auf  Vorposten.  Am  38.  Juni 
■war  das  Regiment  bei  Gundersdorf,  wo  es  einige  Wagen, 
worunter  einige  mit  Geld  beladen ,  dem  Feinde  abnahm.  Beim 
Angriffe  auf  die  Höhen  bei  Keudörfel,  wo  der  Feind  Wagen- 
burgen formirt  hatte,  stürzten  sich  die  braven  Hussaren  tv! 
ihre  weit  Überlegenen  Gegner  (am  30.  Juni).  Letztere  ver- 
mochten nicht  dem  kühnen  Angriff  zu  widerstehen;  gesprengt 
licssen  sie  2  Standarten  und  bei  300  Gefangene  in  den  Hän- 
den der  siegenden  Hussaren.  Viel  trug  dieser  Angriff  lai 
Entscheidung  bei,  wodurch  1200  mit  Vorräthen  aller  Art  be- 
ladene  Wagen  in  die  Hände  der  östcrrcichisclten  Truppen 
fiolea,  viele  zerstört  oder  zur  ßückkehr  gezwungen  wuiden. 
Die  Auflicbung  der  Belagerung  von  Olmütz  und  die  lUu- 
TDung  Mährens  von  den  Preuasen  waren  die  Folgen.  EdJc 
November  kam  das  Regiment  auf  Vorposten  nach  Jörkau,  wo 
CS  bis  April  1759  blieb.  Am  14.  Mai  nahm  eine  Abthei- 
lung  des  Regiments  bei  Libau  1  feindlicheu  OfHzier  nebst  40 
Mann    gefangen. 

Am  1.  August  war  das  Regiment  zwischen  Sommrc- 
feld  und  KShIa  im  Gefechte,  und  am  12.  d.  M.  in  der 
Schlacht  bei  Kunner^dorf.  In  dieser  zur  Verfolgung  d« 
Feindes  beordert,  sli'ess  es  auf  ein  preussisches,  sehr  vortheil- 
haft  aufgestelltes  Infanterie -Bataillon,  welches  bereits  einen 
Angriff  abgewiesen  hatte,  und  auch  fortwährend  den  hart* 
nackigsten  Widersland  leistete.  Da  beschloss  Rittmeister  Geissler 
des  Regiments  durch  eine  fasst  gewisse  Selbstaufopferung  seinen 
Waffengefährten  den  Weg  zur  Oeffnung  des  Quarr^s  und  so- 
mit zur  weitern  Verfolgung  des  Feindes  zu  bahnen.  Bei  einem 
neuen  Angriff  stürzte  er  sich  auf  die  Gewehre,  riss  mehrere  Mann 
nieder  und  bewirkte  dadurch  Unordnung,  welche  auch  so  gut 
Ton  den  Übrigen  Hussaren  benutzt  wurde,  dass  das  feindliche 
Bataillon  zerstreut  und  grösstentheils  gefangen  wurde.  Wunder- 
barerweise ging  der  tapfere  Geissler  unverletzt  aus  jener  Ge- 
fahr, gleichsam  als  oh  der  Tod  vor  einer  so  heroischen  Tapferkeit 
mit  Achtung  zurückgewichen  wäre.  Rittmeister  Geissler  erhielt 
1760  den  Maria  -  Theresien  -  Orden.  Das  Regiment  rückte 
sodann  vereint  mit  der  russischen  Armee  bis  gegen  Krakau,  kam 
hierauf  in  die  Winterquartiere  nach  Kreuzendorf  in  Mähren  und 
im  April  1760  nach  Böhmen,  nachdem  es  am  15.  März  unter 
GM.  Graf  Bethlen  in  der  3.  Colonno  beim  Unternehmen  auf 
Schlessisch-NeuBtadt  mitgewirkt  hatte. 
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Am  23.  Juni  in  der  Schlacht  bei  Landshnt  griff  das 
Regiment  den  Feind  bei  Schmiedeberg  an^  und  gelangte  bis 
zu  jenem  feindlichen  Viereck^  'wohin  sich  der  commandirende 
preussische  Generallieutenant  Fouquet  mit  einem  Theil  seines 
Stabes  geflüchtet  hatte.  Kaum  gewahrte  diess  Major  y.  Graffen- 
stein  des  Regiments  als  er  es  seiner  Truppe  bekannt  machte^ 
und  auf  selbes  losstürzte.  Die  Flussaren  des  Regiments  Bethlen 
(jetzt  Nr.  10)  und  die  Dragoner-Regimenter  Sachsen-Gotha  und 
Fürst  Lö'wenstein  (jetzt  Uhlanen  Nr.  8  und  7)  wirkten  mit. 
Schon  waren  2  Kanonen  genommen^  als  der  Gemeine  Franz 
Nagy  in  der  Mitte  eines  fliehenden  Haufens  eine  Standarte  er- 
blickte,  dieses^  seine  Pistolen  auf  den  Haufen  abfeuern,  und  mit 
geschwungenem  Säbel  auf  ihn  losstürzen^  war  das  Werk  eines 
Augenblicks,  und  bald  wehte  die  feindliche  Standarte  in  des 
braven  Nagys  Hand,  nachdem  der  Träger  derselben  und  drei 
ihrer  Vertheidiger  durch  ihn  gefallen  waren.  Den  feindlichen 
commandirenden  General,  3  Stabs-  und  viele  Oberoffiziere  500 
Mann,  2  Kanonen  und  1  Standarte  hatten  die  kühnen  Reiter 
am  Abend  dieses  Tages  als  Gefangene  und  siegreiche  Erobe- 
rungen durch  ihre  Tapferkeit  aufzuweisen.  Major  von  Graffen- 
stein  der  durch  Wort,  Beispiel  und  kluge  Leitung  wesentlich 
zu  diesem  glücklichen  Resultate  beigetragen  hatte,  erhielt  dess* 
halb  so  wie  wegen  seinem  ausgezeichnet  tapfern  Benehmen  bei 
Kunnersdorf  im   Jahre   1762   den  Maria-Theresien-Orden. 

Schon  am  22.  Juli  both  sich  diesem  Stabsoffizier  eine 
neue  Gelegenheit  zur  Auszeichnung  dar.  Er  überfiel  die  feind- 
lichen Vorposten  bei  Neukirchen^  und  trieb  sie  bis  Breslau,  wo- 
bei 84    Gefangene   gemacht,    und    eine    Kanone    erobert    wurden. 

Am  15.  August  war  das  Regiment  in  der  Schlacht  bei  Lieg- 
nitz.  Am  12.  October  brachte  Lieutenant  Laszlo,  welcher  mit  40 
Reitern  gegen  Gloggau  detachirt  war,  2  Offiziere  und  60  Mann  ge- 
fangen ein.  Im  Dezember  kam  das  Regiment  in  die  Winter-Quar- 
tiere in's  Glatzische,  wo  es  bis  April  1761  blieb.  Am  20.  Juni  (1761) 
machten  200  Mann  unter  den  Rittmeistern  Kossevicz  und  Sengien  einen 
Angriff  auf  ein  600  Reiter  starkes  feindliches  Detachement  bei  Hart- 
mansdorf. Selbes  wurde  gänzlich  zerstreut,  und  148  Pferde  erbeutet. 

Am  21.  August  wurde  Major  v.  Graffenstein^  da  er  mit 
800  Pferden  den  feindlichen  Marsch  kottoyirte,  bei  Nonnenbusch 
von  4  feindlichen  Cavallerie-Regimentern  angegriffen,  leistete  aber 
so  tapfern  Widerstand^  dass  es  ihm  gelang  sich  mit  geringem  Ver- 
luste durchzuschlagen.  Im  Dezember  bezog  das  Regiment  bei  Ho- 
henfriedberg  die  Winter-Quartiere. 

Den  21.  Juli  1762,  war  dasselbe  im  Treffen  bei  Bur- 
kersdorf,  wo  es  viel  von  den  feindlichen  Haubitz-Granaten  gelitten, 
und  am  16.  August  im  Gefechte  bei  Peyle  unweit  Reichenbach 
im  General   Brentano*schcn   Corps.    — 

Nach  dem  1763  zu  Ilubcrtsburg  abgeschlossenen  Frieden, 
verliess   das   Regiment   der  Oberlieutenant   Plarenzi    mit    Rittmei- 
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Ungarn  verheirathet.  Uazufriedenheit  in  der  Ehe  vermochte  aie 
zu  ibrem  Obeim,  den  k.  General  Baron  Breton,  welcher  ia  01- 
miltz  kommandtrte  zu  flüchten.  Naehdem  nun  derselbe  vergebeui 
Alles  angewandt  hatte,  sie  von  dem  Vorsatze  fortan  al«  Mud 
aufzutreten,  abzubringen,  gab  er  endlich  ihren  Bitten  nicb, 
und  empfahl  sie  als  aeinen  Neffen  dem  Inhaber  des  BegimeDU 
G.  d.  C.  Grafen  Nadasdj.  Anfangs  als  Volontär  dienend,  mtchle 
sie  Ordonnanz-OifiziersdJenBte  bei  Nadaady,  und  erhielt  «piier 
von  diesem  eine  Unterlieutenantsstelle  im  Regiment.  Sie  te\pi 
sich  stets  tapfer,  wurde  in  ihrer  Rangstonr  Oberlieutenaat,  und 
musste,  da  ihr  ein  Hieb  den  rechten  Arm  strupirt  hatte,  du 
Regiment  wie  Überhaupt  die  Krlegs-Dienste  verlassen.  Auuu 
diesem  Hieb  hatte  sie  auch  noch  einen  Über  Kopf  und  Slirne. 
Kaiser  Joseph  II,  erlaubte  ihr  zam  Amazonenkleide,  die  so  voü- 
verdienten  Ehrenzeichen  eines  kaiserlichen  OfiHziers  zu  trigen, 
and  verlieh  ihr  auch  nebst  dem  Rittmeisters-Charakter  die  dieseni 
zukommende  Pension. 

Ende  1763,  erhielt  das  Regiment  seine  Friedens-SutJon 
io  Ungarn;  1772  bei  der  ersten  Theilung  Folans,  marKliirle 
es    dahin  ab,   wo  es  bis    1778   blieb. 

Am  22.  Februar  1778,  bei  Ausbruch  des  bayeriMb« 
Erbfolge  -  Krieges,  erhielt  das  Regiment  den  Befehl,  zum  Auf- 
bruch, und  traf  im  März  im  Lager  bei  Königgrütz  eis,  vo 
es  zur  Haupt' Armee  des  FAI.  Baron  London  gehörte.  Am 
24.  Juli  überfiel  Rittmeister  Devay  mit  60  Pferden  eine  Escadion 
der  Rosenbuschischen-Hussaren  bei  Kesselsdorf,  trieb  sie  in  £e 
Flucht  und  machte  viele  Gefangene.  Am  7.  October  griffen 
die  Rittmeister  Devay  und  Dwornik  bei  Dittcrsbach  ein  3M 
Reiter  starkes  feindliches  Detachement  an,  und  hatten  ohne  Todte 
und  Verwundete  zu  zUblen,  45  Mann  gefangen,  wie  auch  i1 
Pferde  erbeutet.  Im  Dezember  bezog  das  Regiment  bei  Reicbeo- 
bach  die  Cantonirungen,  und  blieb  daselbst  bis  zum  geschliM- 
sonen  Waffenstillstand,  wo  es  1779  auf  die  Vorpostenskette  bcj 
Reichenau  zu  stehen  kam.  Im  Mai  d.  J.  marschirte  dasselbe 
nach  Ungarn,  1780  aber  nach  Galizien,  von  wo  es  im  Oclober 
1787  in  die  Bukowina  abrückte  und  die  dortige  Grenze  besetzt  hiell- 

Im  Türken-Kriege  am  22.  März  1788,  um  4  Uhr  Morgew 
brach  Oberst  Fabri  des  Regiments  mit  folgenden  Truppen  von  Doro- 

Soe  auf.  Die  Vorhut  bildete  Rittmeister  Szöreny  mit  einer  Eicadron 
es  Regiments  und  50  Schütisen,  die  Haupttruppe  bestand  atu  * 
Infanterie-Compagnien,  2  Geschützen  und  2  Escadrons,  welcher 
1  Escadron  als  Nachhut  folgte.  Um  die  Mittagszeit  stie«  dw 
Vortrab  auf  die  türkische  Reiterei,  welche  2  Stunden  vor  Bitln- 
san  hinter  einem  morastigen  Thale  aufgestellt  war.  Kuhn  |no 
Rittmeister  Söreny  den  überlegenen  Feind  an,  und  beschäßjV.' 
ihn   so   lange,    bis    die    Haupttruppe    ankam.     Nun    worden    die 
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Türken    gänzlich    geworfen,    ond    eilten    in    wilder    Flucht    mit 
ZarQcklassnng  vieler  Todten   und   300   Zentner   Getreides   gegen 
Jassy.     Um  4  Uhr    Nachmittags    wurde    Battusan    besetzt.     Die 
Eroberung   dieser   Stadt  und   viele  andere   wesentliche    Vortheile 
waren   die  wichtigen  Folgen   dieses  Gefechtes.   Am  Mitok-Flusse 
bei    Schipotie    hatten    sich    die    Türken    unter    Ibrahim    Pascha 
wieder   gesammelt.  Mit   4  Escadrons  des   Regiments   eilte    Oberst 
Fabri    am   2.    April   dahin,    aber  der  Feind  war  bereits   geflohen. 
Fabri   hatte  jedoch   beschlossen,    den   Pascha    zu    treffen   und   zu 
schlagen.   Am  16.    erhielt    er   von    dessen    Aufenthalt    Nachricht. 
Sogleich   brach   der   Oberst   mit  dem   Regiments  seiner  beihaben- 
den  Infanterie   und   2  Geschützen   auf,    und  traf  ihn   am  18.  um 
3   Uhr  Nachmittags   bedeutend   verstärkt   in  seinem  Lager,  wo  die 
Strasse    von  Battusan   nach   Jassy  den   Sziszurasakbach  schneidet. 
Eine   türkische    Feldwache    stand    zwischen    den   hier    gelegenen 
Teichen,   di^   Haupttruppe   aber   auf  einer    Anhöhe    zur    rechten 
der    Strasse    nach    Jassy.    Ejium    erblickte    Ibrahim    Pascha    die 
österreichischen   Vortruppen,   als  er   aus  seiner  vortheilhaften  Stel- 
lung  300   tartarische    Reiter    über   die   Teiche    heraus    beorderte. 
Diese    wurden    sogleich    von   2   Hussaren- Escadrons    angegriflen, 
und   da  zu   ihrer   Unterstützung  bei   600   Mann   über  die  Teiche 
kamen,   machten  sämmtliche  Abtheilungen   einen   allgemeinen  An- 
griff,  und  trieben   die  Türken  bis   an   die   Teiche.    Viele   fanden 
hier    unter   den    Säbeln    der    kühnen   Hussaren    den    Tod,   viele 
ertranken   imd   wurden   in   die  Moräste  gesprengt.  Ibrahim  dachte 
an   keine  Vertheidigung  mehr,    verbrannte  sein    Lager,    und  floh 
gegen    Jassy.     Die    Besitznahme  dieser    Hauptstadt    am   19.,    in 
welcher    man    2    Fahnen,   3   Kanonen   und   7    grosse    Trommeln 
fand,    waren    dieses   Sieges   Trophäen.     Rittmeister    Szörenyi  zur 
weitern  Verfolgung   des  Feindes   abgesandt,   befreite  den  Fürsten 
Ypsilanti  aus    den    Händen    der   Türken,    und    tö'dtete   vor    den 
Füssen    desselben     den    türkischen     Commisär     (Divan     Effendi). 
Eine   andere   Escadron   des    Regiments    fiel    am    Pruth    ebenfalls 
am    19.   einen  für   Chotim   bestimmten  feindlichen    Transport   an, 
und   nahm  ihm   150   mit   Mehl   beladene  Wägen  ab.   Bis  27.  blieb 
das  Regiment  in   Jassy.   Um   diese   Zeit  erfuhr  man,  dass  Jerkub 
Aga  mit   5000   Türken   bei    Byrlat   erschienen   wäre.  Oberstlieu- 
tenant von   Kosztolany  wurde  mit    4    Escadrons    des    Regiments 
und   4  Infanterie-Compagnien   beordert  ihn  aufzusuchen.  Am   29. 
firüh  wurde   er  unter   dem   Schutze  eines  starken  Nebels  bei  dem 
Stitdtchen   Waslui   angefallen,   warf  jedoch  den  Feind,  und  Jarkub 
Aga,   welcher    den    Angriff   persönlich    leitete,    dankte    nur    der 
Schnelligkeit   seines   Pferdes  die   Rettung. 

Am  13.  Juli  rückte  der  neue  Hospodar  der  Wallachei 
mit  15  bis  20000  Tartaren  heran.  Um  durch  eine  solche  Ueber- 
macht  nicht  abgeschnitten  zu  werden,  zog  sich  Oberst  Fabri 
nach  Strojestie,  wo  FML.  Splony  mit  bedeutenden  Verstärkun- 
gen angekommen;,   den   Befehl   über   Fabris  Truppen- Ab theilun- 


eines   Itaiaerliclioa    OflfiiieiB    war    Bio    ^^^^§-  /^ and  3 

Ungarn  verheiralhet,     Unzufriedenheit   W$'  f^ 

zu   tbrem   Ofieim,    den   k.  General  ^'0  S  i-  '    ,^[   von 

mutz  kommandirte  zu   flüchten.    N</^  ^^-*  '  ^-^  E»- 

AUea    angewandt   hatte,  aie   von   'Ig^^^.  iiit  sei"     ^^^^ 

aufzutreten,    abzubringen,     gab^/J     |  ^  rurken  '*' 

und    empfahl    sie  ala  seinen   if-  'i,'|  /e'  Dort  DeV»til" 

G.    d.   C.   Grafen   Nadaady.,;-;^'^//^-^^  der  TiOftX    i'l^ 

sie   Ordonnanz-Offiziersdip.^^^^f  j-7^  mit  einOT  ^%tv 

Ton    diesem    eine  Unteri-.^-V^^*  i  J  ^   ^  i    währenÄea     G«- 

flieh   ateU   tapfer,   wurf"   •S'0^(^^^0_     ä-         naaarea  4\e  Teinle 
muflate,   da   ihr   eitt   ^/^'l^^ff^'*  irer    Chan    Achmed 

Regiment   wie   über/j-^/j/ *  ' 

diesem     Hieb     ha*  ',;''/  ^  ^eister    Piatzek    mit   50 

Kaiser  Joseph  T  /  "  ^^s^^  Tabor  vorrückenden  60uü 

verdienten    Eh;  '  ^3  auagesandt.  Im  Thale  des  Schischia- 

und   verlieh   '  .^    feindlichen   Marsch.     Hier   ao   die    Vor- 

zukomment'  aasiachen    Generalen   Elmpt    angeaehloasen ,    fiel 

En»*      ^nj    Ungestüm     den    Feind     an,    dass     derselbe    die 
in   Ung-  ^gr'iS,    wobei    die   Türken   einen   Vorluat   von  200  Todfen 
*8   "".Ar  vielen  Gefangenen   hatten.    Die   Kaiserin    von   RussUnd 
y^t   II.   lies 3   Piatzek   durch    den    FM.    Grafen    nomaoznir 
^/^digcn    Ausdrücken    danken.    Piatzek    erhielt    hicfür    J7S9 
^    ,»  ^/ftria-Thereaien-Orden,  Wachtmeister  Schill  erhielt  we^en 
•'^jidercr   Tapferkeit   die   silberne    Medaille.    Der  Lieuteaiol 
^chy    dea   Regiments,    welcher   in    einem   der  frühem  Gefechte 
iltelst  Fangstrick  vom  Pferde  gerissen  in  Gofangenachaft  gerieih, 
^machtete    bis    zu    seiner    Auswechslung  durch  2  Jahre  im  ßipDC> 
,11   Constantinopel.    Am   30.    August   wurde   OborstlieutentDt  Ka- 
piro    mit    2    Escadrons    dos     Regiments,    2    von     Szekler-Buturea 
und   4   Infantorie-Compagnien,    in   Allem    370   Mann   zu  Fussunil 
775  Cavalleristen   nebst   4  Kanonen   abgesandt,    die  rechte  Flank» 
der    gegen    Jassy   vorrückenden  k.  österreicbiach  rusaiscben  Trup- 
pen   durch   einen   Marsch   gegen    Belwesty    zu    decken,   Vorwirt» 
dieses   Ortea   fand    der   Oberstlieutenant   hinter   einem  Teiche  eins 
feindliche   Macht   von    7000   Tartaren   und   Spahis.   nebst  150  J»- 
nitacharen,    er  setzte   sich    daher   sogleich    in    VertheidiguDgs>Za- 
stand.    Am    31.    um   4    Uhr    Morgens,     rttckte    Pascha    Ibraliiici 
Nazir   über   den   Damm    des    Teiches,   und  nKherte  sich  auf  Kai"  * 
nenschusaweite.     Auf    beiden    Seiten    begann   nun   das   Geacliü'i- 
feuer,  Kepiro  besiegte  nach  6stUndigem  Gefechte  mit  seinen  bn«n 
Hussarcn    den    Feind,    der   500    Mann   an   Todten   und   Blesslnea 
zurlicklieas.    Eine   türkische    Fahne   war    erobert,    37    JanitscUi^a 
gefangen   worden.  —  Im  Treffen   bei   Adschud    den     14.   OcloW 
trieben    2   Escadrons    des   Regiments    die   zum  Angriffe  auf  unsere 
Infanterie  -  Quarrds    vorrückenden    Türken     in    die    Fluoht.     Kitt- 
meister   Koltmann,   welcher    I    Fahne  eroberte,  Rittmeister  Pi  atzck 
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■>it   somem    Zuge   auf   Vorpo.lsn    go.laiideno    Lieulenanl 
>aten   sich    in    diesem    Gefechte   besonders  hervor     Am 
•rennle    sich    das    Regiment  vom  Spleny'sohcn-Corps, 
durch    Siebenbürgen    in's   Daoat,   wo   es  in  Eben- 
Quarticre    bezog.    Im   Dezember   d,    J.  errichtete 
5te   Division.   — 
1789,    wurde   Rittmeister  Kollmann,    weichet 
'  Feldwache,    3   Stunden  von  Mehadia  stand, 
von    400   Spohis    Uberfalliin.    In   grösster 
■    gegen   ein    DefiMe,    der  enge  Schlüssel 
in   andern    Flügel    dor    Escadron  fand. 
Terrain   vor  Uobcrflügelung  gesichert, 
egner    mit    solcher    Tapferkeit    an, 
»"on   37   Todten    und   vielen    Vorwun- 
^ii   mueste. 
."ö    bei   Mehadia   am   4.    August    zeichneten    sieh 
j«   des    Begimenls,    unter    Major   Baron    Rev.y,     beson- 
L  ^ö"'  .  ^.""''"°"'"   Jelensy   des   Regiments   ist  hioboi  geblieben 
r«.    bei    demselben  Orte  stürzte  das  Kegimont  auf  den  Feind, 
I  Ihn   thcils   zusammen,   oder   trieb    ihn    zur    Flucht,    und    ero- 
•  0    Fahnen   und    20   Hunitions- Karren.     Major    Kevay      dor 
I  In   diesen    beiden   Gofeclitcn    vorzüglich    ausgezeichnet   hatte, 
teil  für   seine  wiederholte  Tapferkeit    1790    den    Maria-The- 
pfen-Or  den. 

Am    29      worden    6    Esoadrons    in    da.     Schnpaneker-Thal 
■odel,    and    trieben    von    dort   400   Spahis  bis   über  die  Cserna. 
t4.   bepteml.er    rückten    3    Divisionen    zur    Belagerung     von 
.Siad,    2    blieben  im    Banat  zurück.    Am   30.,    beim    Sturm    auf 
>  Vorstädte    Belgrads    waren    2  Züge    bei    der   3ten    und     4ton 
«•»ne.     Am    13.     October     vereinigle     sich     das     Hegiment    vor 
J^m    e^   November   rUckto  Major  Baron   Revay  mit  seiner 
^lon   gegen  (Iladowa,  und  wohnte  der  Eroberung  dieses  Platzes 
»  Kev.y,   welcher  die  türkische  Cavallerie  in  die  Flucht  schlug, 
1   dadurch    viel    zu     diesem    glücklichen     Ausgange    beigelra' 
Am    2.    Dezember   bezog   das   Regiment    die    Winter-Quar- 

Lugos.  — 
Im   Janner    1790,    wurde    beschlossen  Negotin   am    Timok 
3  K  ,  ^i"'    ^''    '"'"'"'   ^''"'''   "'k"!»    1 1  Züge   de.  Regiments 
diJ™    n  "   ?"  ä^K'Ooicn    und    einigen    ScbarfscbützeiT    gegei 

liM.,  "'f.""»/"««  des  Regiment,  unter  Rittmeister  Szarvasy 
[IJclen  die  Vorhut.  Sie  wurde  von  1000  Spahis  angegriflS 
t.'Z/"""'."-"  "'T    '"'""'  ™   ■^«"'""■'   bildeSff,™ 

G.£lT;-,  7.  ;"'  r^'"l>!  gezwungen  wurde,  bei  welcher 
""«gcnheit  Corpor.l  Nagy  eine  türkisohe  Fahne  eroberte.  - 
imnaümo   ficgotins    war   die   Folge    dieser    Walfonthat,     für 
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gen  Ubcrnalim.  —  Zur  Sicherung  seiner  rochtcn  Flanke  uoJ 
zur  Bcübaclitung  des  Bzerctb-Thales  wurde  Major  Kepiro  de* 
Regiments  mit  seiner  Division,  2  lufanterie- CouapagnJen  und  3 
Geschlitzcu    nach    Hcrlau    abgesandt. 

Am  28.  überfielen  3UX>  Türken  den  linken  Flügel  »on 
Kepiroa  Stellung,  wo  der  Kittmeiater  Kakowsky  mit  seiner  Ej- 
cadron  und  2  Inlanterie-Compagnien  stand.  Die  Türken  wollten 
vorzüglich  das  liinter  diesem  Flügel  bc6ndliche  Dorf  Delanoti 
jilUoderii,  und  zogen  auch  hinter  dem  llUckea  der  Front  eot 
rechten  Flanke,  wo  Oberlieutenant  Szwolenaky  mit  einer  Esc»- 
dron  stand.  Ein  äusserst  lebbaftes,  3  Stunden  währendes  Ge- 
fecht entstand,  und  es  gelang  den  braven  Kussarea  die  Feiade 
in  die  Flucht  zu  jagen.  Der  Tartarcn-Anfiihrer  Chan  Achiaed 
wurde   biebei   gefangen. 

Am  16.  August  wurde  der  Rittmeister  Piatzek  mit  50 
Pferden  zur  Beobaclitung  eines  gegen  Tabor  vorrückenden  6000 
Mann  starken  türkischen  Corps  ausgesnndt.  Im  Tbnle  des  Schiscbit- 
Flusses  übersah  er  den  feindlichen  Marsch.  Hier  an  die  Vor- 
truppen  des  k,  russischen  Generalen  Klrapt  angeschlossen,  ücl 
er  mit  solchem  Ungestüm  den  Feind  an,  dass  derselbe  iit 
Flucht  ergriff,  wobei  die  Türken  einen  Verlust  von  200  Todleü 
und  sehr  vielen  Gefangenen  hatten.  Die  Kaiserin  von  Russliod 
Knlharina  II.  liess  Piatzek  durch  den  FM.  Grafen  Romantow 
in  gnädigen  Ausdrücken  danken.  Piatzek  erhielt  hicrür  1789 
den  Maria-Theresien-Ordon,  Wachtmeister  Schill  erhielt  wegen 
besonderer  Tapferkeit  die  silberne  Medaille.  Der  Lieulensnl 
Kotschy  des  Regiments,  welcher  in  einem  der  Crühern  Gefedite 
mittelst  Fangstrick  vom  Pferde  gerissen  in  Gefangenschaft  gerietfa, 
Bchmachtete  bis  zu  seiner  Auswechslung  durch  2  Jahre  im  liagao 
zu  Constuntinopel.  Am  30.  August  wurde  Oborstlieutenont  Ke- 
piro mit  2  Escadrons  des  Regiments,  3  von  S/cklcr-Hussiren 
und  4  Infaiitoric-Compagnien,  in  Allem  37(J  Mann  zu  Fussnnd 
775  Cavnlleristen  nobst  4  Kanonen  abgesandt,  die  rechte  FUnlfl 
der  gegen  Jassy  vorrückenden  k.  österreichisch  russischen  Trep- 
pen durch  einen  Marsch  gegen  Belwesty  zu  decken.  Vorwlitt 
dieses  Ortes  fand  der  Oberstlieutenant  hinter  einem  Teiche  wb« 
feindliche  Macht  von  7uOO  Tartaren  und  Spabis.  nebst  150  J»- 
ni tscbaren,  er  setzte  sich  daher  sogleich  in  Vertheidlgungfl-Zo- 
sland.  Am  31.  um  4  Uhr  Morgens ,  rückte  Pascha  Ibrnhi» 
Nazir  il])cr  den  Damm  des  Teiches,  und  «äherle  sich  auf  Kano- 
nonsehussweitc.  Auf  beiden  Seiten  begann  nun  das  Goscbütt- 
feuer,  Kepiro  besiegte  nach  Cstündigem  Gefechte  mit  seinen  brtveo 
Ilussarcn  den  Feind,  der  ÖOO  Mann  an  Todten  und  Blessirten 
zurückliess.  Eine  türkische  Fahne  war  erobert,  27  Janiischaren 
gefangen  worden.  —  Im  Treffen  bei  Adschud  den  14.  October 
trieben  2  Escadrons  des  Regiments  die  zum  Angriffe  auf  onwre 
Infanterie-Quarrds  vorrückenden  Türken  in  die  Flucht.  BI"' 
lueiater    Kollmann,    welcher    1    Fahne  eroberte,  Rittmeister  Vi  ilio^ 


Pilugvay  thaten  sich  in  dioaem  Gefechte  besontlera  hervor.  Am 
20.  October  trennte  sieh  das  Regiment  vom  Spleny'schen-Corps, 
ni  marachirte  durch  Siebenbürgen  in's  Mannt,  wo  es  in  Eben- 
dorf die  Winter-Quartiere  bezog;.  Im  Dezember  d.  J.  errichtete 
äu  Regiment    eine    5te    Division.    — 

Am  16.  Juli  1789,  wurde  Rittmeister  Kollmann,  welcher 
mit  einem  Flügel  auf  Feldwache,  3  Stunden  von  Mehadia  stand, 
bei  Anbruch  des  Tages  von  400  Spahia  überfallen.  In  grösater 
Ordnung  zog  er  sich  bia  gegen  ein  DefiMe,  der  enge  Schlüssel 
eeoannt,  zurück,  wo  er  den  andern  Flügel  der  Eacadron  fand. 
So  gestärkt  und  durch  das  Terrain  vor  Ueberflügelung  gesichert, 
griff  er  den  Überlegenen  Gegner  mit  solcher  Tapferkeit  an, 
dus  er  mit  einem  Verlust  von  37  ToJten  und  vielen  Verwun- 
delen  sich   zurückziehen    musste. 

Im  Gefechte  bei  Mehadia  am  4.  August  zeichneten  sich 
9  Eicadrons  das  Regiments,  unter  Major  Baron  Uevay,  beson- 
der« aus.  Lieutenant  Jolensy  des  Regiments  ist  hiebei  geblieben. 
Am  28.  bei  demselben  Orte  stürzte  das  Regiment  auf  den  Feind, 
hieb  ilm  theils  zusammen,  oder  trieb  ihn  zur  Flucht,  und  ero- 
berte 5  Fahnen  und  20  Munitions-Karren.  Major  Revay,  der 
lieh  in  diesen  beiden  Gofecliten  vorzüglich  ausgezeichnet  hatte, 
«hielt  für  seine  wiederholte  Tapferkeit  1790  den  Slaria-The- 
reden-Orden. 

Am  29.  Würden  6  Escadrons  in  das  Schupanekcr-Thal 
raendet,  und  trieben  von  dort  400  Spahis  bis  über  die  Caerna. 
Am  4.  September  rückten  3  Divisionen  zur  Belagerung  von 
Belgrad,  2  blieben  im  Banat  zurück.  Am  30.,  beim  Sturm  auf 
die  Vorstädte  Belgrads  waren  2  2üge  bei  der  3ten  und  4ton 
Colonne.  Am  13.  October  vereinigte  sich  das  Regiment  vor 
Orssowa.  Am  6,  November  rückte  Major  Baron  Revay  mit  seiner 
Difision  gegen  Gladowa,  und  wohnte  der  Eroberung  dieses  Platzes 
bei,  Kevay,  welcher  die  türkische  Cavallcrio  in  die  Flucht  schlug, 
Wte  dadurch  viel  zu  diesem  glüoklielicn  Ausgange  bcigctra- 
gflo.  Am  2.  Dezember  bezog  das  Regiment  die  Winler-Quar- 
tiere  um   Lugos.  — 

Im  Jänner  1790,  wurde  beschlossen  Negotin  am  Timok 
IQ  nehmen.  Zu  diesem  Behufo  rückten  1 1  Züge  des  Regiments, 
S  Bataillons  mit  8  Kanonen  und  einigen  Scharfschützcu  gegen 
diesen  Ort.  Am  6.  um  8  Uhr  Morgens,  sticsa  man  auf  den 
Feind.  Sieben  Züge  des  Regiments  unter  Rittmeister  Szarvasy 
bildeten  die  Vorhut.  Sie  wurde  von  iOOO  Spahis  angegriffen. 
Cni  den  Feind  über  seine  Stärke  zu  täuschen,  bildete  Szarvasy 
"och  mehrere  Züge,  und  warf  sich  auf  denselben  mit  solchem 
üngvfclüm,  daas  er  zur  Flucht  gezwungen  wurde,  bei  welcher 
Oelogciiheit  Corporal  Nagy  eine  türkische  Fahne  eroberte.  — 
^ie  Einnahme  Negotins    war  die   Folge    dieser     VVaffenthat,     für 


w 


welche  der  (ftpfcre  Szarvaay  dea  Maria -Tbereaien- Orden 
erhielt.  Corporal  Na^  Trurde  mit  der  goldenen,  nod  9  Mann 
mit  der  silbernen  Medaille  docorirt.  Rittmeister  Graf  Erdödy, 
Oborlieutenant  Neubar,  die  Lieutenants  Batdlcsar,  Beck,  die 
Cadeten  Graf  Peter  Festctics  und  Cecua  werden  wegea 
ihres  WoMverhnliens  angerühmt.  —  Nach  diesem  Gefcelile 
kamon  2  Divisionen  nach  Negotin,  3  naeh  Gladowa.  Im  April 
waren  3  Divisionen  dos  Regiments  im  Treffen  bei  Kalkfat;  der 
Rittmeister  Dolloviceny  blieb  todt,  Lieutenant  Nedetzky  wurde 
verwundet,  Sie  umringten  den  reuhlcn  Flügel  des  Feinde*, 
schnitten  selben  vom  seichten  Donau- Ufer  ab,  uod  üe^sen  hn 
Alles  über  die  Klinge  springen.  Eine  Kanone  wurde  durch  den 
Wachlmoister  Fogarassy  erobert,  und  eine  Fahne  von  dem  Cor- 
poral Krajiikovita  genommen,  Corporal  Stephan  Varga,  der  dureli 
seine  seltene  Bravour  besonders  als  belebendes  Beispiel  auf  seine 
Mannschaft  einwirkte,  erliielt  die  goldene,  13  Andere,  worunter 
Fogarassy  und  Krajiikovits  wurden  mit  silbernen  Tapferkeils- 
Medaillen  belohnt.  Am  28.  Juli  als  die  Türken  bei  Floren- 
tin  die  Donau  übersetzten,  wurde  die  Reiterei  derselben  von  3 
Divisionen  des  Regiments  angegritfen,  und  mit  Verlust  lum 
Rückzüge  gezwungen.  Fünf  Hussaren  erhielten  hier  die  Medaille, 
Das  Regiment  kam  sodann  in  die  Moldau,  und  erhielt  d>c1i 
dem  1791  abgeschlossenen  Frieden  die  Stabs-Statioa  Essegg  in 
Slavonien,    wo    es   im    November    eintraf. 

Im  Dezember  1792,  wurde  dasselbe  auf  den  KriegsfuBS 
gesetzt,  und  marschirte  Anfangs  1793  zur  Armee  des  G.  d.  C, 
Grafen  Wurmser  am  Rhein.  Am  22.  Juli  Morgens  wurden  die 
bei  Offenbacb,  Ottersheim  und  Knittelheim  stehenden  Vorposten 
des  RegimcQts  von  einer  solchen  Uebermacht  angegriffen,  das 
sie  sich  zurückziehen  mussten.  Doch  verstärkt  durch  2  Esca- 
drons,  unter  Major  Piatzeks  Befehl,  wurde  der  Feind  in  der 
Flanke  angefallen,  welchen  Anfall  er  standhaft  aushielt,  bei 
einem  zweiton  aber  muaate  er  weichen,  und  das  gewonnene 
Terrain  wieder  räumen.  5  Hussaren  erhielten  hier  die  silberne 
Medaille.  Den  9,  und  22.  August  hatten  sich  Abthoilnngcn  des 
Regiments  abermals  ausgezeichnet,  insbesondere  werden  Obcrst- 
licutenant  Piatzek,  Major  Baron  Szöreny,  Rittmeister  Bibossy, 
Graf  Sermage  und  Oberlieutenant  Nedetzky  in  der  Relation  er- 
wühnt.  Nachdem  sich  das  Regiment  noch  in  mehreren  grSäseren 
und  kleineren  Gefechten  jener  Epoche  bei  Weissenburg,  Otten- 
bach,  Bergzabern  u.  s.  w.  hervorgetlinn  hatte,  bezog  es  im  Dezem- 
ber die  Winter-Quartiere  in  Kirchheim.  1  Mann  hatte  die  gol- 
dene,   12    Mann    die   silberne    Medaille    erhalten. 

Im  Mai  1704,  kam  dasselbe  in's  Lager  bei  Schwetzingeo, 
am  22.  passirte  es  bei  Mannheim  den  Rhein,  und  war  am  23.  beim 
Angriff  auf  Schifferstadt.  Im  Treffen  bei  Schweigonheira  wo 
das  Regiment  besonders  mitwirkte,  erhielt  Corporal  KialikoviU 
die   goldene,    und  3    Gemeine   die   silbeine  Medaille. 


Ritlmeister  Weszclka  dje  überlegene  feindlicho  Reiterei  bis  über 
KlietD^enticini  zu  treiben.  Im  Gefechte  bei  Frankentlial  hatten 
»ich  Rittmeister  Weszelka,  Oberlieutenant  Baron  VecBßy,  Lieute- 
nant Koszanj  uriil  ilullusz  besondere  ausgezeichnet.  lui  Dezember 
bezog  das  Regiment  die  Winter-Quartiere  am  rechten  Rhein-Ufer 
zniscben  Basel  und  Mainz.  1  Mann  hatte  die  goldene,  7  Mann 
silberne  Medaillen    erhalten. 

Im  Feldzuge  1795,  halte  das  Regiment  bei  verschiedenen 
Gefechten  sich  hervorgethan,  insbesondere  am  18.  October  bei 
Mannheim,  es  bezog  seine  Winter-Quartiere  bei  Kiiohweiler.  Eine 
goldene  und  11  silberne  Tapferkeits- Medaillen  wurden  für  ihr 
braTes  Verhalten  in  diesem  Feldzugo  unter  die  Hussarea  dea 
Begiments  vertheüt. 

Im  Juni  1796,  marachirte  das  Regiment  nach  Italien.  Obwohl 
68  im  üefechte  bei  Piovenzano  noch  im  selben  Monate  hart  mit- 
genommen wurde,  trug  es  im  August  nach  der  Schlacht  bei  Cas- 
tiglione  wesentlich  zur  Deckung  des  Rückzugs  der  Armee  über 
den  Mincio  bei.  Im  September  waren  einige  Escadrons  bei  Pri- 
inolano,  nnd  den  7.  und  8.  bei  Campolungo  und  Bassano  lui  Gefechte. 
Hierauf  k.imcn  ö  Escadrons  nach  Görz,  und  4  nach  Tirol,  Am  11. 
November  war  eine  Division  im  Treffen  bei  St,  Michele,  am  12. 
■lad  17,  aber  3  Divisionen  in  den  Schlachten  bei  Caldioro  und  Rivoli. 

Im  Jahre  1797,  zeichnete  sich  Rittmeister  Zatliureczky  mit 
»einer  Escadron  bei  Minerbe  besonders  aus,  er  hatte  90  Gefan- 
gene gemacht,  und  1  Haubitze  erobert.  Derselbe  erhielt  für  wie- 
derLolie  Bravour  den   Mari a-Theresie n-Orden. 

Am  16.  Jiinner  gerieth  mit  ihren  Corps  die  Oberst  1.  und  3. 
M»jors-Di Vision  in  der  Vorstadt  St.  Giorgio,  wohin  sie  zum  Entsätze 
Huituas  vorgerückt  waren  in  Gefangenschaft.  90IIuasaren  hallen  sich 
unter    dem    Schutze  der  Lamlleule    sammt  den    Standarten  gerettet. 

Am  23.  März  bei  Torvia  wurde  Obersllieuteaant  Fedilk  des 
Uegiments  beordert,  mit  2  Divisionen  den  heftig  nachdrängen- 
den Feind  so  lange  als  möglich  aufzuhalten,  und  hier  war  es 
Mch,  wo  der  gröGsto  Theil  dieser  tapfern  Truppe  ihre  Treue 
nut  dem  Tode  besiegelte,  welche  Thatsache  durch  uaehstehen- 
«M  Zeugniss    bestätigt    wird. 

iilch  Unterzeichneter  beatütigo  hiemit,  dass  der  Oberst 
„Fedik  in  der  Affaire  vom  ÜS.  März  v.  J.  bei  Tarvis  als  dama- 
(il'ger  OberatUeutenant  von  Erdüdy-ilussaren,  wo  ich  ihm  wäh- 
„reod  dem  Rückzuge  der  Armee  aufgetragen  habe,  sich  bis  auTs 
nAeusserste  zu  halten,  um  die  schnelle  Verfolgung  des  Feindes 
i,M  hindern,  und  unseren  geworfenen  Truppen  zur  Formirung 
nZeil  »u  verschaffen,  sich  als  ein  braver  Offizier  verhalten,  und 
itoich  durch  seine  Standhaftigkcit  und  Bravour  gerettet  hat,  bei 
«Welcher  Gelegenheit  er  fünf  BIcssuren  erhalten  hat,  und  endlich 
»gefangen    worden  ist," 

Prag  am  17.  JSanor  1798.  Erzherzog   Carl,  m,   p. 


Fedak  erliielt  in  Folge  dessen  den  Maria-Tbereslen-Orden, 
S  Husearen  die  Billerne  Medaille.  Ende  1797  kam  daa  Bogi- 
ment  nach  Pellau,  wo  es  seine  Completirung  auf  daa  tliäligne 
betrieb,  Ira  Jahi'e  J798  gab  es  seine  5.  Division  zur  Erricblimg 
des  gef;enwäiiipon  5.  IIiissarcn-Reeinicnis  ab,  und  rückte  Ende 
dieses  jabres  8  Escadrons  stark  nach  Tirol, 

In  der  Campagne  179^  waren  Jm  April  3  Escadrons  im 
Gefechte  bei  Taufers,  wobei  sich  Rittmeister  Uagovsky  besonders 
hervurthat,  der  gleith  ausgezeiclinete  Oberlicutenant  Lang  aber 
blessirt  wurde.  Im  Mai  bei  der  Untern elimuDg  gegen  das  Engn- 
dein  rcttole  der  Ilussnr  Johann  Mrass,  nicht  nur  seinen  lUttnieisier, 
BonJern  zwang  auch  den  französischen  General  Demont,  nnchdcoi 
er  dessen  Adjutanten  zusammen  gehauen  hatte,  sich  an  ihn  tQ 
ergeben.  KIrusz  erhielt  die  goldene,  2  Mann  die  silberne 
Tapferkeits-Medaille  Das  Regiment  kam  nun  zur  Armee 
nach  Italien.  —  Im  Gefechte  bei  Turin  den  26.  warf  der  Corporsl 
Anton  Hipfet  mit  10  Mann  50  Franzosen  und  eroberte  2  Muoi- 
tionskarren,  wofür  er  mit  der  silbernen  Medaille  bctohat 
wurde.  Den  20.  Juni  war  ein  Theil  des  Regimentes  bei  AUesin- 
dria  im  Kampfe,  dann  kam  er  nach  Turin,  von  wo  er  mehrer« 
Streif-Comm.iiidcn  ausaandte.  Am  10.  September  überfiel  der 
Gemeine  F'aul  Kiits  mit  2  CameraJen  eine  feindliche  20  Mann 
starke  Abchciliing  in  dem  Dorfe  Ciiniavo,  und  machte  den  grfisstea 
Theil  deiselben  nieder,  wofür  er  die  silberne  Medaille  erhielt 
Am  16.  d,  M,  im  Gefechte  bei  Gamcrlctlo,  zciclmete  sich  beson- 
ders Korporal  Johann  Vendeghymit  seinem  Zuge  aus,  und  erhielt 
diegoIdeneMed.iillo  Den  Winler  1799—1800  war  das  Regiment 
ebenfalls  in  Piemont.  Im  Juni  1800  im  Lager  bei  Allesandria.  Am 
14,  d.  in  der  Schlacht  bei  Marengo  war  es  bei  der  ersten 
oder  Ilaupt-Oolonne  in  der  Cavallerie-Division  Elsnitz,  Brigade  de* 
GM,  Graf  Nimptsch  eingethcilt,  und  hatte  im  Laufe  der  SchWbt 
wiederholte  Attaquen  gemaclit.  Von  da  niarschirte  es  nach 
Mantua  und  später  am  Po.  Am  8.  Dezember  hieb  eine  Esca- 
dron  unter  lütlnieister  Jellenfy  bei  Marcaria  ein,  befreite  2 
Offiziere  und  100  gefangene  Oesferreicher  und  rettete  2  K.»no- 
neu,    wofür  2  Mann   mit   der  silbernen  Medaille  decorirt  wurden. 

In  der  Schlacht  am  Mincio  den  23.  Dezember  wurden  4 
£)scadrons  bei  Santa  Maria  angegriffen,  und  durch  Üeberlegenbeit 
gedrückt.  Nachdem  sie  aber  Unterstützung  erhalten,  nahmen  wa 
nieht  nur  wieder  ihre  Toiige  Stellung  ein,  sondern  drängten  d«ii 
Feind  bis  Gonzaldo  zurück.  Am  25.  brachte  das  Regiment  dem 
Feinde  bedeutende  Verluste  bei.  Im  selben  Monat  machte  Ober- 
lioutcnant  Stephan  Hakowsky  mit  einer  halben  Escadron  des  He- 
gimcntH  und  einer  Abibeilung  Jiiger  einen  Streifzug  über  den  POj 
erbeutete  eine  Kriegskassa  mit  13000  fl.  C.  M.  und  nahm  den 
feindlichen  Commissär  und  die  53  Mnnn  starke  Bedeckung  ge- 
fangen. Im  Februar  1801  niarschirte  d.as  Regiment  in  die  Friedens- 
Station  Essegg  in  Slavonicn  wo  ca  bis  1805  verblich.       In  diofeni 


Iq  der  Schlacht  boi  Caldiero  war  das  Regiment  in  der  Brigade 
Nordmann,  rückte  am  30.  Oktober  gegen  Sabionara,  und  wirkte 
daseibat  tlkätig  mit,  die  Angriffe  des  Feindes  abzuwehren.  Am 
::i.  am  10  Uhr  Morgens  begann  der  wütbendste  Kampf,  in  welchem 
das  Regiment  sich  vorzugsweise  auszeichnete.  3  Hussarcn  erhiel- 
ten die  goldene  und  2  Mann  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille.  Beim  Rückzuge  der  Armee,  stets  bei  der  Nachhut, 
focht  das  Regiment  in  wiederhohen  Gefechten,  vorzugsweise 
beim  [Jebergang  über  den  Tagliamento  und  bei  Santa  Croce. 
(12.  und  19.  November). 

Im  Jänner  1806  bezog  das  Regiment  abermals  seine  vorige 
Slabsstation  Essegg  und  blieb  inSIavonien  bis  Ende  Februar  1808 
1T0  es  nach  Steiermark,  mit  dem  Stabe  in  Pettau,  abrückte. 

Am  27.  Februar  1809  brach  das  Regiment  von  Neuem  auf, 
nnd  am  8.  Mürz  standen  3  Divisionen  bei  Adelsberg,  eine  boi 
Görz.  In  der  Nacht  vom  13.  auf  den  14.  ApHt  rlickten  einige 
Cavallerie- Regiment  er,  worunter  auch  dieses  ab,  sttessen  hei  Ro- 
csredo  auf  den  Feind,  warfen  ihn,  und  langten  mit  solcher  Schnel- 
ligkeit bei  Rorai  Grande  an,  dass  bei  1800  Franzosen  gefangen, 
Qcd  4  Kanonen  erobert  wurden.  Am  27.  war  das  licgiment  im 
Gefechte  bei  Villa  Nuova.  Am  6.  Mai  im  Gefechte  an  der 
Piave  that  sich  der  Regiments- Adjutant  Oberlicutenant  Korwatb 
durch  die  gefafarvoUe  Rettung  seines  Obersten  ganz  besonders 
hervor.  Er  erhielt  11  Wanden,  welche  ihn  nfithigten  den  Dienst 
mit  Aittmeisters-Charakter  und  Pension  zn  verlassen.  Von  Httnig- 
rtem,  wo  das  Regiment  am  27.  war,  machte  der  Oberlieutenant 
Csemnitzky  einen  Streifzug  bis  Laibach,  drang  in  dioso  Stadt  ein, 
und  verbreitete  grossen  Schrecken  unter  der  feindlichen  Besatzung 
Am  8.  Juni  standen  6  Escadrons  bei  Feistritz,  und  gehörten  zur 
Avaut-Garde  des  Graf  Ignaz  Gyulaischen  Corps,  2  zu  Cilly. 
Erstere  hatten  am  18.  bei  Wildon  ein  Gefecht,  in  welchem  sie 
dem  Feind  2  OfJSziers  and  30  Mann  als  Gefangene  abnahmen. 
Am  24,  zersprengte  Lieutenant  Magyar  eine  Ahtheilung  feind- 
licher Infanterie.  Am  3.  Juli  war  das  Regiment  in  Gratz,  von 
wo  der  Rittmeister  Igmondy  einen  Streifzug  gegen  den  Semmeiing 
Buchte,  auf  welchem  er  den  &anzösiachen  DIvIsionsGeneral  Fon- 
taneila gefangen  nahm.  Einen  ausgezeichneten  Reweis  seltener 
Tapferkeit  gab  der  Corporal  Ladislaus  Janos  des  Regiments. 
Derselbe  befand  sich  bei  seinem  ehemaligen  Obersten  nunmehrigen 
Gm.   von   Ettingshausen,  welcher  eine  Brigado  im  Jellacich' sehen-  i 

Corps  kommandirto,  aufOrdonanz.  Bei  dem  Rückzüge  dieses  Corps 
erblickte  Janos,  einer  der  letzten  der  Nachhut  einen  Haufen 
Bayern,     welche      beschfiftigt     waren,      einen      die    Strasse      bei  ,     ' 

8»n  Michele    sperrenden    umgeworfenen     Pulverkarren    aufzurich-  ■.  »i 

len,  zu  welchem  Behufe  sie  ihn  auch  ausräumten.  Gelang  dieses 
so  war  die  Bagage  des  Corps  in  grtJsster  Gefahr.     Es  galt  daher 


diess  zu  vereiteln,  oder  Jene  zu  vemicliten.  Mit  aasserordentUcbcr 
Kühnheit  sprengte  Jaaos  mit  aufgezogenem  Pistol  mitten  unter 
die  Feinde,  und  schoss  auf  das  umherliegende  zerstreute  Pulrer. 
Der  Karren  flog  in  die  Luft  und  30  Feinde  fanden  den  Tod. 
Janos  obgleich  schwer  verwundet,  blieb  dennoch  lebend,  und 
hattenoch  ao  viel  Kraft  sich  bis  in  dasnäcbste  Feldspilal  zn  schleppen. 
Er  erhielt  die  so  wohl  verdiente  goldene  Tapferkeita-Medaille, 
5  Manu   hatten  in  diesem  Feldzugo  dio  silberne  erhalten. 

1810  bezog  das  Regiment  die  Friedens -Station  Kadkera- 
burg  in  Steiermark,  1811  jene  von  Vasarhely  in  Ungarn.  Im 
Octobcr  1812  marachirte  das  Regiment  nach  Galizien,  und  ge- 
hörte   zur   Kescrvo    des    Auxiliar-Corps. 

Im  August  1813  marschirto  das  Regiment  mit  3  Diviäio- 
nen  nach  Innerüsterreich  zum  Corps  des  FZM.  Baron  Hiller.  Nach- 
dem das  Regiment  bis  September  jenes  Jahres  bei  den  stattgie- 
habten  verschiedenen  Gefechten  ihätigat  mitgewirkt  hatte,  so  warde 
eine  Escadron  desselben  am  12.  September  im  Gefechte  beider 
Mühlbacher  Klause  besonders  verwendet,  wo  der  Hussar  AndrCU 
Erdey  den  Tiroler-LandesschütKOn-Major  Eisenstecken  retieU. 
Er  und  2  Mann  erhielten  die  silberne  Tapferkeits-Medaille. 
Rittmeister  Biro  dos  Regiments  gehörte  mit  seinem  Flügel  tu 
der  bei  Hermagor  aus  verschiedenen  Truppen  zusammen  gesetzten 
Ahtheilung  des  Oberstlieutennnts  von  Mumb.  Dieses  Detaohe- 
nient  vrurilo  am  18.  September  gedrückt,  und  rasch  i-Uckce  der 
Feind,  1  Bataillon  in  PJänkler  aufgelöst,  2  in  Massen  formirt 
vor,  Biro  war  mit  seinen  Hussaren  en  Reserve  aufgestellt,  und 
es  entging  ihm  die  Gefahr  nicht,  welche  der  ganzen  Ahthei- 
lung drohte,  wenn  es  dem  Feinde  gelingen  sollte,  dieselbe  wn 
der  Strasse  abzuschneiden.  Oline  erst  einen  Befehl  abzuwarten, 
stürzte  er  sich  mit  dem  Oberlieutenant  Voszary  und  seiDtti 
wenigen  Reitern  auf  die  übermächtigen  Gegner,  hieb  einen  seine 
Leute  eben  aufmunternden  Capilain  nieder,  warf  die  Flankier, 
sprengte  die  Hassen,  und  brachte  den  Feind  in  solche  Verwirrunft 
d&ss  er  in  schneller  Flucht  seine  RoUung  suchte.  300  Gefangene 
worunter  15  üffiKiere,  eine  Fahne  welehe  der  Cadet  Ileinriei 
des  Regiments  erobert  hatte,  und  800  Gewehre  waren  die  Sie- 
geszeichen dieses  Tages.  Der  tapfere  Rittmeister  Biro  erhielt 
den  Mari a-T h e r e  s i e n-0  r  d o n,  Cadet  üeiniich  die  goldene 
Tapierkeits-Medaille. 

Am  22.  und  28.  September  waren  auch  mehrere  Abthei- 
lungen des  Regiments  im  Gefechte  bei  St.  Georgen,  und  auf 
der  Höhe  von  Brunecken.  Oberst  Baron  Brettschueidor,  welcher 
mit  der  Obert-Division  am  1 1,  October  nach  Belluno  beordert 
ward,  breitete  sich  am  22.  d.  M.  in  der  Ebene  von  Bassano  au», 
zerstörte  die  BrUcke  bei  Fontaniva,  überfiel  Castel-Franco  und 
Cittadella,  und  verursachte  dem  Feinde  wiederholt  grossen  Scha- 
den, Am  26.  bei  Rezzonico  wurde  er  von  der  ganzen  fraMÖsi- 
sehen   Armee-Division  Grenier   angefallen,  aber  seiuen  braven  Hu»- 
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saren  vereint  mit  6  Compagnien  Infanterie  und  2  Kanonen 
gelang  es»  den  dreimaL'gen  Angriff  des  so  sehr  überlegenen 
Feindes  abzuschlagen,  wobei  derselbe  i^ets  bedeutende  Verluste 
erlitt.  Bei  dieser  Gelegenheit  eroberte  Corporal  Warga  eine 
Spfündige  Kanone,  wofür  er  die  silberne  Tapferkeits-Me- 
daille  erhielt. 

Am  31.  October  griff  der  Feind  mit  ganzer  Macht  die 
österreichische  Stellung  an.  FML.  Ekhardt  sah  sich  gezwungen 
zurückzugehen.  Die  dem  Obersten  Baron  Brettschneider  mit  dem 
Befehl  zum  Rückzug  zugesandten  Ordonnanzen  erreichten  ihre 
Bestimmung  nicht;  —  doch  kaum  seine  Lage  wahrnehmend  be- 
mächtigte sich  der  Oberst  schnell  der  Brenta-Brücke,  zog  seine 
Truppen  einzeln  aus  dem  Feuer,  und  bewirkte  im  Angesichte  des 
Feindes  den  Marsch  durch  die  Sette-Comuni  mit  solcher  Um- 
sicht, dass  er  keinen  Mann  verlor.  Stets  da,  wo  die  Gefahr 
am  grössten,  überall  seinen  Hussaren  als  Beispiel  Toranleuch- 
tend,  erwarb  sich  Oberst  Baron  Brettschneider  durch  seine  viel- 
seitige  Bravour  den  Maria-Theresien-Orden.  Die  Corporale 
Ladislaus  Gyurkj,  Stephan  Gyurkovits,  die  Hussaren  Peter  Solky. 
Stephan  Kowats  erhielten  wegen  Rettung  von  Offiziers,  sowie 
die  Corporale  Anton  Keresztes  und  Georg  Hardy,  welche  einen 
feindlichen  Stabs-Offizier  gefangen  hatten,  die  silberne  Tapfer- 
keits-Medaille, 12  Mann  aber  wurden  mit  Geld-Geschenken 
belohnt.  — 

In  Folge  neuer  Yorrückung  des  Feindes  kamen  2  Divi- 
sionen  des  Regiments  nach  Trient.  In  den  verschiedenen  Ge- 
fechten bei  St.  Marco  zeichnete  sich  Rittmeister  v.  Biro  abermals 
durch  seine  umsichtige  Tapferkeit  aus.  Rittmeister  Skerletz  that 
sich  besonders  hervor,  eroberte  eine  Standarte,  und  machte  250 
Mann  Gefangene.  Nachdem  das  Regiment  abtheilungsweise  in 
den  Gefechten  bei  St.  Michele,  Verona,  Vago,  Giaoomo,  Sturzina, 
Rovigo,  wo  sich  Oberst  Baron  Brettschneider,  Oberstlieutenant 
Brettfeld,  Major  Baron  Callot,  Rittmeister  Rakowski  imd  Negroni 
so  wie  Oberlieutenant  Krieger  auszeichneten,  tapfer  mitgekämpft 
hatte,  marschirte  dasselbe  im  Dezember  nach  Cologna,  wo  es 
bis  zum  2.  Februar  1814  verblieb.  Am  8.  war  die  Oberstlieute- 
nants-Division  in  der  Schlacht  am  Mincio.  4  Mann  erhielten 
die    silberne   Medaille. 

Um  die  Mitte  dieses  Monats  kam  das  Regiment  mit  den 
beiden  Yeliten*  Divisionen  12  Escadrons  stark,  in  die  Division 
des  FML»  Graf  Neipperg,  und  blieb  bis  Ende  März  stets  auf 
Vorposten.  Im  April  rückte  es  nach  Mailand,  im  Mai  nach  Pie- 
mpnt   und   im  Juni   von  da   wieder  in  die   Lombardie    zurück. 

Im  März  1815,  erhielt  das  Regiment  den  Marsch -Befehl 
in  Bologna,  war  sodann,  zu  der  gegen  Frankreich  operirenden 
Armee  bestimmt,  in  Mailand.  Im  Juni  rückte  das  Regiment  über 
Piemont  nach  Frankreich,  auf  welchem  Marsche  es  einige  doch 
unbedeutende   Gefechte   hatte,  und   traf  am    16.   Juli   in  Lyon  ein. 


Im  October  war  os  im  grossen  LusUager  bei  Dijon,  und  kehr 
sodann  in  die  Lombardic  zurilck,  wo  es  die  l'Viedeag-Sutic 
Lodi  bcKog.  Die  Velitwf^Di Visionen  rückten  su  ihrer  nunmehr 
gen    AufliisuBg   nach  üngam    ab. 

Bei  Ausbruch  der  Revolution  im  Königreiche  beider  Sicilii 
im  Juhro  1820,  wurde  das  Regiment  zu  dem  unter  den  ßefci 
len  seines  Inhabers  FML.  Baron  Frimoiit  uufgestelllea  OperatioD 
Corps  IS21  eingethtilt.  Am  8.  Februar  übarselzte  es  den  P 
war  am  6.  Mürz  zu  Rom,  und  am  24.  desselben  Monats  in  Ne«pi 
Die  Oberatliculenants-Division  wurde  im  Mal  nach  Sicüicn  übe 
Bchifft.  Bis  zum  Juli  1825  blieb  das  Regiment  in  diesen  La) 
dcrn,  wo  es  den  Stab  abwechselnd  zu  Neapel  und  Aversa  hati 
Nun  kehrte  es  In  die  kaiserlichen  Staaten  zurück,  und  bezog  d 
Stabs- Station  Vicenza,  von  wo  ea  1829  nach  Steiermark  abrUcki 
zuerst  mit  dem  Stab  in  Ehrenhausen,  später  in  Radkerfiburg. 

Im  April  1830,  marschirle  das  Regiment  nach  Bshmfl 
und  bezog  die  Stabs-Station  Pardubitz.  Im  September  1833  hal 
es  die  Ehre  bei  Jungbunzlau  sich  vor  Ihre  Majestäten  den  Kais 
^ranz  und  den  Kaiser  Nikolaus  I.  von  Russland  2U  produzin 
Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  es  vom  letzteren  als  nuomehrigi 
Inhaber  dem  Kaiser  Franz   vorgL^rührl. 

1841  war  das  Regiment  im  Lager  von  Kolin,  und  rück 
im  Mai  1845  zur  Aufwartung  nach  Wien,  wo  es  den  damals  g 
wöhnlieh  2jäbrigen  Garnisons-Dienst  versah.  In  dieser  Zeit  wun 
es  wieder  von  aeinem  Regimcnts-lnliaber  Sr.  Majestät  dem  Kui 
von  Russland  bei  AUerböebst  dessen  Anwesenheit  in  jener  Be 
denzstadt  184Ö  besichtigt,  und  sowohl  unter  dem  Offizier«-Cor 
als  der  Mannschaft  viele  mit  k.  russischen  Orden   decorirt 

Im  Mai  1847,  niarachirte  das  Regiment  nach  Mahi-eo  in  d 
Stabs-StatioQ  I'rosnitz,  und  von  da  im  Laufe  des  Sommera  Ifr 
nach  Ungarn. 

Nach  Beendigung  der  Feldzüge  in  Italien  und  Ungarn  18< 
und  1849  wurden  folgende  Offiziere  des  Regiments,  welche  sh 
bei  der  Adjutantur  oder  dem  General-Stabe  der  verschiedöix 
Hauptquartiere  mit  Auszelchung  verwenden  Hessen,  mit  inlSnt 
sehen  Orden  decorirt ,  und  zwar :  Der  Rittmeister  BciDr)< 
Graf  Pappenheim  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  II 
Classe,  die  Rittmeister  August  Edler  von  Leyrifz  und  Otto  Bar« 
Scbolley,  die  Oberlieutenants  Jobann  Drandler  und  Eugen  Gr 
Voss  mit  dem  Mil  itär-Verdiens  t-Kreuze.  Noch  sind  als  belol 
zu  erwähnen  der  dem  Hauptquartiere  des  I.  Armee-Corps  in  In 
lien,  im  Feldzugo  1840,  zugetbeilte  Riltmeisler  Alexander  Bar« 
Koller,  wie  die  in  Ungniu  verwendeten  Oberlieutenanta  Theod« 
Ebenberger  und  Llywellin  Baron  Käst. 

Im  Herbste  1849,  wurde  das  Regiment  in  der  Subs-Su 
tion  Leibnitz  in  kürzester  Zelt  in  allen  seinen  AbtheUungt 
reorganisirl,  185U  wurde  der  Stab  nach  Gratz  verlegt,  wo  ' 
im    October   feierliche    Standartenweihe    hallo.    Bei    der  noueo  A< 
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atr  bi.heng«n  .oLwarzen  C.ako.,  dunkelgrünen  PoIz»  und  Doli- 
111.0.,  l«rmoi.,„ioll,en  Beiokiddera  und  gdbm  KnSpfnn  1849 
!n^.!f  "w'^i"-?""  ""  Sctlu.se  .ngeführlcii  Unlfcrms-Farben, 
lüir,."  ?  °"  'r^'™  ^  Di""»»»»  '«  der  in  Bchmea 
.,/6e.,cmon  Wo  und  ,m  Frühj.l,ro  1851  erhidl  da,  Keg!. 
o»t   d,c    S.ab>.ba(,o„    Au.terKlz    in    Mähren,    an.    „elcbcr  e.lu 

md  ia«"-'"  ^  ?"'l  "'T"''"'»™  Luat-Lagem  1351  im  M.i 
und   laoJ    im    September   beigozogen    ward 

P•rfuIlT."^'■'l  '*'*"'•'"'"''',  ,''*''  ""S™™'  di«  Slab.-Station 
P^dubit.  ,n  Bcbmeu,  m  woleber  e.  im  1.  Armee-Corn.  gege  n- 
wirtig   seine   EintLeliung   bat.  S-^gi-n 


Maria-TIieresieii'OrcleDS'Rittcr. 


',  t" 


■Itogi, 


naon24. 

EuSiol- 

1  Sohaffhau- 


IT«  Riltm^Uler  Ignnz  t.  Oeiele, 

Fabruar  iglO. 
Vm  Major  Jas-ph  v.  Grafenslain,  f  als  Obaral  des  iU   Ha« 
'*■  'J'5/ember  I7C6. 

»'"a'  '^'.'i  S'"r,"S;n'-  '''""'"I'.  t  >!•  OM.  a„  „ia.a  Waad.a  , 

sen  den  1 2.  Juni  1709.  

""  30.""„M8M™'  '""°  "»"'»'">•'■   t   -l'  UM.    In   P.^laa  la  BaB.ra  daa 

""'  ?.T,t"'rd''r"''V'-?'"?"'',t"'  ™   "''  "■"»iatll.al.aaac  da,  k.  ua... 

mthan    Adabgea-I.s.bjaiJ«  .a  Wlia  daa  2».  NoTsmb«,  1810, 
nW  ObenUiaalmaal  Ea,.,i.b  Baran  Ea.ay.  f  .l.a  1.  iuua.l  1791 

""  ^Sir,"  r?  yisriu  ''*'"'■  ♦  "■  °'™'  -^  ■'-"■.!.-c......a,„  .„ 

im  Ob,,,,  Med.  ,.  Bra.Uabaaid,,,  (,i.h.  .,.,i,  ,„b.b„  b,,  „....„»  S,.  10.) 


Inhaber. 
189. 
f.  Krdjd,    1700   da  jalil 


eduairtes  Kagia 


1   Warasdia  1783  de. 


2*  CM.  Adaai  Graf  Ciobar,  j  „ 
IW  Ohefs,  Jobaaa  Graf  Palffvv 
,„  "laa. 

JWO  PML.  Ladislaua  r.  Ebargsnji 
n»  PM.  Georg  Emericb  Graf  Ceiky. 
»Hl  PM.   Fraaa  Graf  Nada,dy    auf  Pogaras,  MTO-OK 

13.  Uai.  ■  

l'jM,'^  ■"''■  ""'"'"■''  ""'EriSd,,  B.„«,  ,.  OraaUa,  f  au  igraa  aa,  23.  Mi, 
""  b«'i8°il''°'"°"  """'"■'"<  "••'  -.Aalrodoeeo,  MTfl.Cdr.,  f  dan  28.  De..«- 
im  K  "'"'  """  ''■•'"'li  l™  2le.  lababer. 

«m  0  iaT.t'i;,''","'  ';?","'  '■  '""■'•"''■  '*"  ''"  '■  »...-B.g«t.  erhall... 
•"  u.«.l.  Fraa.  P«„,  „  UadUea.,«.,  MTOK.,  G,a„al-0»Tallod..Ia.peelor. 

,  Zweiter  Inhaber. 

'»»Q«,jB«caWieU«d,  MTOK,  t  ..  Ke.a.ark  in  Ungar«  d«n  25.   April   18«. 

Obei-üte. 
ISN  ^^  °"^  ^"'^'"-  "8'*''^''  ^°'"'>'"'  t  1689. 

'^^Ä"  '^"'P''"?  '-  Erdöd,  zugleich  iuhabor,  1693  OM. 
j;™«»  T,  Ebergwi}1,  »ugleioli  Inlisber,  1702  OM. 
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1717  awfCnibor,   RpgU -Gomrit. 

17:t3  Jolianri  Bnrnn  GliiUnj.  itogU.-Coin<(i..   tT3S   ain  Uiujaren-ilaKiiuant^ 

173D  Frnnz  Giaf  Nadnsdy.  Re^.-Comdt ,    1741  OM.  un-i  Inlislier. 

1712  Okbrifl  Slcrrletz  t.  LomniUa,  Kei^.-Comdl..  1744  jicnsionirt. 

1744  Anton  GraT  Sieohenji.  K«gts.-Canidt .  1792  OM. 

17S2  Nicnlna«  BeleEiiay,  KegU.-Comdl.,  t7SS  QU. 

ITSS  Phiirpp  Qraf  Siniendotf,  Kests  -Canidt..  1763  GM. 

1758  Carl   Baron  Andtruey,  3ter  Uberst.  1762  Kegls.-Comdt.,  ITQS  QU. 

1768  Murtin  GtBTOn,  Regü.-Couidl..  1771  )JM, 

1778  Joseph  Baron  Sörenv.  Rcgta.-Comdt.,  1783  OM. 

1779  Joseph  Graf  Quadacni,  2ler  Oberst.  1783  GM. 
1784  Slichael  Fabri.  Kogia.-Comdc,  1788  ÖU. 

1788  LaiiialBua  Baron  Koastolanyi.  MTOK.,  Reyt».-Comdt.,  1793  OM. 
1788  S«!nu«l  Keplro,  2tcr  Oberst  1783  Iransferirt  in  Uussaren  Nr.  10. 
]788  Anlon  Bftron  Baren,  2ler  Oberst,  1790  Iranaterirt  m  Ci'iri.sicr  St.  t. ' 
1793  Carl  ChriaiophT.  Piaosok,  MTOR.,  Rogts.-Coradt, .  1797  QM. 
1797  FraOE  B&ron  Stepbaioa,  MTOR.,  KeRb.-Comdt..  1800  OU. 
1801  CoDsUntiQ  Ettingahauseo,  Regts.-Cüoidt.,  1808  OM. 
1808  Georg  Baron  Wrcde,  RegU.-Comdt.,   1809  GM. 
1810   Friedrioh  t.  Bretaclmeider,  Reg  ts..  Com  dt.,  1814  QH. 
181S   Anton  Baron  Caltoc,  Regta.-Comdt.,  1829    GM. 

181S   Ferdinand  Qraf  8eTbello>ii,  Siec  Obarat,  1817  Lransferirt  eu  DMgOOwfl 
1829  Ladislau*  Graf  Wrbna  r.  Freudenthal,  Regta.-Comdt.,  1834  GM. 
1834  Mathias  v.  ICukleta,  Regls.-Comdt,,  1837  panaionirt. 
1836  Franz  Fürat  Li«ahtenstein,  2ter  Oberat,  1837  Regts.-Comdt.,   1844  Olt 
1844  Franz  Graf  Deym,  und  Stritetz,  RegCg.-Comdt.,  1848  OM. 
1849  Georg  T.  8auer,  Regta.-Comdt.,  18S4  GM. 
1849  Moriz  Prins  zu  Kaaaau,  fdi^n  23.  Mürz  tääO. 

1853  Hugo   Graf  SchaffgoisohE-KJnatt,  2tor  Oberat,  1654   IransterUl  a 
Nr.  1. 

1854  Carl  Zaitsek,  RegU.-Corudt.,  1859  GM. 
1859  Wilhalm  Baron  Bveeelli  v.  SÜssenberg.  Regts.-Comdi. 

Oberatlieuteaanla, 

1734  Nieolaui   Baron   Uavor,    1734   Oberst   oad  Inhaber  des  jetiigen  4.  fl 

Kegiment». 
17S8  Paul  1.  FeateticB,  1762  abgängig. 

1773  Ignaz  y.  Qeiaaler,  1777  pennionirl  mit  Ohoralens-Charaltter. 
1762  Joseph  V,  ürafeiiBtein,  MTOR.,  cpäter  Oberst  des  10.  Uuflsaren-RegiuM 

1787  LadiBlaus  Baroti  Kos7,tolt.Dy\,  1788  Oberst, 

1788  Samuel  Keplro,  1788  Oberst, 

1789  Emerich  Baron  Revaj-,  MTOR-,  +  den  4.  August  1791. 

1792  Carl  Christoph  v,  Piaceek,  MTOlt.,  ITOSObcrst. 

1793  Michael  v.  Fedak,  1798  peusionirt  mit  Oberatena-Charaktai. 
1798  Conatatilin*.  Ettingahaueen,  1801   Oberat. 
1801   Wilhelm  Fulda,  MTOR.,  1807  Oberst  bei  Uuäflareo  Nr.  B. 
1807  Stephan  v.  Batkowakj,  1809  abgiingig. 
1800  Johann  Lipgky.  1809  Oberst  bei  HUGsaren  Nr.  2. 
1809  Emanuel  SarDu  Breltfold,  1814  Oberst  bei  Uuaiaren  Nr.  t. 

1814  Anton  fiaros  Callot,  181S  Oherit. 

1815  CarlY,  Gyurtsak,  1830  penBionin. 
1830  Mathias  Kuklela,  1834  Oberst. 

1834  Gabriel  Takats  de  Petory,  183S  pensionirt. 

1835  Jo»eph  FQrat  Lobkowilz,  1836  Oberst  bei  Chei-amlegers  Nr  5.  (j«**'  " 
Nr.  9.) 

1837  Alplions  Fürst  Bretienhoiro  llegeoz,  1844  Obeot  bei  Ciitassiei  St,  l 

18J4  Slepbsa    t.   FölJYury   de   Eadem  et  Beiiiat  Falta,  1848  Ober«  bei  li««"" 


1848  Fraai  Ritler  t.  Wallemare,  1849  Oberst  bei  Uussaran  Kr.  10. 
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)  et   Ovar,   18S4   traneferirt  r.u  HUBlBren 

Nr.  Z. 
185t  Builolr  BiQilemianD,  l8öS  Oberst  beim  RemontirnngB-Dep&rteraenl. 
1858  Lu.lwig  Prinz  Hohcnlohe-Langenburg,  1839  Oberat  bei  Dt.igoaer  Sr,  4  (1880 

r.4u.irt). 
1850  Ueiuiieh  Graf  zu  Poppeniicini. 

Majors. 

1719  JoMph  T.  QfBfeoitein,  MTOR.,  17Ö2  Obcrsllientenant, 

177«  t)ev«7,  1784  Oberaiiieutenanl  bei  Grnf  EeterUaiy-UuäMrenfjetil  Nr  3.) 

1787  Samuel  Kepiro,  1788  Obers tliautenaDt, 

1788  Emerich  Baron  Revay.  1789  Oberstljeutenanl. 

t7W  Joaeph  Y.  Szarvassy,  1701   Piemier-Wacblmmster  der   lt.  ungariflob.   Adeligen 
Leibgarde, 

1788  Naw.eky,  1791  abgängig. 

1789  Carl  Cbri»iopb  1.  Piaoieok,  MTOR..  1792  Oboratlieufennni. 

17HS)  Andrea«  Baron  ^^i^ürenyi,  17«8  Oberellieutenant  bui  Uusaaren  Hr.  S. 
1798  Michael  T.  Pedak,  1793  überstlieutenant. 
im  Koiaez.  1794  abgKngig. 

1793  Stephan  Sinllar,  1801  penalonirt  mit  Obsratlieutenanta-Cbar akter. 

1794  Franz  Oraf  Serinngc,  1801  abgängig. 
1801  N.  Müller,  18Ü1   abgnngig. 

18III  Stephan  Ratkowsky.  1808  Oberetlicutenant 

ISN  Emerieh  Baron  Radak,  18Ü6  pen^ionirt  mit  ObersllieDtenaata-Charakter. 

ISDtf  Johano  V.  Lipuky,  18Ü9  Oh^rBilieuiQnant. 

ItUT  Emanuel  BatOJi  Brettfeld,  1809  ObersÜieuienanC. 

18(18  Adolph  ».  Prohaska,  1810  Oberailicutenanl  bei  Huesaren  ffr.  H. 

ISM  Anton  Baron  Callot,  1814  OberEtlieUtenant. 

1809  Aoton  Kolb.  f  lu  Fehring  in  Steiermark  den  13.  i'-ebruar  1811. 

1809  Jotepb  Ujhazy,  1813  abgängig. 

1809  Karl  Qyurtaak,  18IS   Oberetlieutenant. 

UtS  Prani  t.  Ctedö  de  Czikei  Sat.  Qyörg,  t  den  23.  Juli  181S. 

ISIS  M.  Oranonde,  1814  abgüngig. 

IB14  Serapbin  Graf  Amadi,  1818  transferirt  au  Uuiearen  Nr.   10. 

1814  Adolf  Klein,  1830  peniionirt. 

1815  Ja«eph  KrattiE.t  >u  Verona  den  16.  September  1820. 

1816  NikoUui  Toth  V.  Soky,  1830  pentionirt. 

1830  Ignaz  t.  Legedios,  1831  Oberstlieulenant  bei  Huaearen  Nr,  8. 
183U  Tram  Orarilaller.  1833  Obcrstlieutenant  hei  UuBsaren  Nr.  5. 

1833  Gabriel  TakaW  T.  Petery,  1834  Oberitlieulenant. 

1813  Jo«epb  Flirtt  Lobkovrilx,  1835  Obere ttieutenant. 

1834  Prani  Eftibej  de  KiBn-Eölliey,  1830  pen«ionirt. 

1835  Alphorn  Füral  BroUenhelm-Uegecz,  1837  Ober.tlieulunant. 

1836  Stephan  Földvary  de  Eadem  et  Bernnt  Falva,  1844  OtieritUeatenant. 

1837  Alfred  Graf  Paar,  1840  Obersllieutetiant  bei  Übev.-Leir.   Nr.  3,   (ieUt  Ubtanen 
N(.   8.) 

18|0  Johann  Graf  0'  Reilty,  1842  beiirlaiibi,  1840  quittirt. 

1842  Franz  Kitter  t.  Wallera»re,  1848  Ol.erBrliourenunl. 

1843  Se.  Ünrchlaucbt  Wilb.  Prini  mScblBsawig.  Holstein -CHicksburg,  184ÜObpr»l- 
lieutenant  bei    Ciiraesier  Nr.  8. 

1814  Bakhaaar  Markuaii  v,  ESr,  1846  poneioniit. 
1846  Joseph  BekefTy,  1850  abgängig. 

1848  Carl  GrafBuhna-r.  Lütit!'.,  I8äl  pensionirt. 

1849  Alexander  Baron  Koller,  1849  transfcrirt  zu  IIosBaren  Nr.  4. 

1849  Bogen  Grat  Pongrao*  de  Sit.  Miklo»  et  Ovar.  I8S4  Oberslliculenani. 
1S49  Bcfnneh  Graf  Pappenbelm,  I8B9  OberBttienteiiuil. 


ISSl   VlniBDz    Fark«H  de   Nupv  Jnkn, 
1.  A  relere h-OktcIp. 

1854  AuguM  Edler  t.  Leyriti,  18S7  «ui. 

1857  Jo»ep!i  UuBcliek,  1858  ppneionirl 

1858  Jobann  Till. 

1855  Oeorü  Erni-t. 

1860  Frani  SuchodoUky  v.  Saoliodol. 


;oi)d-Vraahtiniut«r  bd  d 


fV'ciaae  Csako 
,S|,fe. 


l'nirvrnlriiBg  des  Keglmeils: 

dunkelblaue    Altiln    und     Bciukicider, 
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II  ussareo-R  Climen  t  Nr.  10,  Köüig  von  Preussen. 

Dieses  Regiment  wurde  1741  bei  Ausbruch  des  öslerrti- 
chischen  Erbfolge- Krieges  von  den  ungarischen  Magnaten  emch- 
tet,  und  dem  Oberston  Johann  Nieolaus  BclcBznay  verliebsD. 
Derselbe  hat  sich  schon  im  Februar  1742  mit  seinen  Hussarea 
ausgezeichnet,  indem  er  eich  mitten  durch  die  Brunn  ceroiieo- 
den  Preussen  durchschlug,  und  in  jene  Stadt  eindrang.  Du 
Regiment  that  sich  Im  Wintcr-Feldzuge  j.  J.  in  Mähren  boson- 
dera  hervor,  insbesondere  der  Oberstlieutenant  Andreas  v.  Uldik. 
Eine  reiche  schlesiacho  Gräfin  Lichnowsky,  trug  sich  ihm  lUt 
Braut  an,  als  sie  von  ihrem  Schlosslhurm  einem  Getcchle  /uge- 
Bohon,  in  welchem  Iladik  mit  eben  so  viel  Umsicht  als  TaplW- 
keit  auf  einer  Wiese  einen  überlegenen  Feind  in  die  Flucti 
schlug.  Das  Regiment  war  später  bei  der  Belagerung  von  Prtg. 
Nach  der  Schlaciitordnung  dos  österreichischen  Heeres  vom  S* 
Juli  1742  erscheint  dasselbe  in  dem  vom  G.  d.  C.  Grafen  ß»- 
thiany    befehligten   Reserve-Corps. 

Im  Feldzuge  1743,  war  das  Regiment  hei  der  alliirl« 
österreichisch  englischen  Armee,  unier  Commanilo  des  Königi 
von  Grossbritanien  in  Deutschland,  und  zwar  jn  der  Hussarett 
Brigade  des  GFW.  Grafen  Forgacs  im  Reserve-Corps.  I744n 
der  Niederlande  bei  der  Armee  des  Herzogs  von  Arcnbwg 
und  1745  unter  eben  demselben  am  Nieder-Kheln.  Die  6  Em» 
drona  ziihlten  544  Pferde.  In  dieser  Compagne  liat  OIrtW 
von  Iladik  des  Regiments  die  Franzosen  in  ihren  Verschm 
zungcn  bei  Erbst.idt  angegriflen,  und  am  Ifl.  Juli  hdm  Rödt 
zuge  derselben  über  den  Rhein  hat  Iladik  mit  dem  Uegini«nl< 
ihre  Cavallerie  so  tapfer  atlarjuirt,  dass  dieselbe  njit  grossen 
Verluste    über  die    Nordheimor-öchiffhriicke    rctiriren    musste-    - 

In  den  Feldzügen  1746,  1747  und  1748  ward* 
Regiment  in  den  Niederlanden  bei  der  verbiindetea  Arm« 
welche  im  erstorn  Jahre  von  Herzog  Carl  von  Lothringen  i  ü 
den  beiden  nächst  folgenden  vom  Herzog  von  Cumberland  I>* 
fehligt  wurde.  Dasselbe  war  im  Reserve-Corps  des  Herzogs  nu 
Wolfcnbüttel  eingctheilt,  und  focht  1746  in  der  Schlacht  b« 
Rocoui,    1747    bei   Lawleld,    und   1748    war   ein    Theil    deaselbei 
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bei  der  Belagerung  von  Mastricht,  von  wo  das  Regiment  la 
die   Friedens-Quartiere   n^ch  Ungarn   abrückte. 

Im  siebenjährigen  Kriege  war  das  Regiment  1756  im 
Corps  des  FML.  Fürst  Piccolomini  in  Böhmen.  In  der  Schlacht- 
ordnung der  zum  Entsatz  von  Prag  am  12.  Juni  1757  aus  dem 
Lager  bei  Ooltsch-Jenkau  aufbrechenden  Armee,  war  es  mit  6 
Escadrons  730  Pferde  stark,  bei  der  vom  G.  d.  C.  Grafen  Na- 
dasdj  befehligten  Vorhut,  in  der  Cavallerie-Division  seines  Inha- 
bers FML.   Morocz   eingetheilt 

Im  Juli  d.  J.  streifte  der  Oberstlieutenant  Somogyi  bis 
Zittau  in  der  Lausitz.  1758  war  das  Regiment  in  Mähren,  und 
bei  der  Belagerung  von  Neisse.  Am  30.  April  zerstreute  der 
Rittmeister  Magjari  im  Gefechte  bei  Mittelwalde  im  Glatzischen 
mit  140  Hussaren  ein  preussisches  Detachemont,  und  nahm  1 
Rittmeister  und  38  Mann  gefangen.  Stephan  Magyari  v.  Kernet 
hatte  sonderbare  Schicksale  erfahren,  er  diente  vorerst  im  sohle- 
sischen  Erbfolge-Elriege  als  gemeiner  Hussar,  und  wurde  einer 
durch  Blessuren  gelähmten  Hand  wegen,  als  Invalid  entlassen. 
Bei  der  Rückkehr  in  die  Heimath  nahm  er  in  einem  Wirths- 
hause  einen  preussischen  Majoren  mit  wichtigen  Depeschen 
gefangen,  und  brachte  ihn  zum  Herzog  Carl  Lothringen  in 
das  Haupt-Quartier.  Der  Herzog  ernannte  den  Invaliden  zum 
Offizier  bei  seiner  Hussaren-Compagnie.  1757  war  Magyari  be- 
reits Rittmeister  in  diesem  Regimente,  und  hatte  im  Juli  auf 
dem  erwähnten  Streifzug  gegen  Zittau  22  Kriegs-Gefangene  ge- 
machty  und  mehrere  Pferde  erbeutet.  Rittmeister  Szallaj  des 
Regiments  erbeutete  im  Mai  1758,  75  feindliche  OfFiziers-Pferde,  und 
der  Oberst  Czobel  machte  im  Gefechte  bei  Mirolinka  viele 
Ejriegs-Gefangene.  Im  Gefechte  bei  Grünberg  den  18.  August  1759 
hatte  das  Regiment  unter  der  Führung  seines  tapfern  Obersten 
Vincenz  Baron  Barco  im  Verein  mit  Desöwffy  -  Hussaren  ein 
ganzes  feindliches  Bataillon  gefangen  genommen,  und  es  waren 
der  feindliche  Major  Rege,  14  Offiziers  und  498  Mann,  welche 
nebst    einer  Kanone   in  die    Hände    der   tapfern    Hussaren   fielen. 

Den  19.  Februar  1760,  war  das  Regiment  bei  der 
Avant-Garde  beim  Ueberfalle  auf  Kosdorf.  Oberst  Baron  Barco 
nahm  mit  seinen  Hussaren  den  General  Zettritz  nebst  einigen 
Offizieren  und  Mannschaft  gefangen,  und  erbeutete  eine  Stand- 
arte. Bei  dieser  Gelegenheit  war  nicht  nur  die  Bagage  des 
zersprengten  feindlichen  Corps,  sondern  auch  die  ganze  noch 
aufbewahrte  Montur  des  Schmettau'schen  Cürassier-Regiments  dem 
Regimente  als  Beute  zugefallen.  Im  Juli  streifte  Major  Magyari 
bis  an  die  Oder,  passirte  den  14.  bei  Kleinbögel  diesen  Fluss, 
und  machte  am  folgenden  Tage  1  Cörnet  mit  7  Hussaren,  dann 
den  22.  15  Mann   nebst    16  Pferden   gefangen. 

Am  17.  July  hatte  Oberst  Baron  Barco  bei  Klein -Pri- 
mersdoi'f  ein  Gefocht,  musste  aber  der  Uebermacht  mit  dem 
Verluste  von  70  Hussaren,  welche  nebst  ihren  Pferden  in  feindliche 


Qefangensch&ft  g^ericfthen,  Tveichen.  Während  der  Schlaclil  bei 
Landabut  brachte  Barco  mit  eeiaen  Huaaarea  gegen  400  Geflo- 
gene ein,  und  hielt  sich  so  tapfer,  daas  er  vom  FZM.  Baroo  Lou- 
don  besondera  angerlihmt  wurde.  Das  Regiment  «rar  noch  in  dieiem 
Jahre  in  der  Öchlncht  bei  Liegiiltz. 

Im  Juli  17lJl,  kämpfte  dasselbe  bei  Kropitz  gegen  Gener»! 
Ziethen,  niuasle  nber  20  Gefangene  zurücklassen.  AU  am  26  Sep- 
tember ein  feindliches  Bat.iillon  aus  Oppeln  nach  Brieg  abrUctea 
wollte,  versperrte  Oberst  Barco  mit  400  Hussarcn  des  ßeglmeot* 
demselben  den  Rückzug,  und  als  es  ein  Quarrt  formtrie,  hieb  er 
mit  so  grosser  Tapferkeit  und  Entschlossenheit  ein,  doss  die  ilehi- 
zahl  der  Mannschaft  am  Platze  blieb,  9  Offiziere  und  224  M>nD 
gefangen,  2  Kanonen  und  'd  Trommeln  erobert  wurden.  ObetS 
"  Barco  erhielt  in  diesem  Jahre  den  Maria-Thercsie  n-Orden. 
Im  Feldzuge  1762,  war  das  Regiment  beim  Corps  des 
General  Beck  in  Schlesien.  Bei  einer  Recognosziruug  der  feind- 
lichen Stellung  im  Junr,  hat  ein  Wachtmeister  des  Regimenia  13 
feindliche  Hussaren  nebst  19  Pferden  eiugobrachl.  Im  seihen  Jubre 
den  16.  August  kämpfte  das  Regiment  in  dem  Treöen  am  Fi- 
Bcherberge. 

Im  bayerischen  Erbfolge-Kriege  1778  diente  dasselbe 
bei  der  Ilaupt-Armce  in  Böhmen;  den  23.  Juli  war  eine  Abihei- 
lung in  dem  Gefechte  zwischen  Rohenilz  und  Josscna.  Der  Major 
Baron  Anton  Barco  zeichnete  sich  in  diesem  rorthoilhafl  aus,  der 
Rittmeister  Roth  wurde  getüdtet.  Bei  Trauteuau,  unweit  Purkersdorf 
{am  25.  August)  unternahm  der  Major  Baron  Buccow  mit  dem  lUgi- 
mente,  und  einigen  Ahthoiliingen  von  Szekler-Hussaron  eiiico  *o 
herzhaften  Angritl'  auf  2  feindliche  Cürassier-  und  1  Dragoner  Regi- 
ment, dass  er  diese  nicht  nur  bis  Trautenau  zuriickgctrieljen,  sonderB 
aueh  120  Gefangene  gemacht  hatte.  Der  Oberlieuienant  EöttvöJ  faatto 
Anfangrs  Oclobcr  in  der  Gegend  von  Falkenhein  die  angelegt« 
grosse  Sehleusse,  mittelst  welcher  das  in  den  Waldungen  gefÜlle 
Holz  nach  Preuasisch-Schlesien  geführt  wurde,  zerstört,  und  bis 
ISOOO  KJafter  Holz  verbrannt,  welches  flir  den  Feind  bestimmt 
war.  Den  9.  November  war  eine  Division  des  Regiments  bei  der 
Unlernolmiung  des  Obersten  Borziczky  von  Wurmser -  Hussarea 
(Nr.  8)  auf  das  feindliche  Regiment 'Thadden  bei  DiHersb«lL 
Den  18.  Jiinner  1779,  sind  4  Züge  bei  der  Erslürmnuj 
von  Habelschwerdt,  und  2  Divisionen  des  Regiments  bei  dem  Block- 
hause  zu  Ober-Schwcdeldorf  gewesen.  Der  Oberstlicutcnant  ßaroa 
Bueeow  attai^uirte  an  der  Tele  seiner  Division  ein  feindliche* 
Quarrt.  Aber  sein  Angriff  wurde  mit  heldenmüthiger  Tapferkeit 
von  der  braven  preussiscben  Infanterie  zurückgeschlagen.  Nun 
stellte  sich  Buccow  an  die  Spitze  seiner  Hussaren  enthu««*- 
niirte  dieselben  von  Neuem,  und  drang  mit  aolebem  Uoge- 
slUni  auf  den  Feind  ein,  dasa  der  wiederholte  Angrifi  vollitiu- 
dig  gelang,  Buccow  eNiielt  für  die  kühne  That  in  der  oichitea 
Promotion     vom     15.     Februar     d.     J.     das    Ritter-Kreut    i" 


Im  Türkenkiiege    1788   und    1789,    hatte    das   Regiment 
gläDseuden     Uubm     geeintet.      Im     ersten      Jahro     wai-     das- 
galiziscliea     vom    G.    d.    C.    Prinz     Coburg     befeliligtei 


selbe  i 


Armee-Corps,  der  lii'jgade  des  GM.  Jordia  eingetheilt,  mit  dorn 
Stande  von  8  Escadions  zu  1253  Pferden,  Die  Vortheidigung  der 
tjlreoke  am  linken  Dniester-Uler  von  Rnhatyn  abwärts,  bis  zur 
Eiamüriduiig  des  Po dhorze- Flusses  bei  Okopi  war  dieser  Brigade, 
welche  uebst  dem  Uegimcnte  noch  2  Infanterio  •  Bataillone  und  4 
Compagnien  des  ersten  Garnisoiis- Uegimenta  zählte,  übertragen. 
Uehicre  blutige  Gefechte  in  den  Monaten  März  und  April  waren 
die  Vorläufer  dieses  Feldzugs.  Ala  die  Türkei»  von  Chotym  vor- 
rückten, und  am  24.  April  1788  sowohl  den  Posten  Uobatyn,  als 
den  Verhau,  welclicr  die  rückwärts  liegende  Bergkuppo  bei  Bo- 
jina-Lüsy  umschloss,  angriä'en,  konnten  die  aufgestellten  Pikete, 
■nsammen  40  Munn  stark,  den  anstürmenden  Muselmännern  (2UU0 
Uana  au  Fun  und  zu  Pferde)  unmöglieh  widerstehen,  und  waren 
ia  Gefahr  denselben  mit  der  boihabenden  Kanone  in  die  Hände 
tu  lullen.  Da  erschien  Rittmeister  Kicnmayer  dos  Regiments 
welcher  eben  mit  dem  Lieutenant  Meszaros,  einem  (Jorporal  und 
12  Uussaren  von  einem  Kundaciiafts-Ritte  zurückkehrte;  es  gelang 
ihm  die  zerstreuten  Infanterie-Pikotc  zu  sammeln,  und  der  Art  zum 
Widerstände  zu  begeistern,  dass  der  Überlegene  Feind  mehrere 
Male  über  den  steilen  Berg  geworfen  wurde.  Kiidliuh  siegle  jedoch 
<lie  Uoberniachl,  und  umzingelte  das  tapfere  klrtoo  Häuflein  von 
■Uen  Seiten.  Nun  erst  befahl  Kieuniayer  den  Uückziig  gegen  den 
Hkopt-Posten.  Während  desselben  hieben  die  wenigen  Huaaaren, 
ären  kühneu  Führer  au  der  Spitze,  mehrere  Miilo  in  den  eilig 
nachdräugenden  Feind,  und  so  glücklich  ein,  dasa  Bämmtüche 
WaDtenc-l'ikeis  neb.it  der  Kanone,  die  aus  2  Comjiagnien  boate- 
kende  Uuujit-Truppe  gewinnen  konnten,  welche  letztere  schnell  ein 
Qnarrä  formirten,  in  dessen  Mitte  sich  Klenmiu-or  mit  seinen  Ilüa- 
•Iren  begab,  denen  wie  ihrem  hoebherzigen  Befehlshaber,  alle 
Pferde  geiüdtet  oder  verwundet  worden  waren.  Hier  befeuerte 
Kiemnuyer  mit  dem  Säbel  in  der  Faust  ku  Fusso  fechtend,  die 
■ich  mit  Ausdauer  wehrende  Infanterie  zum  heideninUthigateu 
Widerstände,  Nach  einem  2stündigen  wUthenden  Kampfe,  war  das 
Gefecht  entschieden,  und  die  Türken  traten  den  Uilekzug  an,  nach- 
dem sie  über  lüUU  ihrer  besten  Streiter  an  Todteu  und  sehwer 
verwundeten  eingebüsat  hatten. 

Den  II.  Mai  Im  Gefechte  bei  Ruekzim  unweit  Chotym 
bitte  der  Major  Quietowsky  des  Rcgimenta  mit  einer  Division,  2 
Infantcrie-Compagnien,  und  112  Scharfschützen  die  linke  Flanke 
des  österreichischen  Corps  gedeckt;  2  Divisionen  unterstützten  das- 
«elhfl  am  linken  Ufer  des  Dniostcis.  Während  der  Cernirung  von 
CUotj-m,  wurde  Rittmeister  Kicnniayor  mit  50  Htissai'en  und  50 
Jägern  auf  das  linke   Ufer  dos  Duiester  beordert,  um   die  Türken 


Kienmayer  von  Zwaniec  Ifiags  dem  Flusse  abwfirts  bis  Eriniok 
zerstörte  am  31.  Mai  alle  vorgefundenen  ScIiiSe,  und  fasste  hier- 
auf im  Walde  Raskow  hioter  Braba  eine  Stellung,  seine  Voma- 
cben  im  letztern  Dorfe  versteckt  haltend.  G.  d,  C  Prinz  Coburg 
batte  zur  Verbindung  mit  den  auf  den  linken  Dniester-Cfer  stehen- 
den Truppen  bei  Prehodorek  eine  ScbiS'-Bi'ückQ  schlagen  lauen. 
Der  im  Gebirge  geschmolzene  Schnee  schwellte  zu  dieser  Zeit 
plötzlich  alle  Gewässer.  Am  Morgen  des  14.  Juni  trieben  3 
Flösse  mit  aller  Gewalt  an  die  SchitT-Brücke,  so  dasa  sie  in  swei 
Tbeile  riss.  Den  kleineren  Tbeil  retteten  die  Pontoniere  an  du 
Unke  Ufer,  den  grösseren  aber  fingen  die  Türken  bei  Cholym 
auf,  und  begannen  ihn  am  recbiea  Ufer  zu  befestigen.  Sobald 
Rittmeister  Klenmayer  in  seiner  oben  erw&bnten  Aufstellung  vod 
diesem  Ereignisse  die  Meldung  erhielt,  eilte  er  mit  15  Jä^ra 
und  19  Ilussaren  herbei,  und  lioss  die  letztern  absitzen.  Dann 
drang  Kienmayer  mit  der  gesammelten  Mannschaft  bis  an  den 
halben  Leib  in's  Wasser,  und  unterhielt  ein  heftiges  Feuer  auf 
das  jenseitige  Ufer,  welches  ungeachtet  der  feindlichen  Gegen- 
wehr so  wirksam  war,  dass  die  Türken  die  volle  Befestigung 
ihrer  Arbeit  nicht  ausfuhren  konnten,  und  der  BrUckentheil 
wieder  in  zwei  Stücke  gebrochen,  sich  losriss  und  fortsebwamm. 
Kienmayer  folgte  der  herabschwimmenden  Brücke  am  Haken 
Ufer,  einige  100  Türken  thatea  auf  der  andern  Seite  dasselbe, 
unter  best£ndigem  HerUborfouern,  bis  sie  endlich  ihre  Absicht 
aufgaben,  und  bei  Baraban  zurückgingen.  Rittmeister  Baron  Kien- 
mayer, dessen  Pferd  verwundet  vrar,  gelang  es  indessen  die 
Brücke  durch  in  der  Eile  zusammengebrachte  Bauern  festzuhal- 
ten. —  Nebst  ihn  hatte  sich  noch  Oberlieutenant  Kürthy  des 
Regiments  hiebei  durch  seinen  Elfer  besonders  verdient  gemacht. 
Am  12.  Juni  hatte  der  Rittmeister  Levacbich  im  Verein  mit  dem 
Rittmeistor  Fejer  von  Kaiser-Hussaren  jeder  mit  seiner  Escadron 
die  türkischen  Fourageura  bei  Chotym  angegriffen,  ihre  Wägen 
und  Bespannungen  zerstört,  und  war  in  die  Cons tan tinopl er- 
Vorstadt eingedrungen,  wo  er  sich  gegen  die  Janitscharen  tapfer 
vertheidigte ,  dann  aber  von  der  Uebermacht  gedrängt,  einen 
geordneten  Rückzug  antrat.  Er  kam  hiebei  mit  einem  Janil- 
Hcharen  in's  Handgemenge,  der  Levachichs  Pferd  durch  einen 
Messerstich  verwundete. 

Einige  Tage  darnach,  den  16.  verhinderte  er  die  Türken, 
welche  sich  einer  zertrümmerten  Schiffbrücke  bemächtigen 
wollten  an  der  Auardhrung  dieser  That.  Am  2.  JuH  über- 
schifften  30  Türken  den  Dnioster,  und  landeten  bei  dem  Dorfe 
Braha,  in  der  Absteht,  Lebensmittel  einzutreiben.  Da  vereitelte 
Rittmeister  Baron  Kienmayer,  der  mit  seinem  Detachement  im 
Raskowerwalde  stand,  diesen  Plan  des  Feindes.  An  der  Spitic 
von   30   Hussaron,    denen    er   Infantortie    mit    einer   Kanone  lur 


Dort  angelangt,  sitzt  er  mit  einigen  tliiasaren  ab,  jagt  dia  m 
den  Häusern  versteckten  Feinde  hinaus,  und  treibt  sie,  mit  dem 
Verluste  von  3  Todlen,  in  die  Flucht,  noch  ehe  die  nachfol- 
gende UnteratUtzung  angelangt  war.  Von  den  Hussaren  wurde 
bloss  ein  Mann  verwundet.  Im  Gefechte  bei  Cbotym,  den  H, 
Joli,  hatte  Major  Quietowsky  mit  3  Escadrons  seiner  Hua- 
BarcQ  und  20Ü  Infaeteristee  und  Scharfschützen  die  türkischen 
Fourageui-s  im  Rücken  angegriffen,  selbe  theils  niedergehauen, 
theils  gefangen.  —  Da  sammelten  sich  auf  einer  Anhöbe  meh- 
rere neue  türkische  Abtbeiliingcn ,  aber  der  Oberst  Filo  des 
Regiments  rückte  mit  einer  Division  Hussaren  und  einem  Ha- 
lAillon  Infanterie  zur  Unterstützung  Quietowskys  herbei,  und  da 
Gberdiess  der  Oberstlieulenant  Graf  Karaezay  mit  2  Divisionen 
Levenehr-Chcvauxlegers  (1860  reducirt)  heranrückte,  wurden  die 
Türken  geworfen  und  zur  Flucht  gezwungen.  In  besagtem  Ge- 
fechte hielten  sich  folgende  OfHziero  des  Regiments  vorzüglich 
Upfer,  als:  Rittmeister  Fischer,  Obeilieutenant  Czech  und  Lieu- 
tenant Garnica,  —  auch  Iiatte  sich  der  Wachtmeister  Imecz 
durch  Bravour  hervorgelhan.  Major  Quietowaky  hatte  «ich  wäh- 
rend der  ganzen  Belagerung  Chotyms  vorzüglich  ausgezeichnet. 
Am  13,  Juli  bei  der  Vorrückung  auf  diese  Festung  war  eine 
UiTiaion  des  Regiments  bei  der  ersten  AngriHd-CoIonne,  die  dritte, 
bei  welcher  5  Escadrons  des  Regiments  nebst  2  Bataillons  In- 
bnterie  eingelheilt  waicn,  fuhrto  der  Oberst  Filo,  Derselbe, 
welcher  sieh  in  dieser  Belagerung  wesentliche  Verdienste  er- 
worben, besetzte  den  17.  Juli  das  Dorf  Rumla.  Der  Oberst- 
tieutennnt  Baron  Barco  stand  njit  einem  Detacbenient  bei  Okopy. 
Den  16.  August  bat  der  Wachtmeister  Iwom  des  Regiments, 
mit  6  Hussaren,  mehrere  vom  Feinde  besetzte  Häuser  in  der 
Vorstadt  Cbotym  in  Brand  gesteckt,  und  den  15.  August  der 
Licutenaut  Wodnachowitz  zwei  türkische  Spione  aufgefangen. 
Ende  ISepIemher  beim  Abzüge  der  türkischen  Besatzung  aus 
Cholym,  war  eine  Schwadron  des  Regiments  zu  deren  Escorti- 
rting  nach  dem  Pruthtiuase  kommandirt.  Im  Oktober  beim 
ItKr&cho  des  Prinz  Coburgischen  Corps  nach  Roman,  war  der 
Obcrlieutenant  Geringer  des  Regiments  mit  30  Hussaren  5 
Hirsche  weit  vorausgeschickt  worden,  um  die  Wege  und  Brücken 
herniBtclIcn ,  sowie  auch  Lebensmittel  zu  requiriren.  Den  H. 
November  bezog  das  Regiment  zu  Trefeachty  in  der  Moldau  die 
Winterf[uariiere.  Der  Major  Baron  Kienmayer  wurde  im  De- 
zember mit  einem  Commando  zur  Besetzung  der  Stadt  Bakou 
dotuchjrt. 

Ende  März  1789  beobachiete  Major  Baron  Kionmayer  die 
Türken  bei  Fockaani,  und  Major  Quietovsky  nahm  eine  vor- 
theilbnftu    Stellung  an    den    Ufern    dos    Sereth. 

Den    19,    April    war    eine   Division    des    Regiments    beim 
Detachomont   dos   Obersten    Grafen    Karaczay    im    Gefechte    bei 


Valljo-ZeakB,   behauptete   tapfer   ihren   Posten   links   in  der  Ebeo« 
gegen   die   Landstraase   und    trieb   die    Feinde  zurück.   Oberliente- 
nant  Geringer   entriss   mit   eigener   ITand    dem    feindliclien   Bijac-     i 
tar   eine    Fahne,    wurde   aber    blcbcl    verwundet      Dia  Rillmeietor     j 
EöttvSa,    Baron    Barco,    Kerekes    und    Zeik,    hatten    sich  tn  diwem     I 
Tage   besonders   horvorgelhan.     Am   23.   Juni    hat   der  inzwiscten 
zum    Rittmeister    avancirto    Geringer    mit    cincni    Detachcmenl  von 
Hussaren   und    Amanten   eine   sehr  gelungene  Recognoszirung  tob 
Kassina    bis    Kimpura   vollführt.    — 

Am    31.    Juli  stand  daa    vereinigte    österreichische  rassische 
Heer    140000    Mann    Infanterie,    und    ÖOUO  Reiter   stark  unter  Su- 
warow  und    Coburg  im  Lager  bei  Marischestie.    Um  6  Uhr  Aberdi 
bildete    es    2    Colonnen.     Die     linke     bestand     ans     der    russiücheo 
Division,    und    hatte    die    österreichische    Abtheilung    iles    Obent 
Graf    Karaczay     von     Lcvenehr  ■  Chcvauxlegers ,     bestehend  »u(  3     , 
Eacadrons   Hussaren    des     Regiments,    2    Escadrons     der    ClievtU- 
legers   und    einem  Bataillon    Kauniz -Infanterie    Nr.     20  zum    Vor- 
trabe.   Die   rechte    Colonne    oder    das  gallizische    (österreichrscli«) 
Armee -Corps    folgte  dem  Obersten  Kcpiro  des  Regiraonts,  welcher     , 
2    Escadrons  Uuasttren    und    2    von  Levenehr-ChevauxIegerE  aadci    I 
Spitze    führte.    Dip   Türken  bei    3000U    Mann    stark,     standen  ii    1 
mehrereil    Abthcilungen    jenseits    dea    Puttna- Flusses,  Poksuhan  im    j 
ihre    Hauptmacht   »ich    befand,    vrar    verschanzt.     Hia    zur    Nidil    ' 
wollte    das    vereinigte    Heer    den    Puttna,    und    am     1.    August  mit     | 
dem    Preise   einer    Öchlacht   Fokschan   erreichen.    Kaum  hatten  Üt 
Colonnen  sich    in    Bewegung   gesetzt,    so    meldeten    strcifenJe  Ki>- 
^aken    Jie    Anniihcrung     einer    feindliche    Truppe,    Es    war  Osmitt 
Pascha,    der    von    7000    jenseits    der    Puttna    lagernden  Muselmän- 
nern,   3000   der   best    berittenen    dem    vereinigten    Aj-mee-Corp* 
entgegen    führte,   um    dessen   Bewegungen  zu  erforschen.    Goiiersl 
Suwarow    schickte    sogleioh    1500    Kosaken     und    Arnaulen  dem 
Feinde    entgegen,    und    ritt    selbst    vor,    um    den  Ausgang  der  Un- 
ternehmung  zu    beobachten.    Nicht   ferne   vom  Puttna   geschab  d« 
beiderseitige    Zusammcustoss,    und    es    entstand    ein    kurzes  Gcfecbt 
in     welchem    Kosaken     und     Arnauton     zurückgeworlen     wurde» 
Zunächst    marschirle  an    der    Spitze    des     Vortraba    der    ru&Uschea    ' 
Division    Major    Baron    Kienmayer    mit    2     Escadroaen     iles    Regi- 
ments,   welche  sich    öffneten,    und    die    fliehemlen     aufnahmen.    U 
dieitcni    Augenblicke    sprengt    Suwarow   herbei,    und    verlangt  »ob 
Kienmayer,    dass    er    die    Kosaken    unterstützen   solle.     Dieser  er- 
biethet    sich    sogleich    mit    seinen    Hussaren    zu  altaquiren,  aber  der 
russische    General    en    Chef    crwicderte:    „er    sei    zu    scJiwach,  uad 
es    wäre    nötliig    mehr    Cavallerie    zu    erwarten."    Die   Gefahr  er- 
kennend   welche    den   Colonnen     bevorstand,     wenn    dem     slütini- 
schen     Andrang     der     Spahis     kein     Einholt    geschieht,    wiederholt 
Major    Kienmayer    seine   Bitte    mit   dem    Itcmerkcn :    dass  für  seine 
Huasaron    nichts    linderes   mehr   übrig   bleibe,    als  cinzuhanen.   D* 
gibt  Suwarow   nach,    und    erlaubt    dun    Angriff.     Mit    Windeseile 
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Üuseliutüuier,  uad  hauen  go  ungeElum  eJu ,  dasa  diese  Lalteii; 
geworfen  werden,  und  fliehen.  Kosnken  und  Arnautcn  lialten 
iicii  orholt,  und  schlössen  sieb  an  die  Verfolguug.  Am  PuIIq«- 
I  FluESD  oi'dnct  Kienmnyer  eiligst  &eino  Escailronen,  nimmt  nur 
[  5Ü  HuB^aicn  und  die  Kosakca  mit,  und  dringt  mit  den  äiich- 
lecden  gioichacitig  über  den  Fluss.  Die  Feinde  nicht  zählend, 
ilÜTül  sich  der  heldenmüthige  Major  auf  diu  am  jenseitigen  Ufer 
mh  im  Lager  stehenden  4000  Türken,  vertreibt  auch  durch 
du  Celerrasehende  dieses  tollkühnen  Angriffs,  vom  Ditnkol  der 
Riibretlienden  Nacht  begünstigt,  diese,  und  erohcrt  das  ganze 
Ligflr,  welches  er  in  Brand  steckt.  Mit  feurigem  Glänze  bo- 
IcucLlen  die  hoch  empor  nirlielndeu  Flammen,  vor  den  erstaun- 
ten Blicken  zweier  Armeen,  Kicnmayers  heroische  Tbat.  Um 
II  L'hr  Nachts  rückte  er  wieder  zur  Abiheilung  des  Obersten 
Kwiic^aj  ein ,  welcher  ihm  i  jisch  nacbgeiolgt  war.  Viele  ge- 
fuigcnc  Russen  wurden  durch  diese  Unternehmung  befreit,  60 
Türken  gefangen,  einige  hundci't  niedergemacht.  Die  Ilussarea 
^11  lihlten  uur  1  Mann  lodl,  und  6  verwundet.  —  lUltmelster  Lo- 
■q  n«  und  Lieutenant  Ivavzin  hatten  sich  durch  ungemeinen  Muth 
4      bcrvorgethan.  —   Am    folgenden    Tage  siegten    Huwarow  und  Prinz 

1      Coburg    bei    Fokschan.    In    dieser  Schlacht  haben  sich  2  Eseadrons 
im  Kegiments    bei    der   Avant-Garde   unter  dem  Rittmeister  Eött- 
'ÖS    üDil    Levachich     vorzüglich     ausgezeichnet.      Vier     Divisionen 
•landen    unter    General    Baron    Levenehr   am  linken  Flügel.  Major 
Quiclowsky    führte    beim    öturme  auf   das    Kloster    Samuel  die  2tO 
,      Coloime    der    Freiwilligen,    musste     sich     antorglich     wegen    dem 
i       leindiichcn     heftigen    Feuer     zurückziehen,     machte    jedoch    einen 
Steilen   Angriff  nnd    eroberte  2  Fahnen.    Die    Rittmeisters    Baron 
Birco,     Lovacz,     Kenty,    Geringer,     die    Lieutenants    Kavzin     und 
tanykrisar    sind    von    ihren    Pl'erden    abgesessen,    und    mit     den 
Preiwilligen  in  das  Kloster  gedrungen.  Beim  drittem  Sturme  eroberte 
iJeuteoant    Lanykrisar    eine    Fahne,    von    welehor    er  ihren  Träger 
(Bajactar)    niedergemacht,    und  so    wie    Rittmeistor    Lovacz    meh- 
feee   Türken    zusammengehauen    hatte.  Rittmeister  Geringer  eiferte 
Bnd   leitete    die   Artillerie   zur   besten    Wirkung   an.    Nebst    allen 
^esta  genannten   ausgezeichneten  Offizieren,    wird   in    der    ReU- 
tion    der    Oberst   Kepiro    des    Regiments    vorzugsweise  belobt,  der 
die   Avant-  Garde     des     Prinz     Coburgisehen- Corps    mit     grösster 
Hmsiclit    uud    Tapferkeit    geführt,    und    den    rechten    Flügel    bis 
«tim    Anfmarsch   der   Division    des    FML.    Baron    Spleny    bestens 

e deckt  hatte.  —  Der  allgemeinen  Ermüdung  ungeachtet  nahm 
ijor  Kieoniayer  am  Morgen  des  2.  August  500  Mann  zu  Fuss, 
500  ßetter  und  2  Kanonen,  mit  welchen  er  sich  auf  der  Strasse  nach 
Simnik  in  Marsch  scizio.  Um  seinen  Zweck  schneller  und  entsehei- 
feader  zu  erreichen,  Hess  er  auf  halben  Weg  das  Fussvolk  in 
ijCt   Go^eiid    von  Tirgu    und    Kukuluj    zurück,    und   eilte   nur   mit 


Beinen  Hussarcn  nach  Rimnlk.  Hier  erfuhr  Kienmajer,  dasa  kaum 
BYfoi  Stunden  vor  seiner  Ankunft  die  Türken  in  grosser  Verwir- 
rung nach  Buiteo  geflohen.  Sie  liasBen  hunderte  von  Wagen  mit 
Zelten  und  sonstigen  Geräthsciiaftcn  beladen,  unbespannt  auf  du 
Strasse,  und  in  Rimnik  mehrere  1000  Metzen  Korn  und  Gon«) 
zurUck.  Für  die  Uborbringung  aller  dieser  Vorrüthe  nach  Fokachan 
wurden  sogleich  die  nöthigon  Anstalten  getroffen,  die  Wägen  aber 
insgesammt  verbrannt.  Ohne  Verlust  hatte  Major  Kionniayer  aeioe 
Absicht  erreicht,  und  vom  Feinde  3  Grefangono  zurückgoli lacht. 
Im  September  machte  Major  Quietowsky  mit  seiner  Dimioa 
eine  wichtigo  und  gefahrvolle  Patrouille  an  den  Serctb;  den  19. 
d.  M.  unternahm  liittnicister  Eöttvöa  eine  Recognosiirung  über  ^e 
Eimna,  und  widerstand  heldenkUhn  dorn  Angriff  von  3000  Türken 
mit  50  Hussaren,  bis  2  Divisionen  von  Kaiser-Huäaaren  zu  seinet 
Unterstützung  heranrückten.  — 

Ära  22.  d.  M.  wurde  die  denkwürdige  Schlacht  von  Marli- 
nestie  um  Rimnik  geschlagen.  Das  Regiment  kämpfte  in  diesei 
Divisionsweiae  vertheilt,  mit  Auszeichnung.  Oboratlieutenant  BarOD 
Graffen  war  mit  seiner  Division  beim  k.  russischen  Corps,  Oberd- 
licutenant  Baron  Kionmayer  mit  einer  Diviülon  bei  der  Brigade 
des  GM.  Grafen  KaracKay,  und  Oberst  Kepiro  mit  3  Divisionen 
unter  FML,  Baron  Lcvenelir  am  linken  Flügel.  —  Es  war  Mitttg 
vorüber  als  die  Schlacht  für  Augenblicke    ruhte. 

Man  halte  die  vereinigte  Hauptmacht  des  Feindes  in  dichtes 
Haufen  eng  zusammengedrängt  im  Gesichte.  40000  Janitschareu 
unter  Aga,  einem  Pascha  von  drei  Rossschweifen  lat;en  längs  dem 
mit  unvollendeten  Schanzen  umzogenen  Saume  des  Waldea  KriDgU' 
Meilor.  Der  von  diesen  beseligte  Raum  war  so  kurz  und  enge,  dass  nt 
nicht  nur  innerhalb  der  Verschanzungon,  aontlern  auch  vor  den 
Graben  derselben  sich  presaten.  Zahlreiche  Reiterschwärme  deha 
ten  sich  auf  beiden  Flügeln,  und  28  Feuerschlünde  in  den  türb 
sehen  Verschanzungen  sollten  jede  Annäherung  der  Verbündet« 
erschweren.  Vier  Vierecke  Infanterie  und  seine  Reiterei  beordert« 
Suwarow  zum  Vormärsche.  Die  russische  Division  griff  den  linket 
türkischen  Fiügel  an,  und  drückte  ihn  gegen  den  Wald  «urüel 
Mit  klingendem  Spiel  setzte  sich  auch  das  galizischo  Armce-Coipi 
in  Bevregung.  Es  zog  sich  rechts  und  bildete  endlich  mit  do 
russisciien  Division  vollkommen  vereinigt  in  der  Entfernung  Ml 
1200  Schritten  einen  Kreisbogen  in  die  VerschanauogeQ  voi 
Kringu- Meilor.  16  Vierecke  standen  in  der  ersten,  42  E«» 
dronen  in  zweiter  Linie,  die  Letztern  deckten  die  Zwischen 
Itäumo  des  Iten  Treffens.  Das  heftige  Feuer  von  mehr  ab  iCK 
Feldstücken  gegen  die  an  den  Verschanzungen  gedrängten  TUrk« 
bereitete  den  Angriff.  Mit  einem  Maio  briclit  die  gesammle  R» 
terei  durch  die  Zwisclien-RUiime  der  Vierecke  vor,  und  dring 
in  die  feindlichen  Scharen  vor  der  Verschanzung.  Sie  sollte 
so  war  es  bestimmt,  dem  rasch  nachfolgenden  Faesvolk  dtf 
Sturm   der   Schanzen    durch    Vertreibung    der    vor    dorn  Gr«kw 
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aufgestellten  Janitscharen-Haufen  erleichtem.  Aber  die  kühnen 
Heiter  kennen  kein  Hinderniss.  Oberstlieutenant  Baron  Eien- 
mayer  ist  der  Erste,  der  über  den  Graben  setzt,  in  die  Janit- 
scharen  einbaut,  und  ihnen  mit  eigener  Hand  die  Artillerie- 
Fahne  entreisst.  Die  gesammte  Cavallerie  folgt  seinem  helden- 
müthigen  Beispiele,  ohne  das  Fussvolk  abzuwarten,  überspringt 
sie  den  Graben,  und  eröffnet  im  Innern  der  Yerschanzungen 
ein  blutiges  Gefecht.  Fest  geklammert  an  ihre  Geschütze,  in 
'wiithender  Gegenwehr  fallen  die  Janitscharen  unter  dem  öster- 
reichischen Reiter-Säbel.  Die  verbündete  Infanterie  war  schnell 
bei  der  Hand,  und  vollendete  mit  dem  Bajonette  das  Gemetzel. 
I>ie  Schlacht  war  entschieden,  der  Gross-Vezier  gab  das  Zei- 
chen zur  Flucht.  Ihm  folgten  mit  panischem  Schrecken  seine 
Schaaren  über  Martinestie  auf  der  Strasse  nach  Ibrail.  Mit  der 
ausführlichen  Kelation  dieser  Schlacht  sandte  Prinz  Coburg  den 
Oberstlieutenant  Baron  Kienmayer  an  Kaiser  Joseph  II.  nach 
Wien»  Die  offizielle  Kelation  nennt  unter  den  Ausgezeichneten 
jenes  Tages  folgende  Offiziere  des  Regiments;  und  zwar:  beim 
russischen  Corps:  Oberstlieutenant  und  Maria-Theresien-Ritter 
Baron  Graffen,  die  Rittmeister  Geringer»  Eperiessy,  Kabakozy 
die  Oberlieutenants  Poroslai,  Jobbagyi;  Baron  GräveU;  Kiss»  die 
Lieutenants  Werner,  Bednarovics,  Szent-Paly  und  Bellosics.  Bei 
der  Brigade  Karaczay:  OberstÜeutenant  Baron  Kienmayer^  die 
Rittmeister  Pakly^  Mara,  Oberlieutenant  Kavzin,  die  Lieutenants 
Melbechovsky  und  Höczel.  —  Von  den  übrigen  drei  Divisionen 
des  Regiments:  Oberst  Kepiro,  Oberstlieutenant  Quietovsky  Major 
Taucher  und  Levachich;  die  Rittmeister  Baron  Barco,  Eöttvö's, 
KeuUy,  Räuschel;  Farkass,  Oberlieutenant  Lanykrisar,  die  Lieute- 
nants Franczek;  Madarassy  und  den  als  Ordonnanz-Offizier  beim 
Prinzen  Coburg  befindlichen  Lieutenant  Demmel;  so  wie  den  Re- 
giments-Adjutanten  Felix.  —  Im  November  marschirte  das  Regi- 
ment mit  dem  Corps  des  Prinzen  Coburg  in  die  Wallachei, 
OberstÜeutenant  Baron  Kienmayer  führte  mit  seiner  Division  die 
Avant-Garde^  welche  ausserdem  aus  500  Amanten,  1  Bataillon 
Kaiser-Infanterie  und  2  Escadrons  Levenehr-Chevauxlegers  bestand. 
Auf  dem  letzten  Marsche  vor  Bukarest  bei  Synestie  am  9. 
November  wurde  Oberstlieutenant  Baron  Kienmayer  einige  zur 
Eintreibung  der  Feldfrüchte  ausgesandte  türkische  Patrouillen 
gewahr^  die  von  ihm  gleich  angegriffen  und  niedergehauen  wurden. 
Eine  Meile  vor  Bukarest  erhielt  er  Nachricht;  dass  die  4  Paschen 
welche  diesen  Ort  besetzt  hielten  ^  bei  seiner  Annäherung  von 
einer  so  grossen  Furcht  befallen  worden  seien  ^  dass  sie  mit 
allen  ihren  Truppen  bereits  in  grösster  Unordnung  sich  aus 
der  Stadt  entfernt,  und  gegen  Giurgewo  gezogen  wären. 
Unverzüglich  eilte  Kienmayer  mit  seiner  Division  Hussaren,  500 
Arnauten  und  einem  Sechspfünder  nunmehr  der  Stadt  zu^  indess 
der  Rest  seiner  Truppe  folgte.  Er  stiess  unterwegs  noch  auf 
einige  feindliche   Patrouillen,   machte  mehr   als   60  Mann   nieder, 


kamen  ihm  hierauf  entgegen,  und  führten  seine  Mannschaft  bei 
■chon  eingetretener  Nacht,  im  grössten  Jubel  durch  die  mit 
Menschenmasaen  angefüllten  Gassen  bis  jenseifs  der  Stadt,  wo 
Oberstlieutenant  Kienmayer  auf  dem  Wege  nach  Giurgewo  Poito 
fasste,  und  den  übrigen  Theil  seiner  Truppen  erwartete-  Am 
folgenden  Tage  Nachmittags  3  Uhr,  hielt  Prinz  Coburg  seinen 
Einzug  in  Bukarest,  nachdem  sein  Armee-Corps  binnen  7  Tagen 
27  Heilen  auf  sehr  beschwerlichen  morastigen  Wegen  zurück- 
gelegt hatte.  Um  zar  Beziehung  der  Winter-Quartiere,  die  Vor- 
tmppeo  am  Ärgis-Flusse  auszustellen,  und  das  Land  gegen  Ginr- 
geTTo  zu  durchstreifen,  setzte  sich  am  12.  November  Oberst- 
lieutenant Baron  Kienmayer  mit  300  Husaaren  des  Regiments, 
600  Arnauten  und  mit  2  Kanonen  aus  seinem  Posten  Kalagn- 
reny  in  Bewegung^^  Auf  dem  Wege  brachte  er  durch  aufgefan- 
gene Bauern  in  Erfahrung,  dass  der  Woiwode  der  Giurgewoer 
Raja,  Jussuf  Pascha  mit  einigen  angesehenen  Türken  sich  in  Giur- 
gewo befinde,  und  eben  in  dem  eine  Meile  von  der  Festung  gele- 
genen Dorfa  Onyak  seinen  Aufenthalt  genommen  habe,  um  Schafe 
und  andere  Lebensmittel  für  die  Festung  Giurgewo  eintreiben  eo 
lassen.  Sogleich  fasste  Kienmayer  den  Entschluss,  den  Woiwo- 
den  nnd  die  bei  ihm  befindlichen  TUrken  aufzuheben.  In  dieser 
Absicht  erkundigte  er  sich  genau  um  alle  Wege,  und  kam  nxch 
einem  9sttindlgen  Marsche  durch  Umwege  mit  dem  ganzen  Com- 
mando  bis  auf  lYt  Stunde  von  der  Festung.  Von  hier  aus  schleicht 
sich  Kienmayer  in  Begleitung  des  Arnauten -Majors,  und  eweier 
Offiziere  des  Regiments  eine  halbe  Stunde  weit,  zwischen  Gesträu- 
chen vorwärts,  um  das  Dorf  Onyak  genau  zu  besehen,  und  den 
Plan  des  Ueberfallea  zu  entwerfen.  Nach  genauer  Besichtigung 
der  ganzen  Gegend,  kehrt  er  zu  seinem  Commando  zurück,  and 
ISsst  bei  einbrechender  Dämmerung  den  Rittmeister  Lovacz  mit  50 
Husaaren  in  das  Dorf  selbst  und  den  Arnauten  Major  mit  300  k.  k. 
Arnauten  undSOHussaren  links  vorrücken,  um  das  von  JussufT-Pascha 
für  die  Besatzung  der  Festung  schon  zusammengebrachte  Hom- 
und  Schafvieh  wegzutreiben.  £r  selbst  aber  stellte  sich  mit  dem 
Reste  seiner  Truppe  und  den  Kanonen  rechts  an  die  Strasse  von 
Giurgewo,  um,  wenn  allenfalls  Beistand  aus  der  Festung  käme, 
diesem  die  Spitze  zu  bieten.  —  Ein  trefflicher  Erfolg  krönte 
Kienmayers  umsichtige  Anstalten.  Jussnff  Pascha,  nebst  seinem 
Sekretär,  einem  Derwisch  und  mehreren  Türken  wurden  geflo- 
gen, 3  Muselmänner  fanden  im  Widerstände  den  Tod.  1700 
Schafe,  200  Stück  Hornvieh  und  UO  Pferde  wurden  erbeutet. 
Eienmayer  schickte  die  Gefangenen  und  die  Beute  voraus,  und 
erst  nachdem  er  den  Auftrag  des  Prinzen  Coburg  die  Gegen- 
den zu  recognosziren  vollkommen  erfUUt  hatte,  kehrte  er  ohne 
im  mindesten  vom  Feinde  beimruhigt  nn  sein  nach  Katagureny 
carlick.  — 
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Am  20.  November  bezog  das  Regiment^  10  Eseadrons 
stark^  in  Bukarest  und  Umgebrng  die  Winter -Quartiere.  Der 
Lohn  fiir  die  tapfern  Tkaten  des  Oberstlieutenants  Baron  Kien- 
xnajer  in  den  beiden  Feldzügen  1788  und  1789  war  dessen 
Beförderung  zum  Oberst  bei  Levenehr-Chevauxlegers  am  21. 
November,  und  die  Verleihung  des  Maria-Theresien-Ordens, 
"welchen  sein  grosser  Monarch  am  21.  Dezember  ihm  durch 
den  Prinzen  Coburg  übergeben  Hess.  „Trug  je  ein  Ritter  das 
j^Zeichen  des  Heldenmuths  mit  Recht  an  seiner  Brust,  so  kann 
,,  dieses  in  Ihrer  Person  ohne  allen  Widerspruch  behauptet 
'werden"  schrieb  FM.  Suwarow  dem  Oberst  Baron  Kienmayer 
aus  Berlad  am  18.  Jänner  1790.  Dieser  russische  Held,  oftmals 
Zeuge  von  Kienmayers  Tapferkeit,  bewiess  ihm  durch  mehrere 
Briefe,  was  bei  diesem  bekanntlich  wenig  Worte  machenden 
Feldherrn  um  so  werthvoller  war,  die  hohe  Achtung  und  Theil* 
nähme  an  den  ihm  gewordenen  Auszeichnungen.  —  Wir  fähren 
den  Glückwunsch  Suwarows  an  den  Obersten  Kienmayer,  zu 
dessen   Beförderung   hier   wörtlich    an: 

„Hochwohlgeborener  Herr  Oberst  I" 

„Tapferer  Mann  der  mit  dem  blanken  Säbel  in  der  Hand 
,»in  Haufen  von  rasenden  Musseimännern  eindrang,  und  Tod 
„und  Schrecken  nachliess,  —  nehmen  Sie  die  redlichsten  Glück- 
^, wünsche  Yon  einem  Zeugen  Ihres  Muthes  an,  und  geniessen  Sie 
„die  hohe  Ehre  Ihres  neuen  Ranges  in  aller  Zufriedenheit.  Diess 
„wünschet  Ihnen  aus  russischem  biederen  Herzen  des  Hochwohl- 
„geborenen   Herrn   Obersten 

ergebenster  Diener 

Graf  Alexander  Suwarow  y.  Rymniktsky. 

Im  Feldzuge  1790,  war  das  Regiment  bei  der  Belage- 
rung und  im  Treffen  von  Giurgewo.  Am  13.  Mai  d.  J.  waren 
2  Escadrons  bei  der  Recognoszirung  der  Festung  Tumul.  Gene- 
ral Kray  belobt  bei  dieser  Gelegenheit,  den  Oberstlieutenant 
Levachich,  Major  Eöttvös,  die  Rittmeister  Fischer  und  Kerekes, 
dann  die  Oberlieutenants  Lanykrisar  und  Kiirthy,  sämmtlich  yom 
Regimente. 

Der  Szistower  Friede  beendete  den  Tiirkenkrieg,  in  welchem 
das  Regiment  als  Barco-Hussaren  durch  seine  an's  Wunderbare 
streifende  Tapferkeit  und  Kriegs-Thaten  glänzte,  der  Ruhm  des- 
selben ist  mit  den  Namen  eines  Kienmayer,  Barco,  Eöttvös, 
Geringer  und  Levachich  enge  yerknüpft.  —  Dasselbe  bezog  nun 
in  Galizien  seine  Friedens-Station  zu  Tarnopol,  doch  marschirte 
es  schon  Ende  1792  aus  Polen  über  Oesterreich  und  Bayern 
zur   Armee  nach    den   Niederlanden. 

Den  30.  April  1793,  war  das  Regiment  im  Gefechte  bei 
Sautain.     Am     1.     Mai    im    Treffen    bei     Valenciennes    haben    4 
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die  umaiohtigo  Führung  ihrer  Dirisiooen  besonders  LerrorgethuL 
Den  8.  Mai  vertrieb  Rittmeister  Mara  die  FranEosen  aus  dem 
Orte  Graud-VargDies,  und  besonders  zeichnete  sich  das  Regi- 
ment bei  Erstürmung  des  Lagers  von  Fam&ra  am  23.  aus.  Um 
die  Schanzen  vor  Aulnoit  anzugreifen,  waren  4  Angriff-Colon- 
nen  bestimmt.  Drei  riickten  gegen  die  Fronte  und  die  vierte 
unter  General  Benjowsky  gegen  den  rechten  Flügel  vor.  Bei 
der  letztern  befand  sich  die  überatlieutenants  2te  Escadroa  des 
Kegiments.  Ihr  Commandant  Kittmeister  Gabriel  Geringer  um- 
ritt in  Verbindung  mit  den  stürmenden  Grenadieren  die  äusserste 
Schanze,  und  drang  in  ihren  Rücken  ein,  worauf  die  gaase 
feindliche  Besatzung  derselben  aufgerieben  wurde.  Der  franzö- 
sische General  Le  Comte  wurde  mit  150  Mann  getödtet,  I 
Oberstlieutenant,    99    Offiziere   und    140   Mann    wurden    gefaogea, 

1  Fahne,    7    Geschütze   und  10   Munittons-Karren    erobert. 

Rittmeister  Geringer  erhielt  für  diese  tapfere  That,  nach- 
dem er  inzwischen  zum  Major  und  Flügel-Adjutanten  beim  FZIL 
Grafen  Clerfayt  ernannt  worden  war,  1794  den  Maria-There- 
aien-Orden.  In  derselben  Schlacht  war  Major  Eöttväs  mit 
seiner  Division  bei  der  Vorrückung  dor  zur  Deckung  der  linken 
Flanke  bestimmten,  vom  GM.  Otto  befehligten  Colonne  vervea- 
det,  und  mit  der  Leitung  der  Vortruppen  betraut.  Auch  hier 
gelang  es  seiner  gewohnten  Bravour  und  der  Tapferkeit  seiner  Hus- 
earen,   den   Feind   aus   vortheilhafter    Stellung  zu  werfen,  und  ihm 

2  Kanonen  und  2  Munitions-Karren  abzunehmen.  Der  Feind  hatte 
aber  jenseits  der  Ronelle,  und  rechts  seitwärts  von  Sepmerie 
zwei  Fleschen  die  mit  4  Kanonen  besetzt  waren,  deren  ver- 
heerendes Feuer  den  Uebergang  der  ersten  Haupl-Colonne  nnier 
dem  Herzoge  von  York  sehr  erschwerte.  Eöttrös  diess  bemer- 
kend, setzte  sich  unaufgefordert  an  die  Spitze  seiner  HussareD- 
Division  überschritt  im  Angesicht  des  Feindes  den  Fluss,  stünta 
auf  die  Geschütze,  und  wurde  in  kürzester  Zeit  Meister  der- 
selben, so  wie  er  dann  die  Stellung  zwischen  Sepmerie  und  le 
Quesnoy  den  ganzen  Tag  hindurch  gegen  die  mehrmals  versuch- 
ten Angriffe  der  Franzosen  behauptete,  und  durch  seine  Ent- 
schlossenheit und  Tapferkeit  die  linke  Flanke  der  Colonne  des 
Herzogs  von  York  deckte,  das  weitere  Vordringen  beider  Coloa- 
nen  erleichterte,  und  zu  den  übrigen  Erfolgen  dieses  Tages  we- 
sentlich beitrug.  Für  diese  ausgezeichnete  That  erhielt  Msjcr 
EöttvÖB  das  Ritterkreuz  des  Maria-Theresien-Ordens. 
Der  Major  Baron  Barco  hatte  im  Verlauf  derselben  Schlaclit 
zwei  noch  Stand  haltende  französische  Oavallerie-Regimenter  mit 
seiner  Division  und  2  hannoveranischen  Escadronen  so  rasth 
nnd  glücklich  attaquirt,  doss  selbe  geworfen  wnrden.  Aber  sie  ral- 
lürtan  sich  wieder  und  drohten  verstärkt  Major  Barco  zu  umzingeln^ 
welchem  es  jedoch  mit  dem  herbeigeeilten  Rittmeister  Geringer 
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gelang  diese  feindliche  Truppe  in  die  Flacht  su  schlagen  und 
ihren  General  gefang-en  zu  nehmen.  —  So  war  der  23.  Mai 
1793  abermals  ein  an  rahmwürdigen  Erinnerungen  reicher  Ehren- 
tag in  der  Geschichte  dieses  tapfern  Hussaren-Regiments  gewor- 
den. Den  14.  Juli  trieb  der  Oberst  Quietovsky  des  Regiments  in 
dem  Walde  bei  Neuville  mit  einer  seiner  Hussaren-Divisionen  und 
drei  Schützen -Compagnien  die  feindlichen  400  Mann  starken 
Piketa  in  dio  Flucht.  Im  August  d.  J.  bei  der  Expedition  gegen 
Cambray  führte  der  Major  Baron  Barco  die  Avant-Garde,  und 
erbeutete  den  8.  86  Pferde  und  82  Fässer  Wein,  den  9.  über- 
fiel er  die  Franzosen  in  Marquien,  eroberte  daselbst  eine  12pfÜn- 
dig^e  Kanone,  und  brachte  einen  Offizier  nebst  80  Mann  als 
Grefangene  ein.  Im  Gefechte  bei  Villers  en  Couchy  unweit 
Quesnoi  den  4.  September  zeichneten  sich  die  Rittmeister  Ke- 
rekes  und  Baron  Stetten  vorzüglich  aus,  und  den  13.  Septem- 
ber bei  der  Vertheidigung  des  Postens  bei  Bouvignies  nahm  der 
Oberstlieutcnant  Levachich  das  verlorene  Dorf  Aubry  wieder  ein. 
In  der  Schlacht  bei  Wattignies  am  15.  October  drang  Major 
Baron  Barco  mit  seltenem  Muthe  in  die  Feinde,  machte  mit 
seinen  Hussaren  viele  derselben  nieder,  eroberte  theils  auf  dem 
Schlachtfelde,  theils  in  der  Verfolgung  fünf  Kanonen  und  einen 
Munitions  -  Karren,  und  trug  dadurch  zum  Siege  bei  Wattignies 
vorzüglich  bei.  —  Um  aber  die  entstandene  Unordnung  des  Feindes 
zu  mehren,  poussirte  Barco  eine  Cavallerie-Haubitze  so  vortheil- 
hafit  vor,  und  placirte  sie  so  gut,  dass  deren  wirksames  Feuer 
einige  feindliche  Munitions  -  Karren  in  die  Luft  sprengte.  Am 
folgenden  Tage  den  16.  deckte  er  mit  seiner  Division  die  reti- 
rlrende  österreichische  Infanterie  mit  einer  Standhaftigkeit,  die 
allein  viele  Leute  zu  retten  möglich  machte.  Den  31.  October 
bei  der  Delogirung  der  Franzosen  von  Bassuyan  zeichnete  sich 
Oberstlieutenant  Levachich  mit  seiner  Division,  indem  er  die 
Feinde  über  Vassignies  verfolgte,  vortheilhaft  aus.  Der  Rittmeister 
Kerekes  mit  seiner  Escadron,  und  Rittmeister  Thelen  von  Coburg 
Dragoner  haben  bei  Catillon  über  200  Franzosen  zusammenge- 
hauen^   und   eine   Kanone  sammt   Munitions-Karren  erobert. 

Den  13.  November  hat  Major  Baron  Barco  bei  Sobrd  le 
Chateau  mit  einem  kleinen  Haufen  Hussaren,  1  Bataillon  sich 
zurückziehender  Franzosen  im  günstigen  Augenblicke  angegriffen, 
und  völlig  zersprengt  mit  Hinterlassung  vieler  Todten  und  Ver- 
wundeten; einige  wurden  von  den  Hussaren  gefangen  eingebracht. 
Der  zum  Oberstlieutenant  im  Regimente  beförderte  Felix  Baron 
Barco  erhielt  für  seine  wiederholten  Auszeichnungen  1794  das 
Ritter-Kr  e  uz   des   Maria-Theresien-Ordens. 

Den  4.  Dezember  trieben  Rittmeister  Kerekes  und  Lieute- 
nant Czabiffj  bei  Yves  die  vorgerückten  Feinde  zurück.  Im 
October  hatte  das  Regiment  das  Glück,  den  Obersten  Baron 
Kienmajer  zum  Commandanten  zu  erhalten.  Seine  Heldenthaten 
aus  dem  Türkenkriege   waren   in   den   Reihen   der  Hussaren  un- 
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Tergesslich  geworden.  0er  Aj-mee-CommandaDt  FeldmAFschall  IVini 
Cnbiug,  suchte  eigens  um  diese  UebersetzuniE:  an,  —  Die  Art  nnc 
Weise  dieses  Ausuchens  ist  für  den  Obersten  Baron  Kienmayer,  «ii 
für  das  iu.  Ilits^aren-Kegiment  sehr  sclimeicbclbalt.  und  dürfte  hie 
nicbt  am  unrecliton  Plalze  stehen.  Äua  seinem  Hauptquartier  Pont 
scbrieb  Prinz  Coburg  den  'J.  Octnber  an  den  damaligen  Hof 
Kriega-itaths- Präsidenten  Graf  Wallis,  wie  folgt:  „dasa  er  seiaej 
„bereits  j^emacbten  Antrag,  —  den  Oberst  Krenmayer  bei  einlre 
„tender  Erledigung  der  Obersten-Stelle  zu  dem  im  Felde  »tc 
„henden  Kegimeute  Bar  co-Hti  ssar  cn  au  übersetzen,  nunmelk 
,, erneuere;  nnchdem  Oberst  Kienmayer  bei  diesem  Kegimenti 
„aufgewachsen,  weiches  sich  bei  jeder  Gelegenbei 
., durch  Wunder  der  Tapferkeit  auszeichnet,  und  dahe 
„eine  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  verdient,  ili 
,, ganze  Regiment  sieb  aber  der  Auswahl  dieses  Obereten  a 
,, freuen  werde.  Er  unterfange  sich  also  oherwahniea  AnBüdie 
,,zur  gefalligsten  Unterstützung  bei  Ör,  Majestät  nochmals  i 
„wiederholen,  mit  dem  weitern  Beisatze,  dass  es  für  die  aller 
„höchste  Milde  Sr.  Majestät  ein  geringer  Gegenstand  aei,  <ü 
„l^i^uipiruuga-Auslugen  des  Obersten  Kienmayer  zu  erleichtern .'' - 
l)ie  Uebersetzung  des  Obersten  Baron  Kiemnayer  to 
Levenebr-Cbevauxlegera  zum  diesseitigen  Kegiinent  wurde  b( 
willigt,  und  eine  entsprechende  Equipirungs- Entschädigung  du 
genannten  Obersten  angewiesen.  Bei  dem  Angriff  auf  den  Fein 
bei  Solrc  le  Cbatcau,  am  23.  April  1794,  welcher  die  Bolagerun; 
von  Landrecy  zu  sichern  bezweckte,  befand  sich  Oberst  Bar» 
Kienmayer  mit  4  Escadrona  dea  Regiments,  2  Escadrona  der  t^migrsi; 
ten  Legton  Bourbon  und  2  Compagnien  Jäger  au  der  Spitze  da 
Avant-Garde  der  2ten  Colonne.  Mit  diesen  Truppen  verdrängt 
Kienmayer  den  Feind  aus  dem  Walde  von  tiivry  wälirend  ili 
Hiiupt- Truppe  aufmarschirie,  um  'MM  Franzosen  die  sich  hie 
verschanzt  hatten,  anzugreifen.  Diese  leisteten  den  hartnäckig 
Sien  Widersland,  bis  Oberst  Baron  Kienmayer  seine  Cavaller 
iu  ihre  linke  Flanke  führte,  und  dadurch  den  Rückzog  des  Feinde 
gegen  rfolre  lo  Cbateau  entschied.  Uuscb  verfolgte  dieser  06er» 
mit  seinen  4  llussai'en-EscadronoQ,  jenen  zweien  der  Legion  Bour 
bon  und  4  Cavallerle-Geschützen,  die  Gegner  bis  Solre  le  Cliat*» 
wo  sie  sich  hinter  Verschanz ungen  festsetzen  wollten,  .^ber  d» 
Heilerei  lässl  ihnen  keine  Zeit  hiezu.  Lebhaft  von  den  GeüchOtMi 
beschossen,  und  da  wo  es  das  durchschnittene  Terrain  zulüssl,  roi 
der  rastlos  verfolgenden  Cavallerie  angefallen,  setzten  die  Fr»«* 
sen  ihren  Rückzug  fort.  Der  dichte  Wald  von  Avesnes  hemmli 
endlich  iüenmnyers  urgestUrae  Verfolgung.  Bei  Bossus  den  26 
April  atürzle  Oberstlieulenant  Baron  Barco  mit  I  Esoadron  des  ReP 
menta  und  1  von  Naasau-Cürassler  auf  einen  gegen  das  österreiciiiiCU 
Geschütz  vorprellenden  starken  feindlichen  Reiterhaufen,  hieb  derei 
Commandanten  persönlich  vom  Pferde,  und  versprengte  die  ittA- 
zösisebe  Cavallerie  von  welcher  über  100  Mann  nie dergem acht  wiii4<i' 
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Den  13.  Mai  aLs  die  Franzosen  auf  der  Strasse  gegen 
Bouvroy  vordrangen^  fasste  Oberst  Baron  Eienmajer  den  raschen 
Entschluss,  die  gesammte  feindliche  Streitkraft  bei  6000  Mann 
stark^  mit  4  Escadrons  des  Begiments,  1  Eseadron  Kinsky-Chevaux- 
legers  (jetzt  Uhlanen  Nr  9),  1  Eseadron  Nassau-Cürassier  und 
der  Legion  Bourbon  anzugreifen.  Mit  Blitzesschnelle  stürzt  Eien- 
mayer  an  der  Spitze  dieser  Beiterei  in  die  feindlichen  Schaaren^ 
-wirft  die  sechsmal  stärkern  Feinde  auseinander,  dringt  zweimal 
durch  ihre  Glieder,  und  zerstreut  sie.  Der  kühne  Anfall  des  tapfern 
Hussaren-Obersten  veranlasste  das  ganze  feindliche  Corps  eiligst 
über  die  Sambre  zurückzuweichen. 

Am  28.  Mai  aus  Tournay  beförderten  Se.  Majestät  der 
Kaiser  den  tapfem  Obersten  Baron  Kienmayer  zum  General- 
Major  ausser  seiner  Bangstour.  Den  18.  September  im 
Treffen  bei  Lüttich  deckte  eine  Division  des  Begiments  mit  dem 
Frei'Corps  Cameville  den  Bückzug ;  im  Gefechte  bei  Aachen  zeich- 
nete sich  Lieutenant  Varga  am  22.  September  durch  Tapferkeit 
aus;  in  jenem  bei  Henri-Chapolle  wurde  der  Lieutenant  Thalherr 
blessirt.  Den  2.  October  in  einem  in  der  Nähe  von  Aldenhofen 
vorgefallenen  Gefechte  hatte  das  Begiment  viel  gelitten. 

Im  Mai  1795,  kamen  400  Hussaren  des  Begiments  zur  Be- 
lagerang von  Mainz.  Den  3.  October  im  Gefechte  bei  Bischofs- 
heim, wird  Bittmeister  Neupauer,  in  jenem  bei  Mainz  vom  13. 
October  Bittmeister  Graf  Almasy  mit  bcsonderm  Lobe  erwähnt. 

Am  19.  d.  M.  hat  der  Major  Baron  Graffen  des  Begiments 
die  feindliche  Besatzung  der  Stadt  Neuwied  in  die  Brückenschanze 
gejagt.  — 

Den  29.  October  wirkten  2  Escadrons  des  Begiments  bei 
der  Einnahme  der  Yerschanzungen  vor  Mainz  thätigst  mit.  Der 
Major  Baron  Geringer  nahm  mit  ihnen  ein  geschlossenes  Werk, 
und  eroberte  3  Kanonen.  Ebenso  eroberte  der  Bittmeister  Neu- 
pauer, der  mit  seiner  Eseadron  gleichfalls  in  die  Yerschanzungen 
eingedrungen  war,  mehrere  Kanonen.  Bittmeister  Tanstein  und 
Lieutenant  Muslay  hatten  sich  bei  diesem  Angriffe  ausgezeichnet, 
wurden  aber  beide  verwundet. 

Den  8.  Dezember  im  Gefechte  bei  Meissenheim  hatte  sich 
Bittmeister  Neupauer  abermals  hervorgethan,  den  11.  hatte  Bitt- 
meister Graf  Almasy  bei  Mosbach  1  Offizier  und  21  Mann  ge- 
fangen, dann  3  Munitions-Karren  und  300  Centner  Pulver  erbeu- 
tet, und  den  24.  Dezember  der  Oberst  Levachich  mit  dem  Begi- 
mente  und  dem  Carneville'schen  Frei-Corps  gegen  Mühlheim  eine 
Becognoszirung  unternommen. 

Im  Feldzuge  1796,  war  das  Begiment  im  Mai  am 
Nieder- Bhein  auf  Vorposten;  der  Major  Eöttvös  vertheidigte  tapfer 
die  Posten  von  Lomar  und  Meinsdorf  den  31.  Mai,  und  den 
3.  Juni  jene  von  Altenkkchen.  In  dem  Treffen  bei  Ukerad, 
den  19.  Juni,  zersprengte  dieser  tapfere  Offizier  an  der  Spitze 
seiner  Hussaren  ein   französisches  Bataillon. 

IT 


besooders  glänzend  aber  war  aein  Antheil  «n  der  Schlacht  von 
WUrsbuig,  wo  es  in  ein  Quarrt  von  3  fraozösi sehen  Infanterie- 
Bataillons  einhieb,  selbe  theils  niedermachte,  theils  rerspreogte, 
gegen  600  Crefangene  machte,  und  1  12pfiindige  Kanone  eroberte 
Im  Verlaufe  dieser  Schiacht,  gewahrte  Oberst  Levachich,  daas  licb 
eine  feindliche  Division  von  Unter-Pleichfeld  gegen  den  Gram- 
Bchatser-Wald  ziehe,  um  den  rechten  Flügel  der  ästerreichiichen 
Stellung  zu  uqigehcn.  Levachich  hatte  nur  4  Escadrons  d« 
Regiments  bei  sich,  der  Äugenblick  war  aber  entscheidend,  und 
so  bat  er  den  General  Grsj  Hsdik  um  2  Cavallerie  -  Geachütte, 
welche  ihm  überlassen  wurden.  Nun  boschoss  Oberst  Levacbicb 
die  feindlichen  Colonnen,  die  eben  ein  Üefilä  passirt  hatten,  wShrend 
seine  4  Escadronen  langsam  nacbrlickten.  Als  der  Feind  durch 
das  gut  angebrachte  Fener  dieser  Geschütze  getrennt  wurde,  und 
seine  Infanterie  einen  andern  Weg  einschlug,  der  ihr  den  Vortheil 
brachte  einen  oberhalb  Pleichfeld  befindlichen  Bach  überschreiten 
EU  können,  stellte  Lerachich  jedem  der  beiden  Theile  des  Feindet 
2  Escadronen  entgegen.  Er  selbst  setzte  mit  dem  einen  Theil 
seiner  Ilussaren  der  Infanterie  nach,  übersetzte  den  Graben, 
sprengte  auf  die  Massen  der  Infanterie  los,  und  forderte  sie  zur 
Ijebergabe  auf.  Eine  Decharge  war  die  Antwort,  jetzt  griff  Lct«- 
chich  mit  3  Zügen  die  feindlichen  Bataillone  an,  und  drang  an 
der  Spitze  seiner  Hussaren  der  Erste  in  den  Feind  ein.  Im  selben 
Augenblicke  wurde  der  tapfere  Oberst  durch  den  Schuss  einei 
Grenadiers,  auf  welchen  er  einhauen  wollte,  in  beide  Arme  und 
in  die  linke  Brust  getroffen.  Ohne  sich  aber  verbinden  zu  lassen, 
karomelte  der  heldenmülhige  Mann  seine  letzten  Kräfte,  eiferte 
seine  Husaaren  zu  neuer  Ausdauer  an,  und  sprengte  mit  ihnen 
gegen  die  dem  Walde  zueilende  Infanterie  vor;  mit  verhinglem 
Zügel  drang  Levachich  in  die  feindlichen  Massen  noch  einmal  ein, 
die  er  noch  vor  Erreichung  des  Waldes  eingeholt  hatte,  und  die*»- 
mal  mit  so  glänzendem  Erfolge,  dass  einige  Hundert  gefangen,  der 
Rest  aber  von  den,  ob  der  Verwundung  ihres  geliebten  Führer* 
noch  mehr  erbitterten  Hussaren  niedergemacht  wurde.  Leider 
zwangen  die  erhaltenen:  8  schweren  Wunden  den  tapfern  Ober^teu 
sich  vom  Kriegs-Dienste  für  immer  zurückzuziehen.  Das  Ordens- 
Capilel  verlieh  nachträglich  1801  den  Obersten  Levachich  ds* 
Ritter-Kreuz  des  Maria-Theresien-Ordens,  sowohl  für  dicte 
als  seine  vielfachen  früheren  Auszeichnungen. 

Major  Kerokes,  die  Rittmeister  Graf  Montecucoli  und  Bed- 
uarovich   hatten    sich   in    dieser   Schlacht  besonders  ausgezeichoei. 

Den  6.  September  im  Treffen  bei  Aficbaffenburg  h*' 
eine  Division  mit  2  Compagnien  Warasdiner-Grenxem,  ein  fran- 
zösisches Bataillon  nebst  einiger  C^vallerie,  welche  den  Main 
durchwaten  wollten,  theils  zersprengt,  theils  gefangen.  !*«'■ 
9.    S«ptember  bei   der    Verfolgung   des   Feindes   in  der  Nsbe  von 
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Wiesbaden,  hatte  der  Oberlieutenant  Peeby  des  RegimentB  dem- 
selben, durch  einige  gut  gelungene  Angriffe  vielen  Schaden  zu- 
gefügt. Den  13.  d.  M.  hatte  Rittmeister  Barcsay  bei  Ingelheim 
mit  dem  Feinde  ein  heftiges  Gefecht  bestanden,  und  denselben 
über  die  Selz  getrieben,  eben  so  sprengte  er  zwei  Tage  darauf 
mit   nur  30  Hussaren    200   feindliche   Reiter   in  die   SeU. 

Den  27.  September  wurde  der  Lieutenant  Bosgay  bei 
-einer  Recognoszirung  bei  Mainz  verwundet.  Den  6.  October 
hatte  der  Rittmeister  Mara  bei  Verfolgung  de^  Feindes  bei 
Bingen  sich  verdient  gemacht.  Derselbe  hatte  den  13.  November 
bei  Pfaffenschwabenheim  mit  dem  Rittmeister  Balass  von  Kaiser- 
Hussaren  2  Offiziere  und  29  Chasseurs  gefangen,  und  79  Pferde 
erbeutet;  bei  welcher  Gelegenheit  das  Wohlverhalten  des  Ober- 
lieutenants  Pechy  und    Lieutenants    Bosgay    angerühmt    wird.    — 

Im  Feldzuge  1797,  bei  dem  Rückzuge  von  Nieder-Rhein 
bat  das  Regiment  den  22.  April  in  dem  Gefechte  bei  Neuhof 
mit  dem  französischen  General  Waltrin  viel  gelitten.  Der  Oberst- 
lieutenant und  Maria -Theresien- Ritter  von  Eö'ttvös  wurde  hier 
schwer  blessirt,  in  Folge  dessen  er  einige  Wochen  darnach  zu 
Mainz  seine  Heldenseele  aushauchte.  Ebenso  waren  4  Offiziere 
worunter  Rittmeister  Kürthy  und  Lieutenant  Bosgay  verwun- 
det. Die  Rittmeister  Barcsay  und  Graf  Montecucoli  geriethen 
in  feindliche  Gefangenschaft,  nebst  noch  2  Offiziers  und  mehre- 
ren Hussaren.  Eine  Division  des  Regiments  hat  zwischen  Hoch- 
heim und  Kö'nigsheim  drei  bis  viermal  in  eine  feindliche  Ueber- 
macht  eingehauen,  und  über  500  Mann  theils  zusammengehauen 
theils  gefangen.  Nach  dem  zu  Campo  Formio  abgeschlossenen 
Frieden  erhielt  das  Regiment  seine  Quartiere  zu  Teschen  in 
Schlesien.  1798  gab  es  seine  fünfte  Division  zur  Errichtung  des 
7.    Hussaren-Regiments   ab. 

Im  Jahre  1799^  bei  Wieder- Ausbruch  des  Krieges  gegen 
Frankreich^  kam  das  Regiment  zur  Armee  nach  Deutschland, 
und  hat  in  der  Schlacht  bei  Osterach  im  Verein  mit  Vecsey- 
HuBsaren,  die  feindliche  Cavalierie  geworfen;  und  über  die  Oste- 
rach getrieben;  50  französische  Grenadiere,  welche  von  den 
Hussaren  umrungen  waren,  und  sich  dennoch  nicht  ergeben 
wollten,  wurden  niedergehauen.  Gleichen  Ruhm  erntete  das  tapfere 
Regiment  in  der  Schlacht  bei  Stockach,  und  es  wurden  in  der  Re- 
lation mit  besonderem  Lobe  folgende  Offiziere  desselben  erwähnt: 
der  Oberst  und  Theresien»  Ritter  Daniel  Baron  Mecsery,  der 
Oberstlieutenant  von  Nordmann,  die  Majors  Baron  Szent  Ivany 
und  Mara,  welch'  letzterer  hier  verwundet  wurde,  ferner  Ritt- 
meister Kavzin  und  Oberlieutenant  Thanhoffer,  Adjutant  des  General 
Baron   Kienmayer. 

Den  13.  April  wirkte  das  Regiment  bei  der  Einnahme 
von  Schafhausen.  Am  22.  Mai  wurde  eine  Abtheilung  des  Regi- 
ments bei  dem  Dorfe  Hettlingen  von  einem  feindlichen  Hussa- 
rcn-Regiment   plötzlich    angegriffen,    und    zurlickgetriebcn.    Dieses 


hervor,  und  begann,  sich  vor  demselben  auszubreiten.  Da  wirft 
sich  General  Baron  Kienmayor  mit  2  Escadrons  de.i  Regiment  auf 
das  französische  Hussaren-ßegiment,  welches  von  jenen,  aogieicb 
über  den  Haufen  gerannt  wird,  und  viele  Todle,  Bleasirte  und 
Gefangene  verliert.  Die  feindliche  Infanterie  hiedurch  erschrerkt, 
verlässt  Hettlingen  und  Öieht  ohne  Widerstand  gegen  Winlcr- 
thur.  GM.  Baron  Kienmayer  liess  nun  dieses  Dorf  mit  iwd 
Infanten e-Compagnien  benetzen.  Kaum  war  diess  geschehen,  ik 
der  Feind  weit  zahlreicher  mit  vieler  Reiterei,  2  BaUtllons 
Infanterie  und  einigen  Kanonen  zum  Angriff  herbeieilt.  Drei 
wUthende  Anfälle  wurden  von  den  österreichischen  Truppen. 
unter  welchem  auch  die  wackern  Hussaren  des  Regiments 
tbütigst  mitwirkten,  —  mit  vielem  feindlichen  Verluste  an  Tod- 
ten  und  Verwundeten  glücklich  abgesphlagen,  —  bis  endlich 
die  Feinde  wieder  ihren  Rückzug  nach  Winterthur  antrnten. 
Das  Gefecht  hatte  von  Vormittags  eilf  Uhr  bis  fünf  Uhr  Nach- 
mittags mit  gleicher  Hartnäckigkeit  fortgewährt ;  das  Regiment 
hatte  einige  Verluste  an  Mannschaft,  aber  insbesondere  an  Pfer- 
den   erlitten. 

Den  24.  Mai,  also  zwei  Tage  nach  dem  eben  beschrie- 
benen Gefechte  hatte  GM.  Baron  Kienmayer  mit  den  leichten  , 
Truppen  der  Avant-Garde  seine  Aufstellung  hinter  der  Toää  I 
bezogen,  das  Regiment  stand  nebst  mehreren  Infanterie-Abthei- 
lungen  auf  einer  Höhe  rückwärts  Hehngarten,  von  wo  die  in 
den  Oertern  Berg,  Buch,  Hühnicken,  Esch,  Hettlingen  aufgestell- 
ten Übrigen  Truppen,  wie  die  Vorposten  leicht  unterstutzt  wer- 
den konnten.  General  Piaczck  hielt  mit  den  slavonischen 
Grenz- Hussaren,  (1801  reducirt),  einem  Grenz-Bataillon  und  -( 
Compagnien  Scharfschützen  AI  tikon ,  Rickenbach ,  Ober-Wyl , 
Frauenfeld  und  Pfyn  bcHCtzt,  welche  die  Verbindung  mit  FML. 
von  Hotze  durch  Patrouillen  einstweilen  unterhielten.  Am  2ö.  lie:^ 
der  französische  General  Massona  drei  Colonncn  gegen  die^e 
Aufstellung  vorrücken.  Die  stärkste  unter  den  Befehlen  des 
General  Oudinot  erhielt  die  Richtung  auf  Frauenfeld,  und  hatte 
die  Bestimmung  das  im  Marsch  begriffene  Corps  Hotzcs  anza 
greifen  und  seine  Vereinigung  mit  dem  Erzherzog  Carl  zu  ver* 
hindern.  Die  zweite  und  dritte  französische  Colonne  von  Ne* 
und  Paillard  geführt,  rückten  auf  den  Strassen  von  Pfvn  und 
Andel6ngen  vor.  Soult  folgte  als  Reserve  diesen  verschiedenen 
Angriffen,  um  sie  den  Umständen  gemäss  zu  unterstützen,  i 
Die  Dörfer  Esch,  Hühnicken  und  Hettlingen  werden  vom  Ge- 
noral Paillard  mit  Ungestüm  angegriffen,  muthvoll  widerstand  | 
die  österreichische  Infanterie  den  wiederholten  Stürmen,  »1* 
Qoneral  Kienmayer  um  8  Ubr  die  Nachricht  erhielt,  dass  eine 
andere     feiodliebe     Colonne     von     Rohrpass     her,     die    in    seiner 


gCD  gezwungen  habe  Da  sah  sich  Kienmayer  genötbi^l,  sich 
tnf  die  Höhe  von  Aadelfingen  zurückzuziehen,  um  nicht  von 
der  dortigen  Brücke  Über  die  Thur  abgeachnitten  zu  werden. 
Ungeacbtet  der  weit  überlegene  Feind  mit  UngeatUm  nachdrängt, 
wird  dieser  Rückzug  unter  dem  Schutze  des  ReeimentB  mit 
dem  CaTallerie-Goschtltze  dennoch  in  der  besten  Ordnung  be- 
wrkt,  bei  welcher  Gelegenheit  die  tapfern  Hussaren  mehrere 
gelungene  Attaquen  vollführen.  —  Gegen  zwei  Stunden  leistete 
General  Kienmajer,  dem  immer  kühner  heranstUrmenden  Feind 
bei  Andelfingen  den  tapfersten  Widerstand,  um  den  von  der 
Colonne  Neya  angegritfenen  und  bartbedrSngten  Truppen  des 
General  Piaczek  Zeit  zu  gewinnen,  die  ThurbrUcke  zu  erreichen. 
-  In  diesem  blutigen  Gefechte  hat  Oberst  Baron  Hecsery  dos 
Kegiments  den  blesairten  und  in  Gefangenschaft  gerathcnen 
General  Piaczek,  mit  40  seiner  Hussaren  sich  einen  We^r  durch 
ilie  feindlichen  Chaseeurs  bahnend,  durch  einen  raschen  Angriff 
glücklich  befreit.  Der  Korporal  Perabefly  des  Regiments  war 
der  Erste,  welcher  in  die  Chasseurs  einhieb,  und  sie  auseinan- 
dersprengte. Er  half  sodann  dem  verwundeten  General  auf 
sein  Pferd,  und  brachte  ihn  glücklich  aus  dem  Gefechte.  Für 
diese  tapfere  That  wurde  Persbeflfy  zum  Wachtmeister  beför- 
dert, und  erhielt  die  goldene  Tapferkeita-Medaille.  —  Der 
General  Baron  Kienmayer  mit  seinem  Adjutanten  Oberlieutenant 
Tbanboffer  des  Regiments  und  beiläufig  80  Hussaren  war  in 
diesem  Gefechte  durch  die  französische  Cavallerie  von  dem 
Orle  Andelfingen  abgeschnitten  worden  und  suchte  die  Thur 
«X  erreichen.  Die  Chasseurs  setzten  dem,  auch  in  Feindeslager 
^egen  seiner  Bravour  bekannten  General  nach,  und  hatten  ihn, 
in  dem  Augenblick,  als  er  in  die  Thur  springen,  und  sich  durch 
öehwimmen  nach  dem  andern  Ufer  retten  wollte,  schon 
umrungen.  Der  Hussar  Fekete  des  Regiments  parirte  jeden 
gegen  den  General  gerichten  Säbelhieb,  verwundete  mehrere 
Franzosen,  und  befreite  auf  die  Weise  den  General  Baron 
Kienmayer  sammt  dessen  Adjutanten.  Von  einem  hohen  Felsen 
Mürzt  sich  der  heldenmUthige  Führer  mit  seinem  Pferde  in  die 
reissende  Thur,  während  seine  Hussaren  an  andern  minder  ge- 
fübrlichen  Stellen  des  steilen  Flussufers  diesem  heroischem 
Beispiele  folgen.  Mit  Staunen  und  Bewunderung  sieht  der 
Feind  diese  That.  wodurch  ihm  die  sicher  gewähnte  Beute  nun 
entrissen  wird.  Glücklich  erreicht  Kienmayer  mit  50  Hussaren 
das  jenseitige  Ufer,  30  aber  dieser  wackern  Reiter  wurden 
tlieils  Opfer  der  reissenden  Fluthen,  oder  bU:«st«a  in  hartnäcki- 
ger Gegenwehr  beim  Durchhauen  ihr  Leben  ein.  Der  tapfere 
fekete,  der  den  General  durch  seine  mutbige  Selbstaufopferung 
gerettet  hatte,  kam  ungeachtet  einer  erlittenen  schweren  Kopf- 
wunde, sehwimmend  durch   den  reiaaenden  Strom,  und  erhielt  zur 


Diente  nfichst  dem  umsichtigeQ  Obersten  Baron  Meceery  nocli 
der  Oberstlieutenant  von  Nordraann,  der  Rittmeister  Graf  Wu- 
tensleben,  welcher  2  Kanonen  der  dem  Regimen te  zugetheilteo 
CaTallerie-Batterie  gerettet  hatte ,  ferner  die  Rittmeister  Fürst 
Hohenlohe,  Graf  Almasy,  die  Oborlieutcnants  Thanhoffer,  wel- 
cher verwundet  wurde,  Kosztany  und  Kmcty  angerUhmt.  Drei 
Offiziere,  worunter  die  llittmeistcr  Bednorovics  und  Fürst  HolieD- 
lohe  geriethen  in  feindliche  GefangenschAft.  Den  28.  Mai  hst 
eine  Escadron  des  Regiments  das  Dorf  Rohr  bis  erobern  ge- 
holfen. Am  selben  Tage  hat  Rittmeister  Graf  WarteoBlebeu 
durch  seine  Bravour  2  Compagnien  des  Regiments  WenkheiDi 
Nr.  35  bei  Embracb  gerettet,  und  Übrigens  durch  wesentiicht 
Hitwirkung  zum  glticklichen  Ausgang  dieses  Gefechtes  sehr  iiel 
beigetragen.  —  Am  14.  August  zeichnete  sich  das  RegimCDl, 
bei  der  Tertheidigung  der  Posten  bei  Zag  und  Brunneu  im 
Ran  tone  Schwytz,  durch  seine  Tapferkeit  ungemein  aus,  und 
hatte  gegen  3000  Gefangene  eingebracht  Anfangs  dieses  Uo- 
nats  war  der  Lieutenant  Pocherer  des  Regiments  bei  einer 
Recognoszirung  in  der  Nähe  von  Unterwaiden,  mit  dem  Ge- 
neral Graf  Hey  in  die  Hände  der  feindlichen  Streifparteieo 
gefallen.  Im  selben  Monat  haben  die  Rittmeister  Jobbagyi  mni 
Graf  Almasy,  Oberlieutenant  Demmcl  und  Lieutenant  Falsiktv 
den  Posten  Zell  am  rechten  RLeinufer  bei  Schafhausen  stand 
haft  vertheidigt,  behauptet  und  durch  mehrere  entschlossene 
Attaquen  den  weit  überlegenen  Feind  wiedei'holt  mit  Verlufi 
surUckgeschlsgen. 

Den  Feldzug  IHUO  wieder  in  Deutschland,  war  das  Re- 
giment den  3.  Mai  in  der  Schlacht  bei  Engen.  In  dieser  hai 
der  Rittmeister  Graf  Wartensleben  Gelegenheit  zu  erneuerter 
Auszeichnung.  Als  die  österreichische  Armee  die  Stellung  «o" 
Engen  beziehen  sollte,  folgerte  dieser  umsichtige  Offizier  aus  dea 
Bewegungen  des  Feindes  ganz  richtig,  dass  es  auf  einen  An- 
griff abgesehen  sei,  und  enlschloss  sich  seine  eben  von  Vor- 
posten abgelöste  Escadron  hinter  einem  kleinen  Wald  anfEustellen, 
welcher  mit  einigen  Compagnien  des  Infanterie- Regiments  Ben- 
jowsky  Nr.  31  besetzt  war;  den  Feinden  tag  viel  daran  ilen 
günstigen  Augenblick  zu  benützen,  um  sich  der  hinter  dem 
Walde  gelegenen,  von  den  Oesterreichern  nicht  besetzten,  vor- 
theilhaften  AnhQhe  zu  bemächtigen,  daher  sie  auch  mit  dei'  1^- 
Halbbrigade  den  Wald  mit  nachdrücklicher  Hitze  angriffen 
und  die  nur  schwachen  Infanterie-Compagniun  aus  demselben 
warfen.  Graf  Wartensteben  im  ersten  Momente  die  grosse  Wich- 
tigkeit, welche  mit  dem  Besitz  dieses  Waldes ,  dem  Scfaliis«ei 
der  Stellung,  —  verknüpft  war,  richtig  erkennend,  suchte  dif 
weichende  Infanterie  zum  Stehen  zu  bringen,  Hess  die  Hitlfie 
seiner   Schwadron   absitzen,    and    führte    zu   Foss  seine   Hussareo 


den  auB  dem  Walde  gejagt,  geratheo  in  Unordnung,  und 
diesen  günstigen  Moment  benutzte  Rittmeister  Graf  Wartens- 
leben so  Tortrefflich ,  dass  er  ohne  Zeitverlust  mit  der  an  den 
Walde«rand  herangekommenen  zweiten  halben  Escadron  in  die 
fiiebeoden  Feinde  einhieb ,  und  eine  grosse  Zahl  niedermachte. 
Das  feindliche  5.  Husyaren -Regiment  wurde  beordert  ihrer  Infan- 
terie zur  Unterstützung  zu  eilen,  mittlerweile  waren  auch  zur 
Verstärkung  Wartenslebens  zwei  Escadrons  eingetroffen,  der 
Kampf  begann  aufs  Keue,  und  endete  mit  dem  Rückzüge  unserer 
Husearen.  —  In  dieser  Zeit  hatte  Wartensleben  von  den  Attaquen 
gegen  die  feindliche  Infanterie  nachgelassen,  einen  Augenblick  zur 
Rohe  benutzt,  den  abgesessen  gewesenen  Theil  seiner  Hussaren 
der  nun  zu  Pferde  sich  grossen  Theils  um  ihn  geschaart  hatte 
wieder  zu  sammeln.  Die  beiden  andern  Schwadronen  des  Regi- 
ments in  Nachtheil  gewahrend,  fiel  er  den  Feind  in  der  Flanke 
mit  solchem  UngestUm  an,  dasa  das  franz&sische  Cavallerie-Regi- 
ment  durch  4>cb^  Attaque  Uberi-ascht,  geworfen,  zur  Flucht  ge- 
zwungen und  2  Geschütze  dem  Rittmeister  Graf  Wartensleben 
überlassen  musste.  Diese  aus  freiem  Antrieb  unternommene  That 
rerschaffte  den  Besitz  jener  so  wichtigen,  die  Stadt  Engen 
beherrschenden  Anhöben,  welche  Stellung  nun  bis  zur  Ankunft 
des  General  Chasteler  mit  den  Infanterie-Regimentern  Lacy  Nr,  22, 
StainNr.  5lJ  undErbacbNr.  42,  standhaft  beiinuptct  wurde.  Trotz 
s^ner  Verluste  beharrte  der  Feind  auf  seinem  Püntschluss  jene 
Anhöhen  zu  erobern.  General  Richepanse  rückte  mit  2  Bataillons 
Grenadiere  in  der  Ebene  vor,  um  die  AnhSbe  von  Engen  mit 
stBrmender  Hand  zu  nehmen.  Kaum  gewahrte  Rittmeister  Graf 
Wartenflehen  dieses  Vorhaben,  als  er  die  nun  zusammengeatossene 
hinter  der  Anbähe  mit  einem  Bataillon  Stain  aufgestellte  Divi- 
sion des  Regiments  ohne  Befehl  abzuwarten,  durch  kräftige 
Worte  begeisternd  den  frnnzösischen  Grenadiers  entgegenfahrte, 
welche  durch  eine  gut  gezielte  Decharge  der  österreichischen 
Infaoterie  bereits  schwankend  gemacht  waren;  —  die  Attaque 
Wartenslebens  und  seiner  Hussaren  fiel  so  glänzend  aus,  dass 
300  Franzosen  unter  dem  Säbel  der  tapforn  Reiter  fielen.  Ritt- 
meister Graf  Wartensleben,  dieser  ausgezeichnete  Hussarenoffizier 
erhielt  1801,  mittlerweile  zum  Major  bei  Blaokenstein- Hussaren 
avancirt,   das    Ritterkreuz   des   Maria-Thereaien-Ordens. 

Den  5.  Mai  in  der  Schlacht  von  Mösakirch  waren  5 
Escadrons  des  Regiments  bei  der  Vorhut  des  Erzherzogs  Fer- 
dinsod.  FML.  Graf  Riesch  begann  bei  Thalheim  mit  diesen, 
einem  Bataillon  Infanterie  und  einer  Cavallerie-Batterie  den  An* 
griff.  Der  Feind  wich  hinter  die  Chaussee,  welche  aus  MlJss- 
kircfa  Bach  Krumbach  führt.  An  der  dortigen  Waldspitze  wur- 
den 2  fraoiSsische  Regimenter  von  den  rasch  vordringenden 
Truppen  des  FML,  Riesch  umzingelt,  and  waren  der  Gefangensobaft 
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nahe,  als  eine  franzö'sische  Halbbrigade  zu  ihrer  Rettang  erscbien, 
das  Gefecht  herstellte,  und  den  FBiL.  Graf  Riesch  zwischen  die 
Wälder  um  Heudorf  zurückwarf,  wo  er  sich  immer  fechtend 
bis  zur  einbrechenden  Nacht  behauptete.  Den  9.  Mai  kämpfte 
das  Retj;iment  im  Treffen  bei  Biberach,  wo  es  den  Major  Jonas 
Baron   Szent-Ivany   unter  seinen   Todten   beklagte. 

Am  9.  Juni  bei  Schwabeneichen  machte  eine  halbe  Es- 
cadron  des  Regiments,  geführt  vom  Oberstlieutenant  AndrassjT. 
Erzh.  Ferdinand-Hussaren  eine  so  glänzende  Attaque,  g^g^Q  eine 
weit  stärkere  feindliche  Truppe,  dass  eine  ganze  Kscadron  von 
dem  feindlichen  rothen  Hussaren-Regimente  nebst  3  Offizieren 
und  eine  Compagnie  Infanterie  zu  Gefangenen  gemacht  wurden. 
Das  Regiment  hatte  noch  an  mehren  kleinern  und  grössern  Ge- 
fechten dieses  Feldzugs,  so  wie  an  dem  nach  der  Schlacht  Ton 
Hohen  linden  den  3.  Dezember  erfolgten  Rückzüge  der  österrei- 
chischen Armee  thätigen  Antheil.  Nach  dem  Rückzuge  von  Lam- 
bach  besetzte  Rittmeister  Thalherr  des  Regiments  als  Arriere- 
Garde  das  Dorf  Asten,  mit  seiner  140  .Mann  starken  Escadron 
1  Zug  Schwarzenberg  -  Uhlanen,  und  30  Fenne^- Jägern,  mit 
welchen  Truppen  dieser  tapfere  Offizier  durch  einige  glückliche 
Reiter- Angriffe  die  von  Krerasmünster  und  St.  Florian  retiri- 
rende  Wagenburg  und  den  Artillerie-Park  der  österreichischen 
Armee   rettete. 

Nach  dem  bald  darauf  erfolgten  Friedensschlüsse  zu  Lün- 
neville,  rückte  das  Re.o^iment  ins  Banat,  wo  es  1801  die  Stabs- 
Station  Werschetz,    und    1803  jene   von  Uypecs  erhielt. 

Den  Feldzug  1805,  machte  das  Re^fiment  bei  der  Armee 
des  Erzh.  Carl  in  Italien  mit.  Am  29.  October  j.  J.  war  es 
auf  dem  Allarm-Platz  bei  Monteforte  den  ganzen  Tag  verwei- 
let, ohne  dass  dasselbe  bei  den  an  diesem  Tage  vorgefallenen 
Gefechten  verwendet  wurde.  Ebenso  rückte  das  Regiment  am 
30.,  dem  zweiten  Schlachttage  von  Caldiero  mit  Anbruch  des 
Tages  wieder  auf  den  Allarm-Platz,  und  stand  dort  unbeschäf- 
tigt bis  gegen  Abend.  Die  Dämmerung  war  schon  eingebrochen, 
als  die  Oberstlieutenants -Division  beordert  wurde,  in  den  die 
Schanzen  bei  Caldiero  bedrängenden  Feind  einzuhauen.  Oberst 
von  Schneller  setzte  sich  selbst  mit  dem  Regiments- Adjutanten 
Lieutenant  Kukletta  an  die  Spitze  der  Division,  welche  der  Oberst- 
lieutenant Baron  Kempelen  befehligte.  Ungeachtet  dem  schon 
herrschenden  Dunkel  der  Nacht,  führten  die  beiden  Escadrons, 
welche  die  Strasse  in  die  Mitte  genommen  hatten,  die  Attaque 
mit  so  günstigem  Erfolge  aus,  dass  die  französische  Infanterie  ge* 
werfen  wurde,  und  die  Flucht  ergriff.  Der  Verlust  dieser  Diri- 
sion  betrug  an  Todten  10  Mann,  7  Pferde,  an  Verwundeten  15 
Mann,  an  Vermissten  und  Gefangenen  18  Mann.  —  Nach  dem 
Frieden  erhielt  das  Regiment  1806  die  Stabs-Station  Saaz  in 
Böhmen,  1807  jene  von  Ungarisch-Brod  in  Mähren,  und  1808  Bie- 
dermannsdorf in  Nieder-Oesterreich. 
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Bei  Aasbruch  des  Feldzugs  1809^  stand  das  Regiment  bis 
9.  April  d.  J.  zwischen  St.  Florian  und  SchSrding  in  Cantonirung. 
Es  war  beim  IV.  Armee- Corps  des  Fürsten  Rosenberg  eingetheilt. 

Am   10.  mit  der  Morgendfimmerung  wurde  aufgebrochen^  bei 
Schärding  passirte  das  Corps  die  Innbrücke,  und  somit  die  bayeri- 
sche  Grenze,  und  setzte  seinen  Marsch  bis   18.   April  fort.     Eine 
Escadron   des   Regiments   wurde   zur  Besetzung  Passaus    und   zur 
Blokade  der  Feste  Oberhaus  mit  3  Bataillons  Infanterie  unter  Ge- 
neral Reinwald  verwendet.  Der    Oberst  Frehlich  hatte  auf  seinem 
Marsche  mit  den  übrigen  7  Escadrons   die  Avant -Garde   dos   IV. 
Armee-Corps  gebildet.     Während  dem  Gefechte  bei  Landshut  den 
lii.  bestanden  4  Escadrons  des  Regiments  bei  der  Brigade  des  GM. 
Stutterheim  ein  Scharmützel  bei  Weng.  Am  19.  stand  das  Regiment 
mit  dem  IV.  Armee  -  Corps,  in  der  zweiten  Colonne  von  den  dreien, 
welche  die  Stellung  des  Marschall  Davoust  zwischen  Abensberg  und 
Regensburg  angriffen.  Bei  Dinzlingen  warf  der  Oberst  Frehlich  mit 
dem  Regimente  die  leichte  Cavallerie  des  General  Pajol  zurück.  Die 
Ite  Majors- Division  hatte  links  des  Dorfes  als  die  österreichische  Infan- 
terie von  der.  überlegenen  feindlichen,  des    General   Montbrun  zu- 
rückgedrängt wurde,  in  diese  eingehauen,  mehrere  Feinde   nieder- 
gemacht; und  15  Mann  gefangen.     Die  Division  wurde  verhindert 
den  Feind  zu  verfolgen^  weil    der  Angriff  knapp   am    Walde   ge- 
schehen war,   welchen   die  feindliche  Infanterie  stark  besetzt  hatte, 
und  durch  deren  Gewehrfeuer  die  Hussaren  beträchtlichen  Verlust 
erlitten.     Eine  Kanone  war  auf  der   Höhe   neben   der   Waldspitze 
in  Feindes-Hände  gerathen.     Die  feindliche   Cavallerie  und   Infan- 
terie drangen  vor,  und  verfolgten  die  österreichische  Infanterie  den 
Berg  herab.     Mit  der  Oberst  -  Division   und  Oberstlieutenants    Iten 
Escadron  des  Regiments  wurde  nun  eine  Attaque  auf  das  5.   fran- 
zösische Hussaren-Regiment  gemacht,  eingehauen,  dasselbe   gewor- 
fen und  verfolgt.    Die    verlorene   Kanone    wurde   zurückgewonnen, 
2  französische  Offiziere,  5  Unteroffiziere   und   30   Gemeine  gefan- 
gen, und  eben  so  viele  niedergemacht.  Der  Verlust  des  Regiment» 
bestand  an  Todten  in  7  Mann  12  Pferden,  an  Verwundeten  in  23 
Mann  40  Pferden,  dann  in  einem  vcrmissten  Pferde.    Die  Colonn" 
lagerte  sich  in  den  Wäldern  hinter  Dinzlingen.     Die  Avant-Gard 
besetzte  diesen  Ort.    Oberst  Freiilich  hielt  mit  dem  Regimente  di 
Vorposten  vorwärts    desselben.    In   dieser   Stellung   blieb   das    IV 
Armee-Corps  bis  nach  dem  am  21.  April  von   dem  linken   Flüge 
der  österreichischen  Armee  bestandenen  unglücklichen  Treffen  be 
Landshut;  nun  begann  es  gleichfalls  seinen   Rückzug.     Rittmeiste 
Bolza    mit   der    Oberst    2ten    Escadron     des    Regiments    und    da 
Deutsch -Banater- Regiment  machten   die  Arriere-Garde  bei  Ober 
und  Unter-Leuchling.  Diese  Escadron  musste  mehrere   Stunden  io! 
Kleingcwehr-Feuer  aushalten,  und  verlor  2  Mann   und  6  Pferde. 

Am  22.  war  das  Regiment  während  der  Schlacht  bei  Eckmühl, 
als  das  IV.  Armee-Corps  gegen  die  Marschälle  Davoust  und  Lan* 
nes  kämpfte,  Escadrons-  und  Divisionsweise  bei  Ober  und   Unter- 
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LeucUing  aufgestellt,  und  die  Oberstlieutenaots    Ite  Escadron  zur 
Unterstützung  der  Infanterie   vorgesehoben  worden.    Als  das   IV. 
Corps  vom  Feinde  in  die  Flanken^  und  beinahe  schon  im  Rückeo 
genommen  worden  war,  und  die  feindliche  Infanterie  aus  dem  Walde 
und  dem  Dorfe  Untcr-Leuchling  herausdrang,  hieb  diese  Escadron  in 
die  letztern  mit  bestem  Erfolg  ein,  verlor  aber  dabei  viele  ihrer  braven 
Hussaren.  In  eben  diesem  Momente  drangen  Cavallerie-Massen  der 
vereinigten  Franzosen,  Würtemberger  und  Bayern  gegen  den  linken 
Flügel  des  IV.  Armee-Corps  vor.     So   wie   das   Regiment  in   der 
Position  theilweise  aufgestellt  gewesen,    so   wurden   auch  jetzt  an- 
fänglich  nur   die   vordersten   Abtheilungen    beordert,    mit   einigen 
Abtheilungen    von    Vincenl-Chevauxlegers  (jetzt    Dragoner  Nr.  2) 
die  feindliche   Cavallerie   anzugreifen   und    zurückzudrängen.     Der 
Druck,    der   nachgerückten   feindlichen  Reiter- Massen   war  aber  su 
stark,  —  die  kühnen  Angreifer   mussten   weichen.    Hierauf  ruckten 
auch    die   in    der   Reserve    aufgestellten    Truppen  vor,    der   Femd 
ging  auf  dieselben   los.    Oberstlieutenant   von    Jobbagyi  hieb   mit 
4  Escadrons  des  Regiments  in  ein  feindliches  Cavallerie-Regiment. 
Aber    die     demselben    folgenden  schweren   CavaUerie  -  Regimenter 
in    den   Flanken    von    mehr   als   20    Kanonen,  die   ein   Kreuzfeuer 
machten,    unterstützt   zwangen,    das    Regiment    und    die    Chevaux- 
legers  zum   Weichen.   Der   Feind  verfolgte  die  beiden  Regimenter 
durch    einen    Wald,   wo  die  feindlichen  Tirailleurs  in   den  Flanken 
ihr   Kleingewehr-Feuer   mit   Vortheil    anbrachten.     Die    feindliche 
Cavallerie     verfolgte    mit    grossen    Massen;    doch    ungefähr  nach 
einer  Viertelstunde    war    das    Regiment    unter    dem  Schutze  der 
Artillerie   wieder   von   Neuem  formirt.  Bei  der  Attaque  der  Ciiras- 
sier- Brigade   Schneller,    rückte   ein  Theil   des   Regiments,  und  von 
Erzh.    Ferdinand-Hussaren    und    Vincent-Chevauxlegers  vor,  wurde 
aber   von    der    Uebermacht    des    Feindes    überflügelt,    und    zum 
Weichen    gebracht.    General  Stutterheim  Hess  den  Oberst  Frehlich 
mit   200   Hussaren    die   Vorposten  bei   Traubling  an    der  Regens- 
burger   Strasse   besetzen,    und    der    Rest     des    Regiments    stellte 
sich    bei     diesem    Orte     auf.     Der     Verlust    desselben     wie    des 
ganzen   IV.    Armee-Corps    war   an   diesem   Tage   bedeutend.  D»s 
Regiment   war   bis   auf   den   letzten  Augenblick    im   Kampfe    vor 
Regensburg   thätig.   Ein   Theil  desselben  konnte  als  letzte  Arriere- 
Garde   die   Brücke   nicht   mehr  erreichen,    und  musste    die  Donau 
durchschwimmen,    um   sich   zu  retten,  und  wieder  zum  Regimente 
zu   stossen.    Das  Regiment   marschirte  mit   dem  IV.  Armee-Corps 
bis  Cham,    wo   sich   am   25.    der   Haupttheil  der  Armee  aufstellte, 
bildete    auf    dem    Marsche    durch    Böhmen    nach    Oesterreich    die 
Avant-Garde  dieses  Corps,  und  traf  am  16.  Mai  auf  dem   Marck- 
Felde  vor  Wien  ein.  Das  II.  und  IV.    Armee-Corps,  unter  welch' 
letztern   auch   das    Regiment,    lagerten    zav [sehen    Enzesfeld   und 
Gross-Ebersdorf,   wo    das  Hauptquartier  des  Erzherzog   Carl    sich 
befand.     Am    20.    Mai    stand  das   Regiment    mit    Schwarzeoberg- 
Uhlanen   zur   Beobachtung  der  Donau,   in   einer  Linie     zwischen 


NaebmitUgs  auf  ochiffen  nach  dem  linken  Ufer  Über,  und  landete 
in  der  MUhl-Ane.  FML.  Graf  Klenau  rocognoszirte  mit  jenen  beiden 
Regimentern  dieselbe,  stellte  sich  hinter  Esslingen  auf,  und  beobach- 
tete den  Landungs-Funkt.  Um  7  Uhr  Abends  ruckte  die  feindli- 
che Reiter  Division  Lassalte  1500  bis  2000  Mann  stark  gegen 
Esslingen  vor.  —  Es  kam  zu  einem  heftigen  Gefecht  mit  den 
Regimentern  Schvarzenberg-Uhlanen  dem  diesseitigen,  und  2  zur 
Unterstützung  herbeieilenden  Escadrons  Rosenberg-Cheyanxlegers 
(jetzt  Uhlanen  Nr.  10),  welches  bis  in  die  Nacht  tbrtwahrte.  Las- 
salles  Reiterei  wurde  mit  dem  Verluste  von  vielen  Todten  und  Ver- 
wundeten, dann  mehr  als  100  Gefangenen  in  die  MUhl-Aue  zurück- 
geworfen. 

Nur  das  ntlchtliohe  Dunkel  rettete  dieses  feindliche  Reiter- 
Corps  vor  gSozlicher  AafiSsung,  und  erlaubte  demselben  sich 
«m  linken  Donau  -  Ufer  wieder  zu  sammeln.  In  der  2tagigen 
Schlacht  bei  Aapern  den  21.  und  22.  Mai  hat  das  Regiment  als 
A»«nt-Garde  der  IV.  und  V.  vom  FML.  Fürst  Rosenberg  befeh- 
ligten Colonnen  Stadl  finzersdorf,  vereint  mit  dem  WHllachisch- 
Dlyrischen  Grenz-Regimente  genommen,  dann  bei  dem  Kampfe  um 
Esslingen  mehrmals  eingehauen,  und  die  Infanterie-Massen,  welche 
den  aus  diesem  Dorle  und  Stadl  Enzeradorf  hervorbrechenden 
J^eind  aufhielten,  kräftig  unterstützt.  Der  Oberst  Baron  Frehlich 
welcher  eben  zum  General-Major  befördert  wurde,  erhielt  später 
den  Maria-Theresien-Orden. 

In  dieser  Schlacht  hatte  der  Rittmeister  Pechy  mit  der  Oberst 
llen  Eseadron  und  3  Cavallerie- Geschützen  eine  Onlonne  Wür- 
lembergisoher-Dragoner,  welche  nächst  Esalingen  eine  schwache 
Abiheilung  Österreichischer  Uhlanen  vorfolgte,  attaquirt,  geworfen, 
3  Offiziere  mit  mehreren  Dragonern  gefangen  genommen,  und  die 
übrigen  bis  Esslingen  zurückgejagt.  Der  Hussar  Grindle,  welcher 
dem  verwundeten  Oberst  Defiennea  von  Bellegarde-Infanterie  (jetzt 
^'-  44),  sein  Pferd  übergeben,  selben  dadurch  gerettet,  und  sich 
BWer  den  grSssten  Gefabren  zu  Fuas  durch  den  Feind  geschlagen 
hsKe,  erhielt  die  sübeme  Tapferkeits-Medaille. 

Das  Regiment  hatte  in  der  2tSgigen  Schlacht  6  Mann  21 
Pferde  an  Todten,  41  Mann  50  Pferde  an  Verwundeten;  im  Ganzen 
■Iso  einen  Verlust  von  47  Mann  71  Pferden  zu    beklagen. 

In  der  Schlacht  von  Wagram  den  5.  Juli,  rückte  das 
Regiment  auf  den  linken  Flügel,  welchen  FML.  FUrst  Rosenberg 
fit  dem  IV.  Armee-Corps  bildete,  bei  Stadl  Enzeradorf  zusammen, 
und  hat  vom  5.  bis  iL'.  Juli  der  Schlacht,  und  den  nach  derselben 
^rgefaüenen  Gefechten  beigewohnt.  Das  Regiment  und  der  tapfere 
Oberst  Anton  Gundakar  Graf  Starhomberg,  haben  sich  jeden  Tag 
mit  neuem  Ruhme  bedeckt.  Bei  Stadl  Enzersdorf  war  das  Regi- 
ment dem  Btürksten  Eanonen-Feuer  ausgesetzt.  In  dem  hartnXcki- 
6*1  Kampfe  uro  Markgraf-Neusiedl,  hat  es  die  Infanterie  uner- 
mUdet  gedeckt   und  unterstützt,  mit  dem  IV.  Ajrmee-Corps  fuhrt» 
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\  es  den  Rückzug  aus.     Während   den   SchlachtUgen   von  Wagram 

!  hat  der  Oberlieutenant  Vincenz    Czwik  in  Leopoldsdorf  7  Sacben 

aufgehoben^  bei  Siebenbrunn  70  Chasseurs  überfallen,  die  mebten 
derselben  niedergemacht;  21  aber  sammt  ihren  Pferden  gefangen, 
und  nach  Marchegg  in  Sicherheit   gebracht. 

Rittmeister  v.  Turtsanyi,  Oberlieutenant  Witez,  die  Lieute- 
nants Cseptsanyi  und  Kuschyik  waren  in  dieser  Schlacht  geblieben. 
Unter  beständigen  Gefechten  der  Nachhut  gelangte  das  Re- 
giment am  6.  nach  Mistelbach ;  während  des  dortigen  Gefechtes 
wurde  die  Ite  Majors  Ite,  und  die  Oberstlieutenants  Ite  Escadron 
beordert;  ein  feindliches  Quarrd  zu  attaquiren.  Nachdem  die  Attar 
que  abgeschlagen  worden,  wurde  Rittmeister  Graf  Hadik  beim 
Rückzuge  durch  8  Grenadiers  k  cheval  gefangen  genommen, 
und  fortgeführt.  Der  Gemeine  Zaniga  sprengte  mit  dem  Gemei- 
nen Toth  jenen  Grenadieren  nach^  und  erreichte  dieselben  zwischen 
Weingärten ;  einen  schoss  Zaniga  vom  PferdC;  und  warf  sich  mit 
Muth  auf  die  übrigen  Grenadiere.  Zwei  derselben,  welche  den 
Rittmeister  an  den  Armen  hielten;  verwundete  er  durch  Säbel- 
hiebe; und  befreite  denselben.  £r  erhielt  die  silberne  Tapfer- 
kei  ts-Medaill  e. 

Am  8.  kam  das  Regiment  nach  Laa.  An  diesem  Tage 
überfiel  der  Oberlieutenant  Gaspardy  auf  einer  Recognoszirung 
ein  feindliches  Detachement  von  einem  Offizier  und  30  Drago- 
nern. Er  machte  diesen  nebst  16  Dragonern  zu  Gefangenen, 
die  übrigen  wurden  niedergehauen  bis  auf  5  die  sich  durch  die 
Flucht  retteten. 

Am  9.  marschirte  das  Corps;  und  mit  diesem  das  Begi- 
ment  nach  MuschaU;  und  hinderte  am  10.  den  Feind  über  die 
Taja  zu  setzen.  Am  Morgen  des  13.  Juli  kam  die  Nachricht 
des  geschlossenen  WaffenstiÜBtandes ;  das  IV.  Armee-Corps  sog 
sich  gegen  Austorlitz.  In  den  siebentägigen  Kämpfen  worden 
vom  Regimente  der  Oberstlieutenant  Loy;  Major  Thanhoffer  und 
Oberlieutenant  Wittey,  letzterer  schwer  verwundet.  Viele  der 
tapfern  Hussaren  hatten  sich  in  diesen  Gefechten  ausgezeichnet, 
viele  wai*en  getödtet  und  verwundet  worden.  —  £inige  bei  Pressburg 
gestandene  Abtheilungen  des  Regiments  hatten  sich  an  das  Armee^ 
Corps  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzh.  Johann  geschlossen;  diesen  bothsich 
den  14.  Juli  Gelegenheit  zur  Auszeichnung.  Als  gegen  Abend  dieses 
Tages  der  Oberst  Baron  Trautonborg  der  Landwehre,  der  die 
Nachhut  des  Erzherzogs  befehligte,  den  Feind  aus  Stampfen  de- 
logireU;  und  wieder  über  die  March  zurückwerfen  wollte,  gelang 
es  dem  weit  überlegenen  Feinde  einige  starke  Infantorie-Abthei- 
lungen  und  eine  Division  der  Neutraer-Insurrections- Hussaren 
bereits  zu  umzingeln.  Rittmeister  Thalherr  des  Regiments  unter- 
nahm mit  seinen  Hussaren  eine  entschlossene  Attaque  in  die 
feindliche  Flanke,  und  rettete  nach  dem  Tapferkeits-Zeugni^^ 
des  FML.  Baron  Bianchi  nicht  allein  jene  hart  bedrängten  Öster- 
reichischen Truppen  vor    der   drohenden   Gefangenschaft;  sondern 


N&uli  dem  Friedcunacblusäe  erluelt  das  Regiment  die  Stabü- 
sUlJoD  Ujpecs  iiu  Banat,  und  1812  jene  von  Wespiim  in 
Ungarn. 

Der  erneuerte  Krieg  von  1813  fülirte  daü  liegtinent  zu 
der  Armee  des  FZM,  Baron  Hiller  nacli  Inner-Oesierreich  und 
Iialien.  In  einem  Gelechte  bei  Kiainliurg  wurde  der  Obcr- 
lieutenant  Toruias^y  des  Kegiments  am  3U.  August  blesitirt. 
Am  12.  Noicmber  riit  der  Major  ISeltele  des  Infauterie- 
Itegimenls  Füret  Hoiienlohe  -  ßarteustein  Nr.  26,  weldiea  am 
rechien  FJügel  der  iisteneicLisclien  Vorposten  an  der  Etscli 
iwiaeLen  Ala  und  Seravalle  auJ'gestelJt  war,  von  seinem  Adju- 
Uatetj  und  6  Hubsai'en  des  Itegiments  begleitet  am  rechten 
Kucii  ■  Ul'er  auf  Rucoguoszirung.  Bei  KabiQuara  angeJangt  er- 
fuhr man  durcb  Landleute,  dass  eine  l'rauzösische  iStreiftruppe, 
Ober  den  MouLebaldo  herab  durch  die  Schlucht  von  Ävio  sich 
lielie.  Major  äettcle  gab  den  beihabenden  6  llussaren  den 
Befelil  dieses  Streif-Commando  aufzusuchen.  Bald  sticssen  diese 
auf  letzteres,  das  aus  einem  Offizier  und  50  Mann  bestand. 
Zwei  der  filteren,  im  Kampf  versuchten  llussaren  crmuthigton 
ilire  Jüngern  Kameraden  zum  unverweilten  Angriffe  ungeachtet 
dea  Feindes  Uebcrlegenheit.  Die  Franzosen  sahen  sich  so 
■cbnell  und  kräftig  angefallen,  dass  sie  keiue  Zeit  sich  aufzu- 
■lelli'U  fanden,  und  uatih  einigen  fruchllosen  Schlissen  sich 
ihren  tapiern  Gegnern  als  Kriegs- Gefangene  ergaben.  —  Das 
Hegiment  hatte  in  diesem  Feld/.uge  noch  mebrcre  kleinere 
Kecggnoszirungs-Gefcchte  zu  bestehen,  und  war  bei  Vill&uova, 
UoDzambano    und    Üatdiero    anwesend. 

Im  Feldzuge  1814  hatte  das  Uegimeut,  mit  dea  Veli- 
leu -Di Visionen  awolf  Eacadrona  im  Felde,  bei  der  österreiehi- 
HsbeD  Aimee  in  llaliea  stehen.  Dasselbe  hatte  nachstehende 
Einthcilung:  Unter  FML.  Mari^uiii  Summariva,  eine  Escadron  bei 
der  Brigade  ätanisavlievich,  3  EacaUrons  in  der  Brigade  Baum- 
gwleit.  Bei  den  Blokaden  waren  im  Februar  verwendet:  Vor 
UtiitUH  eine  Division  in  der  Brigade  des  GM.  Buron  Vlaeits,  vor 
Legnago  eine  Division  in  der  I  rigade  Fölseia,  vor  Venedig  zwei 
bivieiunen    unter  FML.  Baion  Marschall. 

Mit  30UU  Mann,  Fuasvolk  und  licitcrei  unternahm  der 
Feind  am  8.  Februar  einen  Ausfall  aus  I'cschicra,  und  drang 
ao  rasch  vor,  dass  er  die  nächsten  ästcrrL-ichiscLen  Posten  über 
den  H:iuftin  warf,  einen  Hauptmunn  des  äi:ekler-Grenz-llegimeuts 
DGbst  einiger  Mannschaft  j^efaugen  nahm,  und  bin  Cavalcasale 
und  Salionzo  vorrückte.  Die  drobcnde  Gefahr  erkennend  rückte 
Obersi  Kura  des  Ucgiments  Fliist  Hohcnlohe-Bartenatoin  Nr.  26 
lOT  Unterslützuug  vor,  und  that  durch  seine  zwuckmüssigen 
Bispoisitionen,  dem  weitem  Vordringen  des  Feindes  Einhalt, 
zu    gleicher    Zeit    Rittmeister    Graf  Bercaeny    des  ßegi- 
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ments  mit  einer  halben  HusBaren-Escadron  sich  mit  no  hetden- 
müthiger  Bravour  in  den  Feind  stürzte^  dass  dieser  ungeachtet 
seiner  unverhältnissmSssigen  UeberEahl  in  Verwirrung  gerietk, 
und  mit  einem  bedeutenden  Verluste  an  Infanterie  und  Reiterei 
sich  in  seine  Verschanzungen  flüchten  musste.  Bei  der  Attaque 
der  Hussaren  von  denen  der  eine  Zug  unter  Rittmeister  Grat 
Bercseny ,  den  Feind  in  der  Fronte,  der  zweite  Zug  unter 
Oberlieutenant  Hertelendj  in  der  Flanke  angriff,  hatten  sich 
die  Korporale  Barkocsy  und  Vetö'sj,  dann  die  Gemeinen 
Gyurtko;  Deak,  Tendier  und  Loos  besonders  ausgezeichnet. 
Freiwillig  waren  sie  ihren  Abtheilungen  vorangeeilt,  hatten  sich 
mit  Ungestüm  auf  die  nächsten  Feinde  geworfen,  deren  An- 
führer sie  getö'dtet,  und  als  eine  feindliche  Infanterie- Masse  sich 
zwischen  die  beiden  Züge  gedrängt  hatte,  unerschrocken  in 
diese  eingehauen  und  sie  zersprengt.  Korporal  Barkocsj  erhielt 
die  goldene,  Korporal  Vetösy,  dann  die  Hussaren  Gyurtko. 
Deak,  Tendier  und  Loos  die   silberne   Tapferkeits-Medaille 

Am  11.  März  hatten  die  Franzosen  die  österreichischen 
Vorposten  bei  Monzambano  zuiückgedrückt.  Sie  erschienen 
hinter  der  Anhöhe  von  la  Brentina,  überschritten  die  dortigen 
Laufgräben,  und  besetzten  die  nächst  an  denselben  liegende 
verschanzte  Anhöhe.  Oberlieutenant  Michael  Gräser  des  Regi* 
ments,  der  mit  seinem  Zuge  auf  Vorposten  stand,  hatte  kaum 
die  Gefahr  des  Moments  erkannt,  als  er  ohne  einen  Befehl 
dazu  zu  erwarten,  sich  alsogleich  mit  seiner  Abtheilung,  kein 
Terrainhindorniss  achtend,  dem  Feinde  muthvoU  entgegenwarf, 
den  an  der  Spitze  befindlichen  Commandanten  mit  zwei  Säbel- 
hieben zu  Boden  streckte,  und  vereint  mit  der  indessen  herbei- 
gekommenen Infanterie -Unterstützung,  die  Franzosen  über  <üe 
Anhöhe  hinabwarf,  und  bis  an  den  Brückenkopf  des  Mincio  ver- 
folgte. Kin  feindlicher  Hauptmann  und  40  Gemeine  worden 
gefangen.  Ueberdiess  hatte  das  mit  vieler  Hartnäckigkeit  ge- 
führte Gefecht  den  Gegnern  eine  bedeutende  Anzahl  Todter 
und  Verwundeter  gekostet.  Obwohl  Oberlieutenant  Gräser  im 
Kampfe  eine  bedeutende  Kontusion  erhielt,  focht  er  dennocb 
im  dichtesten  Gedränge,  und  würde,  bereits  vom  Feinde  um- 
rungen,  unfehlbar  ihnen  unterlegen  sein,  hätte  nicht  Korporal 
Moros,  die  seinem  Offizier  drohende  Gefahr  bemerkend,  schnell  einige 
Hussaren  gesammelt,  sich  mit  ihnen  bis  zu  dem  Oberlieutenant 
durchgehauen,  und  diesen  glücklich  aus  Feindeshänden  errettet. 
Die  Relation  des  FML.  Sommariva  über  dieses  Gefecht  rühmt 
das  ausgezeichnete  Benehmen  des  Oberlieutenants  Gräser  und 
seiner  Hussaren,  welches  zur  günstigen  Entscheidung  jenes  Ta- 
ges  wesentlich  beitrug.  Der  Korporal  Moros  und  Gemeiner 
Molnar  wurden  mit  der  silbernen  Tapferkeits  -  Medaille 
belohnt. 

Major  Thalherr,  der  mit  seiner  Veliten-Division  in  Mestre 
bei    der    ßlokade    von    Venedig   stand,    erhielt    den    9.   Februar 


bufe  wurden  ihm  bei  Cava  Zucarina  bis  an  die  Eininilndung 
(ier  Piave,  10  k.  k.  österreichische,  und  2  k.  englische  Com- 
pagnien  lafaaterie  nobat  14  Kanonen,  ferneia  7  bemannte  Fahr- 
zeuge der  österreichischen  und  2  der  englischen  Kriegsma- 
rine untergeordnet.  Wie  Major  Thallierr  diesem  so  ohrenvollen 
Auftrag  entsprach,  beweiset  das  Zeugniss,  welches  FML.  Baron 
Manchall  ihm  nach  der  Besitznahme  von  Venedig  ddto  30. 
Juni  I8I4  ertheilt,  worin  ea  wörtlich  heiast:  nt^ßro  rastlose 
BÄnatrengung  im  Dienste  muss  es  grossentheÜs  zugeschrieben 
.werden,  dass  jener  schriftlich  unterlegte  Antrag  der  Capitu- 
(lation    von    Seite    des    Gouverneurs    errungen    wurde". 

Nach  einigen  kleineren  Treffen  und  Gefechten  in  Italien 
iMrschirte  das  Regiment  im  Feldzuge  von  1815  über  den  Simplen, 
und  die  Schweis  nach  Frankreich,  und  war  bei  der  Einnahme  von 
Macon.  Es  erhielt  sodann  seine  Eintheilung  zu  den  Occupations- 
Truppen  unter  dem  G,  d.  C.  Baron  Frimont  im  Elsass,  wo  es  mit 
dem  Siabe  nach  Ensishcim  und  Umgebung  verlegt  wurde.  Im 
Jihre  1818  kehrte  das  Regiment  wieder  in  die  österreichischen 
Erbstaaten  zurück,  und  erhielt  seine  Bestimmung  nach  Ungarn, 
I  die  Friedensstation  Rosenau,  im  ticptember  1820  war  es  im 
bei  Pest  und  bezog  sodann  die  Stabsätation  Säros-Patak. 
In  Folge  des  Ausbruchs  der  polnischen  Revolution  wurde 
EBegiment  zur  Bewachung  der  Grenzen  Weat-Galiiiens  be- 
und  hatle  zu  diesem  Zwecke  1831  die  Stubsstation 
lenice,  1832  Podgorcze,  und  1833  jene  von  Tarnow  zuge- 
erhalten.  1839  rückte  das  Regiment  nach  Grodek 
Bit  Lemborg  und  1  üib  nach  Tarnopol  in  Ost-Galizien.  Im 
I  1848  wurden  die  beiden  Majors-Divisionen  dea  Regiments 
1  Ungarn  beordert  und  nach  Nagy  Mihajy,  Terepes  und  Um- 
verlegt, wo  aie  bis  September  verblieben  und  sodann 
Ist  Eatatette  den  Befehl  erhielten  nach  Pest  abzumarschireu. 
f  In  dem  Feldzuge  1848  und  1849  gegen  die  Insur- 
in  Ungarn,  waren  mehrere  Offiziere  dea  Regiments  ver- 
worden: der  Oberstlieutenant  Ludwig  Graf  Crennevjlle, 
Beistcr  Hermann  Baron  Escherich,  Erneal  von  Oatermann, 
[  die  Lieutenants  Heinrich  Baron  Gasthcimb  und  Johann 
Mnndy.  —  Rittmeister  Baron  Escherich,  dem  Streif- 
mdo  des  Obersten  Baron  Horvath  zugetheilt,  war  am 
fJUnoer  1849  aus  Stuhlweissenburg  mit  5  Compagnien 
terie,  '/,  Escadron  von  Baron  Kioss  Chevauxlegera  und  3 
nach  Veszprim  entsendet  worden,  um  die  geaetz- 
t  Ordnung  daselbst  wieder  herzustellen,  und  im  Bakonyer- 
I  zu  Btreifon,  welche  Aufgabe  derselbe  mit  vieler  Energie  und 
■cht  glücklich  löste.  —  In  der  amtlichen  Relation  der  Schlacht  von 
|olaa,  am  27.  Februar  wurde  der  als  Ordonanzoffizier  ver- 
löte Lieutenant  Heinrich  Baron  Qastheimb  dw  Regiments  belobt. 
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Am  11,  April  wurde  Rittmcisler  Baron  Eaclierich  mit 
einer  Escadron  Civalart  •  Uhlanon  und  einer  halben  RaKetlcn 
Batterie  in  die  unteren  Donau-Gegenden  dotachirt,  wo  derselbe 
am  21.  April  einen  Ueberfall  auf  den  vom  Feinde  besctitcn 
Ort  Sölt  unternahm.  Von  Földvdr ,  wo  er  stand ,  Uberseute 
Baron  Esebericli  die  Donau,  und  ehe  noch  Haupimann  Bwon 
Geusau  mit  2  Compngnien  freiwilliger  Jäger  nacbkomnittn 
konnte,  warf  sich  dieser  tapfere  Offizier,  an  der  iSpilze  von  23 
Cürassieren  des  Regiments  König  von  Sachsen,  nebst  dem  Ober- 
lieutenant  Naiopka  und  Cadelon  Baron  NyÄry  dieses  lelrteni 
auf  den  woll  überlegenen  Feind,  hieb  eino  AnzabI  HonvAii 
mit  seinen  CiirnBsieren  nieder,  machte  mehrere  Gefangen* 
und  versprengte  den  Rest.  Dieser  so  schön  gelungene  Ueber- 
fall hatte  ausser  der  Vertreibung  des  Feindes  in  jener  Gegend 
noch  die  wichtige  Folge,  dass  die  Insurgenten  eine  mischea 
Adöny  und  FüJdviiry  placirte  Batterie,  wcleiie  zur  BealreicLang 
der  die  Donau  hcnibfabrenden  kaiserlichen  Dampfer  diente,  aod 
die  SchifiTabrt  dieses  Flusses  gefährdete  und  hemrale.  zuriickto- 
ziehen  gezwungen  waren,  worauf  auch  21  Dampfer  nach  Ktaefg 
in    Sicherheit   gebraclit   werden    konnten. 

Nach  Beendigung  des  Feldzugs  wurden  vom  Rcgimcnle 
mit  Orden  hetbeilt:  der  Oberstlieutenant  Ludwig  Graf  Crenoe- 
villo,  welcher  im  Feldauge  1848  bei  der  Armee  in  Italien 
thatigat  verwendet  wurde,  mit  dem  Militär-V  er  dienst- Kreiiie; 
der  Rittnieisler  Herrmann  Baron  Escheiich  mit  dem  Orden  iv 
eisernen  Krone  III.  Classe,  der  Uitlmeister  Ernst  v.  0*tcf 
mann  in  Siebenbürgen  bei  den  k,  russischen  Colonuen  «uge- 
theilt  mit  dem  k.  russischen  Anna-Orden  III.  Clause  mil 
der  Schleife,  und  der  Lieutenant  Heinrieh  Baron  GaKtheioib  mii 
dem  Militär-Verdienst-Kreuze  —  Von  den  in  Gali/iea  ge- 
standenen Abtheilungen  des  Regiments  hatte  sich  der  Uittmeisln 
Carl  Zaitück  durch  seine  energische  Haltung  und  zweckntlU^ 
getroffenen  Anstallen  ausgezeichnet,  wodurch  es  ibm  ^^elun^sn 
war,  auch  nicht  einen  Mann  von  seiner  Escadron  durch  Ucmt- 
tion  oder  Treubruch  zu  verlieren;  derselbe  erhielt  das  Mililir- 
Verdienst-Kreuz, 

Mit  Ausnahme  des  verBnderten  Schnitts  der  Attilas  ht 
hielt  das  Regiment  selbst  nach  der  neuen  Adjustirungsvorscbrift 
vom  1,  August  1849  seine  alten  bisherigen  Uniforinsfarb« 
vollkommen  bei,  welche  weiter  unten  am  Schlüsse  angegeben 
werden.  —  Im  Oktober  1849  wurde  das  Regiment  in  der  Ötabi- 
St&tion  Klattau  in  Böhmen  reorganisirt,  und  schon  185Ö  ii»cli 
Brandeis  nächst  Prag  verlegt.  Im  Herbste  1851  kam  J« 
Regimentsstah  nacb  Saaz ,  und  die  Escadrons  in  die  dorti« 
Umgegend,  von  wo  aber  1852  das  Regiment  nacb  Galizien  «>- 
rückte  und  ihm  die  Stabsstatioa  Grodek  ongewiosen  wurle; 
1854  und  1855  war  es  bei  der  in  Jenem  Lande  aufgestellt«' 
Observations-Armee,    und    nach     deren   Auflösung     im   Juli    h5& 
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/.um  Cavallerie  Lager  hei  Paionuorf  nächst  Briick  an  der  Leitha 
beordert  wurde,  und  im  Oktober  im  Marchfelde  mit  dem  Stabe 
in  Stokerau  seine  Diaiooation  bezog.  Im  Sommer  1858  war 
das  Regiment  in  dem  Infanterie-Lager  bei  Neunkirchen,  Divi- 
sionsweise den  dortigen  [nfantorie-Brigadeo  zugotheüt,  und  erntete 
durch  seine  vorzügliche  Reiteroi  und  ManÖvrirfiihigkeit  die  ver- 
diente allgemeine  Anerkennung,  Der  Stab  wurde  im 
Hcrbäte  d.  J.  nach  Flnrisdorf  bei  Wien  verlegt,  —  Im  Jän- 
ner 18Ö9  marschirte  das  Regiment  mit  dem  3.  .Vj-mce- Corps  in 
die  Lombardie,  und  rückte  nach  Pavia,  Lodi  und  Mailand  in 
Q-amison. 

Nach  erfolgter  Kriegs-Erklärung  gegen  Sardinien ,  über- 
schritt das  3.  Armee  Corps  des  FML,  Fürsten  Schwarzenberg 
bei  Pavia  den  29.  April  den  GrenKflusa  Ticino.  Schon  beim  ersten 
BegioD  dieses  Feld/ugs,  war  es  Abtheiiungen  dieses  Regiments 
zuerst  gegönnt  sich  mit  der  picmontesischen  Reiterei  zu  messen, 
und  zwar  unmittelbar  nach  dem  erfolgten  Uebergang  über  den 
Ticino,  auf  der  Strasse  von  Pavia  nach  la  Cava,  ao  wie  auch  am 
I.  Mai  auf  dem  Eisonbnhndamme  bei  Torre  de  I3erotti.  Bei  letzte- 
rem ZiisnmmeostosBe  haben  sich  namentlich  der  Rittmeister  Eduard 
Oll  und  Lieutenant  Gaadfi  des  Regiments  durch  entschlossene  und 
tapfere  Fuhiung  ihrer  Abtheilungen  gegen  überlegene  loindliclie 
i^iterbnufen  hervorgethan,  welche  von  ihnen  nach  Valenza  zurück- 
geworfen wurden.  Diese  Offiziere  wurden  im  Armee-Befehl  vom 
Armee-Comniandanten  FZM.  Graf  Gyulay  tiir  ihre  verdienstlichen 
Leistungen  öffentlich  belobt,  und  zudem  dem  Führer  Breznay, 
dem  qua  Wachtmeister  Marky,  den  Hussaren  Paulintsak,  Ber- 
nard, Spirma,  Zugeay  und  Zsimballinos  in  Anerkennung  ihrer 
bei  dieser  Gelegenheit  bewiesenen  persönlichen  Bravour  die  sil- 
berne Tapferkeit»  ■  Medaille  verliehen;  -^  Führer  Breznay 
war  bei  dem  Gefechte  des  29.  April  leicht  in  der  Schulter 
verwundet  worden.  —  Es  war  diess  der  erste  Kampf  dieses 
Feldzugs. 

,ledcr  Brigade  des  3.  Armee-Corps  war  eine  Esoadron 
de»  Regimentes  beigegeben,  die  übrigen  4  Escadrona  unter  dem 
Obersten  Baron  Edelsbcim  bildeten  die  Cavallerie-Rescrve  des 
besagten  Corps.  Einzelne  Abtheiiungen  hatten  bei  la  Cava, 
Valenza,  Olengo,  sowie  wiihrend  des  schwierigen  Vorposten- 
Dienstes  bewiesen,  dass  im  Regimente,  dessen  alter  Heldengeist 
noch    UQgesehwächt   fortbestebe. 

In  der  Schlacht  bei  Magenta  am  4.  Juni  Eollte  das 
Regiment  in  diesem  Feldzugo  seine  erste  grosse  Waffenthat 
vollfUbroQ.  Als  das  3.  Corps  Nachmittags  in  die  Schlachtlinie 
rückte,  gingen  drei  Brigaden  zwischen  dem  Tessin  und  dem 
Naviglio,  die  vierte  aber  auf  dem  linken  Ufer  des  breiten  und 
tiefen  Kanals  von  Robccoo  aus,  gegen  den  rechten  feindliehen  Flügel, 
rps  äcA  Marschalls  Canrobert  vor.  Der  oft  genommene  und 
18* 


verlorene  Schlüaaelpunkt  der  Stellung  war  der  auf  beiden  Ufere 
dea  Naviglio  liegende  Ort  Ponte  Beebio  di  Magenta.  Die  Caval 
lerie-ReBcrve  nahm  seitwärts  des  Ortes  Carpenzago  eine  beob- 
achtende Stellung;  die  bei  den  Brigaden  cingetheilien  tiw 
Escadrons  betlieiligteu  sich  nach  Thunlichkeit  durch  kleinere 
Attaquen  und  als  Geschützbedeckung  in  erster  Linie  au  dem 
Kampfe,  der  Anfangs  für  die  österreichieche  Armee  eine  gün- 
stige Wendung  nalini,  indem  der  Feind  immer  mehr  an  Terrain 
verlor.  Maraoliall  Canrobert,  der  vorgesprengt  war  um  seine 
inkendcn  Linien  zur  Ausdauer  «u  ermuntern,  wäre  nach  der 
Erzählung  Bazancourts  beinahe  den  anachwSrmenden  Hussaren 
in  die  Hände  gefallen,  tieine  Suite,  von  der  mehrere  verwun- 
det wurden,  zog  die  Säbel,  und  deckte  den  Rückzug  ihr« 
Chef».  W&hicnd  mit  wechselndem  Glücke  um  den  Besitz  von 
Ponte  Bochio  di  Magenta  gekämpft  wuide,  und  sich  die  Kraft 
unserer  Infanterie  erschöpfte,  zogen  die  Franzosen  immer  neue 
Unterstutzungen  über  die  Tessin  Brücke  zu  Hilfe;  das  Dorf, 
dessen  Eingäugc,  man  mit  Leichen  vcrhnrikadirte,  fiel  zum 
>enten  Male  in  die  Hände  des  Feindes,  der  nun  auf  der 
ganzen  Linie  vorrückte,  eo  daas  bei  der  Erschöpfung  unserer 
Truppeu,  deren  Lage  nun  sehr  gefährlich  wurde;  für  den  Rück- 
zug stand  ihnen  nur  ein  Weg  offen ,  der  durch  das  Dorf 
Uobecco,  in  dessen  Gassen  sich  die  Muuitions-  und  Geschütt- 
Reserven  zweier  Corps  verfahren  batteu,  so  dass  an  keinen 
Durchmarsch  zu  denken  gewesen,  und  selbe  dem  Feinde  in 
die  Hände  gefallen  wären.  Diesen  kritischen  Moment  mit  schar- 
fem Auge  erkennend,  boschloss  Oberst  Baron  Edeleheim  mit 
den  verfügbaren  Escadrons  zur  Deckung  des  Rückzugs  einen 
Angriff  zu  unternebmen.  Aus  freiem  Antriebe  U'af  der  tapfere 
Oberst  die  nöthigen  Dispositionen  und  setzte  auf  eigene  Ver- 
antwortung seine  Abtheilungen  in  Marsch.  —  Das  Terrain  wii 
lür  die  Oavallerie  im  höchsten  Grade  ungünstig;  dichte  Kultur, 
lulbeerbäume  durch  Rebonguirlanden  verbunden ,  bedeckten 
den  von  Gräben  und  Aufwürfen  durchschnittenea  Boden.  Die 
Huasaren  mussten  sich  durch  das  Gesträuch,  in  dem  manchei 
mit  dem  titeigbügel  hängen  blieb  mit  dem  Säbel  den  Weg 
bahnen.  Von  einer  Uebersicht  war  keine  Rede.  Mit  jaucli- 
zcndem  Jubel  begrüssten  die  Huasaren  das  Zeichen  zur  Atuijuc 
und  nun  begann  der  blutige  Angriff  auf  die  in  dichte  Schwärme 
zerstreu  teil  Zuaven    und  Fremden -Legionäre, 

Der  Erfolg  war  glän/end.  Der  geworfene  Feind  wurde 
von  den  Hussaren  bis  an  die  Ufer  des  Naviglio,  und  in  i** 
Innere  dea  stark  besetzten  Dorfes  Mugenta  verfolgt.  —  Hier 
aber  musste  die  Verlolgung  aufhören,  denn  gegen  die  hiulet 
dem  Kanaldamme  und  in  den  Häusern  des  Dorfes  gcdectl 
stehenden  und  feuernden  Infanteristen  konnten  die  Hussaren 
nichts  mehr  ausrichten.  Sie  sammelten  sich  desshalb  in  gcvif- 
neter    Entfernung,     bereit,  den     etwu    debouihirenden    Feind  aufe 
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Neue  anzugreifen.  Allein  das  Ungestüm  des  ersten  Angriffs 
hatte  die  Franzosen  vom  weitern  Vorrücken  zurückgeschreckt^ 
wodurch  die  Brigaden  des  3.  Corps  wieder  Zeit  gewannen  sich 
zu  sammeln,  und  -das  Schlachtfeld  zu  behaupten.  Das  Gefecht 
artete  in  eine  Reihe  von  Einzelnkämpfen  aus,  in  denen  die 
Hussaren  Wunder  von  Tollkühnheit  und  Tapferkeit  vorrichteten. 
Es  bedurfte  der  Gewalt,  sie  vom  nutzlosen  ferneren  Kampfe 
abzuhalten.  Die  Hussaren  wollten  das  Dorf  stürmen  und  im 
Naviglio  die  Feinde  aufsuchen ,  Leute  die  gefangen  waren  be- 
freiten sich  wieder  selbst,  die  umringten  stets  an  der  Spitze 
befindlichen  Offiziers,  die  durch  ihr  Beispiel  ihre  Leute  be- 
geisterten, wurden  alle  herausgehauen.  Der  Corp  oral  Ferenczy, 
die  Hussaren  Nagy  und  Szö'ke  trugen  im  stärksten  Kugelregen 
auf  ihren  Schultern  den  schwer  verwundeten  Rittmeister  Baron 
Jeszenak  durch  die  Melde,  bis  der  verwundete  Offizier  vom 
Schmerz  übermannt,  sie  bat  ihn  seinem  Schicksale  zu  überlassen. 
Und  solche  Thaten  des  Heldenmuthcs  und  der  Aufopferung  kamen 
unzählige  vor. 

Der  Verlust  des  Regiments  an  diesem  Tage  war  ein 
sehr  bedeutender,  die  Blüthe  des  Offiziers- Corps  hatte  ihre 
Tapferkeit  mit  dem  Blute  oder  dem  Leben  besiegelt;  Rittmeister 
Baron  Ladislaus  Sahlhausen,  Obcrlieutenant  Farkass  blieben  todt. 
Major  von  Kronfeld,  Rittmeister  Baron  Jeszenak  ersterer  war  wahr- 
scheinlich todt;  letzterer  fiel  sowie  Rittmeister  Eduard  Ott  schwer 
verwundet  in  die  Hände  des  Feindes.  Ueberdiess  waren  verwun- 
det: die  Rittmeister  Alexander  Schmidt,  und  Krausz,  Oberlieute- 
nant V.  Jovitsits,  die  Lieutenants  Gazda  und  Baroü  Maitheny^  und 
der  als  Ordonanzoffizier  verwendete  Rittmeister  Georg  von  Terssty- 
anski.  Die  3.,  4.,  5.,  und  7.  Schwadron ,  welche  bei  der  grossen 
Attaque  ips  Handgemenge  kamen,  zählten  56  Mann  und  96  Pferde 
an  Todten,  Verwundeten  und  Vermissten.  Der  Gesammtverlust 
des  Regiments  am  4.  Juni  betrug  65  Mann  und  127  Pferde. 

Für  die  glänzende  Wafienthat  von  Magenta,  diesen  herrlichen 
liuhmestag  seiner  neuesten  Geschichte  wurden  dem  Regimente 
nachstehende  Auszeichnungen  zu  Theil.  £s  erhielten  Oberst  Baron 
Edelsheitn  das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens,  Oberstlieu- 
tenant Graf  Hunyady,  die  Rittmeister  Alexander  Schmidt  und 
Alexander  von  Lipownitzky  den  Eisernen  Kronorden  III. 
Classe,  Major  v.  Jäger,  die  Rittmeister  Eugen  von  Mehlem  und 
Otto  Baron  Maitheny,  der  Oberlieutenant  Ferdinand  Graf  Nemes, 
Johann  Ritter  von  Eminowitz,  Eduard  Graf  Waldemdorf,  Emerich 
von  Starowieszky,  und  Arthur  Graf  de  la  Motte,  die  Lieutenants 
Stephan  Baron  Bakonyi  und  Alexander  Baron  Gerlach,  sowie 
nachträglich  Rittmeister  Eduard  Ott  und  Oberlieutenant  Victor  von 
Kallay  das  Militär-Verdienst-Kreuz.  Die  Mannschaft  erhielt 
2  goldene  und  8  silberne  erster  und  40  zweiter  Classe,  im  Ganzen 
50  Tapferkeits-Medaillen^  wietiberdiess  noch  35  Belobungen. 
Regiments- Caplan    Johann    Tubaltsik,  das    goldene  geistliche 
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In  der  Hchlaclit  bei  Solferiiio  am  24.  Juni  brad. 
Oberst  Baron  Edclshciin  mit  4  Eacadrons  des  Kcgiments  ewi- 
ecben  Cassiano  und  Ca  Morino  durch,  um  den  gegen  Guiüi- 
zolo  von-ückeiiden  Feind  in  Flanke  und  Rückten  anzugreiföD. 
Gleicli  nach  Üeberschreiten  der  Strasse,  welche  Ton  Cassi»uo 
nach  Medole  führt,  stiess  eine  Escadron  auf  Chasseura  d'A&i(|ue, 
welche  von  den  in  eine  Linie  aufmarschirten  Escadron«  ab- 
wechselnd Kocadronsweiäe  attaijuirt  und  zurückgeworfen  wurden. 
Man  kämpfte  beiderseitig  mit  der  gröasten  Erbitterung  und  der 
Feind  verlor  sehr  viele  Leute,  aber  aucli  die  Hussaren  ballen 
5  Offiziere  und  70  Mann  todt  und  verwundet.  Vom  Feinde 
unbelästigt  rückten  nun  die  wiedcrgesammelten  Eacadrons,  den 
vom  Feinde  stark  besetzten  Maierbof  Ca  Morino  im  Rücken 
laasend,  durch  die  dichte  beinalie  undurchdringliche  Cultur  ge- 
deckt, bis  in  die  Nähe  des  bei  Le  Grole  gelegenen  franzöäl' 
sehen  Verbandplatzes  vor.  Die  zur  Rccognoszimng  de* 
Terrains  nach  vorwärts  detachii'te  8.  Escadron  unter  Rittmeister 
Karl  Baron  Lederer  stiess  um  die  Mittagsstunde  auf  grössere  Caval- 
lerie-Abtheilungen  (Huasaren,  Garde-Cbasaeurs)  und  lufanieric- 
Colonnen  vom  (Niel'schen-Corps).  Die  französischen  HussarcE 
attaquirten  in  Colonnen,  wurden  aber  wiederholt  gewoi-fen,  die 
nun  vorrückende  Schwadron  der  Chasseurs  d'Afrique ,  welct^ 
die  8.  Escadron  gleichzeitig  In  Flanke  und  Rücken  angriE, 
wurde  durch  die  3.  und  4.  Escadron  des  Regiments  Üielh 
zusammengehauen ,  theils  zersprengt.  Unvorhergesehene  Um- 
stände verhinderten  die  zugesprochene  Unterstützung  und  so  Wieb 
denn  dieser  külmc,  so  glücklich  eingeleitete  Huäsarenstreicli  anl 
den  Gang  der  Öchlachl  ohne  Entscheidung.  —  Um  2  Uhr  nicklt 
Oberst  Baron  Edelsheim  mit  seinen  erschöpften  Abtheilangen 
wieder  in  seine  frühere  Aufstellung  bei  Val  del  Termine  an 
Der  Gesanimtverlust  des  Regiments  fjener  der  bei  den  Brigadcai 
cingethcilten  Esfadrons  inbegriffen,  die  sich  Iheilweise  gläoeend 
ausgezeichnet  haben)  betrug  am  24.  Juni  an  Todten,  Verwun- 
deten und  Vcrmissten  8  Offiziere,  125  Mann  und  186  Pferde. 
Unter  den  erstem  befand  sich  Rittmeister  Eduard  v,  Frieden- 
fels, unter  den  Verwundeten  aber  die  Bittmeister  von  Türök,  Baiun 
Majtheny,  v,  Boronkai,  Oberlicutenant  Baron  Ilenneberg,  die 
Lieutenants  von  Mat.tai,  Zottan  und  Graf  Geldern,  —  Es  würde 
Zweck  und  Raum  überschreiten,  die  vielen  kühnen  EinEeltbnion 
der  tapfern  Hussaren  zu  schildern,  wir  begnügen  uns  not 
folgende  hervorzuheben.  Der  Gemeine  Kiss  sprengte  ganz  allein 
auf  einen  feindlichen  Offinier,  der  hinler  einem  Maulbeerbaun 
den  mit  einer  halben  Escadron  attai]uirendcn  Rittmeister  voi 
TörÖk  mit  einem  ScJiusa  darniederstreckte,  und  spaltete  lim' 
den  Kopf.  Der  Husaar  Kopfso  dagegen  lud  joueo  genannlei' 
schwer    verwundeten    Rittmeister    auf    den   Rücken,    trug   ihn  int 
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heftigsten  Kugelregen  aus  dem  Gefechte,  und  kehrte  sodann 
wieder  in  dieses  zurück.  Eine  beispiellose  Tapferkeit  entwickelte 
der  Hussar  Zsolnay.  Mit  einer  kleinen  Schar  hatte  er  die 
Linie  der  Chasscurs  durchbrochen  und  richtete  im  Rücken  des 
Feindes  Furcht  und  Verwirrung  an.  Da  erblickte  er  den  Ritt- 
meister Graf  Walderndorf  von  feindlicher  Uebermacht  umringt, 
in  grosser  Gefahr,  rasch  sprengte  er  auf  die  Feinde,  bahnte 
>einem  Offizier  den  Weg,  und  verfolgte  so  lange  den  feindlichen 
Offizier,  bis  er  selbst  vom  Feinde  umringt,  aus  13  Wunden 
blutend  vom  Pferde  sank.  Auf  den  französischen  Verbandplatz 
gebracht,  traf  er  den  ebenfalls  verwundeten  Rittmeister  von 
ßoronkai  und  Oberlieutenant  Baron  Henneberg  des  Regiments; 
bei  deren  Anblick  vergass  er  seiner  eigenen  schweren  Wunden, 
und  pflegte  jene  mit  rührender  Sorgfalt.  Erst  als  er  ihnen 
irmschlfige  gemacht,  und  sie  mit  einem  Schluck  erquickt  hatte, 
dachte  er  daran  sich  selbst  verbinden  zu  lassen.  Seine  geringe 
I^aarschaft  theilte  er  mit  den  Offizieren,  die  im  Kampfe  ihre 
Börse  verloren  hatten.  Se.  Majestät  der  Kaiser  hat  den  arg 
verstümmelten  aus  der  Gefangenschaft  zurückgekehrten  Tapfern 
itiit  der  goldenen  Medaille  und  einem  Geschenke  von  1000 
Grulden    belohnt. 

In    Folge    ihrer    ausgezeichneten    Leistungen    bei    Solferino 
wurden    folgende    Offiziere     des    Regiments    mit    Orden    betheilt, 
und    zwar   mit  jenem   der   Eisernen   Krone   IIL    Classe:    die 
Rittmeister    Carl    von   Tö'rök ,     Otto    Baron    Majthenj     und   Ru- 
dolf    Graf    Zichy,      — -     mit    dem   Militär-Verdienstkreuze: 
die    Rittmeister    Carl    Baron    Lederer,    Julius    Benkner   und   Carl 
Palmano,    die    Oberlieutenants    Richard    Graf  Walderndorff,    Carl 
Graf    Einsiedel,    Stephan    von     Servitzky,    Bela     Graf     Elalnoky 
und    Alois     Burka,     die    Lieutenants   Johann   Ritter    von   Mastay, 
Alois   Hranac     und    Carl    Graf    Geldern,     wie    noch   nachträglich 
Oberstlieutenant    Graf  Hunyady,     Major   Hild,    Rittmeister   Julius 
von    Tibolth     und    Oberlieutenant     Victor    Baron   Henneberg;    die 
Allerhöchste    Belobung    erhielten    Rittmeister   Julius   Polat- 
schek,    die   Oberlieutenants   Ferdinand   Graf  Nemes,    und  Emerich 
von     Starowiesky,     die    Lieutenants    Alexander    Baron     Gerlach, 
Simon    Nenadovich    und    Eugen    Baron  Kalliany.     Oberarzt    Wil- 
helm  Pohl     erhielt     das    goldene     Verdienst-Kreuz.     Unter 
der   Mannschaft   wurden     7    goldene     Tapferkeits-Medaillen, 
21    silberne   I.    Classe   und   28    silberne   II.    Classe   vertheilt. 

Mittelst  Armeebefehl  Nr.  45,  de  dato  Wien  den  17.  Okt. 
1859,  erhielt  über  Antrag  des  abgehaltenen  Capitels  der  helden- 
mtithige  Commandant  dieses  tapfem  Regiments,  Oberst  Leopold 
Baron  Edelsheim,  vorzüglich  für  die  tapfere,  erfolgreiche  und 
aus  eigenem  Antriebe  unternommene  Waffenthat  bei  Magenta 
das   Ritterkreuz    des   Maria  -  Theresien'Ordens. 

Nach  beendetem  Feldzuge  rückte  das  Regiment  mit  dem 
IIL    Armee-Corps    nach   Kärnthen,    wo    es    die   Stabsstation   EJa- 


genfurth  beeojB:.  jedoch  nach  mehrmonatlioher  DUlozirung  ä»- 
setbst  1860  wieder  nach  Italien,  ins  Venetianische  abrückte, 
wo    es    gegenwärtig    in   Sacile   bei   Udine   garnisonirt 

Bei  Gelef^enbeit  des  Leichenbegängnisses  seines  lohaben, 
Sr.  Majestät  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  von  Preuisen,  im 
jHnner  1860  war  das  Üffiziers-Corps  des  Regiments  durch  deo 
Obersten  Graf  Hunyady,  Major  von  Pongralz,  Rittmeister  Ciri 
Baron  Lederer,  Oberlieutenant  Andreas  Graf  Palffy  und  lisa- 
tenant  Anton  Hahermayor  zu  Berlin  reprasentirt,  welche  Offi- 
ziere sämmtlich  mit  dem  k  preusaischen  rothen  Adler- 
Orden    decorirt   wurden. 


flaria  •  Theresiea  -  Ordens  -  Ritter.  m 

1761   Oberil  Vinoani  Baron  Bnroo  {»leht  weiter  unten  bei  den  InliBbBm). 
ITTfl  Obersllienlenaüt  Georg  Baron  Buooow.  f  als  Obers l  des  Ciie»»uile(tw»-8 
Bt  Lobkowifct,  (jeWl   ühlanen  Nc,  8)  im  Lager  boi  Betgräd.d« 
Oktober  1769. 
1789  OberstlieuicnAnt  Iiliohael    Baron    KieDTnsyer    («iehe    Inhaber    bei     Htn 

1794  Major  Carl  v.  EüttrHis,  f  aU  OberaÜieutenaDt  an  «einen  Wanden  lU  Uuitf, 

29.  Juli  1797- 
1794  OberBilieutenanl  Joseph  Felix  Baron  Bnroo,  f  als  Land  weh  r-ßataillou-OiB- 

mandant  d<>B  30.  Inf.-Kegta.,  zu  Lemberg  den  20.  Oktober  1829. 
1801   Obent  Joseph  t.  Leiaahioh,  t   als  Oberst  in  Pension  z 

Win  1821. 
1801   Rittmeister  Joseph  v.  Foky,  f  in  Ungarn  als  Major  in  der  Arme«  den  1.  Aagf 

1823. 
18S9  überst  Leopold  Baron  Edelsheim,  als  Oberst  Regtt.-Comdt.,  gegen  wirtig:  <l| 

lerie- Brigadier. 


1  Piinfkiiahea  ^T' 


BBlesnay, 


b  er. 


1741   GM.  Johann  Baro 

171S4   FML.  Emeriah  Bt 

(7S8  FML.  Adam  Ornf  Bethlen,  MTO-R..  f  *u  KlflUBenburg  den  28.  JHnner  f 

1773  Q.  d.  C    Vinoenü  Baron  Bureo,  MTO-B.,  +  zm  Pe«i  den  11.  Mai  17»7. 

1797  PUL.  Jobann  Baron  MegzaroB  ,   MTO-Cdr.,  +  in  Ungarn  den  17.  Noibr.  tWI  1 

IS02  a.  d.  C.  Joseph  Baron  Stipsioi,  MTO-R.,  1814  zweiter  Inhaber. 

1814  Friedrich  Wilhelm  lU.,  KdnigTonPreusser;.  +  den  7.  Juni  IW). 

Uaa  Kegimenl  hat  den   Namen  auf  immer wühr ende  Zeil  au  behalt«  i 

1860  Friedrich  Wilhelm  IV.  König  t,  Preussen,  \  tu  Berlin  am  X,  Jlnnor  1861. 

1861  FML.  Carl  Baron  Lederer. 


Zweite  Inhaber. 


1814  O.  A.  C.  Joseph  Bnron  Stipaioz,  MTO-B.,  f  au  Wien  den  16.  September  193<- 
1832  FML.  Friedrii^h  liatoii  Bretscbneider,  MTO-R.,  f  EU  Mailand  den  2,  Juai  tAU 
1846  FML.  Carl  Graf  Auersfierg,  1848  das  8.  Cur aasi er- Regiment  erbalten 
1848  O.  d.  C.  Chrlatian  Baron  Appel,  t  'U  GtMi  im  Januar  18S4. 
18S4  FML.  Oarl  Bnron  Lederer.  1861  erster  Inhaber. 
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1741  Johann  Nicolaua  Baron  BeteBnsy,  EUgleich  Inhaber,  1744  UM. 

nU  Andieas  Graf  Üaclick.  RegM.-Coindt.,  1747  QM. 

17*7  Samuel  Or«f  Telpkj.  Kegts.-ComJi.,  1762  OM, 

17S2  Joiepb  Czobol,  ReglB.-CoiDdt.,  1769  OM. 

11B9  ViDoeni  BAron  Barco,  MTO-R.,  Rects -Corndt.,  1771  GM. 

175»  Pran»  Somogyi,  2.  Oberst.  1771  GM, 

l?H  Joieph  V.  Qrafen»leiQ,  2.  Oberat,  MTO-R.,  +  »u  Sialnok  don  14.  Uaih^.  1766 

IT7i   ChrUlopb  Baron  Saeborg,  Regts.-Comdt.,  1773  abgängig. 

1773  Paul  Vraneaio»,  RgW.-Comdt..  1779  quiltiri. 

1779  Joseph  Pilo,  Regts.-Comdt.,  1788  GM. 

1788  Samuel  Kepiio,  RegU.-Comdt.,  1789  QM. 

UM  Tobiaa  QaietovBky,  RegM.-ComiH.,  1793  GM. 

1793  Miobael  Baron  Kienmayer,  MTO-R.,  Regia.  Comdl..  1794  UM. 

17»4  Joseph  Levaohioh.  MTO-R.,  RegH.-Comdt.,  1796  penaioi.iri. 

17*6  Johann  Graf  Koglevjch,  RegW.-Comcit.,  1798  Iraosferirt  lU  Hu^saren  \r.  I. 

1798  Carl  Sohaurolb,  Regts.-Comdt,  1798  transferirt  zu  HusBarpn  Nr.  7. 

1798  Daniel  Baron  Mecaery,  MTO-R.,  Regta.-CoindL,  18011  UM. 

I80O  Michael  Harsanyi.  2.  Oberat,  j   im  Jünner  1801,     an   einer   vor  d«iii    Feinde 

erhaltenen  Wunde. 
1800  Andieaa  v.  Schneller,  Regta.-Comdt.,  1808  OM. 
1808  Prani  Baron  Prehlieh,  MTO-R..  1809  OM. 
)809  Maximilian  y.  Paumgarten,  Regts.-Comdt .  1812  GM. 
I8«9  AntoB  Uundalcar  Graf  Starhemberg,  I8U  IranBlarirt  /.u  Musaaron  Ur.  8. 
ISIS  fran^  y.  Genozy,  Regla.-Comdt.,  1820  GM. 
I8S0  Philipp  Edler  t.  Lang,  Regia.-Comdt.,  1830  GM. 
(S30  Carl  Für«!  zu  Liecbtenatnin,  Regta  -Comdt.,  1834  GM. 
1834  Vin«eni  v.  Ciwik.  Regta.-Comdt..  1839  penaionirl. 
IS38  Franz  Haas    v,   Bügen,   Comdt.    dea   Equitationg-Instilutea    ^u  Salzburg.   1844 

1B39  Michael  Graeaer,  Regta.-Comdt.,   1846  GM. 

1646  Johann  Baron  Petrichevioh-Horvnth ,  Kegls.-Comdt. ,  1818  Iran.ferirt  zur  li. 
adeligen  UngarUnhen  Leibgarde. 

IftM  Stephan  v.  Füldvaty  do  Eadem  et  Bernath-FalTa,  Regle .- Comdt, ,  1848  ab- 
gängig- 

1849  Ludwig  Oiaf  Ctenueville,  Regta.-Comdt.,  1862  GM. 

1819  Frani  Ritter  t.  Wallemare,  aupernumeraer,  1849  tranaferirt  au  Hiis=nren  Nr,  1. 

IWl  Demeter  v.  Karajan,  2.  Oberat,  1852  Regta.-Comdt..  +  den  16,  Oktober  1882. 

16SS  ,lDbauu  Voller  Edler  v.  Doggenfeld,  Regta.Comdl.,  1856  penaionirl. 

18»  Leopold  Baron  EdeUheim,  RegM.-Comdt, ,   18B9  MTO-R  .   1860  Uri^adier. 

I8IU  Eugen  Uraf  I'ongrac^  i.  St.  MikJoa  et  Ovar,  2.  Oberat,  läS9  penalonirt. 

1860  Cüloman  Gr.if  Hunyady  de  Kolliely,  Regts.-Comdl. 

Obßrstlieutenants, 

1741  Andieaa  Graf  Hadik.   1744  Oberst. 

I7!7  Frann  v.  Somogyi,  17B9  Oberat. 

I7T8  U«org  Baron   Buooow,   MTO-K.,  1779lranel'erirt  lu  LotikuyviW-i;heTau\legerB, 

jetzt  Uhtanen  Nr.  8. 
1779  Anton  Baron  Baroo,  1788  Oberat  bei  ErdSdy-HuMaren,  jetxt  Nr.  tf . 
ITBB  Tsbiaa  QuletoTsky,  1790  OberBt. 
ITSB   Michael  Baron  Eienmayer,   1789  Oberat  bei  Levenebr- Cberauxli-gers ,   1860 

redaci  rt. 
1788  Aninn  ltar»n  Graff,  MTO-R,  1789  Oberst  beim  1.  S/eklur  OrcnK-Regimento. 
1790  JuiDpb  Levaiihloh,  1794  Obcritt. 

I7B4  Joseph  Felix  Baron  Barco,  M  TOR,,  1796  pon^ionirt. 
17H  Carl  T.  EotT5»a,  MTO-R..  t  an  seinen  Wanden  eu  Malna,  den  i».  Juli  1797. 
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1801    r.adiglaua  V.  Mara,  1803  pongioniit  mit  Überstens^Char&kler. 

1803   Emanuel  Graf  Waldslein,  t  i"  I-ugOB  den  12.  Juli  1803. 

1803  FerdLmtnd  Baron  Kempelsn,  1809  pensionirl  mit  Oberntens-Charaklot 

1809   Nioolaua  t.  Jobbngyi,  1809  penajonirt  mit  Oberatens-Chnr akter. 

1809  Mathias  ■>.  Loy,  MTO-R.,  181U  penstonirt  mit  Oberetene-Cliarakter. 

1811  Franz  t.  Qenozy,  1812  Obertt. 

1812  Michael  Peohy  y.  Peohyuialu,  1821  pensionlrt. 

1821   S»rapbin  Qraf  Amad«  f  zu  Kaaohau  den  11.  Hai  1823. 
1823  LadialauB  (Iraf  Beraten y,  1831  penaionirt. 
1831   Vinnenz  v.  Ciwik.  1834  Oberal. 

1834  Sigmund  MarlTy  v.  Szt.  KÄly  87.abadya,  183S  penaionirt  mit  Oherstent-Chirilii 
)83S  FrflDi  Haas,  Coiodt.  des  Equitalions-Instiltits  tu  Salzburg,  1838  Oberel. 

1835  Michael  Oraeaer.  1839  Oberat. 

1838  Jskob   V.    l'urrot,  General -Commando- Adjutant  in  QalUien,    1840  Obcrsi  b^i 
HuMuren  Nr    4. 

1839  Ernst  Kiss  v.  Bliemär  et  Jttebe,  184S  Oberat  bei  UaHaten  Mr.  2. 
I84S  JahHnn  Baron  Petriebeviob-Uoriath,  1846  Oberat. 

1847  Anton  Edler  v.  Valentsis.  1849  pensionict. 

18*9  Ludwig  Graf  Crenneville,  1849  Oberst. 

1849   Heino  Baron  Boyneburg,  18S2  peniionirt 

18S2  Gustav  Baron  Hammerstein,  1856  Oberat  bei  Dragoner  Nr.  I.  (jelit   Ciiim*i" 

Nr.  9.) 
18S6  NioolauB  Oraf  TärSk  de  SzendrÖ.  18S7  tranaferirt  zar  Arcleren -Leibgarde. 
I8ii7  Ignaz  »,  FratriosoTits ,  18S8  traneferirt  zu  Husaaren  Nr.  2. 
1859  Coloman  Graf  Hunyady  de  Ketliely,  18ßO  Regia. -Com dt,  1860  Oberat. 
186t   Alexander  Jaeger  Edler  v.  Weideneck. 

Majors. 
ITS9  Maghyary,  1761  transferirt  zu  SplenyHuaaaTen,  jetxt  reducitt. 
1778  Anton  Baron  Ort,«,  MTO-K  ,  1788  OboratlieutoDanl. 
1778  Georg  Baron  Huocow,  1778  Oberatlieutenant. 
1778  Anton  Baron  liArco,  1779  Oberatlieulenont. 
1788  Tobiaa  Quietowsky,  1789  Oberatlicutenant. 

1788  Miobael  Baron  Kienmayer,  1789  Obarettientenant. 

1789  Joseph  Lovaohich,  1790  Obentlieutenant. 

1789  Taucher,  1793  abgängig. 

1790  Carl  V.  EotTöe,  1794  MTO-R.,  1796  OberalUeutsnant. 
1790  Anton  Lovasz,  1794  ttanaferirt  zum  Grenz- Huasaren-Coipc 
179t   Joaeph  Felix  Baron  Barco,  1794  0bentUeutenanl. 

1794  Thimoteus  Kerekea,  1796  transferirt  zu  Huaaaren  Nr.  8. 

1794  Anton  Baron  Graffen,  1796  transferirt  zum  Slavonischon  Grrtnz-Huaaaicii  Cor|.= 

1796  Daniel  t.  Meosiry,  MTO-R.,  1797  Obersllieutenant. 
)796  Ladialaut  Mara,  1801  Oberattieutenont. 

1706  Jonas  Baron  Szent  Ivany,  f    vor  dem  Feinde  In  der  Schlacht  bei  Aiberaoli,  den 
9.  Mai  1800. 

1797  Joseph  Mesko,  1798  iranaferirt  lu  Uussaren  Nr.  7. 

1800  Niooltua  Jobbagyi,  1800  OhersllieateQant 

1801  Ignaz  Garnioa,  1806  penaionirt  mit  OberatUeDtenODls-Cbarakler. 
1806  Mathlas  T.  Loy,  MTO-R.,  1809  Oberstlieutenant. 

1809  Joseph  Thonhoffer,  t  den  17.  Dezember  1812. 

1809  Michael  Pechy  t.  Pechyuifalu,  1812  Oberatlieatenaul. 

1809  Ludwig  Graf  Esterhazy,  1812  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  S. 

1811  ABton  T.  SaiUy,  MTO-R.,  1811  penaionirt. 
1B12  Emerieh  v.  Beöciy,  1818  pensionlrt. 

1812  Anton  V.  Zrinaky,  1818  penaionirt. 

1812  Miohaet  v.  Thalherr,  1816  traDaferirt  zu  Uusiare»  Nr.  2. 

1813  Frana  t.  Borlabat,  1817  pensionirl. 
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1814  LadislauB  Graf  Beroaeny,  1815  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  7. 

1818  Serapbin  Qraf  Amadd,  18!ll  Oberstlieutenant 

1818  Heinrich  Graf  Castiglione,  1823  OberBÜientenant  bei  Husäaren  Nr.  7. 

1821  Stephan  Yitez  y.  Nyitra  Jvanlia,  1822  pensionirt. 

1822  Viacenz  v.  Czwik,  1831  ObersÜientenant. 

1823  Mathias  y.  Kukletta,  1830  Oberstiieutenant  bei  Hussarcn  Nr.  9. 

1830  Sigmund  Mar£fy  v.  Szt.  Kiraly-Szabadja,  1834  Oberstiieutenant. 

1831  Michael  Graeser,  1835  Oberstiieutenant.  « 

1834  Franz  Haas,  1835  Oberstiieutenant. 

1835  Jakob  y.  Parrot,  1837  GeneraUGommando-Adjutant  in  Gali/Jen,  1838  Oberst- 
iieutenant. 

1835  Joseph  Settele  Ritter  y.  Blumenburg,  1845  Oberstiieutenant  bei  UussarenNr.  8. 

1837  Albert  Graf  Waldstein  Wartenberg,  1839  transferirt  zu  Hussarcn  Nr.  2. 

1838  Carl    Graf  Cayriani,    1840  Oberstiieutenant  bei    Gheyauxlegers    Nr.  5   (jetzt 
Uhlanen  Nr.  9). 

1839  Adolf  Graf  Szecsen  v.  Temerin,  1841  quittirt  mit  Beibehaltung  des  Charakters. 

1841  Anton  Yalentsits,  1847  Oberstiieutenant. 

1842  August  Prinz  zu  Saobsen-Cobarg-Gotha,  1843  quittirt. 

1845  Ludwig  Graf  Crenneville-Foliot,  1849  Oberstiieutenant. 

1846  Ferdinand  Baron  y.  Längenau  (bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzb.  Carl  Kerd    an  .) 
1848  Oberstiieutenant  und  Flügel-AdjuUnt  des  FM.  Fürst  Windisoh-Graetz. 

1847  Leopold  Graf  Zichy,  1849  pensionirt. 

1848  Peter  Auner,  1850  pensionirt. 

1848  Carl  y.  Abrahamy,  1849  pensionirt. 

1849  Carl  Zaitsek,  1849  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  8. 
1849  Gustay  Baron  Hammerstein,  1852  Oberstiieutenant. 

1849  Carl  Ritter  y.  Lama,  1854  pensionirt  mit  Oberstlieutenants  Charakter. 

1850  Joseph  Neumayer,  1852  supemumeraer,  1854  pensionirt. 

1851  NicolauB  Graf  Törökde  Szendrö,  1856  ObersUieutenant. 

1852  Ferdinand  y.  Hegedüss,  1854  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  6. 
1854  Ignaz  y.  Fratriesevits,  1857  Oberstiieutenant. 

1854  Hermann  Baron  Müller  y.  Klingspor,  1856  pensionirt. 

1856  Alois  Graf  Harraoh  zuRohrau,  1859  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 

1856  Coloman  Graf  Hunyady  de  Kethely,  1859  Oberstiieutenant. 

1857  Alexander  Jäger,  1861  Oberstiieutenant. 
1859  Kafael  Hiid,  1861  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  6. 

1859  Gustay  Wenzel  v.   Kronfeld,    f  yor  dem  Feinde  in  der  Schlacht  bei  Magenta 

am  4.  Juni  1859. 
1859  Felix  DanSer,  1859  transferirt  zum  Fuhrwesen-Corps. 

1859  Alexander  Pongraczy.Szent  Miklos  etOyar,  1861  transferirt  zum  2.  Frei  willigen- 
H  ussaren-Regiment. 

1860  Julius  y.  Grad  wohl,  1862  Oberstiieutenant  bei  Hassaren  Nr.  3. 

1861  Johann  Nepomuck  Planer. 

1862  Hago  Cordler  yon  Löwenhaupt. 

ViiironilraDg  des   leglmeDtii. 

Grasgrüne  CsakO;  lichtblaue  Attila  und  Hcinkleider^  gelbe 
Knöpfe. 

Hussareo-Regiment  Nr.  11,  Prinz  WQrttemberg« 

Dieses  Regiment  wurde  1762  als  Szekler-Grenz-Hussaren- 
ßegiment  in  Siebenbürgen  errichtet,  und  auf  den  Stand  von  10 
Escadrons  gesetzt.  Die  Hussaren  waren  Land-Eigenthümer,  und 
dienten   nur    eine  gewisse  Anzahl    von  Jahren. 

Im  baierischen  Erbfolge-Kriege  1778 — 1779  war  das 
Regiment  bei  der   österreichischen    Flaupt-Armee  in  Böhmen,  b^im 


Corpa  des  G.  d  C.  Graf  Wurmser.  Am  20.  August  1778,  h»i 
ein  Commando  dieses  Ref^iments  SOO  StUck  Vieh,  welclies  ik 
feindlichen  Detachementa  in  der  Gegend  von  ßraunftu  zusammen 
le'iuirlrt  hatleii,  wieder  gerettet.  Den  25.  d.  M.  im  Gefechte 
gegen  die  feindliche  Airiere-Gardc,  bei  Burkeradorf  unweit  Trwi 
lonau,  hat  eine  Division  des  Ue^imenf:?  im  Verein  mit  ttueo- 
IIuBsaien,  mehrere  frelungene  Attaijiien  in  des  Feindes-Fionteau»- 
geführt.  Den  19.  October  war  eine  Ahtheilung  Sisekler-Husssr«) 
unter  dem  Major  !''röh]ieh  vom  St,  Georgpr  Grenz  -  Regimenlc 
beim  Ueberfiille  auf  den  feindlichen  I'osten  bei  Ditteräbacli.  In 
dieser  kurzen  Kriegs-Epoche  kommandirte  ein  durch  Unlerueb 
rounga-Geist  und  wechselnde  Schicksale  denkwürdiger  Mann  tii 
Oberst  dieses  Regiment;  ea  ist  der  Graf  Moriz  Benjowakv.  Zu 
Verbowa  in  Ungarn,  als  Sobn  eines  kaiserlichen  Generab  1741 
geboren,  diente  derselbe  als  Offizier  im  kaiserh'chen  Htiät, 
wohnte  während  des  siebenjährigen  Krieges  der  Schlacht  fa« 
Prag,  und  der  Belagerung  von  Schweidnitz  bei,  verliess  aber 
IT56  den  Dienst  und  ging  auf  Reisen.  1764  und  den  näcbtf 
folgenden  Jahren  dienie  Benjowsky  bei  den  Conföderirten  in 
Polen  gegen  die  Russen  denen  er  vielen  Abbruch  that,  gerieih 
aber,  bereits  Geoeral-Quarliermeister,  in  russische  Kriegs  Gefan- 
geiischafi,  und  wurde  1770  nach  Kamtschatka  veiwicsen.  Ourcb 
die  Tochter  des  dortigen  Gouverneurs  in  seinem  BefreiuDgsplu 
unterstützt,  verlieas  mit  96  Verschwornen  Benjowiky,  jeden  Wider- 
stand besiegend,  Knmtschatka  im  Mai  I77J  und  gelangte  unter 
einer  Menge  von  Abentheuern  und  Geiahren  nach  Frankreidii 
wo  er  in  fi-anzSsische  Dienste  trat,  eine  Bngadi  erstelle  ttod 
den  Ludwigs-Ordcn  erhielt.  Beauftragt  auf  Madagaskai- eine  fran- 
zösische Colonie  zu  gründen,  wurde  er  1776  von  den  dortigeo 
Völkerstämmen  zu  ihrem  Könige  ausgerufen,  kehrte  aber  DBch 
Frankreich  zurück,  wo  ihn  das  Ministerium  Maurepas  und  Ver- 
geones  fast  feindselig  behandelte.  Bei  der  Anwesenheit  Kaieer 
Joseph  II.  in  Paris,  both  er  diesem  Monarchen  als  geboren« 
ungarischer  Vasall  seine  Dienste  itii  Falle  eines  Kj'ieges  Ui, 
und  wurde  1 778  zum  Obersten  dieses  Regiaienu  oraaunt-  — 
Im  Gefechte  bei  Habelschwerdt,  den  18.  Jänner  1779,  zeicJin«« 
sieb  Oberst  Graf  Benjowsky  vortheilhaft  aus,  und  im  Februar 
machte  er  mit  einer  Abtheilung  des  Regiments  zu  Neurode  io 
der  Grafschaft  Glatz  3  Offiziere  nebst  einiger  Mannschaft  uad 
Pferden  gefangen.  Nach  dem  Teschner-Frieden  verÜess  er  wiader 
die  österreichiachon  Dienste,  ging  178'^  nach  London,  brachte 
eine  Expedition  nach  Madagaskar  zu  Stande,  und  landete 
daselbst  1785.  Er  unternahm  von  hier  aus  Feindseligkeiteo 
gegen  Frankreich,  welches  1786  Truppen  gegen  ihn  sandle. — 
Bei  einem  Ueberfulle  derselben  den  2a.  Mai  1786  wurde  die»« 
abentheuerliehe  Mann,  naehdom  er  gegen  Li  Franzosen  den  tap- 
fersten Widerstand  geleistet,  durch  eine  französische  Kugel  getödlot- 
—  Das   Regiment  marschirte    nach    dem  Tf  chner  Frieden  wieder 


1848    bcMcIt. 

Bei  dem  Aufstände  der  Wallauhen  uator  Horjali  und  Klocska 
wurden  Abtheilungen  dos  Regiment»  zur  Unterdrückung  des  Auf- 
ruhres verwendet,  und  Obers tlieulenant  ticliuk  bestand  mit  seiner 
Division  bei  Keniette  am  30.  November  17S4  eJn  Gefecht  mit 
den    Rebellen, 

In  den  Keldzügen  1788  bis  1790,  kUmpfte  das  Regi- 
ment mit  Auszeichnung  gegen  die  Türken.  Zwei  Divisionen  mit 
dem  StJinde  von  893  Pferden  standen  im  Ualiztaohen  Ai'mee- 
Corps  des  IVinzen  Coburg  in  der  Cordons-Lioie  zmachen  Czer- 
Dowitz    und  Siebenbürgen. 

Den  29.  Februar  1788,  ist  der  Major  Lujoa  dea  Regi- 
ments mit  einem  Zuge  seiner  Hussaren  und  einer  Corapagnio 
Scharfschützen  in  der  Moldau  bis  zur  Stadt  Ockna  vorgerückt, 
Dud  hat  einen  Aga  nebst  mehreren  Türken  gefangen.  Tags 
darauf  besetzte  er  diesen  Ort,  und  nahm  die  dortigen  Salzwerke 
in  Besitz.  Den  3.  März  rückte  Major  Lajos  bis  Bakou  vor,  und 
hob  daseibat  den  Ispravnik  Ypstlanty  auf.  OberiieiKenaat  Höntsch 
httte  sich  bei  dieser  Exjiedition  verdient  gemacht.  Den  13.  März 
rUckte  der  Oberstlieutenant  Graf  Nemes  mit  beiner  Division  und 
4  Compagnion  Infanterie  aus  der  Bukowina  in  die  Moldau  bis 
Baja  Tor.  Im  Gefechte  bei  Nemujescht  am  Törz burger-Passe  ist 
der  Rittmeister  Graf  Üyulay  mit  80  Hussaren,  am  13.  Mai  der 
bei  ihrem  Rückzüge  hurtbediängten  Infanterie  zur  Unterelü- 
Uung  gekommen.  Er  und  der  Oberlieutenaut  Bajer  zeichneten 
«ich  durch  mehrere  gelungene  Attaifuen,  durch  welche  die  Infan- 
terie   degagirt    wurde,    vortlieiihaft    aus. 

Am  29.  Mai  im  Gefechte  bei  Waslui,  an  der  Grenze 
ven  Be^sarabien,  hielt  sich  eine  Diviston  dos  Regiments  auf  dem 
linken  Flügel  sehr  tnpfer;  Rittmeister  Vajna  leistete  mit  J  ZUgon 
en  Colunne  den  Türken  tapfern  Widertiiand,  und  diese  Divi- 
lion  vertrieb,  mit  dem  Hussaren -Regiment  Erdödy  (Nr.  9)  ver- 
eint, 400  Spahis  von  dem  Corps  des  Jacub  Aga  aus  dem  Dorfe 
Ober  den  Fluss.  An  eben  diesem  Tage  in  dem  engten  Gefechte 
bei  Fokcsani  unter  dem  Obersien  Horwath  vom  1.  SKckler-Infan- 
lerie -Regiment,  war  eine  Escadron  dea  Kogiments  unter  der 
TOiimvoUen  Anfuhrung  des  Major  Lajos.  Dieselbe  machte  über 
?0  Türken  nieder,  26  gefangen,  und  eroberte  8  Fahnen,  1  Ross- 
ectweif,  1  paar  Pauken,  1  Trompete  und  M  mit  Waizen  bela- 
dcüe  Wägen.  Rittmeister  Kovacs,  einen  Haufen  Türken  bis  in 
uioen  Wald  verfolgend,  wurde  plötzlich  von  300  aus  Bukarest 
'ttr  Unterstützung  angerückten  tipahis  umrungen,  er  selbst  gegen 
*>  TtirkeD  sich  verthoidigend,  hieb  sich  mit  seinen  Hassaion  mit 
ungemeiner  Bravuur  durch  die  wUthenJen  Muselmänner.  Der 
Oberlieutenant  Ernst  des  Regiments,  mit  40  Freiwilligen,  und 
muptmanu    Vaiewsky   mit   üU    Scharfschützen    bosetzEea  Fokcsani. 
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Rittmeister  Bar.  Szt-  Kereszty,  die  Obeilicutonauls  Ernst,  Pelley  täd 
Uosenfeltl,  welch'  letzterer  die  eroberten  Sieges-Z eichen  uch 
Kronstadt  brachte,  liaiion  sich  liiebei  ausgezeichnet.  Den  7.  Jnoi 
im  zweiten  Gefechto  bei  Fokcsani  bat  eine  Kscadron  des  Regi- 
ments, die  von  einem  feindlicben  Hinterhalt  angegrifTene  Dm- 
sion  dos  Szekier-Infantorie-Rep;iments,  welche  sich  ein  Qu»rr& 
formirend  vertheiiligte,  tapfer  unterstützt.  In  den  üässen  de» 
Dorfes  Odobeet  leistete  Oberliculenant  Krnst  mit  scinco  Hussa«« 
den  bartniickigsten  Widerstand.  Major  Lajos,  zur  ÜnterslBtiBilf 
herbeigeeilt,  griff  den  Feind  mit  2  Diviaionen  Infanterie,  eini^ 
ScharfdcbUtxen  und  einer  Escadron  dos  ttogiraents  nebst  4  drä- 
pfundigen  Kanonen  in  der  rechten  Flanke  so  ungestam  an,  iu» 
derselbe  mit  Verlust  von  300  Todten  und  Verwundeten  lurück- 
getriebon,  und  2  Falincn  erobert  wurden.  —  Zwei  Divisionen  df 
Regiments  waren  an  den  Pässen  Siebenbürgens  vertbcjlt,  am  15. 
April  1788  war  eine  Abtheilimg  derselben  bei  dem  Uelcchte  bei 
Bcrischan  in  dem  Tbale  Priporu  in  der  Wallache!,  den  lU.  Ml» 
im  Treffen  am  Vulknner-Passe,  und  den  13.  Juni  in  jenem  hei 
Ncmujest  am  TörKburger- Passe. 

Am  14.  Juni  bestand  der  Oberst  Scbulü  des  RegimeDtsCÜ 
glänzendes  Gefecht  am  Boszaner-Pnsse  am  Miibiberge.  Mit  3  Con 
pagnien  Infanterie  und  l'/j  Eacndron  des  Regiments  leistete  Oberel 
Schula  durch  volle  7  Stunden,  3500  Türken  den  heldenniüthigst«! 
Widerstand,  und  nöthigte  sie  zur  Flucht.  Rittmeister  Daniel  nni 
Oberlieutenant  Friedel,  werden  in  der  Relation  angerübmt.  Ober. 
lieulcnant  Benkeö  hatte  sich  durch  '2  gelungene  Attaquen  besoa 
ders  bemerkbar   gemacht. 

Den  20.  Jnni  im  Gefechte  bei  Vulka,  hat  der  Rittmeister 
Baron  Irfzt.  Kereszty  mit  einem  Zug  die  Bagagen  bedeckt,  und 
sich  gegen  8U0  beiittenc  Tüt  ken,  denen  or  bei  einem  DeGIäe  eioe 
halbe  Stunde  Stand   hielt,  auf  das  Tapferste  vertheidigt. 

Den  14.  und  16,  JuH  war  eine  Abtheilung  dos  Regiment* 
bei  der  Verlbeidigung  der  Groczester-Gebirge  tbätigst  verwende^ 
Major  Lajos  wird  seines  tapfern  Verhaltens  wegen  besonders  belobt 

Am  19.  Juli  im  Gefechte  an  der  Romer-Schaase  bat  sieb 
Lieutenant  PetrJk  dos  Regiments,  welcher  den  Oberlieutenant  Gr»f 
Aichelburg  von  Öavoyon-Dragoner  wacker  bei  dessen  Atucjueo 
imterstützt,  vorzüglich  ausgezeiebnet.  Der  dabei  verwendete  Zug 
des  Regiments  erhielt  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  Josepb  IL  ÖÜ 
Dukaten  als  Belohnung,  und  Potrik  wurde  ausser  der  Roagstoar 
zum  Oberlieutenant  befördert. 

Den  lä,  August  beim  IJeberfall  der  Türken  auf  den  ß«- 
zanor-Pass  haben  6  Züge  des  Regiments  die  dort  stehenden  Abtboi- 
lungen  von  Savojen-Dragoner  und  Erzherzog  Leopold-Hassareii 
(Nr,  2),  sehr  eifrig  und  zweckmässig  unterstützt,  Rittmeister  Doaiel 
and  Lieutenant  Immer  werden  angerühmt.  Der  Oberstlieuiensot 
Graf  Nemes,  unternahm  Anfangs  ,\ugU8t  mit  3000  Freiwilligen 
einen  Streifzug  bis  Lnrga,   — 


der  Nüce  dea  Boszancr-raaBeB  von  8000  Türken  unter  Soliman 
Pascha  nngcgriflcn.  Der  Oberst  vertfieidig'te  sich  tajifer  dnrcii 
die  ganze  Naclit,  und  [rieb  am  frühen  Morgen  tlieselben  mit 
Verlust  von   103   Todten    unil    ö    Gefangenen  zurück. 

Am  12.  August  zeiebnctc  sieb  Oliorisl  Schiilx  neuerdinßn 
aus,  indem  er  eine  genommene  Kanone  wieder  eroberte,  und 
»iele  g;efangene  Infanterie  befreite,  eben  so  Major  Lajoa.  Der  Oberlieu- 
tenant  Török  und  Lieulenunt  Mihaiy  sind  an  diesem  Tage  ge- 
blieben. Rittmeister  Graf  Uyulai  hat  bei  einem  feindlichen  Ein- 
falle um  Törzburger-Passe  den  Lieutenant  Seethal  nebst  20  Mann 
»on  Orosz  Infanterie  Nr.  31  und  mehrere  Kanonen  durch  einige  ent- 
ichlossene  Attaquen,   wobei   er   Bclbst    verwundet    wurde,    gerettet. 

Den  31.  AugUBl  kämpfte  der  Oborstlieutenanl  Graf  Nemes 
tnit  einer  Division  im  Gefechte  bei  Bolezeatie,  kam  dem  ange- 
griffenen Oberst  Kepiro  von  Erdödy-Hussaren  (Nr.  9)  zur  Unter- 
atützuDg,  und  vertrieb  mit  dieeem  gemeinschaftlich  den  Feind. 
Major  Borra,  Rittmeister  Vajna  und  Imgarten  worden  belobt,  der 
Oberlieutenant  Mattischck  wurde  verwundet.  Am  14.  Oclober 
im  Treffen  bei  Adschud  waren  2  Divisionen  des  Regiments, 
ton  denen  eine  unter  General  Fabri  am  linken  Flügel  sich 
besonders  hervorthat.  Der  Commaodant  derselben,  Ober.stlieute- 
unt  Graf  Nemes  soll  an  ihrer  (Spitze  allein  34  Türken  nieder- 
gesiibelt  haben,  nebst  ihm  werden  Rittmeister  Szekely  und  Wacht- 
meisler   Bodola   lobend    erwähnt.  — 

Im  Feldzuge  1789,  wurden  die  5  Divisionen  des  Regi- 
ineau   zur    Vertheidigung    der   fünf    SiebenbUrger-Piisse    vertheilt. 

Den  9.  April  im  Gefechte  bei  Val!je-M.<liBri  sind  2 
Flügel  des  Regiments  den  angegriffenen  Posten  zur  Unterstützung 
gekommen,  und  haben  mit  Ereh.  Leopold -Huesaren  die  Türken 
Äut  ZurücklasBung  von  253  Todten  in  die  Flucht  getrieben. 
Major  Jellenchich,  Rittmeister  Graf  Teleky,  die  Obcrüeutenants 
Gjörffy,  Barczay,  Benkeö  und  Lieutenant  Karlay  wurden  hiebei 
Salobt.  — 

Den  15.  Juli  half  eine  Division  bei  der  Vertheidigung 
des  Tomöscher-Passes,  der  dort  aufgestellten  Infanterie  des  Regi- 
menis  Orosz  (Nr.  31.)  Rittmeister  Vajna,  dem  1  Pferd  getödtet 
*urde.  hat  mit  150  Freiwilligen  Infanteristen,  5  Zügen  Hussaren 
tind  mehreren  Volontärs  vom  Regiuiente  zur  Vertreibung  dos 
Teindcs  an  diesem  Punkte  wesentlich  beigetragen.  Der  tapfere 
Oberheulenant  Graf  Khuen  war  an  diesem  Tage  geblieben.  Ritt- 
taeister  Vajna  zum  Major  bei  Esterhazy  -  Hussaren  befördert, 
erhielt  später  den  Maria-Theresien-Orden.  Wachtmeister  Bo- 
dola machte  sich,  da  er  freiwillig  zu  Fuss  mit  dir  Infanterie 
tum  Sturm  vorgedrungen  war,  durch  seine  iingciwohnliclic  Tapfer- 
keit bemerkbar.  Majo  Daniel  mit  einem  kleinen  Detaciicment 
Ward  den  25.  Juli  bei  einer  Riicognoszirung  nach  Kiraly-Tetö 
von  300  Türken  angegriffen,   leistete  aber  tapfere  Gogonwclir  und 


bei  der  Vertheidigung  dea  Bozzanerfluases  haben  3  Escadrons  des 
Regiments  mit  einer  von  Erzh.  Leopold- Huaaarea  die  Türken  mit  dem 
Verluste  von  400  Todten,  2  Fahnen,  29  Wägen,  vieler  Ochsen  und 
bei  20Ü  Pferden,  vertrieben.  Die  Majora  Borra  und  Daniel  haben 
sich  durch  ruhmvolle  Führung,  hohen  Muth  und  Beeiferung  der 
Mannschaft  bervorgethan.  Dessgleichen  der  Oberlieutenant  Fall, 
der  seine  Huasaren  absitzen  Hess  und  zu  Fus^  durch  einen  Verbau 
gegen  50  Janitacharen  losstürmte,  deren  grösater  Theil  niederge- 
macht wurde,  ebenso  werden  die  Rittmeister,  Danno  und  Ernst  vrje 
auch  der  Cadet  Christoph  rühmlichst  erwähnt.  Rittmeiater  Imgarien 
fiel  verwundet  den  Türken  in  die  HSnde,  und  wurde  als  Gefan- 
gener nach  liuckareat  abgeführt. 

Am  17.  September  war  ein  Flügel  bei  der  EzpeditioD  mf 
Kimpolungo  in  der  Wallachey,  der  Rittmeister  Graf  Teleky,  die 
Oberlieutenants  Bcnkö  und  Friedel,  dann  der  Lieutenant  Katay 
wurden  hiebfli  wegen  ihres  Wohl  Verhaltens  belobt.  Eine  Divisiou 
dea  Regiments  war  im  Juni  zu  dem  Corps  des  Prinzen  Cobur|;  in 
die  Moldau  marschirt  und  hat  sich  im  Treffen  bei  Fokcaani  unter 
GM.  Baron  Spleny  am  rechten  Flügel  besonders  tapfer  verhalten, 
sie  kam  später  zur  Brigade  Karaczay.  In  der  Relation  der  Schlachi 
bei  Fokcsant  wird  der  Major  Des  Ajos  und  der  Oberlieutcnant  Ln- 
gart  des  Regiments  unter  den  Ausgezeichneten  genannt. 

Den  19.  September  bei  der  Recognoszirung  am  Rimna 
hat  der  Oberstlieutenant  Dea  Ajos  das  angegriffene  Regiment  Kaiser- 
Hussaren  thätigst  unterstützt  und  im  Vereine  mit  diesem  den 
Feind  zum  Rückzuge  gezwungen.  In  der  Schlacht  bei  Martinestj« 
deckte  OberstUeutenant  Dea  Ajos  mit  seiner  Division  den  linken 
Flügel  der  Brigade  Karaczay  mit  ungemeiner  Ausdauer,  Dnd 
zeichnete  sich  beim  Angriff  auf  die  Janitscharen  mit  seinen  Hus- 
saren so  sehr  aus,  dass  Prinz  Coburg  diesem  tapfem  Offizier  an 
jenem  Siege  einen  wesentlichen  Antheil  zuschrieb.  Die  Rittmeistei' 
Szörzej  und  Kovacs,  Oberlieutenant  Bajer,  die  Lieutenants  Baron 
Ban£^,  Petritscb  und  Graf  Nemes  haben  sich  an  jenem  Tage  alle 
durch  Muth  und  Umsicht  hervorgethan.  Das  Regiment  rückte  An- 
fangs November  mit  dem  Corps  des  Prinzen  Coburg  in  die  Wallachev 
und  bezog    am    20.    die  Winterquartiere. 

Im  Jahre  1790  war  das  Regiment  bei  der  Belagerung  und 
im  Treffen  von  Gyurgewo.  Als  das  Pulvermagazin  im  Schlosse 
Gladova  in  die  Luft  flog,  wurde  der  Oberst  Graf  Nemes  ver- 
wundet. — 

Im  Frühjahr  1793  marscbirte  das  Regiment  mit  1351 
Mann  in  6  Escadrons  aus  Siebenbürgen  an  den  Rhein  und  rückte 
am  18.  Mai  bei  der  von  dem  G.  d.  C.  Graf  Wurmser  befehligten 
Ober- Rheinarmee  ein.  Es  besetzte,  vermischt  mit  Infanterie,  eine 
Strecke  des   Rhein- Cordona.     Bei   der    Einnahme    der    Linien   von 


dorf  über  den  Khein  geg&ngen.  Uie  Uberstlieutenants-DiTision 
unter  OberstlieutenaDt  von  Borra  machte  die  Avant-Garde,  und 
mariclurte  den  13.  Oktober  gleich  naoh  geschlagener  Sohiff- 
briicke  über  den  Hauptarm  des  Rheins.  Nach  der  Landung 
auf  der  jenseits  liegenden  Insel,  trieben  die  Hussaren  die  Feinde 
tat  dem  Buschwerke  ins  Freie  und  griffen  sie  dann  in  der 
Ebene  mit  dem  Säbel  in  der  Faust  an.  Viele  Franzosen  wur- 
den niedergebaueQ,  und  die  übrigen  in  eine  solche  Furcht  ge- 
Mtat,  dass  150  derselben  auf  einem  einzigen  Schiffe  über  den 
zneiten  Arm  des  Stromes  sich  zu  retten  suchten.  Oberlieutenant 
BiroQ  Radak  sprengte  trotz  des  heftigen  feindlichen  Feuers  an 
den  Rkeinarm,  Uess  auf  die  Kruppen  der  Pferde  Rotbmäntler 
setzeD  and  durchwatete  theils  den  Arm  bis  an  den  Sattelknopf 
im  Wasser,  theils  durchschwamm  er  denselben.  Die  Feinde 
nahmen  in  grösster  Kile  mit  Zurticklassung  vieler  Verwundeten 
die  Flucht.  Die  Oberstlieutenants-Division  des  Regiments  ver- 
folgte nun  den  Feind,  Diese  musste  sich  jedoch  nach  einer 
«nstiindigen  Verfolgung  und  G^efangennehmung  eines  Kriegs- 
CommissSni  nebst  3  Galtawagen,  4  Kanzl  ei  wagen ,  einer  mit 
Assignaten  gefüllten  Kriegskaasa,  32  BagagewXgen  sammt  ffer- 
den,  2  Dragonern  und  45  Infanteristen,  nuf  erhaltene  Ordre 
xam  Regiments  zurückziehen.  Oberstlieutenant  Borra  hatte  sich 
bei  dem  Rhein-Uebergange  durch  seine  entschlossene  und  tapfere 
Ajifiilirung  sobr  verdient  gemacht.  Ebenso  die  beiden  Rittmeister 
Crrftf  Xeileky  und  Baron  Burkhard,  wie  auch  der  schon  erwähnte 
Oberlieutenant  Baron  Uadak.  Oberlieutenant  Graf  Ladislaus 
lellekj  wurde  schwer  blessirt,  in  Folge  dessen  er  bald  daraaf 
>larb;  der  übrige  Verlust  des  Regiments  betrug  an  Todten  6 
Mann  5   Pferde,   an   Verwundeten    4    Mann   und   11    Pferde. 

Am  16.  October  sollte  der  Rittmeister  von  Szekelj  mit 
der  1.  Majors  1.  Fscadron  des  Regiments  in  Rappenau  die  Vorposten 
besetzen  und  die  Festung  Fort  Louis  beobachten.  Als  er  sich 
Happenau  näherte,  wurde  er  mit  einer  Decharge  von  4  feindlichen 
Greoadier-Compagnien  empfangen.  Rasch  sprengte  er  mit^  seinen 
HoEsaren  auf  diese  loa,  hieb  ein,  machte  viele  von  ihnen  nie- 
der and  nahm  73  gefangen.  Dem  Rittmeister  wurde  sein  Pferd 
mit  Bajonneten  unterm  Leihe  erstochen.  Der  Verlust  der  fisca- 
dron  betrug  an  Todten  und  Verwundeten  2  Mann  8  Pferde. 
Die  Hussaren  verfolgten  die  feindlichen  Grenadiere  bis  unter 
die  Kanonen  von  Fort  Louis.  Der  Wachtmeister  Emerich  Simon, 
^reicher  sich  durch  seine  Tapferkeit  in  diesem  Gefechte  hervor- 
getban   hatte,  erhielt   die  silberne   Tapferkeits-Medaille. 

Am  18.  October,  im  Treffen  bei  Dinsenheim  und  Hagenau, 
machte  die  Gberstlieutenants-Divisioa  des  Regiments  die  Avant- 
Qarde  der  Colonne  des  General  Grafen  Lichtenberg  und  stiess 
am  Ende  eines  Waldes  auf  feindliche  Cavallerie.  Diese  worde 
""'   verhängtem    Zügel    augegiiiTuii,    imJ   zm-iiük ■rejagt.     Oberlleu- 
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tenant  Handl  des  Regiments  hatte  im  weitem  Verlaufe  des  Ge- 
fechts mit  2  Freiwilligen  unter  dem  heftigsten  Peuer  des  Fein- 
des das  Stadtthor  aufgebrochen^  und  mit  seinem  Zuge,  den  er 
in  geringer  Entfernung  hatte  halten  lassen^  den  französischen 
Nachtrab  schnell  attaquirt,  und  keine  Zeit  gelassen  die  Brücke 
über  die  Motter  abzuwerfen.  Der  Verlust  des  Regiments  in 
diesem  Gefechte  bestand  in  2  Hussaren  und  6  Pferden;  welche 
beim  Einhauen  in  den  feindlichen  Nachtrab  durch  Kartäschen- 
kugeln   verwundet   wurden. 

Am  26.  0  ctober  bef  dem  Ueberfall  des  von  dem  Feinde 
stark  verschanzten  Ortes  Wanzenau  war  die  Oberst-Division  des 
Regiments  thätigst  betheiligt.  Auf  den  ersten  Eanonenschoss 
umging  sie  Wanzenau  rechts  und  hieb  in  die  sich  eben  for- 
mirende  franz(>sische  Cavallerie  mit  solchem  Nachdrucke  ein, 
dass  dieselbe  in  der  grössten  Eile  die  Flucht  nahm.  In  weni- 
ger als  einer  halben  Stunde  war  der  ganze  Ueberfall  mit  dem 
besten  Erfolge  beendet.  Nur  allein  die  Division  hatte  3  Kano- 
nen erobert,  6  Offiziers,  108  Unteroffiziers  und  Gemeine  ge- 
fangen und  60  Pferde  erbeutet.  Es  lagen  257  französische 
Leichen  auf  dem  Wahlplatze.  Die  Division  erhielt  fiir  ihr  aus- 
gezeichnet tapferes  Benehmen  das  allgemeine  Lob.  Von  den 
Offiziers  haben  sich  Oberstlieutenant  von  Borra,  Rittmeister  Ba- 
ron Szent-Keresztj,  welcher  blessirt  wurde,  Rittmeister  Ekuty 
dessen  Pferd  durch  einen  Bajonnetstich  getödtet  wurde,  die 
Oberlieutenants  Feicht  und  Bayer,  Lieutenant  Lazar,  welche 
letztere  drei  gleichfalls  verwundet  waren,  besonders  ausgezeichnet. 
Von  der  Mannschaft  wurde  Wachtmeister  Szallo,  der  seinen 
blessirten  Escadrons-Commandanten  Baron  Szent-Keresztj  mitten 
aus  den  Feinden  herausgehauen  und  gerettet,  mit  der  goldenen 
Tapferkeits  -Medaille  belohnt.  Für  ihre  tapfern  Thaten 
erhielten  die  silberne:  der  Wachtmeister  Konrad  und  die  Hus- 
saren Daniel  Oasper,  Joseph  Vasarhely  und  Adam  KoTsts. 
Der  ganze  Verlust  der  Division  bestand  an  Todten,  Verwun- 
deten  und   Vermissten   in  33    Mann   und   29    Pferden. 

Mit  dem  Angriffe  auf  Wanzenau  stand  in  der  nSchsten 
Verbindung  die  an  demselben  Tage  vom  Obersten  Fürst 
Hohenlohe  des  Dragoner-Regiments  Prinz  Waldek  (jetzt  Nr.  '2) 
gegen  Reichsstadt  vollführte  Demonstration.  Die  Oberstliente- 
nants-Division  des  Regiments  formirte  die  Avant-Garde  der  hiesQ 
aus  verschiedenen  Truppentheilen  zusammengesetzten  Brigade; 
der  mit  einem  Zug  als  Avant-Garde  der  Division  befehligte 
Oberh'eutenant  Ladislaus  von  Maurer  griff  sogleich  die  feind- 
liehen  Vorposten  an,  wobei  ihm  das  Pferd  unter  dem  Leibe 
erschossen  wurde.  Da  aber  ein  Sturm  auf  die  mit  Geschütz 
stark  besetzten  Verschanzungen  wegen  der  geringen  Stärke  der 
beihabenden  Lifanterie  nicht  auszufuhren  war,  so  liess  Oberst  Fiirit 
Hohenlohe  den  Rückzug  antreten.  Die  Hussaren  deckten  den 
Marsch     der    Infanterie     mit     grosser    Standhaftigkeit,     erst  die 


velches  zuletzt  die  DiviBion  aUom  zu  besCeiien  uatte.  uieseibo, 
irolclie  sich  das  Lob  des  Commandanten  erwarb,  hatte  nachstehen- 
den Verlust:  an  Todton  und  Verwundeten  5  Mann  7  Pferde,  Im 
'  November  war  das  Regiment  abtheJIungö weise  bei  der  Belagerung 
von  Fort  Louis.  Major  Daniel  hatte  sich  mit  seiner  Di yision  hiebet 
hervorgethan. 

In  den,  am  18.  November  abermals  bei  Wanzenau  and 
Hördt  stuttf^ehabton  Gefochten  waren  die  Oberst-  und  Oberstlieu- 
CCDaata-Division  betheiligt,  bei  eraterer  wurde  Oberlieutenant  Oavath 
I  blauiri.  Ausser  ihm  zählte  sie  an  Todten  und  Verwundeten  6 
1  Mann  5  Pferde.  In  dem  letztern  Gefechte,  wetches  Oberst  Fürst 
'  Dohenlobe  dem  Feinde  bei  Kördt  lieferte,  stand  die  Oberstlieu- 
I  tenintä-Divisiou  en  echiquier  an  der  Spitze  der  Truppen.  Um 
i    6  Uhr  Morgens  griff  der  mit  seinem  Zug   auf  Vorposten  stehende 

)  Oberlieutenant   Handl      die  sich  ihm   vom  starlten  Nebel  begünstigt 
taS    Pistolenschusaweite     anschleichenden     feindlichen      Tirailleurs 
rttch  an.     Da  die  Feinde  ihre  Absicht  eines  plötzlichen  Ueberfalls 
nn   vereitelt    sahen,     die    österreichische  Brigade    in    Bereitschaft 
bnden,    und    sich    auch  gleichzeitig  der  Nebel   gehoben  hatte,    bo 
Beuen  sie  einige  Geschütze  aufführen  und  bestrichen  hauptsächlich 
1    Üe  m  echiijuier   stehende   Division.     Der  Peloton   dos   Lieutenants 
'     ör«fen  Toldolagi,  aus    dessen  Mitte    2   llussaren    durch    feindliche 
■]    Kanonentugeln     gctödtet     wurden,      hielt     ohne     auch    nur     einen 
Öchriti    zu  wanken,  wie  eine    eherne  Wand    das   feindliche    Feuer 
Gleichzeitig    mit    der    feindlichen    Kanonade    ruckten    viele 
Cluaseurs    zu   Fuss    und    eine    halbe  Escadron   au  Pferde  vor  und 

tkelten  mit  den  Öaterreiehischon  Vortruppen.  Der  Commandant 
Oberatlieutenants-Di Vision  Rittmeister  Burkhart  liess  nun  durch 
deo  Rittmeister  Graf  Telleky  die  feindliche  Cavallerie  angrei- 
fen, welche  auch  sogleich  geworfen  wurde.  Sie  sammelte  sich 
jedoch  bald  wieder.  Oborlieutenunt  von  Handl  unternahm  einen 
nnlen  Angriff,  welchen  die  Chasseurs  nicht  abwartoten,  sondern 
mit  verhängtem  Zügel  die  Flucht  ergriffen ;  nur  zwei  wurden 
«ogeholt  und  sammt  ihren  Pferden  gefangen. 

Bei  den  vielen  und  heftigen  Gefechten  am  2U.,  21.,  22.  and 

S3.  November  un  der  Soor  bei  Weiershcim  hatte  sich  die  Majors- 

Oivision  des  Regiments  vorzugsweise  ausgezeichnet. 

'"■''»  Im  Gefechte    am    23,  sprengte   der   mit  den  Plänklern  com- 

■.■^\    lundirte  Corporal  Alexius  Özabo    voll  edlen  Unwillens  über  einen 

.  ■     iltm  Hohn  sprechenden  franzüsischon  Republikaner     vor,  hieb  ihn, 

I     mitten    zwischen    den    feindlichen  Tirailleurs,    und   im  Angesichte 

(     einer    ganzen    aufmarschirtoo    französischen  Escadron    vom  Pferde 

'       und    rächte     somit     die     Beschimpfung    der    kaiserlichen    Waffen. 

.     Dieser  Coiporal  hatte  sich  schon  im  Türkenkrioge  in  der  Schlacht 

■j     von  Marlincslje    ausgezeichnet    und    1790   die  silberne  Tapferkeits- 

I     Medaille  erhalten.     Den    25.    wurde    Major  Daniel    des  Regiments 

ij^jit    seiner     Division     und     4     Uompagoien    Preisa    •    Infmiteri^ 
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D&niel  brachten  sie  scbnoll  zum  Weichen-  Die  I.  Majors  1.  Escadroo, 
welche  bei  diesem  Gefechte  die  AvaDt-Garde  bildete,  hieb  bei 
Weiersbeim  über  30  Feinde  nieder,  machte  17  Gefangene  und 
erbet^tete    5    Pferde.     Die    Franzosen    wurden    verfolgt,    und  den 

fanzen  Tag  mit  denselben  geplänkelt.  Oberlieutenant  Gabriel  toq 
e^ko  des  Regiments  sab  eine  Compagnle  des  emigrirton  Boban'- 
scben  Regiments  von  feindlicher  Cavallerie  ganz  umruDgen  und 
bereits  gefangen,  rasch  hieb  er  mit  seinem  gesammelten  Zuge  in 
selbe  mit  solchem  Nachdrucke  ein,  dass  sie  die  Rohan'sche  Com- 
pagnie  frei  liess  und  die  Flucht  ergriff.  Obgleich  die  Fr»n- 
zosen  bis  in  die  späte  Nacht  tiraillirten,  konnten  sie  Weiersheim 
dennoch  nicht  behaupten,  und  mussten  sich  über  die  Soor  zurui^- 
ziehen.  Der  Verlust  der  Majors-Division  am  25.  November  be- 
stand an  Todten    und  Verwundeten  in  7  Mann  und  10  Pferden. 

Am  1.  Dezember  erfolgte  ein  allgemeiner  feindlicher 
Angriff  auf  die  ganze  Linie  der  Wurmser 'sehen  Armee,  iosbe- 
sondere  geschah  ein  Hauptangrifl  gegen  die  bei  Game  heim 
postirte  Brigade  des  GM.  Grafen  Kegle  vi  eh.  Als  sich  dieser 
des  andern  Tages  auf  dieselbe  Brigade  wiederholte,  wurde  eine 
Eecftdron  des  Regiments  zur  Unterstützung  dahin  abgesandt. 
Bei  der  VorrUckung  zweier  feindlicher  Reiter-Regimentor  fiel 
diese  unter  Rittmeister  Burkhart  denselben  in  die  linke  Flanke 
und  in  den  RUcken,  während  eine  Division  Hobenzollern-Ciiras- 
sier  (jetzt  Nr.  8)  und  eine  von  Waldeck- Dragoner  (jetzt  Cijru- 
sier  Kr.  10)  dieselben  in  der  Fronte  angriffen.  Die  franzö- 
sische Cavallerie  wurde  geworfen  und  gänzlich  zerstreut.  Uebei 
120  ihrer  Reiter  lagen  todt  auf  dem  Platze,  sie  hatten  mit  der 
Sussersten  Verzweiflung  gekämpft  und  kein  Quartier  genommen. 
75  Pferde  derselben  wurden  eingebracht.  Die  Escadroo  de^ 
Regiments  hatte  in  dieser  Attaque  an  Todten  4  Mann  uud  4 
Pferde  verloren.  Am  4.  Dezember  kameu  die  gegen  Herlisbeim 
stehenden  Vorposten  des  Regiments  zum  Gefechte.  Die  Hui- 
saren  Stephan  Tolh,  Job  Vojnika  und  Stephan  Tarr  der  Obersi- 
Ueutenants  2.  Escadron,  welche  eine  von  feindlichen  Chasseurj 
umrungene  Dragoner-Patrouille  befreit,  einen  Chasseur  gefaDgen 
und  2  Pferde  erbeutet  hatten,  hatten  sich  hiobei  ausgezetchoet 
Am  12.,  15.  und  20.  Dezember  gab  es  bei  Bischweiler  ao  der 
Soor  bedeutende  Gefechte,  bei  welchen  das  ganze  Regimenl 
betheiligt  war.  Es  hatte  in  diesen  Tagen  an  Todten,  Verwun- 
detea.   und    Vernüssten    17   Mann    21    Pferde. 

Der  Stand  des  Regiments  war  bereits  äusserst  verriiindeii 
worden.  Die  6  Escadrons  ziisamnieu  zählten  damals  19  verwun- 
dete und  ki-anke  Offiziere.  Der  Zug,  welcher  zu  Anfang  des  Jabrw 
50  Husaaien  gezählt,  bestand  nun  aua  30  bis  25  Reitern,  wolett 
durch  die  grossen  Beschwerden  uud  Eritbehrurigeu  dieses  Feidiugi 
schon  äusserst   erschöpft   waren.      Bei    dem   Rückzüge  der  Ann«« 


Queich  Ober  deo  Rhein,  Ende  Dezembers  1793,  hatte  an 
25,  d.  M.  Rittmeister  von  Simen  mit  der  1.  Mfljors  2.  Eaeadron 
im  Geisberpe  vor  Weissenbuvg  ein  Kecognoazirungs-Gefecht  mit 
mit  den  feindliclien  Vorpoatentruppen,  welche  zurückgeworfen 
wurden. 

Wüiirend  der  Schlacht  an  der  Lauter  am  26,  musste 
die  1.  Mnjora  2.  Escadron  zweimal  ein  feindliches  Infanterie-Ba- 
liilloQ  attaquiren.  Bei  dem  weitern  Rückzüge  der  österreichischen 
Armee  wurde  das  Regiment  grösstentheila  als  Arriere-Garde 
verwendet  und  passirte  als  solche  am  29.  Dezember  zuletzt  bei 
Phitippsburg  die  Rhein-Brücke.  Am  31.  Dezember  bezogen 
^mmtliche  Truppen  und  mit  ihnen  das  Regiment  in  der  Ge- 
yeod   des    Rheines   die   Winterquartiere. 

Anfangs  Juni  1794  hatte  das  Regiment  die  wichtigsten 
lasseisten  Posten  zn  bestreiten,  und  erhielt  am  19.  j.  M.  den  Befehl, 
die  vor  Westheim  des  Nachts  einbezogene  feindliche  Vorposten- 
Kette  zu  besetzen.  Als  der  Feind  diess  bemerkte  liesa  er  so- 
gleich einige  Escadrons  vorrücken,  um  seine  vorigen  Posten  mit 
Gewalt  wieder  einzunehmen.  Doch  das  Regiment  stand  in 
KBgeitgcbaft.  Das  Gefecht  wurde  sehr  hitzig  und  auf  der 
lUen  österreichischen  Vorpostenkette  allgemein.  Die  braven 
vertheidigten  den  einmal  besetzten  Posten  auf  das 
■dliafteste,  schlugen  des  Feindes  wiederholte  Angriffe  zurück 
~  liessen  ihm  keinen  Terrain  gewinnen.  Nan  rückten  die  öster- 
|ebifichen  Gicnadiere  und  mehrere  Infanterie-Bataillons,  sowie 
I  die  kaiserliche  Reiterei  und  das  Geschütz  vor.  Aber  auch 
'  Feind  rückte  auf  der  Landauer-Strasse  mit  seiner  Haupt- 
|eht  heran;  er  hatte  die  List  gebraucht  gleich  hinter  der 
in  Fronte  marachirenden  Cavalleric-Abtheilung  8  StUek 
Mider  Artillerie  nachfiibren  zu  lassen,  welche  jedoch  wegen 
I  grossen  Staub  nicht  bemerkt  werden  konnten.  Oboi-stUcu- 
W  Ludwig  von  Daniel  des  Regiments  griff  mit  verhängtem 
jel  die  erste  feindliche  Cavalleric-Abtheilung  mit  seiner 
I.  Schon  war  dieselbe  auf  nur  mehr  wenige  Schritte 
I  die  feindliche  Fronte  gesprengt,  als  die  feindliche  Reiterei 
I  ihren  beiden  Flügeln  rechts  und  links  zurückaprengte.  ihren 
ttchützen  Oeffnung  machte  und,  mit  einem  solchen  Nachdruck 
denselben  feuern  Hess,  dass  10  Hussaren  todt  auf  dem 
**«  blieben  und  20  verwundet  wurden.  Dadurch  gerleth  die 
Woa  in  einige  Unordnung.  Oberst  von  Borra  aber,  mit  dem 
'  des  Regiments  in  Bereitschaft,  griff  mit  diesem  und  der 
■chnell  raililrten  Oberstlicutenanls-DIvision  den  Feind  mit 
f  grQsslen  Entschlossenheit  an,  warf  ihn,  und  entriss  ihm  die 
imentan  errungenen  Vorlhelle.  Schrecklich  war  das  Handgemenge. 
pcliaem  die  Hussaren  mit  der  griis.sten  Bravour  in  diesem  ge- 
^■npft,  nad  den  Feind  geworfen,  zogen  sie  sich  auf  die  Flügel 
"  lafaiiterie  zurück,  und   liessen   dem    Spiel  der  Kanonen  freien 
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Lauf,  welches  auf  das  Heftigste  w&hrte,  bi«  der  grÖMte  TM 
der  französischen  Geschütze  demontirt  war.  Die  Hnasuen  hiltoi 
38  Pferde  erbeutet.  Das  Regiment  hatte  an  diesem  Tage  stirk 
gelitten.  Oberstlicutenant  von  Daniel  und  Lieutenant  BodoUa 
wurden,  der  letztere  tädtlich,  blessirt.  Der  übrige  Verlust  betrag 
an  Todten,  Verwundeten,  Gefangenen  und  Vermisaten  38  Miim 
und  73  Pferde.  Neuen  Ruhm  hatte  sich  das  Regiment  in  ita 
Treä'en  bei  Schweigenbeim  den  Ji.  Juli  erworben,  deon  Mom 
dessen  Wachsamkeit  in  dem  Angriffe  3  feindlicher  CaTallerifr 
ßegimenter  bewahrte  die  kaiserliche  Armee  vor  einem  Deber- 
falJe.  Oberst  von  Bona  und  Oberstüeutenant  von  Daniel  hitrtn 
das  Regiment  mit  grSsster  Entschlossenheit  angeführt,  und  Entfr 
rer  hat  sich  dergestalt  vorgewagt,  dass  die  feindlichen  Drigo- 
ner  schon  nach  ihm  griffen,  um  ihn  gefangen  zu  nehneit.  l» 
diesem  Augenblicke  sprengte  Corporal  Johann  Korda  herbei, 
stellte  sich  zwischen  seinem  Oberst  und  dessen  Gegner,  fii^ 
die  feindlichen  Hiebe  auf,  und  rettete  so  seinen  Regiioenti- 
Commandanten  aus  der  augenschelnlichBten  Gefahr.  £r  eriiult 
dafür  die  goldene  Tapferkeits-Medaille.  Bieben  Mann 
mit    der    silbernen    für    ihr    tapferes    Betragen    belohnt. 

Der  Verlust  des  Regiments  am  26,  Juli  bestand  an  Todtts 
und    Verwundeten    in    20   Mann  29  Pferden. 

In  dem  Gefechte  bei  Schifferstadt  am  14.  Juli 
machte  das  Regiment  auf  die  feindliche  Infanterie  mehrere  Ah»- 
quen  mit  bestem  Erfolge.  Es  verlor  an  diesem  Tage  an  TodWif 
Verwundeten  und    Vermisstcn    9    Mann    13    Pferde. 

Am  22.  Juli  bezog  das  Regiment  bei  Rastadi 
Lager  in  der  Murg,  den  31.  war  eine  Abtheilung  im  Gefwbtl 
bei  Mundenheim  am  Rhein;  Rittmeister  Kenesey  und  Oberlieoto- 
nant  Donath,  welche  beide  blessirt  wurden,  hatten  sich  au- 
gezeichnet. 

Im  August  kam  das  Regiment  zu  dem  Corpa  des  FZK 
Grafen  Wenzel  Colloredo  bei  Stollhofen,  im  October  beiogd»* 
selbe  Cantonnirungen,  und  Ende  November  rückte  es  in  d 
Winter -Quartiere  zwischen  dem  Neckar  und  Main.  Ein  Thi 
des  Regiments  wurde  wahrend  dieser  Zeit  zur  ßeseiKung  i 
Posten  am  rechten  Rhein  Ufer,  dann  in  der  Mannheimer  Brücke» 
schanze   auf   dem    linken    Ufer    verwendet. 

Am  lU,  Dezember  griffen  die  Franzosen  die  Vorp( 
an,  wurden  aber  von  einer  halben  Eecadron  des  Regiment! 
riickgetrieben.  Dieselbe  hatte  nur  2  Mann  und  2  Pferde 
wundet.  Am  16.  hatte  die  Oberstlieutenants -Division  des  B«p 
ments  bei  dem  Gefechte  der  Brückensobanze  von  ManaheU 
thätigst    mitgewirkt. 

Im  Februar    1795    hatte    der  gewaltige  E^isstoss  des  Rhu» 
viele   Pontons    der    abgebroclienen   Brücke    bei    Mannheim  mit*iö 
fortgeführt.     Diese    liefen    Gefahr  dem    Feinde    in    die    Hliide 
fallen.     Da  wagte    sich   Rittmeister    von    Szekely    des    Regimeot 


scben  den  gewamgen 
tet  des  heftigen  Feuers,  welchea  die  feindlichen  Plänkler  gegen 
ihn  eröfiiieten.  Sein  Beispiel  fand  Nachahmung,  und  alle  Pontons 
wurden    glücklich    gerettet. 

Den    24.     September,    im    TreflTen    bei    Handschuhsheim,    ' 
brachte    der    Oberatlieutenant   Daniel  mit  seiner  Division  und  einer 
Eseadion    von    Hohenzollern  ■  Cürassier    (jetzt     Nr.     8)     die     gegen 
ihn    vorgerückte    feindliclie    Cavallerie    zum    Weichen.     Rittmeister 
Gabriel    von  Benkö  brach    mit   seinem    Flügel    mitten    in   die  hau- 
fenweisc    angreifende  feindliche  Cavallerie  ein,  trennte  ihre  Reihen, 
hieb   rielo    Reiter   nieder,    und    schlug    mit    dem,     den    Rest    der 
Division    herbeiführenden    Oberatlieutenant    v,     Daniel     die    ganze 
feindliche    Cavallerie    bis    hinter    Edingen    zurück,     Benkö    nahm 
12  Chasseurs    gefangen   und  erbeutete    18    Pferde.    25    Franzosen 
blieben    todt   auf  dem   Platze.     Das    Regiment    hatte   nur    7    leicht 
verwundete    Ilussaren.     Während   diess    auf    dem    linken    Neckar- 
Ufer    sich     zutrug,     hatten     auf     dem     rechten     2     Escadrona    des 
E^iments,    geführt   vom    Rittmeister    Alexander    von    Szekely  und 
Oberlieiitenant    Anlon    v.    Bayer,    vereint    mit  einer  Escadron  Dra- 
pODer   ohngeschtet    des   heftigsten    Kartätschen-Feuers    zuerst    die 
französische    Cavallerie    in    die    Flucht    geschlagen,    und    dann    mit 
der  gröasten   Entachloaaenheit  in   die  feindlichen,  am  Neckar  gegen 
Handschuhsheim     vorrückenden     Infanterie  -  Quarrös     eingehauen, 
aber    600     Franzosen     niedergemacht,     den     feindlichen     General 
■[    Dnfour.   13     Offiziere    und    800    Mann    gefangen     genommen,     11 
I    Kanonen    erobert,    und    ausser  der  Artillerie-Bespannung  47  Pferde 
1    «beulet.    Der    Rest    des    feindlichen    Corps    wurde     zerstreut,     und 
'    eine   feindliche    Colonne   von    500   Mann    durch   die    nachjagenden 
Hnssaren   und  Dragoner   in    den  Neckar    gesprengt,   wo  der  grös- 
'•    «re  Theil   derselben    ertrank.    Ala    die    Feinde    auf    dem    linken 
,    Ufer    diese     Niederlage     ihrer    Truppen     sahen,    griÖen   sie    den 
)    General  Fröhlich    um  so  wUthender  an,   um  wenigstens  auf  diesem 
I    ?onkt   Vortheile    zu    erringen.    Oberstlieutenant    von     Daniel    mit 
*|    leioer  Division  griff   die  französische    Cavallerie    in    ihrer   linken 
•     Ranke   an,    brach    ein,    zerstreute    und    warf   sie     auf   ihre    Infan- 
■      terie.  Der   Feind    hatte    kaum     Zeit,     sein     Geschütz     zu    retten. 
'  :     300   Mann    wurden    theils    niedergemacht,     theils    wie     auch     153 
,!    Cbaaseurs   k   chcval    gefangen,   und    65    Pferde  erbeutet.    Der  flie- 
hende Feind  wurde    bis    Seckenheim    verfolgt.    Im    selben     Zeit- 
ponkte,   als    die    beiden    französischen    Corps     gegen     Wieblingen 
~  '  Handschuhsheim    vorgerückt    waren,   erschien  auch  eine  starke 
idliche   Cavailerie-Colonne   vor  Walldorf,    and  griff  den  Lieute- 
it  Emerich   Lasaar,    welcher    mit   seinem    Zug    auf    Vorposten 
id.  an.     Obgleich    bei    dem    ersten    Anfall    2    Mann   aus   dem 
loton    getödlet,    4    Mann     und     T     Pferde     verwundet    vrurden, 
ieutenant   Laszar    selbst    einen    Strcifschuss     erhielt,    so    hielt    er 
dennoch  bo   lange,    bis    der    Rittmeister    Paul    von    Höaaoh 
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an,  welclie  aber,  ohne  den  Choc  abzuwarten,  die  Flucht  ergriff. 
Rittmeister  Hönscb  verfolgte  sie,  und  5  feindliche  Husuren 
wurden  samrat  ihren  Pferden  von  ihm  gefangen.  Der  Verlust 
des  Regiments  an  dem  ruhmvollen  Tage  des  Treffens  bei  Hand- 
scbuhsheini  war  bedeutend.  Oberlieutenant  Graf  ToldoUgi  wurde 
aobwer,  Lieutenant  Emerich  Laszar  leicht  blessirt.  Vom  Wacht- 
meister abwärts  zählte  das  Regiment  an  Todten  und  Verwuudetea 
4b   Mann    71   Pferde. 

Die  gesammten  Stabs-  und  Ober  Offiziere  bnbea  sich  in 
den  Gefechten  des  23.  und  34.  September  mit  Ruhm  bedeckt.  Vom 
Wachtmeister  abwärts  zeichneten  sich  vorzüglich  aus :  Der  Trom- 
peter Valentin  Rakosy  und  die  Huasaren  Mathias  Keresztes  und 
Petrus  Jakob,  weiche  drei  den  französischen  General  Dufoni 
gefangen  haben.  Die  beiden  letztern  erhielten  silberne  Tapfer- 
keits-Medaillen. 

Der  Hussar  Sereately  hat  einen  feindl  iohen  Stuckknecbt, 
der  eine  Kanone  retten  wollte  niedergehaueity  und  allein  die^e 
Kanone  zurückgebracht.  Wachtmeister  Stephan  Konrad  war  der 
Erste  in  die  feindlichen  Reihen  eingedrungen,  Corporal  Moisu 
Nagy  hat  mit  6  Hussaren  3  Kanonen  erobert  und  12  feindli- 
che Artilleristen  gefangen.  Der  Wachtmeister  Samuel  Malnaei, 
der  Corporal  Michael  Albert,  und  die  Hussaren  Johann  Intie 
und  Andreas  Szöke  haben  3  Kanonen  und  '6  Munitions-WSgea 
erobert.  Der  Wachtmeister  Martin  Keresztes,  die  Hussaren  Jakob 
Wojnicka,  Stephan  Toth,  Georg  Baranyaj ,  David  Paul  aod 
Johann  Pallinkas  haben  die  bereits  abgeschnittenen,  vom  Feinde 
als  gefangen  fortgeführten  Üorporfile  Johann  Szabo  und  Astoa 
Pallas  herausgehauen  und  gerettet.  Martin  Keresztea,  Malnui, 
Nagy,  Albert,  Intze  und  Saöke  erhielten  silberne  Medaillea 
In  dem,  am  folgenden  Tage  erschienenen  Generals- Befehl  wurde 
der  Tapferkeit  des  Szekler- Hussaren-Regiments  das  verdiente  Lob 
ortheilt.  In  dem  Gefechte  mit  der  französischen  Besatzung  von 
Mannheim,  am  13.  October,  hatte  sich  die  Oberst)  1.  Escsdros 
des  Regiments  ausgezeichnet.  Sie  brachte  55  Gefangene  ein,  und 
erbeutete  33  Pferde,  ihr  Verlust  bestand  nur  in  2  verwund«t«D 
und   3   todten  Pferden. 

Im  Treffen  bei  Mannheim  den  18.  October,  als  der  Nebel 
Vormittags  9  Uhr  sich  gehoben  hatte,  sah  man  6  R^imenter  feiadli- 
eher  schwerer  Cavalleric,  Ohasseurs  i  cheval  und  Hussaren  aaf  der 
Kühweido  vor  Mannheim,  in  Fronte  aufmarschirt,  davon  ein 
Hussaren -Regiment  gegen  den  linken-  Flügel  der  Colonna  des 
General  Devav.  lio!  "plrber  (lio  OberslIIeiitenants- Division  dei 
RegimeiilM  eiiif;(!(hcill  wju-,  vorrückte.  G.  d.  C.  Graf  Wurm*« 
in  Pei'sun  griif  nait  einer  Kscadroii  seines  innehabenden  Hu*»*' 
ren-Regimenla  die  leindüche  Cavallerio  an,  und  wurde  durch 
die  Oborstlieutenants- Division  des  Regiments  unterstiitat.   Da  sl)^ 
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ent  die  rechte  Flanke 
beretlieulenaat  v.  Daniel 
mmandirendcn     General  . 

Augenblicke  aber  kam 
on  Kinaky-  Chevauxle- 
zung,  und  trieb  vereint 
ekler-Hussaren  die  fran- 
;kai-au  halte  die  feind- 
3re  Angriffe  versucht, 
en,  wobei  die  übrigen 
ten.  Sämnitliebe  Stabs- 
des  Regiments  hatten 
hnet.  Corporal  Jobann 
rbielt  für  seine  Tapfer- 
aille.  Dem  Lieutenant 
OHsen,  und  vom  Wacht- 
Todten    und    Verwun- 

judemann     hatte     sich 

Selbstaufopferunir    und 

tte   auf    den    geräbriicb- 

ein     eifriger     Priester 

irge   vor   Mannheim  am 

I  Regiments  betboiligt. 
I  ausgezeichnet  hatte, 
odten   und    Verwunde- 

hnnze  vor  Mannheim 
ent  die  Angriffe  der 
Verluste.  Bis  zum  4. 
elagerungs- Armee   vor 

Treffen  an  der  Pfriem. 

Nieder -Plöraheim  ein 
bte  13  feindliche  lofan- 
1.  Die  1,  Majors-Divi- 
3n,  drang  gegen  Zell 
!3egend  die  Franzosen 
"  Telleky,  uttnqairte  mit 

Escadron  die  Tirail- 
ompagnion  nebst  einer 
I  allein  15  Pferde  des 
wurden.  Während  der 
littmeister  Szekely  in 
t  seiner  Escadron  ein, 
:b  und  300  Mann  ge- 
CrPunkten     geschlagen, 
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und  das  feindliclie  Lager  an  der  Pfriem  erobert.  Der  Verlast 
des  Regiments  in  diesem  Treffen  bestand  an  Todten  and  Ver- 
wundeten   16  Mann   43   Pferde. 

Im  Treffen  bei  Frankenthal  den  14.  November  war 
das  Regiment  abtheilungsweise  thätigst,  verwendet,  so  bei  dem 
Sturme  auf  Lambsheim  die  Oberst  2.  Escadron  unter  Ritt- 
meister Baron  Szent  Kereszty,  welche  nach  der  Erstürmung  durch 
Infanterie  die  Verfolgung  des  Feindes  hatte.  Ebenso  hatte  sich 
Rittmeister  Simon  mit  der  1.  Majors  2.  Escadron,  dann  Ober- 
lieutenant Handl  und  Lieutenant  Laszar  mit  ihren  Abtheilungen 
hervorgethan. 

Der  Verlust  des  Regiments  in  diesem  Treffen  betrug  an 
Todten   und   Verwundeten    6   Mann    18   Pferde. 

Das  Regiment  hatte  an  diesem  Tage  eine  heftige  Kano- 
nade zu  ertragen.  Durch  eine  Kanonenkugel  wurden  einem  kai- 
serlichen Stuckknecht  beide  Füsse  am  Knöchel  abgeschossen. 
Die  Hussaren  Jakob  Woyinika  und  Stephan  Baranyay  eilten 
durch  das  feindliche  Feuer  zu  dem  Hilfsbedürftigen  und  brachten 
ihn  auf  ihren  Armen  aus  der  Gefahr.  Woyinika  erhielt  die  sil- 
ber  ne    Tapferkeits-Medaille. 

Am  17.  November  erbeutete  Rittmeister  Simen  mit 
dem  Rittmeister  Gabanyi  von  Blankenstein  •  Hussaren  (jetzt  Nr. 
6)  bei  Mossbach  32  Munitions- Wägen  sammt  IbO  Pferden,  und 
nahm  150  Kanoniere    sammt   der   Bedeckung  gefangen. 

Ende  November  kam  das  Regiment  zu  dem  Corps,  welches 
zur   Beobachtung   der  Festung   Landau    aufgestellt   wurde. 

Am  10.  Dezember  Nachmittags  2  Uhr  Hess  der  Feind 
die  vom  Regiment  besetzte  Vorpostenkette  angreifen.  Das  Begi- 
ment  war  seit  früh  Morgens  in  Bereitschaft,  musste  sich  aber 
vor  der  von  allen  Seiten  vorrückenden  feindlichen  Uebermacht 
zurfickziehen.  Die  Arrifere- Garde  der  Oberstlieutenants -Division 
unter  den  beiden  Oberlieutenants  Joseph  Handl  und  Alexander 
Mottok  wich  fechtend  in  der  besten  Ordnung  nur  Schritt  för 
Schritt.  Rittmeister  Alexander  v.  Szekely  hielt  den  Feind  im 
weitern  Vordringen  auf,  bis  sich  diese  beiden  Züge  nach  Fisch- 
lingen  zurückgezogen  hatten.  Die  Franzosen  wagten  es  noch 
Abends  die  Arrifere  •  Garde  des  Regiments  anzugreifen.  Diese 
aber  machte  Fronte^  warf  die  Feinde,  hieb  bei  20  derselben 
nieder,   nahm  7    Mann  gefangen,  und  erbeutete  9  Pferde. 

Der  Verlust  des  Regiments  in  diesem  Treffen  war  an  Todten 
und  Verwundeten  13  Mann  15  Pferde. 

Rittmeister  Baron  Radack  des  Regiments  machte  mit  seinem 
Fitigel  die  Avant-Garde  beim  Angriffe  auf  Fischlingen  am  11.  De- 
zember und  führte  diesen  mit  einer  solchen  Entschlossenheit  aus,  dass 
die  zwei  in  dem  Orte  postirten  feindlichen  Compagnien  sogleich  das 
Gewehr  streckten,  und  sich  133  Mann  stark  gefangen  gaben. 

Der  Verlust  des  Regiments  bestand  an  Todten  und  Verwun- 
deten 4  Mann   8  Pferde.     Unter    dem   Rittmeister    Baron    Badak 
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"^bIcIi  der  Oberlieulennnt  Sunmel  Lafos  und  Wachtmeister 
Anton  Biiszaa  ausgezeichnel.  Der  letztere  erhielt  wegen  seinem 
Wohlverhalten  die  silberne  Tapfcrk ci ts-M edaill c.  Das  Regi- 
ment blieb  bei  dem  Blokade-Corps  Tor   Landau. 

In  dem  Feldzuge  179S  hatte  daa  Regiment  in  Allem  136 
Mann  und  220  Pferde  verloren,  ausser  einem  einzigen  Mnnn  und 
ein  Pferd,  die  vermisst  worden,  lauter  im  Kampfe  Gefallene  und 
Verwundete. 

Anfangs  Mai  1796  gehörte  das  Regiment  zur  Obcr-ßliein- 
Ärmee,  in  das  Corps  dea  FML.  Baron  Meszaros.  Am  13-  Juni 
kam  die  Oberstlieulenants-Division  des  Regiments  zu  einem  Vor- 
poslen-Gefechte  bei  Mutterstadt. 

Am    14,    Juni  5  Uhr   Morgens    hatte    der   auf  ReeognoszI- 

I  rnngs-Patrouille  mit  seinem  Zuge  abgeschickte  Oberlieutenant  Cziko 

des  Regiments  ein  Gefecht  mit  starken  feindlichen  Infanterie-  und 

[  Cavallerie-Abtheilungen   zu  bestehen,   und  war  genöthigt.    sich    vor 

Ker  üebermacht  zuriickzuziehen.  Der  Zug  verlor  an  Todten,  Ver- 
rundeten  und  Gefangenen  5  Mann  und  6  Pferde. 
*  Rittmeister  Simen  wurde  vom  Obersten  Borra  eilig  zur  Un- 
irstützung  jenes  hartbedrängten  Zuges  geachickt,  welcher  auch 
t  den  vordringenden  Peind  rasch  einhiob. 
Nach  einem  öfters  wiederholten  Angritf  warf  Simen  den  Feind, 
m  er  auch  verfolgte,  und  ihm  3  Reiter  sammt  Pferden,  dann 
Infanteristen  an  Gefangenen  abnahm.  Zu  gleicher  Zeit  atta- 
■jdrte  bei  Frankenthal  Rittmeister  von  Özekely  und  von  Konsch 
ein  französisches  Infanterie-Bataillon,  welches  grosstentheils  aufge- 
rieben und  65  Grenadiere  mit  5  Reitern  gefangen  wurden.  An 
diesem  Tage  hatte  das  Regiment  verloren:  an  Todten,  Verwundeten 
I        und  Vermissten  16  Mann,   12  Pferde. 

Am    28.    Juni    griffen    die  Franzosen    Früh    um  8   Uhr    die 
ganze  österreichische  Vorpostenkette  bei  dem  Marktflecken  Renchen 
, ;       an.     Der  heftigste  Angriff  geschah    mit  zahlreicher  Cavallerie,  In- 
„1        fanlerie  und  Geschütz    auf    das    Regiment.      Oberst    von  Borra  Hess 
nun  durch  den  Rittmeister  von  Szekely,  Oberlieutenant  HaudI   und 
Lieutenant  Sillo  mit  6  Zügen,     den    auf  der  Renchner  Strasse  vor- 
;       dringenden  Feind  mit  verhängtem  Zügel  angreifen.     Der   französi- 
sehe  Vortrab  wurde  geschlagen  und  auf  seine  Ilaupttruppen  zurück- 
geworfen,  bei   lOu  Mann  niedergehauen  und   85  Chasseurs  zu  Fuss 
gefangen.     Zu    gleicher  Zeit    geschahen    noch    an    mehren    andern 
Punkten   Attaquen   und    der  Feind    wurde    zurückgetrieben,  jedoch 
wiederholte    er    unaufhörlich    mit    frischen    Truppen    seine  Angriffe, 
warde  aber  jedesmal    geschlagen   und    ihm    noch    2/0  Infanteriaten 
gefaugen    abgenommen.      Mit    glänzender    Tapferkeit    hielt    sich  das 
ganze  Regiment  bis  Nachmittags  4  Uhr,  und  hinderte  das  weitere  Vor- 
dringen des  Feindes,  es  hatte  seit  Früh  8  Uhr  über  300  Gefangene 
gemacht,   noch  weit  mehr    Feinde    niedergehauen,  und    das  ununter- 
—Kochene  heftige  Kanonenfeuer  standhaft  ertragen.  Die  Oberlieutenants 
"  ",  Graf  Toldolagi    und    Lieutenant  Sillo  Hessen  ihre  Züge  ab- 
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sitzen,  und  führten  sie,  an  die  Infanterie- Co lonnen  sich  anscKUea- 
send,  zur  Erstürmung  eines  Waldes  zu  Fu^n  K^gfin  den  Feind. 
Das  Regiment  mit  mehreren  andern  Saterreichischeu  Cavallerie-ll»- 
gimentern  zogen  sich  nach  diesem  Treffen  langaam  gegen  Nieder- 
Achern.  Bei  Ensclibach  hieb  Rilttncisler  von  BenkS  in  den  nseli 
nachfolgenden  Feind  ein,  nahm  einen  Trompeter  und  H  Caral- 
leriaten  gefangen  und  erbeutete  16  Pferde  Während  dem  Rück- 
zuge war  Oberst  von  Borra  mehrmalen  in  der  grössten  Gefahr 
gefangen  zu  werden.  Er  vrurde  aber  durch  die  Husaaren  Paul 
Fejer,  Mathias  Kias  ,  David  Kovata  und  Johann  Zudor  herausge- 
hauen, Der  erstere,  Uiebei  schwer  ble&sirt,  erhielt  die  goldene, 
die  übrigen  drei  gleichfalls  verwundet,  wurden  mit  der  silbernen 
Tapferkeits  -  Medaille  belohnt.  Nebet  diesen  wurde  WachU 
meister  Nikolaus  Herbay,  welciier  mehrere  Infanteristen  aus  feißd- 
liehen  Händen  errettete,  dann  die  Huaaaren  Martin  Ballogh  und 
Thomas  Potridyan,  welche  den  mit  seinem  Pferde  gesliinten 
Oberlieutenant  Joseph  von  Szentes,  der  Husaar  Joseph  Kovata  den 
Rittmeistor  G-yörfy  der  augenacheinltchen  Gefahr  der  Gefangen- 
echaft  entrissen,  mit  eilbernen  Tapferkeits-Medaillenbelotint. 
Gross  war  der  Verlust  des  Regiments,  welches  an  diesem  T»ge 
mit  der  grössten  Anstrengung  der  riihmlichaten  Tapferkeil  gefoch- 
len  hatte.  Licatenant  Ignaz  Ferencay  blieb  todt.  Ausser  diesen 
hatte  daa  Regiment  an  Todten,  Vei-wundeten,  vrorunter  4  Offi- 
ziere, Gefangenen  und  Verinissten,  worunter  B  Offfziere,  149 
Mann   und    159    Pferde. 

Am  5.  Juli  war  das  Regiment  im  Gefechte  bei  Kuppen- 
heim,  am  9,  in  der  Schlacht  bei  Maisch  bctbeiligt,  Daa  Regi- 
ment hatte  am  2.  August  bei  Aalen,  Hochenloch  und  Ebnel 
Vorpos  tengefechtc  zn  bestehen,  in  welchen  sich  Lioatcnant 
Stephan  Putzl  besondora  auszeichnete,  Der  Verlust  des  Regi- 
ments in  diesen  Gefechten  bestand  an  Todten,  Verwundeten 
und    Vermiaaten    6    Mann    1 1    Pferde , 

Am  5.  August  um  die  Mittagszeit  ruckte  der  Feind 
gegen  Boptingen  vor  und  griff  die  daselbsl  aufgestellten  Vor- 
posten des  Regiments  und  Kinsky-Chevauxlegera  (jetEt  UhlanM 
Nr.  9)  an.  FBIL.  Fürst  Liechtenstein  BttaquJrte  an  der  SpUi^ 
H  Divisionen  des  Regiments,  eben  so  vieler  von  Kinsky-Chevwa* 
legera,  eine  in  Fronte  voirückende  feindliche  Halbbrigade  Die- 
selbe wurde  fast  ganz  aufgerieben  uml  über  3UU  Mann  gefangen. 
Verschiedene  Abtheilungen  des  Regiments  wurden  zur  Umgehung 
und  Verfolgung  des  Feindes  beordert,  so  der  Oberstlieuienani 
Daniel  mit  6  Zügen,  ferner  die  Oberlieutenants  Handl  und 
Graf  Toldolagi  auf  einer  andern  Seite  und  Lieutitnnnt  SiUot 
welcher    noch    30    Grenadiere    gefangen    nahm. 

Der  französische  General  FrimonI  wurde  durch  einen  Hos- 
snren  des  Regiments  zusammengeliauen.  Der  Verlust  des  Regi- 
ments bestand  an  Todten,  Verwundeten  und  Vermisstea  in  1^ 
Mann    26   Pferden. 
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Bei    einer    Recognoszirung    in    der   Gegend   von  Neresheim^ 
am    11.     August,    waren    von     Seite    des    Regiments    Rittmeister 
Höntsch   und    Oberlieutenant  Bayer    jeder  mit  einem  Flügel  kom- 
mandirt.     Lieutenant  Emerich    Laszar^    der    mit    seinem   Zuge    die 
Avant-Garde  machte ,   griff  eine  vorrückende  feindliche  Infanterie- 
Abtheilung   an,    und    machte  den  Bataillonschef  mit   70  Mann  ge- 
fangen.    Da  jedoch  diese  Abtheilung  von  ihrer  Haupttruppe  ansehn- 
liche Verstärkung  erhielt,  kam  Lieutenant  Laszar^  der  sie  etwas  zu 
hitzig  verfolgte^  zwischen  zwei  Feuer     am  Ausgang  eines  Waldes 
und  wurde  schwer  verwundet,     OberUeutenant  Bayer,  welcher  vor- 
rückte,    um   den   Lieutenant  Laszar  aufzunehmen  ^   erhielt  ebenfalls 
eine  Schusswunde  im  Unterleib.     Demungeachtet   dauerte    das  Ge- 
fecht bis  in  die  Nacht.     Ausser  den  beiden  verwundeten  Offizieren 
bestand  der  Verlust  des  Regiments  bei   dieser  Recognoszirung  an 
Todten,    Verwundeten    und    Vermissten   in    21  Mann    22  Pferden. 
Beim  weitem  Rückzuge    der  Armee    detachirte  Fürst  Liechtenstein 
am  24.  August   das  Regiment   nach  Nürnberg    um  dort  die  franzö- 
sischen   Requisitionen    zu     hindern.      Oberstlieutenant    von    Daniel 
machte  mit  seiner  Division  die  Avant-Garde^  sollte  die  Stadt  über- 
fallen und  sich  aller  feindlichen  Vorräthe  bemächtigen.     £r  erfüllte 
diesen    Auftrag   und  machte    einige   feindliche  Commissäre   sammt 
mehreren    Reitern   gefangen  ^    versprengte   die   übrigen ,   erbeutete 
einige    mit    Feuergewehren    gefüllte  Kästen,    und  befreite  die  ge- 
ängstigte   Reichsstadt    Nürnberg     von    einer    Ungeheuern    Brand- 
schatzung die  sie  in  einigen  Stunden  hätte  erlegen  sollen.     Indess 
ninging  Oberst    von    Borra    mit    den     2    "andern    Divisionen    den 
am     rechten     Pegnitzufer    gelegenen    Stadtthell.     Als    der  Oberst 
sich  dem  Dorfe  Grossreuth  nahte^  sah  er  ein  feindliches  Cavallerie- 
Regiment    im  schnellen    Marsche    auf   Nürnberg    ziehen.     Er  griff 
mit  seinen  Hussaren  die  feindliche  Reiterei   mit  verhängtem  Zügel 
an,    und    zerstreute    sie.     Die    Flüchtlinge    wurden    durch    2    von 
Fürth  gegen  Nürnberg  vorrückende   französische   Cavallerie-Regi- 
menter  aufgenommen,  und  diese  machten  nun  Miene  den  Obersten 
selbst  anzugreifen.     Fürst  Liechtenstein  kam   aber  bereits  mit  sei- 
nem ganzen  Corps    an,    der  Feind    wurde    genöthigt    sich    in  der 
grö'ssten    Unordnung    mit    dem    Verluste    von    50  Todten    und  70 
Gefangenen  zurückzuziehen.     Der  Verlust  des   Regiments    bestand 
an  Todten,  Verwundeten  und  Vermissten  in  10  Mann,   12  Pferden. 
Bei  den  Ueberfällen  auf  Bamberg  und  Eltmann,  am  27.  August;  war 
Rittmeister  Györfj  und  Lieutenant  Bartha  mit    2  Zügen  des  Regi- 
ments betheiligt. 

In  der  Schlacht  bei  Würzburg,  am  3.  September,  fiihrte 
Fürst  Liechtenstein  das  Regiment  und  Eansky-Chevauxlegers  gegen 
das  feindliche  Centrum,  erhielt  aber  den  Befehl  umzukehren  und 
sich  auf  dem  rechten  Flügel  der  kaiserlichen  Armee  zu  behaupten. 
In  dieser  colonnen weisen  Bewegung,  welche  längs  der  feindlichen 
Fronte  in  der  Entfernung  eines  Büchsenschusses  geschah,  hatten 
diese  beiden  Regimenter  das  heftigste  Kanonenfeuer  aus  mehr  aU 
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30  FeuerscMllnden  auszuhslten.  Sie  wUrden  einea  ealir  groasen 
Verlust  erlitten  haben,  wenn  nicht  die  tajtfei-n  Huasaren  des  Regi- 
meots  mit  enthusiastischem  Zuruf  den  Fiirstea  gebeten  hütien  in 
den  Feind  dringen  zu  dürfen.  Liocliteustein  liess  die  beiden  Kegi- 
menter  sogleich  eu  Fronte  aufmarschiren ,  und  führte  aie  gegen 
die  Batterien  und  die  Cavalleiie  des  feindlichen  linken  Flögeis. 
Diese  Attai{ue  wurde  mit  einem  so  glücklichen  Erfolge  vollEogen, 
dass  der  Feind  sein  Geschütz  kaum  mehr  in  den  naheliegenden 
Wald  und  hinter  die  Linie  seiner  Infanterie  retten  konnte.  Zwei 
französische  Cavallerio-Kegimenter  waren  gewgrfen,  einige  hundert 
Mann  niedergehauen  und  eine  grosse  Anzahl  Gefangener  nebst  4 
Kanonen  zurückgeführt,  als  während  dem  noch  fortwähreodeti 
Handgemenge  2  frische  feindliche  Kogimenter  die  rechte  Flanke 
von  tizekler  llussaien  bedrohten.  Dadurch  sahen  sich  die  beiden 
Österrei duschen  Regimenter  zum  Ruckmarsch  auf  den  rockten 
Flügel  genöthigt.  Im  weitern  Verlaufe  der  Schlacht  befreiten 
sie  das  von  der  feindlichen  Uebermacht  schon  umrung«ae 
CüiaBsier-Kegiment  Mak  (jetzt  Nr.  6),  welches  sich  trou  »einer 
heldenmüthigon  Tapferkeit  kaum  länger  erwehren  konnte.  Dot 
Verlust  des  Regiments  in  dieser  Schlacht  bestand  an  Todten  und 
Verwundeten  -0  Mann,  47  Pferden.  Das  Regiment  nahm  theüj 
ganz,  the'iis  ab theilunga weise  Antheil  an  den  Gefechten  beiAecbaf* 
fenburg,  bei  Giessen,  bei  Limburg,  bei  Kirchejp  und  bei  Neuwied, 
welche  im  Verlaufe  des  Septembers  statthatten,  ohne  irgend  eineo 
Verlust  zu  erleiden.  Bei  dem  Streifzuge  von  Weissenbui^  and 
Landau  den  13.  bis  15.  October,  welchen  Rittmeister  Graf  Buliaa 
von  Kiusky-Chovauxlegers  mit  eben  ao  viel  Geschick  als  Tapfer- 
keit ausführte,  waren  50  llussaren  des  Regiments  anweaendi  der 
Gemeine  Stephan  Roth,  welcher  bei  dieser  Gelegenheit  zwei  aeinW 
Kamerudeu  uus  Feindes  Händen  rettete,  erhielt  dafür  die  silberns 
Tapfer  keitö-Medaille. 

Der  Oberlioutenant  Johann  Paal  des  Regiments,  welcher  mil 
seinem  Commaudo  abgeschnitten,  sich  an  das  Corps  des  Grafen 
üyulay  augeschloasen  hafte,  erbeutete  am  18.  August  mit  seinem 
Commando  bei  Kempten  3  Züge  mit  Lebensmitteln  beladener 
Wägen,  und  machte  die  dieselben  bedeckenden  22  Gensdarmen  ge- 
fangen. Rittmeister  Baron  Szeut-Kereszty  mit  100  derbestberittensteB 
Husfiiircn  des  Regiments  waien  zu  dem  Detachement  des  Major 
Tewallo  von  Vecsey-Hussaren  (jetzt  Nr.  4)  cummundirt,  welch» 
einen  nächtlichen  Üeberfall  aut  die  feindliche  Besatzung  vonTürk- 
heim  machen  sollte.  Um  Mitternacht  setzte  dich  dasselbe,  •■ 
14.  November,  in  Marach,  und  traf  eine  Stunde  vor  Tagesanbruch 
bei  Türkheim  ein,  Mit  der  Morgendämmerung  geschah  der  Üeber- 
fall zugleich  von  drei  Seiten.  Viele  Feinde  wurden  niedergehiueiii 
yO  gelangen  und  bei  70  Pferde  erbeutet. 

Im  Jänner  1797  rückte  das  Regiment  in  die  Winlcrjuar* 
tiere.  4  Escadions  des  Regiments  standen  nun  diessseits,  2  je»' 
seits    des   Rheim.     Bei    dem   aligsmeinea    Stroifzuge    der    Amw 


ttegiDients  gegen  eine  iranzosiscne  uavauerie  -  Aütüeilung  em 
Ärriiire- Garde- Gefecht  zu  bestehen  in  der  Gegend  von  Wiesbaden, 
Er  besehttftigle  hai-t  an  diesem  Orte  den  Feiud  so  lange,  bia  die 
lu/anterie  ganz  in  Sicheiiieit  w.ir,  und  kam  nacii  Mitternacht  ohne 
Verlust  bei  seiner  Division  an,  indem  ei'  noch  überdiess  7  Ge- 
fangene sammt  ihren  Pferden  luitbrachte.  Das  Regiment  bezog 
mch  eingetretener  Waffenruhe,  theils  am  Maine  um  Franlifurt, 
llieils  jenseits  des  Rheins  vor  demBrüclienicopfe  Mannheims  ausge- 
dehntere Quartiere. 

179b  war  das  Regiment  wieder  am  Rhein.  Als  ßernadotte 
Pbilippsburg  belagerte,  machte  Obersllieutenant  Geringer  an  der 
Spitze  seiner  Hussaren  mehrere  glückliche  Diversionen ;  so  streifte 
er  bis  an  den  Odenwald  nach  Wiesbaden,  Limburg  u.  s.  w,  und 
kehrte  nach  3  Munatcii  mit  400  Gefangenen  in  die  Winterquartiere 
l&Dgs  dem  Main  zurück. 

[m  April  1798  stand  ein  Theil  des  Regimentes  unter 
Oberst  von  itarbaczy  bei  Rastadt;  das  Regiment  hatte  seine 
Eintheilung  beim  Corps  am  Rhein.  Im  Mai  d,  J.  hat  ein  Deta- 
chemeni  in  Appenheim  ein  feindliches  Executions-Oommando  von 
2ü  Pferden  aufgehoben,  bei  Rastudt  einen  Transport  von  120 
Mehl-Fässern  erbeulet  und  nach  Gersbach  gebracht.  Beim  An- 
griffe auf  Lambertsheim  am  18.  Mai  hatte  Oberlicutenant  Keil 
des  Regiments  im  Vorrücken  die  feindlichen  Vorposten  zum  Riick- 
luge  gezwungen,  uml  2  Offiziere  uebat  40  Mann  gelangen.  Ober- 
lieutenant Des-Ayos  griff  ein  feindliches  Sappeurs-Coxumandö  an, 
»prengte  einen  Theil  in  den  Rhein,  und  brachte  i  Ofiiziere  und 
20  Mann  Gefangene  ein,  bei  welchem  Unternehmen  er  durch  einige 
lüä  freiwillige  Odenwalder  Bauern  auf  das  Tiiütigste  unterstützt 
wurde.  — 

Am  19.  Mai  besetzte  Oberstiieutenant  Geringer  Heidelberg, 
und  brachte  auf  einem  Streif-Commando  am  26.  4  Offiziere  und 
55  Mann  Gefangene  ein.   — 

Am  30.  Mai  in  einem  abermaligen  Gefechte  bei  Heidelberg 
Wurden  Rittmeister  HUnsch  und  Lieutenant  Keresztes  gefangen. 
In»  Juni  stand  Oberstlieutenant  Geringer  mit  seiner  Division  bei 
Weinheim    in    Franken. 

Am  15.  Juni  war  Rittmeister  Bayer  des  Regiments  mit  einem 
Streif-Commando  beim  VVormser-Zollhause  auf  einen  Otfi/ior  und 
80  feindliche  Infanteristen  gestossen,  nahm  denselben  nebst  21 
lUnu  gefangen,  und  zersprengte  den  Rest  theils  in  den  Rhein, 
tbeila  in  anliegende  Sümpfe.  Im  Juli  war  eine  Division  bei  Offen- 
bach,  und  hat  zwei  grosse,  für  die  Mainzer  Garnison  bestimmte 
fruzösiBche  Ochsen -Transporte  abgefangen. 

Am  28.  griff  Major  Szekely  die  feindlichen  Posten  bei  Höchst 
00,  nahm  40  Franzo-on  gefangen    und  erbeutete    20  Pferde,   — 
Im    September    waren    4    EscaJrons    des    Regiments    dem 
u er  Landstürme  des  Burou  Albini  zugetheüt,  und  am  11.  beim 
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Abzüge  des  Feindes  ans  Heidelberg,  rückte  ein  Theil  des  Regi- 
ments daselbst  ein.  Am  23.  j.  M.  im  Grefechte  bei  Rüders- 
heim  haben  Rittmeister  Bayer  und  Oberlieutenant  Graf  Lazar  im 
Verein  mit  den  Mainzer  -  Hussaren  ein  feindliches  Detachement 
angegriffen,  und  2  Offiziere  nebst  56  Mann  gefangen.  Lieute- 
nant Drageveczky  erbeutete  Anfangs  October  im  Rheingau  viel 
Getreide,  Heu,  Medicamente  und  ein  Schiff  voll  Schanzzeug. 
Das   Regiment  hatte   beim   Feinde   einen   gefürchteten  Ruf. 

1800  marschirte  dasselbe  mit  75  Tapferkeits-Medaillen  ge- 
schmückt in  die  Friedens-Station  nach  Siebenbargen,  wo  von 
Seite  des  Commandirenden,  wie  des  Adels  und  Volkes  Alles 
aufgeboten  wurde,  dessen  Ankunft  in  der  Heimath  zu  feiern, 
und  demselben   Beweise   allgemeiner   Anerkennung  zu   geben. 

Im  Feldzuge  1805  deckte  Oberst  Geringer  mit  dem 
Regimente  als  Arriere-Garde  den  Rückzug  der  Russen  Ton  St 
Polten  nach  Krems,  bestand  ein  rühmliches  Gefecht  gegen  Se- 
bastiani,  und  zog  sich  bei  Wien  über  die  Donau  zurück.  In 
der  Schlacht  von  Austerlitz,  am  2.  Dezember,  war  das  mit 
6  Escadrons  aus  Siebenbürgen  marschirte  Regiment,  600  Pferde 
stark,  in  der  vom  FML.  Baron  Eaenmayer  befehligten  Arapt- 
Garde,  in  der  Brigade  des  GM.  Fürst  Moriz  Liechtenstein  ein- 
getheilt.  Das  Regiment  deckte  die  linke  Flanke  des  russischen 
General-Lieutenants  Buxhö'wden,  wie  auch  den  Rückzug  der  ras- 
sischen Colonne  Doctorow,  im  Verein  mit  O'Reilly-Chevauxlegers 
(ühlanen  Nr.  8),  schlug  auf  das  Tapferste  den  Angriff  zweier 
französischer  Dragoner -Regimenter,  die  von  Sokolniz  herab- 
kamen gegen  die  Division  Vandamme  zurück,  die  den  weichenden 
Russen  auf  dem  Fusse  folgte. 

Nach  diesem  Feldzuge  kehrte  das  Regiment  wieder  nach 
Siebenbürgen  zurück,  und  wurde  bei  Ausbruch  des  Feldzugs 
1809  zu  dem  in  Galizien  aufgestellten  VII.  Armee -Corps  des 
G.  d.  C.  Erzherzogs  Ferdinand  bestimmt,  wohin  es  mit  8  Esca- 
drons ausmarschirte,  und  im  April  seine  £intheilung  in  die 
Cavallerie-Division  des  FML.  Baron  Schau^roth,  und  die  Hussa- 
ren-Brigade   des   GM.   Baron   Geringer   erhielt. 

Am  19.  April  war  das  Regiment  im  Treffen  bei  Raczyn? 
sodann  bei  der  weitern  Vorrückung  gegen  Warschau  am  23., 
und  im  Treffen  bei  Grochow  am  25.  April,  wie  es  auch  den 
spätem  Rückzug  nach  Galizien  mitmachte,  und  dann  wieder 
nach   Sepsi   Szt.   Gjörgj   abrückte. 

Im  Feldzuge  1813,  war  das  Regiment  in  der  Division 
des  FML.  Baron  Spleny,  und  der  Brigade  des  GM.  Baron 
Minutillo,  in  der  mit  den  k.  bayerischen  Truppen  vereinigten 
Heeres -Abtheilung  unter  dem  bayerischen  G.  d.  C.  Grafen 
Wrede,  und  wohnte  den  30.  und  31.  October  der  Schlacht  von 
Hannau  bei.  Der  Verlust  des  Regiments  in  dieser,  war  ein 
verhältnissmässig  geringer  zu  nennen,  und  bestand  aus  4  Mann 
15  Pferdra  an  Todten,  20  Mann  und  20  Pferden  an  Verwundeten, 


Uberiiculenant     ihomas     lokan    Uolegenhcit    zur    Auazeichnuug;. 
Derselbe   war    am    31,    mit   Bcinoni    Zuge    bei    Haonau  aufgestellt. 
Nachmittags    bei    Erstürmung  der  Stadt  rückte  ein  Bataillon  Jäger 
unter  dem    heftigsten  feindlichen  Feuer  vor;   General  Graf  Wrede 
an   deascn   Seite    eicli  Toknn  mit   seinen   Husäaron    befand,    folgte 
dem  etiirmendon    Bataillon    auf    dem    Fusse.     Man     drang    gegen 
dtu  Aschaffen  burger-Thor   zu,    aber    die   Brücke    war    so    Terram- 
melt,   doss   es    dem    kommandirendon    Genoral   und    den   Hussaron 
anmöglich    war,  über   dieselbe    vorwärts    zu    kommen.    Oberlieute- 
lunl    Tokan    sprang    nun     vom    Pferde,     eilte     den    Balken    zu, 
"she   den  Zugang    verwehrten,    legte    seihet   Kand    an's    Werk 
leitete    diese    höchst    gefahrliche   Arbeit    unter    dem    lebhaf- 
tfio  feindlichen    Feuer  so    geschickt,    dnss    es    in    kürzester  Zeit 
ing,   mit    seinen    Hussaron    über    die   Brücke   zu    kommen,  und 
.  auf  dem    Stadt-Platze    mit    den    vordringenden    Jägern    zu 
leiaen,  Die  Franzosen  leisteten  noch  immer  hartnackigen  Wider- 
jpid,   und   hemmten    das    schnelle    Vorrücken    der   braven   JSger. 
Wrede    cihe   unterdessen    dem   Frankfurter-Thore.  zu,    auf 
sich    die    zurückziehenden    Franzosen    geworfen    hatten, 
_  I  grosse    Anzahl    der    Feinde    nicht    achtend,   sprengte    Ober- 
IDtenant   Tokan    mit   seinen    Hussaren    unter   sie   hinein,    tödtete 
I  derselben,   und    brachte   2    Generale   und    1  Obersten  gefan- 
—  Das    Regiment    nahm    an    der    weitern    Verfolgung    des 
indes   tbätigcn  Antheii,    und   überschritt  im   Dezember  1813  den 
'i.   Am    24.    d.    M,   hatte  es   im    Gefechte    bot   St,    Crois  fol- 
än    Vorlust,    an   Todten    21    Mann     15    Pferde,    an    Verwun- 
den   Lieutenant    Schroyer,    11    Mann    und    4    Pferde.    Der 
'  verwundete    Oberstlieutenant   Relnisch   gerieth   mit  23  Mann 
[  93    Pferden   in  feindliche    Gefangenschaft. 
Im   Jänner   1814,    überschritt  das   Regiment  mit  den  nua- 
V.  Armeo-Coi'ps    vereinigten   österreichisch-  bayerischen 
ippen,    die   mit   Schnee   und    Eis    bedeckten  Vogesen,    Dasselbe 
faipfie   nun  in    der   Schlacht    bei    Brienne    am    1.    Februar,    am 
L  heim    Angriffe    auf  Nogcnt,    am    13.    bei    Donnemarie,  am  17, 
bei  Nangis,    am    21.    bei    Orvillicra,    am    22.    bei    Pavillon,   am  24. 
f>i     im   Gefechte    bei   Troyea,    am    27.  bei  Bar  sur  Aube,  am  3.  März 
:;      bei  GuÜlotiore.    Unter   allen   diesen   Affairen    hatte    das    Regiment 
f\     bei  Orvilliors   den    bedeutendsten    Verlust,    und    zwar  an   Todten: 
,  ]     den  Kittmeiater   Olah    nebst    8   Pferden,    an    Verwundeten  8  Mann 
I     7  Pferde,    an    Gefangenen    aber    39    Mann   40  Pferde.    Bei  Troyes 
hatte  eine,    als  Arridre-Garde  zurückgebliebene  Division  des  Regi- 
oenis  mit    vielem   Erfolge   französische  Gardo-Cavallorie  attai^uirt, 

tund  uohrere  Gefangene  eingebracht.  —  Bei  Bar  sui-  Aube  wurde 
pe«  Hegimcnt  mit  Kneaevich  -  Dragoner  (jetzt  Cürassier  Nr.  11) 
■r  ünteralUlzung  der  k.  russischen  Heeres- Abtheilung  des  General- 
ptotenanta  Grafen  Pablca,  wie  später  bei  Guillotiore  zur 
prfolguag  der  französischen  Division  Duhosine  verwendet.  Bai 
[  20 
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d^m  Defil^e  von  Montieramey  hatte  das  Regiment  mit  Erzher- 
zog Joseph-Hussaren^  (Nr.  2)  auf  Befehl  des  FM.  Wrede  mit 
vieler  Tapferkeit  auf  französische  Cavallerie  eine  Attaque  unter 
nommen,  wobei    letztere   mit    starkem    Verluste    zurückgeworfen 

wurde.  — 

Am  18.  März  stand  das  Regiment  bei  Everlj  zur  Beobach- 
tung der  Strasse  von  Nogent,  und  zugleich  um  diese  zu  decken. 
Nebst  häufigen  Recognoszirungen  und  kleineren  Yorpostens-Gefech- 
ten  hatte  das  Regiment  auch  rühmlichen  Antheil  an  den  Schlachten 
von  Arcis  sur  Aube  am  20.  und  Fere  Champenoise  am  25. 
März.  In  ersterer  zählte  dasselbe  5  Mann  und  15  Pferde  todt, 
den  Oberlieutenant  Frenko  14  Mann  14  Pferde  verwundet;  in 
letzterer  begleitete  der  Hussar  Peter  Saghy,  als  Ordonnanz  im 
Haupt-Quartier  kommandirt;  den  Ej-onprinzen  von  Würtemberg, 
welcher  von  einer  Anhöhe  die  feindlichen  Stellungen  recognos- 
zirte.  Ais  sich  einige  Plänkler  kühn  näherten,  sprengte  Saghy 
aus  eigenem  Antriebe  auf  sie  los,  holte  aus  ihirer  Mitte  den 
Verwegensten  heraus,  und  brachte  ihn  gefangen  zurück.  Se.  k. 
Hoheit  der  Kronprinz  belohnte  den  Tapfern  noch  auf  dem  Platze 
durch  Ertheilung   der   königlich  Würtembergischen   Medaille.  — 

Nach  dem  am  30.  März  mit  der  Rinnahme  von  Paris  been- 
deten Feldzuge  kehrte  das  Regiment  in  seine  Stabs-Station  Sepsi 
Szt  Gyö'rgy  in  Siebenbürgen  zurück,  wo  es  die  33  kommenden 
Friedens-Jahre  verblieb. 

Im  Sommer  1848  wurde  die  Oberstlieutenants -Division 
des  Regiments  zu  der  gegen  die  Serben  operirenden  ungarischen 
Armee  in's  Lager  von  Szent  Tamas   beordert. 

Nach  Veröffentlichung  der  Proclamation  des  Commandiren* 
den  Generals  in  Siebenbürgen  FML.  Baron  Puchner  vom-  18. 
October  1848,  welche  den  Kriegszustand  für  Siebenbürgen  kund- 
gab, war  es  der  Umsicht  und  Energie  des  Rittmeister  Paul  von 
Suini  gelungen,  mit  einer  Division  (der  2.  Majors),  welche  gross- 
tentheils  aus  Wallachen  bestand,  bei  Mühlenbach  zu  den  kaiserli- 
chen Truppen  zu  stossen,  mit  welchen  selbe  unter  ihrem  tapferen 
Cammandanten  den  ganzen  weitern  Feldzug  auf  das  Rühmlichste 
mitmachte,   und   die   erspriesslichsten  Dienste  leistete. 

Am  14.  Dezember  in  der  Schlacht  von  Arad,  welche  die 
Verproviantirung  jener  Festung  glücklich  bezweckte,  und  zn 
welcher  aus  Siebenbürgen  eine  aus  Infanterie,  Cavallerie  und 
Geschütz  bestehende  Colonne  eigends  detachirt  worden  war,  wurde 
eine  halbe  Escadron  des  Regiments  unter  Lieutenant  Erajnik 
als  Geschütz-Bedeckung  verwendet.  — 

In  der  Schlacht  bei  Hermannstadt  am  21.  Jänner 
1849  war  die  Division  von  Szekler-Hussaren  am  rechten  Flügel 
bei  Hammersdorf  aufgestellt,  der  ebenso  bei  Verfolgung  des  Feindes 
gegen  Stolzenburg  verwendet,  war  selbe  in  der  Brigade  des 
Obersten  Stutterheim  eingetheiit,  in  der  Schlacht  bei  Salzburg  am 
4.  Februar,  und  bildete  die  Avant-Garde  jener  Brigade;   bei  der 
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t^.i„'  f^r'"^-'"!  ''""'S""  Gefecht,  in  welchem  .ieh  Major 
l.««!,. ,  ,;  D'>«ion    bo.ouder.   durch   umsichtige  Tapferkeit 

fc^  ,;  A~  ■  fr'-'T   J°"    '^"'"'     "'''»"     '■ö''     •='''«     energische 
Cjf*Trr   ,.V    '""''j'"'""'"»"   Tapferkeit   den    eisernen    Krön. 
►  den  III.  U,,.e  und    da,  Militär-Verdien.t-Kreuj,  welche. 
Wete     auch     Major     Baron    M.rc.nt     erhielt.    So.     M.jc.tät     der 
haben     überdies,     anzuordnen     gornlit,     d.ss     den     Offi- 
.     Untoroff.z.eron    und    der  treugcbliebenen    Mannschaft  der 
Major     Som,     geführten     Divi.ion     da.     allerhöchste    Wohl- 
t^wLdte'   'V"  .,'^"''"6  ■cbtcit    und    Treue    gegen    .0     vielfach 
BewMdte   Verruh,ung,.Vers„che    zu    erkennen    gegeben    werde. 
P    Hn,..ron     Johann    Kader    und    Mo.es    Kis. 'erhielten    nebst 
^klemen    silbernen    Medaille    noch     ihre    halbe    Löhnung    .1. 
BlaUngliche   Zulage.  *' 

.Der  im  Feldzuge  1843,  in  Italien,  dem  General-Stabe 
IL  ?"'=r°-''»'-P'  ^"Selheilte  Rittmeister  Johann  Baron  Jo.zik. 
pae   m    der    betreffenden    Relation   belobt 

ihOrren^nV"'""  "^"  """'°  ''"  "«giment  zu  Tövi.  in  Sie- 
eimTcaJ™  l,-n?'°i."''',  r"?  ^''  '™°eebliebeno  Divi.ion  den 
üZl,  A  i^"-  }■'■  ''"''"'"  ■''"  'l»"''«"'!'»»  Tarbe  seiner 
Ä"".t."°d''er'^^!:h„.i  1T^..^  r^-^"».  «"»P'^    «r?^«!' 
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vollendeter  Reorganisirung  verliess  das   Regimöat    Siebenbürgen, 
im   Sommer    1850    bezog    es    die    Stabs-Station    Grodek  nächst 
Lemberg^    wurde   Linien-Regiment,  und   als   solches  dem  6.  d.  C. 
Prinzen   Alexander   v.   Würtemberg   verliehen.    —    1852  kam  es 
nach  Zolkiew,  und    1855   nach   Tarnopol. 

Im  Juni  1859  erhielt  das  Regiment  den  Befehl,  zur  Armee 
auf  den  Kriegsschauplatz  nach  Italien  abzurücken,  und  legte 
diesen  Marsch  über  Böhmen;  Bayern  und  Tirol  grösstentheils 
mittelst  Eisenbahn  zurück.  — 

Das  Regiment  hatte  nun  das  erste  Mal  den  italienischen 
Boden  betreten,  jedoch  kam  es  nicht  in  die  gewünschte  Lage 
thätig  wirken  zu  können.  Es  stand  in  der  Cavallerie-Division  des 
FML.  Grafen  Zodwitz,  und  der  Hussaren  -  Brigade  des  GM.  tod 
Wopaterny,  während  dem  heissen  Kampfe  von  Solferino  nächst 
Medole.  — 

Im  Herbste  1859  rückte  das  Regiment  nach  Niederösier- 
reioh  in  die  Stabs-Station  Brück  an  der  Leitha,  und  von  da  im 
October  1860  in  seine  gegenwärtige  zu  Klagenfurth  in  EärntlieQ} 
wo  es  1862  die  hundertjährige  Feier  seiner  Errichtung  festlich  beging. 


■aria-Theresien-Ordeiis-RiUer. 

1801  OberBÜientenant  Joh.  v.  Morberth,  wegen  seiner  Leistungen  in  der  Campagoe 
1796  und  1799,  als  Major  iml2.Hu88aren.Regiment,(1800  reduzirt)t  in  Sieben- 
bürgen aia  ObersUieutenant  des  Regiments  den  21.  Dezember  1801. 

Inhaber. 

1762  bis  1850  hatte  es  die  Benennung  Szekler-Üussaren-Regiment. 

Der  Ho£krieg8-Rath  und  seit  1848  das  Kriegs-Ministerium  liatte  die  Aasübang 

der  Inhabers-Rechte. 
1850  6.  d.  G.  Alezander  Prinz  zu  Württemberg. 


Oberste. 

1770  Franz  Baron  KisS;  Regt8.-Comdt.^  1773  GM. 

1770  Georg  Baron  Wimpfen,  2.  Oberst,  1773  GM. 

1773  Georg  t.  Gombos,  Regts.-Comdt,    1773  transferirt  zu  Hadik-Hussaren,  (j^üt 

^r.  6). 
1773  Franz  Rsppolt,  Regts.-Gomdt.,  1778  quittirt. 
1778  Moriz  Graf  Benjewsky,  Regts.-Comdt.,  1779  quittirt. 
1780  Johann  Baron  Jellacic  de  Buzim,  Regts.-Comdt.,  1783  transferirt  zum  2.  BMial- 

Grenz -Inf  anterie-Regiment. 
1783  N.  Knesevich,  Regto.-Comdt,  1786  abgängig. 
1786  Anton  Sohulz,  v.  Leiohtenthal,  Regts.-Comdt,  1793  GM. 
1789  Georg  Graf  Nemes,  2.  Oberst,  1793  Regts.-Comdt.,  1793  GM. 
1793  Joseph  Borra,  Regts.-Gomdt.,  f  1797. 
1797  Joseph  Barbaczy,  Regts.-Oomdt,  1801  GM. 
1801  Gabriel  Geringer  t.  Oedenburg,  MTOR.,  Regts.-Gomdt.,  1807  GM. 
1808  Martin  Baron  Rakovsky,  MTOR.,  Regts.-Gomdt.,  1812  GM. 
1812  Ernst  t.  Fiokweiler.  Regts.-Gomdi,  1820  GM. 
1820  Johann  Graf  Ealnoky  y.  Köröspatak»  Regt8.-Gomdt,  1830  GM. 


telietibürgen   1 


im*  jiiMBimur  oomnötjr  *.  JUSgyac-Wagy-Hombor,   I84Ö  pcüsiw 
1850  Paul  V.  Suioi,  Rcgts.-Comdt. ,    1833  pemionirt. 
im  LuJ«ig  T.  Schiller.  Regls.-Comdt.,  1839  QM. 

1858  Auglist  Buj»norica  de  Aüg-Telck,  RugU.-CoindL 

1859  Hugo  Fürst  eu  WindiBoli-Qräli,  2.  Obet«t 

Oberstlieutenants. 

nS3  C»rl  Joseph  Ernet,  wnr  als  ObersLl.  der  1.  Coinmandan 

1183  Anton  SphuU  T.  Leicblentlial,  1786  Oberst. 

1786  Oeorg  Graf  Nemes,  1789  Oüerst. 

1789  De»  Ayo».  1792  mit  Obergtens-Cüarakter  pensinnirt. 

1792  JelloDcbioh.  1792  abgängig. 

1792  Josepb  Borra,   1793  Oberst. 

1793  Ludwig  Daniel,  1797  Oberet  beim  Sotbisohen  Frei-Corps. 
1797  Gabriel  Geringer,  MTO-R.,  1801  Oberst. 
180i  Job.  Morbertli,  MTOE.,  t  den  21.  Dezember  lu  Paggou  in 

1802  Ignsz  Baron  Spleny,  1804  Oberst  bei  Hussuren  Nr.  2. 
180*  Martin  Baron  Rakovslty,  MTOK.,  1807  Oberst. 

1807  Cnrl  Baron  Keicsay,  1810  pensianirt  mit  Obersien a-Cliar»kter. 
1800  Anlon  Schmidt,  1811  traneferitt  zu  Hnssaren  Nr.  2. 

1810  Emsl  Fickweilor.  1812  Oberst. 

1811  Carl  Y.  Lasinsky,  1812  transfecirt  zu  Uusfaren  Nr.  8. 

1812  Johann  Reinisoh,  f  vor  dem  Feinde  1814. 
1814  Johann  Graf  Kalooky,  1820  Oberst. 
IBW  Ladislaas  Graf  Hniler  t.  Hallerkö,  1830  Oberst. 
1830  Joseph  V.  Zouba,  1834  Oberst  beim  2.  Siekler-Grenz-Iufanterio-Uegiiuenl  (j 

Linien -InfBnlerle-Rpgiment  Nr.  6) 
1834  Ignai  v.  Podivinsky,  1841  penalooirt  mit  Oberslena-Charakler. 
1841  Uichael  T.  UegedOBi,  1844  Oberst. 

1844  LeoDard  *.  Rampell,  184S  penstonirt. 

1845  Anton  Hegyi,  1848  pensionirt. 

1848  Emericb  v.  Nagy,  suporn.  1860  penBionirt. 
IS*9  Paul  T,  Sujni,  Reg  Ib.- Cum  dt.,  1850  Oberst. 
ISSD  Sigmand  Barun  Wcrnhardt,  18S2  DistriktB-Cummandant  in  ä 

pcnsiunirl. 
t8S2  Ludwig  V.  Schiller.  Reijts.Couidt,,  18S3  Oberst. 
1SS3  Nikolaus  v.  Merey,  1839  Oberst  bei  Cürassirr  Nr.  5. 

1803  Ernst  Baron  Boxberg,  Commandant  der   Cenlral-Equitalionii- 
IHd7  Oberst  Im  lU>moDtiruiigs-Departument. 

1859  Willielni  Baron  BabboIH  zu  Sussei.berg,  18.'i9  Ulecst  bei  Huss 
1881  Nikolaus  üra/  Pejacaevioh  do  Vuröexe. 

Majori)  (seit  17«9). 
t'88  N.  Lajoa,  (790  abgängie. 
nW  N.  Jellenchich.  1792  Oberstlieutenant. 
1188  Joseph  Bocra,  1792  ObBtaltieulenant. 
1788  Ludwig  Daniel.  1793  Oberstlieutenant. 
ItM  [lu  Ayos,  1789  Oherstlioutenanl, 

Ipo  N.  Kovacs,  1703  transferirt  zu  Krdödy-llussaron  fiotil  Nr.  0). 
"93  Jo.eph  V.  Damo  v.  Usznio.  1797  ahgürgig. 
mj  Anton  8„koly,  1807  ab^Hngig. 

lOTO  Johann  Sxoiiibatbcty,  1801  Iransfcrlrt  zu  Draguoer  Nr.  H. 
■  ■üt  ^"^  ^"°*'  Kemeny.  1807  übarsllion 

1808  Johann  Kcinisoli,  1812  Obersllic 
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1800  LadiBlaus  Graf  Haller,  1820  OberBÜientenant. 
1811  Johann  Graf  Ralnoky,  1814  OberstUeatenant. 
1814  Joseph  Handl  de  Tynvar,  f  den  31.  März  1827. 
1820  Samuel  Lajos,  1825  penBionirt. 
1825  Gottfried  Salroen,  f  den  29.  Juli  1829. 
1827  Joseph  Zooba,  1830  Oberstlieutenant. 

1829  Ignaz  t.  PodlTlnBzky,  1834  Oberstlieutenant. 

1830  Martin  KrausSi  1837  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 
1834  Emerioh  t.  Baky,  1839  pensionirt  mit  Oberstlientenants-Charakter. 
1837  Alois  Y.  Rainprecht,  1843  pensionirt. 

1839  Leonhard  y.  Rampelt,  1844  Oberstlientenant. 

1843  Anton  y.  Hegryi,  1846  Oberstlientenant.  r 

1844  Emerieh  y.  Nagy,  1848  Oberstlieutenant. 

1845  Johann  y.  Pocsa,  1850  pensionirt. 

1847  Ladislaus  Gombos  y.  Halbaza,  General-Gommando-Ac^utant  in  Siebenborg«!!, 

1848  Oberstlieutenant  im  Armeestande. 
i848  Frans  Baron  Marcant  y.  Blankensohwerdt,  1850  pensionirt. 
1849  Paul  Y.  Suini,  1849  Oberstlieutenant. 

1849  Sigmund  Baron  Wernhardt,  1850  Oberstlieutenant 

1850  Ignaz  Tallian  y.  Yizeok,  1852  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  5. 
1850  Nikolaus  y.  Merey,  1853  Oberstlieutenant. 

1850  Thomas  Piller  y.  Merk,  1851  pensionirt 

1851  Ernst  Baron  Boxberg,   Vioe-Commandant   der   Gentral-Equitatlons-Anstalt » 
Wien,  1853  Oberstlieutenant 

1851  Anton  Ritter  y.  Kleyle,  1858  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  2. 

1852  Plato  Y.  BakaloYioh,  1858  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  5. 

1853  Wilhelm  Baron  Basselli-Süssenbergi  1859  Oberstlieutenant 
1858  Johann  Fabry  y.  Rumunest,  1859  pensionirt 

1858  Garl  Steinbaoh  de  Hidegkut,  1860  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  5. 
1850  Adolf  Y.  Szulinyi,  1860  pensionirt 

1859  Theodor  Baron  Sohirnding,  1850  pensionirt 

1850  Viktor  Baron  Ramberg,  1860  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  4. 

1860  Julius  Baron  Simbschen,  1861  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  2. 

1860  Heinrioh  Ritter. 

1861  Alezander  y.  Jekey,  beim  Landes- Gener al-Gommando  in  Hermannstadt,  1862 
pensionirt 

Diiformlring  des  Reglmenls : 

Grasgrüne  Csako,  dunkelblaue  Attila  und  Beinkleider,  weisse 
Knöpfe. 

Hossaren-Regiment  Nr.  12,  Graf  Haller. 

Diess  Regiment  wurde  im  Jahre  1800  bei  Gelegenheit  des 
Aufgebotes  der  ungarischen  Insurrection  in  den  Jazjgier  und 
Kumanier  Districten  errichtet,  und  der  jeweilige  Palatin  von  Ungarn 
sollte  dessen  Inhaber  sein,  daher  es  auch  den  Namen  Palatinal- 
Hussaren  bis  1850  fortführte.  Zum  Obersten  und  Commandantea 
dieses  neuen  Regiments  wurde  der  Oberstlieutenant  und  Maria- 
Theresien-Ritter  Öabriel  v.  Hertelendy  von  Erzh.  Joseph-Hussaren 
Nr.  2  ernannt,  welcher  sich  um  die  eben  so  schnelle  als  befrie- 
digende Errichtung  desselben  wesentliche  Verdienste  und  das  wie- 
derholte Lob  seiner  Vorgesetzten  erwarb.  —  Der  Stab  des  Regi- 
ments nach  seiner  Errichtung  war  in  St.  Georgen  bei  Pressburg, 
wurde  aber  1802  nach  Bath,  1803  nach  Gross-Topolczan,  und  1804 
nach  Neutra  verlegt. 


den 

P 

1     jew 


lendy  "Wunsch,  fiein  neues  Regiment  auf  den  Kampf- Platz  za 
sn,  ward  nun  erfülll,  und  er  zeichoote  sich  mit  demselben  in 
für  die  üsterroichischen  Waffen  ao  unglücklichen  Schlachten 
id  Gefechten  bei  Ulm  überall  vorthoilbaft  aus;  aber  berühmt 
!ht  sowohl  ihn,  wie  seine  nur  durch  den.  Gedanken,  eher  zu 
ben  als  sich  gefangen  zu  ergeben,  beseelte  Heldenscbaar :  daa 
'ohl,  nicht  ohne  bedeutenden  Verlust  doch  mit  glänzender  Bra- 
r  und  einer  bewundemswerthen  Selbstaufopferung  ausgeführte 
chschlagen  durch  die  französische  Armee  während  der  Capi- 
ition  von  Ulm,  welche  That  der  ungarische  Dichter  Csokonay  in 
lem   Nationol-Heldenliede  besingt. 

Im  Treffen  bei  Günzburg  am  9.  October  hatten  2  Divisionen 

;er  GM.  Baron  Mecsery  gekämpft.    Während  des  Rückzuges  von 

stioss  das  Regiment  am   17.   October   bei   Neresheim    auf  die 

idliche   Heeres- Abtheilung   des   Prinzen    Murat.     Dasselbe    war 

rter  Befehl  seines   lapfern    Obersten    Hertelendy   oscadronsweise 

ichbrettförmig    aufgestellt,    dem    Feinde  am  nächsten;    ein    von 

:m  tiefen  Bach  durchschnittenes  Thal  trennte  es   nur  noch  von 

Französen,  die  bald  eine  Angrifts-Colonne  bildeten,    um    über 

einzige  Brücke  vorzudringen.    Aber  ihre    ersten   übergeschrit- 

iD  Abtheilungen  warf  ein    kräftiger   Anprall   von    2   Escadrona 

Regiments,   trotz  des  feindlichen  Geschütz-Feuers  bis  auf  ihre 

ilacht-Linie  zurück.    Erst    nach  mehrmals  von  den  braven  Pala- 

'Hussaren  abgewiesenen   Angriffen    gelang   es   den    Franzosen 

Brücke  zu  gewinnen;  —  aber  standhaft  wehrten  sich  die  Hus- 

in  der  fortwachsenden  feindlichen  Uebermacht,  und  setzten  mit 

Feinde,  wie  allen  nur   möglichen   Hindernissen   und    Entbeh- 

Igen  kämpfend,  in  der  Richtung  von  Nördlingen   ihren    weitern 

ickzug  fort. 

Nach  beendetem  Feldzuge  1 805  kam  der  Stab  des 
Regiments  nach  Gross-Topolcsan  in  Ungarn,  1807  aber  nach  Gali- 
lien  in  die  Stadt  Rzeszow,  und  1808  nach  Rohatyn.  — In  diesem 
Jihre  wurde  der  würdige  Oberst  Hertelendy  zum  General  beför- 
dert, und  das  Regiment  bedauerte  tief  das  Scheiden  seines  ersten 
und  so  hochgeachteten  Führers,  welcher  in  einem  sehr  gnädigen 
inreiben  des  Erzherzog  Palatinus  die  schönste  Anerkennung  seiner 
Ikateo,  unter  andern  auch  höchst  dessen  Wunsch  ausgedrückt  er- 
juelt:  sein  Brustbild  malen  zu  lassen,  und  im  Regimenle,  bei  dem  ' 
jeweiligen  Commandanten  desselben  niederzulegen,  damit  das  An- 
ueßken  des  wackem  Hertelendy  auf  immerwährende  Zeiten,  in  den 
Reihen  dieses  schonen  und  tapfern  Hussaren -Regimentes  fortlebe. 
{HBrielendy  verlobte,  nachdem  er  bis  zum  FML,  emporgestiegen, 
seiner  vielen  Wunden  halber  1814  pensionirt  wurde,  seine  letzten 
Tage  zu  Gvöngyös,  der  damaligen  Stabs-Station  des  Kegiments 
iwiichen  seinen  ehemaligen  Waffen- Gefährten,    von  ihnen  wie  ein 
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Vater  verehrt,  starb  er  in   ihrer   Mitte    den   16.  Juni   1820.)  Bei 
Ausbruch  des  Feldzugs  1809,  wurde  das  Regiment  in  daa  7. 
vom  Erzherzog  -Ferdinand    befehligte   Armee-Corps,   in  die  Divi- 
sion des  FML.  Baron   Schauroth,   und   die  Hussaren- Brigade  des 
GM.  Baron  Geringer  eingetheilt.  Dieses  Corps  hatte  sich  im  April 
1809  bei  Odzywol  aufgestellt,  und  seinen  Vortrab    an  die  Pilitu 
bei  Nove-Miasto   vorgeschoben,    am   Morgen  des    15.  passirte  es 
daselbst  diesen  Grenz-Fluss.   Rittmeister  Silly  des   Regiments  zog 
sich  mit  seiner   Escadron   längs   dem   linken  Pilitza*Ufer  hinab  auf 
Waika,   und  sollte  dann   längs   dem  linken   Weichsel-Ufer    gegen 
Warschau   vorgehen.    Um    diese   Hauptstadt    zu    decken,  war  die 
Haupttruppe   der  Polen    unter   dem    General -Lieutenant   Fürsten 
Poniatowski   bei   dem   Dorfe   Raszyn,    deren  Avant-Garde  aber  bei 
Tarczyn    aufgestellt.     Diese     feindliche    Stellung    vrurde    am   19. 
angegriffen.    Die   Avant- Garde  des  (österreichischen  7.  Corps)  stiess 
auf   12,  vom    General   Roznieczki  angeführte  feindliche  Escadrons, 
welche   in    einer  Ebene   aufmarschirt   waren.    Vier   Escadrons  des 
Regiments   und   3   von  Kaiser-Hussaren   mit   einer  Cavallerie-Bat- 
terie  wurden   zu  deren   Vertreibung   beordert.   Die  beiden  Cüraa- 
sier-Regimenter  Sommariva   (jetzt  Nr.    5)   und  Lothringen  (Nr.  7) 
blieben   en   Reserve.  —   Zugleich    wurden    weitere    3    Escadrons 
vom   Regiment   mit   4  Infanterie-Compaguien  und  einer  CavaIleri^ 
Batterie   in    die   rechte   Flanke    des   Feindes   gesendet.    Der  feind- 
liche   General  Roznieczki  wartete  jedoch    den  Angriff   nicht   ab, 
und   begann   seinen   Rückzug.    Die   Ebene   war   sehr  sumpfig  und 
der   Boden    konnte    an    vielen    Stellen    die    Reiter    nicht   tragen. 
Die  vordersten  Hussaren  geriethen  an  weiche  Stellen,  aufweichen 
die   Pferde    bis    an   den    Bauch    einsanken,    sie   konnten  daher  der 
feindlichen  Reiterei   nur   langsam  folgen.     Als   diese  Avant-Garde 
die   Höhe    von    Wygoda-Karczma   erreicht   hatte,    breitete  sich  vor 
ihren   Blicken    die    ganze    feindliche   Stellung    aus.     Hinter   dem 
Rnowa-Fluss  standen   18000  Polen  und  Sachsen.    Die  Fronte   vrar 
so   wie  durch    den   Fluss  auch   noch  durch   Sümpfe   und  Moräste 
gedeckt,    daher   nur   auf  wenig   vorhandenen   Brücken  zugänglicL 
Im  Centrum    lagen  Raszyn   und  Falentie,    auf  dem   rechten  Flügel 
Miohalowice,    auf    dem    linken    Jaworow,    alle    mit    Teichen    und 
Sümpfen   umgeben,   nur   auf  Dämmen   nahbar.   Der   Erzh.  Ferdi- 
nand gab  selbst  die  Angriffs-Disposition.  (Es  wird  hiernurdas,  das 
Regiment  Betreffende  erwähnt.)  4  Escadrons  des  Regiments  sollten 
den  Uebergang   bei   Jaworow   erzwingen,    das   Dorf  erobern,  und 
dann    auf    dem     kürzesten    Wege    gegen    Warschau    vordringen. 
Dieselben   rückten   auch   wirklich  schnell  gegen  Jaworow  vor,  und 
wollten    sich    der    von     dorther    wirkenden    feindlichen    Batterie 
bemächtigen,    die   bis  jetzt    durch     eine    Cavallerie- Linie   markirt 
war.     Jedoch    räumte    diese    das    Feld,    als    die    Trompeten  der 
Hussaren   zur   Attaque   ertönten,    und    10   G-eschütze  begannen  ein 
lebhaftes   Kartätschen*Feuer,  unter   welchem   die   Hussaren  muth- 
voll   dem  Dorfe   nahten.   Aber   sie   geriethen  auf  sehr  sumpfig^ 


rückten  zur  Unterstützung  nach,  erlitten  aber  gleiches  Scliick- 
nnd  konnten  ihre  Pferde  nur  mit  Mühe  aus  diesem  gefahr- 
vollen Terrain  zurückbringen.  Eine  herbeigeeilte  öaterrcichischi- 
Cavallerie-Batterie,  welche  glücklicherweise  elno  trockene  Stelle 
fand,  fuhr  in  der  Flanke  der  feindlichen  Geachütze  auf,  und 
beacboss  dieselben  mit  Kartatschen  ao  wirksam,  dnss  sie  sich 
eilig  zurückzogen.  Nun  konnten  sich  die  österreichischen  Eaca- 
droDs  wieder  formiren.  Die  Polen  gingen  hinter  den  Fluss,  und 
braoben  ihre  Brücke  ah,  bis  zu  welcher  die  ITussareo  vordran- 
gen, da  jedoch  die  Ränder  der  Rnowa  sehr  morastig  sind, 
fanden  diese  keine  andere  Stelle  zum  Uebergang.  Indess  hatten 
3  Bataillons  Vnkassovich- Infanterie  {Nr.  48)  im  Centrum  die 
Dörfer  Falentie  und  Ras^^yn  erstürmt,  und  2  Kanonen  erobert. 
Am  linken  Flügel  bei  Michalowice  hatte  FML.  Baron  Schau- 
roth die  feindlichen  Angriffe  zurückgeschlagen,  und  3  andere 
Esoadrons  des  Regiments  dabei  thätigst  mitgewirkt.  Der  Feind 
Bog  sich,  begünstigt  von  einer  äusserst  dunklen  Nacht,  mit  bedeu- 
tenden Verlusten  nach  Warschau  zurück ;  am  20.  April  trat 
der  Haupttheil  des  österreichischen  Corps  seinen  Marsch  dahin 
an,  und  am  Nachmittage  des  23.  nahmen  die  Oestorreicher 
Warschau  in  Besitz.  —  Rittmeister  Silly  stand  mit  einer  Esca- 
dron  des  Regiments  am  linken  Weichscl-Tlfer  bei  Gora,  und 
muBSte  die  feindlichen  Bewegungen  am  rechten  Ufer  beobachten. 
is  war  beschlossen  worden,  um  die  feindliche  Armee  vor  einem 
Einfall  nach  Galizien  abzuhalten,  an  die  untere  Weichsel  vor- 
surlickcn  Diess  hiezu  bestimmte  Operations-Corps  sammelte  sich 
am  4.  Mai  im  Lager  bei  Piaseozno.  General  Baron  Geringer, 
mit  7  Escadrons  des  Regiments,  befand  sich  darunter.  Letztere 
wurden  sehr  häußg  einzelnwoisc  zu  Detaohirungen  u.  s.  w.  mit 
Infanterie  vereint  Kur  Unterdrückung  der  Insurection  verwendet, 
so  Tertiieb  der  Obersllieutenant  Jileszy  mit  seiner  Division  und 
eiacm  Infanterie>Bntail]on  den  Feind,  aus  einigen  Inseln  der 
Weieiibcl  bei  Kamion,  am  8.  Mai;  ein  Olfizior  und  mehrere 
Mann  wurden  gelangen,  viele  niedergemacht.  Jileszy  ging  nun 
am  linken  Weichsel-Ufer  bis  Deutsch-Grabic,  um  stets  das  rechte 
za  allarmiren,  welches  er  oft  mit  Glück  durchführte.  So  wurden 
am  15.  Mai  3  Offiziere  und  30  Mann  überfallen  und  gefangen 
Mittlerweile  rückte  die  polnische  Armee  in  Galiüien  ein, 
und  drang  bis  an  den  San  vor.  In  Folge  dessen  erhielt  am 
22,  Mai  das  VII.  Armee-Corps  eine  neue  Einthcilung.  7  Esca- 
drons des  Regiments  blieben  unter  FML.  Baron  Mondet  nebst 
melirereti  andern  Truppen  im  Herzoglhume  Warschau,  und  Oberst- 
licotenant    Illeszy    besetzte  mit   eiueni    Itetachemcnt  Sochaczow. 

Im  Troflen  bei  Gorzyce  am  12,  Juni,  welches  FML.  Schau- 
'oUi  daselbst  mit  seinen  Truppen,  worunter  eine  Escadron  des 
Uegioiaots,  bestand,    war   Rittmeistor    Silly   mit    derselben    in    dji; 
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linke  feindliche  Flanke  detachirt,  und  hielt  während  der  ganzen 
Dauer  jenes  Treffens  eine  ihm  sehr  überlegene  feindliche  Truppe 
in  Schranken.  Am  Ende  jenes  Kampfes  aber  hatte  er  den  Feind 
mit  rascher  Entschlossenheit  yerfolgt,  wurde  jedoch  hiebei  yerwundet. 
—  Der  tapfere  Rittmeister  Silly  erhielt  1810^  inzwischen  cum  Major 
bei  der  ungarischen  Insurrection  befördert,  denMaria-Theresien- 
Orden. 

An  dem  beinahe  gleichzeitig  vorgefallenen  Treffen,  welches 
FML.  Mondet  mit  seinen  Truppen  bei  Jedlinsko  am  11.  Jnni 
gegen  den  polnischen  General  Zajonczek  mit  glSnzendem  Erfolge 
bestand,  nahmen  die  übrigen  7  Esoadrons  des  Regiments  ihren  rühmli- 
chen  Antheil,  und  waren  noch  in  der  Verfolgung  des  Feindes  thätig. 

Am  12.  Juli  griff  der  polnische  General  Dombrovaki 
die  Vorposten  des  FML.  Mondet  bei  Zamowiec  und  Wadzblaw 
mit  grosser  Uebermacht  an,  wurde  jedoch  vom  Oberstlieutenant 
nieszy  des  Regiments  zurückgeschlagen.  —  In  Folge  des  Waftcn- 
stillstandes  zu  Znaim  wurden  am  15.  Juli  alle  weitem  Febd- 
Seligkeiten  eingestellt,  und  das  VII.  Armee-Corps  bezog  Can- 
tonirungen  im  Myslenitzer  Kreise.  Die  nun  wieder  vereinigten 
8  Escadrons  des  Regiments  standen  in  der  Brigade  des  6H. 
Baron   Mohr   zu  Mogelany. 

1810  rückte  das  Regiment  in  die  Friedens  -  Station  Stania- 
lawow   in   Galizien,  und    1811   in  jene  von  Kecskemeth  in  Ungarn. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1813  hatte  das  Regi- 
ment in  IV.  Armee -Corps  des  G.  d.  C.  Grafen  Elenau,  Bri- 
gade Paumgarten  eingetheilt;  an  der  am  26.  und  27.  August 
Schlacht  bei  Dresden  sehr  rühmlichen  Antheil  genonunen,  un<i 
eine  Escadron  hatte  das  gegen  die  Freiberger  Strasse  vordrin- 
gende 14.  Warschauer  Uhlanen  -  Regiment  rasch  attaquurt,  und 
über   den  Haufen   geworfen. 

Der  Verlust  des  Regiments  an  beiden  Sohlacht*Tagen  var 
bedeutend,  es  zählte  den  Oberlieutenant  Vortpauer,  die  Lieute* 
nants  Nitterle  und  Mallowetz  nebst  34  Mann  und  54  Pferden 
todt.  Rittmeister  von  Gilg,  Oberlieutenant  Geiger  und  Lieute- 
nant Bagyula  nebst  46  Mann  und  41  Pferden  als  yerwundet. 
Oberstlieutenant  Graf  Hoditz  und  Lieutenant  Pallinkas  nebst  34 
Mann  und  2  Pferden  geriethen  in  feindliche  Gefangenschaft,  40 
Mann  und  46  Pferde  wurden   yermisst. 

In  dieser  Schlacht  hatten  sich  durch  besondere  Tapferkeit 
und  Geistesgegenwart  auch  mehrere  Individuen  des  Regimentes 
vom  Wachtmeister  abwärts  hervorgethan.  Der  Stabs  -  Trompeter 
Johann  Czach  warf  sich,  als  ihm  an  der  Seite  seines  Obersten 
die  Trompete  abgehauen  wurde;  mitten  in  die  Feinde,  entriss 
einem  feindlichen  Trompeter  die  seine,  rief  durch  sein  Blasen 
die  zerstreuten  Hussaren  herbei,  und  trug  wesentlich  zur  Oeftn* 
gennehmung  von  67  Chasseurs  bei.  Dieser  Brave  erhielt  die 
goldene  Medaille;  diese  erhielten  auch  Wachtmeister  Joseph 
Schön,   welcher  seinen   Oberst  gegen   7   Feinde  vertheidigte  und 


ifcte,    und    dem    Feinde   2   Cavallerie- Geschütze    abnahm.     Die 

jdcQ   Hussaren    Aoton  Hodody     und    Anton    Gulambos    wollten 

als   verwundet   und    gefangen   hin  weggeführten    Oberstlieute- 

Graf  Hoditz   aus    der    Gefangonachaft  retten,  jedoch   wurden 

selbst   schwer   verwundet  und   gefangen,    ohne   ihren    edlen 

ick   erreicht  zu    haben.    Sie  crbielteo  die  silberne  Medaille. 

An   dem   Anfangs    September    erfolgten    Vorrücken   des    IL 

■ee-Corps   nach    Hachsen,    wie    den    im    Laufe    jenes    Monats 

Befallenen  Gefechten  daselbst,  hatte   das  Regiment  seinen  rühm- 

Antheil.    Oberst   lUeszy   hatto    sich    mit   3    Eacadrons    des 

ments    der     Frohburger    und     Bernaer    Chaussö     bemitchtigt. 

inrend     der     die    Avant-Gardo     der    vorrüekönden     verbündeten 

commandirende    k,    russische    General    Fürst    Kutascheff 

If^indiscb-Leuba  auf  den  Feind  stieas,  und  diess  Dorf  erstürmte, 

^tt    Oberst    Ilieszy    demselben    den  Rückzug   nach  Leipzig    ab, 

;  Rittmeister    Szerolem    grifl   am    linken    Flügel    des    Feindes 

.  Batterie   an,    von    welcher   er   eine  Haubitze  eroberte.  — 

Am  28.  j.   M.    im    Gefechte    bei    Altenburg  hatte   das    Regi- 

nachstehenden    Verlust:    4  Mann    8    Pferde   todt;  den  Ober- 

ienant  Toth,  13   Mann    und    7    Pferde   verwundet;  den    Lieute- 

Frondel,    2    Mann   5   Pferde    gefangen,  und  4   Mann  4  Pferde 

Ivermisst   zu    beklagen.     Bei    Chemnitz    und    Ebersdorf   verlor 

leibe    1   Mann   3    Pferde   an   Todten,     Oberlieutenant  Illye,    10 

b»   nnd    12    Pferde    an    Verwundeten,    und   4    Mann    5    Pferde 

iGefangencn.  — 

T    Am    14.    October    war    das    Regiment     im    Gefechte    bei 

bertwolkwitz,    und  am    17,,  18.  und  19.  October  in  der  Völkor- 

[aeht     bei    Leipzig    rühmlichst    betheiligt.     In    ersterem    hatte 

ielbe   2    Mann    11     Pferde   als    todt,    den    Lieutenant  Fabiany, 

|l«nn    und   5    Pferde    als    verwundet,    5    Mann    und  5   Pferde 

als   vermi:4st    zu    beklagen.    Bedeutender   war    dessen  Vorlust 

I Leipzig,   er   bestand    an    Todten:    Rittmeister    Baron    Vecsey 

Lieutenant   Sarficzky   nebst   27    Mann    und    55    Pferden,    an 

wundeten:  Rittmeister  v,  Nemeth,  Oberlieuienani  Illye   40  Mann 

I  49    Pferde,   an   Gefangenen  1  Mann   und  1  Pferd,   an   Vormiss- 

3  Mann  1  Pferd,  mithin  an  4  Offiziers,  76  Mann  und  106  Pferde. 

Nach    dieser   Schlacht   wurde   der   Feind    weiter   verfolgt  und 

I  kurzen    Rasten    in    den    Monaten    November    und    Dezember 

Frankreichs    Grenzen    vorgerückt.    Am    20.  Dezember  1813 

(wchritt     das     Regiment,    in     der   Brigade     des    GM.     Gcppert 

"stheilt,    mit    der    leichten    Division    des   FML.    Fürsten    Moriz 

litenstein     bei     LautTenburg     den     Rhein.      Das     III.    Armec- 

hatte   am    18.    Jiinner    1814    Langres    besetzt,   gegen    wel- 

auch    die    leichte    Division    Moriz    Liechtenstein    nachgerückt 

und    sich    bei    Chatillou    Mussy,     später    bei    Bar   sur   Seine 
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aufgestellt  hatte,   in   welcher   Q-egend   dieselbe   auch  während  der 
Schlacht    von    BriennC;    am    1.    Februar    stand.     Am    7.   Februar 
rückte    diese    ganze    leichte   Division    über  Monseaux   vor,    und 
am    8.    wurde    Fürst    Liechtenstein   beordert    gegen   Auxerre    za 
marschiren ,    alle    in     jener    Gegend     sich     bildenden     Frdsclia- 
ren    des    Feindes    zu     zerstreuen,     und     die    linke     Flanke    der 
Haupt- Armee   während   ihrer  Vorrückung  gegen  SeuB   zu  decken, 
wohin   er   am   12.     den    Befehl   erhielt   von   Auxerre   abzurücken. 
Am    16.    stand    die    ganze    leichte    Division   Moriz   Liechtenstein 
zwischen   Sens  und  St.  Valerian,   wo   sie   mehrere  Tage   verblieb 
bis    sie    am   19.    den    Bücken     des    III.     Armee-Corps    deckend, 
nach   Pont    sur   Yannes    zog,    und    am   20.   bei   Villeneuve  TAr- 
cheveque   lagerte.     Am   23.   nordwärts   von  Troyes   hatte   dieselbe 
mehrere   Gefechte   und   rückte   am   24.   nach  Bar   sur  Seine,  doch 
Tags   darauf  marschirte   sie   nach   La  Fert^   sur  Aube.     Schwache 
feindliche     Abtheilungen     folgten     ihr     bis     an     den   Wald    von 
Clairvaux.      Nach     einem    neuen   Befehl    setzte    sie   den   Marsch 
sogleich   nach   Chatillon  fort,  und    von    da   gegen  Dijon.  —  Ein 
zum    Regiment    in     Anmarsch    befindlicher     Ergänzungstransport 
wurde   Ende    Februar    zur    Blocade    von    Befort    zurückbehalten, 
wo     er    nützliche  Dienste    leistete,    und    erst    nach    der   am  12. 
April   abgeschlossenen    Capitulation    zum    Regimente   wieder  ein- 
rückte.   —    Am     1.   März     war    Fürst    Moriz     Liechtenstein    mit 
seiner    leichten    Division    bei    Is     sur     Tille    angekommen    nnd 
unterhielt    nun     die    Verbindung    zwischen    den    beiden  Flügeln 
der   Haupt- Armee.     Von    da   rückte    er    nach    Montbard   am  Ar- 
mancon,     von    wo    er   am    6.   bis   Tonnere  vorging,   nun   wieder 
den   Befehl   erhielt   nach   Auxerre   zu   marschiren,    wo  er   am  10. 
einrückte.     Jedoch   schon    am   15.    brach  die   ganze  leichte  Divi- 
sion  wieder   auf,    bewegte  sich   gegen   Dijon,    marschirte   am   18 
nach    Tonnere,     wodurch    sie    sich    der    nach    Dijon    ftihrendcD 
Defilden   versicherte,    den    Loirefluss    bewachte    und  längs   dieses 
Flusses   streifte.     Ende   März    bewegte    sich    die  leichte   Division 
Moriz   Liechtenstein,    während    der  Operationen   der   verbündeten 
Armeen   gegen   Paris,   im   Rücken   derselben    und    stand  abwech- 
selnd   in    Chanceaux,    Chatillon,    Courbon   gegen   Montbard  und 
Semur,     am    9.     April     zu    St.   Florentin,     und    ihre    äussersten 
Vorposten   zu   Toigny.     An   allen    diesen   Märschen,   Bewegungen 
und   Aufstellungen  hatte    das   Hussaren-Regiment  Palatinal  seinen 
thätigen   Antheil   genommen,    auch    war    es    abtheilungsweisc    z^ 
Streif-,    Recognoszirungs-Commanden    und    einem    sehr    anstren- 
genden   Vorpostens-    und    Patrouillen-Dienst    verwendet    worden. 
Abtheilungen  desselben   gehörten   zur  Reserve- Armee    und   standen 
in   der   Gegend   von  Altkirch   und   Beifort.     Um  Mitte   Mai  1814 
trat   das   Regiment   gleich    den   meisten    übrigen   Truppen  seinen 
Rückmarsch    in    die   Heimath   an,    und   bezog   die   Friedensstatioo 
Kecskemeth   in  Ungarn,   von   wo   es   im  Herbste   desselben  Jahren 
zu   einem  kurzen  Lustlager  bei  Pest  beigezogon  wurde. 


eing^ethcllt.     Nach     mehrfachen    Hin-     und     Hermäischen 

Cantonirungcn    war     das     Regiment     am     5.     Oktohor     im 

Imcd  Lager     der     k,     k.    Haupt-Armoe     zu    Dijon,     wo    es    im 

i  Tom    FML.    Graf   Nostitz    befehligten    Treften    mit    12    Es- 

in    der    Brigade    Boines    Obersten    Grafen    PFoditz    einge- 

Pt   war.      Von    hier    marschirte    das    Itegiment    in    die    k.    k. 

Klaaten    zurück   und    bezog   die   Friedensstation    GyÖngySs    in 

f  1830  im    grossen    Ctivallorio-Lagor   bei  I'csE,    rückte    dasselbe 
nach     der    Lombardie,    und    Äbthcilungen     des     Ucgimonts 
Itlea   den    kurzen    Feldzug   in   Piemont   mit,    nach    dessen  Be- 
nd    einer   vorübergehenden  Kantonirung   in    Italien   das 
|imeiit     wieder     nach    seiner     früheren    Stabsstation    Gyöngyüs 

1833     kam     es     zur   Aufwartung    nach     Wien,     1835     nach 

in    Oberösterreioh,     1843     nach     Klatlau     in    Böhmen    und 

i  nach   Saaz. 

\  In   dicaer   Stabsstation   ward    das    Regiment    von    den    gewal- 

^njlitischen    Ereignissen    des    Jahres     1848    Uben-asclit.    — 

Zeit     des    Juni -Aufstau  des    zu    Prag  war    eine   Division    da- 

:  auf  Feuerpiquet,   —   Während    der   atUrmisclien    Ereignisse 

I  12.   Juni    war    die    eine    Escadron    nebst    mehreren   anderen 

^pen   am   Graben,    die   andere    aber   am  Hcadschiu    aufgestellt. 

feere  hatte   gleich    bei   der  Allamirung   eine  Cavallcrie-Batterie 

i  Hradschln,    über     die     Notbbrückc     beim    Eisenbahn-Viaduct 

■«cht,    und    wurde    später    mit   3    Geschützen   zu    einer   Strei- 

~[  von    dem   Augezder-Thore   über   die   äussern   Festungswerke 

Eium   Sandtbore    beauftragt,    welcbe    sie    auch    trotz    der   sich 

|egens  teil  enden   Insurgentenhaufen    mit    Geschick    vollführte.  — 

[  gaoEO  Regiment   sollte    nun    in  Prag    concentrirt   werden,  und 

mn   desshalb    schon    am     12.    in    der    Frühe    ein    Courier   an 

!  Begiments-Commando     abgesendet    worden,     welcher    jedoch 

I  Wege    aufgefangen    wurde.      Auf    das    Gerücht    der    Prager- 

flber   hatte   Oberst    Graf   Teiieky    einen    Offizier    ver- 

die   Stadt     gesciiickt,    welchem     os     auch    gelang   bis 

I  14.    in   der  Nacht   den   Befehl   zum   eiligsten  Marsche   gegen 

F  Hauptstadt    in    die    Stabsstation    zurück    zu    bringen,    worauf 

i  HuBsaren    unverzüglich    aufbrachen    und    den    weiten    Marsch 

I  8aaz  -  Brüx     und    Concurrenz    theilweise     im     Trabe     in     13 

bdeo   zurücklegten.     Diese    wurden    nun   gegen    die,    nach   ein- 

l&B^fiQ     Nachrichten     sich     in     der     Umgegend     und     in     den 

[lfcttner-,ßokiczauer-,Taborer-,  Kaurzimcr- und  Chrudimcr-Kreiaen 

melnden    Landsturm -Abtheilungen    auf  Streif-Commandoa    aus- 

ludt.     Bei   Biechowitz    war   Rittmeister   Fürst   Hugo  Windisch- 

mit    einer    Escadron     des    Regiments    aufgestelli,    und    die 
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Eisenbahn  derart  abgesperrt ,  dass  ein  bewaffiieter  Zfusug  aas 
dem  Czaslauer  Kreise  von  den  Hussaren  aufgehalten,  und  nach- 
dem er  sich  zu  wehren  versucht  hatte,  mit  Verlust  mehrer 
Todten  und  Blessirten  gefangen  genommen  wurde.  Auch  meh- 
rere Wiener  Studenten,  welche  dem  Landsturm  sich  angeschlossen 
hatten,  empianden  die  Wucht  der  Säbelhiebe  der  erbitterten  Hussaren 
Im  Frühling  1849  erhielt  das  Regiment  den  Befehl 
nach  Italien  abzumarschiren,  welcher  Marsch  divisionsweise  über 
Ob  er  Österreich  und  theils  Eämthen,  theils  Tirol  mit  vielen 
Schwierigkeiten,  unter  mannigfachen  Yerführungsversuchen,  und 
auch  mehrfachen  Desertionen  der  Mannschaft  vor  sich  ging. 
Bei  dieser  Gelegenheit  wurden  7  Mann  mit  der  silbernen  Me- 
daille 1.  Classe,  5  Mann  mit  der  2.  Classe  decorirt  wegen  ihrer 
guten  Haltung  und  tapferen  Ausdauer  bei  Rettung  der  Standarten 

Segen  die  meuterischen  Abtheüungen   des  Regiments    am  Marsche 
urch  Kärnthen. 

Für  ihre  vorzügliche  Haltung,  wie  auch  ihre  Leistungen  ak 
Ordonnanzoffiziere  erhielten  mehrere  Offiziere  des  Regiments 
Ordens-Decorationen  und  zwar  das  Ritterkreuz  des  Leopold- 
Ordens  der  Oberst  Prinz  Moriz  Nassau,  das  Militär- Verdienst- 
Ereuz  Oberst  von  Bosits,  Major  von  Stahly,  Rittmeister  Baron  Taxis, 
Rittmeister  Wilhelm  Dorner,  Fürst  Hugo  Windisch-Grätz ,  die 
Oberlieutenants  Alain  Prinz  Rohan  und  Hugo  G-raf  Thun.  — 
In  der  Relation  über  die  Schlacht  von  Kapolna  wurde  Ritt- 
meister  Fürst   Hugo   Windisch-Grätz   belobt. 

Nach  der  neuen  Adjustirungs- Vorschrift  vom  1.  August  1849 
erhielt  das  Regiment  statt  der  bisherigen  komblomenblanen 
Dolmanns  und  Pelze  mit  schwarzen  Csakos  seine  gegenwärtigen 
am  Schlüsse  angegebenen  und  behielt  nur  die  bis  nun  getrage- 
nen  weissen  Knöpfe  bei. 

Seine  Garnisonen  in  Italien  waren  abwechselnd  Cremona, 
Crema».  Brescia,  Mailand,  Verona  und  Padua,  bis  es  1859  im 
Kampfe  gegen  die  Frankosarden  seine  alte  Kriegstüchtigkeit  wieder 
bewähren  konnte.  Das  Regiment  rückte  mit  den  übrigen  Heeres- 
Abtheilungen  Ende  April  über  den  Ticin  in  die  Lomellina  und 
gegen  Piemont  vor,  und  waren  anfänglich  4  Escadrons  in  der  Reserve- 
Cavallerie-Division  Graf  Mensdorff,  Brigade  Palffy,  2  Escadrons 
bei  der  Reserve-Division  Urban,  2  Escadrons  in  Bologna  detachirt; 
später  die  1.  und  2.  Division  beim  1.  Armee-Corps  des  FML.  Graf 
Clam  und  2  Divisionen  beim  2.  Armee-Corps  des  FML.  Fürst 
Eduard  Liechtenstein  eingetheilt.  Den  anstrengenden  Vor- 
posten- und  Patrouillen-Dienst,  Streif- Commanden  und  Reco- 
gnoszirungen  versah  das  Regiment  mit  umsichtiger  Thätigkeit  und 
hatte  den  8.  Mai  bei  Casale,  den  15.  bei  Voghera  mit  dem 
Feinde  Gefechte  zu  bestehen.  Im  ersteren  hatten  sich  2  Mann 
die  goldene,  4  die  silberne  Medaille  erster  und  7  jei^o 
zweiter  Classe  durch  ihr  tapferes  Benehmen  verdient,  im  letzteren 
der  Hussar  Joseph  Biro   die  goldene. 


u    BJüii    iiiuiziiuii    von    aicaien     voiKsnauien    umt-uugen, 

allen    Seiten   überfallen,   und    gleichzeitig    von    10   piemonte- 

Lanzieia     angegriffen.     Mit     bewundernawertber     Bravour 

Uugen   flieh    Jie    braven   Hussaren   Farago    und    Dosa,    nacbdem 

I  ihnen    unmögücb     geworden     war ,    ibreo    dritten     Cameraden 

Tode   zu   retten     durch    die    dichten  Scharen     und  gelangten 

tlich    zu    ihrer    Truppe    zurück.     Beide    erhielten   die   grosse 

berne   Medaille. 

Vorzüglich  bewährte  das  Regiment  aber  am  20,  Mai  im  Treffen 

iMontebello    seinen    alten  Kriegsruhm.     An    diesem  Tage    focht 

>  DiviBioD    unter  FML,    Baron    Urban     bei     Geneatrello,     wo 

Kampf    am    blutigsten,    die    Verluste    am    grosaten    und    die 

dllche    Uobermacht    dreifach    war.     Bei    dam    Orte    Montebello 

tat   war    eine   Escadron    des    Regiments    im    Gefecht.     In    dem 

des    F2M,    Graf  Gyulay    aus    dem   Hauptquartiere   Gar- 

vom     23.    Mai     heisst     es     unter   andern:     „Hussaren    und 

inen    wetteiferten   in    der   Wahl     der    ihrer   Waffe   etgenthüm- 

Fechtart",    und    am    Schlüsse    jenes    Berichtes    „die    Rogi- 

r  Erzh.  Carl,  Hess,  Don  Miguel,  Culoz,  Halle  r-fiussaren 

das    3.    Jäger-Bataillon,    überhaupt    alle    in    den     Kampf   ge- 

tnenen   Truppen    haben    schöne    Blätter    in    ihre    und    Oester- 

Kriegs- Geschichte     gefügt."     Der     Verlust   des     Regiments 

«g   ausser    dem    schwer    verwundeten    in    der  ersten  Eingabe 

I  todt  angeführten  Rittmeister  Ladislaus  von  Petzy  noch  8  Mann 

4  Pferde    als  blessirt,    2    Mann    und    6    Pferde  als  todt.     In 

ihrer    rühmliehen    Auszeichnung    erhielten    den    Orden   der 

pernen    Krone    III.    Classe:    Rittmeister    Alexander    Nömeth 

DömÖtöry,    wie   auch   nachträglich    die    Rittmeiater    Carl    Graf 

idenberg  und  Ladislaus  von  Petzy;  das  Militär- Verdienst- 

■euz:  der  Oberlieutenant  Antoo  v.  Sibrik  und  nachträglich  Ri tt- 

Tater  August  V.  Parosay,  und  Oberlieutenant  Adalbert  v.  Melczer. 

ler    den    tapfern  Husaarcn   wmden  I  grosse  und  22  kleine  sil- 

rae  Medaillen  vertheilt. 

Das  Regiment  machte  nun  Endo  Mai  den  Rückzug  in  die 
bbardie  in  seinen  EintheÜungen  mit,  ohne  jedoch  weitere  Gele- 
iheit  zu  hervorragenden  Waffenthaten  zu  finden;  —  oa  kämpften 
ann  ferner  noch  Abtheilungen  bei  Varose,  Melegnano  und  in 
[  Schlacht  bei  Solferino,  wo  es  in  der  Nähe  dieses  Ortes  an 
t  Strasse  echellouirt  atand,  und  durch  Altaquen  einzelner  Ab- 
dlnngen  die  Angriffe  der  Infanterie  unteratUtzte.  Die  offizielle 
krlostangabo  gibt  vom  Regiraente  4  Verwundete  an. 

Am  3.  Juli  machte  Lieutenant  Adolf  von  Baohidi  mit  17 
Bsaren  eine  Becognoszirung  gegen  Rivalla,  wo  er  auf  14  Lan- 
i  stiesa,  die  von  ihm  raach  angegriffen  wurden.  In  demselben 
Diente  aber  brach  eine  Eacadron  Lanciera    auf  das  kleine  Häuf- 
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lein  Hussaren,  und  umzingelte  es.  Es  erfolgte  ein  erbitterter 
Kampf,  in  welchem  Lieutenant  Banhidj  6  Hieb-,  Stich*  and  Scbuss- 
Wunden  erhielt  !und  nebst  8  verwundeten  Hussaren  vom  Feinde 
(gefangen  nach  Brescia  geschleppt  und  ins  dortige  Spital  gebracht 
wurde.  —  Genöthigt  der  Uebermacht  zu  weichen  hieben  sich 
9  Hussaren  heraus,  nachdem  sie  den  feindlichen  Rittmeister  nebst 
17  Lanciers  niedergemacht  und  das  Pferd  des  erstem  mit  sich 
fortgeführt  hatten.  Lieutenant  von  Banhidj  erhielt  den  Orden  der 
Eisernen  Krone  IIL  Classe,  wie  Rittmeister  Richard  Nevill 
für  Auszeichung  bei  Magenta  das  Militär-Verdienstkreaz. 

Nach  abgeschlossenem  Frieden  blieb  das  Regiment  in  Italieo, 
erhielt  die  Stabsstation  Verona,  und  1861  Pordenone,  von  wo  dis 
Regiment  im  Mai  1862  nach  Mähren  beordert,  daselbst  seine 
gegenwärtige  Station  zu  Austerlitz  bezog. 

Haria-Tkeresien-Ordens-Ritter. 

Inhaber. 

1800  Unter  dem  Namen  Palatinal  der  jeweilige  Palatin  und  swan 
Se.  k.  k.  Hoheit  Erzh.  Joseph,  f  za  Ofen  den  13.  Jänner  1847« 

1847  Se.  k.  k.  Hoheit  Erzh.  Stephan. 

1859  hörte  mit  der  Palatinwürde  zugleich  das  Regiment  den  .bisherigen  Namen  za 
führen  auf  und  erhielt  den,  seines  gegenwärtigen  Regiments-Inhaber  G.  d.  C. 
Franz  Graf  Haller  t.  HallerkS. 

Oberste. 

1800  Gabriel  y.  HerteUendi,  MTO-R.,  Regts.-Gomdt,  1808  GM. 

1808  Joseph  y.  Gsanady,  Regts.-Gomdt.,  1809  GM. 

1809  Alexander  y.  lUesy,  Regts.-Gomdt,  1815  GM. 

1815  Frledrioh  Graf  Hoditz,  Regts.-Comdt.,  f  zu  Gyongy^s  den  9.  Oktober  1828. 

1818  Ferdinand  Graf  Serbelloni,  2.  Oberst,  1819  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  2. 

1828  Mathias  Edelsbacher  y.  Györöok,  Regt8.-Gomdt.,  1834  GM. 

1834  Anton  y.  Szerelem,  Regts.-Gomdt.,  1841  GM. 

1841  Adam  Graf  Telleky  y.  Sz^k,  Regts.-Gomdt.,  1848  GM. 

1841  Johann  Kisfaludy  y.  Kisfalud,  Adjutant  beim  Regts.-Inhaber,  1847  penslonixt 

1848  Joseph  N6meth  y.  Dö'mötöry,  Regts.-Gomdt.,  1849  pensionift. 

1849  Garl  y.  Ripp,  Regts.-Gomdt.,  1850  GM. 

1849  Nicolaus  y.  Bosits,  2.  Oberst,  1850  Platz-Oberst  in  Gomorn. 

1851  Alexander  Baron  Koller,  Regts.-Gomdt.,  1854  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  5. 

1851  Ludwig  Graf  Bombelles,  2.  Oberst,   1853  beurlaubt,  1854  quittirt  mit  Kilitirs- 

Charakter. 
1854  Adalbert  Graf  Zichy,  Regts.-Gomdt,  1858  Obersthofineister  Sr.  k.  k.  Hoheit  des 

Erzh.  Carl  Ferdinand,  1859  Regts.-Gomdt.  bei  Hussaren  Nr.  7. 
1858  Roman  Graf  Soltyk,  Regts.-Gomdt 
1858  Jamea   Bärtllng,   Gomdt.   der   Central  -  Equitations •  Anstalt  zu  Wien,  1860 

pensionirt. 

Oberstlieutenants. 

1800  Joseph  Gsanady,  1807  Oberst. 
1807  Alexander  y.  lUesy,  1809  Oberst. 
1809  Friedrich  Graf  Hoditz,  1815  Oberst. 

1809  Ernst  Fickweller,  1810  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  11. 

1810  Jakob  Olah,  1812  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  3. 

1813  Raimund  GrafThurn,  1815  transferirt  zuGhey.-Leg.  Nr.  2  (jetzt  Uhlanen  Nr.7J- 

1814  Stephan  y.  Nemeth,  1815  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  5. 
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1815  Ferdinand  Baron  Szobek,  1816  pensionirt. 

1816  Mathias  EdeUbaoher  y.  OySrSok,  1828  Oberst. 
1828  Ludwig  y.  Bnsikn,  1830  pensionirt. 

1830  Carl  t.  Nemetb,  f  zu  Pest  den  6.  August  1832. 

1832  Anton  v.  Szer^lem,  1834  Oberst. 

1834  Joseph  BenkeS  y.  Sarfalya,  1836  pensionirt  mit  Oberstens-Oharakter. 

1836  Johann  Kisfaludy  y.  Klsfalud,  Adjutant  beim  Regts.-Inhaber,  1841  Oberst. 

1836  Franz  t.  Stook,  1839  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 

1839  Adam  Gral  Teleky  y«  Sz^k,  1841  Oberst. 

1841  Nicolaus  Bem4t  y.  Bematfalya,  1843  pensionirt. 

1841  Thimoteus  Graf  Ledochowski  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Franz  Carl,  1843 

pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 
1843  Joseph  N^m^th  y.  Dömdtöry,  1848  Oberst. 

1848  Nioolaus  y.  Bosits,  1849  Oberst. 

1849  Moriz  Prinz  y.  Nassau,  1849  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  9. 

1850  Alexander  Baron  Koller,  Begts.-Comdt.,  18^1  Oberst. 

1853  Alezander  Baron   Fischer  y.  Nagy  Szalathna,   1853  transferirt   au  Hussaren 
Nr.  7. 

1854  Carl  Graf  Taaffe,  1856  supernumerär,  1857  quittirt  mit  Charakter. 

1856  James  Baertling,  1857  Comdt.  der  Central-Equitations-Anstalt  zu  Wien  ,  1858 
Obersi 

1857  Johann  Csaszny,  1859  pensionirt. 

1859  Emil  Baron  Bechtold,  1862  pensionirt. 

1860  Friedrich  Baron  Marburg. 

Majors. 

1800  Alexander  lUesy,  1807  Oberstlieutenant. 

1800  Ludwig  Boros,  1805  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  5. 

1805  Ernst  Fiokweiler,  1809  Oberstlieutenant. 

1807  Jakob  y.  Olah,  1810  OberstUeutenant. 

1809  Stephan  y.  Nemeth,  1814  Oberstlieutenant 

1809  Ferdinand  Baron  Szobek,  1815  Oberstlieutenant. 

1810  Adam  Ballogh,  1812  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  6. 
<8t2  Paul  y.  Zambry,  1814  abgängig. 

1813  Franz  y.  Nagy,  1817  abgängig. 

1813  Franz  y.  Sohallhardt,  1814  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  4. 

1813  Stephan  y.  Gosztonyi,  1824  pensionirt. 

1814  Ludwig  V.  Busan,  1828  Oberstlieutenant. 

1815  Heinrich  Graf  Castiglione,  1818  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  10. 

1823  Carl  Baron  Pfeil-Scharfenstein,  1824  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  1 . 

1824  Carl  Nemeth,  1830  Oberstlieutenant. 

1826  Friedrich  Landgraf  Fürstenberg,  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem   Erzh.  Ferdinand 

d*Este,  1830  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  5. 
1828  Anton  Szerelem,  1832  Oberstlieutenant. 
1830  Joseph  Benkeö  y.  SarfaWa,  1834  Oberstlieutenant. 

1832  Johann  Kisfaludy  y.  Kisfalud,  1833  Adjutant  beim  Begts.-Inhaber;  1836  Oberst- 
lieutenant. 

1833  Sigismund  Gilg  y.  Gilgenburg,  1835  pensionirt. 
i834  Franz  Stock,  1836  OberstUeutenant. 

i835  Paul  y.  Keonczöll,  1838  pensionirt. 

1836  Adam  Graf  Teleky  y.  Szek,  1839  Oberstlieutenant. 

i^  Nicolaus  Bemat  y.  Bematfalya,  1841  Oberstlieutenant. 

1839  Thimoteus  Graf  Ledochowski,  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Frans  Carl  1841 

Oberstlieutenant. 
j839  Joseph  Nemeth  y.  Dömötöry,  1843  Oberstlieutenant. 
1841  Nikolaus  Bosits,  1848  Oberstlieutenant. 
|843  Carl  Fischer,  1848  pensionirt. 
1845  Moria  Prinz  zu  Nassau,  1849  Oberstlieutenant. 
1848  Franz  Baron  Yemier,  1850  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  4. 
1848  Franz  v.  StaUy,  1850  pensionirt, 
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1849  Joseph  Lossonzy  de  Eadem,  1852  pensionirt. 

1850  Alexander  Baron  Fischer  y.  Nagy  SzaUtan,  18S3  Oberstlieatenant. 
1850  James  Baertling,  1856  OberstUeatenant. 

1850  Joseph  Baron  Taxis  y.  Bordogna  und  Valnigra,  1856  Obersttieatenant   bei 

Hussaren  Nr.  5. 
1853  Johann  Csaszny,  1857  Oberstlieutenant. 
1856  Ludwig  y.  Sztehlo  y.  Felsö  Sajo. 

1856  ConstantinGraf  Thun-Hohensteln,  1859  Oberstlieutenant    bei  Hussaren  Nr.  1. 

1857  Ladislaus  y.  Smagalsky. 

1859  Ladislaus  y.  Saly,  1860  transferirt  zum  1.  Freiwilligen-Hussaren-Regiment. 

Iliiformlnig  des  Eegimeits : 

Weisse  Csako,  lichtblaue  Attila  und  Beinkleideri  weisse  Olivea. 

Jazygier-  und  Kumanier-Hussaren-Regiinent  Nr.  13^  FQrst  Friedrich 

zu  Liechtenstein. 

Dieses  Regiment  wurde  1859  aus  dem  Jazygier  und  Ku- 
manier  Freiwilligen-Hussaren-Regimentei  dann  aus  den  Eecske- 
metlier  und  Arader  Freiwilligen-Hussaren-Divisionen  vom  Obers- 
ten Alexander  Grafen  Esterhazj  errichtet,  und  führte  vom  10. 
September  1859  bis  17.  Jänner  1860  die  Nummer  13,  &d 
welch'  letzterm  Tage  es  aber  die  Benennung  Jazygier  und 
Kumanier  Freiwilligen-Hussaren-Regiment  erhielt.  Seiae 
'  Stabsstation  seit  seiner  Errichtung  ist:  Wels  in  Ober-Oester- 
reichy  wo  es  mit  3  Divisionen  in  der  dortigen  Cavallerie-Caserne  unter- 
gebracht ist.  Die  4.  Division  aber  war  abwechselnd  in  Salz- 
burg und  Enns  dislocirt.  —  Mit  Allerhöchster  Entschliessong 
vom  7.  Juli  1862  erhielt  es  obige  Benennung  und  löste  seine 
4.    Division   auf. 

Regiments-Inhaber. 

1861  G.  d.  C.  Friedrioli  Fürst  zu  Liechtenstein  ,  MTO  -R.,  und  oommandirender  G«* 
neral  im  Bftnate. 

Obe  rste. 

1859  Alexander  Graf  Esteriiazy,  Regts.  -  Comdt.,  quittirt  1860  mit  GM. -Charakter. 

1860  Johann  v.  Zahn^  Regts.-Comdt.,  1862  quittirt  ohne  Charakter. 

Oberstlieutenants. 

1860  Ladislaus  Graf  Sz4pary,  1861  Flügel-Adjutant  bei  Sr.  Maj.  dem  Kaiser,  1862 
Regts.-Comdt. 

1861  Ladislaus  v.  Saly. 

Majors. 

1859  Alezander  y.  Raimondi. 

1859  Vincenz  Graf  Nemes  de  Hidveg,  1860  quittirt  mit  Charakter. 

1860  Ladislaus  v.  Saly»  1861  Oberstlieutenant. 

1860  Ludwig  Baron  Wattmann. 

1861  Johann  Drandler. 

Oiifomiriag  des  Regimeits. 

Kutsma    von    Astrachanfell    mit    Adlerfeder ,     Attila    und 
Hose  dunkelblau,   Mantel   dunkelbraun,   Oliven   weiss. 


nnd  Hayduken-,  dann  nus  der  1.  und 
freiwilligen  Hussarea  -  Division  als  14. 
ursprünglicL  zu  2  Divisionen  errichtet,  und 
len  ßefehlschreibena  vom  17.  Jänner  1 
2.    freiwillige»     Hussaren-Regiment 


Zala  -  Egerszeger- 

Hussaren  -  Regiment 

n  Folge  Allerhöchs- 

unler    der   Benennung 

auf    den     Stand    von 


Divisionen  gebracht.  Seine  Stabsstatioaen  waren:  1859  erst 
Enns,  dann  Salzburg,  1860  Wels  und  im  Herbst  d.  J.  Groaa- 
Enzersdorf  in  Niederöaterreich.  —  In  Folge  Ällerböclister  Ent- 
Schliessung  vom  7.  Juli  1862  löste  es  seine  4.  Division  auf 
und  erhielt  obige  Benennung;  im  October  d.  J.  bezog  es  seine 
gegenwärtige    Stabsstation    zu    Lancut   in    Galizien. 

RegimentB-Inhaber. 

z  Or*f  P&my,  Statihalter  des  Kömsretobs  Ungarn. 

Oberste. 

I  EdDftid   BaroD    lokey    de   Pallio,    Ragta.-Comdt.,    1860    pensionirt   mit  QU.- 

Charakter. 
>  OUrler  Qraf  Wallis,  Begts.-Comdt. 

Oberstlieutenants. 


1060  OUvier  Graf  Wallis,  KegU.-ComdC-, 
1860  Danid  Tgchurl.  1H6I  transferJrT.  zu 
IUI  AagUBt  Sobönecker. 


Majors. 

IBS9  Ignaz  JankoTice  de  Csalma,  1860  peniionirt. 
1839  Alexander  von  Varga,  1861  peueionirt. 
SHU  Daniel  TgShurl,  1660  OhBrätlieiil.enaut. 
Mo  AaguBl  Sohäaecber,  J861  ObersliieuUnant. 
SeU  B^ta  Baron  Piret  de  Bihain,  1861  beurlaubt,  1862  transferiit  x< 
1861   Alexaniler  von  Pongracz. 
IS6I  Joseph  von  TörÖk. 
1861  Ji»«pb  Kitter  von  Gabor. 


Inifornlrang  des  Regiments. 

Kutsma  von  Astracbanfell    mit  Adlerfedor, 
grapproth,    Mantel    dunkelbraun,    Oliven   ( 


Alttla    lichtblau, 


I 

^^H  Es    erübrigt    hier,    noch   Über    die,     bereits     wiederholt    er- 

^^Hv&hnten     freiwilligen     Cavallerie  -  Regimenter     zu     sprechen.     Mit 
^^K  Alt  erhöchster    P'ntschlieseung    vom    17.    Jänner    1860    wurde    die 

P 
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Errichtung  zweier  freiwilliger  Hussar en-Regimenternnd 
eines  freiwilligen  Uhlanen-Regiments  (siehe  III.  Band 
Uhlanen  Nr.  13)  anbefohlen,  und  als  Stamm-Cadre  der  beiden 
orsteren,  die  während  des  Feldzugs  1859,  errichteten  freiwil- 
ligen Hussaren-Divisionen,  welche  im  September  j.  J.  in  das 
13.  und  14.  Hussaren-Regiment  umgewandelt  worden  waren, 
bestimmt.  Diese  freiwillige  Cavallerie  hatte  den  Zweck  in 
kleinen  Abtheilungen  den  Sicherheits-  und  Kundschaftsdienst 
nach  Bedarf  bei  der  Infanterie  zu  besorgen,  Bedeckungen  bei- 
EUstelleU;  den  Ordonnanz-  und  Stabs-Dragonerdienst  zu  yersehen, 
und  überhaupt  als  Reitertruppe  der  leichtesten  Art  ver- 
wendet zu  werden.  Die  Ergänzung  derselben  hatte  im  Kriege 
und  Frieden  durch  Einreihung  von  Freiwilligen,  im  Kriege  auch 
nach  Umständen  durch  Nachrekrutirung  zu  geschehen.  Werden 
diese  Regimenter  auf  den  Kriegsstand  gesetzt,  so  ist  aus  dem 
Friedensstande  sämmtlicher  Escadrons  des  Regimentes  eine  Depot- 
Escadron  zu  errichten,  welche  aber,  nach  erfolgter  Versetzung  des 
Regiments  auf  den  Friedensfuss   wieder   aufzulösen   kömmt. 

Das  erste  der  beiden  Hussaren  -  Regimenter  hatte  die 
Bezeichnung :  Jazygier  und  Kumanier  Freiwilb'gen  -  Hussaren- 
Regiment  Nr.  1.;  das  zweite  Freiwilligen  -  Hussaren  -  Regiment 
Nr.  2.  Die  Ausübung  der  Inhabers  Rechte  war  dem  Armee- 
Obercommando  übertragen,  bis  im  November  1861  für  diese 
beiden    Regimenter   Inhaber   ernannt   wurden. 

Der  Ergänzungsbezirk  für  das  Jazygier  und  Kumanier 
Freiwilligen-Hussaren-Regiment  Nr.  1,  besteht  aus  dem  Distrikte 
der  Jazygier  und  Kumanier,  den  Städten  Ofen  und  Pest,  den 
Comitaten  Borzod,  Csongrad,  Gran,  Heves,  Pest-Pillis,  Pest-Solt, 
Stuhlweissenburg  und  Szolnok,  jener  für  das  Freiwilligen-Hus- 
saren-Regiment  Nr.  2  aus  den  übrigen  Städten  und  Comitaten 
Ungarns.  —  Zum  Brigadier  derselben  wurde  der  aus  dem  Feld- 
zuge 1859  in  Italien  rühmlichst  bekannte  Oberst  und  Comman- 
dant  des  König  von  Preussen  10.  Hussaren-Regimenls,  MTOR- 
Leopold  Baron  Edelsheim  ernannt.  In  kürzester  Zeit  hatten 
diese  Regimenter  die  glänzendsten  Resultate  cavalleristischer 
Ausbilduug  erreicht,  so  zwar,  dass  wiederholt  Offiziere  fremd- 
ländischer Armeen  zu  deren  Besichtigung  kamen.  —  Für  alle 
3  freiwilligen  Cavallerie-Regimenter  bestand  zu  Enns  in  Ober- 
Oesterreicb    eine   eigene   Brigade-Equitation. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  7.  Juli  1862  wurde 
angeordnet,  dass  die  freiwilligen  Cavallerie  -  Regimenter  als 
solche  aufzuhören  und  nunmehr  als  leichte  Cavallerie-Regi- 
menter  folgende   Bezeichnungen   anzunehmen   haben: 

Das  bisherige  1.  Frei  willigen- Hussaren-Regiment:  Jazygier- 
und  Kumanier  -  Hussaren-Regiment  Friedrich  Fürst 
zu    Liechtenstein    Nr.    13. 

Das  bisherige  2.  Freiwilligen-Hussaren-Ri»gimcnt:  Hussaren- 
Regiment  Q-raf  PalffyNr.  14   und    das   Freiwilligen- Uhlanen- 
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dant  Major  Baron  Riedesel  und  Rittmeister  GTurkovic  des  Regi- 
ments rühmlich  an  der  Spitze  ihrer  Trappe.  Im  Treffen  bei  Isaszeg 
am  6.  April  war  das  Regiment  gleichfalls  gegenwärtigi  und  es 
wird  in  der  Relation  des  G-M.  Rastic  der  Rittmeister  Alexander  t. 
Rigyitsky  mit  besonderem  Lobe  erwähnt. 

Im  Sommer-Feldzuge  1849;  war  das  Regiment  bei  der 
Sud-Armee  des  Banus  und  Escadronsweise  den  Infanterie-Brigaden 
des  GM.  Baron  Gramont;  Obersten  Budisavlievich;  Oberstlieote- 
nant  Orsverek  und  Major  Reznicek  zugetheilt^  änd  nahm  Theil  an 
den  Gefechten  in  der  Gegend  von  Peterwardein ,  der  Einnahme 
von  Neusatz  am  12.  Juni;  dem  Treffen  bei  0-Becse  den  25.  der 
Schlacht  von  Hegyes  am  14.  Juli,  und  dem  darauf  erfolgten  Rück- 
zuge aufs  rechte  Donau- Ufer.  Am  22.  Juli  war  es  de^^  Rittmeister 
Jalius  Baron  Fleissner  des  Regiments  mit  einem  zusammengesetz- 
ten Streif-Commando  gelungen,  einen  bedeutend  überlegenen  Feind 
durch  die  zweckmässige  Disposition  eines  mit  grosser  Tapferkeit 
ausgeführten  Angriffs,  aus  Bata  zu  delogiren,  zu  welcher  Waffen- 
that  sich  dieser  tapfere  Offizier  überdiess  freiwillig  gemeldet 
hatte.  Nach  geendetem  Feldzuge  erhielt  das  Regiment  zu  Waras- 
din  in  Croatien  und  Umgegend  seine  Friedens-Quartiere. 

Für  Auszeichnung  vor  dem  Feinde,  wurden  folgende  Offiziere 
des  Regiments  decorirt,  und  zwar  mit  dem  Ritter-Kreuze  des 
Leopold -Ordens:  Oberst  Otto  Graf  Sermage  und  Oberliente- 
nant  Wranesevic;  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  III. 
Classe:  Oberst  Anton  Baron  Jellacic,  die  Rittmeister  Julius  Baron 
Fleissner  und  Wenzl  Benischko  Ritter  von  Dobroslaw,  —  mit  dem 
Militär- Verdienst-Kreuze:  Oberst  Anton  Baron  Jellacic, 
Oberstlieutenaut  Demeter  v.  Karajan,  Major  Julius  v.  Fluck,  die 
Rittmeister  Alexander  v.  Rigjitsky,  Adolf  Czekelius  v.  Rosenfeld, 
Hugo  Kö'ppe,  Eduard  Kuschmann,  Julius  Baron  Fleissner,  Wenzl 
Benischko  Kitter  v.  Dobroslaw,  Franz  Handler»  Carl  v.  Adamovich 
und  Oberlieutenant  Millenkovic.  Ebenso  wurden  unter  die  Mann- 
schaft mehrere  goldene  und  silberne  Tapferkeits-Medaillen  vertheilt. 
Mit  AUerh.  Befehlschreiben  vom  8.  Jfinner  1851,  wurde  das 
Regiment,  welches  1849  die  Bezeichnung  13.  Hussaren- Regiment 
erhalten  hatte,  gänzlich  aufgelöst,  —  der  Cadre  jedoch  zur  Errich- 
tung eines  neuen  kroatisch- slawonischen  5.  Uhlanen-Regiments 
benutzt  (siehe  III.  Band,  Uhlanen  Nr.  5). 

Inhaber. 

1848  Der  Banug  Yon  Croatien  FZBL  Joseph  Baron  Jeliaoio  erhielt  1851  dM  48. 
Linien-Infanterie-Regjment. 

Oberste. 

1848  Otto  Graf  Sermage,  Regts.-Gomdt.,  1849  quittirt  mit  Charakter. 

1849  Anton  Baron  Jellaeio,  Regts.-Comdt.,   1851  quatalis  zum  5.  Uhlanen-Regim^nt 
tranftferirt. 


10*0  Ajoen  urtu  nagent,  i 
1840  Anton  Baron  J^aoi<!,  Regimeata-KommanduiC,  1849  Obent, 
1849  Demeter  von  Kariyma,  ISSt  cw«{ter  Obeiit  ^et  HaBsaren  Nr.  10. 
1849  QeoTg  von  StratiEnlravlij,  1881  traniferlrt  mm  5.  DhUnen-Reglmente, 

Majors, 
1948  Josef  Kameniak,  1849  penslonirt 

1(48  Hermann    BaroA    aindeael    an   Eiunbaok,     t  Im    TrfSbB   von  Tapto-BIdske, 
4.  AprU  1849  vor  dem  Feinde. 

ffiÄKZu^&iNeirro.       ]       i«Uämmü|ch   a.m    ».    übUnen-B^menf 
1848  Oa«g  Graf  Phnodap,  )  «'««rferlrt 


Schvarxe  Czako,  korDblaia«nblauQ  Pelze  und  Attils,  gelbe  KnSpfo, 
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Das  HussareD-RegimeDt  FQrst  Fraoz  Liechtensteio  Nr.  9 

im 

Feldzuge  gegen  Dänemark  im  Jahre  1864. 


in  der  zweiten  Hälfte  Jänner  1864  brach  das  Regiment,  mit 
Fürst  Windischgrätz-Dragoner  Nr.  2  in  die  Eayallerie-Brigade  des 
GM.  Baron  Prokop  Dobrzenskj  eingedieilty  mit  EUnterlassnng  einer 
Depot-Eskadron  nach  dem  schleswig-holsteinischen  Eriegsschan- 
platze  auf;  wo  es  die  letzten  Tage  Jänners  eskadronsweise  bei  dem 
unter  FML.  Baron  Gablenz  sieh  konzentrirenden  6.  k.  k.  Ssterreichi- 
schen  Armee-Korps  einrückte.  Das  Regiment,  welches  mit  seinen 
Abtheilungen  successive  am  Kriegsschauplätze  einrückte,  wurde  wäh- 
rend des  ganzen  Feldzuges  abtheilungs»,  grösstentheils  eskadronsweise 
den  Infanterie-Brigaden  der  GM.  Graf  Gondreeourt,y.Nostitz^  DormQs 
und  Tomas  zugewiesen,  daher  sein  Wirken  mit  der  Thätigkeit  dieser 
zusammenfallt  So  wurden  gleich  beim  Eider-Uebergange  am  1.  Fe- 
bruar 2  Eskadronen  des  Regiments  der  Avantgarde-Brigade  6on- 
drecourt  zugewiesen.  Diese  brachen  abtheilungsweise  auf  simmtli- 
liehen  gegen  die  Sorge  führenden  Kommunikationen  henror,  und 
suchten  durch  Entsendung  in  die  rechte  Flanke  der  Verbindung  mit 
dem  bei  Cluvensick  übergegangenen  Theil  des  k.  preussischen  kombi- 
nirten  Armee-Korps  auf.  An  der  Sorge  wurde  die  Nachhut  des 
dänischen  Heeres,  einige  Kompagnien  und  eine  Eskadron,  circa  400 
Mann,  durch  die  vorgegangenen  Abtheilungen  des  Regiments  er- 
reicht. Der  Regimentsstab  mit  den  noch  beihabenden  2  Eskadronen 
des  Regiments  war  nach  Ueberschreitung  der  Eider  auf  der  gegen 
Eckernförde  '  führenden  Strasse  bis  Holzbunge  zur  Herstellung  der 
Verbindung  mit  dem  k.  preussischen  Armee-Korps  und  zur  Beobach- 
tung des  Defil^s  zwischen  dem  Bister-  und  Wittensee  vorgerückt. 
In  dem  Gefechte  bei  Torfschüppen  km  2.  unter  Major  v.  Kutschen- 
bach des  2.  Dragoner-Regiments  (siehe  dieses),  war  ein  Zug  des  Regi- 
ments als  Rekognoszirungs-Patrouille  betheiligt  und  hatte  einen 
Verwundeten. 

In  dem  siegreichen    Gefechte  bei  Ober-Selk,  welches  die  tt- 

Sfere  Brigade  Gondrecourt  lieferte,  waren  3  Züge  des  Regiments 
em  Gros,  1  Zug  dem  Kommando  des  Obersten  Benedek  in  der 
linken  Flanke  gegen  Jagel  zugewiesen  worden.  Der-  Stab  mit  2  Es- 
kadronen des  Kegiments  standen  am  Abende  dieses  Tages  im  Bivontk 
nördlich  von  Geltdorf.  Die  übrigen  den  Infanterie-Brigaden  zugewie- 
senen Abtheilungen  des  RcKiments  standen  theils  bei  Jagel  in  erster 
Linie  auf  Vorposten,  theils  bei  Lottorf  bivouakirend. 


Bei  den  an  diesem  Tage  in  der  Verfolgiing'  des  Feinde«  erfolg- 
teo  ^nummenatSsaea  seigte  namentlicli  der  Hassar  Karl  Domby  aus- 
nehmende Tapferkeit,  schoss  einen  feindlichen  Rommandanten  gerade 
io  dem  Äagenbltcice  nieder,  als  dieser  auf  den  Kommandanten  der 
eigenen  Avantgarde  lossprengte.  Der  Tapfere  erhielt  die  grosse  sil- 
böiie  Medaille. 

In  der  Stellung  zwischen  Fahrdorf  und  Lopstedt  am  3.  bis  b.  Fe- 
bruT  hatte  die  6.  Eskadron  des  Regiments  einen  Verwandeten  za 
bekligen. 

Nach  der  am  6.  Februar  erfolgten  Besetzung  der  Stadt  Schles- 
wig dnrch  k.  österreichische  Tmppen,  wurde  sogleich,  nach  dem  Ein- 
mtrache  in  die  genannte  Stadt,  eine  rasche  und  unablUsaige  Verfolgung 
ie»  Feindes  angeordnet.  Zu  diesem  Zwecke  wurden  der  Stab  mit  der 
2.,  3.  und  4.  Eakadron  des  Regimenta  im  Trab  auf  der  Chauas^e  ge- 
gen  Flensburg  und  der  Strasse  gegen  Wedelspang  vorgeaendet,  wel- 
chen die  Brigade  Nostitz  gegen  ersteren  Ort  folgte. 

FHL.  Baron  Gablenz  eilte  seinen  in  der  Verfolgung  des  Fein- 
des begriffenen  Tmppen  anf  der  Chaussee  gegen  Flensburg  nach, 
Albrte  den  vorpoatirten  Abtheilungen  des  Regiments  2  Q-esohtitze 
der  Brigade  Noatitc  zu,  und  Übernahm  an  deren  Spitze  hinter  Hellig- 
beok  persSnlich  die  Leitung  der  Verfolgung.  Die  Hnssaren  waren 
achon  bei  Hesse-Hoor  auf  eine  Kolonne  schwerer  Zw(jl^fUnder  ge- 
itossen,  hatten  deren  Bedeckung  zersprengt  und  3  Gesohtttze,  etne 
Henge  Proviant- Wügen  erbeutet,  sowie  40 — 50  Gefangene  gemacht. 
Ohne  aieh  aufzuhalten,  rtlckten  die  Hassaren  rasch  vorwSrts  und 
erreichten  bei  Heiligbeck  die  groase  Train-Kolonne. 

Al^  der  Ort  nicht  zu  umgehen  war,  gingen  die  Huaaaren  direkt 
zum  Angriffe  vor,  und  waren  trotz  des  heftigsten  Kleingewehrfeners 
schon  ziemlich  weit  in  die  Kolonne  eingedrungen,  deren  Bedeckung 
tbeilweisß  zasam mengehauen  wurde,  als  mehrere  in  der  Qaase  ver- 
fahrene WSgen  deren  weiteres  Vorgehen  verhinderten.  Gleichzeitig 
debonchirten  starke  feindliche  Infanterie-Abtheilungen  seitwärts  des 
Ortes,  and  erSfineten  ein  starkes  Feuer  auf  die  Hussaren,  die  hier 
1  Todteo^  2  Blessirte  und  einige  verwundete  Pferde  verloren  und  ge- 
nSthigt  waren,  sich  auf  einige  hundert  Schritte  zurückzuziehen. 

Der  Feind  benutzte  diese  Frist,  um  seinen  Rückzug  fortzusetzen, 
worauf  ihm  die  Hnssaren  wieder  auf  dem  Fuase  folgten  und  mit  dem- 
>elben  bis  gegen  Oeversee  hin  hart  Fühlung  behielten.  0er  Wider- 
itand  der  JDftnea  war  ein  langsam  hinhaltender  ;  es  kam  zu  wieder- 
lolten  Attaqaen,  Geschütz-Placirnngen  und  Flanken-Bewegungen, 
reich«  die  foindliche  Arrieregarde  zur  auccesaiven  RKumung  ihrer 
l.n&teUiiiig:en  zwangen.  Erst  nördlich  von  Oeversee  brachte  der 
^eind  au£  der  anmittelbar  hinter  dem  Orte  aufsteigenden  Terrainwelle 
anze  Bataillons  mit  Geschützen  in's  Feuer,  und  eine  von  2  Eskadro- 
tn  des  He^ments  mit  glänzender  Bravour  unternommene  Attaque 
ind  an  einem  vom  Feinde  diclilbeselztüii  Kniok  ein  niülu  zu  iibeiüel- 
iodea  Hindernifls.  Ea  war  somit  ein  weiteres  Vorgeben  mit  Kavalle- 
e  allein     nicht  wohl  thuulJch,  und  die  Huasaicn  nahmen  daher  uord- 
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^estlieh  des  Ortes  Oeverftee  eine  mehr  gedeckte  AufateUsiig.  Die 
oben  bezeichnelbn  Regiment8-A]itlietlange&  hatten  an  dieBemi  seines 
alten  Ruhmea  so  würdigen  Tage  naehBtehenden  Verlost:  Ajh  Todten 
8  Mann,  an  Blessirten  10,  Vermissten  1,  also  EUBammen  19  Mann. 
Der  Rittmeister  Philipp  Giaf  Lamberg  des  Regiments  hatte  eine 
Kontusion  erlitten,  war  jedoch  von  seiner  Abtheilung  nie  ab- 
wesend. 

Während  der  nun  eingetretenen  kurisen  Ruhe  wurde  die  Me- 
daillen-Vertheilung  unter  den  Tapferen  des  k.  k.  6.  Armee-Korps 
vom  Kommandanten  FHL.  Baron  Gablena  vorgenommen,  und  dem 
Regimente  10  Medaillen  für  seine  braven  Hnssaren  zuerkannt. 

Im  Treffen  bei  Oeversee  rettete  ein  Huasar  dem  Rittmeister 
des  2.  Dragoner-Regiments,  Prinzen  Ludwig  Arenberg,  welcher  ab 
Ordonnanz-OffiSBier  des  FM.  Wrangel  sich  wiederholt  freiwillig  bei 
allen  Attaquen  betheiligte,  tmd  dem  das  Pferd  unter  dem  Leibe 
erschossen  war,  durch  Ueberr^hung  seines  Pferdes  vor  feindlieker 
Gefangenschaft. 

Den  eigenthümlichen  Qeist  unserer  tapferen  Hussaren  bezeieh* 
nend  ist  folgende  Thatsache:  £in  dänischer  Stabs-Offizier  stebtsa 
Pferde  vor  seiner  Truppe.  Als  ihn  ein  Hussar  des  RegimentB  so 
allein  sieht,  sprengt  er  in  .Karriere  auf  denselben  los  und  versetzt 
ihm  einen  Hieb  über  den  Kopf;  da  er  aber  nur  die  Kopfbedeckong 
getroffen,  entspinnt  sich  ein  weiterer  Kampf,  in  welchem  erst  ein 
zweiter  Hieb  des  Hussarw,  die  Hauptader  am  Halse  durchschnei- 
dend, den  Stabs-Offizier  zum  Sturze  vom  Pferde  brachte.  Knt 
darauf  kracht  es  aus  vielen  Infanterie*Qewehren  dem  Hussaren  ent- 
gegen» der  aber  ohne  Verwundung  glücklich  zurüekgelangt.  Der 
Ausdruck  der  Bewunderung  über  die  kühne  That  machte  aber  d^ 
Hussaren  verdrossen»  weil  er  nicht  einen,  sondern  zwei  Hiebe  zar 
Erreichung  seiner  Absicht  gebraucht  1  Hier  zeigte  sich  wieder  der 
alte  Hussarengeist  dieser  unübertrefflichen  Vorposten-Truppe* 

Bei  der  am  6  März  erfolgten  Vorwärts-Bewegung  des  6. 
Armee-Korps  aus  den  £nde  Februar  innegehabten  Dislokationen 
zu  Hadersleben  und  Concurrenz»  war  das  Regiment  wieder  abthei- 
iungsweise  den  Infanterie-Brigaden  zugewiesen.  Eine  der  beiden 
bei  der  Brigade  Dormus  befindliche  Eskadron  hatte  an  diesem  Tage 
nach  Hadersleben  zur  Brigade  Qondrecourt  abzurücken,  und  w&r 
von  selber  zur  Küstenbewachung  verwendet  worden.  Die  nächsten 
Tage  marschirten  die  verschiedenen  Regiments- Abtbeüungen  mit 
ihren     betreffenden  Brigaden  in  Jütland  ein« 

Im  Laufe  des  Gefechtes  bei  Veile  am  8.  wurden  4  Geschütae 
der  Brigade*Batterie  Nostitz,  nach  der  Einnahme  und  Besetsong 
▼on  Lille-Grundet  durch  unsere  Truppen,  suceessive  und  mit  unsäg- 
lichen Anstrengungen  auf  einem  äusserst  steilen  und  grahdlosea 
Hohlwege  auf  die  Höhe  zunächst  des  Gehöftes  gebracht,  und  fügten 
dem  Feinde  auf  seinem  Ruckzage  bedeutenden  Schaden  bei. 

Oberlieutenant  Otto  Prinz  Thurn-Taxis  des  Regiments,  welcher 
gut  seinem  Zuge  auf  deren  Bedeckung  stand,  hatte  beim  Ersehei- 


rOekeaden  Infanterie  in  die  BKnde  zu  treHten. 

Die  'S.  bei  der  Brigade  Tamaa  zugeeilt«  Eskadron  des  Re- 
gimentB  hatte  die  Verbindang  ewiacfaen  der  Seiten*-  und  Hauptko- 
loiute  des  österreichischen  Armee-Korps  zd  erhalten,  war  an  dienetn 
Tage  epSt  Abends  in  Teile  eingerückt,  und  wurde  am  Iforgen  des 
9.  auf  der  Chaussee  gegen  JlederBtedt  vorgesendet.  Dieselbe  hatte 
mit  dem  Feinde,  deaseb  Vorposten  biiater  der  Oelstedt-Au  standen, 
Fühlung  genommen  und  in  Erfahrnng  gebracht,  dass  der  grössere 
Theil  der  feindlioben  Kavallerie  sich  theiiweise  schon  von  Veile 
ans  gegen  Nordwest-JUtland  gewendet  habe,  der  Kest  mit  der  In- 
fanterie auf  Horsens  zurückgegangen  sei.  Es  wurde  nun  im  Lauft 
des  9.  die  preussische  Kiavallerie-Brigade  Fliess  mit  ihrem  Gros 
nach  Hedenstedt  verlegt ,  und  hatte  den  Sicherheitsdienst  gegen 
Horsens  zu  besorgen. 

Am  12.  März  bei  der  VorrUckung  nach  Skanderborg  waren 
die  5.  und  6.  Eskadron  des  Regiments  in  der  unter  GtW.  Baron 
Dobrzensky  gegen  Aarhuus  vorrückenden  Interims-BrigadB  des  Ober- 
sten Graf  Bellegarde  vom'  2.  Dragoner-Regimente,  die  übrigen  in 
den  Infanterie-Brigaden  eingetbeilt.  Erstere  in  Kantonirungen  bei 
Blegind  verlegt,  bestritten  die  Vorposten  gegeo  Aarhuus. 

Am  13,  wurde  bediuh  einer  Rekognoszirung  die  3.  ö.  und  6. 
B^kadron  des  Regiments  dem  GM.  Graf  Gondrecourt  zugewiesen, 
welcher  dieselben  nebst  einem  Jägitr-Bataillon  und  seiner  halben 
Brigade-Batterie  auf  der  gegen  SiJkeborg  fUhrenden  Strasse  vor- 
führte. Diese  Kolonne  fand  die  zunächst  des  Kundsees,  Über  den 
Abäuss  des  Raonsees  führende  Chauss^ebrUcke,  sowie  jene  west- 
lich des  erstgenannten  Sees  Über  die  Alling-Au  bei  der  BahmUhle 
befiodliche  Brücke  abgetragen,  und  sah  jenseits  einige  dänische 
Dragoner,  die  sich  eiligst  gegen  Linaa  zorüukzogen.  Nachmittags 
trat  diese  Kolonne  wieder  ihren  Rückzug  an.  Diese  obigen  Eska- 
dronen rückten  nun  wieder  zu  ihren  Brigaden  ein.  Nun  hatte  das 
Regiment  in  diesem  Feldzuge  keine  Gelegenheit  mehr,  seine  Kriegs- 
thtttigkeit  zu  entwickeln,  wechselte  mehrmals  seine  Kantonirungen 
und  wurden  dessen  Abtheilungen  zu  Yorposten,  Rekognoszirungen, 
Patrouillen  und  Sicherheitsdienste  verwendet. 

Xm  November  trat  es  eskadronsweise  seinen  Rückmarsch  nach 
Böhmen  an,  wo  es  Anfangs  Dezember  seine  frUhere  Stabsstation  Far- 
dubitz  bezog,  und  seine  Eintheilung  gegenwärtig  in  der  Kavallerie- 
Brigade   des  GM.  Schiodlöcker  im  1.  Armee-Korps  hat. 

In  Folge  ihrer  Auszeichnungen  vor  dem  Feiode  erhielten  das 
MUttär-  Tcrlieiilkreu  ■!!  Rriefs  -  BekaratUi  folgende  Offiziere  des 
Regiments ; 

OberatlieatenaDt  LadislauH  von  Sma^alaky ;  Kittmeister  Johann 
Graf  Attenis  und  Oberlieutecant  Otto  Frinz  Thurn-Tiixis  Die  Aller- 
i#rbsle  AacrkcBODDg  wurde  zu  Thoil:  Dem  Major  Georg  Ernst; 
den   Rittmeistern :  Franz  von  Panz,  Egon  Prinz  Thurn-Taxis,  Karl 
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Erenosz  and  Philipp  Graf  Lunbörg;  den  Oberlieateiunto :  3otü 
Donner,  Josef  von  E6tvö>  and  Alb^  von  Ulide-Rodney,  und  dem 
Lieutenant  Ludwig  Mazon  de  Rdvid. 

Der  Kegimentwrat  Dr.  Jo»ef  Parisek  erhielt  das  lUtterknu 
des  Frans  Josef-Ordensj  der  Oberarzt  Dr.  Andreas  Qenesi  du 
goldene,  and  der  Unterarzt  Josef  Kons  das  silberne  Terdienatkieu 
mit  der  Krone.  

Veränderungen  teil  Juli  1862. 
liiuren-leglBeBl  Nr.  1. 

Der  BttgimentnUb   wurde  f86S   nuh   Badkenborg   veri«^    01>«iUairt«nuit  Kul 

U«7M  dM  Begünentfl  eiU«lt  ffli  leine  Verwendaag  t3t  Ordounans-Odbier  de«  FML 

BuoD   Qklileiw    Im  Feldinge    1884  gegen  DKneinuk  d»  ICUiUu-TerdlBiutkreai  oU 

Kriegt-Dakorfttlon. 

Oberstlieutenant, 
1862  Alexander  Ton  Rig^teky. 

Majors. 

1860  Chrictof  Graf  Degenfeld-Sehonburg,  1863  tranaferirt  n  Ensuren  Nr.  3. 

1861  Rudolf  Ftt»t  Lleehtenatdn,  nOgel-Atyntant  Sr.  Hij.  de«  Kalaen. 


lisiuH'EeKlaeil    Rr.    t, 

Obers  tlientenants. 
1860  KaH  Baron  Steotaeoh,  f  ni  ZolUew  am  M.  Mal  1861. 
186B  Belnrioli  Sohemsl  roa  EBliiuitt. 

M  aj  0  rs. 
ISIS  Augnn  von  Orot,    1S63  peadonlrt  mit  ObeiitUeatenanta-CüuiSklar. 
18S9  Ludwig  von  Horrath,  1863  pensionirt 
1863  Helnrioli  Sohemel  von  KtUmrltt,  186S  OberiUlentenanL 
180S  Johann  Graf  Attema.  

■»sarei-ReslMeHt  Kr.  3. 

Begimentattab  seit  1864  la  KUgenAirt  In  Kimtken. 
Oberste. 

1858  Fiiedrloh  Bappieobt  Ton  Tirtaolog,  1863  Brigadier.  186K  Oenoral-H^or. 
1863  Jollua  TOn  GradwoU,  Beglmentg-KoininaDdani 

Obers  tlientenants. 
1863  JnUiu  Ton  GradwoM,  1863  Obenl 

1863  Cäriatof  OrafDegeafeld-Sohonborg,   186S  Obertt  bei  Hiuaaien  Nr.  7. 
186S  Gnita*  Baron  OHinger. 

Hajora. 

1859  Ludwig  von  FabrI,  1863  peDilontrt 
186Z  Bobert  Etqnlre  Dopplng,  18S4  penalonlrt. 

1863  Chrlitof  Graf  Degenfeld-Sdbonbnrg,  1868  OberatUeBleiiaaL 

1864  Ludwig  Ton  Battj.  

■issarei-leglHnt  Rr.  4. 

Oberste. 
1867  Thaodor  Baron  SoUoiainlgK  1863  Geoeral-U^r. 
1861  Hdnrloli  von  Gontard,  Begiments-Eommuidanfc 


Major«.  lüfffff^ 

ISM  PilsUeb  Umolz  d«  L»TaU,  186S  ObentHentnint  Im  Amewtutde. 
186t  Slgnond  Qrti  Kalnoky,  1S63  Ub«nUl«ut«iutat. 


liuirai-KcfiMeit  Rr.  B. 

Salt  I8d4  Iit  der  B<«lineiiti»Ub  »  Ehni  In  Ober-Oeitemkli. 

Oberste, 
lg«  Anivit  HBUer,  Edler  tod  WoniM,  1861  Brigadier,  IMI  Qeneral-U^Jor. 
IHS  Lndwig  Bwon  von  Wattmann,  iwelter  Oberst. 

Oberstlieateoant. 
1860  OdiUv  Qrelner,  1864  traniterlrt  lo  HaiMren  Nr.  8. 

U&jors. 
IU9  KoBiUnUii  TakMiy  da  Bena,  1882  penalaniri 
1860  Kart  Stelnbaeh,  1883  penilonlrt  mit  OberstUentenanti-CliarakMr. 
1803  Jwef  Utter  vea  Qabor. 
IS0I  LunonU  FOnt  Tlinm<TuI«t  1864  traiuferlrt  an  Hniaaieii  Nr.  8. 


liMirei-Beglaeit  Rr.  t. 

Regimenta -Inhaber. 
18IT  Sa.  Hij.  Cflnl«  Wilhelm  L  tod  WOrtamberg,   f   ■)>  BMBiutaii)  bei  Stottgarb 

am  3S.  Jnnl  1884. 
1865  Sa.  H^.  KSolg  Kart  L  von  wartemberg. 

Obers  tlieatenftDts. 
1858  Fardlnand  TOn  HegadOM,  1863  penslanlrt  mit  Obe»t«iia>Oiarakter. 
1863  Fttaa  SnehodoUky  Ton  Saahodol. 
1863  Arnold  Toa  KOTeaa,  Korpa-A^ntant  beim  S.  Aimee-Korp«. 

Majors. 
IStH  Alaundar  Graf  Warteaflabeii,  1862  penilonlrt 
1856  FranaHarqnla  Belllaomj,  1883  peDilonlrt. 
18SI  GaaUT  Qraf  Kalnoky,  Attaahd  bei  der  k.  k.  BoUahaA  tn  Londoa 


■■Htrei-Ktglacat  Rr  9, 
B^menttaUb  In  Bneoian. 
RegimeDta- Inhaber. 
18(4  Madrid  Kad  Prins  Ton  Prwuaen,  Harla  TbereileD-Ordena-Eommandev. 

Zweiter  Inhaber. 
1864  Sari  Baroa  Slmbiclien,  PHL.,  UarU  Tharealen-OrdeDS-Bltter. 

Oberst: 
1868  Clulatof  Oraf  Degenfei  d-Sehonbnrg,  Beglmento-Ronmandant, 

Oberatlieatenant: 
186G  TlnMna  Baron  Laaaarinl. 

Majora. 
!S?  ^^^^  ^äaek,  1883  penilonlrt 
löCS  Viktor  BaroQ  Eamherg, 


to 
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1861 
1862 
1864 
1864 

1865 


1860 
1863 
1863 
1864 


i857 
1858 
1862 
1864 


I«itarai-iQKlii«i(  f  L  9. 

Seit  1864  ist  der  Re^mentsstftb  zu  Wels  in  Ober-OMteirtlok 

Oberste. 

Yiktorin  Fürst  zu  Windfsoh-GrStz,  1863  qnittirt. 

Anton  JankovicB  de  Csalma,  1864  pensionirt. 

Ludwig  Ton  Wocher,  beim  Landee-Oeneral-Konmiando  in  iLgram. 

Ludwig  Baron   Wattmivnn,  Regiments-Kommandanty   1865  sw^ter  Oberst  bsi 

Hussaren  Nr.  5. 

Gustav  Greiner,  Beglmentfl-Kommandant 

Oberstlieutenants. 

Ludi^  TOJi  Woober^  beim  General*Eommando  in  Agrapi,  18€t^  Oberst 
Otto  Baron  SoboUey,  1863  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  8. 
Ludwig  Baron  Wattmann,  1864  Oberst. 
Gustav  Greiner,  1865  Oberst 

Majors. 

Otto  Baron  SohoUey,  1863  OberstUeutenant 
Felix  Graf  Kalooky,  1862  pensionirt. 
Bela  Baron  Piret  de  Bibaiui  1865  OberstUeutenant. 
Lamoral  Fürst  Tburn-Tazis.     " 


■■ssaren-BeglHeBt  Rr.  9. 

Oberste. 

1859  Wilhelm  Baron  Bassei-Süssenberg,  Begiments-Kommandant,  1864  peasiomri 
1864  Nikolaus  Graf  Pejaosevieh»  Beg^enüh-Kommandant 

Oberstlieutenants. 

1859  Heinriob  Graf  Pappenheimi  1863  penaionirt  n^  Oberstens-Cbarakter. 

1863  Ladislaus  von  Smagalski. 

Majors. 

1845  August  Edler  von  Leyrita,  1863  penaienirt 
1858  Johann  Till,  1862  pensionirt. 

1860  Franz  Suobodolsky  von  Suchodol,  1863  OberstUeutenant  bei  Hnsearen  Nr.  4. 

1864  Rudolf  Pfisterer,  Adjutant  bei  der  General-KavaUeile-Inaiiektion. 
1864  Johann  Graf  Attemsi  1865  transferirt  au  fiuBsaren  Nr.  2. 


lusaren-IegiiiieDt  Nr.  10. 

Der  Begimentsstab  ist  seit  Juni  1865  in  Wien. 

Oberst. 
1856  Leopold  Baron  Edebheim,  seit  1860  Brigadier,  1862  General-Major. 

Majors. 

1861  Jobann  Nep.  Planner,  1863  pensionirt  mit  OberstUeutenants-Cbarakter. 

1862  Hugo  Cordier  von  LSwenbaupt,  1864  transferirt  f^u  -Hueaaren  Nr.  12. 

1863  Lothar  Baron  Hennet,  FKigel-Adjutont  Sr.  k.  k.  Hob.  dea  FM.  Erzh.  Albrecht 

1864  Karl  Edler  von  Sohobeln. 


lisiareu-leglBeat  Nr.  11. 

Das  Regiment  gamisonirt  aeit  i864  im  Yenetianisoben. 

Oberst» 

1859  Hugo  Fürst  zu  Windlscb-GrStz,  zweiter  Oberst,  4868  BupeniQBMrftr  beoriaabi 


im  Joief  TSrSk  de  EidSd. 

Majors, 
1860  Heinrich  Bitter,  1863  OberstUentenant  bei  Kürasaiei  Nr.  1. 

1863  Gottfried  Oltinger. 

1841  AleiMd«!  Ton  Eioi,  18S4  traoBferirt  zu  Hauaren  Nr.  14. 

■■Mweii'legiBent  Nr.   13. 

Oberste, 
i8S8  BomBO  Qraf  Soltyk,  RegimeDtB-Kommaadant,    1S64    euperDDmerSr  beurlaubt. 

1864  Prledrloh  Baron  Harburg,  Regiments- Kommandant. 

Oberstlieutenants. 

1864  Joier  Ton  TSrSk,   iSSS  Cransferirt  an  Uusiareo  Nr.  11. 
i8fö  A.ugU9t  Sohiiueaker,  1865  pentlontrt. 
iS6S  Alesander  von  Raimondi. 

Majors. 
18S6  Ludwig  von  Slehlo,  1862  penslonirt  mit  OberBtUentenante-Charakter. 
1859  LadislaUB  von  SmagaUky,  1863    Oberttlleutenant  bei  HuBBaren  Nr.  9. 
im  Josef  TOD  TSrBk,  1864  ObctBttleutenaDl. 
1864  Uago  Cordier  yon  LSwochaupl. 


■isstren-leglaHt  Nr.  IS. 

DieBcB  Begfment  garnlaonirt  seit  1864  im  TanetianieoheD. 

Oberst. 
IMS  Ladlihuu  Qnt  Siapary,  Regime nlc-Kommandant 

Major. 
1660  Ludwig  Baton  Wattmann,  1863  OberstUeutenant  bei  BuBsarea  Nr.  8. 
1860  Alexander  von  Baimondl,   186S  OberBtücntenant  bei  Huiiaren  Nr,  12. 


lissaren-leglMenl  Nr.  14. 

Oberstlieutenants. 
'™*  -inenet  SchSneoker,  1894  tranaferirt  au  UuBBaren  Kt.  11. 
1864  Alexander  Ton  Pongraea. 

Majors. 
1881   Aleiaodfir  xon  Pongraoz,    1864  Oberitllentenant 
1B»1  Joief  TOD  Tarßk,   1863  traueferirt  zu  Haiiaren  Nr.   12. 
*™'  Jowf  »on  Gabor,   1863  tranaferirt  lu   HnSBaren  Nr.  S. 
•864  Alexander  von  Erö«. 

Zu  der  Adjastirusg  haben  sich  folgende  HauptverSnderun- 
gen  seit  1864  ergeben : 

Ablegung  der  Gürtel  (Leibbinden)  und  SSbeitaBohen. 

Äla  iNOpfbodeckung  wurden  statt  der  bisherigen  Czabos, 
gleich  den  Regimentern  Nr.  13  und  14,  bei  sämmtlichen  12  übri- 
gen Hussaren -Regimentern  die  Kutsmaa  von  Astrachanfell  mit 
Adlerfeder  eingeführt,  deren  Sack  die  frübere  Czakofarbe  des 
betreffenden  Regiments  hat. 


^^ 
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Die  Uhlanen. 

Die  ursprünglichen  Uhlanen,  vraren  eine  tartarische  natio- 
nal bewaffnete  Truppe  im  polnischen  Heere.  Durch  die  sächsi- 
schen Churfürsten;  welche  Polens  Thron  bestiegen,  kam  diese 
Truppe  zum  erstenmal  nach  Deutschland,  und  zwar  nach  Sach- 
sen und  Churhessen.  Einer  dieser  ersten  ühlanen,  Namens 
Abratimovicz;  sta^b  1747  in  Dresden.  König  August  III.  von 
Polen  Hess  über  seinem  Grabe  in  der  Königs-Brückenstrasse 
eine  Statue  im  Uhlanenkostüme  errichten,  die  aber  schon  längst 
verschwunden   ist. 

In  Frankreich  errichtete  Napoleon  1807  die  ersten  Lanciere 
nach  polnischem  Muster.  Jetzt  ist  diese  ursprünglich  tartarische  mit 
bewimpelten  Lanzen  bewaffnete  Truppengattung  in  den  meisten 
europäischen  Armeen  eingeführt,  so  hat  z.  B.  Russland  20, 
Preussen  2  Garde-  8  Linien-  nebst  8  Landwehr-Regimenter, 
England  4,  Frankreich  8  und  Belgien  2  Lanciers-  oder  Uhlanen- 
liegimenter. 

In   Preussen   gehören    die   Uhlanen   zur   schweren,    in  Frank- 
reich   zur    mittleren    Cavallerie    (Cavallerie    de    Ligne). 

In  Oesterreich  sind  die  Uhlanen  eine  Einführung  E[aiser 
Joseph  II.  Mit  Allerhöchstem  Handschreiben  vom  21.  Oktober 
1784  ordnete  dieser  Monarch  die  P^rrichtung  eines  j,Uhlanen- 
pulks  von  300  Towarschiken  und  300  Pozdonen"*  anfKnglich  auf 
Kriegsdauer  an,  bestimmte  jedoch  schon  am  5.  November  jenes 
Jahres,  dass  hieraus  2  förmliche  Divisionen  polnischer  Reiterei, 
—  9  die  in  Friedenszeiten  allenfalls  auch  ald  National-Corps  bei- 
behalten   werden  kann^   zu    organisiren   seien. 

Diese  Truppe  hatte  an  Stärke  und  innerer  Einrichtung  der 
Abtheilungen,  sowie  an  Löhnung  und  Service  den  Hussaren 
gleich  zu  sein,  und  bezüglich  der  Adjustirung  sagen  die  hof- 
kriegsräthlichen  Verordnungen  von  1784:  „Die  Montirung  soll 
so  sein,  wie  die  von  den  Knechten  der  polnischen  Garde,  jedoch 
ohne  Raumnadel,  die  Offiziere  ohne  Epaulettes,  die  Montur  be- 
stehe in  polnischen  Mützen,  Leibel  mit  Aermeln,  darüber  ein 
polnisches  Röckel,  für  die  Mannschaft  Czismen,  für  die  Offiziere 
aber  polnische  Stiefel,  statt  der  Mäntel,  Roquelors  wie  bei  der 
deutschen  Cavallerie,  Kurtka  oder  Röckel  mit  Aermeln  lichtblau 
mit   gelbem     Tuch    egalisirt,     Czapka    oder    Mütze    voa   gelbem 
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Tuch,  Hosen  lichtblau.*  Bewaffnet  wurde  der  Gemeine  mit 
einer  Lanze,  2  Pistolen,  die  zur  Pferd eausrüstung  gehörten,  und 
einem  Säbel.  Die  Lanzen  waren  mit  Fähnleins  von  Taffet  zu 
versehen,  damit  mit  selben  der  Wind  leichter  spielt,  und  sie 
besser  in  Bewegung  setzt,  auch  sollten  sie  so  gerichtet  ^^erden, 
,,dass  sie  nach  Bedarf  leicht  von  der  Lanze  abgenommen  wer- 
den können,  wo  sie  dann  in  einem  Futteral  unter  der  Car- 
touche  zu  verwabren  sind.**  Wegen  der  Completirung  dieser 
Truppe  aber,  ward  verordnet,  „dass  die  Werbung  in  Galizien, 
in  der  Bukowina  und  besonders  aus  dem  republikanischen  Polen 
veranstaltet  werde,  —  auch  zu  einer  jeden  der  4  Escadrons 
60  Mann,  nämlich  der  dritte  Theil,  und  in  Allem  240  Mann 
von  galizischen  Landeskindorn,  die  sich  theils  bei  Cavallerie- 
und  Infanterie-Regimentern  als  verlässliche  Leute  ausgezeichnet 
haben,  welche  zum  Cavallericdienst  verlangen,  und  mit  Pferden 
umzugehen  wissen,  gewählt  werden  sollen.  Das  Handgeld  für 
conscribirte  Galizier  wurde  auf  3  fl.,  für  Ausländer  und  Polen 
auf  10  Gulden  bestimmt.  Der  Bedarf  an  Pferden  wurde  mit 
370  Remonten,  100  Pferden  von  Erdödj-Hussaren  (jetzt  Nr.  9) 
und  der  Rest  von  den  andern  in  Galizien  gamisonirenden 
Hussaren- Regimentern  gedeckt.  Anfangs  war  Tamow,  kun 
darauf  Brunn  zum  Sammel-  und  Aufstellungsplatz  dieses  Uhla- 
nencorps  bestimmt,  jedoch  schon  1785  wurde  es  nach  Wien 
gezogen,  und  in  der  Josephstädtcr-  und  Leopoldstädter-Caseme 
bequartirt.     Hier   wurde   mit   Eifer   die   Organisirung   betrieben. 

Zum  Commandanten  des  Uhlanen-Corps  wurde  der  Che- 
valier  von  Hetze,  Oberstlieutenant  von  Czartoryski-Cürassier 
(1801  reducirt)  bestimmt.  Derselbe  war  ein  geborner  Schweizer 
aus  Zürch,  welcher  aus  herzoglich  würtembergischen,  in  k. 
russische  und  aus  diesen  1779  in  k.  österreichische  Dienste  getreten 
war.  Ihm  wurde  der  Major  Forst  Joseph  Poniatowski  vom  -• 
Carabinier-Regiment  (jetzt  Cürassier  Nr.  1),  dann  sämmtlicbc 
Stabsparteien  beigegeben,  die  Ober-  und  Unteroffiziere  aber 
theils  von  der  galizischen  Garde,  theils  von  den  in  GaÜEiea 
gelegenen   Hussaren-  und   Chevauxlegers-Regimentern    genommen. 

Schon  1785  wurde  noch  eine  dritte  Division  Uhlanen  aufgestellt, 
1787  wurde  das  Uhlanen  -  Corps  escadronsweise  den  Chevaux- 
legers-Regimentern  zugetheilt  und  rückte  im  Frühjahr  von  Wien  sa 
den  betreffenden  Regimentern  ab.  Der  Commandant  Oberstlicu* 
tenant  Chevalier  Friedrich  Hetze  kam  als  zweiter  Oberst  zQ 
Hohenzollem-Cürassier  Nr.  8,  Major  Fürst  Poniatowski  als  Oberst- 
lieufenant  zu  Modena-Chevauxlegers.  Ersterer  war  der  später 
bekannte  in  der  Campagne  1799  gebliebene  FML.,  letzterer  ist 
der  am  18.  Oktober  bei  Leipzig  in  den  Fluthen  der  Elster  ertrun- 
kene französische  Marschall. 

Bei  der  Eintheilung  der  drei  Divisionen  in  die  Chevanxlegers- 
Regimenter  erhielten  selbe  weisse  Kurtka  und  Leibeln^  jedoch 
nach    polnischem  Schnitt    mit  Klappen   und   Aufschläge^   ^oq   der 


Egnlistrnngafarbo  ihrer  Chevauxlcgcrs-Regimentcr,  nur  die  blauen 
ungarischen  Hosen  wurden  beibehalten,  bei  jedem  ChcvmislcgorB- 
Bcgiment  noch  eine  Uhlnnen-Escn'drori  errichtet,  und  dieselben 
rauästen  an  der  Grenze  Polens  eigene  Werbkomnianden  anf- 
stcllcD. 

Die  Uhlnnen- Di  Visionen  von  Kaiser-  und  Richecoart-Chd' 
vouxlegers  (jetzt  IThl&nen  Nr.  6  und  7)  erhielten  später 
ircisse  Hosen,  während  bei  allen  Übrigen  die  blauen  blieben. 
Die  CEapkas  aller  Divisionen  blieben  bei  der  Mannschaft  gelb, 
nar  die   Offiziere   erhielten   sie   damals    von   weissem   Tuche. 

Jede  dieser  Uhlanen-Divisionen ,  die  bei  ihren  Chovanz- 
Icgers- Regimentern  die  SJ.  Majors-Division  formirten,  bestand 
ans  2  Rittmeistern,  2  Ober-  und  Unterlieutenants,  2  Wacht- 
meigtern,    6    Corporalen   und    340   Gemeinen. 

Im  Herbste  1787  finden  wir  bereits  die  Uhlanen-Divisionen 
der  Regimentor  Modena,  Levenehr  und  Kinsky  (die  beiden  ersten 
reducirt,  letzteres  Uhlanen  Nr.  9)  an  der  türkischen  Grenze 
auf  Vorposten.  Diese  drei  Divisionen  erhielten  während  ihrer 
Dienstleistung  an  der  Grenze  durchaus  Carabiner  statt  der 
Lanzen,  bezüglich  der  drei  andern  Divisionen  wurde  bestimmt, 
„dass  von  jeder  Eseadron  die  6  besten  Schützen  mit  gezogenen 
Itülircn  zu  bewaffnen  seien,  und  mit  Pflaster  zu  laden  haben." 
Den  Schützen  wurde  eine  tägliche  ZuInge  von  3  Kreuzern  be- 
willigt, und  sie  hatten  immer  hinter  der  Front  aufgestellt  zn 
werden. 

1768  wurden  sämmtUehen  Uhlanen- Divisionen  an  der  Czapks 
Sonnenschirme  gleich  den  Hussaren  bewilligt,  und  der  Hofkriega- 
ßath  ordnvtc  an,  ,,dass  die  Citapkas  mit  Fetzbräumen  und  Feder- 
büachcn  auf  der  linken  Seite  zu  versehen  seien,  und  der  Sonnen- 
schirm nach  jedesmaligem  Bedarf  entweder  herabgelassen  oder 
rückwärts  aufgeschlagen  getragen  werde. 

Im  April  1790  wurde  die  Ärmirung  mit  Lanzen  bei  alloa 
l-lilanon- Divisionen  wieder  anbefohlen,  doch  blieb  es  dem  Com- 
mandanten  anhcimgestcllt,  die  Uhlanen  in  jenen  Gelegenheiten, 
Wo  sie  CS  erspriesslicher  hielten,  jedesmal  mit  Karabinern  zu  versehen. 
Die  Lanzen  wurden  nach  Art  der  bosnisch- türkischen  verfertigt. 

Die  Feldzüge  1788  nnd  1789  gegen  die  Türken  machten 
die  Uhlanen-Divisionen  bei  ihren  betreffenden  Regimentern  mit, 
ilire  Thfitigkeit  geh&rt  daher  in  die  Skizze  derselben. 

Im  Jahre  1791  kamen  sie  bei  den  Chevauxlegers  in  Abgang 
und  es  wurde  aus  ihnen  das  gegenwärtig  erste  Uhlanen- 
Regiment  ^Graf Civalart)  formirt,  zu  gleicher  Zeit  ward  in  Gali- 
lien  ein  Uhlonen-Freicorps  errichtet,  welches  Anfangs  den  Major 
Baron  Degelmann  zum  Commandanten  hatte,  und  drei  Divisionen 
formirlo,  1798  wurde  es  zum  2.  Uhlanen-ßegiment  Übersetzt  und 
erhielt  eine  4.  Division. 

1801  wurde  zu  Kraknu  das  3.  Uhlanen-Eegiment  nnd  1813 
lu  Lemberg   von   den    gnlizischcn   Landsländen   ein   vierte«   dieser 


j^M^Ll^,^ 


Waffe  errichtet.     1816   statt  der   bisher  üblichen  Federbüsche  die 
jetzt  vorgeschriebenen  Rossbüsehe  eingeführt. 

Die  Vorzüglichkeit  dieser  Truppe  bewährte  sich,  und 
mit  ihr  der  ausgezeichnete  Ruf  der  österreichischen 
TJhlanenin  den  23jährigen  französischen  Kriegen.  Italiens, Deutsch- 
lands und  Frankreichs  Schlachtfelder  haben  deren  Ruhm  in  glänzen- 
der ^^eise  bezeugt.  —  Die  meisten  französischen  Militär-Schnhsteller 
jener  Epoche  so  z.  B.  der  Herzog  von  Ragusa  erwähnen  sie  in  ihren 
Memoiren,  letzterer  bei  der  Beschreibung  der  Feldzüge  1796  und 
1797  in  Italien.  —  Aber  im  gleichen  Masse  sollten  die  Feldzüge 
1848  und  1849  besonders  der,  der  Reiterwafie  günstigere  ungarische 
diesen  Ruf  bewahrheiten;  wenn  nicht  erhöhen;  man  erinnere  sich  nur 
an  die  Tage  von  Kapolna,  Hatvan^  Puszta  Herkaly,  Arad,  Lippa, 
Tcmesvar  und  Czorna. 

Der  bekannte  Spruch  des  Reitergenerals  Grafen  Blsmark: 
,ydie  Pike  ist  die  Königin  der  Waffen*^  erhielt  mehr  und  mehr 
Geltung  und  schon  am  8.  Jänner  1851  wurde  die  Aufistellang 
eines  fünftenUhlanen-RegimentS;  den  6.  Mai  desselben  Jahres  aber 
die  Umwandlung  von  sechs  Che vauxlegers  zu  Uhlanen- 
Regimentern  anbefohlen.  Die  bisherige  Kortka  wurde  nach  der 
am  I.August  1849  herausgegebenen  Adjustirungs-Yorschrift  abge- 
sohafffy  und  die  gegenwärtig  vorgeschriebene  Adjustining  der  Uhlanen 
besteht  in  einem  kurzen  dünkelgrünen  Waffenrock  von  eigenthum* 
lieh  polnischem  Schnitt  „Uhlanka^'  genannt,  mit  scharlachrotheo 
Kragen  und  Aufschlägen  sehr  reich  mit  gelben  Fpaulettes,  Fransen 
und  Fangschnüren  verziert  ^  dunkelgrünen  Pantalona  mit  breiten 
scharlachrothen  Streifen^  bei  der  Mannschaft  einfach,  bei  den  OfS- 
zieren  doppelt  (Lampas  genannt).  Sonst  die  grauen  Reit-  und 
Ueberzughosen  der  gesammten  übrigen  Cavallerie.  Die  Offiziere 
haben  als  gewöhnliche  Winter-Adjustirung  (vom  1.  November  bis 
1.  Mai)  noch  eine  Winter-Uhlanka,  die  statt  scharlacfarothem  Tuch 
zu  Kragen  und  Aufschlägen  scharlachrothen  Felbel  hat.  Die  Mann- 
schaft hat  einen  Leibelspenzer,  der  auch  über  die  Uhhinka  zcitvreise 
angezogen  wird.  —  Als  Kopfbedeckung  sind  viereckige  niedere 
polnische  Czapkas  von  gelber ,  dunkelgrüner ,  Scharlach-  und  kar- 
moisinrother,  weisser  und  lichtblauer  Farbe  eingeführt.  Ueberdiess 
unterscheiden  sich  die  Uhlanen-Regimenter  durch  Knöpfe,  welche 
bei  6  Regimentern  gelb,  bei  den  übrigen  6  (umgewandelten  Che- 
vauxlegers)  weiss  sind.  Die  Offiziere  tragen  wie  natürhch  alle 
Wollsorten  der  Mannschaft  von  Gold.  Bewaffnet  sind  die  Uhlanen 
mit  einer  acht  Schuh  langen  Pike,  an  der  ein  schwarzgelbes  Fähn- 
lein zum  Herabnehmen  befestigt  ist.  Ueberdiess  führt  jeder  Mann 
den  Säbel.  Die  Armirung  mit  Schusswaffen  ist  jener  der  Cüras- 
siere  ganz  gleich.  Beritten  sind  sie  mit  leichten  galizisch,  sieben- 
bürgisch;  ungarisch  und  moldauischen  Pferden. 

Während  des  Feldzugs  in  Ungarn  1849  war  eine  Division 
serbischer  National-Uhlanen  errichtet  worden,  welche  den  Major 
Friedrich  Barqn  Dlauhowesky  von  Fürst   Schwan^enberg-ÜLltncn 


zum  CoDimandanten  hatlOj  aber  nach  Beendigung  dca  Foldzugs 
wieder  aufgelöst   wurde. 

18Ö4  wurde  zu  Austerlitz  in  Mähren  ein  neues  12.  UhUncn- 
Regiment  errichtet.  Galizlea  stellt  die  Regimenter  Kr.  1,  2,  3,  4, 
6,7,8,9,10  und  II,  Croatien,  Slawonien  und  die  Woywodina  Nr. 
b  und  12. 

Bei  der  mittelst  Allerhöchstem  Befehl -Schreiben  vom  17. 
JSnner  1860  erfolgten  Reorgitnisirung  der  Cavallerie  verloren  sämmt- 
liche  Uhlaaen-Regimenter,  gleich  den  Hussaren,  ihre  4ten  Divisionen, 
«eiche  theils  zur  Ergänzung  der,  in  Folge  der  Abtretung  der 
Lombardie  auf  2  Divisionen  geschmolzenen,  früher  italienischen 
Regimenter  Nr.  6  und  11,  theils  zur  Errichtung  eines  Freiwilligen 
UhUnen-Kegimentes  mit  dem  Stande  zu  8  Feld-Escadrons  ver- 
wendet,   theils    endlich  gänzlich  aufgelöst   wurden. 

Uhlanen-Regiment  Nr.  1,  Graf  CivalarC 

Unterm  15.  Juli  1790,  befahl  8e.  Majcätät  Kaiser  Leopold  II., 
dass  aus  den  einzelnen  Uhlancn-Divisioncn  wieder  ein  KSrpee 
gebildet  werde,  und  das  neu  zu  errichtende  Uhlanen-Rcgimcnt 
nach  dem  damaligen  Stande  der  Hussaren- Regiment  er  mit  fUnf 
Divisionen  zu  formiren  sei,  änderte  aber  diese  Bestimmung  unterm 
1.  Ängnst  1791  dahin  ab,  dass  das  Regiment  bloss  vier  Divi- 
sionea  mit  dem  Stande  von  151  Gemeinen  per  Fscadron  zu 
bilden  habe,  und  vom  1.  November  1791  als  existent  anzusehen 
sei.  — ■  Das  Regiments-Commando  erhielt  der  aupernumerare  Oberst 
Anton  Baron  Schubirz  v,  Kinsky-Chovauxlegers,  zugleich  wurde 
das  Regiment  in  Ungarn  dislozirt,  der  Stab  anfSnglicb  nach  Saros- 
Patak,  vom  Dezember  1791  aber  nachRosenau,  und  für  dasselbe  fol- 
gender  Stand   festgesetzt: 

1  Oberst-Inhaber, 

I  Oberst  Commandant, 

1  Oberstlieutenant, 

2  Majors, 

8  erste,  und  8  zweite  Rittmeister, 
16  Ober-,  und  16  Unterlieutenants, 
16  Wachtmeisters  und  64  Corporale, 
1208  iMann  und  1208   Pferde. 
Die  Rokciments'Adjustirung    hatte    zu    bestehen :     aus    gras- 
grünen Kurtken  mit  Ponoeau-   farbiger  Egallsirung,  grünen  Leibeln 
mit   gelben   Knöpfen    und    weissen    engen    Hussaren -Hosen.     Die 
Bewaffnung   blieb    wie    bei    den    vormaligen    Uhlanen -Divisionen, 
und    6    Mann   von  jeder   Escadron    behielten  den    Stutzen. 

Mit  dem  2.  Februar  1792,  erhielt  das  Regiment  ^gooe 
Vorschriften  über  dos  Exerzieren  mit  der  Pike  (Lanze).  Die  da- 
maligen Standes -Listen  nennen  den  als  Homöopathen  berUhmt 
gewordenen   Mahrenzeller   als  Regiments- Arzt. 
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Bis  zum  Monat  November  blieb  das  Regiment  in  den  obge- 
dacbten  Cantonirungen ;  nach  der  von  der  französischen  Repu- 
blik ausgegangenen  Kriegs-Erklärung  aber  ward  es  mobilisirt, 
und  marschirte  am  22.  November  1792^  per  Escadron  löl  Mann 
stark,  nach  Italien  ab.  Zurück  blieb  eine  errichtete  Reserve-Divi« 
sion,  die  den  von  der  Werbung  in  Galizien  zuwachsenden  Ersatz 
an  sich   zog,   und  dem  Regimen te   nachsandte. 

Anfangs   1793  bezog   das   Regiment   die  ihm   in  Italien  an- 
gewiesene  Dislocation   mit   dem   Stabe   und  2  Escadrons  in    Lodi, 
die   übrigen  in   Cremona   und  Pavia,  und  war  dem  Reserve-Corps, 
das  Italien    zu    decken   hatte,    in    der    Division    des   FML.  Baron 
Wenkheim,  und   der   Brigade   des  GM.  Graf  CoUoredo-MeU  zuge* 
wiesen.     Am  23.    Mai    1794  rückte   das   Regiment  nach  Fiemont, 
und  zwar   in  die  Festung  Alessandria  ein,  wurde  sp&ter  divisions- 
weise   in  diesem  Lande   vertheilt,  und   bezog  mit  Ende  November 
in  den  Städten    Pavia,  Cremona  und  Voghera  seine   Winter-Quar- 
tiere, aus  welchen   dasselbe   im  April    179ö  in*s  Feld  rückte.  Mit 
diesem  Jahre   beginnt  das  kriegerische  Wirken  dieses 
stets  ausgezeichneten  Regiments.  Im  Monate  April  fanden 
kleinere  Vorposten-  und  Patrouillen-Gefechte  statt,  in  welchem  sich 
der  Corporal  Gregor  Czesanowski,  und  die  Gemeinen  Stephan  Lezko 
und  Anton  Parski    die    silberne    Tapferkeits-Medaille  Ter- 
dienten.   In   dem  Treffen    bei    Savona    und    Yado    den    24.   Juni 
gerieth  die  am   Meeres-Ufer  postirte  Infanterie,    durch   die  lieber- 
macht   der    französischen    Grenadiere   zum    Weichen    g^ezwungen, 
bereits    in    Unordnung,    als    dör    Rittmeister    Thadäus    von  Bro- 
chowski     des    Regiments,     diess     wahrnehmend,    ohne   erhaltenen 
Befehl   mit  seiner  Escadron   an   das    Ufer    eilte,    durch    die  Inter- 
vallen der   österreichischen   Infanterie   einrückte,   mitten  im  feind- 
lichen  Feuer   seine   Dispositionen    traf,    und    die    Franzosen  auf 
zwei   Seiten   mit  so    entscheidendem  Erlolge  angriff,    dass   sie  ge- 
worfen   und   zersprengt    wurden;   die  Infanterie    bekam    hiedurch 
wieder   Luft,    und    alle    weitem    Vortheile    jenes    Tages    musstcn 
lediglich  Brochowski*s  kühner  Unternehmung  zugeschrieben  werden. 
Bei   einem   spätem   Ausfalle,     am   25.    Juni,    den  Freiwillige    aus 
neu    angelegten    Verschanz ungen    des    genommenen    St.    Giacomo 
unternahmen,    attaquirte    Brochowski    mit    seiner    Escadron,    und 
brachte   eine  solche   Verwirrung   unter   den  fliehenden  Feind,  dass 
er    mit    dem    Verluste    von    400    Todten    und    110    Gefan«jenen, 
womnter   ein   Stabs-   und   zwei  Oberofl'iziere    sich    in     aller    E'^c 
zurückziehen    musste.    Bei    dieser   Affaire    hatten     sich    auch  ein- 
zelne  Uhlanen   der   Escadron   besonders   hervorgethan.    Als  Bro- 
chowski  in   der  Hitze    des   Angriffs    plötzlich    vom    Feinde    ganx 
eingeschlossen  wurde,    brach    der   -Wachtmeister    Philipp   Werner 
mit   den    Gemeinen   Lettinski,   Kurkurmiuk,    Tomas,   Nagy,   Mag:v- 
wowski   und  dem   schon  schwer    verwundeten    Bilecki    durch   die 
um   ihren   Rittmeister  sich    sammelnden  Feinde,    und    öffneten  ibm 
den   Weg.   In   einiger   Entfernung  formirt  Brochowski  vom  Neuem 


die  EacadroD,  und  durch  cioe  erneuerte  Attaque  'wird  der  Feiad, 
der  sich  von  seiner  ersten  Ueberraschung  erholt,  wieder  etellon 
wollte,  vollständig  geworfen.  Der  ULtane  Lettinaki  rettete  dabei 
oiaem  Offizier  das  Leben,  Corporal  Kiisla  befreite  einen  ver- 
wundeten schon  gefangenen  Trompeter  mitten  im  Feuer,  und 
ebenso  brachten  Lettinski  und  Magywowski  den  schwer  verwun- 
deten Gemeinen  Bomkowski  aus  dem  heftigsten  Melde  in  Sichor- 
heit.  Wachtmeister  Werner  und  Gemeiner  Lettinski  erhielten 
beide  die  silberne  Tapferkeits-Medaille.  Corpora)  Krista, 
Gemeiner  Bilecki  und  die  andern  genannten  Leute  Beloh- 
nungen im  Golde.  Rittmeister  Brochowski  erhielt  1796  dos 
Itittor-Kreuz   da    Maria-Theresien-Or  dens.  — 

Den    10.    November   wurde  Rfttmeister   Bazzio,  Obcrlieu- 
teoant   Spitzer,    Lieutenant   Gcmin   und    100   Uhlanen   nebst   eben 
sorjol   Infanterie   nach   Voltri   abgewendet,   um  die  Plünderung  der 
dort   befindlichen    bedeutenden   Magazine   zu  hindern.   Nach  einem 
beschwerlichen    Marsch    von    zwölf   Stunden    über    steile    Gebirge, 
die   nur   zu  Fuss    überstiegen   werden    konnten,    langte  Rittmeister 
BaEzio,    dem    das    Commondo    dieser     Expedition     anvertraut    war, 
eben   in    dem    Augeublickc    an,    als    der    feindliche    Obcrstlleute- 
naat     Baron     Tauberer    seine     Leute    zu     Schiffe    bringen     wollte, 
llazzio    stürzte    sich,    ehe    noch    die  Infanterie  nachkommen  konnte 
auf  die    Feinde,    von    denen    sich    300    auf    die    bereitgehaltenen 
Scinffo    retteten,    7    gefangen   genommen    wurden,    und    der   Rest 
sich   gegen   Genua   hin  zerstreute.    Bazzio    halte    nun    13    gefan- 
gene   Croaten    befreit,    drei    grosse  Heumagazine  und   1000    Säcke 
mit    Getreide    und    Mehl    gerettet,    allein    es    war  ihm    der  berüch- 
tigte  Anführer   der   feindlichen    Truppe   entwischt,    TSufferer    der 
zu  Pferde    war,    hatte    sich    nämlich    mit    mehreren  andern    FlUcht- 
lingcn    seines   Dctachements   gegen    Genua   gewendet,    und    hoffte 
selbes    zu    erreichen.    Doch    kaum    war    seine    Flucht    bekannt    ge- 
worden,   so    zerstreuen     sieh     sogleich     der    Wachtmeister    Franz 
Kraus,    dio   Corporalo   Joseph    Mohr  und  Fiatrick,  dann  die  Uhla- 
nen  Thomas  Chitinski   und   Philipp    Gzegorz,    mit   der    vom  Ritt- 
meistor   Bazzio   erhaltenen    Weisung   den    flüchtigen   Parteigänger 
todt   oder    lebendig  zurückzubringen.    Corporal   Mohr  ist  so  glück- 
lich   ihn    zu    erreichen    und    gefangen    zu  nehmen.    Täufforcr  selbst 
sagte    dem    RittmciHtcr   Bazzio:  ,,Der    Corporal   ist    ein    ehrlicher 
Manu,    und    getreuer    Unterthan,    ich    wollte    ihm     100    Dukaten 
geben,    wenn    er    mich    loslicsso,    und    er     antworleto  :    „Nicht    um 
eine  Million."   Täufferor    war    ein   krainiscber   Edelmaun,  und  cho- 
maliger    üsterreichischcr    Offizier.    Er    trat    in   französische  Kriegs- 
Dienste    als  politischer   Flüchtling   ein,  und   brachte   es    in    diesen 
bis  zum    liataillona-Chef.     Aus  seinem  spKtern  Prozesse  ergab  sich, 
dasB    er    dem    franzäsischcn    Wohlfahits-Comit^   einen   Plan  vorge- 
legt  hatte,    Croatien   zu   insurglicn  und  so  die  französische  Armee 
zu    untorstiitzen.  Er   wurde   ungeachtet   der  Verwendung  des  fran- 
zösischou    Qeaorol   Scherer  am  20.    Mai  1797  gehängt.    Der  brave  * 
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Corporal   Mohr    erhielt    die    goldene    Tapferkeits-Medaille, 
die   übrigen   genannten  Uhlanen   Geld-Belohnungen.  — 

Als  im  Verlaufe  der  Schlacht  von  Loano  den  23.  Novem- 
ber^  die  Bedeute  von  Castellara  angegriffen,  und  die  daselbst 
postirte  kaiserliche  Infanterie  nach  den  schönsten  Beweisen  von 
iJnerschrockenheit,  —  der  Menge  des  Feindes  zu  unterliegen  schien, 
eilte  Bittmeister  Brochowski  mit  seiner  Escadron  den  Bedrängten 
zu  Hülfe,  und  attaquirte  den  Feind  viermal ,  wodurch  es  der 
Infanterie  möglich    wurde,  sich  ohne  Verlust  zurückzuziehen.  — 

An  diesem  Tage  verdiente  sich  der  Corporal  Franz  MiU«^ 
zowski  die  silberne  Tapferkeits-Medaille,  dadurch  dass  er 
sich  freiwillig  zur  Ueberbringung  eines  Befehls  an  ein  detachirtes 
abgeschnittenes  kaiserliches«  Armee-Corps  anboth,  sich  dabei  allein 
mitten  durch  die  feindlichen  Posten  durchschlug,  und  durch  die 
glückliche  Erfüllung  seines  Auftrags  zur  Bettung  dieses  Corps 
wesentlich  beitrug.  —  Der  französische  General  Scherer  berichtet 
über  diese  Schlacht  an  das  Directorium  zu  Paris:  „Dans  la 
val^e  de  Loano  le.s  Fran^ois  avaient  en  tSte  les  troupes  d*^Iite 
de  Tarmde  autrichienne  qui  combattoient  comme  des  lionsl^'  — 
Auch  Marschall  Marmont,  der  Herzog  von  Bagusa  erwähnt  in 
seinen  Memoiren,  während  dieser  Feldzüge  mit  Lob  der  öster- 
reichischen Uhlanen.  Anfangs  Dezember  bezog  das  Begiment 
die    Winter-Quartiere  bei   Cremona,    Abbiate-Grasso    und    Paria. 

Im  Feldzuge  1796,  waren  2  Escadrons  des  Begiments 
in  der  Brigade  des  GM.  v.  Pittoni,  und  6  Escadrons  in  jener 
des  GM.  Baron  Schubirz,  und  nahmen  an  der,  am  lO.  April 
durch  FZM.  Baron  Beaulieu  bewirkten  Zurückdrängung  Lahar- 
pes,  sowie  am  12.  an  der  Besetzung  von  Voltri,  als  auch  an  dem 
unglücklichen   TreflFen   bei   Milesimo   Theil. 

Am  8.  Mai  war  eine  Division  des  Begiments  bei  der  Co- 
lonne  des  GM.  Lipthay,  und  machte  bei  dem  Angriffe  Laharpcs 
mit  einer  von  Erzh.  Joseph -Hussaren  die  Arriere- Garde;  Ritt- 
meister Döring  des  Begiments  deckte  durch  mehrere  entschlossene 
Attaquen  seiner  Uhlanen  den  Bückzug  jener  Colonne.  Hierauf  ent- 
sendete Lipthay  den  Major  Zirkel  des  Regiments  mit  6  Zügen  und 
2  Kanonen  gegen  Pizzighettone»  um  daselbst  zu  rccognoszirea. 
Zirkel  blieb  bei  St.  Rocco,  und  befahl  dem  Rittmeister  Bazzio  dem 
General  die  Moldung  zu  bringen,  dass  die  Gegend  von  Franzosen 
frei  sei.  Dieser  stö'sst  aber  auf  eine  feindliche  Colonne  die  ihm  den 
Weg  zum  Armee-Corps  verlegt.  Bazzio  mit  40  Mann,  die  er 
bei  sich  hat,  wirft  sich  auf  die  Feinde  und  bahnt  sich  mitten 
durch  sie  einen  Weg  zur  Armee.  —  General  Baron  Schubirz  über- 
fiel in  der  Nacht  vom  8.  auf  den  9.  Mai  mit  3  Divisionen  des 
Begiments  das  vom  Feinde  besetzte  Codogno  und  eroberte  es 
glücklich.  Bei  diesem  Ueberfalle,  in  dem  der  französische  General 
Laharpe  durch  eine  Kugel  fiel,  zeichneten  sich  mehrere  von  der 
Mannschaft^  des  Begiments  aus.  So  war  Wachtmeister  Szepanski 
•  der   erste  in   Codogno    eingedrungen,   hatte   sich  dreier  K^ionen 


bemächtigt,  und  diese  EurUckgebracht.  Die  Uhlaaen  StaniaUiu 
Erzeskowaki  and  Joseph  Demetski  als  Patrouillen  aasgoschinkt, 
eroberten  gleichfalls  eine  Kanone.  Dabei  erflihrt  letzterer  zufällig 
doss  ia  einem  Wirthahause  ein  feindlicher  Offizier  mit  Mann- 
schaft sich  befinde,  erbittet  sieb  6  Mann  Infanterie,  ttihrt  diese  m 
das  bezeichnete  Wirthshaus,  und  macht  da  den  Offizier  mit  14 
Mann  zu  Gefangenen.  Die  6omeiacn  Valentin  Krupski  and  Ka- 
jetan  Wisockt  stossen  in  einer  engen  Oasse  auf  ein  feindliches 
Detachement,  -welches  4  Kanonen  und  2  Falverkarren  zu  retten 
tuclit.  Nach  wiederholten  fast  tollkühnen  Änßillen,  zerstreuen  sie 
die  tich  widersetzende  Escorte,  und  behaupteten,  beide  verwundet, 
das  Geschütz  und  die  Munition.  Der  uemeine  Martin  Tiburski 
gelangt  eben  dazu  als  ein  Kamerad  von  mehreren  Feinden,  vom 
Pferde  herabgerissen  und  fortgeschleppt  wurde.  Er  greift  an,  und 
befreit  den  Kameraden  und  dessen  Pferd.  Die  Gemeinen  Koharski 
und  Czisek  werden  als  Muster  von  Bravour  und  Tapferkeit  genannt 
Dnd  Ton.  ihnen  die  Gefangennehmung  mehrerer  Feinde  gerühmt. 
Szepanski  nnd  Tiburski  erbiolten  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille,  die  übrigen  Geldbelohnungen.  —  Lieutenant  Philipp 
Lang  erhielt  den  Befehl  am  12.  mit  seinem  Commando  ans  2 
Korporalen  und  28  Gemeinen  bestehend,  die  Thore  von  Cremoaa 
zu  besetzen,  die  Stadt  durchpatrouilliren  zu  lassen,  und  sie  von 
den  häufig  zurückgebliebenen  Nachzüglern  der  vorübergezogenen 
Lolounen  zu  stiubern.  Zugleich  wurde  sein  Commando  durch 
Wachtmeister  Szepantki,  1  Corporal  und  14  Uhlanen  verstärkt, 
Oberlieulenant  von  tfagj  auf  der  Strasse  gegen  Parma,  und 
Lieutenant  von  Löwenfeld  auf  jener  nach  Crema  als  Piket 
aasgtistellt. 

Lieutenant  Lang  schickte  den  Corporalen  Abaffj  mit  10 
Ublanen  gegen  Formigara  patrouilliren,  und  liess,  nachdem  er 
seine  Aufgabe  in  Cremona,  wo  General  Scbublrz  mit  seinen  Ädju- 
UnlCD  Oberlieutenant  Sprenger,  Obcriicutenant  Bartholdy,  letztere 
beide  vom  Kegimente  und  4  Wägen  Verwundete  waren,  gelöst 
liatte,  daselbst  die  Thore  sperren,  wies  dem  Wachtmeister  Sze- 
panskl  an  mit  den  gesammten  Thor  wachen  und  Patrouillen  auf 
dem  Platze  vor  der  Porta  Milano  sich  zu  stellen,  und  nahm 
den  Rest  seiner  Truppe  nämlich  2  Corporale  und  16  Gemeine 
um  auf  der  Seite  gegen  Formigara  und  Crema  weitere  Posten 
auBZQgtellen.  Als  er  eben  diese  Vcdetteokette  instruirte,  erfuhr 
er  durch  einen  Bauer,  dass  der  Feind  bereits  In  dem  */«  Stun- 
den entfernten  Cava  sich  gezeigt  habe,  und  sab  auch  schoB 
6  französische  iiussaren  die  Strasse  von  Crema  herreiten.  Lang 
halte  kaum  die  ausgestellten  Vedetten  wieder  gesammelt,  als  er 
schon  eine  nnge&hr  200  Mann  starke  feindliche  Cavallerlo-Ab- 
theilung,  von  welcher  die  gedachten  6  Mann  die  Susserate 
Vorhut  bildeten  im  Anmärsche  sah.  Lang  zog  sich  zur  Porta 
Milano  in  der  Hoffnung  zurück  den  Wachtmeister  Szepanski 
mit  seinen    Leuten    zu    treffen,    allein    er   fand    blos   den    Wacht- 
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meister,  die  andern  16  Mann  waren  noch  nicht  angelangt,  and 
da  der  Feind  seinen  Marsch  auf  Cremona  fortsetzte,  so  ticliicn 
es  bei  der  Schwäche  der  Besatzung  und  ihrer  Venbeilung 
unausweichlich,  dass  er  sich  zum  Meister  der  Stadt  machco, 
und  sowohl  den  General  Schubirz  mit  den  bei  ihm  befiadlichea 
cwei  Offiziers,  dann  die  Verwundeten  gefangen  nehmen,  oU 
auch  den  Lieutenant  Löwenfeld  mit  seinem  Zuge  ab  achneiden 
würde.  —  In  dieser  Xusscrst  gefahrvollen  La^e  wagt  der 
tapfere  Lang  das  Aeusserste,  und  attaquirte  den  woh)  zehnfach 
stärkeren  Feind.  Da  dabei  der  Gemeine  Gumenego  zuerst  den 
Anführer  der  feindlichen  Truppe  mit  seiner  Pike  niedermachte 
und  auch  die  andere  Mannschaft  mit  der  grösaten  Bravour  in 
den  Feind  eindrang,  so  brachte  dieses  letztem  in  Verwirmng 
und  er  wich  einige  hundert  Schritte  zurück,  allein  die  Uhlaoeii 
wurden  zu  hitzig  und  wagten  sich  im  Verfolgen  mitten  in  den 
gethoilten  Feind.  Dieser  aber ,  vom  ersten  Erstaunen  erholt, 
umringte  nun  die  tollkühn  Angreifenden,  und  wollte  mit  deren 
Tode  oder  der  Gefangennehmnng,  die  anfänglich  erlittene 
Schmach  rScben.  Schon  war  ein  Uhlane  gcdunken,  einige 
Pferde  getödtet,  da  erschien  plötzlich  Corporal  AbaSy  mit 
seiner  Patrouille,  griS  alsogleich  an,  und  machte  es  Lang  mög- 
lich sich  mit  den  Seinen  durchzuhauen.  Indeaaea  waren  der 
Wachtmeiater  Szepanski,  Corporal  Abaffy  und  der  bleasirte  Ge- 
müne  Wisocki  gefangen  von  8  feindlichen  Husaaron  abseits  ge- 
fährt  worden.  Dieses  bemerkte  Corporal  Poasowski,  ruft  die 
Gemeinen  Gumenego,  Gabriel  und  Polakowaki  zu  sieh,  greift 
die  Escorte  seiner  gefangenen  Kameraden  mit  Wuth  an,  und 
befreit  diese.  Im  Mel^e  hatten  sich  ein  Ofßzier  und  2  feind- 
liche Hussaren  gegen  Lieutenant  Lang  gewendet,  und  vorsuchtea 
durch  seinen  Tod  die  Uhlaaen  ihres  kühnen  Führers  zu  be- 
rauben. Da  retteten  Corporal  Witz  und  Gemeinsr  Schnei- 
der durch  die  Tödtung  der  Husseren  ihrem  O/ßzier  das  Lebea. 
Lang  zog  sich  nun  zum  Thore  zurück,  fand  diesamal  seine 
übrige  Mannschaft,  und  attaquirte  nun  neuerdings  den  Feiod, 
der  ihm  hart  an  der  Ferse  gefolgt  war.  Er  brachte  denselben 
wieder  zum  Weichen,  entdeckte  aber  eine  3.  feindliche  an  200 
Mann  starke  Coloane,  die  der  frUhern  zur  Unterstützung  tu 
kommen  schien.  Lang  zog  sich  nun  wieder  zum  Thore  zurück, 
als  glücklicherweise  Lieutenant  Löwenfeld  mit  seinem  Zuge 
ankam.  iJeide  Züge  attaquirten  nun  gemeinschaftlich,  und 
warfen  den  Feind.  Indessen  rückte  dieser  wieder,  und  nun  mit 
vereinter  Kraft  vor,  aber  auch  dicssmal  musste  er  der  erbit- 
terten Attaque  der  tapfern  (Jhlanen  weichen,  und  Lang  ^on 
dem  unglaublich  glücklichen  Erfolge  begeistert,  wollte  die  Ver- 
folgung schon  weiter  fortsetzen,  als  ihm  General  Schubin 
den  Befehl  zum  Rückzuge  zusandte,  da  andere  feindliche 
Colonnen  die  Stadt  bereits  umgangen  hatten,  und  die  Uhlaaen 
mit  einem   AngriCT  im   EUcken   bedrohten.     Jetzt   hiess  es   scbleu- 
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&ig  die  Porta  Maotna  orreicben,  —  und  die  Aufstellong  wurde 
Tor  , diesem  Thor  genommen.  Hier  traf  auch  Obcrlieutenant 
Nagy  mit  seinem  Zuge  ein,  und  nach  einer  nochmaligen 
Attaque  rUckte  die  nach  und  nach  geaammelte  1.  Majors- Divi- 
sion zu  den  andern  am  Oglio  auf  Vorpoeteo  stehenden  Divi- 
sionen des  Regiments.  Der  Gesammtverlust  von  dem  Zuge  des 
Lieutenants  Lang  hetrug  2  Todte,  2  Verwundete  und  4  Vermisitte. 
Die  Corporate  AbaSj  und  Possowski  erhielten  die  silberne 
U e d  a i  11  e ,  die  Gemeinen  Gabriel,  Gnmenego  und  PoUko  wski 
Geldbelohnungcn. 

Bei  Lodi  attaquirte  Rittmciütor  Graf  Folkenhain  mit  der 
Oberst  2.  eine  feindliche  Infanterie-Colonnej  das  Pferd  wurde  ihm 
erschossen  und  er  war  schon  umringt,  als  der  Gemeine  Paul  Smolek 
ihn  befreite,  abstieg,  dem  Rittmeister  mitten  im  Ueläe  aufs  Pferd 
half,  und  sich  mit  dem  Säbel  zu  Fuase  durchhieb.  Bei  den  wei- 
tern Vorpostengefechten  zeichnete  sich  der  Wachtmeister  Kowala 
so  ans,  dass  er  die  silberne  Tapferkeits-Medaille   erhielt. 

Ende  Mai  commandirte  Oberst  v.  Mathiasowsk;  des  Regi- 
ments die  bei  Voleggio  aufgestellte  Reiter-Reserve,  bei  der  sich  4 
Eecadrons  des  Regiments  befanden,  während  die  andern  4  unter 
General  Schubirz  auf  der  rechten  Yorpostenkette  standen.  Zur 
lelbeu  Zeit  erwarb  sich  der  Rittmeister  Joseph  Baron  Domokos 
des  Regiments  bei  dem  Rückzüge  des  Sebottendorfiscben  Corps 
das  Ritter-Kreuz   des   Maria-Theresien-Ordens. 

Von  FML.  Baron  Sebottendorf,  beordert  mit  der  Oberst- 
licutenantB  2.  Escadron  nach  Lodi  zu  eilen,  um  über  das  vom 
Feinde  erSffnete  Feuer  Nachriebt  zu  holen,  erfuhr  Domokos 
durch  einzelne  Versprengte,  dass  der  Feind  nicht  nur  die  Adda> 
Brücke  forcirt,  sondern  selbst  auf  mehreren  andern  Funkten 
dicEcn  Fluss  übersetzt  und  unsere  Nachhut  in  Unordnung  ge- 
bracht habe.  Die  Gefahr  war  einleuchtend,  die  ganze  Colonne 
niii  Geschütz  und  Train,  welche  die  Strasse  von  Lodi  nach 
Cremona  einnahm,  mussto  unvermeidlich  in  die  HSnde  der 
Franzosen  gerathen,  wenn  ihrem  VorrUcken  nicht  Einhalt  gethan 
vürde.  Rittmeister  Domokos  beeilte  seinen  Marsch  und  traf 
mit  FML.  Baron  Sebottendorf  zusammen,  der  eben  der-  einge- 
rissenen Unordnung  steuern  wollte.  „^"^  Euch  Uhlanen  beruht 
meine  ganze  Iloifuungl"  rief  der  General  dem  Rittmeister  zu, 
der  dadurch  angeoifurt,  sich  durch  die  schon  zurückweichende 
Infanterie  Bahn  brach,  und  mit  ausgezeichneter  Brarour  der 
feindlichen  Cavalleric  sich  ontgegen  warf.  Diese  wollte  eben 
■Q  die  Infanterie  einbauen,  um  von  der  eingerissenen  Unord- 
nung Vortheil  zu  ziehen.  Ucberroscht  von  der  kühnen  Attaque 
der  Uhtanon,  stutzt  der  Feind,  und  vermulhet  das  Anrücken 
eiacr  neuen  Truppe.  Ein  wiederholter  Angriff  warf  ihn  bis  an 
liio  Brücke  zurück,  3  bereits  verlorene  Kanonen  wurden  wieder 
erobert,  eine  grosse  Auzahl  Gefangene  befreit,  und  alle  feind- 
liehen Versuche   vorzudringen,    vereitelt.     Mittlerweile   hatte  FML. 
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Sebotteadorf  Zeit  gewoanea  Bein  Corps  "wieder  za  ordnen,  and 
sich  dem  Feinde  eotgegenzustellon ,  der  auf  seine  jenseiti  der 
Adda  gewonnene  Stellung  beschränkt  wurde.  Die  herihafte 
That  Bomokos  und  eoiner  braven  Uhlanen  hatte  nicht  allein 
einen  geregelten  RUckzug  seines  Corps  bewirkt,  sondern  aaeli 
den   Train   desselben   gerettet. 

Bald    darauf    fand    Domokos    neue    Gelegenheit    bot   An>- 
Zeichnung,    als    die    Franzosen    bei   Campagnola    den   Mincio  in 

Eassiren  TOrsuchten.  Mit  einem  FiUgel  seiner  Escadron  griff 
>omokos  den  zwischen  Valeggio  und  Campagnola  TordriDgeudeo 
Feind,  angeachtet  dessen  Überlegener  Anzahl  und  de«  für 
Cavallerie  sehr  ungUnstigei)  Terrains  mit  Ungestüm  an,  nnd 
es  gelang  dem  unerschütterlichen  Mnthe  der  kleinen  Schar, 
den  grSsstea  Theil  der  Franzosen  niederzuhauen,  unter  diesen  aach 
einen  Adjutanten  Bonapartes.  Dieser  Obergeneral  selbst  war  in 
Valeggio,  und  nur  durch  Besonnenheit  der  vor  soiner  Wohnnng 
stehenden  Wache,  die  bei  dem  Heransprengen  der  Tordersteo 
tJhlanen,  das  Eingangsthor  ins  Schloss  warf,  gewann  er  Zeit  sich 
auis  Pferd  zu  schwingen  und  durch  die  hinter  dem  Hanse  gele- 
genen G-ärten  zu  entfliehen.  Bei  diesem  Gefechte  war  Domokoi 
mit  seinem  verwundeten  Pferde  gestürzt,  hatte  einen  Hieb  erhalten, 
der  ihm  die  Czapka  vom  Kopfe  schlug,  and  war  schon  von  dem 
ihn  umringenden  Feind  entwaffnet,  als  der  Wachtmeister  Joseph 
Kopecki  und  die  Corporate  Johann  Tuschmak  und  Johann  Sed- 
laczek  seine  Gofahr  bemerkten,  und  ihn  befreiten.  Kopecki,  der 
schon  früher  eine  vom  Feinde  umrungene  Infanterie -Compagnie 
durch  eine  mit  einigen  Uhlancn  ohne  Befehl  ausgeführte  Attaqae 
▼or  der  Gefangennehmung  gerettet  hatte,  erhielt  die  silberne 
Tapferkeite-Medaille.     Sedlaczek  ein  Geldgeschenk. 

In  der  Relation  Über  diese  Affaire,  in  welcher  der  Obei- 
lieutenant  Zarszinski  und  S  Gemeine  blessirt,  1  Mann  getSdtet  nnd 
6  vermisst  wurden,  auch  die  Lieutenants  Wagner  und  Graschke 
ihre  Pferde  unterm  Leib  verloren  hatten,  wurden  ausser  den  er- 
wShnten  noch  20  Mann  genannt,  die  sich  durch  Bravoor  ausge- 
zeichnet hatten.  An  demselben  Tage  standen  4  JSscadrons  bei 
Goito,  und  zerstreuten  einige  feindliche  Infanterie -Ab  theil  an  gen. 
In  Folge  des  weitern, Vordringens  der  Franzosen,  wurde  das  Re^- 
ment,  mit  Ausnahme  eines  Flügels,  der  unter  Oberlieutenant  Koi- 
lowski  der  Besatzung  von  Hantua  beigegeben  ward,  an  die  Ettcb 
zurückgezogen  und  stiess  hier  zu  der  aus  Tirol  herab  marschiren- 
den  Armee  des  FM.   Graf  Wurmaer. 

Am  ].  August  (1796)  wurde  Oberlieatenaot  Kozlowaki 
*nr  Beobachtang  der  feindlichen  Truppen- Division  Sermrier  mit 
einem  Zuge  vom  Festungs-Commandanten  zu  Hantua  ausgesandt 
ZufSlIig  stosst  CT  auf  diese  eben  abmarschirende  französische  Truppen- 
Division,  attaquirte  tollkühn  den  Feind,  der  eine  gaoxe  Armee  aut 
seinen  Fersen  glaubt,  und  verbreitet  einen  solchen  Schrecken,  das« 
die    Franzosen    mit    Hinterlassung    von    5  StUok    Geschützen  und 
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60  ProTtant-Wfigen  ia  dor  schleunigsten  Flucht  ihr  Heil  soeben, 
und  nebst  dem  nocb  200  Gefangene  in  den  Händen  des  tapfem 
Siegera  lassen.  Für  diese  glänzende  Waifenthat  wurde,  mittelst 
sUerh.  Befebl  Sr.  Majestät  des  Kaisera,  der  tapfere  KoElowski 
■niser  der  Tour  zum  Rittmeister  im  Regimente  befördert.  — 
Bei  der  'weitem  Verfolgung  des  Feindes  bob  Oberatlieutenant 
Brea  einen  feindlichen  Infanterie-Posten  auf,  und  machte  40  Ge- 
fangene. —  Die  bei  der  Armee  des  FM.  Graf  Wurmser  gestan- 
denen 6  Escadrons  des  Regiments  hatten  nicht  nur  an  allen 
Gefahren  und  Gefechten  dieser  Epoche  Theil  genommen,  sondern 
sich  such  bei  einzelnen  Gelegenheiten  so  ausgezeichnet,  dass  ihr 
Lob  wiederholt  in  den  Generals-Befeblen  ausgesprochen  ward,  sie 
deckten  den  Marsch  jener  Armee^  und  zogen  mit  Ihr  in  der  Festung 
Mantua   ein.  — 

Am  14.  August  war  es,  dass  die  Escadronen  Uls  sie  auf  un- 
gesattelten  Pferden^  die  Mannschaft  ohne  weitere  Waffe  als  den 
Säbel  mit  der  ausgefaseten  Fourago  aus  der  Festang  znrUcIckamea, 
die  sich  sicher  wähnende  Infanterie  von  der  feindlichen  Division 
Massena  angegriffen,  und  schon  sehr  hart  bedrKngt  fanden.  Ohne 
sich  Zeit  zur  weitem  Armirung  zu  gSnnen,  eum  Theil  nocb  mit 
Fourage  beladen,  stUrzten  sich  die  Uhlanen  auf  den  Feind,  und 
warfen  selben  mit  bedeutendem  Verluste  nach  Castel  Bel-Forte 
zurück.  —  Dss  Regiment  verlor  hier  den  Lieutenant  Baghi,  der 
mit  20  Mann  todt  blieb,  dann  den  Lieutenant  Widoczy  der 
gefangen  wurde.  Unter  den  Verwundeten  befanden  sich  Ritt- 
meister Bazzio,  Oberlieutenant  Sprenger  und  Lieutenant  Schliebeu. 
Wachtmeister  Widakowioz  wurde  wegen  Auszeichnung  ehrenvoll 
erwähnt.  —  Bei  einem  Ausfalls -Gefechte  am  8.  Jänner  1797 
wurde  Lieutenant  Witkowski  von  mehreren  in  einem  Hinterhalte 
gelegenen  Chasücurs  überfallen,  nnd  wäre  zusammengehauen 
worden,  wenn  nicht  der  Corporal  Krutzner  schnell  herbeigesprengt 
und  ihn  gerettet  hätte.  Der  brave  Corporal  erhielt  die  silberne 
Tipferkoits-Medaillo.  Bei  der  am  2.  Februar  1797  er- 
folgten Capilulation  Mantuas  befanden  sich  unter  den  tapfern 
Besatzungs  -  Truppen  auch  die  Oberst- ,  Oberstlieutenants  und 
Ste  Majors -Division  des  Regiments,  sie  wurden  in  die  k.  k, 
Krbländer  unter  der  Bedingung  entlassen ,  vor  Auswechslung 
der  Gefangenen  nicht  gegen  Frankreich  zu  kämpfen.  Indess 
Waren  die  beiden  andern  Escadronen  bei  der  Avant- Garde-Brigade 
des  GM,  Prinz  Hohonzollern.  Während  der  eingetretenen  Frie- 
deng-UnterhandJung  waren  7  Eacadrous  des  Regiments  in  der 
Btigade  des  Prinzen  von  Oranicn  unter  dem  FZM.  Graf  Wallis 
ond  standen  in  der  Umgegend  von  Göiz.  Der  Corporal  Krämer 
mit  10  Mann  als  Patrouille  nach  Idria  geschickt,  erboutete  6  mit 
Quecksilber  und  Zinnober  beladeno  feindliche  Wägen,  und  befreite 
39  gefangene  österreichische  Soldaten.  Eine  Escadron  wurde  zu 
der  unter  GM.  Rukawina  nach  Dalmatien  bestimmten  Expedition 
leigczogcn.     Diese  schiffte  sich  theils  zn  Zengg,    theils   zu  Triest 
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ein;  und  kam  am  29.  Jani  und  5.  Juli  nach  Zara.  Die  Escadron 
marschirte  nach  Sebenico,  später  nach  Spalatto.  Die  Besetzung 
jenes  Landes  ging  ganz  friedlich  Tor  sich.  —  Die  Escadron  rückte 
Mitte  November  eum  Regimente  wieder  ein,  und  dieses  kam  im 
Dezember  nach  Steiermark,  erhielt  aber  schon  im  Februar  1798 
den  Befehl  nach  Tirol  abzurücken,  bekam  jedoch  Contreordre, 
und  das  ganze  Regiment  ward  zu  der  am  Lech  aufgestellten 
Armee  gezogen,  und  in  Straubing  nebst  Umgegend  dislozirt. 
Hier  stand  es  in  der  Division  des  FML.  Mak,  und  der  Brigade 
des  Prinzen  v.  Hessen- Homburg.  — 

Oberlieutenant  Friedrich  Lang  des  Regiments ,  während  der 
ganzen  bis  jetzt  erzählten  Zeit-Epoche  vom  Regimente,  als  Adju- 
tant des  Inhabers  GM.  v.  Mcszaros,  und  später  Graf  Merveld 
abwesend,  zeichnete  sich  im  September  1793  bei  der  Yertheidi- 
gung  des  Binnen- Waldes,  im  Gefechte  bei  Schaul,  im  November 
j.  J.  bei  der  Behauptung  des  Waldes  von  Brumpt  vortheilhaft  aas, 
und  wird  auch  in  den  Relationen  über  die  Affairen  von  Mann- 
heim  und   Trippstadt  1795  mit  ehrenvoller  Anerkennung  genannt, 

Im  Jahre  1798  hatten  wesentliche  Veränderungen  in  der 
Adjustirung  statt.  Die  Offiziere  erhielten  gelbe  statt  der  bisher 
getragenen  weissen  Czapken,  Epauleftes  und  Fangschnnr  schwarz 
mit  Gold,  Pass  schwarz  mit  Goldborten,  Federbüsche  wie  bei 
den  Hussaren,  nur  reicher  an  Federn.  Für  die  Offiziere  sowohl 
als  für  die  Mannschaft  wurde  stahlgrüncs  (doch  mehr  lichtes  als 
dunkles)  Tuch,  zur  gesammten  Leibes-Montur  bestimmt  und  an- 
geordnet, dass  die  neuen  grünen  Hosen  mit  2  Zoll  breiten 
Streifen  auf  jeder  Seite   zu  besetzen   seien. 

Im  Feldzuge  1799  befand  sich  das  Regiment  in  der  Brigade 
seines  nunmehrigen  Inhabers  GM.  Graf  Merveld,  unter 
dem  die  Avant-Garde  der  kaiserlichen  Armee  in  Deutschland, 
coramandirenden  FML.  Graf  Nauendorf,  und  wohnte  dem  Treffen 
bei  Osterach  den  24.  März  bei.  Corporal  Johann  Ostrainski 
des  Regiments  zeichnete  sich  durch  besondere  Umsicht  im 
Patrouilliren  dergestalt  aus,  dass  ihm  der  Oberst  Duca  des  Genc- 
ralstabes  sogar  zwei  Kanonen  anvertraute,  und  er  selbe  nach 
seiner    Einsicht  postiren   konnte. 

Am  24.  warf  die  Brigade  Merveld  die  Colonne  des  fran- 
zösischen General  St.  Cyr  bei  Liptingen.  Hier  hatte  der  An- 
griff zuerst  rechts  von  Neuhaus  durch  6  Escadrons  Kaiscr-Hus- 
saren  und  einer  Division  des  Regiments  begonnen;  und  als 
diese  die  feindlichen  Vorposten  aus  ihren  Stellungen  vertrieben, 
und  selbe  sich  auf  ihr  Corps  zurückgezogen  hatten,  griff  Oberst 
Brea  des  Regiments  mit  9  Compagnien  Infanterie  und  5  Esca- 
drons seiner  Uhlanen,  den  2  Cavallerie-Regimenter  und  6  Ba- 
taillons starken  Feind,  an  und  warf  ihn  bis  Duttlingen  zurück. 
Dabei  hatten  sich  vorzüglich  der  Oberst  Brea,  Major  Brochowski 
und  die  Rittmeisters  Szobathcly  und  Kropiewnicki  hervorgethan. 
An    der   Schlacht   bei   Stockach,   welche   Tags    darauf  geschlagen 
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wurde,  hatte  das  Regiment  grösstcDtheils  divisions weise  thXtigen 
AntbeU  genommen,  und  war  an  den  wichtigsten  Posten  ver- 
wendet worden.  Dasselbe  hatte  in  dieser  Schlacht  die  Verwun- 
dung des  Obersten  Brea,  der  Oberlieutenaots  Binder,  Götz,  Graf 
Dietrich  stein,  Lubkowski  und  des  Lieutenants  Kowacz  nebst  73 
MiDD  and  64  Pferde,  —  so  wie  den  Tod  des  Kegiments-Adju- 
tanten  Smolinaki  und  41  Mann  zu  beklagen.  Yermisst  wurden 
35  Mann.  Die  Oberlieutenants  Graf  Dietricbstein  und  Lubkowski 
waren  schon  vom  Feinde  umrungcu,  und  durch  schwere  Wunden 
unftibig   sich   weiter   zu    vertheidigcn,   da   spreng  'r   Corporal 

Alexander  Aldermnnn  und  UbJano  Franz  Kestrzik  herbei,  und 
während  letzterer  den  Obcrlieutcnant  Lubkowski  dadurch  befreite» 
dass  er  einen  feindlichen  Hussarcn,  der  diesen  Offizier  zurück- 
fuhren wollte,  niederhieb,  und  den  vom  starken  Blutverluste 
geschwächten  Lubkowski  so  lange  vertheidigte,  bis  hiezu  gekom- 
mene Cameraden  ihn  in  ihre  Mitte  nahmen,  dann  aber  mit 
ihnen  sich  zurückzog ;  griff  Aldermann  jene  an,  die  den  Ober- 
lieotonant  Graf  Dietriehstein  umringt  hatten,  und  setzte  sich 
ihrer  Wuth  eo  lange  aus,  bis  der  Oberlieutenant  sich  entfernt, 
er  selbst  aber  von  5  schweren  Kopfwunden  gesunken  war. 
Gefangen  durch  französische  Aerzte  geheilt,  ranzionirte  er  sit^ 
durch  eigene  Mittel  Ihn  und  Gemeinen  Mestrzik  lohnte  fUr 
ihre  heldenmüthige  Aufopferung  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille.  In  der  offiziellen  Relation  jenes  glänzenden  Tagea 
vard  das  Regiment  belobt,  und  ausser  dem  ausgezeiehnetea 
fieaehmen  sämmtlicher  Stabs-  und  Oberoffiziere  und  der  schon 
früher  erwähnten  Mannschaft,  noch  insbeso'ndere  der  Bravour 
der  Corporale  Joseph  Krupski  und  Michael  Lako,  dann  der 
Ulilanen  Gregor  Harsko,  Sebastian  Qurra,  Demeter  Breveda  und 
Peter  Littinski    ehrenToll   gedacht.  — 

Am  38.  März  kam  die  Brigade  Merveld,  und  mit  ihr  daa 
lieglraent  in  die  Division  des  GM.  FUrsten  Schwarzouberg,  we- 
nige Tage  später  aber  zum  rechten  von  FZM.  Graf  Sztaray 
befehligten  -  Flügel  der  Armee.  Bei  den  während  dieser  Zeit 
häufig  stattfindenden  Vorpostens -Gefechten  zeichnete  sich  der 
Corporal  Bumler  aas,  indem  er  am  39.  März  bei  Attingen  mit 
einer  Patrouille  von  &  Mann  einen  schon  vom  Feinde  aufge- 
hobenen Infanterie-Posten  rettete,  und  dabei  aber  selbst  schwer 
verwandet  wurde.  GM.  Graf  Merveld,  welcher  die  besondere 
Aufgabe  hatte,  den  Feind  am  Mittel-Rhein  an  beanrubigen,  und 
die  Verbindung  mit  Philippsburg  zu  erhalten,  sandte  zu  diesem 
Zwecke  wiederholt  Streif- Com  man  den  aus,  zu  welchen  vorzugs- 
weise der  Lieutenant  Carl  von  Scheibler  dos  Regiments  verwen- 
det wurde.  Scheibler  war  der  Schrecken  aller  feindlicher  Posten 
ani  Rhein,  und  seine  Tapferkeit  und  Kühnheit  wurden  sowie 
«eine  UnermUdlichkeit  im  Regimente  und  bei  der  ganzen  Avant- 
tiardo  aprJch wörtlich.  Der  französische  General  Legrand  setzte 
3U0   Livrcs  dem   ans,   der     Schoiblern    gefangen    einbrächte,    und 
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ichrieb   in  einem   an  General   Merveld    gerichteten    Briefe,    daas 
er  Befehl  gegeben  habe,  auf  jeden,  der  sich  seinen  Vorposten  ohne 
Trompeter  nahen  würde,  zu  feuern:   „Cette  mesure  de  laqneileje 
suis  bien  aise  de  vous  pr^veuir,  pourra  Stre  funäste  a  Mr.  Schieber, 
(Scheibler)  qui  continuellement  est  sur  toute  la  ligne.^'  Mit  einem 
Uommando  von  80  Pferden   überfiel  Scheibler  am   18.  AprU  bei 
Niederschopfen,  und  am  21.  bei  Ichenheim  die  französischen  Vor* 
posten,  tödtete   und  verwundete   2    OfPiziere  und   gegen  40  Mann 
und  br'^d."   ^8  als  Gefangene  zurück.     Nachdem  er,   inzwischen 
Oberliei      .  .^.'^gt^worden,   im  Mai  mehrere  kleinere  Handstreiche 
ausgeführt    hatte,    gelang    es    ihm     am    2   Juni    einen    Transport 
von   20   Wägen   Fourage,    Wein   und   Fleisch,   den  die   Franzosen 
requirirt    hatten,    aufzufangen»    und    den    gebrandschatzten    Land- 
bewohnern  wieder    zurückzustellen.     Am    80.    Juni,    als    er    mit 
einem   Theile   seines    Commandos  auf  dem   Platze    zu   Offenburg 
aufgestellt  war,   um   zu    einer   Recognoszirung  abzurücken,  spren- 
gen  die   vorausgesendeten   Vorposten  von   einer   zahlreichen  fran 
zösischen    Dragonertruppe    verfolgt,    zum    Thore    herein.     Kaum 
sahen  jedoch   die  Feinde   die   aufgestellten   Uhlanen   als   sie  um- 
kehren;  Scheibler   verfolgt   sie   mit   seinem    Commando,    gewahrt 
aber  vor   der    Stadt    wohl    eine    sechsmal    überlegene    feindliche 
Cavallerictruppe.    Von    ihr    aber    noch    unbemerkt,    entsendet   er 
mehrere   kleinere   Abtheilungen   auf  Seitenwegen,   mit    dem  Auf- 
trage  in    dem   Augenblicke   als   er   den  Haupt-Angriff  gegen  die 
Fronte   des   Feindes   machte,   demselben    in   die    Flanke    oder   in 
den   Rücken   zu   fallen.    Dieses    kühne   Wagniss   gelingt  auch  voU- 
kommen.    Begeistert    greifen    die    Uhlanen    unter    ihrem    tapfem 
Führer   an,     die    abgesandten    Patrouillen    treffen     im    günstigen 
Augenblick   ein,   und   der   sich    eiligst    flüchtende    Feind  ISsst  1 
Rittmeister,    1    Lieutenant,   18    Dragoner   und    9    Pferde    in    den 
Händen  der  Sieger.  Am  1.  Juli  bemerkte  Oborlieutenant  Scheibler 
dass   eine    feindliche    Abtheilung,    wahrscheinlich   in    der  Absicht 
um    zu   recognosziren,    gegen    Offenburg    vorrücke.    Er   lässt  so- 
gleich  sein   Commando   ausrücken,   vertheilt   es  in   mehrere  Hin- 
terhalte,  überfällt   den   sorglosen   Feind,    und    schlSg^    ihn    nicht 
nur   mit   bedeutendem   Verluste   zurück,  sondern   nimmt   abermals 
1    Offizier  und    18   Mann   gefangen.    General   Graf  Merveld  ver- 
sicherte  wiederholt   in   seinen   Berichten   an   den  Erzherzog  Carl, 
dass    er   sich  auf  Nichts   so   sicher   verlassen   könne,    als    auf  die 
Meldungen   des   Oberlieutenant  Scheibler.  Am   22.   October  rückte 
Scheibler    gegen    Bruchsal    vor,    und    warf    hier    die  feindlichen 
Vorposten;   am    31.    d.    M.   aber   stiess   er   bei   einer    Recognoszi- 
rung   auf  eine,   ungefähr    300   Mann    Infanterie   und     100    Mann 
Cavallcrie  starke,   feindliche  Colonne.    Von  dieser  Uebermacht  an- 
gegriffen,    zog    er   sich   Anfangs    bis    Grö'tznig   zurück,   hier  aber 
machte    er    plötzlich    Halt,    griff    seine     solche     Kühnheit    kaum 
ahnenden    Verfolger   mit   Baschheit   an,  und  warf  den  durch  die^ 
Ueberrasohung    stutzend    gemachten    Feind,   ehe    selber  nur  zur 
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ßesianung  kam.  Scheibler  schickte  überdtess  22  bei  diesem 
Gefechte  gemachte  GefaDgcne  in  das  Haupt-Quartier  des  General 
Merveld.  In  den  Düchstfulgendea  Tagen  machte  er  bei  den  in 
Unter-Gnimbacb,  bei  Bpeck,  StafFart  und  Liokerheim  stattge- 
hubten  Gefechten  zusammen  40  Gefangene,  und  erbeutete  20 
Plerde.    — 

Am  29.  November  aber  verdiente  «ich  Oberlieutenant 
Scbeibler  die  KittmeiHters-Charge  durch  folgende  mit  eben  so 
viel  Umsicht   als   Tapferkeit   ausgeführte  That.  — 

Hinter  Grumbach  war  ein  feindlicher  Posten  von  130  Mann 
Infanterie,  und  110  Reitern  gelagert,  der  durch  einen  sich  weit 
ausdehnenden,  wegen  seines  morastigen  Bodens  für  unzugänglich 
gehaltenen  Wald  flanquirt,  eine  feste  Stellung  eingenommen 
hatte.  Da  Scheibler,  durch  Spione  in  Erfahrung  gebracht  hatte; 
äaaa  dieser  Posten  vereinzeint  und  ohne  Soutien  sei,  auch  durch 
seine  Position  sicher  gemacht,  weder  Patrouillen  aussende,  noch 
ausser  der  Vorpostirung  einer  kleinen  Avant-Garde,  sonstige 
Voisichts -Massregeln  gebrauche,  so  beschloss  er  den  Versuch 
zu  machen,  dieses  feindliche  Detachement  gänzlich  aufzuheben. 
Er  erbat  sich  zu  diesem  Zwecke  vom  General  Graf  Merveld 
eine  Unterstützung  seines  Commandcs,  und  erhielt  auch  einen 
Zug  Cüraäsiere,  und  4U  Hussaren  nebst  30  Mann  Roth-MSntlern. 
Durch  den  eingetretenen  starken  Frost  begünstigt,  marschirte 
Oberlieutenant  Scheibler  am  28.  Abends  mit  seiner  Truppe,  die 
mit  seinen  90  Uhlancn  nun  gegen  200  Köpfe  stark  war,  links 
durch  jene  Waldung,  Hier  aber  verirrt  sich  der  grösste  Thoil 
seines  Commandos,  und  er  gelangt  vor  Tages- Anbruch  bloss 
mit  ungefähr  70  bis  80  Mann  Hussaren  und  Uhlancn  auf  die 
Wiese  zwischen  Buchenau  und  Unter- Grumbach  hart  an  die 
vom  Feinde  eingenommene  Stellung.  Hier  erst  sieht  er  den 
Abgang  seiner  Truppe,  sendet  den  Rest  nach  allen  denkbaren 
Richtungen,  aber  leider  umsonst  aus,  und  muss  nun  noch  froh 
sein,  dass  jene  wieder  voIlstSndig  zurückkommen,  die  er  zum 
Aufsuchen    der  Vermisste  n   ausgesandt    hatte. 

Voll  Ungeduld  auf  die  Entscheidung,  und  überzeugt,  dass 
sobald  der  Feind  seine  Schwäche  erkannt,  ihm  Alles  misslingen 
muss,  kriecht  Scbeibler  am  Boden  auf  Händen  und  FUssen  bis 
zur  Spitze,  des  ihn  und  seine  Leute  deckenden  Hügels,  und  als 
er  bemerkt,  dass  der  Feind  nicht  das  Geringste  ahnet,  und  zum 
Tbeil  noch  im  festen  Schlafe,  zum  Theil  arglos  mit  der  Wartung 
der  Pferde  beschäftigt  ist,  theilt  er  seine  Truppe.  Zwanzig  Hus- 
saren fallen  auf  die  vor  Grunibach  gegen  Weingarten  aufgestellte 
3U  Mann  Infanterie  und  11  Reiter  starke  Vorhut;  während  Scheibler 
sich  mit  den  noch  übrigen  50  bis  60  Mann  auf  das  hinter  dem 
Dorfc  betindlicbe  Lager  wirft,  und  schon  in  der  Mitte  desselben 
i:*t,  ehe  der  Feind  seinen  Ueberfall  ahnt.  Die  Flucht  desselben 
ist  die  nächste  Folge  seines  panischen  Schreckens,  und  ohne  der 
Zalil    der    Gebliebenen    und  Blessirten    zu    gedenken,     fibersendet 
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Scheibler  nur  an  Gefangenen  4  Offiziere,  30  Mann  und  77  Pferde 
als  rühmlichst  erkämpfte  Trophäen  an  das  Avant-Garde-Commando. 
Der  Verlust  des  Feindes  an  Leuten  wäre  noch  bedeutender  ge- 
wesen, wenn  nicht  ein  grosser  Theil  der  Mannschaft  Scheiblers 
durch  das  Halten  der  erbeuteten  Pferde  an  der  Verfolgung  gehin- 
dert worden  wäre.  Nach  noch  einigen  kleinen  Streifungen  rückte 
Schciblcr  im  Dezember  mit  seinem  Commando  zum  Regimente 
wieder  ein. 

Am  26.  Juni  rückte  GM.  Graf  Merveld  zu  einer  Recognos- 
zirung  gegen  Offenburg  vor,  und  da  der  Feind  sich  sogleich 
zurückzog,  nahm  er,  während  Oberlieutenant  Wagner  des  fiegi* 
ments  mit  einem  Zug  Uhlanen  die  Brücke  bei  Kinzing  mit  tLU$ge- 
zeichneter  Bravour  forcirte,  den  Ort  Offenburg  ein.  —  Vom  Re- 
gimente wurden  4  Mann  getödtet,  dann  der  Lieutenant  Schobes 
und  16  Mann  verwundet.  Der  Wachtmeister  Thomas  Euczkiewicz 
führte  die  aus  25  Mann  bestehende  äusserste  Vorhut,  die  auf  der 
Strasse  von  Hochwihr  zuerst  gegen  Offenburg  vorrückte,  reinigte 
die  von  Infanterie  besetzten  Gebüsche  längs  des  Weges,  und 
drang  zuerst  in  das  von  feindlichen  Chasseurs  besetzte  Thor  von 
Offenburg.  Ihm  folgte  zunächst  eine  Escadron  des  Regiments,  die 
allein  einen  Stabs-,  zwei  Oberoffiziore  und  60  Mann  gefangen 
nahm.  Als  der  Feind  über  Offenburg  hinaus  verfolgt  wurde,  ge- 
schah es,  dass  die  Nachsetzenden  sich  vereinzelten,  und  dabei  dem 
Rittmeister  Montorio  das  Pferd  erschossen,  und  er  von  4  Chasseurs 
umringt  wurde,  die  ihn  zusammenzuhauen  im  Begriffe  waren,  als 
Kuczkiewicz  herbeisprengte,  2  Chassöurs  niederhieb,  die  2  andern 
verjagte  und  so  allein  seinem  Rittmeister  das  Leben  rettete.  Kucz- 
kiewicz erhielt  die  silberne  Tapferkeits- Medaille.  Jedoch  am 
6.  Juli  hatte  der  7000  Mann  Infanterie  und  700  Reiter  starke 
Feind  das  nur  mit  einem  Zug  Hussaren  besetzte  Offenburg  wie- 
der genommen,  als  er  aber  weiter  vordringen  wollte,  wurde  er 
mit  Verlust  von  der  Brigade  Merveld  zurückgeworfen.  Das 
Regiment  hatte  allein  fast  ein  ganzes  feindliches  13ataillon  zu- 
sammengehauen, 3  Offiziere  und  82  Mann  gefangen  genom- 
men, und  hatte  selbst  nur  den  geringen  Verlust  von  5  Todten 
und   9   Blessirten* 

Am  2.  November  griffen  die  Franzosen  mit  einem  Male 
sämmtliche  Vorposten  des  General  Merveld  an,  und  drängten 
sie  über  Auerhain,  Neumühl  und  Goldschier  zurück.  Doch  als 
die  österreichischen  Unterstützungen  anrückten,  ward  der  Feind 
mit  dem  Verluste  von  600  Todten  und  Verwundeten  aus  seinen 
gewonnenen  Stellungen  wieder  herausgeworfen.  Die  Mannschaft 
des  Regiments  hatte  bei  dieser  Gelegenheit  allein  3  Offiziers 
und  150  Mann  an  Gefangenen  eingebracht.  Das  Regiment 
hatte  4  Todte  und  unter  seinen  Verwundeten  befand  sich  Ritt- 
meister Kozlowski.  In  der  Relation  über  dieses  Gefecht  er- 
scheinen Kozlowski  und  Oberlieutenant  Radö'tzki,  besonders  aber 
Lieutenant     Graf     Bissing     anempfohlen,      welcher    letztere    den 
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gegen  Märten  vorgerüctlen  Feind  in  der  Flanke  und  im 
Klicken  aDgefallen,  geworfen,  und  hierdurch  -wesentlich  za  dem 
glücklichen  Erfolge  dieses  Tages  beigetragen  hatte.  Von  der 
Mannschaft  hatten  sich  der  Corporal  Joseph  Mroezkowski,  und 
die  Gemeinen  Joaeph  Fsbrowitz  und  Kajetan  Stockowski  beson- 
ders hervorgetban.  Bei  Golds chier  hatte  Mroczkowskt  mit  10 
Mann  einen  feindlichen  Posten,  wo  ein  Offizier  mit  30  Mann 
etandj  umgaDgen,  aufgehobon  und  20  Gefangene  eingeliefert; 
Fabrowitz  und  Stockowski  hatten  zwei  Offiziere,  die  vom  Feinde 
umringt,  überdiess  verwundet  waren,  gerettet.  Nach  mehreren 
kleinern  Gefechten  in  der  Gegend  von  Offenburg,  und  insbe- 
sondere bei  Weingarten  und  Durlacb,  'wo  der  Corporal  SchaJfner, 
der  mit  10  Mann  umringt,  und  von  seiner  Escadron  durch 
eine  starke  feindliche  Cavallerie-Abtheilung  abgeschnitten  war, 
sich  aber  mit  seinen  Uhlanon  mit  oben  so  viel  Bravour  als 
Glück  durchhieb,  ward  das  Regiment  mit  Ende  November  be- 
stimmt, die  Verbindung  zwischen  den  beiden  Colonnen  dea 
unter  FZM.  Graf  Sztaray  zum  Entsätze  von  Philippsburg  her- 
beiziehenden Corps  zu  unterhalten.  Auch  wird  hier  wieder 
Rittmeister  Schoibler  genannt,  der  mit  einer  Schwadron  Uhla- 
noD  und  einer  halben  Compagme  Infanterie  auf  der  von  Mann- 
heim gegen  Rastadt  führenden  Strasse  wiederholten  Anfallen 
des  unter  General  Ney  gegen  diese  Punkte  operirenden  feind- 
lichen Corps  ausgesetzt,  selbe  jedesmal  kräftigst  zurückwies,  und 
am  2.  Dezember  bei  einem  Streifzuge  nächst  Unter- Grumb ach 
wieder   mehrere  Gefangene   einbrachte. 

Im  April  laOO  hatte  das  Regiment  mehrere  Vorposten- 
Gefechte  mit  Auszeichnung  bestanden.  Am  5.  Mai  rückten 
die  Franzosen  unter  Vandamme  nach  Grumbach  vor,  and  der 
feindliche  General  Montrichard  wollte  den  zwischen  diesem 
Ort  and  Mösskirch  sich  ausdehnenden  Wald  forciren,  wurde 
jedoeh  von  dem  nun  in  der  Division  des  FML.  Baron  Kien- 
mayer stehenden   Regimcnte   kräftigst   zurückgewiesen. 

Während  der  Schlacht  bei  Biberach  den  9.  Mai  war 
eine  Abtheilung  dea  Regiments  mit  dem  sie  anführenden  Ober- 
lieutenant  Gruschko  schon  abgeschnitten  und  von  einer  über- 
legenen Anzahl  Feinde  umringt,  als  der  einen  Zug  komman- 
dirende  Corporal  Joseph  Wiszniowski  es  beraeikt,  mit  Ungestüm 
attaquirt  und  nicht  nur  die  beinahe  schon  Gefangenen  befreit, 
sondern  auch  die  feindliche  Abtheilung  zurückwirft.  An  einem 
Mühlgraben  sammeln  sich  die  Franzosen  abermals.  Wiszniowski  aber 
Übersetzt  den  Graben,  obgleich  ihn  ein  Schusa  in  den  Kinnbacken 
fast  kampfunfähig  macht,  greift  dieser  Tapfere  neuerdings  an 
und  zersprengt  den  ganzen  feindlichen  Posten.  Von  den  Uhla- 
nen  blieben  8  Mann  todt  und  ö  waren  verwnndet^  von  feindlicber 
Seite  aber  blieben  2  Offiziere  und  40  Mann,  und  10  Offiziere  und 
15  Mann  wurden  gefangen.  Als  hierauf  die  österreichischen 
Truppen  bei  Bibernch  sich  zurückzogen,  machte   die   2.    Majors- 
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1  Escadron  des  Regiments  die  Arriere- Garde.  Da  riss  eine  Kano- 
nenkugel den  Bittmeister  Baron  Domokos  auf  dem  Intervalle 
zwischen  seiner  sich  zurückziehenden  Escadron  und  dem  nach- 
rückenden Feinde  vom  Pferde.  Der  Gemeine  Szöts,  einer  der 
letzten  beim  Rückzuge,  sieht  dieses ;  reitet  zu  seinem  Rittmeister, 
dessen  Pferd  nun  gotödtet  war,  gibt  selbem  sein  eigenes ,  und  er- 
reicht zu  Fuss  im  dichtesten  Kugelregen  glücklich  seine  Camera- 
dcn.  Wiszniowski  erhielt  die  goldene,  Szöts  die  silberne 
Tapf er k ei ts  -  Medaille. 

Auch  bei  Erbach   und  Donaurieden   hatte  das  Regiment  einii^e 
Gefechte  bestanden.  Um  diese  Zeit  machte  der  Oberstlieutenant  Graf 
Wallmoden    des    Regiments    mehrere    glückliche    Streifzüge,   und 
traf  am  24.  Mai  mit  seiner.  Division   auf  ein  feindliches  Infanterie- 
Bataillon,  warf  dieses,  zog  durch   Murgthal   nach   Rastadt,  überticl 
hier    wieder    eine    unter    dem    französischen    Bataillonschef    Sezur 
stehende  Infanterie-Abtheilung,  zersprengte   sie  völlig,   und  kehrte 
mit    90   Gefangenen    in   das   Hauptquartier   zurück.      Am  27.   Mai 
fand  der   mit    14   Mann    auf  Recognoszirung   ausgesendete   Wacht- 
meister Gröder    bei    Neuburg    eine   Division  Kaiser- Cürassiere  von 
einem    feindlichen    Reiter- Regimente    hart    bedrängt,    er    fallt    mix 
seinen  wenigen  Uhlanen  dem  Feinde  in  den  Rücken,  dieser  doppelt 
angegriffen  stutzt,    da    sammeln    sich  die    Cürassiere   wieder,    und 
schlagen   den  Feind   nun  vollständig  in  die  Flucht.     Der  Corporal 
Blamvalet    zu  Herenstädten  postirt,  ward   am    30.  Mai    durch  vor- 
dringende feindliche  Cavallerie  angegriffen,  warf  selbe  jedoch  nicht 
bloss  aus  seiner  Station,  sondern  nahm  auch  mit  einigen  Uhlanen, 
und  mehreren  Mann  vom  Wurmserischen  Frey-Corps  das  Dorf  Higes- 
heim,  wodurch  er  das  weitere  Vorrücken  der  feindlichen  Posten  für 
einige  Zeit  aufhielt.     Der  tapfere  Blamvalet,  welcher  hier  verwun- 
det wurde,  und  überhaupt  bis  jetzt  22  Blessuren  aufzuweisen  hatte, 
erhielt  sowie  Gröder  die  silberne  Tapfer keits-Medaille. 

Am  8.  Juni,  am  Gefechte  der  Brigade  Merveld  bei  Schwa- 
benmünchen, hatten  4  Escadrons  des  Regiments  ihren  glänzenden 
Antheil.  Fast  gleichzeitig  am  9.  Juni  hatte  auch  Oberstlieutenant 
Graf  Wallmoden  bei  Altheim  nächst  Offenburg  einen  glücklichen 
Streifzug  ausgeführt,  und  dabei  den  berüchtigten  Chef  der  franzö- 
sisch-polnischen Legion,  Namens  Fitzar  nebst  60  Grenadieren  ge- 
fangen. Corporal  Johann  Eralik  erwarb  sich  hiebei  durch  seine 
ausgezeichnete  Bravour  die  silberne  Tapfe rkeits-  Medaille. 
Fitzar  war  wegen  seiner  revolutionären  Umtriebe  und  seines  Ein- 
verständnisses mit  allen  Agenten  der  damaligen  französischen 
Propaganda  ein  sehr  gefährliches  Individuum.  Da  er  bei  seiner 
Gefangennehmung  selbst  auf  die  ihn  bewachende  Mannschaft 
einzuwirken  versuchte,  ward  er  nach  einer  der  böhmischen 
Festungen  geschickt,  wo  er  bis  zum  nächsten  Friedensschlüsse 
blieb.  Bei  der  österreichischen  Haupt-Armee  war  am  10.  Juni 
die  Vorpostenkette  des  General  Fürsten  Rosenberg  angegriffen 
und   zum   Weichen   gebracht   w^orden.     Da   machte    das   Regiment 
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eine  glänzende  Attaque,  ^arf  den  Feind  ana  den  schon  occn- 
pirten  Positionen,  verlor  aber  dabei  6  Mann  als  Todte,  den 
Lieutenant  Abaify  und  7  Mann  als  Gefangene  und  brachte  13 
schwer  Verwundele  zurfick.  Am  12,  rückte  der  Feind  unter 
fortwährenden  Gefechten  wieder  gegen  Augsburg,  Eine  Escadron 
des  Regiments,  durch  die  feindliche  Uebermacht  zurückgedrängt, 
zog  nach  Weissenhorn ,  die  Franzosen  wollten  nachdringen,  da 
ward  ein  Commondo  von  einigen  Mann  zum  Thore  gestellt, 
um  den  Feind  so  lange  aufzuhalten,  bis  die  Escadron  wieder 
abmarschirt  war.  Die  wackcrn  Uhlanen  erfüllten  ihren  Auftrag, 
aber  zahlten,  wie  einst  die  Spartaner  an  den  Termopylen,  mit 
Ausnahme  des  schwer  verwundeten  Geroeinen  Kray  ihren  hoch- 
herzigen   Widerstand    mit    dem    Leben, 

Inzwischen  gelang  es  dem  französischen  General  Lecourbe 
bei  Gunzburg  unter  dem  Schutze  einer  Batterie  eine  Brücke 
über  die  Donau  zu  schlagen,  und  diesen  Fluss  zu  übersetzen. 
Dieser  Uebergang  führte  eine  ununterbrochene  Reihe  von  Ge- 
fechten herbei,  in  welchen  das  Regiment  fast  tKglich  in  den 
Kampf  kam.  So  war  dasselbe  zugleich  mit  Kaiser-Hussaren  am 
23.  Juni  bei  Neresheim  durch  eine  feindliche  Cavallerie-Brigade 
umgangen,  und  insbesondere  durch  die  rothen  Hussaren  heftig 
angegrifFen  worden.  Beide  Regimenter  wichen  dem  ersten  An- 
prall, vereinigten  sich  jedoch  mit  einer  herbeieilenden  Division 
Kinsky-Dragoner  (jetzt  Uhlanen  Nr.  9),  und  warfen  den  Feind 
mit  bedeutendem  Verlust  zurück.  Dabei  waren  der  Rittmeister 
Kropiwnieki  und  Lieutenant  Simon  vereinzelt  von  feindlichen 
Grenadiers  ä  cheval  umringt,  worden  aber  durch  Corporal 
Joachim  Nowinski,  der  mit  einigen  Uhlanen  herbeisprengte, 
noch  glücklich  gerettet.  Corporal  Chlumetzki  eroberte  mit 
einem  Zuge  Uhlanen  eine  schon  verlorene  Kanone  wieder 
zurück.  Auf  dem  Marsche  gegen  Nördlingen  ward  das  Regi- 
ment zur  Deckung  der  Artillerie -Reserve  verwendet.  Drei  Mal 
wurde  dasselbe  wiederholt  von  einer  durch  Lecourbe  detachirten 
Cavallerle-Abtheilung  von  2  Regimentern  angegriffen,  schlug 
aber  jedesmal  die  Attaque  zurück,  und  brachte  die  ihm  anver- 
traute Reserve  in  Sicherheit.  Die  kluge  Leitung  der  Stabs- 
Offiziere,  wie  die  Tapferkeit  der  Mannschaft  wurde  hierüber  im 
Armee-Befehle    öffentlich   anerkannt. 

Am  25.  Juni  kam  das  Regiment,  bei  der  Nachhut  ver- 
wendet, nächst  Neresheim,  und  am  27,  bei  dem  nächst  Ober- 
hausen stattgehabten  Gefechte  wieder  in  den  Kampf.  Bei  dem 
letztern  Orte  war  es,  wo  das  tapfere  Herz  Latour  d'Auverg- 
ne's  des  ersten  Grenadiers  von  Frankreich  durch  die  Lanze 
rincs  Uhlanen  dieses  Regiments  durchbohrt  wurde.  (Bei  einem 
Kcsuche  des  Musi^e  d'Artillerio  zu  Paris,  wurde  dem  Schreiber 
dieses,  die  noch  mit  dem  Fähnlein  versehene  Pike  jenes  Uhla- 
nen gezeigt).  Der  Corporal  Mathias  Kosirlowicz,  dann  der 
ücmeine    Stefan     Siecz     werden     wegen     ihrer    kühnen    Bravour 
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beim  Angrijffe  in  der  Relation  belobt.  —  Aach  der  Verlast  des 
Regiments  an  diesem  Tage  war  empfindlich,  —  denn  es  waren 
46    seiner   tapfern    Uhlanen    gefallen. 

Zu    gleicher    Zeit    hatte    Oberstlieutenant     Graf  Wallmoden 
mit   seinem    Streif- Commando    bei    OflFenburg     am   19.    eine   feind- 
liche   Patrouille    von    15    Mann    autgehoben,    und    zerstreute   am 
selben    Tage    bei    Altbreisach    eine    feindliche    Colonne   von   400 
Mann,    von    denen    6    Offiziere   und    230   Mann   gefangen   wurden. 
Rittmeister    Graf  Mier   hatte   sich   hiebe!   besonders   hervorgethan, 
wie   auf    allen    den    frühern,    th  eil  weise   auch   von    ihm   selbst  ge- 
führten    Streifzügen     dieses    Commandos     durch    seltene    Bravour 
ausgezeichnet,    er    hatte   ferner    die   AUarmirung   des   Feindes   im 
Kinzingerthale     mit     einer    Anzahl     bewaffneter    Bauern    mit    so 
gutem   Erfolge    durchgefühlt,    dass    der  Feind   allenthalben    daraus 
vertrieben,    mit   Rücklassung    vieler    Gefangenen    bis  in   seine  Ver- 
fichanzungen    von    Kehl   flüchten    musste;  —  für   alle    diese  tapfern 
und     erfolgreichen     Thaten     erhielt     Rittmeister    Graf    Mier   1801 
das   Ritterkreuz    des    Maria  Theresien-Ordens. 

Am  15.  Juli  erfolgte  zu  Parsdorf  die  Abschliessung  eines 
Waffenstillstandes ,  während  welchem  das  Regiment  in  der  Brigado 
des  GM.  Graf  Fresnel  und  der  Division  des  FML.  Fürst  Schwar- 
zenberg  in  der  Gegend  von  Hohenlindon  stand.  —  Im  Septem- 
ber d.  J.  kam  das  Regiment  unter  FML,  Graf  Klenau  und 
GM.  Mondet  nach  Stadt  am  Hof.  Bei  erneuertem  Ausbruch  der 
Feindseligkeiten  im  November  kam  dasselbe  gegen  Ingolstadt 
und  wurde  später  zur  Besatzung  von  Regonsburg  und  Straubing 
verwendet.  Am  28.  November  war  eine  Schwadron  des  Regi- 
ments unter  Rittmeister  Scheibler  gegen  Nürnberg  entsendet 
In  Pleinfeld  erhielt  Scheibler  Kunde,  dass  das  franz(>sische  7. 
schwere  Cürassier-Regiment  gegen  diesen  Ort  in  Anmarsch  sei. 
Sogleich  verlässt  er  Pleinfeld,  legt  sich  an  der  Strasse  in 
einem  Walde  in  Hinterhalt,  und  fkllt  von  hier  aus  über  den 
völlig  sorglosen  Feind  her.  Auf  der  einen  Seite  durch  schroffe 
Felsen,  auf  der  andern  durch  einen  unpraktikabeln  Sumpf  ein- 
geschlossen, kann  sich  die  feindliche  Truppe  nicht  entwickeln, 
und  wähnt  auch  die  Angreifenden  viel  stärker.  Schrecken  er- 
greift die  Franzosen,  die  in  ihrer  wilden  Flucht  eine  Stunde 
weit  verfolgt  werden,  und  30  Leichen  auf  dem  Kampfplätze^ 
3  Offiziere  und  44  Mann  als  gefangen  zurücklassen  mattsten. 
In  der  Hitze  des  Angrifis  hatte  sich  Rittmeister  Scheibler,  kühn 
wie  immer,  unter  die  Fliehenden  gestürzt,  und  von  den  Seinen 
eine  Strecke  entfernt.  Schon  von  mehreren  feindlichen  Reitern 
umringt,  wird  er  nach  wüthender  Gegenwehr  von  den  heran- 
sprengenden Gemeinen  Carl  Kusziczki  und  Kasimir  Marszewski 
vor  dem  Tode  oder  mindestens  sicherer  Gefangennehmung  ge- 
rettet. Beide  Uhlanen  wurden  mit  einem  Geldgeschenke  be- 
lohnt. —  Oberst  Graf  Wallmoden  griff  bei  Lengenfeld  eine  aus 
Gavallerie   und   Infanterie  zusammengesetzte   feindliche  Abtheilang 
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trota  ibror  Ueberzahl  an,  nahm  70  Offiziere  und  200  Mann 
gefangen,  und  erbeutete  60  Pferde.  Bei  Grieabach  an  der  Alt- 
luübl  war  der  Lieutenant  Radötzki  mit  seinem  14  M«nn  starken 
Detacbement  durch  eine  feindJicbe  Truppe  Ton  120  Huasaron 
und    113   Infanteristen   gefangen    worden. 

Am  18.  Dezember  stiess  der  Oberstiieuteoan  t  Baron 
Brocbowski,  mit  einer  Escadron  zur  Ilecognoszirung  gegen  Nürn- 
berg ausgesendet,  auf  die  feindliche  Brigade  Vali^re,  dte  aus 
2"/«  Bataillons  Infanterie,  2  Schwadronen  Cavallerie  und  1  Kanone 
bestand.  Der  Kampf  war  ungleich  und  hart ;  erst  als  die  Uhla- 
nen  sich  ihres  tapfern  ausgezeichneten  Führers  beraubt  sahen, 
der  von  einer  Kugel  t&dtlich  getroffen  sank,  —  und  mehrere 
Dcbat  ihm  am  Platze  blieben,  zogen  sie  sich  unter  verzweifelter 
Gegeawebr,  die  dem  Feind  den  Sieg  theuor  machte,  zurück. 
Die  Eecadron  wäre  ohne  Zweifel  ganz  verloren  gewesen,  wenn 
nicht  in  dem  Momente,  als  sie  eben  von  dem  Überlegenen 
Gegner  gänzlich  eingeschlossen  wurde,  Corpora!  Alexander 
Aldermann  mit  einer  ausgeaandtcn  Seitenpatrouille  zurückgekom- 
men, durch  eine  herzhafte  Attaque  seinen  Cameraden  die  Rück- 
zngslinie  eröffnet  hStte.  Die  Gemeinen  Stephau  Pietrow  und 
Albert  Stepanek,  welche  mit  eigener  Lebensverachtung  den 
sterbenden  Oberstlientenant  Baron  Brochowaki  aus  den  Hfinden 
der  Feinde  rcisseu  wollten,  erhielten  Geldbelohnuugen.  Am 
selben  Tage  erhielt  Rittmeister  Scheibler  die  Nachricht,  dass 
ein  franzSaiacher  General- Adjutant  die  kommende  Nacht  mit  100 
Plerden  zu  Oettingen  übernachten  werde.  Er  sitzt  mit  ÖO 
Uhlanen  auf  und  erreicht  nach  einem  zehnstUniligcn  Marsch  am 
19.  um  2  Uhr  Morgens  jenen  Ort,  dessen  Thore  er  aber  ge- 
Bchlossen  und  bewacht  fand.  Ein  eben  ankommender  Poatillon 
musB  sich  als  Kataffete  melden,  das  Thor  öffnete  sich,  die 
Überraschte  Thorwache  ist  im  nSchsten  Augenblicke  entwaffnet, 
und  so  wie  die  andere  Besatzung,  zusammen  etliche  50  Mann, 
mit  Simäe,  Adjutanten  dea  französischen  General  Barboue,  nebst 
noch  einem  Ot^zier  gefangen,  60  Pferde  aber,  dann  aämmtliche 
Bagage  erbeutet.  Bittmeister  Seh  ei  hier  erhielt  für  diese  That, 
sowie  für  seine  früher  hei  Pleinfeld  bewiesene  Bravour  das 
Ritterkreuz    des    Maria    Therealen-Ordens    1801. 

Am  22.  Dezember  hatte  Oberst  Graf  Wallmoden  mit 
dem  Regimente  Nürnberg  besetzt.  Nach  dem  bald  darauf  er- 
folgten definitiven  Fricdenaschluase  zu  Lunnovllle,  den  9.  Febr. 
1801  msrschirte  das  Regiment,  das  in  diesem  Feldzuge  159 
seiner  Tapfem  in  deutscher  Erde  hegrabea  hatte,  in  die  Stabs- 
station Pardubitz  In  Böhmen,  wo  es  bis  zu^m  Ausbruch  des 
Feldzuga    1805   verblieb. 

Das  Regiment,  zur  österreichisch- deutschen  Armee  bestimmt, 
brach  am  6.  August  1805  unter  der  Führung  seines  Obersten 
Graf  Wallmoden  aus  seiner  Station  auf,  und  marachirte  nach 
Badweis.     Secha  Esoadrona  atiessen  von  hier   zu    den   andern  nach 
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Baiern    vorrückenden   Truppen   und   wurden    in    die   Brigade  des 
GM.    Graf  Nostitz,     in    die    Division    ihres    Inhabers    FilL.   Graf 
Merveld    und    das   Corps   des  FML.    Baron  Kienmayer   eingetheilt 
Die    übrigen    2    Escadrons    unter    Oberstlieutenant   Baron   Bogdan, 
Anfangs   zur  Reserve- Armee    gerechnet,   stiessen    aber   später  zum 
Corps    des   Eizh.   Ferdinand.     Am    6.  Oktober   hatte  FML.  Baron 
Kienmayer    seine    Truppen     bei    Donauwörth    und    Neuburg  ge- 
sammelt,   und    erhielt    die   Aufgabe    gegen    die    linke    Flanke   und 
den    Rücken     des    Feindes    zu    operiren.      Zwei    Divisionen    des 
Regiments     standen     bei    Aichstädt,    eine    Division     unter     Oberst 
Graf    Wallmoden    aber    bei    Ellwangen     auf  Vorposten.      Am    8. 
unternahmen    die   französischen    Generale  Vandamme   und  Legrand 
mit   bedeutenden    Streitkräften    eine   Recognoszirung.     Kienmayer, 
zu     einem     kräftigen    Widerstand    zu    schwach;     zog      sich    vom 
französischen     General     Bernadotte     fortwährend     verfolgt;    nach 
einigen   Vorpostengefechten,   bei   welchen   die  1.  Majors  1.  Esca- 
dron  des    Regiments    10  Mann  an  Todten  und  Gefangenen  ein- 
büsste,    auf  der   Münchnerstrasse    gegen    Schwabenhausen   zurück, 
und    von    da    bis    gegen    den   Inn^    wohin    ihm  auch    BernadoUe 
folgte.     In    Folge    der   inzwischen   eingetretenen    Capitulation   von 
Ulm,  zog  sich  das  Regiment  mit  den  übrigen  Truppen  noch   weiter 
zurück,  und  wurde  am  2.  November  nach  Steyer  in  Oberösterreich 
beordert.  An    diesem  Tage  erhielt  der    Rittmeister    Wilhelm  Baron 
Mengen  den  Befehl   mit  seiner  Escadron    nach    Leoben    abzurücken, 
um    ein    feindliches  Corps  zu   beobachten,    welches    dem  Vernehmen 
nach    von    Salzburg   über  Brück    an    der    Mur    gegen  Oesterreich 
im    Anmärsche    war.     Während   nun  Mengen    vorrückte,    zog  sich 
FML.    Graf  Merveld     zurück,     und     sandte    von    den    feindlichen 
Positionen   bereits  genauer   informirt,    auch    an   Mengen    den  Be- 
fehl umzukehren  und   zum  Regimente  einzurücken.     Indessen  war 
die   Escadron    zu    weit  vor,    und  ungeachtet   eines   angestrengten 
Marsches  von  2  Tagen  und  2  Nächten,  war  es  besonders  da,  wo 
die  steilen  Gebirgswege   es   wiederholt  nothwendig  machten,   dass 
die    Truppe   absass,    und   mit   den   Pferden   an   der   Hand   einzeln 
marschirte,  unmöglich  die  Nachhut  zu   erreichen.     Feindlicher  In- 
fanterie, welche  die   Bergstege   leichter  passiren  konnte,    während 
selbe  für  Pferde  fast  ungangbar  waren,  gelang  es,  die   Schwadron 
am   8.    abzuschneiden.     Der    feindliche    Commandant   forderte  die- 
selbe auf,    sich    zu   ergeben,  Mengen  aber  Hess  statt  der  Antwort 
aufsitzen,  warf,  eine  Bergwiese  zu  seinem  Manöver  benützend,  die 
feindliche  Abtheilung,    schlug   sich    durch  und  ward  endlich  nach 
einem  zweistündigen  Marsche  der  Arriere-Garde  Mervelds  ansichtig. 
Indessen   hatte    eine   andere  weit  stärkere  feindh'che  Colonne  über 
Waidhofen  und  Gamming  denMarsch  der  gedachten  aus  2  Bataillons 
bestehenden  Arriere- Garde  umgangen,   sie   dergestalt  vom  Haupt- 
Corps  abgeschnitten,  und  griff  nun  in  dem  Augenblicke  als  Mengen 
kam,    diese    kräftig  an,  während  ein   Detachemont  Chasseurs    zur 
Seite  einen  steilen  Berg  erstiegen  hatte,  und  gegen  die  Mitte  der 
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Colonne  ein  heftiges  Feuer  eröffnete.  Dieses  für  unsere  Truppen 
eben  so  unerwartete,  als  vom  Feinde  klug  und  kühn  ausgefUlirte 
MaDövre,  wodurch  sicli  letzterer  zwischen  der  Haupt-Colonne 
und  Arriere-Garde  festsetzt,  bringt  in  diese  eine  allgemeine 
Unordnung.  Selbe  wendet  sich  schon  zur  Flucht  als  Rittmeister 
Ilaron  Mengen  durch  eine  sich  ihm  in  den  Weg  werfende 
feindliche  Truppe,  leider  mit  dem  Verluste  von  40  Mann  an 
Todlen  und  schwer  ßlessirten,  sich  durchhaut.  Bei  der  Arriere- 
Garde  angelangt,  ISsat  er  absitzen,  und  seine  Uhlanen  dann. 
noch  150  Mann  Infanterie,  die  sich  ihm  anschliessen,  neuerlich  gegen 
den  schon  triumphirenden  Feind  vorrücken.  Er  durchbricht  die 
Linie  des  Gegners,  erobert  wieder  4  schon  verlorne  Kanonen, 
und  macht  es  möglich,  dass  die  Arriere-Garde  Mervelds  die 
Strasse  wieder  gewinnen  und  zur  Hauptcolonne  einrücken  kann. 
Durch  diese  klibne  That  waren  nicht  nur  2  Bataillons,  die  auf 
dem  Punkte  standen  gefangen  zu  werden,  gerettet,  sondern  auch 
ÖOO  Franzosen  durch  Mengens  Umsicht  und  Tapferkeit  gefangen, 
wie  auch  das  Gros  des  nachrückenden  feindlichen  Armee- 
Corps  in  seinem  Vordringen  aufgehalten  worden.  Dieses  beiden- 
müthige  folgenreiche  Benehmen  verschaffte  dem  Rittmeister 
Wilhelm  Baron  Mengen  das  Ritterkreuz  des  Mari  a- Tber  esien- 
Ordens  (1806)  und  von  seiner  Escndron  erhielten  Tür  ihre 
ausserordentlichen  Leistungen  der  Gemeine  Nicolaus  Dombrowski 
die  goldene  und  Wachtmeister  Johann  Leiser,  dann  Gemeiner 
Mathias    Kozlowski    die   silberne    Tapferkeits-Medaille. 

Am  9.  wurde  FML.  Graf  Mervold,  der  Maria-Zoll  besetzt 
gebalten  hatte,  vom  französischen  Marschall  Davoust  angegriffen 
und  geschlagen,  sowie  nach  Brück  gedrängt.  Dabei  wurden 
3  Kscadrons  des  Regiments,  die  zwischen  Maria-Zeil  und  Lilien- 
feld als  Piket  aufgestellt  waren  ,  von  seinen  Truppen  getrennt, 
und  marschirten  unter  Oberst  Graf  Wallmoden  gegen  Mürzzu- 
ecblag,  von  wo  sie  sich  südwärts  wandten  und  in  Fürsten feld 
wieder  zu  ihrem  Corps  stiessen.  Zu  erwähnen  ist  der  aus 
Füratenfeld  erlassene  Corps-Befehl  vom  13.  November  des  FML. 
Graf  Merveld,  welcher  für  das  Regiment  zu  ehrenvoll  ist, 
um  ihn  zu  übergehen.  Er  lautet  wörtlich :  „Mit  Vergnügen  und 
„Beruhigung  sehe  ich,  dass  das  meinen  Namen  führende  1.  Uhla- 
,,ncn- Regiment  in  der  nur  zu  sehr  Über  Hand  genommenen 
„Zerrüttung,  sich  noch  durch  Slandhaftigkeit,  Ehrgefühl,  Ordnung 
„und  alle  jene  Eigenschaften  auszeichnet,  die  eigentlich  den 
„Soldaten  charakterisiren;  ich  hoffe  mit  Zuversicht,  dass  das 
„Regiment  noch  ferner  dem  Zutrauen  entsprechen  wird,  dass  ich 
„mit  Recht  bei  Zusammensetzung  des  Offizters-Corps  auf  die 
„einzelne  Denkungsart  der  Herrn  Offiziers  zu  gründen  Ursache 
„zu  haben  glaubte,  dass  jeder  im  einzelnen  und  alle  zusammen  die 
„letzten  Kräfte,  anstrengen  werden,  um  die  durch  wenige  Unwürdige 
„herabgewürdigte  Ehre  des  seit  Jahrhunderten  ruhmvoll  beatan- 
, , denen    Rufes     österreichischer      Waffen  .  aufrecht    zu     erhalten. 
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,,Ich  rechne  mit  Zuversicht  auf  die  Standhaftigkeit,  Disziplin 
^,und  Ordnung  des  Regiments;  daas  nichts  dessen  Muth,  nichts 
^jdessen  Ordnung  und  Disziplin  erweichen  wird^  und  sollte  ein 
;^äusserster  Fall  möglich  sein,  so  werde  ich  stets  mich  selbst  an 
,^das  Regiment  anschliessen,  mit  selbem  ehrenvoll  meine  Tage,  die 
;,Laufbahn  des  Soldaten  ruhmvoll  zu  schliessen  wissen.  —  Doch 
y^weit  von  solchem  Unglück  entfernt,  leuchtet  bloss  Glück  und 
9^Ehre  für  die  Zukunft.  Diese  und  blutige  Rache  an  unsern  Feinden 
^, werden  ehrenvoll  diese  Feldzüge  für  jene  krönen^  die  den  Pflick- 
„ten  ihres  Standes  treu  bleiben."  — 

Gewiss  ein  für  beide  Theile  höchst  ehrender  Befehl,  der  die 
Stimmung  und  den  Stand  dieses  durch  Mangel,  —  durch  den 
Terrain  noth wendig  gemachte  Zersplitterung,  und  endlich  durch 
den  letzten  vom  Feinde  erhaltenen  Schlag  gedrückten  Corps 
beurkundet.  Inzwischen  hatten  die  bei  dem  Corps  des  Erzh. 
Ferdinand  bei  Ulm  gestandenen  2  Escadrons  des  Regiments 
ehrenvollen  Antheil  an  allen  Beschwerden  des  Rückzuges  der 
Oavallerie  nach  Böhmen  genommen,  und  am  5.  Dezember  bei 
der  Dologirung  des  Feindes  aus  Steken  mitgewirkt.  Bei  Pfauen- 
dorf,  als  sich  der  verfolgte  Gegner  nochmals  stellen  wollte, 
attaquirte  Oberstlieutenant  Baron  Bogdan  mit  seiner  Division  den 
vorstürmenden  Feind,  brachte  ihn  über  wiederholte  Attaquen  zar 
Flucht,  und  nahm  den  baierischen  Major  Rechberg  mit  50  Mann 
gefangen^  den  Rest  verfolgte  er  aber  bis  Iglau.  In  diesem 
Gefechte  hatten  die  beiden  Rittmeister  Lang  und  Fichtel  durch 
ihre  Bravour  und  ihr  Beispiel  die  Truppe  begeistert,  und  so 
zu  dem  Erfolge  wesentlich  beigetragen;  von  der  Mannschaft 
dieser  Division  aber  hatten  sich  insbesondere  die  Corporale  Joh. 
Petrowski,  Joseph  Weiss  und  Joseph  Slassulki,  so  auch  der  Ge- 
meine Mathias  Demitro  der  Oberstlieutenants  1.,  dann  der 
Wachtmeister  Friedrich  Berndt,  Corporal  Sigmund  Jahn,  und 
die  Gemeinen  Pasternak  und  Joseph  Jurkiewicz  der  Oberstlieute- 
nants 2.  Escadron  vorzüglich  ausgezeichnet,  und  erhielten  sämmt- 
lieh  silberne  Tapferkeits-Medaillen.  Der  Oberstlieutenant 
Baron  Bogdan  aber,  der  am  7.  erneuert  bei  Pfauen dorf  durch 
eine  eben  so  kühne  als  glückliche  Attaque  der  baierischen 
Vorhut  seine  kaltblütige  Tapferkeit  bewährte,  und  schon  als 
Rittmeister  bei  Schwarzenberg-Uhianen  sich  den  Maria  Th er e- 
sien-Orden  erworben  hatte,  wurde  in  der  Relation  mit  Aus- 
zeichnung Sr.  Majestät  dem  Kaiser  anempfohlen.  Rittmeister  Baron 
Scheibler  war  während  dieser  Zeit  (am  18.  October)  mit  100  Uhla- 
nen,  und  150  Grenzern  des  Brooder-Regiments  auf  ein  Streif- 
Commando  gegen  Vliesshofen  ausgesendet  worden,  musste  sich 
jedoch  bei  dem  Vordringen  des  Feindes  auf  Passau,  und  am  3. 
November  auf  Mauthhausen  zurückziehen.  Hier  erhielt  er  die  Nach- 
richt, dass  die  in  Urfahr  zur  Deckung  des  Brücken-Baues  bei  Lina 
stehenden  französischen  Posten  sich  ganz  sicher  glauben,  er  benütat 
diesen    Umstand  und  tiberfallt   den    arglosen  Feind.    Glück   krönt 
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wie  immer  seine  muthigc  That,  10  Ofl^ziere  und  SO  Uann,  die  sich 
Tfiderselzon,  worden  niedergestochen,  6  Offiziere  and  53  Mann 
gefangen,  and  28  Pferde  erbeutet.  Scheibler  giebt  hierauf  alle  zum 
Brückenachlag  bereit  gehaltenon  Schiffe  den  Wellen  preis,  lässt 
eben  so  das  vorgerichtete  Holz  lo  den  Strom  werfen,  und  erreicht 
Mauthhausen  ohne  Verlust.  Von  der  Mannschaft  hatten  sich  dabei 
vorzüglich  der  Corporal  Unufrius  Koatricki  und  Gemeiner  Poter 
Wukailow  durch  Umsicht  und  Bravoor  ausgezeichnet,  und  erhielten 
beide  die  silberne  T a p  f e r k  o i t s-M e d  ai  1 1  e.  Scheibler  hier- 
über Major  gevrorden,  zog  sich  nach  Böhmen  zurück.  Nächst 
Tabor  Fitöast  er  am  29.  auf  ein  französisches  CaTallerie-Commando, 
da«  sich  in  Iglau  mit  den  daselbst  befindlichen  Baiero  vereinigen 
sollte.  Er  greift  es  an,  nimmt  einen  Escadrons-Chef  mit  21  Hua- 
saren  gefangen,  wirft  den  Best  der  Feinde  gegen  Pilgram,  und 
erbeutet  ein  Magazin  nebat  26  Pferden.  —  Mittlerweile  war  FML. 
Graf  Merveld  mit  seinem  Corps  über  Oedenburg  nach  Raab  mar- 
schirt,  und  erhielt  hier  den  Befehl,  sich  mit  der  in  MShren  stehen- 
den Österreichiscb-rusa lachen  Armee  zu  vereinigen.  Er  passirte  bei 
Medvet  die  Donau,  und  zog  sich  über  Tyrnau  in  das  südöstliche 
Msbren.  Am  2.  Dezember  wurde  die  Drei  Kaiser -Schlacht  bei 
Austerlitz  geschlagen,  an  welcher  das  Regiment  zwar  keinen  unmit- 
telbaren Anthcil  nahm,  jedoch  wurden  in  den  noch  am  3.  stattge- 
habten kleineren  Patrouillen -Gefechten  durch  die  Mannschaft  des 
Regiments  mehrere  Gefangene  und  15  Beute-Pferde  eingebracht. 
Das  Regiment,  das  um  Lundenburg  gelegen  war,  kam  am  8. 
nach  Malaczka,  am  10.  aber  besetzte  es  das  linke  Uarch-Ufer 
von  Shazin  bis  Teban.  Der  Stand  der  6  Escadrous  war  in 
Folge  der  während  dieses  Feldzuges  erlittenen  starken  Verluste 
auf  378  Mann  herabgesunken.  Ausser  den  bereits  erwähnten, 
waren  in  diesem  Feldzuge  noch  der  Regiments-Cadet  Benedikt 
Rosaner,  und  die  Wachtmeister  Johann  Lüoq  uud  Elias  Pre- 
chowski  mit  silbernen  Tapferkeits-Medaillen  decorirt 
worden.  Nach  dem,  am  27.  Dezember  1805  zu  Pressburg  abge- 
schlossenen Frieden,  marschirto  das  Regiment  nach  BShmen,  zog 
unterwegs,  die  bei  dem  Corps  des  Erzh.  Ferdinand  gestandene 
Oberstlieutenaota-Diviaion  an  sich,  und  bezog  die  Stabs-Ststion 
Gabel,  von  wo  es  auf  Bischof-Teinitz,  und  im  Spätherbat  1806 
in    die   Friedens-Station    Klattau    marschirte. 

Bei  der  Conzenirirung  der  öaterreicbischea  Armee  vor 
.  Ausbrach  des  Feldzugs  1809  erhielt  auch  das  Regiment  am 
16.  Februar  den  Befehl,  dass  die  Oberstlieutenants  1.  Esca- 
dron  nach  Eger,  und  die  2.  nach  Plan  abzurücken  habe. 
Bezüglich  der  Ergänzung  seines  Standes  wurde  dem  Regiment« 
die  Werb-Station  Tarnow  mit  den  Samborer,  Pzemissler,  Sano- 
ker,  Kzeszower,  Jasloer,  Tarnower  und  Sandecor  Kreisen  zuge- 
wiesen, und  der  Oberlieutcnaiil  Ugrinovich  mit  1  Wachtmeister, 
6  Corporalea  und  ebenso  viel  Gemeinen  dahin  kommandirt. 
I>ie  Keserve-Escadron   wurde   dem    Rittmeister    Lubkowski    Ubar- 
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geben,  anfangs  nach  Przestitz  uud  Dobrzan,  dann  aber  narh 
KöDiggrätz  verlegt;  and  das  Regiment  mit  1.  März  auf  dem 
Kriegsfuss  gesetzt.  Dasselbe  wurde  zu  dem  uro  PiJsen  sich  sam- 
melnden 2.  Armee-Corps  des  FZM.  Grafen  Kollowrat,  in  die 
Division  des  FML.  Graf  Klenau^  und  die  Brigade  des  GM.  Graf 
Crenneville   eingetheilt,    und   traf    am    16.    März    in    Teinitz    ein. 

Am  10.  April  überschritt  dieses  Armee-Corps  die  baieri- 
Bche  Grenze  an  4  Punkten^  das  Regiment  bei  Eisendorf,  ohne 
irgend  einen   Widerstand  zu  finden. 

Am  11.  rückte  das  Corps  bis  auf  Weinberg  vor.  2  Escadronen 
des  Regiments  nebst  einem  Detachement  des  7.  Feld-JSger-BauU- 
löns  wurden  unter  dem  Oberst  Stefanini  über  Hirschau  ge^ren 
Amberg,  und  ein  Streif-Commando  unter  Rittmeister  Baron  Mallo- 
wetz  vom  Regimente  gegen  Neuburg  und  Retz  entsendet,  um  den 
Feind  aufzusuchen,  und  Nachrichten  von  dessen  Stellung  oder 
Bewegungen  einzuziehen.  Oberst  Stefanini  allein  stiess  auf  den 
f  eind,  der  bedeutend  stärker,  nachdem  er  anfanglich  geworfen, 
Unterstützungen  an  sich  gezogen  hatte,  ihn  zwang  sich  mit  seinem 
Detachement  auf  Hirschau  zurückzuziehen.  Bei  diesem  Gefechte 
hatte  sich  der  Corporal  Gravalowski  des  Regiments  hervorgetban, 
indem  er  mehrere  Jäger,  die  sich  zuweit  beim  Plänkeln  Torgewagt 
hatten,  und  gefangen  worden  wären,  durch  eine  mit  10  ühlanen 
ausgeführte  glückliche  Attaque   befreite.  — 

Am  folgenden  Tage  eilte  FML.  Graf  Klenau  mit  einem  Theil 
der  Avant-Garde  nach   Amberg,    um   den    Feind    dort    zu    einem 
Gefechte  zu  engagiren,  fand  aber   diese   Stadt    geräumt,    und   die 
Gegner  nach  UrsensoUen  gewichen.     Von    hier    aus   grifien  diese 
letztern  die  unter  Major  Graf  Mensdorff  des  Regiments  vor  Amberg 
aufgestellten    Vorposten   in    überlegener    Stärke  an,  und  besetzten 
diese    Stadt,  —  als  aber  Oberst  Stefanini  mit  seinem  Detachement 
über  Göbenbach  gegen  Amberg  marschirte,  und  sie  hiedurch  sich 
im  Rücken  bedroht  sahen,  zogen  sie  zurück,  und  räumten    lebhaft 
verfolgt,  mit  Verlust  mehrerer  Gefangener  die  Stadt.  Das  Gefecht 
war  theilweise  sehr  heftig  gewesen,  der  Major  Graf  Mensdorff  var 
bedeutend  verwundi3t  worden,  und  es  hatte  die  ganze  dabei  befind- 
liche Abtheilung    des   Regiments,   selbes   mit   ausgezeichneter    nni 
öffentlich  anerkannter  Bravour  überstanden.  Vorzüglich  aber  hatten 
sich  die  Uhlanen  Joseph  Stehlik,  Peter  Petrowicz,  Jaworski,  Johann 
Praszynski,  Felix  Widinejow,    und   Thomas    Streuhubcr   hervorge- 
than.  —  Stehlik  und  Petrowicz  gewahrten,  wie  der  Oberlieutenant 
De  Vins,  in  seiner  Kampflust  zu  weit  vorgedrungen,  durch  zwölf 
französische  Reiter  umrungen  wird.  Sie  greifen  sogleich  die  feind- 
liche Truppe  an,  tödten  mehrere,  und  eröffnen  so,  obgleich  selbst 
verwundet,  dem  schon  hart  bedrängten  Offizier  die  Bahn  sich  durch- 
zuhauen. Jaworski  eilte   einer  bereits  abgeschnittenen  Jäger-Abthei- 
lung   zu   Hilfe,    attaquirt   mit    einigen    Kameraden    den   verfolgen- 
den Feind,    bringt  ihn    einige    Augenblicke    zum    Weichen,    und 
bewirkt  dadurch,    dass    die    Jäger    ihren     Unterstützungs  -  Posten 


erreichen.  Fraszynaki  gleich  bei  Beginn  des  Gefechtes  verwun- 
det, blieb  jedoch  dessea  ungeachtet  am  Kampfplatz,  und  rettete 
den  von  3  Chaaseurs  lebhaft  verfolgten  Lieutenant  Älexandro- 
wica,  indem  er  zwei  dieser  Verfolger  niedermachte.  Widinejow 
gleichfalls  bedeutend  verwundet,  wollte  sich  nicht  aus  dem  Gefechte 
begeben,  befreite  seinen  Bchon  gefangenen  Zugs-Corporalen,  ergriff 
dessen  Gegner,  Uberliess  es  aber  andern  Cameraden  denselben 
alt)  gefangen  zurückzubringen,  und  stürzte  sich  von  neuem  in'a 
Gefecht.  Streububer  endlich  eilte  dem  Oberlieutenant  Grllnwald, 
dessen  Pferd  getSdlet,  und  der  von  mehreren  Chasseurs  umrun- 
gen  in  Gefahr  stand,  niedergehauen  zu  werden,  zu  Hilfe,  ver- 
jagte die  Feinde,  gab  dem  Oberlieulenant  sein  Pferd,  schwang 
sich  auf  ein  erbeutetes,  und  eilte  auf  selbem  abermals  zu  seinen 
im  dichtesten  Handgemenge  kämpfenden  Kameradon  zurück. 
Stchlik,  Petrowicz,  Praszynski,  Widinejow  und  Streububer  erhielten 
diesilberne  Tapferkeits-Medaille,  und  der  Gemeine  Jaworski 
wurde   öffentlich    belobt. 

Am  19.  war  das  Regiment  bei  dem  Angriff,  und  der 
Tags  darauf  erfolgten  Capitulation  von  Stadt  am  Hof;  am  21. 
wur  in  der  Nähe  von  Regensburg  die  ä.  Majors  1.  Escadron 
durch  ein  fr&nzSsisches  Cavallerie-Regiment  attaquirt,  und  gänzlich 
umzingelt  worden.  Obwohl  es  den  Ubianen  gelang,  sich  mit 
verzweifelter  Gegenwehr  herauszuhauen,  so  war  doch  dieser 
Erfolg  theuer  erkauTt,  denn  der  Rittmeister  Baron  Mallowetz 
wurde  tö'dtlich,  die  Oberlicutenants  Muller  und  Baron  Qottes- 
beim  schwer  verwundet,  und  Lieutenant  Alexandrowicz  gericth, 
aU  er  durch  einen  starken  Säbelhieb  auf  die  Czapka  betäubt 
vom   Pferde   aank,   in    feindliche    Gefangenschaft. 

Am  22.  wurden  die  gcsammtcn  30  Encadrons  des  Kollo- 
wratischen  Corps,  worunter  auch  das  Regiment  unter  Befehl 
des  FML.  Graf  Klenau  nach  Unter-Weiting  zur  Unterstützung 
der  Arriere-üarde  der  Haupt-Armee  gesendet,  und  daselbst  von 
9  feindlichen  Cavalleric-Brigaden  stUrmisch  angegriffen,  mussten 
sie  endlich  der  Uebermacht  weichen.  Das  Regiment  vertheidigte 
am  24.  die  Brücke  bei  Regensburg,  die  der  Feind  zu  forciren 
alle  Mittel  aufbotb,  und  behauptete  dieselbe  mit  unendlicher  Kraft- 
Anstrengung  bis  das  Armee-Corps  auf  Rcgenstauf  abmarschirt 
■war,  und  der  Befehl  zum  Rückzuge  auch  dem  Regimente  zukam. 
Dieses  blutige  Gefecht  halte  dem  Rogimente  allein  einen  Verlust 
von  300  Todten  und  Blessirten  gekostet,  und  auch  hier  hatten 
■wieder  mehrere  von  der  Mannschaft  Gelegenheit  zur  Auszeich- 
nung gefunden.  Am  22.  war  der  Oberlicutenant  Graf  Belrupt 
gestürzt,  und  lag  vom  Feinde  schon  umrungen,  da  gewahrten 
der  Corpora!  Luczinski  und  Gemeiner  Johann  Routcr  seine  Gefahr, 
eilten  ihm  zu  Hilfe,  und  während  Luczinski  dem  Oberlicutenant 
aus  seiner  peinlichen  Lage  half,  aein  Pferd  anbot,  und  ihn  nach 
Kegcüsburg  führte,  jagte  Reuter  die  Feinde  in  die  Flucht,  und 
erbeutete    daselbst  noch    ein   Pferd.     Auf  ähnliche  Weise   rettete 
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auch   Corporal  Spechtner   und   Gemeiner   Joseph  Kopiec    am  23. 
dem   Rittmeister   Pielsticker,  und  letzterer  noch  insbesondere  einem 
verwundeten    Kameraden;    der    Gemeine    Ferdinand    Anismo    dem 
schwer    blessirten    Oberlieutenant    Müller    das    Leben.    Der  Cor- 
poral  Elbel  aber    hatte,    als    der    Feind   durch    die    beschleunigte 
Besetzung  der  zunächst   der   Brücke  gelegenen   Häuser,  —  einem 
Theilo    der   Besatzung   von    Regens  bürg   den    Rückzug    abschnitt, 
mittelst   Kähnen  noch   80   Mann  und   Pferde   gerettet,    ungeachtet 
ein   heftiges  Feuer  des    Feindes  dieses    Unternehmen  zu   vereiteln 
suchte.     Reuter    und    Kopiec    erhielten    silberne  Tapferkeits- 
Medaillen,  Spechtner  und  Luszinski  Geldbelohnungen,  und  Elbel 
ward  öffentlich  belobt.  —    Nach  einem  bei  Nittenau   zurückgewie- 
senen erbitterten  Angriff  des    Feindes  kam  das   Regiment  am  26. 
in  das  Lager  bei  Cham.  Bei  dem  allgemeinen  Rückzuge  der  Armee 
wurden  6  Escadrons  des  Regiments  in  der  Brigade  Crenneville  der 
Truppen-Division   des    FML.    Sommariva  zugewiesen,  und   in  das 
m.  Armee-Corps  eingetheilt,  die  1.  Majors-Division  unter  Major 
llaim    kam  aber   zur   Beobachtung    der   sächsischen    Grenze   nach 
den  nördlichen  Böhmen,  und  zwar  der  Rittmeister  Wilhelm  Baron 
Mengen  mit  der  1.  Escadron  zur  Brigade   des   GM.   Radivojevich, 
die  2.  unter    Rittmeister    Wagner    und    Major   Haim    zu    der    bei 
Theresienstadt  stehenden  fliegenden  Brigade  des  GM.  Am  Ende.— 
Bei  dem  Rückzuge  nach  O esterreich  folgten  feindliche   Patrouillen 
der  Arriere-Garde  hart  auf  den  Fuss,    was   wiederholt   kleine  Ge- 
fechte herbeizog.     So   hatte    bei   Glosau   ein   feindliches  Detache- 
ment  von  1  Offizier  und  12  Hussaren  mehrere    der    zurückgeblie- 
beacn  österreichischen   Plänkler  umzingelt,  und   würde   sie   zuver- 
lässig gefangen  genommen   haben,   wenn   nicht    Corporal   Polanski 
mit  4  Uhlanen  herbeigeeilt,  den  Feind  durch  eine  rasche  Attaque 
geworfen,   und    ihm    3    Mann    und   5   Pferde    abgenommen    hätte, 
wofür  Polanski  mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille  belohnt 
wurde.    Am   8.    Mai    kamen   die    6    bei    der    Division    Sommariva 
zugetheilten    Escadrons    in    das    Lager    bei    Unterhajd    an    der 
böhmisch-oberösterreichischen    Grenze,    am    16.   rückte   das   Regi- 
ment  mit   den   übrigen   Truppen   nach    Freistadt,    um    am  folgen- 
den  Tage   zum  Angriff  des   indessen  bei   Linz   sich  festsetzenden 
Feindes  vorzugehen.    Sommariva    mit    10    Bataillons  Infanterie  und 
2    Escadrons    des   Regiments,    zusammen    4400    Mann    stark,   traf 
den    17.   Morgens    bei   Helmannsöd    ein,    zur    Sicherstellung    des 
Defildes   unter   diesem    Orte    wurde    ein    Detachement    bestimmt, 
und    die    durch  andere    Truppen    des  III.  Corps  verstärkte  Haupt- 
Colonne    (bei    welcher   nun    4    Kscadrons  des  Regiments)  zog  über 
Gallneukirchen  auf  die   Höhe  des  Pfennig-Berges.  GM.  Graf  Cren- 
neville  stiess   zuerst  auf  den    Feind,    verjagte   ihn    aus    Katzbach, 
und   nahm  Dornach.    Indessen    sah    man    feindliche    Colonnen   von 
Linz    über   die   Donau-Brücke    auf  das   linke  Ufer  marschiren,  und 
das    sächsisch  -  französische    Corps  war   in  Linz    zur    Unterstützung 
des     Feindes     eingetroffen.     Das     Dorf    Dornach    war    das    erste 
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Aagfenmerk  dos  nun  mit  Heftigkeit  angreifendeD  Gegoera.  Q-raf 
CrenneTille  vertheidigte  os  eben  so  umsichtig  als  tapfer,  musste 
aber  nach  langem  Kampfe  der  feindltclien  Ueitermacht  weichen. 
Der  zur  Arriere-Garde  commandirte  Major  Graf  Mcnsdorff  des 
He^'iments  schlug  dabei  die  wiederholten  Acgriffe  des  andringen- 
den weit  Überlegenen  Feindos  mit  ausgezeichneter  Tapferkeit 
zui'iick,  und  erhielt  3  Wunden.  Mitten  im  Handgeniengo  ward 
dem  Rittmeister  Ludwig  Baron  Mandel  das  Pferd  getödtet.  Da 
springt  der  Corporal  Vincenz  Strohner  vom  Pierde,  gibt  es 
seinem  Rittmeister,  und  stUrzt  sich  mit  dem  SKbel  in  der  Faust 
eroeüert  auf  den  Feind.  Hier  haut  er  einen  franzödischen  Offi- 
zier vom  Pferde,  schwingt  sich  auf  selbes,  und  reiht  sich,  so 
frisch  beritten  gemacht,  unter  seine  Kameraden.  Strohner  erhielt 
für  diese  That  die  goldene  Tapferkeits-Medaille,  und 
ein  Geschenk  von  1000  Gulden  Bankozetteln.  Auf  diesem  Rückzüge 
hatte  sich  der  Gemeine  Johann  Muchelbacber  eine  öffentliche 
Belobung  verdient,  indem  er  ohne  erhaltenen  Befehl  vom  iTerde 
alisass,  und  mit  mehreren  Kameraden  2  Munitions  -  Karren  auf 
eine  Anhöhe  brachte,  wo  sie  vor  dem  Feinde  gesichert  waren. 
Kaum  hatte  er  sich  wieder  auf  sein  Pferd  geschwungen,  so  sah 
er  einen  österreichischen  Jäger-Offizier  auf  dem  Intervall©  zwi- 
schen unserer  Nachhut  und  dem  Feinde  schwer  verwundet  liegen. 
Er  eilte  trotz  des  heftigen  feindlichen  Feuers  zu  selbem,  f^ab  ihm 
sein  Pferd,  und  brachte  ihn  glücklich  zur  Truppe  zurück.  Auf 
eine  Patrouille  gegen  Froiatadt  ausgeschickt,  hatte  der  Corporal 
Mariuovski  gesehen,  dass  ein  Detacbement  kaiserlicher  Jäger  durch 
eine  starke  französische  Cavallerie- Abtheilung  zerstreut  wurde. 
Er  eilte  herbei,  hieb  mit  Entschlossenheit  ein,  verschaffte  den 
Jägern  Zeit  sich  schnell  zu  formiren,  und  hielt  nun  so  lange 
die  erneuerten  feindlichen  Angriffe  aus,  bis  ihm  eine  andere  Ab- 
theilung UblanoQ  zu  Hilfe  kam,  und  den  Feind  in  die  Flucht 
schlug.     Marinowski    wurde  dafür  öffentlich   belobt. 

Auch  die  an  der  Nord-Grenze  Böhmens  detachirte  1.  Majors- 
D  i  V  i  3  i  0  n  des  Regiments  hatte  an  den  Diversionen  Radivojevich's  in's 
Bairculhische  und  Am  Ende's  ins  Sächsische  lebhaften  Antheil  ge- 
nommen. General  Am  Ende  marschirto  am  14.  Juni  bis  Dresden 
in  Verbindung  mit  dem  Herzog  von  Braunschweig -Oels  und  eini- 
gen hedsiscben  Truppen- Abtheilungen,  kam  derselbe  Über  Meissen 
und  Oschatz  bis  Leipzig,  und  zog  sich  dann  mit  bedeutender 
Beute  von  Kricgs-Vorräthoa  nach  Böhmen  zurück.  —  GM.  Radi- 
vojevich  dagegen  war  am  i).  Juni  nach  Eger,  und  von  da  gegen 
Balreuth  marschirt.  Bei  Gefres  war  er  am  11.  mit  den  feindlichen 
Vorposten  zusammengestossen,  und  hatte  den  Feind  zurückgedrängt, 
doch  war  der  Oberlieutenant  Adolf  von  Mengen  des  Regiments 
hier  verwundet  worden.  Hierauf  entsendete  GM,  Radivojevieh  den 
Rittmeister  Wilhelm  Baron  Mengen  mit  einem  Streif- Commando 
gegen  Bamberg.  Derselbe  Überraschte  unterwegs  einen  feindlichen 
au»  72  Wägen  bestehenden  Militär-Transport,  warf  die   zu   dessen 
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Rettung  herbeieilende  Cavallerie-Abtheilung,  nahm  einen  grossen 
Theil  gefangen,  und  erbeutete  den  ganzen  Wagenzug.  In  der 
Nähe  von  Würzburg  stiess  der  zu  Mengens  Commando  gehörige^ 
mit  5  Cameraden  auf  Patrouille  ausgeschickte  Gemeine  Menge- 
rowski  auf  einen  Transport  von  6  Wägen  mit  Spitals  •  Requisiten« 
der  von  12  baierischen  Dragonern  escortirt  wurde.  Ohne  Zaudern 
griff  er  den  Feind  an,  tödtete  2  Mann,  verwundete  mehrere,  und 
führte  die  von  den  entfliehenden  Baiern  ihm  überlassenen  Wägen 
zum  Commando  zurück. 

Am  15.  Mai  war  der  Corporal  Ludwig  Kowowski  auf  Strau- 
bingen vorgedrungen,  und  erfuhr  hier,  dass  sich  im  Dorfe  meh* 
rere  Wägen  mit  Kriegs-Gefangenen  befinden.  Mit  2  Uhlanen  reitet 
er  in  der  Absicht  diese  zu  befreien  in  den  Ort,  stösst  aber  auf 
die  30  Infanteristen  starke  feindliche  Bedeckung.  Diese  Uebermaclit 
schreckt  ihn  jedoch  nicht,  er  attaquirt,  todtet  mehrere,  bringt  die 
andern  zum  Weichen,  und  macht  mit  Hilfe  seiner  befreiten  Kame- 
raden 12  Feinde  zu  Gefangene.  Mengerowski  wurde  mit  der  silbernen, 
und  Kowowski  mit  der  goldenen  Tapferkeits-Medaille  geziert. 
Rittmeister  Baron  Mengen  aber,  der  am  18.  Juni  mit  seinem  Com- 
mando einrückte,  wurde  zum  Major  bei  Erzh.  Carl- Uhlanen  beför- 
dert. —  Da  zogen  der  König  Jdrome  und  der  Marschall  Junot 
mit  einem  ungefähr  8000  Mann  starken  Corps  gegen  Baireuth 
vor,  und  bewirkten  hiedurch  dass  GM.  Radivojevich  nach  eini- 
gen kleinen  Gefechten  bei  Nürnberg,  Weissenfeid  und  Baiers- 
dorf  den  27.,  28.  und  29.  Juni  auf  Gefres  zurückmarschirte. 
Bei  Bindloch  am  7.  Juli  kam  es  noch  zu  einem  Gefechte,  in 
welchem  der  Rittmeister  Honorius  Thekusch  durch  einen  Schuss 
in  das  Kien  schwer  verwundet  wurde.  Rittmeister  MühlenfeU 
brachte  auf  einem  Streif-Commando  den  durch  den  Uhlanen 
Lefdbre  gefangenen  französischen  General  -  Intendanten  Toarnot 
glücklich  ein.  Nach  einigen  Diversionen  gegen  Baireuth  zogen 
sich  die  österreichischen  Truppen  nach  Hof  zurück,  am  17.  Juli, 
an  welchem  Tage  die  Nachricht  von  dem  abgeschlossenen  Waf- 
fenstillstände einlangte.  —  Die  bei  der  Division  Sommarira  in 
Oberösterreich  an  der  Süd-Grenze  Böhmens  gebliebenen  6  Esca- 
drons  des  Regiments  hatten  vielfaltige  Streif- Commanden  aus- 
geschickt, den  Feind  fortwährend  beunruhigt,  und  es  war  ihncu 
häufig  gelungen,  demselben  Schaden  zuzufügen,  und  Vorthoile  zu 
erringen,  wie  auch  einzelnen  Leuten  die  Gelegenheit  zur  Aus- 
zeichnung gegeben  ward.  So  war  Rittmeister  Lang  mit  einem 
Flügel  der  Oberstlieutenants  1.  Escadron,  dann  einer  Com 
pagnie  Jäger  auf  Gallneukirchen  abgegangen.  UngefShr  eine 
Stunde  davon,  stösst  er  auf  ein  feindliches  Detachement  von  25 
Cavalleristen  und  50  Mann  Infanterie.  Er  lässt  sein  Commando 
sich  aufstellen,  und  attaquirt  bloss  mit  8  Uhlanen  den  Feind. 
Dieser  weicht,  aber  Lang  von  der  Hitze  zu  weit  vorwärts  geleitet, 
wird  umrungen,  und  ist  auf  dem  Punkte  zusammengehaucn  zu 
werden,  als  die  Uhlanen  Martin  Tiburski   und  Caspar  Kiewicz  zu 
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Hille  eilen,  mehrere  Feinde  nicdermacIieD,  und  ao  ihrem  Rittmeister 
dm  Leben  retten.  Kiewitz  erhielt  die  silberne,  und  der  seit  1796 
mit  dieser  docorirte  Gemeine  Martin  Tiburaki  wurde  mit  der  g:öl- 
denen  Ued&ille  belohnt.  Ein  schwer  verwundeter  feindlicher  Offizier 
nebst  mehreren  Leuten  wurde  ron  den  Uhlanen  gefangen,  und 
3  Pferde  erbeutet.  —  Rittmeister  Baron  Mandel  wurde  mit  einem 
aus  40  Uhlanen,  10  Jägern,  14  Grenzern  und  ötl  LandwehrmSnncrn 
bestehenden  Commando  ausgesendet,  um  das  obere  Mühlviertel 
zu  decken,  und  gegen  Vielsbofen  und  Passau  zu  debouchiren 
Am  ö.  Juli  Abends  übersetzte  er  sein  Commando  bei  KlingmUlil, 
um  das  bei  Ältendorf  zur  Deckung  des  Passauer  Depots  stehende 
feindliche  Piket  aufzubeben,  zog  über  Pangration  und  St.  Egydi, 
wo  er  auf  den  steilen  Wegen  seine  Uhlanen  absitzen,  und  zu 
i'ass  marscbircn  liess,  und  kam  um  '/i3  Uhr  gegen  Altondorf 
Aber  das  französische  Piket  stand  gegen  jeden  Angriff  in  vollei 
Bereitschaft.  Nun  wurde  der  Feind  von  einer  Seite  durch  die 
Infanterie  mit  gefälltem  Bajonnetc  unter  dem  Jägerlieutenant  Knerl 
angegriffen,  während  Rittmeister  Baron  Mandel  mit  dem  Ober- 
lieutenant Ludwig  Graf  Tige  die  Uhlanen  ron  der  andern  Seite 
zur  Attaque  vorführte.  Die  völlige  Auflösung  des  feindlichen 
Detachements  war  die  Folge,  viele  desselben  waren  getgdtet, 
viele  schwer  verwundet,  und  1  Wachtmeister  mit  7  Jilann  als 
(lefangene,  10  Pferde  als  erkämpfte  Beute  von  den  Uhlanen 
zurückgebracht.  Nach  mehreren  ähnlichen  Handstreichen,  bei  denen 
die  Oberlieutenants  Gerstecker  und  De-VIns  verwundet  wurden, 
erhielt  am  13.  Juli  FML.  Sommarivs  den  Befehl,  zum  Rück 
zuge   in    das    Innere   von   Böhmen. 

Am  33.  Juli  rückte  auch  zu  Neuhaus,  wo  das  Regiment 
bis  zum  hereinbrechenden  Winter  blieb,  die  1.  Majors-Division 
wieder  zu  demselben  ein.  Am  V.  November  endlich,  nach  mitt- 
lerweile zu  Wien  den  14.  October  abgeschlossenem  Frieden, 
Niarschlrte   das   Regiment   in    die    Stabs-Station   Pardubitz.   — 

Im  Jahre  1812  wechselte  dasselbe  hiiufig  seine  Stationen 
und  marschirte  Ende  Jänner  über  Brlinn  nach  Gaja,  in  Mähren, 
am  5.  Juni  nach  Tyrnau,  und  von  da  Anfangs  Juli  nach  Gyöngyö's 
und  Umgegend,  von  wo  es  nach  kurzem  Aufenthalt  die  Stabs- 
Slation    Gross -Top  oicsan    bezog.  — 

Am  1.  Juli  1813  wurde  das  Regiment  auf  Kriegsfuss 
und  Dach  Oedenburg  In  Marsch  gesetzt.  Es  wurden  6£scadrons 
zu  ücr  in  Innerüsterreieb  sich  sammelnden  und  operircnden  Armee 
da  FZM.  Baron  Hiller  bestimmt,  und  zu  ihrer  Completirung 
diu  2,  Majors- Division  In  selbe  völlig  eingetheilt.  Die  Cadres 
dieser  letztern  blieben  in  Gross  ■  Topolcsan  zurück,  und  dahin 
>^urden  alle  Urlauber  schleunigst  einberufen,  um  diese  Division 
neu   zu  organisiren. 

A  m  8.  Juli  traf  das  Regiment  in  Oedenburg  ein,  blieb 
bis  10.,  und  marschirte  sodann  über  Gratz  nach  MSsskircben, 
und   von    da   nngefthr   2    Wochen   apäfer   nach   Völkennarkt,   wo 
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es  anfilnglich  in  die  Brigade  des  GM.  Graf  Vecsej  eingetheilt 
wurde.  Auf  die  am  14.  August  eingelangte  offizielle  Nachricht, 
dass  Oesterreich  der  Coalition  gegen  Frankreich  beigetreten 
sei;  und  der  Vizekönig  von  Italien  Prinz  Eugen  Beauharoab 
hierüber  Laibach  besetzte^  wurde  die  unter  GM.  Fölseis  bei  Cilli 
stehende  Avant -Garde  der  Hillerschen  Armee  am  16.  verstärkt, 
und  zu  diesem  Zwecke  nebst  mehreren  andern  Truppen  auch  die 
Oberstlieutenants-Division  des  Regiments  dahin  beordert. 
General  Fö'lseis  rückte  über  St.  Oswald  und  Stein  gegen  Laibach 
vor,  indessen  die  Oberst-  und  1.  Majors-Division  des  Regiments 
vom  FML.  Baron  Frimont  zur  Besetzung  des  Loiblberges  in  das 
Drauthal  beordert  wurden.  Diese  beiden  letztern ,  der  am  Loibl 
aufgestellten  Brigade  Mayer  zugewiesen,  hatten  bei  der  Verthei- 
digung  dieser  Posten,  als  die  Franzosen  am  27.  einen  Angriff 
unternommen  hatten,  thätigen  Antheil. 

Am  29.  August  wollte  der  Feind  Feistritz  forciren,  ward 
aber  auch  hier  zurückgetrieben.  Dabei  war  es  geschehen,  dass 
die  Oberstlieutenants  2.  Escadron  des  Regiments  durch  eine 
überlegene  französische  Cavallerie-Abtheilung  angegriffen  wurde. 
Rittmeister  Müller,  beordert  die  feindliche  Flanke  mit  einem 
Flügel  zu  umgehen,  stiess  unerwartet  auf  ein  starkes  franzosi- 
sches Corps  und  wäre,  selbst  bedeutend  verwundet,  wahrschein- 
lich abgeschnitten  und  gefangen  worden,  wenn  nicht  Corporal 
Daun,  der  mit  einigen  Mann  seitwärts  detachirt  war,  die  geiaiir* 
volle  Lage  seines  Rittmeisters  gesehen,  mit  den  wenigen  Uhla- 
nen,  die  er  bei  sich  hatte»  einen  verzweiflungs vollen  AngriO 
gethan,  den  Feind  hiedurch  zum  Wanken  gebracht,  und  so  der 
schon  in  Verwirrung  gerathenen  Truppe  ^eit  verschafft  hätte, 
sich  zu  ordnen  und  durch  einen  erneuerten  AngrifF  den  Feind 
zum  Rückzuge  zu  zwingen.  Daun,  dessen  muthige  That  so 
folgenreich  war,  dass  hiedurch  die  Strasse  gegen  Laibach  vom 
Feinde  gesäubert  werden  konnte,  ward  mit  der  goldenen 
Tapferkeits-Medaille   belohnt. 

Nun  rückte  FML.  Baron  Radivojevich  gegen  Laibach  vor, 
und  General  Fölseis  sandte  ein  Detachement  vom  Regimente 
gegen  Krainburg ,  das  ein  feindliches  Piket  daselbst  aufhob  und 
durch  die  verrammelten  Strassen  jenes  Ortes  vordrang.  In  deo 
Gefechten  bei  Feistritz  den  6.  und  bei  Lippa  den  7.  Septembei 
wirkten  einige  Abtheilungen  des  Regimentes  mit.  —  Bei  deiL 
siegreichen  Treffen  des  8.  Septembers  vor  Krainburg ,  wo  der 
französische  General  Belloti  schwer  verwundet,  in  Gefangenschaft 
fiel,  hatte  die  Oberstlieutenants-Division  des  Regiment 
thätigst  mitgewirkt,  und  die  Rittmeister  Thekusch  und  Pielsticker 
sich  durch  umsichtige  und  tapfere  Führung  der  beiden  Esca- 
dronen  ausgezeichnet.  —  Am  18.  wurde  St.  Ylgen  durch  eine 
Division  des  Regiments  besetzt,  wo  dieselbe  zur  Verfolgung  de$ 
Feindes  einzelne  Detachements  aussandte,  und  zu  dessen  Rück- 
züge viel   beitrug.     Zwei    Escadrons    des    Regiments    kamen  cur 
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Brigade  VlasiU  und  eine  dereelbeu  naliin  an  der  Reco^aoszirung 
Theil,  die  Frimont  am  27.  gegen  Hardt  Tornakm  und  in  Folge 
welcher  sich  bei  diesem  Orte  ein  kleines  Gefecht  ergab,  das 
mit  der  Zurückweisung  des  Feindes  endete.  —  FML.  Radivoje- 
ricb  und  GM.  Fslseis,  welch'  letzterer  4  Escadrons  des  Regi- 
ments ^ia  seiner  Brigade  hatte,  rückten  am  1.  October  vereint 
vor,  um  den  Feind,  der  nach  der  Räumung  Laibacbs  sich 
gegen  Göre  wendete,  zu  verfolgen,  und  besetzten  Adelsberg 
und  Lohitsch,  withrend  die  2  übrigen  Escadrons  des  Regiments 
nach  Laibacb  beordert  wurden.  Bei  der  kurz  darauf  erfolgten 
V'orriickuDg  nach  Italien,  kam  das  Regiment  in  die  Brigade 
des  GH.  Grafen  Starhemberg  und  gehörte  nun  zum  Unken 
FlUge!  der  Armee,  welcher  unter  die  Befehle  des  G.  d.  C. 
Grafen   Frimont   gestellt   war. 

In  den  Gefechten  bei  Cagliano,  Rozenigo,  Baseano  und 
San  Marco  war  das  Regiment  abtheilungsweise  tbStigst  verwen- 
det, zwei  Escadrons  wurden  dem  GM.  Czivich  zugewiesen,  der 
dos  Fort  Lignan  besetzte  und  Palmanuova  zernirte.  Im  Jänner 
1814  waren  4  Escadrons  in  der  Brigade  des  GM.  Baron  Bog- 
dan bei  Bevilaqua,  2  bei  der  Brigade  des  GM.  Eckhardt 
rückten  am  linken  Ufer  des  Po  gegen  Ostiglia  vor.  In  Folge 
einer  neuen  Ordre  de  Bataille  kamen  Anfangs  Februar  4  Esca- 
drons des  Regiments  zu  der,  an  FML.  Radtvojevich  angewiesenen 
Brigade  Stefianini,  3  aber  zu  jener  des  GM.  Mayer.  So  war 
das  Reg:iment  in  verschiedenen  Eintheilungen  und  Richtungen 
beschäftigt,  als  die  ganze  österreichische  Armee  in  Italien  vor- 
rückte um  sich  Über  die  Schweiz,  mit  dem  in  Deutschland 
unter  FM.  FUrst  Schwarzenborg  stehenden  Heere  in  Verbindung 
zu  setzen.  Als  am  10.  Februar  die  Oberstlieutenants  -  Division 
bei  der  Avant-Garde  der  von  Peschiera  nach  Voltri  marschiren- 
den  Brigade  mit  einer  feindlichen  Abtheilung  im  Gefechte  ver- 
wickelt, war,  wurde  dem  Lieutenant  Fausch,  der  seitwärts  mit 
einem  Piket  aufgestellt  war,  hinterbracbt,  dass  die  3.  Compag- 
oie  des  10.  Jfigerbataillona  von  feindlicher  Cavallerie  umrungen, 
sich  nunmehr  schwach  wehren  könne,  da  sie  schon  ihre  ganze 
Mooition  verfeuert  hatte.  Lieutenant  Fausch  führt  sogleich 
&eine  Uhlanen  herbei,  fallt  die  an  Zahl  weit  überlegene  feind- 
liche Abtheilung  mit  Erbitterung  an,  wirft  sie,  und  be&eit  so  die 
Jäger- Compagnie,  die  schon  auf  dem  Punkte  gestanden  war,  das 
Oewehr  strecken  zu  müssen.  Hiebei  hatten  sich  Corporal  Ernst 
Elbinger  und  Gemeiner  Peter  Mikitscb  so  ausgezeichnet,  dass  ersterer 
sogleich  zum  Wachtmeister  befördert  wurde  und  beide  silberne 
Medaillen    erhielten. 

Noch  im  selben  Monat  den  25.  kamen  die  O berstlieate- 
nants -Division  und  Oberst  1.  Esoadron  nach  Querny,  die  Oberst 
2.  nach  Salinelü,  die  1.  Majors  1.  nach  Valpini,  während  die 
1.  Majors  2.  bei  Casa  Quariatti  auf  Vorposten  blieb.  —  Im 
MSrz    stand    das   Regiment    nunmehr    in     der    Brigade    des    GM. 
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Baron  Spiegel  in  MozzecamOi  und  hatte  durch  die  Ob erstlieute- 
nants-  und  1.  Majors-Division  die  Vorposten  bei  Roverbella 
zu  versehen y  durch  die  Oberst-Division  die  Strasse  za  beob- 
achten  und  zu  decken,  und  zugleich  die  Verbindung  mit  der  weitem 
Vorpostenkette ;  links  über  Castiglione  di  Mantova,  und  rechu 
über  Malavicini  zu  erhalten.  Die  2.  Majors-Division  ruckte 
nun  indessen  reorganisirt  aus  Ungarn  zum  Regimente  ein,  und 
wurde  1.  Majors-Division,  während  die  bisherige  1.  Majors- 
Division  vonnun  an,  in  allen  Eingaben  als  2.  Majors-Divisioo 
angesetzt  wurde. 

Bei  dem  am  10.  März  aus  dem  Brückenkopf  bei  Monzambano 
mit  nahe  an  300  Mann  unternommenen  feindlichen  Angriff  auf 
unsere  Avant-Garde,  wurde  der  Gegner  mit  grossem  Verluste  in- 
die  Flucht  geschlagen,  wozu  hauptsächlich  die  ungestüme  Attaque 
einer  Escadron  des  Regiments  beitrug.  Gleichzeitig  kämpften  Abthei- 
lungen desselben  bei  Peschiera,  Roverbello,  Castiglione  und  Mantua. 
Von  der  Mannschaft  wurden  die  Corporale  Heinsschwanner, 
Muschenbacher  und  Siczinski,  dann  die  Uhlanen  Streuter  und  Baclier 
vorzüglich  belobt  und  nebst  noch  einigen  andern  mit  silbernen 
Medaillen  betheilt. 

Schon  im  Feldzuge  1813  bei  der  Vorrückung  der  Brigade 
Fölseis  in  Krain  hatte  sich  der  Wachtmeister  Spechtner  durch 
Ueberbringung  wichtiger  Nachrichten,  wobei  er  zweimal  in  Civil- 
Kleidern  die  feindlichen  Vorposten  passiren  musste,  hervorgethan. 
Im  April  1814  blieb  das  Regiment  nach  einigen  kleineren  Gefechten  in 
Villa  Franca  unter  GM.  Baron  Spiegel.  Hier  erhielt  es  die  Nach- 
richt von  dem  am  17.  April  in  Italien  abgeschlossenen  Waffen- 
stillstand und  kam  dann  am  7.  Mai  nach  Mailand,  von  wo  die 
Oberst-Division  in  der  Brigade  Starhemberg  nach  Florenz  mar- 
schirte,  die  3  andern  Divisionen  Cantonirungen  in  Castelago, 
Barbasana,  Pesserana  und  Terazona  bezogen.  Im  Juni  erhielt  das 
Regiment  den  Befehl,  sich  in  Ro  zu  sammeln  und  den  Rückmarsch 
nach  Ungarn  anzutreten.  Dem  zufolge  brachen  am  16.  Juni  alle 
Escadronen  auf,  und  zogen  über  Monza,  Brescii^,  Castelnuovo. 
Trient,  Botzen,  Villach  und  Klagenfurt  nach  Ungarn,  wo  das 
Regiment  über  Posth  in  seiner  ihm  nun  zugewiesenen  Stabsstatioo 
Debreczin  am  26.  August  eintraf. 

In  der  Schlacht  bei  Leipzig  hatte  sich  der,  als  Ordon- 
nanzoffizier im  Hauptquartier  des  FM.  Fürsten  Schwarzenberg 
kommandirte  Rittmeister  Graf  Stephan  Szechenyi  des  Regiments 
durch  seine  vorzügliche  Verwendung  so  ausgezeichnet,  dass  er 
am  Schlachtfelde  ausser  der  Tour  zum  Escudrons-Commandanten be- 
fördert und  mit  dem  k.  russischen  Wladimir -Orden  IV.  Cla.-se 
decorirt  wurde. 

Am  15.  April  1815  setzte  sich  das  Regiment  am  Marsch 
zu  der  nach  Frankreich  bestimmten  Armee,  und  rückte  von 
Debreczin  über  Pesth,  Raab,  Wien,  Enns,  Schärding,  Re- 
gensburg,    Neuburg,    Gmünd,    Ostrach    bis    an    die    französische 
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Grenze.  Am  2.  Juli  whi-  es  Im  Lager  bei  Neuf  Cliateau  und 
am  16.  Juli  1815  rückte  das  Regiment  in  Paris  ein.  Nach 
einer  AusrUckung  und  Besichtigung  vor  Sr.  MajestXt  dem  Kai- 
ser Franz,  und  dem  FM.  Fürst  Schwarzenberg,  verliesB  das 
Regiment  die  franztiaiBche  Hauptstadt  und  wurde  nach  Choisi 
ie  Roi  und  am  11.  August  nach  Villeueove  le  Roi  verlegt,  wo 
(la-iselbe  bis  zum  7,  October  verblieb.  An  diesem  Tage  trat 
c3  seinen  Rückmarsch  an,  und  diessmal  Baden,  WUrtemberg 
und  Bayern  dnrchmarschirend ,  kam  es  gegen  Ende  November 
in  die  k,  Erbstaaten  zurUck,  wurde  zu  dem  wegen  Grenzstrei- 
ligkfliten  mit  Bayern  aufgestellten  Observations-Corps  in  Oberfister- 
reich  eingetheilt  und  bezog  am  35.  Dezember  1815  zu  St. 
Florian   die   Winterquartiere. 

Im  Frühjahr  1816  marschirte  das  Regiment  Über  Wien, 
Raab  imd  Festh  in  die  Friedensstation  Grosswardein.  Im  folgen- 
den Jahre  1817  zur  Aufwartung  oach  Wien  berufen,  langte  daä 
Regiment  am  16.  April  daselbst  an,  der  Stab  und  die  Oberst-Division 
wurden  in  die  Leopoldstfidter  Cavallerie-Caseme,  die  1.  Majors- 
Division  in  die  Umgegend  von  Wien,  die  Oberstlieutenants-Divisioii 
aber  nach  Wels  und  die  3.  Majors-Division  nach  Salzburg  verlegt. 
1818  erhielt  das  Regiment  die  Stabsstation  Saaz  in  Böhmen,  wo  e^ 
am  11.  Mai  einrückte  und  im  Saazer,  Leitmeritzer  und  Rako 
nitzer  Kreis  dislocirt  wurde.  Unter  diesen  Yerbältnissen  blieb 
das  Regiment  durch  volle  25  Jahre ,  —  also  ein  Vierteljahr 
hundert  und  nahm  in  dieser  langen  Epoche  an  allen  in  Böh- 
men abgehaltenen  grössern  Lagern  und  Uebungon  Antbeil, 
unter  erstem,  insbesondere  das  vom  FML.  Fürst  Windisch- Grätz 
1841  abgehaltene  Lager  von  Kolin.  Im  Frühjahr  1843  wurde 
das  Regiment  abermals  zur  Aufwartung  nach  Wien  beordert, 
und  rückte  am  1.  Mai  daselbst  ein.  Nach  einem  zweijährigen 
Gftrnisonsdienst  marschirte  das  Regiment  den  16.  Mai  1846  in 
die  Stabsstation  Pardubitz  in  Bßhmen  und  war  im  Herbste  1846 
im    Lager    bei   Thereeienstadt. 

Wählend  der  Prager  Juni-Revolution  1848  war  eineEsca- 
dron  des  Regiments  daselbst,  und  hielt  nebst  mehrem  andern 
Truppen  während  des  Aufat&ndes  zu  Prag,  unter  Commando 
des  GM.  Rainer  den  Graben  besetzt,  —  zwei  Divisionen  wur- 
den zur  Verstärkung  der  Garnison  nach  Frag  beordert.  Ober- 
lieutenunt  Schlutius  als  Ordonnanzo^zier  beim  Landescomman- 
direnden  FML.  Fürst  Windisch-GrStz  in  Verwendung,  zeichnete 
dich   durch  Ueberbringung  wichtiger  Aufträge  sehr  vcolJieilhafit  aus. 

Im  October  1848  rückte  das  Regiment,  mit  Zurücklassung 
der  1.  Majors-Division  in  der  Armee  des  FM.  Füret  Windisch- 
(xrätz  znr  Belagerung  Wiens  vor  die  Manern  dieser  Hauptstadt 
imd  war  am  30.  October  unter  den  Befehlen  des  GM.  Fürst 
Franz  Liechtenstein  im  Treffen  bei  Sohwecbat.  —  Bei  der  im 
Dezember  stattgehabten   VorrUckung    gegen   die  ungariEchen  In- 
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surgenten  war  eine  Division  in  der  Brigade  Wygs  des  2.  Armee- 
Corps,  zwei  Divisionen  in  der  Brigade  Parrot  der  Cayallcrie- 
Division    des    GM.   Fürst   Franz   Liechtenstein    eingetheilt. 

In  dem  Gefechte  bei  Babolna  den  28.  Dezember,  schloäs 
sich  die  Oberstlieutenants-Division  an  die  Cürassier-Brigadc 
Ottinger,  dieselbe  und  2  Divisionen  Wallmoden-Cürassier  zer- 
sprengten zusammen  mehrere  Insurgenten-Bataillone  und  machten 
7  Offiziere  und  700  Mann  gefangen,  worunter  200  verwandet 
waren.  GM.  Ottinger  rühmt  bei  dieser  Gelegenheit  das  ausge- 
zeichnete entschlossene  Benehmen  des  Oberstlieutenants  Graf 
Hermann  Nostitz,  Rittmeisters  Graf  Olivier  WaUis  und  dci 
Lieutenants   Achilles   Baron  Dankelmann    des   Regiments. 

Im  Verlaufe  des  Monats  Jänner  1849  erhielten  die  sechs 
Escadrons  des  Regiments  häufig  nach  Bedarf  und  jeweiligen 
Verhältnissen  veränderte  Eintheilungen,  und  wurden  auch  einzeln 
zu  Recognoszirungs-  und  Streif-Commanden  verwendet ;  so  wohn- 
ten 9  Züge  des  Regiments  der  Expedition  des  FML.  Graf 
Wrbna  gegen  Waitzen  den  7.  Jänner  bei,  und  waren  nach  Sz. 
Endre  gegenüber  von  Waitzen  detachirt,  nebst  einer  Raketten- 
Batterie,  um  etwaige  Versuche  des  Feindes,  dort  über  die  Eis- 
decke der  Donau  zu  entkommen,  zu  vereiteln.  Den  9.  wurden 
dieselben  aber  zur  Besetzung  Waitzens  beordert.  Zur  Unter- 
stützung des  Angriffes  auf  Schemnitz  war  eine  Escadron  dea 
Regiments  der  Brigade  des  GM.  Fürsten  CoUoredo  zugetheilt. 
Den  21.  Jänner  war  bei  Schemnitz  der  Oberlieutenant  Graf 
Alphons  Berchtold  des  Regiments,  ein  sehr  gewandter  und 
tapferer  Offizier,  geblieben.  Eine  Kanonenkugel  hatte  ihm  den 
Kopf  sammt  der  Uzapka  vom  Rumpfe  getrennt.  Anfangs  Feb- 
ruar wurde  eine  Escadron  des  Regiments  zur  Herstellung  der 
Verbindung  der  Haupt- Armee  mit  dem  Corps  des  FML.  Graf 
Schlick  über  Balassa  Gyarmath  gegen  Lossonz  beordert.  In 
der  zweiten  Hälfte  desselben  Monats  kamen  5  Escadrons  iu 
die  Cavallerie-Brigade  des  GM.  Graf  Bellegarde  und  die  Divi- 
sion   des    FML.    Fürst    Edmund    Schwarzenberg. 

In  der  Schlacht  von  Kapolna,  am  27.  Februar,  führte 
Major  Baron  Basselli  die  2.  M  aj  o r  s  -  D i  v  is i  o  n  im  heftigsten  feind- 
lichen Geschützfeuer  mit  entschlossener  Tapferkeit  escadrons- 
weise  dem  Feinde,  der  aus  einem  Walde  gegen  die  Brigade 
Wyss  vorrücken  wollte  ,  entgegen.  Im  Nu  war  ein  feindliche* 
Quarrt  gesprengt,  in  welches  der  Corporal  Schö'ntag,  gefolgt 
von  den  Uhlanen  Wissniuk,  Kantorek  und  Ballczak  zuerst  ein* 
drangen.  Die  sich  den  Uhlanen  nacheinander  entgegenwerfen- 
den Hussaren-Divisionen  wurden  gleichfalls  zurückgetrieben, 
wobei  die  beiderseitigen  Reiter  dergestalt  in  einander  geriethen, 
dass  unsere  Artillerie  nicht  zum  Schusse  kommen  konnte  und 
es^  überhaupt  nicht  ohne  namhafte  beiderseitige  Verluste  ablief. 
Die  Uhlanen  fochten  mit  gewohnter  Tapferkeit.  Mit  seltenem 
Mi#he   bonahmon   sich    Rittmeister   Hoffmann    und   Oberlieutenant 


Giaf  Zedwitz.  Der  Feind  führte  indetis  immer  frieclie  Hussareo- 
Abtheilungeo  gegen  die  vom  harten  Kampfe  ermattete  und  auch 
schon  ziemlich  gelichtete  Uhlanen-Division.  Major  Baron  Bas- 
selli  und  die  beiden  Ritlmeiater  Graf  Messey  und  Du  Mesnil 
thaten  das  ÄeuBsorste  um  Stand  zu  halten.  Der  Ausgang  de» 
Gefechtes  liess  jedoch  Alles  befürchten;  —  in  diesem  entschei- 
denden Augenblick  brach  Oberst  Graf  Montenuovo  von  Kress- 
ChcTAUxlegers  mit  3  Zügen  seines  Regiments  in  die  Flanke 
des  Feindes  vor.  Der  Erfolg  dieser  schtineQ,  auf  eine  ganze 
Hua&aren -Division  bewirkten  Flanken-Attaque  war  ein  glänzen- 
der ,  die  feindliche  Cavallerie  wurde  geworfen ,  die  wackern 
Uhlanon  dcgagirt.  Die  2.  Majors-Division  des  Regiments  hatte 
7  Todte  und  35  Blessirte.  Unter  den  Erstem  der  Lieutenant 
Franul  von  Weissenthum,  ein  im  Regimente  sehr  geachteter 
und  beliebter  Offizier.  Vom  Feinde  lagen  50  Todte  und  Ver- 
wundete am  Platze.  Bei  der  Oolonne  des  FML.  Fürsten  Edmund 
Scbwarzenberg  stiess  der  die  Avantgarde  kommandirende  Oberst- 
lieutenant GrafNostitz  dos  Regiments  2  Stunden  vorK&l  auf  feind- 
liche Cavallerie-Abtheilungen ,  die  er  schnell  mit  3  Escadronon 
attaquirte,  Ubern  Hänfen  warf  und  14  Hussaren  gefangen  nahm. 
In  der  amtlichen  Relation  der  Schlacht  von  Kapolna  den  27.  und 
28.  Februar,  wurde  der  Major  Baron  Basselli  für  dag  Rittorkreuz 
des  k.  Leopold-Ordens,  in  Antrag  gebracht,  und  ferners 
besonders  belobt :  der  OberstUoutenant  Graf  Nostitz ,  die  Ritt- 
meister Gustav  Graf  Messey,  Adolf  von  Du  Mesnil  und  Anton 
E^quire  Hussey,  sümmtlich  des  Regiments.  Bei  dem  am  l.  März 
bei  Egerfarmos  stattgehabten  Gefechte  wurde  dem  Lieutennnt 
Stemberger  des  Regiments  durch  eine  Kanonenkugel  der  rechte 
Fuss  weggerissen. 

Ein  von  dem  Obersten  von  Almassy  des  Regimentes  befehligtes 
Streif'Commandowurdeden24.  März  zu  Lossonz plötzlich  überfallen. 
Zwar  warf  sich  eine  Uhlanen- Abtheilung,  die  sich  gesammelt  hatte 
auf  die  feindlichen  GeschUtiie  und  deren  Bedeckung,  der  sie  füh- 
rende Rittmeister  v.  Jvichich  verlor  dabei  das  Pferd  unterm 
Leibe.  Diese  Abtfaeilung  niusdte  jedoch  so  wie  die  übrige  Reiterei, 
da  die  Infanterie  bereite  die  Stadt  verlassen,  auch  die  beihabonden 
Raketten- Geschütze  sich  ans  dem  Gedränge  zurückgezogen  hatten, 
den  Ort  räumen.  Oberst  von  Almassy,  gab  den  ausserhalb  der 
Stadt  gemachten  Versuch  sich  wieder  aufzustellen,  bei  dem  Kach- 
rücken der  Insurgenten  auf  und  zog  sich  auf  Balassa  Gyarmath, 
wo  er  in  der  Nacht  vom  24.  auf  den  25.  eintraf  und  Tags  darauf 
seinen  Marsch  gegen  Waitzen  weiter  fortsetzte.  Bei  diesem  Ueber- 
fall,  der  mehrere  Todte  und  Verwundete  gekostet  hatte,  wurden 
vom  Regimente  der  Major  Eduard  Baron  Inkey,  Rittmeister  Baron 
Schuster,  36  Uhlanen  und  56  Pferde  gefangen,  auch  gerleth  eine 
Eätandarte,  die  ßegimentskassa  und  mehrerer  Offiziere  Eigenthum 
ia  Verlust.  Major  Inkey  hatte  als  gebomer  Ungar  von  seinen 
I-andsleuten   die  schKodhchsten  Misshandlongen    zu  erdulden  und 
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war  fortwähieiid  in  der  Gefahr  durch  den  Strang  von  ihnen  ge- 
tö'dtet  zu  werden,  aber  weder  Versprechungen  noch  DrohuDgen 
konnten  diesen  unerschrockenen  Offizier  in  seiner  beschworenen 
Treue  wankend  machen. 

Den  5.  April  bei  Hätvan  hatte  die  Oberstiieutenants- 
Division  des  Regiments  im  Vereine  mit  jener  von  Elress-Chevaui- 
logers  6  feindliche  Hussaren-Escadrons  attaquirt,  welche  vor  den 
Piken  der  Uhlanen  und  den  spitzigen  Pallaschen  der  italienischen 
Chevauxlegers  die  Flucht  ergriffen,  mit  dem  Verluste  von  53  Todten 
und  23  schwer  Verwundeten.  2  Offiziere,  27  Mann  und  ebenso  viele 
Pferde  mussten  sie  als  Gefangene  und  Beute  in  den  HSnden  der 
kühn  verfolgenden  Sieger  zurücklassen.  —  Unter  den  Ausgezeich- 
neten werden  in  der  offiziellen  Gefechts-Relation  erwähnt  folgende 
Offiziere  des  Regiments:  die  Rittmeister  von  Jvichich  und  Baron 
Wimmer ;  Oberlieutenant  Kadisch  und  Lieutenant  von  Rauch.  — 
Anfangs  April  rückte  in  der  Brigade  des  GM.  Theising,  die  in 
Böhmen  zurückgebliebene  1.  Majors-Division  des  Regiments  zm 
Armee  am  ungarischen  Kriegsschauplatz.  In  dem  Reitergefecbtc 
bei  Puszta  Csem  nächst  Komorn,  den  26.  April,  war  der  a]> 
Ordonnanzoffizier  bei  dem  FML.  Fürst  Edmund  Schwarzenber^ 
kommandirte  Rittmeister  Heinrich  Baron  Esebek  des  Regiments, 
von  seinem  Chef  zur  Oberst  1.  Escadron  abgeschickt,  um  dieser 
den  Befehl  zur  Attaque  zur  überbringen.  Rittmeister  Baron 
Esebek,  welcher  sich  mit  der  einfachen  Erfüllung  seines  AuAragev^ 
nicht  begnügte,  sondern  die  Attaque  mit  dem  jene  Schwadron 
kommandirenden  Rittmeister  Hussey  mitmachte,  erhielt  hiebe! 
einen  Schuss  in  den  Unterleib  von  den  ihre  Carabiner  auf  die 
Uhlanen  abfeuernden  Hussaren,  an  welchen  er  Tags  darauf  seine 
tapfere  Seele  verhauchte.  Dieser  tüchtige  Offizier,  welcher  den 
Feldzug  1848  in  Italien  als  Ordonnanzoffizier  im  Hauptquartier  dc^ 
1.  Armee-Corps-Commandos  mitmachte,  erschien  in  den  betreffen- 
den Relationen  für  seine  eifrige  Verwendung  schon  dazumal  als  belobt. 

Im  Anfange  der  Operationen  des  Sommerfeldzug> 
hatte  das  Regiment  folgende  Eintheilung :  4  Escadrons  bei  der  Brigade 
des  GM.  Liebler,  und  2  bei  jener  des  GM.  Baron  Barco,  eine  Dirision 
unter  Major  Baron  Dobrzensky  wurde  der  k.  russischen  combinirteu 
9.  Infanterie-Division  des  Generallieutenants  Paniutine  zugetheilt 
und  zwar  der  Artillerie- Brigade  des  Obersten  Proskuriakow.  Eine 
halbe  Escadron  unter  Rittmeister  Graf  Olivier  Wallis,  Anfangs 
beim  Streif-Corps  des  Rittmeister  Baron  Escherich  von  Preussen- 
Hussaren,  kam  in  der  Folge  zur  Süd  Armee,  wo  sie  bis  zu  Ende 
des  Feldzugs  verblieb,  und  an  deren  Operationen  thätigen  Antbeil 
hatte. 

Im  Gefechte  bei  Vasarut  den  14.  Juni,  auf  der  Insel  Schutt, 
attaquirte  der  Major  Heinrich  Graf  Coudenhove  des  Regiments  mit 
seiner  Division  die  feindliche  Arriere-Garde  und  warf  sie  mit  be- 
deutendem Verluste,  —  In  dem  Gefechte  bei  Bös  am  16.  war 
eine  Escadron  des   Regiments   thätig.     Der    Oborlieutenant  Anton 
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Pokoray  zeiclinete  sich  bei  dieser  Gelegenheit  rühmlichst  aus,  indem 
er  mit  nur  15  UhUnen  die  Bedienungamaniischaft  einer  feindlichen 
Batterie  niederhieb,  deren  Geachtitze  jedoch  durch  eine  herbeige- 
eilte starke  HusBaren-Escadron  vertheidigt  wurden.  Corporal  Sia- 
tecki  des  Regiments,  welcher  bei  einem  dieser  Gefechte  mit  seinem 
Zuge  Geschütze  erobert  halte,  erhielt  eogleidi  vom  FZM.  Baron 
Haynau  die  goldene  Tapferkeita-Mcdaille. 

In  der  Schlacht  von  Fered  und  den  Gefechten  von 
Nyarasd  und  Aszod  war  die  1.  Majore-Division  des  Regiments  un- 
gemein thätig  und  »ttaquirte  mit  einigen  Abtheilungen  von  Liech- 
tenstein-Chevauxlegers  (sieh  Uhlanen  Nr.  9)  wiederholt  den  Feind 
mit  dem  günstigsten  Erfoge;  2  Geschütze  und  viele  Gefangene 
wurden  ihm  abgenommen,  aber  das  Regiment  zählte  den  Lieute- 
nant Carl  Sonborn  mit  8  Uhlanen  unter  den  Todten.  Rittmeister 
Graf  Franz  Elobeleberg  warf  sich  an  diesem  Tage  unter  dem 
heftigsten  Feuer  mit  seinen  braven  Uhlanen  mit  todesverachtender 
Bravour  auf  die  rechte  Flanke  der  vorr&ckenden  feindlichen  Hus- 
sarcn,  brachte  Verwirrung  in  ihre  Reihen  und  die  spielenden 
Batterien  zum  Schweigen.  Nebstdcm  werden  noch  in  der  Ge- 
fechts-Relation  mit  besonderm  Lobe  der  Oberst  Graf  Nostitz, 
Major  Anton  von  Jvichich  nnd  Rittmeister  Ignaz  Ritter  von 
Schwarzenfeld  erwShnt.  Im  Juli  wurden  6  Escadrons  des  Regi- 
ments mit  je  '2  zu  den  Brigaden  der  GM.  Baron  Barco,  von 
Liebler  und  Pott,  des  2.  Armee-Corps,  welches  unter  FML. 
Baron  Csorich  zur  Zerniriing  der  Festung  Komom  bestimmt  war, 
cingetheilt.  Die  Brigade  Barco  hatte  am  22.  Juli  die  Linie  von 
PuEzta  Herkaly  lüngs  des  Äcser  Waldes  bis  an  die  Donau  nächst 
dem  Weinberge  von  Monostor  besetzt.  Die  Brigade  Liebler  stitnd 
;iuf  der  gronsen  Schutt  und  hatte  zu  Arsnyos,  Köszegfalva  und  dem 
Brückenkopf  von  Nagy  -  Lei  ihre  Aufstellung  genommen.  Die 
Brigade  Pott  stand  am  linken  Waagufer,  wo  sie  ihre  Aufsteliungs 
linie  Über  HeLeny  und  Kurtukeszy  bis  Marczalhaza  ausdehnte. 
Der  Oberst  Graf  Nostitz  des  Regiments  befand  sich  mit  einer 
Division  seiner  Uhlanen  bei  der  erstgenannten  der  drei  Brigaden, 
Kwei  Züge  derselben  bildeten  die  Vorposten,  5  Züge  mit  einer 
Italbcn  Batterie  standen  als  Unler^tiitzung  bei  K^rkaly  und  1  Zug 
in  Mocsa,  die  ganze  Brigade  zählte  kaum  4000  Mann.  Sie  wurde 
am  3.  August  von  1Ü,UOO  Insurgenten  mit  30  Geschützen  ange- 
;^ritFen  und  ein  lobhaftes  Kanonenfeuer  gegen  den  rechten  P^liigel 
jener  Brigade  eröffnet,  welchen  der  Feind  mit  seiner  zahlreichen 
Cavallerie  immer  mehr  zu  umfassen  suchte.  Oberst  Graf  Nostitz, 
welcher  sich  mit  6  Zügen  der  2.  Majors-Diviaion  und  der  halben 
(Javallerie-Batterie  des  Oberlieutenants  Scherpon  auf  300  Schritte 
hinter  diesem  Flügel  befand,  bildete  einen  Haken  gegen  Cs^ni 
hin,  und  deckte  die  biosgestellte  rechte  Flanke  der  Stellung.  Der 
Gefahr  vollkommen  klar  bewusst,  welche  unsern  AbthoiluDgen 
drohte,  sehriR  Graf  Nostitz  zum  Aeussersten  entschlossen,  zur 
Offensive.     Darob   seine   mit   seltener  Bravour    und   Umsicht   aus- 


jUiAj^lll^U^^ 


42 

geführten   Bewegungen    und    Attaquen    gelang   es   ihm   das  Vor- 
rücken    der     feindlichen    Reiterei     längere    Zeit    aufzuhalten,   er 
verwendete   seine   Uhianen   und    die    3   beihabenden   Geschütze  so 
wirksam,    dass    der    Feind   die    beabsichtigte    Einschliessung  dei* 
Brigade   aufgeben   musste^  und   seine  Umgehungscolonnen   stutzend 
gemacht    nicht    weiter    vordrangen.     Indessen    musste    bei    deni 
Heranrücken     neuer     feindlicher     Truppenmassen      dennoch    der 
Rückzug    angetreten    werden.     Es    war   5    Uhr,    als    dieser  ein 
allgemeiner   wurde.     Oberst   Graf  Nostitz   blieb   mit   seinen  Uhia- 
nen  noch  kurze  Zeit   in  Staffel   hinter    dem   rechten  Flügel  steheiN 
um    die   feindlichen    Hussaren    in    Schach    zu  halten.     Die  Brigade 
hatte   eine    deutsche    Meile    im    offenen    und  ebenen,    nur    durch 
den    sumpfigen    Czonczobach    und    das    von    allen    Seiten  einge- 
sehene   Dorf  Äcs   unterbrochenen   Terrain    bis    zur    rückwärtigen 
Marschstellung   bei   Puszta  Lovad   zurückzulegen.     Die   kaiserliche 
Artillerie    hatte    sich    theils  verschossen,    theils   hatte   sie   zu  Tic! 
gelitten   um    diesen   Rückzug    unterstützen    zu    können.     Dagegen 
liess    der   Feind   von   einer   Cavallerie-Batterie    und    einer    halben 
Haubitz-Batterie    von     Cscm    an,     die    österreichischen    Truppen 
während    des     Rückzuges     beständig    kotoyiren   und    beschiessen 
und   schickte    ihnen    eine    starke   Colonne   von    allen   Waffengat- 
tungen  auf  dem   Fusse   nach,    wodurch   es   unmöglich    wui^de  hei 
Äcs   Stellung    zu    fassen.     In     dieser   sehr   misslichen   Lage  war 
es   nun    der   sich  wechselseitig   unterstützende  Kampf  der  Ublancn 
und   geschlossenen   Infanterie-Colonnen,    was    die    Brigade    Barco 
von   gänzlicher  Vernichtung   rettete.     Jetzt  zeigte    sich    im   schön- 
sten  Lichte,    was   eine   entschlossene   Rcitertruppe   zu   leisten  ver- 
mag,  wenn  sie  durch   das  hervorragende  Beispiel   der  Aufopferung 
pflichtgetreuer   Offiziere   begeistert    wird.     Mit   dem   heldenmüthi- 
gen   Obersten    Graf    Nostitz    und   dem   tapfern   Major   Graf  Cou 
denhove   an   ihrer  Spitze,   wusste   dieses   bis   auf  80  Mann  zusam- 
mengeschmolzene  Uhlanenhäuflein   durch    wiederhohes,    mit  todes* 
muthigem  Ungestüm   gegen    die    drängenden   feindlichen  Hussaren- 
Schwadronen    ausgeführtes   Vorprellen    dieselben    aufzuhalten   untl 
in    Unordnung    zu    bringen,    und    imponirto    hiedurch   und   durch 
die   feste  Haltung   der   kaiserlichen  Infanterie-Colonnen,  unter  deni 
persönlichen   Commando    des    Brigadiers,   dem    Gegner    derartig, 
dass     er     in     der    anfanglichen     Hartnäckigkeit     der    Verfolgung* 
nachliess,    und  sich    allmählig   zu   zerstreuen    anfing. 

Erst  in  der  Stellung  des  Maierhofes  von  Puszta-Lovid  gegen 
/  Uhr  Abends  wurde  die  todesmüde  Brigade  von  einem  frischeii 
mit  einer  sechspfündigen  Fuss-Batterie  versehenen  Dotacheroent 
aufgenommen.  Dieses  Detachement  mit  dem  Ueberreste  der  2. 
Majors-Division  des  Regiments  vereinigt,  bildete  nun  unter  Ober.-t 
Graf  Nostitz  die  Arridre-Garde,  unter  deren  Schutz  die  Brigade 
einen  geordneten  Rückzug  über  die  Brücke  nach  Nagy-Lel  aut 
der  Schutt  bewerkstelligen  konnte.  Gegen  8  Uhr  Abends  passiite 
auch  Oberst  Graf  Nostitz    unter   dem  Kartätschen-Feuer  des  ver- 
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folgenden  Feindes  die  Brücke,  und  liess  diese  zur  Sicherung  des 
Rückzuges  abbrechen.  Die  heldenmütbige  Ausdauer  des  Obersten 
Graf  Nostitz,  und  Majore  Graf  Coudenhove  mit  ihren  tapfem 
Utilsnen  hatte  3  Infanterie-Bataillone  der  Brigade,  und  dio  der- 
selben beigegebene  Feld -Artillerie  von  der  beinahe  gewissen  Ver- 
jücbtuDg  oder  Gerangennebmung  gerottet.  Das  Ordens-Capitel  von 
1850  verlieh  dem  Oberst  Graf  Nostitz  das  Ritter-Kreuz  des 
Maria-Tberesien-Ordens,  Von  1  Uhr  Mittags  bis  8  Uhr 
Abends  varen  die  wackem  ühlanen  nicht  eine  Sekunde  dem 
feindlichen  GeschUtz- Feuer  entzogen.  Rittmeister  Graf  Messey  und 
Lieutenant  Bohacz  wurden  verwundet,  Rittmeister  Guttwein,  der 
den  schwer  bleseirten  Bohacz  mit  hochherziger  Selbstverleugnung 
da  dessen  Pferd  getödtet  wurde,  auf  sein  eigenes  gehoben  halte, 
Rel  nach  tapferer  Gegenwehr  in  feindliche  Gefangenschaft,  Neun 
Ofüziere  des  Regiments  waren  an  diesem  Tage  in's  Gefecht  gezo- 
gen, und  nur  2  von  ihnen  blieben  an  sich  oder  ihren  Pferden 
anverletzt.  Ein  Wachtmeister  der  schon  am  1.  August  nach  Dotis 
abgerückten  Oberst  1 .  Escadron,  war  eben  mit  noch  einigen  Uhla- 
neu  in  Fourage-  Fassungs-  Angelegenheiten  in  Acs  anwesend, 
als  das  TreflFen  stattfand.  Dieser  Wachtmeister  verfügte  sich 
sogleich  zu  den  im  Kampfe  begriffenen  Abtheilungen  des  Re- 
giments, machte  das  Gefecht  wacker  mit,  und  gab  dann  von 
dort  mit  den  ihm  unterstehenden  Uhlanen  der  Oberst  1.  Esca- 
dron, dem  nach  Raab  flüchtenden  Trosse  der  ganzen  Brigade 
mit  so  viel  Energie  und  Glück  das  Geleite,  dass  die  meisten 
Bagagewägen  gerettet  wurden.  Die  verfolgenden  Iluesaren  ver- 
scheuchte er  durch  öfteres  Entgegengehen  mit  seinen  wenigen 
L'hlanen  und  nur  die  un transportablen  WSgen  fielen  in  des 
t'eindes    Hände. 

Im  Verlaufe  des  Monats  Juli  war  der  Rillmeister  Felix 
Hitler  von  Rogoiski  des  Regiments  mit  einem  Commando  von 
^0  Uhlanen  gegen  die  sehr  schlecbtgesinnte  Stadt  Neutra  gesandt, 
um  Nachrichten  über  den  russischen  Sukurs  der  von  den  Kar- 
pathen  her  erwartet  wurde,  aufzutreiben.  Nachdem  es  durch  die 
zweckmässigen  und  umsichtigen  Anstalten  dieses  Oüiziers  gelun- 
^ren  war,  in  den  Magistrats-,  Komitats  und  Piaristen-Gebäuden  des 
rebellisch  gesinnten  Ortes:  2  Insurections-Fahnen,  4  Geschütze, 
94  Zentner  Kupfer,  eine  Menge  neuer  Lafetten  -Bestandtbeile 
und  134  PatroneScke  zu  erbeuten,  trafen  seine  vorausgeschickten 
Patrouillen  in  der  Richtung  von  Topolcsan  eine  k.  russische 
Koiaken  -  Vorhut,  worauf  Kittmeister  von  Rogoiski  die  Stadt 
Neutra  mit  seinen  40  Uhlanen  glücklich  ohne  Verlust  nach 
gelöster  Aufgabe,    trophäenbeladen   verliess.   — 

Im  Verlaufe  des  August  hatten  noch  mehrere  Gefechte 
^or  Komorn  statt,  an  welchen  stets  die  braven  Uhlanen  ihren 
ihätigen  und  ohrenvollen  Antbeü  hatten,  bis  nach  der  erfolgten 
Capitulatton  dieses  mächtigen  feindlichen  Bollwerks,  und  der 
somit    gänzlichen    Beendigung    dos    Feldzuge,    das    Rcfpment    im 
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Horbbte  1849  die  Friedens-Station  Neusohl  in  Ungarn  bezog. 
Wegen  ihrer  Tapferkeit  vor  dem  Feinde  wurden  folgende  üflEiuere 
des  Regiments  mit  kaiserl.  österreichisch  und  russischen  Orden 
decorirt  und  zwar:  mit  dem  Ritter-Kreuze  des  Maria 
Theresien -Ordens:  der  Oberst  und  Regiments  -  Commandant 
Hermann  Graf  Nostitz;  mit  dem  Ritter-Kreuze  des  Leo  pold- 
Ordens:  die  Majors  Anton  Baron  Dobrzenski  und  Eduard 
Baron  Basselli ;  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone  III. 
Classe:  Rittmeister  Olivier  Graf  Wallis,  —  die  Oberlieutenanti 
Achilles  Baron  Dankelmann  und  Joseph  von  Noziczka;  mit  dem 
Militär- Verdienst-Kreuze:  Oberst  Hermann  Graf  Nostitx, 
die  Majors  Anton  von  Jvichich,  Heinrich  Graf  Coudenhove,  und 
Johann  Baron  Mladota,  die  Rittmeisters  Franz  Graf  Klebelsberg. 
Joseph  Baron  Wimmer,  Gustav  Graf  Messey,  Adolf  von  Du  Mesnil, 
Anton  Esquire  Hussey,  Ignaz  Schreiter  Ritter  von  Schwarzenfeld. 
Olivier  Graf  Wallis,  Hermann  Baron  Raml^erg,  Georg  Guttwein 
Felix  Ritter  von  Rogoiski,  die  Oberlieutenants  August  Demmel. 
Theodor  Graf  Zedtwitz,  Anton  Pokorny  und  der  Lieutenant  Frani 
Bohacz.  Denk,  russischen  St.  Annen-Orden  erhielten:  die 
II.  Classe:  Oberst  Hermann  Graf  Nostitz  (mit  der  Krone,)  dci 
Oberstlieutenant  Anton  Baron  Dobrzensky  und  Major  Eduard  Barou 
Basselli;  die  III.  Classe  desselben  Ordens:  die  Rittmeistei 
Franz  Graf  Klebelsberg,  Ferdinand  Aniolowicz,  Hermann  Baroii 
Ramberg  und  Felix  Ritter  von  Rogoiski,  die  Oberlieutenant^ 
Gotthard  Graf  Pachta  und  Ferdinand  Baron  Tunkel,  wie  aucb 
der  Lieutenant  Gustav  Graf  Podstatzky-Liechtenstein. 

Unter  den  tapfern  Uhlanen  wurden  über  60,  theils  goldent 
theils  silberne  Tapferkeits-Medaillen,  nebst  mehreren  k. 
russischen  St.  Georgs-Kreuzen  vertheilt,  —  unter  den  ersten 
war  der  inzwischen  zum  Offizier  beförderte  Wachtmeister  Turibiu> 
Siatecki  mit  der  goldenen  und  silbernen  I.  Classe,  Wacht- 
meister Richard  Schö'ntag  mit  der  goldenen,  Wachtmeister  Kra- 
tina  mit  der  grossen,  und  die  Cadeten  Moriz Homolacz  und  Lodvig 
Riebesam  mit  der  kleinen  silbernen  Tapferkeits-Medaille 
decorirt.  Sämmtlich  letztgenannte  waren  nochim  Verlauf  des  Feldzufi 
zu  Offiziers  befördert  worden.  Das  Regiment  hatte  in  diesem  Feldzaj: 
durch  seine  altbewährte  Tapferkeit,  seinen  frühem  Ruhm  erneuert, 
die  Bewunderung  der  Armee  auf  sich  gezogen,  und  war  im  Lager 
der  Insurgenten  eines  der  gefurchtesten  des  kaiserlichen  Heeres. 

—  Im  Frühjahre  1850  marschirte  das  Regiment  in  die 
Stabs-Station  St.  Georgen  bei  Pressburg,  von  da  aber  schon  la^ 
November  zu  der  in  Böhmen  aufgestellten  Armee,  wo  es  in  der 
Umgegend  von  Beraun  dislozirte,  und  im  Februar  1851  wieder 
seine   vorige   Station   in  Ungarn   bezog. 

Im  Mai  d.  J.  hatte  das  Regiment  zu  Pösing  seine  feier- 
liche Standartenweihe,  im  September  1852  war  es  im  grossen 
bei  Pesth  abgehaltenen  Cavallerie-Lager.  Im  Frühjahr  1853 , 
ursprünglich   zu   der   an   der   kroatisch-  türkischen   Grenze,  wegen 
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der  Angelegenheiten  in  Montenegro  gegen  die  Türkei  aufge- 
stellten Äxmee  bestimmt,  -wurde  es  später  zu  melireren  Farade- 
Ausrückungen  vor  den  eben  anwesenden  Majestäten  den  Köni- 
gen von  Preussen  und  Belgien  nach  Wien  gezogen,  und  rückte 
im  September  d.  J.  in  das  bei  OlmUtz  abgehaltene  Lust-Lager, 
vo  es  an  den  dortigen  Uebungen  vor  Ihren  Majestäten  dem  Kaiset' 
v(in  Ocsterreich  und  Russland,  in  der  vom  FML.  FUrst  Franz 
Liechtenstein  befehligten  Cavallerie-ßeBerve  eingethoilt,  thittigen 
Anlheil  nahm. 

Im  Mai  1854  wurde  das  Regiment  nach  Galizien  beor- 
dert, vo  es  seine  Eintbeilung  zu  dem  dort  aufgestellten  II. 
Cavallerie-Corps  unter  Befehl  des  FML.  Graf  Clam  -  Callas  er- 
hielt. Nach  dessen  Auflösung  im  Juli  1855  marschii-te  das- 
selbe in  die  ihm  nun  zugewiesene  Friedens-Station  Weasely  in 
Mähren,  aus  welcher  ea  im  September  1857  zu  den  Uebungen 
ita  grossen  Cavallerie- Lagers  bei  Farendorf,  io  der  Brigade 
des    GM.     Graf    Vetler,     beigezogen     wurde. 

Mitte  Jfinner  1859  erhielt  das  Regiment  Marsch  -  Befehl 
nach  Italien,  und  rückte  Divisionsweise  mittelst  Eisenbahn  Über 
Wien  bis  Nabresina,  von  wo  es  bis  Fordenone  marschirte,  und 
von  da  wieder  mit  der  Bahn  bis  in  die  den  Cantonirungen 
nächsten  Eisenbahn- Stationen  geführt  wurde.  Ende  JSnner  bezog 
das  Regiment   folgende    Stationen:    der   Stab    mit    der   5.,    7.  und 

8.  Escadron  Cremona,  die  6.  Escadron  Casalmaggiore,  die  erste 
Division  Brescia,  die  zweite  Bergamo,  wo  es  seine  Eintheilung 
in  die  IL  Armee  beim  3.  Armee-Corps  des  FML.  Fürst  Edmund 
Schwarzenberg,  Division  des  FML.  Baron  Martini,  und  die  Brigade 
des  GM.  Graf  Palffy  erhielt  Mit  I.  März  wurden  die  6.  Esoa- 
JroD  den  Besatzungs-Truppen  von  Fiacenza  zugetheilt  und  die  erste 
und  zweite  Division  nach  Crema  verlegt.  Im  April  wurde  das 
Begiment  auf  den  Kriegsstand  gesetzt,  und  in  CiÜy  eine  Depot- 
Escadron  unter  Rittmeister  Manatti  aufgestellt.  Ende  April  wurde 
das  Regiment  in  der  Brigade  Falöy,  in  die  Cavallerie -Division 
des  FML,  Graf  Mensdorff  eingetbeilt,  mit  welcher  es  am  1.  Mai 
bei   Favia   den   Ticino   überschritt,    in    Piemont    einrückte,  und  am 

9.  Mai  mit  dem  VII,  Armee-Corps  gegen  die  Dora  Baltea  vor- 
ruckte, jedoch  noch  am  selben  Tage  den  Befehl  zum  Rück- 
marsch  hinter   die  Agogna   erhielt.  — 

Am  13.  kam  das  Regiment  nach  Yespolate,  wo  es  längere 
Zeit  stehen  blieb,  den  Vorpostendienst  und  weit  gehende  Pa- 
trouillen bestritt,  und  seine  Vedetten-Linie  an  der  Agogna  hatte. 
Hier  rückte  am  20.  Mai  die  6.  Escadron  wieder  zum  Regi- 
mentc  ein.  In  der  Nacht  vom  21.  auf  den  22.  marschirte  Oberst 
TOD  Mengen  mit  der  1.  und  4.  Division  zur  Halb-Brigade  des 
Obersten  Baron  Ceschi  nach  Novarra.  Am  32.  Mai  bestand 
liiltmeister  Turibius  Siatecki  mit  dem  I.  Zuge  seiner  (2.)  Esca- 
dron ein  glänzendes  Reiter-Gefecht  auf  der  Strasse  von  Borgo- 
Vercelli  gegen    eine   Lanziers-Escadron    des  piemontesischen    Regi- 
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mentes  Nizza.  Siatecki  ersticht  mit  der  Pike  deren  Cornman- 
danten  Capitano  de  Morteo.  Lieutenant  Graf  Lippe  hat  sich  dem 
attaquirenden  Zug  freiwillig  angeschlossen,  und  zeichnete  sich 
durch  sein  tapferes  Benehmen  gleichfalls  aus.  Die  piemontesische 
Escadron  wird  vollständig  geworfen,  und  lässt  einen  Rittmeister, 
1  Offizier  und  8  Mann  am  Platze.  Die  Uhlanen  zählen  3  Mann 
1  Pferd  verwundet,  nebst  einem  todten  und  einem  vermissten 
Pferde.  Bei  diesem  Gefechte  haben  sich  von  der  Mannschaft 
ausgezeichnet:  Wachtmeister  Franz  Czesnek,  der  selbes  freiwillig 
mitmachte,  und  mit  einer  Patrouille  die  feindliche  Flanke  atta- 
quirte,  durch  einen  Lanzenstich  in  die  Brust  verwundet,  in  einen 
Graben  stürzte,  sich  abermals  aufrafilte,  sich  wieder  zu  Pferde 
setzte,  und  neuerdings  sich  auf  den  Feind  stürzte.  Die  Uhlanen 
Michael  Lach,  Stanislaus  Bilainski  und  Mathias  Cinkar  haben 
den  erwähnten  Wachtmeister  hiebei  auf  die  aufopferndste  Weise 
vom  Tode  gerettet,  wobei  Lach  4,  Bilainski  1  Lanzenstich  er- 
hielten. Ersterer  starb  später  an  diesen  Blessuren.  Wachtmeister 
Czesnek,  die  Gemeinen  Bilainski  und  Cinkar  erhielten  die  kleine, 
Lach  die  grosse  silberne  Tapferkeits-Medaille.  Bittmeister 
Turibius  Siatecki  erhielt  den  eisernen  Kron-Orden  m.  Classe, 
Lieutenant  Graf  Egmont  zur  Lippe  das  M  i  1  i  t  ä  r-V  e  r  d  i  e  n  s  t-K  r  e  u  z. 
Am  23.  Mai  bei  Gelegenheit  einer  scharfen  Recognoszirung  gegen 
Borgo-Vercelli,  hat  Öberlieutenant  Moriz  Ritter  von  Lehmann 
des  Regiments,  nachdem  das  Gefecht  abgebrochen  wurde,  mit 
seinem  Zuge  (1.  der  1.  Escadron)  den  Rückzug  der  Infanterie 
mit  glänzender  Tapferkeit  gedeckt,  verlor  durch  eine  Kanonen- 
kugel das  Pferd  unterm  Leibe,  und  warf  die  nachdrängenden 
Bersaglieri  in  einer  kühnen  Attaque  zurück.  Oberlieutenant  Ritter 
von  Lehmann  erhielt  das  Militär-Verdienst-Kreuz,  der 
Uhlane  Jacko  Gerusz  der  dem  genannten  Offizier  im  heftigsten 
Tirailleurfeuer  der  anstürmenden  Bersaglieri  sein  Pferd  freiwillig 
abgetreten  hatte,  wurde  mit  der  silbernen  Medaille  L  Classe, 
der  Gemeine  Johann  Sziszka,  welcher  ungeachtet  einer  Schass- 
wunde im  rechten  Arm,  beim  Angriff  der  Erste  auf  die  piemon- 
tesischen  Bersaglieri  sich  stürzte,  wurde  mit  jener  II.  Classe 
belohnt.  Der  Verlust  war  gering ;  1  Mann  und  2  Pferde  verwundet. 
Am  26.  übernahm  Oberst  von  Mengen  das  Commando  der  aui 
mehreren  Truppen-Gattungen  bestehenden  Ualb-Brigade,  welche 
theils  Novarra,  theils  den  Brückenkopf  von  San  Martine  besetzt 
hielt.  Im  ersteren  Orte  waren  die  2.,  7.  und  8.,  im  letztem  die 
1.  Escadron  des  Regiments.  Diese  Halb-Brigade  hatte  den  äaa- 
sex*sten  rechten  Flügel  der  Armee  zu  decken,  im  Falle  eines 
überlegenen  Angriffs  aber  in  den  Brückenkopf  von  San  Mar- 
tino   zurückzugehen.  — 

Am  30.  Mai  rückten  der  3.  und  4.  Zug  der  7.  Esca- 
dron behufs  einer  Recognoszirung  gegen  Borge- VerceUi  vor,  in 
dessen  Nähe  auf  der  zwischen  Reissfeldern  eingeengten  Strasse 
alsbald    eine     langsam     anrückende    Abtheilun  g    piem  ontesischer 
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Reiterei  sichtbar  warde.  Der  als  GeaeraUtabs-OSizier  verwendete 
Rittmeister  Carl  von  Fischer  des  Regiments  hatte  sich  als  Volon- 
tär dieser  Halb-Escadron  angeschlossen,  und  führte  nun  selbe 
zur  Attaque  vor;  da  verschwanden  die  feindlichen  Reiter  und 
demaskirten  2  Geschütze,  deren  Eines  sogleich  einen  Kartittschen- 
schuss  gab.  Der  Verlust  der  Uhlaaen  war  gross,  denn  sie  zählten 
1  Mann  und  6  Pferde  todt,  5  Mann  ä  Pferde  verwundet,  unter  diesen 
Jenes  dcB  Rittmeister  iStary,  der  nun  seine  Halb-Escadron  zurück- 
führte. Rittmeister  von  Fischer,  der  durch  die  Czapka  geschossen 
war,  blieb  mit  dem  Corporal  Ritter  von  Kaminski  und  dem  Wacbt- 
mcister  Schatz  auf  der  Strasse,  und  recognoszirte  den  Feind  der 
nun  noch  2  wirkungslose  Kartätschoaschiisse  gab,  und  hinter  den 
Cassinen  zahlreiche  Bersaglieri  debouchiren  liess.  (Bazancourt  er- 
wähnt dieses   Gefechtes). 

Am  I.  Juni  erfolgte  von  Seite  des  4.  französischen  jVrmee- 
Corps  (Marschal  Kiel)  der  Angriff  auf  das  ganz  freie  Novarra. 
Die  Ärriere-Garde  der  erwähnten  österreichischen  Halb  -  Brigade 
führte  ein  kurzes  Gefecht  zwischen  Novarra  und  der  Agogna, 
bei  welcher  Gelegenheit  Lieutenant  von  Zwehl  des  Regiments 
mit  seinem  Zuge  (der  8.  Escadron)  die  französische  Avant- 
Garde  '/t  Escadron  Chasseurs  durch  eine  glänzende  Attaque 
auf    ihre     Geschütze     zurückwarf,     nachdem     selbe    durch    einen 

glücklichen  Rakettenwurf  etwas  in  Unordnung  gerathen  war. 
berst  Adolf  von  Mengen,  welcher  als  Oommandant  mit  der 
grössten  Tapferkeit,  Umsicht  und  Kaltblütigkeit  dieses  Gefecht 
leitete,  erhielt  In  Folge  dessen  da^  Militär-Verdiens t-Krouz, 
Corporal  Felix  Ritter  von  Kaminski,  der  auf  Feldwache  stehend, 
bereits  durch  den  rasch  vorrückenden  Feind  abgeschnitten,  sich  mit 
grosser  Kühnheit  zu  seiner  Escadron  durchschlug,  erhielt  die 
grosse  silberne  Medaille.  Die  Halb-Brigado  wurde  von  Oberst 
Slengen  in  den  Brückenkopf  von  San  Martino  zurückgeführt. 
Der  ganze  Verlust  der  dabei  bethoiligten  3  Escadrons  des  Regi- 
ments betrug  ein  verwundetes  Pferd,  Mit  dem  Morgengrauen  des 
2.  Juni  rückte  die  Brigade  Uezniczek  nach  San  Martine,  welcher 
Oberst  Mengen  das  Oommando  des  Brückenkopfs  sowie  die 
ganze  Infanterie  und  Artillerie  der  Halb-Brigade  übergab ;  die 
X.  Escadron  des  Regiments  wurde  im  Brückenköpfe  zurück- 
behalten. Major  Graf  Falkenhain  mit  der  2.  Escadron  zur  Beobach- 
tung des  Ticino  gegen  Norden  detachirt,  und  Oberst  von  Mengen 
mit  der  4.  Division  als  Reserve  derselben  nach  Buffalora  dispo- 
nirt.  Gegen  Abend  meldete  Major  Graf  Falkenhain  den  Brück  en- 
schlag  der  Franzosen  bei  Turbigo,  den  Corporal  Wladi- 
mir von  Sokulski  mit  einer  Patrouille  entdeckt  hatte.  Letzterer 
wurde  bei  dieser  Gelegenheit  durch  eine  übersetzte  lofanterie- 
Abtheilung  angegriffen,  welche  er  aber  zurückwarf.  Der  Gemeine 
Andreas  Gawell  bei  diesem  Patrouillen-Gefechte  dui'ch  die  Czapka 
geschossen,  mit  seinem  Pferde  überdiess  gestürzt ,  raffte  sich 
uchnell  auf,  und  ersehoss  mit  seinem  Carabiner  den  ihn  angreifenden 
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französischen  Infanteristen.  Sokulski  und  Gaweli  erhielten  die 
kleine  silberne  Medaille.  Corporal  Wendelin  Pfeifer  und 
Gemeiner  Albert  Krzakowski  wurden  beide  mit  sehr  wichtigen 
Depeschen  an  FML.  Baron  Urban  nach  Gallarate  gesendet, 
fanden  denselben  dort  nicht  mehr^  und  brachten  nun  aus  eige- 
nem Antriebe  diese  Depeschen  durch  die  feindliche  Linie  bi» 
Somnia,  wo  sie  den  genannten  General  wirklich  fanden.  Der 
Corporal  erhielt  die  grosse,  der  Gemeine  die  kleine  silberne 
Medaille. 

Am  3.  Juni  wurde  die  erste  Division  des  RegimeuU 
der  Truppen-Division  des  FML.  Baron  Cordon  vom  1.  Armee- 
Corps  bei  Buffalora  zugewiesen.  Oberst  von  Mengen  stand  mit 
der  4.  Division  des  Regiments  hinter  Ponte  di  Magent«^  vor 
welcher  sich  ein  kleines  Vorposten -Gefecht  eptw^ckelt  hatte,  In 
welchem  der  1.  Zug  der  7.  Escadron  unter  Lieutenant  Baron 
Ilönning  betheiligt  war.  Wachtmeister  Eduard  Thei^,  welcher  mit 
2  Gemeinen,  deren  einer  hiebei  erschossen  wurde,  4urch  sein  frei- 
williges Vorgehen,  Behufs  der  bessern  Beobachti^ng  des  Feindes 
sich  ausgezeichnet  hatte,  erhielt  die  grosse,  der  ihn  begleitende 
übrig  gebliebene  Gemeine  Albert  Pokuta  die  kleine  silberne 
Medaille. 

Corporal  Franz  Killar»  an  demselben  Tage  auf  Feldwache, 
stürzte  sich,  da  er  die  Brücke  bei  Buffalora  schon  zerstört  fand» 
mit  seinen  Uhlanen  in  den  Ticin,  und  erreichte  so  seine  Abthei- 
lung, wofür  er  mit  der  kleinen  silbernen  Medaille  belohnt 
wurde.  — 

Am  4.  Juni  rückte  Oberst  von  Mengen  mit  der  1.  und 
4.  Division  zur  Cavallerie-Division  Mensdorfif  wieder  ein,  welche 
Tags  zuvor  ein  Bivouac  bei  Corbetta  bezogen  hatte. 

In    der    Schlacht    von    Magenta    stand    das    Regiment 
rechts    und    links    der   Strasse   in   der   Cultur,  ohne  in*s  Feuer  zu 
kommen,  bis  auf  einige  Abtheilungen   der   1.  Division,  welche  bei 
Infanterie-Brigaden  zugetheilt  waren.  —  So  wurde  dem  Rittmeister 
Gotthard  Graf  Pachta  bei  Buffalora  ein   Pferd    unterm    Leibe    er- 
schossen ;    Wachtmeister    Czesnek    mit    20    Mann    bei    den  Gren- 
zern   verwendet,     wurde     gefangen.     Eine     der    ersten     französi- 
schen Kanonenkugeln  tödtete  den  Rittmeister  Karl  Graf  Mengersen, 
welcher  als  Ordonnanz-Offizier  dem  FML.  Fürst  Eduard  Liechten- 
stein zugetheilt    war,    an   der    Seite   seines    Chefs.     Das  Regiment 
betrauerte  ift  ihm  einen  tapfern  ritterlichen  Offizier.    Am    Abende 
dieses  blutigen  Tages  stand  das  Regiment  am  Eisenbahn  dämme  und 
entsendete  fortwährend  Abtheilungen,  um  Fühlung  am  Feind  zu  be- 
halten. Dastiess  Rittmeister  Ludwig  Riebesam  des  Regiments  mit  seiner 
(der  4.)  Escadron  in  Invernuno  auf  die  anmarschirende  piemontesischc 
Truppen- Division  Fanti.  Eine  Lanziers-Escadron  griff  die'  Uhlanen  an, 
welche  Riebesam  mit  dem  1.  Zugeseiner  Escadron  unter  Oberlieute- 
nant Rudolf  Graf  Zeppelin,  in  einer  glänzenden  Attaque  nach  einem 
hartnäckigen  Gefechte  zurückwarf;  aber  dieser  Zug  hatte  5  Todte 
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und  7  Verwundete,  darunter  einen  Uhlanen  mit  8  Lanzenstichen. 
Die  beiden  genannten  Offiziere  mit  ihren  wackern  Uhlanen  hatten 
sich  heldeamUthig  geschlagen.  Fanti  hielt  diese  Esoadron  offenbar 
für  die  Avant-Garde  irgend  eines  irischen  Corps;  —  denn  dieses 
Reiter- Gefecht  verzögerte  längere  Zeit  das  Vorgehen  seiner  Ä.rmee- 
DirlsioQ.  Rittmeister  Riebesam  und  Oberlieutenant  Graf  Zeppelin 
erhielten  beide  das  MiJitSr-Verdienst-Kreu  z.  Führer  Michael 
Burzemski,  welcher  mit  der  Avant-Garde  der  Escadron  das  Debou- 
chiren  der  zahlreiohen  feindlichen  Cavallerio  mit  heldenmtithtger 
Brarour  so  lange  aufhielt,  bis  der  1.  Zug  zur  Attaque  schreiten 
konnte,  selbst  4  Blessuren  erhielt,  wurde,  so  wie  der  Gemeine 
Paul  Kocur  mit  der  grossen  silbernen  Tapferkeits-Medaille 
belohnt  j  letzterer  wegen  seiner  glänzenden  Bravour,  mit  welcher 
er  sich  freiwillig  mitten  in  £e  feindliche  Äbtheilung  stUrzte, 
aad  wiewohl  dorch  einen  Schnss  verwundet,  wesentlich  zum  Erfolge 
jenes  Angriffs  beitrug.  —  Der  Major  Frans  Graf  Falkenhain  des 
ßegimenta  erhielt  für  seine  umsichtige  und  entschlossene  Verwen- 
iuag  bei  Turbigo,  —  sowie  in  der  Schlacht  bei  Magenta,  beson- 
ders im  Gefechte  bei  Buffalora  am  rechten  Flügel  der  6sterreicbi- 
sehen  Stellung,   den  eisernen  Kron-Orden  III.  Classe. 

Am  5.  Juni  begann  der  Rückzug,  in  welchem  die  Cavalle- 
rie-Division  Mensdorff  theila  beim  VII.  tbeits  beim  VIII.  Corps 
zugetheilt  vrar,  und  die  Ärriere-Gardeslellungen  dieser  Corps 
theilte.  Am  20.  Juni  passirte  das  Regiment  mit  dieser  den  Mincio 
und  lagerte  bei  Rosegafärro. 

In  der  Schlacht  bei  Solferino  am  24.  Juni  stand  die 
CsTallerie- Division  Mensdorff  seit  frühem  Morgen  im  Centrum  der 
Österreichischen  Stellung,  —  im  leeren  Raum  zwischen  der  ersten 
und  zweiten  Armee,  zu  welcher  sie  gehörte.  Das  Regiment  stand 
selbst  im  zweiten  Treffen  dieser  Division;  fortwährend  im  feind- 
lichen Kanonen-Feuer,  bald  vor  bald  zurlick  sich  bewegend.  Durch 
den  Luftdruck  einer  vorübergehenden  Kanonenkugel  wurde  der 
Oberlieutenant  Baron  Münch  vom  Pferde  gerissen,  (Dieser  hoff- 
nungsvolle junge  Offizier  starb  10  Monate  später  in  Folge  dieser 
Verwundung.)  Die  beim  Divisionär  FML.  Graf  MensdorÖ  in  Ver- 
wendung gestandenen  Oberlieutenants  des  Regiments  Alfred  zu 
Helle  und  Ottokar  Baron  Hruby  Gelenj,  haben  freiwillig  im  hef- 
tigsten Kanonenfeuer  2  Geschütze  gerettet,  welche  eine  zurückge- 
bende Ssterreichische  Batterie  als  demontirt  liegen  liess.  Diese 
beiden  Offiziere  erhielten  das  Militär-Verdienst-Kreuz.  — 

Als  die  Franzosen  durch  das  Centrum  der  3,  Armee  vor- 
rückten,  ging  die  Cavallerie-Division  Mensdorff  zum  Angriffe  vor. 
Die  Dragoner- Brigade  Prinz  Holstein  {Savoyen  und  Horvath)  im 
1-  Treffen,  dos  Regiment  im  2.,  im  Staffel- Verhältniss  recLta  und 
links  angehängt.  Als  sich  in  der  rechten  Flanke  der  Ubianen 
fnuzQsiBche  Cavallerie  zeigte,  disponirte  Oberst  von  Mengen  die 
beiden  rechten  Staffeln  erste  und  zweite  Division  zum  An 
griff,  welchen  die  dritte  Division  als  Reserve  folgte.   Die  beiden 
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ersten  Divisionen   attaquirten,  aber  plötzlich  schlagen  yiele  hundert 
Kugeln   in   die   Reihen    der  tapfern   Reiter,  auf  kaum  30  Schritte 
standen  hinter  Steindämmen  gedeckt,  nebst  einer  Cayallerie-Abthei- 
lung    einige    Geschütze    und    3,  französische    Infanterie  -  Qaarrfe. 
Alles  stürzt  durcheinander;    Rittmeister   Ladislaus    Graf  Festetics 
und   Lieutenant  Ignaz  Josef czuk,  sind  durch  die  Brust  geschossen, 
getödtet,  Major   Graf  Falkenhain   ist   an   der   rechten   Hand  leicht 
gestreift^  sein   Pferd   durch  den   Kopf  geschossen,  Rittmeister  Graf 
Triangi,   Oberlicutenant   Baron   Gemmingen    und  Lieutenant  Graf 
Hoyos   verlieren  ihre   Pferde,   die   Estandarte   der   1.   Division  ist 
durch   den   Sturz   des   Estandartfuhrers   im  Angesichte  einer  fran- 
zösischen  Cavallerle-Abtheilung  in   grösster    Gefahr,    wurde    aber 
durch  den   Wachtmeister   Franz  Wiezar  gerettet*   Derselbe  erhielt 
wie  auch   Führer  Eduard   Blecha,    wegen    freiwilliger    Abtretung 
seines  Pferdes   an  Rittmeister  Grafen  Triangi  im  heftigsten  Feuer, 
vnter    gleichen    Umständen   Gemeiner    Lorenz    Plekaniec,   wegen 
Abtrettung  des   seinen  an  Lieutenant   Graf  Hojos,   sämmtliche  3 
die   grosse   silberne  Medaille.     Es   erhielten   Oberst  Adolf  von 
Mengen     wegen    ausgezeichneter    Führung    des    Regiments    den 
eisernen    Kron-Orden    IIL     Classe,     Oberstlieutenant    Ludwig 
Möring,  die  Majors  Julius  Baron  Simbschen,  Ladislaus  Graf  Ssapary 
und  Franz  Graf  Falkenhain  die  Ailerhöchste  Belobung  wegen  tapfe- 
rer und  umsichtiger  Führung  ihrer  Divisionen.  Der  Oberwund- Arzt 
Peter  Faulhaber  für  seine  aufopfernde  BerufsthStigkeit  beim  eigenen 
Regiment  und  fremden  Truppen  das  goldene  Civil-Yerdienst- 
Krouz.  Der  Verlust  des  Regiments  in  den  beiden  Haupt- Schlachten 
dieses   Feldzuges   war   folgender:   Bei  Magenta:    1    Offizier,  o 
Mann,   5   Pferde  todt;   10  Mann,   4   Pferde   verwundet;   21  Mann 
und   21  Pferde  gefangen;   2   Mann  vermisst,   also  in    Ganzem  40 
Mann  30  Pferde;  bei  Solferino  2  Offiziere,  5  Mann,  10  Pferde 
todt;    2   Offiziere,    12   Mann,   25   Pferde    verwundet;    8  Mann,   9 
Pferde   gefangen,   und   vermisst,   daher  im   Ganzen    29   Mann»  44 
Pferde.   Der   Gesammt- Verlust   des  Regiments  im  ganzen  Feld- 
zuge  beträgt   an  Todten,   Verwundeten,     Gefangenen    und    Ver- 
missten   79   Mann,   88   Pferde.   (Wurde  bei  den  einzelnen  AJTairen 
schon    detaillirt    angegeben.)    Nach    jener    fruchtlosen    erwähnten 
Attaque   trat  die    Cavallerie-Division   Graf  Mensdorff  ihren   Rück- 
zug  an,   nochmals   am   Mincio   Stellung  nehmend,  bis   sie  endlich 
um  Mittemacht  bei  Rosegaferro    das   Bivouac    bezog.    Nach    Be- 
ziehung noch  verschiedener  Bivouacs    erhielt    das    Regiment    bei 
Mantua    Cantonirungen,     bis    es    Ende    Juli    Divisionsweise    über 
Wien   seine  vorige  Friedens-Station   Wessely   in    Mähren    bezog, 
wo  es  Anfangs   September   eintraf. 

In  Folge  der  neuen  Organisation  der  Cavallerie,  vermöge 
Allerhöchster  Entschliessung  vom  17.  Jänner  1860  gab  da3 
Regiment  seine  4.  Division  zur  Errichtung  des  freiwilligen 
Uhlanen-Regiments  ab.  Im  Herbste  1862  wurde  der  Regiments- 
Stab  nach  Mährisch-Neustadt  verlegt. 


lariaTheruien-Ordeni-Ritter. 

1796  Blitmelsler  Tbadüas  von  Broohow»kl,  -f  tot  dem  Feinde  tu  der  Qegead  ton 
NAraberg  den  18.  Dezember  1800. 

ISOl  Bittmaiatsr  Joaeph  Bsion   Domokoa ,  f  all  Hqor  In  PeniEon  den  IB.  Oktober 

1854  zu  Tnisow  in  Siebenbfirgen. 
1801  Mqor  Adam  Oraf  Uiet,   +  aU  Oberttlientenant  in  der  Armee  zu  Lemberg  den 

B.  Jinner  1833. 

1801  HittmaiBter  Carl  Baron  Soheiblei,  t  *I*  FHL,  nad  PeitangB-Commandant  fO 
Joiephsatadt  duelbst  am  29.  JSnnei  1843. 

1802  Miyor  Joaeph  Baron  Bog^an,  fltr  aelne  ala  Rittmeiiter  bei  Fürst  Scbwarzenberg 
Vblanenin  derCampagnelTÖS  geleisteten  ansgeieicbnetea Dienste,  f  ala  FML. 
and  DivisioDür  la  Lemberg  den  14.  Hai  1827. 

1808  Biltmeiater  Wilhelm  Beron  Mengen,  f  als  FML.  und  DiTiilonür  zn  Prag  den 
13.  Ootobei  1837. 

1809  Oberitlieatenant  Bmanuei  Qraf  Mensdorff  Pouilly  (aiehe  Inliaber  bei  HuoBaren 
Nr.  1). 

1860  Oberst  Hermann  Oraf  Nostiti,  gegenwärtig  FML.  nnd  Troppen-DiTisionXr. 

RegimentB-Iahaber. 

1791   QH.  Johann  ron  Meezaros  erhielt  1797  das  10.  Hnesaren-BegimeDt. 

1797  O.  d.  C.  Maximilian  Graf  Herreld  »Ig  k.  k.  Qeaandter  am  OroHbritansiaohen 
Hof,  t  des  4.  Juli  1815. 

ISIS  0.  d.  0.  Bmgt  Herzog  von  Sachsen  Oobarg  und  Gotha,  f  den  29.  Jänner   1844 

1844  Q.  d.  C.  Carl  Qtaf  t.  Ciralart,  HTO-B. 

ZTreite-Infaaber. 

1815  FML.  Carl  Graf  Clvalart ,  seit  18U  Obent -Inhaber. 

1851  üebt  über  Anenohen  des  Beglmenti-InhabeTS  der  FML.  Carl  Qraf  Qr&nne  die 
Inhabers- Reohte  aoa. 

Oberste. 

1791  Anton  Baron  Sohubirz,  Regts.-Comdt.,-1706  OM. 
1796  EseoMel  von  Matyasowsky,  Hegts.-Comdi,  1798  QH. 

1798  Aeblll  von  Brea,  Regts.-Comdt.,  1800  peuslonirt. 

1800  Lndwig  Oraf  Wallmoden-Oimborn,  Regts.-Comdt.,  1807  QU. 

1803  Carl  Baron  Stntterheim,  2.  Oberst,  1805  pensionirL 
1807  Joseph  Baron  Bogdan,  MTO-R.,  Regts.-Comdt.,  1809  QU. 

1809  Ludwig  Baron  Wilgenheim,  Regts.-Comdt,  f  den  2.NoTbr.  1813  zn  Lalbaob. 
1814  BartholomSas   Qraf  Alberti,   Regia, -Com dt.,    1814  transferirt  zu  Cberanxleger« 

Nr.  7  (jetzt  Dhlanen  Nr.  11). 
1814  Emannel  Oraf  Menidorff-Pouilty,  UTO-R.,  tupemnmmeriir,  1814  QM. 
1814  Wilhelm  Baion  Hammerstein-Eqnotd,  Regte.- Com dL,  1823  OM. 
1823  Joseph  Qraf  Tige,  DienstkÜmmerer  Sr.  k.  k.  Hoheit  das  Kronprinien,  1831  QU. 
1833  Friedriob  Anton  Prinz  zu  HohenzollGm-Heohlagen,  Ragts.-Comdt ,  1831  OM. 
1831   CoraellDS  Baron  Danhelmann,  Regts.-Comdt.,  1838  QU. 
183S  Felix  Fürst  nn  Sehwarienberg  in  diplomatlsoher  Verwendung,  1843  QM. 
1838  Adolf  von  Mengen,  Regte.- Comdt.,  1846  GM. 

1845  Carl  von  Almasiy,  Regts.-Comdt.,  1649  peneionirt. 

1849  Hermann  Qraf  Naatilz-Rineok,  MTO-R.,  Regts.-Comdt.,  1851  GH. 

18S1  Wilhelm  Baron  Koller,  2.  Oberat,  1851  Regts.-Comdt.,  1858  QM. 

18b8  Adolf  Ton  Mengen,  Regte.-ComdL 

1859  QnitaT   Graf  Messe;  de   Bielle,  zugethellt  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem    Eizh. 
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Oberstlieutenants. 


1791  Ezeohiel  von  MatyMOwsky,  1796  Oberst. 

1796  AohiU  Yon  Bre«,  1798  Oberst. 

1798  Ludwig  Graf  Wallmoden-Gimbom,  1800  Oberst 

1800  ThadäuB  YonBroobowski,  MTO-B.,  f  vor  dem  Feinde  im  Gefechte  beiNSrnberg 
am  18.  November  1800. 

1801  Carl  Baron  Stutterheim,  1803  Oberst. 

1804  Joseph  Baron  Bogdan,  MTO-R.,  1807  Oberst 

1807  Albert  von  Kropiwnieki,  1807  pensionirt 

1807  Anton  Gnndaker  Graf  Starhemberg,  1809  Oberst  bei  Hussarea  Nr.  10. 

1809  Emanuel  Graf  Mensdorff-PouiUy,  MTO-R.,  1810  Oberst  bei  Ublanen  Nr.  3. 

1810  Ferdinand  Graf  Zichy,  1812  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  7. 

1812  Franz  von  Zarczinski,  1814  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  4  (1860  rediuürt). 

1814  PhiUpp  Lang,  1820  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  10. 

1820  Joseph  Graf  Tige.  Dienstk&mmerer  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Kronprinzen,  1823 

Oberst 
1820  Friedrich  Anton  Prinz  zu  Hohenzollem-Hechingen,  1823  Oberst 
1823  Friedrich  Prinz  zu  Oettingen-Wallerstein ,  1828  quittirt  mit  Oberst-Charakter. 
1827  Carl  Baila  y.  Bolhas,  1829  transferirt  zu  Ublanen  Nr.  2. 
1829  Ernst  Baron  Dlauhowesky,  1831  Oberst  bei  Cürassier  Nr.  7. 
1831  Eduard  Graf  Woyna  in  diplomatischer  Anstellung,  1833^ Oberst  bei  Hussarea 

Nr.  8. 

1831  Ludwig  Edier  von  Pielstioker,  1832  pensionirt. 

1832  Arnold  von  Münstermann,  1834  pensionirt 

1834  Felix  Fürst  Schwarzenberg  in  diplomatischer  Anstellung,  183S  Oberst 

1834  Adolf  von  Mengen,  1838  Oberst. 

1838  Maximilian  Edler  t.  Swoboda,  1845  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 

1845  Cari  von  Ahnassy,  1845  Oberst 

1845  Hermann  Graf  NostitzRineok,  1849  Oberst 

1849  Anton  Baron  Dobrzensky,  1851  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  8. 

1851  Anton  von  Jvichich,  1857  transferirt  als  Premierwaohtmeistar  sur  Aroi«re&- 

Leibgarde. 
1857  GusUy  Graf  Messey  de  BieUe^  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Ersh.  Bainer,  1859 

Oberst. 

1857  August  Graf  Bellegarde,  1858  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  7  (jetzt  2). 

1858  Adolf  von  Mengen,  1858  Oberst 
1868  Ludwig  Möring,  1862  pensionirt. 

1861  Constantin  Prinz  zu  Hohenlohe-SehillingsfBrst,  Flügeladjutant  Sr.  Majestät  des 
Kaisers. 

1862  Ernst  Fürst  zu  Windisoh-GrStz. 

Majors. 

1791  Cari  Friedrich  Wilhelm!  v.  Willenstein,  1792  OberstUeutenant  beim  2.  Carmbi- 

nier-Begiment 
1791  Achill  von  Bie«,  1806  Obersüieutenant 
1791  Joseph  Qrai   Auervperg,    1792    transferirt  zu  Lobkowitz-Chevleg.  (Uklanen 

Nr.  8). 
1791  Christoph  Zirkel,  1798  pensionirt 
1791  Xaver  Avesani,  1796  pensionirt 
1795  Max  Graf  Dönhowe,  1799  pensionirt 

1798  Thadftus  Baron  Broohowsky,  MTOB.,  1800  Oberstlieutenant 

1799  Carl  Baron  Stutterheimi  1801  Oberstlieatenant. 

180i  Joseph  Baron  Bogdan,  MTO-R.»  1804  OberstUeutenant. 
1801  Jakob  Chevalier  Haid,  1806  pensionirt. 

1804  Albert  von  Kropiwnieki,  1806  Oberstlieutenant 

1805  Anton  Gundaker  Graf  Starhemberg,  1807  Oberstlieutenant 
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180c  Joliann  Hain  v.  Halmhofco,  1811  ptnaioniirt 
1807  Enumnel  Oraf  Menedorff-PonUly,  1809  ObenlUeatonaDt 
1809  FiUit  ZuoEin»k],  1812  OberaUIentenut. 

1809  Al&ed  Fflral  la  WIndisoh-Qrlti,  1813  ObentUHtflnut  bei  CbeTB(ul«B«r»  Nr.  3 
(jetit  UUanen  Nr  8). 

1809  Wilhelm  Orkf  Uadik,  ISIS  transferirt  m  Ublauen  Ni.  2. 

1810  LndiT^  CheTsli«!  Horiea,  1810  qnlttlrt 
1810  Philipp  Lang,  1814  Oberstlientenwt. 

1810  Fruu  Gnf  BttSj,  1812  tTBuaferirt  in  Uhlum  Nr.  8. 
1810  Cari  *on  IfoadU,  1812  quittlrt. 

1813  Joseph  Qraf  Tige,  181S  DtenatUbmnerei  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  KTOBpriiweii, 
1820  ObenUieatensnt. 

1814  Antoa  Prledrloh  Ptlax  zu  HohenzaUem-Heohiiigeii,  1820  Oberttlieutenuit. 

1815  Friedrloh  Prfni  zu  OetUngeit-WAlleret«fn,  1829  Oberstlieutenant. 
181S  Johun  Wtgnei,  1815  transfeiiit  tu  Uhlanen  Nr.  4. 

1820  Karl  BalU  von  Bollhu,  1827  OburBtUenteiiuit. 

1824  Carl  Baron  Soharfentleln-Pfell,  1829  Obentlioateoaat  bei  Uhlanen  Nr.  2. 

1827  Eduard  Graf  Wayoe,  fn  diplomatiaoheT  Anateltang,  1831  OberBtUeutenant. 

1827  Lodwig  von  RiBl<Uoker,  1831  Oberstlieutonant 

IfOO  Arnold  TOD  Hfliutenumi,  1832  Übeiitllentenank 

1831  Adolf  Ton  Uengen,  ISat  OberstUentenant 

1832  WUhebt  Wolfram,  1838  trangferlrt  zd  Uhlanen  Nr.  2. 

1833  PeUx  FSrBtSohwarzenbergindiplamaUiaher  Anstellung,  18340ber*lUeutenant. 

1833  Joseph  Graf  Mlttrowtky,  DienstkSmmerer  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Ernfaenog«  Fer- 
dinand, t83S  Iransferirt  eq  Hnssaren  Nr.  4. 

1834  Johann  Dobrowolski    v.  Baobenthal,    1842    penslonirt   mit  OberBtlientenanta- 
Gharakter. 

1838  Carl  Qraf  atOnne,  1842  OberaUiaatenaat  bei  Chevauxlegara  ftt.  7   (jetzt   Uhla- 

B«i  Nr.  11). 
1842  G«l  TOD  AhnaMy,  1843  ObersUientenant. 
1842  Hennann  Graf  NoettU,  1845  OberitUentenant. 

1845  Anton  Baron  Dohrtrasky.  1849  OberitUenteniint, 

1S4S  Eduard  Baron  Baaselli,  1849  OberatUeuteiiant  bei  Gttrruier  Nr.  S. 

1846  Eduard  Baron  Inkey,  1849  OberBtlieutenant  bei  Hutsaren  Nr.  9. 
1849  Anton  von  Jrlohloh,  18SI  OberBtUeutenant. 

1849  Beinriah  Graf  CondenhoTe,  1854  Oberatlieutenant  bei  Uhlanen  Nt.  8. 

1849  Johann  Baron  MIadota,  1861  penstonlit 

1851  Joseph  Baron  Wimmer,  1865  pensionlrt. 

1851   OoiU*  Graf  HoMey   de  Blelte,   1854  zngetheilt  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Enh 

Bainer^  1857  OberatUentenant 
1854  Carl  Fflrat  lO  Sohwarzanbei«,  1865  qoittirt  mit  Charakter. 

1854  Aogiut  Qraf  Bellegarde,  1857  Oberstlleatenant. 

1855  Ludwig  HSrlng,  1868  ObersUlentenant. 

1855  Jollui  Baron  SImbsehen,  1859  qnlttirt  mit  Charakter. 

1897  Ladlalaa«  Qraf  SEipiry,  1860  OberatUeutenant  beim  1.  PreiwiUigeD.Huasaron- 


1858  Franz  Graf  FalkenhUn,  1860  qntttirt  mit  Charakter. 

1859  Emat  Fflrst  au  Wlndisoh-Orttz,  1862  Oboraüieutenant. 

1860  NikoUua  Qtaf  PctJaeseTiah,  FiOgeladjutant  bei  Sr.  UstJMUt  den    Kaiser,  1861 
ObecstUantanant  bei  Hnssaren  Nc.  11. 

1861  Ferdinand  Baron  Tunkel. 

1862  Alexander  Qraf  Ealnoky, 


Vilfenifwg  iM  lagfauito. 

Eaisergelbe    Czapka,    dnQk&lg^itine   Ublanka    und  PaoUloos, 
Bcbarlachrothe  Aafsclilsgo,  gelbe  KnSpfe. 
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Ublanen-Regiment  Nr.  2,  FQrst   Carl  Scbwarzenberg. 

Dieses  Regiment  wurde  1790  in  Galizien  als  Uhlanen-Frei- 
Corps  zu  3  Divisionen  errichtet  und  hatte  sich  in  den  Feldzügen 
1792  und  1793  in  den  Niederlanden  ausgezeichnet.  Im  ersteren 
hatten  sich  am  30.  April  1792  drei  Escadrons  im  Gefechte  bd 
Boussut  besonders  hervorgethan.  Kurz  vor  Ausbruch  des  Feld- 
zuges 1793  erhielt  das  Freicorps  den  Oberstlieutenant  Carl^  Für- 
sten zu  Schwarzenberg;  seinen  nachherigen  Inhaber^  den  spätem 
unsterblichen   Sieger  von    Leipzig   zum   Commandanten. 

Oberstlieutenant  Fürst  Schwarzenberg  nahm   mit   dem  Corps 
an    der   Schlacht    von   Neerwinden    thätigen    Antheil    und   erhielt 
nach    der    darauf    erfolgten    Vorrückung    die    Aufsicht    über    die 
Yorpostenslinie    von    der    Hesne    zur  Scarpe    auf    beiden  Ufern 
der   Scheide.     Als   am    16.  März   im   Treffen   bei   Tirlemont  drei 
Tiröler-Jäger-Compagnien    bereits    ganz   von   ihrer  Haupt-Truppe 
abgeschnitten    waren,    hat    Oberlieutenant    Bogdan    dieses    Corps 
mit    20    Uhlanen    die    linke    Flanke     des    Feindes    mehrmals    so 
herzhaft   attaquirt^    dass    die   Jäger  Zeit  gewannen   sich  auf  ihre 
Haupttruppe    zurückzuziehen.   —  Oberstlieutenant   Fürst   Schwar> 
zenber   trug  am    1.  Mai   entschieden   dazu   bei,   dass   der  Angriff 
Dampieres    auf    die    Stellung    des    Prinzen    Coburg  bei  Onnaing 
missglücktO;   indem   er  mit   einer   verhältnissmässig  geringen  Zahl 
seiner   Uhlanen ,    einer    Colonne    des   Feindes,    welche    die  linke 
Seite    und    den    Bücken   des    verbündeten    Heeres    bedrohte    und 
dieses   dadurch   an   der  Unterstützung  seiner    Yortruppen  hindern 
wollte,   sich  entgegen  warf  und  sie  zurückschlug.  Fürst  Schwarzen- 
berg   hielt    ferner,    während    des   Angriffs    auf   das   Lager    von 
Famars   und   der   Belagerung   von   Valenciennes,   den   Posten  von 
Villerspol     zur    Sicherung    gegen     Le    Quesnoy,    theilte    unter 
General   Graf  Heinrich  Bellegarde  den  Sturm   auf  den  Mormaler- 
Wald,    welcher    der    Belagerung   jener    Festung  zum    Vorspiele, 
diente   und  rückte,  während   diese   vor  sich   ging,    nach  Solemnes 
um   die   Verbindung    mit   Cambray    zu   durchschneiden.     Mehrere 
kühne   Streifzüge   die   Oberstlieutenant    Fürst   Schwarzenberg  mit 
seinen   Uhlanen   damals  that,    erwarben   dieser   Truppe  wie  ihrem 
tapfern    Führer    grosses   Lob.     Auf  einem    derselben   überfiel  er 
mit    3    Zügen    Uhlanen    ein    feindliches    Bataillon    zu  Estreux, 
und    nahm    es   zum    Theil    gefangen.     Ebenso    viele    Tapferkeit 
bewies     Fürst    Schwarzenberg    in   den    Gefechten    bei   Landrecv. 

Am  31.  October  war  das  Frei-Corps  bei  der  Delogirung 
des  Feindes  bei  Bassuyan.  Den  Winter  von  1793  auf  1794 
hielt  Oberstlieutenant  Fürst  Schwarzenberg  mit  dem  Frei-Corps 
die   Vorposten  bei    Cateau. 

Bei  dem  am  29.  März  1794  erfolgten  Haupt- Angriffe  auf 
Cateau  und  Pomereuil  wurde  Oberlieutenant  Bogdan  mit  3  Zügen 
Uhlanen  und  einem  von  Kavanagh  -  Cürassier  (Nr.  4)  zur  Unter- 
stützung,   einer    bereits    weichenden    Infanterie-Colonne   beordert. 


Ohne  Bedenken  warf  sich  Bogdan  auf  den  600  Mann  InfaDterie 
und  300  Manu  Carallerie  starken  Feind,  dem  er  mehrere  Todle 
beibrachte  und  4  Kanonen  nebst  einem  Pulverkarren  abnahm. 
Erbittert  Über  diesen  Verlust  sammelten  sich  die  Franzosen 
von  Neuem,  aber  auch  der  tapfere  Bogdan  ralliirte  seine 
Uhlanen  und  ging  dem  Feinde  mit  ausserordeatUcher  Bravour 
zum  zweitenmal  entgegen,  warf  nicht  nur  denselben,  sondern 
Tcrfolgte  ihn  eine  Strecke  Weges,  und  nahm  eine  Tortheilhafte 
Aufstellung,  welche  er  so  lange  behauptete,  bis  die  Scharf- 
schützen mit  döm  Soutien  nachkommen  und  die  eroberten 
Kanonen   in   Sicherheit   bringen   konnten. 

Am  17.  April  nahm  das  Uhtanen-Frei-Corps  Theil  an 
der  Vorrlickung  der  Haupt-Armee  gegen  Chatillon,  Orcy  und 
Kstreux  wobei  sich  Rittmeister  Bogdan  abermals  hervorthat,  so 
doss  er  vom  GM.  Baron  Cray  in  dessen  Relation  besonders 
angerUhmt   wird. 

Das  Frei-Corps  zeichnete  sich  ferner  unter  FUhning  seines 
Commaudanten  Grafen  Keglerich  bei  der  Einnahme  der  feind- 
lichen Verschanzungen  von  Mainz,  am  39.  October  179Ö,  im 
Treffen  bei  Meissenheim  am  8.  Dezember,  vorzüglich  aber  in 
den  Gefechten  und  der  Schlacht  bei  Amberg,  am  18.  und 
24.   August   1796  aus. 

Am  10.  September  Überraschte  der ,  die  Avant-Garde 
des  FML.  Krsy  führende  Rittmeister  Graf  Dominik  Hardegg 
dos  Uhlanen-Frei-Corps  die  sorglose  feindliche  Besatzung  der 
an  der  Lahn  liegenden,  befestigten  Stadt  Giessen,  besetzte 
dieselbe  und  traf  alle  Anstalten  zu  ihrer  Behauptung.  Wirklich 
blieben  am  11.  wiederholte  Versuche  der  franzSsisohen  Division 
Grenier,  wieder  in  den  Besitz  von  Giessen  zu  gelangen,  erfolg- 
los, um  so  mehr  als  FML.  Baron  Kray  mit  dem  Gros  seiner 
Truppen  nachgerückt  war.  Dem  RUckzug  vom  Nieder-Rhein  au 
die  Ober-Labn  wohnte  doa  Frei-Oorps  1797,  meist  als  Avant- 
Garde   verwendet,    bei. 

Bei  der  1798  erfolgten  Reorganisation  der  k.  k,  Cavallerie 
wurde  dieses,  damals  Baron  MotschUtzische  Frei-Corps  zum 
2.  Uhlanen-Regiment  übersetzt,  als  welches  es  bei  den  ver- 
schiedenen Gefechten  in  der  Schweiz  im  Feldzuge  1799  mitwirkte. 

Im  Treffen  bei  Ostrach  hat  der  Oberstlieutenant  Fflrst 
Moriz  Liechtenstein  mit  seiner  Division  die  Arriere-Garde  des 
feindlichen  General  Ferino  mit  vieler  Tapferkeit  verfolgt,  aber 
ganz  besonders  hatte  derselbe  inzwischen  zum  Oberst  avanzirt,  in 
der  Schlacht  bei  Stookaoh  am  25.  März  das  Regiment  bei  der 
Avant-Garde  mit  ausserordeatUcher  Umsicht  und  Tapferkeit  ge- 
führt. —  Den  Franzosen  war  es  gelungen  zwischen  dem  linken 
Flügel  und  der  Mitte  der  vom  FML.  Fürsten  Schwarzenberg 
befehligten  Avant-Garde,  in  dem  Augenblicke  einzudringen, 
als  diesem  der  Befehl  zukam,  die  dem  heftigsten  Feuer  ausge- 
setzte   Infanterie    zurück    und    in    die  Stellung    der  Armee  zu 
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ziehen.     Da   der   Rückzug   der   Infanterie    durch    die  beihabende 
Cayallerie   und    2   Batterien   gedeckt   werden  musate,   so  gewann 
der  Feind    Zeit,    den    in    der    rechten    Flanke    und    im    Kücken 
unserer  Avant-Garde    gelegenen   Wald    gegen   Oraingen    zu   be- 
setzen.    Von   hier     konnte    er    unaufgehalten   die   Strasse  gewin- 
nen,  der    Infanterie    den    Rückzug    abschneiden    and    sich    auch 
der     daselbst      aufgestellten     Batterie     bemSchtigen.      Aber     die 
Tapferkeit   des    Fürsten  Moriz  Liechtenstein  wusste   die    drohende 
Gefahr    abzuwenden.     Mit   einigen    Abtheilungen    der    fast    ganz 
aufgeriebenen   Cavallerie,  warf  er     sich    ohne    Rücksicht    auf  die 
vielen  vorhandenen  Terrainhinderniss  e,  unter  dem  heftigsten  Eartat- 
schenfeuer    zweier  Batterien  auf  den   überlegenen  Feind,   trieb  ihn 
zurück   und  verschaffte   der   Infanterie    und    der    bereits    verloren 
geglaubten  Batterie  Zeit,  sich  in  die  angewiesene  Stellung,   wo  ihre 
Ankunft   schon   äusserst   di*ingend     war,     zurückzuziehen.      Nebst 
Oberst   Fürst   Liechtenstein   werden  noch   in   der  Relation  Major 
Graf  Sinzendorf  und  Rittmeister  Bretschneider    besonders  ange- 
rühmt. 

Einer  bestimmten  Tradition  zu  Folge  soll  sich  von  dieser 
Affaire  die  grüne  Farbe  der  Czapka  des  Regiments,  welches 
bis  nun  gelbe  hatte,  wie  auch  die  silbernen  Panzerketten  datiren; 
da  wir  sie  aber  nirgends  mit  schriftlicher  Anthonticitfit  vorfan- 
den, so  unterlassen  wir  die  Details  jener  Tradition  hier  anzu- 
führen. 

»  

Am  14.  Mai,  bei  der  Einnahme  des  Luziensteiges  in 
Graubündten,  hat  sich  Major  Graf  Trautmannsdorf  mit  seiner 
Division  vorzugsweise  ausgezeichnet;  Rittmeist  er  Bretschneider 
ist  mit  einem  Zuge  durch  die  reissende  Langwarth  geschwom- 
men und  hat  zwei  feindliche  Infanterie -Compagnien  nach  einer 
auf  ihn  und  seine  Uhlanen  gegebenen  Decharge  zur  Ergebung 
gezwungen,  Rittmeister  Severin  v.  Kisielewski  verfolgte  auf 
das  Muthigste  mit  seiner  Escadron  den  Feind,  die  Lieutenant 
Koniasch  und  Csorna  hielten  sich  gleichfalls  sehr  tapfer,  letz- 
terer ist  wenige  Tage  später  im  Gefechte  bei  N&ffels  am 
25.    Mai   todt   geblieben. 

Am  14.  Mai  schwammen  Wachtmeister  Henn,  dann  die 
Uhlanen  Anton  Michaile w,  Johann  Spieller  und  Nikolaus  Zap- 
linski  freiwillig  über  den  Rhein,  nahmen  eine  französische 
Kanone,  machten  die  Bedeckungs-Mannschaft  gefangen,  und 
gaben  durch  diese  That  den  grössten  Ausschlag  zur  Eroberung 
des  Luziensteiges.  Wachtmeister  Henn  erhielt  die  goldenei 
die  drei  Uhlanen  die  silberne  Medaille.  Wachtmeister 
Schwanda  befreite  mit  einigen  Freiwilligen  30  bis  40  gefangene 
österreichische  Dragoner,  indem  er  die  feindliche  Bedeckung 
angriff  und  zerstreute.  Er  bekam  die  silberne  Medaille. 
Am^  selben  Tage  attaquirte  Wachtmeister  Joseph  Wetschel  beim 
Luziensteige  mit  nur  13  Uhlanen  eine,  von  franzSsiacher  Infan- 
terie und    Cavallerie     bedeckte    Kanone,    eroberte    dieselbe    und 
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ofthm  den  grfisateo  Theil  der  Bedeckung  gefangea.  Nun  rttckte 
jedoch  eine  starke  feiadliche  Cavallene-Abtheilung  heran,  griff 
deo  Wachtmeister  an,  nahm  ihn  gefangen  und  bemächtigte  sich 
der  Kanone  wieder.  Es  sprengten  jedoch  die  Uhlanen  Karoz- 
mareck  nnd  RoaticEek  wie  wlithend  anter  die  ^anzösisohen 
Beiter,  befreites  den  Wachtmeister  und  eroberten  die  Kanone 
wieder.     Alle   drei  erhielten    die  silberne  Medaille. 

Am  4.  Juni  war  das  Regiment  beim  Haupt-Angriff  auf 
die  Stellung  bei  ZUrch,  wobei  die  Rittmeister  Bretschneider 
und  Hämischer  wegen  ihrer  Tapferkeit   belobt   wurden. 

Am  18.  September  war  das  Regiment  unter  Anführung 
seines  tuifem  Obersten  Fürst  Moriz  Liechtenstein  bei  der  Ein- 
nahme der  Neckarauar-Schauien  und  der  Stadt  Mannheim,  wo 
es  sich  abermals  hervorthat,  und  insbesondere  Major  Graf  Sin- 
zendorf  belobt   wurde. 

Am  16.  October  war  das  Regiment  auf  Vorposten  an  der 
Bergstrasae  zwischen  Heidelberg  und  Mannheim.  Oberst  Fürst 
Liechtenstein  commandirte  den  rechten  Flügel  sXmmtlicber  dort 
aufgestellten  Yorposteatruppen,  als  die  franzSsiscfae  Division  Ney 
von  Weinhoim  gegen  den  Neckar  vorrückte;  beim  AnrUcken 
derselben  zog  Fürst  Liechtenstein  die  Vorposten  zur  Haupttruppe 
cnd  über  die  Neckarbrücke  zurück  nnd  setzte  sich  in  Ver- 
fassung Ney's  Truppen  den  Uebergang  über  dieselbe  um  jeden 
Preis  streitig  zu  machen.  Neunm^  wiederholte  der  französische 
General  mit  immer  frischen  Colonnen  den  Angriff,  neunmal 
schlug  ihn  Fürst  Liechtenstein  mit  seltener  Bravour  zurUck 
und  erst  die  einbrechende  Nacht  machte  dem  blutigen  Gemetzel 
ein  Ende.  Nur  dieser  heroische  Widerstand  vermochte  des 
Feindes  Absicht  zu  Nichte  zu  machon,  der  das  achwache  Corps 
zortitreuen ,  und  sich  des  Spitals ,  der  Magazine  und  der  von 
der  kaiserlichen  Armee  bei  Sitzendorf  zurückgelassenen  Artillerie- 
Reserve  bemächtigen  wollte.  Oberst  Fürst  Liechtenstein  hatte 
in  diesem  Gefechte  einen  Streifschuss  erhalten.  Bei  dem  Rück- 
zuge Über  die  Neckarbrücke  hatte  Oberst  Fürst  Liechtenstein 
dem  Rittmeister  Bogdan  des  Regiments  die  äusserste  Nachhut 
Übergeben,  die  dieser  so  entschlossen  führte,  dass  das  Gros 
sich  ohne  Verlust  zurückziehen  konnte.  Als  Bogdan  die  Brücke 
überschritten,  gewährte  er,  dass  die  zur  Vertheidiguug  aufge- 
ateilte  Grenz  er- Division  alle  Fassung  verloren  hatic,  trotzdem 
das  Heil  des  ganzen  Corps  von  der  Behauptung  derselben  abhing.  Da 
entacbloas  sich  Bogdan  freiwillig  auf  dem  sehr  wichtigen  Posten 
nach  Kräften  auszoharren.  £r  sandte  seine  Schwadron  zurUck 
und  behielt  nur  15  der  ausgesuchtesten  Reiter  bei  sich.  Mit 
diesen  half  er  selbst  die  Brücke  verrammeln,  besetzte  die 
Dächstgelegenen  Häuser  sehr  zweckmässig  mit  Infanterie  nnd 
hielt  die  feindlichen  Grenadiere  durch  wiederholtes  Vorprellen 
fortwährend  auf,  bis  die  Ssterreichischen  Truppen  die  nSthige 
Zeit    gewannen,   ihren    Rückzug    in     bester    Ordnung    anzutreten. 
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Für  diese  glänzende  Tbat  erhielt  der  inwischen  zum  Major  bei 
Grai  Merveld-Ublanen  Nr.  1  beförderte  Bogdan  1801  das 
Ritterkreuz   des  Maria   Theresien-Ordens. 

Am  4.  November  beim  Angriffe  unter  dem  charpfalziscbe& 
Obersten  Wrede  auf  die  Franzosen  bei  Obigbeim  ist  eine  Divi- 
sion des  Regiments  durch  den  Neckar  geschwonunen  und 
hatte  sieh  vortrefflich  gehalten;  Rittmeister  Steuerer  und  Lieute- 
nant Schmolka  haben  sich  hiebe!  besonders  hervorgethan. 

Am  8.  war  eine  Division  unter  der  tapfem  Fährung  des 
Majors  Grafen  Trautmannsdorf  bei  der  Yorrückung  und  Deploqui- 
rung  von  Philippsburg  und  am  8.  Dez.  hat  wieder  eine  andere 
Division  beim  Entsätze  dieser  eingeschlossenen  Festung  thätigst 
mitgewirkt;  wobei  der  an  diesem  Tage  todt  gebliebene  Oberlieu- 
tenant Roisin  des  Regiments  in  der  Relation  mit  besonderer  Aus- 
zeichnung  erwähnt  wird. 

Im  Feldzuge  1800  war  das  Regiment  abermab  bei  der 
Armee  in  Deutschland.  Als  Feldzeugmeister  Baron  Kray  am 
5.  Mai  die  Armee  aus  der  Gegend  von  Liptingen  nach  Mos- 
kirch  zurückzog,  stiess  die  Avant-Garde  der  Brigade  des  Ge- 
nerals Fürsten  Rosenberg ,  welche  über  Schwandorf  vorrückte, 
um  die  rechte  Flanke  des  Armee-Corps  des  Erzherzog  Ferdi- 
nand zu  cotoyiren;  bei  Lohdorf  auf  eine  feindliche  Colonne. 
Der  Oberst  Fürst  Liechtenstein  des  Regiments  war  Comman- 
dant  der  aus  4  Escadrons  seiner  Uhlanen,  2  Escadrons  Mes- 
zaros-Hussaren  (jetzt  Nr.  10),  einem  Bataillon  JSger  und  dem 
12.  leichten  Bataillon  zusammengesetzten  Vorhut  und  fasste 
sogleich  den  Entschluss  den  an  Zahl  weit  überlegenen  Gegner 
anzugreifen.  Während  seine  Infanterie  Lohdorf  stürmte,  hieb 
er  in  Person  an  der  Spitze  der  Cavallerio  in  ein  vorrückendes 
Chasseur-  und  Cürassier-Regiment  mit  so  gutem  Erfolge  ein, 
dass  diese  mit  nahmhaften  Verlust  in  die  Flucht  gejagt  warden 
und  Fürst  Rosenberg  Zeit  gewinnen  konnte  zu  seiner  Ver- 
theidigung  Anstalten  zu  treffen  und  den  Erzherzog  Ferdinand 
von  dem  Anrücken  dieser  feindlichen  Abtheilung  in  Kenntniss 
zu  setzen.  Der  Oberstlieutenant  Friedrich  Graf  Trautmannsdorf 
des  Regiments  wurde  hiebei  tödtlich  verwundet^  in  Folge  dessen 
er   bald   darnach   starb. 

Unmittelbar  nach  diesem  errungenen  Vortheil  wurden  die 
beiden  Brigaden  Rosenberg  und  Gyulay,  während  die  Haupt- 
Armee  vor  Mö'skirch  in  einen  blutigen  Kampf  verwickelt  wurde, 
zum    gemeinächaftlichen   Wirken   gegen   Wondorf  detachirt. 

Oberst  Fürst  Liechtenstein  commandirte  auch  hier  die 
Avant-Garde  und  fand  neue  Gelegenheit  zur  Auszeichnung,  da 
er  an  der  Spitze  seiner  wackem  Reiter  wiederholt  mit  ge- 
wohnter Bravour  einhieb,  den  Feind  bis  an  die  Chaussee  von 
Stokach  warf,  lebhaft  verfolgte,  ihm  einen  nahmhaften  Ver- 
lust an  Todten  beibrachte  und  mehrere  hundert  G^fang^oe 
abnahm. 


Im  weitern  Verlaufe  dicfles  Feldzugs  hatte  Oberst  Füret 
LiecfatensteiD  mit  dem  Regimente,  bei  dem  Corps  des  GM. 
MecB^ry  die  Avant-  und  Arriere-Oarde  mit  der  Ibm  eigenen 
Einsicht,  £lugheit  und  Thfitigkeit  geführt,  and  sich  nicht  nur 
bei  Vertreibung  des  Feindes  tor  Vilsbibarg,  Landshut,  Mösburg 
und  Freisingen  wesentliche  Verdienste  gesammelt,  indem  er 
34  Offiziere  3  Qrenadier-Compagnien  und  347  Mann  eefangen 
machte,  sondern  ganz  vorzüglich  in  dem  Treffen  bei  Lambacb 
am  19.  Dezember  auf  dem  Rückzüge  der  kaiserlichen  Armee 
Dach  der  unglücklichen  Schlacht  toq  HohenJinden,  durch  kluges 
tind  tapferes  Benehmen  neuerdings  auf  das  GlKnzendste  hervor- 
gethan.  Oberst  Fürst  Liechtenstein  unternahm  an  diesem  Tage 
mit  seinen  Uhlanen  mehrere  entschlossene  Angriffe  gegen  den 
überlegenen  Feind  und  hielt  ihn  im  raschen  Vordringen  auf, 
wodurch  die  Haupt- Truppe  mit  der  Artillerie  über  die  Traun 
setzen,    und   sich   mit    dem    Gros    des   Heeres    rereinigen    konnte. 

In  Folge  dieser  vielfachen  Auszeichnungen  wurde  Oberst 
Fürst  Uoriz  Liechtenstein  in  der  Promotion  vom  18.  August 
1801  mit  dem  Ritterkreuze  des  Maria-Thereaien-Ordens 
geschmückt. 

Nach  diesen  für  das  Regiment  so  rühmlichen  Kriegsjahren 
rückte  dasselbe  1801  in  die  Friedensstation  Holleschau  und 
1803    in  jene   von   Ungarisch   Brod   in    Mähren. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1805  wurde  das  Regiment 
zur  Armee  nach  Deutschland  bestimmt,  und  stand  im  Wemeki- 
Bchun-Corps  bei  Ulm,  4  Escadrons  machten  den  beschwerlichen 
Rückzng   der   Cavallerie   nach    Böhmen    mit. 

In  der  Drei-Kaiser  Schlacht  bei  Austerlitz  war  eine 
halbe  Escadron  des  Regiments  100  Pferde  stark  bei  der  vom 
FML.  Baron  Kienmajer  befehligten  Avant-Garde,  in  der  Brigade 
des  GM.  Graf  Xostitz  eingethffilt.  Der  Commandant  des  Regi- 
ments Oberst  Graf  Ignaz  Hardegg  wohnte  an  der  Seite  des 
Inhabers  FML.  Fürsten  Schwarzenberg,  dieser  Entscheidungsschlacht 
bei  und  war  bei  der  Unterredung  8r.  Majestät  des  Kaiser  Franz 
mit    Napoleon  anwesend. 

In  den  Jahren  1806  und  1807  war  das  Regiment  beim 
Neutralitäts-Cordon  an  der  bQhmtsch-sclilesiscben  Grenze  aufge- 
stellt, anlknglicb  mit  dem  Regimentastabe  zu  Hoichenau;  im 
Februar  lti07  aber  kam  es  nach  Nachod  und  Neustadt,  von  da  bezog 
es  die  Friedensstation  Hohenmauth  und  1808  Saaz  in  Bölimen. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1809  erhielt  das  Regiment 
seine  Eintheilung  zu  der  in  Deutschland  opcrirenden  Armee 
und  war  bei  deren  Ausmarsche  am  9.  April  folgendermassen  ver- 
theilt:  Vier  Escadrons  in  der  Avant-Garde  des  vom  G.  d.  C. 
Grafen  Bellegarde  befehligten  1.  Armee  -  Corps  unter  FML. 
Graf  Fresnel  und  in  der  Brigade  des  Regiments-Commandanten 
Oberst  Graf  Hardegg;  zwei  Escadrons  bei  der  Reserve  des 
Armee-Corps  unter  GM.   Graf  Nostitz,    eine  Escadron  <bei  dem 
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Detaohement  des  General  Am  Ende  an  der  böhmisch-sSchaischen 
Grenze  nnd  eine  Escadron  bei  dem  Detaohement  des  GIL  Obern- 
dorf  zu  Karlsbad  und  TöpL 

Am  14.  April  nahmen  die  2  Escadrons  unter  Gkneral  Graf 
Nostitz  thStigen  Antheil  an  dem  Gefechte  bei  ürsensollen^  am 
19.  April  die  andern  4  Escadrons  der  Brigade  des  Oberst  Graf 
Hardegg  an  der  Eroberung  des  Städtchens  Berching.  Bei  dem 
spätem  Rückzuge  der  Armee  in  der  Arriere-Garde  bestanden 
letztere  Abtheilungen  des  Regiments  ein  heftiges  Vorposten-G^echt, 
als  sie  von  3000  Franzosen  in  der  Stellung  bei  Pruck  angegriffen, 
diese  nach  einigen  Stunden  im  Vereine  mit  den  braven  Jägern 
zurückschlugen  und  bis  gegen  Nittenau  lebhaft  verfolgten.  Mit 
dem  1.  Armee-Corps  marschirte  das  Regiment  Ende  April  durch 
Böhmen,  über  Budweis  und  dem  nördlichen  Theil  Niederösterreichs 
und  kam  um  die  Mitte  Mai  im  Marchfelde  an. 

Am    Vorabende   der  Schlacht   bei  Aspern  (20.  Mai),  als  die 
Franzosen  aus  der  Lobau  gegen  Esslingen  vorrückten,  musste  auf 
Befehl  des  Generalissimus  Erzherzogs  Carl,  der  Oberst  Graf  Ignai 
Hardegg  mit  dem  Regimente  und  Stipsicz-Hussaren  (jetzt  Nr.  10) 
eine  Recognoszirung  unternehmen,  um  sich  über  die  weitem  Beweg- 
ungen des  Feindes  Aufklärung  zu  verschaffen.  Es  kam  dabei  zu  einem 
hitzigen  Cavallerie-Gefechte,  welches  sich  zum  Vortheile  der  Oester- 
reicher  entschied;   die  Franzosen  wurden   durch  die  kühn  angrei- 
fenden Uhlanen   und  Hussaren  zurückgeworfen  und  büssten  einen 
Escadrons- Chef,   4  Of&ziere  und   bei  100  Mann  ein.     In  dem  aus 
Aderklaa  noch  am  20.  Abends  an  den  Erzherzog  Carl  erstatteten 
Berichte  des  FML.  Graf  Klenau  wird  |,das  kluge  und  tapfere  Be- 
nehmen des  Oberst  Grafen  Hardegg  von  Schwarzenberg  Uhlanen 
vorzugsweise  erwähnt,  und   dessen   j, ausgezeichneter   Bravour  und 
M einsichtsvoller  Anführung  das  verdiente  Lob  gespendet.  **     Ausser- 
dem wurden  vom  Regimente  die  Majors  Baron  Metzger  und  Baron 
Carl  Mengen,    wie    auch  Rittmeister  Baron  Saamen    wegen    ihrer 
Tapferkeit  besonders  angerühmt. 

Am  darauffolgenden  Tag  in  der  Schlacht  bei  Aspern 
bildete  die  Brigade  des  Obersten  Graf  Hardegg,  in  welcher  das 
Regiment  eingetheilt  war,  die  Avant-Garde  der  4.  Colonne  (des 
FML.  Fürst  Rosenberg),  welche  an  Deutsch- Wagram  vorbei,  über 
Raasdorf  gegen  Esslingen  vorrückte  und  dort  in  einem  harten 
Kampf  mit  der  überlegenen  feindlichen  Cavallerie  sich  verwickelt 
bah.  Die  Nacht  wurde  unweit  jenes  Dorfes  zugebracht,  wo  es 
auch  am  Morgen  des  22.  Mai  zu  einem  überaus  blutigen  Kampf 
mit  der  schweren  französischen  Reiterei  kam,  in  welchem  laut  der 
ämtlichen  Relation  „Oberst  Graf  Hardegg  wiederum  sieh  die  vor- 
züglichste Anerkennung  zu  erwerben  wusste/' 

In  dieser  zweitägigen  Schlacht  hatte  das  Regiment  nach- 
stehenden Verlust  erlitten:  An  Todten  9  Mann  und  30  Pferde,  an 
Verwundeten  4  Offiziere,  unter  welchen  Rittmeister  Alfined  Fürst 
Windisoh-Grätz,    der    sich    an    diesem   Tage  an  der  Spitze  seiner 
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EaoadroQ  durcli  aelteae  Bravonr  ansgezeiohnet  hatte,  nebst  diesen 
Offizieren  noch  35  Mann;  an  Vermiesten  3  Mann  and  24  Pferde. 
Der  Uhlane  Babincsah  hatte  am  21 ,  Mai  seinen  Esoadrons- 
Commandanten  Rittmeister  Pollak,  und  am  S2.  einem  JX^r-Offi- 
aier  das  Leben  gerettet.  Nachdem  er  sein  Pferd  verloren, 
stOrmte  er  zu  Fusb  an  der  Spitze  der  Jäger.  Dieser  Brave 
wurde  mit  der  silbernen  Medaille  deconrt. 

Mit  gleichem  Ruhme  hatte  dag  Regiment  am  5.  und  6.  Juli 
in  der  Schlacht  bei  Wagram  gekämpft.  Oberst  Schmuttermayer 
griff  mit  grosser  Tapferkeit  'wiederholt  den  Feind  an,  und  rer- 
schafFle  dadurch  der  Infanterie  des  III.  Corps  die  nSthige  Zeit 
sich  in  der  Flanke  des  Feindes  za  formiren,  um  ihn  dann  mit 
einem  lebhaften  Feuer  aus  ihren  Batterien  zu  empfangen,  vodurch 
er  die  Lust  verlor,  seine  Angriffe  zu  erneuern.  Rittmeister  QaUois 
eroberte  mit  seiner  Escadron  eine  verlorene  Batterie  aus  den 
HSaden  des  Feindes  wieder.  Ain  6.  war  der  erste  Rückzug  der 
Saterreichiscben  Armee  vollzogen,  und  das  1.  und  II.  Armee- 
Corps  mit  den  Grenadieren  des  Reserve-Coips  auf  den  Anhöhen 
hinter  Gerasdorf  aufmarschirt,  während  die  Cavallerie  rUckwBrts 
im  Marsche  gegen  Stammersdorf  begriffen  war,  als  plötzlich  der 
Feind  diesen  Augenblick  benutzend,  mit  einer  U  eher  macht  an 
Cavallerie  auf  die  beiden  vor  der  Front  der  Stellung  befindli- 
chen Regimenter  Sohwareenberg-Uhlanen  nnd  Ktenau-Chevauz- 
legers  (jetzt  Uhlanen  Nr.  9),  einen  raschen  Angriff  ansfllbrte. 
Diese  beiden  Regimenter  wurden  auf  die  Infanterie  geworfen, 
der  Feind  drang  mit  ihnen  auf  dieselbe  ein,  und  verfolgte  seinen 
Steg  mit  seltener  Beharrlichkeit.  Das  diesseitige  Regiment  lei- 
stete, in  dieser  drohenden  Gefahr  vernichtet  zu  werden,  allen  nur 
erdeaklichen  Widerstand,  hXtte  aber  der  feindlichen  Uebermacht 
erliegen  mllssen,  wenn  nicht  Oberst  Flachenfeld  von  FOret  Moria 
Liechtenstein-CUrasssier  (siehe  Cürasaier  Nr.  6)  mit  diesem  Regi- 
mente  zur  Hülfe  herbeigeeilt,  durch  kuhne  wiederholte  Attaquen 
den  Chevanxlegers  und  Uhlanen  wieder  Luft  gemacht  hätte. 
Nnn  griffen  diese  3  Reiter-Regimenter  mit  vereinter  Kraft  von 
Neuem  den  Feind  mit  Erfolg  an,  so  dass  sie  nun  ihren  weitern 
Rückmarsch  ungehindert  bewerkstelligen  konnten.  Das  Regiment 
hatte  au  beiden  Schlachttagen  starke  Verluste  erlitten,  darunter 
2  todte  Offiziere,  die  Oberlieutenants  Stehno  und  Schweighart 
zu  beklagen.  —  In  der  offiziellen  Relation  der  Schlacht  von 
Wagram  werden  folgende  Offiziere  des  Regimeuts  belobt:  Oberst 
von  Schmuttermayer,  Major  Graf  Alberti,  die  Rittmeister  Birs, 
G-allois,  Baron  Saamen,  Jordis  und  Ritter  von  Böhm,  die  Ober- 
li entenants  Chevalier  Forestier,  Baron  Metzger,  Lipka,  Schauer, 
und  endlich  die   Lieutenants  Baron    Linker   und    Kniach. 

In  den  nächsten  Tagen  setzte  das  Regiment  den  RQckaug 
nach  Mähren  mit  der  übrigen  Armee  unter  fortwährenden  OrO' 
fecbten  bis  Znaym  fort.  Hier  stand  es  am  10.  Juli  unter  GM. 
Baron    Rothkirch,  und    wurde    von    diesem    nebst    dem    Dragoner- 
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Regiment  Riesch;  (jetzt  Cürassier  Nr.  12;)  gegen  die  Vorhut 
Groucbys  geftihrt.  Die  vordersten  Regimenter  des  Feindes  wurden 
durch  diesen  ungestümen  Angriff  dieser  beiden  Regimenter 
geworfen;  doch  von  ihrem  Muthe  hingerissen,  verfolgten  die 
tapfern  Uhlanen  und  Dragoner  die  feindliche  Truppe  bis  auf 
den  Haupttheil  des  französischen  Cavallerie-Corps,  der  sie  nun 
ihrerseits  zum  eiligen  Rückzuge  nöthigte.  Erst  nach  einer  halb- 
stündigen Dauer  desselben,  wurden  sie  von  den  österreichischen 
Cürassier-Brigaden  Roussel  und  Kroyher  aufgenommen,  welche 
von  einigen  Batterien  unterstützt,  die  feindliche  Reiterei  eine 
bedeutende  Strecke  zurückwarfen;  hierauf  bezog  die  Brigade 
Rothkirch   am   11.    das   Lager  bei  Budwitz. 

Die  oftizielle  Relation  belobt,  während  des  Rückzuges,  fol- 
gende Offiziere  des  Regiments :  die  Rittmeister  Birs ,  PoUak, 
Schmidt  und  Baron  Trach,  Oberlieutenant  Baron  Metzger  und 
Lieutenant   Carl  Graf  Eesselstadt. 

Von  den,  an  der  Nord-Grenze  Böhmens  detachirten  zwei 
Escadrons  des  Regiments,  hatte  der  Lieutenant  *  Carl  Steindl 
Gelegenheit  zu  vorzüglicher   Auszeichnung  gefunden.  — 

Am  30.  April  wollte  eine,  5  Offiziere  und  121  Dragoner 
starke  feindliche  Abtheilung  die  Stadt  Eger  überfallen.  Lieute- 
nant Steindl  befand  sich  mit  2  Corporalen  und  15  Gemeinen 
als  Aviso-Posten,  in  derselben,  und  als  ihm  die  Absicht  des 
Feindes  klar  wurde,  fasste  er  den  Entschluss  das  Aeusserste  zu 
wagen,  um  sowohl  die  Stadt,  als  das  in  derselben  noch  befind- 
liche bedeutende  ftrarische  Gut  zu  retten.  Er  setzte  sich  also 
an  die  Spitze  seiner  kleinen  Abtheilung  und  griff  den  ihm  weit 
überlegenen  Feind  mit  dem  grössten  Muthe  an,  hieb  selbst  den 
Commandanten  mit  2  Offizieren  zusammen,  feuerte  die  imter 
seinem  Commando  stehende  Mannschaft  zum  Kampfe  auf  Leben 
und  Tod  an,  und  drang  kühn  in  den  Feind  ein,  bis  es  nach 
langem  Kampfe  gelang,  denselben  zu  werfen,  und  in  ünordnvng 
(mit  Zurücklassung  von  14  Todten,  mehreren  Verwundeten  und 
Beutepferden)  in  die  Flucht  zu  schlagen.  Bald  hatte  sich  aber 
unter  l^^hrung  eines  Wachtmeisters  eine  neue  feindliche  Abthei- 
lung gesammelt,  um  dem  schwachen  Häuflein  des  Lieutenants 
Steindl  die  Spitze  zu  bieten,-  kaum  bemerkte  der  tapfere  Offi* 
zier,  der  schon  in  dem  ersten  Gefechte  2  schwere  Wunden  er- 
balten hatte,  dieses  Verhalten,  so  griff  er,  seines  Blut- Verlustes 
nicht  achtend,  auch  diese  Truppe  mit  der  grössten  Entschlossenheit 
an,  hieb  den  Wachtmeister  vom  Pferde  herab,  verwundete 
mehrere  Gegner,  und  zerstreute  die  übrigen  so  kläglich  dass  von 
der  ganzen  121  Mann  starken  Abtheilung  nur  4  Mann  ohne  Ver- 
wundungen entkamen. 

Für  dieses,  gewiss  eines  der  denkwürdigsten  Reiter«  Gefechte 
wurde  dem  tapfern  Lieutenant  Carl  Steindl  das  Ritter-Kreuz 
des  Maria-Theresie.n-Ordens  im  Capitel  vom  Jahre  1810 
einstinmiig  zuerkannt. 
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Nach  abgeschlossenem  PreBsbnrger-Frieden  im  Herbste  1809, 
rückte  das  Regiment  in  die  Friedens-StatiDn  Brandeis  in  Böhmen, 
wo  es  bis  zum  A.asbruche  des  Feldzags  1813  verblieb.  —  Bevor 
wir  das  Auftreten  des  Regimentes  In  diesem  weiter  besprechen, 
sei  noch  einiger  in  den  verschiedenen  Haaptqn&rtieren  kommaa- 
dirter  Offiziere  desselben  erwähnt,  welche  sich  besonderer  Aus- 
zeicboung  in  den  beiden  FeldzUgen  1813  und  1814  würdig 
machten.  So  worden  wegen  vorzüglicher  Verwendung  in  den 
3  Schlachttagen  bei  Leipzig  die  beiden  Rittmeister  Carl  Graf 
Clam-Martinicz,  Adjutant  des  Regimeots-Inbabers  FM.  Fürsten 
Sohwarzenberg,  and  Graf  SchuUenburg  sogleich  durch  aosaer- 
tourlicfae  Beförderung  zu  Escadrons-Commandanten  belohnt,  und 
ersterer  mit  dem  k.  russischen  St.  Annen-Orden  IL  Ölnsse, 
letzterer  mit  dem  k.  russischen  Wladimir-Orden  lY.  Classe 
decorirt  Der  FZM.  Graf  Hieronymus  Colloredo  führt  in  seiner 
Relation  an :  ,JDer  Rittmeister  Fürst  Löwenstein  von  Schwarzon- 
„berg  Uhlanen,  welcher  dem  FML.  Grafen  Hardegg  beigegeben 
„war,  bat  sich  in  jeder  Gelegenheit  durch  die  glänzendste 
„Tapferkeit  hervorgethan."  Rittmeister  Graf  Clam-Uartioitz  brachte 
schon  früher  die  erste  Siegea-Nachricht  von  Kulm  dem  Kaiser 
Franz  I.  in  das  Haupt-Quartier  nach  Laun,  und  begleitete  1815 
inzwischen  zum  Major  avancirt,  mit  dem  FML.  Baron  Koller 
den  Kaiser  Napoleon  nach  Elba,  auch  wurde  dieser  ausgezeich- 
nete Offizier  edion  während  des  Wiener- Congresaes  zu  den  diplo- 
matischen Verhandlungen  gezogen,  und  erwarb  sich  die  ver- 
diente Gunst  seines  Kaisers  wie  der  versammelten  auswSrtigea 
Monarchen.  1816  beim  Regimente  eingerückt,  schrieb  er  ein 
Werk   über  die   Dienstpöicht    eines   Cavallerie-Odiziers. 

Im  August  1813  marschirte  das  Regiment  zu  dem  bei 
KremsmUnster  aufgestellten  Corps  des  FZM.  Fürsten  Reues,  wo 
es  am  16.  August  eintraf  und  die  Vorposten  gegen  die  bayerische 
Grenze  besetzte.  Im  October  wurde  dasselbe  unter  dem  Ober- 
befehl des  k.  bayer.  G.  d.  C.  Graf  Wrede  in  Eilmärschen  nach 
WUrzburg  beordert,  wo  es  am  33.  ankam  und  zur  Einschliessung 
dieser  Festung  verwendet  wurde.  Nach  der  am  26.  erfolgten  Capi- 
tulation  marschirte  es  nach  Gelnhausen  um  die  Spitze  der  fran- 
zösischen Haupt-Armee  anzugreifen  und  sich  in  Besitz  von  Geln- 
hausen zu  setzen.  Am  29.  Früh  8  Uhr  traf  der  Oberatlieute- 
nant  Graf  Alberti  mit  5  ZUgen  Uhlanen  und  2  Compagnien 
Jäger  vom  3.  Bataillon  bei  Gelnhausen  ein,  und  fand  die  aus 
ungef^thr  500  Reitern  bestehende  Spitze  der  alten  Garde  von 
der  Fuldaer-Strasse  her,  in  Anmarsch.  Oberlicutenant  Linden, 
welcher  mit  seinem  Zog  die  Avant-Garde  machte,  hatte  kaum  den 
zwanzigfach  Überlegenen  Feind  bemerkt,  ab  er  demselben  entgegen- 
stürzte und  mit  der  durch  sein  Beispiel  zu  gleicher  Begeisterung 
entflammten  Mannschaft  so  kräftig  eiohieb,  dasa  die  Garden  durch 
den  uDvermtithet  schnellen  Angriff  Überrascht  und  ausser  Fassung 
^brach^  stutzten  und  sich  zurückzogen.     Der  Angriff  des  Ober- 
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Rittmeister  Baron  Metzger  mit  einem  andern  Zug  Uhlancn  unter- 
stutzt. Inzwischen  griff  auch  Oberstlientenant  Graf  Alberti  mit 
dem  Reste  seiner  Uhlanen  die  feindliche  Reiterei  in  der  linken 
Flanke  mit  solchem  Nachdruck  und  Erfolg  an,  dass  sich  dieselbe 
auf  ihre  Haupttruppe  mit  bedeutendem  Verluste  zurückzuziehen 
genöthigt  war.  Zu  gleicher  Zeit  kam  Oberst  Baron  Mengen  roit 
der  Oberst-  und  6  Zügen  der  2.  Majors-Division  nebst  4  Jäger- 
Compagnien  bei  dem  durch  die  oberw&hnte  Attaque  verlassenen 
Orte  Haillau  an,  und  schickte  die  Rittmeister  Wolf  und  Kuniowski 
zur  Verstärkung  des  Oberstlieutenants  vor.  Alle  Versuche  de» 
Feindes  das  Dorf  Halllau  wieder  zu  nehmen ,  wurden  zurückge- 
wiesen und  er  musste  sich  auf  das  rechte  Ufer  der  Kinzig  be- 
schränken. Oberst  Baron  Mengen  gelang  es  die  Stadt  Gelnhausen 
der  bedeutenden  Ueberlegenheit  des  Feindes  an  allen  Waffen- 
gattungen ungeachtet  von  9  Uhr  Früh  bis  2  Uhr  Nachmittags  zu 
vertheidigen  und  die  aus  ungeftihr  10,000  Mann  alter  G-arden  be 
standene  französische  Avant-Garde  aufzuhalten,  wodurch  zugleich 
das  Vorrücken  der  französischen  Haupt-Armee,  bei  welcher  Kaiser 
Napoleon  sich  befand,  gehindert  wurde.  Oberst  Baron  Mengen 
folgte  auf  dem  linken  Ufer  der  Kinzig  dem  Feinde  zur  Seite  bi^* 
ausserhalb  Röttenbach  gegen  Hanau,  allwo  die  einbrechende 
Nacht  dem  Gefechte  ein  Ende  machte. 

Am  30.  October,  an  welchem  Tage  Graf  Wrede  einen  all- 
gemeinen Angriff  auf  die  feindliche  Haupt- Armee  bei  Hanau 
unternahm,  wurde  das  Regiment  im  dritten  Treffen  aufgestellt. 
Der  Feind  entwickelte  seine  gesammte  alte  Garde  zu  Pferd  gegen 
unsere  Cavallerie.  Nachdem  letztere  durch  die  grosse  Ueberzahl 
des  Feindes  zum  Weichen  gebracht  worden  war,  fUhrtc  Oberst 
Baron  Mengen  das  Regiment  unter  dem  stärksten  KartXtschenfeuer 
in  die  rechte  Flanke  des  Feindes.  Oberstlieutenant  Graf  Alberti 
machte  auf  diese  mit  seiner  Division  so  entschlossene  Angriffe, 
dass  der  Feind  sowohl  dadurch,  als  durch  Mengens  zweckmässige 
Aufstellung  der  andern  Divisionen,  es  aufgab,  den  übrigen  Theil 
unserer  Cavallerie  zu  verfolgen.  Oberst  Baron  Mengen  zog  sich 
dem  ungleich  starkem  Feinde  jeden  Fuss  breit  des  Bodens  streitig 
machend,  allmählig  bis  auf  einige  hundert  Schritte  von  der  Stadt 
Hanau  zurück.  Nun  machte  der  Feind  einen  äusserst  nachdrück- 
lichen Angriff  gegen  die  Uhlanen,  um  sich  der  Strasse  nach  Frank- 
furt vollkommen  zu  sichern.  Allein  Oberst  Baron  Mengen  führte 
das  Regiment  dem  anrückenden  Gegner  muthvoU  entgegen,  und 
warf  ihn  zurück  bis  eine  stärkere  feindliche  Macht  die  Uhlanen 
nö'thigte  ihre  vorige  Stellung  einzunehmen.  Als  der  Feind  hier- 
auf seinen  Angriff  mit  noch  mehr  Nachdruck  erneuerte  und  be* 
sonders  die  Wegnahme  unserer  Batterie  beabsichtigte,  wurde  auch 
dieses  Vorhaben  durch  die  äusserste  Anstrengung  des  Regiments 
vereitelt.  Der  weit  überlegene  Feind  sah  sich  abermals  geworfen 
und  die  ganze  Batterie  sammt  allen  Munitions- Wägen  konnte  sich 
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ungestört  surUckziehen.  Hiemit  endigte  die  SchlachC,  in  welcher 
das  Kegiment  unvergKngliclien  Rohm  sich  erfochten  hatte. 
Besonders  hatten  sich  an  diesem  Tage  vom  Renmente  ausge- 
zeichnet ausser  dem  üommandanten  Obersten  Baron  Mengen, 
der  Oberstlieutenant  Graf  Alberti,  'welcher  ungeachtet  einer 
erhetltenen  Stichwunde  beharrlich  bis  zom  Ende  des  Kampfes 
mit  Anstrengung  aller  KrKfte  aushielt,  die  beiden  Bittmeister 
sduer  Division  Baron  Trach  und  Baron  Metzger.  Letzterer 
war   an    der   Spitze    seiner   Escadron    von    zwei    Kugeln   tlidtlich 

fe troffen  worden,  die  bald  darauf  seinem  tapfern  Leben  ein 
nde  machten.  Von  der  2.  Majors-Division  hatte  sich  Ritt- 
meister von  Jeszernitzki  durch  seine  Tapferkeit  hervorgethan. 
Er  rettete  durch  sein  kühnes  Vordringen  die  schon  gefährdete 
Batterie,  ebenso  die  von  mehrern  Garden  ummngene  Standarte 
der  Division,  ungeachtet  einer  erhaltenen  Scbuss-  und  Stichwunde. 
Von  der  Oberst-Division  zeichnete  sich  Bittmeister  Wolf  beson- 
ders ans,  welcher  ungeachtet  ihm  sein  Pferd  unterm  Leibe 
erschossen  worden  war,  und  er  beim  Sturze  desselben  eine 
b  edeutende  Quetschung  erlitten  hatte,  dennoch  den  Kampfplatz 
nicht  verlies»  und  die  Ttrailleurs  so  lange  abhielt,  bis  unsere 
Geschütze  in  Sicherheit  waren.  Ausser  den  bereits  Genannten 
haben  sich  an  diesem  Tage  noch  der  Rittmeister  Chevalier 
Forestier,  welcher  den  linken  Fuss  durch  eine  Kanonenkugel 
verlor,  die  Rittmeister  Moriz  von  BShm  und  Kuniowski,  die 
Oberlieutenanta  von  Knisch,  von  Steindl,  dann  der  bei  der 
Handkassa  kommandirte  Oberlieutenant  Swoboda,  welcher  ans 
eigenem  Antriebe  die  Schlacht  mitmachte  und  an  der  Seite 
seines  Obersten  kSmpfte,  besonders  hervorgethan.  Ebenso  zeich- 
neten sich  viele  Individuou  vom  Wachtmeister  abwSrts  aus,  so 
der  Corporal  Thomas  Poche,  der  drei  Kanonen  gegen  die  her- 
beieilenden Feinde  rettete,  der  StandartfUhrer  Vincenz  Fosnanski, 
der  von  fraazö'sischen  Garden  bereits  umrungen,  seinen  Sfibel 
nicht  mehr  ergreifen  konnte  und  mit  verkehrter  Standarte  seinen 
Gegnern  über  die  Köpfe  schlug,  dass  mehrere  vom  Pferde 
stürzten  und  dadurch  wesentlich  zur  Rettung  des  ihm  anver- 
trauten Paniers  beitrug,  der  Corporal  Fiüszanko,  welcher  von 
seinem  durch  einen  Karabinerschuss  verwundeten  Oberlieutenant 
von  Steindl  das  Commando  eines  Zuges  Ubernonmea  hatte, 
mit  diesem  drei  Angriffe  auf  die  französischen  CUrassiere 
machte  wobei  er  einen  Offizier  ttidtete,  und  zwei  Optiere  aus 
der    Gefangenschaft   befreite. 

Den  schönsten  Beweis,  des  von  dem  Regünente  an  diesem 
Tage  erkämpften  Bubmes  enthalten  die  einfachen  Worte  des 
kont  man  dir  enden  k.  bayerischen  Generals  der  Cavallerie  Grafen 
Wrede,  mit  welchen  er  das  vom  Offizier -Corps  ausgestellte 
Zeugniss,  wodurch  es  um  Belohnung  seines  würdigen  Com- 
mandauten  einzukommen  beschlossen  hatte,  begleitetej  Sie 
lauten: 
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^Mit  Vergnügen  bestätige  Ich  nicht  nur  nachstehendes 
^ZeugnisS;  sondern  ich  bezeuge  noch  ferner  nach  Pflicht,  dass 
„am  30.  October,  als  alle  Cavallerie  das  Schlachtfeld  verlassen, 
„und  sich  hinter  der  Stadt  Hanau,  auf  dem  linken  Kinzig- 
;yUfer  aufgestellt  hatte  und  ich  dem  tapfern  Oberst  Baron  Men- 
agen aufgetragen,  mit  seinem  Regiment  als  Arriere-Garde  aof 
„dem  Schlachtleide  mit  einem  Bataillon  von  Erzh.  Rudolf  und 
„einer  6Pfunder- Batterie  stehen  zu  bleiben,  derselbe  diesen 
„Auftrag,  während  das  ganze  feindliche  Artilleriefeuer  sich  auf 
„ihn  richtete,  mit  seinem  braven  Regimente  vollzog;  dass  mir 
„des  Obersten  persönliches,  an  diesem  Tage  bezeigtes  tapferes 
„und  einsichtsvolles  Benehmen,  sowie  die  ausharrende  Tapferkeit 
„seines  unterhabenden  braven  Regiments  auf  immer  unvergesa- 
„lieh   sein   wird.^ 

Signatum    im   Hauptquartier   zu   Emmendingen   am   18.  De- 
zember   1813. 

L.   S.    Wrede,^  G.   d.  C. 

Der  Verlust  des  Regiments  in  der  Schlacht  bei  Hanaa 
bestand  an  Todten  in  1  Offizier,  33  Mann,  50  Pferden,  an 
Verwundeten  in  7  Offizieren,  62  Mann,  45  Pferden,  an  Ge- 
fangenen in  4  Mann,  5  Pferden,  an  Vermissten  in  15  Mann 
und  18  Pferden.  Den  nächstfolgenden  Tag  hatt«  Major  Graf 
Hadik  des  Regiments,  welcher  mit  einem  Streif-Commando  der 
Armee  Wrede's  zu  jenem  des  Grafen  Platow  bei  Somborn  ge- 
stossen,  mit  diesem  daselbst  die  feindliche  Avant-Garde  ange- 
griffen, 20  Offiziere  nebst  1500  Mann  zu  Gefangenen  gemacht 
und  den  Uebergang  über  die  Kinzig  bewirkt.  Das  Regiment, 
welches  den  31.  October  noch  bei  Hanau  gelagert,  verfolgte 
dann  den  auf  der  Strasse  nach  Mainz  über  Frankfurt  retirirenden 
Feind.  Letztere  Stadt  wurde  am  1.  November  mit  Sturm  ge- 
nommen. Dem  Regimente  war  die  Ehre  zu  Theil  als  erstes 
der  siegenden  Armee  in  die  Thore  der  alten  deutschen  £[rönungs- 
stadt  einzuziehen,  wo  es  von  den  freudetrunkenen  Bewohnern  mit 
dem  tausendfachen  Rufe:  „Hoch  lebe  Oesterreich!''  empfangen 
und  mit  Brod  und  Wein  bewirthet  wurde,  sodann  aber  die  Vor- 
posten an  der  Nidda  bezog.  Wachtmeister  Kampert  mit  den  (je- 
meinen  Krezner  und  Jakob  Klass  der  2.  Majors-Division  zeichnete 
sich  am  2.  November  besonders  aus.  Dieselben  wurden  zur  Be- 
setzung des  Ortes  Nidda  geschickt,  um  die  zurückgebliebenen 
Feinde  abzuschneiden,  mit  ihnen  waren  noch  2  Uhlanen  und  18 
Kosaken.  Dieser  kleinen  Truppe  gelang  es  vollkommen,  eine 
überlegene  feindliche  Abtheüung  daselbst  aus  einer  haltbaren 
Position  zu  vertreiben,  57  Mann  gefangen  zu  nehmen  und  mehrere 
Pferde  zu  erbeuten. 

Am  20.  Dezember  rückte  das  Regiment  im  Elsass  nach 
Riedelsheim  vor.  Von  dort  marschirte  es  mit  Ausnahme  der 
2.  Majors-Division,  die  mit  dem  Rittmeister  Moriz  von  Böhm  «u 
dem  Streif-Corps   des  Obersten   Baron   Scheibler   detachirt  wurde  , 
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ia  der  Nacht  auf  den  31.  &üh  2  Uhr  gegen  Sainte  Croix.  Der 
die  leichte  Division  des  Armee-Corps  kommandirecde  FÜL.  Graf 
Anton  Hardegg  beschloss  einen  Ueberfall  auf  diesen  Ort  mit  den 
Uhlanen,  dem  Hussaren-ßegiment  Erzh.  Joseph  und  dem  3.  Jäger- 
Bataillon  auszuführen.  Die  Oberst-Division  des  Regiments  machte 
die  Avant-Garde,  die  Oberat  1.  Eacadron  unter  Rittmeister  Wolf 
rückte  gerade  auf  der  Strasse  von  Sainte  Croix  vor  und  kam  dort 
im  dichten  Nebel  mit  Tagesanbruch  an.  Rittmeister  Kliespis  mit 
einem  Flügel  der  2.  Eacadron  war  beordert,  das  Dorf  rechts, 
Oberlieatenant  Langer  mit  dem  andern  Flügel  dasselbe  liakg  zu 
umgehen,  von  rückwärts  in  den  Ort  einzudringen  und  dem  Feinde 
den  Rückweg  zu  sperren.  Doch  der  Feind  war  selbst  zu  einem 
Ueberfall  gerüstet,  die  Uhlanen  trafen  daher  den  grSasten  Theil 
der  franifisiaehen  Truppen  bereits  ausgerückt  und  aufgestellt. 
Demtmgeaohtet  wurden  dieselben  mit  Heftigkeit  angegriffen  und 
mit  bedeutendem  Verlust  aus  dem  Dorf«  hinausgeworfen,  das  nun 
durch  eine  nachgerückte  Jüger-Compagnie  besetzt  wurde,  Der 
beabsichtigte  Zweck  war  erreicht,  man  hatte  mehrere  Gefangene 
gemacht  und  eine  bedeutende  Anzahl  von  Pferden  erbeutet.  Nun 
erhielt  das  Regiment  Befehl  wieder  die  am  vorigen  Tage  besetzten 
Stationen  zu  beziehen.  Bei  diesem  Ueberfall  hatte  sich  Rittmeister 
Wolf  durch  persönliche  Bravour  ausgezeichnet.  Er  wurde  aber 
voD  einer  aus  einem  Hause,  mitten  im  Ort  abgeschossenen  Kugel 
am  Kopf  getroffen  und  fiel  todt  vom  Pferde.  Rittmeister  Baron 
Trach  und  Lieutenant  Baron  Hackelberg  mit  zwei  Zügen  der 
Oberstlieutenants -Division  drangen  durch  den  Kugelregen  in  die 
feindlichen  Scharen  und  entrissen  denselben  die  Leiche  des  ge- 
fallenen Waffenbruders,  welche  am  folgenden  Tage  unter  Beglei- 
tung des  ganzen  Offiziers- Corps  mit  allen  militärischen  Ehren  zu 
Thane  beerdigt  wurde.  Rittmeister  Kliespis,  und  vorzüglich  der 
die  Regiments  -  Adjutantens  -  Dienste  versehende  Rittmeister  von 
Kniach,  die  Oberlieutenants  Baron  Mallowetz,  der  im  Schenkel 
verwandet  wurde  und  Oberlieutenant  Langer,  welcher  im  Dorfe 
selbst  zweimal  den  Feind  attaquirt  hatte,  haben  sich  in  diesem 
Gefechte  ausgezeichnet.  Wachtmeister  Michalow,  Corporal  Brze- 
zinsky  und  8  Uhlanen,  welche,  sich  freiwillig  zur  Avant-Garde 
der  Eacadron  gemeldet  hatten,  warfen  die  leindliohen  Vedetten  wie 
auch  dessen  aus  einem  Offizier  und  20  [Mann  bestandenes  Hauptpiquet, 
und  macht  en  mehrere  Gefangene. 

Am  4.  JSnner  1814rUckte  dasRegiment  mit  dem  6.  Armee- 
Corps  gegen  KSlmar  vor  und  bildete  dessen  Avant-Garde.  Major 
Graf  Hadik  wurde  mit  der  2.  Majors-  1,  Eacadron  in  die  rechte 
Flaoke  zu  deren  Deckung  und  tbeila  zur  Erhaltung  und  Verbin- 
dung mit  dem  Oberst  Baron  ächeibier  entsendet,  welcher  gleich- 
zeitig auf  der  Strasse  von  Saiute  Croix  gegen  Kolmar  vorrücken 
musste.  Ungeachtet  diese  Escadron  ein  äusserst  ungünstiges, 
durchaus  mit  Sümpfen,  Gräben  und  halbge&omen  Teichen  be- 
decktes   Terrain    zu    passiren  hatte,  wurde    es    ihr    doch    m&glieb 
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Kolmar  zu  besetzen^  und  noch  jenseits  dieser  Stadt  der  retiri- 
renden  feindlichen  Arriere-G-arde  einigen  Schaden  zazafligen. 
Rittmeister  Baron  Saanien  hatte  sich  hiebei  durch  Umsicht  und 
Entschlossenheit  heryorgethan,  ebenso  der  Wachtmeister  Hyrsch 
der  mit  15  Uhlanen  zum  Plänkeln  vorgeschickt,  die  feindUchen 
Yedetten  zurückdrängte.  Ein  Corporal  drang  bis  in  die  Stadt 
und  erschien  plö'tzlich  zu  Pferde  im  Rathhaussaale.  —  Das  Regi- 
ment verfolgte  weiter  den  Feind,  und  ging  am  13.  Jänner  über 
die  mit  Schnee   und   Eis  bedeckten  Vogesen. 

Den  1.  Februar  bei  der  Vorrückung  des  V.  Armee-Corpß 
gegen  Brienne  bildete  das  Regiment  die  Spitze  der  ersten  Colonne, 
Der  Major  Graf  Hadik  führte  mit  der  1.  Majors -Division  die 
Avant-G-arde.  Kaum  hatte  die  erste  Abtheilung  das  Ende  des 
Waldes  von  Chaumesnil  erreicht,  als  sie  den  Feind  in  der  Bemü- 
hung gev^ahrte,  eine  Cavallerie- Batterie  von  4  Elanonen  und  2 
Haubitzen,  auf  einen  für  dieselben  sehr  vortheilhaft  erhabenen  Punkt 
aufzuführen,  um  das  Herausbrechen  unserer  Colonnen  aus  dem 
über   eine   Stunde  langen  Walde  zu  hindern. 

Der  Wachtmeister  Mäk  musste  sogleich  mit  dem  ersten  Zug 
vorsprengen,  um  sich  näher  von  der  Stellung  des  Feindes  zu  über- 
zeugen. Indess  rückte  das  Regiment  langsam  nach.  Als  der  Punkt, 
von  V7elchem    das  Terrain  leicht  übersehen  werden  konnte,  erreicht 
war,  und  über  das  Vorhaben  des  Feindes  kein  Zweifel  mehr  übrig 
blieb,  erfolgte  unter  Anführung  des  Obersten  Baron  Mengen,  eine 
der  glänzendsten  Attaquen,  Die  Batterie  wurde  im  Angesichte  eines 
französischen   Garde-Cürassier-Rogiments,    dessen    Spitze    so  eben 
aus    dem    Dorfe    Morvilliers    vorrückte,   genommen,  während  die 
1.   Majors- Division  diesem  Regiment  in  ruhiger  Haltung  im  Schritt 
entgegenrückte.    Als  aber  die  feindliche  Cavallerie  Miene  machte, 
ihre   verlorenen  Kanonen  durch   eine  Attaque  wieder    zu  erobern, 
kam   Oberst  Baron  Mengen   dieser   zuvor.    Er  griff  den  Feind  mit 
der   1.    Majors-Division   in  der  Front  an,  und  liess   denselben  zu- 
gleich durch  den  Major  Baron  Trach  mit  der   2.   Majors -Division 
in  dessen  rechte  Flanke  attaquiren.   Der  Feind  suchte  seine,  ohn^ 
diess   vortheilhafte   Stellung   am   rechten   Flügel   durch   Artillerie- 
Feuer  zu   behaupten,  um    die    ganz  nahegerückte   2.    Majors-Din- 
sion  durch  Kartätschen  zu  vertreiben,  welche  jedoch  dieses  Feuer 
standhaft  aushielt.    Kaum   hatte    der  Feind  seine  Cürassiere  in  zwei 
Treffen   aufgestellt,    als   die   Division    durch   eine    rasche   Attaque 
nicht  nur   die  erste   Linie  warf,    sondern   auch  das  zweite  Treffen 
in  grosse    Unordnung    brachte.     Durch    die    mit    so    glänzendem 
Erfolg  gekrönten  Angriffe    der    beiden    Majors -Divisionen    ward 
der   Feind  mit   grossem   Verlust   zum   Weichen   gebracht,   welcher 
noch   weit    bedeutender    gewesen    wäre,    wenn    der   durchschnit- 
tene  mit  feindlicher    Infanterie    starkbesetzte    Terrain    eine  Ver- 
folgung   zugelassen    hätte.     Die    Oberstlieutenants-Division    unter 
Oberstlieutenant  Chevalier    Germain  war   links    von  der  Chaussee 
mit   der  Fronte  gegen    das   vom   Feinde   besetzte  Ort  Chausmenil| 
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aufgestellt.  Sie  bewies  so  wie  die  Oberst-Dimion  im  BtXrkaten 
Kartütschea-Feaer  muthTolIe  Haltung,  und  zwang  durch  fort- 
^eeetste  Attaquen  den  Feind  Chausmenil  zu  verlassen.  —  Mitt- 
lerweile rückte  die  ganze  allürte  Armee  rechts  und  links  vor, 
das  Regiment  erhielt  die  Bestimmung,  am  Knsaersten  rechten 
Flügel  die  Flanke  zu  decken.  Eine  heftige  aus  mehr  als  zwölf 
Feuerschlünden  gerichtete  Kanonade  TeruTsachte  demselben  einen 
grossen  Verlust  an  todten  und  Terwundeten  Pferden.  Mit  rühm- 
licher Hingebung  ertrug  das  Regiment  die  verheerenden  Wirkun- 
gen  dieses  Feuerregens,  welcher  erst  mit  Einbruch  der  Nacht  ein 
Ende   nahm. 

Bei  der  Verfolgung  des  Feindes  am  2.  Februar  stand  das 
Regiment  Nachmittags  auf  einer  Hutweide,  bei  der  rauhesten  Win- 
terwittemng  und  stetem  Schneegestöber,  zur  Deckung  mehrerer 
österreichischen  und  baieri sehen  Batterien,  im  KernschusB  des 
Feindes.  Erst  nach  3  Stunden  wurde  dieser  durch  einen,  von 
den  Grenzern  und  dem  3.  JSger-Bataillon  unternommenen  Sturm 
ans  seiner  Stellung  verjagt,  und  zum  endlichen  Rückzug  gezwun- 
gen. —  Während  der  Behauptung  dieser  Stellung  war  der  Verlust 
des  Regiments  bedeutend,  17  Mann,  41  Pferde  todt;  40  Mann 
58  Pferde  verwundet.  Oberst  Baron  Mengen,  den  schon  am 
ersten  Tage  der  Schlacht  ein  Pferd  unterm  Leibe  war  erschossen 
worden,  erhielt  mittelst  allerhöchstem  Handschreiben  aus  Troyes 
vom  18.  Februar  den  Maria  Thereaien-Orden.  Nebst  ihm 
haben  sich  sSmmtliche  Stabs -Odliiere,  unter  denen  der  Major 
Giraf  Hadik  durch  eine  zersprungene  Haubitz  -  Granate  eine 
Contusion  erhielt,  —  dann  die  Rittmeisters  Baron  Saamen,  Moriz 
von  Böhm ,  Baron  Dlauhoweaky ,  Carl  Graf  Kesselstadt,  Prinz 
Ottingen  Wallers tetn,  Kunlowski,  von  Jeszernitzky  und  Baron 
Schweiger  der  gefahrh*ch  verwundet  wurde,  dann  die  Oberlieute- 
nants von  Steindl,  Reinet,  Swoboda  welcher  schwer,  Graf  Ostein 
der  leicht  verwundet  worden,  Clemens  Graf  Kesselstadt  gleich- 
falls verwundet,  —  Graf  Solms,  und  die  Lieutenants  Baron  Hackel- 
berg und  Graf  Solms  hervorgethan.  Nicht  minder  haben  sich 
die  braven  Uhlanen  vom  Wachtmeister  abwKrts  dareh  ihre 
Tapferkeit  ausgezeichnet.  Folgende  Belohnungen  wurden  der 
Mannschaft  sogleich  verliehen.  Dem  Gemeinen  Suche wski  die 
goldene,  dem  Oorporal  Sokolnitzki  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille.  Den  Wachtmeistern  Mak  onct  Braon  die  baierische 
goldene,  dem  Standart  -  Führer  Schönlein,  Corporal  Kreutzer 
und  Schreiner,  dann  den  Gemeinen  Dragowski  und  Schwaleszki 
jedem    die   königl.    baierische  silberne   Ehren-Medaille. 

Nach  der  Schlacht  von  Brienne  wurde  der  fliehende  Feind 
verfolgt.  Am  9.  Februar  wurde  Oberstlieutenant  von  Germain 
mit  seiner,  und  der  Oberst-Division  beordert,  gegen  Nogent  vor- 
zurücken, und  den  Feind  daselbst  zu  vertreiben.  Rittmeister  von 
Jeszernitzki  machte  mit  der  Oberstlieutenants  I .  Eacadron  die 
Avant-Garde,  und   stieas    vor   St.    Hüair    auf  den    Feind,    welcher 
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sich  hartnäckigst  vertheidigte ,  aber  durch  die  Tapferkeit  dieser 
Abtheilung  und  ihres  umsichtigen  Commandanten  sam  eiligen 
Rückzuge  gegen  Nogent  genöthigt  wurde.  Durch  das  schnelle 
Vorrücken  der  Uhlanen  konnte  sich  der  Feind  nicht  mehr  vor 
Nogent  verschanzen,  sondern  suchte  sich  erst  in  dieser  Stadt 
selbst  zu  halten. 

Am  10.  Februar  kam  es  bei  St.  Aubin  zu  einem  Gefecht, 
der  Feind  musste  weichen,  und  am  12.  wurde  Nogent  selbst 
genommen. 

Am  17.  Februar,  als  der  Feind  mit  seiner  gesammten 
Cavallerie  zuerst  das  in  der  Umgegend  von  Nangis  aufgestellte 
russische  Armee-Corps  überfallen  und  geworfen,  und  vor  dem 
Orte  selbst  die  leichte  Division  Hardegg  durch  seine  Uebermaclit 
zum  Rückzuge  über  Nangis  zwang,  war  das  Regiment  jenseits 
dieses  Ortes  im  Lager.  —  Nun  wurde  es  zur  Arriere- Garde 
verwendet,  und  erwartete  bei  Valjouan  die  Attaque  der  über- 
mächtigen  feindlichen  Reitermassen.  Den  Chok  stehenden  Fusses 
empfangen,  wurde  standhaft  zurückgewiesen.  Durch  mehrere 
glänzend  ausgeführte  Attaquen  des  Regiments  gewannen  die 
leichte  Division,  dann  eine  österreichische  und  baierische  Caval- 
lerie-Batterie  Zeit,  ihren  Rückzug  ungefährdet  zu  beschleunigen. 
Insbesondere  zeichnete  sich  hiebei  der  Major  Baron  Trach  mit 
der  2.  Majors  1.  Escadron,  welcher  mit  dieser  zur  Bedeckung 
der  baierischen  Brigade  Habermann  aufgestellt  war,  durch  seine 
wiederholten  mit  Umsicht  geleiteten  Angriffe  aus,  und  beschützte 
ihren  Rückzug  als  sie  im  Dorfe  Ville  neuve  lebhaft  angegriffeo 
wurde,  und  schon  dem  Ungestüm  feindlicher  Uebermacht  zu 
erliegen  schien.  Ebenso  haben  sich  der  Rittmeister  Baron  Saamen, 
Oberlieutenant  Baron  Stillfried,  und  die  Lieutenants  Thomas  und 
Roll,  welche  letztere  jedoch  beide  in  feindliche  Gefangenschaft 
geriethen,  und  Ersterer  bedeutend  verwundet  worden  war,  bei 
dieser  Gelegenheit  durch  ihre  Bravour  besonders  hervorgethau. 
Die  gegen  Provins  detachirte  2.  Majors  2.  Escadron  war  durch 
jenen  Ueberfall  gänzlich  abgeschnitten  worden,  und  verdankte 
nur  der  Einsicht  ihres  Commandanten  Rittmeister  Moriz  tou 
Böhm,  der  Wachsamkeit  des  auf  Piket  gestandenen  Wachtmeister^ 
Filiszanko,  dann  der  Geschicklichkeit  und  Bravour  des  Corpo- 
ralen  Grzibowski,  dass  sie  nicht  gefangen  wurde.  Der  genannte 
Rittmeister  führte  die  Escadron  mitten  durch  die  Feinde,  machte 
mehrere  tapfere  Angriffe,  passirte  bei  Nogent  die  Seine,  und 
rückte  am  18.  Februar  mit  mehreren  feindlichen  Gefangenen 
zum  Regimente  ein.  An  diesem  für  das  Regiment  vielleicht 
schwierigsten  Tage  des  Feldzugs  1814  hat  jeder  Einzelne  solche 
Standhaftigkeit  und  so  unerschütterlichen  Muth  bewiesen,  dass 
es  beinahe  unmöglich  war,  unter  so  vielen  Ausgezeichneten  die 
Namen  der  Bravsten  der  Braven  anzugeben.  Der  Verlust  an 
Todten,    Verwundeten   und    Gefangenen   war  sehr  bedeutend. 
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Bei  der  weitern  Vorrückung,  aU  die  Stadt  TroyeH  von  der 
österreichischen  Infanterie  des  V,  Arnaee-Corps  besetzt  wurde, 
hatte  das   Regiment   hinter    diesem   Orte   ein   Lager  bezogen. 

Am  24.  Febrnar  drang  der  Feind  plötzlich  nach  Troyes 
ein.  Als  die  Infanterie  die  Stadt  rSumte,  wurde  die  1.  Majors- 
Division  des  Regiments  mit  einer  von  Szeklor-Hussaren  befehligt, 
die  Arriere-Garde  der  leichten  Division  Graf  Aaton  Hardegg 
zu  machen.  Rittmeister  Carl  Graf  Kesselstadt  hielt  mit  einer 
halben  Escadron  Uhlanen  die  rasch  vordringende  feindliche 
Cavallerie  lange  auf.  Doch  der  Feind  entwickelte  immer  mehr 
Kräfte,  attaquirte  die  Division,  und  drohte  sie  bereits  durch 
seine  Uobermacht  zurückzudrängen.  Da  rückte  Oberatlientenant 
von  Germain  rasch  mit  seiner  kaum  aus  30  Rotten  bestandenen 
Division  vor,  griff  den  Feind  mit  solcher  Umeicht  und  Ent- 
schlossenheit an,  dass  derselbe  mit  ZurUcklassung  vieler  Todten 
und  30  Gefangenen  geworfen  wurde.  Der  nun  fliehende  Feind 
wurde  durch  die  Oberstlieutenants  und  2.  Majors,  wie  auch  durch 
die  wieder  vorgerückte  1.  Majors-Division,  in  Allem  also  6  Esca- 
drons  von  allen  Seiten  bis  nach  Troyes  verfolgt.  Oberstlieute- 
nant  von  Germain  hatte  sich  an  diesem  Tage  durch  seine  mit 
glänzendem  Erfolg  wiederholt  ausgeführten  Angriffe  hervorgethan. 
Am  26.  Februar  nahm  der  G.  d.  C.  Graf  Wrede  jenseits  Bar  sur 
Aube  eine  Stellung.  Bei  dieser  Gelegenheit  hat  sich  der  Ober- 
lieutenant Langer  des  Regiments  besonders  ausgezeichnet.  Der- 
selbe wurde  wegen  heftigem  Vordringen  der  französischen  Caval- 
1er ie  mit  seinem,  und  einem  Zug  von  Erzh.  Joseph-Hussaren 
beordert,  den  Feind  durch  Plänkeln  zu  beschüftigen ,  und  ihn 
so  lange  aufzuhalten,  bis  alle  Truppen  durch  die  Stadt  de61irt 
sein  würden.  Diesen  Auftrag  vollzog  derselbe  durch  mehrmal 
wiederholte  und  auf  das  Entschlossenste  ausgeführte  Attaquen. 
Beim  Rückzug  durch  die  Stadt  mussten  Oberlieutenant  Langer 
und  seine  Uhlanon  einen  Kugelregen  aus  den  Häusern  aushalten. 
Er  marschirte  demungeachtet,  —  wie  es  nöthig  war,  um  den 
Feind  zu  imponiren  —  ganz  gelassen  und  im  Schritt  bis  auf 
die  Anhöhe  hinter  Bar  sur  Aube  und  scbloss  sich  an  das  dort 
aufgestellte  Regiment.  Ein  heftiges  Geschützfeuer  sämmtlicber 
Batterien  des  V.  Armee-Corps  hinderte  das  weitere  Vordringen 
des    Feindes. 

Am  27.  wurde  die  Stadt  Bar  sur  Aube  von  deoAllÜrten 
mit  Sturm  erobert,  und  der  fliehende  Feind  bis  zur  einbre- 
chenden Nacht  verfolgt,  das  Regiment  besetzte  sodann  die  Vor- 
posten-Linie. Die  2.  Majors-Division  unter  Commando  des  Major 
Baron  Tracb  war  während  dieses  Gefechtes  auf  dem  linken 
FlUgel  über  die  Aube  zur  Beobachtung  des  Feindes  entsendet, 
wobei  sich  Rittmeister  Baron  Ferglas,  der  die  Avant-Garde 
führte,  durch  seine  Umsicht  und  Entecblossenheit  besonders  aus- 
zeichnete. —  Am  4.  März  wurde  der  Feind  durch  Troyes  ver- 
folgt.    Der   Bittmeister    Baron    Dlauboweski  des  Regiments  eilte 
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mit  seiner  und  einer  Escadron  von  Kneseyich  -  Dragoner  dem 
Feinde  über  Pavillon  und  Echemines  bis  Trois  maisons  nach,  und 
machte  bis  zum  5.  Früh  305  Gefangene.  Er  hielt  sich  nun  in  der 
Entfernung  von  3  Stunden  vor  den  Vorposten  im  Angesicht  eines 
v^'eit  überlegenen  Feindes,  der  Infanterie^  Cavallerie  und  Artillerie 
bei  sich  hatte  bis  Mittags  des  5.  MSrz.  Oberlieutenant  Schlossar 
hatte  sich  bei  der  äusserst  finstern  Nacht,  als  Commandant  der 
Avant-Garde  durch  Tapferkeit  und  zweckmässige  Anstalten  aas- 
gezeichnet. Corporal  Bolwinski,  Gemeiner  Ehrenv^ald  von  der 
2.  Majors  1.  Escadron  mit  noch  einigen  Uhlanen  hoben  2  feind- 
liche Pikets  jedes  von  8  Mann  auf.  Als  die  Uhlanen  nach 
Echemines  hineinsprengten,  bemerkte  der  Gemeine  Ehrenvrald 
einen  feindUchen  Tambour  vor  dem  Hause  des  Commandanten^  der 
im  Begriff  war  Allarm  zu  schlagen.  Nachdem  er  diesen  nieder- 
gestochen, sprang  er  vom  Pferde,  drang  in  das  Haus,  und  nahm 
den  Commandanten  in  seinem  Zimmer  nebst  dessen  Adjutanten 
gefangen.  Durch  diese  That  wurde  es  möglich  gemacht,  dass  die 
im  Orte  befindlichen  200  Feinde,  weil  sie  nicht  allarmirt  worden, 
von  der  nachrQckenden  Escadron  einzeln,  und  ohne  starker  Gegen- 
wehr gefangen  werden  konnten. 

Am  20.  März  während  der  Schlacht  bei  Areis,  wurde 
das  Regiment  anfänglich  zur  Beobachtung  der  Aube  verwendet 
Gegen  Mittag  aber  wurde  dasselbe  zum  Haupt-Corps  gezogen, 
und  deckte  den  Sturm  der  Infanterie  auf  Grand  Torcj.  Das 
Regiment  hielt  in  der  heftigsten,  bis  in  die  späte  Nacht  dauernden 
Kanonade  mit  ruhmwürdiger  Standhaftigkeit  aus.  — 

Nach  dem  am  folgenden  Tage  erfochtenen  Siege  wurde  ds& 
Regiment  zur  Deckung  des  rechten  Flügels  der  Armee  ver- 
wendet. Es  marschirte  am  2.  April  mit  dem  österreichisch  baieri- 
schen  V.  Armee-Corps  durch  Paris,  und  bezog  ein  Lager  bei 
Rungis.  Somit  war  der  für  den  Ruhm  des  Regiments  so  glänzende 
Feldzug  beendet,  ^ür  ihre  tapfern  Thaten  in  diesem  wurden 
folgende  Mitglieder  seines  OfFiziers-Corps  decorirt,  und  zwar: 
Oberst  Baron  Mengen  ausser  dem  bereits  erwähnten  Maria 
T  heresien-Ord  en,  noch  mit  dem  k.  russischen  St.  Georgs- 
Orden  IV.  Classe  und  Anna-Orden  II.  Classe,  nebst  dem 
baierischen  M  ax  Jo  sephs-Orden,  —  Oberstlieutenant  v.  Germain 
mit  dem  k.  russischen  Wladimir  III.  Classe  und  dem  baierischen 
Max  Joseph;  Major  Baron  Trach  mit  dem  russischen  Anna 
[I.  Classe  und  dem  baierischen  Max  Joseph;  Major  Fürst 
Lö'wenstein  mit  dem  russischen  Anna  II.  Classe;  Major  Carl 
Graf  Clam  Martinitz,  Adjutant  des  Feldmarschalls  und  Regiment«- 
Inhabers  mit  dem  österreichischen  Leopold-Orden,  dem  rnssi- 
sehen  Wladimir  IV.  Classe  und  dem  baierischen  Max  Joseph: 
Major  Baron  Amerongen  mit  dem  russischen  Wladimir  IV. 
Classe;  —  die  Rittmeister  ßaron  Saamen  und  Baron  Schweiger 
beide  mit  dem  russischen  Wladimir  IV.  Classe  und  dem 
baierischen  M  ax  J  oseph-Orden;  —  die   Rittmeister   v.   Knisch 
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Gnt  Eduard  Woyns,  die  Oberlteuteoants  von  Steiodl  and  Linden 
mit  dem  niBBiacfaen  Wladimir-Orden   IV.  Claase. 

Der  Verlnst  des  Regiments  in  den  Gefechten  vom  29.  Octo- 
ber  1813  bis  81.  März  1814  bestand  an  Todten:  in  2  Offizieren, 
109  Mann,  167  Pferden  ;  —  an  Verwundeten:  in  13  Offizieren, 
ni  Mann,  107  Pferden  —  an  Gefangenen:  in  2  Offizieren,  28 
Mann  und  28  Pferden. 

Das  Regiment  marscbirfe  nun  nach  den  k.  Erbstalten  zurück, 
und  wurde  zur  Aufwartung  nach  Wien  bestimmt,  wo  es  während 
des  Congresaes  den  Dienst  versah.  Bei  dem  Einzüge  der  alliirten 
Monarchen  in  diese  Haupt-  und  Residenzstadt,  hatte  ein  Zag  des 
Regiments  die  Avant-Garde^  Oberlieutenant  Baron  Steindl  ein 
Maria  Theresien- Ritter,  commandirte  denselben;  das  ganz«  erste 
Glied  war  mit  goldenen,  das  ganze  zweite  aber  mit  silbernen 
Tapferkeits-M  edaillen  decorirt. 

Den  FeldEug  1815  machte  es  gegen  Frankreich  mit, 
kam  jedoch  in  diesem  nicht  mehr  vor  den  Feind,  und  war  den 
5.  October  d.  J.  hei  dem  herUhmten  grossen  Lager  von  DijoD 
■Dwesend,  wo  es  seine  Eintheilung  bei  der,  vom  FUL.  Graf 
Wattensleben  befehligten  Avant-Garde  in  der  Brigade  des  GM. 
von   Paumgarten   mit   dem    3.    und    6.   Feld- Jsger- Bataillon    hatte. 

Nach  dem  Rückmarsch  in  die  k.  Erbstaaten  erhielt  daa 
Kegiment  die  Friedena-Station  Gaya  in  Mähren,  von  wo  es  1820 
nach  Troppau  zar  Aufwartung  während  des  dortigen  Congresses 
abrQckte,  and  von  da  die  StabsStation  Prosnitz  bezog,  welche 
GS    1828    mit   Austerlifz    verwechselte. 

Im  Jahre  1 8S3  rückte  das  Regiment  nach  Ungarn,  und 
i^'ar  mit  dem  Stabe  nach  GyÖngyös,  welcher  aber  1836  nach 
PciTsvar,   und    1843   nach    Alt-Arad    verlegt  wurde. 

D«r  als  Dienstkämmerer  bei  Sr.  Majestät  dem  Kaiser 
Ferdinand  I.  in  Verwendung  stehende  Oberst  Philipp  Graf  Sta- 
dion de.s  Regiments,  hatte  sich  bei  Beginn  des  Feldzuga  1848 
ats  Volontär  bei  der  Armee  in  Italien  verwenden  lasaen,  mit 
ebenso  viel  Umsirht  als  Tapferkeit  ein,  aus  einer  Escadron  Erzh. 
Carl-Uhlanen  und  3  ZUgen  Radetzky-Hussaren  (siehe  diese  beiden 
Regimenter)  bestehendes  Streif-Commando  am  26.  Juli  gegen 
Sei  Vie  geführt,  und  wird  in  den  offiziellen  Relationen  wieder- 
holt   belobt 

In  dem  verhängnissvollen  Jahre  1848  thcillc,  wie  allein 
Ungarn  garnisonirenden  Truppen,  auch  das  Regiment  das  Los, 
im  Monate  Mai  unter  die  Befehle  des  angarischen  Kriegs-Mini- 
steriums  gestellt  zu  werden,  und  wurde  im  Sommer  j.  J.  bei 
dem  auflgehrochenen  Bürgerkriege  zwischen  der  serbisch  und 
magyarischen  Bevölkerung  zur  Deckung  des  Banats  gegen  die 
Kinfklle  der  Serben  verwendet,  wobei  es  grösstenthcita  diviaions- 
wcise  die  Vorposten  gegen  die  östliche  und  südliche  Grenze 
bezog,  und  mehrere  kleine  Gefechte  zu  bestehen  hatte.  Bei 
einem  derselben   war     der    Rittmeister     Max    Graf    D'Orsay    des 
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Regiments^  ddr  sich  in  der  Hitse  der  Verfolgung  in  ein  Dorf 
zu  weit  allein  vorgewagt  hatte,  von  seiner  Truppe  abgeschnitten 
und   grausam   ermordet   worden. 

Bei  der  von  Tag  zu  Tag  zunehmenden  Verwirrung  der 
politischen  Verhältnisse  in  Ungarn  hatte  das  Regiment  vielfaclie 
Gelegenheit,  Beweise  seiner  Umsicht,  unerschütterlichen  Aus- 
dauer, ausnehmenden  Tapferkeit  und  hingebenden  Treue  für 
seinen  Monarchen  zu  geben.  Dem  vorzüglichen  Geiste  des 
Offiziers-Corps  und  der  Mannschaft  dieses  jederzeit  ausgezeich- 
neten Regimentes,  waren  wesentlich  die  Erhaltungen  Arad's 
und  Temesvar  so  wie  des  Banatcs  zu  danken.  Ende  September 
erhielt  das  Regiment  die  erschütternde  Trauerkunde  von  der 
grausamen  Ermordung  seines  einstigen  hochverehrten  Obersten, 
des  nunmehrigen  FML.  Franz  Grafen  Lamberg  und  fast  gleichzeitig 
den  Befehl  vom  ungarischen  Ministerium,  in  seine  Heimati 
Galizien  abzurücken.  Auf  dem  Marsche  dahin^  sollte  es  einzeln 
und  aerstreut  dislocirt  und  entwaffnet  werden;  das  Offiziers- 
Corps  des  Regiments,  sowohl  von  diesen  verrätherischen  Plänen 
zur  Kenntniss  gekommen  als  auch  den  wichtigen  Erhalt  des 
Banats  mit  seinen  beiden  Festungen  erkennend,  beschloss  ein- 
stimmig diesem  Befehl  keine  Folge  zu  leisten  und  am  3.  October 
erschien  das  ganze  Regiment  vor  Arad  zum  Schutze  dieser 
Festung,  deren  Commandant  FML.  Baron  Berger  bereits  von 
den  Insurgenten  zur  Uebergabe  dieser  Festung  gedrängt  wurde 
und  dem  nur  dadurch  die  Verproviantirung  derselben  durch 
Requisitions-Commanden,  die  Entwaffnung  der  revolutionären  dor- 
tigen National- Garde  und  zugleich  die  Unterwerfung  der  Stadt 
unter  das  Festungs-Commando  ermöglicht  wurde.  Diess  führte 
zum  ersten  offenen  Ausbruch  der  Feindseligkeiten  und  am  7. 
October  erfolgte  der  erste  Schuss  aus  der  später  so  lange 
heldenmüthig  vertheidigten  Festung  gegen  die  Stadt  Axad,  um 
nie  zur  Annahme  der  gemachten  Forderungen  und  zum  Zurück- 
ziehen der  schon  in  feindlicher  Absicht  gegen  die  Festung 
ausgestellten  Vorposten  zu  zwingen.  Mittlerweile  zogen  die 
ungarischen  Insurgenten  ein  Corps  von  8000  Mann  bei  Arad 
zusammen,  um  die  f^estung  Arad  einzuschliessen  und  das  Regi- 
ment Schwarzenberg-Uhlanen  aus  deren  Bereiche  zu  vertreiben, 
wobei  es  zu  mehreren  kleinern  Gefechten  kam,  die  von  der 
Festung  aus,  theils  durch  Geschütz,  theils  durch  Ausfälle  unter- 
stützt wurden.  —  Anderweitige  Ereignisse  im  Banat,  der  Abfall 
dos  grössern  Theiles  der  dortigen  Truppen  und  die  Bedrohung, 
welche  auf  die  ebenfalls  sich  neutral  erklärende  Festung  Te- 
mesvar fiel,  zwangen  das  dortige  General-Commando  das  Regi- 
ment mit  Zurücklassung  einer  147  Mann  starken  Escadron  unter 
Rittmeister  Baron  Thüngen  in  der  Festung  Arad,  welche  am 
23.  October  von  den  Insurgenten  vollkummen  eingeschlossen 
wurde,  nach  Temesvar  zu  ziehen.  —  Auch  von  dort  aus  bitte 
das    Regiment     wiederholte    Recognoszirungen     und    Streifungen 


zu  nnteroflhinen ,  wobei  es  im  Lanfe  des  Octobers  bei  Eogels- 
brunn  und  Lippa  zu  heftigen  Gefechten  kam.  Bei  letzteren 
hatten  die  Uhlanen  die  in  den  WeingSrten  aufgesleUten  Hooved- 
Bataillone  mit  seltener  Bravour  wiederhol!  attaquirt,  und  2  Offi- 
ziere des  Regimenta,  Oberlieutenant  Wahrendorf  und  Lieutenant 
Eaquire  Pringle,  fanden  dntjolbst  den  Heldentod.  —  Ein  Modu- 
ment,  welches  sieh  unweit  Arad  erhebt,  ihren  gefallenen  Camera- 
den  von  dem  OflTiziers-Corps  des  Regimenta  gesetzt,  —  ehrt 
beide  Theile  gleich  und  bleibt  eine  erhebende  Erinnerung  an 
den  in  jener  Gegend  neuerkSmpfton  Ruhm  jener  heldenmUthigen 
Schaar.  —  Den  Terschiedenen  von  Temescar  aus,  das  Banat 
darchaiehenden  mobilen  Infanterie -Colonnen  war  das  Regiment 
theils  Divisions-  theils  Eacadronsweise  zugetheilt  worden,  bei 
welchen  sieh  in  einem  Gefechte  nächst  Werchoz  insbesoodere 
Rittmeister  Baron  Dlauhowesky  des  Regiments,  als  Führer  eines 
solchen   zusammengesetzten    Streif- Commando's    hervorthat. 

Am  14.  Dezember,  bei  dem  unter  GM.  Graf  Leiningen 
auf  der  Ebene  von  Szt.  Miklos  gegen  Arad  von  9  Uhr  Früh 
bia  4  Uhr  Nachmittags  geschlagenen  Kampfe,  welcher  die 
Verproviantiiung  der  Festung  Arad  bewirkte,  standen  4  Esca- 
drons  des  Regimentes  mit  einer  von  Erzh.  Max-Chevauxlegers 
(jetzt  Uhianen  Nr.  8)  am  linken  Flügel  unter  Commando  des 
Oberaleu  Baron  Blomberg,  der  mit  diesen  eine  Umgehung 
demunstrirte,  die  den  völligen  Abzug  des  Feindes  über  die 
Maros  zur  Folge  hatte.  Die  in  Arad  zurückgelassene  Esca- 
dron  rückte  nun  zum  Regimento  wieder  und  nur  ein  klei- 
nes Detachement  von  42  Mann  und  46  Pferden  anfangs 
unter  Lieutenant  Skrzinski,  später  unter  Oberlieutenant  Baron 
Kgloffatein  blieb  zurück,  welches  alle  fernem  Schicksale  der 
Belagerung  Arads  wie  auch  den  Ruhm  aeiner  Vertheidiger 
theilte  und  bei  der  am  1.  Juli  1859  erfolgten  ehrenvollen 
CapituLition   mit   der   übrigen   dortigen   Garnison    abrückte. 

Im  Winter-Feldzuge  1849  hatte  das  Regiment  aber- 
mal» an  allen  gröasern  und  kleinem  Recognoszirungen,  Ge- 
fechten und  Streif-Com'mandon,  welche  wiederholt  von  Temes- 
var  unternommen  wurden,  seinen  grossen  und  ehrenvollen  Antheil, 
Da»  Regiment  verlor  hiobei  den  Oborlieutenant  Carl  Baron  Leu- 
trum, welcher  bei  einem  dieser  Gefochto  in  der  Nahe  dos  eisernen 
Thores  rühmlich  gefallen  war. 

Am  8.  Februar  waren  7  Escadrons  bei  der  Expedition 
des  hUL.  von  Gläser  gegen  Neu- Arad,  welches  den  Insurgenten 
genommen,  ihre  dortigen  Batterien  zerstört  und  die  Verbindung 
Arada  mit  Temesvar  wieder  hergestellt  wurde. 

,  y^™  26.  Februar  waren  2  Escadrons  der  Brigade  des  GM. 
Jjrafen  Leiningen  zugethcilt,  welche  gegen  die  sTebenbUrgiache 
CJrenze  abrückte,  u(u  dorn  Laufe  der  Maros  nach  aufwärts  zu 
Operiren  und  dein  Insurgenten  den  Zuzug  von  UnteratUtzungon  »u 
erschweranj  dieses  Ötreif-Gorpa  hatte   bei  Wallemaro  einige  oiog- 
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reiche  Go^cchte   bestanden   und   durch  mehrere  Tage  daselbst  ein 
Lager  bezogen. 

W&hrend  der  Belagerung  Temesyars  j  welche  vom  25.  April 
bis  9.  August  dauerte,  waren  6  Escadrons  des  Regiments  als 
Besatzung  in  dieser  Festung  und  hatten  alle  beschwerUchen  Schick- 
sale und  Ausfalls- Gefechte  dieser  harten  Belagerung,  mit  hohem 
Muthe  und  seltener  Ausdauer  getheilt. 

Am  12.  Mai  wurde  von  einem  Theil  der  Besatzungstruppen, 
unter  GM.  Graf  Leiningen  ein  Ueberfall  auf  das  Insurgenten-Lager 
bei  Freidorf  unternommen,  wobei  jene  6  Escadrons  auf  das  thätigste 
mitwirkten.  —  Zwei  feindliche  Infanterie-Bataillons,  unterstützt 
von  6  Zügen  Hussaren,  unternahmen  einen  kräftigen  Bajonnet- 
Angriff  auf  das  zuerst  debouchirende  1.  Bataillon  des  Infanterie- 
Regiments  Baron  Sivkovich  (Nr.  41),  aber  das  zur  Unterstützong 
folgende  2.  Bataillon  desselben  Regiments,  mit  2  Divisionen  des 
ersten^  warfen  im  herzhaften  Gegenangriff  die  stürmende  feindliche 
Infanterie  zurück,  worauf  Rittmeister  Baron  Wendt  des  Regiments, 
mit  seiner  Escadron  dieselbe  attaquirte  und  in  die  Flucht  jagte. 
Der  Feind,  durch  das  ruhige  imposante  Vorrücken  der  Infanterie, 
und  die  wiederholten  Attaquen  der  tapfern  ühlanen,  unter  Ritt- 
meister Baron  Wendt  und  Lieutenant  Zalenski,  wie  auch  durch 
ein  wirksames,  aus  4  Geschützen  gegen  seine  linke  Flanke  eröff- 
netes Kartätschenfeuer  erschüttert  und  aufgelockert,  musste  sich 
eiligst  hinter  Freidorf  zurückziehen. 

Ein  Theil  der  Mannschaft  des  Regiments  wurde  bei  dem 
immer  empfindlicher  werdenden  Mangel  an  Artillerie,  dieser  zur 
Bedienung  der  Geschütze  während  der  Belagerung  zugewiesen 
und  erwarb  sich  auf  den  Bastionen,  wie  bei  den  Ausfallen  und 
insbesondere  bei  Löschung  der  häufigen  Brände,  unter  dem  uner- 
schrockenen Rittmeister  von  Mannsberg,  der  sie  befehligte  allge- 
meines Lob. 

Am  9.  August  gegen  3  Uhr  Nachmittags,  als  man  nämlich 
in  der  Festung  Temesvar  ein  heftiges  Geschützfeuer  hörte,  welches 
aber  einige  Zeit  festzustehen  schien,  beorderte  der  Festungs-Com- 
mandant  FML.  Baron  Rukavina  den  Oberst  Baron  Blomberg  des 
Regiments  mit  6  Escadrons  seiner  Uhlanen,  4  Infanterie-Compag- 
nien,  dann  einer  Abtheilung  Schützen  und  einer  Sechspfttnder- 
Batterie  zum  Ausfall  aus  dem  Wienerthor. 

Oberst  Baron  Blomberg  sprengte  die  schwache  feindliche 
Cernirungslinie,  verjagte  die  Posten  aus  den  naheliegenden  Gärten, 
den  Friedhöfen  and  Pulverthürmen,  machte  einige  Gefangene  und 
nahm  dem  Feinde  2  Munitionswägen,  17  Pferde  und  eine  Fahne  ab. 
Allein  der  Zeitpunkt  dieses  Ausfalls  war  noch  verfrüht,  weil  da- 
mals die  feindliche  Armee  noch  in  geordneter  Schlacht  stand  und 
bei  solchem  Verhältniss  die  ausfallende  Truppe  viel  zu  schwach 
war,  um  durch  eine  Demonstration  im  Rücken  eine  weiterreichende 
Wirkung  hervorzubringen^  um  so  mehr,  da  sie  auf  einem  fiir 
Cavallerie    sehr    ungünstigen   Boden    zu    wirken     hatte.      Oberst 
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Baron  Blombere  musste  sich  daher  mit  dieser  Beuaruhigung'  der 
feindlichen  Schlaohtliaie  begnUgea,  und  führte  seine  Trophäen  in 
die  Festung  zurück.  —  Im  spätem  Verlaufe  der  Schl&oht  ^rar 
Temesvar  an  diesem  Tage  entsetzt  worden.  Oberlieutenant  Carl 
Graf  Salis  und  Lieutenant  ■  von  Thorznicki  des  Kegiments  waren 
lerirundet  worden.  Durch  die,  in  Folge  der  schlechten  Nahrungs- 
Mittel  hervorgerufenen  Epidemien  hatte  das  Regiment  an  Offi- 
zieren und  Mannschaft,  während  dieser  Belagerung  zahlreiche 
Verluste  erlitten,  so  unter  Ersteren  der  Rittmeister  Prinz  Salm- 
Salm,  Graf  Kuezköwski,  die  Lieutenants  Baron  Seebach  und 
Czaikowski. 

Während  dieser  ganzen  Zeit  war  der  Major  Baron  Schirn- 
ding,  mit  der  1.  Majors-Division  des  Regiments,  der  SUd-Armee  des 
Banua  FZM.  Baron  Jellacic  und  zwar  der  Truppen-Division 
Kriegern,  Brigade  Puffer  zugetheilt^  gewesen  und  hatte  mit  dieser 
im  Mai,  bei  Tittel  an  der  Donau  ein  Lager  bezogen. 

Am  7.  Juni  im  Treffen  bei  Kaacs,  attaquirte  diese  Divi- 
stOD  des  Regiments,  mit  4  Escadrons  Wallmoden-CUrassiere  (Nr.  6) 
unter  GM.  von  Fejervary  mit  Erfolg  in  die  linke  Flanke  des  Fein- 
des, und  hatte  im  weitern  Laufe  dieses  Monates  mit  einer  Caval- 
lerie-Batterie  unausgesetzt  die  Donau  von  Peterwardein  bis  Jllok 
zu  beobachten. 

Am  10.  August  wurde  das  Regiment  aus  der  Garnison  von 
Temesvar  gezogen,  dem  3.  Armee-Corps  des  FML.  Baron  Ram- 
berg  zugetheilt,  und  zur  Verfolgung  des  Feindos  über  Remeto 
g«gen  Rekas  vorgeschoben,  am  12.  machte  dasselbe  die  Avant- 
Qarde  gegen-  Nagy  Topolovacz  und  stiess  am  15.  hinter  Eostil, 
am  Marsche  gegen  Lugos,  auf  den  Feind.  Die  Uhlanon  warfen 
rasch  die  entgegenstehenden  Iluasaren* Abtheilungen  nach  einigen 
Attaquen,  mussten  sich  aber  wegen  des  heftigen  feindlichen  Ge- 
whützfeuers  wieder  hinter  die  Temes  zurückziehen,  bis  die  rasch 
nacbrUckende  Brigade  Wolf  den  Feind  aus  seiner  Arriero-Garde- 
Stellong  verdrängte.  —  Vor  Lugos  wurden  2  Escadrons  des  Re- 
giments links  über  die  Anhöben  dispoairt,  welche  des  Feindes 
rechte  Flanke  bedrohen  sollten;  doch  dessen  Widerstand  war 
eadlich  gebrochen  und  das  3.  Armee-Corps,  an  dessen  T£te  das 
Regiment  noch  immer  als  Avant-Garde,  rtlckte  bis  Dobra  in 
Siebenburgen  vor,  wo  noch  viele  Gefangene  gemacht  worden, 
(un   18.    August). 

Somit  hatte  dieser  Krieg  geendet  und  dos  Regiment 
Schwarzenberg-Uhlanen  durfte  diese  neue  Epoche  seines  frisch 
verjüngten  Ruhmes,  würdig  den  Tagen  von  Stockach,  Wagram 
Hanau,  Brienne   und   Arcis   zur  Seite  setzen. 

In  Folge  ihrer  ausgezeichneten  Verwendung  vor  dem 
Feiade  worden  folgende  Offiziere  des  Regiment!  do* 
corirt: 

Mit  ,dem  Orden  der  Eisernen  Krone  II.  Classe:  der 
Begiments-Commandant    Oberst    Baron    Friedrich    Blombergj    mit 


78 

demselben  Orden  TTL  Classe:  die  Rittmeister  Oswald  Baron 
Wendt  und  Justin  Graf  Eoziebrodski ,  die  Lieutenants  Victor 
Foyker   und   Leo   Zalenski. 

Mit  dem  Militär-Yerdienstkreuze:  die  Majors  Emerich 
Baron  Schirnding,  Rudolf  Baron  Thüngen  und  Friedrich  Baron 
Dlauhowesky,  die  Rittmeister  August  von  Mannsberg,  Justin  Graf 
Koziebrodski  und  Karl  Baron  Simbschen,  Lieutenant  Leo  Za- 
lenski und  der,  als  Ordonnanzoffizier  beim  siebenbürgischeo 
Armee-Corps-Commando  in  Verwendung  gestandene  Lieutenant 
Ernst  Graf  Waldstein.  Ebenso  werden  in  den  Relationen  die 
Rittmeister  Adolf  von  Mengen  und  Leo  Baron  Militz  wegen  ihrer 
ausgezeichneten  Leistung   angerühmt. 

Das  silberne  geistliche  Verdienstkrouz  erhielt  der 
Regiments* Caplan  Vincenz  Stock,  und  unter  die  brave  Mann- 
schaft wurden  mehr  als  60  theils  goldene,  theils  silberne 
Tapferkeits-Medaillen   vertheiit. 

Nach  Beendigung  des  Feldzuges  erhielt  das  Regiment  im 
October  1849  die  Stabsstation  Zombor,  später  Baja  und  1850 
Alt-Arad.  Bei  Aufstellung  des  Observations-Corps  in  Böhmen^ 
rückte  dasselbe  im  November  1850  Divisionsweise  Qber  Wien 
dahin  ab,  wo  es  die  Cantonirungsstation  Kollin  bezog.  Im 
Februar  1851  wurde  das  Regiment  in  die  Umgegend  von  Wien 
und  zwar  auf  das  Marchfeld  in  die  Stabsstation  Stadt  Enzers- 
dorf  beordert,  von  wo  es  wiederholt  in  die  Residenzstadt  su 
allen  grösseren  Ausrückungen,  Paraden  und  Uebungen  beige- 
zogen vmrde  und  vor  Ihre  Majestäten  dem  Kaiser  von  Kass- 
land,  den  Königen  von  Sachsen  und  Griechenland  ausgeruekt 
war.  —  Im  September  1852  rückte  das  Regiment  nach  der 
Stabsstation  Gyöngyös  in  Ungarn  ab,  von  wo  es  im  Sommer 
1854  mit  dem  ersten  Cavallerie-Corps  nach  Galizien  und  spater 
nach  Ober  -  Ungarn  marschirte  und  vorübergehende  mehrfache 
Cantonirungen  hatte,  bis  es  im  Juli  1855  die  FriedenssUtion 
Fünfkirchen  bezog,  welche  es  aber  schon  im  Herbste  1857  mit 
jener   von   Mediasch   in   Siebenbürgen   vertauschte. 

Im  Mai  1859  erhielt  das  Regiment  die  Bestimmung  sn 
der  in  Italien  gegen  die  Frankosarden  operirenden  Armee  ab- 
zurücken und  legte  diesen  Marsch  theils  mittelst  Eisenbahn^ 
theils  in  Doppelmärschen  Divisionsweise  über  Wien,  Oberöster- 
reich und  Tirol  zurück,  bis  es  im  Monat  Juni  den  italienischen 
Boden  das  erstemal  seit  seiner  Errichtung  betrat;  jedoch 
bei  seiner  am  24.  erfolgten  Einrückung  in  Verona  keine 
Gelegenheit  mehr  fand»  seine  Eriegstüchtigkeit  neuerdings  zu 
erproben.  Oberstlieutenant  Baron  Baillou,  war  mit  3  Escadrons 
in  Tirol  detachirt,  zurückgeblieben  und  die  andern  5  Schwadro- 
nen erhielten  nun  ihre  Eintheilung  in  die  Cavallerie-Division  des 
FML-  Graf  Mensdorf  und   die   Brigade   des  GM.  Grafen  Zichy. 

Bei  der  Zusammenkunft  Sr.  Majestät  des  Kaisers  mit 
Napoleon     III.      zu     Villa  -  Franca,     begleitete      eine    Division 


79 

des  Regiments  Se.  Majestät  dahin ,  tto  sie  sich  durcli  ihr 
Bchönes  militärisches  Aussehen  die  belobende  Anerkennung 
der  Generale  und  Offiziere  des  k.  französischen  Hauptquartiers 
erwarb. 

Naoh  dem  Friedensschlüsse  von  Vi  IIa -Francs  bezog  das 
Regiment  Cantonirungen  im  Yenetianischen  und  rückte  im 
Herbste  1859  wieder  nach  Ungarn,  in  seine  gegenwärtige  Stabs- 
sution    Gyöngyös    ab. 

In  Folge  der  neuen  Organisirung  der  k.  k.  Cavallerie, 
mit  1.  März  1860,  gab  das  Regiment  seine  4.  Division  zur 
Errichtung   des    FreiwiUigen-tJhlanen-Regimentes   ab. 

■iiria'Therenen*0rdeQ8*Ritter. 

1801   Obent  Uorit  Flfret  ttx  Li eohten stein,  (siebe  Inh&ber,  CürnsBler  Nr.  6.) 

1809  Lieatenant  C&rl  Steindl,  f  aia  Major  in  der  Pension  am  14.  September  1837. 

1813  Der   Regiment« -Inhaber   FM.    Carl   Fürst  lU  Sohwanenberg.  das  QroMkreiu 
(siehe  weitet  anten  Inhaber.) 

1814  Obent  Cari  Baron  Mengen,  (siehe  Inhaber  Ciltassiere   Nr,  4). 


Inhaber. 


trblte: 


<rdie 


irg,  MTO-R.,  t  lu  Leipzig  am  IS.  Ootb. 
oaes  Feldherrn  zu  ehr 


de 


von  8c.  Majestät    Kaieat  Fraoi 

ment   dessen    Namen   auf   immerwährende  Zeiten  fortzufahren 

habe. 
1822  PHL.  Ferdinand  Herzog  lu  Saobsen -Coburg- Qotha,  MTO-R.,  erhielt  1828    das 

8.  HuBsaren-Keglmenl. 
1828  FHL.   und  Bonus  von  Croatien  Frani  Baron  VUsiU,  MTO-B.,  f  zu  Agram  am 

16.  Mai  1840. 
1840  Q.   d.    C.    Wilhelm   Baron  Uammersteln  Equord,  f  tu  Briinn  am  13.  Februar 

1801. 
1861   PML.  Franz  Bitter  t.  Waljemare,  Oeneral-Qastilts-Inspeolar. 

Commandanten  des  Frei-Corps  von  1790  bis  1798. 

1T90  Obers tlieuten an t  Bernard  Baron  Degelmann,  1792  traniferirt  zu  Erzh.  Joseph 

Dragoner,  (jetzt  CUrueier  Nr.  9.) 
1792  OberaUieutenant  Carl  Filrat  zu  Sohwanenberg,  1794  2ter  Oberst  bei  Gürossiei 

Nr.  7,  and  gleioh  darauf  Regts.-Comdt.  bei  Zeachwitz-KUrassier  (1801  leduiirt.) 
1794  Oberstüeutenant  Jobann  Qri>r  Kegloviob,  179S  OberaC  bei  Hussaren  Mr.  10. 
1796  Obeiatlieutenant  N.  Vogel,  1796  abgängig. 
1796  ObertUieutenont  Joseph  Baron  Hotsohlitz. 
1798  wurde  dlei  Ubianen-Frei-Corpa  das  2.  Uhlanen-Regiment. 

Majors  dieses  Corps  von  1790  bis  1798. 

1790  M.  EGmer,  1794  Iranaferirt  zu  Stabs- Dragoner. 

1790  FrauE  Baron  Wodniai.aky  1796. 

1794  N.  Graf  Herberatein  1795. 

1706  Friedrioh  Utaf  Trautmansdorf  1798  I    zu  dem  aus  dem  Corps  formlrtan  2.  UUa- 

1796  Friedrich  äraf  Siozendorf  1798.        |    neu-Rugiment  trauferirt. 
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Im  nunmehrigen  2.  Uklanen-Bcgimente : 

Oberste. 

1798  Emftnael  Baron  Traoh,  Bogts.-Comdt.,  1800  penslonirt. 

1800  Moriz  Fürst  zu  Lieohtenstein,  Begta.-Comdt ,  1801  MTO-R.,  180S  QM. 

1803  MiohAel  Graf  Wielhonki,  2.  Oborst,  1804  quittirt. 

1805  Ignaz  Graf  Uardegg,  MTO-B.,  Kegt«.-Comdt. ,  1809  GM. 

1809  Carl  Solimattermayer,  Begta.-Comdt ,  1812  penslonirt. 

1809  Friedrioh  Graf  Sohlottheim,  %.  Oberst»  1811  transferirt  sa  Dragoner  Nr.  1 

1812  Ferdinand  FOrst  Kinsky,  MTO-B.,  BegU.-Comdt ,  f  am  3.  November  1812  m 
WeltruB. 

1813  Carl  Baron  Mengen,  Begts.-Gomdt.,  1814  MTO-B.,  1820  GM. 

1813  Mathias  Steyerer  von  Edelsberg,  bei  der  Central-Equitatlon»  1823  mit  Qene* 

rals-Charakter  penslonirt. 
1815  Wilhelm  Prins  zu  Üessen-Philippsthal,  2.  Oberst,  1817  quittirt  mit  Generab- 

Charakter. 
1820  Franz  ChoTalier  Germaln,  Begts.-Comdt.,  1829  penslonirt.. 
1829  Franz  Graf  Lamberg,  Begts.-Comdt.,  1834  GM. 
1834  Franz  Graf  Sobaaffgotsehe,  Begts.-Comdt,  1841  GM. 
1841  Carl  Baron  Lederer,  Begts.-Comdt,  1848  GM. 
1841  EJemens  Graf  Ugarte,  Dienst-Kammerer  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzh.   Ladwif, 

f  zu  Wien  am  1.  Dezember  1842. 
1845  PhiUpp  Graf  Stadion,  Dienst^Kämmerer  bei  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  Ferdioind 

1848  bei  der  Armee  in  ItaUen,  1849  GM. 

1848  Friedrioh  Baron  Blomberg,   Begts.-Comdt,  1849  GM. 

1849  Wilhelm  Bitter  von  Faber,  Begts.-Comdt.,  1854  GM. 
1854  Friedrich  Baron  Dlauhowesky,  Begts.-Comdt.,  1859  GM. 
1859  Friedrioh  Graf  Sohatfigotsoho;  Begts.-Comdt 
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Oberstlieutenants. 

1798  Moriz  Fürst  zu  Lieohtenstein,  1800  Oberst. 

1800  Friedrioh  Graf  Trantmansdorf,  f  an  seiner  bei  Mdstkiroh  erhaltenen  schweren 

Wunde  im  Juni  1800. 
1800  Friedrioh  Graf  Sinzendorf,  1804  penslonirt  mit  Oberst-Charakter. 

1804  Ignaz  Graf  Hardegg,  MTO-B.,  1805  Oberst 

1805  Severin  Ton  Kisielewskl,  1808  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  4. 

1808  Cari  Sohmuttermayer,  1809  Oberst. 

1809  Mathias  Steyerer  ▼.  Edelsberg,  bei  der  Central-Equitation  zu  Wieaer-Nea»Udt 
1813  Oberst 

1809  Johann  Baron  Metzger,  1812  penslonirt. 

1812  Carl  Baron  Mengen,  1813  Oberst 

1813  Bartholomäus  Graf  Alberü,  1814  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  1. 

1814  Franz  Cheyalier  Germain,  1820  Oberst. 

1820  Dominik  Baron  Traoh,  1823  penslonirt  mit  Oberste  Charakter. 
1823  Ernst  Baron  Dlauhowesky,  1829  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  1. 
1829  Cari  BaUa  Yon  Bolhas  1829  penslonirt. 
1829  Cari  Baron  Pfeil-Scharffensteln,  1833  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  2. 

1833  Franz  Graf  Sohaa£^otsche,  1834  Obers  t 

1834  Alois  Holiner,  1841  Oberst  bei  Chey.-Leg.  Nr.  3.  (jetzt  Uhlanen  Nr.  8). 

1840  Clemens  Graf  Ugarte,  Dienst-Kämmerer   Sr.   k.   k.  Hoheit  des  Erzh.  Ladwi|, 
1841  Oberst. 

1841  PhiUpp  Graf  SchSnborn-Buchheim,  1842  penslonirt. 

1842  Friedrioh  Baron  Blomberg,  1848  Oberst. 

1848  Anton  Baron  La  Mare,  1849  penslonirt. 

1849  Ferdinand  Sohiffner  v.  Schüfensee,  1849  penslonirt  mit  Obexst-Chftrakter. 


IM9  Emertoli  Baron  Sohimding,  IftSS  psiuiaiilrt  mitOb«rit-Cbaraktar. 

ISSa  Bndolf  Baron  Tbangen,  1853  peneionirt 

18S3  Priedrioh  Buon  DUuUoweaky,  ISB4  Oberst. 

1884  Moriz  Ton  Henneck,  1856  tranaferirt  zu  Dragoner  Nr.  2, 

1856  Carl  Müller  v.  Neckargfeld,  18S9  peoslonirt  mit  Oberat-Cbirakttr. 
1839  Friedriob  Graf  SebMfFgotaohe,  1859  Oberet. 

1859  JobftDQ  Baron  BaiUon. 

Major  8. 

tT98  Friedrich  QrafTrautmanBdorf,  1800  Oberstlientenant. 

1768  Friedrioh  Ur&f  Siczendoif,  1800  Oberstllentenant. 

IHOO  SeTcrin  von  Kisielowaki.  1805  Obersüieulenant. 

1301  Carl  Schmottermajer,  1806  Oberitlieutenant. 

ISOl  Philipp  Landgraf  FiirBtenberg,  1802  transferirt  lu  Dragoner  Nr.  3.  (Carastier 

Nr.  11). 
180S  Matbiaa  Stererer  v,  Edelsberg,  1809  OberstUeutenant 

1807  Johann  Baron  Metzger,  1809  Oberetlieutenant. 

1808  Carl  Baron  Mengen,  1812  OberstlieutenanL 

iS09  Bartbolomüua  Oraf  Alberti,  1813  Obera Lieutenant. 
1609  Jobann  Graf  Wratislaw,  18t0  Flilgel-Adjutanl. 
1^09  Johann  Fial»,  1812  penatonirt. 

1809  Carl  Fürst  Aoersperg,  1812  quEttirt. 

ISH   Fraaz  Chevalier  Gi-rmain,  1814  Obergtlieatcnant. 

1813  Wilhelm  Oraf  Hadik,  1815  quittirt. 

1814  Dominik  Baron  Tracb,  1820  Oberstlieutenant. 
1814  Carl  Fürst  an  LBwenateiii,  1814  quLttirl. 

1814  August  Baron  Amerongen,  181S  quittirt. 

1814  Carl  Graf  Clam-Martioitz  (bis  1816   Inhabera-Adjutaut)    1820  OberatlieateDant 

bei  Cürasiier  Nr.  4. 
1818  I^eopold  Baron  Spacnoohi,  1819  traneferirt  in  Unisaren  Nr  4. 
1120  Ludvig  Graf  Paar,  1822  penaionirt. 
IR20  Ernal  Baron  Dlaubowesky,  1823  Oberstlieutenant. 

1822  Priedricli  Baron  Saamen,  1829  pensionirt. 

1823  Stephan  i.  Jsszernltzki,  t  am  1.  Juli  1829. 

1829  Johcnn  Graf  Sbaaeoldo,  1833  Obergtlieutonant  bei  Chev.-Leg,  Nr.  3.  (Uhlanen 

Nr.  8.) 
1829  Carl  Baron  Oalen,  1831  pensionirt. 
1831   Carl  Baion  Perglae,  1833  Oberstlieutenant  bei  Cürassiec  Mr.  4. 

1833  Alois  Uollner,  1834  ObersÜiautenant. 

1834  Joseph  Edler  t.  Haestinger,  1835  penaionirt. 

1834  Maiimitiaa  Swoboda,  1838  Oberstlieutenant  bei  Uhlanen  Nr.  i. 

1833  Clemens  Graf  Ugarte,  Dienat-Eämmerer  Sr.  k.  k.  Hoheit  d.  Etih.  Ludwig,  1840 
ObersUi  eulen  ant. 

1835  Philipp  Oraf  SohSnborn-Buchbeiin,  1841  Obersltieutenant 

1838  Wilhelm  Wolfram,  1840  pendionirt  mit  Oberstlieutenanta-Chaiaktar. 
1841  Friedlich  Baron  Blomberg,  1842  Oberstlieutenant, 

1841  Philipp  Graf  Kesaelatadt,  I84S  penaionirt. 

1842  Anton  Baron  La-Mare,  1848  Oberstlii'uti'nant. 

1845  Ferdinand  SobiSner  t.  Schiffeneee,  1849  Oberetlieutenant. 
1848  Emerich  B»on  Scbimding,  1849  Oberstlieutenant. 

1848  Budolf  Baron  Thüngen,  1852  Oberstlieutenant. 

1849  Friedrioh  Baron  Dlauhowesky,  1833  Oberstlieutenant. 
1849  Georg  Ababahi,  \  1849. 

1849  Moriz  HertwGok,  1854  Oberstlieutenant. 

1852  OiuU*  Pfrenger,  1854  pensionirt. 

1853  Friedrich  Graf  Seh aaffgotsche,  1859  Oberstlieutenant. 

1854  Eduard  Beithammer,  1857  pensionirt. 

1854  Johann  Baron  BalUou,  1859  Oberatlieutsnant. 

1857  KajetanT.QinaU. 

6 
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1859  Adolf  Baron  Dorne,  f  zu  Padaa  am  19.  September  1859. 
1859  Adolf  Baron  Hammerstein,  1861  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  1. 

1859  Ceslaus  Ritter  y.  Bzowski,  1860  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  9. 

1860  ConBtantin  Prinz  zu  Hohenlohe-Schülingsfürst,  Flügel- Adjutant  Sr.  k.  k.  Majeitit 
1861  Oberstlieutenant  bei  Uhlanen  Nr.  1. 

1861  Juliua  Baron  Simbschen. 


Viiftnürug  des  Eegiiieiits. 

Dunkelgrüne  Czapka;  Uhlanka  und  Pantalons^  scharlachrothe 
Aufschläge»  gelbe  Knöpfe. 

Uhlanen-RegimeDt  Nr.  3,  Erzherzog  Carl. 

Dieses  Regiment  wurde  1801  zu  Krakau  errichtet  und  von 
dem  Obersten  Heinrich  Bersina  v.  Siegenthal  auf  das  schnellste 
organisirt;  es  erhielt  so  wie  die  beiden  andern  Regimenter  dieser 
Waffe  grasgrüne  Kurtka  und  Hosen  mit  scharlachrothen  Aufschlägen 
und  unterschied  sich  nur  durch  die  schwarze  Farbe  seiner 
Czapken  von  jenen.  Als  Stabsstation  wurde  dem  Regimente  nach 
dessen  Organisirung  Tarnow  angewiesen,  aber  schon  1803  wurde 
der  Stab  nach  Grodek  nächst  Lemberg  verlegt,  von  wo  dasselbe 
1805  zur  Armee  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzherzog  Carl  nach  Italien 
abrückte. 

Hier    stand    das    Regiment    das    erste    Mal    am   Ejriegs- 
schauplatze   und    war    im   October   j.   J.    im   Centrum   der   öster- 
reichisch-italienischen   Armee,    in   der    Division    des   FML.   Prinz 
Lothringen,    der   Brigade    des    GM.   Baron   Vincent   zu   GazuoUo 
kantonirt.   —   Am    30.    October,    dem    zweiten    Schlachttage    von 
Caldiero,   Nachmittags,   als   der  französische   Greneral   Goulus  mit 
einer    Colonne    von    3   Bataillons    und    mehreren   Geschützen  auf 
der   Strasse   von    Gambion   vorrückte,   gerioth   eine   auf  derselben 
vorgerückte   österreichische  Batterie  in  die   grösste  Gefahr   dieser 
feindlichen    Colonne    in   die    Hände    zu    fallen.      Da    führte   eine 
Abtheilung   des  Regiments   eine  rasche  Attaque   auf  die  Colonne 
Goulus   aus»    und   brachte   diese    so  schnell    in    Verwirrung,   dass 
sie   mit   bedeutendem  Verluste   die  Flucht   zu   ergreifen  gezwungen 
war.     Der   sehr   durchschnittene   Terrain  verhinderte  aber,  dass  die 
Uhlanen    die    geschlagene    Infanterie    mit    Nachdruck     verfolgen 
konnten.      Diese     glänzende     Waffenthat     hatte     den    theilweisen 
Rückzug   des  feindlichen   rechten  Flügels   9ur  Folge.    Im  November 
begann   das  Regiment  nunmehr  in   der  Brigade   des  GM.  Grafen 
Radetzky,    seinen   Abmarsch    aus   Italien  und   rückte   am  11.  vom 
Tagliamento,  wo   es   stand,   bis  Cormons   (6   Meilen),    am    12.  auf 
Heidenschaft    (6    Meilen),    am    13.    über    den    Karst    und  durcb 
den    Birnbaumer- Wald     bis     Laibach    (8    Meilen),    erreichte   am 
14.  Cilly   (8  Meilen)   und    am  Abende   des    13.  Marburg  (8  Meilen). 
Ein   gewiss    seltener    Fall    (namentlich    damals),    wo   eine  Reiter- 
truppe ^binnen  5   Tagen   36    deutsche    Meilen,    meist  im  Gebirg:e 
zurücklegte. 
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Am  14.  Norember  stiess  BittmeiBtar  Graf  Tmcfasess, 
welcter  die  Vorhut  befehligte,  an  der  Murbrücke  bei  Ehren- 
hauBeo  auf  die  Avant-Garde  des  französischen  Marschall  Mar- 
moDt,  warf  selbe  im  raschen  Anprall  zurlick,  verfolgte  sie  bis 
gegen  Leibnitz  und  machte  20  Gefangene  nebst  8  Beutepferden. 
Das  Kegiment,  wie  die  ganze  Brigade  Radetzky  besetzte  nun 
den  Sstuchen  Theil  Steyermarks  von  Radkersburg,  bis  an  die 
ungarische    Grenze   gegen  Guus. 

Nach  geschlossenem  Fressburger  Frieden  rückte  das  Regi- 
ment zur  Aufwartung  in  die  Residenzstadt  Wien,  deren  Bürger- 
schaft als  Beweis  ihrer  Anhänglichkeit  und  Verehrung  für  Se. 
k.  k.  Hoheit  den  Herrn  Regiments-Inhaber  Erzh.  Carl,  dem 
Regimente  eine  sehr  grosse  Quantität  scharlachrother  TUeher 
lieferte,  dass  tiowohl  deaahalb,  wie  vielleicht  auch  zur  Erinnerung 
an  diesen  Beweis  von  Patriotismus  dosRegiment  statt  der  bis- 
herigen schwarzen  Czapken,  diese  nun  von  scbarlach- 
rothem  Tuche  erhielt.  1807  bezog  dasselbe  die  Stabsatation 
St.  Georgen  bei  Pressburg. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzuges  1809  gehörte  das  Regi- 
ment im  April  j.  J.  zu  dorn  V.  Armee-Corps  in  die  Division  des 
FUL.  Baron  Schustekh,  Brigade  des  GM.  Grafen  Radetzky  und 
stand  im  Innviertel  zwischen  Braunau  und  Obernberg  auf  Vor- 
posten. Am  10.  hatte  das  V.  Corptt  den  Inn  überschritten  und 
General  Graf  Radetzky  am  16.  mit  der  Avant- Garde  des- 
selben die  Isar  bei  Landshut.  Diese  bestand  nebst  2  Infanterie- 
Bataillons  und  einer  Batterie,  noch  aus  der  Oberstlieutenants- 
Dtvision  des  Regiments,  welche  damals  der  Oberstlieutenant  Graf 
Heinrich  Hardegg  befehligte.  Die  Übrigen  3  Divisionen  des  Regi- 
ments waren  der  Brigade  Mesko  zugetheilt,  welche  an  der  Queue 
des  inColonnen  folgenden  Armee-Corps  marschirte.  Die  baierische 
Division  Deroi  vertheidigte  in  der  jenseits  der  Isar  gelegenen 
Vorstadt  Seligenthal  den  Uebergang.  —  Dieser  wnrde  endlich 
dem  Feinde  entrissen  und  die  Baiern  zogen  sich  in  eine  Aufstel- 
lung bei  Altdorf  und  Ergolting  zurUck.  Aber  auch  hier  wurden 
sie  durch  das  wirksame  GeschUtzfeuer  der  Oesterreicher  und  durch 
eine  von  dem  Gradiskaner- Grenz -Regimente  mit  entschlossener 
Umsicht  ausgeführte  Umgehung  ihrer  linken  Flanke  zum  Abmärsche 
gezwungen,  welchen  General  Deroi  durch  zwei  Reiter-Regimenter 
und  zwei  Infanterie-Bataillons  decken  Hess.  Oberstlieutenant  Graf 
Hardegg  verfolgte  nun  mit  seinen  beiden  Uhlanen-Escadrons  die 
baierische  Arriere-Garde.  Es  zogen  ihm  2  Escadrons  Kienmajer- 
Hussaren  (Nr.  8)  zur  Unterstützung  nach;  die  in  der  Coloone 
zurückgebliebenen  übrigen  6  Escadrons  des  Regiments  eilten  über 
die  Isar  vor  und  vereinigten  sich  mit  der  vorrückenden  Oberst- 
lieutenants-Division.  Dte  Uhlanen  erreichten  die  feindliche  Arriere- 
Garde  jenseits  Altdorf.  Es  kam  zu  einem  hitzigen  Reiter-Gefechte 
und  die  dem  Regimente  beigegebene  Cavallerie-Batterie  beschoss 
die  feindliche    Stellung.     General  Deroi    begann  seinen  Rückzug 
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über  Pfetrach  nach  Pfafenhausen.  Seine  Axriere-Garde  scliliig 
sieh  bis  zum  Abend  ununterbrochen  mit  den  ühlanen.  Utt- 
meister  Graf  Christoph  Cavriani,  welcher  mit  einer  halben  Esca- 
dron  wiederholt  in  Flanken  und  Rücken  des  Feindes  attaqoirte, 
hatte  sich  an  diesem  Tage  durch  entschlossene  BraToar  hervor- 
gethan.  Ebenso  hatte  der  Rittmeister  Eugen  Graf  Wratislaw 
des  Regiments  eine  solche  Entschlossenheit  und  Geistesgegenwart 
au  den  Tag  gelegt,  dass  ihn  der  Brigadier  General  Graf 
Radetzky  besonders  auserwählto  mit  einem  Streif-Commando  die 
Verbindung  mit  der  Haupt-Armee  aufzusuchen.  Vom  Feinde 
rastlos  beunruhigt,  musste  sich  Graf  Wratislaw  mit  seiner  Abthei- 
lung  durchschlagen  und  erreichte  vor  Schärding  die  öster- 
reichische  Nachhut. 

Die  Brigade  Radetzky  nahm  nach  döm  Treffen  bei  Lands- 
hut ihr  Nachtquartier  in  Pfetrach.  —  Am  20.  war  diese  Brigade 
und  in  dieser  das  Regiment  im  Treffen  bei  Abensberg,  bestand 
am  selben  Tage  das  Nacht-Gefecht  bei  Budmannsdorf  und  Hörn- 
bach,  focht  am  weitern  Rückzuge  mit  Glück  am  24.  bei  Hoffan 
und  Frauenhof  (Schlacht  bei  Neumarkt) ,  warf  den  Feind  auf 
Dietfurt  zurück,  vertrieb  denselben  von  dort;  wie  aus  der  Stel- 
lung bei  Massing  und  aus  dem  Wald  von  Scherneck  und  ver- 
folgte ihn  bis  Eckelhofen.  Auf  dem  weitern  Rückzug  hinter 
den  Inn,  deckte  die  Brigade  diesen  Fluss  von  Schärding  bis  Borg- 
hausen  und  sicherte  im  Verein  mit  der  Brigade  Hohenfeld  den 
Marsch  des   FML.   Baron   Hiller   gegen   die  Traun. 

Eine  aus  6  Mann  bestehende;  gegen  Obenberg  vorgehende 
Recognoszirungs  -  Patrouille  de.  Regimentes  stiess  am  29.  April 
auf  eine  feindliche  Abtheilung  von  30  Mann  Infanterie  und 
25  Pferden.  Corporal  Jasti*izenski»  welcher  obige  Patrouille  führte, 
warf  sich  auf  den  Feind;  trieb  selben  in  die  Flucht  und  machte 
15  Gefangene.  Er  erhielt  diegoldencMedaiile. 

Am  1.  Mai  befehUgte  Major  Baron  Wilgenheim  des  Regi- 
ments die  Nachhut  der  Brigade  Radetzky;  welche  von  den  Fran- 
zosen auf  das  heftigste  verfolgt  wurde;  bei  dem  Defilde  von 
Geyersberg;  welches  er  passiren  musstO;  kam  es  zum  Zusammen - 
stoss.  Mit  4  Escadrons  Uhlanen  warf  sich  Wilgenheim  auf  den 
Feind,  drängte  ihn  zurück  und  machte  über  hundert  Gefangene. 
[m  Gefechte  bei  Haag  hatten  sich  an  demselben  Tage  die 
[Jhlanen  besonders   hervorgethan. 

Am  2.  Mai  war  die  Brigade  bei  Lambach  von  der 
ganzen  Macht  des  französischen  Marschall  Massena  angegriffen 
und  machte  in  anhaltendem  Gefechte  einen  meisterhaften  Rück- 
zug über  die  Welserhaide;  so  wurde  eine  von  Lambach  vorge- 
drungene zehnfach  stärkere  feindliche  Macht  mit  dem  glänzend- 
Bten  Erfolge  aufgehalten  und  die  etwas  sich  verspätete  Division 
des  FML.  Baron  Schustekh  von  der  drohenden  Gefahr  abge- 
schnitten zu  werden  gerettet  Der  tapfere  Brigadier  GM.  Graf 
Radetzky    erhielt    in  Folge    dessen    das    Comman  deurkreuz 
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des  Maria  Theresien-Ordens.  In  dieser  Affaire  waren 
zuerst  die  Vorposten  aus  Abtheilungen  des  Regiments  bestehend, 
von  zwei  feindlichen  Reiter- Regimentern  angegriffen  und  zurück- 
gedrängt worden,  da  rllckle  ein  Theil  des  Regimentes  rascb 
zur  Unterstützung  der  Vorposten  heran  und  attaquirte  mit  so 
entschiedener  Bravour  die  feindliche  Reiterei,  welche  allzn  nnge- 
ätüm  nnd  unordentlich  ihre  anfünglichen  Vortheile  verfolgte, 
das»  dieselbe  geworfen  und  dabei  60  Mann,  woruuter  4  OfTi- 
ziere,  verlor,  General  Graf  Radetzky  folgte  mit  dem  Reste 
des  Regiments  zur  Unterstützung  dieser  Attaque,  als  die  Fran- 
zosen ihrerseits  2  Cürassier-Regimenter  zum  Schutze  der  ge- 
worfenen Regimenter  vorbrachten,  Diess  zwang  die  Oesterreicher 
üich  auf  die  Deckung  von  Weis  zu  beschränken  um  daselbst 
durch  Zerstörung  der  Traun-Brücke  den  Rückzug  des  FML. 
bcbnstekh   zu    erleichtern. 

Im  Gefechte  bei  Wels,  war  der  Obertieutenant  Anton 
Graf  Feuerstein  des  Regiments  durch  einen  Sübelbieb  am  Kopfe 
schwer  verwundet  worden,  und  gerieth  später,  während  seiner 
Heilung   in    Wien,    in   feindliche    Gefangenschaft. 

Bei  diesem  Rttckzuge  war  der  Rittmeister  Eugen  Graf 
Wratislaw  des  Regiments  unter  irgend  einem  plausibeln  Vor- 
wande,  um  eine  Verz6gerung  mit  dem  Feinde  herbeizufuhren, 
als  Parlamentär  abgesandt;  er  stiess  eben  auf  den  mit  seiner 
Suite  heranreitenden  Kaiser  Napoleon,  der  diese  List  durch- 
blickend ,  denselben  wider  alles  Recht  als  kriegsgefangen  be- 
handeln iiess.  Kach  einigen  Wochen  aber  war  ea  jenem  klugen 
und    tapfem   Offizier   gelungen    sich   selbst    zu   ranziooircn. 

Bei  Klein  München  warf  sich  Oberst  Graf  Klebelsbe  rg 
mit  4  Fscadrons  des  Regiments  und  einigen  bei  habenden  Ge- 
schützen einer  vorgedrungenen  feindlichen  leichten  Oavallerio- 
Bdgade  entgegen  und  drückte  selbe  bis  an  den  Fuss  der 
Höhen  von  Oberhart  zurück.  —  Tags  darauf  am  3.  in  der 
Schlacht  bei  Ebolsberg  hielt  das  Regiment  die  Auen  an 
der  Traun  besetzt,  und  warf  sich  theilweise  in  diesen  Fluss, 
um  schwimmend  das  andere  Ufer  zu  erreichen,  da  nur  ein 
sehr  kleiner  Theil  den  Uebergnng  über  die  Brücke  bei  dem 
dort  entstandenen  Gedränge  unternehmen  konnte.  Was  nicht 
mehr  das  rechte  Traun-Ufer  errreicbon  konnte,  musste  sich  dem 
ungestüm  nachdrängenden  Feinde  ergeben,  unter  diesen  ^rar 
Kittmeister  Baron  Hochenegg  des  Regiments.  Corporal  Alexan- 
der Zubow  des  Regiments  bemerkte  einen  Trupp  des  Gradiskaner- 
GroDz-Regimentes  mit  einer  Fahne,  welche  im  Laufe  die  Traun- 
Brücke  zu  erreichen  strebten.  Diess  war  nicht  mehr  möglich. 
Zubow,  dem  sich  mehrere  Uhlanon  beigesellen,  rettet  sowohl 
die  Fahne  als  107  Mann  der  Gradiskaner,  welche  sich  an  ihre 
Pferdeschweife  hielten  durch  wiederholtes  Hin-  und  Herschwim- 
mon  der  Traun,  ungeachtet  der  reissenden  Strömung  dieses 
Flusses  und  dem  -  heftigsten  feindlichen  Feuer. 
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Auf  dem  weitem  Rückzuge  hatte  das  Regiment  am  6.  Hai 
bei  Blindenmarkt  mit  dem  Feinde  ein  heftiges  Gefecht  zu  bestehen. 
Auf  die  Kunde  vom  Anrücken  der  Franzosen  Hess  61L  Graf 
Radetzky  den  Major  Baron  Wilgenheim  des  Regiments  mit  seiner 
Division  und  6  Compagnien  zur  Unterstützung  des  im  Rückzuge 
begriffenen  General  Mesko  gegen  Bh'ndenmarkt  vorrücken^  die 
Brigade  Colbert  vom  Corps  Oudinot  an  der  Spitze  des  fran- 
zösischen Heeres  von  Amstetten  vorrückend,  warf  und  verfolgte 
einen  Zug  Uhlanen,  den  Major  Wilgenheim  vorgeschoben  hatte. 
Dieser  griff  nun  den  Feind  an,  und  warf  jene  zurück,  welche 
seine  Vorposten  verfolgt  hatten.  Aber  von  einem  französischen 
Regiment  in  die  Flanke  genommen,  wurde  er  nunmehr  selbst 
zurückgedrückt,  und  bis  Neumarkt  verfolgt.  Oberst  Graf  Elebels- 
berg  eilte  nun  mit  2  Escadrons  zu  dessen  Unterstützung  herbei 
und  griff  mit  entschiedener  Tapferkeit  an,  während  er  eine 
dritte  Escadron  in  Aes  Feindes  linke  Flanke  sandte,  und  eine 
vierte  als  Rückhalt  folgte.  Diese  Attaque  hatte  einen  vollstän- 
digen Erfolg.  Die  feindliche  Truppe  wurde  geschlagen,  und 
verlor  70  Gefangene.  Als  jedoch  die  Uhlanen,  deren  Pferde 
durch  den  angestrengten  Dienst,  während  des  ganzen  Rückzuges 
kaum  mehr  von  der  Stelle  konnten,  eine  zweite  feindliche  Truppe 
vorrücken  sahen,  dachten  sie  auf  ihren  Rückzug,  der  in  schönster 
Ordnung  schachbrettförmig  bewirkt  wurde.  Der  nun  verstärkte 
Feind  griff  abermals  an,  die  Uhlanen  rückten  demselben  entge- 
gen, und  wiesen  Anfangs  den  Angriff  ab,  allein  endlich  unter- 
lagen sie  der  Uebermacht,  wurden  umzingelt,  über  den  Haufen 
geworfen,  und  büssten  beträchtlich  ein.  Unweit  Ypps  nahm  Oberst- 
lieutenant Graf  Hardegg  diese  Escadronen  auf,  uüd  die  Fran- 
zosen wurden  durch  das  Feuer  der  Gradiskaner  zum  Stehen 
gebracht.  General  Graf  Radetzky  zog  sich  nun  hinter  die  Erlaf 
und  brannte  die  dortige  Brücke  ab.  Das  Regiment  hatte  in 
diesem  Gefechte  63  Todte,  31  Blessirte,  96  Gefangene,  nebst 
53  getödteten  und  44  verwundeten  Pferden  verloren.  Ueber  die 
Donau-Brücke  bei  Mautern,  welche  nach  48stündiger  Yertheidi- 
gung  abgebrannt  wurde,  rückte  GM.  Graf  Radetzky  mit  dem 
Regimente  und  den  Gradiskanern  in  die  Gegend  von  Stokeraa 
und  Tulln,  um  das  Donau-Ufer  zu  beobachten,  und  über  Nea* 
Aigen  mit  dem  FML.  Schustekh  gegen  Krems  zu,  in  Verbin- 
dung zu   bleiben. 

In  dieser  Stellung  war  auch  das  Regiment  während  der 
2tägigen    Schlacht   von  Aspern  geblieben. 

In  den  Tagen  der  Wagramer  Schlacht,  5.  und  6.  Jaü^ 
hielt  FZM.  Fürst  Reuss,  welcher  nun  das  V.  Armee- Corps,  2a 
dem  das  Regiment  gehörte,  befehligte,  mit  seinem  Corps  den 
Bisamberg,  den  Spitz,  die  Insel  der  schwarzen  Lacken  und  die 
obere  Donau  bis  Krems  mit  starken  Observations-Posten  besetzt 
^  Am  Abend  des  6.  Juli,  als  sich  jene  Schlacht  zu  Ende 
geneigt  hatte,   wurde   das    V.    Corps    zur   Armee   gezogen,   und 
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erhielt  den  Befehl  mit  den  Q-renadieren,  der  Cavallerie-BeserTe 
□od  dem  I,  nnd  IIL  Armee-Corps  auf  der  nach  Znaym  fÜbreDden 
Strasse  zorUcksugehen.  Während  der  Wagramer  Schlacht  var  der 
Rittmeister  Eugen  Graf  Wratislaw  des  Regiments  mit  seiner  der 
Oberst  3.  Escadron  oberhalb  Jedlersee  gegen  Stammersdorf  auf- 
gestellt, um  die  Flanken  des  Regiments  zn  decken,  sollte  sich 
jedoch  in  kein  Grefecht  einlassen.  Seitwärts  von  thm  war  die 
Oberst  I.  Escadron  des  Regiments.  Da  gewahrt  Graf  Wratialaw, 
dass  das  1.  Wiener  Freiwilligen-Bataillon  vom  Feinde  UberäUgelt 
in  grSsster  Gefahr  schwebt  gefangen  zu  werden.  Er  Iftsst  nun 
schnell  zur  Attaque  blasen,  stürzt  sich  an  der  Spitze  der  Esca- 
dron unter  die  feindlichen  Reiter,  und  ist  mit  dem  Trompeter 
bereits  in  MeMe.  Die  Escadron  stutzt  ohne  zn  weichen.  Ihren 
wackem  Führer  umringt  und  mit  Säbelhieben  bedeckt,  wird  von 
einem  feindlichen  Schützen  das  Pistol  an  die  Brust  gesetzt,  dieser 
aber  von  einem  ansprengenden  Uhlanen  niedergestochen.  Dieser 
Uhlane  hatte  Graf  Wratislaw  Luft  gemacht,  indessen  hatte  die 
Esc&dron  sich  auf  den  Feind  gestürzt,  auch  die  1.  Escadron  war 
herbeigeeilt,  der  Feind  musste  weichen,  und  der  Major  Baron 
SaUs  mit  seinem  Freiwilligen -Bataillon  war  durch  die  kUhne  Atta- 
que gerettet.  Ungeachtet  seiner  erhaltenen  mehreren,  jedoch  unbe- 
deutenden Wunden  vollführte  Graf  Wratislaw  kurz  darauf  bei 
Schfingrabern   abermals  eine  glänzende  Attaque. 

In  den  nächsten  Tagen  fielen  fortwährende  RUckzugs- Gefechte 
vor,  und  am  9.  Juli  Übernahm  FZM.  FUrst  Reuss  mit  dem  V.  Armee- 
Corps  den  Dienst  der  Kachhut,  blieb  als  Arriere-Garde  zurück, 
und  erhielt  den  Befehl  die  Stellung  bei  Schängrabem  und  Jetzels- 
dorf  so  lange  als  möglich  zu  haltea.  Als  am  frühen  Morgen  des 
10.  Juli  der  Nachtrab  des  VL  Corps  Hollabninn  verliess,  rUckte 
eine  französische  Avant-Garde  durch  diesen  Ort  vor,  stiess  jenseits 
desselben  auf  die  Vorposten  des  V.  Armee-Corps,  und  drückte 
diese  aof  einige  hundert  Schritte  zurück.  FZM.  Fürst  Reuss  erwar- 
tete den<Feind  hinter  Grund  in  zwei  Treffen  aufgestellt.  GM.  Graf 
Klebelsberg  stand  als  Nachhut  mit  den  leichten  Truppen,  be! 
welchen  das  Regiment  in  und  vorwärts  SchSngrabern.  Der  Oberst- 
lieutenant Baron  Wilgenheim  des  Regiments  wurde  mit  einer  Esca- 
dron Uhlanen  und  einer  Abtheilung  Jäger  zur  Deckung  der  linken 
Flanke  nach  Mailberg  entsendet.  Nach  einem  mehrstündigen  heissen 
Kampfe  gegen  die  französischen  Generale  Piret  und  Marulaz  bei 
SchSngrabom,  Grund  and  HoUabronn  setzte  das  V.  Armee -Corps 
seinen  weitem  Rückzug  fori.  Die  Arriere-Garde  musste  nun  eine 
theilweise  fiaohe  Gegend  durchziehen.  Der  Feind  suchte  mit  5000 
Keitern  ihre  rechte  Flanke  zu  umgehen.  Die  GradJskaner  unter 
Major  Baron  Simbschen  formirten  Massen,  an  deren  Festigkeit  die 
-wiederholten  Angriffe  der  feindlichen  Reiter  abprallten.  Der  Oberst 
Graf  Heinrich  Hardegg  des  Regiments  führte  seine  Uhlanen  so 
wie  das  Hassaren^Regiment  Blankenstein  (Nr.  6)  unterstützt  von  einer 
Cavallerie-Battene  des  Oberlieutenacts  Stonieck,  und  Geschützen 
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des  Infanterie-Regiments  Baron  Lindenau  (jetzt  Nr.  29)  mit  so  um- 
sichtsvoller Benützung  des  Terrains  zurück,  dass  er  nach  dessen  Be- 
schaffenheit bald  selbst  angriff,  bald  sich  den  feindlichen  Angriffen 
entzog,  dadurch  das  rasche  Vordringen  des  so  weit  überlegeneo 
Feindes  beschränkte  und  verzögerte,  und  endlich  ohne  bedeu- 
tendem Verlust  die  den  Rückzug  mehr  begünstigende  Gegend 
j  von   Jetzelsdorf    noch     vor   Sonnenuntergang   erreichte.     Um  eilf 

I  Uhr    Nachts    überschritt     das    Regiment    die    Brücke    bei    Zuaim 

!  und   marschirte   auf  dem   ttussersten   rechten   Flügel   an    der  Taja 

i  vorwärts    der   Stadt   auf. 

Die  offizielle  Relation  nennt  unter  den  besonders  ausge- 
zeichneten Offizieren  dieser  letzten  vier  Tage  den  Obersien 
Heinrich  Graf  Hardegg,  den  Oberstlieutenant  Ludwig  Baroo 
Wilgenheim,  die  Rittmeister  Graf  Auersperg,  Baron  Carl  Kress, 
Graf  Dominik  Wrbna,  die  Oberlieutenants  von  Wisniowski  und 
Graf  Joseph  Fuchs  des  Regiments.  Mit  Armee-Befehl  vom 
24.  Oetober  erhielt  Oberst  Graf  Hardegg  das  schon  in  der 
Affaire  bei  Landshut  verdiente  Ritterkreuz  des  Maria  There- 
sien-Ordens. 

Nach  abgeschlossenem  Wiener  Frieden  erhielt  das  Regiment 
die  Stabsstation  Gaja  in  Mähren,  —  rückte  aber  1812  nach 
Pecsvar   in   Ungarn   und   von    da   1813   nach   Güns. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1813  erhielt  das  Regi- 
ment seine  Bestimmung  zu  der  Armee  des  FZM.  Baron  HiUer 
in  Innerö'sterroich.  —  Nach  Eintheilung  der  zweiten  Majors- 
Division  in  die  übrigen;  rückte  das  Regiment  über  Marburg  nach 
Ellagenfurt  in  Kärnten^  erhielt  seine  Eintheilung  in  die  Brigade 
des  GM.  Graf  Vecsey  und  bezog  daselbst  ein  Lager.  (Die 
zweite  Majors-Division  zu  Güns  neu  errichtet,  rückte  im  Jänner 
1814    nach    Italien    zum   Regimente  wieder   ein.) 

Im  August  blieb  das  Regiment  im  Drauthale  zwischen 
Elagenfiirt  und  Völkermarkt  stehen,  Mitte  September  stand  ei 
bei  Windischkappel  und  Ende  jenes  Monats  bei  Föderaun  und 
an  der  Bleibergerhöhe.  Im  Oetober  rückte  das  Regiment  über 
Villach  und  Tarvis  gegen  Friaul  vor.  Der  Oberstlieutenani 
Wilhelm  Baron  Mengen  beobachtete  mit  seiner  Division  vuq 
Tolmino  her,  den  Pass  von  Pless.  Am  11.  war  die  schwache 
Abtheilung  Mengens  von  der  französischen  Brigade  Campi  auf 
dem  Marsche  dieser  letztern  über  Pless  nach  Carporetto  zurück- 
geworfen. 

Bei  der  Ueberschreitung  des  Isonzo  hatte  Rittmeister 
Anton  Graf  Feuerstein  des  Regiments  mit  20  Uhlanen  dai 
vom  Feinde  besetzte  Dorf  Woltschach  angegriffen,  die  Fran- 
zosen verjagt  und  mehrere  Gefangene  gemacht  Das  Regiment 
rückte  von  Friaul  über  üdine,  Treviso  nach  Vicenza,  wo  die 
Brigade  Vecsey  am  6.  November  zur  Unterstützung  der  Bri- 
gaden Starhemberg  (Richtung  von  Legnago  gegen  Bevilaqua) 
und   Eckarth   (bei   Caldiero)    unter    FML.    Radivojevich,   Di^-ision 


Merrille  rerwendet  wurde-  —  Am  15.  November  im  Gefechte 
bei  Villanora  hatte  das  Regiment  den  Major  G-rafen  Banäy, 
als  durch  einen  Schnss  getfjdtot,  zu  beklagen.  Am  20.  stand 
das  Regiment  in  der  Brigade  Vecsey  bei  Montorio  und  am 
30.  zu  St.  Martine  und  St.  Giacomo  der  Division  Pflacher 
zugewiesen. 

Im  Feldzuge  1814  war  das  Regiment  seit  Ende  Jänner 
zu  Yaleggio  unter  FML.  BadiTojovich  in  seiner  bisherigen 
Brigade  Vecsey  aufgestellt.  Am  8.  hatte  GM.  Graf  Vecsey 
bei  Pozzolo  eine  Brücke  geschlagen  und  das  rechte  Mincio- 
Ufer  betreten.  Das  Regiment  hatte  sich  in  Äbtheilungeh  nach 
verschiedenen  Richtungen  verbreitet  und  eine  derselben  stiess  in 
der  Gegend  von  Cereto  und  Cerlongo  auf  den  Gepäcktrain  der 
^anzöstschen  Brigade  Bonnemain,  welcher  ohne  Bedeckung  auf 
Goito  zog.  Die  Uhlanen  fielen  über  denselben  her  und  nur 
ein  geringer  Theil  entkam  ihnen.  —  General  Vecsey  Hess  nun 
den  Obersten  t.  Gorzkowski  des  Regiments  mit  einer  Division 
bei  der  unterhalb  Pozzolo  geschlagenen  Schiöbrücke  zurück, 
während  er  selbst  gegen  Goito  am  rechten  Mincio  -  Ufer  hinab 
gegangen  war,  sich  aber  sodann  mit  einer  Rechtsschwenkung 
in  die  Richtung  von  Cerlongo  und  Castel  Grimaldo  brachte. 
Derselbe  hatte  den  Oberstlieutenant  Wilhelm  Baron  Mengen 
des  Regiments  mit  einer  Escadron  am  linken  Mincio-Ufer  gegen 
Goito  mit  dem  Auftrage  entsendet,  nur  im  Falle  als  dieser 
Ort  vom  Feind  verlassen  sei,  dort  über  den  Fluss  zu  setzen 
und  jenseits  sich  wieder  mit  ihm  zu  voreinigen.  Rittmeister 
Graf  Feuerstein,  welchen  OberBtlieutenant  Mengen  zur  Recogooszi- 
rung  der  Gegend  vorgeschickt  hatte,  stiess  zuerst  auf  einen  starken, 
ihm  woit  überlegenen  feindlichen  Vortrab,  griff  denselben  mit 
Entschlossenheit  an,  und  verfolgte  ihn  bis  an  dessen  nach- 
rückende Cavallerie,  worauf  sich  die  Uhlanen  zurückziehen 
mussten.  Nun  stiess  Oberstlieutenant  Baron  Mengen  in  seinem 
Vormärsche  auf  die  zwei  feindlichen  Cavallerie- Brigaden  Perrey- 
Diont  und  Bonnemain,  die  er  mit  seiner  tftpfern  Escadron, 
ungeachtet  ihrer  Ueberzahl,  mit  Ungestüm  angriff  und  mit 
welchen  er  durch  2  vom  Oberst  Gorzkowski  abgesandte  Züge 
verstärkt,  sich  auf  das  Tapferste  herumschlug,  jedoch  die  feind- 
liche Ueberzahl  hatte  ihn  mit  seinen  Uhlanen  in  die  Mitte 
genommen  uud  mit  französischen  Reitern  vermischt,  knm  Mengen 
gegen  Pozzolo  dabergesprengt.  Das  Grenadier- Bataillon  de  Best 
der  österreichischen  Brigade  Stutterheim  bildete  schnell  einen 
Haken  und  gab  unter  die  feindlichen  Reiter  einige  Dechargen. 
FML.  Baron  Merville  setzte  sich  an  die  Spitze  des  Dragoncr- 
JEegiments  Savojen  und  griff  mit  Oberstlieutenant  Mengen, 
der  sich  wieder  gesammelt  hatte,  die  französische  Cavallerie  mit 
dem  grössten  Ungestüm  an,  während  General  Baron  Wrede  mit 
3  Escadrons  Hob enlohe- Dragoner  in  deren  rechte  Flanke  fiel. 
Das    in     erster    Linie     stehende    feindliche    Hussaren  -  Regiment 
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wurde   sogleich    über  den   Haufen    geworfen   and   das  in  zweiter 
Linie    stehende    franzöisische    Regiment    Königin-Dragoner    erlitt 
gleiches   Schicksal.     Diese   beiden   feindlichen  Regimenter  wurden 
auf  ihre   6   leichten    Geschütze  gejagt,   und   diese   selbst  erobert 
Da  liess   der   Vizekönig   Eugen,     der   sich   bei   der  französischeo 
Division    Quesnel  befand,     die    Bataillone    ihres    linken    Flügels 
Vierecke    formiren,    und    ein    heftiges    Kartätsch enfeuer   erdfiben, 
welches   die   österreichische   Reiterei   nöthigte,   in   der  Verfolg^Bg 
inne   zu   halten,    und   so   konnten    die  Uhlaoen,    wegen    der  bei 
der    Bespannung    eingetretenen    Verwirrung    von   den    eroberten 
Kanonen    nur    eine    einzige    Trophäe    zurückbringen.     Der  Ritt- 
meister   Ernst    Graf    Stolberg    und     Oberlieutenant    Franz   Graf 
Lamberg   des  Regiments    waren   bei    diesen   Attaquen  verwandet 
worden.    An  diesem   für  den  Ruhm   des  Regiments  so  glor- 
reichen   Tage    fanden     von     der    Mannschaft    vom    Wachtmeister 
abwärts  Mehrere  Gelegenheit  zur  Auszeichnung.     Corpora!  Hasse- 
beck wurde    von    dem    mit    den  übrigen    Truppen    der  Brigade 
Vecsej    unweit     Cereta     auf    einer    Anhöhe     stehenden    Regi- 
niente,     als    man    ein    heftiges    Kleingewehrfeuer    nebst    einigen 
Kanonenschüssen   hörte,   mit  4  Uhlanen   nach   Marengo  geschickt, 
um    von    der    Ursache    dieses    Feuers    Kunde    zu     verschaffen. 
Als     dieser    Corporal    bei    Monzambano    ankam,     stiess    er  auf 
mehrere    feindliche    Infanterie -Compagnien,    welche    die   Avant- 
Garde  bildeten.     Hussebeck  fing  sogleich  zu  plänkeln  an,  um  Zeit 
zu  gewinnen   und  abzuwarten,    welche   feindliche  Truppen  hinter 
der  Avant- Garde  folgen  würden.      Als  nun  Oberlieutenant  Graf 
Lamberg  des  Regiments  zur  Recognoszirung  dieser  Gegend  ankam, 
schloss    sich   Hussebeck    demselben  an;     er    machte    ferner   alle 
Attaquen   jenes    Tages   mit,    tödtete    einen    feindlichen  Bataillons- 
Chef,    bis   er   endlich   wegen  schwerer  Verwundung  das  Schlacht- 
feld verlassen  musste.     Als   im  Laufe   der  Schlacht  eine  feindliche 
Cavallerie-Batterie    gegen    die  Oberstlieutenants    1.  Escadron   vor- 
rückte und  durch  ein  heftiges  Kartätschenfeuer   deren  Haltung  zu 
bedrohen  schien,    war    es    nöthig    einen   Angriff   auf   dieselbe  za 
unternehmen,  bei  dessen  Ausftlhrung  hatte  sich  der  Uhlane  Johann 
Biloff   durch    besondere   Tapferkeit    ausgezeichnet     Nachdem  ihm 
sein  Pferd  erschossen  war,   eroberte  er  zu  Fuss  eine  Kanone  mit 
Beihilfe    einiger  Kameraden.      Später  bemächtigte  er  sich  wieder 
eines  Pferdes,    machte    mehrere  Attaquen    auf   das  Tapferste  mit, 
und  hieb  zwei   feindliche   Offiziere   von   den   Pferden.     Hossebek 
und    Biloff    erhielten    die     goldene    Medaille.     Der    Uhlane 
Johann  Fiala  rettete   den  Oberstlieutenant  Baron  Mengen.  Dieser 
war    schon     von    feindlichen    Reitern    umrungen,    dessen    Leben 
und    Freiheit    waren    bedroht.     Da    warf    sich     Fiala    in    die«« 
Feinde   und  hieb   mit    solcher   Tapferkeit    in   dieselben    ein,    dass 
der   Oberstlieutenant    auf   diese    Art  Luft    bekam     und    gerettet 
ward,     die    französischen    Reiter     aber    nun    von    beiden    in  die 
Flucht    gejagt    wurden.    —  Der    Uhlane     Gottlieb     Kerich    mit 


91 

2  Mami  auf  Patrouille  nach  Cereea»  entsendet,  entdeckte  auf 
eiuem  Seitenwege  einen  von  französischen  Gensdarmen  bedeckten 
Wagenzug,  der  sicli  längs  der  GebUsche  hinzog.  Kerich  sprengte 
sogleich  darauf  los,  nahm  drei  Ofliziere  mit  mehreren  Wachen 
gefangen,  nachdem  der  Rost  bei  seiner  Annäherung  entflohen 
war.     Fiala   und  Kerich  erhielten   die   silberne   Medaille. 

Ton  nun  kam  das  Regiment  in  diesem  Feldzuge  zu 
keiner  grossem  Affaire,  und  erhielt  eine  Cantonirocg  bei  Tilla 
Franca,  in  welcher  es  bis  20.  April  verblieb ,  sodann  gegen 
Mailand  aufbrach  und  am  24.  in  dieser  Stadt  als  Avant-Garde 
der  österreichisch- Italien! sehen  Armee  unter  FML.  Graf  Neip- 
perg  seinen  Einmarsch  hielt.  Nach  zehntägigem  Aufenthalte 
daselbst  rückte  das  Regiment  nach  Turin,  wo  es  bis  Juli 
als  Besatzung  blieb,  aodann  seinen  Rückmarsch  in  die  kaiser- 
lichen Erbstaaten  antrat  und  seine  Bestimmung  in  die  Fnedens- 
statioQ  Güns  erhielt.  Kaum  daselbst  eingerückt,  wurde  dasselbe 
beordert  nach  Linz  in  Oberfisterreich  abzurllcken,  wo  es  an 
der  Hanptstrasse  nach  Wien  dislozirt  wurde ,  und  den  zum 
Congress  in  die  Residenzstadt  reisenden  AllerhSchsten  Herrschaften 
als  Ihren  Majestäten  den  Königen  von  Bayern  und  Württemberg, 
Ihren  k.  Hoheiten  den  Grossherzogen  von  Baden  und  Hessen 
die   übliche   Ehrenbegleitung   zn   leisten   hatte. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1815  erhielt  das  Regiment 
die  Bestimmung  zur  Armee  am  Ober-Rhein,  mit  der  Einthei- 
long  in  die  Brigade  des  GM.  Prinzen  Coburg.  Anfangs  April 
marschirte  dasselbe  von  Oberösterreich  ab,  durch  Bayern  ins 
Badiache,  wo  es  bei  Hiffingen  in  der  Gegend  von  Donau- 
eschingen eine  vierwöchentliche  Cantonirung  bezog  und  rückte 
von  da  auf  den  Sammelplatz  der  zu  jener  Armee  bestimmten 
Truppen  nach  Lörrach  bei  Laufen  am  Rhein.  Ende  Juni  über- 
schritt das  Regiment  bei  Basel  den  Rhein,  passirte  über  MUhl- 
hausen  und  Kolmar  die  Vogesen  und  kam  anfänglich  nach 
Remirmont,  später  nach  Pontarlier  zu  stehen,  bis  es,  bei  dem 
allgemeinen  Vormärsche  gegen  Paris,  nach  Scns  abrückte.  Von 
hier  wurde  das  Regiment  gegen  die  Reete  der  französischen 
Armee  unter  Marschall  Soult  an  die  Loire  beordert,  und  er- 
hielt nach  einigen  Hin-  und  HermXrschen  in  Lons  le  Saunier 
eine  Cantonirung,  von  wo  es  Ende  September  in  das  grosse 
Armee-Lager  bei  Dijon  abrückte.  In  diesem  stand  es  bei  der 
von  Erzh.  Maximilian  d'Este  befehligten  Avant  Garde  der  Divi- 
sion des  FML.  Graf  Wartensleben  und  der  Brigade  seines 
Obersten   von    (}orzkowski. 

Nach  Beendigung  dieses  Lagers  marschirte  das  Regiment 
gleich  den  übrigen  Truppen  über  Deutschland  in  die  Öster- 
reichischen Staaten  zurück  und  bezog  die  Friedensstation  Gross- 
Topolcsan  in  Ungarn,  von  wo  es  im  September  1820  dem  bei 
Pesth  abgehaltenen  grossen  Cavallerie-Lager  beigezogen  wurde. 
Im    April    1828    rückt«    das    Regiment   zur    Aufwartung    in    die 
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Haupt-  und  Residenzstadt  Wien  und  ron  da  im  Mai  1829  nach 
Grosswardein  in  Ungarn,  1830  nach  Reps  in  Siebenbürgen, 
1831  nach  Debreezin,  1832  wieder  nach  Grosswardein  und 
1837   nach   Oedenburg. 

Am  1.  April  1843  erfüllte  sich  das  fünfzigste  Jahr,  seit 
der  Regiments-Inhaber  Se.  k.  k.  Hoheit  Erzherzog  Carl  für 
die  siegreichen  Tage  von  Aldenhofen  und  Neerwinden  (1793) 
das  GroBskreuz  des  Maria  Theresien- Ordens  erhalten  hatte. 
Am  5.  April  wurde  diese  Jubelfeier  am  Glacis,  auf  der  Espla- 
nade  zwischen  Burg-  und  .Franzensthor  feierUchst  begangen  und 
dem  erlauchten  Jubilar^  die  Insignien  des  Maria  Theresien- 
Ordens  in  Brillanten  von  Seiner  Majestät  dem  Kaiser 
Ferdinand  übergeben.  Aus  diesem  Anlasse  war  die  Oberst- 
lieutenants-Division  des  Regiments  unter  Oberstlieutenant  too 
Wyss  auf  mehrere  Tage  nach  Wien  beordert  worden,  und  bei 
dieser  Feierlichkeit  der  Brigade  des  GM.  Graf  Gyulay  lugc- 
theilt,   ausgerückt. 

1844  erhielt  das  Regiment  die  Stabsstation  Körmönd  and 
detachirte   im    Sommer    1847    eine   Division   nach    Gratz. 

Mitte  März  1848  rückte  das  Regiment  Divisionsweise  in 
Eilmärschen  nach  Wien,  wo  es  am  Glacis  lagerte  und  nach 
achttägigem  Aufenthalt  daselbst  per  Eisenbahn  bis  Cillj  und  von 
da  bis  in  die  Umgegend  von  Görz  marschirte,  wo  es  «um 
Corps  dos  FZM.  Graf  Nugent  eingetheilt  ward.  Dieses,  ««r 
Vorrückung  gegen  das  Yenetianische  bestimmte  Corps,  sammelte 
sich   auf  der   Strasse   bei   Romans. 

2  Escadrons  des  Regiments  waren  in  die  Brigade  des 
GM.  Schulzig  und  drei  in  die  Reserve  eingetheilt.  Am  18.  ^aren 
mit  den  Truppen  des  FML.  Graf  Schaffgotsche  noch  2  Escadrons  des 
Regiments  eingetroffen.  Eine  halbe  Escadron  des  Regiments  stand  bei 
dem  zusammengesetzten  Commando  des  Major  Hablitschek  in 
der  Umgegend  von  Toblach  und  eine  halbe  Escadron  traf  am 
17.  bei  Malborghetto  ein,  welche  zur  Brigade  des  Oberst  Baron 
Gorrizutti  gehörte  und  am  19.  bis  Pontafel  vorgeschoben  wurde. 
Am  23.  war  letztere  Abtheilung  bei  der  Besetzung  von  Pon- 
teba  und  rückte  nebst  12  Infanterie-Compagnien  über  ResiutlÄ  btj 
Gemona,  wo  sie  zur  Einschliessung  der  Bergfestung  Osoppo  verblieb. 

Die  oben  genannten  7  Escadrons  des  Regiments,  in  dem 
vom  FZM.  Graf  Nugent  nun  befehligten  Operations  -  Corp? 
rückten  noch  am  18.  nach  Trevignano  vor,  am  20.  setitf 
dieses  Corps  seinen  Marsch  gegen  IJdine  fort,  welche  Stadt 
am  21.  und  22.  beschossen  und  am  23.  besetzt  wurde.  ^^^ 
der  Einnahme  von  üdine  gab  FZM.  Graf  Nugent  am  23.  eine 
neue  Ordre  de  Bataille  seines  Corps  heraus,  wornach  6  Es^*' 
drons  des  Regiments  in  der  Division  des  FML.  Prinz  Würtem- 
berg  und  der  Reserve-Brigade  ihres  Obersten  von  Wyss,  eine 
Escadron  aber  in  die  Brigade  des  Obersten  Baron  GrorriVutti 
eingetheilt  war.     Bei    den    in    Friaul    zurückgelassenen   Truppen 


unter  FML.  Baroa  Stürmer  war  gleichfalls  eine  Escadroa  Ter- 
bliebeo,  wovon  2  Züge  den  Cernirungs-Truppen  von  Osoppo 
unter  Major  Tomaselli  von  Baron  Hrabowaky-Infanferie  (Nr.  14) 
zugewiesen  waren.  Das  Operations-Corps  des  FZM.  Graf  Nu- 
gent  rückte  nnn  -  Mb  gegen  die  Piave  vor,  deren  Linie  es 
über  Belluno  umging,  und  hatte  bei  Pederobba  und  Arsio  am 
S.  Mai  ein  Gefecht  zu  bestehen,  Dach  welchem  es  noch  am 
selben  Tage  eine  Brücke  über  die  Piave  schlug  und  diesen 
FIuss  am  9.  übersetzte.  Die  7  Escadrons  des  Regimouls  machten 
nun  die  weitere  VorrUekung  dieses  Corps  ohne  für  sie  erheb- 
liche Vorf allen heiten  weiter  mit.  Im  Gefechte  bei  Vicenza  am 
20,  Mai  war  der  Oberlieutenant  Friedrich  Graf  Zichy  des 
Regiments  abgesessen,  hatte  ein  Gewehr  ergriffen  und  avancirte 
an  der  Spitze  der  Tirailleurs,  jede  Deckung  verschmähend  auf 
freier  Strasse,  bis  er  von  einer  Kugel  födtlich  in  den  Kopf 
getroffen,  fiel.  —  Im  Gefechte  bei  Vicenza  am  23.  Mai  war 
eine  Division  des  Regiments  der  bei  Pontalto  als  Reserve 
stehenden  Brigade  des  GM.  Fürsten  Felix  Schwarzenberg  zu- 
getheilt. 

Nach  der  am  18.  Mai  herausgegebenen  Ordre  de  Bataille 
des  3.  Reserve-Corps  war  eine  Escadron  des  Regiments  der 
theils  vor  Treviso,  theils  im  BrUokenkopfe  der  Piave  stehenden 
Brigade  des  GM.  Susan  zugewiesen,  eine  halbe  Escadron  hin- 
gegen bei  der  im  Boite-Thale  operirenden  Colonne  des  Infanterie- 
Major  Hablitschek  verwendet. 

Bei  der  Vorrückung  vom  Isonzo  bis  Verona  hatte  das  Re- 
giment nebst  dem  Oberlieutenant  Graf  Zichy  noch  einen  Mann 
als  todt,  2  als  verwundet  und  einen  als  vermisst  zu  beklagen. 
Die  kleine  silberne  Tapferkeits-Medaille  hatten  erhalten: 
Corporal  Kempiaski,  Trompeter  Spargel,  die  Uhlanen  Kowalski, 
Kitta,  Haidimow. 

Am  14.  Juni  wurde  Oberstlieutenant  von  Batky  des  Regi- 
ments mit  seiner  Division  zu  einer  Recognoszirung  gegen  Somma- 
campagna  beordert.  Die  Vorhut  dieser  Colonne  gelangte  bis  auf 
den  von  Calzoni  gegen  die  Chaus^e  führenden  Weg,  welchen  eben 
zwei  mit  Heu  beladene  Wagen  unter  Escorte-  von  6  feindlichen 
Lauciers  passirten.  Augenblicklich  machten  die  bei  der  Vorhut 
anwesenden  Rittmeister  Morhagen  und  Oberlieutenant  Fischer 
Jagd  auf  dieselben.  Sie  erbeuteten  wohl  die  Wagen  aber  die 
Escorte  -  Mannschaft  entkam.  Bald  darauf  gelang  es,  dem  mit  3 
Mann  als  Seitenpatrouille  detachirten  Corporal  Grembosz  2  feind- 
liche Cavallerie-Vedetten  gefangen  zu  nehmen.  Auf  ihre  Aussa- 
gen, dasa  das  feindliche  Piket  hinter  einem,  links  von  der  Strasse 
gelegenen  Hause  stehe,  beorderte  Oberstlieutenant  Batky  den  Ober- 
iieutcnant  Riefkohl  mit  einem  Zuge  gegen  dasselbe.  In  dessen  Nähe 
jedoch,  Gtiess  die  Abtheilung,  welcher  sich  Rittmeister  Morhagen  frei- 
willigangeschlossen hatte,  auf  die  Queue  einer  70  bis  80  Mann  starken 
Abtheilung  des   Regiments   Genua.    Ohne  lange  zu  überlogeu,  lieas 
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Riefkohl  seine  20  Uhlanen  aufmarschiren ,    und  stürzte   an  ihrer 
Spitze   auf  den  Feind.     In    wenigen    Augenblicken    waren  über 
30   Gefangene    gemacht ,    doch    die  übrigen   rückten  zweimal  zu 
ihrer  Befreiung  in  geschlossener  Abtheilung  wieder  vof;  da  sam- 
melte  Corporal   Grünwald   4  bis   5   Mann;    waff   sich    denselben 
mit  Ungestüm  entgegen,  und  ermöglichte  dadurch  die  Gefangenen 
in  Sicherheit  zu  bringen^  mehrere   von  ihnen  wollten  entspringen« 
unter  diesen  auch  ein  bereits   verwundeter  Offizier ^   welchen  Ver- 
such sie  mit  dem  Leben  büssten.     Da  mittlerweile  Allarm-Zeichen 
auf  des  Feindes   Seite    zu  hören    waren  und  zu  erwarten  stand, 
dass    derselbe    mit    grösserer  Macht    vorrücken  werde,  so  zogen 
sich  die  beiden  genannten  Offiziere  mit  ihrer  Mannschaft,  welche 
kaum  zur   Escortirung   der   Gefangenen  hinreichte,    auf  das  Gros 
der  Division   zurück.      Oberstlieutenant  Batky   schickte   nun   eine 
grössere   Abtheilung  unter  Oberlieutenant   Fürsten   de  Ligne  und 
Lieutenant  von  Horwath   gegen   das  früher  bezeichnete  Gebäude. 
In   der  Nähe   des  Hauses   angelangt;   empfing  sie  ein  ausgiebiges 
Karabinerfeuer  der  vor  dasselbe  gerückten  etwa  150  Mann  starken 
feindlichen    Schwadron,    die    unmittelbar    darauf   mit    eingelegten 
Lanzen   gegen    die  Uhlanen    sprengte.      Der    Zusammenstoss  war 
ziemlich  blutig,  der  Gegner  von  den  letztern  bald  zurückgeschlagen. 
Während  der  Verfolgung  hatte   sich  Lieutenant  von  Horwath  von 
jugendlichem  Muthe  hingerissen  zu  weit  vorgewagt,  und  mit  dnem 
Lanzier-Offizier   ein   Einzeln-Gefecht  engagirt,   den   er  auch  ver- 
wundete und  zuletzt  noch  verfolgte,    bis    er    endlich    selbst  durcb 
zwei  Lanzenstiche    schwer    verwundet,  vom    Pferde   sank.     Eaam 
hatte  Oberlieutenant  Riefkohl  dieses  bemerkt,  ergriff  er  eine  Pite, 
jagte  dem  feindlichen  Offizier  nach,    und  stach  ihn   vom   Pferde. 
Dieses  kurze   Gefecht  kostete    den   Uhlanen  2  Mann   an  Todten, 
dann  ausser  dem  erwähnten  Lieutenant  Horwath  5  Mann  an  Ver- 
wundeten  und  2   Vermisste,   endlich  5   Pferde.     Der  Feind  hatte 
einen  Gesammtverlust  von  3  Offizieren,  45  Mann,  mehreren  Pferden, 
Wagen  und  Maulthieren. 

Am  23.  Juli  stand  Oberst  von  Wjss  mit  3  £scadron8  des 
Regiments  zur  Beobachtung  von  Villa-Franca,  auf  der  von  Verona 
dahin  führenden  Chaussd  und  bestritt  am  25.  mit  6  Escadrons 
des  Regiments  die  Vorposten  zwischen  Valeggio  und  Gheria.  — 
Gleichzeitig  mit  den  Gefechten  während  der  Schlacht  von  Custosu 
hatte  sich  der  unternehmende  Oberst  von  Wyss  des  Regiments 
mit  der  Oberst -Division  desselben;  der  Oberstlieutenants-DiWsion 
von  Radetzkj-Hussaren,  2  Infanterie-Compagnien  nebst  2  Caval* 
lerie-Geschützen  auf  der  Strasse  von  Valeggio  gegen  Villa-Franc« 
zu  Gunsten  der  Brigade  Clam  bewegt.  Der  Feind  hatte  2  Ge- 
schütze in  den  Maulbeerpflanzungen  gedeckt  aufgefahren.  Die 
Hussaren  hieben  in  die  feindliche  Lifanterie  und  zerstreuten  sie, 
während  die  Geschütze  noch  zeitlich  genug  abgezogen  waren. 
Ein  Pulver-Karren  wurde  jedoch  erbeutet^  und  gegen  40  Gefan- 
gene gemacht.     Oberst  Wyss    eilte  nun  mit  seinen  Uhlanen  bis 
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Torre  di   QberU  in    dem    Momente,    als    gerade   der    Kampf    bei 
Gustozza  für   unsere   Waffea   sicli  entschiedeit   hatte. 

Noch  am  Vormittag;e  dieses  Schlachtta^es  hatte  der  tapfere 
Wyss  mit  2  Zügen  seines  Kegiments  und  1  von  Radetzky-Hus~ 
eareo  eine  glänzende  Schwärm  -  Attaque  in  die  rechte  Flanke 
eiQor  gegen  valeggio  vorgedrungenen  feindlichen  Tnfanterie-Co- 
lonue  unternommen,  selbe  zerstreut,  und  «uf  mehr  als  1000  Schritte 
gogea  VilU-Franca    verfolgt. 

Nach  dieser  Schlacht  erhielt  Oberst  Wyss  den  Befehl,  den 
Feind  mit  der  verfügbaren  Cavallerie  auf  seinem  Rückzüge  zu 
beuanihigen.  Doch  konnte  diese  Verfolgung  erst  vor  Tages- 
Anbruch  beginnen.  Sie  erfolgte  in  2  Coloonen,  wovon  die  eine, 
bestehend  aus  der  Oberst  2.  Escadroa  vom  Regimente,  einer 
Escadron  Radetzky-Huss&rea,  und  2  CavaUerie-Geschützen  unter 
Commando  des  Oberst  Wyss,  von  Valeggio  nach  Quaderni,  die 
aadere,  welche  aus  der  Oberst  1.  Escadron  des  Regiments  und 
3  Zügen  Radetzky  •  Hussaren  unter  Oberst  Graf  Stadion  von 
Seh  Warzen  berg-U  hl  anen  bestand ,  nach  Sei  Vie  rückte.  Oberst 
Wyas  gelangte  noch  vor  Tages-Anbruch  anstandslos  nach  Quaderni, 
welcher  Ort  vom  Feinde  unbesetzt  war.  —  Hier  traf  er  folgende 
Disposition.  Die  beiden  GreschUtze  wurden  vor  dem  Orte  auf  dem 
in  die  von  Villa-Franca  führende  Chaussee  beinahe  senkrecht 
einfallenden  Wege  placirt,  zu  ihrer  Bedeckung  ward  eine  halbe 
Fscadron  verwendet,  während  die  übrige  Truppe  beiderseits  des 
Weges  zugsweiso  in  Intervallen  von  einigen  hundert  Schritten  sich 
anstellte.  Beinahe  jeder  dieser  Abtheilungen  war  ein  Trompeter 
zugewiesen  und  die  Instruction  ertheilt,  nach  erfolgtem  zweiten 
KaDonenschusse  unter  Lärmen  und  Allarm-BIasen  in  aufgelöster 
Ordnung  sich  auf  den  auf  der  Chaussäe  marschirenden  Feind,  somit  in 
dessen  Flanke  zu  stürzen.  Bald  erschien  die  erwartete  feindliche 
Truppe,  eine  -  mit  Geschützen  versehene  piemontesische  Infanterie- 
Brigade.  Der  Angriff  erfolgte  der  gegebenen  Disposition  gemäss. 
Die  Verwirrung  in  der  feindliehen  Colonne  war  grenzenlos,  und 
bald  sah  man  die  ganze  Brigade  in  wilder  Flucht  auf  der  Strasse 
gegen  Sei  Vie,  verfolgt  von  der  nachsprengenden  Cavallerie 
dos  Obersten  Wyss.  Erst  nach  anderthalb  Miglien  Weges  ver- 
sachte sie  sich  wieder  aufzustellen.  Es  wurden  45  Gefangene 
zurückgebracht,  doch  wäre  ihre  Zahl  weit  grösser  gewesen, 
wenn  man  dieselben  in  der  dichten  Cnllur,  wohin  sie  sich 
fluchteten,  hätte  fortbringen  können,  ein  grosser  Theil  der  (ge- 
fangenen war  daher  entkommen.  Viele  hingegen  wurden  von  den 
erbitterten  Ublanen  und  Hussaren  niedergehauen.  Major  Graf 
Szecsen  von  Radetzky  -  Hussaren,  welcher  sich  mit  einem  Zug 
Uhlanen  auf  die  feindliche  Arriere-Garde  geworfen,  stürzte  von 
dieser  gana  nahe  mit  einer  Decbarge  empfangen,  nebst  seinem 
Pferde  todt  zu  Boden.  Nebst  diesem  Stabs- Offizier  verlor  das 
Detacbement  des  Obersten  Wyss  an  Verwundeten:  1  Uhlanen 
nebst  2   todten  und  2  verwundeten  Pferden. 
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I  Die  bei  dem  Detacliement  des  Oberst  Graf  Stadion  befindliche 

Escadron  des  Regiments  stiess  bei  Sei  Yie  auf  den  durch  den 
Angriff  des  Oberst  Wyss  in  der  Flucht  begriffenen  Feind,  dem 
sie  23  Gefangene  abnahm,  und  mit  dem  geringen  Verlust  von 
2  verwundeten  Pferden   gegen  8   Uhr  früh  in  Valeggio  einrückte. 

Oberst  Wyss  hatte  nun  von  Volta  aus  mit  einem  Commando 
von  2  Divisionen  des  Regiments,  einer  Division  Radetzky-Hussaren. 
einem  Infanterie  Bataillon  nebst  einer  CavaUerie- Batterie  die 
rechte  Flanke  der  gegen  Gremona  vorrückenden  Armee  zu  decken, 
und  das  rechts  ausser  dem  Bereich  der  Armee  liegende  Terrain 
zvrischen  dem  linken  Oglio-Ufer,  der  Strasse  nach  Brescia  und 
dem  Gebirge  in  der  Richtung  gegen  die  Adda  zu  reinigen.  In 
der  Nacht  vom  31.  Juli  auf  den  1.  August  war  Oberst  Wyss  mit 
seinem  Streif-Commando  bis  Crema  vorgerückt,  liess  mit  einem 
Flügel  Hussaren  diesen  Ort  umgehen,  um  das  jenseitige  Stadtthor 
zu  besetzen  und  zu  schliessen,  während  er  selbst  gegen  das  vor- 
dere rasch  vorrückte,  und  2  Geschütze  gegen  das  Stadtthor  auf- 
führen liess.  So  machte  er  1  Offizier  und  48  Mann,  -worunter 
21  Kranke  gefangen,  und  erbeutete  300  Gewehre,  mehrere  Trom- 
meln, dreifarbige  Fahnen  und  6  Pferde.  —  Von  hier  zog  Oberst 
Wyss  gegen  Lodi,  wo  er  zwischen  Fontana  und  Lodi  auf  feind- 
liche Cavallerie*Yedetten  stiess,  die  sich  aber  vor  seiner  Avant- 
Garde  schnell  zurückzogen.  Als  diese  jedoch  bei  den  an  der 
Strasse  gelegenen  Cassinen  anlangte^  gerieth  sie  in  ein  hefti^^es 
Infanterie-Feuer,  Da  liess  Oberst  Wyss  seine  beiden  Geschütze 
vorführen,  in  der  Absicht  den  Feind  zu  schrecken,  deren  Feuer 
wurde  aber  sogleich  erwiedert,  und  allmälig  entwickelten  sich  auch 
einige  feindliche  Infanterie-Abtheilungen,  in  dem  durchschnittenen 
Terrain,  wesshalb  der  genannte  Oberst  bei  seinem  gänzlichcD 
Mangel  an  Infanterie,  welche  er  in  Cremona  zurückgelassen  hatte, 
bis  Casaletto  zurückging,  wo  er  ein  Lager   bezog. 

Am  2.  August  entsandte  Oberst  Wyss,  welcher  den  Auf- 
trag hatte,  die  Adda  zu  überschreiten,  und  gegen  Mailand  vorzu- 
rücken,   eine   Escadron    des   Regiments   nach   Spino,   wo  sie  eben 
noch    zu -rechter   Zeit  anlangte,    um   die  Abtragung  der  dortigen 
t  Brücke  zu  hindern,  indem  sie  selbe,  sowie  die  beiden  kleinen  am 

jenseitigen  Ufer  gelegenen   Orte  Bisnate   und   Zelo   besetzte. 

Am  3.  bei  seiner  weitern  Vorrückung  wurde  Oberst  Wyss 
in  Buon  Persico  vor  einer  feindlichen  Colonne,  in  der  Stärke 
von  3000  Mann  Infanterie,  60  Cavalleristen  und  3  Geschützen, 
die  von  Cassano  kamen,  ohne  Erfolg  angegriffen.  Diese  feind- 
liche Colonne  lagerte  in  der  Nacht  vom  3.  auf  den  4.  August 
bei  Vigliano,  und  zog  sich  am  4.  über  Linate  gegen  Mailand 
zurück.  Obschon  Oberst  Wyss  seinen  Abmarsch  zu  ihrer  Ver- 
folgung nach  Möglichkeit  beschleunigte,  so  konnte  er  dieselbe 
doch  nicht  mehr  einholen,  und  langte  gleichzeitig  mit  einer  zur 
Sicherung  der  Lambro-Brücke  von  der  Brigade  Clam  nach  Linate 
entsendeten   Gradiskaner-Compagnie    in    diesem   Orte   an.     Diess 
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hcnog  don  genannten  Oberat  mit  seinem  Streif-Corps  sich  gegen 
Ma1n6e  7n  wenden,  um  die  redite  Flanke  der  Bri»de  des  GM. 
Graf  Ciam  zu  decken,  und  sich  mit  diesem  in  Verbindung  zu 
setzen,  —  welches  auch  dem  umsichtigen  tapfem  Wyss  vollkom- 
men  gelang,  und  welcher  Antheil  fitr  den  an  diesem  Tage  vor 
Mailand   stattgehabten   Kampfe   nicht    ohne   Wichtigkeit   war. 

Eine  Division  des  Regiments  war  um  Mitte  Juli  bei  dem 
Entaatze  der  Festung  Mantua  in  mehreren  Gefechten  bethoüigt, 
und  eine  bei  den  verschiedenen  Infanterie  -  Brigaden  und  Streif- 
Commanden  des  1.  Reserve -Corps  abtheilungsweiae  verwendet 
worden.  — 

In  der  Feldzugs-Epoche  vom  13.  Juni  bis  9.  August 
wurden  in  der  offiziellen  Relation  folgende  Offiziere  des  Regi- 
mentes belobt:  Oberst  von  Wyss  wegen  der  umsich^en  und 
tapfern  Führung  seines  Streif-Commandos,  Rittmeister  Herrmann 
lUtter  von  Siegfeld,  ObeHieatenant  Rudolf  Riefkohl  und  der  &U 
Ordonnanz -0£Fizier  beim  1.  Reserve-Corps  in  Verwendung  ge- 
standene Oberlieutenant  Carl  Graf  Hallwyl.  —  Corporal  Bre- 
zinsk!  hatte  den,  an  der  Spitze  eines  Zuges,  in  einem  Entsate- 
Gefechle  bei  Mantua  am  27.  Juli  vorgesprengten  Rittmeister 
Marenzeller  des  Regiments,  dessen  Pferd  diesem  unter  dem  Leibe 
erschossen  wurde,  mit  edler  Selbstaufopferung  sein  Pferd  über- 
geben, und  durch  diese  That  den  genannten  Olfizier  vor  Qe- 
iangcnnehmung  gerettet.  Der  Gemeine  Kuzniak,  vom  Streif- 
Commando  des  Obersten  Wyss  rettete  einen  vom  Pferde  ge- 
"turzten  Mann  von  Radetzky-llussaren  dadurch  daas  er  in  Beglei- 
tung eines  Hussaren  dorn  Feinde  keck  entgegen  sprengte,  und 
<o  dem  gestürzten  Cameraden  Zeit  verschaffte,  wieder  aufs 
Pferd  zu  kommen.  Corporal  Brezinski  erhielt  die  grosse,  Ge- 
meiner Kuzniak  die  kleine  silberne  Medaille.  Das  Regi- 
ment hatte  in  diesem  Zeiträume  geringe  Verluste  als:  den  Ober- 
lieutenant Josef  Qraf  Waldstein  durch  einen  Schuas  verwundet, 
nebst  diesem  noch  2  Blossirte,  1  Todten  und  3  Vermisste  zu 
beklagen. 

Das  Regiment  war  nach  eingetretenem  Waffenstillstan  de 
grüsBtenthoils  divisionawoise  dislozirt  worden,  so  in  Piacenza, 
Parma,  Modena   und    Casal-Pusterlengo. 

Im  kurzem  Feldzuge  von  1819  war  die  Oberstlieutenants 
Division  des  Regiments  vom  IV.  Coiys  von  Valeggio  aus  gegen 
Lumello  entsendet,  wovon  eine  Escatlron  einen  Streifzag  gegen 
Vslenza,  und  die  andere  Über  Sartinaro  gegen  Frassinetto  unter- 
nahm, um  den  Po  zu  beobachten,  und  die  linke  Flanke  des  oben 
genannten  Corps  zu  decken.  Das  Regiment  im  IV.  Armee-Corps 
eingetheilt,  kam  aber  einige  Streif-  und  Recognoszirungs-Patrouillen 
ausgenommen,  in  dieser  Campagne  nicht  in's  Gefecht  —  und 
*aren  Abtheilungen  desselben  während  der  Schlacht  von  Novarra 
un  23.  Mtfrz  im  Rücken  des  Feindes  zur  Beobachtung  der  Strasse 
ron   Turin    bis    Vercelli    gestreift.     Rittmeister    Rudolf    RiefkohL 
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des  Regiments^  hatte,  ra!t  der  Muskete  in  der  Hand,  in  Reih  und 
Glied;  mit  einigen  Abtheilungen  des  Regiments  Gyulay  (Nr.  33j 
mehrere  Sturmangriffe  mitgemacht.  —  Die  offizielle  Relation  belobt 
vom  Regimente:  den  Oberstlieutenant  Baron  MUnchhausen,  die 
Rittmeister  Graf  Christoph  Spiegel  und  Riefkohl,  und  den  Ober- 
lieutenant Ludwig  Graf  Ville  Franche;  ebenso  die  im  Hauptquar- 
tiere des  PM.  als  Ordonnanz -Offiziere  befindlichen  Rittmeister 
Wilhelm  Naske  und  Oberlieutenant  Heinrich  Graf  Salis.  Die  grosse 
silberne  Tapferkeits-Medaille  erhielten  die  Corporale  Gallecki  und 
Gremborz;  die  kleine:  Wachtmeister  Jahl  und  Gemeiner  Parko- 
lap. Belobungen:  Wachtmeister  Iwelski,  Cadet  Sobolewski,  die 
Gemeinen  Cziczka,  Figlarski  und  Demkowicz.  —  NachträgKch 
erhielten  der  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  G.  d.  C.  Erzh.  Albreclii 
kommandirte  Rittmeister  Heinrich  Graf  Cappi,  die  Rittmeister 
Josef  Hermann  Ritter  von  Siegfeld,  Josef  Sedlakowicz,  Wilhelm 
Naske,  Rudolf  Rief  kohl  und  Oberlieutenant  Ludwig  Graf  Ville 
Franche   das  Militär-Verdienst-Kreuz. 

Nach  der  Schlacht  von  Novarra  blieb  das  Regiment  mit 
dem  rV.  Armee-Corps  in  der  Lomelina  dislozirt  und  zwar:  der 
Stab  mit  3  Escadrons  in  Vigevano,  2  Escadrons  in  NovarrÄ, 
1  Escadron  in  Mortara  und  2  Escadrons  längs  dem  Po.  Am 
12.  August  1849  wurde  das  Regiment  in  Marsch  gesetzt,  und 
liickte  divisionsweise  bis  Wien,  wo  es  sich  sammelte  und  voo 
Sr.  Majestät  dem  Kaiser  besichtigt  wurde,  von  da  aber  Ende 
October   die    Stabs-Station    Saaz  in   Böhmen  bezog. 

Im  November  1880  bei  dem  drohenden  Ausbruche  des 
Krieges  mit  Preussen,  bildete  das  Regiment  die  äussersto  Avant-Garde 
der  Armee  an  der  Spitze  des  3.  Corps,  und  war  bereits  über  Teplitz 
an  die  sächsisch- böhmische  Grenze  vorgeschoben,  im  Jänner  1851 
aber  wieder  in  seine  frühere  Dislocation  eingerückt.  Im  Herbste 
1851  marschirte  das  Regiment  in  die  Umgegend  von  Wien,  ^o 
es   die   Stabs  Station  Himberg   erhielt. 

Aus  Anlass  der  Verwicklung  der  montenegrinischen  Ange- 
legenheiten rückte  das  Regiment  im  Februar  1853  an  die  kroa- 
tisch-steierische Grenze,  und  erhielt  im  März  bei  Marburg  iQ 
Steiermark  eine  Cantonirung,  von  wo  es  im  September  j.  J 
in   die   Stabs-Station   Baden   bei   Wien   abrückte.    — 

Im  April  1854  bei  dem  Ausbruche  des  Orient  -  Krieges 
hatte  dasselbe,  seine  Einthetlung  zum  österreichischen  Occupations- 
Corps  der  Donau-FUrstenthümer  erhalten,  und  kam  nach  Buka- 
rest in  die  Wallachei  als  Besatzung,  bis  es  im  September  18o5 
in   Plojestie,    Buzeo    und    Galatz    dislozirt   wurde.  — 

Bei  Auflösung  des  Occupations-Corps  in  Folge  des  Parisei 
Friedens  vom  30.  März  1856,  marschirte  das  Regiment  im  Mai 
1856  nach  Kronstadt  in  Siebenbürgen,  und  im  Herbste  1857  nach 
Theresiopel  in   Ungarn.  — 

Ini  Mai  1859  wurde  das  Regiment  gleich  allen  übrigCü 
Cayallerie-Regimentern   vorgeschoben,    und    kam    mit    dem    Stabe 
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nacL  Stuhlweiasenburg,  von  wo  es  im  Julij.  J.  in  die  Friedens- 
Station  GrosBwsrdein  abrückte,  und  diese  1860  mit  AJt-Arad 
verwech  Beite- 
ln Folge  der  neuen  Organisation  der  k,  k.  Cavallerie  gab 
das  Regiment  mit  I.  März  1860  seine  4.  Division  zur  Completi- 
mng  des  in  Folge  der  Abtretung  der  lombardiscfaen  Provinzen 
auf  2  Divisionen  herabgesetzten,  damals  italienischen  Regimentes 
Kaiser  Franz  Josepfa-Uhlaneii   Nr.  €  ab. 

Maria  •  Theresien  •  Ordens  ■  Ritter. 

1810  Oberst  Heinrich  Graf  Hardegg  ((ieb«  lohaber-Cüruslere  Nr.  7). 


1847   Q.  d.  O.    PhlUpp    QitS  Oilinoe,   MTOR.,    i  ta    Wien   im  JÜDiier  18H. 
1854  O.  d.  C.  Friedrioli  Fürst  eu  LieohteDBlein,  MTOK.,  ComiaKndiMnder-OeDetftI 

im  Btuikte,  erhielt  1861  du  1.  Freiwillige  Uustwen-BegimeDt. 
166t   FHL.  Tineen c   Baren  Minntilto,  Truppen-DlTlsioiiKr. 

Zweiter  Inhaber. 

180t>  Q.  d.  C.  Pbilipp  QraE  Orünne,  MTOR.,  1847  Inhaber. 

Oberste. 

1801  Heiorioh  Benina  v.  Siegenthal,  MTOR.,  KegU.-Comdt.,  1808  OM. 
180S  Johann  Qraf  Ktebeliberg.  Regta.-Comdt.,  1809  OM. 

1809  HeiDrich  Uraf  Hardegg,  Begta.-Comdt.,  1810  MTOR.,  und  qnittirt. 

1810  Emannel  Orof  MeoBdorff-Faullly,  MTOB.,  Re{t«.-Comdt.,    1812   lupera.,  1813 
traniferiit  zu  Uhlanen  Nr.  1. 

1812  Carl  T.  Gorzkonslci,  RegU.-Comdl.,  1820  OM. 

1814  Wilhelm  Baron  Mengen,  MTOR.,  2.  Obernt,  1816  (rsnaferlrt  lU  Dragoner  Nt,  2. 


(Cur 


r  Nr.  10) 


1820  Carl  Baron  Kreta,  Begta.-Coindt.,  1830  OM. 

1830  ThadKua  Graf  Ledochowgkl,  Regte.-Comdt.,  1836  OM. 

1836  Niiiolaat  Graf  Llchtenbeig,  Begta.  -Corndt.,  1843  GH. 

1839  8c.  k.  k.  Hoheit  Enheraog  Carl  Ferdinand,  X.  Oberst,  1841  OM. 

1843  FrapE  t.  Wyis,  Kegts.-Comdt.,  1848  OM. 

1848  Joseph  t.  Batkf,  Regta.-Comdt.,  18S0  OM. 

1850  Ferdinand  Graf  Vetter,  BegtB.-Comdt.,  I8S4  OM. 

I8K4  ÄDdreae  v.  Piohler,  Regti.-Comdt.,  18Sg  GM 

1839  Joseph  Graf  Wald itein- Wartenberg,  Regtg.-Comdt. 

Obers  tlieutenants. 

1801   Adam  Uraf  Mier,  MTOR.,  180B  qtiitUrt 

180S  Franz  Baron  FrÖbUoh,  1807  Obent  bei  Dragoner  Mr,  9. 

1807  Heiariob  Graf  Hardegg,  1809  Oberst. 

1809  Iradirig  Baron  Wilgenheim,  1809  Oberit  bei  Uhlanen  Nr.  1. 

1809  Carl  von  Oonkowikl,  1812  Oberst. 

1812  WUhelm  Baron  Mengen,  UTOR.,  1814  Oberst. 

1814  Cul   Baron   Ereii,    181S   beim  OeneralsUb  ingetbeilt,  1816  elngeriiokl,  1820 

Obwat. 
1820  Vlnoena  Graf  EiterbaET,   MTOR-,  1823  beurlaubt,  182S  tränaferlrt  la    OdraM. 

Mr.  X. 
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1823  ThadSus  ▼.  ChmieUiuky,  1830  pensionirt  mit  ObersteoB-Charaktsr. 
1830  Friedrich  Baron  Sonborn,  1836  pensionirt  mit  Oberst-Cbarakter. 
1836  Carl  Graf  Desfours,  1840  pensionirt. 
1840  Franz  Ton  Wyss^  1843  Oberst. 
1843  Joseph  Ton  Batky,  1848  Oberst. 

1848  Wilhelm  Moriz  Baron  Münchhaasen,  f  zu  Wien  am  21.  Dezember  1849. 

1849  Ferdinand  Graf  Vetter,  18S0  Oberst. 

1850  Andreas  von  Pichler,  18S4  Oberst. 

1854  Franz  Ton  Kostyan,  1859  Oberst  bei  der  2.  Debreeziner-Freiwilligen-Has»aren 

Division. 
1859  Joseph  Berres,  Edler  yon  Perez. 

Majors. 

1801  Maximilian  y.  Paumgarten,  1805  Oberstlieutenant  bei  Dragoner  Nr.  3.  (CSrmts. 

Nr.  11.) 
1801  Friedrich  Brettschneider,  1805  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  7. 
1805  Franz  Baron  Sepessy,  1807  transferirt  zum  Galizisehen  Grenz>Cordon. 
1805  Ludwlff  Baron  Wilgenheim,  1809  Oberstlieutenant. 
1805  Wenzel  Graf  Chotek,  f  '^  Prag  am  1.  August  1807. 
1807  Carl  y.  Gorzkowski,  1809  Oberstlieutenant. 
1809  Franz  Graf  CoadenhoYC,  1811  Oberstlieutenant  undquittirt 
1809  Wilhelm  Baron  Mengen,  MTOR.,  1812  Oberstlieutenant. 
1809  Christoph  Graf  Cavrianl,  1810  quittirt. 
1809  Ludwig  Paulsen,  1811  pensionirt. 

1811  Johann  von  Vetter,  1812  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  7. 

1812  Carl  Baron  Kress,  1814  Oberstlieutenant. 

1812  Franz  Graf  Banffy,  f  vor  dem  Feinde  bei  ViUanuova  am  15.  November  1813. 

1813  Friedrich  Graf  Loeben,  1813  quittirt. 

1814  ThadSus  von  Chmlelinsky,  1823  Oberstlieutenant. 

1814  Ernst  von  SchrSer,  1815  dem  General-Stabe  zugetheilt  und  transferirt  zu  Chev.- 

Leg.  Nr.  7.  (Uhlanen  Nr.  11.) 
1814  Vinzenz  Graf  £sterhazy,  MTOR.;  1820  Oberstlieutenant. 
1816  Ernst  Graf  Stolberg,  (bis  1820  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Regts. -Inhaber)  1827 

Oberstlieutenant  bei  Dragoner  Nr.  2.  (Cürassier  Nr.  10.) 
1823  Honorius  v.  Thekusch,  1828  pensionirt  mit  OberstlieuteDants-Charakier. 

1827  Friedrich  Baron  Sonborn,  1830  Oberstlieutenant. 

1828  Anton  Graf  Feuerstein,  1832  Oberstlieutenant  bei  Chev.-Leg.  Nr.  1.  (Uhlanen 
Nr.  6.) 

1830  Herrmann  Kriegelstein  Bitter  v.  Sternfeld,   General- Commando -Adjutant  in 

Mähren,  1831  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  4. 
1830  Franz  D'Orofino,  1833  pensionirt. 
1832  Cari  Graf  Desfours,  1836  Oberstlieutenant. 
1834  Johann  Baron  Hackelberg,  1836  Oberstlieutenant  bei  Chev.-Lef.Nr.6.  (Uhlanen 

Nr.  10.) 
1836  Ludwig  Henikar,  1838  pensionirt. 
1836  Friedrich  Graf  Rosenberg-Orsini,  1839  pensionirt. 
1838  Franz  von  Wyss,  supern.;  1839  effectiv,  1840  Oberstlieutenant 

1838  Anton  Pagon,  1841  pensionirt. 

1839  Joseph  von  Batky,  1843  Oberstlieutenant. 

1841  Carl  Graf  Apponyl,  1846  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Kr.  4. 
1843  Adolf  Baron  Buirette^  f  zu  Karisbad  am  18.  Mai  1847. 

1846  Wilhelm  Moriz  Baron  Mttnehhausen,  1848  Oberstlieutenant 

1847  Edmund  Baron  Falkenhausen,   1849  Oberstlieutenant  bei  Dragoner  Nr.  i 
(reduzirt) 

1848  Stephan  Ammer,  1848  pensionirt 

1848  Andreas  v.  Piohler,  1850  Oberstlieutenant. 

1848  Carl  Graf  St  Quentin,  1849  Obersttieutenant  und  Flügel-Adiutant  des  FZV. 

Baron  Jellaoio, 
1848  Heinrich  Dorsner  von  Domimthal,  1851  pensionirt. 


IU9  Ad»I/MDhTb*Kon,  18S3  psnabnlrt. 

tBSO  QiuUt  Fürst  in  Oetllngen-SplelbBrg,  t8tf4  ObetiUieuleDftnt  bei  Ubl»n«n  Nr  7. 

1851  Alfred  OrafBeekeri,  18S1  tranaferirt  in  Cilntider  Nr.  6. 

l8Gt  JoBepb  Berrei  Edlsr  Ton  Perei,  18S0  ObentUeutenant. 

t8S3  AlfredEdler  von  Marenicller,  ISST  peneionirt. 

1SS4  Pbüipp  Baron  Rottder,  1869  pengioairt,  1660  mit  Ober»tl,-Cb»rak(or. 

I8S7  OuBtaT  Fisaher,  18S7  trantfoiirt  xu  Uhlanen  Nr.  8 

1887  Prledrlob  Conrad,  1880  penatontrl. 

1859  Wladimir  Oraf  Logothettj,  1880  tranaferirt  zLim  freiwilligen  Uhlanea-Regiment. 
1850  Alexander  Baron  Bothmar,  1862  pentlonlrt. 

1860  Fnni  Baron  Enscb. 

1861  Heinriob  Graf  FQnndrchen.  I'iUKel-A^jutftnt  bei  8r.  Majeatit. 

llirsrnirng  iti  leKlMenls. 

ächarlachrotlie  Czapka  und  Aufscbläge,  dunkelgrüne  Ulilanka 
lind  Pantalons,  gelbe  Knöpfe. 

(Ihlanen-RegiincDt  Nr.  4,  Kaiser  Fraoz  Joseph. 

Dieses  Regiment  wurde  1810  von  den  galizisclien  Land- 
>llnden  errichtet,  und  hatte  seinen  ersten  Äufetellangsplats  zu 
Grodek  bei  Lemberg.  Die  drei  andern  Ulilanen -Regimenter  lie- 
ferten durch  Abgabe  von  Offiziers  und  Mannschaft  den  Stamm- 
Cadre  des  Regiments,  welches  durch  Werbung  in  kürzester  Zeit 
completirt  und  organisirt  wurde,  so  dass  es  181-1  schon  nach 
liölimen  abrückte,  und  daselbst  die  Staba-Station  Pardubitz  bezog. 
.Mehrere  Frauen  von  adeligen  Gutsbesitzern  und  Staats-Beamten 
des  Stanislawoer  Kreises  verehrten  dem  neuen  Regitnente  eine 
leiche  mit  Gold  gestickte  Standarte  von  ponceaurotben  Sammt 
I  lit  einem  weissen  reicb  mit  Gold  gestickten  Bande  sammt 
Knopf  und  Stange.  Auf  der  einen  Seite  des  Bandes  waren  die 
Worte  in  polnischer  Sprache  :  „Auf  zum  Kampfe!  den  tapfern 
Vertheidigern  zur  Ehre"  auf  der  andern:  „Standarte  für 
Kaiser-Uhlanen  von  den  Damen  desStanisJower  Kreises" 
in  Gold  gestickt. 

Im  Feldzuge  1815  war  das  Regiment  zur  Ober-RIiein- 
Artnee  bestimmt,  und  im  Treffen  bei  Strassburg  anwesend,  noch 
im  Herbste  d.  J.  rückte  Bt>  nach  Mailand,  wo  der  Stab  mit  G  £s- 
L'adt'ons,  3  aber  in    Pavia  dislozirt  wurden. 

1816  erhielt  das  Regiment  den  Marsch-Befehl  iiacb  Ungarn, 
und  rUckte  Qber  das  Venetianische,  Krain  und  Steiermark  dahin 
ab,  wo  es  die  Stabs-Station  Saros-Patak  bezog. 

Im  September  1820  wohnte  es  dem  grossen,  bei  Peslb 
ahgehultenen  Lust-Lager  bei,  und  marscbirte  von  da  zur  Aufwar- 
tung in  die  Residenz- Stadt  Wien,  von  wo  es  im  FrUhjahre  1821 
wieder  nach  Italien  ubrllckte,  sich  an  dem  kurzen  Feldzug  in 
(*ieraont  betheiligte,  ohne  jedoch  in's  Gefecht  zu  kommen,  und 
foitann  die  Fnedens-Station  Mailand  bezog.  Oberst  Graf  Eugen 
^Vratislaw,  welcher  von  1818  bis  1830  als  Commandant  diesem 
Regimente  vorstand,  hob  während  die»er  Zeit  düttselbe  auf  eine 
hohe  Stufe  der  Vollendung,  und  wurde  wiederholt  zu  Commissionen 
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nach   Wien  berufen,  um  Neuerungen   in   dieser  Waffe   su  prüfen 
und  zu   begutachten. 

Am  19.  April  1830  marschirte  das  Regiment  von  Mailand 
nach  Ungarn  ab,  wo  es  in  der  ihm  zugewiesenen  Stabs  -  Station 
Kecskemeth  im  Juni  d.  J.   einrückte. 

1832  kam  das  Regiment  mit  dem  8tabe  nach  Alt-Arad, 
1887  nach  Grosswardein  und  1845  nach  Gyöngyös;  während 
dieser  Zeit-Epoche  wohnte  dasselbe  den  bei  Pesth  mehrfach  ab- 
gehaltenen  grössern   Cavailerie-Exerziiien   bei. 

Im  Spätherbste  1847  erhielt  das  Regiment  den  Marsclt- 
Befehl  nach  Marburg  in  Steyermark,  aber  noch  am  Marsche 
dahin  wurde -es  nach  Italien  beordert,  wo  der  Regiments  -  Stab 
nach  Cremona  bestimmt  wurde.  Drei  Escadrons  wurden  nach 
Gremona,  2  nach  Pavia,  1  nach  Piacenza  dislozirt,  und  1  DiW 
sion  war  in  Laibach  zurückgeblieben,  wo  sie  im  April  181: 
dem  Reserve-Corps   des  FZM.   Graf  Nugent   zugetheilt  wurde. 

Kaum   daselbst   eingerückt,   brach    die    Revolution   im   März 
1848  aus.    Oberst   Grawert   hatte   sich  mit   seinen  beihabenden  3 
Escadrons   des  Regiments,   welche   in   Cremona   standen,  durch  die 
aufrührerische    italienische    Garnison,    so    wie     die    aufgestandcne 
Bevölkerung   jener    Stadt    muthig    durchgeschlagen,    und    seinen 
Rückzug    in     der    Richtung    gegen    Montechiaro    genommen,  wo 
sich    ein   aus   Bergamo   angekommenes    Szluiner  •  Grenz  •  Bataillon 
mit  den    Uhlanen   vereinigte.   Der   Auditor   und   Caplan  des  Regi- 
ments  geriethen   in   Cremona   in  feindliche  Gefangenschaft.    Diese 
3   Escadrons,    welche  sich   durch   das   ganze    in   Aufruhr    befind- 
liche Land    durchschlagen    mussten,  waren  Ende  März    in    Verona 
eineerlickt,   zwar   zum   I.  Armee-Corps   gehörig,  zum  II.  gestOd^en 
nnd   wurden    in    der    Umgegend    kantonirt.    —    Rittmeister    Otto 
Graf  Wickenburg,   welcher  eben  von   einer  Fassung  aus    Mantua 
zum   Regimente  einrücken    wollte,   gerieth  unterwegs  in  die  Il&nde 
der  Insurgenten,    welche   ihn   gefangen   hielten.    Nach    der   Ordre 
de  Bataille   vom   Monate   April    1848    war   das   Regiment   in  fol- 
gender   Weise   verthoilt:    5   Escadrons    in    der   Cavallerie-Brigade 
des    GM.    Graf  Schaaffgotsche,   und    der  Division    des  GM.  £rzh. 
Ernst;   eine   Escadron   in    der   Division    des    FML.    von    Wochei, 
Brigade   des   GM.    Graf  Nufi^ent   als   Besatzung  in  Mantua,  sämint- 
lieh    zum    I.    Armee-Corps  des    FML.    Graf    Wratislaw    gehörig. 
2    Escadrons   aber   bei   dem    im    Venetianischen   operlrenden    Ke- 
serve-Corps    des    FZM.     Graf   Nugent,     der    Division    des  FML. 
Herzog  Alexander  Würtemberg,    und  der   Cavallerie-Brigade  des 
Obersten    Wyss.  —  Bei   einer  am  6.  April  von  Mantua  aus  gegw 
Marcaria  unternommenen   Recognoszirung  des   Obersten  v.  Bene- 
dek   von  Graf  Gyulay    Infanterie,    war    ein    Zug    des    Regiment* 
betheiL'gt.   Noch    vor  Marcaria   begegnete   derselbe   einer    starten 
piemontesischen    Patrouille,   welche  der    Commandant  dieses  Zuge-' 
Oberlieutenant    Graf    Logothetty    mit    4  Uhlanen   in   die  Flucht 
jagte.    Es    war   diess  der  erste  Zusammenstoss  österreichischer  und 
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piemonteäischer  Truppen  in  dem  nun  beginnenden  Kriege.  — 
Oberst  Denedek  Hess  einige  verbarrikadirte  Häuser  durch  die 
Infanterie  erstürmen,  und  ein  Piket  vom  Regimente  Genua-Dra- 
goner 10  Mann  stark  wurde  gefangen^  13  gesattelte  und  gezäumte 
Pferde   nebst  mehren    Waffen  erbeutet. 

Am  13.  April  hatte  Oborlieutenant  Appel  des  Regiments 
mit  20  ühlanen  eine  Recognoszirung  von  Legnago  gogen  Bevi- 
laqua  unternommen.  An  einer  Strassenwendung,  ungefilhr  eine 
Miglie  vor  letztcrem  Orte,  wurde  dieses  Detachement  mit  einer 
Decharge  von  einer  bei  2  Klafter  hohen  palHsadirten  Schanze, 
hinter  welcher  60  bis  70  Insurgenten  vollkommen  gedeckt  standen, 
überrascht.  Ungeachtet  des  fortgesetzten  feindlichen  Feuers, 
gelang  es  doch  dem  umsichtigen  Offizier,  sich  zu  überzeugen, 
dass  ein  tiefer,  breiter  Graben  jede  Umgehung  des  Epaulements 
unmöglich  mache,  wesshalb  er  sich  zum  Rückzuge  entschloss. 
Das  Detachement  hatte  2  leicht  verwundete  Pferde,  auch  brachte 
es  einen  mit  der  WaflFe  in  der  Hand  gefangen  genommenen 
Insurgenten   mit,    welcher   wichtige   Mittheilungen   machte.  — 

In  der  Schlacht  bei  St.  Lucia  am  6.  Mai  waren  die,  in 
der  Cavallerie-Brigade  Schaaffgotsche  eingetheilten  5  Escadrons 
des  Regiments  anwesend,  und  hatten  mit  den  übrigen  Cavallerie- 
Abtheilungen  dieser  Brigade  auf  dem  Campo-Fiore,  wo  sie  seit 
dem  4.  Mai  lagerten,  ihre  Aufstellung.  Ihr  Verlust  betrug  1  Todten 
und  4  Verwundete. '  —  Der  beim  I.  Corps-Commando  als  Ordon- 
nanz-Offizier kommandirte  Oberlieutenant  Sigmund  Kantz  des 
Regiments,  wird  wegen  seiner  ausgezeichneten  Verwendung  in  der 
Relation  jener  Schlacht  angerühmt.  In  den  Relationen  der  Epoche 
vom  18.  März  dem  Ausbruche  der  Revolution  bis  6.  Mai  werden 
v^'egen  Auszeichnung  insbesondere  auf  dem  Rückzuge  von  Cre- 
mona  folgende  Offiziere  des  Regiments  belobt:  Oberst  Carl  von 
Grawert,  die  Rittmeister  Emerich  Fürst  Thurn-Taxis  und  Carl 
Graf  Taaffe,  wie  auch  der  Oberlieutenant  Albert  Wussin.  Es  er- 
hielten die  grosse  silberne  Tapferkeits-Medaille:  die 
Wachtmeister  Draskiewicz  und  Leithner,  die  Corporale  Gusz- 
minski,  Szczawinski,  Grossa,  Wesolowski,  Petreczak  und  Kwowka. 
In  diesem  ganzen  Zeiträume  hatte  das  Regiment  den  geringen 
Total- Verlust  von  13  Todten.  —  Am  29.  Mai  während  der  Ge- 
fechte bei  Curtatone  und  Montanara  war  es  dem  umsichtigen 
und  tapfern  Rittmeister  Ahsbahs  des  Regiments  gelungen,  mit 
einem  Flügel  seiner  Escadron,  unterstützt  von  V^  Compagnie 
Jager  und  einer  Compagnie  Oguliner  ein  von  Montanara  her  fliehen- 
des Bataillon  gefangen  zu  nehmen.  2  feindliche  Stabs -Offiziere, 
22  Ober-Offiziere  und  mehrere  100  Mann  waren  durch  seinen  mit 
ebensoviel  Klugheit  als  Bravour  unternommenen  Angriff  zur 
Waffenstreckung  gezwungen  worden.  Die  offiziele  Relation  belobt 
den  Rittmeister  Friedrich  Ahsbahs  des  Regiments,  Gemeiner  Bouk 
erhielt  die  kleine  silberne  Medaille.  An  den  Gefechten  bei 
Sona,    Sommacampagna   und    Set.    Giustina  am    23.   Juli,  war   die 
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Oberst-Division  des  Regiments  thätigst  betheiligt,  und  deren  Com- 
mandant  Major  Graf  ßombelles  sowie  Rittmeister  Ahsbahs  der  mit 
seiner  Escadron  (Oberst  2.)  die  Reserve  der  Brigade  Gyulai  sehr 
zv^eckmässig  führte,  und  nach  der  ErstürmuDg  von  Sona  mit  einer 
Compagnie  Warasdiner  St.  Georger  vorging,  um  den  Feind  aus 
den  letzten  HSusern  zu  delogiren ,  und  endlich  Rittmeister  Baron 
Piret|  der  eine  gelungene  Attaque  mit  der  Oberst  1.  Escadron  auf 
eine  piemontesische  Infanterie  -  Abtheilung  in  der  rechten  Flanke 
des  Feindes  ausführte,  werden  in  der  Relation  rühmlichst  erwähnt. 
Genannte  Division  hatte  nur  2  Todte.  —  Ebenso  war  diese  Divi- 
sion am  25.  in  der  Schlacht  bei  Custozza,  und  hatte  1  Mann  ali 
vermisst.  — 

Am  26.  waren  4  Escadrons   des   Regiments   auf  den  Höhen 
von  Volta  in  der  Verfolgung  des  Feindes   thfitig,    und  es  wurden 
der  Oberst  von  Grawert,  Oberlieutenant  Graf  Logothetty,  Lieute 
nant   Menzel  nebst  8  Mann   verwundet,   2  getödtet  und  11  Mann 
vermisst.  — 

Anfangs  August  während  der  Vorrückung  gegen  Mailand, 
wurden  die  bei  der  Cavallerie-Reserve  stehende  1.  Majors-Division 
des  Regiments;  nebst  der  2.  Majors-Division  von  Fürst  Windiiscb- 
Grätz-Chevauxlegers  in  verschiedenen  paralellen  Richtungen,  zwi- 
schen den  Strassen  von  Pavia  und  Lodi,  im  Rücken  der  feind- 
lichen Armee  auf  der  von  Mailand  nach  Buffialora  führenden  Strasse 
gegen  Magenta  und  Sedriano  dirigirt ;  der  Feind  hatte  aber  bereite 
bei  Piacenza  mit  einem  Theile  seiner  Truppen  den  Po  überschrit- 
teu;  — und  sich  in  jener  Richtung  überall  zurückgezogen.  Indem 
Gefechte  bei  Mailand  am  4.  August;  hatten  sich  die  im  Haupt- 
quartiere des  IL  Armee-Corps-üommandoS;  als  Ordonnanz-Offiziere 
verwendeten  Oberlieutenant  von  Vistarini  und  Lieutenant  Baron 
Witzleben  des  Regiments  durch  ihre  vorzügliche  Verwendung 
rühmlichst  ausgezeichnet.  —  Die  offizielle  Relation  der  FeldzQg:»- 
Fpoche  vom  13.  Juni  bis  9.  August  belobt  folgende  Offiziere  de^ 
Regiments,  für  ihr  tapferes^  umsichtiges  und  thätiges  Benehmeo, 
als:  Oberst  Carl  von  Grawert,  Major  Ludwig  Graf  Bombelles, 
die  Rittmeister  Friedrich  Ahsbahs,  Friedrich  Baron  Varicourt  und 
Eugen  Baron  Piret,  sowie  die  im  Hauptquartiere  des  I.  und  H 
Armee-Corps-Commandos  verwendeten  Rittmeister  Sigmund  £ant2 
und  Lieutenant  Herrmann  Baron  Reischach.  Wachtmeister  Joch  hatte 
die  goldene,  Gemeiner  Kolibaba  die  grosse  silberne  Medaille 
erhalten.  Der  Regiments-Stab  mit  3  Divisionen  kamen  nun  nach 
Cremona,  die  Oberstlieutenants-Division  nach   Mantua. 

Im  kurzen  Feldzuge  1849  gegen  Piemont  war  das  Regi- 
ment im  I.  Reserve-Corps  am  23.  M&rz  in  der  Schlacht  von  No- 
varra,  ohne  jedoch  in's  Gefecht  gezogen  zu  werden.  —  D&r  in^ 
Hauptquartiere  des  FM.  Grafen  Radetzky  kommandirte  Oberlieute- 
nant Julius  Baron  Simbschen  des  Regiments,  wird  wegen  seiner 
guten  Verwendung  in  der  Relation  belobt.  —  Desgleichen  erhielt 
Wachtmeister  Kostetzki  des  Regiments,  wegen  bewiesener  Umsicht 
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und  swdokmSssIger  Führung  einer  Patrouille  eine  Belobung.  — 
Ritlmeister  Graf  Logothetty  hatte  sich  als  Ordonnanz-Offizier  beim 
FML.  Baron  D'Aspre  durch  genaue  Ueberbringung  der  Befehle 
unter  den  schwierigsten  Umständen  ausgezeichnet.  Nach  mehrtägiger 
Gantonirung  in  der  Umgegend  von  Cremona,  erhielt  das  Regiment 
den  Befehl^  nach  Ungarn  auf  den  dortigen  Kriegsschauplatz  zu 
marschiren^  und  rückte  Anfangs  April  dahin  ab.  —  Theils  in  Eil- 
mSrschen;  theils  mittelst  Eisenbahn  legte  dasselbe  Divisionsweise 
diesen  Marsch  über  das  Venetianische;  Krain,  Steiermark  biff  Wiener- 
Nenstadt  zurück^  von  wo  es  sich  in  der  Gegend  von  Oedenburg 
sammelte.  Das  Regiment  erhielt  nun  seine  Eintheilung  zum 
I.  Armeo-Corps  des  FML.  Graf  Schlick,  war  Anfangs  mit  3  Divi 
sionen  der  Brigade  des  GM.  von  Wyss  (später  Oberst  Bar;  Joseph 
Schneider)  zugewiesen^  bis  es  definitiv  in  die  CaVallerie^Brig^ado 
des  GM.  Baron  Simbschen  eingetheilt  wurde. 

Die  Oberstlieutenants-Division  des  Regiments  war  dem 
IV.  Armee-Corps  des  FML.  Baron  Wohlgomuth  Anfange  zugetheilt, 
und  wohnte  in  diesem  am  21.  Juni  der^  'Schlacht  votf  'Pei^ed  bei, 
in  welcher  der  mit  Ueberbringung  einer 'Meldung  vom  Divisions- 
Commandanten  betraute  Rittmeister  von  Klobusitzkyd^s  Regiments 
in  feindliche  Kriegs-Gefangenschaft  gerieth. 

Am  7.  und  8.  Juni  begann  die  Brigade  Wyss  ihre'  Vor- 
rückimg auf  der  Oedenburger-Strasse  mit  der  einen  Hälfte,  bei  der 
die  Oberst -Division  des  Regiments  nach  Kapuvar^  mit  der  andern 
bei  der  die  1.  und  2.  Majors-Division  bis  Csorna.  Der  Regiments- 
Commandant  Oberst  Baron  Zesner  hatte  sich  bei  dieser  Vorrtickung 
am  8.  allein  in  einem  Wagen  vorgewagt,  wurde  von  einer  feind- 
lichen Hussaren-Patrouillo  überfallen;  und  da  er  sich  vertheidigte 
niedergemacht.  Da  der  genannte  Oberst  die  Aufstellung  der 
Truppen  in  seiner  Schreibtafel  hatte ,  gelangte  der  Feind  in 
genaue  Kenntniss  von  der  Stärke  und  Aufstellung  der  Brigade 
Wyss.  Der  Insurgenten-Führer  Kmety,  welcher  mit  seinerTruppen- 
Division  bei  T6th  stand ,  beschloss  auf  dieses  einen  Ueberfall 
der  in  Csorna  stehenden  österreichischen  Halb  -  Brigade.  Diese 
letztere  bestand  aus  2  Infanterie  -  Bataillons,  2  Jäger  •Compagnien 
dann  den  beiden  Majors-Di Visionen  des  diesseitigen  Regiments  und 
8  Geschützen. 

Am  13.  früh  4%  Uhr  brachten  rückkehrende  Uhlanen-Patrouil- 
len  die  Meldung,  dass  der  Feind  von  Szill-Särkany  auf  der  Chaussä 
von  Papa  her  in  mehreren  Colonnen  im  Anzüge  gegen  Csorna 
sei.  General  Wyss  traf  sogleich  alle  Anstalten  zur  kräftigsten  Ver- 
theidigang,  wodurch  der  Ueberfall  dem  Feinde  misslang. 

Um  6  Uhr  früh  erfolgte  der  Angriff  auf  Csorna  von  2  feind- 
liehen  Colonnen  gleichzeitig;  3  Escadrons  feindlicher'  Huasaren 
jagten  vor,  und  bald  waren  die  6'sterreichischen  Truppen  von  allen 
Seiten  umzingelt.  £inige  nördlich  von  Csorna  aufgestellte  Züge 
des  Regiments  warfen  sich  aber  mit  solcher  Entechlossenheit '  und 
Schnelligkeit  auf  die  Hussaren,  dass  diese  das  Feld  räumtem    Sie 
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wurden  nun  von   den   Uhlanen   eine   kurze  Strecke   verfolgt,  uud 
mit  Raketen   wirksam   beschossen.  Hierdurch  war  die  Umzinghng 
Csornas  dem  Feinde  vereitelt.  Unterdessen  hatte  sich  ein  sehr  leb- 
haftes Gefecht  am  östlichen   und   südlichen   Umfange    von    Csorna 
engagirt,  wo  der  Feind   seine     Geschütze   aufführte,    mit    Sturm 
Colonnen,  deren  Verluste  er  immer  durch  neue  nachrückende  Ra* 
taillons  ersetzte  vordrang,  und  es  ihm  gelang  in   einem   Theil  des 
Ortes  einzudringen,  dessen  Bewohner  mit  ihren  verborgenen  Waf- 
fen den  F^ind  nun  selbst  auf  das   kräftigste    zu    unterstützen  be- 
gannen. Da  das  Dorf  gegen  die  feindliche  Uebermacht  nicht  länger 
haltbar  war,  ordnete  GM.  Wyss  den  Rückzug  auf  Bö-Sarkany  an 
Es  war  8  Uhr  Früh,  als  dieser  geordnet  in  2  Colonnen  angetreter. 
und  durch  6  Züge  des  Regiments  gedeckt  wurde,  welche  den  ver- 
folgenden Feind  durch  mehrere  glänzende  Attaquen  zurückwiesen 
Auch  nördlich  von  Csorna  hatte  der  Feind  bedeutende  Kräfte  ent- 
wickelt, und  starke  Hussaren-Abtheilungen  mit  2   Geschützen,  die 
den  Ort  umgehen  und  der  österreichischen  Halb-Brigade  den  Ruck- 
zug  abschneiden  wollten,  wurden  durch   wiederholte    mit  Bravour 
ausgeführte  Attaquen  einer  halben  Escadron  des  Regiments,  welche 
unter   Rittmeister   Baron   Varicourt,    die    äusserste   Arriere- Garde 
bildete,    daran  verhindert.  GM.   Wyss,  welcher   beim    Antritte   de,- 
Rückzuges   die    Arriere-Garde   persönlich    führte,    fiel    durch  zwei 
Gewehrkugeln   tödtlich  getroffen.   Die  Armee  verlor  an  ihm  einen 
ihrer  tapfersten   Generale.    So   unter  fortwährenden  Gefechten  er- 
reichte   die  Halb-Brigade   um  9    Uhr   Vormittags  das    Defil^e  vou 
Bö-Sarkany,    wohin    der   Corps -Commandant  FML.    Graf  Schlick 
auf  die  erste  Kunde  von  dem  Angriff  des  Feindes  geeilt,  und  fa>t 
gleichzeitig  mit   der  retirirenden    Halb-Brigade    eingetroffen    war. 
Graf  Schlick  Hess   nun    die   retirirenden  Truppen  halten,  den  vor- 
genannten  Ort   besetzen,    die   Uhlanen    aber  mit   den  Geschützen 
auf  dem   Felde  hinter  Ascalog  eine  imponirende  Stellung  nehmen, 
um    den    Rückzug   über   den    dortigen  Dammweg  in  Ordnung   be- 
wirken  zu  können.   Major   Ahsbahs    des   Regiments  deckte  dicsec 
Rückzug     seiner     Division,     hielt    mit     derselben     mit     anerken- 
nungswerther     Bravour     im    lebhaften     Eanonenfeuer     auf     dem 
Damme    aus,   bis  die   2  Brücken    abgetragen  waren,  und  ihm  ein 
ausdrücklicher   Befehl    des   FML.  Graf  Schlick,  —  sich  dem  Feuer 
nicht   länger   auszusetzen   abrief.     Der  Verlust   des   Regiments    in 
diesem   Gefechte,    bei    welchem    dessen    anwesende    4    Escadron^ 
den  geordneten  Rückzug  mit  heldenmüthiger  Aufopferung  decktei}. 
war   ziemlich  beträchtlich,   von    den    Offiziers    waren:    Lieutenani 
Schwiedernoch     geblieben,    Rittmeister     Graf    Otto     Wickenburir 
Oberlieutenant  Julius    Graf  Falkenhain,  und  Lieutenant  Alexande* 
von    Fortis    blessirt,     und    Rittmeister    Sigmund  Eantz    gefangen 
worden.    Selbst  der  Insurgenten«Führer   EUpka.    den    man   hierii> 
gewiss  keiner   Parteilichkeit  beschuldigen   kann,   erwähnt  in  seioeui 
Werke    der   ausgezeichneten  Tapferkeit   der  österreichischen  Uhla- 
nen im    Gefechte  bei   Csorna. 
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Ansaer  den  bereits  erwh'Lnten  Major  ALsbahs  des  Regi- 
meuta, sind  noch  die  beiden  Rittmeister  Friedrich  Baron  Vari- 
coürt  und  Carl  Graf  Taaffe  wegen  ihrer  berrorragenden  Bravour 
vonsiigaweiae  zu  nennen.  Ersterer  hielt  in  heldenmllthiger  Selbst- 
Aufopferung  mit  einer  halben  Escadron  den  Feind  in  dor  raschen 
Verfolgung  auf;  letzterer  machte  mit  3  Zügen  eine  glänzende 
Attaqne  auf  eine  weit  überlegene  Hussaren-Abtbeilung  und  durch 
seinen  mit  2  Zügen  nachrückenden  I>ivi8ions  -  Commandanten 
Major  Ahsbahs  unterstützt,  war  es  ihm  gelungen  die  Huasarcn 
zu   werfen. 

Am  28.  Juni  in  der  Schlacht  von  Raab,  rückte  die  Bri- 
gade des  Obersten  Baron  Schneider,  bei  welcher  aich  6  Esca- 
drons  des  Regiments  befanden,  gegen  die  Stellung  der  Insui- 
E^euten,  am  Fusse  des  Weingehirges  von  Csanak  vor.  Indem 
die  Bataillons  dieser  Brigade  in  das  Wein-Gebirge  dringen,  und 
Jie  feindliche  schlecht  gewählte  Stellung  vom  linken  Flügel 
aufrollen,  greifen  die  6  Escadrons  de?  Regiments  gleichzeitig 
tlie  feindliche  Reiterei  an,  jagen  sie  samrat  der  Artillerie  in  der 
ersten  Attaque  in  die  Flucht,  und  Lieutenant  Carl  Baron  Both- 
mor  des  Regiments  nimmt  ihr  mit  seinem  Zuge  ein  Gescbülz 
stmmt  Muni tions- Karren  und  Bespannung  ab.  —  Bei  diesem  Ge- 
rechte, in  welchem  sich  die  anwesenden  3  Divisionen  des  Regi- 
raonts  durch  ausserordentliche  Tapferkeit  hervorgethan  hatten, 
>«'urden  Oberlieutenant  Friedrich  Fiedler  und  Lieutenant  Sig- 
mund Graf  Herberstein  verwundet.  FZM.  Baron  Haynau  hebt 
in  der  Relation  das  rühmliche  Benehmen  des  Lieutenants  Baron 
Botbmer  hervor,  welcher  in  Folge  dessen  den  Orden  der 
eisernen    Krone    III.    Classe    erhiel t. 

In  der  Schlacht  von  Komorn  am  2.  Juli  war  das  Regi- 
ment in  der  Cavallerie-Brigade  Simbscben,  bei  welcher  es  von 
nun  im  ganzen  weitern  Vorlaufe  dieses  Feldzuges  eingetbeilt 
blieb.  Diese  Brigade  brach  als  erstes  TrefiFen  der  Cavallerie-Di- 
vjgion  Bechtold  gegen  die  aus  dor  Festung  vorrUckenden  feind- 
lichen Hussaren-Abtheilungen  vor,  und  drSngte  sie  wieder  in 
"lie  Verschanzungen  zurück.  Da  diese  Brigade  sich  bei  der  Ver- 
folgung schon  zu  sehr  in  das  Bereich  des  feindlichen  schweren 
Geschützes  begeben  hatte,  und  nebst  dem  durch  4  feindliche 
mobile  Batterien  sehr  lebhaft  beschossen  wurde,  so  nahm  sie 
GM.  Baron  Simbscben  wieder  in  die  frühere  Aufstellung  (auf 
«ler  Strasse  von  Uj-SzÖny  rechts  neben  dom  IV.  Corps)  zurück. 
I)a  drangen  8  Escadrons- Hussaren  mit  Geschütz  neuerdings  vor. 
Das  diesseitige  Regiment  mit  5  Escadrons  i'Urst  Liech- 
tenstein-Chevauxlegers  (jetzt  Uhlancn  Nr.  9)  geführt  von  dem 
tapfem  Obersten  Graf  Mensdqrif  dieses  letztern  Regiments,  warfen 
sie  aber  in  einer  gifinzenden  Attaque  der  Art  zurllck,  das»  die 
Hussaren  in  grösster  Unordnung  bis  hinter  die  WetngSrten  von 
0-Szöny  zurückjagen,  und  ihnen  von  den  Uhlanen  und  Chevaux- 
'egers   6    Geschütze   mit  2  Munitions-Karren  abgenommen  werden. 
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Um    6    Uhr  Nachmittag   bemerkte   General   Baron  Simbschen,  dei 
I'  mit   seiner   Brigade   eine   erhöhte    Stellung   bei    den    Weingärten 

!  von   0-Szöny   genommen   hatte,   den  Rückzug  des  I.  Armee-Corp^ 

;  gegen    den   Acser-Wald   und   das   Heranrücken  feindlicher  Caval- 

lerie-Massen  gegen  Puszta  Harkaly.  Die  Wichtigkeit  des  Miv 
mentes  erkennend,  war  General  Baron  Simhschen  mit  6  Esca- 
drons  des  Regimentes,  4  Escadronen  Fürst  Liechtenstein- 
Chevauxlegers  und  einer  Batterie  rasch  in  der  Richtung  gegeo 
den  Acser  Wald  vorgerückt,  um  jene  feindliche  Reiterei  in 
Flanke  und  Rücken  zu  fassen.  Während  seine  Batterie  aufiahrt. 
attaquirt  der  tapfere  Brigadier  mit  8  Escadrons  divisionsweise 
die  Hussaren,  und  zwingt  sie  in  bedeutender  Unordnung  zurück- 
zujagen, und  unter  ihcen  rückwärtigen  Batterien  Schatz  zu 
suchen.  In  diesem  Augenblicke  marschirte  die  russische  Truppen- 
Division  Paniutine  in  Puszta  Harkaly  auf,  und  hindert  die  For- 
mirung  der  durch  die  Uhlanon  und  Chevauxlegers  geworfenen 
Hussaren.  Die  Brigade  Simbschen  hatte  sich  auf  dem  rechten 
Flügel  der  russischen  Division  formirt,  und  bereitete  sich  nun, 
nachdem  sie  eine  bei  den  Russen  zugetheilte  Division  Erzherz. 
Johann-Dragoner  (jetzt  Cürassier  Nr.  9)  und  eine  Escadroa 
Liechtenstein- Chevauxlegers,  nebst  einer  Cavallerie*Batterie  an  sicL 
gezogen  hatte,  einem  viel  kräftigeren  Angriffe  zu  begegnen; 
denn  die  feindliche  Reiterei,  aus  dem  Lager  auf  24  Escadronen 
unter  Görgeys  persönlicher  Führung  verstärkt,  rückte  abermaN 
vor,  und  vor  Szöny  erscheinen  gleichzeitig  neue  Hoss&ren- 
Colonnen  um  die  Brigade  Simbschen  rechts  zu  überflügeln.  — 
Der  unerschrockene  General  lässt  aber  dem  Feinde  keine  Zeit 
sich  zu  entwickeln,  wirft  ihm  das  Chevauxlegers-Regiment  Für^t 
Liechtenstein  entgegen,  indessen  6  Escadrons  des  diessei- 
tigen Regiments  und  1  Escadron  Erzherz.  Johann-Dragone 
rechts  eine  Oblique  formiren.  Die  ersten  Chevaazlegers-Abthei 
lungen  müssen  zwar  der  feindlichen  Uebermacht  weichen,  ziehe» 
sich  aber  seitwärts  zurück,  um  den  vorrückenden  Uhlanen  Kaun 
zu  geben,  und  nun  stürzt  sich  die  ganze  Brigade  Simbscbei 
mit  solchem  Ungestüm  auf  die  Hussaren,  dass  diese  nicht  wider 
stehen  und  in  wilder  Flucht  gegen  die  Festung  zurückjagen 
Mit  grosser  Entschlossenheit  und  aus  freiem  Antriebe  war  diese 
schöne  Wafienthat  ausgeführt,  sie  hatte  zur  Folge,  dass  auc: 
das  IV.  Armee-Corps  auf  dem  Kampfplatze  eintreffen,  und  nacL 
Wochslung  einiger  Kanonenschüsse  der  Schlacht  ein  Ende  machec 
konnte.  GM.  Barou  Simbschen,  ein  ehemaliges  Regiment! 
Mitglied  (1838  bis  1847  als  Major  und  Oberstlieutenant)  erhielt 
in  Folge  dessen  durch  das  Capitel  vom  Jahre  1850  das  Ritter 
Kreuz  des  Maria  Theresien-Ordens.  —  Das  Regimen 
hatte  nebst  mehreren  Getödteten  und  Blessirten  seiner  Mann 
Schaft  noch  den  Rittmeister  Albert  Wussin  und  die  Lieutenant^ 
Zdenko  Graf  Zi^rotin  und  Adam  Graf  Molt'<e  als  verwundet  zi 
beklagen.  — 
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Am  3.  lagerte  dasselbe  mit  den  übrigen  Truppen  der  Cs- 
vallerie-DiTision  Uechtold  bei  Mocsa,  von  wo  am  9.  Major  Wnssin 
des  fiegiments  mit  der  O  berst-D  iTiaion,  1  EscadroD  Liech- 
tenalein-CheTauxlegerB  und  einer  Cavallerie-Batterie  auf  Streif- 
Commando  gegen  Ofen  aufbrach,  welcher  am  10.  Juli  bereits  Bicsko 
erreichte,  und  am  U.  um  5  Uhr  Naobmittaga,  ohne  auf  Wider* 
stand  EU  stossen  in  Ofen  einrückte,  und  die  dortige  halb  demo- 
ürte  Festung  besetzte. 

A.m  II.  Juli  in  der  2.  Schlacht  von  Komorn  stand  das 
Regiment  in  der  Brigade  Simbschen  anfänglich  links  von  Mocaa, 
spSler  rUckte  diese  Brigade  gegen  Cs^m,  und  langte  in  dem 
A^geablicke  dort  an,  als  auch  die  k.  russische  Division  Paniu- 
tioe  auf  den  Höben  von  Pusta  Cs^m  aufmarschirt  war.  Nach 
dem  bald  darauf  erfolgenden  günstigen  Ausgange  der  Schlacht, 
wurde  das  Regiment  mit  den  übrigen  Cavallerie- Abtbeilungen 
jener  Brigade  zur  Verfolgung  des  flüchtigen  Feindes  beordert. 
Am  17.  rUckte  das  Regiment  mit  der  Cavallerie- Division 
Bechtold  von  Mocsa  nach  Banhida,  am  18.  nach  Bicske,  und 
m   20.    bis    Pesth. 

Am  23.  brach  das  Regiment  mit  seiner,  nun  die  Avant- 
Garde  bildendon  Brigade  von  Peath  gegen  Kecakemeth  auf,  bei 
deren  Anrücken  am  26.  die  dort  stehende  feindliche,  etwa  2 
Escadrons  starke  Arriere-G;irde  sich  eilig  zurückzog,  worauf  Keca- 
kemeth von  den  Uhlanen  sogleich  besetzt  wurde.  Die  folgenden 
Ta|>e  wurde  gegen  Szegedin  weiter  vorgerückt,  gegen  welche  Stadt 
am  ä.  August  vom  Regimente  die  Vorposten  von  Kis-Telek  aus  bezo- 
gen wurden,  und  da  die  Stadt  Alt-Szegedin  vom  Feinde  verlassen 
gefdoden  wurde,  besetzte  um  ein  halb  9  Uhr  Früh  die  Csvallerie- 
Brigade  Simbschen,  und  mit  dieser  das  Regiment  jenen  Ort. 

Am  5.  in  der  Schlacht  von  SzSreg,  rUckte  General  Baron 
Simbschen  an  der  Spitze  des  Regimente  lasoh  bis  gegen  Szent 
Iran  vor,  wendete  sich  links,  und  griff  mit  Divisionsstaffeln  vom 
rechten  Flügel,  ein  gegen  Szent  Ivan  zu  einen  Hacken  bildendes 
feiadUches  Hasssren-Regiment  an,  welches  durch  diese  Attaqao 
der  Uhlanen  sogleieh  geworfen  wurde.  —  Als  später  3  Hnasaren- 
Kegimenter  gegen  die  Österreichischen  Batterien  vorrücken,  ent- 
spinnt sich  ein  hartnUokiges  blutiges  Reiter-Gofeoht,  an  welchem 
in  zerstückelten  Abtbeilungen  die  ganze  Cavallerie-Division  Bech- 
foM  sich  bethetligt.  Das  Regiment  bezog  nach  beendigtem  £ampfo 
■Q  spSter  Nacht  bei  Szt.  Ivan  ein  Lager. 

Am  8,  fand  die  Spitze  der  leichten  Cavallerle-Brigade  Simb- 
schen auf  ihrem  Vormarsche  vor  Csattld  die  feindliche,  aus  6  Esca* 
drona  besiehende  Arritfre  -  Garde  aufgestellt,  um  den  Abzug  der 
Insurgenten-Armee  aus  ihrem  dortigen  Lager  zu  decken.  FML. 
Graf  Wallmoden,  der  das  Commando  der  Cavallerie-Division 
Sbernommen,  liess  nun  sogleich  die  vorerwähnte  Brigade  zum  An- 
piS  schreiten.  Demgemäes  rUckte  GM.  Baron  Simbschen  k  cheval 
der  Straise  seine  Batterie  in    der  Hitte  vor,   und  dirigirte  seinen 
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JTaupt- Angriff  gegen  die  Südseite  von  Cs^tad^  dessen  Schnelligkeit 
der  Feind  trotz  bedeutender  Verstärkungen  keinen  namhaften  Wi- 
derstand entgegenzusetzen  vermochte.  Er  zog  sich  zurück,  seinen 
Rücken  durch  einzelne  echelonirte  Divisionen  deckend,  die  von  den 
Uhlanen  und  Chevauxlegers  angegriffen  und  geworfen  worden.  — 
Die  Brigade  Simbschen  kotoyirte  noch  später,  in  der  linken  Flanke 
das  zum  Angriffe  auf  Jecsa  vorrückende  3.  Armee-Corps  und  bezog 
bo!  letzgenanntem  Orte  ein  Lager.  Das  Regiment  hatte  an  diesem 
Tage  den  Lieutenant  Webber  als  verwundet   zu  beklagen.  — 

Am  9.  August  in  der  entscheidenden  Schlacht  von  Temes- 
var,  als  6  bis  8  feindliche  Hussaren-Escadrons  sich  zum  Angriffe 
auf  die  österreichischen  Batterien  formirten,  beorderte  FZM.  Baron 
Haynau  die  leichte  Cavallerie-Brigade  Simbschen  zum  raschen 
Gegen- Angriff.  Da  mehrere  Abtheilungen  dieser  Brigade  auf  Ka- 
nonen Bedeckung  detachirt  waren,  so  verstärkte  FML«  Graf  Wall- 
nioden  dieselbe  durch  4  Escadrons  Kaiser  Fei*dinand  -  Cürassiere. 
GM.  Baron  Simbschen  rückte  in  drei  Treffen  so  rasch  vor,  ab 
es  die  hohen  Mais-Felder  gestatteten.  Während  die  im  ersten 
Treffen  vorauseilenden  4  Escadrons  des  Regiments  sich  ausserhalb 
des  Kukuruz-Feldes  entwiclceln,  und  sich  die  Cavallerie  -  Batterie 
links  derselben  auf  einer  Anhöbe  formirt,  und  ihr  Feuer  eröfinet, 
rückt  das  2.  Treffen,  aus  6  ChevauiLlegers-Escadrons  gebildet, 
rechts  als  Echelon  nach,  und  schiebt  eine  Escadron  der  feindli- 
chen Batterie  entgegen.  Die  Cürassiere  folgen  als  d.  Tre£fen. 
Da  die  feindlichen  Hussaren  eben  mit  Entschiedenheit  zum  An- 
griffe  vorrückten,  und  zugleich  die  österreichische  Cavallerie-Bri- 
gade  vom  jenseitigen  Ufer  des  Nyarad-Baches  sehr  heftig  be- 
schossen wurde,  so  waltete  GM.  Baron  Simbschen  nur  da^ 
Heranrücken  seines  2.  Treffens  ab,  um  sogleich  die  beiden  Di- 
visionen des  Regiments  dem  Feinde  entgegen  zu  werfen.  Die 
Attaque  der  Uhlanen,  welche  bei  jeder  Gelegenheit  mit  ausge- 
zeichneter Bravour  kämpften,  unterstützt  durch  die  nachfolgen- 
den Abtheilungen  des  gleich  tapfern  Regimentes  Liechtenstein 
Chevauxlegers,  wirft  die  Hussaren  im  ersten  Anreiten  über  den 
Nyarad-Bach  zurück,  wendet  sich  hierauf  gegen  die  Batterie, 
nimmt  3  Geschütze,  von  welchen  der  grösste  Theil  der  Mann- 
schaft und  Pferde  zusammengehauen  wird,  und  jagt  die  andern 
Geschütze  in  die  Flucht.  —  Obgleich  der  Nyarad-Bach  nur  an 
einzelnen  Stellen  zu  durchreiten  ist,  so  setzen  doch  einige  Uhlanen 
und  Chevauxlegers- Abtheilungen  hinüber,  werden  aber  von  den 
schon  zu  nah  herangefahreuen  feindlichen  Batterien  und  durch  neu 
herbeieilende  Hussaren-Abtheilungen  zurückgeworfen,  ja  die  Bri- 
gade Simbschen  ist  sogar  durch  das  heftige  Feuer  des  Feind ec> 
gonöthigt,  die  eroberten  Geschütze  im  Stiche  zu  lassen,  und  ver- 
mag in  ihrer  vorgeschobenen  Stellung  nahe  am  Bache,  unter 
dem  feindlichen  Feuer  nur  so  lange  zu  halten,  bis  die  vorrücken- 
den österreichischen  Reserve-Truppen  ihren  Aufmarsch  auf  der 
Anhöhe  von  Bessonova  bewirkt  haben.   — 
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Als  sich  der  weitere  Verlauf  jener  Schlacht  bereits  zu  einem 
günstigen  Ende  neigte,  stellte  sich  der  Armee-Ober-Commandant 
FZM.  Baron  Haynau  an  die  Spitze  der  Oberstlieutenants- 
Division  des  Regiments  ^geführt  vom  Oberstlieutenant  Graf  Bom- 
belles),  1  Escadron  CUrassiere  und  1  Cavallerie-Batterie  jagte  auf 
der  otrasse  durch  einen  vom  Feinde  besetzten  Wald,  zwischen 
Weingärten;  Häuserreihen  und  Hecken  unter  dem  Kreuzfeuer 
der  Insui'genten  bis  zu  den  Wällen  der  Festung.  Der  Hurrah-Ruf 
der  Uhlanen  und  Cür.issierC;  welche  im  Galopp  dahin  jagten, 
brachte  so  einen  panischen  Schrecken  in  den  aufgelösten  Reihen 
der  Insurgenten  hervo]*;  welche  diese  Reiter-Abtheilungen  für  die 
Avant-Garde  eines  Corps  betrachteten,  dass  nun  Alles  in  regel- 
lose Flucht  ausartet,  welche  auf  der  Strasse  von  Lugos  ihren 
lärmenden  Zug  nimmt.  Die  übrigen  Abtheilungen  des  Regi- 
ments folgten  in  der  Brigade  Simbschen,  welche  den  Feldherrn 
als  Unterstützung  in  ziemlicher  Distanz  bis  in  die  Festung  nach- 
zog, deren  Garnison  und  Bevölkerung  ihre  Retter  mit  endlo- 
sen Jubel  empfängt.  Die  beiden  Rittmeister  Fürst  Emerich 
Thum  Taxis,  und  Julius  Baron  Simbschen  wie  auch  Lieutenant  Anton 
Graf  Palfiy  des  Regiments  waren,  ersterer  durch  einen  Grana- 
tensplitter schwer  verwundet.  — 

Die  nächsten  Tage  bei  der  Verfolgung  des  Feindes  bis 
an  die  Grenze  Siebenbürgens  war  das  Regiment,  welches  FML. 
Fürst  Liechtenstein  aus  der  Brigade  Simbschen  an  sich  gezo- 
gen hatte,  noch  thätigst  im  Avant-Garde-  und  starken  Patrouil- 
lendienst, wie  auch  zu  Streif  -  Commanden  und  Escortirung  von 
Gefangenen  verwendet.  —  Unter  die  wackern  Uhlanen  wurden 
für  ihre  Tapferkeit  im  ungarischen  Feldzuge  nahe  an  160  theils 
goldene,    grosse   und   kleine   silberne   Medaillen    vertheilt. 

Nicht  minder  zahlreich  waren  verhältnissmässig  die  Aus- 
zeichnungen an  das  Ofi^ziers-Corps  dieses  Regiments,  welche6  in 
den  Feldzügen  1848  und  1849  in  Italien  und  in  Ungarn  mit 
so   hervorragender   Bravour   gekämpft   hatte.   Es  erhielten: 

Das  Kitter-Kreuz  des  österr.  Leopold-Ordens: 
Die  Rittmeister  Emerich  Fürst  Thurn -Taxis,  Carl  Baron  Boxberg, 
der  in  Italien  beim  2,  Regiments-Inhaber  commandirte  Rittmeister 
Alexander  von   Blasovits    und  Julius   Baron   Simbschen. 

Den  Orden  der  eisernen  Krone  III.  Classe:  Major 
Friedrich  Ritter  von  Ahsbahs,  die  Rittmeister  Eugen  Baron 
Piret,  Gustav  Pfrenger,  Carl  Baron  Boxberg,  Cajetan  Giusti, 
Oberlieutenant  Julius  Graf  Falkenhain  und  der  schon  erwähnte 
Lieutenant  Carl  Baron  Bothmer,  wie  auch  nachträglich  Major 
Ferdinand  Wussin.  Das  Militär-Yerdienst-Kreuz:  Oberst 
Joseph  Graf  Castolnau,  Oberstlieutenant  Ludwig  Graf  Bombelies, 
die  Majors  Friedrich  Ritter  von  Ahsbahs  und  Ferdinand  Wussin, 
die  Rittmeister  Emerich  Fürst  Thurn-Taxis,  Carl  Graf  TaaflFe, 
Albert  Wussin,  und  Maximilian  Ritter  von  Kodakowski,  die 
Oberlieutenants  Johann  v.  Appel  und   Ilerrmann  Baron  Reischach, 
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und  die  als    Ordonnanz^Offiziero   verwendeten    Lieutenants  Arthnr 
Graf  Batthyany  und  Leo   Graf  Larisch. 

K.  russische  Decorationen  erhielten  und  zwar:  den 
Wladimir-Orden  IIL  Classe :  Oberst  Joseph  Graf  Castelnan, 
denselben  IV.  Classe  Major  Ferdinand  Wussin,  Rittmeister  Julius 
Baron  Simbschen,  und  Lieutenant  Leo  Graf  Larisch,  den  St. 
Annen-Orden  IL  Classe:  Oberstlieutenant  Ludwig  Graf  Born- 
helles.  Auch  unter  die  Mannschaft  wurden  St.  Goorgs-Kre uze 
V.  Classe  vertheilt. 

Im  Herbste  1849  erhielt  das  Regiment  die  Friedens-Sta- 
tion Nyereghaza  in  Ungarn,  rückte  im  Sommer  1850  nach  Sie- 
benbürgen mit  dem  Stabe  in  Tövis,  und  von  da  im  Dezember 
j.  J.  nach .  Uypecs  im  Banate.  Im  Herbste  1851  bezog  das- 
selbe die  Stabs-Station  Mediasch  in  Siebenbürgen,  von  wo  es 
im  Sommer  1854  in  der  Bukowina  disiozirt  wurde,  und  im  Juli 
1855  wieder  nach  Siebenbürgen  mit  dem  Stabe  nach  Kron- 
stadt abrückte.  1856  erhielt  das  Regiment  Grosswardein,  und  im 
Octobor   1857  Gyöngyös    als  Stabs-Stationen. 

Im  Mai  1859  brach  das  Regiment  Divisionsweise  von  dort 
nach  dem  italieniachen  Kriegsschauplatze  auf,  wohin  es  über 
die  Residenzstadt  Wien,  Steyermark  und  Kiirnthen  theils  mittelst 
Eisenbahn,  theils  in  Eilmftrschen  Mitte  Juni  gelangte.  Es  erhielt  zwar 
Anfangs  seine  Eintheilung  zur  Cavallerie-Division  des  FML.  Graf 
Mensdorff,  Brigade  des  GM.  Graf  Zichy,  —  wurde  aber  mit  2  Divi- 
sionen dem  11.  Armee-Corps  zugewiesen,  —  während  die  beiden 
andern  Divisionen  zur  Beobachtung  der  untern  Poststrecke  tn 
der  Gegend  von  Ostiglia  eine  Aufstellung  bezogen  hatten.  Das 
Regiment  kam  in  diesem  kurzen  Feldzuge  nicht  in's  Gefecht, 
mit  Ausnahme  einer  halben  Escadron  welche  am  24.  Juni, 
während  der  Schlacht  von  Solferino  als  Streif-Patrouille  auf 
eine  Abtheilung  französischer  Chasseurs  ä  cheval  stiess,  die  eben 
im  Begriffe  war,  ^ogen  eine  öiterreichische  Batterie  vorzurücken. 
Rittmeister.  Friedrich  Baron  von  der  Wense  und  Lieutenant 
Rudolf  Baron  Wardener  des  Regiments,  welche  sich  an  der 
Tete  jener  halben  Uhlanen -Escadron  befanden,  warfen  sich  so- 
gleich in  die  Flanke  der  feindlichen  Reiter,  welche  mit  dem 
Verluste  mehrerer  Verwundeten«  das  Feld  räumten.  Die  Uhlanen 
kehrten  mit   einigen   Beutepferden   zurück.  — 

Ln  Allerhöchsten  Armee«- Befehle  Nr.  44.,  dto.  Wien  am 
15.  August  1859,  erhielten  die  beiden  obengenannten  Offiziere 
des  Regiments  für  ihr  entBchloasanes  und  umsichtiges  Benehmen 
die  Allerhöchste  belobende  Anerkennung.  —  Der  als  Ordonnanz- 
Offizier  vorwendete «  Rittmeister  Ferdinand  von  Steuber  des  Reg*!- 
ments,  erhielt  mittelst  des  citirten  Armee-Befehls  das  Militär- 
Verdienst-Kreuz.  Das  Regiment  bezog  nach  dem  zu  Villa- 
Franca  abgeschlossenen  Präliminar  -  Frieden,  eine  mehrwöehent- 
liche  Cantonirung  in  der  Umgegend  von  Villa- Verla,  und  später 
bei   Monfalcone,   von   wo    es  im   Herbste    1859    nach    Ungarn   in 
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seine  gegenwärtige  Stabs-Station  Kestliely  abrückte.  In 
Folge  der  mit  1.  MSrz  1860  id'b  Leben  getretenen  neuen  Or- 
ganisation der  k.  k.  CaTallerie,  musste  das  Regiment  seine  4. 
Dimion  an  das,  durch  Abtretung  der  lombardischen  Gebiets- 
theile  auf  2  Divisionen  herabgesetzte, .  damals  italienische  1 1 . 
Uhlanen-Regiment  Kaiser  Alexander  von  Kussland  abgeben. 

Inhaber. 

1813  Se.  Miüe*U>t  K>i«er  Franz  t.,  t  za  Wien  am  2.  MSn  1835. 
im  So.  H^estSt  Kalter  Ferdinand  1. 
IS48  Sc,  MajeaUi  Kdaer  Franz  JoBeph  I. 


ISt3  a.  d  C.  Jobann  Graf  Klebeisberg,  MTOR.,  Festungs-deaTetoeuT  zu  Thorealen- 

iudt,t  am  I.Juni  1841. 
IUI  FUL.  Felii  Graf  Woyna,  f  zu  Verona  am  27.  October  I8S7. 
185T  PUL.  Alfrsd  Oraf  Paar,  Oberli'eutenant  der  ersten  Aroieren -Leibgarde. 

Oberste. 

1813  SUnialaus  Ton  Poradowski,  Regta.-Comdt.,  tSIB  pensionirt. 

1814  Jotepli  Ton  Devay,  2.  Oberst,  ISIS  Regti.-Üomdt.,  f  zu  Saroi-Patak  am  10. 
Febniar  1818. 

ISiO  Eugen  Graf  Wratlilaw,  Kegtg -Comdt.,  1830  GH 

IB30  Leopold  Gra(  Spannoehl,  Regtu.-CoiDiit.,  183S  GM. 

IS35  Cari  Baron  Perglae,  Regta.-Comdt.,  1843  GM. 

1843  Cait  Ton   Urawert,  Regte. -Comdt.,  1848  OM. 

IS48  Carl  Baron  Zesner,  Regte. -Comdt.,  t  vor  dem   Feinde   bei  Czorna  am   13.  Juni 

1B49. 
t8W  Joieph  Graf  Caftelnau.  Kogtn.- Comdt.,  18.^'i  pensionirt  mit  Qenerala-Gharalcler  . 
18S1  Eugen  Graf  WTbna-Freadentlmt,  2.  Oberst,  18S2  transferirt  zu  Ulilanen   Nr.  7. 
im:  Leopold  Graf  StQrgkh.  Regle. -Com dt.,  f  zu  Modlaioh  am  3,  August  181(3. 
ISS3  JoUuB  Graf  Hodilz,  Regte. -Comdt.,  18S6  pensionirt. 
I8U  neorg  »on  Slratimirovios,  2.  Oberst,  1853  supcrn  ,  1889  GM. 
1Hi6  Eugen  Baron  Piret  de  ßihain.  Regte .-Comd t ,  1862  erst  Brigadier  dann  GM. 
IMt  Victorin  Fdret  zu  Windisob-GrXtz,  supern.,  1861  transferirl  /,u  Hiissaren  Nr.  8. 
1862  Leopold  Ksoher,  Rogte.-Comdt. 

Oberstlieutenants. 

■813  Ju*eph  TOD  Devay,  1814  Oberst. 

1815  Eugen  Graf  Wcatislaiv,  1818  lUgts.-Comitt.,  1820  Oberst. 
1820  Moriz  Graf  Wayna,  1830  pensionirt  mit  Oberst-Charakier. 

"*2S  Se.k.  [Joliait  Prinz  Gnilav  ron  Was«,  sapern.,  1827  Oberst  beim  60.  Infanterie- 
Regiment  e. 

I83U  Prinz  ,on  Zoltem,  1832  pensionirt. 

18J2  Johano  TOn  Moser,  1837  pensionirt  mit  Oberst-Cliarakter. 

1832  Uermann  Krisgelitetn  Ritter  von  Sternfeld,  Oe neral-Comm an do- Adjutant  in 
Mihreo,  183S  Oberst  im  10.  Infanterie- Regiment. 

1817  Joseph  von  Woronieiki,  1840  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 
1840  Karl  toq  Grawert,  1843  Oberst. 

1843  Carl  B«ron  Simbiohen,  1847  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  6.  (CQrassier  Nr.  12.) 
1843  Wonzl  Graf  Klebelaberg,   Adjutant  5r.  k.  Hobelt  des  r;i:fh.  Ferdinand  d'Eate, 

184tl  trapsferirt  au  Cflcassler  Nr.  6. 
18t7  Carl  Baron  Zeinet,  1848  Oberst 

1818  Joseph  Qiaf  CMtelnau,  1849  Oberst. 
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1849  Ludwig  Graf  Bombelies,  1851  Oberst  bei  HossAren  Nr.  12. 

1852  Gnstay  Kahlert,  1853  transferirt  sn  Dragoner  Nr.  1.  (Gfirassier  Nr.  9) 

1853  Ferdinand  Wussin,  1854  transferirt  SU  Uhlanen  Nr.  12. 

1854  Eugen  Baron  Plret  de  Bihain,  1856  Oberst 

1856  Alezander  von  Toth,  1858  transferlrt  zu  GOrassier  Nr.  6. 

1858  Leopold  Fisoher,  1859  zeitUoh  pensionirt,  1860  reaktivirt,  1862  Begts.-Comdt, 
dann  Oberst 

1859  Friedrich  Baron  Marburg,  1860  transferirt  zu  Hussarea  Nr.  12. 
1862  Anton  Graoh. 

MajorB. 

1813  Moriz  Graf  Woyna,  1820   OberstUeutenant. 

1813  Anton  Rolle,  1827  Unterlieutenant  der  Trabanten-Garde. 

1813  Heinrich  Graf  Castiglione,  1814  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  12. 

1815  Johann  Wagner,  1818  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  1. 

1820  Eugen  Graf  Falkenhain,  1822    Oberstlieutenant  bei  Cürasaier  Nr.  6. 

1822  Georg  Prinz  zu  Anhalt-Dessau,  1824   quittirt. 

1822  Fedor  Graf  Karaozay,  Dienstk&mmerer  Sr.  k.   Hoheit  des  Ersh.  Maiimiliss, 

1830  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  4. 
1824  Franz  von  Zollern,  1830  Oberstlieutenant. 

1827  Franz  Graf  Gyulay,  1830  Oberstlieutenant  beim  19.  Infanterie-Regiment. 
1830  Johann  Moser,  1832  Oberstlieutenant. 

1830  Nikolaus  Graf  Lichtenberg,  1834  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  l^r.  4. 

1831  Hermann  Kriegelstein  Ritter   Yon  Sternfeid,   General-Commando-Adjutant  io 
Mähren,  1832  OberstUeutenant. 

1831  Felix  Ffirst  zu  Schwarz enberg,  in  diplomatischer  Anstellung,  1833  transfart 
zu  Uhlanen  Nr.  1. 

1832  Joseph  von  Woroniezki,  1837  Oberstlieutenant. 
1834  Ludwig  Henikar,  1836  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  3. 
1836  Carl  von  Grawert,  1840  Oberstlieutenant. 

1836  Hugo  Graf  Mensdorff-Pouilly,  supern.,  1838  transferirt   zu  Dragoner   Nr.  2, 
(Gürassier  Nr.  10) 

1837  Heinrich  Pfirenger,  1842  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 

1838  Cari  Baron  Simbschen,  1843  Oberstlieutenant. 

1839  Wenzl  Graf  Klebeisberg,  A^utant  Sr.  k.  Hoheit  des  Erzhers.   d*£ste,  1843 
Oberstlieutenant. 

1840  Garl  Hein,  1844  supern.,  1848  in  diplomalisoher  AnsteUong  als  ObecstÜeote- 
nant  in  Armeestand  übersetzt. 

1842  Joseph  Graf  Gastelnau,  1848   Oberstlieutenant. 
1844  Gustav  Edler  v.  Neuwirth,  1848  pensionirt 

1846  Friedrich  Graf  Zedwitz,  General-Commando-AdjuUnt  «u  Ofen,  1818  Obertt- 
lieutenant  bei  Dragoner  Nr.  1.  (Gürassier  Nr.  9.) 

1847  Ludwig  Graf  Bombelles,  1849  Oberstlieutenant. 

1848  Friedrich  Ahsbahs,  1851  OberstUeutenant  bei  Uhlanen  Nr.  5. 

1848  Gustav  Kahlert,  1852  Oberstlieutenant 

1849  Ferdinand  Wussin,  1853  OberstUeutenant. 

1851  Eugen  Baron  Piret  de  Bihain,  1854  Oberstlieutenant 

1852  Alexander  von  Toth,  1856   Oberstlieutenant. 

1853  Friedrich  Baron  Marburg,  1859  OberstUeutenant 
1864  Anton  Graf  Kottulinsky,  1857  pensionirt. 

1856  Anton  Grach,  1862  OberstUeutenant 

1857  WiUielm  Domer,  1860  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  6. 
1859  Alfred  Graf  D*Orsay. 

1861  Friedrich  Graf  Dürkheim-  Montmartin,  Flttgel-A^jutant  Sr.  Majestät  d.  Kaiaer#. 
1862  eingerückt 

1862  JuUos  Baron  Schneckl  v.  Trebersburg. 

VilferMiriig  des  legüieito. 
Weisse   Czapka,  dunkelgrüne  ÜWanka  und  PanUlons,  »char- 
lachrothe  Aufachlttge,  gelbe  Knöpfe. 


U5 


Ublaaui-Regtmeiit  Nr.  5,  Graf  Wallmoden-GimborD. 


Unterm  8.  Jänner  1851  haben  Se.  Majestät  Kaiaer  Franz 
Joseph  I.  die  Errichtung  eines  Icroatisch-slawonischen  leichten 
Cavallcrie-RegimeDts  zu  3  Divisionen  mit  Benll  tz  ung  der  Cadres 
und  vorhandenen  Keste  des  unter  Einem  aufgelösten  Banderial- 
Huasaren-Regiments  anzuordnen,  und  zu  bestimmen  geruht,  dass 
dieses  sich  als  5,  den  bestehenden  4  Uhlaneo-Regimentern  an- 
zureihen, und  durch  die  blaue  Farbe  der  Czapka  von  ihnen 
zu  unterscheiden  habe.  Das  Regiment  erhielt  den  FUL.  Graf 
Carl  Wallmoden  zum  fnhaber,  und  als  sein  Aufstellungsplatz  wurde 
die  Stabs-Station  Gratz  in  Steiermark  bestimmt.  Mit  1.  Juli  j.  J. 
wurde  auch  Über  Allerhöchsten  Befehl  eine  4.  Division  aufgestellt. 
Noch  im  September  wurde  die  2.  Division  von  Br.  Majestät  dem 
Kaiser  auf  dessen  AllerhöchBter  Rückreise  aus  Italien,  am  Glacis 
der  Stadt  Gratz  besichtigt.  1853  war  das  Regiment  noch  divi- 
sionsweise concenlrirt,  1853  hatte  es  bei  Pramstetten  in  der 
aSchsten  Umgegend  von  Gratz  seine  erste  Regiments-Concentri- 
rung.  Im  Juni  1654  marschirte  es  nach  Ungarn,  passirte  zu 
Pesth  vor  8r.  k.  k.  Hoheit  dem  Brzh.  Albrecht  die  Revue, 
imd  rückte  mit  RUcklassung  der  4.  Division  nach  Ost-Galizien 
zum  dort  aufgestellten  1.  Cavailerie-Corps,  von  da  jedoch  noch 
im  Herbste  j.  J,  nach  Ober-Ungarn  mit  dem  Stabe  nach  Saros 
Fatak,  der  im  Frlihjahr  1855  nach  Miskolz,  und  im  Juli  d.  J. 
nach  GyöngyÖB  verlegt  wurde.  Im  September  1856  zu  Czegled 
wurde  das  Regiment  in  der  Brigade- Concentrirang  unter  GM. 
Baron  Minutillo  von  Sr.  Majestät  besichtigt  und  belobt.  Im 
Sommer  1857  war  es  divisions  weise  den  bei  Pesth  abgehaltenen 
Infanterie-Lagern  zugetheilt,  und  rückte  im  October  in  die  Stabs- 
Station  Kronstadt  in  Siebenbürgen  ab,  welche  Dislocation  es 
□och   gegenwärtig    hat. 

Inhaber. 

1851  O.   d.  C.  Carl  Graf  WaUmoden.Qimboni. 


ISSI  Anton  Baron  Jellodo,  Regtg.-Comdt.,  I8li4  OH. 
1854  Fetdiund  Baraa  KirehbMh,  R«gU.-Comdt ,   18S9  QM. 
1859  Jnllas  tod  Fluok,  £dl«r  toq  Leidsnkron,  B«gtB.-Camdt. 

OberstlieutenantB. 

1851   Georg  vod  StratlmiroTics,  lapera  ,  1854  Oberst  bei  Ublanen  Nr. 
18S1  Friedrieh  Bitl«r  t.  Ahibhs,   18S3  OberBt  bei  Dragoner  Nr.  6. 

1853  Ferdinand  Baron  Kirnhbaoh,  ISH  Oberst. 

1854  Julio»  T.  Flaok,  Edler  tod  Leidenkron,   liSS  Obeiet. 
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18S4  Aag^ast  Mttller,  commAndirt  beim  Armee-Ober-CommAndo,  iSSS  transferirt  zu 

Uussaren  Nr.  S. 
1859  Heinrich  Graf  Cappi,  Adjutant  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Enh.  Albrecht. 
1859  Heinrich  Graf  Wurmbrand. 


Majors. 

1R51  Julius  T.  Fluok  Edler  y.  Leidenkron,  1854  Obers tlieutenant. 

1851  Carl  Nikolaus  del  Negro,  1856  pensionirt. 

1851  Gtoorg  August  Graf  Pimodan-Rarecourt,  1851  transferirt  ku  Cürasaier  Nr.  7. 

1851  Heinrich    Graf    Cappi,    Adjutant    Sr.    k.   Hoheit    des  Erzh.  Albrecht,   18j»9 

Oberstlieutenant. 
1851  Carl   Graf  Taaffe,  (in  diplomatischer  Verwendung)  1852  transferirt  zu  Hos- 

saren  Nr.  7. 
1851  Anton  Ritter  von  Dieschin,  1855  transferirt  zum  Bemontirnngs-Departemest 

1854  Heinrich  Graf  Wurmbrand,  1859  OberstUeutenant. 

1855  Günther  Graf  Stolberg-Stolberg,  1858  pensionirt. 

1856  Theodor  Baron  Augustin,  1861  pensionirt. 

1858  Leopold  Herbert,  Ritter  t.  Herbot. 

1859  Adolf   Czekelius  von   Rosenfeld,  1860  transferirt  zum  freiwilligen    Uhlaaen- 
Regiment. 

1861  Julius  CKsar  Graf  Attems. 

Vairermiriig  des  leglneits  : 

Lichtblaue    Czapka,   dunkelgrüne    Uhlanka  und    Beinkleider, 
sciiarlaehrotlie  Aufschläge;  gelbe  Knöpfe. 


UhlaDen-Regiment  Nr.  6,  Kaiser  Franz  Joseph  K 

Dieses  Regiment  wurde  unter  Kaiser  Leoj^old  I.  1688  toü 
dem  G.  d.  C.  Gustav  Hannibal  Grafen  Lö'wenschild  auf  dessen 
eigene  Kosten  als  Dragoner  errichtet,  und  war  bereits  169ü 
bei  der  Blokado  von  Kanischa,  1691  und  1692  aber  bei  der 
Blokade  und  den  beiden  Belagerungen  von  Grosswardein ;  169 1 
hatte  es  Theil  an  dem  glänzenden  Siege  des  Prinzen  Eugen  bei 
Zentha^   und  war   bei    der   Expedition   in  Bossnien. 

Im  spanischen  Erbfolge-Kriege  wurde  das  Regiment 
den  11.  März  1703  mit  dem  Cürassier-Regimente  Braunschweig- 
Hannover  Qetzt  Nr.  7.)  bei  Eisenbirn,  wo  beide  cantonirten,  von 
dem  Chur-Fürsten  Max  Emanuel  von  Baiem  überfallen;  nur  ein 
Theil  fand  noch  Zeit  sich  in  den  Häusern  zu  Terrammela. 
Der  Rest  leistete  tapfere  Gegenwehr,  warf  sieh  auf  die  unge- 
sattelten  PferdC;  und  jagte  davon.  —  Noch  im  selben  Jahre 
kämpfte  das  Regiment  gegen  die  ungarischen  Insurgenten  in 
der  Sehlacht  bei  Lewenz  unter  den  Befehlen  seines  Inhabers 
G.  d.   C.   Graf  Leopold   Schlick. 

Im  Kampfe  gegen  die  ungarischen  Insurgenten 
hat  dasselbe  1704  bei  Gyarmath  unweit  Raab^  unter  persön- 
licher   AnfUhrung    des    oommandirenden     Generals    FM.    Grafen 
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Heister,  in  vollem  Trab  In  die  Unke  feindllclie  Flanke  einge- 
brochen, und  unter  dem  heftigsten  Feuer  so  lange  Stand  ge- 
halten, bis  die  eigene  Haupttruppe  vorrücken,  und  den  Feind 
nach  einem  hartnäckigen  Widerstände  in  die  Flucht  treiben 
konnte;  auch  war  das  Regiment  in  diesem  Jahre  in  der  Schlacht 
bei  Timau,  und  1705  in  den  Schlachten  bei  Bibersburg  und 
Schibo.    — 

Im  Feldzuge  1713  stand  das  Regiment  wieder  bei  der 
Armee  am  Rhein,   bei   dem    Posten  an   der   breiten   Ebene. 

Von  1716  machte  dasselbe  die  Feldzüge  gegen  die 
Türken  mit,  und  war  17 16  in  der  Schlacht  bei  reterwardein 
und  bei  der  Belagerung  von  Temesvar;  —  1717  bei  der  Bela- 
gerung von  Belgrad,  und  in  der  Schlacht  vor  dieser  Festung 
in    welcher   es  ziemlich    gelitten. 

Das  Regiment  hatte  in  dieser  seinen  Commandanten  Ober- 
sten Schuhknecht,  den  Oberstlicutenant  Grafen  Carl  Palffy  nebst 
3  Offiziers  verwundet,  4  Offiziers  aber  zählte  es  unter  seinen 
Todten.  — 

Als  1732  König  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Preussen,  Sr. 
kaiserlichen  Majestät  Kaiser  Carl  VI.  seinen  Besuch  zu  Kladrub 
in  Böhmen  abstattete,  hatte  die  Orenadier-Compagnie  des  Regi- 
ments   die   übliche   Ehrenwache. 

Die  Feldzüge  1734  und  1735  machte  das  Regiment  in 
Italien  mit,  und  in  der  unglücklichen  Schlacht  bei  Parma 
am  29.  Juni  1734  hatte  die  Grenadier- Compagnie  dieses  Regi- 
ments im  Vereine  mit  den  Carabiniers- Compagnien  der  Cüras- 
sior- Regimenter  Mercy  (reduzirt)  und  Hessen -Darms  tadt  (jetzt 
Nr.  6)  den  ersten  Angriff  unternommen.  Der  Commandant  des 
Regiments  Oberst  Nikolaus  Graf  Palffy  war  in  dieser  Schlacht 
todt  geblieben.  Nach  der  Schlachtordnung  der  kaiserlichen,  nun 
vom  FM.  Grafen  Lothar  Königsegg  befehligten  Armee  von  Ober- 
Italien  im  Lager  bei  Guingentole  de  dato  23.  Juli  1734  stand 
das  Regiment  mit  dem  ausrückenden  Stande  von  1055  Mann 
und  955  Pferden  unter  GM.  Gra**  Waldek  am  linken  Flügel  des 
ersten  Treffens.  Nach  der  Ordre  de  Bataille  vom  Mai  1735  war 
das  Regiment,  sowohl  durch  Verluste  als  hauptsächlich  durch 
Krankheiten  bis  auf  480  Mann  hcrabgeschmolzen,  am  linken 
Flügel  des  ersten  Treffens,  in  die  Brigade  des  GM.  J^aron  Ber- 
lichingen  eingetheilt,  und  bei  Mirandola  aufgestellt;  im  Juni 
aber  unter  den  Befehlen  des  G.  d.  C.  Grafen  KhevenhüUer, 
nebst  noch  3  Cavallerie-Regimentern  und  mehreren  Infanterio^ 
Bataillons  bei  Ostiglia.  Diese  Truppen  hatten  den  Po  zu  beo- 
bachten, die  verschiedenen  am  Po  vorlhciltcn  Posten  an  sich 
zu  ziehen,  und  die  Zurückschaffung  der  noch  an  diesem  Flusse 
vorhandenen  Proviant- Vorrätho  über  VUlimpenta  und  CasteUaro 
zu  befördern  und  zu  decken,  —  worauf  sie  sich  auf  Villimpenta 
zogen,     und   am    15.    Juni    bei    Castigliono,    Mantovano   mit  der 
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kaiserlichen  Haupt- Armee  vereinten.  G,  d.  G.  Graf  Khevenhüller 
deckte  mit  14  Reiter-Regimentern,  worunter  auch  dieses,  damals 
Althann-Dragoner,  den  Rückmarsch  der  Armee  durch  die  Ebene 
bis  Rivoli.  Die  Armee  bezog  am  19.  Juni  das  Lager  bei  Gberk 
und  Villa-Franca.  Die  sämmtliche  Reiterei  stellte  G.  d.  C.  Graf 
Khevenhüller  auf  der  Ebene  in  2  Treffen  auf,  zur  Deckung  jenes 
Marsches,  und  rückte,  da  der  Feind  nicht  nahte,  gleichfalls  bei 
ViUa-Franca  in's  Lager,  von  wo  sich  die  Armee  nach  wenigen 
Tagen  gegen  Roveredo  zurückzog.  Wegen  dem  in  Tirol  driicken- 
den  Mangel  an  Pferde-Futter,  und  dem  zur  Verwendung  der  Rei- 
terei ungünstigen  Terrain,  wurden  mehrere  CavallerieRegiinenter 
am  20.  Juli  nach  der  Markgrafschaft  Burgau,  Steiermark  und 
Kärnthen  abgeschickt,  das  Regiment  Althann-Dragoner  erhielt  in 
letzteres  Land  seine  Bestimmung,  von  wo  es  am  7.  November  in 
Limena  am  linken  Brenta-Ufer  in's  venetianische  Gebiet  beordert^ 
eintraf.  — 

Im  Mai  1736  verliess  das  Regiment  in  Folge  des  abge- 
schlossenen Wiener  Friedens,  durch  Tirol  den  bisherigen  italieni- 
schen  Ejriegsschaup  latz. 

Von  1737  machte  das  Regiment  die  Feldzüge  gegen  die 
Türken  mit,  und  war  Anfangs  September  1737  beim  Corps  des 
FZM.  Graf  Wallis  bei  Watowil.  1738  im  Treffen  bei  Komia,  1739 
in  der  Schlacht  bei  Krotzka,  worauf  es  in  Siebenbürgen  seine 
Winterquartiere  bezog,  und  1740  zur  Aufwartung  in  die  Resideni- 
Stadt  Wien  abrückte. 

Im  schlesischen  Erbfolge-Kriege  kämpfte  das  Regi- 
ment am  10.  April  1741  in  der  Schlacht  bei  Mollwitz  am  linken 
von  FML.  Römer  befehligten  Flügel,  und  hatte  folgenden  Verlast: 
die  Lieutenants  Friedrich  von  Langenau  und  Anton  vou  Mirka, 
Fähnrich  Rudolf  Evelin  nebst  18  Mann  und  51  Pferden  an  Todten 
Die  Hauptleute  Joseph  Klein,  Friedrich  Wiese,  die  Lieutentnu 
Franz  Stallenberg,  Gundaker  v.  Wolf,  von  Mirka,  Fähnrich  Fried 
rieh    von    Wirbitz,    35    Mann   nebst    38   Pferden  an  Verwundeten 

Am  17.  Mai  1742  kämpfte  das  Regiment  in  der  Brigade 
des  GM.  Locatelli,  in  der  Schlacht  bei  Czaslau,  und  war  spater 
bei  der  Belagerung   von  Prag.  — 

Im  Feldzuge  1743  war  das  Regiment  bei  der  Haapt* 
Armee  des  Prinzen  Carl  von  Lothringen,  in  der  Brigade  des  GM 
Serbelloni,  in  Baiern.   — 

Im  Feldzuge  1744  bei  der  Armee  des  Prinzen  Carl  ^ 
Lothringen,  im  Monate  Mai  am  Rhein,  war  das  Regiment  uoter 
G.  d.  C.  Graf  Hohenembs,  in  der  Brigade  des  GM.  Kalckreuter 
eingetheilt,  im  October  d.  J.  aber  bei  Schemnitz  in  Böhmen, 
im  selben  Corps  bei  der  Brigade  des  GM.  Defin  im  1.  Treffen 
der  Armee.  — 

Im  Feldzuge  1745  war  das  Regiment  in  Schlesien,  ußd 
hatte  in  der  Truppen -Abtheilung  des  G.  d,  C.  Baron  BerKchin- 
gen,  in   der   Brigade    des    GM.    Grafen  Bentheim,    mit    dem  a^^»- 
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rückenden  Stande  von  1000  Mann  seine  £intheilung.  In  der 
Schlacht  von  Striegau  oder  Hohen-Friedberg  am  4.  Juni  hat 
das  Regiment  während  des  Rückzuges  durch  tapfere  Gegenwehr 
die  preussischen  Hussaren  in  der  Verfolgung  aufgehalten,  wurde 
faiebei  abgeschnitten,  und  musste  sich  mit  vielem  Verluste  durch- 
schlagen. —  Am  30.  September  in  der  Schlacht  bei  Sehr  oder 
Trautenau  stand  das  Regiment  in  der  Brigade  Ealckreuter,  der 
Truppen-Abtheüung  des  FM.  Herzog  von  Arenberg  im  ersten 
Treffen  der  vereinigt  österreichisch-sächsischen  Armee  des  Prinzen 
Carl  von  Lothringen,  war  das  letzte  auf  der  Wahlstadt  und 
deckte   den   Rückzug.   — 

Im  Feldzuge  1746  war  das  Regiment  mit  dem  dienst- 
baren Stande  von  838  Mann  und  Pferden  bei  den  in  den  Nie- 
derlanden stehenden  verbündeten,  vom  Herzog  Carl  von  Loth- 
ringen befehligten  Heere  eingetheilt,  und  kämpfte  am  11.  October 
in  der  Brigade  des  GM.  Grafen  Radicati  in  der  Schlacht  bei 
Rocottx,  und  im  Feldzuge  1747  unter  den  Befehlen  des  Herzogs 
von  Cumberlands,  in  der  Brigade  des  GM.  Grafen  Bentheim  in 
der   Schlacht  von   Lawfeld   am   2.   Juli. 

Im  siebenjährigen  Kriege  kämpfte  das  Regiment  am 
1.  October  1756  im  ersten  Treffen  der  Brigade  des  GM.  Graf 
O'Donell  eingetheilt,  in  der  Schlacht  bei  Lobositz.  Dasselbe 
kam  mit  dem  Cürassier-Regimente  Cordova  (jetzt  Nr.  5)  auf 
den  rechten  Flügel  durch  die  feindliche  Cavallerie  sehr  in's 
Gedränge;  da  wurden  diese  beiden  Regimenter  durch  den,  vom 
linken  Flügel  mit  den  Cürassier- Regimentern  Anspach  (1801 
reduzirt)  und  Brettlach  (jetzt  Nr.  2)  herbeieilenden  General 
Prinzen  Löwenstein  dega^irt ,  und  die  feindlichen  Reiter  bis 
auf  ihre  Infanterie  zurückgeworfen.  Der  Regimen ts-Comman- 
dant  Oberst  Friedrich  Wiese  hatte  sich  an  diesem  Tage  durch 
ruhmwürdige  Führung  des  Regiments  ausgezeichnet,  desgleichen 
haben  sich  Oberstlieutenant  Graf  Fuchs  und  Major  Graf  D' Alton 
durch  persönliche  Tapferkeit  hervorgetban.  Letztere  beiden  wur- 
den  mit   3  Offiziers    verwundet. 

Am  6.  Mai  1757  in  der  Schiacht  bei  Prag,  hatte  das 
Regiment  bei  Hostiborcz  durch  die  ungestümen  Attaquen  der 
feindlichen  Regimenter:  Steche w^Dragoner  und  Puttkammer-Hus- 
saren   viel   gelitten.  — 

Die  preussische  Reiterei  war  über  einen  1500  Schritte 
hinter  Sterboholy  befindlichen  schmalen  Damm  ungestört  im  An- 
gesichte der  österreichischen  Cavallerie  vorüber  defilirt;  die 
Stabs-Offiziere  dieses  Regiments  baten  ihren  Brigadier,  „sie  doch 
jetzt  attaquiren  zu  lassen.^^  —  Dieser  verweigerte  es  aber  mit 
den  Worten:  „So  etwas  müsse  der  G.  d.  C.  Graf  Luchesi  be- 
fehlen^'  —  und  so  war  der  geeignete  Moment,  der  gehörig 
benützt,  der  ganzen  Sohlacht  vielleicht  eine  andere  Wendung 
gegeben   hätte,  versäumt   worden.  — 
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In  der  Schlacht  am  12.  November  bei  Bresslau  hatte  das 
Regiment  sich  ungemein  tapfer  verhalten,  und  einen  feindlichen 
Flanken-Angriff  bei  Mochber  durch  eine  wirksame,  entschlossene 
Gegen-Attaque   verhindert.  — 

Am  5.  Dezember  in  der  Schlacht  bei  Leuthen,  machte 
es  als  äusserste  Nachhut  wiederholte  Attaquen  während  des 
Rückzugs,  wodurch  die  Infanterie  nebst  den  Geschützen  gedeckt 
wurde.  — 

Im  Foldzuge  1758  im  Gefechte  bei  Königgrätz  am  12. 
Juli,  hatte  das  Regiment  im  Verein  mit  dem  Dragoner  -  Regi- 
men to  Benedikt  Daun  (jetzt  Nr.  2)  und  Würtemberg  (jetzt  Cü- 
rassier  Nr.  11)  tapfer  den  Angriffen  der  preussischen  Regi- 
menter Bredow-Cürassier  und  Möhring-Hussaren  widerstanden, 
und  am  6.  September  im  Troffen  bei  Spremberg  2  Offiziers  mit 
143  Dragonern  und  20  Hussaren  vom  Detachement  des  preus- 
sischen  Oberst   Möhring   gefangen    eingebracht. 

Am  14.  October  in  der  Schlacht  bei  Hochkirchen,  hat 
das  Regiment  mit  Würtemberg -Dragoner  hinter  dem  Dorfe 
Plötzen  ein  Defilde  besetzt,  und  bei  dem  ersten  Angriffe  auf 
das  Dorf  die  Flanke  gedeckt.  Hauptmann  von  Posch  des  Regi- 
ments   wurde   vermisst.  — 

Im  Feldzuge  1759  war  das  Regiment  in  Schlesien,  und 
am  19.  Juni  1760  in  dem  Gefechte  auf  den  Anhöhen  von 
SchwarzMsald  wider  den  feindlichen  General  Malachowskj  hat  eine 
Escadron  des  Regiments  mit  einer  von  Althann-Dragoner  (176^ 
reduzirt)  und  80  Hussaren,  7  Offiziers  und  150  Mann  gefan- 
gen. Am  23.  Juni  war  das  Regiment  in  der  Schlacht  bei 
Landshut,  in  welcher  es  den  geringen  Verlust  von  2  Mann  und 
5  Pferden  an  Todten,  8  Mann  und  10  Pferden  an  Verwunde- 
ten  zählte.   — 

Beim  Rückzuge  von  ßresslau  am  5.  August  wurden  400 
Dragoner  des  Regiments  bei  Kanth  von  dem  preussischen  Ge- 
noral Werner  angegriffen,  und  mussten  trotz  tapferer  Gegen- 
wehr der  feindlichen  Ueberraacht  weichen,  und  bei  einem  2u 
passirenden    Graben    fast   die    Hälfte    als    gefangen    zurücklassen. 

Am  15.  August  wohnte  das  Regiment  der  Schlacht  von 
Liegnitz  bei,  und  hatte  in  dieser  3  Mann  5  Pferde  als  bleasirt, 
2   Mann    und  1    Pferd   als   vermisst   zu  beklagen. 

Im  August  1761  war  das  Regiment  unter  jenen  öster- 
reichischen 50  Escadronsy  welche  zur  russischen  Armee  nach 
Wahlstadt    beordert   worden    waren. 

Im  Feldzuge  1762  am  16.  August  im  Treffen  bei 
Peyle  unweit  Reichenbach,  hatte  sich  das  Regiment  sehr  heivor- 
gethan,  aber  3  Offiziere  verwundet,  und  4  Offiziere  nebst  einer 
i^rossen   Anzahl   Mannschaft   als   gefangen   verloren. 

Im  Jahre  1767  wurde  das  Regiment  mit  leichtern 
Pferden  beritten  gemacht,  und  zum  Chevauxlegers-llcgi- 
mcnte   übersetzt,    mit  grünen  Röcken    und    seharlachroihen   Auf- 
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schlagen^  und  war  1770  im  Lust-Lagor  bei  Mährisch-Neustadt  vor 
Ihre  Majestäten  Kaiser  Joseph  II.  und  Friedrich  d.  Grossen  aus- 
gerückt. Im  baierischen  Erbfolge-Kriege  1778  war  das 
Regiment  bei  der  Armee  des  FM.  Baron  London  in  Böhmen,  und 
hatte  am  19.  September  im  Verein  mit  Gräven-Hussaren  (Nr.  4) 
ein  heftiges  Gefecht  wider  mehrere  feindliche  Cavallerie  •  Regi- 
menter und  2  Freibataillous,  weldie  die  Eger  überschritten  hatten, 
zu  bestehen.  Es  wurden  dabei  1  feindlicher  Offizier  nebst  28 
Flussaren  gefangen,    von   den   Chevauxlegers   eingebracht. 

Während  des  Türkenkrieges  von  1788  und  1789  war 
das  Regiment  in  der  Friedens-Garnison  Gaya  in  Mähren  zurück- 
geblieben, von  wo  es  Anfangs  1792  erst  am  Ober-Rhein,  und 
später  in  die   Niederlande   abrückte.  — 

In  der  Nacht  vom  4.  auf  den  5.  Juli  hatte  der  Oberst- 
lieutenant Baron  Bolza  des  Regiments  mit  seiner  Division  und 
einem  Bataillon  Klebek  Infanterie  die  Reichs  -  Festung  Kehl 
besetzt;  den  26.  August  bei  einer  Rocognoszirung  in  der  Nähe 
des  Dorfes  Villers,  der  Rittmeister  Hermes  sich  ausgezeichnet, 
und  im  Dezember  j.  J.  war  eine  Division  bei  der  Vertheidi- 
^ung  der  Verschanzungen  bei  Bellingen  unweit  Trier,  wobei 
bich  Rittmeister  Bernsdorf  und  Oberlieutenant  Baron  Vecsey  des 
Kogiments  besonders  ausgezeichnet;  letzterer  hatte  am  16.  De- 
zember  die   Franzosen   bis  Zerf  verfolgt.  — 

Im  Feldzuge  1793  führte  Oberstlieutenant  Baron  Bolza 
eine  glückliche  Unternehmung  gegen  Stablo  und  Malmedy,  in 
der  Art  zur  Zufriedenheit  aus,  dass  mit  der  Beendigung  des 
Auftrages  auch  seine  Beförderung  zum  Oberston  und  Comman- 
danten    dieses   Regiments   erfolgte. 

Am  18.  März  war  eine  Division  des  Regiments  im  Treffen 
bei    Tirlemont. 

Am  9.  Juni  im  Treffen  bei  Arlon  lenkte  der  Rittmeister 
Peter  Gasser  des  Regiments  vorzugsweise  die  Aufmerksamkeit 
des  commandirendcn  Generalen  dadurch  auf  sich,  dass  er  vom 
General  Schmerzing  auf  den  linken  Flügel  beordert,  aus  eige- 
nem Antriebe  einem  Theil  der  feindlichen  Infanterie  in  die 
Flanke  fiel«  sie  in  Unordnung  brachte,  und  die  Mehrzahl  der- 
selben  niederhieb. 

Als  bald  darauf  des  Feindes  Reiterei  anrückte,  attaq^uirte 
Rittmeister  Gasser  im  Vereine  mit  einer  Division  Kinski-Drago- 
ner (jetzt  Uhlanen  Nr.  9)  erneuert,  und  brachte  dem  Regimentc 
Grenadiere  zu  Pferde  empfindlichen  Schaden  bei.  Wiewohl  er 
in  diesem  Melde  einen  gefährlichen  Kopfhieb  erhalten,  blieb  er 
doch  so  lange  bei  der  Truppe,  bis  das  Gefecht  sich  zum  Vor- 
tbeile   der   Oesterreicher   entschieden    hatte. 

Im  Feldzuge  1794  wurde  der,  bei  Rochefort  im  Luxem- 
burgischen am  Cordon  mit  seiner  Division  und  einigen  Infan- 
terie-Conipagnien  aufgestellte  Major  von  Lackhenau  des  Regi- 
lucuts  am    10.   Februar   vom    einem   bei  1900  Mann  starken  feind- 
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liehen  Corps  angegriiFen.  Dasselbe  hatte  bei  Javigne  und  Severy 
Posten  gefasst,  um  allda  zu  plündern.  Major  Lackhenaa  vertrieb 
den  Feind,  der  über  Dion  le  Mont  gegen  Givet  abzog,  und 
ohne  seine  Absicht  zu  erreichen,  30  Todte  mit  mehreren  Ver- 
wundeten verlor. 

Der  Verlust  der  Chevauxlegers  bestand  dagegen  in  3  Todten 
und  2  Blessirten,  nebst  2  Pferden.  Corporal  HoUetschek  des  Re- 
giments hatte  sich  hiebei  durch  sein  entschlossenes  BenehmeQ 
ausgezeichnek  Aus  Villers  sur  Lesse  war  nämlich  Oberlieote- 
nant  Baron  Vecsey  des  Regiments  mit  seinem  Zuge  in  die  vom 
Feinde  bedrohte  Gegend  vorgerückt.  Corporal  HoUetschek  mit 
6  Chevauxlegers  als  Avant -Garde,  stiess  zwischen  Beauraing 
und  Javigne  auf  ein  französisches  Detachement,  hieb  von  dem- 
selben 7  Chasseurs  k  pied  nieder,  und  schlug  mehrere  feind- 
liche Reiter  in  die  Flucht.  Plötzlich  brachen  aus  Javigne  und 
öevery  starke  feindliche  Cavallerie-Abtheiiungen  vor.  Obcrlieate- 
nant  Vecsey  musste  sich  zurückziehen.  Corporal  HoUetschek,  der 
jetzt  den  Nachtrab  bildete,  vertheidigte  das  Defil^e  bei  Beauraing 
gegen  den  stark  vordringenden  Feind  mit  so  viel  Entschlossen- 
heit, dass  es  dem  Oberlieutenant  Baron  Vecsey  gelang,  die  in- 
zwischen hinter  Beauraing  angelangte  Verstärkung  zu  erreichen. 
HoUetschek,  der  selbst  3  Streifschüsse  erhielt,  brachte  seine 
Mannschaft  ohne  Verlust  zur  Haupttruppe  zurück,  und  erhielt, 
bereits  mit  der  silbernen  Tapfe  rkeiß-Medaille  von  früher 
decorirt,    nun   die    goldene. 

Am  23.  März  unternahm  Major  Lackhenau  eine  Recog- 
noszirung,  und  schlug  den  Feind,  der  mit  ansehnlicher  Macht 
einen  AusfaU   aus   Charlemont   versuchte,    zurück.   — 

In  einem  der  häufigen  Vorpostens- Oefechte  an  der  Sambre 
im  Laufe  des  Mon«ts  Juni  wurde  Rittmeister  Baron  Vecsey 
blessirt.  — 

Im  Feldzuge  1795  stand  das  Regiment  bei  der  Rhein- 
Armee.  Rittmeister  Gasser,  welcher  bei  dem  Rückzage  der 
Armee  mit  300  Chevauxlegers  zur  Beobachtung  der  Festung 
Mannheim  zurückbleiben  musste^  brachte  durch  mehrere  kühn 
unternommene  Streifzüge  sichere  Nachrichten  und  Gefangene  ein, 
worüber  ihm  die  höchste  Zufriedenheit  des  Erzherzogs  Gari  sQ 
Theil   ward. 

Im  Feldzuge  1796  zeichnete  sich  Oberst  Baron  Bote 
durch  ruhmvolle  Führung  des  Regiments  im  Gefechte  bei  Mau- 
bach  und  Rheingenheim  im  Juni  j.  J.  aus.  Ebenso  werden  der 
Major  Theiss  und  Rittmeister  Graf  Dietrichstein  des  Regiments, 
wegen  ihrem  Wohlverhalten  in  jener  Action   angerühmt.  — 

Am   8.   Juni   bei   dem    angeordneten   Rückzüge  des  Corps 
des   FML.    Graf  Sztaray   bei   Neustadt  und   Mosbach    hatte   Rio 
meister   Bai*on  Vecsey  mit   einer   halben  Escadron   des  Regiments 
aus  eigenem  Antriebe  die  Arriere-Garde    geführt,  und  bei  dieser 
Gelegenheit   eine   Compagnie   vom    Gyulay'schen    Frei -Corps  die 
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vom  Feinde  verfolgt  wurde,  gerettet,  mehr  als  60  bereits  in  Oefan- 
genfiohaft  gerathene  Soldaten  wieder  befreit,  durch  wiederholte 
Attaquen  dem  weit  überlegenen  Feinde  namhaften  Verlust,  und 
dem  Corps  einen  ungestörten  Rückzug   ermöglicht.  — 

Als  am  25.  August  ein  kaiserliches  Detachement  gegen 
die  Veste  Rottenberg  vorrückte,  erhielt  Rittmeister  Baron  Vecsey 
den  Befehl  über  die  Avant-Qarde  mit  der  Weisung,  nur  bis  an 
die  Vemitz  zu  streifen.  Da  er  aber  den  Rückzug  des  Feindes 
wahrgenommen  hatte,  setzte  er  über  dieses  Wasser,  liess  den  Feind 
verfolgen,  und  rückte  mit  15  Chevauxlegers,  ohne  von  der  Stärke 
der  Garnison  unterrichtet  zu  sein,  vor  die  Thore  Rottenbergs.  Er 
forderte  die  Besatzung  (eine  Infanterie-Compagnie)  auf  das  Nach- 
drücklichste zur  Uebergabe  auf,  die  sich  denn  auch  fofort  auf  Dis- 
cretion  ergab.  Fünf  j&anonen  und  viele  Vorrfithe  an  Munition 
fielen  in  Vecseys  Hände,  der  Feind  streckte  die  Waffen  und  wurde 
kriegsgefangen.  Eine  nachrückende  Division  des  Infanterie -Regi- 
ments Gemmingen  (Nr.  21)  besetzte  den  Platz  in  dem  Augen- 
blicke, als  500  Mann  Infanterie  und  50  Dragoner  des  Feindes  an- 
sichtig wurden,  die  bereits  kriegsgefangene  Garnison  zu  verstärken ; 
diese  traten,  sobald  sie  die  Uebergabe  Rottenbergs  erfahren  hatten, 
ihren  Rückzug  wieder  nach  Forchheim  an.  — 

In  der  Schlacht  bei  Würzburg  am  3.  Septemberstand 
das  Regiment  am  äussersten  rechten  Flügel,  welchen  FML.  Hetze 
befehligte,  und  zeichnete  sich  unter  Führung  seines  tapfern  Ober- 
sten Baron  Bolza  in  diesem  heissen  Kampfe  auf  das  Vortheilhaf- 
teste  aus.  4  Escadrons  desselben  verfolgten  unter  General  Hiller 
den  flüchtigen  Feind  über  Körnach,  erreichten  noch  dessen  Arriere- 
Garde,  hieben  ein,  und  zerstreuten  dieselbe  mit  grossem  Verluste. 
2  Escadrons  des  Regiments  standen  im  Monat  September  bei  der 
Belagerung  der  Festung  Kehl.  Rittmeister  Baron  Kölbel  des  Regi- 
ments wurde  von  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzherzog  Carl  Ende 
September  mit  der  Nachricht  nach  Wien  geschickt,  dass  der  Feind 
am  18.  d.  von  der  Lahn  verdrängt  worden,  und  Ehrenbreitstein 
entsetzt  sei«  — 

Am  19.  October  erhielt  Rittmeister  Baron  Vecsey  den 
Auftrag,  mit  100  Chevauxlegers,  ISO  Infanteristen  und  einer  sechs- 
pfttndigen  Kanone,  den  vor  der  österreichischen  Armee  gelegenen 
wichtigen  Posten-Riegel  zu  beobachten. 

Am  20.  wurde  der  Feind  auf  allen  Punkten  angegriffen:  da 
derselbe  aber  den  hartnäckigsten  Widerstand  leistete,  wurde  dem 
Rittmeister  Vecsey  wiederholt  bedeutet,  sich  in  kein  ernstes  Ge- 
fecht einzulassen.  Von  der  Wichtigkeit  des  Postens  nur  zu  bald 
überzeugt,  machte  er  den  eben  anwesenden  FML.  Fürsten  zu 
Fürstenberg  den  Vorschlag,  Riegel  forciren  zu  wollen,  und  erbat 
sich  eine  entsprechende  Verstärkung.  Der  Fürst  stellte  ihm  4 
Compagnien  Infanterie  und  2  zwölfpfündige  Geschütze  zur  Verfü- 
gung, worauf  Vecsey  den  Plan  zum  Angriff  entwarf,  und  diesen 
mit  so  grosser  Klugheit  ausführte,  dass  der  feindliche  General  Van- 
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dämme  mit  2  Halb-Brigaden,  600  Reitern  und  3  Ejinonen  von  der 
Elz  aus  der  Stadt  Riegel^  dann  von  dem  sogenannten  Hichelsberge 
einer  der  vortheilhaftesten  Positionen  vertrieben,  die  gewooneoc 
Stellung  behauptet,  die  Franzosen  zum  sehleunigen  Rückzüge  gc- 
nöthigt,  und  dadurch  die  Vorrückung  der  österreichischen  Truppen 
wesentlich  begünstigt  wurde. 

Vecsey  erhielt  bei  dieser  Unternehmung  eine  schwere  Wunde 
und  wurde  später  nachtrftglich  in  der  Promotion  vom  18.  August 
1801,  inzwischen  den  Reihen  des  Regiments  entrückt,  mit  dem 
Ritter-Kreuze  des  Maria  Theresien-Ordens  ausgezeichnet. 
Aber  kurz  darauf,  während  der  Belagerung  von  Kehl,  bei  einem 
Ausfalle  der  Franzosen  am  22.  November  fand  dieser  tapfere  Offi- 
zier neue  Gelegenheit  zur  Auszeichnung.  Er  hieb  an  der  Tete 
einer  Division  des  Regiments  in  die  über  Sandheim  vorgedrunge- 
nen Feinde  mit  so  unwiderstehlicher  Tapferkeit  ein,  dass  diese 
nahmhafte  Verluste  erlitten,**  und  Vecsey  neuerdings  von  dem 
Commandirenden   Erzherzog  Carl   öffentlich  belobt  wurde. 

Im  April  1797  war  das  Regiment  im  Lager  bei  Wien, 
und  wurde  1798  zum  leichten  Dragoner-Regimente  mit 
der  Nummer  1,  und  Beibehaltung  seiner  bisherigen  Uniform 
ü  hersetzt. 

Im  Feldzuge  1799  kämpfte  das  Regiment  in  Italien, 
und  im  Treffen  bei  Maren go  am  16.  Mai  zwang  es  den  Feind 
durch  mehrere  entschlossene  Attaquen  in  dessen  Flanken  zur 
Flucht.  — 

In  der  dreitägigen  Schlacht  an  der  Trebia  haben  die,  in 
der  Suite  des  k.  russischen  FM.  Grafen  Suwarow  commandirten 
Oberlieutenants  Brüdern  und  Braun  des  Regiments  durch  die 
eifrige  und  thätige  Vollziehung  der  Befehle  ihres  Chefs,  unter 
den  gefahrvollsten  Umständen  sich  eine  belobende  Erwähnung 
in    der  Relation  jener   Schlacht  verdient.  — 

Das  Regiment  war  im  Juni  bei  der  Belagerung  der 
Festung  Alessandria,  bis  zu  deren  Capitulation  am  22.  Juli> 
bei  welcher  Gelegenheit  der  Major  Kees  des  Regiments  mit  den. 
Genie-Hauptmann  Graf  Alberti  als  Goissel  dahin  geschickt  wurdcD 
Die  Relation  über  jene  Belagerung  rühmt  vorzüglich  die  Uni- 
bicht  und  Thätigkeit  des  Oberstlieutenants  Baron  Kölbel,  niU 
welcher  dieser  Stabs-Offizier  vor  Erö'ffiiung  der  Trancheen  vor 
der  Citadelle  die  Vorposten  daselbst  versehen.  Der  Wachtmei- 
ster Wenzl  Kremser,  bereits  aus  den  früheren  Feldzügen  mit  der 
silbernen  Medaille  decorirt,  hatte  am  8.  Juni,  als  der  Feina 
einen  Ausfall  aus  der  Citadelle  machte,  mit  8  Dragonern  de? 
Regiments  in  die  französische  Infanterie  eingehauen,  und  sie  h'^^ 
an  die  Pallisaden  des  Platzes  zurückgeworfen;  er  erhielt  nun 
«iic   goldene   Medaille.    — 

Mit  besonderer  Auszeichnung  focht  das  Regiment  am  1^ 
August  in  der  Schlacht  bei  Novi.  Dasselbe  befand  &ich 
bei   dem    Corps    des   FZM.    Baron    Kray,    welehes   in    der  Nacht 
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vom  14.  — 15.  August  in  2  Colonnen  gegen  den  linken  bei 
Pasturana  stehenden  Flügel  des  französischen  Ober-Generals  Jou- 
bert  anrückte.  Dreimal  hatte  FZM.  Kray  die  Höhen  von  Pas- 
tarana angegriffen ;  —  genommen ,  jedoch  zweimal  wegen  dem 
übrigen  Gange  der  Schlacht  wieder  weichen  müssen,  da  das 
erstemal  das  Zentrum  und  der  rechte  Flügel  der  Franzosen 
erst  viele  Stunden  später  von  den  Alliirten  angegriffen,  das 
zweitemal  aber  im  Zentrum  der  Alliirten  die  Russen  zurück- 
wichen. Der  dritte  Angriff  auf  die  Höhen  von  Pasturana  war 
hauptsächlich  dadurch  gelungen,  das  Major  Kees  des  Regiments 
mit  seiner  Division,  2  Escadrons  Erzh.  Joseph-Hussaren  und 
einem  Bataillon  Sztaray- Infanterie  (Nr.  33)  den  linken  Flügel 
der  französischen  Stellung  umging,  und  sich  in  deren  Flanke 
am    Zusammenflusse    der    Broghetta   mit    dem    Riasco    aufstellte. 

Im  Verlaufe  der  Schlacht  beunruhigte  Kees  die  feindliche 
Arriere-Garde,  und  die  Relation  schreibt  seiner  eben  so  klugen 
als  tapfern  Leitung  der  in  die  linke  Flanke  des  Feindes  ge- 
rückten Dragoner  und  Hussaren  die  Eroberung  von  20  Geschützen 
und  Munitions-Karren,  die  Gefangennehmung  des  französischen 
General  Colli,  nebst  nahe  an  2000  Mann  der  feindlichen  Arriere- 
Garde  zu.  Major  Kees  wurde  mit  der  Sieges  -  Nachricht  nach 
Wien  gesandt,  und  ihm  sogleich»  ausser  Capitel,  von  Sr. 
Majestät  das  Ritter-Kreuz  des  Maria  Theresien-Ordens 
verliehen. 

Auch  die  übrigen  Abtheilungen  des  Regiments  fochten  mit 
anerkannter  Tapferkeit  und  die  Relation  erwähnt  vorzüglich  unter 
den  Ausgezeichneten  jenes  Tages  den  Oberstlieutenant  Baron 
Kölbel  des  Regiments.   — 

Im  October  stand  das  Regiment  mit  dem  dienstbaren 
Stande  von  872  Mann  und  Pferden  in  der  Avant-Garde,  Bri- 
gade des  GM.  Baron  Gottesheim  vor  Bra.  —  Am  13.  j.  M. 
bei  Eroberung  des  Postens  Bainette,  und  der  Verfolgung  des 
Feindes  haben  2  Escadrons  des  Regiments  im  Vereine  mit  zwei 
von  Levenehr-Dragoner  (1860  reduzirt)  ein  feindliches  Bataillon 
abgeschnitten,  und  zum  Theile  versprengt,  dann  1  Obersten,  15 
Offiziers   und   450   Mann   gefangen. 

Am  21.  October  griff  der  französische  Divisions-General 
Le  Meine  den  österreichischen  Posten  Villanuova  an,  den  Ritt- 
meister Yecsey  mit  einer  Escadron  des  Regiments  besetzt  hielt, 
und  bis  spät  Abends  durch  mehrere  Stunden  auf  das  Tapferste 
vertheidigte,  bis  er  der  Uebermacht  weichend,  sich  gegen  Biag- 
gio   zurückzog. 

Aber  schon  am  29.  überfiel  Veosey  Villanuova,  und  machte 
200  Gefangene.   — 

Am  4.  und  5.  November  kämpfte  das  Regiment  843  Pferde 
stark,  in  der  Schlacht  bei  Genola  (oder  Fossano  an  der  Stura), 
am  6.  stellte  sich  GM.  Gottesheim  in  dessen  Brigade  sich  das 
Re£^ent   noch  befand,    bei    Magliano   di    Sopra   auf,    und    liess 
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durch  den  Rittmeister  Yecsey,  dem  er  200  freiwillige  Fass- 
gfinger  beigab,  den  vom  Feinde  besetzten  Posten  Carru  an- 
greUen.  Bei  dessen  Annäherung  verliess  der  Feind  Stadt  and 
Schloss,  stellte  sich  aber  sehr  vortheilhaft  hinter  der  ersten 
Schlacht  ober  Carru  auf.  Vecsey  Hess  das  Schloss  sogleich 
besetzen,  und  drang  mit  den  Freiwilligen  auf  die  feindliche 
Stellung  ein,  nachdem  er  3  Compagnien  als  Unterstützung  an 
sich  gezogen  hatte.  Der  Feind  wurde  trotz  seiner  tapfern  Ge- 
genwehr von  Vecsey's  Abtheilungen  geworfen,  welche  aber  einen 
Verlust   von    167    Todten  und  Blessirten   erlitten.  — 

In  diesem  Monate  waren  noch  Abtheilungen  des  Regi- 
ments in  den  Gefechten  bei  Mondovi  und  Borgo  San  Dalm&zzo 
thätig,  in  der  Relation  über  ersteres  erscheint  der  Oberlieate- 
nant  Baum  des  Regiments  mit  besonderer  Auszeichnung  erwähnt. 
Der  Rittmeister  Gasser  des  Regiments  war  im  Verlaufe  dieses 
Feldzugs,  mit  seiner  Escadron  wiederholt  auf  Streif- Commaado 
ausgeschickt  worden,  wo  er  dem  Feinde  namhaften  Schaden 
zufügte,  die  Ortschaften  Camelero  und  Casine  wegnahm,  und 
über   100   Gefangene   einbrachte. 

Im   Feldzuge    1800   abermals    in    Italien,   hatte  das  Regi- 
ment wiederholte  Gelegenheit  zur  Erneuerung  seines   alten  Ruhmes 
gefunden.     Im  Treffen   bei   Romano  am  26.  Mai  war   dasselbe  in 
der   Brigade    des   GM.    Graf  Palffy  eingetheilt.  Rittmeister  Gasser 
mit   seiner   Escadron   stand   auf  dem   rechten    Flügel    des    Regi- 
ments.  Als   dieses   eine    Escadron    zur    Unterstützung    der    Vo^ 
posten,   welche   Major   von   Vecsey    des    Regiments    commandirte, 
vorsenden   sollte,   rückte  Gasser  sogleich  freiwillig  vor,  und  langte 
in    dem   Augenblicke   an,    als   die   Vorposten   geworfen,    der  Bri- 
gadier   GM.    Graf  Palffy    von    einer    Flintenkugel    tödtlicb    ver- 
wundet, iund    Major   Vecsey   bald    darauf  bei   einem    Angriff  auf 
die  feindliche     Cavallerie    durch    einen     Säbelstich    kampfunfähig 
gemacht   wurde.    Ungeachtet   Gasser  durch    das    heftige  feindliche 
Gewohrfeuer   49   Pferde   verlor,    behauptete    er   doch    mit  grosser 
Standhaftigkeit   die   Chausde     und    verhinderte    das    rasche    Vor- 
dringen   des   überlegenen    Feindes   durch    eine    Stunde,    wodurch 
den     rückwärtigen   Truppen   Gelegenheit   geboten   ward,    sich    in 
Verfassung   zu  setzen.    Gasser  verlor   2   Pferde  unterm    Leib,  und 
erhielt   eine   Schusswunde,  jedoch   bewog  diess  Alles  den  Tapfern 
nicht,    sich    aus    dem    Gefechte     zu     ziehen,     vielmehr    eiferte  er 
seine    Mannschaft    auf    das   Lebhafteste    an,    seinem    Beispiele  z'i 
folgen.     Oftmaliges  Einhauen   in    die    feindliche    Cavallerie,    wobei 
Gasser   stets   an    der   Spitze   seiner    Dragoner    sich    befand,    tro^: 
wesentlich    bei,    dass    der   vorrückende    Feind   nur   mit    äusserster 
Anstrengung   Schritt   für   Schritt    das   Terrain    gewinnen     konnte 
Erst  nachdem  Rittmeister  Gasser  durch  die  linke  Hand  geschosser. 
wurde,   war  er   zu   bewegen    das    Gefecht   zu    verlassen,     welche- 
er   mit    so    vielem    Ruhme    gefuhrt    hatte,    und    wofür    ihm    auch 
nachträglich    in    der    Promotion    vom    1.    Mai    1802   das     Ritter- 
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Kreaz  des  Maria  Tb eresien-OrdenB  za  Tlieil  wurde.  —  In 
der  ReUtion  jener  Affaire  wurde  auch  der  Kittmeister  Maximilian 
Graf  Aueraperg  des  Regiments  vom  FML.  Oral  Hadik  untei-  den 
Ausgezeichneten  genannt.  — 

Am  14.  Juni  in  der  Schlacht  bei  Marengo  waren 
2  Escadrons  des  Regiments,  372  Pferde  stark  beim  Vortrab  der 
1.  oder  Haupt-Colonne,  welchen  Oberst  von  Frimont  vom  Jäger- 
Regimente  Bussy  befehligte,  ein^tbeilt,  3  £scadrons  aber,  800 
Mann  stark,  in  der  Brigade  des  GM.  Ptlati,  bei  der  Haupt-Colonne 
seibat,  und  Rittmeister  Civrani  des  Regiments  war  mit  seiner  £s- 
cadron  bei  Aqui,  zur  Beobachtung  des  feiodiichen  Generat  Suchet 
aufgestellt.  — 

Das  Regiment,  vom  Commandirenden  G.  d.  C.  Raron  Uelas 
persJinlich  angeführt,  hatte  an  diesem  Tage  eine  sehr  glänzende 
Attaque  auf  die  62.  französische  Halb-Brigade  gemacht.  Der  Ge- 
neral-Adjutant Oberst  Graf  Radetzky,  welcher  an  der  Seite  seines 
Chefs  sich  befand,  machte  diesen  Angriff  mit,  bei  welcher  Gele- 
genheit dessen  Rock  von  5  Kugeln  durchbohrt  wurde.  — 

Im  weitern  Verlaufe  der  Schlacht  hatte  G.  d.  C.  Baron 
Melaa  den  GM,  Pilati  beordert,  mit  seiner  Reiter-Brigade  (Kaiser 
und  Karaczay-Dragoner)  weiter  rechts  von  Marengo  einen  Gang 
über  den  Fontanone-Bacb,  welcher  tief  uod  sumpfig  war,  und  vom 
jenseitigen  Ufer  mit  verheerendem  Flintenfeuer  von  den  Truppen  des 
französischen  Generallieutenants  Victor  vertheidigt  wurde,  aufzu- 
suchen, um  auf  dem  jenseitigen  Ufer  in  die  Feinde  einzubauen 
Indesa  also  ein  blutiger  Kampf  auf  der  ganzen  Linie  wKhrte,  hatte 
General  Pilati  einige  Escadrooen  des  Regiments,  jedoch  nur  Lang- 
sam und  mit  vieler  Mühe  über  den  Graben  gebracht,  da  die  Reiter 
nur  einzeln  durch  denselben  dringen  konnten.  Doch  war  dieser 
Uebergang  bewirkt,  ohne  dass  es  der  Feind  gewahr  worden.  Aber 
kaam  rückten  diese  Escadrooen  aus  dem  Gebüsche  in  die  FlSche, 
um  nach  einem  Aufmarsch  in  die  Flanke  der  feindlichen  Infanterie 
einzubauen,  als  der  französische  General  Kellermaua  sie  entdeckte, 
und  mit  seiner  ganzen  Brigade  ihnen  entgegen  sprengte,  uod  die 
noch  nicht  geordoelen  von  aller  Unterstützung  entfernten  Escadro- 
nen,  mit  der  vielfachen  Uebermacht  über  den  Haufen  und  auf  den 
Graben  zurückwarf.  Die  Verfolgten  sprengten  im  vollen  Laufe  — 
in  diesen  vrie  erwähnt,  fast  unwegsamen  Graben  hinein.  Es  stürzten 
Mann  und  Ross  in  Verwirrung  übereinander,  und  in  denselben 
hinab,  —  viele  vrurden  noch  jenseits  zusammengehauen  oder  gefan- 
gen. —  Durch  den  bedeutenden  Verlust,  bei  Uebersetzung  des 
Fontanone- Grabens  war  das  Regiment  in  dieser  Schlacht  an  Zahl 
und  Kraft  sehr  geschwächt  worden.  —  Indessen  war  auch  der,  bei 
Aqoi  mit  seiner  Escadron  aufgestellte,  bereits  erwähnte  Rittmeister 
Civrani  des  Morgens  von  einer  überlegenen  feindlichen  Reiterei, 
der  eine  Infanterie-Colonne  gefolgt  war,  angegriffen,  und  bis  Ales- 
sandria  geworfen  worden.  General  Nimptsoh  mit  seiner  Cavallerie- 
Brigade  (Hussarea  Nr,  7  und  9}  wurde  nach  Alossandria  beordert, 
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um  jene    Escadron   aufzunehmen,    und   dem    Feinde    entgegen  zu 
rücken.  Nimptsch  vollzog  mit  Geschick  diesen  Auftrag,  und  drängte 
die  vorgebrochene  feindliche  Reiterei  wieder  gegen  Aqui   zurück. 
Das  Regiment  hatte  nebst  einem  grossen   Verluste  an   Mannschaft 
auch  den  Lieutenant  des  Roches  unter  seinen  Todten  zu  beklagen 
Am  25.  Dezember  war  es  in  der  Schlacht  am  Mincio  an- 
wesend. Nach  dem  Lünneviller-Frieden  1801  rückte  das  Regiment 
nach   Mähren  in  die  Friedens-Station  Gaya,  wurde  bei  Beginn  des 
Jahres    1802    zum   1.   Chevauxlegers-Regim  ente    übersetzt, 
erhielt  eine  Division    des  eben    aufgelösten    Dragoner  -  Regimeste.' 
Coburg,  und  wurde  mit  weissen  Röcken,  dunkelrothen  Aufschlägen 
und  gelben  Knöpfen  adjustirt,  bis  es  1806  wieder  seine  alte   Uni 
formfarbC;  dunkelgrün  mit  scharlachroth  zurück  erhielt.  Auch  wurde 
1802    der    Regiments- Stab    nach    Nickolsburg,    1803    aber   nach 
Troppau  in  Schlesien,    und    1805    nach   Leipnik    in   Mähren  ver- 
legt, von  wo  das  Regiment  bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1805. 
zur  Armee  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzh.  Carl  nach  Italien  aufbrach. 
wo    es  nach   der  Ordre  de  Bataille  vom  18.  October  am  rechten. 
von    seinem    2.   Inhaber    6.    d.    C.    Graf    Bellegarde    befehligten 
Flügel,    in  der  Division   des  FML.  Graf  0*  Reilly    eingetheill,  in 
Soave  seine  Aufstellung  hatte.  ~-  Während  der  Schlacht  bei 
Caldiero    am     30.  October    stand     das    Regiment     rechts    Joi 
Heerstrasse    unweit    Stra   aufgestellt.    Als   Nachmittags   ein  Theil 
der  österreichischen   Truppen    im   Zentrum    den    Rückzug    in   diV 
verschanzte   Stellung   antreten   musste,    und  der  Feind  zahlreiche 
Infanterie-Massen  aufbicthend,    den    wichtigsten   Punkt    der   öster- 
reichischen    Stellung   zu    bedrohen    beabsichtigte,    beschloss    der 
Oberstlieutenant    Anton    Graf    Hardegg    des    Regiments,    an    der 
Spitze    seiner   Division    und    einiger    gesammelter    Reiter- Abthei 
lungen»  ohne    erst    die    Bewilh'gung    zur    Unternehmung    einznlio 
Jen,    sich    sofort  dem    vorrückenden    Feinde    entgegen    zu    werfen 
Muthig    attaquirte    er    dessen    Fronte   und   Flanke,   und    warf  ihn 
glücklich    zurück.     Die    zerstreuten    Truppen    erholten    sich,   und 
die  österreichische   Reserve  gewann    Zeit,    sich  in   Verfassung  und 
in   Marsch    zu   setzen.     Wohl  versuchten  die  Franzosen  mit  Auf- 
bietung  grösserer  Kräfte,    in    der    eingetretenen   Naclit   ihr   Vor- 
haben   durchzusetzen,    doch  waren    alle    Anstrengungen    umson>t 
da     der     wachsame     Oberstlieutenant     Graf    Hardegg   sich    ihner 
jedesmal   mit  Nachdruck  und  Bravour  entgegenwarf,  und   sie  z"" 
Rückzuge    nöthigte.    Das    Ritter-Kreuz    des   Maria   Thcre- 
sien-Ordens,    welches   im    April    1806    dem  Grafen  Anton  Har- 
degg   nachträglich     verliehen     wurde,     war     der     gerechte    Lohn 
seiner   tapfern   That,    der  noch    1805   zum  Obersten  bei  LevcnelK 
Dragoner   (1860    reduzirt)    befördert   worden  war. 

Ami.  November  begann  die  Armee  ihren  Rückmar>oh 
über  Krain  und  Steiermark,  in  Folge  der  Ereignisse  in  Deutsch- 
land und  der  Catastrophe  von  Ulm.  Das  Regiment  bezoL^  in 
Jänner    1806   die    Friedens-Station    Ried   in    Oberösterrcich,   mar- 
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3chirte   von   da    1807    nach    Eperies   in    Obor-Ungarn,    und    1808 
in    die   Stabs-Station    Grodek   in    Galisien. 

D  an  Feld  a  ug  1809  in  Polen  machte  das  Regiment  im  VII 
Armee-Corps  Sr.  k.  Hoheit  des  G.  d.  C.  Erzhora.  Ferdinand 
Este  mit,  und  war  in  der  bei  Olkuaz  detachirten  Brigade  des 
GM.    Branowatzky  eingetheüt. 

Am  16,  April  hatte  diese  Brigade  die  Bialla  Pizemza  bei 
Slawkow  tibersohritten ,  und  rückte  gegon  Czenstochau ,  vor 
welchem  Orte  sie  am  17.  eintraf.  GM.  Branowatzky  hatte  die 
feindlichen  Auasen-Posten  in  die  dortige  Feste  hineingeworfen, 
und  dieselbe  am  18.  zur  Ueborgabe  aufgefordert,  welche  aber 
von  dem  feiodlichen  Commandanten  Major  Stuart  verweigert 
wurde.  Da  der  Platz  mit  Lebensmittel d,  Munition  und  Geschützen 
hinreichend  versehen  war,  liess  GM.  Branowatzky  zu  dessen 
Beobachtung  unter  Oberst  Gramont  ein  Bataillon  Szekler  und 
eine  Division  des  diesseitigen  Regimentes  daselbst  zurUok.  Mit 
seioen  Übrigen  Truppen  marschirte  er  am  21.  April  ab,  zog 
über  Badomsk,  Petrikow  und  ßawa  gegen  Warschau,  und  traf 
am    23.   hei   Blonie    ein. 

Anfangs  Mai  bildete  GM.  Branowatzky  mit  5  Infanterie 
Bataillons  und  dem  diesseitigen  Rcgimente  die  Besatzung  War- 
üchau's,  von  wo  er  sich  bei  dem  bald  darauf  erfolgten  Rück- 
züge  des    VII,    Armee-Corps   nach    Golizien    diesem    anschloss. 

Im  Juni  waren  2  Escadrons  des  Regiments  zu  dem  aus 
■J  Escadrons  Ilussaren  bestehenden  Streif-Commando  des  Major 
Graf  Gatterburg  von  Kaisor-Hassaren  gestossen.  Bei  Tag,  meistens 
in  Wäldern  und  andern  Verstecken  liegend,  unternahm  diese 
Streifpai'tei  gewöhnlich  des  Nachts  oft  die  grßsstea  Wagstücke, 
die  auch  meistens  mit  einem  glücklichen  Erfolge  gekrOnt  wurden. 
So  wurde  von  ihr  in  der  Gegend  von  Rava  ein  bedeutender 
feindlicher  Waffentransport  aufgehoben.  Auf  einem  dieser  Züge 
erfuhr  der  Major  Graf  Gatterburg  den  Marsch  eines  feindlichen 
Bataillons,  das  zur  Armee  abzurücken  im  Begriffe  war,  traf 
sogleich  seine  Dispositionen,  und  überfiel  dieses  Bataillon  am 
11.  Juni  bei  Tages-Anbruch  auf  seinem  Marsche  nach  Jedliosko, 
in  einem  ausgebreiteten  ganz  dachen  Terrain.  Als  die  Feinde 
die  österreichischen  Reiter  gewahrten,  formirten  sie  mit  grösster 
Sclinelligkeit  ein  Quarrte,  in  welchem  sie  ihren  Marsch  fort- 
zusetzen trachteten,  während  die  4  Escadrons  des  Streu -Com- 
mandos  sie  zu  kotoyiren  anfingen,  und  die  plänkelnden  Chevaux- 
legers  und  Hussaren  sie  rings  umschwärmten.  Da  sie  die  Ueber- 
gabe  verweigerten,  Hess  Major  Graf  Gatterburg  sie  wiederholt 
Escsdronsweise  attaquiren.  Bereits  hatte  jede  derselben  mit 
Verlast  einiger  Leute  und  Pferde  vergebliche  Angriffe  gemacht,  als 
die  Oberst  2.  Escadron  von  Kais  er- Hussaren  noch  eine  letzte  Atta- 
que versuchte,  bei  welcher  deren  Commandant  Rittmeister  Schiller 
und  viele  seiner  Braven  den  Heldentod  starben,  und  die  im 
i-i'chten    Augenblicke   losgelassenen   übrigen   -T   Escadrons    die  ein- 
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um  jene    Escadron   aufzunehmen,    und   dem   9^ 
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zur  Armee  Sr. 
wo    es  nach  f  / 
von    seinem    '  ,,. 

Fitigel,    in  ^er  Schlacht   bei  Kulm  am  30.  August  stand  die 

Soave  sei''      .dion     Fürst    Moriz     Liechtenstein    bei   Kloster -Grab. 
Ca  1  die»  ,a  dem  Zinnwalde.  Bei  dem  üeberfalle  des  GM.  Scheliher 
Heerstr  yi^iberg     waren    2   Escadrons    des  Regimentes  gegenwärtig, 
der  ö /^nd   die  Übrigen  4    bei  Kloster-Grab  mit   dem  grössern  The:l 
verFj:  Division   Moriz   Liechtenstein   zurückblieben.    (Das  Reginieut 
Tp'  j^  nämlich  zu   diesem   Feldzuge  nur   mit   6   Escadrons  ausmar- 
'    ^/lirt.)  Rittmeister   Dalquen   war   mit   seiner   Escadron  bei  jenem 
[/eberfalle   thfttigst   betheiligt;   während   die   andere  Escadron  zur 
Deckung   des   GM.   Scheither  auf   Vorposten  stand,   so  hatte  Kitt- 
meister   Olnhausen   bei   Weissenboim   am  Pikete  von  einer  bedeu- 
tenden  feindlichen    Uebermacht  angegriffen,  sich  nicht  nur  bis  zum 
Rückzuge    des  General   Scheither  aus  Freiberg  behauptet^  sonderu 
selbst  einige   Gefangene  gemacht. 

Ende  September  wurde  die  leichte  Division  beordert,  gegen 
Saale   vorzurücken,    um  das   aus  Franken   in    mehreren   Colonnen 
heranziehende   feindUche  Corps   des  Marschalls  Angereau  zu  beob- 
achten,    dessen   Marsch    zu    beunruhigen,   und    nach    Möglichkeit 
aufzuhalten.  —  Am  28.  kam  es  bei  Altenburg  zum    Gefechte^    iu 
welchem   Oberst  Chevalier   Fitzgerald   des   Regiments  durch   wie- 
derholte   entschlossene    Attaquen    dem    Vordringen    des    Feinde« 
wesentlich  Einhalt   that,    bei   Dornburg   kam    es    am    6.   Octobc! 
abermals   zu   einem   kleinen   Gefechte,    in    welchem   das  Regimcot 
den  nur   geringen   Verlust   von  2   Mann  und  1    Pferd  anToJten. 
5   Mann  und   5   Pferde   an  Verwundeten,    und   3    Mann    nebst  ö 
Pferden   an   Vermissten    hatte.     Ungleich    heftiger    war   aber  ani 
10.  October  das  Gefecht  bei  Naumburg   und  Stössen,  in  welclieic 
das   Regiment    15    Mann    und    14   Pferde    todt,    den  Rittmeistf 
Krolickiewicz  nebst   27    Mann    und    18    Pferden   verwundet,    ur 
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I  Pferdes  gefangen   zShlte.     Mehrere    Individuen 

\faDdeD  an  diesem  Tage  Gelegenheit  zur  Auszeich- 

I  der  Corpora!  Ferdinand  Hein,   und  der  Gemeine 

^re  ihrer  verwundeten  auf  dorn  Boden  liegenden 

^umii-renden  Cameraden,  durch  einen    auf  die 

■«kon-Angriff  aus   der   Gefangenschaft.    Cor* 

\Iberne  Medaille,  G-emeiner  Stary  eine 

Nthtmeister  Adalbert  Hruby  wurde    nebst 

r  Jägor-Compagnie  gefangen,  and  nach 

^^m  nächsten  Tage  ranzionirte  Hruby 

^ne    Mitgefangenen,  denn    er    liese 

'eben    Truppen     von    deren    Lage 

t:  Hilfe  herbei    Hruby  hatte  sie 

^nselben   unter   die   feindlichen 

Auf.  Da  Wachtmeister  Hruby 

"u  "  die  goldene  Medaille  besass, 

oiohnung.  In  den  Gefechten  der  Schlacht 

das   Regiment  5   Mann  und    14    Pferde   todt, 

lü   Pferde    verwundet.    —  Am  21.  October  im 

..lU   Köaen,    und   am   9.    November  bei   Hochheim,    rückte 

^ .  Michte   Division   FUrst   Moriz  Liechtenstein  gegen  Frankreichs 

jrenie  vor,  und  überschritt  am   20.  Dezember  bei  Lauffenburg 

len  Khein.  — 

Im  Feldzage  1814  in  Frankreich,  war  das  Regiment  in 
ieiser  vorigen  Eiatheilung  (bei  der  nunmehrigen  2.  leichten 
JiTiaion  FUrst  Moriz  Liechtenstein)  geblieben.  —  Das  Regiment 
lahm  Tbeil  an  allen  Kämpfen  und  Märschen  der  leichten  Divi- 
loa  Liechtenstein,  welche  am  14.  Februar  Auxerre  bezwang, 
lud  ihren  Marsch  längs  den  Ufern  der  Rhone  gegen  die  Seine 
"rtsetzte,  sowie  im  Monate  März  an  der  Yoime  den  Armancon 
[^d  den  Loire-Fluss  hin  und  herstreifte,  und  abwechselnd  in 
-nanceaux,  Tonnere  Auxerre,  Chatillon,  Courbon,  gegen  Montbard 
md  Semor  ihre  Aufstellung  hatte.  Unter  den  zahlreichen  Gefechten, 
welche  diese  Division,  und  mit  ihr  das  Regiment  bestand,  waren  für 
"  letztere,  jenes  bei  Bavigny,  am  5.  Februar,  und  vorzüg- 
«t  der  blutige  Kampf  bei  Troyes  am  23.  Februar  die  wich- 
gsten.  —  Im  ersteren  verlor  das  Regiment  4  Mann  2  Pferde 
'Qt,  5  Mann  and  4  Pferde  blessirt ; — im  letzter en  den  Ober- 
ealenant  Baron  Hannstein,  29  Mann  19  Pferde  todt,  die  Ritt- 
'cister  Cheralier  de  Gray,  nnd  Baron  Eib  nebst  38  Mann  und 
Pferden  verwundet,  19  Mann  14  Pferde  gefangen,  und  4  Mann 
-  Pferde  vermisst.  Anfangs  März  hatte  der  Rittmeister  01a- 
'Uaeit  des  Regiments  den  Auftrag  erhalten,  mit  einer  Escadron 
*  Wege  um  Semur  und  Solre  zu  durchstreifen,  Antun  za  be- 
dien, die  Verbindung  mit  der  österreichischen  Süd -Armee  zu 
iterhalten,  und  hierüber  sogleich  den  Bericht  an  die  allÜrte 
snpt-Armee  zu  erstatten.  Schon  stand  Rittmeister  Olnhansen 
volle  Tage  in  jener  Gegend,  und  alle  Ordonnanzen,  welche  von 
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ihm,  8o  wie  von  der  Ilauptarmec ,  einander  gegonseitig  zuge- 
sendet wurden ;  waren  in  die  Hfinde  der  bewaffiieten  Bauern 
gefallen.  Endlich  wurde  der  Korporal  Mathias  Nowotny  mit  4 
Uhevauxlegers  su  einer  solchen  Sendung  kommandirt,  und  er- 
reichte glücklich  die  Hauptarmee.  Aber  als  er  von  da  mit  wich- 
tigen Depeschen  zu  der  Escadron  zurückkehrte,  wurde  er  ebeo- 
faUs  von  bewaffioieten  Bauern  umringt.  Der  Korporal  balrnte 
.^ich  zwar  durch  jene  Feinde  mit  dem  Säbel  einen  Weg,  im<) 
hatte  bereits  das  freie  Feld  gewonnen.  Da  feuerten  die  Baovn 
der  Patrouille  nach.  Der  Korporal  wurde  durch  zwei  Schüsse 
schwer  verwundet;  hatte  aber  noch  so  grosse  Fassong,  und 
gewann  noch  die  Zeit,  die  Depeschen  einem  Chevauxleger  zu 
übergeben,  der  sie  auch  wirklich  dem  Bittmeister  Ollnbauseo 
überbrachte.  Nowotny  wurde  aber  von  den  Bauern  gefangen.  Er 
erhielt  die   silberne   Medaille. 

Ein  zum  Kegimente  im  Anmarsch  befindlicher  Ergänsungs* 
transport  wurde  Ende  Februar  zur  Blocade  von  Refort  zurück 
behalten,  wo  er  nützliche  Dienste  leistete,  und  erst  nach  der 
am  12.  April  abgeschlossenen  Capitulation  zum  Kegimente  nieder 
einrückte.  Um  die  Mitte  Mai  1814  trat  das  Regiment  seinen  Rück 
marsch  an,  blieb  einige  Zeit  zur  Beobachtung  der  Festung 
Landau  daselbst  stehen,  und  rückte  sodann  in  die  Friedensstatioo 
Ungarisch   Brod   in  Mähren. 

Im  Feldcuge  1815  war  das  Regiment  Di visionsweise  bei 
den  Belagerungstruppen  der  Festungen  Strassburg,  SchletsUdi. 
Hünningen  und  Basel  vertheilt,  und  bezog  Ende  d.  J.  die  Friedeas* 
Station    Vicenza   im   Yenetianisehen. 

Im  kurzen  Feldzuge  1821  gegen  die  neapolitanischen 
Insurgenten,  war  das  Regiment  in  der  Division  des  FML.  6ni 
Wallmoden,  bei  der  50000  Mann  starken  Armee  des  G.  d.  C 
Qrafen  Frimont  eingetheilt,  und  überschritt  mit  dieser  am  ^^ 
Februar  die  Grenze  des  österreichischen  Staates.  FML.  Grat 
Wallmoden  führte  den  linken  Flügel  gegen  Ankona.  Bei  Riet! 
am  7.  März  wurde  dieser  von  dem  GL.  Pepe,  der  die  neapo- 
litanischen Insurgenten  befehligte ,  angegriffen.  Nach  \reniger. 
Stunden  war  nicht  nur  dieser  Angriff  kräftigst  zurückgewiesen. 
sondern  der  Widerstand  des  Feindes  vollkommen  gebrochen' 
2  Esoadrons  des  Regiments  wai*en  mit  einer  Cavallerie-Batten^ 
auf  der  Strasse  von  Rieti  gegen  Antrodocco  und  2  Escadron^ 
auf  der  Strasse  gegen  Civita  Ducale  zur  Unterstützung  der  die 
Vorposten  haltenden  Division  des  Hussaren-Regiments  Kömg 
voa  England  r Nr.  5) ,  aufgestellt.  —  In  den  Gefechten  l>e» 
Antrodocco  und  Leonessa,  am  9.  März  rückte  die  Division  ^  ^^^' 
moden  in  2  Colonnen  vor.  Das  Regiment  war  vertheilt  ud" 
zwar  7  Züge  bei  der  Haupt  Colonne  des  GM.  Geppert,  em 
Zug  bei  der  rechten  Colonne  des  GM.  Villata  und  die  übrigen 
6  Escadrons  folgten  in  einiger  Entfernung  der  Haupt*Goloßne 
als    Reserve.     Die    rechte    Colonne    stiess    auf    den    Höhen   von 
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Pendeoza,  die  Haupt-Colonne  bei  Cacetra  auf  feindliche  Trnpp«D ;  diee^ 
Gefecht,  in  welchem  das  erste  Mal  di  e  Raketen  nngewen  d  e  t 
wurden,  entschied  bald  mit  dem  Rückzüge  der  Neapolitaner. 
Am  11.  März  stand  die  Division  Wallmoden  im  Lager  bei 
.V4uila,  deren  Citadelle  am  selben  Tage  den  österreichischen 
Truppen  ihre  Thore  öffnete.  Oberst  Graf  CoudenhoTe  des 
Regiments  wurde  mit  4  Escadrons  und  dem  10.  Jtlger-Bstaillon 
auf  der  Strasse  gegen  Popoli,  bis  Navelii  vorges^ickt,  dem 
Tag»  darauf  Oberst  Fitzgerald  mit  der  andern  Hälfte  des  Regi- 
ments, 5  Infanterie-Compagnien  und  einer  halben  Batterie  nach- 
rückte. —  In  den  nächsten  Tagen  rückte  das  Regiment  in  die 
Abruzzen  ohne  weitern  Widerstand  vor,  wobei  dasselbe  den 
Avant'Garde-Dienst  der  OiTiaion  Wallmoden  versah.  ~-  Am 
24.  März  nach  abgeschlossener  Conrention  rückte  das  Regiment 
a\is  dem  Lager  von  Aversa  mit  dem  feierlichen  Einzüge  der 
öüterreichischen  Armee,  —  in  Neapel  ein,  wo  es  bis  1825 
vorblieb,    and   sodann   nach  Aversa   und  Umgegend   vorlegt  wurde. 

Im  Jahre  1837  marschirte  das  Regiment  mit  den  letzten 
Abtheiiungen  der  österreicbiseheD  O ccu p at! od s- Armee  aus  dem 
Keapolitanischea  Über  Rom,  Toskana  und  Modona,  Divisionsweise 
in  die  Friedensstation  Padua  im  Vonetianischen,  welche  ob  1830 
mit  Mailand  verwechselte;  1831  bei  Ausbruch  der  Unruhen  im 
[Grcheoataate  wurde  eine  Division  des  Regiments  nach  Modena  und 
später  nach    Bologna  detachirt. 

1836  rückte  das  Regiment  nach  SOiährigem  Aufenthalte  in 
Italien,  nach  Steyermark  ab.  wo  es  die  Stabsstation  Radkersbnrg 
erhielt,  und  nach  einjährigem  Aufenthalte  daselbst,  zur  Aufwar-  > 
lung  in  die  Residenzstadt  Wien  beordert,  am  1.  Mai  1887  in 
dieser  eintraf,  wo  es  durch  volle  2  Jabre  den  Garnisonsdienst 
versah  und  bei  allen  AusrUckungen    wiederholtes   Lob  erntete. 

Im  Mai  1839  marschirte  das  Regiment  in  die  Stabsatation 
Xarnow  in  Galizieo.  Während  des  galizischen  Aufstandes,  im 
Februar  1846  waren  am  18.  d.  M.  6  Züge  des  Regiments 
unter  GM.  Collin  in  Krakau,  nebst  mehreren  anderen  Truppen 
liber  Aufforderung  der  Residenten  der  drei  Schutzmächte  zur 
Besetzung  dieser  Stadt  und  zur  Herstellung  der  Ordnung  ein- 
gerückt. Eine  halbe  Escadron  des  Regiments  blieb  unter  Com- 
nando  des  Obersten  Baron  Zschook  von  Graf  Nugent  Infanterie 
;n    Podgorcze.  — 

Am  Abend  des  22.  räumte  GM.  Collin  die  Sudt  Krakau 
ind  eine  Escadron  des  Regiments  besetzte  nebst  Infanterie  den 
Drt  Kalvaris.  Lieutenant  Begg  des  Regiments  wurde,  von  Krakau 
Lus ,  mit  3Ö  Chevanxlegers  nach  Krzanow ,  Lieutenant  Bernd 
nit  lö  Chevauxlegers  nach  Erzeszowice  entsendet;  beide  hatten 
oit  den  polnischen  Insurgenten  blutijre  Zasammcnsiöesej  in  wel- 
ilien  Lieutenant  Begg  durch  einen  Schnss  getödtet;  Lieutenant 
lernd  Überfallen,  hieb  sich  aber  mit  Verwundung  seiner  Feraon 
ind  einiger  seiner  Reiter,  waeker  dorob.  —  Das  von  dem  tapfem 
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Oberstlieutenaet  von  Benedek,  damaligen  General  -  Comiüanda- 
Adjutanten  von  Galizien,  den  Insurgenten  gelieferte  blutige  Ge- 
fecht bei  Gdow,  am  26.,  zerstreute  die  Aufruhrer  nach  alle:: 
Richtungen,  und  brach  deren  Widerstand.  Eine  Abtheilnug  de; 
Regimentes  war  anwesend,  und  10  Chevauxlegers  wurden  neb^: 
einer  Infanterie-Compagnie  in  diesem  Gefechte  in  die  linke  Flanke 
der  Insurgenten  detachirt,  während  gleichzeitig  deren  Front  duich 
Tirailleurs  angegriffen  wurde.  —  Cadet  Ceslaus  von  Bzowski,  des 
Regiments,  erwarb  sich  durch  hervorragende  Tapferkeit  die 
goldene  Medaille.  —  Den  das  Land  durchziehenden,  mobilem 
Colonnen,  deren  eine  mit  ausgezeichneter  Umsicht  Rittmeister 
Baron  Kirchbach  des  Regiments  führte,  waren  Abtheilungen  de.* 
Regiments  beigegeben.  —  Die  Chevauxlegers  hatten  sich  in  diesen 
wenigen  Tagen  bei  den  Aufständischen  einen  gefürchteten  Na- 
men  gemacht. 

1847   kam  der  Regimentsstab  nach  Grodek,  nächst  Lember>:- 
Im    Feldzuge    1848    gegen   die    ungarischen    Insurgeaton 
waren   die  Oberstlieutenants-  und   erste   Majors  *  Division   des   Re- 
giments  bei  dem  Corps   des   FML.    Graf  Schlick   eingetheilt,  uad 
standen   nach   der   Ordre   de   Bataille   vom    2.   Dezember ,  erstere 
in    der    Brigade  des   Majors   Podhagsky   von    Koudelka   Infanterie 
in  Dukla^    letztere    in    der  Brigade  des   GM.   Fiedler  in  Zmigrod 
Am   5.    brach    das    Corps    gegen    Ungarn    auf,    und   über- 
schritt  am   6.   die   ungarische   Grenze.   Bei   Komamik   wurde  ein^ 
halbe   Escadron   des   Regiments   mit  2  Infanterie-Compagnien    zur 
Deckung   der   linken   Flanke    und    Einziehung   sicherer  Nachrich 
,  ten  über  den  Feind  nach  Strotkop  entsendet»  war  aber  auf  keinen 
Feind  gestossen.   Bei   Budamdr    hatte   das    Corps    des   FML.  Gr^t 
Schlick   mit   den   Insurgenten    ein   Gefecht   zu    bestehen,    am   11. 
nach  dessen  siegreichen  Ausgang,   wurde   Major  Concorreggio  de- 
Regiments  mit  seiner  Division  zur  Verfolgung  des   zurückgeschla- 
genen    Gegners  beordert.    Ein    durch     das    Hemadthal*    laufender 
sumpfiger  Bach   bereitete    den   Chevauxlegers    einigen  Aufentlialu 
als  jedoch  die  vorderste  halbe  Escadron  hinüber  gesetzt  war,  begann 
die  Verfolgung   des   Feindes   gegen  Easchau   aufs   Neue,  ohne  Ji'' 
andern   6   Züge   abzuwarten.     Ungefähr  gegen   200   Schritte  her- 
w&rts  des   Dorfes   Barcza   stiess   die   halbe  Escadron   plötzlich   a^' 
eine  80  bis  100  Mann  starke  feindliche  Abtbeilung.  Es  waren  d)e>> 
polnische  Schützen ,  welche  die  Nachhut  des  feindlichen  Geschüu- 
parkes  bildeten.  Sie  liessen  die  attakirenden  Chevauxlegers  bis  an' 
20  Schritte  heranreiten  und  gaben  erst  dann  Feuer.   Major  Concor- 
J^^ggio»  von  mehreren  Kugeln  durchbohrt,  starb  mit  noch  einigen  5e^- 
ner  braven  Chevauxlegers  den  Heldentod.   Dem  Major  Scudicr  de- 
Generalstabes,  der  an  seiner  Seite  ritt,  wurde  das  Pferd  erschossen. 
er  selbst  erhielt  einen  bedeutenden  Schuss  am  Kopfe  und  gerieth  i^. 
Gefangenschaft.  Die  Chevauxlegers,  deren  Glieder  durch  das  vobl- 
gezielte  Feuer  des  Feindes  geUchtet  und  in  Unordnung  gebrach; 
wurden,    mussten    sieh   zurückziehen.     Lieutenant  JSegg,    welcher 
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fand  Mittel  der  Gtefangenscluft  zu  entgehen.  Die  eingebrocliene 
Dunkelheit  erlaubte  nicht,  die  Verfolgung  Frieder  aufzunehmen. 
Des  andern  Tages  fand  man  den  Leichnam  des  Majors  Conoo- 
reggio,    er   bot   einen    schauderhaf^n   Anblick. 

Am  13.  wurde  er  feierlich  begraben.  Seine  Cherauxlegera 
schwuren  beim  Anblick  der  TerstQmmelten  Leiche  blutige  Raicfae, 
—  und  liaben  apätar  Wort  gehalten.  PTtfL.  Graf  Schlick 
belobt  in  seiner  Relation  vom  26,  Dezember  an  das  Armee- 
Ober-Commando  den  Oberh'eutenant  von  Kollonstein  des  Regiments. 

Im  Gefechte  bei  Szikszo,  am  .38.  Dezember,  waren  einige 
Abtheitungen  des  Regiments,  rechts  der  Strasse,  zur  Deckung 
der  Batterien  verwendet,  auch  wurde  'durch  die  Chevauxlegers 
der    Avantgarde    eine    Honved  -  Abtheilung    ereilt    nnd   gefangen. 

Am  11.  JKnner  1849  im  Gefechte  bei  Eperies  war  ein 
Zug  des  Regiments  der  Colonne  des  Major  Eiesewetter  von 
Graf  Nugent  Infanterie,  eine  halbe  Escadron  jener  des  Majori 
Singer  von  Parma  Infanterie  zagetheilt.  Beide  brachen  am  S. 
von  Eperies  auf;  Letztere  auf  der  Gebirgsstrasse  von  Easchaa 
gegen  Jeckelfalva  entsendet,  stiess  hinter  uzäp  auf  eine  feind- 
liche Abtheilung ,  welche  sie  sogleich  in  *die  Flucht  schlug. 
Erstere  auf  dem  Gebirgswege  von  Eperies,  gegen  Mastifalva 
entsendet,  stiess  vor  Bella  auf  einen  Insurgenteniiaufen ,  warf 
denselben  surtiok  und  setzte  ihren  Marsch  fort.  Major  Kiese- 
wetter kehrte  mit  seiner  Colonne  am  3.  nach  Eperies  zurück, 
Major  Singer  rUckte  am  4.  Abends  in  Kaschau  ein.  —  Eine  halbe 
Escadron    des   Regiments   bUeb    in  Eperies    als   Besatzung. 

Im  Gefechte  bei  Kaachau  am  4.  war  die  Oberstlientenants- 
Division  des  Regiments  anwesend;  eine  Abtheilung  derselben, 
welche  dem  geacMagenen  Feinde  nachjagte,  brachte  6  kleine 
metallene  USrser  nebst  2  Manitionskarren  und  viele  Gewehre 
zurück.  Diese  Division  stand  jetzt  in  der  Brigade  des  GM.  Graf 
Pergen. 

Am  7.  jKnn  er  gingen  von  Kaschau  mobile  Colonnen 
ab.  Bei  der  I.  des  Major  Kiesewettor  war  ein  Zag  des  Be^- 
ments,  bei  der  III.  des  GM.  Graf  Pergon  eine  halbe  Escadron 
und  bei  der  IV.  des  GM.  Fiedler  war  eine  aus  der  Oberst- 
lientonauts  1.  nnd  1.  Majors  1.  Escadron  des  Regiments  zusam- 
mengesetzte Division,  unter  Commando  des  Rittmeisters  Baron 
Eircnbach.  Bis  16.  zogen  diese  Colonnen  in  der  Gegend  von 
Kaschau,  Eperies,  Margitfalva,  Lentschau  and  EHszmark  herum, 
da  der  17.  jXnner  zur  allgemeinen  Vorrückung  bestimmt  wurde. 
Die  beiden  Divisionea  des  Regiments  waren ,  während  dinser 
escadronsweiso  vertheilt,  eine  Escadron  in  der  Avantgarde  des 
Centrums  (Brigaden  Pergen  und  Fiedler),  welche  noch  aus  einem 
Bataillon  Hartmann  Infanterie  und  2  Geschützen  unter  Commando 
des  Major  PiatoUi,  dieses  letztgenannten  Regiments  bestand,  eine 
Escadron   bei  der,  gegen  Kereaztur  den  Unken  Flügel  bildenden 
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Colonne  des  Majors  Herzmanowsky  von  Ersherzog  Stefan  Infan- 
terie,  und  die  noch  übrigen  2  Escadrons  bei  der  CavaUeric-Be- 
serye  im  Centrum.  Die  Avantgarde  unter  Major  Piatolli  haue 
am  19.  bei  Szanto  ein  kurzes  Gefecht  mit  dem  sich  dort  stel 
lenden  Feinde,  welchen  sie  bis  Jallya  zurückwarf.  Rittmeister 
Carl  Baron  Böhm  des  Regiments  ^  zeichnete  sich  in  diesem^ 
durch  seine  umsichtige  Thätigkeit  im  grössten  Kugelregen  vor- 
zugsweise  aus. 

Am    22.   Jänner    im    Treffen    bei    Tarczal   hatte   die    Ca 
vallerie    am    rechten    Flügel    in    einer    Ebene    ihre    Aufstelliic^. 
Eine   meist  aus    Freiwilligen   und    Jägern   gebildete,    starke,    mii 
gezogenen    Stutzen-Kammer-Büchsen   bewaffiiete    feindliche  Tirai! 
leur  -  Kette     eröfihete     gegen    unsere    Plänkler    ein     so    heftige^ 
und   wohlgezieltes   Feuer,   dass   nicht   nur   die   Unterstützunfr  der- 
selben^  sondern   auch   die  rückwärtigen   Massen   und    die   Artille- 
rie   getroffen   wurde.     Um   diesem    Feuer   ein    Ende    zu   machen, 
unternahm   Rittmeister    Baron    Böhm   eine    Attake  auf  die    feind- 
liche  Plänklerkette.   An    der   Spitze   seiner   Escadron,    war   dieser 
kämpf  begeisterte   Offizier,    einige   Schritte    dieser   vorangespreDgt, 
da   wurde    ihm   gerade  in  dem  Momente   das   Pferd  unterm    Leii>e 
erschossen,  als   die  Chevauxlegers  von  allen  Seiten  hart  gedrängt, 
in   ein   lebhaftes  ICreuzfeuer  geriethen,   und  überdiess  durch  über- 
legene starke  Hussaren-Colonnen  zum  Rückzuge  bereits  gezwungen 
waren.     Die   Escadron   sah    ihren  tapfern    Commandanten    sinJien, 
und   schon  setzten  sich   einige    Chevauxlegers    in   Bewegung,  um 
ihn  dem  sichern  Tode  zu  entreissen,  als  eine  feindliche  Hussaren 
Abtheilung   ihnen   zuvorkam,   und   sich   auf  seine    Person  stürzte 
Von    Kugeln  und    einem    tüchtigen   Säbelhiebe    schwer    getroffen. 
starb   Baron   Böhm   den   Heldentod,     vom   ganzen   Corps   tief  be 
trauert,    von   seiner    braven    Eiscadron    hart    verschmerzt.    (FML. 
Graf    Schlik    Hess    demselben     alldort    einen     Grabstein     setzen; 
Nebst    dem   getödteten   Rittmeister    Baron   Böhm   hatte   das  Regi- 
ment noch    den    Oberlieutenant   Plofmann  und  mehrere   Chevauxie 
gers   als    verwundet   zu    beklagen.   —    Während  dem    Kampfe  dt:? 
Centrums    des    Graf    Schlik'schen     Corps    bei    Tarczal,    hatte   die 
mobile   Colonne  des  Major    Herzmanowsky    am   linken  Flügel  be. 
Kerestur,  ein    blutiges    Gefecht    gegen   eine    fünf    bis     sechsfache 
feindliche   Uebermacht   zu  bestehen,   worauf  sie  sich    gegen  Maad 
zog.    In    diesem  Gefechte  hatte  Rittmeister  von  Limpenn   des  Regi- 
ments mit  seiner   Escadron    den    Major   Herzmanowsky    auf's  Be^ie 
unterstützt.  —  Am    24.   Jänner   waren   die   beiden  beim   Armee 
Corps   des   FML.    Graf  Schlik   anwesenden  Divisionen   des    Regi- 
ments  folgenderweise    vertheilt:    Major   Baron   Kirohbach   des  Re- 
giments mit  mehreren   Infanterie- Abtheilungen    und    einem  Zü^ 
Chevauxlegers  in   Forrd,    drei   Züge  unter  GM.  Fiedler   in  Ke'i. 
ein  Zug   bei  einem   in   Szanto     stehenden   Commando  des   Major 
Piatolli    von   Hartmann  Infanterie,    eine    halbe    Escadron    bei 
dem    Commando    des    Major  Eacsewotter   in   Leutschau,    und   der 
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Beft  der  CbevBUxlegers  stand  unter  Oberstlieuteuant  Baron  Lau- 
iagen  dee  Regiments,  in  AUd  Czäczc.  Major  Baron  Kirohbaeli 
zog  sich  am  28.  nach  Hidas  Nemethy,  und  vereiniete  aiob  am 
29.  in  Ujtely  mit  der  Brigade  Pergen.  —  In  der  Relation  de> 
FML.  Graf  Sctililc  an  das  Ober-CommaDdo  wird  unter  denjenigen, 
die  aich  in  den  Gefechten  vom  22.  und  23.  besondere  ausge- 
KcicliDet  haben,   Kittmeiater  von   Limpens  vom  Regimente  genannt. 

Am  2.  Februar  marschirte  Oberstlieutenant  Baron  Lau- 
ingen mit  einer  Escadron  des  Regimenta,  einer  Compagnie 
Grenzer  und  2  Geschützen  nach  Hiskolcz  ab ,  um  die  Strasse 
nach  Pesth  zu  sichern  und  die  Ruhe  im  Borschoder-Comital«! 
aufrecht  zn  erhalten,  verlies»  es  jedoch  in  der  Nacht  vom  5 
auf  den  6.  and  besetzte  Forö,  da  eine  6000  Mann  starke 
feindliche  Colon oo  gegen  ihn  im  Ajamarsche  begriffen  war.  — 
In  der  Nacht  vom  2.  auf  den  3.  Februar  überfiel  der  Major 
Kiesewetter  von  Leutschau  aus  den  vom  Feinde  besetzton  Örl 
Igl6.  Gegen  die  UmzSumangen  des  Ortes  angeruckt,  wurde 
die  angreiffende  Truppe  mit  einem  kräftigen  Musketenfeuer 
empfangen,  in  vrelches  bald  der  Kanonendonner  zweier  vor 
dem  Orte  plaoirten  Geschütze  einstimmte.  WUthend  ob  des 
Verrathes  dieses  UcberfaUe  attaquirten  die  Chevauxlegers ,  als 
Avant-Garde  die  feindlichen  Geschütz«  und  hieben  deren  Be- 
dienungsmannschaft nieder.  Die  beihab enden  Raketen  steckten 
Igl6  in  Brand.  Eine  Division  Honved  stürzte  sich  auf  den 
ersten  Zug  Chevauxlegers  mit  ge&IUem  Bajonnet,  es  entstand 
ein  furchtbares  Gemetzel,  während  die  Ortsbewohner  aus  den 
Fenstern  herabschössen;  dennoch  wurde  der  Feind  geworfen. 
CJeber  viele  Leichen  attaquirte  der  tapfere  Oberlieutenant  Lud- 
wig Müller  des  Regiments  die  Insurgenten,  und  verfolgte  sie 
weiter  bis  zun  Platze  des  Ortes.  Auf  letzterem  standen  mehrere 
feindliche  Infanteriemassen,  femer  eine  ganze  Reihe  von  Feuer- 
schlünden, aus  denen,  wie  auf  ein  Commaado,  eine  kräftige 
Kartätscbenladung  den  Snsserst  heldenmUthig  vorgedrungenen 
Chevauxlegers  entgegenÖog.  Gegen  10  Pferde  stürzten,  mehrere 
der  braven  Reiter  starben  den  Heldentod.  Durch  das  KartKt- 
schenfeuer  im  Rücken,  das  Infanteriefeuer  zur  Seite,  nebst  den 
ScbUssen  ans  den  Fenstern  musste  sich  die  herabgeschmolzene 
Reiter  -  Abtheilung ,  über  viele  Leichen  und  durch  zahllose 
Baionnete  mit  dam  Säbel  in  der  Faust  einen  blutigen  Rückweg 
bannen,  da  nämlich  in  den  Seitengassen  neue  Honved<Abtheilungen 
erschienen  waren.  Die  Colonne  Kieaewatter  zog  sich  nun  gegen 
Kirchdorf,   vom  Feinde  nicht  weiter  verfolgt,    zurück. 

Am  6.  Februar  beim  RUckzugo  der  sobwaehen  Brigade 
Deym,  welche  von  einer  bedeutenden  feindlichen  Uebermacht 
am  Braniazke-Pasae  zurückgedrängt  worden  war,  übernahm  Ritt- 
meister Friedrich  Hein  des  Regiments  mit  drei  Zügen  die 
Arriere-Garde  und  hielt  durch  seine  wiederholten  entBohlossensn 
.\ttaquen    die   feindlichen    Hussaren    von   der  Verfolgung   ab. 
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Der  am  5.  Februar  auf  Recognoszirung  mit  einem  Zuge 
nach  Szeben  marschirto  Lieutenant  von  Begg  des  Regiments 
wurde  von  seiner  RückzugsHnie  abgeschnitten^  gonöthigt  sich 
nach  Galizien  zu  wenden.  —  Am  8.  war  Oberstlieutenant  Baron 
Lauingen  mit  seinem  Commando  von  Miskolz  in  Kaschau  ein- 
gerückt. 

Nach  der  am  12.  März  herausgegebenen  Ordre  de  Ba- 
taille  wurden  beide  Divisionen  des  Regiments  zor  Truppen- 
Division  des  FML.  Fürst  Franz  Liechtenstein  in  die  Cavallerie 
Brigade  des  GM.  Parrot,  im  nunmehrigen  m.  Armee-Corps 
des  FML.  Graf  Schlick  eingetheilt,  jedoch  schon  mit  1.  April 
war  die  Ordre  de  Bataille  dieses  Corps  geändert  und  die 
Oberstlieutenants  1.  Escadron  in  der  Brigade  des  GM.  Parrot, 
die  Oberstlieutenants  2.  jener  des  Oberstlieutenants  Graf  Eünigl 
von  Graf  Latour  Infanterie,  die  1.  Majors-Division  hingegen  in 
die  Cavallerie-Brigade  des  Obersten  Graf  Montenuovo  von  Baron 
Kress-Chevauxlegers  zugewiesen.  FML.  Graf  Schlick  hatte  sich 
am  1.  April  von  Gö'döllö'  gegen  Hatvan  in  Marsch  gesetzt, 
vor  letzterem  Orte  kam  es  Tags  darauf  zum  Treffen  gegen 
eine  so  bedeutende  feindliche  Uebermacht  insbesondere  an  Artil- 
lerie, dass  der  Rückzug  über  die  Zagyva  gegen  Aszod  ange- 
treten werden  musste.  In  diesem  Gefechte  deckte  die  Oberst- 
lieutenants 1.  Escadron  des  Regiments,  unter  Rittmeister  von 
Limpens,   mit   vieler   Kaltblütigkeit   die   Fussbatterie   Nr.    36. 

Von  den  in  Galizien  zurückgebliebenen  zwei  Divisionen 
des  Regiments  hatte  sich  schon  im  Herbste  1848  Oberlieutenant 
Baron  Riefel  bei  Sambor  mit  einer  Abtheilung  bei  Ueberwäl- 
tigung  und  Zurückbringung  einer  aus  ihrer  Station  nach  Ungarn 
aufgebrochenen  meuterischen  Abtheilung  des  8.  Hussaren-Begi- 
mentes  rühmlichst  hervorgethan.  Im  Februar  1849  war  eine 
Division,  bei  der  um  Stry  conzentrirten  Brigade  des  GM.  Baron 
Barco  zur  Beobachtung  und  Deckung  der  galizisch-xingarischen 
Grenze  aufgestellt  und  im  April  rückten  beide  Divisionen  in 
den  Brigaden  der  GM.  Baron  Barco  und  von  Ludwig  einge- 
theilt, mit  den  übrigen  Verstärkungen  unter  FML.  von  Vogel 
nach   Ungarn   ab. 

Im  Sommerfeldzuge  1849  hatte  das  ganze  Regiment 
seine  Eintheilung  beim  nunmehrigen  1.  Armee-Corps  des  FML, 
Graf  Schlick,  in  der  Brigade  seines  ehemaligen  Obersten  und 
langjährigen  Regiments  -  Mitgliedes  GM.  v.  Ludwig.  Anfangs 
Juni  hatten  die  beiden  dieser  Brigade  angehö'rigen  Regimenter 
Kaiser-  und  Kress-Chevauxlegers  bei  Kroatisch  -  Kümmüng  ein 
Lager  bezogen  und  ihre  Vorposten  bei  Baratföld.  Am  26.  d.  M. 
stand  die  Brigade  mit  dem  1.  Armee-Corps  bei  Wieselburg. 
Am  80.  Juni  stiessen  4.  Escadrons  des  Regiments,  welche 
die  Avant- Garde  des  1.  Armee-Corps  formirten,  bei  Acs  auf 
eine  feindliche  Hussaren- Abtheilung,  die  bei  ihrer  Annäherung 
den   Ort   verliess ,    und    sich    hinter    den    am  rechten   Ufar  des 
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Czonczobaclies  liegenden  Acser-Wald  zurUckzog.  Eine  Escadron 
folgte  dem  Feiade,  nm  die  Gegend  jenseits  den  Waldes  zu 
recognOBziren,  wichrend  die  Übrigen  drei  Escadrons  diesseits  des 
Waides  als  Reserve  blieben.  Der  Feind,  welcher  sich  g«gcn 
Komorn  zurückgezogen,  rückte  gegen  6  Uhr  Abends  mit  zaiil- 
reichen  Hussaren-Abtheilnngen  und  3  Batterien  wieder  vor,  und 
zwang  die  vor  dem  Walde  postirte  Esoadron  zum  Bückzuge. 
FML.  Graf  Scklik  lieas  die  Brigade  Bianchi  zur  Aufnahme  der 
Avant-Garde  in  den  Wald  vorrücken,  und  FML.  FUrst  Liechten- 
stein eilte  mit  einer  6pfllndigon  Fussbatterie  vor;  der  Feind 
verenchte  hierauf  keinen  weitem  Angriff,  sondern  beachrünkte 
sich  auf  ein  erfolgloses  Plänkler-Gofecht,  welches  FML.  Graf 
Schlick  bald  ganz  abbrechen  liess,  nnd  auf  der  H6he  von  Acs 
eine  feste  Position  nahm.  Die  Cbevauzlegers  hatten  in  diesem 
kurzen   Gefechte  4  Mann   eingebUsst, 

In  der  Schlacht  von  Komorn  am  3.  Juli  rückte  die  Caval- 
lerie-Brigade  Ludwig  über  Puszta  Harkaly  hinaus',  Jagte  eine 
feindliche  Batterie  mit  ihrer  Bedeckung  in  das  Lager  zunück 
und  CTöSnete  dje  Verbindung  mit  dem  rechts  gegen  CSzöny 
stehenden  4.  Annee-Corps.  In  der  zweiten  Bchlacbt  von  Ko- 
morn, am  11.  j.  M.  wurde  die  Cavallerie-Brigade  Ludwig  in 
den  offenen  Baum  zwischen  dem  Acser  -  Walde  and  Pnszta 
Harkaly  vorgezogen  und  die  an  der  rechten  Watdspitze  plaoirte 
ZwSl^fUnder-Batterie  Nr.  5  verstärkt.  Die  feindliche  Cavallerie- 
Division  Fikety,  welche  zwischen  dem  Walde  und  Puszta-Har- 
kaly  durchzubrechen  drohte,  wurde  durch  die  ausgezeichnste 
feste  Haltung  jener  Cavallerie-Brigade,  wie  auch  durch  das  er- 
giebige Feuer  der  Cavallerie-Batterie  Nr.  2  in  Schach  gehalten, 
aber  der  Feind  entwickelte  ein  so  heftiges  Geschützfeuer  gegan 
diesen  Punkt  der  Schtachtlinie ,  dass  spUer  die  Brigade  Ludwig 
etwas  zurückgezogen  werden  musste,  jedoch  im  weitem  Ver- 
laufe jener  Schlacht  wieder  vorrückte  und  sich  daselbst  entwickelte. 
Zwei  Escadrons  des  Regiments,  welche  auf  Eanonenbedeckung 
waren,  rückten  auf  eine  vorgeschobene  feindliche  Batterie  zum 
Angriffe  vor,  welche  sich  aber,  ohne  ereilt  werden  zn  ktfnneni 
rasch  zurückzog,  und  noch  andere  feindliche  Truppen  mit  sich 
fortriss. 

Am  13.  stand  diese  Brigade,  von  welcher  die  Vorposten 
beatritten,  und  den  Infanterie-Brigaden  Reischach  und  Sartori  «nigs 
AbtheOungen  zugewiesen  waren,  mit  der  Reserve  bei  Harkaly. 
Das  Regiment  machte  nun,  ohne  besondere  Vorfalleuheiten,  für 
dasselbe  die  weitere  Vorrttckung  mit  dem  1.  Armee-Corps  mit, 
lagerte  Ende  Jnlt  bei  Nagy  KSrfls,  erreichte  am  31.  Alpar  und 
Eerteseeg  und  hatte  am  4.  Aug.  Theil  an  dem  G«fechte  bei  Mako,  wo 
das  1 .  Armee-Corps  die  Marcs  übersetzte  und  über  Csanad,  Szt. 
Miklos,  in  den  nKchsten  Tagen  bei  Perjamos,  bis  Vtnga  auf 
der  Temesvarer  Strasse  vorrückte ,  und  gegen  die  Arader  Chaussee 
Streifungen  unternahm,    von  wo  es  am  10.  gegen  Arad  aufbrach. 
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bei  Dreispitz  ein  siegreiches  Gefecht  lieferte,    und  sodann  bei   Alt 
Arad  ein  Lager  bezog.  Das  Regiment  kam  nun  nicht  mehr  in's  Gefecht. 

Im  September  waren  3  Escadrons  des  Regiments  bei  der 
Zernirung  der  Festung  Comorn  den  dortigen  Infanterie-Brigadeo 
zugcthcilt. 

Für  ihre  Tapferkeit  in  dem  Feldzuge  1848  und  1849  wurden 
folgende  Offiziere  des  Regiments  decorirt  und  zwar  die  Major» 
Wilhelm  Baron  Koller,  Ferdinand  Baron  Kirchbach,  die  Rittmeister 
Franz  von  Limpens  Döenraedt,  Friedrich  Hein,  Eduard  Baron 
Riefel,  der  Oberlieutenant  Ludwig  Müller,  sämmtlich  mit  dem  Mili- 
tär-Verdienstkreuze; der  Regiments- Caplan  Hugo  Suschitzkj 
erhielt    das    goldene   geistliche  Verdienstkreuz. 

Das  Regiment  bezog  die  Friedensstation  Pecsvar,  welche  e& 
aber  im  Sommer  1850  mit  jener  von  Essegg  in  Slawonicri 
vertauschte;  1851  kam  der  Regimentsstab  nach  Theresiopel,  im 
Herbste  d.  J.  aber  nach  Ftinfkirchen.  Mit  Allerhöchster  Ent- 
schliessung  vom  6.  Mai  1851  wurde  das  Regiment  zum 
Uhlanen-Regimente,  mit  der  Nummer  6  und  unter  Fort- 
führung des  Allerhöchsten  Namens  Sr.  Majestät  übersetzt.  —  Im 
September  1852  wohnte  es  in  der  Brigade  des  OM.  Graf  Zedwitz 
den  Uebungen  des  Pester  Lagers  bei,  von  wo  es  in  die  Stabs- 
station Kecskemeth  abrückte.  1854  stand  das  Regiment  bei  dem 
in  Siebenbürgen  aufgestellten  Observations-Corps  und  im  Juli 
1855  bezog  es  die  Stabsstation  Körmend  in  Ungarn.  Im  September 
1857  war  dasselbe  in  der  Brigade  des  GM.  Prinz  Holstein  im 
Cavallerie-Lager  bei  Parendorf,  von  wo  es  im  October  die  Stabs- 
Station  Baden  in  Niederösterreich  bezog';  im  April  1858  wurde 
der  Stab  nach  Tulln  verlegt.  Im  Sommer  1858  war  das  Regiment 
in  den  Lagern  bei  Neunkirchen  und  Ternitz  divisionsweise  den 
dort  liegenden  Infanterie-Brigaden  zugetheilt,  von  wo  es  Ende 
September  in  seine  früheren  Standquartiere  in  Tulln  und  Umgegend 
zurückmarschirte. 

Der  in  der  Schlacht  bei  Solferino,  am  24.  Juni  1859,  bei 
dem  zweiten  Inhaber  des  Regiments,  damaligen  Commandan- 
ten  des  eilften  Armee -Corps  FML.  von  Veigel  in  Verwen- 
dung gestandene  Adjutant  Oberlieutenant  Eduard  Ritter  von 
Wiedersperg  des  Regiments  erhielt  mittelst  Armee-Befehl  Nr.  44 
ddto.  Wien  am  15.  August  1859  Hir  sein  umsichtiges  Benehmen 
das  Militär-Verdienstkreuz. 

Das  Regiment,  welches  früher  aus  Ober-  and  Niederröster- 
reich s^ne  Ergänzungen  bezog,  war  seit  1852  auf  die  lombardisch- 
venetianischen  Provinzen  angewiesen  worden,  daher  wurde  in 
Folge  der  durch  den  Praeliminar-Frieden  von  Villa-Franca  1859 
erfolgten  Abtretung  der  lombardisehen  Gebietstheile»  das  Regiment 
mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  17.  August  1859  auf  den 
Stand  von  2  Divisionen  herabgesetzt,  jedoch  mit  1.  MSrz  1860,  bei 
Auflösung  der  4.  Divisionen  sämmüioher  Hussaren-  und  Uhlanen- 
Regimenter,   durch   Erhalt   der   4.     Division     des     Uhlanen-Regi- 
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ments  Krzhoraog  Carl  Nr.   3,  auf  den  Stand  von  3  DivisioneD    er- 
höht und  desseo  Ergäozung  nunmehr  aus  Oaliziea  angeordnet. 

Im  Augast  1SÖ9  hatte  dasselbe  seine  gegenwärtige  Stabs- 
station Lugos  im  Bonate  bezogen.  Das  Regiment  besitzt  noch  alte  Stand- 
artenbänder, Geschenke  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  Maria  Theresia. 

Haria-Theresien-Ordeas-Ritter. 

1790  ObentUeutenaDt  Peter  BaroD  Bolift,    t  »<«  <3U.  zu  Wien  «ni  23.  Peb.  1817. 
1799  Hftjor   Bemhud   von   Eees,    sIb   ObersÜieutenant    nnd  General -Adjatant   den 

a.  d.  C.  Grareo  BeUegorde,  f  an  seiner  in  der  3chlaobt   am    Minofo    «rhal- 

tenen  Wunde  zu  Villa-Franoa  am  28.  Dezember  1800, 

1801  OberBtlieuteoant    Friedrich    Qraf  Degeafeld-Scbomburg,  f  als    QU.   ku  Bam- 
bolz  in  Kurbessen  am  9.  Februar  1848. 

1802  Rittmeister  Petar  von  Qauer,  f  aU  GM.  tu  Brunn  bei  Wien  am  18.    Dezem- 
ber 1840. 

Inhaber. 

1688  0.  d.  C.  QnstaT  Uannibal  Graf  toa  LSwensohild. 

1690   Q.  d.  C.  Lenpold  Anton  Qraf  von  Schliok. 

1705   Oberst  später  FM.  Guodalcer  Qraf  Althana. 

1748  Erak  1764  König,  1768  Kaiser  Joseph  IL,  f  am20.  Februar  1790. 

1790  Kaiser  Leopold  II.,  fam  1.  März  1798. 

1792  Kaiser  Franz  I.,  t  am  2.  März  183S. 

1835  Kaiser  Ferdinand  1. 

1848  Se.  Majestät  Kaiser  Frani  Joseph  I. 

Zveite  Inhaber. 

1767  Q.  d.  C.  Carl  Fürst  zu  Liechtenstein,  t  ^u  Wien  am  %l.  Februar  1789. 
1790  FML.  Ferdinand  Qraf  Uarraob,  MTOK..  t  «m  20.  April  1796. 
1797  FM.  Helnrioh  Qraf  Beilegarde,  MTO.-Cdr„  f  "m  22.  Juli  1845  zu  Wien. 
t84S  G.  d.  G.  Philipp  Joseph  Baron  BShm,  t  am  22.  Oolob'^^  1856  zu  OlreUlz. 
1857  t'ML.  Talentin  Veigl  v.  Kriegslohn. 

Oberste. 


KegtB.-Comdt.  und  / 


1688  Gustav  OrafLSwonscIiild, 
1690  I^opold  Anton  Qraf  Schll 
.  1709  Oundaker  Qraf  Althann,  zugleich  liegtA.-Comdt   und  laliabi 
1709  Johann  Rziozansky  v.  Rcziozan   \     sämmtliob     ]    1716  GM. 

1716  Maximilian  Scbukaecht  >     Regiments- 

1717  Leopold  Baron  Wolf  )  Conimandten. 
1728  Carl  Qraf  Palffy,  ItegtB.-Comdt.,  173*    "    "■ 


i^eich  Inhaber. 

1709  GM, 


1734   Nikolaus  Graf  Palffy 

1734  Philipp  DiekwBiler 

1743  Johann  Baron  Soyor 

1749  Franz  Baron  Stein 

1TS4  Friedrieh  Wiese 

1758  Johann  QrafFuolis 
1761   Carl  Qrtf  Kichecourt 

1771   Carl  Qraf  Reissig 

1773  Franz  Graf  CoUoreilo 

1777  Nikolaus  GrafCollorcdo-Meli 

1T86  Jobann  Chevalier  Fit/|;;ocBld 

1T93  Petei  Bar.  Bolza,  MTUR. 

1796  Franz  Baron  Pilati 

1800  Carl  Bar.  KStbel 


d.  Feinde 

(S  1 1743  GM. 
B  11749  UM. 
qI|7S3  QU. 
a  17S8  GM. 
5\  1761  GM. 
5  \  1771  QM. 
;.B  /1773  quittirt. 
IS'  hm  quittirt  r 
:  «  1786  GM. 
1-511793  QM. 
\S  \l796  QM. 
\|  llBOO  GM. 
I  |I801  GM. 


1717  schwer  blcisirt. 

I72S  QM. 

r- Regiment  erhalten. 

I  dnräoblacht  b. Parma  1734. 


it  Generals -Charakter. 
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1800  Albert  de  Best,  MTOR.,  rapern.,  1801  Begts.-Comdt.»  f  zu  Wien  am  15.  Febr. 
1804. 

1801  Franz  Graf  Kinsky,  gleioli  wieder  transferirt  zu  Liechteiutein-Dragoiier  (1801 
reduzirt). 

1804  Josepli  Qraf  Baillet  de  Latour,  Regte. -Comdt,  1808  pensionui. 

1808  Carl  Graf  Raigecourt,    Regts.-Comdt.  1811. 

1809  Paul  Baron  Taxis,  2.  Oberst,  1811  transferirt  zu  Cürassier  Nr.  4. 

1809  Tbadäus  Baron  Raischaoh,  bei  Sr.  k.k.  Hoheit  dem  Erzh.  Ludwig,  1814  GM. 

1812  Simon  Chevalier  Fitzgerald,  Regts.-Comdt.,  1821  GM. 

1812  Vincenz  Graf  Desfours,  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Ferdinand,  1820  GM. 

1814  Ernst  y.  Penz,  supern.,  1815  transferirt  in  Cürassier  Nr.  7. 

1815  Carl  Baron  Scheibler,  MTOR.,  2.  Oberst,  1816  transferirt  zu  ChoT.-Leg.  Nr.  4. 
(Dragoner  Nr.  2.) 

1820  Franz  Graf  Coudenhove,  2.  Oberst,  1821  Regts.-Oomdt,    1824  zugetheilt  bei 

Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Franz  Carl,  1830  GM. 
1824  Anton  Baron  Puohner,  MTOR.,  Regts.-Oomdt.,  1832  GM. 
1832  Anton  Graf  MeraTigUa,  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzh.  Rainer,  1838  GM. 
1832  Joseph  Edler  von  Glaeser,  Regts.-Comdt.,  1838  GM. 
1835  Anton  Graf  Feuerstein,  2.  Oberst,  1837  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  7. 

1837  Carl  Baron  Strachwitz,  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Erzherzoge  Carl   Ferdinand, 
1839  transferirt  zuChev.-Leg.  Nr.  2.  (Uhlanen  Nr.  7.) 

1838  Carl  Baron  Moltke,  Regts.-Comdt,  1846  GM. 

1846  Wenzl  Graf  Klebelsberg,  Adjutant  Sr.k.  k.  Hoheit  des  Erzh.  Ferdinand  d*£ste, 

1848  in  den  Armeestand  übersetzt. 
1846  Gottfried  Ludwig  Y.  Reschenbaoh  )  )   1849  GM. 

1849  Johann  Baron  Gori/.zuttl  >  Regimen ts-Commandanten  >  1854  GM. 

1854  Carl  Ritter  von  Brezany  )  )   1859  GM. 

1859  Carl  Netzer  v.  Sülthal,  Regts.-Comdt.,  1859  transferirt  zum  8.  Dragoner- Regi- 
ment (1860  reduzirt). 

1860  August  von  Waldegg,  Regts.-Comdt. 

Ober  stlieutenants  seit  1791. 

1791  Peter  Baron  Bolza,  MTOR.,  1793  Oberst. 
1793  Franz  Baron  Pilati,  1796  Oberst. 

1796  Carl  von  Sohauroth,  1797  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  10. 

1797  Carl  Baron  Rölbel,  1800  Oberst. 

1800  Bemard  Kees,  MTOR.,  1800  General-Adjutant  des  G.  d.  C.  Grafen  Beilegarda. 

1801  Friedrich    Graf   Degenfeld -Sohomburg,  MTOR.,  oonunandirt    bei    der  Reichs- 
Werbungs-Direction,  1805  Oberst  bei  Chevauxlegers  Nr.  3.  (Uhlanen  Nr.  8.) 

1801  Johann  Belioute,  1801  transferirt  zu  Chevauxleg.  Nr.  6.  (Uhlanen  Nr.  10) 

1801  ^Heinrich  Hofmeister,  1803  pensionirt. 

1803  Anton  Graf  Hardegg,  1805  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  4.  (1860  reduzirt.) 

1805  Gustav  Prinz  zu  Hessen- Homburg,  1809  Oberst  bei  Cürassier  Nr.  4. 

1809  Carl  Graf  Klebe Isberg,  18l0  pensionirt. 

1809  Vinzenz  Graf  Desfours,  supern.,  1812  Oberst. 

1811  Simon  Chevalier  Fitzgerald,  1812  Oberst. 

1812  Michael  Civrany,  1814  transferirt  zu  Chevauxlegers  Nr.  7.  (Uhlanen  Nr.  11.) 
1814  Franz  Graf  Coudenhove,  1820  Oberst 

1814  Mathias  von  Edelsbacher,  1815  transferirt  zu  Hussaren  Nr  12. 

1815  Anton  Baron  Puohner,  MTOR.,  1824  Oberst. 

1823  Anton  Craf  Meravigiia,  bei  Sr.  k.k.  Hoheit  dem  Erzh.  Bainer,  1832  Obent 

1824  Cassano  von  Cingia,  1831  pensionirt. 

1831  Joseph  Edier  von  Glaeser,  1832  Oberst. 

1832  Anton  Graf  Feuerstein,  1835  Oberst. 

1837  Carl  Baron  Moltke,  1838  Oberst. 

1838  Joseph  Graf  Earaozay,  1842  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 
1842  Gottfried  Ludwig  v.  Reschenbaoh,  1846  Oberst 

1846  QtoTg  von  Drawetzki,  fzu  Jaworow  am  18.  October  1848. 


tSSO  Wilbeln  Baron  Koller,  bei  Ihren  k.  k.  Hoheiten  den  Erzheraogen  Ferdinand  Hki 

und  Carl  Ludwig,  1851  Obent  bei  Uhtanen  Nr.  1. 
1834  tVani  1.  Llmpens-Doeoraedt,  ISltS  penaionirl,  naobIrägUah  mit  Oberat-Charkt. 
1SS8  Carl  »etzer  na  SiUthal,  1859  Oberst. 
im  kaput  von  WaldegK,  1859  Ragt^-Oomdl.,  1860  Obenl, 
ISSO  Johann  Ctkevalier  Baumeau  d'  Haiiuncourt,  1861  peniionirt. 
1861    Wilhelm  von  Dorner. 

Majors. 

1791  N.  PrUmer,  1782  pensionirt. 

1792  Carl  Laekenau,  1796  pensionirt. 

1796  Carl  Baion  Kölbel,  1797  OberatliautenanL 

1797  Bematd  Keei,  ISüO  ObentlieutenanL 

iSOO  QottfHed  Woblfarth,  1801  OberBÜleutenant  und  pensionirt. 
1801  Peter  Baron  Veotey,  1801  OberitUentenant  bei  Hugsaren  Nr.  7. 

1801  Leopold  Baron  Kotbkiroli,  1806  Obergtlieutenant  bei  CheTanileg.  Nr.,  3.  Ubis- 
neu  Mr.  8.) 

1802  Joseph  Ueolit,  1805  ObarstUeutenaiit  und  Corps- A4}uUnt. 

1803  Joseph  Zierowsky,  1805  pensionirt. 

ISOS  Carl  Qraf  KlebeUberg,  1800  Oberstlieutenant 

1806  Simon  Chefaüer  Fitzgerald,  1811  ObersUieutenant. 

1809  Michael  von  CiTrany,  1S12  Oberttlieatenant. 

1811  UaUuM  Ton  Edelibaoher,  1814  Oberst lieutenaot. 

1811  Gabriel  von  Hetmaere,  1819  pensionirt  mit  Dbersti.-CliaTakter. 

1814  Bassano  Ton  Ciogla,  1824  Obers tlleutenant. 

1814  Cfilestin  t.  Splnl,  1816  transferirt  EU  CheT.-Leg.  Nr.  5.  (Dhlanen  Nr.  9.) 

ISIS  Anton  von  Pnobner,  UTOR.,  1821  OberitUeutenant. 

1816  Angelo  Maria  Qaleaizi,  1816  transferirt  zu  CHraister  Nr.  1. 

1816  Anton  Oraf  MeravigUa,  bei  Sr.  k.    Hoheit  dem  Erzherzoge  Anton,    und   1818 

dem  Eriberzoge  fUiner,   1823  OberBtlieutenaot. 
1818  Vinoenz  Oraf  Qatterbarg,  1819  transferirt  zu  Uussaren  Nr.  B. 
ISll  Joseph  Glaeser,  1831  Oberstlieutenant. 

■824  Carl  von  Hofmeister,  1832  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Cbarakter. 
1831  Franz  Edler  von  Enoreok,  1838  penaloniil  mit  Oberstlieutrnanti-Cbarakter. 
IS32  Joseph  Oraf  Ksraeta;,  1838  OberatUeutenant. 
tX38  Ooltfried  Ludwig  v.  Rpschenbaoh,  1842  Oberstlieutenant. 
1H38  Georg  t.  Drawetzki,  1846  Oberitlieutenant, 
1842  Anton  Lewieolüv.  Bibentein,  1844  pengionirt. 
1844  Ferdinand  Hein,  1848  pensionirt  mit  Ober«tlieutenants-Cbarakter. 
1846  Joseph  BukoTTsky  t.  Stolienberg,  1848  OberstUeutenaat  bei  Chev.-Leg.  Nr.  7. 

(jetzt  Uhtanen  Nr.  11.) 
1848  Horai  Edler  von  Conoarreggio,  f  vor  dam  Feinde  im  Qefeohte  bei  Bndamer  Im 

Dezember  1848. 
1848  Carl  Ritter  V.  Brezany,  1840  Oberetlieuienant. 

1848  Wilhelm  Qaron  KoUer,  185U  Oberitlieutenant. 

1849  Ferdinand  Baron  Kirohbaeb,   18S0   zugetbeUt  beim  Kriegi-Ulnltterlnm,  1653 
Oberstlieutenant  bei  Uhlanen  Nr.  fi. 

IMO  Franz  TOD  Limpeni-Doenraedt,  1SS4  Oberstlieutenant 

1850  Carl  Netzer  t.  Sillthal,  1858  Obentlieutenant, 

ISSO  August  Maller,  commandirt  beim  Armee-Ober-Commaudu,  1854  Oberatlieult- 

nant  bei  Uhlanen  Nr.  5. 
1850  Friedrieh  Schmidt,  18S6  pensionirt, 

1864  Heinrich  Qraf  Wurinbrandt,  supern.,  1854  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  5. 
1854  Adolf  Baron  ButtUi,  1869  pensionirt. 
1856  August  von  Waldegg,  1869  Oberstlieutenant. 
1858  Johann  Chevalfer  IbineiieKn  d'  Hitponeonrt ,  1860  Oberrtltantansnt. 
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1858  Thimoteus  ElU»  Esquir«  O  Oormann. 

1859  Arnold  Alexandrowioz,  1859  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  10. 

1860  Wilhelm  Dorner,  1861  Oberstlieutenant. 

1861  Dominik  Edler  von  Mainoni. 

Ciiforailmg  des   tegbneite. 

Kaisergolbc  Czapka,  dunkelgrüne  Uhlanka  und  Pantalnns, 
scharlachrothc  Aufschläge,  weisse  Knöpfe. 

Uhlanen-liegiment  Nr.  7,  Erzherzog  Carl  Ludwig. 

Dieses  Regiment  wurde  17f)8  vom  G.  d.  C.  Christian  Phihpp 
Fürsten  von  Löwenstein,  auf  dem  Fuss  der  Chevauxlegers,  al? 
Dragoner-Regiment  errichtet,  und  war  daher  anfänglich 
stärker  als  die  übrigen  Regimenter  dieser  Waffe,  wurde  jedoch 
>chon  1761   auf  gleiche  Stärke  mit  diesen   gebracht. 

Im  siebenjährigen  Kriege,  gleich  nach  seiner  Errieh 
lung  zeichnete  sich  dasselbe  bei  Olmütz  1758  vorzüglich  aus,  in 
dem  es  unter  dem  General  Grafen  Joseph  St.  Ignon,  am  17.  Juui 
bei  dem  Dorfe  Wisternitz  sieben  Escadrons  des  preussischen  Dra- 
goner-Regiments  Bayreuth  überfiel,  gegen  200  Mann  niederhieb, 
ein  paar  silberne  Pauken  eroberte,  8  Offiziers  nebst  257  Mann 
gefangen  nahm,  und  400  Pferde  erbeutete.  Für  diese  glän- 
zende Waffenthat  erhielt  das  Regiment  das  Privile 
gium  die  silbernen  Pauken  zu  führen,  eine  um  so  grö*:- 
sere  Auszeichnung,  da  die  Dragoner  zur  damaligen  Zeit  nur 
Trommeln  hatten.  Der  Commandant  des  Regiments  Oberst  Mar- 
quis Choiseul  de  Stainville  wird  bei  dieser  Gelegenheit  weg^n 
dessen  ruhmvoller  Anfuhrung  des  Regiments  besonders  beloht: 
er  wurde  1759  General,  1760  FML.,  und  trat  gleichzeitig  in 
französische  Dienste.  Bald  darauf  war  das  Regiment  im  Juli  bei 
der  Eroberung  eines  feindlichen,  zur  Belagerung  von  OliuUtz 
])estimmten  Transportes,  mit  welcher  Sieges-Nachricht  der  Major 
6ai*on  Voith  des  Regiments  von  dem  General  Siskovics  an  den 
FM.  Graf  Daun,  und  von  diesem  nach  Wien  abgesandt  wurdo. 
In  diesem  Treffen  hatte  der  Hauptmann  Sauer  des  Regiment >, 
gleich  bei  Beginn  desselben  mit  100  Dragonern  die  Bedeckunjr-- 
Truppe  attaquirt,  alle  Fahnen  und  5  Geschütze  erobert,  und  l'ci 
600  Gefangene   gemacht. 

Das  Regiment  betheilte  sich  ferner  an  den  Gefechten  bei  Ahren>- 
dorf  unweit  Stolpen  am  16.  September,  und  bei  Radeberg  am  11. 
October,  wo  der  Oberstlieutenant  Johannjoseph  Fürst  Liechtenstein 
mit  30  Mann  in  feindliche  Kriegs  -  Gefangenschaft  gerieth.  In  der 
Schlacht  bei  llochkirchen  am  14.  October  j.  J.  war  das  Regiment 
eines  der  thätigsten  bei  der   Verfolgung. 

Im  Feldzuge  1759  wurde  das  Regiment  am  21.  Mai  bei 
der  Unternehmung  auf  Liebau  von  dem  Obersten  Baron  Voith  sehr 
gut   angeführt,    konnte    aber   wie  es  beabsichtigt  war,   wegen    der 
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▼feien   Sümpfe  jener   Gegend  im  Rücken  des   Feindes   nicht  mit 
der  gehörigen   Ausgiebigkeit    wirken.   —   Im   Juli   wurde   Major 
Sauer  des  Regiments    yom   FZM.    Baron   London    zur   russischen 
Armee  als  Courier  abgeschickt^  um  die  Nachricht  von  dem  Anmär- 
sche des  Königs  von  rreussen  zu  überbringen.     In    der  Schlacht 
bei   Kunnersdorf  am    12.  August  (auch  häufig  Frankfurt  an   der 
Oder  genannt)  hatte  das   Regiment    sich   besonders   hervorgethan, 
und  2   zwölfpfündige  Kanonen   erobert.     Im  entscheidenden   Mo- 
mente dieser  Scb lachte  als  die  Russen   schon   in   Unordnung    und 
anf    ihrem   linken    Flügel    geschlagen    waren,   trug   der   Oberst- 
lieutenant Joseph   Graf  Kinsky  des    Regiments    wesentlich    dazu 
bei,   dass   sich   das   Gefecht   zum  Vortheile  der  kaiserlichen  Trup- 
pen  gestaltete.    Während   General  London   die  Infanterie   in   das 
Feuer   führte,   fiel   Oberstlieutenant  Graf  Kinsky   an    der    Spitze 
des    Regiments    Löwenstein-Dragoner,    welches    er    wegen   Ver- 
wundung  des   Obersten   zu   Anfang   und   zu   £nde   der    Schlacht 
als   Oberstlieutenant   befehligte,   mit   so   viel  Entschlossenheit  der 
feindlichen   Reiterei   in   die   Flanke,    dass    dieselbe   in   Unordnung 
gerieth,  und   bei  ihrem   schnellen   Zurückweichen  auf  ihre  eigene 
Infanterie   geworfen,   auch  diese    in    Unordnung    brachte.     Major 
Sauer   war   der   Erste   an  der  Spitze  zweier   Escadronen  des  Re- 
giments  über   die   russischen  Verschanzungen    hinausgeeilt,    hatte 
die   preussische   Cavallerie   fünfmal   attaquirt,   und   jedesmal    über 
den  Haufen   geworfen.  —  So  gross   die  Auszeichnung   des  Regi- 
mentes  in   dieser   Schlacht   war,   so   bedeutend  auch  sein  Verlust 
Es    zählte   an   Todten  den  Oberlieutenant   Scotti   nebst  25  Mann; 
an    Verwundeten    Oberst    Baron    Voith,    Major    Klemens    Baron 
Plettenberg    Tder  in  der  Relation   wegen  seiner   Tapferkeit   ange- 
rühmt  wurde).    Hauptmann   Pettemeck,    Oberlieutenant  von   Veld, 
die   Lieutenants   von   Dahl,   Grünagel,  Hartmann   nebst  78  Mann; 
an  Vermissten:   Hauptmann   Aldegonde,    die   Lieutenants  Fischha- 
gen»   Rothem    und    Sabiersky   nebst  59   Mann.    Oberstlieutenant 
Graf  Kinsky   wurde   vom   General   Loudon   zur    besondern    Aus- 
zeichnung   mit    der    Nachricht    des    erfochtenen   Sieges   an   den 
kaiserlichen    Hof    nach    Wien    gesendet,    und    daselbst    von   der 
Elaiserin   Maria  Theresia   mit    einer    kostbaren    Dose    und    einem 
Ring    beschenkt.    Im   November   j.    J.    war   das   Regiment  beim 
Rückzuge   des   Corps   des   FZM.   Loudon    von   der  k.    russischen 
Armee  nach  Mähren,  unter  GM.  Graf  Bethlen  bei  der  Avant-Garde. 
Im  Feldzuge  1760  bei  der  Unternehmung  auf  Schlesisch- 
Neustadt    hatte    das    Regiment    die    Arriere- Garde    des   preussi- 
sehen    General    Golze   mit    so    gutem    Erfolge    in    der    rechten 
Flanke   attaquirt,   dass   die  feindliche   300   Mann  starke  Cavallerie 
theils   zusammengehauen,   theils    gefangen,   und  5   reich   beladene 
Wägen   erbeutet    wurden.  —   Aber   mit  ganz   vorzüglicher  Aus- 
zeichnung  kämpfte   das   Regiment   am   23.   Juni  in   der  Schlacht 
bei   Landshut,   wo  es   ein   feindliches  Quarrt  sprengen  half,   eine 
Kanone    und    2   Fahnen     eroberte.     Oberst    Baron    Voith     hatte 
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durch  einen  kühnen  Angriff  an  der  Spitze  des  Regiments,  das 
feindliche  Quarrt,  in  welchem  der  feindliche  Commandant  Ge- 
neral Fouquet  sich  befand,  mit  ausnehmender  Tapferkeit  gesprengt. 
General  Fouquet,  dessen  Pferd  todt  zusammenstürzte,  fiel  ver- 
wundet zu  Boden,  und  war  schon  in  Gefahr  von  den  Drago- 
nern zusammengehauen  zu  werden,  als  Oberst  Voith  schnell 
herbeieilend,  ihn  rettete,  und  auch  sogleich  ihm  sein  Pferd  an- 
both.  „Ich  würde  das  schöne  Sattelzeug  mit  meinem  Blute  ver- 
derben" sagte  der  tapfere  verwundete  General,  das  Anerbiethcn 
ablehnend.  „Mein  Sattelzeug  wird  unendlich  gewinnen,  wenn 
es  von  dem  Blute  eines  Helden  bespritzt  wird,"  antwortete 
der  ritterliche  Oberst.  Hierauf  bestieg  Fouquet,  dem  Obersten 
seinen  Degen  überreichend»  das  Pferd.,  und  wurde  als  kriegsgo- 
fangen  zu  General  London  abgeführt.  —  In  diesem  Treffen  hatte 
sich  der  2.  Oberst  Graf  Kinsky  nebst  dem  Oberstlieutenant  Gral 
Rudolf  Salburg  von  Trautmannsdorf-Cürassier  (jetzt  Nr.  7)  durch 
Anführung  von  Freiwilligen  und  einem  gl&nzenden  Angriff  auf 
5  feindliche  Grenadier-Bataillons  besonders  hervorgethan,  in^ess- 
halb  er,  so  wie  für  sein  rühmliches  Verhalten  in  der  Schlacht 
bei  Kunnersdorf,  1762  mit  dem  Ritter-Kreuz  des  Maria 
T  her  esien-0  rd  ens  ausgezeichnet  wurde.  Eben  so  wird  die 
Umsicht  und  Tapferkeit  des  Major  Sauer,  der  dem  General 
Nauendorf  die  Vorstellung  machte,  dass  es  Zeit  sei  die  feind- 
liche Reiterei  anzugreifen,  wenn  selbe  nicht  entkommen  solle, 
angerühmt.  Der  STerlust  des  Regiments  in  diesem  Treffen  betrag: 
an  Todten:  Oberlieutenant  Werniczek  und  Lieutenant  Gilüch 
nebst  11  Mann  und  13  Pferden;  an  Verwundeten:  16  Mann 
und   19   Pferde. 

Am  17.  Juli  wurde  der  Major  Baron  Berlichingen  d^» 
Regiments  mit  einem  gemischten  Commando  von  70  Dragonern 
und  Hussaren,  bei  einer  Recognoszirung  von  dem  feindlichen 
Rittmeister  Roznick  des  Malachowskischen  Hussaren -Regimenti 
gefangen.  Am  15.  August  kämpfte  das  Regiment  in  der  Schlachi 
bei  Liegnitz,  in  welcher  Oberst  Baron  Voith  durch  dessen  awcct 
massige  Führung  viel  zur  bessern  Ordnung  des  Rückzuges 
beitrug;  er  selbst  wurde  hiebei  verwundet,  und  nebst  ihm  noch 
12  Mann  und  2  Pferde.  Todte  zählte  das  Regiment  1  Mann 
nebst  9  Pferden,  Vermisste  7  Mann  und  5  Pferde.  —  Am  30. 
September  war  eine  Escadron  des  Regiments  in  dem  Gefecht^ 
bei  Lindenwiese,  und  hat  sich  unter  Hauptmann  Kressel  urni 
Oberlieutenant  Hoffmann  gegen  die  preussischen  Dragoner-Regi- 
menter  Krockow  und  Alt-Platen   sehr  tapfer   gehalten. 

Im  Feldzuge  1761  war  das  Regiment  am  1.  October 
bei  der  Eroberung  von  Schweidnitz»  bei  welcher  sich  der  2.  Oberst 
Graf  Kinsky  durch  seine  Thätigkeit  und  Klugheit  besonders  be- 
merkbar machte.  Nicht  nur  hatte  er  die  Herbeischafiuog  i^ 
Leitern  besorgt,  sondern  auch  im  Augenblicke  der  £innahme  nut 
der  Untersfützungs-Reiterei  in  der  Festang  alle  Unordnung  zu  ^^^' 


auasr  uvs  twgiuienK  wegen  aeuier  [oaiigeii  v  urwenauog  dciode. 
Am  5.  Mai  d.  J.  war  ein  Detachement  vod  100  Dragonern  dea 
Regiments  von  den  preassisclien  schwarzen  Hussaren  unter  Ritt- 
meister Entier  bei  Friedberg  überfallen  worden,  und  musste  39 
Gefangene  zurücklassen.  —  OberstUentenant  Sauer  des  Regiments 
war  in  diesem  Feldzuge  mit  einem  gemischten  Commando  unter 
den  Befehlen  des  FML.  Baron  Ried  in  Sachsen  detachirt.  Ein 
prenasisches  Frei-Batailloo  hatte  das  Dorf  Erumbach  besetzt,  jedooh 
bei  Aufstellung  seiner  Pikets  einen  abgelegenen  Seitenweg  zu 
beobachten  Temachlässigt,  Sauer,  der  hievon  sichere  Kundschaft 
erhalten  hatte,  machte  sogleich  den  Entwurf  zum  Ueberfall  dieses 
Postens.  Er  postirte  eine  Escadron  des  Regiments  nebst  einem 
kleinen  Conmando-Hussaren  auf  den  gewöhnlichen  Wegen  so  nahe 
am  Dorfe,  als  es  um  nicht  vor  der  Zeit  entdeckt  zu  werden 
Qöglich  war.  Hit  den  übrigen  prellte  er  durch  den  erwShnten 
Seitenweg  unvermuthet,  und  mit  einem  solchen  Ungestüm  in  das 
Dorf,  dass  die  Preussen  nicht  in's  Gewehr  trotten  konnten,  und 
«ich  in  grSsster  Unordnung  zerstreuten,  wobei  10  Offiziere  und 
150  Kann  gefangen  wurden.  Als  General  Hülsen  im  Lager  bei 
Beimerich  stand,  machte  Oberstlieutenant  Sauer  den  Entwurf, 
einen  seiner  Vorposten  zu  überfallen.  Als  er  nun,  nm  seinen  Zweck 
desto  sicherer  zu  erreichen,  ganz  nahe  beim  feindlichen  Lager 
vorbei  schleichen  wollte,  bemerkte  er,  dass  selbes  ganz  leer  zu 
Gei'n  schien,  und  die  Lager-Feuer  nur  zum  Scheine  unterhalten 
wurden.  In  der  That  war  das  feindliche  Corps  bereits  abgerückt. 
Da  Sauer  hieraus  auf  eine  beindiche  Unternehmung  der  Feinde 
schloss,  fiel  er  mit  einigen  seiner  Leute  iQ*s  Lager,  sprengte  einige- 
male  ant  und  nieder,  liess  wiederholt  das  Gewehr  abfeuern,  und 
machte  Überhaupt  einen  so  starken  LKrm  als  möglich.  Sobald  aber 
die  im  Lager  zurückgelassene  Bedeckung  in's  Gewehr  trat,  und 
auf  die  Dragoner  zu  feuern  anfing,  zog  sich  Oberstlieutenant  Sauer 
ohne  den  geringsten  Verlust  schnell  zurück.  Diese  Unternehmung 
Bo  geringfügig  sie  auch  scheint,  hatte  sehr  wichtige  Folgen.  Die 
Arri^re-Garde  des  HüUen'schen  Corps,  welches  abgerückt  war, 
nm  mit  Tagesanbruch  den  General  Ried  zu  überfallen,  war  noch 
nahe  genug,  um  den  LSrm  im  verlassenen  Lager  zu  hören,  und 
meldete  es  dem  General  Hülsen.  Dieser  dadurch  selbst  einen 
tJeherfall  vermeinend,  Hess  seine  Truppen  sogleich  umkehren,  und 
marschirte  mit  grosser  Vorsicht  seinem  eigenen  Lager  zo  Hülfe, 
and  als  er  den  wahren  Verlauf  der  Sache  erfuhr,  war  es  schon 
zu   spst  den  entworfenen  Angriff  wieder  zu  unternehmen. 

Im  Feldzage  1762  stand  OberstKeutenant  Sauer  am  rech- 
ten Ufer  der  Elbe,  und  erfuhr,  dass  der  preussische  Posten  zu 
Borsdorf  in  seinen  Sicherheits-Anstalten  ziemlich  nachlXssig  sei, 
'veil  er  glaubte  durch  die  Elbe  vor  allen  Ueberflülen  genügsam 
gesichert  zu  sein.     Diese  NachUssigkeit  benützte  Sauer  mit   f>ehr 
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gutem   Erfolge.     Er   setzte   schwimmend  mit  einem  kleinen  Com- 
mando   durch   den   Fluss,  überfiel  einen  Vorposten,    der  eben  ganz 
ruhig   in  der   Ablösung    begriflFen   war,    hieb    einige  Leute  zusam- 
men,  machte   2    Oflfiziere  und  35  Mann  zu  Grefangenen,  und  erbeu- 
tete 74    Proviant-Pferde.    Noch   ehe    die    Preussen    vom   nächsten 
Posten   zu   Hülfe   eilen    konnten,  kehrte   Sauer   mi  t  seinen  Drago- 
nern   über   die   Elbe    zurück,   und    brachte    die     Beute    glücklich 
in's    Lager.     Das   Zutrauen   auf    Sauers  Tapferkeit  war  bei  seinen 
Untergebenen   unbeschränkt,    weil  er   sich   immer   selbst   an  ihrer 
Spitze   der   Gefahr  ausgesetzt,  und   in   den    meisten    Affairen   mit 
eigener  Faust   seinen   Mann    erlegt   hatte.     Am    2.     August    war 
das  Regiment  im   Treffen   bei    Töplitz,     und    im    September   bei 
den    verschiedenen    Operationen    der    Reichs- Armee    in   Sachsen 
betheiligt.    In   der   Schlacht   bei  Freiberg   den    15.   October,    als 
die   Preussen   in   Maliegsch   in  einer    daselbst   eroberten  Redoute 
standhaften   Widerstand    leisteten,     machte    Oberst    Baron     Voiih 
mit    dem  Regimente   einen    kühnen   Angriff,  drang  in  die  Schanze 
und  machte   3   Offiziere   mit   30    Mann    gefangen.    Oberstlieute- 
nant   Sauer,    der   sich   hier   abermals   mit   Ruhm   bedeckte,  erhielt 
1763   für   seine   wiederholten   glänzenden   Waffenthaten   das  Rit- 
ter-Kreuz   des    Maria    Th eresien-Ordens.     Der   am    15. 
Februar   1763   auf  dem   Lust-Schlosse    Hubertsburg    in    Sachsen 
unterzeichnete    .Friede    endete    den    siebenjährigen    Krieg,     eine 
glänzende  Epoche   des  Ruhmes    dieses   erst  5  Jahre  seines  Beste- 
hens  zählenden   Regimentes. 

Im  Jahre  1764  hatte  das  Regiment  zu  Jedlersee  die 
feierliche  Standarten  weihe,  im  August  1765  waren  3  Escadrons 
am  kaiserlichen  Hoflager  zu  Innsbruck,  und  fungirten  bei  den 
Trauerfeierlichkeiten  des  am  18.  daselbst  verstorbenen  Kaisers 
Franz  L,  1766  war  das  Regiment  zur  Aufwartung  in  Wien, 
und  1767  ward  dasselbe  zum  Chevauxlegers-Regimente 
übersetzt.  1770  war  es  im  Lust -Lager  bei  Neustadt  nächst 
Olmütz,  und  produzirte  sich  vor  Kaiser  Joseph  IL  und  König 
Friedrich   IL    von   Preussen. 

Im  baierischen  Erbfo  Ige-Kriego  1778  zwischen  Oester- 
reich  und  Preussen  stand  das  Regiment  unter  dem  Corps  de^ 
G.  d.  C.  Fürsten  Carl  Liechtenstein,  bei  der  Armee  des  FM, 
London,    in   der   Nähe   von  Leitmeritz. 

Am  31.  Juli  im  Vorposten-Gefechte  bei  Giesshübel  haben 
der  Major  Stegnor  und  Rittmeister  Rottmann  des  Regiments  ml: 
ihrer  Abtheilung  ein  feindliches  Commando  zum  Weichen  gebracht, 
wobei  der  sächsische  Oberst  Graf  Bellegarde  nebst  21  Mann 
gefangen,  und  18  Pferde  erbeutet  wurden.  Ueberhaupt  macht«, 
das  Regiment  auf  den  kleinen  Streifzügen  und  Vorposten- Gefech- 
ten dieses  ohnediess  nur  kurzen  Feldzuges  wiederholt  Gefangene  und 
Beute;  dagegen  gerieth  bei  Gelegenheit  einer  Fouragirung  der 
Preussen  jenseits  der  Paskopole  Oberlieutenant  von  Schustekh 
des   Regiments   in    feindliche   Gefangenschaft. 
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Am  5.  Februar  1779  bei  Gelegenheit  des  feindlichen 
Einfalles  des  Oeneral-Lieutenants  Mollendorf  aus  Sachsen,  wurde 
ein  bei  Brüx  auf  den  äussersten  Vorposten  unter  Rittmeister 
Damiani  stehendes  Piket  von  der  preussischen  Avant-Garde  zuerst 
angegriffen,  und  musste  nach  tapferer  Gegenwehr  der  feindli- 
chen  Uebermacht     weichen. 

Während  der  Feldzüge  1788  und  1789  gegen  die 
Türken,  stand  das  Regiment  in  Mähren,  mit  dem  Stabe  zu 
Ungarisch-Brod,  und  wurde  im  Frühjahre  1790  nach  Galizien 
zu  dem  Armee-Corps  beordert,  welches  zu  jener  Zeit  dort  gep^en 
die  preussische  Grenze  aufgestellt  wurde;  1791  kam  der  Stab  . 
nach  Rzeszow   in   West- Galizien. 

Im  Jänner  1793  marschirte  das  Regiment  durch  Deutsch- 
land zur  Armee  des  FM.  Prinzen  Coburg  nach  den  Niederlan- 
den, wo  der  Krieg  mit  der  französischen  Republik  eben  aus- 
gebrochen war.  —  FML.  Prinz  Ferdinand  Wtirtemberg,  zu  dessen 
Corps  das  Regiment  gehörte,  hatte  am  3.  März  die  Franzosen 
aus  Aachen   vertrieben,  und   diese  Stadt   besetzt. 

Am  4.  wurde  die  Verfolgung  des  Feindos  auf  der  Strasse 
gegen  Lüttich  über  Herve  fortgesetzt.  Bei  dieser  Gelegenheit 
hatte  FML.  Prinz  Würtemberg  der  Majors  -  Division  des  Regi- 
ments den  Befehl  ertheilt,  einer  feindlichen,  auf  der  Hö'he  von 
Herve  stehenden  Batterie  von  7  Kanonen  entgegenzurücken. 
Rittmeister  von  Schustehk  rückte  mit  seiner  Escadron  trotz  des 
mörderischen  feindlichen  Feuers  gerade  auf  die  Batterie  los. 
Angekommen  auf  die  Entfernung  des  KartätschenschusseS;  fand 
sich  ein  Hohlweg  vor  der  Fronte  der  Batterie,  der  auf  200 
Schritte  von  ihr  parallel  mit  derselben  lief.  Rittmeister  von 
Schustekh  stürzte  sich  ohne  höheren  Befehl  der  Erste  mit  seiner 
Escadron  in  denselben  hinab,  und  auf  der  andern  Seite  wieder 
hinanfy  die  andere  Escadron  folgte  der  seinigen,  die  Artilleri- 
sten wurden  zusammengehauen  und  die  Kanonen  erobert.  FML. 
Prinz  Würtemberg,  als  Augenzeuge  von  Schustekhs  Entschlos- 
senheit, stellte  diesem  tapfern  Offizier  darüber  ein  sehr  ehren- 
volles  Zeugniss   aus.  — 

Am  20.  Ap  ril  hatte  eine  Escadron  des  Regiments  von 2  Divi- 
sionen des  Infanterie -Regiments  Graf  Wenzel  CoUoredo,  (jetzt 
Nr.  56)  unterstützt  den  Posten  Oudin  auf  das  Tapferste  vertheidigt. 
In  der  Schlacht  von  Famars  am  23.  Mai  deckte  Rittmeister  von 
Schustekh  mit  seiner  Escadron  den  AngriÖ  der  englischen  Rei- 
terei auf  die  zwischen  den  Dörfern  Guerenain  und  Artre  auf- 
gestellten feindlichen  Truppen,  und  nahm  bei  dieser  Gelegenheit 
zwei  zurückgelassene  englische  Standarten  in  Schutz,  deren  Be- 
deckung nicht  hinreichend  gewesen  w&re,  den  darauf  gemach- 
ten Angriff  der  Feinde  vorzuenthalten.  Der  Herzog  Friedrich 
von  York  sprach  darüber  in  einem  sehr  ehrenvollen  Zeugnisse,  vom 
18.  Juni  aus  Estreux  bei  Valenciennes,  seine  Zufriedenheit  gegen 
den  Rittmeister   von  Schustekh   aus. 
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Am  23*  Juli  zeichnete  sieh  Oberst  Baron  £bnit2y  bei 
einer  Recognoszirong  der  feindlichen  Lager  zwischen  Cambraj 
und  Oisy,  während  der  Belagerung  von  Valenciennes,  mit  dem 
Regimente  sehr  vortheilhaffc  aus,  indem  er  mit  200  Chevaux- 
legers  und  einer  Division  von  Stuart-Infanterie  (jetzt  Nr.  18) 
auf  dem  linken  Ufer  der  Scarpe^  eine  Demonstration  gegen 
die  vom  Feinde  besetzte  Abtey  Deflienes  unternommen  and 
zwei  französische  Piquete  verjagt  hatte.  Am  21«  August  bei 
der  Eroberung  des  französischen  Lagers  bei  Ost-Capelle,  unter 
dem  hannoverischen  General  Freitag  eroberte  eine  Division  des 
Regimentes  zwei  Kanonen,  ebenso  wird  das  tapfere  Verhalten 
des  Regiments  am  rechten  Flügel  der  Armee,  im  Treffen  bei 
Cyso.ing  am  22«  October»  in  der  betreffenden  Relation  vorzugs- 
weise  angerühmt. 

Im  Feldzuge  1794,  als  am  22.  Mai  der  französische 
General  Pichegru  gegen  Toumay  vorrückte,  um  die  österreichi- 
sche Armee  von  dort  zu  verdrängen,  war  Major  von  Schosteih 
des  Regiments  beauftragt  die  Artillerie  der  Brigade  des  GM. 
Qraf  Bellegarde  mit  seiner  Division  rückwfirts  zu  begleiten.  Er 
bemerkte  aber  gerade  zu  dieser  Zeit»  dass  die  österreichische 
Cavallerie  des  rechten  Flügels,  welche  im  Vorrücken  begriflen 
war,  von  der  feindlichen  Infanterie»  welche  in  den  Dörfern 
Templeu ve  und  Blandain  stand,  würde  aufgehalten  werden. 
Schustekh  entschloss  sich  daher  schnell,  die  feindliche  [nfanterie 
aus  den  zwei  genannten  Dörfern  zu  vertreiben.  Er  theilte 
seine  Division  in  mehrere  kleine  Abtheilungen,  drang  von  allen 
Seiten  durch  die  Gärten  in  die  Dörfer  ein,  hieb  die  feindlicbe 
Infanterie  nieder  oder  jagte  sie  hinaus  und  veranlasste  dadurch, 
dass  die  österreichische  Cavallerie  ihren  Angriff  fortsetzen,  und 
die  in  der  Zwischenzeit  sich  gesammelte  österreichische  Infan- 
terie in  den  Dörfern  wieder  festen  Fuss  fassen  konnte.  Se. 
Majestät  Kaiser  Franz  gaben  dem  Major  von  Schustekh  darüber 
die  Allerhöchste  Zufriedenheit  in  den  huldvollsten  Ausdrücken 
zn   erkennen. 

Im  Feldzuge  1795  kämpfte  das  Regiment  mit  gleicher 
Auszeichnung  in  Deutschland.  Im  Treffen  bei  Bemmel  an  der 
Waal  hatte  eine  Escadron  sich  bei  diesem  Dorfe  durch  glän- 
zende Tapferkeit  gegen  eine  bedeutende  feindliche  Uebermacht 
hervorgethan.  Am  23.  October  bei  dem  Rückzüge  der  Fran- 
zosen von  Mainz  hat  sich  Oberst  Baron  Elsnitz  in  der  Ver- 
folgung des  Feindes  ausgezeichnet  und  war  von  Miifalhain  bis 
Düsseldorf  vorgerückt.  Am  12.  November  hatte  sich  das  Regi- 
ment unter  der  tapfern  Führung  seines  genannten  Obersten,  io 
der  Verfolgung  der  Feinde  bei  Türkheim  und  am  Frankenthalerbache 
vorzüglich  ausgezeichnet  und  verdrängte  durch  seine  rasehen  Angriffe 
den  Feind  aus  Leistadt,  Kahlstadt  und  Ulmstein.  Bei  dieser  Ge- 
legenheit sicherte  Oberst  Baron  Elsnitz ,  durch  eine  VonrückaBg 
auf  Wartenheim  und  Hartenburg  die  rechte  Flanke  des  General 
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Kray.  Am  16.  November  bei  der  Avant-Garde  hatte  das  Rogi- 
meat  in  Frankenstein  den  Feind  durch  wiederholt  kräftige  Attaquen 
verjagt  und  war  bis  Hochspeyer  vorgerückt.  Bei  allen  diesen 
Gefechten  werden  die  Rittmeister  von  Provencheres  und  Graf 
Schaffgotsche  des  Regiments  wegen  ihrer  Tapferkeit  vorzüglich 
angerühmt.  Am  5.  December  bei  Dalsheim  sind  30  Chevauxlegers 
des  Regiments  abgesessen  und  mit  Sturm  in  diess  Städtchen  ge- 
drangen, eine  halbe  Escadron,  welche  den  Ort  umritt,  unterstützte 
diesen  Angriff  auf  das  thätigste^  so  dass  die  Franzosen  bis  Nied  er- 
flörheim  vertrieben  wurden.  Die  ersten  Tage  dieses  Monats  stand 
Major  von  Schustekh  des  Regiments  mit  seiner  Division  bei  der 
Avant-Garde  der  Armee  des  FM.  Grafen  Clerfait;  in  der  Brigade 
des  GM.  Baron  Kray,  in  Cantonirungsquartieren  hinter  der  Rö'er 
als  der  Feldmarschall  den  Angriff  auf  den  französischen  General 
Marceau  bei  Weissenheim  befahl,  um  diesen  von  der  Rö'er  ganz 
zu  vertreiben,  hinter  welcher  er  sich  bisher  immer  verstärkte. 
Der  Feind  hatte  seine  Stellung  bei  den  Dörfern  Odernheim 
und  Lethweiler,  und  wurde  am  8.  mit  so  gutem  Erfolge  an« 
gegriffen,  dass  er  mit  grossem  Verluste  seine  Position  räumen 
musste.  Das  Regiment  wirkte  kräftig  zu  diesem  Erfolge  mit  und 
FM.  Graf  Clerfait  sagt  in  seinem  Berichte  an  den  Eriegspräsidenten 
FM.  Graf  Wallis,  j,dass  sich  Major  von  Schustekh  von  Karaczay 
bei  dieser  Gelegenheit  neuerdings  auf  das  vorzüglichste  ausge- 
zeichnet habe/^  Ausser  diesem  Stabs  -  Offizier  des  Regiments 
nannte  Graf  Clerfait  auch  den  Obersten  Baron  Elsnitz  unter  den 
»vorzüglich  Ausgezeichneten.**  Wenige  Tage  darauf,  am  15.  hatte 
sich  Major  von  Schustekh  mit  seiner  Division,  bei  der  Einnahme 
der  feindlichen  Position  des  stumpfen  Thurmes  bei  Trier  mit 
gleicher  Tapferkeit  hervorgethan.  Diese  wiederholten  vorzüglichen 
Leistungen  hatten  im  nächsten  Capitel  des  Maria  Therosien- 
Ordens  im  Mai  1796  die  einstimmige  Verleihung  des  Ritter- 
kreuzes an  den  tapfern  Major  Emanuol  von  Schustekh  zur  Folge. 
Im  Feldzuge  1796  war  das  Regiment  bei  der  in  Deutsch- 
land operirenden  Armee  verblieben,  und  hatte  unter  der  rühm- 
>vürdigen  Führung  seines  tapfern  Obersten  des  Maria  Theresien- 
Uitters  Grafen  Max  Merveld,  am  15.  Juni  im  Treffen  bei  Wetzlar 
wesentlich  zum  Siege  beigetragen.  Eine  Division  des  Regiments 
hat  mit  einer  Escadron  von  Nassau- Cürassiere  (jetzt  Nr.  5)  einen 
zweiten  Angriff  in  die  linke  Flanke  des  Feindes  unternommen, 
nachdem  bereits  einige  Hussaren  -  Escadrons  geworfen  waren, 
während  fast  gleichzeitig  eine  andere  Division  des  Regiments  dib 
feindliche  Batterie  auf  den  Höhen  von  Altenstodten  angegriffen^ 
eingenommen,  somit  das  Schicksal  des  Tages  entschieden  und  drei 
Kanonen  sammt  Munitionskarren  erobert  hatte.  Die  Rittmeister 
▼on  Provencheres  und  Graf  Schaaffgotsche,  welch'  letzterer  an 
seiner  hier  erhaltenen  tödtlichen  Wunde  gestorben  ist,  werden  in 
der  Relation  unter  den  Ausgezeichneten  jenes  Tages  genannt. 
Am  19,  Juni  im  Treffen   bei   ückerad  hat  Oberst  Graf  Merveld 
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mit  einer  Division  des  Regiments  darch  eine  kräftige  Attaque  die 
gefährdete  österreichische  Infanterie  und  Qeschütze  gerettet,  und 
die  andrängenden  Feinde  .über  den  Haufen  geworfen.  Nebst  die- 
sem tapfem  Obersten  lobt  die  officielle  Relation  noch  das  Wohl- 
verhalten  des  Rittmeisters  Baron  Walterskirchen  des  Regiments. 
Am  6.  August  wurde  Major  von  Schustekh  in  einem  der  verschie- 
denen Vorposten- Gefechte  in  der  Gegend  von  Forchheim  durch 
einen  Schuss  in  den  Unterleib  schwer  blessirt.  Am  3.  September 
in  der  Schlacht  bei  Würzburg  haben  zwei  Divisionen  des  Regi- 
ments mit  zwei  von  Blankenstein-Hussaren  (jetzt  Nr.  6)  unter 
General  Graf  Hadik  in  zwei  feindliche  Bataillons  eingehauen  und 
selbe  theils  zersprengt»  theils  gefangen.  Rittmeister  Proveneheres 
und  Oberlieutenant  Christ  des  Regiments  wurden  hiebei  verwundet 
und  sowie  auch  Rittmeister  Baron  Walterskirchen  wegen  ihrer 
hervorragenden  Tapferkeit  angerühmt.  —  Am  5.  September  im 
Treffen  bei  Handschuhsheim  hatte  der  Oberlieutenant  Graf  Mier 
des  Regiments  den  Franzosen  aUein  23  Munitionswägen  abgejagt, 
dieselben  stets  in  Flanke  und  Rücken  beunruhigt  und  viele  Gefan- 
gene eingebracht;  einen  Monat  sp&ter  am  4.  October  in  der  Ge- 
gend von  Friedingen  war  es  diesem  eben  so  klugen  und  umsichtigen 
als  tapfern  Offizier  gelungen,  den  französischen  Agenten  HaoBmann, 
Commissär  der  vollziehenden  Gewalt,  aufzuheben.  —  A"i  4.  Nobr. 
bei  der  Belagerung  von  Kehl  ist  eine  Division  des  ^giments  mit 
einer  von  Levenehr-Chevauxlegers  (1806  reduzirt)  den  zurückge- 
drängten österreichischen  Posten  an  der  Kinzig  zu  Hilfe  gekommen, 
beide  zusammen  trieben  nun  gemeinsam  die  Franzosen  zurück 
und  eroberten  ein  schon  verlorenes  Geschütz  wieder.  Die  Mann- 
schaft des  Regiments  hat  während  dieser  Belagerung  die  tägliche 
Zulage  an  Wein  und  Fleisch  nicht  genommen,  sondern  den  Ge- 
neralissimus Erzherzog  Carl  gebeten,  selbe  der  Infanterie^  welche 
an  den  Tranchrfen  viele  Beschwerden  hatte  leiden  müssen,  suzu- 
wenden. 

Im  April  1797  war  das  Regiment  im  Lager  bei  Wien,  von 
wo  es  über  Steyermark  und  Krain  in  die  ihm  zugewiesene  Canto- 
nirungsstation  Treviso  im  Venetianischen  abrückte. 

Im  Jahre  1798  wurde  das  Regiment  zum  leichten  Dragoner- 
Regiment  mit  der  Nr.  4  übersetzt  und  behielt  seine  alten  Uniform- 
Farben,  grüne  Röcke  mit  scharlachrothen  Au&chlägen  und  weissen 
Knöpfen  bei. 

Im  Feldzuge  1799  bewährte  das  Regiment  in  Italien  seinen 
bisherigen  Ruhm.  Im  ersten  und  zweiten  Treffen  von  Verona  am 
26.  und  30.  März  war  es  ungemein  thätig,  und  als  am  letztem 
Tage  vor  dieser  Stadt  drei  zuerst  vom  Feinde  angegriffene  österr- 
eichische Infanterie -Bataillone  zurQckgedrängt  wurden,  kam  es 
diesen  zur  Unterstützung  und  warf  mit  ihnen  vereint  den  Feind 
zurück.  —  Die  Rittmeister  Graf  Nesselrode  und  Baron  Wes- 
seleny,  sowie  auch  Lieutenant  Sunstenau,  Adjutant  des 
Prinzen  Hohenzollern;  haben  sich  durch  Tapferkeit  im  Treffen  des 
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26.  auBgeseichnet,  ersterer  war  hiebe!  yerwundet  worden.  Am 
5.  April  im  Treffen  bei  Magnano  hat  Oberst  Oraf  Nimptsoh  das 
Regiment  mit  herrorragendem  Mathe  gegen  den  Feind  geführt, 
zwei  Escadrons  kamen  eum  Corps  des  k.  russischen  Generallieute- 
nant Fürsten  Bagration  bei  Tortona.  Während  der  Schlacht  bei 
Magnano  am  5.  April  hatte  der  Dragoner  Friedrich  Schweigart, 
bei  Isola  alta,  eine  französische  Kanone  bemerkt,  welche  die  Feinde 
soeben  gegen  die  Oesterreicher  richten  und  abfeuern  wollten. 
Schweigart  stürzte  sich  mit  Blitzesschnelle  auf  diese  Kanone  und 
eroberte  sie;  dessgleichen  hatte  an  eben  diesem  Tage  der  Corporal 
Kaspar  Ohazy  des  Regiments  durch  persönliche  Entschlossenheit 
und  geschickte  Führung  seiner  Abtheilung  Dragoner  eine  acht- 
pfändige  Eomone  sammt  zwei  gefüllten  Munitionskarren  und  12 
Zugpferden  erobert.  Ohazy  und  Schweigart  erhielten  beide  die 
silberne  Medaille. 

Am  12.  Juni  waren  Abtheilungen  des  Regiments  im  Gefechte 
bei  Modena  und  dem  Rückzuge  nach  Mirandola,  und  es  wird  in 
der  betreffenden  Relation  das  umsichtige  und  muthyolle  Verhalten 
der  Rittmeister  Graf  Nesselrode  und  Wesseleny  besonders  angerühmt. 
Aber  ganz  vorzüglich  war  die  Haltung  des  Regimentes  in  den  drei 
blutigen  Schlachttagen  an  der  Trebia.  Als  die  kaiserlich  öster- 
reichisch-russische Armee  am  17.  Juni,  dem  ersten  Tage  der  Schlacht 
zwischen  San  Giovanni  und  dem  Tidone-Flusse  vorgerückt  war, 
gelang  es  dem  Feinde»  während  des  Gefechtes  drei  auf  dem  rechten 
Flügel  postirte  Kosaken-Regimenter  zurückzuwerfen,  die  Infanterie 
zu  umgehen  und  in  Flanke  und  Rücken  anzufallen.  Oberst  Graf 
Nimptsch  erwog  die  nachtheiligen  Folgen,  welche  dieses  Unter- 
nehmen nach  sich  ziehen  könnte.  Und  entschloss  sich,  ohne  erst 
hiezu  einen  weiteren  Befehl  abzuwarten,  den  Feind  mit  einem 
Theile  des  Regiments  anzugreifen;  in  der  That  wurden  auch  die 
Franzosen  ungeachtet  ihrer  Uebermacht  mit  betrttchtlichem  Ver- 
laste zurückgeworfen,  2  Stabs-  und  6  Oberoffiziere  und  300  Mann 
gefangen  und  der  Rest  von  einigen  Abtheilungen  des  Regiments 
über  den  Tidone-Fluss  gejagt.  Am  18.  wurde  der  Feind,  als  das 
kaiserlich  russische  Armee-Corps  gegen  die  Trebia  marschirte, 
am  linken  Ufer  des  Flusses  angegriffen  und  geworfen.  Die 
polnische  ZiOgion  unter  dem  G-eneral  Dombrowski  zog  sich 
gegen  das  Gebirge  zurück;  als  Oberst  Graf  Nimptsch  ihre  Be- 
wegung bemerkte,  griff  er  sie  mit  2  Escadrons  des  Regiments 
▼oll  Muth  und  Schnelligkeit  an,  so  dass  die  Legion  geworfen 
und  zerstreut,  mehrere  Oberoffiziere  und  230  Mann  gefangen 
genommen,  1  Kanone,  2  Munitionskarren  und  1  Fahne  erobert  wurde« 
4  Escadrons  des  Regiments  waren  bei  der  Avant-Garde  des 
Fürsten  Bagration.  Am  19.  dem  Tage  der  eigentlichen  Haupt- 
Schlacht,  ward  Oberst  Graf  Nimptsch  von  dem  Generalen  und 
Regiments-Inhaber  Baron  Earaczay  beordert,  mit  einem  Theile 
des  Regiments  den  rechten  Flügel  des  russischen  Armee-Corps 
zu   unterstützen ;   in   dem   Augenblicke,   als   die  Russen  zum  Wei- 
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chen    gebracht    wurden ,     drang    eine    starke    feindliche  Golonne 
vor;    um    ihnen    in    die   Flanke    su    fallen^    aber    Oberst    Graf 
Nimptsch   attaquirte    diese    Colonne    mit    kluger    Ausdauer,    warf 
sie  und   nahm   400   Mann,    worunter    mehrere   Stabs-   und   Ober- 
OffiEiere  gefangen;   hierdurch   gewannen   die  Russen   neuen  Muth, 
Zeit  und  Gelegenheit   vorzudringen   und  den  Angriff  zu   erneaero 
Nimptsch   hatte  also   mit   dem   Begimente   durch   diese   aus  eige- 
,  nem   Antriebe    unternommene    schnelle  Attaque    zum   glücklieben 
Ausgange   der  eben   so   wichtigen   als  beispiellos  blutigen  Schlacht 
an   der  Trebia   wesentlichst  beigetragen.    Am   20.    wurde  er  mit 
dem  Regimente  bestimmt,    bei   der  Verfolgung    des   Feindes  die 
Vorhut    zu    führen    und    es   war    ihm    zugleich    vom    Regiments- 
Inhaber    Baron    Earaczay    der    Befehl    zugegangen,    weiter   xu 
dringen;   er  traf  die  feindliche  Nachhut,    gegen   5000  Mann  an 
Infanterie  und   Cavallerie  stark  und  mit  8  Geschützen  versoheo, 
bei   San    Giorgio   Über    der    Nura    aufgestellt    Ueberzeugt,  dass 
die  feindliche   Armee    im    vollen    Rückzuge    begriffen    und  diese 
so   starke  Nachhut  zur  Deckung  desselben   bestimmt   sei,  Terspracii 
sich     Oberst     Graf    Nimptsch     Ton     einem    entschlossenen    und 
glücklichen   Angriffe   den  besten   Erfolg;    er    Hess    das  Regiment 
deployiren,  setzte  durch  die  Nura  und  griff  die  feindliche  Cavallerie 
und   Infanterie   mit  solcher   Heftigkeit  an,   dass   sie  mit   beträcht- 
lichem Verluste  geworfen,  viele  Offiziere  mit  einigen  100  Mann  ge- 
fangen,   eine  Haubitze    und    eine   Kanone   erobert   wurden.  Mitt- 
lerweile   kam     die    kaiserlich     russische    Infanterie,    passirte  fast 
schwimmend   die   Nura  und  Oberst  Graf  Nimptsch    verfolgte  nun 
gemeinschaftlich    mit    den    Russen    den    Feind,    ungeachtet   des 
durchschnittenen   Terrains,    unaufhörlich   über  4  Standen,  so  da&) 
die   Fliehenden  bei   dieser   Verfolgung    noch   weiter    gegen  1300 
Mann   an  Todten,   Verwundeten    und    Gefangenen   verloren,  und 
der    Ueberrest    das    Gewehr    strecken    musste.  —    Feldmarschall 
Graf  Suworow   bekräftigt   in   einem  Schreiben   an  Se.  Majestät 
den    Kaiser    Franz    das     ausgezeichnete    Verhalten    des 
Regiments   Baron  Karaczay-Dragoner  in   der  Schlacht 
an   der   Trebia,   und   empfahl  den   tapfern   Obersten  Graf 
Nimptsch  mit   noch   drei   andern  Offizieren   des   Regiments  der 
Allerhö'chsten    Gnade.     Das    Regiment    zählte  an   diesen  blatigeo 
Tagen,    ausser    dem   Verluste    vieler    seiner    braven    Hann8chaf| 
noch  einen    todten    und    4    verwundete    Offiziere,    unter  welch' 
letzteren   auch    Rittmeister  Baron    Walterskirchen.  —  Unter  dem     ^ 
russischen     General    Betzerzky     hatten    sich    50    Dragoner  des 
Regiments    bei   jedem    russischen    Infanterie-Bataillon    durch  ihre 
tapfere     Unterstützung    vorzüglich      ausgezeichnet,    welches    bei 
Bobio    die    Ligurische,   8000    Mann    starke   Legion,    die   in  ^^ 
rechte  russische  Flanke   einbrechen  wollte,   angriff  und  mit  dein 
Verluste  von  nahe  an  600  Todten  und  103  Gefangenen  zersprengte. 
Am    15.   August    in    der  Sehlacht    bei   Novi,  wurde  der 
tapfere    Oberst    Graf    Nimptsch    wieder    mit  einem   Theile  des 
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Regimentes  auf  den  rechten  flUgel  des   russischen  Armee-Gorps 
postirt;   um   ihn   zu   nnterstützen;    während   der  Schlacht    befahl 
General  Baron  Earaczaj,  unter  dessen  Befehl  Graf  Nimptsch  auch 
hier  gekämpft,    als    der  Feind    auf   dem    rechten  Flügel    und   im 
Centrum    zu  weich^p  anfing,  die  Fliehenden  anzugreifen;  die  An- 
höhen wurden  erstiegen  und  der  in  der  Ebene  mit  dem  Artillerie- 
Train   zurückziehende  Feind,    mehrere   Male   mit   Vortheil   allge- 
griffen.   Oberst  Graf  Nimptsch   bemerkte,   dass  der   Gegner   bei 
dem  Dorfe  Pasturana  durch  ein  Defilä  mit  der  Artillerie  bergab  zu 
passiren  begann,  er  nahm   sogleich  2    Schwadronen  seines   Regi- 
ments, griff  ihn  an   und  dieser  kam  in  Unordnung,  wodurch  die 
Attaque   der  Russen  und    dreier  Schwadronen    des    5.    Hussaren- 
Begimentes,  welche  General  Baron  Earaczay  veranlasste,  begünstigt 
wurde  und  den  Franzosen  nahmhafte  Verluste  an  Todten,  Ver¥nm- 
deten  und  Gefangenen,  dann  21  Kanonen  und  30  Munitionskarren 
kostete.  —  Nebst   dem   Obersten    Graf  Nimptsch  wird  auch  Ritt- 
meister Baron   Walterskirchen    mit   vielem   Lobe  in    der  Relatioa 
erwähnt.  Ein  Theil  des  Regiments  wurde  im  August  zur  Deckung, 
der  Belagerung  von  Seravalle  verwendet.  — 

Im  October  war  das  Regiment  mit  dem  ausrückenden  Stande 
von  914  Mann  und  Pferden  in  der  Dragoner-Division  des  FML. 
Fürsten  Johann  Liechtenstein  und  der  Brigade  des  GM.  Baron 
Elsnitz  in  der  österreichischen  Haupt-Armee  im  Lager  bei  Ora  an 
der  Stura  eingetheilt.  Am  4.  und  5.  November  hat  dasselbe  mit 
gewohnter  Auszeichnung  in  der  Schlacht  bei  Fossano  an  der  Stura, 
auch  Genola  genannt,  gekämpft*  Li  der  Relation  wurden  Oberst- 
lieutenant von  Provencheres ,  ^  Rittmeister  Baron  Walterskirchen, 
die  Lieutenants  Esch,  Graf  Salm  und  Graf  Brigido  wegen  ihres 
Wohlverhaltens  angerühmt;  ebenso  zeichnete  sich  Oberst  Graf 
Nimptsch  durch  seine  umsichtige  Führung  des  Regiments  aus. 
Am  6.  war  das  Regiment  im  Treffen  bei  Vignolo,  wo  Corporal 
Joseph  Altmann  für  die  entschlossene  Rettung  zweier  bereits  ge- 
fangener Cameraden,  deren  feindlicher,  Begleitung  er  in  den 
Rücken  fiel,  die  silberne  Medaille  sich  erwarb.  —  Ln  selben 
Monate  hatte  Oberstlientenant  Provencheres  mit  seiner  Division 
bei  Vertreibung  der  Feinde  von  Borge  San  Dalmazzo  die 
Avant-Garde  geführt,  während  eine  Division  des  Regiments  die 
rechte  feindliche  Flanke  attaquirte,  und  sie  zwang  in  ihre 
letzte  Position  bei  Roccavione  zu  fliehen.  Der  commandirendo 
FHL.  Ott  führte  sie  in  Person  gegen  den  Feind.  —  Der  1800 
zum  GM*  avanzirte  Regiments  -  Commandant  Graf  Nimptsch 
erhielt  in  Folge  seiner  wiederholten  Auszeichnungen  in  diesem 
Regimente  nachträglich  1801  das  Ritterkreuz  des  Maria 
Theresien- Ordens. 

Im  Feldzuge  1800  abermals  in  Italien,  war  das  Regi- 
ment insbesondere  in  der  Schlacht  von  Marengo  am  14.  Juni 
äusserst  thätig.  In  der  Haupt-  oder  mittleren-CoIonne  einge« 
theüt,  stand    es    mit    deiu    ausrückenden    Stand  von  1053  Manu 
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und  Pferden  in  der  Brigade  des  GM.  Pilati.  Das  Regiment  hatte 
mit  Kaiser-Dragoner  (jetzt  Uhlanen  Nr.  6)  bei  Uebersetzang  des 
Fontanone-Grabens  bedeutenden  Verlust  erlitten.  —  Wachtmeister 
Altmann }  welcher  an  diesem  Tage  den  von  feindlichen  Reitern 
umringten  GM.  St.  Julien  rettete,  erhielt  die  goldene  Tapfe r- 
keits-Medaille,  nachdem  er  bereits  am  6.  1799  bei  Vignolo, 
wegen  Rettung  zweier  Cameraden  die  silberne  erhalten  hatte. 
In  der  Schlacht  am  Mincio  den  25.  December  focht  das  Regiment 
mit  seiner  bewährten  Tapferkeit,  und  bei  einer  von  dessen  wieder- 
holten Attaquen  war  der  Major  Franceschini  geblieben. 

Während  seines  Rückzuges  gegen  Borghetto  gab  FML.  Prinz 
Hohenzollern,  als  der  französische  Generallieutenant  Moncey  mit 
einer  starken  Abtheilung  über  Puzeti  die  Verbindung  mit  dem 
General  Suchet  suchte;  dem  Oberst  von  Provencheres  des  Re- 
giments den  Befehl;  mit  seinen  Dragonern  einzuhauen;  welche, 
da  die  französische  Reiterei  vom  linken  Flügel  durch  schlechte 
Wege  verhindert  war,  schnell  herbeizueilen;  die  feindliche  Abthei- 
lung  versprengten  und  gegen  100  Mann  gefangen  machten. 

Nach  dem  Luneviller  Frieden  rückte  das  Regiment  1801  in 
die  Stabsstation  Dezhejow,  1802  aber  nach  Bassano  und  wurde  in 
diesem  Jahre  wieder  zum  Chevauxlegers-Regimente 
mit  weissen  Röcken  und  dunkelgrünen  Auüschlägen  und  dem  Stande 
von  4  Divisionen  übersetzt,  welche  es  jedoch  1806  abermals  mit 
dunkelgrünen  Röcken  und  scharlachrother  Egalisining;  wie  auch 
die  bisherigen  gelben  Knöpfe  mit  weissen  vertauschte. 

Im  Feldzug.e  1805  war  das  Regiment  beim  Truppencorps 
des  FML.  Baron  Hiller  in  Süd-Tirol  eingetheilt;  imd  nach  der 
Ordre  de  Bataille  vom  18.  October  in  der  Brigade  des  GM. 
Schauroth  mit  6  Escadrons  zur  Deckung  des  Etschthales,  zu  Ro- 
veredO;  Trient  und  Arco  aufgestellt;  eine  Escadron  war  bei  der 
Truppen-Abtheilung  des  GM.  Prinzen  Victor  Rohan  bei  Reute, 
und  eine  bei  dem  zusammengesetzten  Streif -Commando  des  Oberst- 
lieutenant Graf  Spauer  von  Chasteler-Jäger  im  Vintschgau.  Bei 
der  Ueberrumpelung  der  Stadt  Bassano  wirkte  die  Escadron, 
welche  unter  Befehl  des  GM.  Prinz  Rohan  stand;  thätigst  mit;  im 
Laufe  des  November  wurden  Abtheilungen  des  Regiments  zur 
Deckung  des  Pusterthaies  verwendet;  und  ausser  vielen  Hin-  und 
Hermärschen  kam  das  Regiment  in  diesem  Feldzuge  zu  keiner 
besondern  Thätigkeit.  Im  Jahre  1806  bezog  dasselbe  die  Friedeas- 
station Warasdin  in  Croatien ,  welche  es  im  Jahre  1807  mit  jener 
von  Agram  verwechselte  und  von  da  1808  nach  Pecavar  in  Ungarn 
abrückte. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1809  kam  das  Regiment  cum 
8.  Armee-Corps  des  FML.  Baron  Chasteler;  in  die  Division  des 
FML.  Graf  Albert  Gyulay,  und  der  Brigade  Wetzl,  zur  Armee 
Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzh.  Johann  nach  Innerösterreich  und 
Italien.  Hier  hatte  es  seinen  alten  Ruhm  auf  gl&nzende  Weise 
bewährt.    Am   12.   April   wurde   der    Oberst  Baron   Ludwigsdorf 
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mit  der   0  berst-DivIsion  bei   Campo-Formio  zur  Avant-Garde  Ter- 
wendety  und   rückte  als   Commandant  der  gesammten    Vorposten- 
Linie  am   13.  und   14.   unter  einzelnen   Vorposten- Gefechten   bis 
Yalvasone  vor,   allwo   sich  Abends    das    ganze    Cavallerie  -  Corps 
der  österreichischen  Armee  von  Italien  sammelte.    Am  15.  April 
ging  die   Avant-Garde  gegen  Pordenone   vor.    Der   Oberst  wurde 
von  Cordenons   aus   mit   seiner  Division   in   die  Unke   Flanke  des 
Feindes   detachirt.     Während  dem   Marsche    forderten    Umstände 
die  Zurücklassung    der    Oberst    1.  Escadron^    daher    der    Oberst 
nur  mit    einer    schwachen    Escadron    bei    Rorai-Grande    auf  den 
Feind  stiess.    Der   Oberst    schob    den    Rittmeister    Bannitza    mit 
einem  Zug  rechts  vor,  um  das  Gefecht  zu   beginnen.    Den   Ober- 
L'eutenant   Hummel  entsendete  er  mit  einem  zweiten  Zug  zur  De- 
ckung der  linken  Flanke.     Die  andere  Hälfte  der  Escadron  führte 
der  Oberst  selbst  gegen  den  Feind,  welcher  Rorai  mit  einer  über- 
legenen Anzahl  Cavallerie  besetzt  hielt.  Der  Verlust  dieses  Punktes 
hätte  den  Feind  mit  Unterbrechung  seiner  Communication  bedroht, 
daher  wurde  der   Angri£f  schnell    und    mit    Nachdruck   vollführt. 
Der  Oberst  kämpfte  noch,  nachdem  er  2  Säbelhiebe  erhalten,  mit 
unerschütterlichem   Muthe  als  Muster  seiner    tapfern  Reiter.     Erst 
nachdem  er  noch  3  andere  Hiebe  erhalten,  schwanden  seine  Kräfte 
und  er  gerieth  in  Gefangenschaft.     Der  Regiments- Adjutant  Ober- 
lieutenant Aichinger  und  Oberlieutenant  Hummel  fochten  an  seiner 
Seite  mit    Auszeichnung«     Der  erstero   wurde  blessirt,   sein   Pferd 
getö'dlet,  er    selbst    gefangen.     Hummel  erhielt    mehrere    Säbel- 
hiebe.    Die    Corporale    Enzorsberger    und   Hofbauer   nebst    dem 
Trompeter  Elirsch   hatten   sich   in   diesem   Gefechte   ausgezeichnet. 
Ein  zur  Unterstützung  nachgekommenes  Detachement  von  Radetzky- 
Hussaren    hatte    indess   den   Chevauxlegers    geholfen,    den    Feind 
zur  Räumung  des  Ortes  zu  zwingen«     Die  obengenannten   Corpo- 
rale und    der  Trompeter,  welche    sodann  den  Oberlieutenant  Ai- 
chinger aus  der  Gefangenschaft  befreiten,  wurden  mit  silbernen 
Tapferkeits-Medaillen    belohnt.    Der  aus  Pordenone  von  der 
Armee  zurückgedrängte  Feind  nahm  seine  Zuflucht  zu  einem  Hohl- 
weg, durch  welchen  er  die  Hauptstrasse  zu  erreichen  und  an  der- 
selben  die    Vereinigung   seiner   Streitkräfte    zu  bewirken    suchte. 
Rittmeister  Martin  griff,  um  diess  zu  verhindern,  die  eine  Colonne 
mit  seiner  Escadron  an,  und  zersprengte  dieselbe.    Aber  die  ver- 
einzeinten Feinde  erkletterten  die   steilen    Wände   des   Hohlwegs, 
und  hinderten  dadurch  die  weitere  Verfolgung.    Martin  zog  sich 
daher  etwas  zurück,  sammelte  seine  Escadron,  und  wiederholte  so- 
dann  den    Angriff*,  der  vollkommen  gelang.    Er  selbst  erhielt  in 
diesem  Kampfe  eine  Schusswunde  und  3  Bajonnetstiche.  Der  ganze 
feindliche  Nachzug  der  Infanterie  sammt  den  beigehabten  Geschü- 
tzen und  Munitions- Wägen  gerieth  den  Chevauxlegers  in  die  Hände. 
Dieses  glänzende  Gefecht  hatte  die  günstige  Entscheidung  herbei- 
geführt. Besonders  ausgezeichnet  hatte  sich  der  Corporal  Christian 
Hansel,  der  au.s  den  geschlossenen  Reihen  der  Erste  herausaprengte 
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und  den  feindlichen  Anführer  niederhieb.  Rittmeister 
sammelte  mehrere  Versprengte  von  fremden  Regimentern,  und  um- 
ging mit  diesen  und  seiner  eigenen  Mannschaft  ein  bei  Fontana 
Freda  aufgestelltes  feindliches  Bataillon.  Er  griff  dasselbe  an^ 
drang  in  die  Reihen  ein,  und  eroberte  mit  eigener  Hand  den 
feindlichen  Adler.  Das  ganze  Bataillon  wurde  gefangen.  Eine 
Kanone  und  einige  Munitions- Wägen  wurden  die  Beute  dieser 
tapfem   Chevauxlegers. 

Am  16.  April  in  der  Schlacht  von  Fontana-Freda  gelang 
es  dem  Rittmeister  Chevalier  Mikulitz,  am  linken  Flügel  der 
Armee,  unweit  Porzia  ipit  der  ihm  unterstehenden  2.  Majors 
2.  Escadron  die  Niederlage  der  Gegner  zu  bef&'rdem.  Wegen 
der  Uebermacht  des  Feindes  und  dem  heftigen  Geschlitz-Fetier 
war  die  nSchststehende  Infanterie-Truppe  mit  ihren  2  Kanonen 
bereits  gewichen.  Dieser  schon  beinahe  ganz  umringten  Abthei- 
lung kam  Mikulitz  mit  kühnem  Angriff  zu  Hülfe.  Er  rieb  die 
gegen  ihn^  von  den  im  Hinterhalt  aufgestellten  feindlichen  Massen 
vorgeschickte;  in  Flankier  aufgelöste  feindb'che  Compagnie  auf^ 
und  durchbrach  sodann  das  von  der  Haupttruppe  gebildete  Quarrt. 
Dadurch  konnte  jene  gedrängte  Infanterie-Truppe  wieder  vorrücken, 
und  mit  der  Escadron  vereint  die  noch  übrigen  feindlichen  Abthei- 
lungen  vollends  zurückwerfen.  Diese  Angriffe  trugen  hauptsach- 
lich zum  allgemeinen  Rückzug  des  Feindes  bei,  der  damals  schon 
auf  seinem  linken  Flügel  begann.  Wachtmeister  Leckel  und  Cor- 
poral  Weyland,  Vrelche  die  ersten  in's  feindliche  Quarrt  gebro- 
chen waren,  erhielten  beide  die  goldene  Tapferkeits-Medaille. 
Diese  Escadron  mit  der  dazu  gestossenen  zweiten,  haben  unter 
Anführung  des  Major  Lachowsky  dem  Feinde  in  der  Ebene 
noch  gegen  400  Gefangene  abgenommen.  Am  24.  April  im 
Gefechte  bei  Murazzo,  hatte  eine  andere  Division  des  Regi- 
ments unter   Major  Baron   Walterskirchen   sich   ausgezeichnet. 

Am  27.  April  machte  der  Wachtmeister  Joseph  Dra- 
weczky  mit  15  Chevauxlegers  den  Vortrab,  welchem  8  Com- 
pagnien  Grenzer  folgten,  von  Monte-Orso  gegen  Monte-Forte. 
Unterwegs  erfuhr  er,  dass  der  letzte  Ort  feindh'ch  besetzt  sei. 
Mit  seinen  wenigen  Reitern  sprengte  derselbe  entschlossen  in 
den  Flecken,  und  fand  auf  dem  Platze  bei  100  Feinde  unterm 
Gewehr  stehen.  Diese  gaben  eine  Decharge  auf  die  Chevaux- 
legersy  wurden  aber  von  diesen  angegriffen,  geworfen  und  durch 
den  ganzen  Ort  verfolgt.  Nun  konnten  die  für  die  Behauptung 
von  Monte-Forte  wichtigen  Punkte  besetzt  werden.  Derselbe 
Wachtmeister  trug  sich  am  28.  April  in  einer  äusserst  stürmi- 
schen Nacht  an,  mit  4  Reitern  eine  Patrouille  auf  dem  Weg 
nach  Soare  zu  machen.  Er  ritt  auf  einem  steilen,  ftir  Gavallerie 
beinahe  ungangbaren  Steinwege  bis  an  das  Thor  von  SoavoL 
Hier  liess  er  2  Mann  zurück.  Mit  den  übrigen  beiden  rückte 
er  weiter  durch  die  Stadt,  verjagte  die  dort  angetroffene  feind- 
liche   Vedette,    und  trieb   das   ausser   dem   Stadtthore  angestellte 
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Cavallerie-Piket  bis  zu  dem  benachbarten  feindlichen  Lager.  Soave 
wurde  nun  yon  österreichischer  Infanterie  besetzt.  Wachtmeister 
Drawetzky  erhielt   die   goldene   Tapferkeits-Medaille. 

Bei  dem  in  Tirol  operirenden  Corps  standen  3  Escadrons 
des  Kegiments  den  verschiedenen  Infanterie-Brigaden  Escadrons- 
und  Flügelweise  zugetheilt.  —  Der  Feind  wollte  die  bei  Bran- 
zoll  stehende  österreichische  Avant-Garde  aufheben.  Um  diesen 
Plan  zu  vereiteln;  wurde  am  17.  April  der  Corporal  Anton 
Weiss  mit  8  Chevauxlegers  bei  Lenove  über  die  Etsch  geschickt. 
Dieser  Unteroffizier  warf  die  zu  jenem  Versuch  bestimmte  feind- 
liche Abtheilung,  und  verfolgte  sie  bis  in  die  engsten  Gebirgs- 
pässe, wo  sie  mit  Hilfe  der  Jäger  theils  gefangen  theils  nieder- 
gemacht wurde.  Corporal  Weiss  erhielt  die  silberne  Tapfer- 
keits-Medaille. Ebenso  auch  der  Corporal  Paul  Link,  welcher 
den  bei  dem  Angriffe  nächst  Trient  schon  umringten  Oberst- 
lieutenant Graf  Leiningen  mit  Hilfe  der  Gemeinen  Johann  Di- 
kam  und  Franz  Beimann  am  19.  April  aus  der  augenscheinli- 
chen Gefahr  der  Gefangenschaft  glücklich  errettete.  Am  20.  April 
verbrannte  der  Feind  die  Brücke  bei  Lavis,  und  besetzte  das 
jenseitige  Ufer  mit  Geschütz,  um  die  Herstellung  derselben  in 
verhindern.  Corporal  Clemens  Wolf  setzte  mit  lö  Chevaux- 
legers über  den  angeschwollenen  reissenden  Avisio,  fiel  dem  Feinde 
in  den  Rücken,  und  nöthigte  ihn  abzuziehen.  Dann  wurde  die 
Brücke  wieder  hergestellt.  Der  Corporal  erhielt  die  silberne 
Tapferkeit s-M e d a i  1 1  e.  Der  Pass  Strub  wurde  nach  hartnä- 
ckigem Widerstände  gegen  die  16000  Mann  starke  feindliche 
Macht  endUch  geräumt.  Die  noch  übrige  schwache  Infanterie 
warf  sich  in  die  Gebirge.  Oberlieutenant  Wieser  des  Regiments 
aber  mit  3  Corporalen  und  30  Chevauxlegers  stellte  sich  bei 
Waidring  auf,  um  den  Feind  zu  beobachten.  Diese  kleine  Rei- 
ter-Abtheilung muss  jedoch  vor  den  mit  Geschütz  vorrückenden 
3  feindlichen  Cavallerie-Divisionen  weichen.  Sie  setzte  in  einem 
Abstand  von  nur  300  Schritten  vom  Feinde  den  Rückzug  gegen 
Erpfendorf  fort.  Der  Corporal  Dietze,  welcher  mit  4  Mann  den 
Nachtrab  machte,  nnd  plänkelnd  folgte,  stellte  sich  hinter  ein 
vorstehendes  Haus,  und  lauerte  auf  den  vorausreitenden  feindlichen 
Offizier.  Bei  dessen  Annäherung  schoss  er  diesen  vom  Pferde, 
und  hemmte  dadurch  die  Verfolgung  in  so  weit,  dass  die  Ab- 
theüung  einen  Vorsprung  gewann,  und  ihre  Schwäche  in  der 
vom  Bäumen  und  Gräben  durchschnittenen  Gegend  verbergen 
konnte.  Als  der  feindliche,  60  Reiter  wählende  Vortrab  endlich 
dennoch  einen  Angriff*  unternahm,  jagte  Oberlieutenant  Wieser 
denselben  bis  zur  Anhöhe  von  Waiding  srarück,  und  verschaffte 
sich  dadurch  für  den  Rest  des  Tages  Ruhe«  Nachts  befahl  Gene- 
ral Fenner  den  Rückzug.  Nach  einem  Marsche  von  8  Stunden 
musste  Oberlieutenant  Wieser  wieder  umkehren,  und  im  Trab 
and  GaHopp  zur  Unterstützung  des  Landsturmes  von  St.  Johann 
eilen.     Als  er  diesem  Ort  nahte,   kam  ihm  ein  zurückweichendes 
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Corpff  Ton  2000  Bauern  enfgefgen.  Diesem  folgte  eine  imgefILr 
100  Mann  starke  feindliche  Cavallerie-Truppe  nach.  Oberlienteaant 
Wieser  hatte  seine  33  Mann  in  Plänkler  «ufgelöst,  und  hielt  du 
Vorrücken  dieser  Feinde  so  lange  auf,  bis  ihre  Haupttruppe  nach- 
kam« Diese  griff  nun  ernstlich  an,  wurde  aber  von  den  OheTanx- 
legers  durch  eine  Carabiner-Salve  in  Unordnung  gebracht;  und 
zog  sich  zurück.  Oberlieutenant  Wieser  benützte  diesen  Augen- 
blick;  um  seinen  eigenen  Rückzug  auszuführen.  Zu  seiner  Siche- 
rung liess  er  einen,  bei  der  schmalen  Brücke  von  St.  Johann 
stehenden  Wagen  in  die  Quere  stellen.  Dadurch  war  der  Feind 
aufgehalten,  und  Wieser  kam  in  St.  Johann  ohne  Verlust  an.  Den 
13.  Mai  musste  das  bei  Soll  gestandene  Corps  des  FML.  Marquis 
Chasteler  vor  dem  mit  16000  Mann  anrückenden  Feinde  zu- 
rückweichen. Derselbe  überwand  durch  seine  üebermacht  alle 
Hindernisse,  welche  ihm  die  Tapferkeit  der  österreichischen  Trup- 
pen entgegensetzte.  £r  drang  über  Wörgel  bis  gegen  Kondel 
vor.  Rittmeister  Haimann  formirte  mit  der  Oberstlieutenants-Divi- 
sion  die  Arriere-Garde,  er  schied  nun  diese,  welche  nur  mehr  80 
Reiter  zählte  in  3  Abtheilungen.  Bei  Annäherung  des  Feindes 
fiel  er  mit  der  ersten  Abtheilung,  in  dessen  Yortrab,  hieb  die  meisten 
feindlichen  Soldaten  nieder,  und  warf  die  fliehenden  auf  ihre  Un- 
terstützung. Diese  rückte  nun  zwar  bis  zu  der  zweiten  Abthei 
lung  der  Chevauxiogers  vor,  wurde  jedoch  auf  die  nämliche  Art 
wie  der  Yortrab  abgewiesen.  Auch  ein  dritter  feindlicher  Angriff 
wurde  mit  gleicher  Tapferkeit  zurückgeschlagen.  Die  Chevaui- 
legers  wurden  nun  von  der  Infanterie  aufgenommen,  ftihrten  jedoch 
während  des  weitern  Rückzuges  noch  3  kraftvolle  Angriffe  auf 
die  feindliche  Avant-Garde  aus,  um  diese  in  ihrem  Yordringen 
aufzuhalten.  Die  Division  war  in  den  6  Attaquen  von  80  auf  30 
Reiter  zusammengeschmolzen.  Der  Feind  verfolgte  dieselbe  bis  vor 
das  Thor  von  Rattenberg.  Dieses  versperrten  Rittmeister  Hai- 
mann und  die  Oberlieutenants  Altmann  und  Wieser,  und  hielten 
dadurch  den  Feind  von  dem  Eindringen  ab.  Der  Rückzug  wurde 
nun  vom  Feinde  ungestört  bis  Schwatz  fortgesetzt.  Die  Relation 
des  FML.  Marquis  Chasteler  rühmte  das  ausgezeichnete  Ver- 
halten des  Rittmeister  Haimann,  der  Oberlieutenants  Altmann  und 
Wieser,  des  Wachtmeister  Hauser  und  Corporal  Dietze,  dann  der 
Chcvauxlegers   Spatzil,   Yadel,   Ereutz,   Kaul  und  Mohr.  — 

Am  28.  Mai  hatte  Rittmeister  Henrion  gegen  den  fran- 
zösischen General  Deroy  ein  heftiges  Gefecht  mit  seiner  E^ca' 
dron  rühmlichst  bestanden.  Rittmeister  Bannitza  Maria  The- 
resien-Ordens-Ritter  war  Militär- Commandant  im  Pusterthale, 
machte  als  solcher  mehrere  glückliche  Streifzüge  gegen  Belluno, 
welches  er  am  12.  Mai  besetzte,  und  warf  den  von  Vicena* 
durch  das  bellunesische  Gebirge  vorgedrungenen  feindlichen  Ge- 
neral Castella  vor  Candola  über  die  Piave  zurück.  Rittmeister 
ßturm  hatte  sich  durch  Energie  nud  Tapferkeit  in  einem  Gefechte 
];)f  i  Brixen  ausgezeicLaet.  Rittmeister  Hillmer  machte  einen  höchst* 
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alientenerticben  und  Snsserst  gcwnfrten  Streifzag  Über  das  kSrnth- 
ncrischc,  salzburgische  und  stcierisclie  Hochgebirge,  und  drang 
bii  Jiidenburg  vor.  Bei  einem  gegen  Ende  Mai  unternommenen 
Slreifzug  des  Obcrstlieutenant!«  Graf  Leiningen  von  Tnent  nach 
BassBDO  führte  der  Oberlieutenant  Schaupp  des  Regiments  den 
Vortr&b.  Auf  die  Nachricht,  dass  der  Feind  bei  Bassano  hinter 
einen  Aufwurf  und  Graben  Posto  gefasst,  griff  Schanpp  am  34. 
Hai  diese  Stellung  niuthvoH  an,  und  hatte  den  Feind  bereits 
nus  derselben  vertrieben,  als  eine  Musketenlcugel  seinem  Leben 
ein  Ende  machte.  —  Den  18.  Juli  rückten  bei  Murau  in  Baiern 
die  österreichischen  Infanterie-Colonnen  des  Major  Theimer,  und 
und  Hauptmann  Baron  Taxis  auf  der  dortigen  Strasse  gegen 
Weilheim  vor,  um  diesen  Ort  zu  nehmoD.  Oberlieulenant  Alt- 
mann  bemerkte  plötzlich,  nach  2sttiadigem  Marsche  den  Feind 
in  der  Flanke  unsere  Colonne  zu  umgehen  trachtend.  Die  vor- 
lüglichen  Anstalten,  welche  Altmann  durch  zvreckmSsBige  Anf- 
stellnng  einiger  JUger  und  Tirolcr-Landes-Schlitzcn-Compagnien 
traf,  vereitelten  das  feindliche  Unternehmen.  Aber  bnid  entspann 
sich  das  heftigste  Feuer  auf  der  ganzen  Linie,  die  feindliche 
Cavallerie  griff  mehrmals  unser  Centrum  an,  wurde  jedoch  immer 
vieder  zurückgeworfen.  Da  gelang  es  ihr  beim  dritten  Angrifl 
bedeutend  verstärkt  die  Mitte  zu  durchbrechen,  und  sich  zweier 
bei  den  Colonnen  beßudlichen  Geschütze  zu  bemächtigen.  In 
diesem  entscheidenden  Augenblicke  führt  Altmann  20  Chevaux- 
legers  mit  heldemnUthiger  Entschlossenheit  der  feindlichen,  weit 
überlegenen  Kelterei  entgegen,  wirft  sie  über  den  Haufen,  ero- 
bert ä«  verlorenen  Geschütze  wieder,  und  macht  überdiess 
mehrere  Gefangene.  Der  Feind,  durch  diesen  klihnen  Angriff 
Sberraacht,  wagt  keine  weitere  Beunruhigung  der  Colonne,  und 
zieht  sich  zurtick,  wodurch  die  schon  zerstreute  InUntej-io  sich 
wieder  sammeln  konnte.  Oberlieutenant  Altmnnn  erhielt  1S10 
den  Maris  Theresion-Orden,  In  einem  Gefechte  bei  Neu- 
markt  wurde  Rittmeister  Baron  Etsen  gefangen.  In  Kxnithen 
varen  gleichfalls  Abtbeilungen  des  Regiments  beschäftigt.  Am 
3.  Juni  stiess  Corporal  Johann  Nowak  mit  5  Mann  auf  der 
Villacher  Strasse  auf  eine  feindliche  Infanterie-Patrouille,  und  nahm 
dieselbe  1  Sergeant  und  7  Grenadiere  gefangen.  Der  bereits 
ervKhntö  Rittmeister  Martyn  hatte  sich  am  b.  Juni  freiwillig 
angeboten,  mit  60  Mann  Infanterie  und  40  Chevauxlegers  die  linke 
Flanke  des  FML,  Marquis  Chasteller  zu  decken,  er  drang  durch 
das  Feldkirchner  Thor  in  das  Städtchen  St.  Veit  in  Kärnthen 
ein,  griff  die  feindliche  Besatzung  an,  welche  auch  nach  kurzem 
Widerstände  die  Flucht  ergriff,  und  dem  Sieger  128  Gefangene  . 
Uberliess,  auch  befreite  Martyn  25  Saterrcicbische  Infanteristen 
ans  des  Feindes  Händen,  behau  ptete  St.  Veit  bis  den  6.  Abends, 
und  sicherte  dadurch  die  Bewegungen  des  FML.  Marquis  Cha- 
steller. Der  tapfere  Martyn  erhielt  1810  das  Maria  There- 
«ien-Krenz.  — 

IL 
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Bei  dieser  Unternehmung  hatte  sieh  Corporal  Johann  Mii- 
czak  besonders  ausgezeichnet,  der  mit  einer  Avant-Garde  von  10 
Mann  Infanterie  und  10  Chevauxlegers  die  weit  zahlreichem  feind- 
lichen Patrouillen  warf.  Auch  drang  er  mit  der  stürmenden  In- 
fanterie der  Erste  durch  das  Thor  von  St.  Veit  in  die  Stadt  eio« 
>  Bei  einem  Ausfalle  des  Feindes  am  6.  Juni  aus    Klagenfurt   fielen 

S  die    Corporals    Johann    Enzersberger    und  Johann    Hofbauer  mit 

ihren  Bereitschaften    die    hervorbrechenden  feindUchen  Tirailleura 
I  aU;  und  warfen  sie  auf  ihre   Haupttruppe  zurück.    Hiodorch   ent- 

stand eine  Unordnung  unter  dem  FeindCi  der  sich  in  die  Stadt 
zurückzog,  wodurch  die  weit  schwächeren  österreichischen  Truppen 
ihren  Marsch  ungestört  fortsetzen  konnten.  In  der  Nähe  von  Vil- 
lach bei  dem  Dorfe  Treffen  stiess  Corporal  Johann  Silva  am  7. 
Juni  mit  5  Mann  auf  eine  wenigstens  2mal  stärkere  feindliche 
CavaUerie-Patrouille.  Der  Gemeine  Franz  Nohel  drang  der  Erste 
in  die  Feinde  ein.  Seine  Cameraden  folgten,  und  die  Patrouille 
wurde  versprengt,  der  feindliche  Offizier  blieb  todt  am  Platze. 
Nohel  hatte  9  Säbelhiebe  erhalten. 

Im  Mai  war  bei  der  Brücke  von  Gospich  in  Dalmatien 
die  dort  aufgestellte  Infanterie  und  das  Geschütz  in  drohender  Gefahr 
eine  Beute  des  Feindes  zu  werden,  da  eilte  Lieutenant  Tiede- 
mann  mit  dem  vierten  Zuge  der  1.  Majors-  2.  Escadron  herbei, 
schlug  den  Feind  zurück  und  verschaffiie  der  Infanterie  die 
Zeit  sich  zu  sanmieln  und  wieder  vorzurücken.  Bei  diesem 
Angriff  zeichnete  sich  vorzüglich  der  Corporal  Jaazinelk  und 
die  Chevauxlegers  Landa  und  Kabatsch  aus,  welche  zwei 
ihrer  schon  gefangenen  Cameraden  aus  der  Gefangenschaft  be- 
freiten. Corporal  Langer,  welcher  mit  6  Mann  eine  30  Mann 
starke  feindliche  Abtheilung  überraschte  und  zum  Rückzuge 
zwang,   verdient  besonders   erwähnt  zu   werden. 

Ende  Juni  war  das  Regiment  mit  der  Armee  des  Enh 
Johann  in  Ungarn.  Am  24.  Juni  griffen  120  feindliche  Reiter 
bei  Sümegh  das  Piquet  an,  auf  welchem  Corporal  Adam  Dimer- 
ling  mit  6  Gemeinen  stand.  Diese  leisteten  eine  Viertelstunde 
den  entschlossensten  Widerstand  bis  die  Unterstützung  herbeikam 
und  mit  dem  Piquet  vereint  den  Feind  zurückschlug.  Die 
Chevauxlegers  Johann  Eberl  und  Franz  Hoffmann  zeichneten 
sich  bei  diesem  Vorfall  aus.  Einen  gleichen  noch  bewundcms- 
werthern  Widerstand  leistete  derselbe  Corporal  am  29.  Juni  bei 
Rendeich^  welchen  Posten  er  mit  6  Mann  gegen  50  feindliche 
Reiter  eine  Stunde  vertheidigte»  bis  die  Verstärkung  ankam, 
mit  welcher  der  Feind  vertrieben  und  Rendeich  behauptet  wurde. 
Nach  dem  beendeten  Feldzug  erhielt  das  Regiment  die  Friedens- 
Station  Wels  in  Oberösterreich,  1811  aber  jene  von  Debreczia 
in   Ungarn. 

Im  Jahre  1812  wurde  es  zum  österreichischen  unter  deis 
Befehl  des  FM,  Fürsten  Schwarzenberg  stehenden  Auxiliar-Corps 
nach    Galizien    gezogen    und    mit   O'Reillj  -  Chevauxlegers    (jetzt 
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Uhlanen  Nr.  8)  la  Aar  Cavallorie-Brigade  des  QM.  von  Zech- 
meistcr  eiDgelheilt,  Im  Juli  rttckto  das  Änxiliar-Corps  gegen 
BawlaDd  vor,  und  traf  am  8.  in  Pruszftny  ein.  Die  obenerwähnte 
Brigade,  bei  welcher  das  Regiment  zugetbeilt  war,  wurde  nach 
Kobrin  entsendet,  Von  wo  sie  Detacbements  gegen  Pinsk  und 
Radno  cur  Verbindung  mit  der  Infanterie  unterhielt.  Am  13. 
ÄagDst  wXhrend  des  Gefechts  bei  Gorodeczna  rückte  diese 
Brigade  znr  Verstärkung  des  7.  Corps  unter  Reynier  vor,  bei 
Podubnie  erfolgte  ein  Zuaammenstoss  mit  der  sächsischen  Brigade 
Sihr  nnd  dem  Feinde.  Die  Brigade  Zeohmeister  bedrohte  in 
dieser  Schlacht  den  Kücken  des  linken  Fltlgels  der  Russen. 
Du  Regiment  machte  mehrere  Attaquen  in  die  linke  Flanke 
TOD  zehn,  gegen  das  Centrum  der  Brigade  Zechmeistor  ror- 
rttckenden,  von  2  Dragoner-Regimentern  unterstützten  Escadrons 
Urtarischer  ühlanen,  deren  Front  von  dem  sächsischen  Dra- 
goner-Regimente  Polen  z  nebst  einigen  Escadrons  säcbstsober 
Hnuaren  angegriffen  wurde.  Der  Feind  war  mit  bedeutendem 
Verloste  nach  seiner  Soutienlinie  zurückgeworfen  und  Tags  dar- 
uf  von  der  ganzen  {österreichisch  und  sächsischen  Cavallerie 
auf  der  Strasse  nach  Kobryn  weiter  verfolgt,  insbesondere  war 
M  die  Brigade  Zeebmeister,  welche  mehrere  feindliche  Tirail- 
lenrs  abschnitt  nnd  2  starke  russische  Cavallerie- Ab thcilungen 
BD  einem  präcipitirten  Rückzug  gegen  Kobryn  bowog.  Am  16. 
Aagost  bestand  diese  Brigade  bei  Ploski  noch  ein  unbedeuten- 
des Qefecht  mit  der  russischen  Arriere  •  Garde.  Der  Feind 
vorde  nun  auf  seinem  weitern  Rückzüge  von  den  beiden  Armee- 
Corps  (tfsterreiehischen  AuxJL'ar  und  (7.  sächsisches)  Corps  Reynier) 
unter  mehreren  Gefechten  Über  den  Muchaviec,  den  Przrbioc, 
die  Wyszowska,  die  Turia  und  den  Styr  verfolgt.  Ais  aber 
die  Truppen  Tschitschakows  im  September  am  Styr  anlangten, 
befahl  Fürst  Schwarzenberg  seinen  beiden  Corps  den  Rückmarsch 
anzutreten.  Oberstlicutenant  Baron  Walterskirchen  des  Regiments 
fährte  mit  vieler  Umsicht  ein  Streif-Commando ,  welches  dem 
Feinde  viel  Schaden  beifügte,  und  mehrmals  Munitions-  und 
Proviantvorräthe  erbeutete.  Dos  Regiment  formirte  auf  dem  Rück- 
züge bald  die  Avant-  oder  die  Arriere-Garde  des  Auxiliar- 
Corps,  bezog  lÜnde  Februar  1813  seine  Winterquartiere  an  Aw 
g^isch-rnssischen  Grenze,  wo  es  einen  starken  Patrouillendtenst 
in  unterhalten  hatte  und  Ende  April  bei  Krakau  ins  Lager 
rückte. 

Im  Hai  1813  marechirte  das  Regiment,  nachdem  es  schon 
1812,  eine  Division  aufgelöst  und  in  die  andern  vertheilt  hatte, 
mit  6  Escadrons  zu  der  in  Böhmen  sich  sammelnden  Armee 
des  FH.  Fürsten  Schwarzenberg.  Bei  Ausbruch  des  Feld- 
sQges  im  August  1613  wurde  das  Regiment  in  die  Brigade 
des  GH.  Baron  Banmgarten  des  IV.,  vom  G.  d.  C.  Graf 
Klenaa  befehligten  Armee-Corps  eingetheilt  und  war  am  27. 
in  der  Schlacbt  bei  Dresden,    von    wo   es  nach   dem  Rückzuge 
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der  alliirten  Haupt -Armee  in  die  Gegend  von  EommoUn 
abrückte  und  dort  lagerte.  Anfangs  September  wurden  4  Esc«- 
drons  des  Regiments  zur  Infanterie-Division  des  FML.  Majer 
abgegeben  und  Oberstlieutenant  Baron  Gasser  mit  seiner  Din* 
sion  dem  Streif-Corps  des  GL.  Thielemann  zugewiesen.  Am 
20.  j.  M.  setzte  sich  das  IV.  Armee- Corps  gegen  Sachsen  in 
Bewegung;  das  Streif-Corps  Thielemanns  hatte  am  24.  Ewischen 
Altenburg  und  Gösnitz  ein  Gefecht  mit  einer  derartigen  feind- 
Jichen  Uebermacht,  dass  es  weichen  musste.  Der  Corporal 
Mathias  Schifferth  des  Regiments  wurde  mit  12  Mann  zur  Ver- 
stärkung der  Plänkler  vorgeschickt.  Er  hielt  durch  sein  wohl- 
geleitetes Feuer  die  Feinde  im  Vorrücken  auf,  und  deckte  aut 
diese  Weise  den  Rückzug  bis  zur  Brücke  bei  Möckern.  Hier  stellte 
er  sich  auf,  Hess  die  Hälfte  seiner  Mannschaft  absitzen  und  auf 
den  nachrückenden  Feind  feuern.  Während  Schifferth  dadarck 
den  Feind  beschäftigte,  gewann  eine  Abtheilung  Kosaken  Zeit, 
eine  Attaque  auszuführen,  durch  welche  der  feindliche  Vortrab  in 
Unordnung  gerieth.  Aber  gar  bald  verstärkt,  warf  der  Vortrab 
später  die  Kosaken  zurück ,  tö'dteto  mehrere  derselben  und  nahm 
einige  gefangen.  In  diesem  Augenblicke  stürzte  sich  Corporal 
Schifferth  mit  seinen  12  Chevauxlegers  in  die  Flanke  der  feind- 
lichen Reiterei,  zerstreute  dieselbe  und  gewann  dadurch  den  übrigen 
Kosaken  Zeit,  sich  über  die  Brücke  znrückzuziehen.  Corporil 
Schifferth  erhielt  die  goldene  Taferkeits-Medaille  und  das 
k.  russische  Georgskreuz  5.  Classe.  —  Am  26.  bemSchtigte 
sich  jenes  russisch-ö'sterreichische  Streif-Commando  der  Stadt  Alten- 
bürg  nach  kurzem  Kampfe,  bei  welcher  Gelegenheit  die  anwesende 
Division  des  Regimentes  1  Mann  todt,  3  Mann  und  5  Pferde  ver- 
wundet hatte.  An  eben  diesem  Tage  standen  von  den  beim  IV. 
Armee-Corps  eingetheilten  4  Escadrons  des  Regiments,  2  unter 
FML.  Baron  Mohr  in  Henzbank,  und  2  unter  GM.  Schaeffcr  b^ 
setzten   Gross- Waltersdorf. 

In  den  ersten  Tagen  Ootobers  rückte    das   Armee-Corps  in 
Sachsen   vor,   und  die   4   Escadrons   des  Regiments   waren  am  4. 
im    Gefechte   nächst   Chemnitz,  und  am  6.  October  im  1.  Gefecbte 
bei  Pennig  waren   2   Escadrons   unter   GM.   Graf  Desfours  anwo- 
•end,   und   machten   einige  Attaquen,   besonders    aber   war  es  im 
2.    dortigen   Gefechte,  wo   sich   die  Abtheilungen   des   Regiments 
am    7.    besonders   auszeichneten.    Der   Angriff  eines   walachischen 
Grenz-Bataillons   auf  dem  sogenannten  dortigen   Galgenberge  w 
bereits   gelungen,    als   eine   als   Reserve   aufgestellte   feindliche  In- 
fanterie-Masse  anrückte,   und   die    Walachen    zurückschlag.    Zu- 
gleich  brach  eine   Reiterschaar   hervor,   um   in    die     Weichenden 
einzuhauen.    In    diesem    gefahrvollen     Augenblicke    sturste   sick 
Rittmeister  Werner   des   Regiments  mit   seiner   Escadron  auf  die 
feindlichen    in    der    Entwicklung    begriffenen    LanzentrSger,   und 
zwang  sie   mit  Hinterlassung   vieler  Todten   und   30   Gefangenen 
in   die   Thalschlucht    der    Mulde    zu    flüchten.     Dieser    glänzende 
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Angrifi  entschied  dos  Gefecht.  Die  Walachen  rückten  neuerdings 
vor,  das  erschreckte  feindliche  Fussvolk  verlieas  den  Galgenberg 
and  flUclitelc  nach  Pennig.  FML.  Baron  Mohr  liess  nun  den 
gegen  Rochlitz  weichenden  Foind  durch  2  Eacadrons  des  Regi- 
ments und  Abtheilungon  von  O'Rellly  Chevauxlegers  (jetzt  Uh- 
laoen  Ki-.  8)  bis  Elsdorf  verfolgen.  Die  Relation  des  General- 
Stabs -Offiziers  dor  Colonne  spricht  sich  folgendeimassen  aus: 
,,Holieazolleru  und  O'Reilly-Chevauxlegcrs  haben  sieb  in  diesem 
Gefechte  sehr  auagczeiclinet,  und  den  alten  Ruhm  des  Qster- 
reicbischen  Cavalleriston  bewährt."  —  "^^S^  darauf  am  S.  im  3. 
Gefechte  bei  Pennig  griff  die  Oberst  1.  Escadron  des  Regiments 
dcu  mit  Uebermacht  bei  Pennlg  wieder  vorgerückten  Feind  kräf- 
tigst an,  und  warf  ihn  zurück.  Der  Corporal  Gotifried  Roth 
war  bei  Verfolgung  des  Feindes  aus  eigenem  Antrieb  mit  8 
Cbevauxlcgers  auf  einen  Umweg  bis  an  die  BrUcke  der  Mulde 
vorgegangen,  und  hatte  den  über  dieselbe  zurückziehenden  Feind 
durch  sein  Plänkeln  unaufhörlich  beunruhigt.  Er  hielt  sich  dort 
so  lange,  bis  die  österreichische  Infanterie  kam,  und  die  BrUcke 
besetzte.  Dadurch  wurde  dieselbe  dem  noch  zurückgebliebenen 
Tbcile  der  Feinde  versperrt,  und  diese  mussten  durch  den  FInss 
gehen,  um  das  jenseitige  Ufer  zu  erreicben.  Dem  Corporal  Roth 
wurde  in  diesem  Gefechte  zuerst  sein  Pferd  erschossen,  dann 
der  rechte  Arm  zerschmettert.  Er  ging  dennoch  nicht  zurück, 
und  hielt  mit  dem  ihm  noch  übrig  gebliebenen  6  Chevauxle- 
gers standhaft  den  Feind  auf,  bis  die  Infanterie  angekommen 
War.  Corporal  Roth  erhielt  für  sein  ausgezeichnetes  Benehmen 
die    goldene   Medaille.   — 

In  den  Gefechten  bei  Pennig  von  6.  bis  8.  October  hatte 
das  Regiment  nur  geringen  Verlust:  Rittmeister  Prinz  Friedrich 
HohcnzoUern  nebst  3  Mann  verwundet,  und  2  Todle  und  1  bles' 
sirtes   Pferd. 

Am  10.  October  war  Oberstlioutenant  Baron  Gasser  mit 
seiner  Divi:jion  beim  Thielomann'scben  Corps  im  Gefechte  bei 
Naumburg  und  StSssen  betbeiligt;  —  die  Division  hatte  2  Mann 
3  Pferde  todt,  den  Oberiieutenant  Bergh.ius  mit  3  Pferden  vermisst. 
Am  14.  October  bei  Lieben  wölk  witz,  als  1200  franzö- 
sisch e  Cürassiere  die  Kosaken  and  Hussa ren  der  leichten  russi- 
schen Division  Pahlen  angegriffen  hatten,  sandte  G.  d.  C.  Graf 
Klenau  eine  Escadron  des  Regiments  unter  Oberlieutenant  Kott- 
mayer  nebst  einer  von  Erzh.  Ferdinand -Hiissaren  in  die  linke 
Flanko  der  feindlichen  Cürassiero.  Der  Angriff  dieser  beiden 
österreichischen  Escadronen  hatte  den  glSniendsten  Erfolg;  dia 
französischen  Cürassiore  wurden  geworfen,  und  die  russischen 
Kosaken  und  Hitssaren  gewannen  Zeit,  sich  wieder  zu  formiren. 
Das  Regiment  hatte  an  diesem  Tage  ziemUcb  gelitten ;  Ritt- 
meister Graf  Cajetan  Alberti,  4  Mann  und  13  Pferde  blieben 
todt,  —  Rittmeister  Werner,  Oberiieutenant  Baron  Josef  Sali, 
Lieutenant  Baron    Saamcn,    15   Mann  und    16   Pferde   waren    ver- 
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wandet.  —  Mit   grösseren  Verlusten  kämpfte    das    Regiment   auf 
dem   äussersten  rechten   Flügel  gegen   Marschall    Macdonald  mit 
dem  IV.   Armee-Corps   am  16.    Oetober,    dem  ersten  Schlachtt&ge 
Ton   Leipzig,  bei   Fuchsheim,   Gross-Pösa  und  dem  Universitlt»- 
Walde.   Am  18.    dem    dritten    Schlachttage  nahm  'das  IV.  Armee- 
Corps   LiebertwolkwitjB^   Holzhausen  und   Zackelhausen  in  Besiu. 
G.    d.    C.    Oraf  Klenau   verfolgte   mit   seiner   Cavallerie,  darunter 
die    4   Escadrons   des    Regiments  den   Feind,    welcher   von    den 
tapfem    Reitern    bis    hinter     Stö'ttering    zurückgeworfen    wnrde. 
Q.    d.  C.    Graf  Elenau   belobt    in    seiner    Relation    vorzugsweise 
das    tapfere    und    umsichtige    Benehmen    des   Obersten  Löderer 
vom   Regimente.   Diesem   war   am   ersten   Schlachttage  sein  Pferd 
erschossen   worden,    er   setzte   sich   auf    ein    Dienstpferd.  —  Als 
dieses   nun   ebenfalls   blessirt  wurde,  in   dem  Augenblicke,  als  der 
Oberst   eine   Attaque   auszuführen   hatte,    ging    daa   Pferd,  durch 
die   Wunde  wild   gemacht,   mit  seinem   Reiter   durch,   rannte  un- 
aufhaltsam gegen   den   Feind   zu,   und  Oberst  Löderer  lief  6cf&hr 
sein  Leben  oder  doch   die   Freiheit   zu    verlieren.     Da   sprengte 
der   Stabs-Trompetcr   Carl   Paupie    seinem    Obersten    nach,   hielt 
dessen   Pferd   auf  im  Angesichte    des   Feindes,    und    unter   dem 
heftigsten  Feuer   stieg  er  von   seinem   Pferde   ab,  und  übergab  e^ 
dem  Oberst,   welcher  dadurch  wieder  in  den  Stand  gesetzt  wurde, 
das   Regiment  gegen   den   Feind  anzuführen.     Paupie   erhielt  für 
sein   aufopferndes   Benehmen   die    goldene  M  edaille. 

Der  Verlust  des  Regiments  in  den  drei  Tagen  der  Leip- 
ziger Schlacht  betrug:  Obcrlieutenant  Josef  Kottmajer,  14 
Mann  nebst  43  Pferden  an  Todten,  Major  von  Portenßchia?, 
Rittmeister  Moriz  Hoyer,  Oberlieutenant  Josef  Wieser,  die  Lieu- 
tenants Josef  Baroni  von  Berghof  und  Anton  Graf  WurmbiaDti. 
45  Mann  und  32  Pferde  an  Verwundeten,  und  13  Mann  7 
Pferde  an  Vermissten.  —  Nach  dieser  Schlacht  kam  das  IV. 
Armee -Corps  und  mit  ihm  das  Regiment  zur  Einschliesäun^' 
Dresdens.  — 

Am  30.  October  hatte  sich  Oberstlieutenant  Bar.  Gas.^er 
bei  der  Einnahme  Rothenbui'gs  durch  das  Thielemann 'sehe  Corpi 
besonders  ausgezeichnet,  da  er  mit  dem  k.  russischen  über^^t 
Orafen  Orlof  der  Erste  in  genannten  Ort  eingedrungen  war. 
Der  tapfere  Oberstlieutenant  Gasser  erhielt  in  Folge  seiner  an.- 
gezeichueten  Verwendung  während  seiner  Zutheilung  bei  dca 
Russen  den  k.  russischen  Annen -Orden  I.  Classe  uod  de:: 
Wladimir-Ordcn  IV.    Classe. 

Nach  erfolgter  Uebergabe  Dresdens  wurde  das  Reginjcnt 
Ende  November  unter  GM.  Baumgarten  nach  Italien  beorJeit. 
wo  es  den  Feldzug  1814  mitmachte.  Es  hatte  nun  in  der  Bri- 
gade des  eben  genannten  GM.  seine  Eintheilung  in  der  Truppen- 
Division  des  FML.  von  Fcnncberg,  in  der  von  FM.  Graf  Öelle- 
garde  befehligten  Armee.  In  den  Gefechten  des  8.  und  9.  Fe- 
bruar  1814  am    Mincio   waren    3    Escadrons   des   Regiments    i^ 
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VersUrkuDg  der  Brigade  Bogdan,  am  Abonde  des  9.  bei  Pozzolo 
Kofgestellt,  die  3  andern  Escadrona  der  lafanterie-Dimion  des 
Füll.  Päacher  UberwieBen.  Das  Regiment  hatte  in  dieBOm  Feld- 
rage  keine  Gelegenheit  zur  Äuszeichanog,  und  marschirte  nach 
dessen  Beendigung  nach  Siebenbürgen,  später  von  da  nach  Galizien, 
wo  2   Divisionen  nach  ßohalyn,  2  nach  Tarnopol  dislozirt  wurden. 

1815  beatimmt  zur  Armee  an  den  Ubeia  aufzubrecboa, 
wurde  es  bei  der  darch  die  Siege  Wellingtons  nnd  BlUchers 
Teränderten  Sachlage  Europa'»,  nach  mehrorea  Mttrschea  zurück- 
beordert, und  bezog  im  Herbste  1815  die  Frieden  sstation  Zolkiew 
in  Galizien,  welche  es  1832  mit  jener  von  Saros-Patak  in  Ungarn 
verwechselte,  1840  rückte  das  Regiment  nach  Gross-Topolcsan 
und  1841  nach  Troppau  in  Schlesien.  —  Während  dieser  langen 
Friedens-Epoche  war  Fürst  Friedrich  Schwarzenberg,  des  unsterb- 
lichen Siegers  von  Leipzig  ältester  Sohn  als  Major  (1828  bis 
1833)  Mitglied  des  Regiments.  Dieser  unter  seinem  Autornamen 
bekaonle  verabschiedete  Lanzknecht  hatte  mit  seinem  für  alles 
Höhere  begeisterten  Sinn,  mit  höchster  Bewilligung  als  beur- 
laubter Stabs-OfTizier  des  Regiments  seine  Dienst«  während  des 
Kampfes  der  französischen  Armee  von  Algier  1830  der  legi- 
timen weissen  Fahne  der  Bourbooa  geweiht,  und  war  für  seine 
bewiesene  Tapferkeit  auf  den  Ebenen  der  Metidjah,  von  dem 
Oberfohlsbaber  des  k.  französischen  ExpeditionsIIeeres  Grafen 
Boormont   mit    der  Ehren-Legion    ausgezeichnet   worden. 

Zur  Unterdrückung  des  Aufstandes  in  Galizien  war  das 
Regiment  Fnde  Fobruar  1846  dahin  beordert  worden,  und  wurde 
lu  Krakau  und  Umgegend  disloztrt,  wo  bei  dem  am  26.  April 
1848  dort  ausgebrochenen  Aufstände,  die  daselbst  stationirten 
Abtbeilungen  des  Regiments  mit  den  Übrigen  Truppen  zur 
ADfrechthaltung   der   Ordnung   thätigst  mitwirkten. 

Bei  Eröffnung  des  Feldzuges  gegen  die  ungari- 
«ehon  Insurgenten  im  Dezember  1848  wurde  die  Oberst- 
lieutenants-Di  Vision  des  Regiments  in  die  Brigade  des  GM.  von 
Wyss,  Division  Csorich  des  II.,  vom  FML,  Graf  Wrbna  befeh- 
ligten Armee-Corps,  und  die  I.  Majors-Division  in  die  Brigade 
des  GM.  Fürst  Lobkowitz,  beim  Corps  dos  FML.  von  Simunich 
eiugetheilt.  Letztere  war  am  16.  Dezember  im  Treffen  bei 
Tymau,  wo  der  Oberlieutenant  Fiiedrich  Baron  Fahnenberg  des 
Regiments  verwundet  wurde.  Eine  halbe  Kscadron  des  Regiments 
War  der  von  ihrem  Sammelplatz  Teschen  gegen  die  ungarische 
Grenze  vorgerückten  mobilen  Colonno  des  Obcrätlieutenants  Frisch- 
eisen von  Falombini-Infanterie  zugetheilt.  Am  4.  Dezember  über- 
Bchrilt  diese  den  Jablunka-Pass,  nachdem  Tugs  zuvor  eine  Com- 
p&gnic  und  12  Chevauxlegers  den  Pass  besetzt,  und  die  dort 
angebrachte  Verrammlung  weggeriiumt  hatten.  Einige  tausend  Re- 
belten, die  sich  in  Csacica  gesammelt  hatten,  zogen  sich  beim 
Krccheinen  dieser  Truppe  eiligst  zurück.  Später,  da  diese  Co- 
lonae  aus    4   Infanterie-Compagnion,    einer    halben    Kaketten-Bat-' 
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terie  und  der  halben  Escadron  des  Regiments  bestehend  zu 
schwach  war,  um  gegen  eine  bedeutende  feindliche  Uebermacht 
Tor^  und  Massen  sich  sammelnden  Landsturmes  hinter  sich,  mit 
Erfolg  wirken  zu  können,  wurde  sie  bedeutend  verstärkt  und 
deren  Commando  dem  GM.  Götz  übertragen,  welcher  am  31. 
Dezember  die  Ofifensive  ergrifif,  und  gegen  die  ungarischen  Berg- 
städte vorrückte. 

Am  20.  Dezember  schon  hatte  FML.  Simunich  den  Major 
Erwin  Graf  Neipperg  des  Regiments  mit  einer  halben  Escadron, 
einem  Infanterie- Bataillon,  einer  JUger-Compagnie,  einer  halben 
Batterie  und  2  Raketten-Geschützen  von  Tymau  in's  Obere  Waag- 
thal entsendet,  um  dieses  zu  säubern  und  die  Verbindung  niit  der 
Colonne  des  Oberst lieutenants  Frischeisen  aufzusuchen,  der  sich 
aber  am  12.  gegen  Jablunka  wieder  zurückgezogen  hatte. 

Am  11.  Jänner  1849  war  GM.  Wyss  mit  seiner  Brigade 
auf  eine  feindliche  Arrlore-Garde  bei  Jpolj-Sagh  gestossen,  welche 
er  rasch  zurückwarf  und  sie  durch  2  Escadrons  des  Re^imeoti 
und  2  von  Civalart-Uhlanon  nebst  einer  Cavallerie- Batterie  auf 
der  Strasse  nach  Leva  verfolgen  liess,  wobei  dem  Feinde  einige 
Pferde  abgenommen  und  20  Gefangene  gemacht  wurden.  Der 
Vorlust  der  beiden  Escadrons  belief  sich  nur  auf  2  Verwandele  und 
3  todto  Pferde.  Am  15.  wurde  die  Brigade  Wyss  bis  Leva  vor- 
geschoben, von  wo  sie  sich  gegen  Vereb^ly  wandte,  die  Abthei- 
lungen des  Regiments  waren  aber  beim  Gros  der  nachgerückten 
Truppen-Division  Csorich  in  Leva  verblieben.  Oberlieutenant  Bar. 
Bujanovics  dos  Regiments,  ein  sehr  gewandter  findiger  Offizier, 
war  vom  GM.  Wyss  nach  Neutra  entsendet  worden,  um  dem  FML. 
Simunich  aufzusuchen^  dessen  Verbindung  am  17.  mit  der  Divi- 
sion Csorich  auch  hergestellt  wurde. 

Am  16.  Jänner  war  Major  Graf  Neipperg  vom  FML.  Si- 
munich mit  einem  Streif-Commando  von  einer  halben  Escadron 
des  Regiments,  6  Infanterie-Compagnion  und  einer  halben  Raket- 
ten-Battcrio  in's  Neutrathal  detachirt,  um  sowohl  einen  feindlichen 
Entsatz  der  Festung  Leopoldbtadt  zu  hindern,  als  im  Verein  mit 
dem  gleichfalls  zu  diesem  Zwecke  detachirten  GM.  Sossay  den 
Marsch  des  FML.  Csorich  gegen  Schemnitz  zu  unterstützen.  — 
Am  18.  Jänner  wurde  Oberlieutenant  Julius  Graf  Attems  des  Re- 
giments mit  seinem  Zuge  dem  gegen  die  Bergstädte  operirendeu 
Streif-Corps  des  Obersten  CoUery  vom  12.  Jäger-Bataillon  zuge- 
wicsen;  und  war  im  Gefechte  bei  Hederich  am  22.  Jänner  gegen- 
wärtig. In  der  off^izielleh  Relation  des  FM.  Fürsten  Windisch- 
Grätz  wird  der  Oberlieutenant  August  Baron  Bujanovics ;  in  jener 
des  FML.  Graf  Schlick  der  Rittmeister  Eduard  Baron  Geusau  des 
Regiments  wegen  ihrer   ausgezeichneten    Verwendung   angerühmt. 

Im  Monate  März  war  die  beim  Corps  des  FML.  Simunich 
eingetheilte  Division  des  Regiments  bei   der    Cernirung   Komorns. 

Bei  dem  am  18.  April  bei  Dukla  conzentrirten,  zur  Verstärk 
kung    der    Armee    nach    Ungarn    abrückenden   Corps    de^    FML 


Vogel  waren  2  Escadrons  des  Regimeats  in  der  Brigade  des  GM. 
V.  Beoedek   eingetheilt. 

Am  10.  April  im  Treffen  bei  Waitzen  war  die  Oberatlieu- 
lenaDts-Di  Vision  dea  Regiments  unter  Oberstlieutenant  Bar.  Gustav 
Lauingen,  nebst  noch  einer,  vom  Rittmeister  Grafen  Caboga  be- 
fehligten Halb- Esc&dron  anwesend.  Diese  Abtbeilungen  standen 
en  Fronte  mit  imponirender  Ruhe  im  heftigsten  Kanonenfeuer. 

Bei  einem  von  den  Insurgenten  aus  Komorn  unternommenen 
Aual&Ue  gegen  die  der  Palatinal-Unie  entgegenstehende  Brigade 
Soasay  vortrefflich  geleitet  und  unterstützt,  von  einer  in's  Detail 
gehenden  Eenatniss  der  Aufstellung  der  kaiserlichen  Truppen, 
hktte  Oberlieutenaat  Carl  Baron  Venningen  des  Regiments  sich 
durch  Geistesgegenwart  und  Muth  ausgezeichnet,  indem  er  einen 
Tlieil  der  von  den  Csikos  im  Stalle  Uborfallenen  Cavallerie-Abthei- 
liiDgen  dadurch  rettete,  dass  er  allein  mit  der  Pistole  in  der  Hand 
sich  den  feindlichen  Reitern  entgegenstellte,  nnd  hiedurch  seinen 
Leuten  Zeit  zum  Satteln  und  Zäumen  ihrer  Pterdo   gab. 

im  Sommer-F  oldzug  e  1849  war  das  ganze  Regiment 
in  der  Avant-Garde-Brigado  des  GM.  Benedek  beim  IV.  Armee- 
Corps  des  FML.  Baron  Wohlgemuth,  später  Fürst  Franz  Liech- 
tenstein eingetheilt. 

Am  28.  Juni  in  der  Schlacht  bei  Raab  bildete  das  Rogi 
menl  im  ersten  Treffen  den  rechten  Flügel  des  Corps,  und  brach 
gegen  den  offenen  Raum  zwischen  der  verschanzten  Linie  und  dem 
Flusse  Rabnitz  vor.  Kaum  hatte  der  Feind  den  Aufmarsch  des 
IV.  Armee-Corps  und  die  Entwicklung  der  Cavallerle  am  rechten 
FJügel  wahrgenommen,  als  er  mit  bedeutenden  Cavallerie-Massen, 
etwa  2  Regimentern,  aus  dem  offenen  Baum  vor  der  Wiener-Vor- 
stadt hervorbrach,  und  die  rechte  Flanke  des  Corps,  besonders 
.der  an fgefal Irenen  Batterien  bedrohte.  Aber  die  raschen  Bewegun- 
gen, welche  der  Oberst  und  Commandant  dieses  Regiments  Baron 
biegenthal  mit  seinen  Chevauxlegors  dagegen  ausführte,  und  wo 
durch  er  die  linke  Flanke  der  Hussaren  zu  gewinnen  wnssle, 
hielten  sie  vom  ferneren  Vorrücken  ab.  Mehrere  Male  wiederholte 
sich  ihr  Versuch,  scheiterte  aber  immer  an  der  festen  Haltung 
des  Regiments,  und  als  auch  die  schwere  Cavallerie-Brigade  Bar. 
Lederer  in  Staffeln  zur  Umgehung  der  Hussaren  in  Bewegung 
gesetzt  wurde,  zog  sich  die  feindliche  Reiterei,  ohne  ein  ernstes 
Oofecht  angenommen  zu  haben,  innerhalb  der  Verschanzungen 
zurUck.  Während  die  Infanterie  der  Brigade  Benedek  die  innere 
Stadt  Raab  besetzte,  rückten  2  Divisionen  des  Regiments  mit  ihrer 
Cavallorie-Batterie  auf  dem  Wege  nach  Szent  Iviny  vor  und 
machten  viele  Gefangene.  Das  ganze  IV.  Armee-Corps  mit  Aus- 
nahme der  Infanterie  -  Brigade  Benedek,  besetzte  noch  am  Abend 
des  28.  die  Höhe  von  Szabadhegy. 

In  der  Schlacht  bei  Komorn  am  2.  Juli  wurde  Nach- 
mittags die  Brigade  Benedek  in  O'Szöny  mit  bedeutender  Uober- 
uiacht    angegriffen.    Das    Dorf  selbst   besetzte    GM.    Benedek  mit 
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11  Inranterie-Compagnien,  den  Rest  der  Brigade  hatte  er  links 
ausserhalb  desselben  aufgestellt.  Gegen  Abend  zog  sich  GM. 
Benedek  über  erhaltenen  Befehl  fechtend  und  in  schönster  Ordnung 
gegen  Mocsa  zurück,  wo  das  IV.  Arniee- Corps  lagerte.  Oberst 
Eduard  Baron  Bersina  v.  Siegenthal;  Oberstlieutenant  Gustav  Bar. 
Lauingen,  die  Majors  Erwin  Graf  Neipperg,  Mathias  Graf  Montmo* 
roncy,  die  Oberlieutenants  Theodor  Schmidt  und  Carl  Gelan  und 
Lieutenant  Eduard  von  MüUenau  erhielten  für  ihr  tapferes  Beneh- 
men bei  Raab  und  Komorn  am  28.  Juni  und  2.  Juli  die  Aller- 
höchste Zufriedenheit. 

In  der  zweiten  Schlacht  bei  Komorn  am  11.  Juli  wurden  4 
Escadrons  des  Regiments  der  zwischen  Harkalj  und  Csem  in 
Schlachtordnung  formirten  Grenadier-Division  Herzinger  zugewie- 
sen, während  die  übrigen  4  bei  der  hinter  Puszta-Harkaly  in 
Reserve  gestellten  Brigade  Benedek  verblieben.  Auf  diesen  letzten 
Punkt  richtete  sich  im  Verlaufe  der  Schlacht  das  conzentriscbe 
Feuer  von  4  bis  5  feindlichen  Batterien  mit  ausserordentlicher 
Heftigkeit.  Die  tapfern  Truppen  dieser  Brigade,  beseelt  durch  den 
bekannten  Heldenmuth  ihres  Führers,  wichen  während  mehrerer 
Stunden  des  mörderischen  Geschützkampfes  nicht,  und  imponir- 
ten  durch  diese  kaltblütige  Ruhe  derart  den  Feind,  dass  er  zu 
keinem  Angriffe  zu  schreiten  wagte.  Die  am  rechten  Flügel  der 
Division  Herzinger  verwendeten  4  Escadrons  der  Regiments 
hatten  alle  rechts  von  Csem  in  zerstreuter  Ordnung  vorbre- 
chonden  feindlichen  Cavallerie-Abtheilungen  in  Schach  gebalten, 
bis  die  Grenadier-Division  Herzinger  selbst  entschieden  zum  An- 
griff vorging,  und  dem  weichenden  Feinde  am  Fusse  nachrückte. 
Das  Regiment  hatte  an  diesem  Tage  einigen  Verlust  an  Todten 
und  Verwundeten  erlitten,  unter  den  erstem  befand  sich  der  Ritt- 
meister  Carl  von  Künstlern. 

Das  Ret>:iment,  bei  der  weitern  Vorrückung  stets  in  der 
Avant  -  Garde  •  Brigade  Benedek,  hatte  im  Verlaufe  des  Monats 
Juli  Theil  an  der  Besetzung  Szolnoks,  und  wurde  abtheilungs* 
weise  zu  Streifungen  gegen  Czibakhaza  •  Alpar  und  Gsongrdd 
verwendet. 

In  der  Schlacht  von  Szöreg  am  5.  August  über- 
nahm Oberst  Baron  Siegenthal  des  Regiments,  nach  Verwundung 
des   tapfem   GM.    Benedek,  das   Commando  dieser  Brigade. 

Als  gegen  Ende  der  Schlacht  6  feindliche  Hussaren-Esca- 
drons  vor  Szöreg  noch  Stand  hielten  und  die  weitere  Vorru« 
ckung  des  IV.  Armee-Corps  jenseits  des  Dammes  aufzuhalten 
trachteten,  —  übersetzte  eine  Division  des  Regiments  rasch  den 
Damm  und  brach  unter  Mitwirkung  der  durch  Major  Weber 
des  Generalstabs  vom  äussersten  linken  Flügel  eiligst  herbeige- 
brachten Cavallerie-Batterie  Nr.  20  bald  auch  diesen  letzten 
geringen  Widerstand  der  Insurgenten.  Das  Regiment  wurde 
nach  der  Schlacht  gegen  Desyk  auf  dem  Wege  nach  Zombor 
vorgeschoben,  bis    welch'   letzteren   Orte  es  am  6.  vorrückte. 
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Am  9.  August  in  der  Schlacht  bei  Temesvar  stand  das 
IV.  Armee-Corps  bei  Hodony,  seine  Avantgarde,  bei  welcher 
das  Regiment  bis  auf  die  Arader  Strasse  bei  Mersidorf  vorge- 
schoben,  um  die  allenfalls  von  Temesvar  gegen  Arad  abziehen- 
den feindlichen  Truppen  und  Transporte  anzugreifen  und  abzu- 
fangen. Bittmeister  Moriz  von  Medvey  des  Regiments,  welcher 
ein  Streif- Commando  führte,  stiess  bei  Orczidorf  auf  eine  von 
Insurgenten-Abtheilungen  begleitete  Geschütz-  und  Bagage-Co- 
lonne,.  jftgte  die  Bedeckung  auseinander,  nahm  zwei  Stück  24- 
pfündige,  zwei  Stück  18-pfundige  Kanonen,  260  Bagagewägen 
in  Besitz,  mehrere  Insurgenten-Offiziere,  dann  280  Mann  und  82 
Pferde  gefangen.  Das  Regiment  in  der  Brigade  seines  Obersten 
war  bei  Mersidorf  auf  eine  zwei  Bataillons  und  4  Esca« 
drons  starke  Insurgenten- Abtheilung  gestossen,  welche  aber  mit 
einigen  Kanonenschüssen  in  der  Richtung  gegen  Temesvar  zu- 
rückgeworfen, und  von  den  Chevauxlegers  verfolgt  wurde.  Nun 
wurde  aber  die  Brigade  Siegenthal  von  der  Verfolgung  des 
Feindes  zurückbeordert  über  Szent  Andräs  zur  Ueberschreitung 
des  Nyaradbaches  östlich  vom  genannten  Orte  im  Rücken  der 
feindlichen  Stellung  disponirt  und,  nachdem  diess  auf  der  Ara- 
der Chaussd-Brücke  geschehen,  wandte  sich  selbe  links  zur  Um- 
gehung  des  sogenannten  Jagdwaldes  bei  Temesvar  und  zur  Ab- 
schneidnng  der  Verbindungen  gegen  Arad.  —  Diese  Brigade  be- 
zog nach  der  Schlacht  ihr  Lager  bei  Ko?äcsi  nächst  der  Ara- 
der Chauss^,  nachdem  sie  längst  dem  Jagdwald  und  gegen 
Gyarmatha  gestreift  und  abermals  viele  Gefangene  eingebracht 
hatte.  —  In  der  weiteren  Verfolgung  des  flüchtigen  Feindos 
rückte  das  IV.  Armee-Corps  bis  Facset,  während  ein  Theil  der 
Brigade  Siegenthal,  bestehend  aus  6  Escadrons  des  Regiments, 
einem  Infanterie-Bataillon  und  einer  Batterie  von  Rakitta  aus 
nach  Birkis  in  das  Maroschthal  entsendet  wurde,  um  das  Corps 
dea  Insurgentenftihrers  Graf  Vecsey  aufzusuchen  und  zu  verfol- 
gen. Als  die  Avantgarde  dieser  Colonne  auf  den  Anhöhen  von 
Birkis  ankam,  entdeckte  man  die  Colonnen  des  feindlichen  Corps, 
welches  bei  Soborsin  die  Marosch  überschritten  hatte,  und  sich 
über  T<5t-Vardd  längs  dem  Flusse  hinzog.  Major  Graf  Neipperg 
des  Regiments  eilte  mit  der  Avantgarde  bis  an  den  Fluss  ge- 
genüber von  Tdt-Varad  vor,  konnte  zwar  die  am  andern  Ufer 
mehr  als  eine  Stunde  weit  fortgeeilte  feindliche  Colonne  nicht 
mehr  erreichen,  zwang  jedoch  durch  einige  Kanonenschüsse  ihren 
ganzen  Bagagetrain  zum  Halten.  Rittmeister  Baron  Geusau  setzte 
mit  einem  Zug  seiner  £scadron  über  die  Marosch,  schnitt  die  Wa- 
gon-Colonne  ab,  nahm  eine  Escadron  Hussaren  gefangen  und 
den  ganzen  Train  von  2000  Wagen  in  Beschlag.  Am  18.  August 
entsendete  Major  Graf  Neipperg  den  Rittmeister  von  Medvey  mit 
seiner  Escadron  über  Tdt-Värad  auf  der  Strasse  von  Vülagos 
vor,  um  die  Spur  des  Feindes  zu  verfolgen.  Da  in  Erfahrung  ge- 
bracht wurde,  dass  Vccsdy  sich  in  das  Gebirge  gewendet  und  über 
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Baja  und  Szlatina  seinen  Zug  genommen,  so  schlug  Rittmeister 
Medvey  die  gleiche  Richtung  ein.  Der  schlechte  Weg  und  die  fin- 
stere Nacht  zwangen  ihn,  in  Baja  zu  rasten,  in  dessen  Nähe  er 
5  Stück  zwölfpfündige  Geschütze  und  2  Munitionswagen,  theils 
zerbrochen,  theils  in  Koth  stecken  geblieben,  vorfand.  Am  19. 
mit  Tagesanbruch  isetzte  Rittmeister  Medvey  die  Verfolgung  über 
Szlatina  bis  auf  den  Gebirgskamm  fort,  und  fand  zum  Theil  in 
die  tiefen  Schluchten  hinabgeworfen  sämmtliches  Geschütz  ohne 
Bespannung,  welches  Vecsey  zu  retten  versucht  hatte.  Viele 
Hussaren  und  Honveds,  welche  umherlagerten,  streckten  freiwillig 
die  Waffen.  71  Geschütze  verschiedenen  Kalibers ,  dann  62  Mu* 
uitionswägen  und  andere  Fuhrwerke  fielen  auf  diese  Art  in  die 
Hände  der  Chevauxlegers.  Die  Zahl  der  auf  diesem  Zuge  ge- 
machten Gefangenen  bclief  sich  auf  1200.  Mit  diesem  glückli- 
chen Streifzuge  des  Rittmeisters  v.  Medvey  schliesst  die  Kriegc- 
thätigkeit  des   Regiments   in    diesem   Feldzuge. 

Für     ihr     tapferes     und     umsichtiges     Benehmen   vor  dem 
Feinde  wurden   nun  folgende   Offiziere    des  Regiments    decorirt: 

Mit  der  eisernen  Krone  III.  CJasse:  Oberstlleutenant 
Erwin  Graf  Neipperg  und  die  beiden  Rittmeister  Moriz  von 
Medvey    und   Amand    Graf  Merveld. 

Mit  dem  Militär- Verdienst  kreuze:  Der  inzwischen 
zum  General- Major  avancirte  Oberst  Eduard  Baron  Bersina  von 
Siegenthal,  Oberst  Gustav  Baron  Lauingen,  Oberstlieutcnant  Er- 
win Graf  Neipperg,  die  Majors  Mathias  Graf  Montmorency  und 
Eduard  Baron  Geusau,  die  Rittmeister  Andreas  Gottesmann, 
Heinrich  Graf  Caboga,  Theodor  Schmidt,  die  Oberlieutenants 
Carl  von  Gelan,  Julius  Graf  Attems  und  Eduard  von  MüUcnau. 
Es  erhielten  noch  ferner  Rittmeister  Graf  Caboga  und  Ober- 
lieutonant  Graf  Attems  den  kaiserl.  russischen  Wladimir-Orden 
IV.  Classe  mit  der  Schleife,  Rittmeister  Leopold  von  Liug«;, 
welcher  dem  Generalstabe  des  k.  russischen  General-Lieutenants 
von  Lüders  in  Siebenbürgen  zugetheilt  war,  den  k.  russ.  Annen-Or- 
den III.  Classe  mit  der  Schleife,  mit  welchem  auch  Lieutenant 
Adolf  Kees   betheilt   wurde. 

Das  Regiment  bezog  nun  die  Stabs-Station  Raab  in  Un- 
garn, welche  es  1850  mit  jener  von  Körmend  und  später 
mit  Pecsvär  verwechselte.  Im  November  1850  rückte  es  zu  der 
in  Böhmen  aufgestellten  Armee  mit  dem  Stabe  nach  Melnik^  von 
wo  es  im  Februar  1851  wieder  nach  Ungarn  in  die  Slabsstation 
Kecskemet   marschirte. 

Mit  Allerhöchstem  Bofehlschreiben  vom  6.  Mai  1851  wurde 
das  Regiment  zum  7.  Uhlanen-Regiment  mit  dunkelgrü- 
nen   Czapken   und   weissen    Knöpfen   übersetzt. 

Im  September  1852  machte  das  Regiment  in  der  Divi- 
sion  des  FML.  Baron  Ottinger,  Brigade  des  GM.  Baron  Minu- 
tilJo  die  Uebungen  des  Lagers  bei  Pest  mit,  von  wo  es  die 
Stabsstation   Fünfkirchen   bezog.   —  Im    Jänner    1853    rückte    das 
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Reginient  nach  CroatieD,  wo  ea  an  der  Grenze  Lei  Warosdin 
und  später  in  Agram  bis  zur  Schlichtung!;  der  montenegrinischen 
Angelegenheiten  verblieb,  und  im  Monate  März  jenes  Jahres  seine 
frühere  Station  wieder  bezog.  Im  Frühjahre  1854  rückte  das  Regi- 
ment über  Siebenbürgen  mit  dem  Sstcrrcichischen  OccupatJons- 
Corps  in  die  Donau-FürotenthUmer,  wurde  in  die  Moldau  nuch 
Jassy  bestimmt,  von  wo  es  Ib&6  nach  Bukarest  abrllckte.  An- 
fangs 1857  trat  das  Regiment  mit  den  übrigen  Truppen  des  Oo- 
cupations- Corps  seinen  Rückmarsch  in  die  k.  Erbstaaten  an  und 
erhielt  die  Friedensstation  Zolkiew  in  Galizien,  wo  es  am  5. 
September  1858  auf  solenne  Weise  das  Fest  seinca  so  rubm- 
ToUen  hundertjährigen  Bestandes  unter  seinen  hochver- 
ehrton  Oberten  Fürsten  Emerich  Thurn  und  Taxis  feierte.  Bei 
dieser  Gelegenheit  erhielt  das  Regiment  von  Ihrer  Majestät  der 
Kaiserin- Witwe  Karoline  Auguste,  Ihrer  k.  k.  Hpheit  der  Frau 
Erzherzogin  Margaretha,  Gemalin  des  durchlauchtigsten  Herrn  Re- 
giments-Inhabers, wie  auch  von  Ihrer  k.  Hoheit  der  Herzogin  von 
Berry,  und  der  Fürstin  Thurn-Taxis,  gebornen  Fürstin  Oettingen- 
Spielberg  prachtvolle  Standartb&nder.  Ein  militärisches  Caroussel, 
von  Offizieren  des  Regiments  geritten,  wie  auch  ein  im  Regi- 
mente  alljährlich  übliches  Wettrennen  beendeten  würdig  jene  er- 
hebende  militärische  Feier. 

Im  Mai  1859  erhielt  das  Regiment  seine  Bestimmung  za 
dem  in  Böhmen  und  Mähren  unter  Commando  Sr.  k.  k.  Hoheit 
des  FML.  Erzherzogs  Ernst  gebildeten  II.  Cavallerie-Corps,  wo- 
hin es  Über  West-Galizien  und  Mähren  abrückte,  nnd  in  der 
Gegend   von   Kollin  mit   dem    Stabe   daselbst   dislozirt   wurde. 

Nach  der  in  Folge  des  Präliminarfriedens  von  Villafranca 
anbefohlenen  Aufläsung  des  IL  Cavallerie-Corps  wurde  das  Re- 
giment in  seine  gegenwärtige  Friedensstation  Mediasch  in  Sie- 
benbürgen beordert,  wo  es  im  März  -1860  seine  4.  Division  theils 
aufgelöst,  theils  einige  Unter -Offiziere,  Mannschaft  und  Pferde  an 
dos  neu  zu  errichtende  Frei  willigen -Uhinnen- Regiment  abgegeben 
hatte. 

Haria-Theresieo-Ordeiu-Ritter. 

1762  Obent  Josepb  Qiaf  Kioak;  (aiahe  Inhaber  bei  Ublsnen  Nr.  9). 

1763  ObenÜi«ut«ii»iit  Carl  von  Saner,  als  FML,  f  zu  Tyrnau  am  13.  Nor.  1800. 
1796  Ifajor  Emanuel  Ton  Sohoatekh  (aiehe  Inhaber  bei  CSiatsier  Nr.  S). 

]S06  Kittmeiiter  Joaepb  tod  Hillmer.  f  m  Wien  am  U.  Uai  1626. 

1 809  Rittmoiiter  Peter  CheTalier  Marljo,  als  OberatUeDtenaot,  f  id  Ani  am  21.  Hai 

1827. 

1810  Oberitlieotenant  Joseph  AJImaiiD,  f  iDUnterr^n  belBotzen,  am  14  April  1831. 

Inhaber. 

t7E8  a.  d.  C.  Chrlitian  Philipp  Fant  zu  LH  «renstein -Werthaim,  HTO-QK. 
1781   G.  d.  C.  Carl  Graf  Iticheaonrt,  f  1789, 

1789  FML.  Andrvaa  Baroo K«r*czar,  MTO-Cdr.,  1801  {.Inhaber  bei  EU.  Fardiaand- 
Dragoner  Nr.  2  (1801  redozlrt). 
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1801  FM.  Friedrich  Anton  Prinz  zu  Hohensoilem-Heelilngen,  MTO-Cdr.,  Cspltan  der 

ersten  Aroicren-Loibgarde,  f  zu  Wien  am  5.  April  1844. 
1844  FML.  Friedrich  Anton  Prinz  zu  Hohenzoliern  -  Heohingen ,  f  zu  Pjatian  in 

Ungarn  im  Dezember  1847. 
1848  Se.  k.  k.  Hoheit  FML.  Erzherzog  Carl  Ludwig. 


Z weite  Inhaber. 

I  1848  G.  d.  C.  Peter  Leopold  Graf  Spannoohi. 

Oberste, 

iTSS  Jakob  Marquis  de  Choisenl-StainTÜIe,  Regta.-Comdt.  1750  GM.  trat  1760  m 

firanzöaische  Dienste. 
1759  Carl  Baron  Yoith,  Regts.-Comdt,  1765  pensionirl 
1759  Joseph  Graf  Kinsky ,  2.  Oberst,  1762  MTO-ß.  und  Oberst  bei  Würtember^ 

Dragoner  (jetzt  Güraseier  Nr.  11). 
1765  Carl  Baron  Sauer»  MTO-B.,  Regts.-Comdt.  1773  GM. 
1773  Joseph  Graf  Fekete  de  Galantha,  Regts.-Comdt,  1779  GM. 
1779  Joseph  Graf  Kolonitz,  Regts.-Comdt.  1789  GM. 
1789  Aohaz  Bettenegg,  Regts.-Comdt.,  1791  GM. 

1791  Johann  Lajos.  Regts.-Comdt,  1792  pensionirt 

1792  Anton  Baron  Elsnitz,  Regt8.-Comdt.,  1796  GM. 

1796  MaximiUan  Graf  Merveld,  Regts.-Comdt  MTG-R.  1796  GM. 

1796  Joseph  Graf  Nimptsch,  Regts.-Comdt.,  1800  GM. 

1800  Carl  yon  Proyencheres;  Regts.-Comdt.,  1806  GM. 

1886  Leopold  Baron  Ludwigsdorf,  Regts.-Comdt,  1809  pensionirt  roitGM.-Charakter. 

1807  TheophU  von  Zechmeister,  2.  Oberst,  1809  Regts.-Comdt ,.  1810  GM. 

1809  Franz  von  Müller,  beim  Hofkriegsrathe,  f  zu  Wien  am  19.  April  1821. 

1810  Mathias  Loederer,  Regts.-Comdt  1814  pensionirt  mit  GM.-Charakter. 

1813  Carl  Baron  Soheibler,  MTO-R. ,  snpemumerär,  1815  transferirt  zu  GheT.-Leg. 
Nr.  1.  (ühlanen  Nr.  6). 

1814  Peter  Baron  Gasser,  MTO-R. ,  supemomerKr ,  1815  transferirt  zu  Chev.-Leg. 
Nr.  6  (UhUnen  Nr.  10). 

1815  Franz  Baron  Fiohtel,  MTO-R.,  Regts.-Comdt.,  1828  GM. 
1828  Philipp  Baron  Bechtold,  Regts.-Comdt,  1833  GM. 
1833  Hannibal  Fürst  Thurn-Taxis,  Regts.-Comdt,  1840  GM. 

1839  Carl  Baron  Straohwitz,  supemnmärer,  1840  pensionirt 

1840  Franz  Holtsohe,  Regts.-Comdt.,  1848  GM. 

1845  Valentin  Veigl  ▼.  Kriegslohn,  Commandant  der  Central-Eqoitation  zu  Salzbarg« 
1849  GM. 

1848  Eduard  Baron  Bersina  ▼.  Siegenthal,  Regts.-Comdt,  1849  GM. 

1849  Gustay  Baron  Lauingen,  Regts.-Comdt,  1853  GM. 

1850  Theophil  Graf  Coudenhoye,  2.  Oberst,  1850  pensionirt 

1852  Eugen  Graf  Wrbna-Freudenthal ,  2  Oberst,  1852  transferirt  zn  UhlanenNr.  10. 
1852  MaximU.  y.  Krapf,  2.  Oberst,  1853  Regts.-Comdt .  1854  Stadt-Comdi.  zu  Eger. 
1854  Emerioh  Fürst  zu  Thurn-Taxis,  Regts.-Comdt.,  1859  GM. 
1859  Rudolf  Baron  Berlichingen,  Regts.-Comdt. 

Oberst  lieutenant  8. 

1758  Johann  Joseph  Fürst  zu  Liechtenstein  später  Oberst  bei  Bucow-Cürassier  (jt-tit 

reduoirt). 

1759  Carl  Bvon  Voith,  1759  Oberst. 

1759  Joseph  Graf  Kinskj,  aggregirt,  1759  2.  Oberst 

1760  Carl  Sauer,  1765  Oberst 

1761  Baron  Plettenberg,  aggregirt. 
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1790  N.  Rattmann,  1792  penslonirt 

1792  Joieph  Graf  NlmptBoh,  l79fi  tranaferlrt  zum  t.  Catablniar-Regiment  (CQraulei 

Nr.  1). 
1704  N.  AmbiBhel,  179S  trangfeiirt  xD  Coburg-Drigooer  (1801  redailrt}. 

1795  Wilbelml  t.  WilleaBtein,  1796  Oberat  bei  CarMsiorNt.  2. 

1796  Emannel  BAron  Sofaastekb.  MTO-R.,  1797  Obent  bei  KiuiarAii  Nc.  8. 
1796  Carl  von  PioTenobAies,  1800  Oberst. 

ISOO  Leopold  Baron  LudwigsdoTf,  1800  OhtiaL 

1806  Carl  Oraf  Ralgeeonrt,  1807  Obent  bei  Cher.-Leg.  Nt.  1  (UUbdM)  Ni.  6.) 

1806  TheophU  Zeobmeieter,  MTO-R.,  1807  Oberat. 

1807  Halhlu  LSderer,  1810  Oberst. 

1807  Ladwig  Qraf  Flqaelnioat,   1S09  Obent  bei  Chei.-Leg-  Nr.  4  (Dtagooer  Nr.  2). 

1810  Adam  Baron  Waltenkirchen,  f  am  21.  April  ta  Wien  1813. 

1813  Peter  Baroo  Qaeter,  MTO-R.,  1814  Oberst. 

1815  Raimund  Qraf  Thant,  1819  peniionirt  mit  Obent-Charakter. 

1820  Ignai  Thmn,  1826  traosferiit  znCOrusier  Nr.  3. 

1826  Philipp  Baron  Beobtold,  1828  Obent. 

1828  Johann  Porteneohlag  von  Lsdenna^er,  1832  Obent  bei  OBrusier  Nr.  K. 

1832  Weasel  Baron  Booheplne,  1833  pentionirt. 

1833  JohAnn  Qraf  fireuner,  1837  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  6. 

1837  Adolf  Prini  an  Sobwarzborg  -  Badolstadt,  1838  trauferlrt  eq  ChoT.  Leg.  Nr.  7 

(UhlMtCD  Nr.  11). 

1838  Carl  Baron  Gckarth,  1840  penslonirt 

1840  Friedrich  von  Brodorottl,  Iiihaben-Adjatant,  184S  pensionitt,  naohtiSgUeh  mit 

Obent-Cbaraktot. 
1840  Ludwig  Qraf  Sommery,  1848  qalttirt  mit  Obers t-Cbarakter. 

1848  Ünstav  Baron  Lauingen,  1849  Obent. 

1849  Erwin  Qraf  Neipperg,  18S0  Obent  bei  Dragoner  Nr.  2. 
18B0  Leopold  Graf  StQrgkh,  18S2  Obent  bei  Uhlanen  Nr.  4. 
1S52  Emeriah  Filcet  Thom-Taxis,  18S4  Obent. 

1853  Uoriz  t.  Uedvey,  lupernnmerär,  18S4  penglonitt. 

1854  Oastav  FOnt  zu  Oettingen-Spielberg,  1859  peuaionirt. 
1859  Rndoif  Baron  Berliobingen,  18G9  Oberst. 

1859  Lndwig  FSnt  zu  Wlndisob-Oräta. 

Majors. 

17B8  Carl  Baron  Voith,  1769  Oberatlieutenant. 
1TB8  Carl  Sauer,  1760  OberstUeuteiiant. 

1759  Baron  PleUenberg,  1761  ObentUeuteoant. 

1760  Baron  Berliohingen. 
1760—1778  unbekannt. 
1778  Stegnei.  1780  abgfiagig. 

1786  Bottmaan,  1790  ObentUeutenaot, 

1790  M.  Birago,  1792  peniionirt. 

1791  Ambtohel,  1794  0bentlleDtenBnt. 
1794  Szlinsky,  1795  penaionlrt. 

1794  Emanuel  Baron  Sohustekh,  UTO-R.,  1706  Obere tUeutenant 

1796  Ludwig  Graf  Wallmoden-Gimbom,   1798  Obentlieutenuit  bei  Uhlanen  Nr.  1. 

1797  Leopold  Baron   Ludwigsdorf,  1800  Oberstlieutenant. 

1800  N.  Franzetoblni ,  f  tot  dem  Feinde  am  25.  Deibr.   1800  tn  der  Sehlaobtam 

llincio. 
ISOO  Leopold  Baron  Botbkiroh,  1801  transferirt  znCbev.-Leg.  Nr.  1  [Uhlanen  Nr. 6). 

1801  Carl  Graf  Bajgeooort,  1806  Obers tlientenaot. 

1801   Theophil  Zeohmcister,  MTO-R.,  1806  OberstUentenant 

1803  Mathia*  LSderer,  1807  Obers  tlientenaot. 

1806   Adam  Baron  Waltarskirohen,  1810  ObentUetitenanl. 

1806  Ludwig  Oraf  Fiquelmout,  1607  Obentlieutenant. 

1807  Anton  Lacbowski,  f  zu  GroBs-Kaniseha  am  14.  Dezbr.  1800. 
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4809  Nikolaus  Henrion,  i8!0  ponsionirt. 

1809  Peter  Baron  Gasser,  MTO-Ii.,  1813  Oberstlieatenant 

1810  Frans  Ton  Kliment,  1811  transferirt  zu  Chey.-Leg.  Nr.  3  (ühUnen  Nr.  8). 

1813  Johann  Portenschlag  von  Ledermayer,  1828  Oberstlieutenant 

1814  Anton  Graf  Meraviglia»  1816  transferirt  su  Ghey.-Leg.  Nr.  1   (Uhlanen  Nr.  (). 

1814  Heinrich  Chevalier  de  Mlkulits,  1815  pensionirt. 

1815  Joseph  Bottard,  1816  pensionirt. 

1816  Carl  Diller  v.  Bildstein,  1823  pensionirt. 
1823  Carl  Dunst  von  Adelshelm,  1828  pensionirt. 
1828  Wenzel  Baron  Rooheplnei  lti32  Oberstlieutenant. 

1828  Fürst  Friedrich  zu  Sohwarzenberg,  1830  beurlaubt,  1833  quittirt  mit  Obent- 

lieutenants-Charakter. 
1830  Johann  Graf  Breuner,  1833  Oberstlieutenant. 

1832  Johann  Bitter  von  Sonnenstein,  1837  pensionirt. 

1833  Ludwig  Graf  Dessewffy,  1835  pensionirt. 

1835  Franz  Holtsche,  1839  OberstUeutenant  bei  Dragoner  Nr.  4. 

1825  Friedrich  von  Brodorotti,  Inhabers-Adjutant,  1840  Oberstlieatenant 

1837  Ludwig  Graf  Sommery,  1840  OberstUeutenant 

1839  Franz  von  Pauli,  f  zu  Leipnik  am  11.  August  1844. 

1840  GamiUo  Graf  Nlmptsoh,  1844  pensionirt 

1841  Arthur  Graf  Segur,  1848  OberstUeutenant  bei  Curassier  Nr.  1. 
1844  Franz  Hoffer,  1847  pensionirt 

1844  Gustav  Baron  Lauingen,  1848  Oberstlieutenant. 

1847  Erwin  Graf  Neipperg,  1849  Oberstlieutenant 

1848  Leopold  Graf  Stürgkh,  supernumerär,  1850  Oberstlieatenant. 

1848  Mathias  Graf  Montmorency-Marisco,   1852   pensionirt  mit  ObcrstUeutenanU- 
Charakter. 

1849  Eduard  Baron  Geusau,  1852  pensionirt 

1849  Moriz  von  Medvey,  1853  OberstUeutenant 

1850  Hugo  Fürst  zu  Windisoh-Grätz,  1852  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  4. 

1852  Leo  Bar.  Miltitz,  1854  pensionirt,  1857  quittirt,  HofmarsohaU  Sr.  k.  Hohcil  des 
Herzogs  von  Nassau. 

1852  Franz  von  Kostyan,  1854  OberstUeutenant  bei  Uhlanen  Nr.  3. 

1853  Carl  Baohovin  von  Rosenstern,  1854  pensionirt. 

1854  Leopold  Lingg  v.  Lingyenfeld,  1858  pensionirt 

1854  Gilnther  Graf  Stolberg-Stolberg,  1855  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  5. 

1855  Rudolf  Baron  Berlichingen,  Yice-Equitations-Commandant  zu  Wien,  1887  beim 

Begimente  in  die  Wirklichkeit,  1859  Oberstlieutenant. 

1856  Alexander  Graf  Thurn-Valsassina,  f  zu  Gratz  am  24.  September  1858. 

1855  Leop.  Fisoher,  1857  Vice-EquitationBComdt,  1858  OberstL  bei  UhUaen  Nr.  4. 
1858  Ludwig  Baron  Hügel,  1858  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  10. 
1858  Ludwig  Fürst  zu  Windisoh-Grätz,  1859  OberstUeutenant 

1858  WilheUn  BanniUa. 

1859  Carl  Gelan. 

1859  JuUus  Cäsar  Graf  Attems,  1861  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  5. 

1859  Mazm.  Ritter  v.  Rodakowski ,  1860  transf.  zum  freiwilUgen  Uhlanen-Be^eDt* 

Fiilfiraiirug  des  Beslflieiits« 

Dunkelgrüne  Czapka,  Uhlanka  und  Pantalons,  scharlachrothe 
AufflchlSge^  weisse  Knöpfe. 

UbiaDeD-RegimeDt  Nr.  89  Erzh.  Ferdinand  Maximilian  *y 

Diess  Regiment  wurde  laut  der  mit  Sr.  Majestät  Kaiser  Carl  VI 
den    29.    Jänner    1718   abgeschlossenen    Convention    zu    Anspach 

*)  Diese  historische  Skizze  bildet  den  kurzen  Auszug  der  von  mir  yerfassten,  Wien, 
aus  der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdruckerei  1860  erschienenen  Qesehiehte  dieses  Regiaeots. 

Anmerkung  des  Verfassera 
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TOD  dem  Harkgrafea  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  Anspach 
als  Dragoner-Regimeat  auf  eigene  Kosten  errichtet.  Der 
erste  Aufstellungsplatz  des  Regiments  war  Donauwörth  in  Baiern, 
jedoch  schon  im  Mai  1718  erhielt  es  den  Befehl  im  HaiUtadi- 
schen  Gebiete  seine  Standquartiere  zu  beziehen.  Die  Adjusti- 
rnng  bestand  in  schar lachrothen  Röcten  mit  lichtblauen  Auf-  und 
Imscblägen. 

Ende  Juli  1718  rückte  das  liegiment  nach  Neapel  ab,  und 
betrat  bei  Abruzzo  am  2.  September  d.  J.  den  neapolitani- 
geben  Boden,  wo  8  CoDipagnieu  nach  Sta.  Maria  die  Capua, 
5  inclusive  der  Grenadier-Compagnie  nach  Arerea  dislozirt  wurden. 
Wahrend  des  nun  ausgebrochenen  Krieges  gegen  Spanien  wurden 
mit  dem  kaiserlichen  Heere  des  FM.  Grafen  Mercy  am  27.  Mai 
1719.  838  Dragoner  mit  877  Pferden  des  Regiments  nach  der 
Insel  Sicilieu  Uberschifft,  und  wirkten  am  20.  Juli  1719  in  der 
ungünstigen  Schlacht  von  Francavilla  mit.  Im  folgenden  Jahre 
wurde  das  Regiment  aus  Sicilien  gezogen,  1730,  und  erhielt 
seine  Standquartiere  im  Neapolitanischen,  von  wo  es  erst  1728 
nach  Ober-Italien  eurückmarschirte,  und  theüs  im  Mantuanischen, 
llieils   im    Mailändischen  Gebiete   bequartirt   wurde. 

Im  Feldzuge  gegen  Frankreich,  Spanien  und  Sardinien 
Bland  das  Regiment  1733  unter  den  Befehlen  des  FM.  Grafen 
Mercy,  war  am  29.  Juni  1734  in  der  Schlacht  bei  Parma,  am 
15.  September  beim  Ueberfalle  des  FM.  Grafen  Königsegg  auf 
das  Lager  ■  von  Guistollo,  und  am  19.  j.  M,  in  der  Schlacht 
bei  Guastalla.  1735  war  das  Regiment  seines  schwachen  Standes 
wegen  in  die  vom  FHL.  Prinzen  Sachaen-IIildburghauaen  befehligte 
Reserve  eingetheilt,  und  erhielt  nach  dem  Wiener  Frieden  im 
selben  Jahre  seine  Standquartiere  in  der  Lombardie,  wo  es 
während    der   Türkenkriege    1736—1739    verblieb.  — 

Im  November  1741  erhielt  das  Regiment  den  Befehl 
durch  das  Etacb-  und  Pusterthal  über  Judenburg  und  Admont 
nacfa  Oberöstoneich  zu  dem  gegen  die  Baiem  und  Franzosen 
aufgestellten  Corps  des  FM.  Grafen  ICheveahüller  zu  atossen. 
Am  30.  Dezember  d.  J.  vereinigte  es  sich  zu  Waidhofen  an 
der  Ybbs  mit  diesem,  und  machte  die  Winter- Expedition  1742 
in  diesem  Lande  mit.  Im  September  j.  J.  stand  das  Regiment 
in  der  Brigade  Kalkreuter  am  äussersten  rechten  FlUgel  dea 
2,  Treffens  der  in  Oberösterreich  und  Baiem  operirenden  Armee 
des  FM.  Grafen  KhevenhUUer,  und  bezog  zwischen  Ried  und 
Mansee    im  Innviertel    die   Winterquartiere. 

Im  Mai  1743  stand  das  Regiment  bei  dem  in  der^Gegend 
von  AJtheim  stehenden  Corps,  welches  die  Stadt  Braunau  am 
Inn  zu  beobachten  hatte,  dieses  Corps  vom  Q  d.  C.  Grafen 
Hoheoembs  befehligt,  rUckte  Mitte  Mai  gegen  Braunau  vor,  um 
den  Franzosen  den  Uebergang  Über  den  Ina  zu  wehren.  Das 
Regiment  bezog  bei  Neumarkt  im  Salzburgischea  eine  Cantoni* 
rung.    Im    Herbste  d.   J.    erhielt    dasselbe  seine   Bestimmung    au 
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Armee  des  Prinzen  Carl  von  Lothringen  am  Ober -Rhein,  und 
rückte  über  Donauwörth  in  die  Oberpfalz,  bezog  aber  im  October 
in   der  Gegend   von   Straubing   die  Winterquartiere. 

Am  11.  Juli  1744  war  das  Regiment  unter  FML.  Graf 
Preising  an  der  Forcirung  von  Lauterbach  betheiligt.  Im  August 
rückte  es  mit  dem  Heere  des  Prinzen  Carl  von  Lothringen 
nach  Böhmen,  und  erhielt  im  Dezember  seine  Winterquartiere 
in  Jassena  und  Umgegend,  jedoch  im  selben  Winter  wurde  es 
nach   Mähren  im  Hradischer  Kreis   verlegt. 

Im  April  1745  rückten  die  österreichischen  Truppen  in 
Oberschlesien  ein,  und  100  Dragoner  des  Regiments  wirkten  im 
zusammengesetzten  Commando  des  Obersten  Baron  Buccow  ein- 
getheilt,  am  27.  Mai  bei  der  Ueberrumpelung  von  Eosel  mit. 
Am  22.  d.  M.  im  Gefechte  bei  Neustadt  hatte  das  Regiment 
die  von  der  preussischen  Reiterei  geworfenen  Infanterie -Regi- 
menter Esterhaszy  (Nr.  37)  und  Olgiloy  (1809  reduzirt)  mit  vieler 
Tapferkeit  unterstützt,  ward  aber  durch  einen  Angriff  des  preus- 
sischen Cürassier-Regimentes  Gessler  getrennt,  und  erlitt  einen 
Verlust  von  5  Mann  7  Pferden  an  Todten,  21  Mann  18  Pferden 
an  Blessirten,   und  6   Mann   an  Vermissten. 

Das  Regiment  blieb  während  dieses  Feldzuges  an  der 
österreichisch-preussisch-schlesischen  Grenze,  und  hatte  zahlreiche 
ätreif-Gommanden  und  angestrengten  Patrouillen-  und  Vorposten- 
Dienst.  Am  20.  October  wurde  dasselbe  nebst  2  kaiserlichen 
Hussaren-Regimentern  in  Hatschein  von  dem  preussischen  War- 
tenbergischen Hussaren-Regimente  überfallen,  wobei  ein  Gorporal 
in  feindliche  Gefangenschaft  gerieth,  und  21  Dragoner  theils 
verwundet  theils  vermisst  waren.  Nach  dem  am  25.  Dezember 
zu  Dresden  abgeschlossenen  Frieden  erhielt  das  Regiment  seine 
Friedens-Quartiere  im   Pressburger   Gomitate   in   Ungarn. 

Im  Frühjahre  1746  schon,  erhielt  das  Regiment  den  Befehl 

zu  der  in  Ober-Italien  gegen  die  spanisch-sicilianisch  und  franzö- 
sischen Truppen  operirenden  Armee  des  FZM.  Grafen  Browne  zu 
stOBsen,  wo  es  im  Juni  eintraf,  und  seine  Eintheilung  am  äusser- 
sten  rechten  Flügel  des  zweiten,  vom  G.  d.  C.  Baron  Linden 
befehligten  Treffens  erhielt. 

In  dieser  kämpfte  es  am  22.  Juli  an  der  Trebia,  und  &ni 
10.  August  in  der  Schlacht  bei  Rotto-Fredo,  wo  es  an  dem  Fluss 
Tidone  ein  heftiges  Gefecht  bestand,  und  den  Verlust  von  2  Mann 
5  Pferden  an  Todten,  den  Oberstlieutenant  Baron  Stappel,  4  Mann 
und  2  Pferde  an  Verwundeten  hatte.  Im  September  erhielt  i^ 
Regiment  seine  festen  Standquartiere  im  Mantuanischen  Gebiete. 
1748  wurde  dasselbe  nach  Mailand,  1749  nach  Abbiate-Orasso 
verlegt,  bis  es  1753  die  Lombardie  verliess,  und  im  Pesther  und 
Bacser  Comitate  in  Ungarn  dislozirt  wurde,  von  wo  es  im  Jd^ 
1756  in  das  Lager  bei  Eattsee  abrückte,  und  aus  diesem  Anfangs 
August  nach  Mähren,  wo  es  seine  Eintheilung  zum  Corps  dc5 
FZM.    Fürsten    Piccolomini,    welches    bei    KöniggrStz     ein  Lager 
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bezogen  hatte,  erhielt.  Am  2.  October  daselbst  eingerückt,  wurde  das- 
selbe schon  im  November  wieder  nach  Mähren  zurückbeordert,  und 
bezog  im   BrUnner   Kreise  seine   Winterquartiere. 

Im  zweiten  Feldzugs- Jahre  des  siebenjährigen 
Krieges  1767  rückte  das  Regiment  Ende  März  nach  Oberschlesien, 
von  wo  es  im  Mai  zur  Haupt-Armee  des  FM.  Grafen  Dann  beordert, 
am    S.    in    die  NShe   von  Böhmisch-Brod    bei    selber   eintraf. 

In  dieser  war  dasselbe  6S0  Pferde  stark  am  linken  Flügel 
des  zweiten  Treffens  unter  dem  G.  d.  C.  Grafen  Stampach  ein- 
gelheilt,  und  nahm  rühmlichen  Antheil  an  dem  fUr  Oesterreichs 
Waffen  so  denkwürdigen  Siege  bei  Planian  oder  Kolin  am  18. 
Juni.  Das  Regiment  hatte  sich  an  diesem  Tage  durch  Tapferkeit 
und  Bravonr  besonders  hervorgethan ,  und  wurde  im  Verlaufe 
der  Schlacht  mit  dem  nun  iKngst  reduzirten  Dragoner-Regimente 
Jung-Modena  von  seinem  wackera  Oberston  Grafen  O'Oonell 
gegen  den  Feind  geführt;  die  entschlossenen  Attaquen  dieser 
beiden  Regimenter  sowohl  gegen  die  preussische,  bekanntlich 
ausgezeichnete  Infanterie  wie  auch  Reiterei  hatten  glänzenden 
Krfolg,  aber  auch  blutige  Opfer  gekostet.  Der  Verlust  des  Regi- 
ments bestand:  Lieutenant  Titz,  7  Manu  19  Pferde  an  Todten, 
Oberstlieutenant  Graf  Pompeati,  die  Hauptleute  Tumlier  und  von 
Potz,  Lieutenant  Heimack  und  Flihnrich  Alesandrini  nebst  39 
Mann  und  80  Pferde  an  Verwundeten ,  endlich  2  Offiziere  14 
Mann  und  29  Pferde  an  Vermissten.  FM.  Graf  Daun  erwShnt 
desselben  in  seinem  Berichte  an  die  Kaiserin  Maria  Theresia 
mit  Auszeichnung,  und  Oberst  Graf  O'Donell  wurde  zum  Generat, 
Oberstlieutenant  Graf  Pompeati  zum  Obersten,  beide  ausser  ihrer 
Rangstour   befördert. 

Im  Juli  stand  das  Regiment  zar  Beobachtung  des  Rück- 
zugs der  preussischen  Armee  in  der  Gegend  von  Leitmeritz 
und  focht  am  7.  September  im  Treffen  am  Moysberge,  wo  es 
mit  den  sächsischen  Chevauxlegers  die  Flanken  der  Infanterie 
deckte,  und  den  kaum  nennenswerthen  Verlust  eines  verwundeten 
Mannes  und  Pferdes  hatte.  Am  12.  November  war  das  Regi- 
ment hei  der  Eroberung  der  Festung  Schweidnitz  durch  den 
G.  d.  C.  Grafen  Nadasdy,  wie  auch  an  dem  Siege  des  FM. 
Grafen  Daun  bei  Breslau  am  22.  j.  M.  betheiligt.  Ebenso  war 
dasselbe  in  der  ungünstigen  Schlacht  bei  Leuthen  am  5.  Dezember, 
io  welcher  vom  Regimente  die  Oberstlieutenants  Baron  Muffet 
und  von  Haake  gefangen,  Major  von  FeiUtzsch  blessirt  wurden. 
Nachdem  das  Regiment  bei  den  Gefechten  und  Angriffen  von 
Breslau  vom  10.  bis  20.  Dezember  anwesend  war,  bezog  es  in 
Politschka,  Ullersdorf  und  Borowa  die  Winterquartiere,  Sein 
Total-Verlust  in  diesem  Feldzugsjahre  bestand  aus  1  Offizier,  3 
Unteroffizieren  und  48  Drogonem  an  Todten. 

Im  Fetdzuge  1768  gerieth  bei  der  am  16.  April  er- 
folgten Einnahme  der  aufs  Tapferste  vertheidigten  Festung 
S<£weidnitz,    Lieutenant  Riechle    des  Regiments   in  Kriegsgefan* 
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genschaft.  Das  Regiment^  inzwischen  in  das  Corps  des  FML. 
De  Ville  eingetheilt,  war  in  diesem  Feldzuge  bei  der  CemiruDg 
von  Neisse  verwendet  worden,  welche  vom  4.  August  bis  6.  No- 
vember dauerte,  und  erhielt  im  Dezember  seine  Winterquartiere 
theils  in  Mähren,  theils  in  Oberschlesien. 

Bei  Eröffnung  des  Feldzugs  1759  erhielt  das  Regiment  wie- 
der seine  Eintheilung  zu  der  aus  Böhmen  nach  Sachsen  vor- 
rückenden Haupt-Armee  des  FM.  Grafen  Dann,  welcher  durch 
seine  Bewegungen  die  Vereinigung  eines  österreichischen  Corps 
mit  den  Russen  vorzubereiten  suchte.  Ohne  in  ein  entscheiden- 
des Gefecht  verwickelt  gewesen  zu  sein^  wurde  das  Regiment 
aus  dem  Lager  bei  Bautzen  am  16.  September  zum  Armee-Corps 
des  FML.  Baron  Loudon  beordert,  welches  in  Schlesien  die  Win- 
terquartiere  bezog. 

Im  Februar  1760  in  Folge  hofkriegsrechtlichen  Rescripts 
vom  6.  wurde  das  Regiment  mit  leichteren  Pferden  beritten  ge- 
macht  und   auf  den  Fuss    der   Chevauxlegers   gesetzt. 

Am  31.  Mai  1?60  im  Gefechte  bei  Töpliwoda  attaquirten 
600  Dragoner  des  Regiments  im  Verein  mit  300  Hussaren  das 
feindliche  Bataillon  des  Mosel'schen  Infanterie-Regiments,  welche« 
sich  aber  in  einem  Quarrde  auf  das  Tapferste  vertheidigend,  bis 
Neisse  zurückzog.  Das  Regiment  zählte  hiebei  4  verwundete  Offi- 
ziere  und   20  Mann   und   Pferde    theils   todt,    theils    blessirt 

Am  23.  Juni  rieb  FZM.  Baron  Loudon  das  preussische  Corps 
des  General  Fouquet  bei  Landshut  auf.  Die  Dragoner  des  Regi- 
ments attaquirten  mit  Löwenstein-Dragoner  (jetzt  Uhlanen  Nr.  7), 
dann  den  Hussaren -Regimentern  Nadasdy  (Nr.  9)  und  Beth- 
len  (Nr.  10)  unter  General  Nauendorf  ein  feindliches  Quarrte, 
welches  sie  theils  niederhieben»  theils  sprengten  bei  Schmiede- 
berg. General  Fouquet  wurde  hiebei  vom  Obersten  Baron  Voith 
von  Löwenstein-Dragonern  gefangen.  Die  beiden  Dragoner-Regi- 
menter Löwenstein  und  Sachsen-Gotha  erscheinen  in  der  Rela- 
tion des  FZM.  als  besonders  ausgezeichnet  erwähnt.  Der  Verlast 
des   Regiments   an  diesem  Tage   betrug   an   Todten:  1    Mann  und 

5  Pferde,  an   Verwundeten   8  Mann   14   Pferde. 

Am  15.  August  in  der  Schlacht  bei  Liegniiz  anwesend, 
hatte  das  Regiment  den  Lieutenant  Meiner  von  Löwenstein  nebst 

6  Mann  und   6  Pferde  verwundet,   4  Mann    und  2    Pferde    ver- 
misst«   5  Pferde  todt. 

Im  October  wurde  das  Regiment  zum  Corps  des  FML. 
Wolfersdorf,  welches  die  Gegend  von  Landshut  zu  decken 
und  die  feindliche  Besatzung  von  Schweidnitz  zu  beobach- 
ten hatte;  beordert,  und  bezog  sp&ter  in  Schlesien  seine 
Winterquartiere.  Die  Reserve-Compagnie  desselben  war  während 
der  VermShlungs-Feierlichkeiten  des  Erzherzogs  Josef  mit  der 
Prinzessin  Isabella  von  Parma  zu  Wien  zur  Aufwartung  am  Aller- 
höchsten Hoflager   commandirt. 
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B«im  B«ginn  des  Feldzuges  1761  wnr  das  Kegimeat  wie- 
der uDter  den  Befehlen  des  FZU.  Baron  London  in  Sohlestcn 
venrendet  Am  31.  Juli  auf  dem  KUckEUge  dei  G.  H.  Grftfen 
DrukoTich  nach  JSgerndorf  gerieth  Oborstlieutenant  Graf  Ohii- 
stallnig  mit  einem  nauptmuin  und  70  Dragonern  des  Re- 
iriments  in  feindlich  e  Gefangenschaft.  Die  Winterquartiere  beBOg 
das  Regiment   bei   JSgemdorf. 

Im  Feldzuge  1762  wurde  das  Regiment  beim  Corps  des 
tieneral  Beck  eingetheilt,  und  kämpfte  im  Treffen  des  16.  Angusi 
bei  Peyle  oder  am  Fiaoherberge,  wo  es  nur  1  Mann  und  12 
Pferde  todt,   3   Pferde  verwundet   hatte. 

Nach  dem  Hubertsburger  Frieden  erhielt  das  Regi- 
ment 1763  seine  Friedensquartiere  in  der  Lombardia  mit 
dem  Regimentsstabe  zu  Codogno.  Im  Jahre  1768  eab  es  seine 
Grenadier- Comp agnie  zur  Errichtung  des  2.  Carabinier-Regiments 
tiraf  Althtnn  (jetzt  Cürassier  Nr.  1)  ab,  und  erhielt  1769  die 
?fummer  37  unter  den  übrigen  Cavallerie-Regimentern;  1770  Uber- 
rsachte  das  Rej^ment  eine  neue  Uniformirung,  nKmlich  weisse  Col« 
letR  mit  lichtblauen  AufschlKgen,  blaue  Westen  (bei  den  Offiiieren 
mit  silbernen  Einfassungsborden),  gelblederne  Beinkleider,  weisse 
Knöpfe. 

1773  wurde  das  Regiment  im  Stuhl  weissen  burger  und  Tolaaer 
Comitate  in  Ungarn  dislozirt,  Ton  wo  es  Anfangt  jKnner  177S 
beiA.usbrach  desbairi  sehen  E  rbfolge-KriegesmitPreussen  mit 
'2  DinsioDen  in  den  Klattsuer  Kreis  nach  Böhmen  abrttckte,  eine 
aber  EU  dem  eur  Besetzung  Baierns  bestimmten  Corps  des  FHL. 
ÜKToa  Langlois  beordert  wurde,  bis  Straubing  marschirte  und  von 
'la  über  Cham  nach  £Mrth  zum  Regimente  im  Februar  1778  wie- 
der einrückte. 

Das  Regiment  erhielt  seine  Eintheilung  lu  der  von  8r.  M«)estkt 
Ksiser  Josef  tl.  befehligten  Haupt-Armee  in  Böhmen  und  sw&r  auf 
lern  Tom  G.  d.  C.  Baron  Yoghera  oommandirten  Xnsser- 
^ten  rechten  Flügel  des  zweiten  Treffens.  —  Anfangs  April 
wurde  eine  Dirision  in  der  Gegend  von  Lobositz  dem  Commuido 
des  Infanterie  -  Obersten  von  Weinberg  zugewiesen,  welehe 
mehrere  kleinere  Cavallerieposten  auf  der  Straeee  nach  Aussig 
Ungs  der  Elbe  auszustellen,  und  bis  Aussig,  Milleechau  and  Li- 
nay  zu  patrouilliren  hatte.  Die  andern  2  Divisionen  standen  in 
der  Gegend  von  Gitschin,  jedoch  wurde  Ende  April  das  ganze  Regi- 
meot  zu  dem  Corps  des  G.  d.  C.  Fürsten  Liechtenstein 
eiDgetheilt,  welches  bei  Leitmeritz  Cantonirungen  bezogen 
hste ;  im  August  aber  stand  das  Regiment  bei  der  Armee 
des  FM.  London  in  der  Gegend  von  Brandais.  So  hatte  das 
Regiment  in  diesem  Jahre  wiederholt  verSnderte  Ein th eilungen, 
vielfache  MKrsche  und  Bewegungen,  ohne  dass  es'  zu  einem  Ge- 
fechte gekommen  wKre.  Im  October  wurde  dasselbe  zum  2.  Vor- 
pOBten-Cordon  des  FML.  Josef  Graf  Kinsky  eingetheÜt  und  zwi- 
acLen   Brilx  und   Postelberg  cantonirt.   Bei     dem   am    5.    Februar 
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erfolgten    Einbrüche    des    preussischen     General -Lieutenants    von 
MöUendorf    mit     einem     starken    feindlichen     Corps     aus    äacii> 
sen,   stand   Oberstlieutenant   Graf  Auersperg   des  Regiments   zwi- 
schen  Brüx  und  Jonsdorf  zur  Unterstützung   der  äussersten  Vor- 
posten  mit   seiner  Division   aufgestellt.     Der   Andrang   der   feind- 
lichen    Uebermacht     war   heftig,    die    österreichischen   Vorposten 
wurden   geworfen,  die  Division    bis   Brüx   zurückgedrängt,   wo  sie 
noch   länger  energischen  Widerstand   leistete,  und  durch   die  mitt- 
lerweile  aus   der   Gegend  von   Postelberg  herangerückten  2  andern 
Divisionen  verstärkt   in  der   offenen  Gegend   zwischen    Brüx   und 
dem   Dorfe    Dohlen    den     Rückmarsch     des    Infanterie-Regiment.^ 
Fürst  Ulrich   Kinsky   (jetzt  Nr.  36)   mit  ausgezeichneter   Tapfer- 
keit in   kleine   Trupps   vertheilt,    durch   wiederholte  Attaquen   ge- 
gen  die   ungestümen    Angriffe     der    feindlichen     Reiterei    deckte. 
Hinter   Dehlen   gab  der  Feind  die  Verfolgung    auf  und   trat  am 
6.  Februar  seinen  Rückmarsch  an.  In   diesen  Gefechten  hatte  da^ 
Regiment   den   Rittmeister  Henetzel,  4    Dragoner   und    4  Pferde 
als   todt   zu   beklagen.    Lieutenant    Brühl    mit   85    Mann   und  71 
Pferden^   ebenso    18   im   Spitale   zu  Brüx   befindliche  kranke  Dra- 
goner und  9  marode  Pferde   geriethen  sämmtlich  in  feindliche  Ge- 
fangenschaft. —  Die   Relation   des   FML.  Graf  Kinsky   sagt:  «Der 
n  Oberstlieutenant   Graf  Auersperg  habe  mit  seiner  Division  allen 
nur   möglichen,   einer   Truppe  angemessenen    Widerstand   gelei- 
stet,  mit   so   vieler  Tapferkeit   als    Vorsicht,   und  ist   die  beson- 
dere Aufinerksamkeit   und   in   diesem  Augenblick  wirksame  £in- 
j,  sieht   des  Obersten   Graf  Berchtold   und   Major   Kepner,    als  dc> 
^ganzen  Lobkowitz'schen  Regimentes   nicht  genugsam   zu   loben.* 
Das  Regiment  blieb  nun  bis   zum   Friedensabschluss  zu   Te- 
schen  (am   10,  Mai)   in  der  Umgegend  von  Postelberg;    und  rückio 
im  Monate  Juni   1779   zur  Aufwartung  in  die  Residenzstadt  Wien. 
wo    es    nunmehr  definitiv  zum  Chevauxlegers-Regiment«* 
übersetzt  wurde,  die  Nummer  28  erhielt,  ohne  jedoch  seine 
Uniformirung  abzuändern.   1781  rückte  das  Regiment  nach  Ost-Gali- 
zien,   wo   es  die  Stabsstation  Zolkiew  bezog,  1787  erhielt  es  von  den. 
aufgelösten  Uhlanen-Corps  eine  Escadron  mit  dem  Befehle,  eine  zweite 
zu  errichten,  welche   Uhlanen-Division  nun  die   zweite   Majors-Di 
Vision  des  jRegiments  formirte,  weisse  Kurtka  und  Leibein  mit  Klappen 
und  Aufschlägen  von   der  blauen  £galisirungsfarbe  des  Regiments, 
jedoch  nach  polnischem  Schnitt,  und  blauen  ungarischen  Beinkleidon. 
erhielt.   Die   Mannschaft   gelbe,    die   Offiziere   weisse   Czapka. 

Am  25.  September  1787  wurde  das  Regiment  zu  der  i" 
Ungarn  sich  concentrirenden  Armee  beordert,  und  rückte  demzu 
folge  am  2.  November  in  die  ihm  zugewiesene  Cantonirunp- 
Station  Kecskemet  ein,  bezog  aber  noch  am  19.  d.  M.  aeir^< 
Winterquartiere  in   Miskolcz   und   Umgegend. 

Am  9.  Februar  1788    erklärte  Oesterreich   der  Pforte  da 
Krieg,  und  den  26.  März  rückte  das  Regiment  auf  den  Kricgsbcbaii 
platz,    und   stand  nach    der   Ordre   de  bataille  vom  3.  April  j.  } 
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am  äussersten  linken  Flügel  des  zweiten  Treffens^  in  der  Brigade 
des  GM.  Graf  Harrach  zu  Zombor-Kemjnya  Csonoplia  und  Stani* 
schitz  cantonirt.  Die  Uhlanen-Division  des  Regiments  rückte  aber 
am  15*  in  das  Lager  bei  Alt-  und  Neubanovce.   — 

Am  20.  traf  das  Regiment  bei  der  Armee  in  Syrmien  ein, 
und  am  selben  Tage  ward  die  Uhlanen-Division  in's  Lager  bei 
Beschania  zur  Deckung  des  dortigen  Dammes  beordert.  Am  22. 
griffen  die  Türken  die  Vorposten  am  Beschanier-Damm  an.  Eine 
halbe  Uhlanen-Escadron  des  Regiments  mit  einer  eben  solchen 
des  Regimentes  Eünsky  (jetzt  ühlanen  Nr.  9)  versuchten  unter 
Major  Baron  Bolza  des  Regiments  eine  Attaque,  allein  da  die 
Türken  aus  den  vorliegenden  Gestrüppen  ein  heftiges  Eleinge- 
wehrfeuer  eröfiheten,  und  überdiess  die  dort  aufgestellte  kaiser- 
liche Infanterie  zurückgedrängt  wurde,  mussten  die  Uhlanen 
Anfangs  weichen,  sammelten  sich  aber  bald  wieder,  und  unter- 
nahmen mit  herzhafter  Bravour  einen  zweiten  Angriff  gegen  die 
mit  wildem  Allahruf  anstürmenden  Muselmi&nner,  deren  eine  be« 
trächtliche  Anzahl  von  ihnen  niedergemacht  wurde.  Die  halbe 
Uhlanen-Escadron  des  Regiments  hatte  7  Mann  10  Pferde  todt, 
8    Mann   22   Pferde   blessirt. 

Bei  einem  Ausfalle  der  Türken  aus  Belgrad  setzten  etliche 
1000  Spahis  auf  Plätten  über  die  Save,  und  rückten  gegen  das 
zwischen  Semlin  und  Beschania  ausgerückte  Corps  des  FML. 
Baron  Gemmingen.  Zwei  Divisionen  österreichischer  Cürassiere, 
die  sich  ihnen  entgegenwarfen,  mussten  weichen.  Da  aber  Major 
Vogel  von  Wurmsor-Hussaren  (Nr.  8)  mit  seiner  Division,  und 
gleichzeitig  der  Rittmeister  Graf  Rottermund  des  Regiments, 
der  sich  schon  bei  der  Attaque  des  Majors  Baron  Bolza  am 
24.  April  hervorgethan,  mit  einer  halben  Uhlanen-Escadron  einen 
kühnen  Flanken-Angriff  vollführte,  zogen  sich  die  Türken  mit 
beträchtlichem  Verlust  zurück. 

Ende  August  wurde  das  zur  Verstärkung  des  vom  FML. 
Grafen  Wartensleben  befehligten  Corps  in's  Banat  abgesandte 
Regiment  vor  Karansebes  aufgestellt,  und  zur  Beobachtung  der 
Strasse  nach  Mehadia  verwendet.  Bei  dem  Rückzuge  von  Lugos, 
in  der  unglücklichen  Nacht  vom  20.  auf  den  21.  September 
waren  auch  einige  Abtheilungen  des  Regiments  bei  der  Arridre- 
Garde  betheiligt,  wobei  Oberlieutenant  Piking  blessirt  wurde. 
Während  dieser  Zeit  blieb  die  Uhlanen-Division  bei  dem  Corps 
des  FML.  Baron  Gemmingen  zwischen  Semlin  und  den  Bescha- 
nier-Damm, und  bezog  in  Syrmien  die  Winterquartiere,  die 
Chovauxlegers-Divisionen  aber,  nachdem  noch  2  einige  Zeit  bei 
der  Belagerung  von  Sabacz  verwendet  worden  waren,  erhielten 
im  Bacser  Comitate   ihre    Winterquartiere. 

Im  April  1789  war  das  Regiment  in  dem,  vom  G.  d.  C. 
Grafen  Josef  Kinsky  befehligten  Corps  zur  Belagerungs  -  Armee 
von  Belgrad  bestimmt^  bei  Iregh  dessen  Uhlanen-Division  aber 
bei  Semlin   cantonirt. 
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Am  1.  Juni  wurden  alle  4  Divisionen  des  Regiments  zu 
dem  bei  Semlin  conzentrirten  Corps  des  FZM.  Fürsten  v.  Ligne 
eingetbeilt,  aber  schon  Anfangs  September  bezog  das  RegimeDt 
nebst  mehreren  andern  Truppen  unter  den  Befehlen  des  V^L. 
Prinzen  Waldek  bei  Szurczin  in  der  Nähe  des  Savestromes  ein 
Lager.  Am  18.  d.  M.  standen  die  3  Chevauxlegers- Division en 
des  Regiments  bei  der  Beobachtungs-Armee  vor  Belgrad,  die 
Ühlanen-Division  aber  am  linken  Save-Ufer  bei  dem  Brücken- 
kopf von  Semlin.   — 

Am  8.  October  hatte  FM.  Baron  London  die  Eroberung 
von  Belgrad  bewirkt,  und  das  Regiment  bezog  Ende  d.  M.  seine 
Winterquartiere  in  Zentha  und  Umgegend,  Major  Baron  Boiza, 
welcher  inzwischen  als  Flügel-Adjutant  des  FZM.  Fürsten  Ligne 
die  Reihen  des  Regiments  verlassen  hatte,  erhielt  in  der  Promo- 
tion vom  19.  Dezember  1790  für  seine  kühne,  bereits  weiter 
oben  angeführte  Waffenthat  vom  22.  April  1788  den  Maria 
Theresien-Orden. 

Anfangs  Februar  1790  wurde  das  Regiment  in  eine  Can- 
tonirung  bei  Neuhäusel  verlegt,  jedoch  nach  ganz  kurzem  Aui> 
enthalte  daselbst  zu  der  in  Mähren  und  Schlesien  gegen  Preussen 
aufgestellten  Beobachtungs-Armee  gezogen,  und  bei  Neutitschein 
im  österreichisch  Schlesien  bequartirt,  von  wo  es  1791  in  die 
ihn  zugewiesene  Friedens*Station  Olesko  in  Galizien  abrückte. 
Mit  1.  November  1791  gab  es  seine  Ühlanen-Division 
zur  Errichtung  des  gegenwärtigen  ersten  Uhlanen-Regiment«  ab. 
1792  wurde  der  Regimentsstab  nach  Zolkiew  verlegt,  und 
1793  erhielt  das  Regiment  seine  Dislozirung  im  Rzeszower  Kreise. 
Oberstlieutenant  Marquis  Sommariva  wurde  aber  mit  seiner  Divi^ion 
zu  der^  in  den  Niederlanden  unter  den  Befehlen  des  Prinzen 
Coburg  gegen  die  französischen  Republikaner  operirenden  Armet^ 
beordert;  und  langte  im  Herbste  1793  daselbst  an.  Am  24. 
October  bei  der  Vertheidigung  von  Orchies  hatte  eine  halbe 
Escadron  des  Regiments  im  Vereine  mit  einer  halben  Chevaux- 
legers-Escadron  £aiser-Carabiniere  (jetzt  Cürassier  Nr.  1)  drei 
Kanonen  erobert.  Oberstlieutenant  Marquis  Sommariva  und  Ritt- 
meister Graf  Belcredi  werden  in  der  betreffenden  Relation  wegen 
ihres  Wohlverhaltens  angertihmt.  Auch  hatte  sich  Cadet- Wacht 
meister  Franz  Lieb  als  Ordonnanz  beim  GM.  Baron  Kray  com- 
mandirt;  durch  Umsicht  und  Tapferkeit  bemerkbar  gemacht. 
£nde  October  nahm  General  Kray  Marchiennes  durch  Ueberfall 
und  führte  dadurch  die  gänzliche  Räumung  von  Flandern  herbei. 
Die  Oberstlieutenants-Division  des  Regiments  hatte  thätigen  An 
th^il  daran  genommen,  und  die  Relationen  heben  das  tapfere 
Benehmen  des  Oberstlieutenants  Marquis  Sommariva,  und  dQ> 
Rittmeister  Thiery   hervor.   Wachtmeister   Ferdinand   Nowak,  Cor 

Joral    Franz    Measchütz,    die    Chevauxlegers    Alois    Wihla    unci 
oseph  Hanglmann   dieser  Division  hatten   fUr   Auszeichnung  die 
silberne   Medaille   erworben. 
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Am  1.  Jänner  1794  brachen  die  übrigen  Dmsionen  des 
Regiments  ans  dem  Rzeszower  Kreis  nach  dem  Kriegsschau- 
platz auf;  marschirten  über  Mähren,  Bcihmen,  den  grössten  Theil 
Deutschlands,  passirten  bei  Köln  den  Rhein,  und  rückten  am 
32.  April  in*s  Lager  bei  Catillon,  wo  selbe  an  der  am  26. 
d.  M.  geschlagenen  Schlacht  Theil  genommen,  am  2.  Mai  rückte 
die  Oberstlieutenants-Diyision  nach  einjähriger  Detachirung  wieder 
beim  Regimente  ein. 

In  der  Affaire  von  Landrecies  am  16.  April  war  Ober- 
lieutenant Friedrich  Wurm  des  Regiments  bei  einer  Attaque  der 
Oberstlieutenants  2.  Escadron  unter  Rittmeister  Graf  Stadel  im 
Handgemenge  von  seiner  Abtheilung  getrennt,  verwundet,  und 
nur  durch  den  muthvollen  aufopfernden  Beistand  des  Gemeinen 
Daniel  Herbinger   gerettet  worden. 

Im  Monate  Mai  an  den  Ufern  der  Sambre  hatte  das  Regi- 
ment abtheilungsweise  mehrere  kleinere  Gefechte  zu  bestehen, 
in  welchen  sich  namentlich  in  der  Nähe  der  Abtej  von  Benno 
Hsperance  die  Oberst-Division  des  Regiments  unter  Führung  des 
tapfern  Rittmeister  Grosser,  durch  zweckmässige  Unterstützung 
der  Infanterie  hervorthat,  ebenso  die  Majors-Division  bei  Vertrei- 
bung des  Feindes  von  Binch,  wobei  von  den  Chevauxlegers 
einige  Mann  gefangen    und   mehrere   Pferde  erbeutet  wurden.  — 

In  der  Schlacht  bei  Charleroy  am  16.  Juni  war  das 
Regiment  thätigst  verwendet  worden.  Oberstlieutenant  Marquis 
Sommariva  machte  mit  seiner  Division  die  Avant-Garde  von  der 
rechten,  vom  FML.  Graf  Latour  befehligten  Angriffs  -  Colonne, 
kam  stark  in's  Gedränge,  und  musste  von  der  schnell  nachrücken- 
den Oberst-Division  unterstatzt  werden.  Rittmeister  Rencke  wurde 
hiebei  tö'dtlich  blessirt. 

Am  20  bei  einer  Recognoszirung  des  Oberst  Graf  Hohen- 
zoUem  von  Kavanagh-Cürassier  (jetzt  Nr.  4)  kam  die  Oberst 
2.  Escadron  unter  Rittmeister  Grosser  zu  einem  Vorposten- Gefecht, 
wobei   nur  1  Corporal  verwundet,  und  1  Pferd  erschossen   wurde. 

Am  26.  Juni  in  der  Schlacht  von  Fleurus  hatte  das  Regi- 
ment in  der  vom  FML.  Otto  befehligten  Colonne  mit  aller  Aus- 
zeichnung gekämpft,  ja  einige  seiner  Abtheilungen  hatten  den 
Feind  sogar  aus   seinen   Verschanzungen   vertrieben. 

Am  26.  Juli  wurde  die  Majors  1.  Escadron  zur  Verhütung 
von  Excessen  in  die  Stadt  Lüttich  commandirt.  Tags  darauf  wurde 
die  österreichische  Vorposten -Kette  von  den  Franzosen  ange- 
griffen uud  zersprengt.  Die  bedeutende  feindliche  Uebermacht 
rückte  rasch  in  die  Stadt  Lüttich  vor,  und  verdrängte  die  öster- 
reichische Besatzung,  welche  überdiess  von  den  Einwohnern  aus 
Fenstern  und  Thüren  beschossen  wurde.  In  dieser  gefahrvollen 
Lage  machte  ein  Zug  obengenannter  Escadron  die  Arriere- Garde, 
zeichnete  sich  hiebei  sehr  aus,  und  Corporal  Half  rettete  zwei 
Kanonen,  die  von  der  Infanterie  im  Stiche  gelassen  worden  waren. 
Half  erhielt  die  goldene  Medaille. 
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Ende  August  war  das  Regiment  divisioaswelse  in  der 
Umgegend  der  Festung  Luxemburg  vertheilt,  um  deren  Appro- 
yisionirung  zu  decken.  Im  October  beim  allgemeinen  Rückzuge 
der  österreichischen  Armee  über  den  Rhein  passirte  das  Regi* 
ment  bei  Mühlheim  den  Rhein,  bezog  nach  verschiedenen  (lio- 
und  Hermärschen  und  Cantonirungen  in  den  Reichsstiftem  Essen 
und  Werden  seine  Winter-Quartiere  und  versah  den  gansen 
Winter   die   Vorposten   am   Rhein   zwischen    der  Roer  und  Lippe. 

Im  Mai  undjuni  1795  kam  das  Regiment  in  die  Gegend 
von  Mannheim^  im  Juli  in  das  Lager  bei  Schwetzingen,  und  Im 
August  in  jenes  bei  Grotzingen.  Das  Regiment  gehörte  nun  so 
der  vom  G.  d.  C.  Graf  Wurmser  befehligten  Ober-Rhein-Armee 
und  ausser  einem  starken  Vorposten-Dienst  und  beständigen  Hin- 
und  Herbewegungen  fiel  für  dasselbe  in  diesem  Feldzuge  bi^ 
zur  Berennung  des  festen  feindlichen  Lagers  bei  Mannheim  am 
18.  October  nichts  Erhebliches  vor.  —  G.  d.  C.  Graf  Wurmser 
Hess  in  der  Nacht  vom  17.  auf  den  18.  die  Truppen,  die  er 
zum  Angriffe  auf  das  am  rechten  Rhein -Ufer  vor  Mannheim 
stehende  französische  Corps  bestimmt  hatte,  in  drei  Golonnen 
zusammenziehen.  Das  Regiment  befand  sich  bei  der  rechten, 
welche  GM.  Fröhlich  befehligte.  Die  andern  beiden  sdessen 
früher  als  die  rechte  auf  die  feindlichen  Vorposten.  Einige  Scbüsse 
fielen,  der  Feind  wurde  allarmirt,  die  Ueberraschung  vereitelt 
Mit  mögb'chster  Schnelligkeit  formirton  sich  die  Franzosen  vor 
ihren  Lagern.  Zwar  war  der  Tag  bereits  angebrochen,  aber 
dichter  Nebel  lag  noch  auf  der  Gegend,  und  liess  die  Truppen 
nicht  3  Schritte  vor  sich  irgend  einen  Gegenstand  erkennen. 
die  Folge  davon  war,  dass  die  österreichische  Cavallerie  auf  die 
Fronte  der  französischen  Infanterie  stiess,  von  einem  verheeren- 
den Gewehrfeuer  empfangen  wurde,  und  mit  grossen  Verlusten 
aus  diesem  Feuer  zurückwich.  Doch  hatte  sie  sich  sclmell 
wieder  gesammelt,  und  den  Angriff  von  Neuem  mit  grösster 
Tapferkeit  vollführt.  Die  feindlichen  Lager  wurden  erobert,  unJ 
die  Franzosen  in  die  Stadt  getrieben.  Beträchtlich  war  der  Ver- 
lust des  Regimentes  bei  diesen  wiederholten  Angriffen.  Dem 
Major  Grosser  und  Rittmeister  Moekeln  wurden  die  Pferde 
unterm  Leibe  getödtet,  und  beide  Offiziere  schwer  blessirt;  der 
Rittmeister  Friedi*ich  Fürst  Schwarzenberg,  ein  2  Ijähriger  hoflfnungt- 
voller  Offizier,  der  sich  an  diesem  Tage  seines  Namens  würdig 
geschlagen  hatte,  erhielt  eine  Schusswunde  in  den  Unterleib  und 
starb  daran  am  18.  November  zu  Weinheim.  Er  war  ein  jünge- 
rer JJruder  des  spätem  unsterblichen  Siegers  von  Leipzig.  Ober- 
lieutenant Jelecki,  die  Lieutenants  Visconti  und  üoruh  waren 
leicht  verwundet.  Nebst  diesen  hatte  das  Regiment  20  Mann 
73   Pferde  todt,   52  Mann   und  65  Pferde  blessirt. 

In  seinem  Berichte  an  den  FM.  Graf  Wnrmser  vom  '29. 
October  sagt  GM.  Fröhlich:  „Er  fühle  sich  verbunden,  das  Lob- 
„kowitz'sche  Chevauxlegers-Regiment,  welches  dreimal  das  grosse 
,>feindliche    Lager   angri£^    wegen   seines    besondem    Mutha  und 
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,,bezeugter  Thätigkeit  anzuempfehlen.''  Einige  Abtheilungen  des 
Regiments  waren  vom  7. — II.  Dezember  bei  der  Vertheidigung 
von  Edisheim,  während  welcher  sich  Oberstlieutenant  Marquis 
Sommariva  und  Oberlieutenant  von  Zerboni  ausgezeichnet  hatten, 
letzterer  befreite  30  gefangene  österreichische  Infanteristen,  nach- 
dem er  fünf  ungestOme  Angriffe  des  Feindes  mit  kaltblütiger 
Kntschlossenheit   zurückgewiesen   hatte. 

Am  16.  Jänner  1796  bezog  das  Regiment  in  der  Um- 
gegend von  Heidelberg  seine  Winterquartiere.  Dasselbe  kam 
Anfangs  Juni  in  das  Lager  von  Oggersheim,  und  hatte  im 
Verlaufe  der  Monate  Juni  und  Juli  den  Gefechten  bei  Schwetzin- 
gen, Mannheim  und  Frankenthal  beigewohnt;  am  5.  Juli  wurde 
Kadstadt  nach  hartnäckigem  Widerstände  von  den  kaiserlichen 
Truppen  geräumt,  bei  welcher  Gelegenheit  dem  Rittmeister  BiL» 
ein  Fuss  abgeschossen  wurde,  und  derselbe  in  feindlich«  Gefan- 
genschaft gerieth. 

Anfangs  August  wurde  das  Regiment  in  die  Gegend  von 
liegensburg  beordert,  kämpfte  am  20.  August  bei  Fusswangen, 
am  22.  bei  Teining,  und  am  24.  in  der  Schlacht  bei  Amberg, 
wo  es   den   Oberiieutenant   Borowitzka  unter  seine  Todten  zählte. 

Im  October  hatte  Rittmeister  von  Sardagna  des  Regi- 
ments freiwillig  ein  Streif-Commando  übernommen,  und  der  im 
Rückzuge  begriffenen  Armee  des  französischen  General  Moreau 
durch  seine  unermüdete  Wachsamkeit  beträchtlichen  Schaden  zu- 
gefügt. Am  6.  October  überfiel  Sardagna  mit  seinen  Chevaux- 
legers  bei  Mühlen  ein  feindliches  Corps,  warf  diese»,  und  machte 
viele  Gefangene,  worunter  der  feindliche  Commandant  Genoral 
Joba,  2  Stabs-  und  4  Ober-Offiziere  sich  befanden.  Wenige 
Tage  nachher  bei  Irndorf  in  Breissgau  nahm  Sardagna  den 
tranzösischcTi  General  Vauban  nebst  7  Offizieren  gefangen,  welche 
äich  ohne  hinreichende  Bedeckung  ganz  unbesorgt  in  die  Land- 
schaft gewagt  hatten,  um  in  der  Gegend  von  Friedlingen  einen 
Lagerplatz   zu  suchen. 

In  der  Schlacht  von  Emendingen  am  19.  October^ 
in  welcher  Erzherzog  Carl  Moreau  neuerdings  geschlagen  hatte, 
zeichnete  sich  Oberstlieutenant  Baron  Dinnersberg  mit  seiner 
Division  bei  der  1.  Colonne  vorzüglich  aus,  und  wird  im  Be- 
richte  Sr.    k.   k.    Hoheit   sehr  angerühmt. 

Die  glänzenden  Angriffe  des  Obersten  Sommariva  und  seiner 
braven  Chevauxlegers  hatten  in  diesem  Feldzugo  hauptsächlich 
zur  langem  Erhaltung  Radstadts  beigetragen,  und  mit  der  vor- 
züglichen Thätigkeit  und  Auszeichnung  in  der  Verfolgung  Mo- 
roau's  schliessen  sich  die  Waffenthaten  des  Regimentes  in  Deutsch- 
land, welch'  letzteres  noch  im  Dezember  der  Belagerung  von 
Kehl   beigewohnt,   und   die   Vorposten   am   Rhein   versehen  hatte. 

Im  Jänner  1797  wurde  das  Regiment  zu  seiner  Erho- 
lung in's  Vorarlbergische  abgeschickt,  wo  es  im  Februar  seine 
Standquartiere   zwischen   Bregenz   und   Feldkirchen   bezog. 
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Von  31  Bewerbern  erkannte,  laut  Bestätigung  Sr.  k.  HobtU  i 
des  Erzh.   Generalissimus,  de  dato  Mannheim    den  23.   März,  die 
Medaillen-Oommission  fUnf  Individuen  des  Begiments   die   silberuo 
Medaille   am,    und  zwar:   dem  Gemeinen  Joseph    Killian,    welcher 
in    der   Schlacht   bei    Amberg   bei   der    Attaque   auf    ein    feindli 
ches     Infanterie-Quarre    der    Erste    in     dasselbe     eingedrungeo 
war,    dem  Cadeten  Anton  von    Nowakowski,    welcher    eigenhändic; 
den     energischen     Widerstand    leistenden    französischen     General 
Joba  am   6.  October  1796   gefangen    genommen,    dem  Wachtmei- 
ster Mathias  Pittelmayer   und  Cadeten  Alois  Hohenheisser,     beiden 
wegen  umsichtiger   Führung   der  Flankier,    ersterer   bei  Neustadt 
letzterer  im   Gefechte    bei  Badstadt,    dam  Corporalen   Franz  Denk 
wegen    ausgezeichneter     Bravour    und    Lebens-Bettung    des    Ritt 
.meister   Grafen   Auersperg  im  Gefechte    bei  Teining.   Die  übrigen 
26    Bewerber   erhielten   theils    Geld-Geschenke,    theils    öfiFentliche 
Belobungen.  — 

Im  Monate  März  1797  rückte  das  Begiment  erst  nach  Tirol, 
von  da  nach  Salzburg,  im  April  nach  Steiermark  und  in  der  zwei- 
ton Hälfte  dieses  Monats  wieder  nach  Salzburg  und  Linz.  Die 
Oberstlieutenants  -  Division  wurde  in's  Lager  bei  Wien  gezogen 
iVjQfangs  Mai  marschirte  das  Begiment  nach  Laibach,  nachdem  e> 
bei  Cilli  die  Oberstlieutenants-Division  wieder  an  sich  gezogen  hatte 
Es  blieb  mit  abwechselnder  Cantonirungsstation  in  Krain,  bis  e^ 
nun  im  Jänner  1798  in  das  Venetianische  marschirte,  und 
in  Padua,  Vioenza,  Bovigo,  u.  s.  w.  bequartirt  wurde.  Das  Begi- 
ment wurde  in  diesem  Jahre  zum  leichten  Dragoner- Begi- 
ment mit  der  Nummer  10  übersetzt,  und  erhielt  dunkelgrüne 
Bö'cke  mit  lichtblauen  Aufschlägen  und  weissen  Knöpfen. 

Ende  März  1799  eröffnete  der  französische  General  Scherer 
^egen  die  österreichische  Armee  des  FZM.  Baron  Kray  in 
Italien  den  Feldzug.  Im  Treffen  bei  Verona  am  26.  März  war 
das  Begiment  divisionsweise  bei  den  3  Angriffscolonnen  vertheilt, 
Oberst  Sommariva  hatte  sich  an  diesem  Tage  abermals  mit  Buhm 
bedeckt.  Wenige  Tage  später  am  30.  griffen  die  Franzosen  die 
Position  von  Verona  wiederholt  an,  und  drückten  die  österreichi- 
schen Vorposten  bis  an  die  Mauern  dieser  Stadt  zurück.  Das 
Begiment  rückte  nun  zur  Unterstützung  vor,  der  Feind  wurde 
über  die  Etsch  zurückgetrieben  und  die  Brücke  abgebrochen.  In 
diesem  Treffen,  wo  hauptsächlich  die  Tapferkeit  des  Begiments 
zur  Niederlage  des  französischen  General  Serurier  beitrug,  wurde 
der   Oberlieutenant  Ernst  Graf  Haugwitz   verwundet. 

Am  5.  April,  in  der  siegreichen  Schlacht  von  Magnano, 
war  das  Begiment  bei  der  mittleren  Colonne  des  FML.  Baron 
Zopf  eingetheilt. 

An    diesem  Tage    hatte    das   Begiment     wegen  ungünstiger 

Beschaffenheit    des   Terrains    nicht   vereint    wirken    können,    sich 

daher   nur  in  kleinern  Abtheilungon    vor   die  etwas   in  Unordnung 

gerathene    Infanterie     gesetzt    und    durch   wiederholte    Attaquen 
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den  Feind  so  lange  aufgehalten^  bis  die  Infanterie  Zeit  hatte  sich 
zu  sammeln. 

In  dieser  gefahrvollen  Lage  hielt  das  Regiment,  unter  Füh- 
rung seines  tapfem  Obersten  Sommariva,  sich  aufzuopfern  bereit, 
80  lange  Stand,  bis  Verstärkung  anlangte.  Marquis  Sommariva 
erhielt  in  Folge  dessen  ausser  Capitel  von  Sr.  Majestät  Kaiser 
Franz  mit  Allerhöchstem  Handschreiben  vom  17.  April  das  Ritter- 
kreuz des  Maria  Theresien*Ordens.  Rittmeister  von  Sar- 
dagna  hatte  an  diesem  Tage  durch  seine  wiederholten  entschlos- 
senen Attaquen  zur  Sicherung  der  Artillerie  -  Reserve  beigetragen, 
ebenso  hatte  der  zweite  Oberst  Fürst  Thurn -Taxis  mit  einer 
Escadron  des  Regiments  mit  dem  günstigsten  Erfolge  in  die  linke 
Flanke  des  Feindes  attaquirt,  und  die  französische  Cavallerie  daselbst 
zum  Weichen  gebracht. 

Der  Verlust  des  Regiments  betrug  an  diesem  Tage  an 
Todten:  12  Mann  und  39  Pferde,  an  Verwundeten:  7  Offiziere, 
68  Mann  und  99  Pferde;  an  Gefangenen:  den  Rittmeister  Jelecki 
nebst  7  Mann  und  6  Pferden;  endlich  an  Vermissten:  8  Mann 
ond  9  Pferde.  In  diesem  Treffen  hieb  der  Gemeine  Michael 
Heiss  den  Obersten  Sommariva,  der  von  drei  französischen 
Hnssaren  umringt  war,  glücklich  heraus,  und  rettete  ihm  so  das 
Leben  oder  mindestens  die  Freiheit.  Heiss  erhielt  die  silberne 
Medaille.  —  Am  27.  April  überschritt  das  Regiment  mit  der 
vorrückenden  russisch -österreichischen  Armee  die  Adda,  war  in 
der  linken,  von  GdC.  Baron  Melas  befehligten  Coloune  ein- 
getheilt,  und  rückte  am  28«  in  Mailand  ein.  —  Am  29.  wurde 
der  französische  General  Colanche  nebst  seinem  Adjutanten  und 
Feldgepäck  von  dem  Lieutenant  Baron  Leslie  des  Regiments,  der 
auf  Vorposten  stand,  gefangen  und  nach  Mailand  gebracht.  Am 
Nachmittage  des  9.  Mai  rückte  das  Regiment  nebst  einigen 
Infanterie- Bataillons  gegen  die  Festung  Tortona.  Am  12.  unter- 
nahm der  russische  Marschall  Graf  Suwarow  persönlich  an  der 
T^te  des  Regiments  und  eines  Pulks  donischer  Kosaken  eine 
Recognoszirung  gegen  Alessandria.  Am  16.  waren  es  vorzüg- 
lich die  Attaquen  des  escadronsweise  verwendeten  Regiments, 
welche  im  Treffen  bei  Marengo  den  Rückzug  des  Feindes 
bewirkten.  In  dieser  Affaire  erhielt  Oberst  Sommariva  einen 
Streifschuss,  der  ihn  aber  nicht  kampfunfähig  machte,  Rittmeister 
von  Zerboni  und  Lieutenant  Benesch  beide  Prellschüsse;  nebst 
diesen  Offizieren  waren  noch  16  Mann  und  33  Pferde  verwun- 
det,  2  Mann   und  11  Pferde  todt 

Bei  dem  Einmärsche  der  russisch-  österreichischen  Armee 
in  Turin  am  26.  Mai  formirte  das  Regiment  die  Avantgarde, 
und  wurde  beim  Herausmarsche  aus  der  Stadt  in  das  Lager 
▼on  Orbassano,  aus  der  vom  Feinde  besetzten  Citadelle  lebhaft 
jedoch   ohne  Erfolg   beschossen. 

Besondern  Ruhm  erwarb  sich  das  Regiment  in  der  drei- 
tägigen   Schlacht   an   der   Trebia   vom    17.    bis    19.   Juni.    Am    1. 
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Sohlachtlage  war   Oberst  Marquis  Sommariva   bei    der  Verfolgung 
des   Feindes   mit    dem    Kegimente    in    thätiger    Verwendung.    Am 
18.   hatte   das   Regiment   in   der   dritten   oder   linken  vom  G.  d.  l' 
Baron   Melas   befehligten    Colonne    seine   Eintheilung    und   macLk 
im  Vereine  mit  den  russischen  Kosaken  einige  erfolgreiche  Attaquen. 
Aber   mit   ganz    besonderer  Auszeichnung  focht  dasselbe  am  dritten 
Tage   dieses  blutigen  Kampfes.  Insbesondere   hat   die  Oberst- Di  vi* 
sion,  bei   dem  AngriiTe    des  Feindes  auf  die   Colonne   des   k.    rus- 
sischen    Generallieutenants     von     Förster,     mit     dem    Regimente 
Levenehr  -  Dragoner   (1860   reducirt)   vereint,    den   kühnen  Gregner 
geworfen    und    verfolgt.     Als    die    Franzosen    zum   Angriffe    de.« 
linken  Flügels  der  österreichisch-russischen  Armee   eine  Cavallerie- 
Colonne  von   2000  Pferden   vorrücken  liessen,  stürzte   sich   FML. 
Fürst    Johann  Liechtenstein    mit   3   Escadrons   des   Regiments   au: 
dieselbe,    warf    sie    auf  die   Täte    ihrer    nachfolgenden  Infanterie 
und   liess  ihnen   keine   Zeit  zum    Aufmarsch.    Als   sich   die   feiud 
liehen  Reiter  zu  einem  zweiten  Angriff  sammeln  wollten,   fiel    Für>t 
Liechtenstein    mit    den    erwähnten   Abtheilungen    des    Regiments, 
unterstützt    von   dem   nachrückenden    Grenadierbataillon   Wouver- 
manns,  dieselben  mit  erneuertem  Ungestüm   an,    und  warf  sie  unter 
das     Kartätschenfeuer     der     feindlichen     Batterien.    Dem    tapfern 
Fürsten   wurde  sein  Pferd   unterm  Leibe   erschossen   und   drei   von 
ihm  wieder    bestiegene   Dienstpferde    blessirt.   Um    den   Feind   in 
Schach   zu    halten,    bis   die    in    Unordnung    gerathene   Infanterie 
sich   wieder    formiren   konnte,    mussten   die   3    Escadrons   längere 
Zeit  im   heftigsten  Kartätschen-Feuer  des   Feindes   stehen    bleiben, 
wobei  sie  vielen  Schaden   erlitten.   Das  Regiment  hatte   in   dieser 
dreitägigen  Schlacht,  insbesondere   am   19.   nachstehenden  Verlust : 
die     Oborlieutenants    Graf    Mensdorff  und    Königstetton,    letzterer 
Adjutant     des     FML.    Fürsten  Liechtenstein,      18     Mann    und  bb 
Pferde   todt;    Oberst   Fürst    Thurn -Taxis,   die   RiUmeister   MolitHr 
und  Prinz   Ysenburg,   die   Oberlieutenants  Graf  Lebecque,  Unruh.. 
Mitkrois,  Lieutenant  Rolle   nebst   86  Mann    und   114    Pferde   ver- 
wundet,  endlich   3   Mann  und   3   Pferde    vermisst.    Oberlieuteuant 
Unruh   starb  nach   wenigen   Tagen   an   seiner  Wunde.  —  G.  d.  C. 
Baron  Melas   sagt  in   seiner   Relation:  j, er   finde   keinen  Ausdruek 
den    Muth    und    die   ausharrende    Standhaftigkeit    der   gesamniteu 
Truppen  zu  schildern.  Vom  Regimente  Lobkowitz-Dragoner   rühmt 
er  vorzüglich     die    Standhaftigkeit  der    Stabs-    und    Oberoiiiziere 
während   des   feindlichen  Kartätschen-Feuers.^ —  Am    dritten  Ta^'^c 
hatte  Rittmeister   von  Sardagna    durch     eine     kühne    Attaque  n.i'* 
seiner   Schwadron    dem  bereits   geworfenen   Centrum   der    Russen 
Zeit  zur   Herstellung    der    Ordnung    verschafft.     Von  den   braven 
Dragonern   hatten  sich     vorzügUch    ausgezeichnet :    Kadet  Ludvri^^ 
Graf  Velo   von   der   Majors-   1.    Escadron,    der,    als   alle   Offiziere 
derselben    kan.pfunflihig    wurden,    sich   an    der    Smtze    derselbec 
stellte  und    entschiedene  Proben   von  Einsicht   und  Tapferkeit     ^or 
den     Augen     des     FML,  Fürst  Liechtenstein    ablegte.    Graf    Vel<' 
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erhielt  die  goldene  Medaille.  Der  Corpora!  Ferdinan d  Kloss^ 
die  Gemeinen  Leopold  Tempes  und  Jakob  Schihuwi^  welche 
im  stärksten  Feuer  dem  Fürsten  Lichtenstein  ihre  Pferde  anboten, 
erhielten  die  silberne  Medaille.  Der  Corporal  Franz  Weiss, 
welcher  den  mit  seinem  todtgeschossenen  Pferde  gestürzten  Ober- 
lieutenant Graf  Mensdorff;  desgleichen  der  Corporal  Anton  Müller, 
welcher  den  in  derselben  Lage  sich  befindlichen  Rittmeister 
Graf  Auersperg  mit  dem  Säbel  in  der  Faust  herausgehauen, 
erhielten  Beide  die  silberne  Medaille.  Der  Dragoner  Christian 
Gressy  welcher  den  schwer  verwundeten  Oberlieutenant  Graf 
Lebecque  im  heftigsten  Kartätschen  -  Feuer  auf  seine  Schultern 
geladen  und  in  Sicherheit  gebracht  hatte,  erhielt  die  silberne 
Medaille,  ebenso  der  Corporal  Josef  Jacob  wegen  vorzüglicher 
Verrichtung  unter  äusserst  schwierigen  Umständen  eines  vom 
FML.  Fürst  Liechtenstein  gegebenen  sehr  wichtigen   Auftrages. 

Am  15.  August  in  der  Schlacht  bei  Novi  war  das  Regi- 
ment divisionsweise  vertheilt,  und  unterstützte,  ungeachtet  eines 
sehr  ungünstigen  Terrains,  die  Infanterie  auf  das  Vortheilhafteste. 
Durch  eine  tapfere  Attaque  des  Rittmeister  von  Sardagna  mit  der 
Oberst-  1.  Escadron,  welcher  auch  die  Oberstlieutenants-Division 
folgte,  auf  den  Höhen  von  Retolli  in  der  rechten  feindlichen  Flanke 
wurde  es  dem  GM.  von  Lussignan  möglich ,  sich  im  Besitz 
der,  dem  feindliAien  Centrum  nächstgelegenen  Höhen  zu  setzen. — 
Tags  darauf  wurde  ein  Detachement  des  GM.  Graf  Kobili,  bei 
welchem  sich  die  Majors-Division  befand,  und  welcher  hinter 
Serravale  zur  Beobachtung  Arquatas  stand,  angegriften  und  zurück- 
gedrückt, bei  welcher  Gelegenheit  Oberlieutenant  Suchaneck  des 
Kegimentes  verwundet  wurde. 

Im  Gefechte  bei  Marenne  am  17.  September  hatte  Oberlieu- 
tenant Graf  Pitzenberg  des  Regiments  mit  seinem  Zuge  2  Kanonen 

erobert. 

Das  Regiment  zählte  an  jenem  Tage,  an  Todten,  Verwun- 
deten und  Vermissten:  14  Mann  und  11  Pferde.  Oberlieutenant 
Graf  Pitzenberg  wurde  als  Courier  mit  der  Sieges-Nachricht  nach 
Wien  gesandt.  Die  betreffende  Gefechts -Relation  nennt  den  Major 
Graf  Harrach  des  Regiments  unter  den  Ausgezeichneten. 

Am  23«  September  waren  Abtheilungen  des  Regiments  im 
Gefechte  bei  Pinerola  und  am  28.  unter  dem  Commando  des  GM, 
Graf  Nobili,  3  Escadrons  in  jenem  bei  Castelleto.  Li  diesem  hatte 
Rittmeister  Molitor  eine  bereits  verlorene  Kanone  wieder  erobert, 
Oberlieutenant  Graf  Colombo  war  bei  dieser  Gelegenheit  todt 
geblieben,  Rittmeister  Klein  leicht  verwundet  worden.  —  Der 
Gemeine  Andreas  Slopeczki,  welcher  an  diesem  Tage  den  Adju- 
tanten des  FML.  Fürsten  Liechtenstein,  Oberlieutenant  Leidreutter 
durch  Uebergabe  seines  Pferdes,  aus  einer  sehr  gefahrvollen  Lage 
rettete,  erhielt  die  silberne  Medaille.  Im  Laufe  des  Monats 
September  hatten  6  Mann  des  Regiments  für  ihre  Tapferkeit 
öfientliche  Belobungen  erhalten. 
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Am  11.  Oktober  hatte  das  Regiment  bei  einer  Recogaos- 
zirung  zu  Madonna  del  Olmo  ein  kleines  Gefecht  zu  bestehen. 
wobei  es  einen  Totalverlust  von  12   Mann  und  13  Pferden  hatte. 

Am  18.  Oktober  bei  Ronchi  stand  Rittmeister  von  Sardagna 
mit  der  Oberst  1.  Escadron  auf  Vorposten  und  rettete  durch  seine 
wohlangebrachten  Attaquen  den  angegriffenen  linken  Flügel  vor 
Aufreibung.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  Lieutenant  BraunLofer 
schwer  blessirt,  und  die  Escadron  hatte  noch  7  Mann,  14  Pferde 
verwundet^  2  Mann  und  2  Pferde  todt. 

Bei  dem  am  20.  Oktober  erfolgten  Angriffe  des  FML.  Ott  auf 
Bainette  wirkten  4  Escadrons  des  Regiments  mit,  und  verloren 
im    Ganzen  10  Mann   und   6    Pferde. 

In  der  zweitägigen  Schlacht  bei  Genola  am  4.  und  5. 
November  kämpfte  das  Regiment  in  der  Dragoner-Division  de.> 
FML.  Fürst  Liechtenstein.  Am  4.  war  die  Oberst-Division  bei  der 
Avant- Garde.  Rittmeister  von  Sardagna  und  Lieutenant  Limpens 
wurden  blossirt^  letzterer  starb  an  seiner  Wunde.  Am  5.  var 
das  Regiment  bei  den  Colonnen  des  FML.  Baron  Elsnitz  und 
GM.  Graf  Bellegarde  vertheilt.  Bei  der  Verfolgung  des  FeiD(ie> 
griff  Oberstlieutenant  Grosser  mit  der  Oberstlieutenants-  1.  Esca- 
dron den  feindlichen  Nachtrab  rasch  an>  zersprengte  ihn  und 
eroberte   2  Kanonen. 

Das  Regiment  wurde  beim  Observations  «^Corps,  während 
der  Belagerung  der  Festung  Cuneo  eingetheilt  und  stand  im 
Lager  bei  Vignola,  von  wo  es  Ende  Dezember  bei  Casale  über 
den  Po  abrückte,  und  in  der  Umgegend  von  Mailand  und  Lodi 
seine  Winterquartiere   bezog. 

Das  Regiment  verliess  am  12.  März  1800  seine  Winter 
quartiere,  bezog  erst  eine  Oantonirung  in  der  Lomelina,  von  ^o 
es  am  1.  April  in  das  Lager  bei  Alessandria  abrückte,  and  am 
20.  eine  Cantonirung  in  der  Umgegend  von  Aqui,  am  29.  al-er 
bei  Turin  erhielt.  —  Lizwisehen  hatten  die  Feindseligkeiten  mit 
den  Franzosen  wieder  begonnen,  und  am  19.  Mai  war  da^ 
Regiment  im  Gefechte  bei  Strambino  in  der  Umgegend  von 
Ivrea.  Am  1.  Juni  wurde  das  Regiment  an  den  Po  beordert. 
um  den  Uebergang  des  Feindes  über  diesen  Fluss  so  viel  ah 
möglich  zu  beobachten  und  zu  hindern.  Am  9.  passirte  ein  Tliei' 
der  französischen  Avantgarde  bei  Pavia  den  Po,  an  weichein 
Rittmeister  Sardagna  mit  der  Oberst- Division  auf  Vorposten  stano 
Ungestüm  drangen  die  Franzosen  auf  der  Strasse  gegen  Vogheia 
vor,  um  sich  eines  k.  Artillerieparkes  zu  bemächtigen^  i^"^ 
eben  daselbst  im  Anzüge  war.  Sardagna  aber  zwang  den  Feind 
durch  wiederholte  tapfere  Attaquen  zum  Aufgeben  seines  Unter- 
nehmens. Ta&rs  darauf  ward  er  aber  von  feindlicher  Uebermaoni 
umringt,  bahnte  sich  glücklich  mit  dem  Säbel  in  der  J-a»'« 
einen  Weg  durch  die  feindlichen  Colonnen,  und  rückte  nsih 
3  Tagen  mit  seinen  tapfern  Dragonern,  nach  anstrengenden  Gcbir^**- 
märschen,   beim  Regimente   wieder   ein. 
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In  den  am  9.  Jani  stattgehabten  unglückliclien  Qefecliten 
des  FML.  Ott  bei  Castegg^o  und  Montebello  befanden  sieh  einige 
Escadrons   des   Regiments. 

In  der  Schlacht   bei  Marengo   am   14.   Juni   hatte  das   Regi- 
ment mit  seiner  allgemein  anerkannten  Bravour  gefochten.  Dasselbe 
war  in  der  zweiten   oder   linken  von   FML.  Ott  befehb'gten  Colonne 
eingetheilt,  2   Escadrons  im   Vortrab^   welchen   GM.  Baron  Gottes- 
heim  befehligte,   und   4  in   der  Infanteriebrigade  des  GM.  Sticker. 
—   Im    Verlaufe    dieser  entscheidenden   Schlacht   war    das   Regi- 
ment  mit   dem   Infanterie*Regiment  Baron  Spleny   (jetzt  Nr.    51) 
zur   Erhaltung  der  Bormidabrücke  vom  Generaladjutanten   Oberst 
Grafen  Radetzkj  persönlich  gegen  den  Feind  geführt,  und  wehrte 
mit     musterhafter     Kraft-Anstrengung    die     ungestümen    Angriffe 
des  Feindes   ab.   Dem   Grafen   Radetzky     wurde     an    der  Fronte 
des   Regimentes   ein   Pferd  unterm  Leibe  getödtet.   —   In   diesem 
blutigen   Kampfe   erhielt   der   Commandant   des   Regiments  Oberst 
Fürst    Maximilian     Joseph    Thurn-Taxis     an    der     Spitze    seiner 
wackeren   Reiter   eine   schwere   Contusion   am  Kopfe,   welche  ihn 
nöthigte    sich    vom    Kriegs  -  Dienste    zurückzuziehen,    ausser   ihm 
waren  noch  Major  Molitor,  Lieutenant  Grosser,  und  eine  betrfichtliche 
Anzahl  Mannschaft  verwandet,  wie  auch  mehrere  Mann  und  Pferde  todt. 
Tags   darauf  wurde   zu   Alessandria   ein    Waffenstillstand  ab- 
geschlossen, und   die   österreichische   Armee   zog   sich   hinter  den 
Mincio   zurück,   an   dessen   Ufern   das   Regiment   nun  mit  vielfach 
veränderten   Cantonirungen   bis   zum   Wiederbeginn   der  Feindse- 
ligkeiten in   der   zweiten   Hälfte  Dezember  stehen  blieb.  —  Am  25. 
und  26.  Dezember  überschritt  der  französische    General  Brunne  mit 
70000   Mann   den  Mincio,  und   es   kam  mit  der  nun  vom  G.  d.  C. 
Grafen   Bellegarde   befehligten,   um    20000    schwächern    österrei- 
chischen  Armee   zur  blutigen  Schlacht.  An  dieser   hatte   das  Re- 
giment  ehrenvollen   Antheil  genommen,     aber  beträchtliche    Ver- 
luste erlitten.   Es   zählte   an   Todten:   Lieutenant   Franz   Landgraf 
Fürstenberg,   7   Mann   und    24    Pferde;    an    Verwundeten:    Ritt- 
meister Suchaneky   Cadet  Visconti,  43    Mann  und   54   Pferde,   an 
Vermissten:  Cadet  Dehnel,   6   Mann   und   10    Pferde.   Rittmeister 
von    Sardagna   befand    sich    wieder   imter    den    Ausgezeichneten. 
Im   Gefechte  des   26.  bei  Valeggio   deckte   das  Regiment 
mit  Bussj- Jäger    unter    General    Frimont    die    Flanke    und    den 
Rückzug  der  Armee,   war  noch    11    Tage    bei   der  Arri^re-Garde 
und  marschirte   bis   Cerviniano   im  Friaulischen,    wo  es  wegen  des 
am   16.   Jänner   1801   für  Italien  abgeschlossenen  Waffenstillstan- 
des in   eine   Cantonirung    in    der    Umgegend   von    Krainburg    in 
Krain   beordert  wurde,  und   £nde  Jänner    1801    daselbst    eintraf. 
Nach  dem  zu  Lünneville  abgeschlossenen  Frieden  marschirte 
das   Regiment  am   13.   April    1801   in  die  Friedensstation  Tarnow 
in    Galizien,   wo  es   eine  Division    des   eben    aufgelö'sten    Drago- 
ner-Regiments  Kronprinz   Ferdinand   erhielt,   und   im   fieginn  von 
1802  wieder  zum  Chevauxlogers-Regimente  mit  derNumm^rS 
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übersetzt   wurde.    Es    erhielt    nun    weisse    Röcke  mit   scharlacb- 
rothen  Kragen   und  Aufschlägen  nebst  gelben   Kndpfen. 

Am  15.  Februar  rückte  dasselbe  in  die  Dislocation  von 
Siedleo  in  Wost-Galizien  ab.  Rittmeister  von  Sardagna  erhielt 
für  seine  vielfachen  Auszeichnungen  in  den  letzten  Feldzügen 
vermöge  Capitelsbeschluss  in  der  Promotion  vom  5.  Mai  1802 
das  Ritter-Kreuz  des  Mar  ia  Theresien-Ordens. 

Am  1.  September  1805  rückte  das  Regiment  in  das 
Exerzier-Lager  bei  Krakau^  wo  es  aber  zum  Weitermarsche  be- 
orderty  nach  wenig  Tagen  aufbrach^  und  am  10.  October  in  der 
Gegend  von  Wels  in  Oberösterreich  einrückte.  —  Das  Regiment 
erhielt  seine  Eintheilung  zum  Corps  des  FML.  Baron  Kien- 
mayer und  bezog  Mitte  October  eine  Cantonirung  bei  Reichers- 
berg im  Innviertel.  Am  19.  hatte  ein  Streif  -  Commando  des  Re- 
giments bei  Wert  mit  den  Franzosen  einen  blutigen  Zusammen- 
stoss,   und  verlor  im   Ganzen  17  Mann  und   5   Pferde. 

Anfangs  November  rückte  das  Regiment  erst  gegen  Wien 
und  sodann  nach  Mähren.  —  Dasselbe  war  in  der  Avant-Garde 
der  am  2«  Dezember  zur  Schlacht  bei  Austerlitz  vorrückenden 
Armee.  Die  Avant-Garde  eröffiiete  im  dichten  Nebel  des  Morgens 
den  Angriff  auf  das  Dorf  Tellnitz.  Im  weitern  Verlaufe  dieser 
welthistorischen  Schlacht  deckte  das  Regiment  im  Verein  mit 
Szekler-Hussaren  den  Rückmarsch  des  linken  Flügels  (der  Russen), 
welchen  die  Division  Vandamme  am  Fusse  folgte.  Zwei  fran- 
zösische Dragoner  •  Regimenter  wurden  von  dem  diesseitigen 
Regimente  und  den  Hussarea  mit  grosser  Tapferkeit  mehrmali 
zurückgeschlagen.  Ungeachtet  eines  heftigen  Kartätschen  -  Feuers 
behauptete  das  Regiment  mit  seltener  Ausdauer  und  Unerschro- 
ckenheit  seine  Stellung  auf  der  Höhe  zwischen  Tellnitz  und  dem 
Satschaner-Teiche,  wodurch  die  russische  Infanterie  Zeit  gewaan, 
ihren  Rückmarsch  über  den  Damm  auszufuhren.  Die  aufopfernde 
Tapferkeit  des  Regiments  O'Reilly-Chevauxlegers,  die  ausgezeich- 
nete Führung  seines  entschlossenen  Obersten  Grälen  Degenfeld 
sind  in  den  Tafeln  der  Geschichte  des  gigantischen  Kampfes 
der  Drei  Kaiser-Schlacht  bei  Austerlitz  mit  unauslöschlichen  Lettern 
eingetragen.  An  Todten,  Verwundeten  und  Gefangenen  hatte 
das  Regiment  26  Mann  und  45  Pferde.  Die  Oberlieutenanti 
Gaeszler  und  Hohenheisser,  welche  sich  an  diesem  Tage  durcii 
besondere  Bravour  hervorgethan^  waren  verwundet.  Oberst  Graf 
Degenfeld  hebt  besonders  in  seinem  Berichte  aus  Saitz  am  6. 
die  entschlossene  und  ruhige  Haltung  der  Oberstlieutenants-DIvi- 
sion  im  stärksten  Kartätschen -Feuer  mit  vielem  Lobe  hervor. 
Am  10.  Dezember  bezog  das  Regiment  eine  Aufstellung  in  der 
Umgegend  von  Ostrau. 

Der  seit  Mitte  November  mit  seiner  Division  und  einer 
Escadron  Schwarzenberg-Ühlanen  auf  Streif-Commando  detachirte 
Major  von  Scheither  des  Regiments  hatte  durch  einen  Ueberfall 
in  der  Nähe   von   Göding   einen   französischen  Obersten  nebst   3 
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Offizien!  nnd  60  Mann  gefangen  genommen,  überdiess  viele 
Pferde  erbeutet,  und  dem  Feinde  einen  Verlust  von  70  Todten 
und  BlesBirten  beigebracht,  während  sein  eigener  Verlust  nur 
2  Todte  und  9  Verwundete  betrug.  Major  Scheither  belobt  vor- 
züglich das  tapfere  Benehmen  des  Oberlieutenants  Graf  Johann 
Pötting,  welchem  er  vorzugsweise  den  glücklichen  Ausgang  jenes 
Unternehmens   zuschreibt. 

Nach  dem  Pressburger  Frieden  rückte  das  Regiment  im  Jänner 
1806  nach  LaufPen  im  oalzburgischen,  im  Herbste  d.  J.  wurde 
der   Stab   nach   Ried   und   1808  nach   Wels    verlegt. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1809  sammelte  sich  das 
Regiment  Anfangs  März  in  seiner  Stabs-Station  Wels,  und  hatte 
seine  Eintheilung  in  das  VI.  Armee-Corps  des  FML.  Bar.  Hiller, 
Brigade  des  GM.  von  Provencheres  erhalten.  Es  verblieb  den 
ganzen  Monat  März  in  seiner  conzentrirten  Aufstellung,  2  Esca- 
drons  standen  bei  dem  Commando  des  Obersten  Adler  v.  Jordis- 
Infanterie  (Nr.  59)  bei  Altheim  zur  Beobachtung  der  baierischen 
Grenze  aufgestellt. 

Am  2.  April  wurde  das  Regiment  der  Division  des  FML. 
Baron  Jellacic,  welche  nach  Salzburg  detachirt  war,  zugewiesen. 
Am  9.  April  wurde  Oberlieutenant  Reinl  mit  seinem  Zuge  dem 
zusammengesetzten  Commando  des  Oberstlieutenants  Baron  Taxis 
in  Tirol,  welches  sich  später  mit  den  vorrückenden  Truppen  des 
FML.   Marquis  Chasteller   vereinte,   zugetheilt. 

Am  11.  April  rückte  die  Division  Jellacic  in  2  Colonnen 
aus  Salzburg  gegen  Baiern  vor,  bei  der  ersten  unter  General 
Provencheres  befanden  sich  3  Escadrons  des  Regiments;  bei  der 
zweiten  unter  FML.  Baron  Jellacic  die  übrigen.  Am  16.  trafen 
beide  Colonnen  fast  zu  gleicher  Zeit  in  München  ein.  Am  17. 
stiessen  Patrouillen  des  Regiments  beiMosach  auf  feindliche  Vorposten 
and  brachten  einige  französische  Hussaren  als  Gefangene  ein.  —  Li 
Folge  des  unglücklichen  Ausgangs  der  Schlachten  bei  Eckmühl 
und  Regensburg  erhielt  die  Division  Jellacic  den  Befehl,  sich 
nunmehr  auf  die  Vertheidigung  des  Salzburgischen  Gebietes  zu 
beschränken,   und  sich  dahin  zurückzubewegen. 

Am  28.  bei  Waging  kam  es  mit  einigen  Abtheilungen  des 
Regiments  und  der  baierischen  Avant-Garde  zum  Gefecht,  aber 
nachdem  der  baierische  General  Graf  Preising  mit  seiner  Caval- 
lerie  heranrückte,  mussten  die  Chevauxlegers  den  Rückzug  an- 
treten. Am  29.  bestritt  das  Regiment  die  Vorposten  an  der 
Saal,  und  dehnte  sich  von  Reichenhall  bis  zum  Einfluss  der  Saal 
in  die  Salza  aus.  Am  selben  Tage  um  1  Uhr  Nachmittags  von 
der  Vorhut  des  bairischen  General  Wrede's  angefallen,  hielten  die 
J\.btheilungen  des  Regiments  dessen  Marsch  auf,  und  schlugen  sich 
bei  Anthering,  ohne  ein  einziges  Geschütz  durch  volle  4  Stunden 
^egen  die  ganze  mittlerweile  nachgerückte  Division  Wrede;  erst 
bIs  die  Colonne  Jellacic  Hellbrun  erreichte,  zogen  sie  sich  in 
bester  Ordnung  zurück,  und  vereinigten  sich  gegen  10  Uhr  Nachts 
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mit  dieser.  Das  Regiment  hatte  einen  Verlust  von  20  Mann  an 
Todten  und  Verwundeten  zu  beklagen ,  unter  den  letztern  der 
Oberlieutenant  Panz. 

Das  rasche  Vordringen  Wrede's  bestinmite  den  FML.  Baron 
Jellacic  seinen  Rückzug  nach  Loffers  und  Golling  zu  nehmen. 
Oberst  Baron  Rothkirch  deckte  ihn  mit  dem  Regimente  bis  an  den 
Gebirgspass.  Theils  Mangel  an  Fourage,  theils  die  geringe  Aus- 
sicht Gelegenheit  zur  Verwendung  eines  grössern  Cavallerie-Kör- 
Sers  zu  finden,  veranlasste  FML.  Baron  Jellacic  nur  8  Züge  der 
Oberst  1.  Escadron  (der  4.  war  wie  bereits  gesagt  in  Tirol)  bei 
sich  zu  behalten,  und  die  andern  7  Escadrons  zum  Anschluss  an 
'  das  Corps  des  FML.  Baron  Hiller  über  Radstadt  zu  befehligen. 
Bei  Lietzen  angelangt,  erhielt  das  Regiment  Nachricht  von  dem 
in  Folge  der  Schlacht  von  Ebelsberg  vollzogenen  Rückzuge  de^ 
VI.  Armee-Corps  gegen  Wien,  rückte  daher  über  den  Semmerrog 
und  Wiener  Neustadt  zu  dem  auf  dem  Marchfelde  lagernden  Heere 
Sr.  k.  k.  Hoheit  des  £rzh.  Carl,  nachdem  es  auf  hohem  Befehl 
den  Major  Graf  Auersperg  mit  der  2.  Majors-Division  nach  Press- 
bur^  zur  Deckung  des  dortigen  Brückenkopfes  detachirt  hatte. 

In  der  zweitägigen  Entscheidungs-Schlacht  von  Aspem    am 

21.  und  22.  Mai  war  das  mit  5  Escadrons  ausgerückte  Regiment 
der  3.  vom  FML.  Prinz  HohenzoUern  befehligten  Colonne  beigege- 
ben. Am  21.  bei  dem  grossen  Angriffe  der  französischen  Reiterei 
auf  das  österreichische  Zentrum,  nahten  mehrere  feindliche  Cüras- 
sier-Regimenter  der  2.  und  3.  Colonne.  Da  stellten  sieh  die  5 
Escadrons  kühn  den  Eisem-eitern  entgegen^  wurden  aber  durch  den 
mächtigen  Anprall  zurück  auf  die  Infanterie-Massen  geworfen.  Am 

22.  bei  Tagesanbruch  erhielt  Oberst  Baron  Rothkirch  den  Befehl 
mit  seinen  Escadrons  sechs  französische  Bataillons  anzugreifen,  die 
in  geschlossener  Colonne  gegen  Aspern  vorrückten.  Schon  während 
des  Anreitens  dem  feindlichen  Geschützfeuer  ausgesetzt  erlitten  sie 
namhafte  Verluste,  ohne  durch  das  Gelingen  ihrer  Attaquen  für 
die  gebrachten  Opfer  entschädigt  zu  werden.  Mit  Tapferkeit  wider- 
standen sie  den  mehrmaligen  Angriffen  der  Franzosen  im  Verlaufe 
jenes  Tages,  und  am  Nachmittage  befreite  Oberst  Baron  Rothkirch 
mit  seinen  Tapfern  durch  einen  h^zhaften  Angriff  eine  bereits 
verlorene  geglaubte  österreichische  Batterie.  Das  Regiment  hatte 
an  beiden  Schlachttagen  grosse  Verluste  erlitten.  Major  Caspar 
von  Danzer^  Oberlieutenant  Johann  Lisckiewicz  nebst  17  Mann 
und  78  Pferde  waren  getödtet,  Rittmeister  Joseph  Graf  Tige, 
Lieutenant  Bernhard  Meihirth  nebst  noch  7  Offiziers^  116  Mann 
und  79  Pferde  verwundet,  13  Mann  und  16  Pferde  vermisst. 

Die  offizielle  Relation  nennt  unter  den  Helden  von  Aspern 
den  Obersten  und  Regiments-Commandanten  Leopold  Bar.  Roth- 
kirch, den  gebliebenen  Major  Caspar  von  Danzer,  und  den  Ritt- 
meister Carl  Baron  Wuesthof  des  Regiments,  FML.  Prinz  Hohen- 
zoUern spricht  sich  in  seinem  Berichte,  das  Regiment  betreffend, 
folgendermassen  aus:  „Auch  den  5  Escadrons  von  O'Reüly-Chevaux- 
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«legers  unter  dem  GM.  von  Provencheres  darf  ich  das  gerechte 
.,Lob  seiner  besonders  guten  Verwendung  nicht'  versagen.  Ritt- 
,,meister  Baron  Wuesthof  war  während  der  ganzen  Schlacht  frei- 
;,wiUig  zur  Bedeckung  der  Artillerie^  wo  es  erforderlich  war,  ver- 
,,wendet  worden.  Ich  bedauere  ungemein  den  Verlust  des  braven 
„Majors  Danzer  von  O'Reilly  u.  s.   w/* 

Der  Gemeine  Georg  Domschütz,  welcher  mit  Selbstaufopfe- 
rung und  Bravour  den  vom  Feinde  umringten  mit  seinem  getöd- 
teten  Pferde  gestürzten  Lieutenant  Beustffhr  herausgehauen  hatte, 
erhielt  die  silberne  Medaille. 

Ende  Juni  rückte  die  2.  Majors-Division  zu  dem  in  March- 
felde  lagernden  Regimente  wieder  ein,  welches  Anfangs  Juli,  zu 
dem  vom  G.  d.  G.  Fürsten  Johann  Liechtenstein  befehligten  Caval- 
lerie-Reserve-Corps  eingetheilt  worden  war. 

In   der   Schlacht    bei  Wagram   am  5.  Juli  machte  das 
Regiment  mit  grösster  Entschlossenheit  am  linken  Flügel   wieder- 
holte   Attaquen  gegen    die  feindlichen  Infanterie -Massen,   welche 
aber,  da  die  Artillerie  nicht  mehr  im  Stande  war,  die  Reiterei  mit 
nöthigen  Nachdruck  zu  unterstützen,   keinen   hinreichenden  Erfolg 
haben  konnten.     Um    1   Uhr  Nachmittags   des   6»  Juli  wurde  der 
Befehl  zum  Rückzuge  gegeben.     Die  ganze  Gavallerie   des  linken 
Flügels  führte  noch  einen  allgemeinen  Angriff  gegen  die  feindliche 
Reiterei   aus,    wodurch    diese    zurückgeworfen,   und  der  Infanterie 
Raum  zum  Abmärsche  gewonnen  wurde.     Jone  Cavallerie   deckte 
nun  den  Rückzug  des  IV.  Armee-Corps  nach  Bokflüss  und  Hohen- 
lemhen,  und  setzte  in  den  folgenden  Tagen   den  Rückmarsch   der 
Armee  nach  Mähren  fort.     Der  Verlust  aes  Regiments  vom  5.  — 
9.  Juli  war  bedeutend :  Rittmeister  Friedrich  Baron  Degenfeld,  49 
Mann  und  89  Pferde  waren  todt,  Rittmeister  Alois   Hohenheisser, 
die  Oberlieutenants  Thomas  Wurrisch,  Dzwonkowski,  Anton  Baron 
Heiversen,  und  Lieutenant  Alois  Baron  Heiversen  nebst  45  Mann 
und  19  Pferden  verwundet;  der  Regiments- Commandant  Oberst v. 
Sardagna,  die  beiden  verwundeten   Oberlieutenants  Wurrisch  und 
Dzwonkowski,   14  Mann,  und  16  Pferde   gefangen;   49   Mann   und 
34  Pferde  endlich  vermisst. 

Die  officielle  Relation  belobt  vom  Regimente  dessen  Com- 
mandanten  Oberst  Sardagna,  und  den  Obersüieutenant  Graf  Auers- 
perg,  welch'  letzterer  mit  der  1.  Majors-Division  dem  IV.  Armee- 
Corpz  des  FML.  Fürst  Rosenberg  zugetheilt  war.  Eben  so  wurde 
im  Ajnnee-Befehle  für  sein  pflichtgetreues  aufopferndes  Benehmen 
der  Oberarzt  Franz  VITaradj  öffentlich  belobt. 

Am  12.  Juli  stand  das  Regiment  im  Lager  bei  Grosshem- 
schitz,  und  nach  mehreren  vorübergehenden  Cantonirungen  in  Mähren 
und  Ober- Ungarn  bezog  dasselbe  nach  abgeschlossenem  Wiener 
Frieden  im  November  die  Stabs-Station  Bochnia  in  Galizien,  welche 
es  im  Sommer  1811  mit  jener  von  Grodeck  nächst  Lemberg  ver- 
wechselte, und  Anfahgs  1812  in  die  Stabs-Station  Zolkiew  abrückte. 
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Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1812  gegen  Russland 
erhielt  das  Regiment  seine  Eintheilung  zu  dem,  vom  FM.  Fürst 
Schwarzenberg  befehligten  Auxiliar- Corps,  rückte  am  9.  Juiii 
mit  Zurlicklassung  der  1.  Majors-Division  aus  seinen  Friedens- 
Stationen  in's  Feld,  und  überschritt  lun  15.  die  Grenze  des 
Herzogthums  Warschau.  Am  10.  August  im  Gefechte  bei  Prus- 
zana  war  dasselbe  auch  am  11.  in  der  Schlacht  bei  Podubnie, 
imd  folgte  den  gegen  den  Feind  vorrückenden  österreichischen 
und  sächsischen  Cavallerie- Abtheilungen  als  Unterstützung.  Als  eine 
dieser  letztern  im  Verlaufe  der  Schlacht  von  einer  feindlichen 
überlegenen  Reiter-Truppe  zurückgeworfen  wurde,  rückte  die  Oberst 
2.  Escadron  des  Regiments  vor,  warf  sich  in  die  Flanke  de^ 
Feindes,  und  brachte  ihn  zum  Weichen.  Bei  dieser  Gelegenheu 
wurde  Lieutenant  August  Baron  Godart  von  mehreren  russischen 
Kosaken  und  Uhlanen  umringt,  jedoch  durch  den  Gemeinen 
Adam  Kornberger,  welcher  hiebei  2  Lanzenstiche  erhielt,  gerettet. 
Kornberger   erhielt   die  silberne   Medaille. 

Am  24.  besetzte  Oberst  Graf  Auersperg  mit  4  Escadrons 
des  Regiments  einer  von  Kaiser-Hussaren  und  einem  Grenz-Ba- 
taillon  vom  Warasdiner-Kreutzer-Regiment  das  Dorf  Krimini.  — 
Schon  beim  Anrücken  gegen  dasselbe  attaquirte  Oberlieutenint 
Treutier  ein  feindliches,  aus  60  Kosaken  bestehendes  Piket  und 
warf  es  zurück.  In  Orte  selbst  waren  über  4  Escadrons  rusii- 
scher  Dragoner  und  Kosaken,  wie  auch  einige  Abtheilungen 
Hussaren  aufgestellt,  welche  Anfangs  Widerstand  leisten  wollten 
Rittmeister  Baron  Wuesthof  und  Oberlieutenant  Treutier  drangen 
mit  solcher  Entschlossenheit  auf  sie  ein,  dass  sie  zu  weichen 
begannen;  das  Gefecht  endete  mit  dem  Rückzuge  des  Feinde». 
Der  Verlust  des  Regiments  betrug  3  Mann  und  3  Pferde  an 
Todten,  und  1  Verwundeten.  In  seiner  Relation  an  FML  Bar. 
Frimont  belobt  Oberst  Graf  Auersperg  das  muthige  und  ent- 
schlossene Benehmen  dos  Rittmeisters  Baron  Wuesthof  und  Ober- 
lieutenants Treutier  vom   Regimente. 

Am  19.  September  bei  einer  Recognoszir ung  gegen 
Guidawa  kamen  aus  dem  russischen  Lager  Schwärme  von  Kosa- 
ken, Kalmuken,  Tartaren  und  Baschkiren,  welche  einige  öster- 
reichische und  sächsische  Cavallerie-Abtheilungen  zum  Weichen 
brachten.  Da  hess  der  eben  anwesende  FM.  Fürst  Schwarzen- 
berg den  General  Zechmeister  mit  2  Escadrons  des  Regiments 
eine  Attaque  auf  diese  Reiterschwärme  unternehmen,  welche  nun 
auf  ihre  Unterstützung  ssurückgeworfen  wurden. 

In  der  Nacht  vom  20.  auf  den  21.  September  standen  3 
Escadrons  des  Regiments  mit  70  Pferden  sächsischer  Cavallerie 
und  einer  Escadron  pQlnischer  Uhlanen  im  Lager  bei  Nieswicz, 
als  um  ya4  Uhr. Morgens  die  Aviso- Vedetten  Feuer  gaben,  eine 
bedeutende  Uebermacht  feindlicher  Reiterei  mit  fürchterliohem  Ge- 
schrei sich  auf  die  Posten  stürzte,  und  mit  selben  zugleich  auf  ä^ 
Lager  losjagte,  welches  mit  dem  Rücken  an  einen  Sumpf  gelehnt 
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eine  äusserst  ungünstige  Aufstellung  hatte  und  nun  von  allen 
Seiten  vom  Feinde  umringt  wurde.  Die  Vertheidigung  war 
unmöglich  geworden.  Der  Feind,  welcher  den  Angriff  mit  600 
Kosaken,  800  Hussaren  und  300  Dragonern  unter  Führung  des 
General  Lambert  unternahm,  warf  die  Sachsen  und  Polen  auf 
die  3  Escadrons  des  Regiments,  welche  hiedurch,  da  sie  eben 
im  Aufsitzen  begriffen  waren,  fortgerissen  wurden,  ihre  durch 
den  fürchterlichen  LSrm  scheu  gewordenen  Pferde  nicht  bändigen 
und  erhalten  konnten,  und  dadurch  von  dem  nachfolgenden  Feind 
erreicht,  theils  gefangen,  theils  niedergehauen  wurden.  Mehrere 
retteten  sich  durch  die  Moräste.  Der  Verlust  des  Regiments  wai* 
beträchtlich.  Die  Rittmeister  Karl  Baron  Wuesthof,  Franz  Eohl- 
mannhuber,  Alois  von  Hohenheisser,  die  Oberlieutenants:  Alois 
von  Vallegio,  Johann  von  Treutier,  der  hiebei  verwundete  Ober- 
lieutenant August  Baron  Godart  nebst  dem  Regiments  -  Cadeten 
Ludwig  von  Losenau,  dann  gegen  100  Mann  und  Pferde  geriethen 
in  feindliche  Gefangenschaft.  Feldgepäok,  Lagergeräthschaften, 
Waffen  und  über  100  Pferde  waren  die  Beute  der  Russen. 

Das  hiedurch  bedeutend  geschwächte  Regiment  wurde  im 
weiteren  Verlaufe  dieses  Feldzugs  noch  als  Avant-  und  Arriere- 
Garde  zum  Patrouillen-  und  Vorpostendienst,  Recognoszirungoi  und 
Streif- Commanden  verwendet,  kam  aber  zu  keinem  grösseren 
Gefechte  mehr,  und  rückte  am  1.  März  1813  in  der  Umgegend 
von  Busko  in  die  Winterquartiere,  Ende  AprU  aber  bezog  es  bei 
Krakau  ein  Lager.  Hier  erhielt  es  bei  erfolgter  Auflösung  des 
Auxiliar  Corps  die  Bestimmung  nach  Böhmen  und  erhielt 
Ende  Mai  in  der  Umgegend  von  Daschitz  Cantonirungs- 
quartiere» 

Bei  Ausbruch  des  Feldzuges  1813  erhielt  das  Regiment 
seine  Eintheüung  in  das  Cavallerie-Corps  des  G.  d.  C.  Erbprinzen 
▼on  Hessen*Homburg. 

Li  der  Schlacht  bei  Dresden  am  27,  August  stand  das 
Regiment  als  Reserve  für  die  Infanterie  -  Divisionen  Bianchi 
und  Chasteller  aufgestellt,  kam  zwar  nicht  in  Thätigkeit,  erlitt 
aber  dennoch  einen  Total  -  Verlust  von  9  Mann  und  16  Pferden. 
Mitte  September  wurde  das  Regiment  dem  IV.  Armee-Corps 
^^  G.  d.  C.  Grafen  Klenau  zugetheilt;  bei  dessen  Vorrückung 
in  Sachsen  war  das  Regiment  thätigst  grösstentheils  abtheilungs- 
^eise  verwendet,  und  zwar  am  2.  Oktober  bei  der  Recognos- 
zirung  von  Freiberg,  am  3.  im  Gefechte  an  der  Flöhe  am  4. 
in  jenem  von  Chemnitz.  —  Im  Gefechte  bei  Pennig  am  6. 
Oktober  hatten  2  Escadrons  des  Regiments  nebst  2  von  Hohen- 
zoUern  Chevauxlegers  ein  ziemlich  hitziges  Gefecht  gegen  polnische 
Lanziers,  welches  mit  dem  Rückzuge  dieser  letztem  endete. 
Lieutenant  Baron  Godart  nebst  4  Mann  und  10  Pferden  waren 
^er^undet,  2  Mann  und  6  Pferde  todt  geblieben.  —  Das  Regi- 
uient  war  femer  in  den  Gefechten  bei  Liebertwolkwitz  am  13. 
^d  14.  Oktober.  Am  letzteren  Tage    hatte   es  viel    durch    das 


>i- 


200 

feindliche   Qescliützfeuer   gelitten  und   zwar:   11    Mann   41    Pferde 
todt,   16   Mann  und   7    Pferde  verwundet 

Am  16.  Oktober  focht  6.  d.  C.  Graf  Elenau  mit  dem 
IV.  Armee  Corps  auf  dem  äussersten  rechten  Flügel  gegen 
Marschall  Macdonald  bei  Fuchsheim,  Qross-Pösa  und  dem  Uni- 
versitKts-Walde.  Endlich  hatten  sich  die  Franzosen  mit  ihrer 
an  Truppen  weit  überlegenen  Maoht  der  Anhö'he  bei  Lieben- 
wolkwitz,  die  mit  3  Geschützen  gekrönt  war^  bemSohtigt,  und 
die  am  Fusse  dieser  Höhe  postirten  3  Kanonen  gewonnen. 
Oberstlieutenant  Alfred  Fürst  zu  Windisch  -  Grätz  des  Regiments 
hatte  diese  für  das  Corps  sehr  gefilhrliohe  Wendung  der 
Dinge  kaum  wahrgenommen,  als  er  auch  sogleich^  aus  eigenem 
Antriebe  mit  seiner  Division  unter  dem  heutigsten  feindlicLeo 
Feuer  vorrückte,  sich  selbst  an  die  Spitze  der  OberstlieutenaDti 
1.  Escadron  setzte  und  die  im  Sturmschritte  hervorbrechende 
feindliche  Infanterie  -  Masse ,  die  bereits  der  Kanonen  Meister 
geworden,  mit  kaltblütigster  Verwegenheit  attaquirte,  wobei  es 
ihm  gelang  ihr  eine  halbe  Batterie  zu  nehmen.  Im  selben 
Augenblicke  liess  Fürst  Windisch-Gr&tz  das  in  die  Flanke  kom- 
mende französische  Garde- Cavallerie-Regiment  durch  die  Oberst- 
lieutenants 2.  Escadron,  welche  zur  Unterstützung  aufgestellt 
war,  angreifen.  Die  französische  Garde  -  Cavallerie  wurde  als- 
bald zurückgeworfen ,  und  durch  diese  beiden  so  kühnen 
Attaquen,  für  die  eben  vorrückende  k.  russische  und  k.  preus- 
sische  Batterie  wie  nicht  minder  für  die  österreichische  Infanterie 
Zeit  gewonnen,  das  Dorf  Seifertsheim  zu  besetzen,  und  die 
Franzosen  mit  einem  wirksamen  Feuer  zu  empfangen,  wodurch 
überdiess  den  rückwärts  aufgestellten  russischen  und  österreichi- 
schen Cavallerie  -  Abtheilungen  die  Möglichkeit  versehaffi  wurde, 
sich  in  Ordnung  und  ohne  bedeutenden  Verlust  hinter  die 
GrKben   von  Fuchsheim   zurückzuziehen. 

Diese    so   gl2inzende   und  erfolgreiche  Waffenthat,    in    Folge 
deren  Oberstlieutenant  Fürst  Windisch-Grätz  unter   den  Ausgezeich- 
neten   in    der    Relation     der    Leipziger    Schlacht    genannt  wiid^ 
wurde     sogleich     von     Sr.    Majestät   dem    Kaiser  Alexander  von 
Russland   durch    die   Verleihung    des    k.   russischen   Wladimir- 
Ordens  III.   Classe   an    den   tapfern    Fürsten    thatsKchlioh  aner- 
kannt, welcher  nachträglich   mittelst  Handbillet   Sr.   Majestät  des 
Kaisers   Fran^   de  dato    Paris   am    2.  Mai    1814    das    Ritterkrenz 
des  Maria  Theresien-Ordens  erhielt.  —  OberUeutenant  Baron 
Heiversen   wurde   bei  diesen  Attaquen  schwer  verwundet,  so  dass 
er  in  den   ersten   officiellen  Verlust -Eingaben   als  todt  aufgeführt 
wird.  ^  Der  G.  d.  C.  Erbprinz   von  Hessen-Homburg   belobt  in  der 
Relation   die    gute    Verwendung    des    Oberlieutenants  von   Stein- 
feld  des    Regiments.    Wachtmeister  Johann    Zartl,     welcher  eine 
Kanone  erobert  hatte,  wurde  mit  der  goldenen  Tapferkeits- 
Medaille  belohnt«    —    Noch   am  Abende   desselben  Tages,  bei 
den   erneuerten   Stürmen  der    Franzosen  auf  Seiferatheim,  unter* 
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stützte  das  Regiment  durch  seine  wiederholten  entschlossenen 
Attaquen  die  Bajonett- Angriffe  der  Infanterie  auf  das  Zweck- 
massigste.  Am  18.  Oktober  nahm  das  lY.  Armeecorps  Liebert- 
wolkwitz,  Holzhausen  und  Zuckelhausen  in  Besitz.  G.  d.  C.  Gh*af 
Elenau  verfolgte  den  Feind,  und  es  wurde  dieser  mit  Wegnahme 
Ton  drei  Geschützen  von  der  Cavallerie  dieses  Corps,  darunter 
auch  O'Reillj  Chevauxlegers,  bis  Stöttering  zurückgeworfen.  Das 
Regiment  war  nun  bei  der  Verfolgung  des  Feindes  thätig,  und 
überschritt,  ohne  weitere  besondere  Vorfallenheiten  am  20.  Dezem- 
ber bei  Lauffenburg  den  Rheih. 

Es  hatte  nun  seine  Eintheilung  zur  leichten  Division  des 
FML.  Fürst  Moriz  Liechtenstein,  und  die  Brigade  des  GM.  Prinz 
Gustav  Hessen-Homburg  erhalten.  Anfangs  Jänner  1814  bewachte 
das  Regiment  mit  dem  2.  Jägerbataillon  zu  Salins  das  Fort 
St.  Andr^,  in  welcher  Aufstellung  es  bis  Ende  Jänner  verblieb. 
Am  14.  Jänner  hatte  der  auf  Vorposten  mit  einer  halben  Esca- 
dron  stehende  Oberlieutenant  Baron  Piers  einen  heftigen  Angriff 
eines  weit  überlegenen  Feindes  zu  widerstehen,  erhielt  bei 
dieser  Gelegenheit  5  Wunden,  und  hatte  seine  Rettung  nur  der 
heroischen  Selbstaufopferung  und  Bravour  des  Corporal  Johann 
Hartlaub,  der  hiebe!  in  Gefangenschaft  gerieth,  wie  der  Chevaux- 
legers  Wurho  Blaszak  und  Jakob  Rieger  zu  danken,  welche  1816 
sSmmtlich  mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille  belohnt 
wurden.  Der  Verlust  des  Regiments  betrug:  an  Todten  16  Mann 
nnd  19  Pferde;  an  Verwundeten:  Oberlieutenant  Baron  Piers 
und   ein  Pferd ;   an  Gefangenen :  6  Mann   und  6  Pferde. 

Ami.    und    4.    Februar  hatte    das    Regiment   zwischen 
Maisons   blanches  und   Grand  Vacheries  heftige   Vorpostengefechte 
zu   bestehen.    Im    ersteren  war    der    Oberlieutenant   Torchiana 
nebst  3   Mann   und   8  Pferden   verwundet,   1  Mann  und   6  Pferde 
todt;  im  zweiten  wurde  Lieutenant  Gottl,  4  Mann  und  15  Pferde 
verwundet ;     1    Mann   und    4   Pferde   todt.     In    der   betreffenden 
Relation   rühmt  FML.  Fürst  Moriz  Liechtenstein   vorzugsweise   das 
kluge  und   tapfere  Benehmen   des    Rittmeister    Baron     Wuesthof 
nnd  Lieutenant   Gottl   des  Regiments.    Am   15.   waren  Abtheilun- 
gen  des   Regiments  im  Gefechte  bei  Moret,  wo   sie  nur   äusserst 
geringen   Verlust  erlitten.  Am    22.   wurde  Rittmeister   Schmelzer 
bei   Villemaur,    wo    er    mit    der    Oberst    I.   Escadron   auf  Feld- 
wache  stand,    gegen  Abend  von    400    feindlichen    Reitern   ange* 
griffen,   welche  jedoch  durch   eine   kühne  Attaque   der   Chevaux- 
legcrs   zum  Rückzuge  bewogen   wurden.  Corporid  Adam  Neubauer 
welcher    mit    Tollkühnheit     einen    französischen    Offizier     mitten 
nnter  den   Gegnern  zum    Gefangenen    machte,    erhielt  später  die 
silberne    Medaille. 

Am  28.  vnirde  die  Vorpostenkette  der  leichten  Division 
Fürst  Moriz  Liechtenstein  durch  eine  Massa  von  5000  Reitern  der 
feindlichen  Division  Roussel,  hinter  welcher  die  Gerard's  folgte, 
zurückgedrängt.    Die  Cavallerie  der  Division  Liechtenstein,   darunter 


202 

das  Regiment  machte  einige  muthvolle  Angriffe,  musste  aber 
dennoch  der  Uebermacht  des  Gegners  weichen^  welcher  aber,  ab 
er  in  seiner  rechten  Flanke  durch  die  österreichische  Cürassier- 
Briyade  Seymann  plötzlich  bedroht  wurde,  sich  bis  unter  den 
Höhen  von  Mongueux  zurückzog.  Der  Verlust  des  Regiments 
in  diesem  Gefechte  in  der  Umgegend  von  Troyes  war  bedeu- 
tend. Es  hatte  20  Mann  und  14  Pferde  als  todt,  Rittmeister 
VaUegio  nebst  30  Mann  und  37  Pferden  als  verwundet,  den 
Rittmeister  Kohlmannhuber,  Oberlieutenant  Grivelly,  20  Mann 
und  15  Pferde  als  gefangen,  endlich  15  Mann  und  18  Pferde 
als   vermisst   zu   beklagen. 

Anfangs  März  unterhielt  die  Division  Fürst  Moriz  Liechten- 
stein die  Verbindung  zwischen  den  beiden  Flügeln  der  Hanpt- 
armee  und  bewegte  sich  an  den  Ufern  des  Armancon  und  der 
Yonne  in  der  Gegend  von  Chanceaux  und  Auxerre,  während 
der  Operationen  der  verbündeten  Ai'raeen  gegen  Paris  Ende 
März   im  Rücken   derselben   und   stand   im  April   zu  St.  Florentin. 

14 ach  abgeschlossenem  Pariser  Frieden  trat  das  Regiment  gleich 
der  übrigen  Armee  seinen  Rückmarsch  über  Süd  -  Deutschland 
im,  und  traf  Anfangs  August  in  der  Friedensstation  Rzeszow 
in  Westgalizien   ein. 

Im  Mai  1815  kam  das  Regiment  ins  Lager  bei  Krakau; 
und  war  zu  dem  in  Niederösterreich  formirten  ersten  Reserve-Corps 
bestimmt.  In  Folge  der,  durch  die  Schlacht  bei  Waterloo  ver- 
änderten politischen  Sachlage  wurde  dasselbe  beordert  die  Frie- 
densstation Tamopol  in  Ostgalizien  zu  beziehen.  Im  Frühjahr 
1821  marschirte  das  Regiment  in  die  Stabsstation  Ungarisch- 
Brod  in  Mähren,  von  wo  es  im  April  1822  zur  Aufwartung 
in  die  Residenzstadt  Wien  abrückte.  Die  Oberstlieutenants  -  Diri- 
sion  wurde  nach  Wels,  die  zweite  Majors-Division  nach  Salzburg 
detachirt.  Im  Mai  1823  marschirte  das  Regiment  nach  Ungarn, 
wo  es   die   Station   Gyöngyös   und   später  Debreczin   bezog, 

Im  Sommer  1825  rückte  das  Regiment  abermals  nach 
Galizien  in  die  Stabsstation  Horodenka.  —  In  Folge  der  1831 
in  russisch  Polen  ausgebrochenen  Revolution  musste  eine  mobile 
Colonne  unter  FML.  Baron  Bertoletti  die  Bewegungen  des  pol- 
nischen Insurgentenheeres  an  den  diesseitigen  Weichselufem 
beobachten  und  jeden  Durchbruch  polnischer  Truppen  auf  öster- 
reichisches Gebiet  verhindern.  Dieser  Colonne  war  die  zweite 
Majors-Division  des  Regiments  unter  Major  von  Stahel  zugetheilt. 
Der  polnische  General  Ramorino  meldete  sich  bei  den  Vorposten 
der  Chevauxlegers ,  welche  Oberlieutenant  Baron  Bussek  befeh- 
ligte, und  wurde  von  dieser  Division  des  Regiments  bei  Zalesie 
auf  österreichischem  Gebiete  übernommen  und  entwafinet.  In 
diesem  Jahre  war  der  Stab  des  Regiment  nach  Grodek  nächst 
Lemberg  verlegt  worden,  aber  schon  im  April  1832  erhielt  dai 
Regiment  Marschbefehl  nach  Siebenbürgen,  wo  es  Anfangs  Juni 
die   Stabsstation   Reps   bezog,    welche   es   1836   mit  Nagj    Enved 
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verwechselte.  In  dieser  sehr  zerstreuten  Dislozinmg  blieb  es  bis 
zum   Ausbruche  des    siebenbürgischen  Feldzuges   1848. 

Schon  beim  ersten  Beginne  der  noch  nicht  offen  ausgespro- 
chenen Feindseligkeiten  und  dem  Hervortreten  der  magyarischen 
Separationsgelüste  waren  es  vorzüglich  Oberst  Graf  Waldstein 
und  Rittmeister  Emerich  von  Babarczy  des  Regiments,  welche 
mit  aller  Energie  denselben  entgegenarbeiteten  und  zur  Aus- 
steckung  der  kaiserlichen  Fahnen  und  Farben  in  den  sächsisch-  und 
romanischen  Ortschaften  durch  patriotische  Aufrufe  beitrugen.  — 
Mit  18.  Oktober  1848  wurde  von  Seite  des  Landes  -  Commandi- 
renden  G.  d.  C.  Baron  Puchner  der  Kriegszustand  in  Sieben- 
bürgen  proclamirt. 

SchonAnfangs  Oktober  hatte  die  Obers  tlieutenants-Divi- 
sion  des  Regiments  unter  Rittmeister  von  Schroer  sich  in  Szas- 
Varos  konzentrirty  und  durch  ihre  feste  Haltung  und  energisches 
EiDschreiten  im  Hatzeger  und  Marcs -Thal  den  Aufruhr  nieder- 
gehalten, bereits  früher  Streifungen  gegen  Deva  und  Yayda 
Hunynad  unternommen,  und  einen  kaiserlichen  Pulvertransport, 
der  von  der  ungarischen  Szas- Yaroser  Nationalgarde  •  unter  einem 
ehemaligen  k.  Offizier  Namens  Thiery  hätte  aufgehalten  werden 
sollen,  gerettet. 

Am  5.  November  griff  Rittmeister  von  Kalchberg  mit 
der  Oberstlieutenants  1.  und  1.  Majors  2.  Escadron  des 
Regiments,  nebst  einer  Compagnie  des  Infanterie  -  Regiments 
Erzherzog  Karl  Ferdinand  Nr.  51  das  bei  Radnoth  aus  2000 
Mann  bestehende  Szekler  Lager  an,  versprengte  dasselbe  nach  einem 
kurzen  Gefecht  und  machte  den  Commandanten  mit  2  Offizieren 
und  125  Mann  zu  Gefangenen.  —  Die  in  Klausenburg  und  Sza- 
mosfalva  dislocirte  zweite  Majors  2.  Escadron  des  Regiments 
wurde  am  27.  September  in  diesen  beiden  Orten  mit  Uebermacht 
und  List,  während  einer  Fouragirung  in  einer  kleinen  Kaserne, 
wie  auch  den  einzeln  liegenden  Quartieren  von  den  Rebellen 
überfallen,  die  Mannschaft  entwaffnet,  deren  Pferde  weggenommen, 
und  die  Offiziere  als;  Major  Graf  St.  Quentin,  ,Rittm eister  Webe 
Westen,  Oberlieutenant  Baron  Dercseni,  die  Lieutenants  Truskolaski, 
Conrad  Heidmann  und  der  Brigade  -  Adjutant  Lieutenant  Lichten- 
thal  gefangen  gehalten  und  bewacht.  Nur  dem  Gemeinen  Jatzko 
Statzko  war  es  selbst  nach  der  Entwaffnung  gelungen,  sich 
Beines  Pferdes  und  seiner  Waffen  zu  bemächtigen  und  imtor 
▼lelen  Gefahren  sich  zu  der  bei  Szas -Regen  stehenden  Colonne 
ues  k.  Oberstlieutenants  Urban  durchzuschlagen,  wofür  der 
gackere  Mann  in  der  Folge  mit  der  kleinen  silbernen 
Medaille  ausgezeichnet  wurde. 

Die  zweite  Majors  1.  Escadron,  welche  flUgelweise 
^  Lechnitz  und  Valaszut  dislocirt  war,  hatte  auf  die  Nachricht 
1^?^'  Entwaffnung  durch  die  Umsicht  und  Energie  der  beiden 
Ivittmeister  Eisl  und  Baron  Bechtold  vor  einem  gleichen  Lose 
bewahrt,    sich    nach   Szas-Begen     gezogen,  sich  daselbst    in    der 
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zweiten  Hälfte  Oktober  an  die  Colonne  des  OberstlieDtenants 
Urban  vom  2,  Romanen- Regiment  geschlossen,  nnd  deckte  im 
Gefechte  bei  Szt.  Ivan  am  3.  den  Rückzug  der  kaiserlichen 
Infanterie  aus  jenem  Dorfe,  wobei  sie  zwar  lebhaft  beschossen 
wurde,  jedoch  nur  2  Mann  nebst  einigen  leicht  blessirten  l^ferdcn 
verlor.  Tags  darauf  am  1.  November  wurde  dieses  Gefecht  fort- 
gesetzt, die  kaiserlichen  Vorposten  von  dem  übermächtigen  Feinde 
zurückgeworfen,  und  der  Rückzug  gegen  Batos  angetreten,  den 
die  zweite  Majors  1.  Escadron  abermals  deckte.  In  letzterm  Orte 
vereinte  sich  ein  in  Eilmärschen  aus  Galizien  zurückkefarendeä 
Remonten  -  Geleits  -  Commando  des  Regiments,  120  Mann  stark- 
unter  Rittmeister  Bolberitz  mit  dieser  Escadiron,  diese  beiden 
Abtheilungen  wurden  componirte  zweite  Majors  Division 
genannt.  Am  13.  November  wurde  die  Avantgarde  der  aus 
Galizien  am  5.  und  6.  in  Siebenbürgen  eingerückten  Brigade 
Wardener,  an  welche  sich  die  Colonne  ürban  angeschlossen 
hatte,  bei  Szamos  Ujvar  von  bedeutenden  feindlichen  Streit- 
kräften angegrifien.  Rittmeister  Emil  Baron  Bechtold  des  Regi- 
ments welcher  mit  einer  halben  Escadron  an  der  Strasse  bei 
Valaszut  vorpostirt  war,  hieb  sich  auf  das  Tapferste  mit  dem 
Feinde  herum,  bis  durch  eine  gelungene  Attaque  des  Rittmeister 
Bolberitz  und  dem  kühnen  Bajonett- Angriff  einer  Division 
des  Infanterie -Regiments  Sivkovich  der  Feind  zurückgedrängt 
wurde.  Am  16.  bei  Szamosfalva  wurde  der  Feind  von  der 
Brigade  Wardener  angegriffen  und  bis  hinter  den  Ort  zurück- 
gedrängt, bei  welcher  Gelegenheit  Rittmeister  Bolberitz  mit 
einem  Zuge  jenen  Ort  vom  feindlichen  Landsturm  säuberte  und 
diesen   eine  Strecke  weit  verfolgte. 

Am  20.  bei  der  Einnahme  Elausenburg's  vereinigte  sich 
jene  componirte  II.  Majors-  Division  mit  den  unter  Oberstlieu- 
tenant Losenau  in  der  Brigade  des  Generals  Kalianj  stehen- 
den 4  Escadrons  des  Regiments  als  Oberstlieutenants  l„ 
Oberst  2.  und  1.  Majors-Division.  Die  Oberst  1.  Esca- 
dron war  bei  dem  in  der  Haromszek  gegen  die  aufrührerischen 
Szekler  operirenden  Streif- Corps  des  Rittmeister  Baron  von  der 
Heydte  seit  Anfangs  November  detachirt  worden,  dessgleichen 
die  Oberstlieutenants  2.  Escadron  zur  Deckung  des 
Romanenlagers  bei  Blasendorf,  sowie  zur  Beobachtung  der  Gegend 
von   Thorda  Enyed  und   Tövis. 

Schon  am  22.  wurde  Oberstlieutenant  Losenau  mit  der 
Oberstlieutenants  1.  Oberst  2.  Escadron  und  6  Zügen  der  IL  Majors 
Division  nebst  2  Infanterie  -  Bataillons  und  einer  Sechspfiinder- 
Batterie  gegen  Banfify  Hunyad  westlich  von  Klausenburg  abzu- 
rücken befehligt^  wo  er  nach  einem  unbedeutenden  Gefechte  am 
24.  bei  Gfyalu  am  26.  einrückte  und  bis  zur  Yorrückung  gegen 
Czucza   am  19.   Dezember  in   dieser  Aufstellung  blieb. 

Indessen  war  die  erste  Majors-Division  an  der  Offen- 
sivoperation   des   Oberstlieutenants  Urban   gegen  die  vom  Feinde 


8Q6 

stark  besetzte  Stadt  Dees  bet  heiligt  Major  Baron  Bossek  des 
Regiments  wurde  mit  der  1.  Escadron  befehligt^  den  Feind, 
der  die  Gassen  von  Dees  füllte,  zu  attaquiren  und  zu  vertr.eiben. 
Leider  konnte  er  sich  nur  mit  Vieren  formiren,  da  ein  Damm 
und  eine  schlechte  Brücke  ohne  Geländer  keinen  andern  Vor- 
marsch  zuliess.  Die  feindliche  Infanterie  aus  ihrer,  in  Häusern 
und  hinter  Zäunen  gut  gewählten  und  gedeckten  Position,  empfing 
die  kühnen  Angreifer  mit  einem  heftigen  wohlgenährten  Einzel- 
feuer. Beim  ersten  Anprall  verlor  die  Escadron  14  Mann  und 
8  Pferde  todt,  2  Mann  verwundet.  In  diesem  Moment  ertönte 
von  rückwärts  der  Befehl  sich  zurückzuziehen.  Der  Zuruf  Näzid 
(Zurück)  wurde  aber  von  den  vordersten  16  Mann  nicht  gehört, 
während  die  übrigen  Chargen  und  Mannschaft  der  Escadron,  im 
Schritte  zurückgehend,  Folge  leisteten.  Aber  Major  Baron  Bussek, 
Rittmeister  Lambert  mit  den  16  Chevauxlegers  drangen  mit 
ungestümer  Tapferkeit  durch  mehrere  Gassen,  trotz  dem  heftig- 
sten Geschützfeuer  bis  auf  den  grossen  Stadtplatz  vor,  und 
wurden  durch  die  hinter  ihnen  nachrückende,  feindliche  Infismterie 
derart  eingeschlossen,  dass  Gefangennehmung  oder  Vernichtung 
das  Los  der  wackeren  Reiter  zu  werden  drohte.  Rittmeister  Lam* 
bert  ein  ausgezeichneter  Offizier  wurde  durch  2  Schüsse  mit 
gehacktem  Blei  aus  einem  Fenster  getödtet.  Mit  dem  Säbel 
in  der  Faust,  immer  an  der  Spitze  seiner  Braven,  erkämpfte  sich 
der  tapfere  Major  Baron  Bussek  durch  eine  vom  Feinde 
gefällte  Gasse  den  Rückzug,  und  erreichte  die  mittlerweile 
zum  Angriffe   vorrückende  Haupttruppe  des  Oberstlieutenant  Urban. 

Das  sechste  offizielle  Armeebulletin  drückt  sich  über  die 
Affaire  von  Dees  unter  andern  folgendermassen  aus:  j^die  erste 
Majors-Division  vom  Erzherzog  Ferdinand  Maximilian  Chevauxle- 
gers hatte  Wunder  der  Tapferkeit  gethan.  Mit  todesverachtender 
Bravour  hatten  die  braven  Chevauxlegers  unter  der  kühnen 
Anführung  des  Major  Baron  Bussek,  dessen  Mantel  von  sieben 
Kugeln  durchbohrt  war,  die  in  den  engen  Gassen  sich  ihnen 
entgegenstellenden  feindlichen  Infanterie -Klumpen  attaquirt,  zer- 
sprengt imd  niedergehauen.''  —  Von  Dees  rückte  die  erste 
Majors-Division  nach  Elausenburg  und  von  da  gegen  Ejron- 
stadt,  wo  sie  im  Gefechte  bei  Hidweg  anwesend,  und  im  Corps 
des  FML«  Gedeon  mit  der  Oberst  1.  Escadron  bis  Mitte  Jänner 
1849  verbHeb. 

Im  Gefechte  bei  Czucza  am  19.  Dezember,  welchen  die 
unter  Befehl  des  Oberstlieutenants  Losenau  und  seit  18.  GM. 
Wardener  stehenden  4  Escadrons  des  Regimentes  beiwohnten, 
kam  jedoch  nur  die  Oberstlieutenants  1.  Escadron  ins 
Gefecht  Bereits  waren  einige  kaiserliche  Infanterie -Abtheilungen 
im  engen  Eörösthale  vom  Feinde  zurückgedrückt  worden,  als 
obige  Escadron  unter  Rittmeister  von  Schroer  zur  Attaque  beor- 
dert wurde,  welcher  sich  auch  Major  Graf  St.  Quentin  firei- 
wUlig  anschloss.  Entschlossen  rückte  diese  Escadron,   ihre  Offiziers, 


206 

ausser  den  beiden  obgenannten  Rittmeister  Baron  Bechtold, 
Oberlieutenant  Polborn,  die  Lieutenants  von  Truskolaski  und  Ton 
Hitzgem  an  der  Töte  en  Colonne  vor,  und  kam  sogleich  in 
das  heftigste  Kleingewehrfeuer  des  die  Höhe  des  Thaies  besetzt 
haltenden  Feindes.  Sie  musste  sich  nun  mit  einem  Verluste  tod 
17  Mann  und  22  Pferden  theils  todt,  theils  blessirt  zurückzie- 
hen. Major  Graf  St  Quentin,  ein  hochgeachteter  Stabs-Oflizier, 
fiel  hier  von  2  Kugeln  getödtet.  Der  Divisions-Trompeter  Peter 
Scharoch  und  Gemeiner  Ivan  Plyta,  welche  mehrere  hart  be- 
drängte Infanteristen  herausgehauen  hatten,  und  die  letzten  beim 
Rückzuge  waren,  erhielten  die  grosse  silberne  Medaille.— 
Der  feindliche  Vorpostens- Commandant  Oberst  Riczko,  ein  ehe- 
maliger kaiserlicher  Offizier,  übersandte  auf  Ansuchen  des 
Oberstlieutenant  Losenau  den  Leichnam  des  Grafen  St.  Quentin 
mit  einem  Schreiben,  in  welchem  er  sagt,  er  wolle  nur  Helm  und 
Sch&rpe  zum  Andenken  an  den  gefallenen  Helden  zurückbehalten.  — 

Am  24.  wurde  der  Rückzug  gegen  Klausenburg  bei  der 
strengsten  Kälte  angetreten,  den  die  braven  Vorposten  der  2. 
Flügel  der  2.  Majors  1.  Escadron  unter  Oberlieutenant  Conrad 
Haidmann  als  Susserste  Arriere-Garde  deckten.  —  Der  ßückzag 
wurde  weiter  über  Enyed  fortgesetzt,  und  am  1.  Jänner  1849 
stand  Oberstlieutenant  Losenau  mit  den  4  Escadrons  in  der 
Gegend  von  Karlsburg. 

Die  Oberstlioutenants  2.  Escadron  des  Regiments, 
seit  Anfangs  November  detachirt,  war  der  zur  Entsetzung  der 
Festung  Arad  am  8.  Dezember  in's  Banat  abrückenden  Colonne 
des  Oberstlieutenants  Berger  von  Bianchi  Infanterie  (Nr.  55); 
zugetheilt,  welche  sich  am  14.  Dezember  bei  dem  Orte  Engels- 
brunn nächst  Arad  mit  der  aus  Temesvar  dahin  abgerüciteo 
Colonne  des  GM*  Graf  Leiningen  vereinte.  Schon  am  Hinmär- 
sche hatte  die  genannte  Escadron  unter  ihren  umsichtigen  Com- 
mandanten  Rittmeister  Graf  Alberti  den  Ort  Lippa  am  11.  ^on 
zwei  feindlichen  Szekler-Compagnien  gesäubert,  und  mehrere  Ge- 
tangene eingebracht.  Am  14.  Dezember  in  der  Schlacht  bei 
Arad  war  die  Escadron  mit  4  Escadrons  Schwarzenberg-CbU- 
nen  am  linken  Flügel  aufgestellt,  und  hatte  mit  diesen  eine 
Umgehung  zu  demonstiren,  ohne  an  diesem  Tage  zu  irgend 
einer  Attaque  zu  kommen. 

Am  17*  trat  die  Siebenbürger-Colonne  ihren  Rückmarsch 
an,  und  am  2.  Jänner  1849  vereinte  sich  diese  Escadron  in 
der  Gegend  von  Earlsburg  mit  den  dort  stehenden  4  Escadrons 
unter  Oberstlieutenant  von  Losenau. 

Am  2.  Jänner  1849  brachen  diese  Abtheilungen  nach 
Mikeshaza,  in  der  Gegend  von  Mediasch  auf,  wo  sie  einige 
Tage  verblieben.  Die  zwei  grossen  in  der  furchtbarsten  Kälte 
am  2.  und  3.  zurückgelegten  Märsche  hatten  dem  Oberlieute- 
nant  Eonrad  Haidmann  und  10  Chevauxlegers  ihre  Gh'eder  ge- 
jLOstetp   da  sich  dieselben   die  Füsse   eriroren« 
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Die  Oberst  2.,  und  1.  Majors  2.  Escadron  stiessen 
von  dort  zu  dem  In  der  Gegend  von  Mediasch  stehenden  Haupt- 
Corps  des  FML.  Baron  Puchner,  während  die  Oberstlieutenants- 
Division  unter  Oberstlieutenant  Losenau  in  die  Stellung  bei  Mi- 
haczfalva  abrückte^  bis  19.  dort  verblieb;  und  nach  einigen  in 
dieser  Zeit  unternommenen  Streifimgen  gegen  Tövis  und  Enyed 
am   20.   Abends   vor  Hermannstadt  eintraf. 

Die  oben  genannten  beim  Haupt -Corps  des  FML.  Baron 
Pachner  stehenden  2  Escadrons  des  Regiments  nahmen  am  15. 
Theil  an  der  Vorrückung  desselben  gegen  Maros-Yasarhely,  aber 
ein  kühner  Angriff  des  übermächtigen  Gegners  bei  GalfaJva  am 
16.  zwang  die  österreichischen  Truppen  zum  Rückzuge.  Nach 
dem  ungünstigen  Gefechte  bei  Sikofalva  am  17.,  als  die  feind- 
liche Cavallerie  fortwährend  den  Rückzug  beunruhigte,  wurde 
auf  dem  Berge  bei  Balastelke  Front  gemacht,  und  die  beiden 
als  äusserste  Arriere-Garde  an  der  Queue  marschirenden  Esca- 
drons des  Regiments  zur  Attaque  befehligt.  Die  2.  Majors- 
1.  Escadron  ja^te  zu  Vieren  vorwärts,  und  durchbrach  eine 
Hussaren-Division,  welche  durch  den  raschen  Anprall  geworfen 
wurde.  Der  Interims-Escadrons-Commandant  Oberlieutenant  Ludwig 
von  Hepperger,  ein  junger  unternehmender  Offizier,  immer  vor- 
wärts stürmend,  vom  feuerigsten  Muthe  beseelt,  jagte  auf  eine 
zweite  feindliche  Abtheilung,  die  Suite  des  Insurgenten-General 
Bem.  Lizwischen  war  das  Appel-Signal  von  Sehe  des  Arriere- 
Commandanten  ertö'nt,  aber  in  der  Kampfeshitze  nicht  gehört, 
und  so  kam  es,  dass  Oberlieutenant  Hepperger,  als  er  eben  im 
Begriffe  stand,  den  Insurgenten -General  Bem  selbst  niederzu- 
hauen, von  dessen  Adjutanten  Grafen  Teleki  einen  schweren 
Kopfhieb  erhielt,  bewusstlos  zusammenstürzte,  und  in  feindliche 
Gefangenschaft  gerieth,  aus  welcher  sich  Anfangs  August  nach 
vielen  Leiden  und  Beschwerden  dieser  umsichtige  Offizier  unter 
den  grössten  Gefahren  bei  Lippa  muthvoll  ranzionirte.  —  Die 
ein  Jahr  später  im  Hamburg  erschienene  Schrift  des  Insurgen- 
ten-Obersten Czets,  des  Generalstabs-Chefs  Bems,  erwähnt  mit 
bewundernder  Hochachtung  des  tapfem  Hepperger  kühne  Waf- 
fenthat.  Nebst  diesem  Offizier  waren  noch  8  Chevauxlegers  theils 
blessirt  theils  gefangen.  —  Tags  darauf  rückte  das  Corps  bei 
Hermannstadt  ein. 

In  der,  am  21.  dort  geschlagenen  Schlacht  stand  die 
Oberstlieutenants-Division  unter  Rittmeister  von  Schröer  am  rechten 
Flügel  der  Schlacht-Ordnung,  die  Oberst  2.,  und  2.  Majors  1. 
Escadron  am  linken.  —  Rittmeister  Schröer  machte  mit  der  Oberst- 
lieutenants 1.  eine  gelungene  Attaque,  wobei  er  nur  einige  ver- 
wundete Pferde  zu  beklagen  hatte,  die  andern  Escadrons,  welche, 
im  stärksten  Kanonenfeuer  zur  Unterstützung  in's  Zentrum  vorge- 
zogen wurden,  hatten  einen  Todten,  2  verwundete  Mann  imd  eben- 
so einige  Pferde.  Das  rechtzeitige  freiwillige  Erscheinen  des  Oberst- 
Ueutenants  Losenau  mit  seiner  Brigade  hatte  wesentlich  zun^  gün* 
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stigen  Erfolge  dieser  Schlacht  beigetragea,  and  es  wurde  diesem 
tapfem  Offizier  noch  am  Schlachtfelde  vom  Commandirenden  FML. 
Baron  Pachner  dessen  eifrigste  Anempfehlung  zur  Verleihung  des 
Maria  Theresien-O  rdens  zugesagt,  ein  Versprechen,  dessen 
Erfüllung  aber  der  baldige  Heldentod  Losenau's  unmöglich  machte. 
Die  Brigade  Losenau,  und  mit  dieser  die  Oberstlieutenants  -  Diti- 
sion  verfolgte  den  fliehenden  Feind  bis  Q-ross-Scheuem. 

Am  22.  Jänner  vereinigte  sich  die  aus  dem  Szeklerlande 
kommende  Truppen-Division  Gedeon  mit  dem  Corps  des  FML. 
Puchner,  und  somit  rückte  die  1.  Majors-Division  und  die 
Oberst  1.  Escadron  wieder  zum  Regimente,  welches  nun  das 
erste  Mal  in  diesem  Feldzuge  ganz  vereint  war. 

Bei  dem  am  24.  unternommenen  Angriffe  auf  das  vom  Feinde 
besetzte  Stolzenburg  stand  das  Regiment  in  der  Reserve. 

In  der  am  4.  Februar  bei  dem  Orte  Salzburg  geschlagenen 
siegreichen  Schlacht  machten  die  Oberst-  und  2.  Majors  -  Divisioa 
am  rechten,  die  Oberstlieutenants- und  1.  Majors-Division  am  link ea 
Flügel  wiederholte  erfolgreiche  Attaquen,  und  hatten  den  Verlust 
an  20  Mann  und  Pferden,  theils  getödtet,  theils  verwundet  zu  be- 
klagen. Die  beiden  Regimen ts*Cadeten  Vincenz  Graf  Nemes  uad 
Ludwig  von  Szabo,  welch'  letzterer  hier  ein  Auge  verlor,  hatten 
sich  durch  hervorragende  Tapferkeit  der  Art  bemerkbar  gemacht, 
dasB  beide  die  kleine  silberne  Medaille  erhielten,  und  vom  Com* 
mandirenden  selbst  am  Schlachtfelde  noch  zu  Offiziers  befördert 
wurden.  — 

Rittmeister  Q-raf  Alberti  war  mit  der  Oberstlieutenants  2. 
Escadron  befehligt  worden,  gleich  nach  der  Schlacht  dem  flüchti- 
gen Feinde  am  Fusse  zu  folgen,  um  über  dessen  Rückzugs -Linie 
Bericht  zu  erstatten.  Abends  8  Uhr  erreichte  Graf  Alberti  Reiis- 
markt,  wo  sich  der  Feind  gesetzt  hatte,  rückte  unter  dem  Schutze 
der  Dunkelheit  vor,  und  allarmirte  den  Feind  durch  zu  Pferde  mit- 
genommene Tambours,  so  dass  dieser  an  die  Anwesenheit  grosser 
In&nterie-Massen  glaubte.  Die  Insurgenten  verliessen  nach  Mitter- 
nacht den  von  ihnen  angezündeten  Urt,  und  Rittmeister  Graf  Al- 
berti erhielt  von  den  indessen  mit  seiner  Brigade  nachgerückten 
Obersten  von  Losenau  den  Befehl,  von  der  ferneren  Verfolg-ung 
abzulassen*  Am  6.  war  die  Verfolgung  fortgesetzt,  und  um  3^, 
Uhr  Nachmittags  eröffnete  der  vor  Mühlenbach  angelangte  Oberst 
Losenau  bis  zur  Dämmerung  ein  Geschützfeuer  gegen  diese  Stadt 
und  deren  östliches  Thor,  wo  sich  Bem  mit  den  Resten  seinem 
Corps  hinter  deren  Mauern  hielt.  Rittmeister  Graf  Alberti  erbat 
sich  von  seinem  Obersten  die  Erlaubniss,  mit  seiner  nur  aus  7'J 
Mann  bestehenden  Escadron  die  Strasse  gegen  Szas-Varos  im  Rücken 
des  Feindes  recognosziren  zu  dürfen,  wohin  er  über  Petersdorf 
abrückte.  Vor  Tages- Anbruch  war  es  ihm  gelungen,  eine  von  Sz&s- 
Varos  anrückende  Lifanterie-Abtheilung  von  6  Offizieren  und  140 
Mann  gefangen  zu  machen,  auch  sendete  er  den  Lieutenant  Trus- 
kolaski  seiner  Fscadron  zu  Bem  mit  der  Aufforderung  zur    Capf* 
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tulatioD;  welche  aber  dieser  verweigerte.  Während  dieser  Paria- 
mentSr-Unterhandlung  zeigte  sich  im  Rücken  der  Chevauxlegers 
abermals  eine  siemlich  starke  feindliche  Abthcilung  am  Marsche 
nach  Mühlenbach«  Graf  Alberti  rückte  ihr  mit  seinen  Chevaux- 
legers rasch  entgegen,  welche  überrascht  hier  kaiserliche  Truppen 
zu  finden  im  Angesichte  deis  von  den  Ihren  noch  besetzten  Müh- 
lenbachs die  Waffen  streckte.  Eine  Spfundige  Feld-Kanone,  20 
Offiziere,  4  Aerzte,  450  Mann  vom  Feldwebel  abwärts,  8  gefüllte 
Munitionskarren,  12  Rüst-  und  Bagage -Wägen  fielen  in  die 
Hände  des  tapfem  Alberti's,  welcher  kaum  Zeit  hatte,  seine  Grefan- 
genen  in  Sicherheit  zu  bringen,  als  bereits  die  feindliche  Avant- 
Garde  aus  Mühlenbach  vorrückte,  so  wie  gegen  diesen  Ort  die 
österreichischen  Colonnen  im  Anmärsche  waren. 

Die  Verfolgung  wurde  ge^n  Szas-Varos  fortgesetzt,  die 
Oberstlieutenants-  und  2.  Majors-Division  blieben  aber  als  Reserve 
in  Mühlenbach  zurück,  die  beiden  andern  rückten  vor.  Am  8.  und 
9.  kam  es  an  der  Strelbrücke  bei  Piski  zum  blutigen  Zusammen- 
stoss,  an  beiden  Tagen  kam  es  zu  wiederholten,  mit  abwechseln- 
dem Glücke  unternommenen  Cavallerie-Attaquen.  Oberlieutenant 
Joseph  Geringer  rettete  mit  edler  Aufopferung  den  sich  durch 
einen  Sturz  mit  seinem  getödteten  Pferde  beschädigten  Kamera- 
den Oberlieutenant  Kreb,  indem  er  ihm  sein  Pferd  übergab,  und 
ungeachtet  der  Annäherung  der  Hussaren  seine  Abtheilung  zu 
Fuss  erreichte.  Major  Baron  Bussek  that  sich  an  der  Tdte  seiner 
Division  wieder  durch  todesmuthige  Tapferkeit  hervor. 

Das    Regiment    hatte    aber    schmerzliche    Verluste    erlitten. 
Oberst  von   Losenau   war  tödtlich   durch   2   Kugeln  im  Rückgrad 
blessirt,     Oberlieutenant    Hugo     Wagner    durch    den    gewaltigen' 
Luftdruck    eines    ZwölfpfÜnders    getödtet    worden.    —  £in  feind- 
liches   Bataillon    hatte    durch    Aufsteckung    weisser    Fahnen  und 
Tücher    Miene     gemacht,    sich    zu    ergeben,    doch     kaum    hatte 
sich  das  ihnen  an  der  Brücke  gegenüberstehende  Bataillon  Bianchi 
genähert,   so   feuerte   das  Insurgenten-Bataillon   auf  dasselbe.   Bei 
dieser   Gelegenheit   war   der   näher   gegen    die    Brücke   gerittene 
Oberst  von  Losenau  verwundet.  Er  wurde  von  dem  Divisions-Trom- 
peter Schindler  und  Corporal  Sikorski  schwer  blessirt  aus  dem  feind- 
lichen Feuer  gebracht,  auf  einen  mit  Ochsen  bespannten  Schlitten 
gelegt,    und    unter   den   heftigsten  Schmerzen  nach  Hermannstadt 
geführt,   wo   dieser   tapfere   Commandant   und  älteste  Veteran  des 
Regiments,   in   dessen  Reihen   er  nun   nahe   an    10  Jahre    diente, 
zur   allgemeinen   Trauer    am    12.    seine    Heldenseele   verhauchte, 
und  feierlichst  auf  dem   dortigen   Friedhofe   unter  Begleitung  des 
ganzen   Regiments    österreichisch    und    russischer    Truppen    beer- 
digt  wurde.   Mit    ihm    verlor    die    Armee    einen    ihrer    fähigsten 
Köpfe   und  tüchtig^iten   Reiter-Offiziere,    wie   auch  Bem,   sein   ein- 
stiger Schul-Kamerad  und  unleugbar  intelligente  und  tapfere  Gegner 
sich  noch  am  Schlachtfelde  bei  Erhalt  dieser  Nachricht  aussprach. 
Corporal   Schindler    erhielt   für    sein    pflichtgetreues    aufopferndes 
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Bei^^m^i^  ^^  der  Folge  die  grosse  silberne  Medaille.  Die 
Brig«4e  Stutterheim,  in  welcher  die  1*  Majors-DiTision,  wurd« 
bei  dem  nun  erfolgten  RUok^uge  der  kaiserlicben  Trappen  gegen 
HermannsUdt  in  der  Naoht  vom  11.  auf  den  12.  Ea  AlTinex 
überfallen,  Oberlieutenant  Apfler  des  Regiments  bette  auf  G-eschütz- 
bedeckung  mit  seinem  Zuge  die  beihabenden  Kanonen  nach  Karls- 
burg in  Sieherhelt  gebracht. 

Nach  einem  mehr  als  14:tägigen  Stillstand  der  OperationeA 
war  das  Regiment  am  3»  M&re  unter  Commando  des  Oberstliea- 
tenant  Baron  Buasek  im  Treffen  bei  Mediascb. 

Während  das  siebenbürgische  Armee-Corpe  des  FML.  Baron 
Puchner  den  4.  und  6.  gegen  Schftsburg  vorrückte ,  war  Ober- 
lieutenant  Polborn  mit  seinem  unterstehenden  2.  Flügel  der  Oberst- 
lieutenants 1.  Esoadron  als  Besataung  nebst  mehreren  andern 
Truppen^Abtheilungen  in  Mediaech  geblieben,  Bittmeister  Graf  AI- 
berti  aber  mit  der  Oberstlieutenants  2.  Escadron  und  einen  Zug 
Sivkovich-Infanterie  (Nr»  41)  eur  Streifung  im  kleinen  Kockelthale 
beordert,  von  wo  er  nach  einem  4tägigen  anhaltenden  Marsche 
am  9,  Nachmittags  nach  Mediasch  eurückkehrta. 

Am  10.  bei  Tages-Anbruch  erhielt  Graf  Alberti  die  Meldung 
von  den  ausgeschickten  Patrouillen,  dass  der  Insurgenten  •  Geoerid 
Bcm  mit  seinem  Corps  im  vollen  Anrücken  sei,  —  worauf  Alberti 
sogleich  AUarm  blasen  liess,  und  seine  Chevauxlegers  am  Aus- 
gange der  Stadt  sanmielte,  wo  jene  Escadron  in  der  drohen- 
den Gefahr  vernichtet  su  werden,  in  fester  unerschütterlicher  Hal- 
tung den  Kücksiug  der  Infanterie  zu  decken  stehen  blieb«  Der 
Bückzug  wurde  gegen  Hermannstadt  angetreten,  gegen  7  Ubr 
Morgens  rückten  8  Escadrons  feindlicher  Hussaren  aum  Angriffe 
mit  2  Geschützen  vor.  Mit  imponirender  Buhe  zog  sieh  nun  Graf 
Alberti  mit  seinen  Chevauxlegers  bis  hinter  Klein -Kapoa  zurück, 
die  Hussaren  verfolgten  rasch,  am  Ausgange  des  Dorfes  lässt  Graf 
Alberti  die  Chevauxlegers  attaquiren,  welche  nach  kurzem  Hand- 
gemenge 2  Hussaren«Abtheilungen  warfen,  und  aus  dem  Dorfe 
hinaustrieben.  Der  Verlust  der  Chevauxlegers  betrug  nur  2  Todte 
und  mehrere  Verwundete,  jener  des  Feindes  wenigstens  30  Mann. 
Lieutenant  Carl  von  Stein  hatte  sich  bei  der  Verfolgung  durch 
Umsicht  und  Bravour  hervorgethan,  dessgleiohen  Corporal  Storm 
durch  seine  Tapferkeit,  in  Folge  dessen  er  die  grosse  silberne 
Medaille  erhielt 

Diese  Abtheilung  des  Regiments  traf  am  Abend  dieses  Tagee 
bei  Hermannstadt  ein,  nahm  Tags  darauf  Theü  an  dem  dortigen 
Treffen  unter  den  Befehlen  des  k.  russischen  Obersten  Skariado, 
und  vereinigte  sich  mit  den  übrigen  Abtheilungen  des  Regiments 
bei  Giresau.  —  Die  siebonbürgisch-österreichische  Armee  nahm 
nach  dem  unglücklichen  Ausgang  des  Treffens  der  Russen  bei  Her- 
mannstadt seinen  Bückzug  nach  Kronstadt  Im  Orte  Sarkany  wurde 
die,  die  Arriere^Garde  bildende  Oberstlieutenants-Division  des  fie* 
giments  am  18.  überfallen,  da  sie  eben  im  Ausrücken  ziaa  Abmärsche 


b«gtifi^  W)ir.  Die  feindliche  AvuYit-Oa^de  hahm  ih  dek*  Sohnellij^- 
keit  t^ei  iiii  Ma)*söh^  nach  Kronstadt  begriffMi^n  PöBiliiohs-Oro^ 
8tihtt!tee  weg.  BittmeiBter  Emil  Bai*oh  fiechtold  und  Lieutenant  v. 
Stein  warfen  sich  mit  den  wonigen  einzelnen  Leuten»  die  isick  ge-^ 
sammelt;  lati^  den  Peind^  und  entrissen  detaiselben  die  bereite  ver- 
lorenen Geschütze  giückÜch  wieder,  wo!i^auf  die  IKvision  lebhaft 
von  der  f\dindlichen  Avant-Garde  beschossen,  ohne  ^»^itejres  Hinder* 
niss  den  Marseh  gegen  beiden  antrat,  wo  der  Feind  einen  aber- 
maligen Angtifl  ani  19.  versuchte.  —  Ebenso  fanden  bei  dem  am 
20.  und  21.  erfolgten  Rückzuge  des  srebenbttrgischen  Armee-Corps 
in  die  Walachei  gUnz  unbedeutende  Arriere "- Garde  -  Gefbchte  am 
Teniesser-Pass  dtatt.  Am  25.  Märä  kam  das  Regiment  naeh  Ploje- 
st(e,  \n)  es  bid  11..  April  verblieb,  söd^nn  nach  Orssöwa  aufbrach, 
nnd  ton  dort  mit  dem  nun  von  FML.  von  Malkowsky  befehligten 
Corps  in*s  Banat  abk*ückte,  und  bei  Domaschne  bis  15.  Mai  stehen 
blieb,  taiit  Ansnahme  der  Oberst-Division,  die  in  der  Avant-Garde-^ 
Brigtade  Van  der  Null  nach  Weisskirchen  detachirt  würde,  und  an 
def  VertheidigüÄg  dieses  Ortes  gegen  die  Angriffe  des  Insurgen- 
ten-Corps Perezels  Theil  nahni>  und  auch  einige  Leute  und  Pferde 
verlor.  —  Das  siebenbürgisch-österreichische  Armee -Corps  mar- 
schirte  zuhi  zweiten  Male  in  die  Walachei  zurtiek,  und  bezog  am 
17.  Mai,  die  Grenze  bei  Orssowa  bewachend  ein  Lager  bei  Czernetz^ 
wo  es  an  Cholera  und  Typhus-Epidemien  viele  seiner  Braven  verlor, 
auch  das  Regiment  hatte  starke  Verluste  an  Unteroffizieren  und 
Mannschaft.  Der  Oberarzt  Dr.  Perdisch  des  Regiments  zeichnete 
sich  in  dieser  Epoche  durch  edle  aufopfernde  Erfüllung  äeinei* 
Pflieht  besonders  aus.  — 

Das  siebenbürgische  Armee- Corps,  seit  Anfangs  Juni  vom 
FML.  Graf  Clam-Gallas  befehligt,  brach  am  23.  Juni  von  Czernetz 
gegen  Siebenbürgen  buf,  und  war  über  den  Törzburger  Pass  am 
16.  Juli  in   der  Gegend  von   Kronstadt  angelangt.     Am  23.  im 

;  Treffen  bei  Szemeriä  und  Szepsi  Szt.  Gyorgy  standen  die  beiden 
Majori -Divisionen  des  Regiments  im  Zentrum,  und  entsandten^ 
Plänkler  gegen  die,  aus  dem  brennenden  Dorfe  Szcmeria  zeitweise 
vorrückenden  feindlichen  Infanterie-Abtheilungen.  Der  Attaque  der 
am  rechten  Flügel  stehenden,  vom  Rittmeister  Graf  Nemes  geführ- 
ten Oberstlieutenants -Ditision  setzte  ein  breiter  unübersetzbarer 
Graben  ein  unvorhergesehenes  Hinderniss,  bei  welcher  Gelegenheit 
sie  stark  beschossen  wurde.  Am  h  August  nach  dem  Gefechte  bei 
Büksad  i^rde  das  Regiment  zur  Verfolgung  des  Feindes  beordert, 
dessen  Arriere-G&rde  es  bei  Csik-Tusnad  noch  antraf.  Rittmeister 
Nahlik  des  Regiments  attaqütrte  mit  der  Oberst-Division  ein  feind- 
liches Bataillon,  und  sprengte  es  auseinander.  Bei  dieser  Gelegen- 
heit hatte  diese  Division  einen  Mann  und  mehrere  Pferde  todt, 
Rittmeister  Nahlik  durch  einen  Schuss  ani  Fusse  verwundet,  zu 
beklagen.    Letzterer  in  Folge  dessen  vom  P/erde  gestürzt,  und  in 

'     Gefahr  gefangen  4ü  werden,   wurde    vom    Wachtmeister  Johann 

Sikottkf  glüeklich  herausgehauen ;  da  dieser  Unteroöizier  sich  6ch6n 
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bei  Piski  um  den  Terwundeten  Obersten  Losenaa  verdient  gemack 
hatte,  erhielt  er  die  goldene  Medaille.  Die  2.  Majors-Division 
verjagte  noch  einige  feindliche  Infanterie- Abtheilung^n  in  die  nahe 
liegenden  Wälder. 

Am  22.  Augus  t  rückte  das  Regiment  mit  dem  Armee-Corps 
in  Ellausenburg  ein,  wo  es  bis  Anfangs  September  blieb,  und  dann 
seine  angewiesene  Friedens-Dislocation  bezog,  die  Oberstlieutenants- 
Division  in  Maros-Vasarhely,  der  Stab  mit  der  Oberst-Division  ic 
Mediasch  und  Umgegend,  die  1.  Majors-Division  bei  Hermannstadt. 
die  2.  bei  Elisabethstadt,   — 

Nun  kömmt  noch  Einiges  über  die  detachirten  Abtheilungen 
des  Regiments  zu  sprechen ,  deren  vier   waren.     Die  erste  Ton 
ihnen  war  ursprünglich  ein  Remonten*Conmiando   unter   Führung 
des  Wachtmeister  Slipko,  und  bestand  im  November  1848    aus    1 
Wachtmeister,  4  Corporals  und  32  Mann,  später  vermehrte  es  sich 
durch  Ranzionirte  und  Versprengte  auf  1  Wachtmeister^    7  Corpo- 
rals   und    47    Mann.     In   der   Colonne   des  Obersten  Urban  hatte 
dieses  Detachement  an  den  Gkfechten  bei  Dees,  Szamos-Ujvar  und 
IQausenburg  thätigen  Antheil  genommen,  nach  dem    Oefechte   bei 
Czucsa  half  es  den  Rückzug  gegen  Nyeres  am  19.  decken.  Corporal 
Caspar  Scheffel  brachte  die  Anzeige  des  Oberst  Losenau  aus  Banffy- 
Hunyad  beim  Obersten  Urban  ein,  dass  sich  das  Corps  des  GM.  War- 
dener  über    Klausenburg  gegen  Hermannstadt  zurückziehen  werde. 
Corporal  Scheffel  hatte  mit  4  Mann  durch  die  feindlichen  Vorposten 
und  Patrouillen  sich  4mal  durchschlagen  müssen,  und  3  Mann  verlo- 
ren. Während  des  Rückzuges  der  Urbanischen  Colonne  gegen  Klau- 
senburg  wurde  Corporal  Scheffel  mit  13  Mann  in  diese  Stadt  gesandt, 
um  selbe  zu  recognosziren.  Wiewohl  feindliche  Hussaren,  Honvedä 
und  Einwohner  ihm  die  Strasse  zu  sperren  suchten,   hieb  Scheffel 
sich  nicht  nur  durch^  sondern  rettete  sogar   einige  Bagage- Wagen 
österreichischer  Offiziere.  Auf  seinem  Rückweg  mit  mehreren  feind- 
lichen  Streifparteien    kämpfend,    brachte   Scheffel   nicht  nur     seine 
13    Mann,    sondern    auch   2   gefangene    Hussaren    und   4    Beute- 
pferde  zu  seiner  Colonne.  Er  erhielt  die  goldeneTapferkeits- 
Medaille.  — 

Am  1.  Jänner  wurde  dieses  Detachement  von  Lieutenant 
Carl  Heinz  übernommen^  und  kämpfte  während  des  Winter- 
Feldzuges  in  der  Colonne  des  Obersten  Urban  mit  Auszeich* 
nnng  in  den  Gefechten:  bei  Lechnitz  und  Bistritz  am  1.  und 
2.  Jänner,  bei  Borgo-Brund  am  23.  Jänner,  bei  Watra-Doma 
am  2.  Februar,  bei  dem  Ueberfalle  von  Moroseni  am  5.  Februar 
und  bei  Baiersdorf  am  15.  —  Im  Sommer -Feldzuge  wurde 
es  bei  dem  Gefechte  von  Borgo-Brund  am  22.  Juni  mit  einigen 
k.  russischen  Kosaken- Abtheilungen  zur  Verfolgung  des  Feinde:» 
verwendet^  auch  machte  es  in  den  Gefechten  bei  Wallendorf 
mehrere  gelungene  Attaquen^  und  brachte  4  gefangene  Hassaren 
und  2  erbeutete  Munitionskarren  ein.  Um  über  die  Operationen 
des  k.  russischen  5.  Aimee-Corps  (unter  General -Lieutenant  ^. 
Lüders)    Nachrichten     zu    erhalten»    entsendete    der    k.    rusaiscbe 


ge^D  Maros-ViE^fael^  ab,  um  die  Verbindung  mit  jenem  Corps 
aufzu8acben.  Lieutenant  Heinz  nabm  dem  Feinde  bei  Nagy-Sajo 
einen  Proviantlranaport  von  104  WSgen  ab,  und  zerstreute  die  Be- 
deckunga- Mannschaft;  in  Sztls- Regen,  wo  er  am  5.  mit  Tages- 
aubrnch  eintraf,  ein  eben  daselbst  angelangtes  Honred- Bataillon, 
nachdem  50  Mann  getSdtet  und  86  gefangen  wurden,  gänzlich 
auseinander  sprengte,  bemScbtigte  er  sich  BKmmtlicher  auf  der 
Post  befindliction  Briefschaften,  ans  denen  Über  die  Bewegungen 
des  k.  russischen  Ö.  Armee-Corps  die  neuesten  Nachrichten  zu 
entnehmen  waren.  —  Am  10.  Juli  im  Gefechte  bei  Bistrite 
zeichnete  sich  das  Detachement  durch  lebhafte  Verfolgung  des 
Feindes  and  Gefangen  nehm  ung  von  öHussarenund  13  Honved 
•HS.  Ebenso  nahm  es  Theil  an  den  Gefechten  vor  Szeret  -  FaWa 
am  16.  Juli  und  Seäs-Regen  am  S3.  Am  23.  August  rückte 
das  Detachement  zu  Klaosenbarg  beim  Begimente  wieder  ein, 
nachdem  es  in  der  ganzen  Zeit  nnr  2  Mann  und  7  Pferde  vor 
dem  Feinde,  7  Mann  aber  im  Spitale  verloren  hatte.  Ausser 
dem  bereits  genannten,  mit  der  goldenen  Medaille  betheillen 
Corporal  Scheffel  wurden  noch  8  Mann  theils  mit  grossen,  theils 
mit  kleinen  silbernen  Medaillen,  Wachtmeister  Penninger  mit 
dem  k.  russischen  8t.  Georgskreuz  5.  Claase  und  6  Gemeine 
mit  Belobungen  betheilt. 

Mit  gleich  rühmlicher  Auszeichnung  hatte  sich  das  in  der 
belagerten  Festung  Karlsburg  befindliche  Detachement  des  Regi- 
ments bewSbrt.  Dasselbe  bestand  aus  3  Ofßzieren,  ö  Uateroflizie- 
ren  und  65  Mann.  Dasselbe  war  die  ganze  Zeit  der  vom  Ib. 
März  bis  13.  August  dauernden  Belagerung  zu  den  zahlreichen 
Ausßillen,  nächtlichen  Rccognoszirungen,  Parlamentür  -  Ritten  und 
starken  Patrouillendienst  verwendet  worden.  Kachdem  es  die 
mehrfachen  Bombardements  im  Monat  April  und  Juni  bestanden, 
stand  es  in  den  letzten  zwei  Monaten  beinahe  täglich  dem  Feinde 
gegenüber,  besonders  ausgezeichnet  hatte  es  am  9.  und  16. 
Juli   gekämpft. 

Am  1 ,  Tage  wurde  der  Wachtmeister  Anton  Mroszink  durch 
einen  Schuss  am  Vorderfasse  schwer  blesstrt,  nachdem  er  sich 
durch  wiederholte  hervorragende  Tapferkeit  die  goldene 
Medaille  verdient  hatte.  —  Am  15.  unternahm  der  Comman- 
dant  des  Detachements  Oberlieutenant  Hermann  Bartsch,  welcher 
seil  April  mit  eben  so  viel  Umsicht  als  Entschlossenheit  in  allen 
Gefechten  seinen  Chevauxlegers  als  hervorragendes  Beispiel  vor- 
lenchtete,  —  eine  Schwärm- A ttaque  auf  eine  feindliche  halbe 
Rakettenbattorio,  erbeutete,  Stative,  ßakottenstangon,  Munition  und 
Brandeltaschen,  und  jagte  die  feindliche,  auf  Bedeckung  stehende 
Infanterie  -  Compagnie  in  wilde  Flucht,  worauf  er  mit  seinen 
Trophäen  in  die  Festung  unter  dem  Beifallsrufe  der  Garnison 
einrückte. 


i 


I 

214 


I 


EiA  Tag8  daraul  am  16.  Ji^lj.  «ipfoluaMft^  Feßtongsr 
C!omman4<xb^fo^l  belobte  öff^tlioh  d»^  t«(pfere  Bei^hmea  der 
Qberiieuteotanljs  Hei:mann  Bartsch  mid  Andreas  Gxaf  Thürbeim, 
ao.  wie  der  tlnterof^zi^rs  und  ganzen  Mannfcbafl  ,. dieser  aus- 
geeeichneten  Cayallene- Abtheilung^  und  drückte  dem  D^uk  des 
Festiunga-Commi^ndaBteA  Oberst  von«  August  mit  der  Veraielke- 
irung  WB9  die^s  br^ye  Benehmen,  sev^er  Zeit  zur  höcbsten 
^ei^i^tniss  9u  bringen^  Per  Gemeine  Johann  Hollub,  welcher 
dem,  mit  seinem  bl^^rten  Pferde  gestürzte«.  Obojrlieiileflbant  GrafThür- 
beim  am  Rückwege  in  die  Festung  ohne  Aufforderung  vol  Hülfe 
eilte  ^nd  Yor  den  Qa<?hsprengendem  feind^chen.  Haasaren  trotz 
4es  heftigen  Feueirs  rettete,  erhielt  die  goldene  Tapferkeit^* 
Medaille. 

Am    31.    Juli    qi^tei^nahm    Oberlieuteaant    Sartaeh    mit    25 
Cbey&u:dege^a    mitten    durcb  4as  ^ii^Wohe    Lag^  eine  Schleich- 
patroijiille  bis  He^mannstadt,  wo  er,   nach«  zwei  miSUievoUen  Nacht- 
i  m&rscbj9n,  unter  b^estäi^diger  Naohspüiruag    des.  Feindes   aotengte, 

vgki  u^  d'Qr  Siute  d^a  k.  russischen  Geaeiral  -  Lieutenants  Lfidets 
das  Treffe^i,  sjß  3^  August  mitmachte,  t^  Jenes  Detachemeat 
rückte  mit  ^  goldrenen^  3  grgssea  und  2  kiainen  ölberaen  Me  daU- 
lea,  nebst  3  k>.  ruaskchen  $t  Georgskreuisen  Y.  EJUase  zwn 
Begimente  ei«* 

Major  V*  Scbröer  des  B#giment&  wiyr  aufl  dam  Lager  bei 
Czemetz  im  Monate  Mai  zu  dem  in  Essegg^  befindliobeii  Begiments- 
Depot  abgeschickt  wo^rden,.  um  sui^.  den  dort  eäigeAroflenen  Ergän- 
zungs-Ttansporten»  eine  Division)  z^ammemiuaNStzen*  und  au  orga- 
n«9i]?en»  was  im^  Mooiate  JuJ9ii  bewerkstelligt  wurde.  Wegen  der 
erschwerten«  Como^unicatioipi  wurde  diese  componirle  Diviaion  des 
Begimeuts  zur  Südarmee  des  Banns  FZM.  Baron  Jellaeic  beordert, 
wo  sie  sich  thätigi^t  ^erwend^  lies^»  mehrere  kleine  Ge&ehte  rühm- 
lichst bestand,  und  ii^  September  über  Lugos;  nach  Siebenbürgen 
zum  BegimentQ  einrückte,  mit  ziwei  im  Gefechite  bei  Baia  am  22. 
Juli    erwe^benen  9ilbern,en.  M^deJUen, 

QberljieutenajDt  Aioli  Th^lmjt^yer  des  Regiments  befimd  sich 
mit  20  Chevauxlegers  in  der  Festung  Temesvar  und  tiheilie  mit 
dessen  tapforn  Yestbeidigern  allß  Sohicksale  jener  kingwieiägen  und 
harten  Bel^gerwg,  \^U  er,  Ende  August,  steh  mi^  der  co^ponir- 
tep  Piv,ision  des  Miyors  vqu  Sohrj^c  yereieigtow 

In  Folge  ihrer  Auszeichnungen  vor  dem  feinde  wurden 
folg^ude  Offiziere  des  Regiments  decorirt:  ObevstUeutenant  Carl 
Baron  Buasek  und  Bittmeiater  Emil  Baroik  Becht^d  mit.  dem  Ordeo 
der  eisernen  Krone  RI.  Klasseund,  demMilitär- Verdienst- 
kneuze,  Major  Friedriche  Graf  Alberti  mit  demt  Bitter  kreuze 
des  Leopold-Ordens^  Mildem  Orden,  der  Eisernen  Krone 
HL  Klasse  ferner:  ßittmeiMer  Ludwig  Bolberitz,  die  Oberlieu- 
tenants Ludwig  vQn  Hepperger,  Canl  Sti^in  yon  Nerdenstein^  un^i 
Carli  Hain«.  Mit  dem.  Militär- Verdie«atkre)«ze  Bittmei^ter 
Emerich  von  Babarczy  und    die  Oberlieutenants   Hermanxk  Bajrt^cb 
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ttiftd  Carl  Apfler.  •^-  Eaherüelie  rnsaisclie'  Dnootaiioaea  ei^luelteD : 
der  Oberst  Regimtats-Omimandant  Adolf  8chönbmf«r  den  k. 
rtiflBisclieik  St.  Annen^Orden  ü«  Classe  mit  der  Ki^one;  den- 
selben  HL  Classe  mit  der  Schleifer  Major  Friedru^h  Graf 
AJbevti,  die  Qberlieutenants  Hermann  Bartsch,  Carl  Stein  von 
Nordenstein,  und  denselben  Orden  lY^  Classd:  Ob^lieateHaot 
Karl  Heinz.  —  Unter  die  brave«  Hanmdhafl^  warctn  SS  Tapfe<&eits- 
Medattlen  nHfd  slwar  4  goldene,  15  grosse  und  13  kleine  silberne 
MedaiQeil^  nebet  4  X.  russiaofce  St  OeergehrttieeiD  Y.  Classe 
Tertbeilt  wordem 

lat  Juli  1850  bezog  dae  Se^g^tat  die  Stadwetation  ITjipecs  nn 
Baoat,  von  we  e»  ioi  Novemtber  i.  J.  bis  Kcloskeotet  fctargeBefao^ 
ben  wurde. 

IxL  Folge  AUeriiöcheten  BefeblsolireSbens  vom  4.  Deaitaibcbr 
1S50  wurden  fiir  das  RegpUkeDÜ  bei  EiiKtritt  der  nächsten  Mon* 
tura  -  Kategorie  dunkelgrüne  Waffon^Böcke  und  Pantalone,  mit 
kiirsckrothei»  Auü^cUägeir  und  gelbeft  EiU>pfen  besfimmt^  Welckie 
Adjuatirung  aber  bei  der  Mandsebaft  nicbt  ins  Ldbeii  tra^ 
da  mit  Allerhöekiltem  Bef eklsc^hreibea  vom  6*  Mai 
1851  das  Hegimeitt  zum  Uhlarnen-^Regiment  mit  dar 
Nummer  8  und  der  am  Schlüsse  sngegebemen  Adj»^ 
stirung  übersetzt  wurde. 

NeebdcBii  das  Regiment  im  Februar  1851  die  Stebsstation 
Alt-Arad  bezogen  hatte,  wurde  demselben  das  freudige  Griiiek 
au  Tbetty  in  der  iSffentlicb^n  Ausseichnilng  säineil  eixlstiget  Com- 
msadanteii  auch»  sein  eigene»  Yerdiensl  anerkannt  zu  Beben. 
Das  k.  k.  siebenbürgische  Armee  -  Corps  hatte  dem  tapferen 
Obersien  Losenau  zns^  Eiarlsburg  in  Feorm  eines  Obelisken  ein 
Denkmal  zu  aetasetf  beschlossen».  Se.  Majestät  der  Kaiser  bewiHig*- 
ten  nicht  nuar  allergnSdigst  dieses  Ansuebesy  sondern  gertihten 
aelbsti,  viführend  Ihrw:  AllerbiScbsten  Anwesenheit  in  Kärlaburg .  am 
2ä.  Juli  der  Orundeteinlegung  beizuwohnen  und  den  ersten 
Mörtelwerf  zu  legen.  Das  Regiment  war  durch  eigend»  dahin 
Abgesaxbdte  Offiziere  und  deeorirte  Mannselurffe  vertreten.  Die 
beiden  Denkschriften,  welche  bei  der  Grundsteinlegung  in  den 
Grundstein  eingesohlosaSA  vnii?de&,r  lauten; 

j,Ludwig  Losy  von  Losenau,  dem  tapfem*  Obersten  und 
Comiftaiidmiten  des  Chevaugdegers^Regimaits  Erzberaog  Fei^diilMd  ^ 
Max,  treu  seinem  Kaiser,  am  9.  Februar  f84d  an  der  Spitze 
eiuer  Abtheilung,  seinei;  wackeren  Reiter,  in  dem  mörderischen 
Gefechte  an  der  Brücke  bei  Piski  von  einer  feindlichen  Kugel 
tödtlich  getroffen,  am  11.  desselben  Monats  in  Hermannstadt 
gestorben,  als  Denkmal  seiner  Gediegenheit  und  seines  Helden- 
rohmes,     das  k.  k^   siebenbürgische  Armee*Corps.*' 

In   dessen  Namen  zu  Karlsburg  am  23.   Juli  ISÖ'ä". 

Carl  Fürst  zu   fifeÜwarsitti*ergi 

k«  IR  FML«  und  GoünmaadaBi  de»  IX  AnM0k>GoipB. 
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^Es  gereicht  meinem  Herzen  zur  ToUen  Befriedignng,  doreli 
die  eigenhändige  Grundsteinlegung  des  in  der  Nahe  dieser 
Leldenmüthig  yertheidigten  Festung  auf  dem  Schlachtfelde  gefal- 
lenen Obersten  von  Losenau,  Meiner  treuen  und  tapferen  Armee 
einen  wiederholten  Beweis  zu  geben^  wie  sehr  Ich  dieselbe 
auch    in   ihren   Helden  ehre.^ 

Earlsburg   den   23.  Juli   1862. 

Franz  Josef  m.   p. 

Im  September  1852  war  das  Regiment  im  Lustlager  bei 
Pest  und  wurde  in  mehreren  ausländischen  Berichten,  namentlich 
der  seither  eingegangenen  Wehr-Zeitung  als  das  bestberittenste 
leichte  Cavallerie -Regiment  angertihmt.  Anfangs  Oktober  bezog 
das  Regiment  wieder  seine  frühere  Stabsstation,  von  wo  es  im 
Juli  1853  nach  Ruma  in  Sjrmien  abrückte.  Am  14.  Juli  1854  wurde 
dasselbe  mittelst  Dampf  und  Schleppschiffen  nach  Pancsowa 
überschifft,  und  nach  Siebenbürgen  in  Marsch  gesetzt^  wo  es 
im  August  d.  J.  auf  den  Kriegsfuss  gesetzt,  bei  Szt.  Katolna 
eine  Dislozirung  bezog,  jedoch  schon  im  September  zum  Oecu- 
paiions- Corps  der  Donaufiirstenthümer  gehörig  in  die  Walachei 
abrückte,  mit  dem  Regimentsstabe  und  der  2.  und  3.  DivisioD 
zu  Buzeo  und  Umgegend,  die  erste  Division  zu  Plojestie  und 
die  4.  zu  Galatz  dislozirt  wurde.  Im  September  1855  kam  die 
erste  Division  nach  Erajowa,  die  drei  andern  mit  dem  Stabe 
nach  Bukarest. 

Im  Mai  1856  rückte  das  Regiment  nach  Theresiopel,  im 
August  1857  in  ein  Lager  bei  Pest  und  von  da  in  die  Stabs- 
station  Tolna. 

Tm  April  1859,  zum  II.  neu  zu  formirenden  Cavallerie- 
Corps  bestimmt;  brach  das  Regiment  nach  Mähren  auf,  wo  es 
die  Stabsstation  Wessely  bezog.  Ende  Juli  marschirte  dasselbe 
wieder  nach  Ungarn  in  die  Stabsstation  Raab.  Mit  1.  März  186u 
gab  es  seine  4.  Division  zu  dem  neu  errichteten  freiwilligen 
Uhlanen  Regiment  ab,  und  Ende  Jänner  1861  bezog  das  Regi- 
ment seine   gegenwärtige   Stabsstation  Rakos    Palota  bei  Pest 


Haria-Theresien-Ordens-Ritter. 

1799  Oberst  Regimen ts-Comraandant  Haonibal  Marqais  iSommariYa  (siehe  IniiAbei 

bei  Cüraseier  Nr.  5). 
1802  Tlittmeister  Simon  von  Sardagna  (siebe  Obeiste). 
180C  Der  Regiments-Inbaber  FML    Andreas   Graf  O^ReiUy  das  Comma&deorkreox. 


Regiments 'Inhaber: 

1718  Oberst     Wilhelm    Markgraf   au   Brandenbarg- Anspach  -  Onolzbaoh,  gest.  zu 

Onolzbaoh   am  7.  Jänner  1723. 
1723  Oberst  Carl  Wilhelm  Markgraf  zu  Brandenbarg  -  Anspach  -  Onolabach  seine 

Stelle  resignirt  1726. 
1726  FM.  Johann  August  Prinz  zu  Saobsen  Gotha  f  2U  Roda  am  8.  Mai  1767. 
1767  FML.  Johann  Qraf  Battoni  f  «u  Wien  1773. 
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1773  FM.  and  MTOB.  Joseph  Fiirdt  Lobkowitz,  f  zu  Wien  am  6.  MSrz  1802. 
1803  G.  d.  C.  Andreas  Graf  O'Bellly,  MTOB.-Cdr.,  f  zu  Pensing  bei  Wien  am  5.  Juli 

1832. 
1832  FML.  Bartholomäus  Graf  Alberti,  f  den  11.  April  1836  zu  Wien. 
1836  G.  d.  G.  Paul  Baron  Werahardt,  MTOB.,  f  den  13.  September  1846  zu  Wiuu. 
1846  Se.k.  k.  Hoheit  Erzherzog  Ferdinand  Maximilian,  k.  k.  Yize-Admiral  und  Ma- 

rine-Ober-Commandant. 

Zweite  Inhaber. 

1846  FML.  Philipp  Baron  Beohtold ,  f  zu  Linz  am  9.  NoTember  1862. 
1862  FML.  Carl  Graf  Bigot  de  St  Quentin. 

Oberste. 

1718  Der  Begiments-Inhaber  Wilhelm  Markgraf  zu  Brandenburg-Anspaeh-Onolzbaoh. 

1718  N.  Graf  Czeyka,  Begts.-Comdt.,  1725  GM. 

1723  Der  Begiments-Inhaber  Carl  Wilhelm,  Markgraf  zu  Brandenburg-Onolzbach. 

1726  Der  Begiments-Inhaber  Johann  August,  Prinz  zu  Saohsen-Qotba,  1730  GM. 

1735  Georg  Baron  Kalkreutar,  Begts.-Comdt,  1742  GM. 

1742  Friedrich  Arnold  y.  Winkelmann,  Begto.-Comdt.,  1746  GM. 

1746  Franz  Baron  LeTenehryl748pensionirt 

1748  Heinrich  Baron  Stappel,  1753  GM. 

1753  Heinrich  Isak  de  Petit,  1753  pensionirt 

1733  Carl  Graf  O'DoneU,  1757  GM. 

1757  Franz  Graf  di  Pompeati,  1768  GM. 

1768  Ernst  Baron  Blankenstein,  1775  GM. 

1775  Joseph  Graf  Berohtold,  1779  GM. 

1779  Joseph  Graf  Auerspergi  1788  transferirt  zu  Graf  Harraoh-Cürass.  Nr.  7. 

1788  Miohael  Melas,  1789  GM. 

1788  GeorgLud.Bar.Buocow,MTOB.,tden5.  Octob.im  Lager  bei  Belgrad  1789. 

1789  Andreas  Keppner,  1790  GM. 

1790  Carl  Baron  Mack,  MTOB.,  1703  General-A^'ut.  des  Prinzen  Coburg. 
1793  Paul  Baron  Winkler,  1796  GM. 
1796  Hannibal  Marquis  Sommariva,  1799  MTOB.  und  GM. 

1798  Max.  Joseph  Fürst  Thum-Taxis,  2.  Oberst,  1799  Begis.-Comdt.,  1800  quittirt 
mit  GM.-Charakter. 

1799  Bernhard  Grosser,  2.  Oberst,  1800  Begts.-Comdt.,  1805  pensionirt  als  GM. 
1801  Anton  Picking,  2.  Oberst,  1801  transferirt  zu  Kavanagh-Cfirassier,  (jetzt  Nr.  4) 
1805  Friedrioh  Graf  Degenfeld-Sohomburg,  MTOB.,  Begts.-Comdt.,  1807  quittirt  mit 

MiUtär-Charakter. 
1805  Alois  Graf  Harrach,  Dienst-Kämmerer  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzherzogs  Anton, 

1809  GM. 
1807  Leopold  Baron  Bothkiroh,  Begts.-Comdt.  1809  GM. 
1809  Simon  v.  Sardagna,  MTOB.,  Begts.-Comdt,  1812  Platz-Comdt  in  Lemberg. 

1812  Johann  Heinrioh  Graf  Auersperg,  Begts.-Cumdt.,   1819  quittirt  mit   Milit&r 
Charakter. 

1813  Heinrioh  Graf  Hardegg,  MTOB.,  supem.,  1813  transferirt  zum  6.  Dragomr-Be- 
giment  (jetzt  12.  Cürassier-Begiment.) 

1819  Aurelius  Chevalier  Pro vasi,  Begts.-Comdt.,  f  4en  13.  Octoberl824zuDebroozin. 
1824  Carl  Baron  Wuesthoff,  Begts.-Comdt.,  1832  pensionirt  als  GM. 
1827  Wilh.  V.  Lobenstein,  2.  Oberst^  1828  Commandant  des  6.  Cheyauxleger-  rjetzt 
10.  Uhlanen)  Begiments. 

1832  Franz  Graf  Kesselstadt,  Begts.-Comdt,  1833  beurlaubt,  f  den  14.  August  1834 
zu  Trier. 

1833  Carl  t.  Stahel.  Begts.-Comdt.,  1840  GM. 

1840  Carl  Baron  Schwarzenau,  Begts.-Comdt.,  1848  GM. 

1841  Alois  T.  Hollner,  2.  Oberst,  1848  Begtö.-Comdt..  und  GM. 
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1848  Ate»  Gral  Waia«tei&-^Rracieaberg,  IU«tow-Comdt.p  1J&I9  pttMioBirt. 

1848  Eduard  Bittev  y.  aohobeln,  sapeni.,  t849>  Qenem^Adjutant  de«  FM.  Fürst«!  ii 
WindiBoh-Grätz. 

1840  Ludwig  Losy  y.  LoMnan»  Begts.-Comdt^  f  aa  ^n  Folgen  seiner  bei  Piski  er- 
haltenso  tödülohen  Yerwundiuig  am  11.  Pebraar  1849  sa  HermanDsladt 

1849  Adolf  SoJKänberger,  Regts.-Comdt,  1849  tsaoaferut  zu  HnMi^en  Nr.  3. 
1849  Joseph  Edler  v.  Berger,  Regts.-Comdt,  1852  GM. 

1851  Anton  Baron  Dobrzensky,  2.  Oberst,  1852  Begts.-Comdt,  1858  GM. 

1858  Heinrioh  Graf  Goudenhove,  Regts.-Gomdt.  1860  inpapstUcbe  Dienste  getreten. 

1860  Carl  Baron  Simbsohen,  Begts.-Comit 

Oberstlieutenants. 


1730  Georg  Baron  Kalokreuter,  1735  Oberst. 

1735  Hannibal  Baron  Schmerzing,  1738  Oberst  des  jetzigen  2.  Cfirassler-Regimeiite. 

1738  Friedrich  Arnold  yon  Winkelmann,  1742  Oberst. 

1742  Fsanz  Bttrea  Levenekr,  1746  Obssti 

1746  Heinrich  Baron  SUppel,  1748  Oberst 

1748  Yon  Woleky,  1750  pensioa4rt. 

1750  Isak  de  Peüt,  1753  Oberst 

1751  August  y.  Wiedebaoh,  aggregfrt,  1753  transfMst  m  eineinf  andacn  CMvailan» 
Regiment 

1753  Carl  Graf  O'Oonell,  1753  Oberst. 
1753  Franz  Graf  di  Pompeati,  1757  Oberst. 
1757  Baron  Muffel,  1761  pensionirt 
1757  Yon  Uaake,  aggregirt,  1758  pensionirt 
1761  Leopold  Graf  Christallnig,  1765  quittirt. 
1765  Baron  Reitzenstein,  1767  pensionirt 

1767  Ernst  Baron  Blankensteio,  1768  Oberst 

1768  Srgmund  Baron  Knebel,  1771  Oberst  d«s  jet<%en  1  Gtlraasiea-B«g;ime«M. 
1773  Joseph  Graf  Auersperg,  1779  Oberst. 

1779  GeoBg  Ludwig  Baron  Buocow^  MTOit,  1786  Obexvt 

1789  Andreas  Keppner,  1789  Oberst 

1789  Paul  Baron  Winklei^  1^93  Oberst 

1793  Hsnnibal  Marquis  Sommarira,  1796  Oberst 

1796  Peter  Baron  Dinneceberg,  1797  Obexvi  des  180t  aufgetösten^  Ga«aaaier-8egi- 
ments  Baron  ZesehwfiBB. 

1797  Bernard  Grosser,  1799  Oberst. 

1799  Aloia  Graf  Harraeh»  1803  Dienst-Kämmerer  8r.  k.  k.  Hi>fa«it  des  Erali.  Aatou. 

I18O5  Oberst 
1803  Adam  M6Uer»  1896  penefonirt 

1806  Heinrich  Baron  Scheither,  MTOR.  1806  General- Adjutant  dea  FILPrinMoter- 
diniDid  "Wiüiteinbevg. 

i806  Leopold  Baron  Rothkirok,  1807  Oberst. 

1807  Simon  y.  Sardagna,  1809  Orbeiet 

1809  Jolmn  Uelnnioh  Goaf  Auersperg^  1812   OOecst 

1^12  Joseph  y.  Legisdiesv  1813^  aenerab'AdjutSBt  des  FM.  iStaätttt  Bettogawlet 

1813  Alfred  Fürst  zu  Windisoh-Grätz,  1813  Oberst  des  jetzigen  8.  Cüramiiiir»  Regt» 

1814  Frana  Graf  Bigot  de   Sit  Q^ientitr»  iMZ  ^Hbtmi  de»  jatilgeii  it.  GaBs«i«f 
Regiments. 

1823  JbJiann  yt.  Bradatsoh,  Generai-Comnando*>A4jiiAantTini  Qalssien,  f  a«  Lemb«t| 

am  9.  Febraar  1827.. 
1823  Cari.  Baron  Wnesthoff,  1824  Obeiet 
1825  Johann  yon  Weiss,  1825  pensionirt. 
1825  Wilhelm  yon  Lobanstein,  1'82T  Oberst 
1828  Franz  Graf  Kesselstodt,  1832  Oberst. 

1832  Carl  yon  Stahel,  1833  Oberst 

1833  Johann  Graf  Strassoldo-Grafenberg^  1835  peasionixtv  att  ObetaMZhasalKer. 
1835  Johann  Baron  BarÜsde'Bomaj,  183^  tramftrtofc  agv  Htten—n>  Nt.  6» 
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1838  Carl  Baron  SohwanenM,  i846  Obtr»t. 

1840  Alfred  Qraf  Paar»  1841  traasIlMrfart  bu  Hnssaven  Nr.  6. 

1848  Adam  Graf  Waldstein-Wartenberg,  1848  Oberst. 

1848  Ludwig  Losy  y.  Losenau,  1849  Oberst. 

1849  Carl  Baron  Bmuek,  1850  pensioairt. 

1850  Angust  Niemeis,  1854  pensionirt. 

1853  Emerieh  Baron  Babarosy,  1854  pensionfr*. 

1854  Heinrich  Qraf  Goadenhoye,  1858  Oberst 

1858  Carl  Baron  Simbsohen,  1860  erst  Kegimönts-GommaadaDt  iannObervi 
1860  Guatav  Fisoher. 

Majors. 

1726  Georg  Baron  Kalokrenter,  1730  Obersttientenaiit. 

1730  Hannibal  Baron  Sohmersing,  1735^0ber8tlieatenaQt. 

1735  Friedrioh  Arnold  Yon  Winkelmann,  1738  OberstUeatenMt. 

1738  Franz  Baron  Levenehr,  1742  Oberstlientenant. 

1742  N.  Baron  Reitaenstein,  1744  pensionirt 

1744  Heinrich  Baron  Stappel,  1746  Oberstlientenant 

1746  N.  Y.  Wolsky,  1748  ObersÜieutenanl 

1748  Isak  de  Petit,  1750.  Oberstüeatenant. 

1750  Georg  Eudwig  Baron  Freydel,  17B5  pensionirt. 

1753  Franz  Graf  di  Pompeati^  1753  OberstUeutenant. 

1755  Baron  Muffel,  1757  OberstUeutenant. 

1757  N.  yon  Feilitxsch,  1758  pensionirt 

1758  Leopold  Graf  Ghristallnigg,  1761  Oberstlieutenant 

1760  T.  Gottrau  aggregirt,  1764  peniioniH. 

1761  N.  Baron  Reltzenstein,  1765  OberstUeutenant 

1762  Friedrich  Prinz  zu  Ysenburg,  aggregirt,  trat  1763  in  spanisoh»  Kriege-DieiitiMK 
1765  Xmst  Baron  Blankeasteln,  1767  OberstUeutenant 

1767  Sigmund  Baron  Knebel,  1768  OberstUeutenant 

1768  Joseph  Graf  Auersperg,  1773  OberstUeutenant 
1773  N.  Baron  Basselli  zu  Silssenberg,  1779  pensionirt 
1778  Andreaa  Keppner,  1780  OberstUeutenant 

1785  Peter  Baron  Bolza,  178P  OberstUeutenant  bei  Kaiser-Cheyauzlsgers  (jetzt  Uh* 

lanen  Nr.  6.) 
1789  Paul  Baron  Winkler,  1789     beistUeutenant 
1789  Hannibal  Marquis  Somnarlya»  1793  OberstUeutenant 

1793  N.  Graf  Auersperg,  1794  pensionirt 

1794  Bernard  Grosser,  1797  OberstUeutenant 
1797  Alois  GrafHarraoh,  1799  OberstUeutenant 

1797  Max  Graf  Stadel,  supem.,  1798  transferirt  zum  jetzigen  8.  Otirassief-Regiment. 
1799  Ignatz  MoUtor«  1806  pensipnirt  mit  Ober8tUeuteni^nts-Charak;te« 
1802  Heinrich  Baron  Scheither,  MTOR.,  1806  OberstUeutenant 

1805  Simon  v.  Sardagna,  1807    OberstUeutenant 

1806  Johann  Heinrich  Graf  Auersperg,  1809   OberstUeutenant 

1807  Caspar  von.  P,«izerf  t  ^or  dem.  Feinde  den  21.  Mal  1809  in  dec  Sehlaoht  von 
Aspem. 

1899  Alois  Haenke,  1811  pensionirt  mit  OberstUeutenants-Gharakter. 

1809  E^aat  Graf  Haugwi^l^  f  den  7.  Juli  181 1  zu  Medice  in  GaUaien. 

'  1809  Georg  Baron  Wimpffen,  f  den  25.  November  iSljO  au  Losson«  in  Ungipim. 

1810  Franz  ChevaUer  Germain,  1811  transferirt  zu  UhUnen  Nr.  2. 

1812  Franz  yon  RUment,  1814  transferirt  zu  Gttrassier  Nr.  7. 

1813  Wilhelm  yon  Suoha&ek«  1822  pensionirt  mit  OberstUeutenants-Gharakter. 
1B14,  Carl  ^aroa  Wuestho£^  1823  OberstUeutenant 

1814  Gabriel  O^reUtza,  tfl5  pensionirt 

1814  Johann  Bradatschy.General-Gommando-Adjutanl  in  Galizien,  1823  Oberstlieut. 
1814  Angel  Maria  Gaieazzi,  1815  transferirt  zu  Gheyauxlegers    Nf.  t.  (Jetzt  Uhlv 
aen  Hh  6^) 
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1822  Ladwig  Graf  Tige,  1828  quittirt  mit  liiUtXr.Charakter. 

1823  Joseph  Schmldl  von  Seeberg,  1823  tranaferirt  zu  CaraMier  Nr.  2. 
1823  Andreas  Bezard,  1824  peneionirt. 

1825  Franz  Graf  KesseUtadt,  1828  Oberstlientenant 

1828  Anton  Chevalier  Hein^   1832  pensionirt,   nachträglich   mit  OberstUealenAots- 

Charakter. 
1828  Anton  Friedrich  Knns,  1830  penflionirt 
1830  Carl  Stahel,  1832   OberstUeatenant. 
1832  Johann  Baron  Borits  de  Bornay,  1836  Oberstlieatenant. 
1832  Carl  Baron  Sohwarzenau,  1838  Oberstlieutenant 
1835  Johann  Carl  Wieohmann,  1838  pensionirt. 

1838  Anton  Krezer  v.  Baumgarten,  1843  pensionirt  mit  ObersÜieutenants-Charakt. 
1838  Alezander  Baron  Piers,  1842  pensionirt  mit  OberstUeutenants-Cliarakter. 
1840  Adam  Graf  Waldstein-Wartenberg,  1848  OberstUeutenant. 

1842  Ladwig  Losy  von  Losenau,  1848  Oberstlieutenant. 

1843  Anton  Bar.  Caballini  ▼.  Ehrenburg,  1846  pensionirt,  nachträglich  mii  Oberst- 
lieutenants-Charakter. 

1846  Carl  Baron  Bussek,  1849  Oberstlieutenant. 

1848  August  Graf  Bigot  de  St.  Quentin,  f  vor  dem  Feinde  im  Gefechte  bei  Csucsi 
am  25.    Dezember  1848. 

18i8  Joseph    Graf  Klebeisberg,   f   zu   Bistriti    in  Siebenbürgen  am  8.  NoTember 

1848. 
1840  Armand  Ritter  von  Kalohberg,  f  zu  Schässbnrg  am  1.   M£rz    1840. 

1849  Joseph  Wieser,  1849  quittirt 

1849  August  Niemetz,  1850   Oberstlieutenant. 

1849  Joseph  Schröer  v.  Engenberg,  1853  pensionirt. 

1849  Carl  Bisl,  f  zu  Udvarhely  in  Siebenbürgen  am  16.  Februar  1850. 

1849  Friedrich  Graf  Alberti  di  Poya,  1852  beurlaubt,    1853  quittirt  mit  ObeiK- 
lieutenants-Charakter. 

1850  Franz  NahUk,  1853  pensionirt. 

1850  Emerioh   Baron  Babarozy,  in  der  Central -Kanzlei   zu  Wien,  1853  Obent- 
lieutenant. 

1852  Alexander  Grünwald,  1857  pensionirt  mit   OberstHeutenantB-Charakter. 

1853  Carl  Tekusch,  1859  pensionirt. 

1854  Olivier  Graf  Wallis  Freiherr  v.  Carighmain,  1859  OberstUeutenant  bei  CarAc 
sier  Nr.  4. 

1857  Gustav  Fischer,  1860  OberstUeutenant. 

1859  Sigmund  Kanz,  1862  pensionirt  mit  Oberst lieutenants -Charakter. 

1859  Ferdinand  von  Molnir,  1860  transferirt  zu  Cürasoier  Nr.  9. 

1860  Ludwig  MüUer. 


Dniramlruiig  des  legtaents. 

Scharlachrothe  Czapka  und  Aufschläge,  dunkelgrüne  Ublaaka 
und  Pantalons,  weisse  Knöpfe. 

Uhlanen-Regifflent  Nr.  9  FQrst  Carl  Liechtensteio. 

Dieses  Regiment  wurde  1640  als  Dragoner-Regiment  too 
dem  OberstUeutenant  Johann  de  la  Corona  auf  eigene  Konten 
errichtet.  Der  von  Sr.  Majestät  Kaiser  Ferdinand  11  £.  ausgefer- 
tigte Bestallungsbrief  datirt  von  Regensburg  den  28.  August  1640, 
ernennt  den  Oberstlieutenant  de  la  Corona  zum  Oberst -Inha- 
ber und  Commandanten  des  Regiments,  dessen  Stärke  darin 
auf  8  Compagnien,  jede  zu  100  Dragonei*,  im  Ganzen  also  800 
Mann   bestimmt  wird.  —  Nach   der   damals  üblichen  Aufforderung 


, unserer  ArmadA  fiirgestellten  hfiheren  General -Offizier  in  aUea 
bUligen  Dingen,  wie  es  ehrlichen  EJiegslenten  zusteht,  Gehör- 
aamm  zu  leisten,  and  gehörigen  Respect  zu  bezeigen  n.  s.  w." 
wird  an  folgenden  Gebühren  festgestellt :  Für  den  Obersten  lOCO  fl. 
Rheinuch,  ^r  jeden  CapitXn  340  ä.  Rheinisch,  die  sich  mit  den 
Leuten  naoh  Discretion  vergleichen  Bollen,  für  jedes  in  der 
Masterung  Hgutgemachte"  Pferd  12  ü.  Rheinisch  und  eben  soviel 
zum  Anrittgeld.  —  Musterungen  sollten  aber  alle  Monate  von 
den  Huster-CommisB&ren  abgehalten  werden. 

Oberst  de  la  Corona  fUhrte  das  neu  errichtete  Regiment 
zur  Armee  des  FZM.  Baron  Golz  nach  Schlesien,  wo  dieser 
gegen  die  Schweden  an  der  Oder  stand.  Am  81.  Mai  1642 
theilte  das  Regiment  standhaß  die  Anstrengungen  der  kaiserli- 
chen Truppen  anter  dem  FM.  Herzog  von  Sachsen-Lauenburg, 
als  dieser  die  Festung  Schweidnitz,  welche  von  den  Schweden 
belagert  wurde,  vergebens  zu  entsetzen  versachte.  Gegen  die 
hierauf  in  Mähren  eingedrungenen  schwedischen  Heeres- Ab  thei- 
lungea  ontemahm  Oberst  Corona  mit  seinen  Dragonern  wieder- 
holte StreifzUge,  and  fügte  denselben  vielen  Schaden  zu;  so 
überfiel  er  am  4.  Juli  die  schwedische  Besatzung  in  Littau 
nächst  Olmtltz,  machte  viele  Feinde  nieder  und  nahm  den 
Commandanten  nebst  3  Rittmeistern  und  72  Mann  gefangen. 
Am  2.  November  war  das  Regiment  in  der  Schlacht  bei 
Breitenfeld  and  bezog  nach  derselben  die  Winterquartiere  bei 
Rakonitz  in  Bfihmen  Im  Frühjahre  1644  wohnte  das  Regi- 
ment der  Blokade  von  Gross -Glogau  bei,  und  nahm  hierauf 
an  der  Expedition  Theil,  welche  der  k.  Generallieutenant  Graf 
Gallas  zur  Unterstützung  der  DKnen  unternommen  hatte,  aU 
dieselben  von  den  Schweden  unter  General  Torstenson  Überfal- 
len wurden.  —  Im  Jahre  1645  ward  die  Vertheidigung  der 
StSdte  Pardubitz  und  Pilsen  dem  Regimente  anvertraut,  dessen 
Stab  sich  in  letzterer  Stadt  befand.  Im  Oktober  d.  J.  scheiterte 
an  dtt  Untschlossenheit  des  Oberstlieutenants  Graf  Strassoldo  des 
Regiments  der  Versuch  der  Schwerden'  sich  der  Stadt  Pardu- 
bitz darch  einen  Handstreich  zu  bemüchtigen. —  Im  Feldzuge 
1647  bei  der  k.  Haupt-Armee  in  Böhmen  eingetheilt,  hatte  das 
Regiment  im  'Oktober  an  der  Wiedereroberung  der  Schanze  bei 
KSnigswart  Theil,  ^velche  Oberst  de  la  Corona  am  15  d.  M. 
bewirkte,  hiebe!  den  Schweden  4  Kanonen  abnahm,  und  8  Offi- 
ziere nebst  tiO  Mann  gefangen]  machte.  Nach  dem  Abschlüsse 
des  Westphftliscben  Friedens  (zu  Münster)  den  24.  Oktober  1648 
verblieb  das  Regiment  in  Böhmen  tind  wurde  1650  durch  die 
beiden  aufgelösten  Dragoner-Regimenter  ,Bachonchay  und  Gallas" 
Ruf  8  Compagnien  ergünst,  der  Stab  war  ia  Eger.  1653  wurden 
itohst  uitiLrci'on  iiudcru  Tiuppcu  auch  4  Coaipagiiiuii  liicsea 
Hcgiments    zum    Schutze   Ober-Ungarns   gegen   die   Türken     beor- 
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A&ti*  Ein  Delaoheiaeint  htevoB  unter  Major  Lamior,  welcher  eich 
nebst  einer  Gompagnie  Piccolomini  -  Cürassier  am  31.  Juli  d.  J. 
von  Neuhäuael  am  Marsche  nach  Fülek  b^and^  atiess  bei  Lewenz 
auf  800  tUrlLiBche  Reiter^  wdche  ihre  mitgeschleppte  Beute  nach 
Gran  in  Sicherheit  bringen  wollten.  Obwohl  nur  250  Mann  stark, 
griff  Major  Lamier  die  Türken  entschlossen  an,  schlug  sie  mit 
einem  Verluste  von  100  Todten  in  die  Flu&ht^  und  na^  ihnen 
nebst  dem  geraubten  Schlachtvieh  eine  grosse  Anzahl  Pferde.  ^ 
Im  Jahre  1657  war  das  Regiment,  unter  dem  von  Oesterreich 
für  Polens  Schutze  aufgestellten  Auxiliar-Corpa,  zur  Deckung 
Schlesiens  bei  Glatz  conoentrirt;  im  Frül\jiJire  1658  aber  von  da 
nach  Ungarn  verlegt. 

Nach  Eröffiiüng  des  Feldzuges  1661  gegen  die  Tür- 
ken theilte  das  Regiment  die  Entbehrungen  und  Beschwerden  der 
kaiserlichen  Haupt-Armee  unter  FM.  Graf  Montecucoli  auf  den 
Zug  nach  Siebenbürgen,  der  im  Augtist  d.  J.  zur  UnterstützuDg 
des  durch  die  Türken  von  dort  vertriebenen  Fürsten  KemeDy 
unternommen^  die  Besetzung  Klausenburge  zur  Folge  hatte.  Ende 
September  kehrte  das  Regiment  mit  der  übrigen  Ak'mee  wieder 
nach  Ungarn  zurück)  wo  es  1662  in  den  verschiedenen  festen 
Plätzen  Ober-Ungarns  vertheilt  wurde,  von  wo  mehrere  Abthei- 
lungen desselben  an  den  damaligen  Kriegsereignissen  i&  Sieben- 
bürgen Antheil  nahmen.  Anfangs  Jänner  d.  J.  wurde  der 
nunmehrige  Regiments*Inhaber  Oberst  Gerart  mit  einem  kleinen 
zusammengesetzten  Corps  kaiserlicher  Reiterei^  worunter  sich  Ab  ih^- 
lungen  des  Regimtots  befanden,  dem  Fürsten  Kernen^  zugetheilt, 
um  dessen  Gegner  Apaffy^  stürzen  zu  helfen.  Ungeachtet  der  drin* 
genden  Vorstellungen  des  Obersten  Gerart  liess  sieh  Kemenj  in 
zeitraubende  Unterhandlungen  ein,  welche  zur  Folge  hatten,  das« 
er  am  23.  Jänner  von  Mehemed  Pascha,  während  deine  Truppen 
fottragirten»  angegriffen,  und  trotz  des  tapfern  Durchbruches  der 
kaiserlichen  Reiterei,  Oberst  Gerart  an  der  Spitte  sein^  Dragoner 
geschlagen  wurde»  Kemeny  selbst  blieb  am  ochlachtfelde.  —  Der 
Hauptmann  Sahier  des  Regiments  mit  seiner  Compagnie  am  5. 
Februar  aus  Ungarn  zur  Verstärkung  der  kaiserlichen  Besatzung 
nach  Klausenburg  entsendet,  nahm  an  der  heldenmüthigen  Ver- 
theidigung  dieses  Platzes  Tfaeil,  welcher  von  Apaffj  während  des 
Frühjahres  vergebens  belagert  wurde.  Am  27.  Mai  hatte  ein  Olfi- 
zier  des  Regiments, .  welcher  mit  einer  Abtheilung  desselben  in 
Bethlen  stand,  mit  einer  andern  Compagnie  kaiserlicher  Cavsllerie 
vereint,  zwei  Escadrons  Apaffj  Hussaren  in  Bistritz  angegriffen, 
dieselben  mit  einem  Verlust  von  30  Todten  in  die  Flucht  geschla- 
gen, 2  Offiziere  mit  mehreren  Hussaren  gefangen  gemacht,  und 
3  Standarten  erobert.  Als  im  September  d.  J.  4  Compagnien  des 
Regimentes  nach  Mähren,  der  Stab  nach  Ungarisch  -  Brod  verlegt 
wurden,  blieb  Oberstlieutenant  Hagen  des  Regiments  mit  den  übri- 
gen in  Na^  Banya  Kallo  und  einigen  andern  Plätzen  von  Ober- 
Ungarn  zurück.  1663  stand  ein  Theil  des   Regiments  bei  der  kai- 
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Compaenien  Am  Regiments  Dach  NenbKusel  zu  werfen. 

Hier  halfen  cUoselben,  bia  sitr  erfolgten  Capitnlation,  zu 
Pubs  drei  Stürme  znrUckzuBchlagen,  bei  deren  letzten  Oberstlieu- 
tenant Hagen  verwandet  wurde.  Nor  197  Mann,  worunter  41  Blea- 
sirte  und  Kranke,  kehrten  gegen  Ende  September  zum  Regimente 
ziirBck,  welehea  jetzt  bei  Nyaraad  stand.  Im  Laufe  dieses  Monats 
wirkte  ein  Detaehement  des  Regiments  unter  Lieutenant  MUller 
tapfer  zur  Vertheidigiing  des  Schlosses  Freistadet  mit,  wodurch 
mehrere  StOrme  des  Feindes  abgeschlagen,  und  derselbe  «ir  Änf- 
hebang  der  Belagerung  gezwungen  war.  Nach  Abzug  der  Türken 
bezog  das  Regiment  die  Winterquartiere  in  Btjhmen,  mit  dem 
Stabe  in  Csaalan. 

Bei  Beginn  des  Feldzuges  1664  wurde  es  zur  Haupt-Armee 
gezogen,  die  eich  unter  Monteoncoti,  Inder  Mitte  Mai  zu  Ungariaefa- 
Aiteaburg  sammelte.  Mit  derselben  rUckte  es  im  Juni  an  die  Mur, 
and  nahm  am  30.  d.  M  an  der  Vertheidignng  des  Ufere  dieses 
Flusses  TheU,  Qber  welchen  die  TUrken  nach  Einnahmen  des  Forts 
bei  Serinvar  rergebens  den  Uebergang  zu  erzwingen  suchten.  Bei 
dieser  Gelegenheit  hatte  dasselbe  11  Todte  und  S2  Verwundete. 
—  Am  36.  Juli  war  das  Regiment  beim  Vortrab  der  Armee, 
und  wohnte  am  1.  August  der  siegreichen  Schlacht  bei  St. 
Ootthardt  bei,  in  der  es  22  Todte  and  24  Verwundete,  hier- 
unter Hauptmann  Gantius  verlor.  —  Nach  Ahschlnss  des  zwan- 
zigjKhrigen  WafflenstillBtandes  awischen  Oesterreiob  und  der  Pforte 
un  10.  Augast  zu  V^v&r  kehrte  dasj  Regiment,  mit  Ausnahme 
siner  Compagnie,  die  in  Ober-Ungarn  verblieb,  nach  Böhmen 
und  Schlesien  zurUck.  -~  Im  jKnner  1666  ward  dasselbe  nach 
Steiermark  verlegt,  imd  in  Radkersburger  und  Cillier  Kreise  dis- 
loEirt.  Im  November  1666  begleitete  dasselbe  die  kaiserliche 
Braut  Margaretha  Theresia  Infantio  von  Spanien,  auf  ihrer  Durch- 
reise nach  Steiermark,  zur  Vermählung  mit  Kaiser  Leopold  I. 
(12.   Dezember   1666   zu   Wien.) 

In  Folge  der  Unrahen,  welche  1670  in  Ungarn  zam  Aas- 
bruche kamen,  wurde  nebst  andern  Truppen  auch  dieses  Regiment 
ans  Steiermark  dahingezogen,  und  wohnte  im  April  d.  J.  der  Ein- 
■cbliessung  und  Bezwingung  der  ungarischen  MissvergnUgten  in 
GEakathnrn  bei.  In  diesem  und  den  nSchsten  2  Jahren  half  das 
Regiment  in  mehreren  Expeditionen  die  innem  Feinde  dieses  Lan- 
des bekämpfen,  —  1673  waren  5  Compagnien  des  Regiments 
in  versohiedenen  festen  Plätzen  Ober-Ungarns  vertheilt,  die  Übrigen 
mit  dem  Stabe  standen  in  Neutra. 

Diese  Gegend  wurde  im  Oktober  durch  200  Türken  beunni- 
liigt;  150  Dragoner  und  einige  Husearen  zur  Aufsuchung  des 
Feindes  entsendet,  erreichten  denselben  bei  Aha.  Nach  einem 
^tcigea  Gefechte  wurden  die  TOrken  mit  einem  Yerloste  von  60 
Todten,  worunter  deren  Anführer,  und   mehreren  Verwundeten  in 
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die  Flucht  goscUagen  und  bis  Neuhäusel  vorfolgt;  die   gefangenen 
Christen  aber  befreit.  Der  Verlust  der  kaiserlichen  Reiter,  die  bei 
dieser  Ä.ffaire  viele  Pferde  erbeuteten,  bestand  in   drei  Todten  und 
j  7  Verwundeten.  —  Im  Frühjahre  1675  rückten  5  Compagnien  des 

Regiments  mit  dem  Stabe  aus  Ungarn^  allwo  die  übrigen  5  Com- 
pagnien fortan  verblieben,  (die  Dragoner  hatten  seit  1647  zehn 
Compagnien)  zu  dem  Corps  des  FML.  Cob,  welches  sich  zur 
Unterstützung  des  ChurfUrsten  von  Brandenburg  bei  Gross-Glogaa 
sammelte,  und  mit  demselben  dessen  Zug  nach  Pommern  mitmachte, 
;  sodann  aber  den  Winter  über   nach   Schlesien  zu    stehen  kam.  — 

I  In  Pommern  hatte    das    Regiment    von    einem  schwedischen  Leib- 

j  Regimente  ein  paar  Cürassier-Pauken  erobert,  welche  es  als  besondere 

Auszeichnung  durch  lange  Zeit  (bis  1756)  zu  fähren  das  Piivilegium 
hatte.  Gräffer  gibt    irrig    dieses  Faktum    im  Jahre    1657  an.  1676 
abermals  mit    den    Brandenburgern  gegen    die   Schweden  vereint, 
j  wohnten  jene  5  Compagnien   des  Regiments   im   August  der  Bela- 

■  gerung    und    Einnahme    der  Festung  Ansiarn,  und   im  September 

jener  des  Forts  Demin  in  Pommern  bei,  wo  der  Regiments  Inhaber 
GM.  Gerart  am  Platze  blieb;  —  später  bezogen  sie  die  Winter- 
quartiere in  Obersächsischen.  Im  Juli  1677  den  Truppen  zugetheilt, 
welche  Oesterreich  dem  Könige  von  Dänemark  gegen  die  Schwe- 
den zu  Hülfe  i^andte,  hatten  die  vorerwähnten  5  Compagnien  des 
Regiments  sammt  dem  Stab,  nach  ihrer  Vereinigung  mit  den 
Dänen  zu  Rostok,  an  der  Eroberung  der  Insel  Rügen  Theil  genom- 
men; 1678  rückten  dieselben  nach, Ungarn,  wo  nunmehr  das  ganze 
Regiment  die  Kämpfe  gegen  die  Euruzen  mitmachte.  1682  mar- 
schirten  7  Compagnien  über  Jablunka  in  die  Standquartiere  nach 
Schlesien,  die  andern  3  Compagnien  bezogen  dieselben  in  Mähren. 
Bei  Ausbruch  des  TUrkenkrieges  1683  stand  das  Regi- 
ment unter  dem  Corps  seines  nunmehrigen  Inhabers  FML.  Graf 
Schulz  an  der  obern  Waag.  Dasselbe  wohnte  mit  der  Haupt- AruiCe 
des  Prinzen  Karl  v.  Lothringen  dem  Gefechte  in  der  Brigittenau 
bei  Wien  am  16.  Juli  d.  J.  bei  und  hatte  mit  den  Dragoner- 
Regimentern  Styrum  und  Herbeville  (beide  längst  reducirt)  den 
ersten  Andrang  des  Feindes  auszuhalten.  FML.  Schulz  wurde  an 
diesem  Tage,  an  der  T6te  des  Regiments  verwundet.  Am  12.  Sep- 
tember kämpfte  das  Regiment  in  der  siegreichen  Sohlacht  bei 
Wien,  welche  den  Entsatz  der  Residenz  zur  Folge  hatte,  zog 
sodann  mit  der  kaiserlichen  Armee  nach  Ungarn,  und  rückte 
nach  der  Eroberung  von  Gran,  —  am  27.  Oktober  —  nach  Rima 
Szombath.  Nach  der  Concentrirung  der  k.  Truppen,  zum  Feld- 
zug 1684  an  der  Waag,  wurde  das  Regiment  zur  Haupt- Armee 
eingetheilt,  in  welcher  dasselbe  dem  siegreichen  Gefechte  bei 
Waitzen  am  10.  Juni  und  hierauf  der  Belagerung  von  Ofen 
beiwohnte.  Nach  Aufhebung  dieser  Belagerung  am  30.  Novem- 
ber kam  dasselbe  nach  Ober-Ungarn  zu  stehen.  Eine  Abtheiluog 
des  Regiments  befand  sich,  während  jener  Epoche  beim  Corps 
des  Inhabers  FML.   Graf  Schulz,    der  in  der   Zips   mehrere  feste 


FlStze  eroberte,  and  am  17.  September  eiae  Partei  TSkoly's  in 
ihrer  Verschanzuti^  bei  £peries  gescblagen  hatte.  —  Wshreod  des 
FeldzQgea  1685  beim  Corps  des  FML.  Graf  Schulz  war  das 
Regiment  am  2.  September  bei  der  Eroberung  von  Eperies  und 
am  17.  Oktober  bei  der  Belagerung  von  Kaschau,  deren 
Besatzung  am  2S.  kapitulirte.  Im  Feldzuge  1686  zog  das 
Regiment  mit  der  kaiserlichen  Haupt -Armee  am  6  Juni  zur 
Belagerung  von  Ofen,  wo  es  am  14,  August  an  dem  Sieg  über 
den  Gross-Vezier  Soliman  Tbeil  nahm,  indem  es,  am  rechten 
I^lttgel  des  Heeres  eingetbeilt,  daselbst  mit  dem  Dragouer-Regi- 
mente  Seran  vereinigt,  den  linken  Flügel  der  Türken  durch- 
brach, und  so  dem  Infanterie-Regimente  Lodron  (reducirt),  welches 
vom  Feinde  stark  bedrängt  war,  zu  Hülfe  kam.  Nach  Erstür- 
mung Ofens  am  2.  September  wurde  dasselbe  auf  dem  Zuge 
gegen  Essegg  am  23.  September  dem  Corps  des  Markgrafen 
Ludwig  Ton  Baden  zugewiesen,  und  kam  im  November  nach 
Ober-Üngarn  in  die  Winterquartiere,  Im  Feldzuge  1687  war 
ät»  Regiment  wieder  unter  Commaado  des  Herzogs  von  Lolb- 
ringen  in  Ungarn ,  wohnte  am  12.  August  der  Schlacht 
bei  Mohacs  bei,  rückte  sodann  am  16.  mit  dem  Corps  des  Geae- 
r&l  DUnewald  nach  Slavonien,  allwo  nach  der  Einnahme  von 
Essegg  und  von  Poszega,  im  Herbste  d.  J.  5  Compagniea  in  jede 
dietier  beiden  Städte  bequartiert  wurden.  Im  Feldzuge  1688 
bei  der  kaiserlichen  Hauptarmee  in  Süd-Ungarn,  wirkte  das  Regi- 
ment am  22.  bei  der  Eroberung  von  Titel  mit.  Am  6.  Septem- 
ber bei  dem  Sturm  auf  Belgrad  bezog  es  seine  Winterquartiere 
in  Serbien.  --Im  Feldzuge  1689  wurde  das  Regiment  in  die 
kiiserliche  Armee,  welche  unter  dem  Markgrafen  Ludwig  von 
Baden  sich  bei  Hassan-Baasa-Palanka  in  Serbien  versammelte, 
eiagetheitt.  Während  dieser  Epoche  befand  sich  der  Oberstlieu- 
teaant  Baron  Orlik  des  Regiments  mit  einem  Commando  von 
60  Dragonern  auf  dem  Marsche  von  Lippa  über  Szegedin  zum 
Rcgimeate-  Am  28.  Juni  stiess  er  in  der  Ebene  von  Csanad 
auf  300  türÜsohe  Reiter.  In  diesem  kritischen  Augenblicke  for- 
tnirte  Oberstlieutenant  Baron  Orlik  mit  dem  beihabenden  Train. 
eiae  Wagenburg,  und  besetzte  dieselbe  mit  einigen  Dragonern, 
mit  dem  Reste  seiner  Mannschaft  aber  rückte  er  dem  so  bedeu- 
tend überlegenen  Feinde  beherzt  entgegen,  und  schlug  denselben 
nach  einem  hitzigen  Gefechte  in  die  Flucht.  Am  16.  Juli  wurde 
er  mit  zusammengesetzter  Cavallerie.  worunter  aucb  eine  Abthei- 
loDg  dieses  Regiments  gegen  Kruschewacz  entsendet,  um  den 
Feind  aufzusuchen,  und  unternahm  eine  genaue  Recognoszirung 
des  türkischen  Lagers,  welches  an  der  serbischen  jMorava  stand. — 
Der  nunmehrige  Regiments-Inhaber,  Oberst  Graf  Kieal  deckte 
durch  eine  Vor  rück  ung  mit  dem  Regimen  te  am  12.  August 
gegen  Passarowitz  die  Bewegungen  der  Armee.  Am  39.  und  30. 
August  wohnte  das  Regiment  der  Schlacht  bei  Potoscbin  (Patazin) 
ui  der   Morava  bei,  an  welchem  Tage    es     durch    sein   entschlos- 
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aenes  Vorrücken,  mit  dem  Dragoner-Begimente  Seran  (1775  reducirt) 
vereint,  den  Bückzug  des  Feindes  bewirkte  und  sich  hierauf  des 
türkischen  Lagers   alldort   bemächtigte. 

Am  24.  September  in  der  siegreichen  Schlacht  bei  Kissa 
half  das  Regiment  im  Verein  mit  Seran  -  Dragoner  die  türkische 
Beiterei  zurückwerfen.  Am  14.  Oktober  bei  Eroberung  von 
Widdin  war  eine  Abtheilung  des  Begin^nts  unter  OberstUeute- 
nant  Baron  Orlik  abgesessen  und  half  die  feindlichen  Verschan- 
zungen  links  an  der  Donau  zu  erstürmen.  Der  tapfere  Oberstlieu- 
tenant Orlik  fiel  hiebei;  von  einer  feindlichen  Kugel  tödtlicb 
getroffen,  als  er  nach  Einnahme  der  erwähnten  Stadt  an  der 
Spitze  einiger  Dragoner  zugleich  mit  dem  fliehenden  Feind  In 
das  Kastell  einzudringen  suchte;  und  dabei  persönlich  4  Türken 
niedergemacht  hatte. 

Im  Dezember  rückte  das  Begiment  unter  dem  Corps  de^ 
FML.  Heissler  in  die  Walachei.  —  Im,  Feldzuge  1690  zog 
das  Bogiment  nach  Siebenbürgen;  wohnte  am  21.  August  dem 
Treffen  bei  Tohany  bei,  und  wurde  dann,  als  Siebenbürgen  vom 
Feinde  gereinigt  war,  nach  Ober-Ungarn  in  die  Winterquartiere 
verlegt.  Während  der  Campagne  1691  stand  das  Begiment 
bei  der  Haupt-Armee  unter  Markgrafen  Ludwig  von  Baden«  der 
am  19.  August  mit  45000  Mann  das  türkische  Heer  bei  Szalan- 
kamen  geschlagen  hatte,  welches  allein  über  100000  Mann  an 
Beiterei  zählte.  In  der  Belation  dieser  Schlacht  wird  von  diesem 
Begimente,  damals  Babutin -Dragoner,  die  rühmlichste  Erwähnung 
gemacht,  dass  dasselbe,  nach  den  entscheidenden  Cavallerie-Atta4uen 
des  linken  Flügels,  bei  Verfolgung  der  fliehenden  feindlichen 
Beiterei,  im  Bücken  des  verschanzten  türkischen  Lagers  einge- 
drungen war,  und  alldort  wesentlich  zur  Eroberung  desselben 
und  der  Vernichtung  des  Feindes  beigetragen  habe.  Der  Veriuic 
des  Begiments  an  diesem  Tage  bestand  in  21  Todten  und  6 
Verwundeten;  unter  letzteren  Major  Fischer  nebst  einem  Adju- 
tanten. Hierauf  dem  Corps  des  FM.  Herzog  von  Croy  zuge- 
theilt,  der  Slavonien  vom  Feinde  reinigte,  bezog  das  Begiment 
nach  diesem  Streifzug  seine  Winterquartiere  in  Nieder-Üngam.  — 
Das  Jahr  1692  verging  ohne  entscheidendes  Unternehmen,  nur 
imter  steter  Beobachtung  des  Feindes»  da  überdi ess  verheerende 
Krankheiten  ausgebrochen  waren,  bis  im  November  die  Winter- 
quartiere bezogen  wurden,  wobei  das  Begiment  nach  Croatien  zu 
stehen  kam. 

Im  Juli  1693  rückte  dasselbe  unter  dem  FM.  Herzog  von 
Croy  zur  Belagerung  von  Belgrad.  Nach  Aufhebung  derselben 
am  10.  September  zog  es  nach  Ungarn,  und  wurde  nach  Pesth 
verlegt.  — 

Im  Jahre  1694  stand  das  Begiment  bei  dem  Corps  des 
General  Grafen  Guido  Starhemberg.  Im  Juni  1696  hatte  sicli 
dasselbe  mit  der  Haupt-Armee  im  Lager  an  der  Maros  vereinig:, 
und  rückte  mit  derselben   unter   dem    Churf  ürsten   Friedrich    von 
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Sachsen  am  8.  Juli  gegen  Semlin^  sodann  aber  zur  Belagerung 
T^on  Temesvar,  die  am  9.  j.  M.  begonnen  wurde*  Das  Regiment 
wohnte  am  26.  Juli  der  Schlacht  von  Ollaschin  bei;  und  zog 
Iiierauf  mit  dem  Corps  seines  nunmehrigen  Inhabers  G.  d.  C. 
Grafen  Rabutin  nach  Siebenbürgen.  Im  Feldzuge  1697  rückte 
dasselbe  über  Deva  an  die  Tfaeiss,  allwo  am  2.  September 
die  Wieder- Vereinigung  mit  der,  unter  den  Befehlen  des  Prinzen 
Eugen  von  Savoyen  stehenden  k.  Haupt-Armee  erfolgte.  Das 
ßegiment  kämpfte  am  11.  j.  Mts.  in  der  siegreichen  Schlacht  bei 
Zenta,  in  welcher  die  Reiterei  abgesessen  war,  und  mit  der 
Infanterie  zugleich    das   feindliche    Retranchement   erstürmt  hatte. 

Am  26.  trennte  sich  G.  d.  C.  Graf  Rabutin  abermals  mit 
seinem  Corps  von  der  Haupt-Armee  im  Lager  bei  Ellein-Kanisa 
und  das  Regiment  zog  nach  Siebenbürgen  zurück.  Von  hier  hatte 
Oberstlieutenant  Graeven  mit  500  Dragonern  des  Regiments  an 
dem  Streifzuge  Theil  genommen,  welchen  Graf  Rabutin  gegen 
Ende  October  über  Karansebes  bis  an  die  Donau  und  das  Te- 
mesvarer  Banat  unternahm,  und  alldort  am  6.  November  Ujpa- 
lanka  erstürmte.  Bei  Eroberung  dieser  Palanka  hatte  sich  Haupt- 
mann Beaumont  des  Regiments  durch  sein  entschlossenes  Beneh- 
men besonders  ausgezeichnet.  Derselbe  war  mit  100  Freiwilli- 
gen gegen  die  rechte  Flanke  des  Feindes  vorgerückt,  und  sprang, 
dem  heftigen  feindlichen  Geschütz-  und  Musketenfeuer  trotzend, 
mit  seinen  Leuten  in  den  Fluss  Karasch,  watete  bis  am  halben 
Leibe  im  Wasser,  und  drang  mit  Ueberwindung  aller  Hinder- 
nisse in  die  Palanka  ein.  Die  über  800  Mann  starke  Besatzung 
wurde  nun  grösstentheils  niedergemacht,  60  Mann  gefangen  und 
16  Fahnen  nebst  11  Kanonen  erobert.  In  den  ersten  Tagen 
Septembers  1698  war  das  Regiment  mit  dem  Corps  des 
G.  d.  C.  Grafen  Rabutin  über  Deva  in's  Banat  gerückt,  kehrte 
aber  in  Folge  der  Friedens-Unterhandlungen  zu  Carlowitz  1699 
nach  Siebenbürgen  zurück,  und  kämpfte  daselbst  1703  gegen 
die  Rebellen,  welche  sich  mit  Franz  Rakoczy  in  Verbindung 
gesetzt   hatten,    der   gleichzeitig   Ungarn   insurgirte. 

Am  11.  September  1704  wohnte  das  Regiment  unter 
Befehl  seines  Inhabers  FM.  Grafen  Rabutin  dem -Gefechte  gegen 
die  Insurgenten  unweit  Hermannstadt  bei,  und  war  später  bei 
der  Entsetzung  des  Schlosses  Deva.  Auf  dem  Zuge  nach  Klau- 
senburg  half  das  Regiment  am  8.  October  die  Insurgenten 
schlagen,  welche  sich  bei  13000  Mann  stark  bei  Botta  verei- 
nigt hatten.  Hiebei  war  der  Oberst  von  Graeven  des  Regiments, 
der  sich  mit  diesem  am  rechten  Flügel  der  Kaiserlichen  befand,  bereits 
umgangen,  als  derselbe  durch  einen  entschlossenen  Angriff  des 
Feindes  linke  Flanke  trennte,  und  gänzlich  in  Unordnung  brachte. 
Die  Rebellen  ergriffen  hierauf  mit  dem  Verluste  von  2000  Todten, 
Verwundeten  und  Gefangenen  die  Flucht.  40  Fahnen,  d  Kano- 
nen und  2  paar  Pauken  fielen  in  die  Hände  der  Siegor.  Am 
27.  November  bestand  Oberst  Graeven,    welcher    sich    mit   900 

16»  ^ 
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Pferden^   worunter  auch   Abtheilungen   des    Regiments    auf  einem 
Streifzug  gegen  Kronstadt   befand^  unweit   Sarkiny  ein  hartnäcki- 

Ses  Gefecht  mit  6000  Kurutzen.  Durch  den  Muth  und  die  Aus- 
auer  des  Obersten  Graeven  mit  seiner  Truppe  wurde  der  so  be- 
deutend überlegene  Feind  mit  einem  Verluste  von  250  Todten 
und  Yerwundeten  in  die  Flucht  geschlagen.  Das  kaiserliche  Deta- 
chement  hatte  bei  diesem  mit  so  viel  Standhaftigkeit  errungenen 
Siege  400  Todte   und  Verwundete  verloren. 

Im  folgenden  Jahre  1705  nahm  das  Regiment  ander 
Vertheidigung  von  Hermannstadt  Theil,  Im  Jahre  1706  befand 
sich  dasselbe  im  Corps  seines  Inhabers  Grafen  Rabutin  auf  einem 
Zug  gegen  die  Insurgenten  nach  Ober-Ungarn^  wo  es  bei  Cson- 
grad  die  Theiss  übersetzte,  über  Szolnok  und  Erlau  gegen 
Sitschau  vorrückte,  und  1707  mit  diesem  Corps  nach  Ofen  kam. 
Eine  Abtheilung  des  Regiments  befand  sich  unterdessen  in  dem 
kleinen  Corps  des  Obersten  Graf  Tige,  welches  von  Debreczm 
nach  Siebenbürgen  zog,  und  die  dortigen  festen  Plätze  von  den 
Insurgenten  reinigte. 

Im  August  rückte  das  Regiment  auj  seiner  Cantonirung 
an  der  Raab  abermals  mit  dem  Corps  des  Grafen  Rabutin  nach 
Siebenbürgen,  wo  es  im  Winter  nach  Schässburg  verlegt  wurde. 
Unter  FML.  Kriechbaum  machte  das  Regiment  im  Juli  1708 
den    Zug  gegen  Weissenburg   (Karlsburg)    und   Mühlenbach  mit 

Am  31.  August  1709  kämpfte  eine  Abtheilung  desselben 
bei  Szomkert,  wo  FML.  Graf  Montecucoli  auf  einem  Streiüeuge 
an  die  grosse  Szamos  die  Insurgenten  mit  einem  Verluste  von 
800  Todten  und  Verwundeten  geschlagen  hatte,  und  hiebei  6 
Offiziers  und   30  Mann  gefangen  machte. 

Anfangs  Jänner  1711  rückte  das  Regiment  aus  Sie- 
benbürgen nach  Ober-Ungarn,  wo  es  sich  am  11.  j.  M.  mit  dem 
Corps  des  FM*  Graf  Palffy  zu  Debreczin  vereinigte.  Im  Octo- 
ber  erhielt  das  Regiment  im  Eisenburger  Comitate  sein  Stand- 
quartier und  rückte  am  22.  Mai  1712  zur  Krönung  Kaiser 
Carl  VI.   als   König   von  Ungarn  zur  Aufwartung  nach  Firessburg. 

Bei  Fortsetzung  des  spanischen  Erbfolge-Krieges  im 
Jahre  1713  stand  das  Regiment  gegen  die  Franzosen  bei  der 
kaiserlichen  Armee  in  Deutschland.  Mit  10  Compagnien  im 
Lager  bei  Oberhausen  angelangt,  rückte  es  am  9.  September 
von  dort  in  die  Ebene  von  Penoz;  nächst  Hornberg,  und  bezog 
im  Dezember  die  Winterquartiere  in  Baiem.  Nach  dem  Rad- 
stadter  Frieden  1714  wurde  das  Regiment  nach  Steiermark,  und 
mit  4  Compagnien  nach  Kärnthen  verlegt.  1715  errichtete  das- 
selbe eine  Grenadier-Compagnie. 

Bei  Ausbruch  des  Türkenkrieges  1716  war  das  Regi- 
ment mit  10  Compagnien  (1094  Pferde  stark)  am  21.  Juli  im 
Lager  bei  Keresztur,  und  hatte  sich  zur  ScUacht  bei  Peterwar- 
dein  am  5.  August  mit  der  Haupt-Armee  des  Prinzen  Eugen 
vereinigt,   der    den    vielfach    überlegenen    Feind    mit     namhaften 
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Verlusten  geschlagen^  und  dessen  ganzes  Lager  mit  168  Kano- 
nen, 160  Fahnen,  nebst  den  übrigen  Kriegs- Vorräthen  erobert 
hatte.  An  diesem  Tage  war  das  Regiment  unter  den  Befehlen 
des  General  Grafen  Ebergenj  mit  der  übrigen  Cavallerie  be- 
theiligt, die  Türken  in  der  linken  Flanke  anzugreifen  und  der 
Infanterie  Zeit  zu  gewinnen,  sich  zu  sammeln.  Im  September 
bei  der  Belagerung  der  Festung  Temesvar  bezog  das  Regiment 
nach  deren  Einnahme  (am  14.  October)  im  Trentschiner  und 
Liptauer  Comitate  in  Ober-Ungarn  die  Winterquartiere* 

Bei  Eröffnung  des  Feldzugs  1717  rückte  dasselbe  mit 
12  ordinären  und  einer  Grenadier- Compagnie  in  der  k.  Haupt- 
Armee  des  Prinzen  Eugen,  am  9.  Juni  aus  dem  Lager  bei 
Peterwardein  zur  Belagerung  von  Belgrad*,  die  am  19.  begonnen 
"wurde.  — 

Am  17.  August  in  der  vor  jener  Festung  gelieferten 
Haupt- Schlacht,  welche  mit  der  totalen  Niederlage  und  wilden 
Flucht  der  Türken  endete,  kämpfte  das  Regiment  am  linken 
Flügel  des  kaiserlichen  Heeres,  und  hatte  bedeutende  Verluste 
erlitten,  und  zwar:  6  Offiziere,  67  Mann,  214  Pferde  an  Todten, 
1  Offizier,  58  Mann  und  58  Pferde  an  Verwundeten,  mithin  im  Ganzen 
7  Offiziere,  125  Mann,  272  Pferden.  Die  getödteten  Offiziere  des 
Regiments  waren  die  Hauptleute  Klintschik,  Wanatzki  und  Bar. 
Latucky;  die  Fähnrichs  Mitterod,  Wolf  und  Baron  Weichel;  — 
blessirt  war  Lieutenant  Schwerd.  Dem  Obersten  und  Inhaber 
Grafen  Rabutin  (Sohn  des  vorigen  Inhabers)  wurde  die  Aus- 
zeichnung zu  Theil,  mit  der  freudigen  Sieges-Botschaft  und  der 
Nachricht  der  Einnahme  Belgrads  an*s  kaiserliche  Hoflager  nach 
Wien  abgesandt  zu  werden.  Als  sich  die  Armee  am  4.  October 
im  Lager  bei  Belgrad  trennte,  erhielt  das  Regiment  seine  Win- 
terquartiere  im  Neograder  Comitate, 

Während  der  Friedens-Ünterhandlung  mit  der  Pforte  1718 
stand  dasselbe  bei  der  k.  Haupt-Armee  im  Lager  bei  Semlin. 
Nach  dem  Friedensschlüsse  von  Passarovitz  ^am  21.  Juli)  rückte 
das  Regiment  mit  dem  Corps  des  G.  d.  C.  Grafen  Ebergenj  am 
24.  Juli  in's  Lager  bei  Poskin,  im  November  aber  nach  Pesth, 
von  wo  es  in  den  Jaczjgier  xmd  Kumanier  District,  wie  auch  in 
das  Heveser  Comitat  verlegt  wurde. 

Von  1719  bis  1725  stand  ein  Theil  des  Regiments  in  Ober- 
Oesterreich  mit  dem  Stabe  in  Linz,  der  andere  Theil  aber  in 
Steiermark ;  1726  rückten  6  Compagnien  unter  dem  Obersten  Da 
Mesnil  nach  Böhmen,  die  übrigen  nach  Mähren.  1727  marschirten 
4  Compagnien  in  das  Luxemburgische,  allwo  sie  in  St.  Hubert 
und  Neuve-Chateau  zu  stehen  kamen,  die  übrigen  aber  waren  in 
ihren  früheren  Stationen  zurückgeblieben«  1730  kam  das  Regiment 
in  die  Lombardie,  von  wo  es  1783  nach  Böhmen  gezogen,  und  im 
Aurast  mit  der  Stärke  von  679  Pferden  dem  österreichisch-säch- 
sischen Observations-Corps  zugetheilt  wurde,  sodann  die  Winter- 
Quartiere    in  Schlesien    bezog,    von   wo  dasselbe  bei  Beginn  des 
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Feldzuges  1734  gegen  die  Franzosen  durch  Böhmen  und  das 
Baireuthische  zur  Reichs- Armee  am  Rhein  abrückte.  Es  nahm  dort 
Theil  an  den  Defensiv-Operationen,  mit  welchen  Prinz  Eugen  das 
Eindringen  des  Feindes  nach  Würtemberg  und  Schwaben  verhin- 
derte. Eine  Abtheilung  des  Regiments  befand  sich  während  dieser 
Zeit  bei  dem  kleinen  Corps  des  FML.  Baron  Müfling,  welches  im 
August  nach  Altbreisach  rückte,  als  dieser  Platz  von  den  Franzosen 
bedroht  wurde.  Die  Winterquartiere  bezog  das  Regiment  bei 
Rothenburg  nächst  Hornberg.  1735  war  dasselbe  bei  der  k. 
Armee  am  Rhein  geblieben,  uiid  wurde  im  Herbste  d.  J.  in 
dem  schwäbischen  Kreis  und  die  Grafschaffe  Mindelheim  bequartirt 

Im  Kriege  zwischen  Russland  und  der  Pforte  1736  hatt^ 
Oesterreich  in  Ungarn  eine  Armee  aufgestellt,  bei  welcher  das 
Regiment  seine  Eintheilung  in  das  Corps  des  FML.  Fürsten  zu 
Liechtenstein  erhielt;  im  November  bezog  es  im  Pressburger 
Comitate  die  Winterquartire-  Nach  der  Kriegserklärung  Oester- 
reichs  an  die  Pforte  brach  das  Regiment  am  7.  April  1737 
zur  k.  Haupt- Armee  auf,  die  sich  im  Lager  bei  Semlin  sammelte, 
und  wohnte  mit  derselbei;  unter  FM,  Baron  Seckendorf  dem 
Zuge  nach  Nissa  bei,  der  am  29.  Juni  angetreten  wurde.  Nach 
Einnahme  dieser  Stadt  durch  Capitulation  am  23.  Juli  rückte 
dasselbe  mit  dem  Corps  des  FM.  Graf  KhevenhüUer  zur  Bela- 
gerung von  Widdin,  aber  noch  während  derselben  zum  Corps 
des  FZM.  Graf  Wallis  in  die  Walachei.  Als  dieser  letztere 
zum  Rückzuge  nach  Siebenbürgen  genöthigt  wurde,  blieb  das 
Regiment  über  den  Winter  daselbst  stehen.  Im  Feldzuge  1738 
war  das  Regiment  im  siegreichen  Treffen  bei  Kornia  am  4. 
Juli,  und  zeichnete  sich  unter  der  entschlossenen  Führung  seines 
Obersten  Grafen  Schellard  durch  seinen  tapfem  Angriff  bei  Ka 
nischa  aus.  Der  Verlust  des  Regiments  bestand  in  2  verwim- 
deten  Offizieren,  4  todten  und  20  verwundeten  Dragonern,  5 
todten  und  9  verwundeten  Pferden.  Am  2.  September  half  ein 
Detachement  des  Regiments  unter  dem  GM.  Graf  Cieeri,  der 
nur  1200  Mann  befehligte,  ein  feindliches  Corps,  welches  übei 
3000   Mann  stark   war,  schlagen. 

Im  November  bezog  das  Regiment  in  Kaschauer  District e 
seine  Winterquartiere.  Im  Frühjahre  1 739  rückte  dasselbe 
zum  Corps  des  FZM.  Graf  Neipperg,  welcher  im  April  bei 
Arad  lagerte,  am  22.  Juli  aber  sich  mit  der  Haupt- Armee  unter 
dem  FM.  Graf  Wallis  vereinigte.  Mit  dieser  war  das  Regiment 
am  29.  Juli  im  Treffen  bei  Pancsowa,  wo  es  durch  eine  rasche 
Wendung  dem  eingedrungenen  Feind  in  die  Flanke  fiel,  und  durch 
die  gleichzeitige  Vorrückung  des  Cürassier-Regiments  Palfiy  (ItOl 
reducirt)  unterstützt  den  Feind  beinahe  völlig  vernichten  half,  wo 
über  400  Türken  niedergehauen,  und  viele  Gefangene  gemacht 
wurden;  das  Lager  bei  Pancsowa  dem  kühnen  Sieger  überlassend, 
zogen  sich  die  Türken  eilends  gegen  Ujpalanka  zurück.  Daa  Re- 
giment  verlor  hiebei  an  Todten  1  Mann  und  3  Pferde,   an   Ver* 


231 

wundeten  1  Offizier,  18  Mann  und  8  Pferde.  Bei  Auflösung  der 
Armee  im  Lager  bei  Semlin  am  18.  September  1739  wurde 
dasselbe   in   das  Press  burger  Comitat  verlegt. 

Im  österreichischen  Erbfolgekriege  stand  das  Regi- 
ment Anfangs  unter  FM.  Graf  Neipperg  gegen  die  Preussen  und 
kämpfte  am  10.  April  1741  in  der  Schlacht  bei  MollwitZ;  in 
welcher  die  österreichische  Cavallerie  vergebens  durch  mehrere 
beherzte  Angriffe  den  Sieg  zu  erringen  suchte.  Das  Re^ment 
hatte  folgenden  Verlust:  8  Mann  und  23  Pferde  todt;  Oberst 
Baron  BechiniC;  Hauptmann  de  Negri,  die  Lieutenants  Matzen- 
kopfy  Penth  und  von  Unruhe  nebst  19  Mann  und  18  Pferden 
verwundet  —  Im  November  d.  J.  unter  dem  Grossherzog  von 
Toskana  an  dem  Entsätze  von  Prag  theilnehmend,  bezog  das 
Regiment  im  Dezember   die  Winterquartiere  in  Böhmen. 

Im  Feldzug  1742  war  dasselbe  mit  der  Haupt- Armee 
unter  dem  Prinzen  Karl  von  Lothringen  in  der  unglücklichen 
Schlacht   bei   Czaslau    am    17.  Mai^    wobei   es   einen  Verlust   von 

8  verwundeten  Offiziers,   3  todten  und   11   verwundeten  Dragonern, 

9  todten   und   9  verwundeten  Pferden,    und  an  Yermissten   9  Mann 
und    18   Pferde  erlitten  hatte. 

Nach  dem  Breslauer    Frieden   am   11,  Juni    1742    zog   das 
Regiment  mit   dem  Prinzen  von  Lothringen  gegen   die  Franzosen. 
Gegen  Ende  Juli    war   dasselbe    bei    der   Belagerung  von  Prag, 
nahm  sodann  an  den  weiteren  Operationen   gegen   das  französische 
Heer  Theil;   war   bei   der  Verfolgung   desselben,   ging  bei  Altaich 
am    12.   November    mit   der    kaiserlichen   Haupt -Armee   über   die 
DonaU;    und    wurde  nach    Aufhebung    der,    Anfangs    Dezember 
begonnenen  Belagerung  von  Braunau,   am  15.   d.  M.   in   den   Be  • 
zirk  zwischen  Lauffen,   Ried   und  Scherding  in  Cantonirung  ver- 
legt.  Bei  Eröffnung  des   Feldzugs  1743   gegen   die   Franzosen 
und  Baiem  war  das   Regiment    Anfangs  Mai   nach  Vilshofen,   von 
da   aber   am    15.   nach   Aichendorf  detachirt,   und   vereinigte   sich 
mit   der  Haupt- Armee,   als   diese   an    die  Isar  vorrückte.   Dasselbe 
wohnte    am  26.   Mai   dem  Uebergange    bei   Altenaich    am  linken 
Donauufer   bei,    allwo   das   verschanzte   Lager   der   Franzosen   bei 
Deggendorf  erobert  wurde.  Am  6.  Juni   tibersetzte   das   Regiment 
bei   dem    kleinen  Corps  des  General  Brovne  die  Donau   im  Rücken 
der  französischen  Armee,   und    half  den   Feind    mit    Verlust  von 
vielem  Gepäck   aus    Fischersdorf,    Pläting  und    Straubing  vertrei- 
ben.   Nach   dem   Rückzuge    der  Franzosen    aus    Baiem     und  der 
Besetzung    dieses    Landes     durch    die     österreichischen    Truppen 
rückte  dasselbe    unter     dem  Prinzen    von   Lothringen     nach    Alt- 
braisach   am   Rhein. 

Nach  dem  misslungenen  Versuche  der  Oesterreicher,  diesen 
Fluss  am  3.  und  4.  September  zu  übersetzen,  zog  das  Regiment 
am  21.  Oktober  in  die  Cantonirung  nach  Schwaben,  mit  dem 
Stabe  in  Spaichingen.  —  1744  war  dasselbe  bei  Neckar -Ulm 
mit   der   kaiserlichen   Haupt-Armee  unter   dem  Prinzen   von  Loth- 
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ringen  konzentrirt^  ging  mit  dieser  bei  Lauffen  über  den  ü^eckar 
und  nacb  dem  Rückzuge  der  Baiern,  in  Verfolgung  derselben, 
am   4,   Juli   bei  Schreck   über  den   Rhein. 

Am  23.  August  kehrte  die  k.  Haupt-Armee  bei  Rheinlieim 
über  den  Fluss  zurück,  da  der  Prinz  Karl  von  Lothringen  nach 
Böhmen  eilte,  wo  die  Preussen  eingefallen  waren.  Das  Regi- 
ment selbst  trennte  sieh  am  18.  September  von  dieser  zu  DIet 
fürt,  und  kam  in  das  Corps  seines  nunmehrigen  Inhabers  6.  d.  C. 
Grafen  Bathianyi,  der  in  Baiern  bei  Rain  am  Lech  stand; 
Anfangs  November  aber  vor  der  Uebermacht  des  Feindes  über 
den   Tnn    zurückwich. 

Am  21.  Ms rz  1745  überschritt  dieses  Corps  bei  BrauDao 
den  Inn  und  rückte  abermals  nach  Baiern  vor.  Das  Regiment 
nahm  nun  Theil  an  der  am  29.  März  erfolgten  Eroberung  von 
Yilshofen,  im  April  an  dem  Zug  über  Dingeliingen  nach  Laodi- 
hut  und  am  15.  d.  M.  an  dem  Gefechte  gegen  die  franzö.siscben 
und  pfälzischen  Truppen  bei  Pfaffenhofen.  Li  dieser  hatte  die 
österreichische  Avantgarde,  worunter  eine  Abtheilung  des  Regi- 
ments, den  Feind  überrascht,  und  die  ersten  40  Reiter  die  Tor 
Pfaffenhofen  aufgestellten  feindlichen  Truppen  hinter  die  Mauern 
jener  Stadt  zurückgetrieben.  Da  die  Infanterie  noch  nicht  ange- 
langt war,  Sassen  200  Dragoner  ab,  stürmten  rasch  an  das  Thor, 
hieben  dasselbe  sogleich  ein,  und  drangen  des  feindlichen  Wi- 
derstandes ungeachtet  in  den  Ort,  aus  welchem  der  Feind  eiligst 
seinen  Rückzug  antrat.  Das  Regiment  hatte  folgenden  Verlu&t: 
3   Offiziere,    2   Mann   und    1   Pferd   verwundet,   4  Pferde  todt.  — 

Am  22.  April  ging  dasselbe  unter  FM.  Graf  Traun 
zur  Vereinigung  mit  der  Nieder-Rhein-Armee,  Anfangs  Juni, 
über  Mergentheim  nach  Gellichhausen  am  Main,  mit  dieser  aber 
sodann  unter  dem  Grossherzog  von  Toskana  bei  Hörsheim  über 
diesen  Fluss  am  16.  Juli»  und  am  30.  bei  Heidelberg  ins  Lager 
Hier  war  die  Armee  bis  zum  4.  Oktober  verblieben,  und  im 
November  bezog  das  Regiment  im  schwäbischen  Kreise  Canto- 
nirungs- Quartiere. 

Ende  Mai  1746  brach  dasselbe  unter  dem  Corps  des 
Generalen  Grafen  Palfiy  aus  dem  Lager  bei  Sintheim  in  die 
Niederlande  auf,  und  stiess  am  25.  Juni,  nachdem  es  bei  Eaisers- 
werth  den  Rhein  passirt  hatte,  zur  alliirten  Haupt  -  Armee.  Hit 
dieser  machte  es  die  .Operationen  an  der  Maas  mit,  und  war 
am  11.  Oktober  in  der  Schlacht  bei  Rocoux.  Im  November 
kam  das  Regiment  in  die  Winterquartiere  in  der  Grafschaft 
Reifferscheidt   nach   Blankenheim   und   Umgegend   zu   stehen. 

Im  März  1747  rückte  dasselbe  an  die  Maas,  am  30.  Aprü 
aber  zum  alliirten  Herre  bei  Brecht.  Am  2.  Juli  war  es  in  der 
Schlacht  bei  Lawfeld  dem  verbündeten  Corps  zugetheilt,  welches 
unter  FM.  Grafen  Bathianyi  bei  üdenbosch  stand;  Anfangs 
November  aber  bezog  es  im  Fürstenthume  Limburg  Cantoni- 
rungs-Quartiere. 
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Im  Härs  1748  war  das  Regiment  in  die  konzentrirte 
Stellimg  zwischen  Mastricht  nnd  Rttremonde  gerückt  In  Folge 
der  Friedenspräliminarien  von  Aachen  ging  es  mit  dem  öster- 
reichischen Heere  über  die  Maas  (am  12.  Mai)  in  die  Demar- 
cations- Aufstellung  bei  Herzogenbusch^  hierauf  am  24.  Juni  in 
das  Luxemburgische  und  Ende  September  in  den  Pilsner  Kreis 
nach  Böhmen»  von  dort  aber  in  die  Friedens-Quartiere  im  Oeden- 
burger   Comitate   nach  Ungarn* 

Das  Regiment  stand  1749  im  Oedenburger  und  Pressburger^ 
1751  im  Neutraer  Comitate,  1753  nach  Böhmen  yerlegt,  wurde 
es    1755  dem  Lager  bei  Kö'niggrätz   beigezogen. 

Im  siebenjährigen    Kriege    gegen  Preussen     war     das 
Regiment   im   Juli  1756  zur   österreichischen  Haupt- Armee    unter 
FM.    Graf  Browne    Ins    Lager    bei    Kolin   gezogen,    bei    welcher 
jedoch    nur   die    Grenadier -Compagnie   verblieb»    als    Browne   am 
14.   September  gegen   Budin   yorrückte.    Das  Regiment   kam  nun 
zum   Corps   des  FZM.   Fürsten   Piccolomini,    der    aus  Mähren   am 
16.  September   anlangte^   und    im    Lager    bei    Königgrätz^   hinter 
der   Adler;  den   ganzen   Feldzug   hiedurch   unbeweglich    verblieb. 
—   Eine   Abtheilung   des    Regiments   kämpfte   unter    dem    zusam- 
mengesetzten Detachement   des  Obersten   Luszinsky   von   Festetics 
Hussaren     (jetzt  Nr.  3)     am    21.    September   in   dem  ungünstigen 
Gefechte  bei     Zaskma^    wo    nebst    dem   verwundeten    Lieutenant 
Bechinie    71    Mann   des  Regiments   in  feindliche  Elriegs-Gefangen- 
schaft   geriethen.  Li  der   ersten  Hälfte  Oktober  nahm  Hauptmann 
Unruhe    des    Regiments   mit    seiner   Compagnie   an    der  gelunge- 
nen   Expedition     Theil,     welche    Oberstlieutonant    Gersdorf    von 
Birkenfeld    Cürassier     (reduzirt  1775)     mit     100  Slavoniern,  200 
Dragonern  und   einigen   Hussaren   gegen   den  feindlichen   Oberst- 
lieutenant Werner  unternommen   hatte,   der   bei  Reichenau   brand* 
schätzte.   Li   diesem   Orte    hatte  das    österreichische   Detachement 
am  16.   den   Feind  überfallen,    2  Offiziers   mit    50   Mann   nieder- 
gemacht und   15  Mann    gefangen.    Dem    Oberslieutenant  Werner 
war   es  jedoch  gelungen,    mit   Zurücklassung    einiger     Reitpferde 
sich   nebst    mehreren    seiner   Leute   durch    die   Flucht   zu   retten. 
—    Mittlerweile   war     die     Grenadier-Compagnie    des    Regiments, 
unter    der    Haupt- Armee,    am   1.   Oktober    in    der    unglücklichen 
Schlacht   bei  Lobositz.   Die   Compagnie,   welche   mit   der  übrigen 
anwesenden  Cavallerie  an  Tapferkeit   wetteiferte,    und  deren  Haupt- 
mann  Graf  Erdödy   verwundet  wurde,   hatte    5  Todte  und   6  Ver 
wundete,    femer   21    Todte    und     8   blessirte  Pferde.    Sie  wohnte 
hierauf  dem   Zuge    bei,    der   vom    FM.    Graf  Browne  mit   einem 
zusammengesetzten     Corps     am     7.   Oktober    zur     Befreiung    der 
sächsischen  Armee   von  Budin   aus   gegen   das    preussische    Lager 
m  Pirna  unternommen  wurde.    Unentschlossenheit    von    Seite   der 
Sachsen   und   Elementar-Ereignisse  vereitelten   aber    dieses   Unter- 
nehmen,   und    die     Oesterreicher     kehrten    daher   am   14.  wieder 
Qach    Budin     zurück.    Das  Regiment    erhielt    in  Dobrowitz  und 
Umgegend  seine  Winterquartiere. 
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Im  Frühjahr  17 S7  waren  8  Compagnion  des  Reimen ts 
mit  dessen  Grenadieren  unter  FML.  Graf  Maqoiere  bei  Katzao; 
die  übrigen  4  kämpften  unter  dem  Corps  des  FZM.  Graf  König- 
segg  bei  Reichenau  und  verloren  hiebe!  13  Mann  nebst  10  Pferden. 
Mit  der  Haupt-Armee  des  Herzog  Karl  von  Lothringen  war 
das  Regiment  am  6.  Mai  in  der  Sehlacht  bei  Prag;  nach  deren 
ungünstigen  Ausgang  sich  4  Compagnien  desselben  nach  Prag 
warfen,  und  thätigen  Antheil  an  der  Vertheidigung  dieser  nun 
belagerten  Stadt  hatten  3  dagegen  das  Regiment,  welches  sich 
nach  ßenescbau  zurückzog,  zur  Ausrüstung  mit  Feld- Requisiten 
nach  Mähren  abrückte.  Der  Verlust  desselben  am  6.  Mai  bestand: 
32  Mann,  17  Pferde  todt,  6  Mann,  1  Pferd  verwundet;  die 
Fähnriche  Baron  Sikingen,  Graf  Wratislaw,  Graf  Klenau,  Graf 
Mikes,*  nebst  111  Mann  und  106  Pferden  waren  in  feindliche  Kriegs- 

Jefangen Schaft  gerathen.  —  Nach  seiner  Wiedervereinigung  mit 
er  kaiserlichen  Haupt-Armee  am  30.  Juni  im  Lager  bei  Szela- 
kowitz  rückte  das  Regiment  mit  derselben  nach  Schlesien,  und 
war  am  23.  November  bei  der  Eroberung  des  verschantzten 
Lagers  des  Herzog  von  Bevem  bei  Breslau,  welcher  die  Einnahme 
dieser  Stadt  mittelst  Capitulation  folgte.  Li  der  unglücklichen 
Schlacht  bei  Leuthen  deckte  es  mit  Erzherzog  Ferdinand  Cüras- 
sier  (jetzt  Nr.  8)  den  Rückzug  des  linken  Flügels  und  hatte 
starke  Verluste  erlitten.  14  Mann  und  29  Pferde  hatte  das  Regi- 
ment als  todt,  den  Obersten  Graf  Yitzthum,  die  Hanptleute 
Rippenhausen,  Grafenthal,  Graf  Erd5dy^  Graf  Berchtold  von 
Reineri^  die  Lieutenants  Lenz  und  Baron  Bechinie,  die  Fähnrichs 
Rosemark  und  Lasberg  nebst  47  Mann  und  35  Pferden  als 
verwundet,  und  endlich  58  Mann  und  58  Pferde  als  vermisst  zn 
beklagen.  Die  Winterquartiere  bezog  dasselbe  in  der  Gegend 
von  Wellisch  in  Böhmen. 

Im  Feldzuge  1758  abermals  bei  der  Haupt -Armee  ein- 
getheilt,  war  das  Regiment  am  14.  Oktober  in  der  siegreichen 
Schlacht  bei  Hochkirchen,  und  verlor  dabei  7  Mann  nebst  6  Pfer- 
den an  Todten  und  Verwundeten.  Ln  November  wohnte  dasselbe 
der  Belagerung  von  Dresden  bei,  und  kehrte  sodann  nach  Böh- 
men in  die  Cantonirung  von  Predlitz  zurück. 

Der  Feldzug  1759  verging  ohne  entscheidendes  Unter* 
nehmen.  Das  Regiment  stand  Anfangs  in  der  Haupt-Armee  des 
FM.  Graf  Dann  in  Böhmen,  später  in  der  Lausitz,  kam  im  Okto- 
ber nach  Sachsen  zur  Reichs- Armee,  lagerte  erst  bei  Oschatz, 
später  bei  Plauen,  und  bezog  die  Winterquartiere   bei  Dresden. 

In  der  Campagne  1760  war  das  Regiment  wieder  in  der 
Haupt-Armee  des  FM.  Graf  Dann,  wohnte  am  19.  Juli  dem  Ent- 
sätze von  Dresden  bei. 

Im  August  rückte  es  mit  der  Haupt- Armee  bia  L5wenberg, 
und  war  am  17.  September  unter  GM.  Graf  d'Ayasaaa  an  dem 
Gefechte  bei  Eunseadorf  bedieiligt,  wo  es  bei  der  Gefangenneh- 
mung von  2  Offizieren   und  100'  MfCnn   mitv^irkte,   die   Grenadiere 
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des  Regiments  aber  eroberten  2  Kanonen,  und  hatten  allein  einen 
Offizier    todt,     nebst    21  Mann     todt    und  verwundet  verloren.  In 
der     Schlacht    bei  TorgaU;    am  3.  November,    fand    das   Regiment 
Geleg^enheit    zur    Auszeichnung.    Dasselbe,  vrelches  Tags  vor   der 
Schlacht    vorwärts    Heiden    detachirt   worden  war,  zog  sich  beim 
Anrücken    der   feindlichen    Uebermacht    fechtend   auf  die  Haupt- 
Armee    zurück,    und   wurde    daselbst  von    dem  G.    d.   C.    Baron 
Buccov?  zur  Unterstützung  der  Artillerie  beordert,  die  am  rechten 
Flügpel  aufgefahren  war.  Von  dem  lobhaften  Feuer  derselben  unter- 
stützt,  schlug  das  ßegiment  mit  einer  Abtheilung  Savoyen- Drago- 
ner (jetzt  Nr.  1)   vereint,    die    Angriffe    der   preussischen  Keiterei 
standhaft  zurück,   und  verhinderte    das  weitere  Vordringen  dersel- 
ben. Die  Grenadier-Compagnie  des  Regiments  entriss   dem  Feinde 
eine  österreichische  Fahne  vom  Infanterie-Regimente  Puebla  (jetzt 
Nr.  26);  der  Verlust  des  Regiments,   welches  kurz  darauf  die  Can- 
tonirung  bei  Komotau  in  Böhmen  bezog,  bestand   an  jenem  Tage: 
an  Todten  26  Mann  und  18  Pierde;  an  Verwundelen:  Hauptmann 
Graf  Auersperg  und  Lieutenant    Czemovicz     nebst  29    Mann   und 
38    Pferden;      gefangen    und  vermisst     waren     Hauptmann    Graf 
Berchtold  und  Lieutenant  Grauh  nebst  63   Mann  und  48  Pferden. 
In  der  zweiten  Hälfte    Mai    1761    wurde    das  Regiment 
zur  Vertheidigung  des  Passes  bei  Wartha  in's  Erzgebirge  detachirt, 
rückte  Anfangs  Juli     zum  Corps     des  FZM.     Grafen    Lascy     zur 
Beobachtung  des  Feindes  am  rechten  Elbe  -  Ufer   nächst  Dresden, 
und  kam  sodann  den  Winter  über  nach  Steinbach,  Beerwalde  und 
Gross-Dittmannsdorf  in  Sachsen  zu  stehen. 

Im  Feldzuge  1762 dem detachirten Corps  des  G.  d.  C.  Für- 
sten Löwenstein  zugetheilt,  nahm  das  Regiment  am  2.  Augast  an 
dem  siegreichen  Treffen  bei  Töplitz  Theil,  wo  es  sich  durch  meh- 
rere glänzende  Attaquen  auszeichnete,  und  einen  Gesammt* Verlust 
von  20  Mann  und  2Z  Pferden  erlitt.  In  der  Nacht  vom  3.  auf  den 
4.  August  half  es  den  Angriff  des  preussischen  Generalen  Kleist 
zurückschlagen,  und  hatte  an  Verwundeten:  5  Mann  und  6  Pferde 
verloren.  Vom  27.  bis  30.  September  wohnte  das  Regiment  der 
Expedition  des  G.  d.  C.  Graf  Hadik  gegen  die  feindlichen  Vor- 
posten im  Erzgebirge  bei,  sowie  auch  als  das  Lö'wensteinische 
Corps  die  Preussen  aus  der  Gegend  von  Frauenstein  zum  Rück- 
züge nach  Freiburg  gezwungen  hatte. 

Am  29.  Oktober  kämpfte  das  Regiment,  nunmehr  in  der 
verbündeten  Reichs-Armee  eingetheilt,  im  unglücklichen  Treffen 
bei  Freiberg,  imd  hatte  in  diesem,  nebstdem  in  feindliche  Kriegs- 
gefangenschaft gerathenen  Major  von  Grafen  einen  Verlust  von 
18  Mann»  21  Pferden  an  Todten;  2  Offiziers,  19  Mann  und  19 
Pferden  an  Verwundeten,  und  67  Mann  nebst  63  Pferden  an  Ver- 
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missten  und  Gefangenen. 

Am  24.  November  rückte  das  Regiment  in  den  Saazer  Kreis 
nach  Böhmen  und  nach  dem  Friedensschlüsse  zu  Hubertsburg  vom 
15.  Februar  1763   in  die  Standquartiere  im  Neutraer  Comitate  nach 
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Ungarn.  —  Unter  dem  Obersten  Grafen  Alexander  Erdödy  erUelt 
das  Regiment  1767  für  die  seit  seiner  Errichtung  durch  126  Jahre 
in  so  vielen  Kämpfen  ruhmvoll  geführten  Paniere  neue  Standar- 
ten,  deren  feierliche  Weihe  im  Beisein  des  Inhabers  FH.  Fürsten 
Karl  Bathianyi  von  dem  Erzbischof  von  Ealotsa  zu  Ickervir  voll- 
zogen wurde.  In  diesem  Jahre  nahm  das  Regiment  am  Uebnogs- 
lager  zu  Kittsee  Theil,  während  eine  Compagnie  zur  Aufwartung 
nach  Wien  kam.  1769  stand  dasselbe  in  Sümegher  Comitate,  ruckte 
1770  in  das  Lustlager  bei  Lazenburg  nächst  Wien,  und  kehrte 
sodann  in  das  Bacser  und   Baranyer  Comitat  nach  Ungarn  zurück. 

In  diesem  Jahre  vertauschte  das  Regiment  seine  bisheri- 
gen scharlachrothen  Röcke  mit  himmelblauen  Aufschlägen  (beiden 
Offiziers  von  Sammt)  mit  dem  weissen  Kollet  und  licht- 
blauen Aufschlägen  und  erhielt  blaue  Westen,  gelbledeme 
Beinkleider  und  gelbe  Knöpfe. 

1773  in  das  Sümegher  Comitat  verlegt^  rückte  das  Regiment 
1775  nach  Zydaszow  in  Galizien,  und  wurde  daselbst  1777  zum 
Chevauxlegers-Regimente  übersetzt. 

Im  bairischen  Erbfolgekriege  gegen  Preussen  kam  das 
Regiment  Anfangs  Juli  1778  auf  den  linken  Flügel  der  Armee 
unter  dem  FM.  Baron  London  bei  Niemes  in  Böhmen  zu  stehen. 
Unter  den  von  hier  aus  detachirten  Commanders  stand  Rittmeister 
Wilhelm  des  Regiments  mit  80  Pferden  sowohl  des  eigenen  als 
des  Hussaren-Regiments  Baron  Graeven  (jetzt  Nr.  4)  bei  Rumburg, 
allwo  er  am  30.  ein  ungleiches  Gefecht  mit  dem  Feinde  zu  beste- 
hen hatte.  Derselbe  wurde  nämlich  vom  GM.  De  Vins  an  jenem 
Tage  beordert,  die  Avantgarde  eines  gegen  Rumburg  vorrückenden 
preussischen  Corps  anzugreifen.  Mit  vieler  Entschlossenheit  atta- 
quirte  Rittmeister  Wilhelm  den  ihm  weit  überlegenen  feindlichen 
Vortrab,  und  drückte  denselben  auch  etwas  zurück,  als  er  von  der 
Uebermacht  des  Feindes  zum  Weichen  gebracht,  das  Unglück 
hatte,  mit  dem  Pferde  zu  stürzen  und  nebst  etlichen  20  Chevaux- 
legers,  die  stark  verwundet  waren,  in  feindliche  Kriegs-Gefangen- 
schaft gerieth.  —  Am  13.  September  stiess  das  Regiment  zum 
Corps  des  FML.  Grafen  Colloredo  bei  Turnau  und  suchte  den 
Feind  durch  kleine  Streif- Commanden  zu  beunruhigen.  Ober- 
lieutenant Brückel  des  Regiments  hob  am  29.  eine  feindliche 
Patrouille  bei  Ullersdorf  auf,  und  machte  einige  Gefangene; 
Rittmeister  Canisius  des  Regiments  bestand  am  30.  ein  hartnäcki- 
ges Gefecht  mit  20  Chevauxlegers  gegen  ein  weit  überlegenes 
feindliches  Detachement  bei  Maffersdorf,  welches  er  auch  von 
dort  vertrieb.  Den  Winter  über  war  das  Regiment  in  die  Um- 
gegend von  Johannesthal  verlegt,  •  und  bestritt  die  Vorposten  bei 
Kratzau.  Nach  Abschluss  des  Teschner  Friedens  im  Mai  1779 
bezog  dasselbe  die  Standquartiere  zu  Pecsvar  in  Ungarn,  von 
wo  es  1781  nach  Bataszek  verlegt  wurde,  1782  aber  wieder 
nach  Pecsvar  zurückkehrte.  Als  1783  an  der  türkischen  Grenze 
ein  Truppencorps  konzentrirt  wurde,  kam  das  Regiment    mit  dem 
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die  n.   Majors-Division  formirte)   errichtet  hatte.    17f 
selbe  in   das   Uebangslager  bei  Földvar   nächst  Pest^ 
Joli  die   Uhlanen-Division  ihre  Standartweihe  feierte. 

Im  selben  Jahre,  als  Oesterreich  bei  den  Fei 
der  Türken  gegen  Kussland  einen  Qrenzkordon  a 
sehen  Grenze  zog;  warde  Anfangs  Oktober  dat 
Hegiment  dahin  befehligt,  stand  bei  dem  Cor] 
der  Drau  und  Donau,  und  rückte  Ende  d.  M. 
in  Syrrnien. 

Bei  Ausbruch  des  Türkenkrieges  1788  kam  c 
dessen  Uhlanen-Division  zur  Haupt-Armee  an  der  ] 
theilt  wurde,  zu  dem  Corps  des  FML.  de  Yins  na 
Hier  schlug  die  Oberstlieutenants-Division  vereint  m 
liner  Grenz-Regimente  am  25.  März  eine  mehr  als 
starke  Abtheilung  tapfer  zurück,  welche  den  österreichii 
bei   Bakowicza  Dressnik  und  Drekowa    Seliste   angCj 

Am  29.  April  war  das  Regiment  unter  dem  C 
sten  Karl  Liechtenstein  bei  der  Belagerung  von  I 
22.  bewirkte  Oberst  Baron  Bubenhofen  mit  3  Züge 
ments  und  einer  Division  Warasdiner- Kreuzer  ein 
Vorsicht  ausgeführte  Recognoszirung  des  Feindes  l 
Tschartake  Ravna  Barina.  Während  des  Sturmes  auf 
25.  April  bei  der  Yertheidigung  der  Laufgräben  wu 
Türken  eine  Hussaren-Escadron  hart  bedrängt,  eben 
reichisches  Quarrde  in  Unordnung  gebracht,  liJs  Major 
birz  des  Regiments  mit  kühner  Entschlossenheit,  und 
Antriebe  mit  seiner  Division  eine  Attaque  ausführte.  166  F 
von  den  Chevauxlegers  niedergemacht,  die  übrigen  al 
folgt.  Die  Division  des  Regiments  verlor  im  Ganzen  '. 
9  Pferde.  Am  26.  Juni  half  eine  Division  des  Re 
feindliche  Abtheilung  zurücktreiben,  die  bei  Czerkow: 
übersetzt  hatte. 

Mittlerweile  hatte  die   Uhlanen-Division,  die  mi 
Armee  nach  Semlin  gerückt  war,  alldort  am  22.  Apri 
Baron  Stader  den  Angriff  des  Feindes   bei    Beschani 
schlagen,   mitgewirkt,     und    verlor    im    Ganzen   5 
Pferde. 

Am  22.  Juli  bei  einem  Angriffe  von  4000  Türl 
Rittmeister  Graf  Franz  Rosenberg  des  Regiments  : 
seiner  Uhlanen,  unterstützt  von  einem  Zug  Wurms 
(jetzt  Nr.  8)  dem  Feinde  in  die  linke  Flanke  gefaU 
er  zum  Rückzuge  gezwungen  war.  Als  er  aber  be 
stärkt  mit  2  Geschützen  nach  einer  Stunde  wieder  < 
in  seiner  Uebermacht  alle  Feldwachen  zurückdrängte, 
Graf    Rosenberg     mit     seiner    Uhlanensohwadron    az 
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betheiligty  den  Feind  durch  kraftvolle  Attaquen  zum  BQckzuge 
zu  zwingen.  In  der  Relation  des  GrM.  Baron  Wenkheim  -wurde 
dieses  tapfern  Offiziers  die  rühmlichste  Erwähnung  gethan,  und 
Graf  Rosenberg  erhielt  1790  das  Ritterkreuz  des  Mari& 
Theresien-Ordens.  Der  Verlust  der  Uhlanen  betrug  im  Gan- 
zen  nur   7    Mann   und  8  Pferde. 

Am  selben  Tage  hatte  das  Regiment  beim  Corps  in  Kroatien 
den  Oberlieutenant  und  Brig  ade  -  Adjutanten  Döllner  Terloren, 
der  bei  einem  feindlichen  Angriffe  auf  die  Posten  am  linken 
Flügel  der  Kaiserlichen  im  Lager  bei  Czeroliani  von  einer 
Lanze  tödtlich  getroffen  wurde. 

Am  9.  August  befanden  sich  2  Divisionen  des  Regiments 
bei  dem  Uebergang  über  die  Unna  und  dem  Ueberfalle  des  Fein- 
des bei  Begovstan,  welcher  die  Vertreibung  des  Feindes  und  die 
Eroberung  des  ganzen  türkischen  Lagers  mit  6  Kanonen,  vieler 
Munition  und  aller  Kriegsgeräthe,  sowie  die  zweite  Belagerung 
von  'Dubitza  zur  Folge  hatte.  Im  September  war  ein  Theil  des 
Regiments  bei  der  Belagerung  von  Novi;  um  die  Unterstützungen 
des  Feindes  von  Novi  abzuziehen^  streifte  am  14.  September  Oberst 
Peharnik  mit  einem  zusammengesetzten  Commando  an  der  Koranna 
gegen  Jzaehach  und  Bihach.  Der  mit  seiner  Division  dabei  zu- 
getheilte  Oberstlieutenant  Fürst  Johann  Liechtenstein  des  Regi- 
ments schlug  mit  seinen  Chevauxlegers  durch  eine  kräftige 
Attaque  die  aus  Bihach  entgegengerückten  bei  tOOO  Mann  star* 
ken  feindlichen  Abtheilungen  zurück;  Oberlieutenant  Baron  Rasp 
des  Regiments  aber  deckte  mit  einem  Zuge  Chevauxlegers 
nebst  einer  Abtheilung  Grenzer  den  spätem  Rückzug  nach 
Dresnik  und  Rakowitza,  dßr  ohne  Verlust  bewirkt  wurde.  Mit 
der  Erstürmung  von  Novi  am  4.  Oktober,  von  wo  eine  Edca- 
dron  des  Regiments  die  feindlichen  Kriegsgefangenen  nach  Di  vor 
abzufühi*en  hatte,  wurden  die  Operationen  in  Bosnien  beendet, 
allwo  das  Regiment  Anfangs^^  Dezember  die  Winterquartiere 
nächst   Kurilovecz  bezog. 

Im  Feldzuge  1789  waren  sänmitliche  4  Divisionen  des 
Regiments  bei  dem  Corps  in  Bosnien  zugetheilt.  Zwei  Divisionen 
inf  Juni  zur  Belagerung  von  Berbir  beigezogen,  gingen  noch 
während  derselben  zur  Vertheidigung  des  kaiserlichen  Hauptma- 
gazins nach  Cyvitovich,  und  deckten  sodann  am  22.  Juli  die 
grosse  Fouragirung,  welche  GM.  Baron  Bubenhofen  mit  einem 
zusammengesetzten    Detachement  im  Koranna-Thale   bewirkt  hatte. 

Mittlerweile  stand  eine  dritte  Division  des  Regiments  bei 
Rakowitza,  die  Uhlanen-Division  aber  unter  GM.  v.  Jelacic  an 
der  Unna  zwischen  Jessenowatz,  Novi  und  Dubitza,  allwo  diesel- 
ben mehrere  kleinere  Gefechte  zu  bestehen  hatte. 

Am   21.  August  wirkte  ein  Zug    Uhlanen   bei   dem    Angriä* 
des   GM.  Jelacic  gegen  800  Türken  bei  Dubitza  mit,  sowie   die   im 
Koranna-Thale  stehenden   4  Escadrons    des  Regiments   am  5.  Sep- 
tember die  bei   Voinich   und  Jeszenina     bedrängten   Posten  that- 


oOOO    lürken  betheüigt,  welche  die  kaiserliche  (irei  i 
drängen    wollten  ^    durch   das    rechtzeitige  Eintreffei 
Corps  in  die  Flucht   geschlagen  wurden.   Ende  Sepi  i 
das  Regiment   in   die   Cantonirung    in    und    bei    Dj  i 
blieb  im  Feldzuge   1790  abermals   in  Bosnien  un  i 
len   des  FZM.   Baron  De  Vins.   Während  im  Juni 
Division  und  4  Chevauxlegers-Escadrons   des  Regiii 
theidigung  des  Cordons  an   der  Unna  und  im  Kora:i 
theilt    standen^   waren    die   noch   übrigen   2   Escadr  i 
bei  der  am  22.  begonnenen  Belagerung  von  Czettin. 
mang  dieser  Festung   am   20.   Juli   war   der   Oberst 
Liechtenstein  des  Regiments  unter  den    ersten   der 
welche   die  Bresche  erstiegen,   und   Alles^   was    Wi: 
niedergemacht  hatten.   Oberst  Fürst  Liechtenstein  ej 
tapferes  Benehmen  in    der   Promotion    vom   19.    D<i 
das  Ritter-Kreuz  des  Maria  Theresien-Orde:: 

Mittlerweile  waren  4  Escadrons  des  Regimen  l 
Streif zug  des  GM.  Jellacic  am  11«  Juli  zur  Yerhii 
Entsatzes  betheiligt.  Am  9.  October  wurde  ein  V^' 
abgeschlossen,  und  das  Regiment  rückte  mit  Zurücl 
Uhlanen-Division  zu  Jasska  in  Croatien  zur  Ki 
Leopold  n.  als  König  von  Ungarn  (15.  November! 
bürg,  und  sodann  zur  Aufwartung  nach  Wien.  171: 
selbe  die  Standquartiere  in  Ostrau  und  Umgegen<: 
und  gab  mit  1.  November  seine  Uhlanen-Division 
tung   des    1.   Uhlanen-Regiments   (gegenwärtig   Graf 

Nach  Ausbruch   des  ersten  Krieges   gege: 
zösische  Republik    marschirte    das    Regiment 
1792  mit   6   Escadrons   aus   Mähren   zur  kaiserliche  i 
den  Rhein^    ging  mit   dieser    in   der  Nacht    vom    1 
August   bei    Mannheim  über  jenen  Fluss,    und    w^i 
der .  Recognoszirung   und   dem   dabei  stattgehabten   <I 
den    Franzosen    bei    Rühlsheim    und    Knittelsheim. 
Vorrückung    zur  Belagerung  von  Thionville    nahm 
31.    an  der  Recognoszirung   zwischen   Thionville   uo 
Major  von  Stipsicz   des  Regiments  streifte   am   1.  £1 
200  Pferden  über  die  Mosel.  Hierauf  wohnte   das   Jl 
am   8.   begonnenen  Operationen   der  Verbündeten    h 
pagne  bei,   und  kam  nach   dem  Rückzuge   derselbe: 
am    22.    October    auf   den    österreichischen    Cordon 
burgische,    welcher    sich    von    Neufschateau    rechts 
ausdebnte. 

Im  Feldzuge  1793  stand  das  Regiment  be 
Corps,  welches  unter  FML.  Baron  Schröder  im  Laj 
angestellt  war,  und  wo  den  einzelnen  Abtheilunge 
menta    auf   Vorposten    reichliche    Gelegenheit    zur  j 
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geboten  wurde.  So  patrouillirte  am  18*  Mirz  Corporal  Eurz- 
weily  der  in  St.  Leger  auf  Piket  stand^  von  da  mit  12  Chevaui- 
legers  gegen  Ethe,  als  er  erfuhr,  dass  30  Franzosen  bei  6om- 
mery  vorgedrungen  waren ,  um  in  diesem  Orte  zu  plündera. 
Mit  gehöriger  Vorsicht  riickte  Corporal  Kurzweil  sogleich  gegen 
den  Feind,  der  durch  seine  Vedetten  hievon  aviBirt,  sich  bereiu 
an  den  Wald  bei  Gommery  aufgestellt  hatte;^  ^^^  denselben  mit 
nur  6  Chevauxlegers  an,  und  hieb  persönlich  mehrere  Franzosen 
nieder.  Durch  einen  zufällig  herbeigekommenen  Uhlanen- Wacht- 
meister mit  16  Mann  unterstützt,  wurden  die  Franzosen  vollends 
in  die  Flucht  geschlagen  und  über  die  Grenze  verfolgt.  Cor- 
poral Kurzweil  erhielt  die  silberne  Medaille.  Am  28.  März 
streifte  Corporal  Tauber  mit  7  Mann  eben  von  St.  Leger  gegen 
Virton,  als  eine  feindliche,  5000  Mann  starke  Colonne  gegen 
letzteren  Ort  im  Anzüge  war.  Entschlossen  stürzte  dieser  Cor- 
poral mit  seinem  kleinen  Detachemeut  der  feindlichen  Colonne 
entgegen,  und  schlug  sich  an  der  Spitze  derselben  so  wacker 
herum,  dass  hiedurch  das  weitere  Vordringen  des  Feindes, 
der  über  diesen  unerwarteten  Angriff  stutzte,  durch  einige  Stunden 
gehemmt  wurde.  Inzwischen  hatten  die  Einwohner  Zeit  gewon- 
nen, ihre  Habseligkeiten  in  Sicherheit  zu  bringen,  und  vor  der 
Plündeningssucht  der  Franzosen  zu  retten.  Auf  Einschreiten  der 
Gemeinde  Virton  kam  dieses  tapfere  Benehmen  des  Detache- 
ments  zur  höheren  Kenntniss,  und  nebst  Corporal  Tauber  er- 
hielten sämmtliche  6  Chevauxlegers  die  silberne  Medaille. 
Lieutenant  Pantzer  des  Regiments,  welcher  am  11.  Mai  mit  12. 
Chevauxlegers  in  der  Gegend  von  Differdang  patrouillirte,  und 
daselbst  auf  eine,  150  Mann  starke  feindliche  Abtheilung  gestos- 
sen  war,  schlug  die  Franzosen  nach  einem  hartnSckigen  Ge- 
fechte, wobei  er  selbst  verwundet  wurde,  und  ein  Pferd  unterm 
Leibe  verlor,  mit  einem  Verluste  von  8  Todton  und  mehreren 
Verwundeten  in  die  Flucht.  Corporal  Hölzel»  der  gleichfalls  sein 
Pferd  verloren  hatte,  und  Gemeiner.  Schröck  retteten  den  Lieute- 
nant Pantzer,  als  dessen  Pferd  getödtet  wurde,  und  zwar  ersterer 
zu  Fuss  aus  der  Mitte  der  Feinde.  Hölzel  erhielt  die  goldene, 
jächröck  die  silberne  Medaille. — Am  6.  Juni  war  der  Cadet 
Anton  Plfichel  der  Erste,  welcher  mit  20  Chevauxlegers  zwischen 
Arlon  und  Nieder-Eltern  in  eine  300  Mann  starke  anrückende 
französische  Carabiniers- Abtheilung  einhieb,  wodurch  selbe  ib 
Unordnung  gerieth,  dass  die  Oberst-Division  des  Regiments  Ge- 
legenheit fand,  durch  eine  vortheilhafte  Attaque  sämmtliche  Ca- 
rabiniere  theils  zusammen  zu  hauen,  theils  gefangen  zu  nehmen. 
Bei  der  Becognoszirung,  welche  der  Feind  am  7.  bei  Longnlle 
unternahm,  bestand  das  Regiment  ein  sehr  ernsthaftes  Gefecht 
vor  Sainte  Croix  unweit  Arlon.  Rittmeister  Graf  Wrbna  hieb 
mit  70  Chevauxlegers  in  500  Franzosen  ein,  rettete  ein  6chon 
umrungenes  österreichisches  Infanterie -Bataillon,  und  schlug  den 
Feind    mit    grossen    Verluste    zurück.    Rittmeister   Graf    Wrbna 


sank,  von  einer  feindlichen  Kugel  getödtet^  und  Oberlieutenant 
Baron  Seeger,  der  sich  ebenfalls  sehr  ausgezeichnet  hatte, 
wurde  schwer  verwundet.  Rittmeister  von  Ankenbrandt  setzte  das 
Gefecht  mit  gleicher  Tapferkeit  fort,  und  hinderte  die  abermali- 
gen Angriffe  der  mittlerweile  sich  wieder  sammelnden  Franzosen, 
wesshalb  er  in  der  Relation  sich  einer  ehrenvollen  Erwähnung  ver- 
dient gemacht  hatte.  Nebst  den  genannten  Offizieren  hatte  das 
Regiment  an  diesem  Tage  an  Todten,  Verwundeten  und  Yermiss- 
ten  22  Mann  und  15  Pferde  verloren.  —  Am  9.  rückte  der  Feind 
in  4  starken  Colonnen  vor,  um  das  Corps  des  FML.  Schröder  bei 
Arlon  anzugreifen.  4  Escadrons  des  Regiments  kämpften  von  halb  12 
Uhr  Mittags  bis  8  Uhr  Abends  gegen  die  französische  Ueber- 
macht,  deren  Stärke  auf  26000  Mann  geschätzt  wurde.  In  6  Atta- 
quen vernichteten  sie  mehrere  feindliche  Bataillons,  sowie  auch  das 
erste  Carabinier- Regiment  und  eroberten  die  Leibstandarto  des 
letztem  nebst  3  Kanonen.  Da  Abends  eine  neue  feindliche  Bri- 
gade am  Kampfplatze  erschien»  mussten  die  österreichischen  Truppen 
der  Uebermacht  weichen,  und  sich  bis  Mammern  zurückziehen. 
Auf  diesem  Rückzuge  zeichnete  sich  insbesondere  der  Rittmeister 
Graf  Carl  Kinsky  des  Regiments  aus,  welcher  wiederholte  beherzte 
Attaquen  gegen  einen  weit  überlegenen  Gegner  machte,  und  einen 
Munitionskarren  eroberte,  eben  so  der  Lieutenant  Johann  von  Baum, 
der  mit  seinem  Zuge  durch  einige  wohl  angebrachte  Angriffe  zur 
Sicherung  des  geordneten  Rückzuges  viel  beitrug.  Das  Regiment 
verlor  in  diesem  Treffen  an  Todten :  den  Rittmeister  Ladislaus  Graf 
Falkenhain,  Oberlieutenant  Baron  Frankenstein,  Lieutenant  Graf 
Schaaffgotsche  und  15  Gemeine.  Blessirt  wurden:  der  Rittmeister 
von  Kleinhardt,  die  Oberlieutenants  Graf  Szereny  und  von  Hövel 
nebst  40  Mann.  Der  Verlust  an  Pferden  betrug  im  Ganzen  69. 
Rittmeister  Albert  von  Stahel  rettete  in  diesem  Treffen  2  Com- 
pagnien  vom  Regimente  Graf  Franz  Kinsky  Nr.  47,  die  sich  ganz 
verschossen  hatten,  indem  er  mit  seiner  Escadron  dem  Feinde  so 
lange  die  Spitze  bot,  bis  sich  jene  Compagnien  hinter  ihn  zurück- 
ziehen konnten.  Lieutenant  von  Baum  rettete  den  Major  v.  Sala- 
rolli  des  genannten  Regiments.  Dieser  war  von  seinem  Bataillon 
ina  Gewühle  des  Kampfes  getrennt,  und  von  Feinden  umrungen 
worden,  als  ihn  der  genannte  Offizier  der  drohenden  Gefahr  der 
Gefangenschaft  durch  sein  rasches  Heransprengen  entriss.  Im  Ver- 
laufe des  Gefechtes  wurde  Lieutenant  Baum  gefangen,  und  von  4 
französischen  Hussaren  weggeschleppt,  als  ihn  Cadet  Plaechl  mit 
2  Chevauxlegers  befreite,  und  2  Hussaren  mit  eigener  Hand  tödtete. 
In  der  offiziellen  Relation  wird  das  Verhalten  des  Regiments  mit 
besonderem  Lobe  erwähnt,  wie  insbesondere  der  hervorragenden 
Bravour  des  Oberstlieutenants  Baron  Hochberg,  der  wegen  Erkran- 
kung des  Obersten  das  Regiment  commandirte,  und  des  Majors 
von  Gosztonyi  gedacht.  Zur  Belohnung  ihrer  erprobten  Tapfer- 
keit erhielten  3  Mann  die  goldene  und  27  die  silberne  Me- 
daille.    Gegen  Ende  Juli  mit  der  k.  Haupt  Armee  in   der  Nie- 
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derUnde  unter  FM    Prin»  O/vk«  .  . 

am  8.  Augost  derErohL^lTJZ^TT'  T'"'**  ^"  ^S'-"™' 
Chain  und  Cambray  bei  Tnf  t     ^«^^J^^»«"  Lage»  zröchen  Bou- 

rung  von  Le  Quesnov  i'.:  Q  i     *"'*   '°^«"'   ^«'^«"^  <»«  ^^'^^ 
temfer  «ine  f^a^She  Ä^^^^^  '»  «"  ^S^P 

Unteroffiziers  -  P  osten   r««„i,       *"l"^^*''*''°°€r  ^«"  österreichischen 
RegimentsTber   eHteS    •  "'^kfj   «berlieutenant  Scbnarrer  d. 

aäciten    Kketen  tr?e  -  ?„d   ^"^^T  ^^*'''^™5  d««»!»«»  ««^^  d^» 
Oberoffizier  mit  17  M.«n  "*f^**  «"»^  ^^^O'   ne'>»t  «»«■> 

feindliches  Co^s  von  zSSoTann  :''7^«?''"'''°  ^''''^''^  "  ^'= 
tember    zum    Entsatr*  T^  if    °  ""^  ^^  Kanonen  war  am  12.Sep 

gefaUenen  FesSgte  QuL J^r.  A° ,  '*^'-  ^«^^-gehenden  NacL 
seitige  Reeiment  ft.«^  '^"««"oy  n  2  Colonnen  vorgerückt.  Das  dies- 

nebst  5  cfZ  °  Je !  In  ^'^  ^«•■''»  ^'«««''tenstrin 

Saulzoir,  veTS«  ?;S  "/"  ^r-^^P"  *"f  ^en  Vorposten  bei 
in  seinem   VordrSen  K^  v",?^  *  ®*'^^«°  ""'^   »">"  ^en  ¥mi 

Lieehten7tein  bracht.  ^^?-*"  '°  ^"°'"*  *"''•  ^^''''  ^'' 
drons  dirfeiadS  r-^n    •'^"  ""^""^  Vorrückung  einiger  Rc 

gegen  Cam^^a^^'^rSdlicr  /'"'^"'  k^°/  -^'^ '"«  ^''^ 
rücken  unserer  Ca vaTlerie  zur  V  ,^*°«°«"  haderten  das  Vor- 
lieutenant  Baum  dfl«  „  u      .      ®''^**'^"°«     **««     Feindes.    Ober 

einem  eiL^enZu'e  auf  S^f^"^'  ""•'  ^'^''  °^"''  ««^«"^  ""'^ 
starke   Bedeckung-  "LJ?-  i.;-  .  ^?T°?°'    versprengte  die  zküM 

lichte  daSurch  d?m  SÄ:f  r^\.^^^'''!'^*^«'  ""''  "^^ 
mente  ungehindertvorzSken  i!«^^'««^«»«'»  ""  dem  Regi- 
verlassene  französLphf Tf  .  •-  ~  ^"^  °"°  'O"  «hrer  C.valleri.- 
lässigen   AnsSn/.,^nr**™   "^"^.^^   ^^^^'   «^^ch  die  tweck 

quo  4  ßZÄr  ^  f  ^c'a7Snst.'  ^{I  t^  '^^""^  it 
der  Feind  60  Mann  verlor  7^-^^  ^  J  Zügen,  bei  weicher 
'Wirkung  sSmmtlicW  F^oZ'  'j  ^"«^'^  '^"'  entschlossene  Mi. 
angekommen^ Tor  rS  J'^V^?'  Regiments  und  einiger  her 
und  des  eSrirten  SS  T°'T  ^?f «'-^««"'•en,  NassauÄassier 
mand,  m^St  ä.^TT,^^''''  Dragoner-Regiments  Royal-Aile 
und  melJTe^en   tJn^^f^'^^''    KartätscheSfeuers  immer  mehr 

grosses  und^tb  fclt'ne  n  f "  ^'^'■'"^'  '""^  «'«  «'«'''''''•  «'■- 
stehend  formirte  tT!i-^°*A'"^°  zusammen  aus  5  Bataillons  bo 
unter  der  Xzende„  ^^'^^'^^^'^'^f    brach    nun     das    Regiment 

Liechtensteif  in  Se  Frit  °^  '".  -  *"^^""''  O^«''«»«''  f"^^' 
vaUerie-AbtheiSn^en  in  1?'  "^"^f ""^  1.'«  '^^^ff««  genannten  Cs- 
eindrangen.  Das Xsu  L  ^'  ''"'"'f   "°^   '•"'^«    ^'«"''e    de«elbe« 

wenige  VanloTeneafklenTn/"«^''?'''  J*--  «'°  ^'«"«"^^^• 
der  Festung  BouchaiV.  t^„   '^      ^.   T'"''®''  '''"    •'"^*»-  <J«e  Kanonen 

Der  bfutirK^nf  T  *"  r'^P^«''"  ««''ern  verfolgt, 
reichisehe  Sl  ^2  1T\  ?*^'^  ''"^*^«  ^"'''''^  2000  ösrer 
geführt.  Dei  FeLd  S«  i^  Infanterie  und  Geschütz  zu  Ende 
Verwundeten  und  ßefen  J  l'O'f  «'•«ichen  Verlust  «n  Todten. 
war  jener  des  Rfl^E.!f^^°*'''.  ^'^^  "°  ^^  «^««n-  Dagegen 
x^cnerwe  das  Meiste  zum    orfochtenen   Siegle   beitrug, 


Scherer  und  Pulszky  nebst  32  Mann  an  Verwundeten.  Beträchtlicher  war 
der  Verlust  an  Pferden^  deren  34  todt  und  70  verwundet  waren.  — 

In  der  Relation  dieses  Treffens,  in  welchem  18  ICanonen,  1 
Haubitsen,  5  Fahnen  und  alle  Munitionskarren,  nebst  8000  Feuer- 
gewehren und  60  Pferde  in  die  Hände  der  Sieger  fielen,  werden 
vom  Regimente  folgende  Offiziere  besonders  belobt:  Oberst  Fürst 
Liechtenstein.  Oberstlieutenant  Baron  Hochberg,  Major  von  Gosz- 
tonyi,  die  Bittmeister  Graf  Kinsky,  Ankenbrand,  Graf  Traun, 
Vernet»  Stetten,  Theurer,  Stahl,  dann  die  Oberlieutenants  Graf 
Ferdinand  Bubna  und  von  Baum»  welch  letzterer  nachträglich  mit 
Promotion  vom  7.  Juli  1794  das  Ritterkreuz  des  Maria  The- 
resien-Ordens  erhielt.  24  Mann  des  Regiments  wurden  mit 
Tapferkeits-Medaillen  belohnt,  unter  welchen  sich  der  bereits 
mit  der  silbernen  betheilte  Corporal  Josef  Weber  besonders  aus- 
zeichnete und  durch  die  Eroberung  einer  Kanone  und  Gefangen- 
nehmung  eines  feindlichen  Offiziers   die  goldene   verdient  hatte. 

Am  29.  September  eroberte  Fürst  Liechtenstein  mit  einer 
Division  des  Regiments  die  feindlichen  Verschanzungen  bei  St. 
Bemy  Malbatie  nebst  3  ICanonen  und  5  Munitionswägen  und  machte 
26  befangene.  Ausgezeichnet  hiebei  hatte  sich  Oberlieutenant 
Schmidt  durch  geschickte  Führung  der  Avantgarde.  (Bei  diesem 
Gefechte  hatten  eine  Division  Latour -Dragoner  und  die  Mahony- 
Jäger  mitgewirkt,  erstere  jetzt  Nr.  2,  letztere  längst  reduzirt). 
Bittmeister  Ankenbrand  und  Oberlieutenant  Graf  Bubna  haben 
sich  bei  Vertreibung  des  Feindes  aus  Bois  de  Beaufort  durch  ihr 
tapferes  Benehmen  einer  ehrenvollen  Erwähnung  in  der  Relation 
verdient  gemacht. 

Am  15.  Oktober  hat  das  Regiment  bei  Barilemont  2  Kano- 
nen erobert,  und  bezog  am  17.   die  Winterquartiere  in  Bavay. 

Li  diesem  Feldzuge  überhaupt  vnirden  12  goldene  und  71 
silberne  Medaillen  nebst  2  Geldbelohnungen  im  Regimente 
vertheilt. 

Im  April  1794  stand  das  Regiment  bei  der  Belagerung 
von  Landrecy  unter  dem  Reserve-Corps  des  FZM.  Baron  Alvinczj, 
dessen  Uebergang  über  die  Sambre  am  21.  d.  M.  in  eine  neue 
Aufstellung  Oberst  Fürst  Liechtenstein  mit  dem  Regimente  herz- 
haft deckte.  —  An  jenem  Tage  verlor  das  Regiment  den  Ober- 
lieutenant  Schmidt,  der  bei  Grand  Blocus  den  Tod  fand.  Am  26. 
April  nahm  das  Regiment  Theil  an  den  Sieg  bei  Cateau  und 
Catillon,  wo  Oberst  Fürst  Liechtenstein  den  Feind  über  Neuville 
zurückjagte  und  eine  Kanone  nebst  mehreren  Munitionswägen 
eroberte.  Am  18.  Mai  kämpfte  eine  Escadron  des  Regiments  unter 
dem  Corps  des  FZM.  Graf  Kaunitz  nächst  Rouveroy,  wobei  sich 
Rittmeister  Tbeumem  durch  sein  tapferes  Benehmen  auszeichnete ; 
der  Verlust  jener  Escadron  betrug*  im  Ganzen  10  Mann  und 
18  Pferde. 

16» 
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Am  21.  hatte  sich  Fürst  Liechtenstein  mit  dem  Regimen te 
durch  dreimaliges  Einhauen  in  den  weit  überlegenen  Feind  auf 
der  Anhöhe  vor  Cense  de  Faynel  ausgezeichnet.  Das  Regiment 
verlor  hiebei  nebst  den  yerwundeten  Lieutenant  Duca  Pignatelli, 
51   Mann  und  52   Pferde. 

In  der  Affaire  bei  Orandreng  ain  24.  Mai  attaquirte  Cadet 
Plächel,  der  bereits  im  Jänner  d.  J.  die  goldene  Medaille  erhal- 
ten hatte,  jnit  20  Ohevauxlegers  eine  offene  Schanze,  und  Tcr- 
theidigte   sich  so   lange,   bis    die  Hanpttrnppe   anrücken   konnte 

Am  selben  Tage  wurde  durch  3  Escadrons  des  Regiments, 
bei  Verfolgung  des  Feindes  aus  den  Verschanzungen  bei  Erque- 
linne,  der  Feind  grösstentheils  in  die  Sambre  gesprengt  und 
9  Kanonen  erobert.  Nebst  dem  Oberst  Fürst  Liechtenstein  hatten 
sich  vorzüglich  ausgezeichnet  der  Oberstlieutenant  ron  Gosztonyl« 
Major  Stahel  und  Oberlieutenant  Baron  Brettlak.  Der  Verlust 
des  Regiments  betrug  nebst  dem  verwundeten  Lieutenant  Tarotzv 
im  Ganzen   18  Mann   und  44  Pferde. 

Am  3.  Juni  in  der  Schlacht  bei  Cbarleroi;  sowie  am  16. 
d.  M.  bei  der  dritten  Entsetzung  dieser  Festung,  hatte  das  Regi- 
ment zur  Eroberung  von  12  Kanonen,  31  MunitionswSgen  nebst 
vielem  Train  wesentlich  mitgewirkt.  Als  am  letztem  Ta^  die 
Arriere-Oarde  der  österreichischen  Armee  von  5000  feindlichen 
Reitern  mit  20  Kanonen  auf  der  Strasse  von  Charleroi  verfolgt 
wurde,  und  man  dem  Gegner  wegen  des  rechts  und  links  von 
der  Strasse  liegenden  Waldes  nicht  beikbmmen  konnte,  nahm 
Cadet  Plächel  aus  eigenem  Antriebe  30  freiwillige  Chevauxlegers 
und  suchte  durch  Umwege  den  feindlichen  Nachtrab  zu  beunru- 
higen. Da  jedoch  die  Dichte  des  Waldes  es  unmöglich  machte 
zu  Pferde  vorzudringen^  liess  Plächel  seine  Reiter  absitzen,  und 
griff  zu  Fuss  mit  dem  Carabiner  in  der  Hand  das  Centram 
dieses  Nachtrabes  an,  wodurch  der  Feind;  in  der  Meinung 
von  einer  grösseren  Infanterie-Abtheilung  im  Rücken  genommen 
zu  sein,  in  solche  Unordnung  gerieth,  dass  ihm  mehrere  Kano- 
nen und  Munitionskarren  durch  den  tapfem  Cadeten  abgenom- 
men wurden. 

Ausgezeichnet  hatten  sich  an  diesem  Tage  Rittmeister  Graf 
Kinskj,  der  mit  seiner  Schwadron  auf  der  Anhöhe  von  Janet 
dem  Feinde  2  Kanonen  abnahm ;  Lieutenant  Baron  Menden, 
Ordonanzoffizier  des  FZM.  Baron  Alvinczy,  der  die  Attaquen  de^ 
Regiments  freiwillig  mitmachte.  Das  Regiment  hatte  14  Mann 
und  43  Pferde  todt,  den  Rittmeister  Oraf  Traun,  die  Oberliea- 
tenants  Barzer  und  Baron  Brettlak  nebst  30  Mann  und  41  Pferde 
blessirt. 

Am  26.  Juni  kämpfte  das  Regiment  in  der  Schlacht  bei 
Fleurus.  In  dieser  hatte  Öadet  Plächel,  in  Abwesenheit  des  Zags- 
Commandanten  30  Mann,  des  Regiments  und  20  Mann  des  emi- 
grirten  Chevauxlegers  Regiments-Bourbon  unt  er  sein  Commando 
erhalten.   Der  ihm    gegenüberstehende  Feind    zählte  400  Hus^a 
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reo,  welche  Plächel  ungeachtet  dieser  fünffachen  Ueberzahl 
angriff,  selbst  mehrere  erlegte,  40  Mann  gefangen  nahm  und 
eben  so  viele  Pferde  erbeutete.  —  Beim  Rückzuge  der  Verbün- 
deten hemmte  Rittmeister  Dischinger  bei  der  änssersten  Nach- 
hut das  Vordringen  des  Feindes.  Der  Verlust  des  Regiments 
bestand  ausser  dem  verwundeten  Oberlieutdnant  von  Baum,  8 
Mann,  6  Pferde  an  Todten,  24  Mann  und  19  Pferde  an  Ver- 
wundeten. Im  Juli  stand  das  Regiment  unter  GM.  Baron  Kien- 
maier  an  den  Ufern  der  Maas  auf  Vorposten,  machte  beim 
Rückzuge  der  k.  Armee  aus  den  Niederlanden  die  Arriere- 
Garde,  überschritt  am  6.  Oktober  bei  Köln  den  Rhein  und  bezog 
die  Winterquartiere  zu  Münster.  Für  die,  bei  verschiedenen  Ge- 
legenheiten in  diesem  Feldzuge  sich  ausgezeichneten  Individuen 
der  Mannschaft  erhielt  das  Regiment  19  silberne  Tapferkeits-Me- 
daillen, In  der  Promotion  vom  7.  Juli  d.  J.  fiatte  Oberst  von 
Stipsicz  das  Ritterkreuz  des  Maria  Theresi  en-Ord  ens 
für  seine  ausgezeichneten  Leistungen  als  Generaladjudant  im  Feld- 
zQge  1793  erhalten. 

Im  Winterfeldzuge  1795  gegen  die  Franzosen  in  Hol- 
land war  das  Regiment  im  Auxiliar- Corps  des  FZM.  Baron  Alvinczy 
eiogetheilt.  Dasselbe  kam  nach  dem  Rückzuge  dieses,  im  Februar, 
aus  Holland,  allwo  es  durch  die  ungewöhnlich  strenge  Kälte  viel 
erlitten  hatte,  wieder  in  die  Gegend  von  Münster,  und  rückte  so- 
dann im  April  zur  Armee  unter  FM.  Graf  Clerfait  am  Ober-Rhein. 
Hier  stand  es  im  Mai  bei  Rohrbach  und  am  1.  Juni  im  Lager  bei 
Mainz.  Am  11.  war  es  nach  Bürstedt  in  Kantonirung  verlegt, 
ging  am  2.  Juli  bei  Feidenheim  in's  Lager,  kam  am  7.  August  in 
Garnison  nach  Mannl^eim  und  am  29.  in  Kantonirung  bei  Bohlingen, 
bis  es  sich  im  September  mit  der  Heeres-Abtheilung  des  G.  d.  C. 
Graf  Wurmser  bei  Freiburg  vereinigte.  In  diesem  Monate  hatte 
sich  am  21.  die  pfälzische  Festung  Mannheim  den  Franzosen  erge- 
ben. Im  Oktober  langte  das  Regiment  mit  der  Ober-Rhein-Armee 
anter  G.  d.  C.  Graf  Wurmser  in  der  Gegend  jener  Festungen. 
Am  18.  Oktober  hat  sich  der  Major  Graf  Karl  Kinsky  des  Regi- 
ments mit  seiner  Division  in  eine  zehnfach  überlegene,  in  Masse 
den  Angriff  erwartende  feindliche  Cavallerie,  von  welcher  kurz 
vorher  mehrere  österreichische  Hussaren-Escadrons  zusückgeprallt 
waren,  gestürzt,  und  ihre  Reihen  durchbrochen.  Unterstützt  von 
Oberst  Stipsicz  mit  einer  2.  Division  des  Regiments  brachten  die 
Chevauxlegers  den  Feind  in  Unordnung.  Nun  hieben  auch  die 
übrigen  Regimenter  ein,  und  vernichteten  diese  Massen  von  Fein- 
den. Lieutenant  Plächel  verfolgte  deren  Trümmer  bis  an  das  Thor 
von  Mannheim.  Oberlieutenant  Pulszky  hat  den  General  Devay, 
eben  als  ihn  ein  feindlicher  Cavallerist  durchbohren  wollte,  durch 
einen  jenem  Gegner  glücklich  beigebrachten  Hieb  gerettet. 

Major  Graf  Karl  Eansky  erhielt  für  sein  ausgezeichnet  wie« 
derholt  tapferes  Benehmen  nachträglich  in  der  rromotion  vom 
11.  Mai  1796  das  Ritterkreuz  des    Maria  Ther  esien -Or- 
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dens.  Nebst  diesem  hatten  sich  die  Rittmeister  Graf  Bubna^  Theu- 
mem  und  Laborde  durch  besondere  Bravour  bemerkbar  gemacht: 
die  beiden  letzteren  -wurden  verwundet.  Von  der  Mannschaft  hatten 
sich  hervorgethan  und  wurden  mit  silbernen  Tapferkeits-Medailleo 
belohnt:  der  Corporal  Irschikowsky  und  Gemeiner  Kopp,  welche 
den  Lieutenant  Keichel  des  Regiments  heraushieben;  —  dann  die 
Gemeinen  Krutschels  und  Budowatz,  welche  den  blessirten  und 
bereits  gefangenen  Lieutenant  Victoris  retteten,  und  dabei  selbst 
verwundet  wurden.  Ausser  den  drei  genannten  verwundeten  Offi- 
ziers betrug  der  Gesammt -Verlust  des  Regiments  in  dieser  AfFaire: 
23  Mann  und  36  Pferde. 

Hierauf  der  Berennung  von  Mannheim  beigezogen,  deren  TJu- 
nähme  durch  Capitulation  am  23.  November  erfolgte,  rückte  da^ 
Regiment  am  2.  Dezember  zum  Corps  des  GM.  v.  Meszaros  bei 
Kaiserslautern.  Einige  Abtheilungen  desselben  wohnten  am  5.  Dezem- 
ber dem  Scharmützel  bei  Zweibrücken  und  Eschbach  bei,  und 
hatten  nebst  dem  verwimdeten  Rittmeister  Besan  einen  Gesammt- 
Verlust  von  9  Mann  und  13  Pferden. 

Vom  10.  bis  13.  Dezember  war  das  Regiment  an  den  Ge- 
fech  ten  um  den  Besitz  von  Schopp,  Landstuhl  und  Trippstadt 
betheiligt.  Lieutenant  Plächel,  welcher  hiebei  verwundet  wurde, 
hatte  sich  durch' sein  muthiges  tapferes  Benehmen,  wodurch  er 
mit  50  C  hevauxlegers  den  weit  stärkern  feindlichen  Vortrab  auf- 
hielt, ebenso  wie  Oberst  von  Stipsicz  durch  umsichtige  Führung 
des  Regimentes  in  der  Relation  eines  besondern  Lobes  würdig' 
gemacht.  Der  Verlust  des  Regiments  in  diesen  Gefechten  be- 
trug  an   Todten  und  Verwundeten   40  Mann   und  55    Pferde. 

Auch  am  18.  und  20«  Dezember  nahm  das  Regiment  an 
den  Ereignissen  bei  Schopp  und  Landstuhl  Theil,  und  wird  be- 
sonders das  an  jenem  Tage  bewiesene  entschlossene  Benehmen 
des  Oberstlieutenants  Stahl,  Majors  Graf  Eansky  und  Obei^lieute- 
nants  Pulszky  des  Regiments  vom  GM.  Meszaros  gerühmt.  Für 
die  in  diesem  Feldzuge  sich  ausgezeichnete  Mannschaft  erhielt 
das  Regiment  1  goldene  und  9  silberne  Medaillen«  Nach  dem 
Waffenstillstände  vom  26.  Dezember  rückte  das  Regiment  in  und 
bei   Vaichingen  an  der  Enz    in   Cantonirung. 

Diese  veränderte  es  im  Laufe  des  Winters  mehrmalen,  und 
kam  dadurch  im  Jänner  1796  nach  Jllingen,  am  18.  Februar 
in  die  Umgegend  von  Bühringen,  am  9.  Mai  in  Wielach,  den 
22.    aber  in  und   bei   Mosbaoh   zu   stehen. 

Nach  Aufhebung  des  Waffenstillstandes  kam  das  Regiment 
am  29,  Mai  bei  Neustadt  an  der  Hardt  ins  Lager,  passirte  am 
8.  Juni  mit  dem  Corps  des  FML.  Hetze  den  Rhein,  und  traf 
zur  Verstärkung  der  Nieder-Rheinischen  Armee  am  12.  im  Lager 
bei  Homburg   ein. 

Am  15.  wohnten  4  Escadrons  des  Regiments  dem  Gefechte 
von  Wetzlar  bei,  und  die  2  übrigen  Escadrons  nahmen  am  19. 
an  dem  Treffen    bei  Eircheip    Theil.    Vom    Regimente»   welchem 
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am'  letztern  Tage  an  Todten  und  Verwundeten  15  Mann  und 
29  Pferde  verlor»  erwarb  sich  Corporal  Beneach  dorcli  sein 
muthyoUes  und  energisches  Benehmen  die  silberne  Tapfer- 
keits- Medaille,  indem  er  40  Versprengte  des  Regimentes 
sammelte^  sich  an  eine  ö'sterreichische  Hussaren-Escadron  anschloss, 
und  neuerdings   in   den  Feind   einhieb» 

Am  5.  Juli  war  das  Regiment  in  Eilmärschen  bei  Dtirmers- 
heim  angelangt;  Abtheilungen  desselben  kämpften  am  9.  Juli 
im  Verein  mit  der  Avantgarde  der  Colonne  des  FZM.  Graf 
Sztaraj  bei  Maltsch  und  Rothenfoll  und  hatten  hiebei  8  Mann 
und  16  Pferde  an   Todten   und  Verwundeten  verloren. 

Beim  Rückzuge  der  österreichischen  Heeres- Abtheilung  wurde 
das  Regiment  am  13.  Juli  dem  Corps  des  GM.  Fürst  Liechten- 
stein zugetheilt. 

Im  Gefechte  bei  Studtgart  am  18.  Juli  warf  Major  Graf 
Kinsky  mit  3  Schwadronen  des  Regiments  und  2  von  Waldek- 
Dragoner  (jetzt  Cürassier  Nr.  10)  durch  einen  kühnen  Flanken- 
angriff den  Feind  bis  in  die  Vorstädte  jener  Stadt  zurück.  Das 
Regiment  hatte  in  diesem  Gefechte  im  Ganzen  26  Mann  und 
20  Pferde  verloren;  in  jenem  bei  Kannstadt  am  21.  aber  nur  3 
Mann  und  6  Pferde.  In  dieser  Zeit  hatte  sich  Rittmeister  Graf 
Bubna  des  Ortes  Schwieberdingen  bemächtigt,  welches  er  aber, 
wegen  der  bedeutenden  feindlichen  Uebermacht  nicht  behaupten 
konnte.  Bei  dieser  Fxpedition  war  Oberlieutenant  Barzer  geblie- 
ben, der  übrige  Verlust  dieser  Abtheilung  des  Regiments  bestand 
in  9  Mann  und  8  Pferden.  Während  des  Marsches  am  Neckar 
wurden  Theile  des  Regiments  häufig  in  kleinere  Gefechte  ver- 
wickelt,  so  am  1.  August  bei  Löbingen,  am  2.  bei  Aalen,  am 
3.  bei  Heidenheim.  In  diesen  Gefechten  hatte  das  Regiment, 
nebst  dem  Oberlieutenant  Graf  Wratislaw,  der  in  feindliche 
Gefangenschaft  gerieth,  an  Todten,  Verwundeten  und  Vermissten 
23  Mann  und  16   Pferde  verloren. 

Am  15.  August  in  den  Gefechten  bei  Bopfingen  .  und  Eiroh- 
hoim  waren  4  Escadrons  des  Regiments  anwesend.  Lieutenant  v. 
Plächel  war  mit  seinem  Zuge  m  letzteren  Ort  eingedrungen, 
hieb  den  grössten  Theil  der  daiselbst  aufgestellten  Franzosen  nieder, 
und  machte  2  Offiziers  mit  70  Mann  gefangen.  Auch  Rittmei- 
ster Schneller  des  Regiments  (dessen  späterer  Inhaber)  war  mit 
seiner  Escadron  dem  Feinde  auf  dem  sogenannten  Sandberg  in 
die  Flanke  gekommen,  und  bewirkte  die  Flucht  desselben,  welchen 
Rittmeister  Graf  Bubna  in  seiner  rechten  Flanke  lebhaft  verfolgte. 
Es  wird  in  diesem  Gefechte  besonders  die  Thätigkeit  des  Regi- 
ments unter  Oberst  von  S tipsiez,  sowie  die  Bravour  des  Rittmei- 
sters Graf  Bubna,  des  -Oberlieutenants  Marschner,  Adjutant  des 
GM.  Fürsten  Liechtenstein  und  des  Lieutenants  Plächel  vom 
GM.   Fürsten  Liechtenstein  gerühmt. 

Am  11.  August  waren  4  Escadrons  des  Regiments  an  der 
Recognoszirung  betheiligt,  welche  Fürst  Liechtenstein  vonNördlingen 
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s^rlckSf  Sr'n^ir^*'^"  i'"'^*^  '°   ^^  feindlichen  Pllnkler  'en,, 
tII«  K  V  i  •    *  **"    l^^    "*''''t«'^    46  Gefangene.  Am  selbe 
Tage  hatte  Lieutenant  Plächel  die  Franzosen  in  Bopfingen  über- 

dL  wl«i.  •  °'f^«''g«'?r^t.  thefls  versprengt.  Der^  Ver  us 
Jü,.^^  *  '  "*  '^*'°  ^«"*«°  Tagen  des  5.  iid  11  Aum 
bestand  zusammen   aus    12  Mann  und  12  Pferden.  ^ 

von   Shvi!^         !  Erwähnung  in  der  Relation  erwarben  sich  Ober-t 

fllerl^^i  K J°n  ^""*«°«'    Plächel.    -   Am  13.  Angnst  bei. 

fechte^  ES    t1-  ^*'°''»^**1»  .  ^«  das  Regiment    am  22.  im  Ge- 

VoJ^LtifJ  r"»?' .  ^"»«»*«'-    Theumern    hatte    ein  lebhaft« 

ausSSnZ  •^'''''**°''!"'  r^«'  "^^  Wachtmeister  Lämlom 
auszeichnete,    mdem  er   durch    einen    Rückzug    gegen  Dnsmne, 

meTsterThtn!«  «^^^  ««»1'?'»  ^«1.  Auch  hatte  läSlSn  den  M- 
muthvoi?^^!  r/  ^^'^  «em  Pferd  unterm  Leibe  erschossen  wurde, 
muhToll   gerettet    Er    erhielt  die  silberne    Tapferkeits-Me- 

r5  i--\~  h  ^ff«''^»*«    bei  Neumarkt  am   23.  August  war  e. 

E  cXn^pl"  f'""/'  ""'^l^''  "»'*  ^*»  ^0^'^«"*«'^  L^ten  seiner 
n^StmLl,.«  !■"*•;'  ""^^  entgegensprengte,  den  grössten  Tkil 
niedermachte,  und  ihm  viele  Gefangene  abnahm. 

V^rihisi*-  ™    ^*??    ''*"«    "«''^   "««1»  Corporal  Andorka    bei 

laÄ"^^-*'"^"., ?'"*''«  über  die  Pegniz%erdient  gemacht, 
ScLÄ  -^''u''^^*"«  Tapferkeits-MedaiUe,  In  de; 
fen  dt  ^'>"berg  am  24.  August  waren  einzelne  Abtheilun- 
ilLul  ^*8,""«°'i' .  *bStig.  L  eutenant  Plächel  griff  mit  50  Che- 
Anäf  P%     *°    feindlichen    Nachtrab     an,     machte    eine  grosse 

9J    a"^"   ?^u®™   "",**    '^®°   vorhergehenden    Tagen   C22 ,  23   und 

9f>n   ^™j  ^^'   ^^"«^"«'   w*''    Rittmeister  Theumern   mit    einem  au. 

Ahthi;  .!nr°^^"'^,?"°.*''^^'®*^*^°  Commando,    worunter   auch  eine 

m!.S,    i?^  Regiments    von    Hochstädt    gegen    Bamberg  m 

SaltefT'-?;    U™.«ber  den   Feind    verlässliche  Nachrichten  zu 

ITf?L   A^\u'  "*  mehreren   Richtungen    kleine  Abtheilun.en 

MnJou!   ^!"n^^^   "°'^'"   Oberlieutenant  Kopp    stiess   auf  einen 

Zandl  ^""«"''-^"g,  jagte  ihm    27   gefüllte   Munitionskarren 

hnfer     H»     5r  •        ^*°^*   Bedeckung  gefangen.  Corporal  Mayer- 

h  ?«,«    f   Regiments,     welcher     mit    16   Mann    die   Avantgarde 

ü  lfi!i  A-^f^  '°.  .^r^rf»  "^°°  Zeitverlmt    auf  den   Feind  ein. 

n  /d«r    °'^f"°f °«'««be  Hauptwache,  streckte  einen  Theil  derselben 

nieder  und  nahm  die   übrigen  gefangen. 

,r>in,u.i!L  V  ^«"P^'^^PPe  anlangte,  war  der  Feind  schon  in 
gänzlicher  Verwirrung,  und  wurde  mit  einem  Verluste  von  20 
lodten  und  2  gefangenen  Offiziers  mit  80  Mann  in  die  Flucht 
goscniagen ;    auch   wurden   mehrere  österreichische  Krieeseefanircnc 

hALr^T  'a  '"'"^''^  '^*'^  *'«'"**  ^«^  ^berg  mitgenommen  hatte, 
beireit.  In  Anerkennung   dieser  Waffenthat  wurde   diesem  Streif- 


mit    der    silbernen   Medaille   decorirt^  erhielt   die  goldene. 

Am  29.  AnguBt  bei  Forchheim  wurde  durch  eine  entschlos- 
sene und  rasche  Attaque  der  beiden  Rittmeister  Schneller  und 
Vernet  des  Regiments  ein  feindliches  Detachement  aufgerieben^ 
12  Offiziere  nebst  300  Mann  gefangen^  und  viele  Wägen  sammt 
Pferden  erbeutet.  Ausser  den  beiden  Torbenannten  Rittmeistern 
bezeichnete  GM.  Fürst  Liechtenstein  noch  die  Rittmeister  B^san 
und  Graf  Bubna;  sowie  den  Lieutenant  Plächel;  als*  durch  ihre 
vorzügliche   Bravour   hervorragend. 

Am  1.  November  war  es  dem  Rittmeister  B^san  auf  einem 
Streifzng  gegen  Ochsfart  gelungen^  einem  Adjutanten  des  fran- 
zösischen Generalen  Moreau  mit  äusserst  wichtigen  Depeschen 
aufzufangen^  und  auch  einen  feindlichen  Fuhrwesenstransport  aus 
40  Mann  und  68  Pferden  bestehend^  gefönglich  einzubringen. 
Ein  anderes  Detachement  des  Regiments  unter  Oberlieutenant 
Graf  Stürgkh  nahm  bei  Berg  am  rechten  Mainufer  zwei  mit 
180  Rekonvaleszenten  beladene  Schiffe  am  2.  September  dem 
Feinde  weg,  und  endlich  ein  drittes  Detachement  des  Regiments 
unter  Lieutenant  Plächel  hob  unweit  Repperndorf  eine  feindliche 
Sappeur-Compagnie  nebst    100   Artillerie-Pferden  auf. 

Nachdem  schon  Tags  zuvor  ö  Escadrons  unter  Oberst  von 
Stipsicz  durch  ihr  geschicktes  ManöVriren  gegen  die  feindliche 
Uebermacht  sich  behauptet  hatten^  nahm  das  Regiment  am  3. 
September  an  dem  glänzenden  Cavallerie-Gefechte  in  der  Schlacht 
bei  Würzburg  Theil  (bei  Euersfeld),  wo  sich  Rittmeister  Schnel- 
ler durch  besondere  Tapferkeit  abermals  auszeichnete.  Der  Gesammt- 
Verlust  des  Regiments  bestand  an  diesem  Tage  aus  31  Mann 
und  49   Pferden, 

Am  6,  September  bestand  Lieutenant  Schroll  mit  seinem 
Zug  ein  lebhaftes  Scharmützel  bei  Aschaffenburgi  in  welchem 
ihn  Cadet  Jermann,  als  er  verwundet  vom  Pferde  stürzte,  mit  den 
Gemeinen  Pinkowa  und  Mikesch  aus  den  Feinden  heraushieb;  wo- 
für  Cadet  Jermannn  mit  der  silbernen  Tapferkeits>Modaille 
belohnt  wurde. 

Im  Gefechte  bei  Hanau  am  7.  September  hatte  sich  Ober- 
lieutenant Graf  Jlleshaszy  und  am  16.  September  Oberlieutenant 
Graf  Heinrich  Hardegg  bei  Giessen  besondere  Belobung  erworben. 
Dieser  Leztere  hatte  zwei  in  Unordnung  gebrachte  österreichi- 
sche Grenadier  -  Bataillons  mit  einer  Abtheilung  des  Regiments 
gegen  einen  dreifach  überlegenen  Feind  degagirf|  und  den  bereits 
gefangenen  Generalen  von  Schollenberg  mit  vielen  Grenadieren 
wieder  befreit;  wofür  Graf  Hardegg^  ausser  seiner  Rangstour^ 
zum  Rittmeister  im  Regiment  befb'rdert  wurde. 

Ende  September  befand  sich  das  Regiment  unter  FML. 
Hetze  am  Ober-Rhein.  Eine  der  glänzendsten  Unternehmungen 
kann  jene  gelten,    welche    Rittmeister  Graf  Bubna    als   Comman- 
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dsn^  mit  dem  Rittmeister  Heinrich  Graf  Starhemberg  und  Ober- 
lieutenant Emanael  Graf  Mensdorff  und  etwa  100  Pferden  (sämmt- 
lich  vom  Regimente)  ausführte.  Graf  Bubna  liess  mit  eben  so 
viel  Kühnheit  als  List  sein  kleines  Häuflein  von  mehreren  Seiten 
zugleich,  als  wSren  es  Vorläufer  einer  bedeutenden  Macht,  vor 
der  geschlossenen  Stadt  Kron-Weissenburg  erscheinen.  Seine  dro- 
hende Aufforderung  bewog  die  Besatzung  eiligst  zu  entweichen, 
indess  die  Bürgerschaft  mithalf  die  verrammelten  Thore  zu  spren- 
gen. Graf  Bubna  behauptete  sich  24  Stunden  in  dem  Platze, 
befreite  mehrere  Standespersoneni  die  aus  den  deutschen  Rhein- 
ländern vom  Feinde  fortgeschleppt  worden  waren^  und  brachte 
bei  seiner  Rückkehr  nach  Schweigenheim  6  feindliche  Fahnen, 
den  französischen  General-Lieutenant  Mayer^  welcher  die  Landes- 
Bewaffnung  organisiren  wolltCi  nebst  einer  Zahl  von  Gefange- 
nen  mit,    die  jene  seiner   eigenen   Mannschaft   weit   überstieg. 

Rittmeister  Graf  Bubna  wurde  auf  diese  neue  glänzende 
Waffenthat  mittelst  Bericht  des  GM.  Fürst  Liechtenstein  höchsten 
Orts  zur  Belohnung  vorgeschlagen.  Der  Gesammt- Verlust  des  De- 
tachements  bestand  nur  in  einem  verwundeten  Mann  nebst  o 
Pferden.  — 

Am  5.  October  nahm  Oberlieutenant  Rapp  in  der  Ge- 
gend von  Türkheim  einen  feindlichen  Rittmeister  nebst  5  Mann 
gefangen^  und  am  11.  bestand  dieser  Offizier  mit  einem  Com- 
mando  entsendet,  bei  Weidenheim  ein  lebhaftes  Scharmützel  mit 
dem  Feinde^  nahm  11  Mann  gefangen»  und  erbeutete  7  Pferde. 
Am  20.  October  kam  das  Regiment  in  Cantonirung  nach  Wc^t- 
heim  und  Schweigenheim  ^  und  bezog  am  30.  die  Winterquar- 
tiere in   der  Umgegend   von  Neckarau.  — 

Am  16.  October  war  eine  Escadron  des  Regiments  dem 
fliegenden  Corps  des  Major  Graf  Kinsky  zugetheilt,  welches  am 
19.  an  dem  Siege  bei  Emendingen  Theil  nahm.  An  die  Mann- 
schaft dieses  Regiments  waren  im  Verlaufe  des  Feldzugs  1796 
für  bewiesene  Auszeichnung  3  goldene  und  11  silberne  Tapfer- 
kcits-Medaillen  verliehen  worden. 

Vom  18.  bis  23.  April  1797  stand  das  Regiment  im  Centrum 
der  kaiserlichen  Armee  am  Rheiui  rückte  im  Juli  nach  Men- 
zingen  in  Cantonirung  und  wurde  im  September  dem  Parade- 
Lager  bei  Neckar-Gröningen  beigezogeui  allwo  es  bei  den  statt- 
gehabten Productionen  des  Beifalls  des  Herzogs  von  Würtem- 
borg  und  der  vollen  Zufriedenheit  des  commandirenden  FML. 
Baron  Staader  sich  erfreute.  Anfangs  October  rückte  dasselbe 
nach  Böblingen,  dann  abermals  nach  Menzingen,  sodann  in  die 
Gegend  bei  Thürheim  im  Schwarzwalde,  im  November  nach 
Buchau, .  und  von  da  in  die  Friedens-Station  Brüx  in  Böhmen. 
Im  Jänner  1798  daselbst  angelangt,  wurde  das  Regiment  in 
Folge  der  neuerlichen  Eriegsrüstungen  im  Mai  d.  J.  nach  Ober* 
Österreich  beordert,  wo  es  in  und  bei  Aui*oldsmünster  im  lo^* 
viertel   eine    Cantonirung    bezog.   Im   Juni   wurde    das  RcgJ- 


August  und  September  war  dasselbe  im  Uebungilager  bei  St. 
Martin,  wo  es  die  Ebre  hatte,  zur  besondern  Zufriedenheit  Sr.  k.  k. 
Hoheit   des  Erzh.   Carl  zu  manö'vriren. 

Bei   Wieder-Ausbrueh   des   Krieges  1799   rückte    das   Re- 
giment  am   4.    MKrz   zum   Reserve-Corps  über   Neumarkt  an   die 
Hier,    kämpfte   bereits  am   21.   im   Gefechte   bei    Ostrach,    verlor 
hiebe!   7   Mann   und   9   Pferde   an   Todten  ^und  Verwundeten,  und 
war   am   25.  in   der   Schlacht  bei   Stockach.     Anfang«   Mai   ward 
das    Regiment    in    das    Corps  des    FML.   Hetze    eingetheilt,   und, 
kam    am   25.,   als  es   eben   ein   Lager   beziehen  wollte,  unvermu- 
thet    in   jenes   hartnfickige   Treffen  bei   Frauenfeld  in  der  Schweiz 
gegen    den  französischen  General  Massena.  Ungeachtet  der  grossen 
Uebermacht,   gegen   die   das  Regiment   auf  der  Stelle  zu  kämpfen 
hatte ;    ungeachtet   der    wüthenden    Angriffe,    welche    der    Feind 
auf  dasselbe  wiederholter  Malen  und  von  allen  Seiten  her  machte ; 
ungeachtet   des   mörderischen  Kanonen-  und  Musketenfeuers,  durch 
welches   derselbe  sich   den   Weg  in    die    Linie    des    Regimentes 
bahnen   wollte;    —   focht    es    dennoch    mit   so   kaltblütiger    Ent- 
schlossenheit,  dass   es   den  Feind  mehrmal  mit  Vortheil  attaquirto^ 
die   Angriffe   des   Gegners   immer   mit  Nachdruck    empfing,   und 
auch    dann^   wenn  es   den   überlegenen   Kräften   weichen    rausste, 
ihm  noch   in  der  rückgängigen  Bewegung  kraftvoll  und  entschlos- 
sen  widerstand;   und   bedeutenden  Verlust   zufugte.   Nachdem  der 
Feind  über  einen   Theil  der   österreichischen  Lifanterie   Vortheile 
errungen^   wendete  Massena   seine  Kraft   gegen   dieselbe,    um  die 
österreichische   Linie   zu   durchbrechen.   Hier  stand  ihm   das   Re- 
giment (damals  Kinsky^^Dragonor)  entgegen.    Massena  hatte  einen 
in    der     rechten    Flanke    benachbarten    Wald    mit    500    Zürcher 
Bauern    besetzt,  welche  sich  durch  den  sumpfigen  Boden  geschützt 
glaubten.    Dieser    Terrain   war    fiir    Reiter    beinahe    ungangbar. 
Daher   sassen   mehrere  Z^ge  des    Regiments,    besonders   die   von 
der  Majors-Division    von    ihren    Pferden    ab,    füllten   die  Lücke 
aus,   und   kämpften   an   den   durch   Gesträuche    und    Sümpfe   un- 
wegsamen   Stellen.   Die   übrigen  attaquirten  wechselweise  zu  Pferd 
beide    mit  unwiderstehlicher   Tapferkeit.     Die  Zürcher  vertheidig- 
ten  jenen    Wald  auf  das  Hartnäckigste.   Das  Regiment  hatte  schon 
viel  gelitten,    bis  es   endlich   den    Wald    von   Feinden    gereinigt, 
und    dadurch    die    rechte   Flanke    der    österreichischen   Truppen 
ll^esichert  hatte.   Der  Oorporal  Howath,  und  die   Dragoner   Franz 
Locher   und  Johann  Urban  hatten  nicht  nur  15  gefangene  österrei- 
chische  Infanteristen   befreit,  sondern  auch  7  Mann  von  der  fran- 
zösischen  Bedeckung  gefangen.   Der  Wachtmeister  Heinrich  Läm- 
lein    (in    diesen    Blättern    bereits    erwähnt)    commandirte   weg;en 
Abgang   der    Offiziere   einen  Zug.   Er  Hess  seine  Mannschaft  ab- 
sUzon,   und   vertrieb   mit   derselben   zu  Fuss   die    in    den   Gärten 
aufgestellten    französischen    Infanteristen.    Wachtmeister    Krämer 
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trug  seinen    schwer   blessirten^   vom  Feinde  umrungenen  Offiuer 
aus   dem  Handgemenge.   Ais  Krämer  diesen  in  Sicherheit  gebracht 
hatte^    gab    er     ihm     sein     eigenes    Pferd,  und  schloss  sich  den 
PISnklern   der    Infanterie   an.    Diese  ftihrte   er   muthyoU  gegen  die 
nächste  feindliche   Truppe^    und  vertrieb   dieselbe  aus    ihrer  vor- 
theilhaften   Stellung.     Die'  Dragoner   Wenzel  Uliek,    Wenzel  Za- 
waszil  und  Johann   Kutschera  retteten  Kanonen   aus  des  Feindes 
Händen.  —  Wachtmeister  Lämlein  und  Corporal  Howath,  welche 
beide   schon   mit   der   silbernen  Medaille   decorirt  waren,  erhielten 
60  wie  Wachtmeister  Krämer  die  goldene,  ausser  diesen  3  goldc- 
nen  Medaillen  wurden   noch  15  silberne  unter  die  brave  Mano- 
Schaft  des  Regiments,  worunter  auch  die  genannten  Gemeinen  Sochcr, 
Illicky   Zawaszil   und   Kutschera    vertheilt,    wie   überdiess  4  Geld- 
belohnungen. —  Der  namhafte   Verlust  des   Regiments    betrug  an 
Todten:    Rittmeister  und  Maria  Theresien-Ritter  Johann  Baum  r. 
Appelshofen,  Oberlieutonant   Qraf  lUeshaszy  und  Lieutenant  Graf 
Dezasse  nebst  22  Mann  und  84  Pferden;  an  Verwundeten:  die  Bitt- 
meister  Graf   Traun   und    Rapp,  die   Oberlieutenants  Graf  Mens- 
dorff   und    Graf  Xavier    Traun,   die  Lieutenants  Marschner,  Graf 
Gallenberg   und  Pfeiler  nebst  109  Mann  und  135  Pferden,  endL'ch 
an  Vermissten  32  Mann  und  33  Pferde;  was    im  Ganzen  die  be- 
deutende Totalsumme  von  10  Offiziers,  163  Mann  und  252  Pferden 
beträgt,  — 

Am  27.  Mai  wohnten  4  Escadrons  des  Regiments  dem  Ge- 
fechte bei  Winterthur  bei,  in  dessen  Relation  der  Major  Schneller 
rühmUchst  erwähnt  wird.  Am  5*  Juni  waren  Abtheilungen  de» 
Regiments  im  Gefechte  bei  Zürch ;  am  25.  d.  M.  aber  kam  das 
ganze  Regiment  bei  Regensdorf  in's  Lager,  und  war  am  17. 
Auffust  bei  der  Vorrückung  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Erzh.  C&rl 
nach  Dettingen  an  der  Aar.  Am  1.  September  ging  dasselbe 
mit  der  Armee  in's  Lager  bei  Tuttlingen,  stand  vom  5.  Vis  12. 
October  im  zusammengesetzten  Corps  des  FML.  Graf  Sztaraj, 
und  nahm  am  18.  d.  M.  an  der  Eroberung  von  Mannheim  Theil 
An  diesem  Tage  schwamm  Oberlieutenant  Plächel  freiwillig  mit 
60  Mann  bei  Mannheim  über  einen  Arm  des  Neckar,  fiel  5000 
Franzosen,  welche  bereits  viele  Gefangene  Ton  den  Lifanterie- 
Regimentern  Erzh.  Carl  (Nr.  3)  und  Ferdinand  (Nr.  2)  gemacht 
hatten,  in  die  Flanke,  warf  sie  mit  vieler  Bravoor  zurück,  und 
befreite  nicht  nur  diese  Gefangenen,  sondern  hielt  auch  den 
Feind  so  lange  auf»  bis  das  Regiment  Erzh.  Carl  Zeit  gewinoea 
konnte,  einen  Theil  dieses  feindlichen  Corps  abzuschneiden  und 
demselben  den  nämlichen  Unfall  zu  bereiten.  Der  tapfere  Ober- 
Ueutenant  Plächel  wurde  hiebei  schwer  verwundet.  —  Nebsi 
diesem  Offizier  hatten  sich  Major  Schneller,  die  beiden  Bitt- 
meister Theumern  und  Vittoris  gleichfalls  an  diesem  Tage 
ausgezeichnet,  ebenso  Wachtmeister  Weber,  und  die  Dragoner 
Hoffalt  und  Solkop,  welche  letztere  beide  die  silberne  Tapfer- 
keits-Medaille erhielten.    Ausser  dem  erwähnten  OberUeutenant 
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PlSchel  hatte  das  Regiment  10  Mann  und  eben  so  viele  Pferde 
an  Todten  und  Verwnn  deten  ver  loren.  Ende  October  bezog  das 
Regiment  die  Winterquartiere  bei  Rafz^  und  versah  auf  dem 
Cordon  zwischen  Schafhausen  und  Eaiserstuhl  Vorposten-Dienste. 
Oberlieutenant  Anton  Plächel  des  Regiments  erhielt  in  Folge 
seiner  vielfachen  ausgezeichneten  Leistungen  im  Laufe  der  letzten 
Feldzüge  nachtrSglich  in  der  Promotion  vom  18.  August  1801 
über  einstimmigen  Capitelbeschluss  das  RitterkreuzdesMaria 
Theresien-Ordens,  musste  aber  seiner  vielen  Blessuren  halber 
die  Reihen  jener  heldenmttthigen  Reiterschaar  verlassen^  als  deren 
eine   der  schönsten  Zierden   er  lange  geglänzt  hatte  *). 

Im  Feldzuge  1800  war  ein  Theil  des  Regiments  am 
11.  Mai  bei  dem  Corps  des  FML.  Grafen  Nauendorf  bei  Schaf- 
hausen. —  In  der  Schlacht  bei  Engen  am  3.  Mai  kämpften  4 
Escadrons  des  Regiments^  die  Majors-Division  im  Corps  Sr.  k. 
Hoheit  des  Erzh.  Ferdinand.  Als  besonders  ausgezeichnet  er- 
scheint abermals  der  Rittmeister  Heinrich  Graf  Hardegg  des 
Regiments  in  der  betreffenden  Relation.  Der  Verlust  des  Regi- 
ments in  dieser  Schlacht  betrug :  Lieutenant  Taschenberg,  10  Mann 
25  Pferde  an  Todten ;  Rittmeister  V  ittoris^  die  Oberlieutenants 
Graf  Traun  und  Pistoris,  20*  Mann-  nebst  39  Pferden  an  Ver- 
wundeten;   16  Mann  ,und   17  Pferde   an   Vermissten.  — 

Am  5.  Mai  war  das  Regiment  in  der  Schlacht  bei  Möss- 
kirch;  wo  sich  besonders  Major  von  Schneller  mit  seiner  Divi- 
sion hervorthat.  Der  Verlust  desselben  war  gering  und  belief 
sich  nur   auf  4  Mann    und  14   Pferde.  — 

Am  9.  Mai  im  Treffen  bei  Biberach  hatte  das  anwe- 
sende Regiment  an  Todten  und  Verwundeten  38  Mann  und  65 
Pferde.  Rittmeister  Carl  Baron  Tettenborn  des  Regiments  er- 
scheint unter  den  Ausgezeichneten  jenes  Tages. 

Am  16.  Mai  im  Gefechte  bei  PfauenstSdten  unter  FML. 
Baron  Lindenau  hatte  das  Regiment  nur  4  Mann  und  7  Pferde 
verloren.  Am  5.  Juni  im  Treffen  an  der  Hier  befreite  Corpo- 
ral  Schütterer  2  österreichische  Offiziers  und  80  Mann  Gefan- 
gene, wofür  er  mit  der  goldenen  Tapferkeits-Medaille 
ausgezeichnet  wurde.  Am  18.  Juni  im  Gefechte  bei  Rohr  verlor 
das  Regiment  2  Mann,  und  am  21.  in  jenem  bei  Sandheim  21 
Mann  15  Pferde.  Im  Corps  des  GM.  Graf  Ignaz  Gyulay,  in  der 
Arriere-GardC;  war  das  Refi;iment  am  23.  Juni  im  Treffen  bei 
Neresheim,   und  wurde     in   aer   betreffenden  Relation^sehr  ehren- 


^)  »lOberUeatenant  PlXohel  hatte  im  Laufe  der  Feldzüge  von  1792—1799  mit  ei- 
„gener  Hand  31  Mann  erlegt;  durch  kluge  und  tapfere  AnfKhmng  wurden 
i,Öieil8  durch  ihn  0eH>8t^  theils  auf  seine  Veranlassung  12,083  Mann  gefangen, 
^720  Pferde  erbeutet,  3400  Mann  und  200  Pferde  aus  feindUcher  Gefangen- 
,,8ehaft  befreit,  und  46  Kanonen  und  41  Munitionskarren  erobert;  Vortheile, 
a4io  OT  mit  seinem  Blute  erkaufte,  da  er  nloht  weniger  denn  12mal  verwundet 
»wurde.**  —  Geschichte  des  Maria  Theresien-Ordens  und  seiner 
»Mitglieder  von    Dr.  J.  Hirtenfeld,  Wien  1857. 
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voll  erwiihnt.  Die  Gemeinen  Worliczek  und  Wanitoehek  hatten 
sich  an  diesem  Tage  durch  besondere  Bravour  die  silberne 
Medaille   erworben.   — 

Der   Verlust   des   Regiments  an  Tödten,    Verwundeten     und 
Vermissten   betrug   35    Mann    44   Pferde.  —   Am   26.    Juni    war 
dasselbe   im   Treffen    bei   Neuburg.    Nach    dieser    Affaire    erhielt 
Rittmeister  Baron   Tettenborn   vom  General  Gyulay  den  Auftr&g^ 
mit  «iner  Abtheilun^  Dragoner  und  Hussaren  die  österreichischen 
Truppen,   welche   gegen  Landshut  zogeui  in  der  Flanke  zu  decken, 
und    die   Brücke    über    die    Isar    zu     zerstören,    welches    Unter- 
nehmen    er    auch    mit   vieler    Umsicht   ausführte.     In   Freisingen 
behauptete  Tettenborn   sich   9   Tage,    indem    er   den   Feind   über 
seine   eigentliche   Stärke   geschickt  zu   täuschen   wusste,     und    als 
er  endlich    gezwungen   war,    der   Uebermacht  zu  weichen,  wandte 
er   sich   gegen   München.   Dort   angekommen,  setzte   er  mit  einer 
geringen  Anzahl    seiner   Reiter    durch    die   reissende   Isar,    warf 
sich   auf  die  Bedeckung   eines   französischen  Convois  unter  Gene- 
ral   Lecourbe,    schlug    diesen    in    die     Flucht,    und    kehrte    mit 
Beute   und   Gefangenen   auf  das   andere  Ufer  zurück.  —  Das  Re- 
giment   hatte    sich    nun    mit    der    Armee   an   den   Inn  gezogen, 
kam  bei  Dorffen   auf  Vorposten   zu  stehen,  und    bezog    am    20. 
Juli    die   Cantonirung    bei   Auroldsmünster.    —  Am   3.    Desembei 
in    der    Schlacht    bei    Hohenlinden    war    das    Regiment,  in    der 
IV.   oder  linken   Flügel-Colonne    des    FML.    Graf    Riesch,    Divi- 
sion   Gyulay,    Brigade    des    GM.    Stahl    mit  dem   ausrückenden 
Stande  von   600  Pferden   eingetheilt,   es  verlor  an   diesem    Tage 
16  Mann   und  29   Pferde,   Oberlieutenant   Graf  Wratislaw  wurde 
verwundet,   Oberlieutenant   Zepitz   gefangen.  —  Rittmeister  Baron 
Tettenborn   verliess   erst   am    späten  Abend   das  Schlachtfeld  und 
deckte    an   der    Spitze   seiner  Reiter   fechtend   den  Rückzug    de« 
linken   Flügels.    Am   9.  kämpfte   das  Regiment  unter  FML.  Graf 
Gyulay   bei   Rosenheim,   und   am   13.   schlug   sich  die  Oberst-Di- 
vision   durch    eine   beherzte    Attaque    bei    Wals    an    der    Saale 
mitten   durch   die   feindliche  Uebermacht.   Bei   dieser  G^egenheit 
hatte  sich   Corporal  Krauss,    welcher  mit    16    Dragonern    einem 
österreichischen  Streif-Commando  zu    Hülfe  eilte,  besonders  aus- 
gezeichnet, und  erhielt  die  silberne  Medaille.  Während  des  wei- 
tern Rückzuges   der   Armee   durch   Oesterreich  war  das  Regiment 
am    19.    im     Gefechte    bei     Schwandorf,    und   am    21.   in   {enem 
bei    Kremsmünster,    bis    es    am     25.    bei    Petersdorf  in   Nieder- 
Oesterreich    eine   Cantonirung   bezog. 

Im  Jänner  1801  wurde  dasselbe  zur  Deckung  des  Haupt- 
Quartiers  zu  Schönbrunn  nach  Penzing  verlegt,  wo  es  1  gol- 
dene, 6  silberne  Tapferkeits-Medaillen  nebst  4  Geldbe- 
lohnungcn  für  seine  brave  Mannschaft  erhielt.  Nach  dem  defi- 
nitiven Friedens-Abschlusse  zu  Lunneville  marsohirte  das  Regi* 
ment  nach  Böhmen,  wo  es  die  Stabs-Station  Saas  bezog.  1S02 
wurde  es  zum  Chevauzlegers-Regimente  mit  der  Nummer  5. 
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weissen  Böcken^  lichtblauen  AufschlSgen  and  gelben  Knöpfen,  unter 
gleichzeitiger  Erhöhung  seines  Standes  durch  eine  an  das  Regi- 
ment abgegebene  Division  des  aufgelösten  Dragonei*  -  Regiments 
Coburg  übersetzt. 

Im  Feldzugel805  bildete  das  Regiment  einen  Theil  der 
Avant-Garde  der  deutschen  Haupt- Armee,  und  war  Anfangs  Octo- 
ber  zur  Beobachtung  des  rechten  Donau-Ufers  von  Tutlingen  gegen 
Riedlingen  ausgedehnt  aufgestellt.  4  Escadrons  kamen  später  nach 
Ulm,  und  Oberst  Graf  Kinsky  mit  der  andern  Hälfte  des  Regi- 
ments nach  Vorarlberg  und  Tirol  «um  Corps  des  FML.  Baron 
Jellacic.  —  Nach  dem  Gefechte  bei  Ulm  am  14.  October  wurde 
Rittmeister  Baron  Tettcnborn  mit  2  Escadronen  des  Regiments,  an 
welche  sich  2  Zflge  Rosenberg- Chevauxlegers  (jetzt  Uhlanen  Nr. 
10)  angeschlossen,  zur  Vorhut  jener  Truppe  bestimmt^  welche  die 
folgende  Nacht  unter  dem  Erzherzoge  Ferdinand  d*  Este  gegen 
Geislingen  durchbrach.  Ueber  Gmünd  nach  Aalen  mit  zweckmäs- 
sigster  Vorsicht  Tags  darauf  seine  Abtheilungen  führend,  rückte 
Tettcnborn  am  17.  über  Bopfingen,  Jaxheim  und  Wesel  gegen 
Wallerstein,  und  war  kaum  auf  die  dortigen  Höhen  gelangt,  als 
er  von  allen  Seiten  feindliche  Truppen  sich  zusammenziehen  sah, 
wo  jede  einzelne  Abtheilung  schon  an  Zahl  seine  Avant -Garde 
übeiiraf.  Mit  der  grössten  ^ugheit  und  Entschlossenheit  griff  nun 
Tettcnborn  mehrere  feindliche  Abtheilungen  an,  und  verhinderte 
ihre  Vereinigung.  Das  Corps  konnte  nun  ungehindert  diese  Ort- 
schaften passiren.  Ebenso  hatte  am  selben  Tage  der  Oberlieute- 
nant Anton  Puchner  des  Regiments  ein  um  Nördlingen  cantoniren- 
des  französisches  Corps  erst  im  Kloster  Kirchheim  überfallen  und 
nach  Gefangennehmung  einer  grossen  Anzahl  französischer  Cüras- 
aiero  die  Vereinigung  der  verschiedenen  Abtheilungen  dieses  Corps 
mit  grossen  Opfern  verhindert,  wodurch  der  Marsch  des  Erzherzog 
Ferdinand  d'  Este  wesentlich  erleichtert  wurde. 

Zwbchen  Amberg  und  Waldmünchen  bestand  Rittmeister 
Tettenborif  gleichfalls  einige  glückliche  Nachhut  -  Gefechte.  Nach- 
dem aber  der  französische  General  Baraguaj  d'  Hilliers  am  8.  No- 
vember .mit  mehr  als  8000  Mann  gegen  ihn  anrückte,  sah  sich  Tet- 
tcnborn zum  Rückzuge  nach  Böhmen  genöthigt,  wohin  ihm  der 
Feind  auf  dem  Fusse  folgte.  Rittmeister  Tettcnborn  rief  nun  das 
Landvolk  zwischen  Klentsch  und  Pilsen  zu  seinem  Beistande,  liess 
die  Sturmglocken  läuten,  und  ergriff  nun  gegen  den  ihm  weit 
überlegenen  Feind  selbst  die  Offensive.  Dieser  durch  diess  kühne 
Unternehmen  und  die  Heftigkeit  des  Angriffs  erschreckt«  zog  sich 
Anfangs  bis  Ellattau,  bis  er  bald  darauf  Böhmen  gänzlich  räumte. 
Für  diese  Thaten  und  seine  wiederholte  Tapferkeit  erhielt  Ritt- 
meister Carl  Baron  Tettcnborn  nach  erfolgtem  Frieden  im  April 
1806  das  Ritter-Kreuz  des  Maria  T  h  eresien-Ordens.  In 
dem  Zeugm'sse  des  FML.  Carl  Fürston  Schwarzenberg,  der  Tettcn- 
born die  Führung  der  Avant-Garde  anvertraut  hatte,  heisst  es^ 
dass  Tettenborns  bekannte  Fähigkeiten  und  erprobte  Bravour  Ver- 
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anlassung  waren  ihm  diesen  wichtigen  Auftrag  zu  ertheilen,  dass 
der  Fürst  in  ihm  einen  der  allerausgezeichnetsten  Oftiziere  der 
Armee  erkenne,  und  dass,  wenn  der  äusserst  schwierige  Rückzog 
des  Erzh.  Ferdinand  einer  Aufmerksamkeit  gewürdigt  werde,  Tet- 
tenborn  ein  grosser  Theii  des  glücklichen  Ausgangs  zuBuschreiben 
sei.  4  Escadrons  des,  Regiments  hatten  somit  im  Uorps  des  Erzherzog 
Böhmen  erreicht,  und  waren  der  Gefangenschaft  bei  Ulm  entgan- 
gen. —  Bei  der  andern  Hälfte  des  Regiments  im  Jellacicscheo 
Corps,  der  bei  der  Capitulation  von  Bregenz,  ein  gleiches  Schick- 
sal drohte,  war  es  vorzüglich  das  energische  Auftreten  des  Ritt- 
meister Emanuel  Graf  Mensdorft  des  Regiments,  welches  die  Obersten 
Graf  Einsky  und  Wartensleben  (von  Blankenstein-Hussaren  Nr.  6] 
bewog  sich  durch  einen  kühnen  Nachtmarsch  der  bereits  abge- 
schlossenen Capitulation  zu  entziehen,  und  nicht  mit  dem  oben 
erwähnten  Corps  in  Gefangenschaft  zu  gerathen.  Rittmeister  Graf 
Mensdorff's  zweckmässigen  Anordnungen  als  ColonnenfÜhrer  und 
Avant-Garde-Commandant  wurde  es  gedaükt,  dass  -diese  Escadrons 
des  Regiments  sowie  jene  dort  anwesenden  von  Blankenstein-Hos- 
saren  Böhmen  im  Rücken  des  Feindes  marschirend,  glücklich  er- 
reichten. Das  Regiment  hatte  in  diesem  ganzen  Feldzuge  nur  den 
geringen  Verlust  von  10  Todten,  unter  die  Mannschaft  worden  5 
goldene,  1  silberne  Medaille  und  12  Dukaten  in  Gold  als 
Belohnungen  für  bewiesene  Tapferkeit   vertheilt. 

Das  Regiment  bezog  1806  die  Friedens-Station  Pardubitz  in 
Böhmen,  wurde  noch  im  selben  Jahre  zu  dem  an  der  preussisch 
böhmischen  Grenze  aufgestellten  Neutralitäts-Cordon  bestimmt,  und 
nach  Gabel  und  Umgegend  verlegt,  von  wo  es  1808  wieder  nach 
Pardubitz  abrückte. 

Bei  Ausbruch  des  Feldzugs  1809  war  das  Regiment 
zum  IV.  Armee-Corps  des  FML.  Fürsten  Rosenberg  in  die  dcta- 
chirte  Brigade  des  GM.  Bar.  Peter  Vecsey  eingetheilt,  welche  Anfangs 
April  bei  Schärding  ihre  Aufstellung  hatte.  Am  23.  April  im  Treuen 
bei  Regensburg  gehörte  das  Regiment  zu  jenen  Cavallerie-Abthei- 
lungen,  welche  die  eben  so  gefahr-  als  ehrenvolle  Bestimmung 
hatten,  den  Rückzug  der  Armee  zu  decken.  Die  Brücken,  auf 
welchen  der  Uebergang  über  die  Donau  geschah,  waren  so  weit 
von  einander  entfernt,  und  die  Strecke,  die  vor  dem  Feinde  auf 
diese  Art  gesichert  werden  sollte,  war  so  ausgedehnt,  dass  die  zur 
Deckung  jenes  Rückzugs  bestimmten  Cavallerie-Regimenter  unmög- 
lich geschlossen  bleiben  konnten,  sondern  einzeln  aufgestellt,  jede? 
nach  Zulassung  des  Terrains  für  sich  wirken  musste.  Die  Franzo- 
sen  wollten  die  rechte  Flanke  dieser  österreichischen  Reiterei  ge^en 
Regensburg  hin  umgehen,  und  stiessen  dort  auf  das  diesseitige 
Regiment.  Der  Inhaber  FML.  Graf  Klenau  selbst,  und  der  Bri- 
gadier GM.  Baron  Vecsey  fUhrten  nun  mit  dem  Regimente  meh- 
rere schöne  Angriffe  aus,  und  schlugen  Anfangs  die  feindlichen 
Reiter.  Doch  diese  ordneten  sich  bald  wieder,  erhielten  Yerat&r- 
kung,    und    warfen    die    Chevauxlegers    zurück.    Das    Regiment 
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sammelte  sich  aber  schnell^  und  rückte  sogleich  wieder  zum  An- 
griffe vor.  Aber  der  französische  General  Montbrun  war  so  eben 
mit  der  leichten  feindlichen  Reiterei  von  Abbacb  angekommen, 
fiel  dem  Regimente  in  die  rechte  Flanke^  und  brachte  dasselbe 
nach  tapferer  Gegenwehr  zum  Weichen.  An  diesem  Tage  hatte 
das  Regiment  starke  Verluste  erlitten  3  Rittmeister  Wenzel  Baron 
Escherich  9  Oberlieutenant  Josef  Frank  und  Lieutenant  Franz 
Graf  Wratislaw  blieben  todt,  Rittmeister  Joseph  Baron  Drosde 
und  Oberlieutenant  Franz  Baron  Fleissner  wurden  verwundet, 
ersterer  durch  Wachtmeister  Eckel  aus  den  Händen  des  Feindes 
befreit.  Nebst  den  genannten  Offizieren  waren  114  Mann  theils 
todt,  theils  blessirt.  —  FZM.  Graf  KoUowrath  belobt  das  Regi- 
ment in  seinem  Berichte  vom  26.  April  wegen  seines  vorzüg- 
lich  tapfern  Verhaltens   bei   Regensburg. 

Unter  dem  Handgemenge  der  beiderseitigen  Cavallerie  zogen 
die  letzten  österreichischen  Reiter-Regimenter,  als  das  diesseitige 
nebst  Erzherzog  Ferdinand  und  Stipsicz-Hussaren  (jetzt  Nr.  3  und 
10)  durch  das  Jakobs-Thor,  durch  die  Stadt  Regensburg  und 
über  die  steinerne  Brücke,  und  setzten  den  weitem  Riickzag 
mit  der  Armee  über  die  Ober-Pfalz,  Böhmen,  Nord-Oesterreich 
fort,  bis  sie  Mitte  Mai  im  Marchfelde  das  linke  Donau -Ufer 
erreichten. 

Am   21.   und   22.    Mai   in  der    Schlacht  bei    Aspern    hatte 
das   Regiment  seine  Eintheilung    bei   der   II.,  vom  G.  d.  C.  Graf 
Bellegarde   befehligten   Colonne,    welche   am  21.  Mittags  vorwärts 
Hirschstetten  aufmarschirte,  und  das  Dorf  Aspern  vor  ihrer  Fronte 
hatte.   Als  Kaiser  Napoleon  44  Escadrons  semer  zwischen  Aspern 
und   Esslingen  aufmarschirten  Reiterei  gegen  die  Bataillons-Massen 
der   2.   und   3.   österreichischen   Colonne,   und   zugleich  gegen  das 
links   neben   der  3.    Colonne   stehende    Cavallerie  •  Reserve  -  Corps 
vorrücken  Hess,   schickte   der   G.  d.    C.  Graf  ßellegarde  das  dies 
seitige  Regiment  und  Vincent-Chevauxlegers  (jetzt  Dragoner  Nr.  2) 
in    die    linke    Flanke     der     französischen    Reiterei.     Doch    diese 
beiden  Regimenter   vermochten   es   nicht   die   grosse   Uebermacht 
aufzuhalten,  und  mussten   in   den  zwischen  der  2«  und  3.  Colonne 
Yorhandenen   Zwischenraum   zurückweichen.   Der   auf  dem  linken 
Flügel  der   1.   Colonne  stehende   Oberst   Baron    August   Vecsey 
hielt  mit   Kienmayer-Hussaren   die  jene  beiden   Regimenter   ver- 
folgende   französische    Cavallerie    durch    einen    kühnen   Flanken- 
Angriff  in  ihrem  Vordringen   auf.     An    dem   wirksamen  Glieder- 
feuer  der  Infanterie,    welche   die  französischen   CUrassiere  bis  auf 
20    Schritte   herankommen   liess,    prallte    dieser   feindliche  Angriff 
ab,   und   die   französische   Cavallerie    wich  in  Verwirrung  gebracht 
zurück.  Nun   warf  sich    General    Baron    Peter   Vecsey  mit   2   Es- 
cadrons des   Regiments   auf  die  Fliehenden,  hieb  kraftvoll   ein,   und 
jagte   sie   bis   zu   ihrer  Infanterie,  die  sich  nun  ebenfalls  zurückzog. 
Auch  am  22.  hatte  das   Regiment  theils  mit  Vincent-Chevauxlegers 
vereint  mit    abwechselnden    Glücke   mehrere   Attaquen  ausgeführt. 

17 


I  258 


I 


An  beiden  Tagen  dieser  blutigen  Schlacht  hatte  das  Regi- 
ment bedeutenden  Verlust  erlitten  und  zwar  im  Ganzen  13 
Offiziers,  113  Mann  und  135  Pferde  theils  als  t od t' oder  ver- 
wandet  zu  beklagen.  Unter  den  erstem  waren  Oberstlieute- 
nant Ferdinand  Graf  Lippe,  der  von  einer  Kanonenkugel  tödtlicli 
getroffen^  und  sterbend  vom  Wachtmeister  Schubert  noch  den 
Händen  des  Feindes  entrissen  wurde  und  Lieutenant  Obyrne 
nebst  24  Mann  und  44  Pferden,  unter  den  letztern:  Ober&t 
Qraf  Ton  Mayer,  die  Bittmeister  Nikolaus  Baron  Selby,  Niko- 
laus Graf  Colloredc-  Mels  und  Johann  Baron  Wasseige,  die  Ober- 
lieutenants Heinrich  Lämlein  und  Franz  Baron  Pöllnitz,  die  Lieute- 
nants Philipp  Bieneberg,  Ludwig  Graf  Zedwitz,  Alexander  von 
der  Marwitz  und  Freidenfels  nebst  89  Mann  und  91  Pferden.— 
G.  d.  C.  Graf  Bellegarde  belobt  in  seiner  Relation  das  tapfere 
Benehmen  des  Major  Johann  Kopp  des  Regiments.  —  Der  oben 
erwähnte  Wachtmeister  Schubert  erhielt  die  silberne  Medaille. 

In  der  Schlacht  bei  Wagram  am  5.  Juli  war  das 
Regiment  Im  1.  Aimee-Corps  des  G.  d.  C.  Grafen  Bellegarde 
eingetheilt.  Rittmeister  Baron  Tettenborn  des  Regiments  wurde 
vom  Inhaber  FML.  Graf  Klenau  zur  Recognoszirung  mit  seiner 
Escadron  nach  Aderklaa  entsendet^  um  über  die  Räumung  di&^es 
Ortes  vom  Feinde  bestimmte  Nachrichten  einzuziehen.  Rittmeister 
Tettenborn  entledigte  sich  dieses  Auftrags  mit  vieler  Umsicht  und 
Entschlossenheit,  nahm  mehrere  feindliche  Offiziere,  worunter 
einige  vom  Generalstabe  des  Prinzen  von  Ponte-Corvo  gefangen, 
und  besetzte  das  mit  sächsischen  Blessirten  angefüllte  Dorf  bis 
zur  Ankunft   des    1.  Armee-Corps. 

Am  6.  wurde  das  im  Marsche  gegen  Bisamberg  begriffene 
Regiment  nebst  Schwarzenberg-Uhlanen  vom  Feinde  angegritieü 
und  zurückgeworfen,  jedoch  durch  eine  entschlossene  Attaque 
des  Obersten  von  Flachenfeld  mit  seinem  Regimen te  Fürst  Moriz 
Liechtenstein  Cürassier  (N.  6)  degagirt,  und  die  drei  genannten 
Cavallerie  -  Regimenter  schlugen  nun  gemeinschaftlich  die  Feinde 
zurück;  wodurch  einige  hart  bedrängte  österreichische  Infanteiie 
Abtheilungen  wieder  Luft  bekamen.  Das  Regiment  hatte  an  diesen 
beiden  Tagen  einen  Gesammt- Verlust  von  4  Offizieren^  62  Maoii 
und  106  Pferden;  hievon  waren  4  Mann  55  Pferde  todt,  die  Ritt 
meister  Ferdinand  Storr  und  Albert  Graf  Festetics,  der  Oberliec 
tenant  Leopold  Baron  Ottoling  und  Lieutenant  La  Roche,  nebst 
41  Mann  und  39  Pferde  verwundet,  17  Mann  und  12  Pferde 
vermisst.    — 

Unter  fortwährenden  Gefechten  ging  der  Rückzug  desBegi- 
ments  bis  Znaim  vor  sich,  wo  es  am  11.  Juli  an  dem  dortigen 
Treffen  noch  Theil  nahm,  und   15    Mann  nebst   35  Pferden  verlor. 

Rittmeister  Puchner  war  mit  19U  auserlesenen  Reitern  in 
des  Feindes  Flanke  detachirt  worden,  welchen  Auftrag  er  zor 
vollsten  Zufriedenheit  löste.  Die  offizielle  Relation  über  die  letzten 
Gefechte  des  Rückzuges  vom  6.  bis  9.  Juli  belobt  vom  Regimenter 
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den  Oberstlieatenant  Johann  Kopp^  Major  Ludwig  Durand  und 
die  beiden  Rittmeister  Nikolaus  Baron  Selby  und  Heinrich  Baron 
Wimmer.  —  Nachträglich  erhielten  6  Mann  die  silberne  Me- 
daille und  S  Geldbelohnungen  für  ihre  Leistungen  im  verflossenen 
Feldzuge.  Das  Regiment  erhielt  Ende  d.  J.  die  Friedensstation 
Saaz  in  Böhmen. 

Im  Feldzuge  1813  hatte  das  Regiment  am  26.  und  27. 
August  bei  Dresden  die  erste  grössere  Affaire  zu  bestehen  und 
verlor  24  Mann  und  38  Pferde  an  Todten  und  Verwundeten. 
Der  Major  Max  Graf  Nesselrode  wurde  von  einer  Musketenkugel 
am  Kopfe  tödtlich  verwundet  und  starb  wenige  Tage  darauf;  dem 
Oberlieutenant  Guttstedt  ward  durch  eine  Kanonenkugel  ein  Fuss 
weggerissen.    — 

Am  15.  September  unternahm  Rittmeister  Puchner  des 
Regiments  mit  seiner  Escadron  (Oberstlieutenants  1.)  und  2  Com- 
pagnien  Gränzem  von  Eichwald  bei  Teplitz  eine  Reeognoszirung 
nach  DippoldiswaldC;  bestand  ein  rühmliches  Gefecht  und  über- 
brachte die  nothwendigeu  Auskünfte  über  des  Feindes  Stellung.  — 
Rittmeister  Baron  Wasseige  wurde  mit  seiner  Escadron  (der  1.  Ma- 
jors 2.)  dem  Streifzuge  des  GL.  Thielemann  zugewiesen,  sowohl 
dieser  als  Oberlieutenant  Panosch  von  Kreuzinfeld  hatten  sich  hie- 
bei  ausgezeichnet;  und  werden  in  der  Relation  vorzüglich  angerühmt. 
Bei  Merseburg  war  der  Obcrlieutenant  Graf  Brühl  des  Regiments, 
mit  seinem  Zuge  abgesessen  und  hatte  die  Brücke  über  die  Saale 
mit  Sturm  genommen.  — 

Das  Regiment  hatte  seine  Eintheilung  im  III.  Armee-Corps 
des  FZM.  Ignaz  Graf  Gyulay,  Division  des  FML.  Graf  Crenne- 
ville,  und  Brigade  des  GM.  Hecht  erhalten^  —  und  verblieb  in 
dieser  bis  zur  Beendigung  des  Feldzugs  von  1814. 

Bei  der  Vorrückung  nach  Sachsen  hatte  sich  im  Gefechte 
bei  Windischleuba  Wachtmeister  Franz  Zitta  des  Regiments  durch 
einen  kühnen  Flankenangriff  ausgezeichnet,  der  Cadet  Josef  Pino 
von  Friedenthal  nahm  in  demselben  Gefechte  die  Brücke  bei  dem 
Dorfe  Rositz,  wodurch  viele  feindliche  Cavalleristen  gefangen  wur- 
den,  wofür  Cadet  Friedenthal  die  silberne  Tapferkeits-Me- 
daille erhielt.  — 

Am  18.  Oktober  in  der  Schlacht  bei  Leipzig  hatte  das  Re« 
giment  10  Mann  nebst  22  Pferden  als  todt  una  verwundet  zu 
beklagen;  am  18.  November  bei  Hochheim  wurden  Rittmeister 
Wenzel  Braunhofer  und  Oberlieutenant  Adam  Eckel  verwundet^ 
nebst  diesen  beiden  Offizieren  zählte  das  Regiment  7  Mann  nebst 
23  Pferde  als  todt  und  verwundet.  —  Der  Rittmeister  Franz  Graf 
Schlick  des  Regiments  befand  sich  als  Ordonnanz- Offizier  bei  Sr. 
Majest&t  dem  Kaiser,  und  zeichnete  sich  vorzüglich  bei  Leipzig 
aus,  wo  er  an  der  Spitze  einer  Abtheilung  russischer  Dragoner 
zweimal  französische  Reiterei  zurückwarf,  und  jene  gefährliche 
Kopfwunde  erhielt,  die  ihm  sein  rechtes  Auge  kostete.  Vom  19. 
September  an  bis  zum  Anlangen   am  Rhein  war  Rittmeister  Puchner 
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mit  der  Oberstlieutenants  1 .  Escadron  und  einer  zweiten  Ton  Le- 
venehr-Dragoner  (1860  reduzirt)  dem  Corps  des  Ataman  Platoff 
zugetheilt;  er  überfiel  am  22.  eine  feindliche  Abtheilung  bei  Frauen- 
stein, erzielte  am  28.  bei  Altenburg  und  Zeitz  durch  Niederwer- 
fung einer  feindlichen  Infanteriemasse  und  Vertreibung  der  fein- 
lichen  Reiterei  den  Rückzug  des  feindlichen  Flügels,  und  durch 
das  Eindringen  in  Zeitz,  wobei  2  Kanonen  erobert  wurden,  die 
Möglichkeit  der  weiteren  Verfolgung  der  Franzosen  bis  an  die 
Saale.  Der  Oberlieutenant  Johann  Graf  Nostitz  eroberte  eine  der 
beiden  Kanonen,  der  Oberlieutenant  Graf  Karschitzki  war  mit 
seinem  Zuge  abgesessen  und  hatte  das  Fabriksgebäude  gestürmt 
wobei   sich   Corporal  Anton   Gasche   besonders  auszeichnete.    — 

Am  4.  Oktober  fiel  Rittmeister  Puchner  durch  Chemnitx 
mit  einer  russischen  Ratterte  und  seinen  2  Schwadronen  dem 
französischen  General  Lauriston,  der  einen  Theil  des  EJenau'schen 
Corps  angegriffen,  in   den   Rücken. 

Am  10.  im  Gefechte  bei  Naumburg  rettete  Corporal  Anton 
Gasche  den  Corporal  Benetzky  und  mehrere  Chevauxlegers  auf 
der  Gefangenschaft,  wofür  er  die  silberne  Medaille  erhielt. 
Beim  Angriff  auf  Mackleburg  am  13.  verlor  die  Oberstlieutenants 
1.  Escadron  14  Mann  und  17  Pferde  als  todt,  bei  Weissenfeb 
waren  die  Oberlieutenants  Johann  Graf  Nostitz  und  Lieutenant 
.Heinrich   Graf  Clam  -  Martinitz  verwundet  worden. 

Am  16.  Oktober  unternahm  Rittmeister  Puchner,  um  die 
Rallirung  der  Cavallerie  der  Verbündeten  zu  erleichtern,  eine 
glückliche  Attaque  und  deckte  am  18.  den  Uebergang  der  Sachsen.  - 

Am  13.  hatte  er  den  beim  Uebergange  über  die  Pleiise 
tödtlich  verwundeten  russischen  General  Fürsten  Kutaschef  in 
Sicherheit  gebracht.  Alle  diese  Leistungen,  insbesondere  die 
tapfere  That  bei  Altenburg  und  Zeitz,  verschafften  dem  Ritt- 
meister Anton  Puchner  das  Ritterkreuz  des  Maria  There- 
sien-Ordens,  welches  er  durch  Capitclbeschluss  von  1815 
nachträglich  erhielt,  sowie  auch  den  k.  russischen  St.  Georgs- 
und Wladimir-Orden,  beide  IV.  Classe.  —  Mit  letztem  Orden 
IV.  Classe  wurden  noch  folgende  Offiziere  des  Regiments  betheilt : 
Rittmeister  Josef  Baron  Wasseige,  die  Oberlieutenants  Johann 
Graf  Nostitz  und  Josef  Molhard.  —  In  der  Relation  über  d^ 
Gefecht  bei  Zeitz  wird  Rittmeister  Franz  Graf  Kesselstadt  des 
Regiments,  wegen  seines  tapfern  Verhaltens,  angerühmt.  Unter 
die  Mannschaft  wurden  für  Tapferkeit  im  Feldauge  1813  eine 
goldene,  9  silberne  Medaillen,  6  k.  russische  Georgskreuze  5. 
Classe  und   7    Geldbelohnungen   vertheilt. 

Am  20.  Dezember  1813  überschritt  das  Regiment  mit  dem  HI. 
Armee-Corps  bei  Basel  den  Rhein,  und  bildete  am  weitem  Vor> 
marsch,  abwechselnd  mit  Rosenberg  -  Chevauxlegers  die  Avant- 
garde  desselben. 

Am  10.  Jänner  1814  stand  das  III.  Armee  -  Corps  bei 
Port  sur  Saone  und  am    18.   besetzte  es  Langres. 
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Am  24.  Jänner  war  das  Regiment  im  Treffen  bei  Bar  sur 
Aube  und  hatte  einen  Gesammt -Verlust  von  1  Offizier,  80  Mann 
und  47  Pferden  erlitten.  Todt  waren  14  Mann  und  24  Pferde, 
verwundet  Oberlieutenant  Karl  Dolp,  11  Mann  und  18  Pferde, 
rermisst  5  Mann,   5  Pferde. 

In  der  Schlacht  bei  Brienne  am  1.  und  2  Februar  wurde 
eine  Division  des  Regiments  bei  der  Eroberung  Unienviiles  durch 
das  III.  Armee-Corps  zum  Angriffe  verwendet,  während  der 
Rest  mit  der  Division  Crenneville  in  Vandoeuvres  aufgestellt 
blieb. 

Am  2.  bei  der  Verfolgung  des  Feindes  durch  das  Städt- 
chen Lesmont  verjagte  der  Rittmeister  Adam  Mayer  des  Regi- 
ments mit  seiner  Escadron  durch  die  Hauptstrasse  bis  an  die 
Brücke  der  Aube  einen  Theil  der  feindlichen  Nachhut.  —  Die 
off'izielle  Relation  belobt  vom  Regimente  den  Major  Peter  Che- 
valier Martin,  den  Rittmeister  Adam  Mayer,  den  Oberlieutenant 
Johann  Flock,  und  den  dem  Generalstabe  zugetheilten  Lieute- 
nant Ferdinand  Baron  Simbschen  wegen  ihrer  vorzüglichen 
Verwendung.  Der  Verlust  des  Regiments  betrug  an  Todten  und 
Verwundeten  12  Mann  und  14  Pferde.  —  Unter  den  bedeuten- 
dem Affairen  dieses  Feldzugs  für  das  Regiment  war  das  Gefecht 
am  23.  Februar  bei  Troyes.  An  diesem  Tage  war  die  Vorpo- 
.stenkette  der  Divisionen  Graf  Crenneville  und  Fürst  Moriz 
Liechtenstein  durch  eine  bedeutende  feindliche  Uebermacht  (Caval- 
lerie  des  französischen  Generallieutenants  Roussel  und  Infanterie- 
Corps  des  General  Gerard}  angegriffen  worden.  Die  Cavallerie  der 
beiden  vorgenannten  österreichischen  Divisionen  stellte  sich  hinter 
Torvilliers  quer  über  die  Strasse  in  zwei  Treffen  auf,  die  überle- 
gene französische  Reiterei  griff  sie  nun  mit  grösster  Heftigkeit 
an,  wurde  jedoch  durch  das  wirksame  Feuer  der  österreichischen 
Cavallerie-Batterien  eine  kurze  Zeit  in  ihrem  Vordringen  aufge- 
halten. Da  rückte  ihr  die  Cavallerie  der  Division  Liechtenstein 
rasch  entgegen,  wurde  jedoch  von  der  Ueberzahl  des  Gegners  ge- 
worfen,  die  nachrückenden  Regimenter  der  Division  Crenneville, 
Klenau*Chevauxlegers  und  Rosenberg  führten  ebenfalls  meh- 
rere glänzende  Attaquen  aus,  mussten  aber  zuletzt  gleichfalls 
weichen.  Auf  das  schnellste  hatte  sich  aber  die  gesammte  Caval- 
lerie der  beiden  österreichischen  Divisionen  wieder  geordnet,  um 
zu  einem  neuen  Angriff  vorzugehen.  Die  französische  Reiterei, 
welche  plötzlich  in  ihrer  rechten  Flanke  sich  durch  die  vom 
FML.  Graf  Nostitz  abgeschickte  Cürassier-Brigade  Seymann  be- 
droht sah,  zog  sich  bis  unter  die  Höhen  von  Mongueux  zurück, 
womit   das  Gefecht   beendet  war. 

Wachtmeister  Franz  Zitta  des  Regiments  hatte  an  diesem 
Tage  den  Oberstlieutenant  Graf  Stürgkh  des  Regiments,  welchem 
sein  Pferd  erschossen  worden,  indem  er  demselben  sein  eigenes 
Pferd  gab,  von  wahrscheinlicher  Gefangenschaft  gerettet,  ebenso 
auch   den   vom  Feinde  umgebenen  Lieutenant    Johann   Scotti   des 
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Regiments    herausgehauen,     f\ir    welche     Aufopferung    Zitta    die 
goldene   Medaille   erhielt.  — 

Der  Verlust  des  Regiments  an  diesem  Tage  war  bedeu- 
tend und  belief  sich  im  Ganzen  auf  2  Offiziere,  64  Mann  und 
71  Pferde,  darunter  waren  todt  geblieben  Lieutenant  Ferdinand 
Alesch,  5  Mann  und  19  Pferde;  verwundet  Lieutenant  BaroQ 
Franz  Ennis,  23  Mann  und  16  Pferde,  gefangen  und  vermls^t 
36  Mann  und  36  Pferde.  —  Major  Nikolaus  Baron  Selbv  des 
Regiments  befehligte  die  aus  verschiedenen  Reiter-Abtheilungen 
zusammengesetzte  Nachhut  der  Division  Crenneville  und  hielt  mit 
Tages -Anbruch  des  24.  die  Orte  Grandes -Vacheries,  Vaude- 
und  Saint  Parre  besetzt,  wo  er  mit  den  Truppen  des  Marschalls 
Macdonald  und  den  Reitern  des  General  Valmy  heftige  Vorpo- 
stengefechte zu  bestehen  hatte,  zurückgedrängt  und  von  der  leich 
ten  Division  des  Füllten  Moriz  Liechtenstein  aufgenomDiCL 
wurde.   — 

Im  Treffen  bei  Bar  sur  Seine  am  2.  März  verfolgte  eine 
Escadron  des  Regiments  die  französische  Nachhut  bei  VIrey.  Bei 
der  weitern  Vovrückung  gegen  Paris  war  das  Regiment  aOi 
20.  Mä'rz  in  der  Schlacht  bei  Arcis,  ebenso  in  den  Gefechten 
bei  Sommepuis  und  Vitri  anwesend,  und  hatte  einen  ange- 
strengten Patrouillen-   und   Vorpostendienst   zu   versehen. 

Nach  kurzen,  häufig  gewechselten  Cantonirungen  trat  d^« 
Regiment  am  8.  Mai  seinen  Rückmarsch  zuerst  in  die  Friedeni- 
station  Saaz  in  Böhmen  an,  nach  kurzem  Aufenthalte  daselbst  nacb 
Gabel,  von  wo  es  am  2.  April  1815  wieder  gegen  FraukreicL 
aufbrach  und  seine  Eintheilung  zum  1.  Armee-Corps  des  FZM. 
Grafen  CoUoredo  -Mannsfeld  erhielt.  Dieses  Corps  marschirte  am 
26,  Juni  bei  Basel  über  den  Rhein,  und  hatte  auf  der  Stra^^^e 
von  Beifort  mehrere  hitzige  Vorpostengefechte  zu  bestehen,  so 
am  29.  Juni  bei  Chavanne  und  am  4.  Juli  bei  Orvilliers,  in  welcli 
letzterm  das  Regiment  2  Mann  und  7  Pferde  verlor,  und  de^-icn 
gute  Haltung  in  der  Relation  belobt  wurde.  Dasselbe  erhielt 
nun  abwechselnde  Cantonirungen  in  Frankreich,  bis  es  Enit 
September  in  das  grosse  Armee-Lager  von  Dijon  abrückte,  ^o 
es  im  ersten  vom  Erzherzog  Ferdinand  d*Este  befehligten  Treö'en 
in  der  Brigade  des  GM.  Baron  Villata  seine  AufsteUung  baue 
—  Nach  Beendigung  dieses  Lagers  rückte  das  Regiment  über 
Deutschland   nach   Böhmen   in   die   Friedensstation    Saaz. 

Im  April  1818  marschirte  dasselbe  zur  Aufwartung  in  Jie 
Residenzstadt  Wien,  wo  es  daselbst,  sowie  in  Salzburg,  ^^'-^ 
und  im   Marchfelde   untergebracht  war. 

Im  Frühjahre  1820  rückte  es  nach  Alt-Arad  in  Ungarn,  inj 
September  d,  J.  zum  grossen  Cavallerie-Lager  nach  Pesth,  unü 
von  da  in  die  Stabsstation  Pecsvar.  Im  Februar  1821  erhielt  da^ 
Regiment  seine  Bestimmung  nach  Italien,  wo  dasselbe  an  der 
Expedition  gegen  Piemont  und  der  spätem  Besetzung  fc^^ 
Landes   durch   k,  k.    Truppen   Theil    nahm.   Zuerst  in  Alessandna 
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gelegen;  kehrte  das  Begiment  bald  in  das  lombardisch-yenetianisclie 
Xönigreich  zurück  und  von  da  1823  in  die  Stabsstation  Ujpocs  im 
£anat.  Dasselbe  erhielt  1831  die  Stabsstation  Essegg  inSlavonien| 
1836  aber  Troppau  in  Schlesien^  von  wo  es  am  1.  Mai  1841  zur 
Aufwartung  in  der  Residenzstadt  Wien  einrückte  und  nach  zwei- 
jährigen Gamisonsdienst  daselbst  1843  die  Stabsstation  Wels  in  Ober- 
österreich bezog.  1845  wurde  eine  Division  nach  Bregenz  in 
Vorarlberg  detachirt.  — 

Bei  Ausbruch  des  Feldzuges  1848  in  Italien  rückte 
das  Regiment  über  Tirol  dahin  ab;  4  Escadrons  erhielten  ihre 
Eintheilung  zum  I.  vom  FML.  Graf  Wratislaw  befehligten  Armee- 
Corps  in  die  Division  des  GM.  Erzherzog  Ernst  und  die  Cavallerie- 
Brigade  Graf  SchajQTgoteche;  4  Escadrons  hingegen  waren  in  Tirol 
geblieben  und  die  Brigaden  der  Obersten  von  Melczer  und  Baron 
Zobel  vertheilt;  und  standen  Mitte  April  eine  Division  in  Trient^ 
eine  Escadron  zugsweise  in  San  Michele^  Salurn,  Neumarkt  und 
Brannzoll;  eine  Escadron  aber  war  in  Vorarlberg  zur  Beobach- 
tung der  Schweizergränze  zurückgeblieben.  Diese  Abtheilungen 
mussten  den  verschiedenen  Infanterie- Streif- Commanden  cir.zelne 
Leute  zutheilen. 

Am  22.  und  23.  April  waren  bei  den  Streifungen  in  das 
Val  Saguna  Arsa  und  Yaldi  Ledro  6  Züge  des  Regiments  den 
Streif- Conmianden  des  Oberst  Baron  Zobel  von  Kaiser-Jäger  und 
des  Major  von  Lindenhain  von  Grossherzog  Baden  -  Infanterie  zu- 
gewiesen. Im  Monate  Mai  waren  diese  4  Escadrons  in  folgender 
Art  vertheilt;  eine  in  Vorarlberg,  eine  in  Roveredo,  eine  in  Trient, 
und  eine  in  Volargne  und  hatten  einen  starken  Ordonnanz-  und 
Patrouillcndienst  zu  leisten.  — 

Am  22.  Juli  in  den  Gefechten  bei  Spiazzi  und  Rivoli 
waren  6  Züge  des  Regiments  bei  der  Colonne  des  GM.  von 
Matiss  en  Reserve.  — 

Ende  Juli  waren  \i  Escadrons  des  Regiments  zur  Cerni- 
rung  der  Festung  Peschiera  unter  Commando  des  Obersten 
Baron  Zobel,  des  Oborstlieutenant  Baron  Hohcnbruck  und  Major 
Brassier  (letztere  beide  von  Erzherzog  Ludwig- Infanterie  Nr.  8) 
bei  Cavalcaselle,  bei  Pacengo  and  am  rechten  Ufer  des  Garda- 
sees  (bis  zum  Mincio)  aufgestellt.  —  Während  dieser  Belagerung 
am  28.  Juli  fand  eine  Abtheilung  des  Regiments  Gelegenheit 
zur  Auszeichnung.  — 

Eine  2  bis  300  Mann  starke  feindliche  Abtheilung,  welcher 
nebst  einiger  Cavallerie  auch  2  Geschütze  beigegeben  waren, 
wollte  die  Belagerer  in  ihren  Erdarbeiten  hindern.  Da  unternahm 
der  Lieutenant  August  Bcsnard  des  Regiments  mit  seinem  Zuge 
einen  Angriff,  welcher  mit  solcher  Raschheit  ausgefühit  wurde, 
dass  die  feindliche  Reiterei  nach  einem  kurzen  Uhoc  umkehrte 
und  nebst  der  Infanterie  mit  Zurücklassung  einer  Kanone  sammt 
Karren  in  wilder  Flucht   dem    schützenden  Festungsthore    zueilte. 

Es  wurden    bei    dieser    Attaque    mehrere  feindliche   Reiter 
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unter  denen  3  Offiziere,  von  den  Chevauxlegers  znsammeDgehaueD. 
Als  jedoch  diese  letztern  von  den  Geschützen  des  Dampfschiffes 
in  die  Flanke  genommen,  und  schon  ganz  nahe  an  die  Festung 
gekommen  waren,  mussten  sie  sich  wieder  zurückziehen,  welchen 
Moment  der  Feind  zur  Rettung  seiner  auf  der  Strasse  geblie- 
benen Kanonen  benützte.  Nebst  dem  Lieutenant  Besnard  hatte 
sich  bei  dieser  Attaque  Wachtmeister  Scheiner  des  Begimenu 
ausgezeichnet,  und  erhielt  die  grosse  silberne  Medaille,  die 
beiden  Genannten  werden  in  der  offiziellen  Relation  belobt.  Der 
Zug  hatte  durch  die  flankirenden  Kartätschenschüsse  des  Dam- 
pfers an  Todten  1  Corporal,  an  Verwundeten  3  Gemeine  nebst 
mehreren  Pferden   verloren.   — 

Die  in  der  Cavallerie-Brigade  Schaffgotsche  eingetheilten 
4  Escadrons  des  Regiments  machten  die  Vorrücknug  gegen 
Mailand  mit  selber,  ohne  Gelegenheit  zur  besonderer  Selbst- 
thätigkeit   erhalten   zu  können. 

Die  offizielle  Relation  des  FM.  Grafen  Radetzky  belobt  vom 
Regimente  den  Oberst  Carl  Graf  Cavriani,  den  im  Hauptquar- 
tier des  FM.  kommandirten  Oberlieutenant  Anton  Haizinger,  den 
Lieutenant  August  Besnard  und  Georg  Graf  Stockau,  welcher 
als  Ordonanzoffizier  verwendet,  im  Gefechte  bei  Vicenza  am 
10.  Juni  freiwillig  zu  Fuss  sich  an  die  Spitze  der  Stürmenden 
stellte.  Der  Verlust  des  Regiments  in  diesem  Feldzuge  betrug 
im    Ganzen   nur  4   Mann   an  Todten  und   Verwundeten. 

Im  Feldzuge  1849  war  gleichfalls  nur  eine  kleine  Ab- 
theilung des  Regiments  am  31.  März  und  1.  April  bei  dem  Auf- 
stande in  Brescia  in  der  Brigade  des  GM.  Graf  Nugent  ins 
Gefecht  gekommen.  —  Die  Relation  belobt  den  Oberlieutenant 
Heinrich  Baron  Mundy.  Es  erhielten  Tapferkeits-Medaillen:  Wacht- 
meister Jellinek  die  goldene^  Cadet  Franz  von  Karst  die  grosse 
silberne,  die  Corporalen  Lämmel;  Herold,  Schabata  die  kleine 
silberne,    und  der  Gemeine  Jablonsky   eine   Belobung. — 

Das  Regiment  selbst  hatte  seine  Dislocation  in  Verona,  von 
wo  es  Anfangs  April  auf  den  ungarischen  Kriegsschauplatz  beor- 
dert, bis  Laibach  marschirte,  und  von  da  mittelst  Eisenbahn  hh 
Wiener  Neustadt  befördert  wurde,  von  wo  es  Ende  Mai  gegen 
Eisenstadt  in  Ungarn  aufbrach. 

Das  Regiment  erhielt  nun  seine  Eintheilung  in  die  Cavallerie- 
Brigade  des  GM.  Baron  Sirabschen  des  I.  Armee-Corps.  Am 
16.  im  Gefechte  bei  Zsigard  war  eine  Escadron  des  Regiments 
der  Brigade  des  GM.  Pott  zugewiesen,  und  machte  im  Verlaufe 
des  Gefechtes  im  Verein  mit  3  Escadrons  Max  Auersperg  -  Cöra5- 
sier  Nr.  5  eine  entschlossene  Attaque,  diese  4  Escadrons  warfen 
die  feindliche  Reiterei  sammt  ihrer  Batterie  uud  drangen  unauf- 
haltsam vor,  der  linke  Flügel  des  Feindes  wandte  sich  zur 
Flucht.  Nur  zwei  Honved-Bataillons,  eine  Hussaren  -  AbtheJlu/i^'' 
und  eine  Batterie  hielten  noch  Stand,  und  bedrohten  die  in  der 
Verfolgung     begriiFenen     Chevauxlegers       und      Cürassiere      iß 
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deren  rechter  Flanke.  GM.  Pott  welcher  diess  Cavallerie-Ge- 
feoht  leitete,  brachte  eine  Fussbatterie  mit  einer  Escadron 
Cürassiere  unter  Bfajor  Graf  Coudenhove  (von  Oürassier  Nr.  5) 
herbeil  um  die  'feindlichen  Bataillons  zu  vertreibeni  während  die 
übrigen  Escadrons  sich  auf  die  Batterie  und  die  Hussaren  war- 
fen und  sie  in  die  Flucht  jagten.  Die  Escadron  des  Regiments 
unter  Anführung  ihres  tapfern  Commandanten  Rittmeister  August 
Müller  eroberte  2  Kanonen  sammt  Pulverkarren.  —  Im  Gefechte 
bei  Nyarasd  am  20,  Juni  warfen  sich  2  Escadrons  des  Regi- 
ments mit  2  von  Civalart  -  Uhlanen  mit  solchem  Ungestüm  dem 
Feinde  entgegen,  dass  er  nicht  nur  in  die  Flucht  gejagt^  son- 
dern ihm  auch  2  Geschütze  abgenommen  und  30  Gefangene 
gemacht  wurden*). 

Im  Treffen  bei  Pered  am  21.  jagten  eine  Escadron  des 
Regiments  und  eine  Division  Civalart-Uhlanen  6  bis  8  feindlichen 
Hussaren-Escadrons  entgegen,  warfen  deren  vorderste  Abtheilung 
mit  Verlust  zurück.  FML.  Baron  Burits  und  GM.  Baron  Lederer 
folgten  mit  4  Escadrons  Cürassiere  rasch  nach  und  zwangen 
nach  zweimaliger  Attaque ,  wobei  sie  durch  eine  russische 
Batterie  unterstützt  vvurdcn,  die  ganze  feindliche  Reiterlinie 
zum  Rückzug  hinter  Pered,  Für  ihr  tapferes  Verhal- 
ten in  den  Gefechten  bei  Zsigard^  Nyarasd  und  Pered  erhielten 
folgende  Offiziere  des  Regiments  den  Ausdruck  der  allerhöch- 
sten Zufriedenheit  Seiner  Majest&t:  Oberst  Alexander  Graf  Mens- 
dorff,  Oberstlieutenant  Wilhelm  Faber,  die  Rittmeister  Mathias 
Pluchowsky,  Franz  Wirth,  August  Müller,  die  Lieutenants  Vincenz 
Niesner,  Max   Fürst   Lobkowitz    und    Moriz    Graf  Strachwitz.    — 

In  der  ersten  Sc hlacht  bei  Komorn  am  2.  Juli  hatte  die 
Cavallerie-Brigade  Simbschen  bei  Beginn  des  Kampfes  aus  der 
vorgeschobenen  Stellung  im  Kastell  vor  dem  Donaubrückenkopfe 
gegen  die  rückwärtigen  Höhen  sich  zurückgezogen.  Oberst  Graf 
Alexander  Mensdorff  des  Regiments  bildete  mit  4  Schwadronen 
desselben  den  linken  Flügel  der  Brigade.  Bald  darauf  fuhr 
eine  feindliche  Cavallerie  -  Batterie  unter  Bedeckung  mehrerer 
Hussaren-Divisionen  in  die  rechte  Flanke  auf,  eröffnete  ihr 
Feuer  auf  die  österreichische  Cavallerie  Batterie  und  zwang  diese 
mit  der  Bedeckung  —  eine  Division  Kaiser  Uhlanen  Nr.  4  — 
etwas  zurückzuweichen.  Oberst  Graf  Mensdorff  hatte  diess  kaum 
bemerkt,  als  er  seine  2  Divisionen,  ohne  einen  Befehl  abzuwar- 
ten, nach  dem  bedrohten  Punkte  dirigiren  und  im  Vorrücken 
zwei  Treffen  formiren  liess.  Während  er  der  im  zweiten  Treffen 
stehenden  zweitenMajors-Division  befahl,  als  Reserve  zu  folgen, 
führte  er  das  erste  Treffen  die  Ob  er  stlieutenants-Di  vi  sion  in  der 
Ziehung  durch  einen  Erdrand  gedeckt  auf  300  Schritte  vor, 
der    in    Thätigkeit    stehenden     feindlichen    Batterie    vorbei,    und 


*)  Die  GheTanzlegers  hatten  eine  Haubitze  erobert. 
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erschien  rasch  einschwenkend  einer  links  neben  der  Batterie  auf- 
gestellten Hussaren-Division  gegenüber^  die  er  sofort  attaqoirte 
und  trotz  ihres  entschlossenen  Entgegenrückens  über  den  Haufen 
warf.  Das  Unerwartete  dieses  Angriffes  machte  es  den  nachrü- 
ckenden Chevauxeg  ers  möglich,  die  Batterie,  die  nach  Abgabe 
einiger  Kartätschenschüsse  schleunigst  abfuhr  zu  ereilen,  und  aas 
der  Mitte  der  sie  umringenden  und  entschlossen  vertheidigenden 
Hussaren  5  bespannte  Geschütze  und  eben  so  viel  Mnnitions- 
karren  zu  erobern.  Das  zweite  Regiment  der  Brigade  Simbschen 
—  Kaiser-Uhlanen,  —  warf  sich  nun  seinerseits  auf  die  andere 
dritte  Hussaren  -  Division  ,  trieb  sie  in  die  Flucht  und 
erbeutete  die  6.  Kanone  mit  dem  Munitionskarren.  Der  Verlust 
dieser  Batterie  war  für  den  Feind  sehr  empfindlich;  er  blieb 
auf  diesem  Theile  des  Schlachtfeldes  längere  Zeit  in  Unthätig* 
keit,  und  dem  General  Benedek  wurde  durch  diesen  glücklicLen 
Umstand  die  Besetzung  des  Weinberges  bei  O'Szöny  und  die 
Vorbereitung  zum  weitern  Vorrücken  gegen  den  Ort  wesentlich 
erleichtert.  —  Gegen  7  Uhr  Abends,  im  weitem  Verlaufe  dieser 
Schlacht,  hatte  der  Feind  Harkäly  in  Besitz  und  entwickelte 
8  bis  10  Hussaren-Escadrons,  um  die  rechte  Flanke  des  ersten 
Armee-Corps   (FML.  Graf  Schlik)  anzufallen. 

Schon  früher  hatte  GM.  Baron  Simbschen  aus  seiner 
erhöhten  Stellung  bei  den  Weingärten  von  O'Szöny  das  Heran- 
rücken feindlicher  Cavallerie  -  Massen  bemerkt,  und  war  mit  4 
Escadrons  des  Regiments,  6  Escadrons  Kaiser-Uhlanen  und  einer 
Batterie  rasch  in  der  Richtung  gegen  den  Acser-Wald  vorge- 
rückt, um  jene  feindliche  Reiterei  in  Flanke  und  Rücken  zu 
fassen.  Während  seine  Batterie  auffährt,  attaquirt  GM.  Simbschen 
mit  8  Escadrons  divisionsweise  die  Hussaren  und  zwingt  sie  in 
bedeutender ''  Unordnung  zurückzujagen  und  unter  ihren  rück« 
wärtigen  Batterien   Schutz   zu   suchen. 

In  diesem  Augenblicke  marschirte  auch  die  russische  Divi- 
sion des  Generallieutenant  Paniutine  bei  Puszta  Harkalj  auf, 
welches  die  feindlichen  Vortruppen  bei  diesem  konzentrischen 
Angriffe  sogleich  räumen.  Das  erste  österreichische  Armee-Corps 
durch  die  rechtzeitigen  Reiter- Angriffe  der  Brigade  Simbschen 
und  das  Erscheinen  der  russischen  Division  degagirt,  rückte  nun 
in  gleicher  Höhe  mit  den  Russen  wieder  vor.  Die  Brigade 
Simbschen  hatte  sich  auf  dem  rechten  Flügel  der  russischen 
Division  formirt,  zog  noch  eine  Escadron  des  Regiments  nebst 
einer  Cavallerie  -  Batterie  und  die  bei  den  Russen  zugethcilte 
Division  ^om  Regimente  Erzherzog  Johann  Dragoner  (jetzt  Cüras- 
sier  Nr.  9)  herbei,  und  bereitete  sich  einem  neuen  viel  kräftige- 
ren Angriffe  zu  begegnen^  denn  die  feindliche  Cavallerie  24 
Hussaren -Escadrons  unter  persönlicher  Führung  des  Insurgenten 
Führers  Görgej,  rückten  vor,  um  die  Brigade  Simbschen  rechu 
zu^  überflügeln.  GM.  Baron  Simbschen  lässt  aber  dem  Feinde 
keine     Zeit     sich     zu     entwickeln,     wirft    ihm    das    diesseitige 
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Regiment  entgegen^  und  lässt  indessen  die  6  Escadrons  Uh- 
lanen  und  1  Escadron  Dragoner  eine  Oblique  formiren.  Die 
ersten  Abtheilungen  des  Regiments  müssen  zwar  der  bedeuten- 
den Uebermacht  weichen,  ziehen  sich  aber  seitwärts  zurück;  um 
den  vorrückenden  Uhlanen  Raum  zu  geben ,  und  nun  stürzt 
sich  Alles  mit  solchem  Ungestüm  auf  die  Hussaren^  dass  diese 
geworfen,  in  wilder  Flucht  gegen  die  Festung  zurückjagen. 
Bei  einer  dieser  Gayallerie-Attaquen  soll  Görgey  durch  den  Sä- 
belhieb eines  Unteroffiziers  des  Regiments  verwundet  worden 
sein.  —  Der  Oberlieutenant  Carl  Fürst  Liechtenstein  des  Regi- 
ments war  im  dichtesten  Mel^e,  von  jugendlichem  Muth  und 
Kampfeshitze  vorwärts  getrieben,  schwer  blossirt,  doch  von  den 
Chevauxlcgcrs  aus  der  Mitte  der  auf  ihn  eindringenden  Hussa- 
ren  herausgehauen  worden.  —  Das  Regiment  bezog  nun  mit 
der  Cavallerie-Division  Bechtold  das  Feld-Lager  bei  Mocsa.  — 
Laut  Armee-Befehl  des  FZM.  Baron  Haynau  de  dato  Igmand 
den  10.  Juli  wurde  der  Oberarzt  Dr.  Babitzky  des  Regiments 
für  sein  muthvolles  und  verdienstliches  Wirken  in  der  Schlacht 
Ton  Eomorn   öffentlich   belobt. 

In  der  2.  Schlacht  von  Komorn  am  11.  Juli  Hess  FML. 
Baron  Bechtold  zuerst  die  leichte  Brigade  Simbschen  gegen  den 
bedrohten  Punkt  bei  Csem  abrücken,  und  folgte  später  mit  der 
schweren  Brigade  Lederer.  Die  Brigade  Simbschen  kam  gleich- 
zeitig mit  der  russischen  Division  Paniutine  an  und  schloss 
sich  sogleich  an  diese  an,  ihren  rechten  Flügel  formirend.  In- 
zwischen war  das  Gefecht  daselbst  bereits  durch  das  IV.  öster- 
reichische Armee-Corps  zum  Stehen  gebracht,  und  die  Gefahr 
beseitigt  worden.  Ein  Angriff  der  österreichischen  Division  Her- 
zinger,  vereint  mit  den  Russen,  verfolgte  nun  den  zurückwei- 
chenden Feind.  Nur  der  Schutz  ihrer  Hussaren  rettete  die 
feindliche  Infanterie  vor  Vernichtung;  die  CavallerieBrigade  Simb- 
schen übernimmt  nun  die  weitere  Verfolgung.  —  Auf  dem  linken 
Flügel  seiner  Schlachtlinie  hat  indessen  der  Feind  um  den  Rück- 
zug seiner  Infanterie  zu  decken,  alle  seine  verfügbaren  Caval- 
lerie-Abtheilungen  zwischen  den  0-Szönyer- Weingärten  und  der 
Babolnaer  Strasse  zusammengezogen,  und  in  bedeutende  Massen 
formirt.  Während  sich  nun  die  in  der  Verfolgung  begriffenen  Re- 
gimenter Fürst  Licchtenstein-Chevauxlegers  und  Kaiser- 
Uhlanen  (Nr.  4)  zum  Angriffe  bereiten,  war  auch  die  schwere  Bri- 
gade Lederer  rechts  neben  ihnen  vorgezogen  worden.  Die  Caval- 
lerie-Division schreitet  zum  Angriffe.  Es  entwickelt  sich  nun 
zwischen  diesen  an  Zahl  ziemlich  gfeichen  Massen  ein  hartnäcki- 
ges Reiter-Gefecht  mit  wiederholten  schönen  Attaquen,  bis  endlich 
die  feindliche  Linie  in  ihrer  linken  Flanke  überflügelt,  und  in  die 
Flucht  gejagt  wird.  —  Das  Regiment  hatte  an  diesem  Kampfe 
einen  wichtigen  und  rühmlichen  Antheil  genommen.  —  Die  beiden 
Majors  des  Regiments  Adolph  Jop  und  Albert  Baron  Bülow  er- 
hielten für  ihre  ausgezeichneten  Leistungen  in  den  beiden  Schlachten 


Toa  Komorn  die  AllerhSchsto  Zafriedenbeit  Seiner  Mft)e«tEt  dci 
Kaisers.  — 

Das  Regiment  bezog  mit  der  Cavallerie-Dimion  BechtoU 
vicdei'  das  Feldlager  bei  Mocsa,  von  wo  es  mit  dieser  am  17. 
aufbrach,  und  über  Banhida-fiicBke  und  Bia  am  20.  Juli  in 
Festh  einrückte.  —  Schon  am  9.  Juli  war  der  Rittmeister  MuUer 
des  Regiments  mit  seiner  Escadron  dem  Streif- Commando  des 
Major  Wussia  von  Kaiser -Uhlanen  Nr.  4  (siehe  dieses)  lage- 
tbeilt  worden;  dieses  Commando  war  am  11.  um  5  Uhr  Nach- 
mittags,   ohne   auf  Widerstand   zu    stoasen,    in   Ofen    eiogetrofleD. 

Das  siegreiche  Vorrücken  der  fisterreich  ischen  Haupt-Armee 
machte  das  Regiment  in  der  Cavallerie-Division  Bechtold  bei  der 
2.  Marsch- Colonne,  in  der  Richtung  Über  Kecskemet  und  Sze- 
gedin  mit,  und  bildete  abwechselnd  mit  Kaiser  ■  Uhlanen  die 
Avant-Garde  jener  Colonne.  Am  5.  August  in  der  Schlacht  bei 
Szßreg  hatte  es  sich  wieder  neuen  Ruhm  eiworben.  In  dieser 
wurde  Oberst  Graf  Mensdorfi  mit  4  Escadrons  dea  Regiments, 
als  die  Cavallcrie  Division  Bechtold  durch  2</,  Batterie  unler- 
stützt  längs  dem  Damme  und  an  diesem  gestutzt  gegen  die 
feindliche  Reiterei  auf  Szt,  Ivan  vorrückte,  zur  Deckung  d« 
Rückens  diesseits  des  Dammes  aufgestellt.  Der  Raum  swischeo 
der  eich  rechtszieh enden  Division  Bechtold  und  dem  Damme 
vergrössorte  sich  aber  jeden  Augenblick,  so  dass  die  l;i  Caval- 
lerie-GeschUtze  ihn  nicht  hinreichend  zu  decken  vermochtea. 
Diesen  Umstand  benützte  rasch  der  Feind,  indem  er  sich  mit 
3  Hussaren-Regimenter  auf  die  Batterien  wirft,  und  längs  dc> 
Dammes  ein  viertes  Regiment  vorrücken  lässt,  um  diesem  Au- 
fruf Nachdruck  zu  geben.  Gelingt  es  diesem  letztern  feindlicLca 
Regimente  durchzubrechen,  so  sind  die  Österreichischen  Baltcriea 
ohne  allen  Zweifel  verloren.  Da  übersetzt  Oberst  Grai  Uea^- 
dorff  mit  seinen  4  Escadronen  in  Divisionsfronte  den  hohen  Damm,  und 
attaquirt  mit  solcber  Entschlossenheit  und  Kraft,  dass  die  Hus- 
sarcn  geworfen  und  verfolgt  ihre  Absicht,  die  österreichisebe 
Cavallerie-Division  abzuschneiden  vereitelt  sehen.  —  Mittlerweile 
stand  die  Oberstlieutenants-Division  des  Regiments  bei  den, 
am  Anschlüsse  des  Dammes  an  die  Theiss  liegenden  Wald  von  Sü 
Ivan  neben  einer  dort  aufgestellten  k.  russischen  Truppen-Ab- 
theilung, als  der  Haupt- Angriff  des  Feindes  auf  die  Österrei- 
chische Batterie  gerichtet  wird,  und  4  Escadrons  H^iaearen  gegen 
diese  heianjagen.  Diese  Bewegung  erfolgt  bei  der  eintretCDdco 
Dämmerung  so  rasch  und  unerwartet,  dass  die  Hussaren  bercij^ 
in  die  Bedeckung  einer  Bdtterie  einhauen.  Da  warf  sich  mit 
Schnelligkeit  und  eben  noch  zur  rechten  Zeit  der  tapfere  Oberst- 
Jientenant  Faber  des  Regiments  mit  seiner  Division  den  Hussi- 
roii  cfilgeycn,  und  rctlcfe  durch  seine  entschloasenc  krüi'ii;'^ 
Atlaijuc  die  östeiTcieliiacho  Batterie,  unter  gleichzoiligor  thif- 
j,'Cr  Mitwirkung  des  auf  Kanonenbedeckung  stehenden  IliltniOUl*r 
De  Butts  mit  cinci'  Escadron  Knisei'-Fentinaud-Cürassiere,  — i^oai 
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in   später    Nacht   bezog  nach   beendetem  Kampfe    das    Regiment 
bei    Dzt.   Ivan    ein   Lager,    und  rückte   Tags    darauf  mit  der  Oa- 
vallerie  -  Division     (nunmehr    Graf    WallmodenJ    gegen     Porgany 
und    Keresztur    vor,    hatte    Thcil    an    dem    Reiter-Gefechte   bei 
Czätad   am    8.   August    und   an    der   siegreichen   Schlacht   bei 
Temesvar  am   9.    Im  Verlaufe  derselben^   als   6   bis  8    Hussa- 
ren-Escadrons   über   den    Nyaradbach    setzten,   und  sich  zum  An- 
griffe auf  die   österreichischen    Batterien,    welche   sie    zu   überäü- 
geln  drohen,  bereiten,  beordert,  FZM.  Bar.  Haynau  die  leichte  Caval- 
lerie-Brigade   Simbschen    zum    Angriffe,    welche    zugleich    durch 
4   Escadrons    Kaiser  -  Ferdinand  -  Cürassiore    verstärkt    wurde,    da 
mehrere  Abtheilungen  derselben  auf  Kanonen-Bedeckung  comman- 
dirt  waren.     GM,  Baron   Simbschen   rückt    in    drei    Treffen    vor, 
deren   erstes  die  Uhlanen,    das   zweite   das    diesseitige    Regi- 
ment  und  das  dritte   die  Cürassiere    bilden.    —   Die    feindlichen 
Hussaren  rückten  mit  Entschiedenheit   zum  Angriffe  vor,  während 
vom   jenseitigen   Ufer   des  Nyarad-Baches    die  Brigade  Simbschen 
sehr   heftig    beschossen    wurde.     Das    Regiment    unterstützte    mit 
gewohnter  Tapferkeit  die   mit  vieler  Bravour  unternommene  Atta- 
que  der    voraneilenden    Uhlanen,    und    beide    vereint  warfen   die 
kühnen   Gegner   gleich  im  ersten  Anreiten  über  den  Bach  zurück, 
wenden  sich    hierauf   gegen    die    Batterie,    nehmen  3   Geschütze 
und  jagen   die   andern   in   die   Flucht.   Doch   die  Verfolgung  des 
Feindes   wurde   durch   das   heftige  Feuer  mehrer  schon  zu   nahe 
herangefahrener  Batterien  gehindert,  ja  die    Brigade    Simbschen 
ist   genöthigt,    aus    derselben    Ursache    die    eroberten    Geschütze 
im   Stiche   zu   lassen,    zog  sich    bei    dem    bald    darauf    erfolgten 
Aufinarsch   der  österreichischen    Geschütz-Reserve   aus  dem  feind- 
lichen  Feuer  zurück,   und   formirte   sich   vor  Bessenova  am  linken 
Flügel   der  russischen   Division  Paniutine.    Bei   der   spätem    Vor- 
rückung  von  Bessenova  reinigte   das   als  Avant- Garde  voreilende 
Regiment   die  Fläche  jenseits   des  Nyarad-Baches.    Nach  der  Ent- 
scheidung der   Schlacht   folgte   die  Cavallerie-Brigade    Simbschen 
dem   siegreichen   Feldherm  FZM.   Baron   Haynau  in  die  Festung 
Temesvar.    Der   Oberlieutenant   Carl    Caravaggio    des    Regiments 
hatte   in   dieser   Schlacht   einen   Fuss  verloren/  — 

Am  10.  August  stand  das  Regiment  mit  der  Cavallerie- 
Division  Wallmoden  im  Lager  vor  Giroda  zunächst  der  Strasse 
von  Lugos.  Am  16.  rückte  die  genannte  Division  und  mit  ihr 
das  Regiment  bis  Lugos,  um  von  dort  den  Feind  weiter  zu 
verfolgen.  Das  Regiment  kam  am  19.  nach  Caransebes,  am  19. 
nach  Zagazsen,  von  wo  eine  Abtheilung  desselben  Russberg  be- 
setzte, 3  Z^ge  waren  der  bis  gegen  Mehadia  vorrückenden 
Avant-Garde  des  Oberstlieutenants  Mertens  (von  den  Jägern)  zu- 
getheilt,  welche  am  22.  bei  Teregova  auf  eine  Abtheilung  Hon- 
yeds  stiess,  sie  angriff  und  in  die  Flucht  jagte.  —  Nach  der 
nunmehrigen  Beendigung  dieses  Feldzuges  erhielt  das  Regiment 
die  Friedens-Station  Theresiopel    angewiesen.   Für  ihre  Auszeich- 


270 


nuBg  vor  dem  Feinde  wurden  folgende  Offiziere  des  Regiments  mit 
kaiserlicli-österreicliischen  und  russischen  Orden  dekorirtund   s^sr: 

Oberst  Alexander  Graf  Mensdorff-Pouilly  mit  deDi 
Militfir-Verdienst-Kreuze,  den  k,  russischen  St.  Wladimir -Orden 
III.  Classe^  und  vermöge  Capitelbeschluss  von  1850  nachträglich 
für  seine  glänzende  Waffenthat  bei  Komorn  mit  dem  Ritter- 
Kreuze  des  Maria  Theresicn-Ordens;  O  berstlieutenant 
WilhelmFaber  mit  dem  Ritter-Kreuze  des  Leopold-Ordens^  dem 
Orden  der  eisernen  Krone  III.  ClassCi  dem  Militär- Verdienst 
Kreuze   und   den   k.    russischen    Wladimir-Orden  III.    Classe. 

Major  Adolf  Jop  mit  dem  Militär-Yerdienst-Kreuze  und 
dem  k.   russischen   St.  Annen-Orden  II.   Classe. 

Die  Majors  Albert  Baron  Bülow  und  Franz  Wirth 
mit  dem  Militär-Yerdienstkreuze,  letzterer  nachträglich  noch  den 
Orden    der   Eisernen  Ktono  EU    Classe. 

Rittmeister  August  Müller  mit  dem  Militär- Verdienst- 
kreuze und  dem  k.  russischen  St.  Annen-Orden  III.  Classe  mit 
der  Schleife. 

Rittmeister  und  Adjutant  Sr.  Majestät  Alexander  Karst 
V.  Karstenwerth  mit  dem  Militär-Verdienstkreuze  und  dem  k. 
russischen   Wladimir-Oi  den  IV.  Classe  mit   der   Schleife. 

Oberlieutenant  Karl  Fürst  zu  Liechtenstein  mit 
dem  Orden  der  Eisernen  Krone  III.  Classe  und  dem  russischen 
Wladimir-Orden   IV.   Classe   mit   der  Schleife. 

Das  Militär- Verdienstkreuz  erhielten  noch  die  Rittmei- 
ster Anton  Gröber;  Anton  Jankovics  de  Csalma^  August  vod 
Waldegg;  die  Oberlieutenants  August  Besnard,  Gustav  Kästle, 
Arthur  Baron  Käst,  und  die  Lieutenants  Vincenz  Niesner  und 
Moriz   Graf  Strachwitz. 

Unter  die  brave  Mannschaft  des  Regiments  waren  goldene 
und  silberne  Medaillen  zahlreich  vertheilt  worden,  der  Schematis- 
mus von  1852  weist  damals  noch  die  beträchtliche  Zahl  von 
68,  darunter  5  goldeno;  7  grosse  und  56  kleine  silberne  Medail- 
len aus,  ebenso  hatte  das  Regiment  mehrere  k.  russische  St. 
Georgskreuze  5.  Classe  erhalten.  Unter  den  mit  Medaillen  Deco- 
rirten  befanden  sich  ausser  der  vorgenannten  Zahl  die  Cadeten 
Franz  Karst  mit  der  goldenen,  Josef  Graf  Nimpsch  mit  der 
grossen  silbernen   und   Stabstrompeter  Anton   Chaule    mit    beiden. 

Im  Oktober  1849  erhielt  das  Regiment  seine  Bestimmung 
nach  Galizien,  wohin  es  überMunkacz  und  Ober-Ungarn  abrückte 
und  die   Stabsstation   Zolkiew   bezog. 

Am  23.  April  1850  beging  das  Regiment  eine  erhebende 
Feier  zu  Lemberg,  wo  nämlich  vom  kommandirenden  G.  d.  C. 
Baron  Hammerstein  die  Brust  seines  tapiern  Commandanten  des 
glänzenden  ReiterfUhrers  bei  O'Szö'ny,  Obersten  Graf  Mennsdorff 
mit  dem  Ritterkreuze  des  Maria-Theresien- Ordens  und  nebstdem 
jene  von  29  wackern  Reitern  des  Regiments  mit  goldenen  und 
silbernen  Medaillen  geschmückt  wurde.   —  18">1    wurde    der  Stab 
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des  Regiments  nach  Lancut  und  Umgegend,  1852  nach  Pod- 
gorce  verlegt,  1854  gehörte  das  Regiment  zu  der  in  Galizien 
aufgestellten  Armee  des  G.  d.  C.  Graf  Schlick  und  wechselte 
häufig  seine  Dislocationen,  bis  es  im  Juli  1855  die  Stabsstation 
6raz  in  Steiermark  angewiesen  erhielt,  von  wo  es  im  Herbste 
1857   nach   Kesthely   in   Ungarn  abrückte.    — 

Mit  6.  Mai  1851  war  das  Regiment  zum  Uhlanen-Regiment  mit 
der  Nummer  9  übersetzt  worden,  nachdem  es  im  Dezember  eine 
zwar  nicht  in*s  Leben  getretene  Adjustirung  mit  dunkelgrünen 
Röcken   und  Pantalons   nebst  bleichrothen    Aufschlägen    erhalten. 

Im  Mai  1859  war  das  Regiment  bis  Parendorf  und  Unga- 
risch-Altenburg  vorgeschoben  worden,  und  im  Juli  d.  J.  erhielt 
es  seine  gegenwärtige  Stabsstation  Theresiopel  in  Ungarn,  wo 
es  1860  seine  4  Division  auflöste  und  1861  durch  längere  Zeit 
eine  Division   in   Croatien   detachirt  hatte. 

Haria  Theresien-Ordens-Ritter. 

1790  Oberst  Johann  Fürst  Liechtenstein,  (siehe  Inhaber  bei  Hassaren  Nr.  7.) 
1794  Oberst  Joseph  t.  Stipsioz  t.  Temowa,  (siehe  Inhaber  bei  Hassaren    Nr.  10.) 
1794  Oberstlieutenant  Johann  Baum  v.  Apelshofen,  f  Tor  dem  Feinde  im  Gefechte 

bei  Franenfeld  1799. 
1796  Major  Cari  Graf  Kinsky,  (siehe  Inhaber  bei   Gürassiere  Nr.  12.) 
1801  Oberlientenant  Anton  von  PlSoheli  f  "'^^  Oberlieutenant  der  Trabanten-Garde 

zu  Wien  am  21.  Mai  1882. 
1806  Bittmeister  Carl  Baron  Tettenborn,  f  als  grossbersoglich  badischer   General- 
Lieutenant  und  Gesandter  zu  Wien  am  9.  Dezember  1845. 
1813  Bittmeister  Anton  von  Puohner,  1850  Commandeur,  als   2.    Capitain    der    1. 
Aroieren-Lelb- Garde,  G.  d.  C.,  Inhaber  des  3.  Infanterie-Begiments   am  28. 
Dezember  1852. 
18K0  Oberst  Alexander    Graf  Mensdorff-Pouillj,   gegenwärtig    FML.,   Inhaber  des 
73.  Infanterie-BegimentSi  Statthalter  und  Commandirender-General  in  Galizien 
-  und  der  Bukowina. 

Inhaber. 

1640  Oberst  Johann  de  la  Corona. 

1653  Oberst  Peter  v.  Buschiere»  f  1661. 

1661  GM.  Jakob  Freiherr  y.  Gerhardt,  f  1676,  geblieben  bei  der  Einnahme  von 
Demin. 

1676  G.  d.  G.  Johann  Valentin  Graf  Schultz,  f  1^86. 

1686  Oberst  Johann  Jakob  Graf  KiesI,  f  1689 

1689  FM.  Johann  Ludwig,  Graf  Babuttin-Bussj,  f  ^'^'^O* 

1716  Oberst,  1723  GM.  Amadd  Graf  Babutün-Bussy. 

1727  GM.  Peter  Graf  Watterbom. 

1731  FM.  Carl  Joseph  Fürst  Bathiany,  f  i'^'^* 

1773  FM.  Joseph  Graf  Klnsky-Chinitz  und  TetUu,  MTOB.,  f  ««  Wien  am  7.  Fe- 
bruar 1804. 

1804  G.  d.  C.  Johann  Graf  Klenau,  MTO.-Omdr.,  f  z^  Brunn  am  6.  Okt.   1819. 

1822  G.  d.  G.  Andreas  v.  Schneller,  f  zu  Oedenburg  am  16.  März  1840. 

1840  G.  d.  C.  Karl  FSrst  zu  Liechtenstein,  i.  Obersthofmeister    Sr.    M^Jesiiit  dea 
Kaisers  und  Oberst  sSmmtlicher  Garden. 

Oberste. 

J2*2  i^^""*  ^S  *\?r''''*' J°*If T^^  ^K^*^*'  \  sSmmtlichBegiments. 

1653  Feter  v.  Busohierei  zugleich  Inhaber  >      Pft„m-„j-„*ow 

1661  Jakob  Freih.  y.  Gerhardt,  zugleich  Inhaber,  1675  GM.  )      ^ommanaanwn. 
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1676  Johann  Valentin   Qraf  Sohulz,  spKter  QM.,  zugleich  Inhaber  . 

1683  Fnedrioh  Graf  Oaatel,  1686  ÖM.  |  ^ 

1686  Johann  Jakob  Graf  Kieal,  zugleich  Inhaber  J  S 

1688  Johann  Graf  Rabuttln-BusBy,  1689  GM.  and  Inhaber  i'c 

1700  von  Gräven  I  | 

1716  Arnad^  Graf  Rabuttin-Bussy,  zugleich  Inhaber,  1723  GM.  1  B 

1723  N.  Ton  Du  Mesnil,  1730  abgängig  (  6 

1730  N.  Dufort,  1738  GM.  l  i 

1738  N.  Graf  Schellard,  1740  abgängig  i  J 

1740  Ignaz  Baron  Beohinie,  1744  GM.  |  g» 

1744  Christoph  Graf  SohaUenberg,  1754  GM.  I  tf 

1785  Andreas  Graf  Yitzthum,  1759  GM.  1 J 

1759  Heinrich  Uartenberg,  1767  pensionirt  1^ 

1767  Alexander  Graf  Erdödy,  1770  GM.  I| 

1770  Johann  Graf  Saurau,  1773  quittirt.  V* 

177^  Ferdinand  Johann  Graf  Harrach,  1778   GM.  / " 

1779  Lothar  Baron  Bubenhofen,  1788  GM.  > 
1783  Joseph  Hainess,  2.  Oberst,  1788  Regts.-Gomdt.,  1790    GM. 
1790  Johann  Fürst  zu  Liechtenstein,  MTOR.,  Regts.-Gomdt.,  1794  GM. 
1790  Anton  Baron  Sohubirz,  2.  Oberst,  1791  transferirt  zu  Uhlanen    Nr.  1  . 

1794  Joseph  von  Stipsioz,  MTOR.,  Regts.-Comdt,  1797  GM. 

1797  Albert  Stahel,    1800  GM.  ) 

1801  Carl  Graf  Kinsky,  MTOR.,  1806  GM  (  i>     • 

1806  Joseph  Ton  Mayer,  1809  GM.  (  ««rments- 

1809  Raban  Baron   Spiegel,  1812  transferirt  za  Hussarcn  Nr.  4.       )  ^«>°»*»<i«n. 

1812  Johann  to  n  Kopp>  1820  GM. 

1814  Ludwig  Graf  Wratislaw,  2  Oberst,  1815  General-Adjutant  Sr.   k.    k.    Hoheit 

des  Erzh.  Carl. 
1820  Paul  Baron  Wernhardt,  MTOR.,  1826  GM. 
1826  Dominik  Graf  Stürgkh,  1832  pensioniri  mit  Gen.-Charakt         /     Be^ments- 
1832  Alois  Chevalier  Bossi,  1836  pensionirt  >    Comandten. 

1836  Joseph  Fürst  Lobkowitz,  1844  GM. 
1844  Carl  Graf  Cayriani,   Regt8.-Comdt.,  1848  GM. 
1849  Friedrich  Graf  Zedwitz,  Regts.-Gomdt.,  1849  zum  Kriegs-Miniaterium  eomnuo- 

dirt,  1850  GM. 

1849  Alexander  Graf  Mensdorff-Pouilly,  Regts.-Comdt.,  1850  MTOR.  und  GM. 

1850  Franz  Baron  Roden,  Regts.-Gomdt.,  1858  GM. 
1856  Carl  Baron  Boxberg,  2.  Oberst,  1858  Regt8.-Comdt,  1862  GM. 
1860  Alexander  Karst  y.  Karstenwerth,  2.  Oberst,  1862  Regts.-Comdt. 

Oberstlieutenants. 

1640  Peter  y.  Buschiöre,  1653  Oberst,  1642  Graf  Strassoldo. 

1653  Jakob  Freiherr  y.  Gerhardt,  1661  Oberst. 

1661  yon  Hagen. 

1673  yon  Sotier. 

1688  Baron  Orliok,  f  yor  dem  Feinde  bei  Widdin  am  14.  Ootober  1689. 

1697  yon  Gräyen,  1700  Oberst. 

1700  bis  1788  unbekannt. 

1788  Johann  Fürst  Liechtenstein,  1790  Oberst. 

1790  N.  Baron  Hochberg,  1793  pensionirt. 

1793  Johann  y.  Gosztonyi,  1795  pensionirt. 

1795  Albert  Stahel,  1797  Oberst. 
1797  Carl  Kinsky,  MTOR.,  1801  Oberst. 

1800  Andreas  Schneller,  1801  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  10. 

1801  Joseph  Theymern,  1805  Oberst  bei  Cürassier  Nr.  2. 
1805  Joseph  yon  Mayer,  1805  Oberst. 
1805  Emerioh  Besan,  1807  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  2. 
1807  Ferd.  Graf  Lippe,  f  yor  dem  Feind»  am  21.  Mai  in  der  Sohlaoht  M  Asp«nL 
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1809  Johann  von  Kopp,  1812  Oberst 

1810  Ferdinand  Fürst  Kinskj,  MTOR.,  1812  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  2 
1810  Paul  Baron  Taxis,  1811  Oberst  bei  Cürassier  Nr.  4. 

1812  Ludwig  Graf  Wratislaw,  1814  Oberst. 

1812  Dominik  Qraf  Stargkh,  1826  Oberst. 

1826  Alois  ChevaUer  Rossi,  1832  Oberst 

1832  Wilb.  Baron  Haxthausen,  f  za  Rama  am  14.  Juni  1834. 

1834  August  Chevalier  Lehnhoff,  1838  pensionirt. 

1838  Franz  Baron  Fleissner,  1840  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 

1840  Carl  Graf  Cavriani,  1844  Oberst. 

1844  Valentin  Baron  Wodniaosky,  1849  Platz -Oberst  zu  Oedenbnrg. 

1849  Wilh.  Faber,  1849  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  2. 

1849  Friedrich  Freudhofer  v.  Steinbruok,  1850  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 

1850  Adolph  Jop,  1852  pensionirt 

1852  August  Graf  Schallenberg,  1854  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 
1854  Leopold  Popoviob,  1856    pensionirt 

1856  Carl  Müller  ▼.  Neckarsfeld,  1856  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  2. 
1858  Alexander  Karst  t.  Karsten werth,  1860  Oberst 
1858  Carl  Baron  Simbsohen,  1858  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  8. 
1860  Carl  CheTidier  Crony,  Flügel- Adjutant  des  Kriegs-Ministeriums,    FZM.    Graf 
Degenfeld,  1862  zum  Regimente  eingerückt 

Majors. 

1790  Joseph  von  Stipsioz,  1793  OberstUeutenant  und  General-Adjutant  Sr.  Majestät 
des  Kaisers. 

1792  Johann  von  Gosztonyi,   1793  Oberstlieutenant 

1793  Albert  Stahel,  1795  Oberstlieutenant. 

1795  Carl  Graf  Kinsky,  1796  MTOR.,  1797  Oberstlieutenant 

1797  Andreas  Schneller,  1800,  Oberstlieutenant 

1797  Wensel  Baron  Olnhausen,  1799  Oberstlieutenant  beim  Gfeneralstab. 

1800  Joseph  von  Mayer,  1805  OberstUeatenant 

1801  Johann  Piccard  v.  Grunthal,  1802  transferirt  zu  Chev.-Leg.   Nr.  6.    (Uhlanen 
Nr.  10). 

1802  Franz  Müller,  1804  Oberstlieutenant  beim  Hoikriegsräthlichen  Militär -Depar- 
tement 

1804  Emerich  Besan,   1805   Oberstlieutenant 

1805  Jakob  Gontard.  1806  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 

1805  Heinrich  Graf  Hardegg,  1807  Oberstlieutenant  bei  Uhlanen  Nr.  3. 

1806  Ferdinand  Graf  Lippe,  1807  OberstUeutenant 

1807  Paul  Baron  Taxis,  1810  Oberstlieutenant 
1807  Johann  von  Kopp,  1809  Oberstlieutenant. 
1809  Dominik  Graf  Stürgkh,  1812  Oberstlieutenant 
1809  Ludvvig  Durand,  1811  pensionirt. 

1809  Carl  Baron  Tettenborn,  1810  transferirt  zu  Hussaren  Nr.  5. 
1812  Max  Graf  Nesselrode,  f  an  einer  bei  Dresden  erhaltenen  Wunde  am  26.  August 
1813. 

1812  NikoUus  Baron  Selby,  f  am  6.   October  1815. 

1813  P«ter  Chevalier  Martyn,  MTOR.,  1820  Oberstlieutenant  bei  Cürassier  Nr.  4. 

1814  Johann  von  Erben,  1815  transferirt  zu  Dragoner  Nr.  2. 

1815  Joseph  Baron  Wasseige.  1821  pensionirt 

1815  Eugen  Graf  Falkenhain,  1820  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  4. 

1816  Celestin  von  Spini,  1819  pensionirt 

1820  Alois  Chevalier  Rossi,  1826  OberstUeatenant. 

1821  Adam  Mayer,  f  zu  Szt.  Miklos  im  Banat  am  14.  October  1824. 
1824  Anton  Tomaschek,  1827  pensionirt 

1826  WiUielm  Baron  Haxthausen,1832  Oberstlieutenant 

1827  August  ChevaUer  Lehnhofl;  1834  OberstUeutenant 
1832  Frans  Stein,  1883  penaionirt. 

18 
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1S33  Franz  Daron  Fleissner,  1838  Oberatüeutanant. 

1834  Carl  Baron  Moltke,  1837  Oberstlientenant  bei  CheT.-Leg.  Nr.  1.  (Ublaaen  Nr.  % 

1837  Valentin  Baron  Wodnianeky,  1844  Oberstlieutenant. 

1838  Anton  von  Lichtenstern,  1839  penaionirt. 

1839  Franz  Panosoh  y.  Kreuzinfeld,  1841  penaionirt. 
1841  Joseph  Lange,  1844  pensionirt. 

1844  Joseph  Cheyalier  Desloges,  1846  pensionirt. 

1846  Wilh.  Faber,  1849  OberstUeutenant. 

1847  Rudolph  Baron  Weiss-Hartenstein,  1848  pensionirt. 

1848  Friedrioh  Freudhoffer  ▼.  Steinbraok,  1849  Oberttiieutenant. 

1848  Adolph  Jop,  1850  Obersttientenant. 

1849  Adolph  Baron  Bfllow,  1853  OberstUeutenant  bei  Uhlanen  Nr.  10. 
1849  Maihiaii  Plohowsky,  t  1849. 

1849  Franz  Wirth,  1850  transferirt  zur  Aroieren-Leib- Garde. 

1850  Anton  Gröber,  1853  pensionirt. 

1850  Leopold  Popoyioh,  1854  OberstUeutenant. 

1853  Carl  MdUer  ▼.  Neokarsfeld,  1856  OberstUeutenant. 

1853  Carl  y.  Trembalski,  1856  pensionirt. 

1854  Carl  Baron  Simbsohen,  1858  OberstUeutenant. 

1856  üeinrioh  Baron  Strogen  zu  Glauburg,  1859  Yioe-Commandantder  Centitl-Eqai' 

Ution  zu  Wien,  1860  Oberstlieutenant  bei  Uhlanen  Nr.  11. 
1856  Leopold  Ritter  Herbert  tob  Herbot,  1858  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  5. 
1858  Carl  Brasseur  y.  Kehldorf,  1861  pensionirt. 

1858  Franz  Baron  Ensch,  1860  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  3. 

1859  Maximilian  Graf  Mao-Caffry,  1859  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  13. 

1859  Carl  Baron  Roden,  1863  pensionirt 

1860  Geslaus  Ritter  y.  Bzowski  y.  Janota,  1863  pensionirt« 
1862  Anton  Haizinger. 

1862  Thomas  Zietkiewioz,  1862  pensionirt. 

Caifomirttag  ies  Reglneats. 

Weisse  Czapka   scharlachrothe   Aufschläge,  dunkelgrüne  Uh 
lanka   und  Pantalons,  weisse  Knöpfe. 

Uhlanen-RegiineDt  Nr.  10  Graf  Clam-Gallas« 

Dieses  Regiment  wurde  1798  aus  den  vierten  DiTisioneii 
der  Dragoner -Regimenter  Coburg  (1801  rednzirt)  uud  Latour 
(jetzt  Nr.  2),  dann  aus  den  emigrirten  französischen  Hossaren- 
Regimentern  Saxe  und  Bercheny^  mit  dem  Stande  von  3  Divisio* 
nen  als  13.  leichtes  Dragoner-Regiment  errichtet»  und 
zählte  62  Offiziere,  6  Stabspartheien,  31  Primapianisten  und  1296 
Mann  vom  Wachtmeister  abwärts.  Unter  der  Mannschaft  befanden 
sich  6  mit  der  goldenen  und  28  mit  der  silbernen  Medaille  ie- 
corirte  Individuen.  Als  Adjustirung  erhielt  das  Regiment  dunkel- 
grüne Röcke  (CoUets)  mit  dunkel  oder  pompadourrothen  Auf- 
schlägen, weissen  engen  Hoson  und  weissen  Knöpfen.  Im  Juni 
1798  stand  diess  Regiment  in  der  Gegend  von  Eggenteiden  in 
Baiern,  lagerte  im  Oktober  bei  Vilsbiburg,  kantonirte  AnfaDg^ 
Dezember  bei  Mühldorf  am  Inn,  von  wo  es  am  24.  d.M.  bei 
Donaubtauf  nächst   Regensburg  die   Winterquartiere   bezog. 

Im  Mai  1799  wurde  das   Regiment    zum   Corps    des  FML 
Graf  Sztaraj   eingetheilt,    und   rückte   mit    diesem   an   den  Ober- 
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Rhein,  wo  es  bei  allen  Gefechten  dieses  Feldzugs  gegen 
die  Franzosen  thätigst  mitwirkte.  Bei  der  Vorrückung  der  Armee 
in  der  Nähe  von  Eppingen  angekommen,  bildete  das  Regiment 
die  Avantgarde,  an  deren  Tete  die  Oberst  2.  Escadron  unter 
Rittmeister  von  Müller  marschirte.  Oberlieutenant  OIp  hatte  den 
Befehl  erhalten,  mit  seinem  Zuge  vorzurücken  und  gegen  die 
feindliche  Cavallerie  zu  plänkeln,  wobei  ihm  Rittmeister  Graf 
D'Ambly  mit  einem  Zuge  unterstützen  sollte.  Der  Feind  wurde 
bis  zu  einem  Verhau  zurückgedrängt,  hinter  welchem  auf  einer 
von  einem  breiten  Graben  umgebenen  Wiese  viele  feindliche 
Infanterie  aufgestellt  war.  Corporal  Bade  des  Regiments  mit  8 
Dragonern  vorgeschickt,  fand  einen  kleinen  Uebergang  über  den 
Graben,  den  er  mit  seiner  Mannschaft  einzeln  überschritt,  den 
überlegenen  Feind  mit  Muth  angriff^  aber  in  die  Gefahr  gerleth, 
mit  seinen  Tapfern  abgeschnitten  und  gefangen  zu  werden;  da 
setzte  Stellvertreter  Frank  mit  6  Dragonern  über  den  Graben, 
welchen  Rittmeister  Graf  D*Am  bly,  von  einer  kleinen  Anhöhe  die 
Gefahr  bemerkend  mit  einem  Zuge  umritt,  und  beide  attaquirten 
ohne  Zögerung  den  überlegenen  Feind.  Wachtmeister  Moser  war 
der  Erste  gegen  die  äranzösischen  Infanteristen  vorgesprengt,  die 
so  ausser  Fassung  gebracht  waren,  dass  sie  auf  Aufforderung  dieses 
Wachtmeisters  die  Waffen  wegwarfen  und  sich  kriegsgefangen 
ergaben.  Wachtmeister  Moser  erhielt  in  der  Folge  die  silberne 
Tapferkeits-Medaille.  Im  selben  Momente  überfiel  der  zweite 
Oberst  Graf  Fresnel  mit  einer  Abtheilung  des  Regiments  bei 
Kehl  ein  feindliches  Cavallerie -Detachement  von  60  Mann  und 
hob   dasselbe  mit   all'    seinen  Pferden  auf. 

Im  Auftrage  dieses  Obersten  hatte  Rittmeister  von  Sück 
in  derselben  Zeit  das  3.  französische  Hussaren- Regiment  in  dessen 
Lager  bei  Leimen,  unweit  Heidelberg  überfallen,  100  Mann  nieder- 
gehauen, den  Rest  versprengt,  mehrere  Gefangene  gemacht  und 
60  Pferde  erbeutet,  wobei  er  nur  3  Blessirte,  darunter  einen  Offi- 
zier bei  seiner  Abtheilung  zählte. 

Im  Juni  haben  Rittmeister  Szombathely  und  OberlieuteQant 
Wundex'baldinger  des  Regiments  einen  feindlichen  Posten  zwischen 
Gamshorst  und  Muckersdorf  so  rasch  überfallen,  dass  von  dieser 
ein  Offizier  nebst  mehreren  Dragonern  und  Infanteristen  nebst 
21  Pferden  gefangen  wurden,  der  Rest  jenes  Postens  aber  eiligst 
die  Flucht  ergriff.  Bei  der,  vom  FML.  Graf  Sztaray  gegen  Ende 
Juni  anbefohlenen  Recognoszirung  des  in  der  Gegend  von 
Hasslach  aufgestellten  Feindes  wurde  das  Regiment  vom  GM. 
Graf  Merveld  sehr  zweckmässig  verwendet,  der  Feind  aus  Hasslach 
sowie  aus  der  Gegend  von  Offenburg  vertrieben,  und  diese 
Stadt  von  den  österreichischen  Truppen  unter  Merveld  besetzt. 
Bei  dieser  Unternehmung  wurde  das  10.  und  23.  französische 
Cavallerie-Regiment  beinahe  ganz  aufgerieben,  und  1  Oberst,  6 
Offiziere  und  240  Reiter  gefangen.  Der  Wachtmeister  Christian 
Federkeil  des   Regiments    hatte    aus    eigenem   Antriebe   das    Dorf 
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Wissloch  angegriffen,  welches  von  300  Franzosen  besetzt  war 
Er  hieb  13  derselben  zusammen,  verjagte  die  übrigen,  und  gab 
dadurch  zum  guten  Erfolge  des  gleichzeitigen  Üaupt-Angrifife^ 
den  grössten  Ausschlag,  wofür  er  mit  der  goldenen  Tapfer- 
keits-Medaille belohnt  wurde.  Der  Regimen ts-Commandant  Oberst 
von  Egger  und  Oberstlieutenant  von  Auer  haben  sich  bei  dieser 
Gelegenheit  sowohl  durch  umsichtige  Führung  ihrer  Dragoner, 
als    durch   ihre    persönliche   Bravour   hervorgethan. 

Am  4.  Juli  griffen  die  Franzosen  den  österreichisehen 
Posten  bei  Renchen  und  Gamshorst  an.  Das  Regiment  wurde 
hier  von  seinem  Obersten  von  Egger  vortrefflich  gefiihrt  und 
focht  mit  wahrem  Heldenmuth;  die  Franzosen  wurden  bis  Bischofä- 
heim   zurückgetrieben. 

Ende  August  hatte  der  Feind  ein  Detachement  nacli  Bruch- 
sal  gesendet,    um   daselbst   eine   grosse  Contribution   zu   erpressen. 

Oberst  Graf  Fresnel  kam  mit  einer  Division  des  RegimeLt^ 
eben  dort  an,  und  befreite  dadurch  diesen  Ort  vor  der  Brand- 
schatzung. 

Am  18.  September  in  dem  Gefechte  bei  Mannheim  und 
der  Erstürmung  der  Neckarauer  Schanzen  nennt  die  Relation 
nebst  den  stürmenden  Infanterie-Regimentern  auch  die  vom  Oberst 
Graf  Fresnel  befehligten  Escadrons  des  Regiments,  welche  zur 
Unterstützung  der  Sturm-Colonnen  bestimmt,  sich  ganz  besondei^ 
ausgezeichnet   hatten. 

Am  3,  November  im  Treffen  bei  Lochgau,  als  die  Fran- 
zosen eben  Miene  machten,  ihren  Rückzug  anzutreten,  befahl 
GM.  Fürst  Hohenlohe  den  Angriff  von  Seite  seiner  Brigade, 
welche  aus  dem  Regimente  nebst  nur  schwachen  Escadrons  der 
Cürassier- Regimenter  Anspach  (1801  roduzirt)  und  Erzherzog 
Franz  (Nr.  2)  bestand.  Die  französische  Cavallerie  war  hier  der 
österreichischen  wenigstens  um  das  Dreifache  überlegnen»  und 
dennoch  wurde  erstere  im  Momente  ihres  Abschwenkens  attaquirt 
überrascht,  geworfen  und  zerstreut;  mit  solchem  Nachdrucke 
hatte   die  österreichische    Reiterei  sie   angegriffen. 

Die   auf  verschiedenen  Punkten   vertheilte   französische  Infan- 
terie   bildete   sich  nun   schnell   in   einzelne    Quarr^es  und  Massen, 
die    zum    Theil    durch    Wälder   und   Gebüsche    geschützt    waren. 
Sie    vertheidigte   sich  hartnäckigst  gegen    die  österreichische  Caval- 
lerie,  wurde  aber  dennoch    überwältigt    und    niedergehauen.   Be- 
sonders  zeichneten   sich   bei   diesen    wiederholten   Reiter -Attaquen 
4  durch   den   tapfern   Obersten   von  Egger   geführte  Escadrons  des 
Regiments    aus,  drangen    durch    Defileen     und    alle   Terainhinder- 
nisse   vor,   und    warfen   sich  auf  den   Feind    mit     so    unwidersteh- 
lichem  Nachdrucke,    dass   er   mehr  als    1200    Leichen   am  Kampf- 
platze  zurückliess.     Gefangen    wurden    17  Offiziere   und  697  Mann. 
Unter    den     zahlreichen     Verwundeten     befanden     sich    auch   die 
französischen   Generale   Ney  und  Lorket.   Der    Rest    des    Feindes 
suchte  sein   Heil   in  der   Flucht,   und   wurde   bis   an    die  Defil^cn 
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hinter  Brackenbeim,  -welche  ihn  schützend  aufnahmen,  verfolgt« 
Oberst  Egger  hatte  an  diesem  Tage  mit  seinen  Dragonern  fünf 
glänzende  Attaquen  ausgeführt  und  die  Verfolgung  Nej's  so 
lange  fortgesetzt,  als  es  die  Entfernung  von  der  Haupttruppe  er- 
laubte. Die  Relation  des  GM.  Fürst  Hohenlohe  rühmt  den  Muth 
und  die  Ausdauer  seiner  sämmtlichen  Truppen;  unter  den  Offi- 
zieren, welche  wegen  vorzüglicher  Auszeichnung  belobt  wurden, 
befanden  sich  vom  Rebimente:  Oberst  von  Egger,  der  ein  Pferd 
unterm  Leibe  verlor,  die  beiden  Rittmeister  Belloute  und  Sück, 
welch  letzterer  mit  seiner  Schwadron  ein  feindliches  Quarrte 
über    den   Haufen  warf. 

Am  9.  und  16.  November  bestand  Oberst  von  Egger  mit 
einem  Theile  des  Regiments  bei  Hofheim  neuerdings  glänzende 
Gefechte.  Am  letzteren  Tage  drängte  er,  nur  von  3  Banater- 
Grenz-Compagnien  unterstützt,  4000  Franzosen  von  Defil^e  2;u 
Defil^e     mehrere  Stunden   weit   zurück.    — 

Am  2.  Dezember  ordnete  FML.  Graf  Sztaray  seine  Colon- 
nen  zum  Angriff  auf  die  die  Reichsfestung  Philippsburg  blocki- 
renden  Franzosen.  GM.  Fürst  Hohenlohe  wurde  mit  seiner  Brigade 
gegen  Sinzheim  beordert  und  zur  Erleichterung  dieses  Vorrü- 
ckens Oberst  Rakittievics  mit  3  Compagnien  Deutschbanater  und 
2  Escadrons  des   Regiments   gegen    Weiler   geschickt. 

Am  3.  Dezember  wurde  der  Feind  von  allen  Colonnen 
Sztaray's  in  seine  Hauptstellung  bei  Wissloch  gedrängt  und  dieser 
Ort  von  den  Avantgarden  derselben  besetzt.  Es  entwickelte  sich 
nun  ein  harter  Kampf,  die  Franzosen  nahmen  den  Ort  wieder 
und  vertheidigten  ihn  auf  das  Hartnäckigste,  bis  sie  endlich  Nach- 
mittags zum  Rückzuge  über  Baierthal  nach  Leimen  gezwungen 
wurden,  wo  die  einbrechende  Nacht  das  Gefecht  beendete.  An 
diesem  Tage  hatten  2  Escadrons  des  Regiments  mit  einer  von 
Herzog  Albert  Cürassier  (Nr.  3)  bei  den  Fleschen  vor  Wissloch 
ein  hart  bedrängtes  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Baron  Wenk- 
heim  (Nr.  35)  gegen  das  *  Einhauen  der  französischen  Cavallerie 
geschützt,  diese  angegriffen,  geworfen  und  bis  in  die  Stadt  ver- 
folgt. <-  Im  Laufe  dieses  Monats  bezog  das  Regiment  die  Winter- 
quartiere, nachdem  es  im  Feldzuge  1799  an  Todten,  vom 
Wachtmeister  abwärts  41  Mann  ;  an  Gefangenen  den  Oberstlieutenant 
von  Rainharz  (am  3.  Dezember  bei  Wissloch)  und  20  Mann,  und 
an    Vermissten  4   Mann   verloren   hatte. 

Anfangs  1800  stand  das  Regiment  in  Cantonirung  am 
Ober-Rhein,  und  hatte  im  Laufe  der  Monate  Mai  und  Juni  an 
den  in  Schwaben  und  Baiern  vorgefallenen  Gefechten  und  Treffen 
seinen  rühmlichen  Antheil,  so  hatte  Rittmeister  Sück  am  19.  Juni 
im  Vereine  mit  dem  Rittmeister  Horvath  von  Vecsey-Hussaren 
(Nr.  4)  die  Stadt  Wangen  überfallen,  einen  feindlichen  Courier 
aufgehoben  und  reiche  Beute  gemacht.  Nach  dem  Parsdorfer 
Waffenstillstände  rückte  das  Regiment  im  September  in  die  Can- 
toninmgsstation  Plorasdowitz    in  Böhmen,    doch    nach    kurzer  Zelt 
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von  da  nach  Ober-Oesterrei'ch,  wo  es  in  der  nun  von  Sr.  k.  k. 
Hoheit  dem  Erzherzog  Johann  befehligten  Armee,  nach  ,  Aufkün- 
digung des  Waffenstillstandes  von  Seite  der  Franzosen,  am  S5. 
November  den   Inn   überschritt. 

Am  3.  Dezember  in  der  Schlacht  von  Hohenlinden  war 
dasselbe  mit  dem  ausrückenden  Stande  von  885  Mann  und  Pferdeo 
in  der  ersten  rechten  Flügel- Colonne  der  Division  Sr.  k.  Hoheit 
des  Erzherzog  Ferdinand,  der  Brigade  des  GM.  Wöber  einge- 
theilt.  —  Während  des  Rückzuges  deckte  das  Regiment  durch 
seine  kräftigen  Attaquen,  unter  Führung  seines  tapfem  Obersten 
Grafen  Civalart,  bei  dem  Dorfe  Buch  die  Division  des  Erzherzogs 
Ferdinand,  und  warf  die  ersten  feindlichen  Linien  zurück.  Cot- 
poral  Becker,  welcher  bei  dieser  Gelegenheit  einen  vom  Feinde 
hart  verfolgten  General,  dessen  Pferd  schwer  verwundet  var, 
durch  Abtretung  seines  Dienstpferdes  rettete,  und  selbst  aber 
zu  Fuss  seine  Abtheilung  zu  erreichen  suchte,  erhielt  die  sil- 
berne  Medaille. 

Das  Regiment  hatte  in  diesem  Feldzuge  verloren  an 
Todten,  44  Mann;  an  Gefangenen  den  Regiments -Adjutanten 
Schäffer,  Oberlieutenant  Kirschberg,  die  Lieutenants  Graf  Tcssio- 
naire,  Graf  Briffe  und  46  Mann  und  83  Mann  an  Ver- 
missten, 

Anfangs  1801  war  das  Regiment  zu  Langenrohr  in  Nieder- 
österreich kantonirt,  später  in  Sitzendorf,  von  wo  es  im  April 
die  Friedensstation  Brandeis  in  Böhmen  bezog.  Ln  Dezember  d.  J. 
erhielt  dasselbe  412  Mann  des  eben  aufgelösten  Dragoner-Iiegi 
mcnts  Coburg,  aus  welchen  im  Februar  1802  die2.Major8-Di  visicn 
errichtet,  und  das  Regiment  zum  6.  Chevauxlegers-Regiment 
mit  dem  Stande  von  4  Divisionen  übersetzt  wurde;  als  solches 
erhielt  es  nun  weisse  Röcke  mit  schwarzen  Aufschlägen  und  gelben 
Knöpfen.  —  Der  Stab  ward  nun  nach  Klattau  verlegt,  von  wo 
jedoch  das  Regiment  am  9.  August  d.  J.  in  das  Salzbnrgisebe  m^^' 
schirte  und  mit  dem  Stabe  nach  Lauffen  zu  stehen  kam,  jedocli 
schon  am  17.  Jänner  1803  wieder     nach   Klattau  abrückte. 

Im  September  1804  war  das  Regiment  im  Lustlager  von  Gbell. 
Den  Feldzug  1805  machte  das  Regiment  in  Deutschland  mit. 
und  stand  vor  Eröfihung  der  Feindseligkeiten  von  Kniebeiss  hu 
Pforzheim  gegen  Aalen  vereinzeint  aufgestellt.  Ungeachtet  dessca 
aber  leitete  der  Regiments-Commandant  Oberst  Graf  Civalart  es 
so  geschickt  und  zweckmässig  ein,  dass  er  nicht  nur  nach  dem 
Uebergange  der  Franzosen  über  den  Rhein  deren  Colonnen  Mär^cbe 
kotoyirte,  sondern  auch,  als  die  Feindseligkeiten  zum  endlichen 
Ausbruche  kamen,    sofort  das  Regiment  zu  konzentriren  wusste. 

Am  Tage   des   Angriffs   auf  die   österreichische   Stellung  ^^'    j 
Ulm,    den    11.    Oktober,    machte    Oberst    Graf  Civalart  den  i^^   j 
Baron  Mack,  in  Gegenwart  des  FML.   Fürsten  Schwarzenberg  ^^^ 
Vorschlag,  wie  man  den  Feind   dadurch   umgehen  und  in  Rücken 
kommen  könne,  wenn  man  die  Cavallerie  um  den  Wald  von  Uori2eO' 
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die  Infanterie  aber  durch  denselben  führe,  welcher  Vorschlag  nicht 
nur  angenommen»  sondern  auch  so  glücklich  in  Ausführung  gebracht 
^nirde,  dass  die  Franzosen  wesentliche  Nachtheile  erlitten.  Am 
selben  Tage  stand  Rittmeister  Sück  mit  der  Oberstlieutenants-Divi- 
sion  des  Regiments,  einer  Compagnie  Tiroler- Jäger  und  einer  halben 
Batterie  vor  Haslach,  auf  der  Strasse  von  Albeck  gegen  Elchingen 
auf  Vorposten,  als  der  franz  ösische  General  Ney  mit  drei  Truppen 
Divisionen  gerade  auf  diesen  Punkt  den  lebhaftesten  Angriff  unter- 
nommen hatte.  Ohne  einen  Verlust  zu  erleiden,  zog  sich  Sück  in 
die  ihm  angewiesene  Aufstellung  auf  den  rechten  Flügel  der 
österreichischen  Armee  zurück.  Unmittelbar  vor  der  Front  dieses 
Flügels  lag  das  Dorf  Heffingen,  welches  die  beiden  Infanterie-Re- 
gimenter Riese  und  Reuss  Plauen  (jetzt  Nr.  15  und  17)  besetzt 
hielten.  Der  Feind  richtete  alle  seine  Kräfte  auf  diesen  wichtigen 
Punkt;  und  nachdem  er  sich  nach  längerem  Widerstände  der  vor- 
liegenden Gebüsche  bemeistert  hatte,  brachte  er  jene  beiden  Regi- 
menter zum  Weichen.  Diess  hatte  der  tapfere  Rittmeister  Sück 
kaum  bemerkt;  als  er  mit  seiner  Division,  unterstützt  von  der  Oberst 
1.  Escadron  des  eigenen  Regiments  und  einer  Division  Hohenlohe 
Dragoner  (jetzt  Oürassier  Nr»  10)  sich  auf  den  Feind  warf;  ein 
links  vom  Orte  auf  den  Anhöhen  gelegenes;  von  diesem  besetztes 
Gebüsch  umging,  und  den  Feind  nicht  nur  zwang  diese  das  Thal 
beherrschenden  Höhen;  sondern  auch  eine  auf  demselben  placirte 
Batterie  zu  verlassen;  die  Infanterie;  durch  dieses  Beispiel  angeei- 
fert, bemächtigte  sich  wieder  der  kurz  vorher  verlorenen  Stellung. 
Da  aber  das  bis  an  die  Donau  sich  erstreckende  HeffingeU;  und 
jene  vorliegenden  Anhöhen  den  Schlüssel  zu  der  Position  von  Ulm 
bildeten;  so  ruhten  die  Franzosen  nicht,  und  suchten  um  jeden 
Preis  Meister  derselben  zu  werden. 

Mit  erneuerter  Kraft  erfolgte  ein  zweiter  feindlicher  Angriff; 
die  Grebfische  und  die  Anhöhen  gehen  aufs  Neue  verloren,  Ritt- 
meister Sück  ist  aber  jetzt  wieder  mit  seiner  muthigen  Reiterschaar 
bei  der  Hand;  seine  Attaquen  allerdings  von  beträchtlichem  Ver- 
luste begleitet;  nöthigen  den  Feind  zur  wiederholten  Räumung  der 
gewonnenen  Stellung;  und  die  verfolgten  Bataillone  von  Kiese 
und  Reuss  Infanterie  gewinnen  durch  Sücks  Heldenmuth  Zeit  sich 
zu  sammeln  und  besetzen  zum  zweiten  Male  die  Höhen  und  das  Dorf. 

Noch  einmal;  zum  dritten  MalC;  dringen  die  Franzosen  in 
Heffingen  und  in  die  bis  an  die  Donau  reichenden  Gebüsche  eiu; 
da  fasst  Sück  den  Entschluss  das  Dorf  zu  tourniren;  die  dahin  zur 
Unterstützung  eilende  feindliche  Reiterei  anzugreifen,  und  deren 
.  bereits  vorgedrungene  Abtheilung  abzuschneiden.  Mnthig  und  glück- 
lich wird  auch  diese  letzte  Attaque  ausgeführt;  der  Feind  zum 
Weichen  gebracht;  und  die  verlorenen  Vortheile  bleibend  gewon- 
nen. Sück  eilt  nun  den  Fliehenden  nach;  und  zwingt  sie  mit  Zu- 
rücklassung vieler  Gefangenen  und  einiger  Elanonen  zum  gänzlichen 
Rückzüge.  Wohl  waren  diese  Gefechte  hartnäckig;  wohl  zählte 
Sücks  Division   allein  über   50  Todte    und  Verwundete,  aber  auch 
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der  Erfolg  war  gross^  da  er  das  Schicksal  des  Tages  entschied  und 
lohnend  fttr  Sück^  dem  das  Ritterkreuz  des  Maria  Theresien- 
Ordens  im  Capitcl  1806  einstimmig  zuerkannt  wurde.  Auf  Befehl 
des  Oberst  Graf  Civslart  griff  Rittmeister  Sück  mit  der  Oberst- 
lieutenants-Division  am  15.  in  der  Ebene  zwischen  Langenau  und 
Albeck  eine  feindliche  Infanterie  -  Halbbrigade  an,  und  nahm  sie 
grösstentheils  gefangen.  — 

Als  sich  das  Corps  des  FML.  Wernek,  nach  der  ersten  feind- 
lichen Aufforderung  zur  Uebergabe,  am  16.  im  Angesichte  zweier 
feindlicher  Truppen-Divisionen  nach  Heidenheim  zurückzogt  und 
in  der  Art  unerwartet  von  einem  an  Cavallerie  überlegenen  Corps 
unter  Murat  angegrifien  wurde,  dass  die  Arriere-Garde  geworfen, 
die  Infanterie-Colonnen  zerstreut,  ein  grosser  Theil  derselben  ^e- 
fangen»  und  Werneks  Truppen  vielleicht  schon  an  diesem  Tage 
aufgelöst  und  gefangen  worden  wären,  hatte  Oberst  Graf  Civalart 
drei  Divisionen  des  Regiments  aus  eigenem  Antriebe  dem  Feinde 
entgegengeführt,  und  durch  mehrere  entschlossene  Attaquen  nicLt 
nur  von  der  ferneren  Verfolgung  abgehalten,  und  den  zerstreuten 
Colonnen  zu  ihrer  Formirung  die  nöthige  Zeit  verschafft,  sondern 
auch  dadurch  die  Möglichkeit  herbeigeführt,  dass  das  Corps  das 
in  seinem  Rücken  gelegene  Defil^e  bei  Herbrechtingen  gewin- 
nen konnte. 

Am  18.  Oktober,  dem  Tage  der  Capitulation  des  FML.  Wer- 
neks bei  Trochtelfingen  gelang  es  dem  Oberst   Graf  Civalart,   sein 
Regiment  im  Angesichte  des  Feindes  glücklich   und   mit  geringem 
Verluste  in  das    Anspach'sche  Gebiet  zu     fuhren,     obgleich  er  von 
dem   nummerisch   überlegenen   Murat   auf    das  Lebhafteste    verfolg 
wurde.    Ihm  hatten  sich  auch  FML.  Prinz  HobenzoUern,  G  M.  Me- 
csery  und  Oberst  Hertellendy  von  Palatinal-Hussaren  angeschlossen; 
und  die  Rettung  des  Regiments  von  der  Gefangenschaft  war  allein 
der  entschlossenen  und  einsichtsvollen  Führung  des   Obersten  Graf 
Civalart  zu  danken.   Als   Murat    das  Corps    des    Erzherzogs^  Ferdi* 
nand  bei  Eschenau    unerwartet    angriff,    die    Arriere-Garde  durch 
die    Uebermacht    des   Feindes    geworfen     und     verfolgt   wurde,   ^o 
dass  das  Hauptquartier  keine  Zeit  gewinnen  konnte  sich    zu  retten, 
formirte  Oberst  Graf  Civalart  sein  im  Marsche    befindliches    Regi- 
ment schnell  zum  Angrifie,  und    attaquirte  den   die    Arriere-Garde 
verfolgenden  Feind,  welcher   mit    derselben    zugleich   in    Eschenau 
eingedrungen    war,    viermal    mit     seltener    Unerschrockenheit  und 
Entschlossenheit.  Hiedurch  verschaffte  er   nicht   nur  den  geworfenen 
Abtheilungen    die   Gelegenheit    sich    wieder    zu   railliren,    sondern 
auch    der   rückwärts   im  Füttern    begrifienen   Cavallerie  Zeit   zum 
Aufzäumen  und  Sammeln,  um    seinen  Angriff  unterstützen   zu    kön- 
nen.   Wenn     der    Erfolg     bei   so    oft   wiederholten  und   durch   die 
übrige    Cavallerie     unterstüztten    Angriffen    dennoch    misslang,    so 
war   diess   nur   der  grossen  Ueberlegenheit   des  Feindes  zuzuschrei- 
ben^ welcher  das  Corps    mit  9    Regimentern   Cavallerie     nicht  nur 
in   der  Fronte,   sondern    auch   in   beiden    Flanken  drängte,   inded> 
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der  Erzherzog  Ferdinand  ihm  kaum  mehr  als  12  Sehwadronnen 
entgegenstellen  konnte.  Die  mehrföUig  wiederholten  Anstrengungen, 
welche  bis  in  die  späteste  Nacht  dauerten,  vermochten  zwar 
nicht  zu  verhindern,  dass  das  Corps  endlich  geworfen  wurde; 
trotzdem  gelang  es  nur  Civalarts  Thätigkeit  und  Ausdauer,  der 
mit  seinen  braven  Chevauxlegers  den  Nachtrab  führte,  den  Erzher- 
zog mit  der  Hand  voll  Tapfern  vor  der  nahen  Gefahr  einer  Ge- 
fangenschaft zu  bewahren,  obgleich  Civalart  von  den  feindlichen 
Reiterschaaren  lebhaft  verfolgt,  durch  mehrere  auf  den  Helm  erhal- 
tene Hiebe  schwer  betäubt  vom  Pferde  stürzte.  Endlich  war  die 
flüchtende  Truppe  soweit  in  Sicherheit,  dass  sie  den  Marsch  nach 
Eger  ohne  besondere  Hindernisse  fortsetzen  konnte,  welchen  der 
tapfere  Oberst  Graf  Civalart  mit  dem  Regimente  und  einigen 
schwachen  Abtheilungen  von  Latour-Dragoner  (jetzt  Nr.  2)  als 
Arriere-Garde  deckte.   — 

Auch  bei  der  Delogirung  des  Feindes  aus  Stecken  nächst 
Iglau  am  5.  Dezember  hatte  Oberst  Graf  Civalart  mit  einigen 
Abtheilungen  des  Regiments  thätigst  mitgewirkt.  —  In  diesem 
Feldzuge  waren  folgende  Offiziere  des  Regiments  in  feindliche 
Kriegsgefangenschaft  gerathen:  am  15.  Oktober  der  Oberlieutenant 
Graf  Bouquoi;  am  20«  Oktober:  der  Rittmeister  Bonnairs,  die  Ober- 
lieutenants Graf  Wrbna,  Carly  und  Graf  D*Ambly,  die  Lieutenants 
von  Zadubski,  Kunz  und  Flammerdinghe;  vermisst  v^urde  Oberlieu- 
tenant Gavenda.  —  Die  in  Schwaben,  an  der  Grenze  Tirols  auf 
Vorposten  stehende,  detachirte  1.  Majors-Division  des  Regi- 
ments unter  Major  Graf  Chotek  war  vom  Regimente  abgeschnit- 
ten worden,  doch  gelang  es  dem  tapfern  und  umsichtigen  Uomman- 
danten  derselben  nach  beschwerlichen  Märschen  sich  nicht  nur  mit 
dem  Regimente  in  Böhmen  wieder  zu  vereinen,  sondern  auch  den 
PML  Franz  Baron  Jelacic,  der  sich  über  Vorschlag  des  Major 
Graf  Chotek  ihr  anschloss,  vor  Gefangenschaft  zu  retten.  Das  Offi- 
ziers-Corps des  Regiments,  aus  so  mancher  Gefahr  gerettete  Zeugen 
der  Ansichten  und  Handlungen  ihres  tapfern  Obersten  Graf  Civa- 
lart, suchte  an  seiner  Statt  geltend  zu  machen,  was  er  geleistet 
und  legte  in  einem  Gesuche  an  Se.  Majestät  den  Kaiser  die  aller- 
unterthänigste  Bitte  nieder,  dem  Grafen  Civalart  den  Maria  There- 
sien-Orden  zu  verleihen.  «Das  Offiziers -Corps  würde  sich  eines 
Verbrechens  schuldig  fühlen,  wenn  es  nicht  das  Wort  für  seinen 
hochverdienten  Commandanten  führen  würde,"  so  hiess  es  in  dem 
vorgelegten  Gesuch:  „Seine  Auszeichnung,  seine  Belohnung  ist 
Auszeichnung  und  Belohnung  für  das  ganze  Regiment,  in  ihm  und 
mit  ihm  allein  wird  es  geehrt,  und  um  dieses  zu  erreichen,  ist  das 
Offiziers-Corps  in  Nothwendigkeit  gesetzt,  den  vorgeschriebenen 
Weg  zu  verlassen,  und  in  einem  das  einmüthige  Handeln  bekun- 
denden Zeugniss  seine  Bitte  vorzulegen. "  Diese  Bitte,  bei  welch'  r  auch 
die  Form  der  Geltendmachung  nachsichtiger  beurtheilt  werden  muss, 
ehrt  das  Offiziers-Corps,  wie  dessen  ritterlichen  Commandanten 
gleich  hoch,  und  die  im  Capitel    von  1806    einstimmige   Zuerken- 
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nung  des  Ritterkreuzes  des  Maria  Theresien-Ordens  an 
den  Regiments-Commandanten  Obersten  Carl  Grraf  Civalart  war 
deren  anerkennende  Gewährung. 

Im  Jänner  1806  bezog  das  Regiment  die  Friedensstatioo 
Brandeis  in  Böhmen,  und  erhielt  im  Laufe  dieses  Jahres  statt  der 
schwarzen  Aufschläge  dunkelrothe. 

Bei  Beginn  des  Feldzugs  1809  war  das  Regiment  mit  8 
Escadrons  im  VI.  vom  FML.  Baron  Hiller  befehligten  Armee-Corps, 
in  der  Division  des  FML.  Baron  Vincent  und  der  Brigade  des 
GM.  Hofmeister,  später  Nordmann  eingetheilt,  und  setzte  sich  im 
März  aus  Böhmen  nach  Ober-Oesterreich  in  Marsch.  Nachdem  der 
Haupttheil  der  österreichischen  Armee  am  10.  April  den  Inn  über- 
schritten hatte,  und  an  die  Isar  vorgerückt  'war,  wurde  am  15. 
Major  Baron  Scheibler  des  Regiments  mit  3  Escadrons  Chevaux- 
legers  und  einigen  Infanterie- Compagnien  nach  Mosburg  geschickt, 
wo  er  die  abgetragene  Brücke  über  die  Isar  herstellen  liess,  und 
seine  Vorposten  bis  über  die  Amper  vorschob. 

Scheibler  rückte  am  16,  nach  Gamelsdorf,  am  17.  nach 
Pfaffenhofen  vor.  Die  übrigen  5  Escadrons  des  Regiments  kamen 
mit  dem  VL  Armee-Corps  an  diesem  Tage  bei  Mosburg  an,  wo 
selbes  am  18,  stehen   blieb. 

Am  19*  schlug  sich  Major  Scheibler  bei  Pfaffenhofen  mit 
der  Avantgarde  des  Corps  Oudinot,  und  zog  sich  sodann  auf 
die  Höhen  hinter  Pfefenhausen  zurück.  FML.  Baron  Hiller  kam 
mit    dem  VI.   Armee-Corps  Abends  bei   Mainburg  an. 

Am  20.  April  kam  das  Regiment  während  dem  Gefechte 
nächst  Rohr  bei  Rottenburg  an,  und  nahm  dort  einige  geworfene 
und  vom  Feinde  verfolgte  österreichische  Fscadrons  auf.  FML. 
Baron  Vincent  sollte  nun  mit  4  Infanterie  -  Regimentern  und  4 
Escadrons  des  Regiments  nach  Rohr  abrücken,  kam  aber  schon 
bei  Rottenburg  mit  den  vordringenden  feindlichen  Colonnen  in's 
Gefecht.  Am  21.  machte  FML.  Baron  Vincent  mit  dem  Regi- 
mente  die  Arriere- Garde  dos  VL  Corps.  Bei  Tages- Anbrach 
wurde  das  Regiment  von  der  französischen  Cavallerie  angef allen . 
Es  wies  mehrere  Angriffe  standhaft  zurück,  setzte  nach  jedem 
den  Rückmarsch  im  Schritte  fort,  schlug  sich  fortwährend  mit 
kaltem  Blute  und  nahte  so   über  Ergoltingen   der  Stadt  Landshut. 

Der  Zusanmienfluss  der  retirirenden  Truppen,  Geschütz, 
Trains  und  Bagagen  hatte  bei  Altdorf  die  Strasse  nach  Lands- 
hut so  verstopft,  dass  die  Truppen  kaum  durchdringen,  und  über 
die  Brücke  der  Isar  nach  dem  jenseitigen  Ufer  gelangen  konn* 
ten,  wo  FML.  Hiller  sich  aufstellen  wollte.  FML.  Baron  Vincent 
suchte  auf  dem  linken  Ufer  mit  dem  Regimente  und  den  ihn 
zur  Unterstützung  gesandten  anderen  Truppen  die  französischen 
Colonnen  aufzuhalten,  mit  welchen  ELaiser  Napoleon  selbst  Altdorf 
und  Ergoltingen  nahte.  Durch  seine  ruhige  feste  Haltung  hatte 
dasRegiment  (damals  Fürst  Rosenberg  Chevauxlegers)  ge- 
raume Zeit  die  französischen  Colonnen  in  Entfernung  gehalten.  Aber  es 
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stand  auf  morastigem  Boden^  und  konntO;  wenn  der  übermächtige 
Feind  plötzlich  auf  der  Strasse  hervorbrach,  sich  weder  schnell 
bewegen,  noch  angi'eifen,  noch  dann  mehr  das  rückwärtige  Defilde 
durchschreiten.  Daher  Hess  FML.  Vincent  das  Begiment  in  ein- 
zelnen Zügen  allmSlig  zurück  über  die  Brücke  durch  die  Stadt 
gehen»  und  stellte  es  dann  am  rechten  Ufer  wieder  auf.  Nach 
dem  Treffen  bei  Landshut  setzte  die  nun  selbstständige  Armee 
des    FML.  Baron  Hiller  ihren  Marsch   gegen   den  Inn   fort. 

Am  23.  April  Abends  nahm  das  Regiment  an  der  neuen 
Vorrückung  Theil,  welche  FML.  Baron  Hiller  begann^  und  die 
mit  der  Niederlage  des  französischen  Marschall  Bessi^res  bei 
Neumarkt  am  24.  endete.  FML.  Baron  Vincent  führte  das  Re- 
giment nach  Arbing;  einen  zwischen  Neu-Otting  und  Eggcnfelden 
gelegenen  Dorfe,  und  setzte  am  24.  die  Bewegung  in  dem  wald- 
bedeckten durchschnittenen  Terrain  in  der  rechten  Flanke  der 
ersten  Colonne  gegen  die  Roth  fort.  Er  suchte  die  Aufmerksam- 
keit des  Feindes  auf  sich  zu  ziehen,  und  dadurch  Hillers  Unter- 
nehmungen auf  Neumarkt  zu  erleichtern,  und  liess  daher  durch 
seinen  aus  dem  Regimente  gebildeten  Vortrapp  die  nächsten 
feindlichen  Posten,  auf  welche  derselbe  stiess,  angreifen  und  zu- 
rückwerfen. Nach  dem  Siege  bei  Neumarkt  kehrte  FML.  Baron 
Hiller  mit  der  Armee  wieder  hinter  den  Inn  zurück,  und  rückte 
mit  derselben  über  Lambach,  Wels,  Linz  und  Krems  ins  Marchfeld. 
Am  2.  Mai  hatte  bei  Efferding  ein  Gefecht  stattgefunden,  in 
welchem  der  Gemeine  Anton  Dirnberger  des  Regiments  den 
mit  seinem  erschossenea  Pferde  gestürzten  Major  Baron  Scheibler 
mit  grösster  Bravour  gegen  die  andringenden  Feinde  vertheidigte, 
am  selben  Tage  hatte  er  auch  den  schwer  blessirten  und  bereits 
gefangenen  Oberlieutenant  Marquis  Coulange  des  Regiments  aus 
der  Mitte  der  Feinde  herausgehauen,  und  sich  überdioss  bei  Wie- 
dereroberung zweier  schon  vom  Feinde  genommenen  österrei- 
chischen Kanonen  besonders  ausgezeichnet.  Dirnberger  erhielt 
in  Folge   dieser   Tapferkeit   die   goldene    Medaille.    — 

Im  Treffen  bei  Ebelsberg  am  3.  Mai  deckte  FML.  Baron 
Vincent  mit  dem  Regimente  und  2  Infanterie  -  Regimentern  die 
Brücke  an  der  Traun,  und  den  Uebergang  der  noch  von  Linz 
herabrückenden  österreichischen  Truppen.  Dann  folgte  Vincent 
fechtend  denselben  über  die  Brücke,  stellte  sich  jenseits  neben 
dem  II.  Reserve-Corps  bei  dem  Orte  Asten  auf,  und  half  da- 
durch den  ferneren  Marsch  der  Armee  Hillers  decken.  Rittmei- 
ster Gavenda  des  Regiments  war  während  des  Rückzugs  über  die 
Traun  mit  den  zweiten  Flügel  der  IL  Majors-  1.  Escadron,  nebst 
mehreren  andern  CavaUerie-Abtheilungen  in  der  Ebene  gegen 
Wels  entsendet.  Dieselben  wurden  durch  eine  4000  Mann  starke 
feindliche  Cavallerie-Truppe  verfolgt  und  von  den  Ihrigen  abge- 
schnitten, —  mussten  daher  in  die  hochangeschwollenen  Wogen 
der  Traun  sich  stürzen,  um  das  jenseitige  Ufer  schwimmend  zu 
erreichen,  da  bereits  die   eine   Hälfte   der    Traunbrücke    von   den 
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französischen  Colonnen  verspert  war.  Der  Gemeine  Lehmuto,  'wel- 
cher der  Erste  das  mutliige  Beispiel  gegeben,  wurde  mit  der 
silbernen  Tapferkeits-Medaille  belohnt.  Am  11.  Mai  langte 
das  Regiment  in  der    Division  Tincent     am   Spitz    Tor     Wien  aa. 

In  der  Schlacht  von  Äspern  stand  das  Kegiment  in  der  V. 
Colonne,  am  rechten  FlUgel.  Diese  Colonne  nahm  am  21.  Md 
Stadt  Enzersdorf  und  Nachmittags  griff  deren  Infanten'e  Esälia- 
gcn  an.  Bei  der  Yorrücknng  gegen  diesen  Ort  hildete  die  II. 
Majora-DiTi  sion  des  Regiments  unter  Commaodo  des  Major 
Stick  die  Avantgarde  der  V.  Colonne.  Da  sie  rasch  vorrucltie, 
und  viel  frtlher  als  die  Infanterie  bei  genanntem  Doife  anlangte, 
so  wurde  sie  aus  demselben  durch  ein  lebhaftes  Tiraillenrfeuer 
empfangen,  wodurch  die  Division  einige  Verluste  an  Todlen  und 
Verwunde  ten  erlitt.  Diesem  Einhalt  zu  thun,  befahl  FML.  Fürst 
Rosisnberg  der  1.  Escadron  dieser  Division  die  feindlichen  Flank- 
ier zu  attaquiren,  und  in  das  Dorf  Esslingen,  obgleich  hinter  dem- 
selben bedeutende  feindliche  Cavallerie-Sfassen  standen,  zurUckza- 
dräogen,  was  von  selber  auch  unter  Commando  des  Rittmeister 
Kuniowski,  der  hiebe!  seinen  Heldentod  fand,  m!t  vieler  Brarour 
bewirkt  wurde.  Das  Regiment  wie  die  übrigen  Cavallerie-Abttiei- 
lungen  dieser  Colonne  hielten  in  der  Ebene  sich  bereit,  um  die 
stürmenden  Bataillone  zu  decken,  und  bei  sich  bietender  Geie- 
genheit  zum  Angriffe  selbst  mitzuwirken.  —  Nachdem  derselbe 
miaslungen  war,  stellte  sieb  die  Y.  Colonne  w  Jeder  zwischen  Sudi 
Enzersdorf  und  Esslingen  auf. 

Am  Morgen  des  32.  wurde  der  Angriff  auf  Esslingen  tdd 
der  IV.  und  V.  Colonne  fruchtlos  wiederholt.  Da  brach  diejon^ 
Garde  aus  Esslingen  vor,  deren  ungestUme  Angriffe  aber  mit  £al- 
schlossenheit  zurückgewiesen  wurden.  Gegen  Mittag  unternalun 
die  IV.  und  V.  Colonne,  vereint  mit  dem  Grenadier- Corps  einen 
abei-maligen  Angriff  auf  Esslingen,  mit  welcher  die  Schlacht  endete. 

In  der  Relation  wird  der  Major  Baron  Scheibler  und  Ritt- 
meister Carl  Kaiser  des  Regiments  unter  den  Helden  von  Aspcrn 
genannt.  Das  Regiment  hatte  an  beiden  Sohlachttagen  die  Ritt- 
meister Kuniowski  und  Carl  Kaiser  nebst  6  Mann  und  33  Pferde 
als  todt  zu  beklagen;  6  Offiziere,  36  Mann  und  40  Pferde 
waren  verwundet,  und  8  Mann  nebst  8  Pferden  vermisst.  Die 
beiden  schwer  verwundeten  Offiziere  als  Rittmeister  Schmiedl  und 
Oberlieutenant  Worasitzki  wurden  von  dem  Divisions-Trompeier 
Josef  Jakob    mit   vieler   Bravour  aus  des  Feindes  Hunden   befreit. 

Dem  Cadeten  Kessler,  welcher  am  zweiten  Schlachltaje 
kommandirt  war,  der  Tnfanterie  den  Befehl  zum  Sturmangrilf  ta 
übei-bringen,  wurde  unterwegs  das  Pferd  erschossen,  üngeaet'd 
dessen  voUftihrte  dieser  Cadet  nicht  nur  zn  Fass  seinen  Auf- 
tf.i[,-,  sondörii  scblo.'^.s  sich  beim  Sturm  der  Infanterie- AbthöÜu"? 
.in  Dor  Gemeine  Jlav.ic/,  nutl  Rckiut,  wurde  an  diesem  T^ipe 
vcnviindcl;  nicht  nur  ilas.'i  or  auf  <lem  Verbandplatz  befohlen 
werden    musstc,    keliric    or   kaum    vpi-bunden   sogleich   wieder « 
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seiner  Abtheilung  zurück,  der  er  als  Beispiel  treuer  und  muthvol- 
1er  Pflicht -Erfüllung  bis  zum  Ende  der  Schlacht  vorleuchtete. 
Divisions -Trompeter  Jakob,  Cadet  Kessler  (später  zum  Ofifizier 
befördert)  und  Gemeiner  Hlai/vacz  erhielten  sSmmtlich  die  silberne 
Tapferkeits-Medaille. 

In  der  Schlacht  bei  Wagram  am  5.  und  6.  Juli  war  das 
Regiment  unter  den  Befehlen  des  G.  d.  C.  Fürsten  Johann  Liech- 
tenstein^  und  mit  den  Dragoner  -  Regimentern  Erzherzog  Johann, 
Enesevich  und  Riesch  (jetzt  Cürassicr  Nr.  9,  11  und  12)  wie 
auch  dem  Hussaren-Regimente  Blankenstein  (Nr.  6)  gegen  Glin- 
zendorf  aufgestellt,  wo  es  bald  zum  mörderischen  Feuer  kam. 

Am  zweiten  Schlachttage  den  6.,  eilte  das  Regiment  zur 
Unterstützung  der  bei  Aderklaa  angegriffenen  Artillerie  und  In- 
fanterie vor,  rettete  im  Verein  mit  ^onprinz  -  Cürassier  (Nr.  4) 
die  vom  Feinde  bedrohten  Geschütze,  und  warf  zwei  feindliche 
Cavallerie-Regimenter  zurück.  Kurz  nach  dieser  Attaque  hatte  das 
Regiment  und  die  nun  neben  ihm  stehenden  Cürassier-Regimenter 
Kronprinz  und  Hohenzollern  (Nr.  4  und  8)  durch  eine  aufgefah- 
rene feindliche  Batterie  sehr  gelitten,  wobei  das  Regiment  seinen 
würdigen  und  tapfern  Obersten  Grafen  Josef  Chotek  vor  der 
Fronte  durch  eine  Kanonenkugel  verlor,  und  dem  Oberlieutenant 
Baron  Wrazda  ein  Fuss  zerschmettert  wurde«  Wachtmeister  Holtsche 
nahm  die  Leiche  seines  Obersten  vor  sich  aufs  Pferd  und  pa^sirte 
so  die  ganze  Fronte  des  Regiments.  Oberstlieutenant  von  Za* 
dubski  war   in  feindliche  Gefangenschaft  gerathen.    —  -    ' 

In  der  Relation  wird  der  Major  Wenzel  Fürst  Liechtenstein 
des  Regiments  unter  den  Ausgezeichneten  genannt.  —  Die  nächst- 
folgenden Tage  machte  das  Regiment,  unter  wiederholten  Gefech- 
ten den  Rückzug   nach  Mähren  mit.  — 

Nach    abgeschlossenem  Wiener  Frieden  erhielt    dasselbe    die 
Stabsstation  Klattau  in  Bö'hmen,   wo    es   im    Oktober   1810   nach 
Niederösterreich    marschirte.   Der  Stab   mit  2  Divisionen   kam   nun 
nach   Himberg  und  Umgegend,  die  Oberstlieutenants  und  2.  Majors- 
Division  wurde   nach   Ober-Oesterreich  verlegt. 

Im  April  1811  kam  der  Regimentsstab  nach  Inzersdorf,  die 
Oberst  1.  Escadron  und  1.  Majors-Division  nach  Wien,  die  Oberst- 
lieutenants-Division  blieb  in  Ober  Österreich,  und  der  Rest  in  der 
Umgegend  von  Wien. 

Im  Juli  1811  bezog  das  Regiment  die  Stabsstation  Kecske- 
meth  in  Ungarn,  von  wo  es  am  17.  April  1813  nach  Böhmen  in 
Marsch  gesetzt  wurde,  wo  anfanglich  der  Stab  in  Chlumetz,  im 
Juni   in  Böhmisch-Leippa,   und  im  Juli  in  Willowitz  stand. 

Am  10.  August  bezog  das  Regiment  das  Lager  bei  Jahnsdorf.  Die 
II.  M  a  j  0  r  s-D  i  v  i  s  i  o  n  aber  war  in  Kecskemeth  zurückgeblieben,  hatte 
an  dem  nächsten  Feldzuge  nichtTheil  genommen,  und  war  im  Septem- 
ber nach  Niederösterreich  abgerückt.  Bei,  Ausbruch  des  Feldzuges 
1813  erhielt  das  Regiment  seine  Eintheilung  zum  III.  Armee-Corps 
des  FZM.  Graf  Gjulay,  in  der  Dlvldioa   des  FML.  Graf  Crenne- 
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ville,  Anfangs  in  der  Brigsde  des  GM.  Trenk,  später  in  jener 
des  GM.  Grimmer.  —  Dasselbe  überschritt  un  Morgen  des  22. 
August  die  sScbsische  Grenze,  diilckte  die  feindlichen  zu  veii 
vorgeschobenen  Posten  zurück,  I&ngte  &m  25.  Nachmittags  4  Utr 
bei  Dresden  an,  postirte  sich  beim  Dorfe  Kuachvitz,  und  steUte, 
nachdem  die  zuerst  angelangte  Österreichische  Truppe  auf  der 
Westseite  Dresdens  war,  die  Posten  bis  anter  die  Msaern  dieser 
Stadt,  TTobei  es  nur  zu  eiazeloen  Fatronillea-Gefflobtea  mit  dem 
Feinde   kam. 

Am  26.  Früh  wurden  mehrere  Abtheilnngen  de«  Reglmecti 
mit  dem  Feinde  handgemein.  An  diesen  beiden  Tagen  halte  äa 
Regiment  einen  Verlnet  von  3  Mann  und  13  Pferden  anTodiea: 
6  Mann  und  8  Pferde  an  Verwundeten.  —  Am  27.  griffen  die 
Franzosen  das  Corps  des  FZM.  Grafen  Gyulay  an,  und  dränj 
ten  den  linken  FlUgel  zurück,  wobei  das  Regiment  frieder 
einige    Verluste   erlitt. 

Am  28.  wurde  der  RUckzug  nach  Btihmen  Über  Dippoldä- 
walde  angetreten.  Daselbst  wurde  nebst  mehreren  andern  Caiai- 
lerie- Abtheilungen,  auch  die  Oberst  lieutenants-Dtvision  de: 
Regiments  unter  Commando  des  Rittmeister  Wunderbaldinger  lar 
Arriere-Garde  bestimmt.  Diese  Division  machte  auf  die  Nachmii- 
tags  angeruckte  franzSsische  Cavallerie  eine  Attaque,  um  der 
links  aufgestellten  k.  russischen  Infanterie  Zeit  zu  verachalfea, 
den  vor  sich  liegenden  Wald  zu  besetzen,  zu  behaupten,  und  so 
den  weitem  RUckzug  zu  decken.  Bei  dieser  Attaque  hatte  die 
Division  einige  Verluste  an  Todten  und  Verwundeten.  Von  die 
sera  Tage  ging  das  Regiment  über  die  Grenze  wieder  ud^ 
Böhmen    und   langte   am   4.    September    zu    Jahnadorf  an. 

Am  10.  marscbirte  dasselbe  über  TSplitz  nach  Eichi^ald, 
besetzte  nebst  einer  k.  preussischen  Truppen- Abtheilung  Unter- 
Zinnwald,  das  jKgerbaus  und  Voitsdorf  und  hatte  im  Angesichie 
des  Feindes  die  Vorposten  aufgestellt.  Von  der  Oberst  1.  £-" 
cadron,  welche  unter  Commando  des  Rittmeisters  Van  Gölbeu. 
beim  Jägerhanse  stand,  wurde  auf  Befehl  des  GM.  Hächt,  der 
Lieutenant  Frank  entsendet,  um  das  bei  Wolfsgnmd  befindllcbe 
feindliche  Lager  zu  recognosziren.  Den  erhaltenen  Auftrag  i^oll- 
flihrte  Lieutenant  Frank  mit  viel  Geschick  nnd  machte  hiebei 
einige  polnische  Lanziers  unter  den  Angen  der  feindlichen  Ve 
detten,  ninter  deren  Rücken  er  sich  auf  Umwegen  gesctiicbea 
hatte,   zu   Gefangenen.    — 

Am  11.  griff  der  Feind  die  Preussen  an,  und  drän^rie 
sie  zurück,  als  die  Oberstlieulenants-Division  des  Reg>' 
menta  durch  einen  raschen  Seitenangriff  denselben  zurücks^Uu?- 
dabei  »her  einige  Mnnn  und  Pferde  ciubusste.  Bis  26.  Sopiem- 
lier  vL-rblieb  das  Regiment  in  dieser  Stellung  bei  Zinnwald.  '" 
Ca    divisinnswoisc    den    Vorpo.-itenJienst    bestritt. 

In  den  faat  täglich  daselbst  vorfallenden  Gefechten  niscbi« 
Jaa   Rc-mient   während    dieser    Zeit    2  Offiziere     und    90    Msnn  i" 
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Gefangenen,  —  Am  1.  October  ging  die  Division  Crenneville  zum 
zweiten  Male  über  die  sächsische  Grenze,  langte  am  4.  früh  bei 
Gross- Waltersdorf  an,  und  tibernahm  dort  die  Vorposten.  Am 
6.  und  8.  wollte  der  Feind  durch  dichten  Nebel  begünstigt,  ei- 
nige Posten  des  Regiments  aufheben,  wurde  jedoch  vorbereitet 
empfangen  und  geworfen,  wobei  einige  Mann  der  1.  Majors  2. 
Escadron  in  des  Feindes  Hände  fielen;  am  letztern  Tage  hatte 
die  Avant-Garde  des  Regiments  17  Feinde  zu  Gefangenen  ge- 
macht, und  überschritt  am  11.  die  Mulde.  In  der  Nacht  vom 
12.  auf  den  13.  October  liess  FZM.  Graf  Gyulay  die  sächsische 
Stadt  Naumburg  durch  den  Rittmeister  Joseph  Zadubski  des  Re- 
giments mit  einer  Escadron  und  2  Infanterie-Compagnien  tiber- 
fallen. Rittmeister  Zadubski  kam  ganz  unbemerkt  bis  an  die,  mit 
Ringmauern  umgebene  Stadt,  deren  Zugänge  verbarikadirt  waren. 
In  dem  Augenblicke,  in  welchem  ein  Bauemwagen  durch  eines 
der  verrammelten  Thore  eingelassen  wurde,  gelang  es  dem  Ritt- 
meister in  dasselbe  einzudringen.  Die  Thorwache  wurde  nieder- 
gemacht, die  Besatzung,  welche  sich  auf  dem  Markte  gesammelt 
hatte,  überwältigt,  der  Rest  derselben  warf  sich  in  das  Stadt- 
Haus,  musste  sich  aber  nach  einiger  Gegenwehr  ergeben.  Ritt- 
meister Zadubski  hatte  in  diesem  Gefechte  4  Offiziere  und  400 
Mann  gefangen,  und  8  Offiziere  nebst  200  Mann  von  den  alliir  • 
ten  ttbrigen  Truppen,  worunter  allein  gegen  150  Preussen  ^  aus 
der  Kriegs- Gefangenschaft  befreit.  Bei  Ueberrumpelung  dieser 
Stadt  eilten  die  Kriegs-Gefangenen  herb  ei, .  baten  um  Waffen, 
und  es  wurden  auch  die  braven  Preussen  vom  Rittmeister  Zadub- 
ski mit  den  Carabinem»  Ladstöcken  und  Patronen  seiner  Esca- 
dron bewaffiiet,  wo  sie  sodann  das  Unternehmen  der  Chevaux- 
legers   wacker  untersttitzten.  — 

Während  der  Schlacht  bei  Leipzig  war  das  Regiment  bei 
Lindenau  aufgestellt,  ohne  hervorragenden  Antheil  an  derselben 
zu  nehmen,  und  nur  die  Ob  erstlieutenants-Division  hatte 
am  16.  2  Pferde  verwundet,  2  Mann  nebst  3  Pferden  vermisst; 
am  18.  gerieth  Oberlieutenant  Htibl  in  feindliche  Kriegs-Gefan- 
genschaft. Die  Relation  des  FZM.  Graf  Gyulay  belobt  vorzugs- 
weise den  Oberlieutenant  Schlager  des  Regiments.  Rittmeister 
Wunderbaidinger  wurde  wegen  Auszeichnung  unmittelbar  nach 
der  Schlacht  mittelst  Armee -Befehl  zum  Major  ausser  seiner 
Rangstour  befördert.   — 

Am  19.  griff  die  1,  Majors  2.  Escadron  der  Brigade 
des  GM.  Baron  Scheither  zugetheilt,  die  feindliche  Arriere-Garde 
an,  und  hatte  hiebei  einige  Verluste;  am  21.  verfolgten  mehrere 
Abtheilungen  des  Regiments  den  Feind  unter  fortwährenden 
Kämpfen,  und  suchten  hauptsächlich  den  Pass  von  Kosen  zu  um- 
gehen, bei  welcher  Gelegenheit  es  dem  Oberlieutenant  Frank 
gelang,  viele  Gefangene  zu  machon.  Am  Morgen  des  22.  bestand 
dieOberstlieutenants-Division  desRegimentSi  welche  den Feiud 
verfolgte,   bei  Eckartsberg  ein  unglückliches   Gefecht   mit    demsel- 


bei),  in  welchem  sie  1  Maon  und  &  Pferde  todt,  6  Maqu  und 
10  Pferde  verwundet  zählte.  NftclimittagB  attaquirten  die  Obers  t- 
lieutenants  1.  und  1.  Majora  1.  Escadron  abermals  den  Feind, 
und  erlitten  durch  dessen  wiederholte  InfaDterie-DecbargeD  eini- 
gen Verlust.  An  diesem  Tage  war  der  Corporal  Andreas  Haa^ 
des  Regiments  mit  6  Mann  auf  Patrouille  gegen  Freiberg  ge- 
schickt. Er  sticss  auf  80  feindliche  Infanteristen,  welche  2  Pul- 
verkarren mit  sich  führten,  griff  sie  an,  und  nahm  diese  Truppe 
sammt   den  Karren   gefaugeu. 

Am  9,  November  wurde  das  Kcgiment  bei  der  Einuahme 
von  Hochheim,  welchem  vom  Feinde  besetzt  war,  thätigät  ver- 
wendet, machte  mehrere  Attaquen,  und  war  einem  starken  Kano- 
nenfeuer ausgesetzt.  Während  der  Vorrüekung  der  Cölonneu  de; 
III.  Armee-Corps  gegen  diesen  Ort  entdeckte  FML.  Graf  Crcn- 
neville,  dass  der  Feind  den  Uraben,  den  er  frisch  um  die  Stadt 
gezogen,  auf  ungetähr  20  Schritte  noch  nicht  beendet  hatte.  — 
Diesen  Umstand  benutzend,  nahm  Graf  Crennevüle  eine  Abthci- 
lung  des  Regiments,  drang  unter  dem  heftigsten  Kartätschen-  und 
Kleingewehrfeuer  über  die  unvollendete  Grabenstrecke,  omging  die 
Stadt  bis  zum  Hainzer-Thore,  und  hauplsiichlich  diesem  kUhneo 
Vorgehen  des  FML.  Graf  Crenneviile,  und  der  entschlosseneQ 
Haltung  jener  Abthciluug  des  Regiments  war  die  Einnahme  von 
Hochheim  zu  danken.  An  dieser  schonen  Affoire,  sowie  auch  bei 
der  weitern  Verfolgung  des  Feindes  gegen  Kassel,  hatte  das 
Regiment  bedeutende  Verluste  gehabt,  darunter  den  tödtlich  ver- 
wundeten Oberallieutenant  Graf  Wurmbrandt,  der  nach  weni^ 
Tagen   in  Folge  dessea   starb.  — 

Am  2],  Dezember  Überschritt  das  Regiment  mit  dem  HI. 
Armee-Corps  bei  Basel  den  Rhein,  und  wurde  bis  zur  Ankunft 
der  Infanterie,  welche  noch  zurückgeblieben  war,  zur  Cerniruu^ 
von  HUnningen  verwendet.  Die  1.  Uajors-Division  unter  Major 
Fürst  Carl  Auersperg  besetzte  Neudorf  und  Bourgliever  (Buglibiei- 
Die  Feinde,  welche  aus  der  Festung  Mangel  an  Infanterie  bemerk- 
ten, machten  einen  Ausfall,  rückten  bis  Neudorf  vor,  und  drückten 
den  hier  stehenden  Posten  unter  Begünstigung  des  Terrains  zurück. 
Da  die  Behauptung  dieser  Stellung  jedoch  wichtig,  das  Terrain 
für  Cavallorie  aber  ungünstig  war,  so  Hess  Major  FUrst  Auers- 
perg eine  Escadron  absitzen,  und  sich  zu  Fuaa  formiren,  einige 
wohl  angebrachte  Carabiner-Dechargen  auf  den  vorgedrungenen 
Feind  abgeben,  und  dann  durch  einen  Angriff  mit  deo  Säbel  in 
der  Faust  denselben  bis  unter  die  Kanonen  der  Festung  zurück- 
jagen. Für  diess  umsichtige  und  tapfere  Benehmen  wurde  Fürst 
Auersperg  ausser  der  Tour  zum  Oberstlieutenant  befördert,  und  die 
Ausgezeichnetsten  von  der  Mannschaft  erhielten  goldene  Tapfer- 
keit^-^r.Mhiilloi.,  ><>  -^vle  der  Wachtmcisier  Johann  Ha^-ell,  wclciiur 
mit  acliiüüi  ;ibj,-osc3acocn  7.ugc  Jin  JJiiicku  von  Xeuilorf  crslürmlu, 
und  da  der  Fuiud  bedeutend  vcr^lürkt  wiederkehrte  und  durch  aeioe 
Uebeimacht   die  Chevauxlegers  zurückdrückte,    diese   Brücke    tum 
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zweiten  Male  nahm  und  den  bereits  abgeschnittenen  Oberlieutenant 
Heinz  durch  eine  kühne  Attaque  degagirte.  Am  31.  Dezember 
wurden  die  Oberstlieutenants  2.,  und  1.  Majors  2.  Esca- 
dron  des  Regiments  der  Division  des  FML.  Baron  Bianchi, 
welcher  eine  Bewegung  gegen  Besangen  ausführte,  zugetheiit,  und 
machten  durch  eine  erfolgreiche  Attaque  gegen  die  französischen 
Dragoner  einigen  hart  bedrängten  österreichischen  Infanterie- Abthei- 
lungen Luft,  bei  welcher  Gelegenheit  sie  einen  Verlust  von  1  Mann 
nebst  6  Pferden  an  Todten,  6  Mann  und  4  Pferde  an  Verwunde- 
ten, und  4  Mann  nebst  2  Pferden  an  Vcrmissten  erUtten.  Der  Re- 
gimentsCaplan  Dionys  Thalson,  welcher  sowohl  durch  eifrigste 
geistliche  Pflicht-Erfüllung  als  durch  wiederholte  persönliche  Tapfer- 
keit sich  ausgezeichnet  hatte,  erhielt  das  silberne  geistliche 
Verdienstkreu  z. 

Bei  der  Vorrtick'ung  auf  Vesoul  wurde  die  1.  Majors  1.  Es- 
cadron  des  Regiments  vom  1.  bis  6.  JSnner  1814  bei  Ein- 
Bchliessung  von  Beifort  verwendet.  Auf  dem  Marsche  nach  Lan- 
gres  standen  am  11.  Jänner  die  1.  Majors  2.  Escadron  unter 
Rittmeister  Schmiedl  nebst  3  Grenz-Compagnien  in  und  bei  dem 
Dorfe  Chatenay  auf  Vorposten.  Um  Mitternacht  erfolgte  ein  feind- 
licher Ueberfall  so  plötzlich,  dass  die  auf  Vorposten  stehenden 
Grenzer,  trotz  tapfern  Widerstandes  vom  übermächtigen  Geg- 
ner zum  Rückzuge  genöthigt  wurden.  Die  Escadron  des  Regi- 
ments in  3  Scheuern  im  Orte  untergebracht,  sammelte  sich  nun 
schnell^  eilte  den  Grenzern  zur  Unterstützung,  und  nöthigte  den 
bis  in  die  Mitte  des  Dorfes  vorgedrungenen  Feind  sich  bis  an  dem 
Eingange  desselben  zurückzuziehen.  Tags  darauf  erneuerte  der 
Feind  seinen  Angriff,  indem  er  eine  starke  Cavallerie-Colonne 
vorrücken  liess.  Inzwischen  war  das  Regiment,  welches  weiter 
rückwärts  gestanden  war,  auch  vorgerückt,  und  eine  feindliche 
Escadron  stiess  auf  den  Rittmeister  Zadubbki,  der  mit  der  Oberst- 
lieutenants 2.  Escadron  eine  sehr  schöne  Attaque  mit  gutem 
Erfolge  auf  diese  machte.  Das  Vorrücken  weiterer  Truppen 
nöthigte    den   Feind   zum  Rückzuge.   — 

Am  12.  Jänner  wurde  die  Oberstlieutenants  2.  Escadron 
des  Regiments  bei  dem  Posthause  von  Langres  im  offenen  Felde 
angegriffen,  und  bestand,  im  Verein  mit  einer  Division  Klenau 
Chevauxlegers  (Uhlanen  Nr.  9)  ein  Reitergefecht  von  mehreren 
Stunden.  —  Nachdem  Langres  kapitulirt  hatte,  wandte  sich  das 
III.  Armee  -  Corps  gegen  Bar  sur  Aube  und  verhinderte  die 
Franzosen  an  der  Ueberschreitung  dieses  Flusses  am  20.  Februar, 
bei  welcher  Gelegenheit  das  Regiment  nur  den  geringen 
Verlust  von  2  Mann  und  7  Pferden  an  Verwundeten,  6  Mann 
und  1  Pferd  an  Gefangenen,  und  2  gctödteten  Pferden  hatte. 
Bchon  mehrere  Tage  früher  hatte  das  Regiment  bei  Vendoeuvea 
mehrere  Gefechte  mit  dem    Feinde   bestanden. 

Am  16.  Februar  wurde  die  über  Pont  sur  Yonne,  unter 
Bedeckung   nach    Cay   instradirte   Regiments-Bagage,  im   letzteren 
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Orte,  vo  scIboUbei nachtete,  von  den  Einwohnern demFeiodeTen-Hthcn 
und  am  frUbosten  Morgen  übcifallcn,  bei  welcher Gelegenlicit Ober, 
lieutenant- Auditor  Grünfeld,  Lieutenant  -  Recbnun^njhrer  Iloff- 
mann,  äio  |;anze  Wache,  viele  marode  Pferde,  sowie  aach  die 
dabei  kommandirte  Mannschaft  gefangen  wurden.  Bei  der  spi- 
tern  VorrUckung  auf  Trojes  war  eine  Äbtheilung  des  RckIdkuIj 
unter  Rittmeister  Kerner  dea  k.  wUrtembergischen  Truppen 
zugetheilt.    — 

Am  23,  Februar  vor  Troyea  wurde  die  Vorpostenkellc  der 
leichten  Division  Fürst  Moriz  Liechtenstein  von  einer  bedeuten- 
den feindlichen  Uebermacht  angegriffen  und  zur Qck gedrückt,  die 
nachrückende  Cavallerie  der  Division  des  FML.  Grafen  Creone- 
Tille,  d  as  Regiment  und  Elenaa  Chevauxlegers  führten  mehrere 
glänzende  Attaquen  aus,  nachdem  sie  sich  auf  der  Ebene  von 
Troyee  formirt  hatten,  und  nahmen  die  Regimenter  Kaiser  und 
O'Reilly  Chevauxlegers  (jetzt  UhUnen  Nr.  6  und  8)  auf,  muiiien 
aber  endlich  auch  dem  bedeutend  Überlegenen  Gegner  weifbeo. 
Das  Regiment  zählte  an  diesem  Tage  4  Mann  tod^  den  ßiitroei- 
ster  Federkeil  nebst  IS  Mann  verwundet,  43  Mann  nebst  49 
Pferden  vcrmisst;  Lieutenant  Wolf  gerioth  in  feindliche  Krie^* 
Gefangenschaft.   — 

Am  24.  wurde  aus  4  Chevauxlegers-Regimcntern  eine  Arriere- 
Garde  zusammengesetzt,  welche  zu  St.  Bar  aufgestellt  war.  Sis 
kam  bald  tnic  dem  Feinde  in's  Gefecht,  erlangte  über  deiuclkn 
einige  Vortheile  und  verschaffte  hJedurch  der  Artillerie  Reserve 
Zeit  sich  zurückzuzielien.  Doch  eine  Stunde  später  griff  der  irm- 
zSsische  Genernllieutenant  Roussel  mit  weit  Überlegener  Mai^lit 
diese  Arriere-Garde  an,  und  diese  wurde  theÜs  gefangen,  iheÜi 
versprengt.  Von  der  I.  Majors  1.  Eacadron  des  Regioitn'*! 
welche  bei  dieser  Arriere-Garde  verwendet  wurde,  waren  sämra'- 
liehe  Unteroffiziere  theils  schwer,  theils  leicht  verwundet  wordeo 
und  von  der  Mannschaft  dieser  Escadron  kehrten  nur  17  lUoo 
und  diese  fast  Alle  blessirt  zurliek,  so  dass  ein  ganzer  Er^^Q- 
zungs-Transport,  welcher  für  das  Regiment  am  6.  MSrz  in  Cerc- 
sicr  anlangte,  nur  zur  Completirung  dieser  Schwadron  verwendet 
werden  konnte- 

Aro  28.  Februar  hatte  das  Regiment  bei  Riel  Ics  Saui 
ein  kleines  Vorpostcngefecbt.  Nach  dem  allgemeinen  Angriffo  auf 
Bar  snr  Seine  (am  2.  und  3-  Mfirz)  verfolgte  das  Regiment  den 
Feind  Über  Sens  und  verblieb  dann  unter  steter  Bewegucg  bei 
Sens  bis  16.   März. 

Am  17.  standen  3  Eseadrons  desselben  und  3  von  KlrDao 
Chevnuxlegers  bei  Ville  neuve  le  Roi  an  der  Tonne  auf  Vor- 
posten. Oberatlieutenant  Fürst  Carl  Auersperg,  welcher  diese  '1 
k.'.'Mlinn-  i..C..Mii.to,  eililfit  vom  FML,  (.Iraf  Crenneville  -ien 
liclclif,  dif  i;iickzij^'siiriic  ilea  auf  dem  Marsche  nach  Dijon  ^t- 
jjriOoiien  feiiiiliiclien  Corps  des  General  Alis,  welche*  wi« 
Richtung    geändert  hatte,    zu    heobnchlen,  wie   überhaupt  sUTerUUf 
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liehe  Nachrichten  über  dasselbe  einzuziehen.  Zu  dieser  schwieri- 
gen Unternehmung  erbot  sich  freiwilh'g  der  Oberlieutenant  Frank 
des  Regiments;  welchem  30  Mann  beigegeben  wurden.  Mit  ausser- 
ordentlichem Geschick;  —  als  französischer  Landmann  verkleidet, 
der  sich  für  einen  im  Feldzuge  1795  in  Gefangenschaft  gerathe- 
nen  Vetter  des  General  Alix  ausgab,  wusste  dieser  kluge  und 
findige  Offizier,  nachdem  er  seine  Leute  in  einiger  Entfernung 
zurückgelassen,  und  nur  2  ebenfalls  als  Landleute  verkleidete 
Ghevauxlegers  sich  folgen  liess,  den  Maire  und  Schulmeister  des 
Ortes  Basson  so  zu  täuschen,  dass  er  alle  gewünschten  genaue- 
Aten  Auskünfte  über  jenes  80U0  Mann  an  Cavallerie  und  Infan- 
terie nebst  6  Geschützen  starke  Corps,  welches  auf  Umwegen 
die  französische  Haupt -Armee  zu  erreichen  strebte,  erhielt  und 
somit   seine   Aufgabe   glänzend  gelöst   hatte. 

Am  Abend  des  18.  März  bezog  das  Regiment  das  Lager 
bei  Nogent,  bei  dem  am  19.  erfolgton  Abmärsche  desselben  war 
Oberlieutenant  Frank  mit  seinem  Zuge  zurückgelassen  worden, 
um  den  Feind  daselbst  abzuwarten  und  dessen  Marschrichtung  zu 
beobachten.  Dieser  kriegserfahrene  Offizier,  trotzdem  dass  er  von 
einem  sehr  überlegenen  Feinde»  wie  auch  von  bewaffneten  Ein- 
wohnern selbst  angegriffen  wurde,  rettete  sich  und  seine  Mann- 
schaft theils  durch  Fjist,  theils  durch  Tapferkeit  aus  der  drohen- 
den Gefahr  der  Gefangenschaft,  und  brachte  bei  seinem  Einrücken 
die  sichere  Nachricht  von  der  Ankunft  des  Feindes  in  Nogent 
und  Pont  sur  Seine. 

Am  20.  März  in  der  Schla  cht  bei  Areis  machte  die  1. 
Majors  2.  Escadron  eine  Attaque  in  die  vom  Feinde  stark  be- 
setzte Stadt,  wobei  sie  durch  das  Kleingewehrfeuer  einen  Verlust 
von  5  Verwundeten  hatte.  Am  selben  Tage  war  die  Oberstlieu- 
tenants-Division  des  Regiments,  unter  den  beiden  Rittmei- 
stern Legedics  und  Zadubski  einer  russischen  Batterie  reitender 
Artillerie  zugetheilt,  und  wirkte  so  erspriesslich,  dass  Se.  Majestät 
der  Kaiser  von  Russland,  welcher  hiovon  Augenzeuge  war,  der 
Division  über  ihr  Wohlverhalten  den  Ausdruck  seiner  vollen  Zu- 
friedenheit noch  am  Schlachtfelde  zu  überschicken  sich  veran- 
lasst fand. 

Am  23.  März  bedrohte  das  III.  Armee- Corps  bei  La  Fert^ 
die  rechte  Flanke  der  feindlibhen  Stellung;  eine  halbe  Escadron 
des  Regiments  musste  bei  Vignory  die  Strasse  gegen  Joinville 
beobachten,  und  am  24.  war  das  Regiment,  welches  die  Avant- 
garde des  III.  Corps  bildete,  bei  Vatry  auf  2000  Mann  starke 
französische  Cavallerie-Abtheilungen  mit  Geschütz  gestossen;  es 
war  diess  die  Vorhut  eines  SüOOO  Mann  starken  feindlichen  Corps. 
Nachdem  das  Regiment  sich  einige  Stunden  behauptet,  und  den 
Feind  beobachtet  hatte,  zog  es  sich  unverfolgt  auf  Maisons  zu- 
rück. —  Am  selben  Tage  wäre  Oberlieutenant  Frank,  der  zur 
Einholung  von  Nachrichten  über  den  Feind  in  eiuen  Bauernhof 
geritten  war,    bald   in    Gefangenschaft    gerathen,    da   er   dort   von 
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4  Bauern  angegriffen,  ungeachtet  seiner  hartnUckigen  Gegcowein 
nabe  davan  war,  zu  erliegen.  Corpoial  Scbeibler,  durcb  die  lan^'e 
AbwcBenhcit  seines  ZugEkomniandanten  besorgt,  war  iudesäea 
binzugckommea  und  rettete  diesen  Offizier,  wofür  er  mit  der 
silbernen  Tapferkeits-Medaille    belolint    wurde.   — 

Am  2Ö.  März  in  der  Scblactit  bei  Fere  Cbampenoise  cnga- 
girte  sich  das  Kegiment,  welches  schon  von  Vatrj  ans  foimiih- 
rend  den  Feind  beobacbtele,  vor  Tages- Anbruch  mit  ihm,  uod 
war  bis  Mittag  im  Gefechte,  wo  es  dann  auf  Befehl  des  Amice- 
Commandanten  aus  der  Schlachilinie  gezogen,  und  über  tücse 
Nacht  zur   Erholung  in  dem   Dorfe    Gourganson   kantouirt  wurd«. 

Am  30.  bei  Fort  Vincennes  nächst  Paris  plänkelten  eio!^ 
Züge  des  Re;:iments  bis  spgt  Abends,  und  hatten  die  Naclil 
hiedurch    die   Feldwachen  bis  an  die  Barrieren  von  Paris  ausgeaiellc. 

Nach  mehroroa  kurzen  Caulonirungen  trat  das  Refjiineiit 
im  Sommer  1S14  mit  der  übrigen  Armee  seinen  Rückniar:cli 
in  die  k.  Erbstaalen  an,  und  erhielt  die  FriedenEstation  Gvilo- 
};yös  in  Ungarn,  wo  es  im  Oktober  einem  bei  Pest  abgelialtesea 
Parade-Lager  vor  den    drei    alliirtcn   Monarchen  beiwohnte. 

Im  April  1815  wurde  dns  Kegiment  nach  Niederöätcrreicli 
mit  dem  Blabe  und  einigen  Kscadrons  in  die  Haupt-  und  H&>i- 
denzstadt  Wien,  die  andern  aber  in  der  oüchsten  Umgotmng 
verlegt,  von  wo  es  im  Juli  nach  Deutschland  marschirte,  jedücb 
nach  mehrmals  wechselnden  Cantonirungen  daselbst  schon  sach 
8  Wochen  seinen  liückniarscli  antrat,  mit  der  Bestimmung  nach 
Galizien,  wo  es  im  November  1815  die  Friedcnsalation  Grodek 
nächst   Lemberg   bezog, 

Theils  in  Folge  des  Ausbruchs  der  Revolution  in  flussiäeli- 
Polon,  theils  auch  zur  Ziehung  des  Cholera-Cordons  verwendet, 
wurde  das  Regiment  im  Jänner  1831  in  Marsch  gesetzt,  uud 
blieb,  obwohl  es  abwechselnd  in  Rzcszow  und  Tsrnow  dialozirt 
war,  in  fortwährender  Bewegung,  bis  es  im  November  d.  J.  die 
iStabsstation  Lancut  erhielt,  von  vi'O  es  im  September  1832  wieder 
nach  Grodek  ahriickle.  Nach  einer,  mit  der  eben  beaprochencD 
kurzen  Unterbrechung  beinalie  25jä!ingon  Dtsloc&tion  zu  üroJeii, 
erhielt  das  Regiment  die  Besfimmung  zur  Aufwartung  in  die 
Residenzstadt  Wien,  und  ruckte  daselbst  am  15.  Mai  1839  ein,— 
Nach  zweijähriger  Dienstleistung  daselbst,  zu  welcher  der  In 
der  ungarischen  Garde  dienende  spätere  InsurgentenAihrer  Artliur 
Görgey  damab  dem  Regimente  zugethoilt  war,  bezog  dasselbe 
im  Mai  1841  die  iStabsstation  Gross -Topolcsan  in  Ungarn,  von  w 
es  im  September  1842  und  1844  dem  Exerzier-Xiager  zu  Fe«' 
beiwohnte,  und  aus  letzteren  in  die  Stabsstation  GyöngySs  ab- 
rückte, welche  es  jedoch  schoa  im  Spätherbate  1845  mit  jener 
von  Gtosaw.irdcin  verwechselte,  liier  Irai'on  das  Regiment  die 
l'-rri^iiisac  <lea  Jiihrea  lU4a  und  es  wurde  gleich  allen  übrigen 
in  l'iifrnNi  ilinjfi/irlon  Truppen  im  Api'il  d,  J,  unter  die  Betakle 
di-T,    neu  kri-iiieii  ungariselien  Kricgä-Miniateriums    gestellt.  —  Docii 
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bald  xur  Ablösung  des  in  Wien  stationirten  Hussaren-Regimenta 
Grossfurst  Alexander  Czesarewitsch  bestimmt,  trat  es  Mitte  Jali 
mit   3   Divisionen    seinen   Marsch    dahin   an. 

Die  I.  Majors-Division  hingegen^  unter  Commando  des  Major 
von  Krapfy  musste  auf  Befehl  des  ungarischen  Kriegs-Ministeriums 
in  forcirten  Märschen  nach  Temesvar  zur  Disposition  des  FML. 
Baron  Bechtold    abgehen. 

Am  14.  August  traf  der  Regimentsstab  mit  der  Oberst- 
Division,  im  Verlaufe  der  nächsten  Tage  die  beiden  andern 
Divisionen  des  Regiments  in  der  Residenzstadt  Wien  ein,  und 
es  wurde  das  Regiment  in  der  Josefstädter  und  Meidlinger 
Cavallerie-Caserne   daselbst  untergebracht   — 

Am  6.  Oktober  ertönte  um  5  Uhr  Morgens  das  Allarm- 
zeichen, und  die  Oborstlieutenants  und  IL  Majors -Division  des 
Regiments  wurden  zur  Bedeckung  des  nach  Ungarn  bestimmten 
Grenadierbataillons  Richter,  welches  sich  weigerte  dem  Befehle 
zu  folgen,  zur  Gumpendorfer-Kaserne  zu  marschiren  befehligt. 
Hier  war  auch  ein  Bataillon  Nassau  Infanterie  (Nr.  15)  zur 
Begleitung  des  Grenadier- Bataillons  aufgestellt,  und  als  dieses 
durch  unzählige  Verführungsmittel  zur  Insubordination  gebracht, 
durch  den  Volksandrang  jetzt  öfters  gehindert,  endlich  in  Marsch 
g^esetzt  wurde,  schlössen  die  Abtheilungen  des  Regiments  hinter 
dasselbe,  um  es  bis  zur  Taborlinie  zu  begleiten.  Die  Oberst- 
lieutenants-Division  rückte  bis  zum  Tabor,  die  II.  Majors- 
Division  hingegen  blieb  innerhalb  der  Linie  aufgestellt,  und 
beide  Abtheilungen  hatten  zur  Deckung  der  Flanken  und  des 
Rückens  unserer  Infanterie  starke  Patrouillen  entsendet,  da  auf- 
rührerische National  -  Garden  die  akademische  Legion  und  eine 
Unzahl  Proletariat  dem  Zuge  theils  gefolgt,  theils  bereits  am 
Tabor  aufgestellt  waren,  um  den  Abmarsch  der  Grenadiere  zu 
hindern,  wobei  es  zu  einem  lobhaften  Kampfe  kam,  an  dem 
jedoch  mit  Ausnahme,  einer  Escadron  Mengen  Cürassier  (Nr.  4) 
die  übrige  Cavallerie  keinen  Antheil  nahm.  Ein  auf  Patrouille 
abgesandter  Zug  der  IL  Majors  2.  Escadron,  unter  Oberlieute- 
nant Abel,  wurde  am  Rückwege  in  der  Taborstrasse  durch  einen 
Volkshaufen,  Nationalg^arden  und  Studenten  aufgehalten  und  zur 
Streckung  der  Waffen  aufgefordert,  welches  Ansinnen  vom  Ober- 
lieutenant Abel  zurückgewiesen  und  dieser  freche  Pöbel  attaquirt 
wurde.  Die  Aufrührer  gaben  eine  Decharge;  Oberlieutenant 
Abel,  von  drei  Kugeln  tödtlich  getroffen,  dann  2  Corporals  und 
10  Gemeine  stürzten,  theils  mehr,  theils  weniger  verwundet; 
während  der  Rest  der  Chevauxlegers  Bahn  brach,  und  zu  seiner 
Abtheilung  gelangte.  Oberlieutenant  Abel  und  ein  Chevauxleger 
starben  des  folgenden  Tages  im  Spitule  der  barmherzigen  Brüder, 
in  dessen  Nähe  ihre  Verwundung  erfolgte,  und  wohin  sie  ge- 
bracht  wurden.  Eine  andere  Abtheilung  des  Regiments,  unter 
Commando  des  Lieutenants  Julius  Baron  Fleissner,  welche  beor- 
dert   war,  2  Pulverkarren  gegen  den  Donau-Arm    zu   transportiren, 
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wurde   in   der     Leopoldstadt   mit   Steinen    beworfen,     nussle  sich 
durohsch lagen,   und    erreichte   nur  mit   Mühe   ibre  Bestimmung. 

Als  nun  Nassau- Infanterie,  tob  den  Mobilgarden  *tsrk 
gedrüngt,  sieb  inDcrbalb  der  Linie  zuriickziebcn  musste,  spreogle 
Hauptmann  Jakobs  des  GeneraUtabes  an  die  Abtbeilungen  von 
Mengen- Cürassier,  und  forderte  sie  auf,  die  nacb drängenden 
Proletarier  zu  attaquircn.  Wachtmeister  Zwakon  des  Regiment!, 
der  sieb  an  der  TMe  der  Colonne  der  Oberstlieutenants  l.Eefi- 
dron  befand,  und  diese  Aufforderung  bö'rte,  nahm  gleicb  2  Zü^t 
dieser  Escadion,  rückte  augenblicklich  über  die  Linie  vor  und 
drängte  die  durch  das  Erscheinen  der  Cavallerie  Uberrascbie 
Mobilgai'den  zurück,  für  velch'  energisches  Benehmen  der  ge- 
nannte Wachtmeister  später  zum  Offizier  befördert  wurde.  Eia 
Mann  wurde  hiebei  leicht  verwundet.  —  Die  am  Tabor  befind- 
lichen Truppen  erhielten  Befehl,  sich  auf  das  Josefstfidter  Glacis 
zurückzuziehen,  wohin  sich  auch  die  Oberst -Division  des  Begi* 
ments  mit  einer  Cavallorie- Batterie  an  die  beiden  andern  Divi- 
sionen snscbloss.  Während  dem  nun  erfolgten  Kampfe  in  der 
innern  Stadt  und  der  grauenvollen  Ermordung  des  Kriegfmini- 
ster»  Grafen  Latour  war  der  grösste  Theil  der  Wiener  Gami- 
eon,  darunter  S  Divisionen  des  Regiments  zwischen  dem  Fran- 
zens- und  Burgthor  aufgestellt,  wo  Eic  bis  gegen  Abend,  zivur 
unter  Waffen,  aler  durch  Iiöbcin  Befelil  zur  Untliätigkeit  Ter- 
urtbeilt  blieben.  Liculeniint  Graf  liulgarini  halte  vom  FÄIL.  Biron 
Csorich  den  Befehl  erbiiltcn,  mit  einem  Zuge  der  Oberst  3 
Escadron  zur  Abholung  von  Munition  in  das  Kcugebäude  abia- 
gehen.  Auf  dem  BOckmarscbc  wurde  aber  derselbe  trotz  der 
Verstärkung  eines  andern  Zuges  unter  Oberlicntenant  MoldoTW 
bei  der  Wiedner  Brücke  am  Weitermarscbe  durch  das  bewaff- 
nete Volk  und  Barikaden  gehindert  die  4  beihabenden  Muniiions- 
witgen  in  die  Heumarkt-Kaserne  in  Sicherheit  zu  bringen.  Da 
das  Proletariat  die  Kaserne  umzingelte,  so  wurden  Oberlteutensni 
Moldoran  und  Lieutenant  Graf  Bulgarini  mit  dem  Auftrage  be- 
traut, sich  in  Civjikleidern  bis  zur  Aufiitellung  des  Bcgimcnu 
zu  begeben,  und  sowohl  diesen  Vorfall  als  das  Nichlanlsngen 
der   Munition    zu    melden. 

Die  beiden  Offiziere  vollführten  mit  Umsicht  und  Ell)>^ 
hoit  diesen  Auftrag,  und  Lieutenant  Graf  Bulgarini  begab  stA 
in  seiner  Verkleidung  noch  am  Hof  und  zum  kaiserlichen  Zeuir- 
hans  und  war  dadurch  in  der  Lage,  dem  Regimcnte  t-owie  auch 
dem  kommandirendcn  General  FML.  Graf  Aiicrsperg,  welchem 
er  durch  Oberstlieutenant  GiafAltbann  vorgeAihrt  wurde,  Berieht 
über  die  VorfallenheitCD  in  der  innern  Sladt  zu  erstaticn, 
wie  auch  der  abgeschnittenen  Abtbeilung  des  Regiments  ntxbit 
.1er  \lcumaikt  -  K:.,<n-n<}  ,  so^^U■  *lon,  Jtc-Imfiit.  -  D-^oi  m.ler 
Li.'Tilenanl  Kl<ppo\v>i.I  Im  der  J'■^^.'l>lÜ.llev-K.■i^tl'no  Veihnliunt,*»''«-, 
IcMe  zu  biingen.  —  Ufgen  Aiicmi  wuide  das  Regimenl  *ul 
den     Meim'n    Excrzieii.tiilz    vnr    dorn    Scl]H«rzspanierhau«e   poalH 
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und  marschirte  gegen  12  Uhr  Nachts  über  das  Glacis  durch 
die  Wiedner  Heugasse  zum  obern  Belvedere,  wo  es  um  das  Wasser- 
bassin lagerte.  Die  Infanterie  wurde  im  fürstlich  Schwarzenber- 
gischon  Garten  gezogen,  und  FML.  Graf  Auersperg  nahm  im 
dortigen   Palais  sein   Hauptquartier. 

Am  7.  Oktober  rückte  das  Begiment  vor  die  Linie,  wo 
es  bei  den  beiden  Bahnhöfen  kampirte,  und  hier  bis  zum  10. 
im  angestrengtesten  Dienste  als  Escortirungen  von  Pulvertrans- 
porten,   zahlreiche  ßecognoszirungen,  Patrouillen  u.  s.  w.   verblieb. 

Am  Abende  desselben  Tages  wurde  Lieutenant  Julius 
Baron  Fleissner  mit  einer  zusammengesetzten  Halb-Escadron  des 
Regiments  befehligt,  sich  mit  der  Armee  des  Banus  von  Croa- 
tien  FML.  Baron  Jelacic  in  Verbindung  zu  setzen.  Unter 
seiner  kommandirten  Mannschaft  war  auch  der  Oberst  von  Denk- 
stein, Generaladjutant  des  Banus,  als  gemeiner  Chevauxleger 
verkleidet.  Dieses  Commando  kam  1  Uhr  Nachts  in  Brück  an 
der  Leitha  an,  von  wo  aus  Oberst  Denkstein  mit  Lieutenant 
Baron  Fleissner  zu  Wagen  in  das  Hauptquartier  zum  Banus  nach 
Ungarisch- Altenburg  sich  verfügten  und  demselben  die  Nachricht 
vom  Ausbruche  der  Wiener  Revolution  überbrachten,  während 
das   übrige    Commando    in  Brück   zurückblieb.  — 

Am  8.  Oktober  war  der  Cadet  Friedrich  BUndsdorf  des 
Regiments  beordert  worden  von  Belvedere  aus  über  Moidling 
auf  die  Türkenschanze  zu  reiten,  um  dorthin  einen  Befehl,  betreffs 
eines  Pulvertransportes  zu  überbringen.  Von  dem  dort  comman- 
direnden  Artillerie-Stabsoffiziere  erhielt  dieser  Cadet  eine  Mel- 
dung an  FML.  Graf  Auersperg,  mit  der  darin  enthaltenen  Bitte, 
eine  Truppenabtheilung  dem  Pulvertransporte  bis  Meidling  als  Be- 
deckung entgegen  zu  senden.  Als  Cadet  Bündsdorf  mit  dieser 
Meldung  über  Meidling  zurückritt,  bemerkte  er,  dass  die  Aufrüh- 
rer die  dortigen  Wege  mit  Barikaden  versperrten;  er  ritt  daher 
noch  einmal  auf  die  Türkenschanze  zurück,  um  darüber  dem  Stabs- 
offizier Meldung  zu  erstatten,  damit  der  Pulvertransport  durch 
Einschlagung  eines  anderen  Weges  der  Gefahr  abgeschnitten  zu 
werden  entgehen  könne,  nahm  aber  dann  we«i;en  der  Dringlichkeit 
der  Verstärkung  den  kürzesten  Weg  zum  FML.  Graf  Auersperg 
über  Meidling,  wo  derselbe  mit  den  beihabenden  4  Mann  einzeln 
im  Cariere  durch  die  noch  offen  gelassenen  schwachen  Oeffnun- 
gen  der  Barikaden  glücklich  passirte,  bis  auf  einen  leicht  verwun- 
deten Mann.  FML.  Graf  Auersperg  belobte  Cadet  Bündsdorf  für 
seine  Umsicht,  mit  welcher  er  die  Umänderung  des  Marschplanes 
für  den  Pulvertransport  veranlasste  und  diesen  dadurch  vor  Scha- 
den bewahrte.  Lieutenant  Graf  Bulgarini  wurde  am  8.  als  Ordo- 
nanz-Offizier  in  das  Hauptquartier  des  FML.  Graf  Auersperg 
kommandirt,  und  wegen  seiner  vorzüglichen  Verwendung  daselbst 
wiederholt  belobt. 

Die  L  Majors -Di  Vision    des  Regiments   war,   wio   bereits 
erwähnt,  in  Eilmärschen  nach   Temesvar  abgerückt,  um  dort  unter 
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Commando  des  FML.  ßaron  BecLtold  gegen  die  Serben  verwen- 
det zu  werden.  Zuerst  in  der  Gegend  von  Gross -Bcczkerek 
kantonirt,  versah  die  Division  später  die  Vorposten  gegen  das 
Perlaszer-Lager  und  die  Theiss,  Das  erate  Gefecht,  welches  ein 
Theil  der  Division,  die  I.  Majors  2.  Escadron  mitmachte,  war  bei 
Neusina  unter  Commando  des  Major  von  Schiflner  von  Schwar- 
zcnberg  Uhlanen,  welcher  mit  verschiedenen  Truppen-Abtheiluo- 
gen  die  Serben  mit  grossem  Verluste  zurückschlug  und  am  7. 
August  Neusina  einnahm.  Major  Schiffher  belobt  in  seiner  Za- 
Schrift  an  Major  von  Krapf  des  Regiments  das  tapfere  und  ucer- 
schrockene  Benehmen  der  1.  Majors  2.  Escadron,  insbesondere 
deren  Commandanten  Rittmeister  Baron  Schluga  und  Corporal 
Mayer.  Kurze  Zeit  nach  diesem  Gefechte  wurde  vom  ungariäcben 
Elriegsminister  Meszaros  eine  Revue  bei  Ecska  über  die  Trup- 
pen des  Quabrigadier  Oberst  von  Kiss  (des  2.  Hussaren-Regi- 
mentes  König  von  Hannover),  unter  welchem  die  Division  des 
Regimentes  stand,  gehalten.  Bei  Ankunft  der  Generalität  spielte 
die  Regiments-Musik  von  Hannover-Hussaren  den  Rackozy-Marscb 
statt  der   vorgeschriebenen  Volkshymne. 

Major  Krapf  begab  sich  zu  dem,  die  Hussaren  kommandi- 
r enden  Major  öraf  Vecsey  und  verlangte  mit  Entschiedenbcit 
das  Spielen  der  Volkshyrane,  was  denn  bei  ^der  Defillrung  der 
Chevauxlegers-Division     zu   seiner  Gcnugthuung  geschah. 

Auch  hatte  Major  Krapf  mit  seinen  Offiziers  den  ein- 
stimmigen Beschluss  gefasst,  bei  diesem  Nationalkriege  sich  z^ar 
dahin  verwenden  zu  lassen,  um  Ungarn  vor  den  Brandstiftungen 
und  sonstigen  Verwüstungen  der  Serben  zu  schützen,  aber  kei- 
neswegs sich  gegen  k.  Grenzfruppen  zu  schlagen. Dieser  Beschluss 
wurde  offen  ausgesprochen  und  stillschweigend  nahm  ihn  der 
Quabrigadier  Oberst  Kiss  hin.  Die  vom  ungarischen  Ministerium 
angeordnete  bedeutende  Erhöhung  der  Gagen  und  Gcbübreo 
aller  gegen  die  Serben  verwendeten  Truppen  wurde  schriftlieh  von 
sämmtlichen    Offizieren   der  Division    abgelehnt. 

Unter  diesen  Verbältnissen  beschloss  das  ungarische  Mini- 
sterium die  Division  durch  eine  ungarische  Truppe  ablösen  zu 
machen  und  ertheilte  jener  den  erwünschten  Befehl  sich  nach 
Gratz  in  Marsch  zu  setzen,  welchen  selbe  über  Grosskikinda) 
Thercsiopel    und   Fünfkirchen    antrat.  — 

An  den  Ufern  der  Donau  fand  Major  von  Krapf  Grenz- 
truppen, übersetzte  unter  deren  Zivioruf  auf  Kähnen  diesen  Fluss 
und  schloss  sich  am  16.  8eptembcr  boi  Kolori  der  eben  vorrü- 
ckenden Armee  des  Banus  FML.  Baron  Jelacic  an. 

Am  17.  überschritt  die  Division,  der  Brigade  Dietrich  zuge- 
theilt  als  Avantgarde  der  kroatischen  Armee,  wieder  die  ungarij>che 
Grenze,  doch  nach  einigen  Tagen  wurde  sie  bei  Föt  getrennt,  und 
zwar  die  1.  Escadron  bildete  die  Avantgarde  der  Brigade  Dietrich, 
die  2.  jene  der  Brigade  Schmidl,  rückte  am  27.  September 
mit  der  kroatischen  Armee  nach  einigen  feindlicherseits  gegebenen 
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Kanoneuschüssen  in  Stuhlweissenburg  ein;  und  versah  nach  dem 
Gefechte  bei  Pakosd  am  29.  die  Vorposten.  Inzwischen  veränderte 
die  kroatische  Armee  die  anfänglich  gegen  Ofen  bestimmte  Rich- 
tung ihres  Marsches,  und  nahm  jene  gegen  Wien,  über  Moor, 
Raab;  HochstrasS;  Wioselburg  und  Altenburg,  überschritt  am  8. 
Oktober  bei  Brück  an  der  Leitha  die  österreichische  Grenze,  und 
bezog  am  9.  bei  Trautmannsdorf  ein  Lager.  Major  von  Erapf,  der 
unter  den  schwierigsten  Verhältnissen  seinen  Anschluss  an  die 
kroatische  Armee  bewirkt  hatte,  erhielt  für  seine  rühmlichen  Lei- 
stungen den  £isernen  Krön -Orden  HL  Klasse. 

Fast  die  ganze  Zeit  schwer  fieberkrank,  verliess  er  nicht 
einen  Augenblick  seine  Division  und  diente  ihr  als  leuchtendes  Bei- 
spiel von  Willenskraft,  Ausdauer  und  Muth.  Da  man  glaubte,  daas 
die  ungarische  Armee  der  kroatischen  nachfolgen  würde,  so  wurde 
das  ganze  diesseitige  Regiment  unter  GM.  Baron  Baltheser 
der  kroatischen  Armee  zugetheilt  und  nahm  am  10.  seine  Stellung 
zwischen  Schwechat  und  dem  Neugebäude,  bezog  jedoch  noch  am 
selben  Tage  bei  Ober-Laa  ein  Lager,  von  wo  es  den  11.  Abends 
nach  Bannersdorf  in  Kantonements  verlegt  wurde. 

Am  12.  kehrte  es  wieder  zum  Armee-Corps  des  FML.  Graf 
Auersperg  zurück,  wurde  in  Erlaa  und  Atzgersdorf  kantonirt,  und 
musste  iortwährend  Bereitschaften,  Vorposten  und  Patrouillen  unter- 
halten. Hier  war  auch  die  I.  Majors-Division  wieder  zum 
Regimente  gestossen.  £rwähnung  verdient,  dass  sich  dieser  Divi- 
sion die  Rittmeister  Baron  Riedesel  von  Mengen-Cürassier, 
Ritter  von  Kleyle  von  König  Würtemberg-Hussaren,  femer 
die  Oberlieutenants  Baron  Degrazia  von  Coburg-Hussaren, 
Graf  Kessel  Stadt  von  Liechtenstein- Che vauxlegers  und  der 
OberL'eutenant  Regiments-Adjutant  Czekelius  von  Rosenfeld 
von  Grossfürst  Alexander-Hussaren  freiwillig  angeschlossen  und 
die  erspriesslichsten  Dienste  bis  zur  Einnahme  Wiens  gelei- 
stet hatten. 

Am  14.  wurde  das  Regiment  in  Inzersdorf,  am  16.  in  Ober- 
Laa  und  Roth-Ncusiedel  und  am  17.  wieder  in  Inzersdorf  kanto- 
nirt, und  zum  angestrengtesten  Dienste  als  Kanonenbedeckungen, 
Bereitschaften  und  Patrouillen  verwendet.  Dasselbe,  welches  den 
ganzen  Generalstab  und  alle  zugetheilten  Offiziere  beritten  machte, 
war  hiedurch  auf  den  geringen  ausrückenden  Stand  von  670  Mann 
reduzirt  worden. 

Am  28.  Oktober  ordnete  der  mit  einer  Armee  aus  B(>hmen 
angerückte  FM.  Fürst  Windisch- Grätz  den  Angriff  auf  die  in 
offener  Empörung  befindlichen  Hauptstadt  Wien  an.  Das  Regi- 
ment war  bei  Erstürmung  derselben  nicht  thätig,  sondern  nur  in 
der  Nähe  der  Matzleinsdorfer  Linie  aufgestellt,  wo  dasselbe  Zeuge 
des  tapfern  Vorgehens  unserer  Infanterie  bei  Erstürmung  des 
Matzleinsdorfer  Friedhofes  und  der  Südbahnhöfe  war.  Nur  einzelne 
Ordonnanzen  begleiteten  die  Infanterie  bei  ihrem  weitem  Vorrücken. 
Gegen  Abend   zog  sich    das    Regiment  wieder    gegen    Inzersdorf. 
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I  zurück,  wo  es  die  Nacht  hindurch  lagerte.    Dasselbe,    welches  bei 

'  der  Allarmirung  am  6.  Oktober   seine    sämmtlichen  Magazine  und 

Offiziers-Bagagen   sowie  Monturen    und    Effekten   der  Mannschaft 
zurücklassen  musste,  und  nicht  mehr  an   sich   ziehen  konnte,   ver- 
lor bei   Plünderung  der  Josefstädter-Kaserne  durch    die   polniscLe 
1  Legion    und   Mobilgarden    den    grössten   Theil    derselben,   so  daös 

Tiele    Offiziere  um  all'  ihr  Habe  gebracht  wurden. 

Bei  der  am  31.  Oktober  erfolgten  völligen  Bezwingung 
Wiens  konnte  das  Regiment  in  seiner  Gesammtheit  nicht  mit- 
wirken» doch  nahmen  einzelne  kleine  Abtheilungen  desselben  an 
dem  Kampfe  selbst  dadurch  Theil,  dass  sie  als  Kanonenbedeckun- 
gen  demselben  folgten  und  durch  die  Gassen  und  Vorstädte  bis 
auf  die  Glacis  vorrückten,  dann  aber  nach  Einrückung  der  lafan* 
terie  in  die  Stadt  Abends  wieder  zum  Regimente  einrückten.  Ober- 
lieutenant Julius  Baron  Fleissner,  seit  seiner  Commandirung  zam 
BanuB  (am  7.  Oktober)  als  Ordonanzoffizier  in  dessen  Haupt- 
quartier verblieben,  hatte  sich  bei  Erstürmung  der  ersten  Bari- 
kaden  auf  der  Landstrasse,  die  er  freiwillig  zu  Fuss  mitmachte; 
durch  sein  tapferes  und  umsichtiges  Benehmen  derart  ausgezeicb- 
net,  dass  ihm  in  der  Folge  die  Allerhöchste  Zufriedenheit  und 
das  Militär- Verdienstkreuz  zu  Theil  wurde.  Der  im  Haupt- 
quartiere des  FML.  Graf  Auersperg  kommandirte  Lieutenant  Graf 
Bulgarini,  während  der  Einnahme  Wiens  der  Brigade  des  Fürsten 
Colloredo  zugetheilt,  machte  auf  Befehl  seines  Brigadiers  eiuco 
Ritt  um  die  Linien  der  Stadt  bis  an  die  Donau  und  Roth-Xeu- 
siedel,  um  über  das  Vorrücken  des  L  (kroatischen)  Armee-Corps 
zu  berichten,  betheiligte  sich  zu  Fuss  bei  Erstürmung  des  Hunds- 
thurmer  Friedhofes,  erhielt  einen  Prellschuss  am  Helme,  und 
wurde  im  Berichte  des  Fürsten  Colloredo  mit  ganz  besonderem 
Lobe  erwähnt. 

Das  Regiment  rückte  nach  der  Einnahme  der  Vorstädte 
an  die  Linienwälle,  wo  es  durch  3  Tage  die  Hundsthurnier, 
Matzleinsdorfer,  Belvedere  und  Schönbrunner  Linie  besetzt  hielt, 
dann  aber  in  die  Kaserne  nach  Wien  verlegt  wurde.  Die  aufrüb- 
rerische  Hauptstadt  gab  dem  Regimente  das  glänzendste  Zeugnis 
dadurch,  dass  unter  seinen  Capitalationsbedingungen  auch  uie 
enthalten  waren: „Nassau,  Latour  Infanterie  undWrbna  Chevaux- 
legers  nicht  mehr  zur  Wiener  Garnison  zu  bestimmen."  D*^ 
Regiment  wurde  jetzt  wieder  auf  den  Kriegsstand  kompletirt. 
Bei  Gelegenheit  einer  grossen  Militär  -  Soirde  im  Sofienbadsaale 
am  25.  November  brachte  der  Banus  FML.  Baron  Jelacic  unter 
andern  folgenden  eine  Abtheilung  des  Regiments 
betreffenden  und  desshalb  in  diesen  Blättern  einge- 
sehalt enen  Toast  aus,  der  beinahe  wörtlich  so  lautet:  „Meine 
„Herrn I  Erlauben  Sie,  dass  ich  Ihnen  eine  Geschichte  erzähle. 
„Im  Feldzuge  1808  ereignete  »ich,  dass  mein  Vater  von  denFran- 
„zof>en  umzingelt  war,  und  keine  Möglichkeit  mehr  sah,  dem  Tode 
„oder    der    Gefangenschaft    zu    entgehen.     In    diesem  wichtig* 
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,,sten  Augenblicke  seines  Lebens  meldete  sich  bei  ihm 
f^elu  Major  und  machte  ihm  den  Vorschlags  sich  an  ihm  und 
„seine  Division  anzuschlicssen  und  durchzuschlagen.  £s  war  diess 
, »Major  Graf  Chotek  mit  der  I.  Majo  rs-Division  von  Fürst 
;;Ilosenberg-CheTauxleger8.  Mein  Vater  schloss  sich  an  und 
„wurde  gerettet  —  Und  in  dem  wichtisteH  Augenblicke 
j^meines  Lebens,  als  ich  den  Krieg  gegen  Ungarn  begann, 
,,aber  gar  keine  Cavallerie  hatte,  denn  die  erst  in  der  Errichtung 
,,begriffenen  Banderial-Hussaren  waren  im  vollsten  Sinne  des 
,, Wortes  noch  Sansculottes,  meldete  sich  ein  Major  und  trug  mir 
,;seine  Division  und  seine  Dienste  an.  Es  war  diess  abermals  die 
„1.  Majors  Division  desselben  Regiments,  welche  meinen 
,, Vater  gerettet  hatte,  unter  Befehl  des  Major  von  Erapf.  Da 
,,fiihlte  ich  deutlich,  dass  mein  Glücksstern  aufgegangen  war,  und 
,»mit  inniger  Freude  nahm  ich  seine  Dienste  an.  Später  kamen 
„noch  dasBegiment  Hardegg-Cürassier  und  eine  Division  Kress- 
„Chevauxlegers  und  nun  hielt  ich  mich  unüberwindlich.  Es  lebe 
,, dalier  mein  alter  Freund  Erapf,  Oberst  Sedelmayer  und  Major 
,»KaminskiI  — " 

Der  Dienst  dos  Regiments  in  der  Wiener  Garnison  war 
sehr  anstrengend,  und  dasselbe  wurde  zum  Sicherheits-Dienst  in 
die  Vorstädte  Wiens  und  der  Umgegend,  welche  jede  Nacht 
durch  zahlreiche  starke,  von  Offiziers  geführte  Patrouillen  durch- 
streift wurden,  verwendet.  Auch  wurde  eine  mobile  Colonne 
unter  Befehl  des  Major  Graf  Schallenberg  des  Regiments  zur 
Herstellung  der  Ruhe  und  Ordnung  in  einigen  Ortschaften  des 
Kreises  Viertel  Unter  -  Manhardsberg  nach  Korneuburg  entsen- 
det, zu  welcher  das  Regiment  zusammengesetzte  Commandos 
beistellte,  welche  nach  hergestellter  Ordnung  bald  wieder 
einrückten. 

Am  15«  Dezember  begann  die  Haupt-Armee  ihre  Ope- 
rationen gegen  die  ungarischen  Insurgenten  und  gleichzeitig 
rückte  Oberst  Baron  Horwath  mit  einem  Streif-Commando  über 
Wiener-Neustadt  gegen  die  ungarischen  Grenzörter  vor.  Zur 
Unterstützung  dieser  letzteren  Bewegung  rückte  Major  Graf  Schaff*- 
gotsche  des  Regiments  mit  der  Oberst-Division  desselben  und 
3  Oguliner-GrenZ'Compagnien  über  Ebenfurth  und  Gross-Höflein 
vor  und  stand  den  16.  Vormittags  vor  Oedenburg.  Major  Graf 
SchafFgotsche  hatte  während  dieses  Vorrückens  bei  Tages- Anbruch 
in  Vucka  Pordany  2  feindliche  Offiziere  nebst  26  Hussaren 
gefangen  genommen,  und  warf  bei  Klingenbach  eine  andere 
Hussaren-Abtheilung,  wo  es  beiderseits  einige  Todte  und  Ver- 
wundete gab.  Eine  Oguliner-Compagm'e  und  eine  Abtheilung  Che- 
vauxlegers  unter  Oberlieutenant  Moldovan  des  Regiments  hatte 
sich  bei  dieser  Gelegenheit  hervorgethao,  wofür  auch  in  der  Folge 
der  genannte  Oberlieutenant  das  Militär- Verd  ienstkreuz,  die 
Gemeinen  Enzersdorfer  und  Dietrich  (letzterer  schwer  verwundet) 
die   silberne  Tapferkcits-Medaille   II.  Classe  erhielten. 
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Am  19.  Dezember  wurde  von  Wien  aus  ein,  aua  2  Grenis- 
Bataillons^  einer  Infanterie-Di vnsion,  2  Raketten  -  Geschützen,  wie 
der  bereits  in  Oedenburg  befindlichen  Oberst-Division  und 
der  von  Wien  nachrückenden  I.  Majors-Division  des  Regi- 
ments bestehendes  Streif-Commando  gebildet,  welches  am  25.  nocii 
mit  2  Infanterie-Bataillons  der  II,  Majors  I.  Escadron  d^ 
Regiments  und  einer  Fuss-Batterie  verstärkt  wurde.  Dieses  Streif- 
Commando  hatte  den  durch  die  weitere  Vorrückung  des  Obersten 
Baron  Horwath  entblössten  Landstrich  gegen  Raab  zu  besetzen« 
die  Gegend  von  Oedenburg,  Güns,  Steinamanger  vor  aufrühreri- 
schen Versuchen  zu  wahren,  die  Grenze  Steiermarks  und  Oester- 
reichs  zu  decken,  das  Land  zu  entwaffnen,  sowie  endlich  die  Ver- 
bindung der  österreichischen  Haupt -Armee  mit  den  Trappen  des 
FZM.  Graf  Nugent  zu  erhalten.  Den  Befehl  über  dasselbe  erhielt 
Oberstlieutenant  Graf  Althann  des  Regiments.  Nach  Rückla&^alig 
angemessener  Besatzungen,  und  der  Auflegung  einer  Contribution 
von  100000  fl.  C.  M.  für  die  Stadt  Güns,  als  Sühne  für  die  dort 
schändlich  ermordeten  50  Croaten,  erreichte  Oberstlieutenant  Graf 
Althann  am  28.  Dezember  Steinamanger,  wodurch  das  Streif-Com- 
mando mit  den  Truppen  des  FZM.  Graf  Nugent  in  Verbindung 
trat.  Lieutenant  Krzyszanowski  des  Regiments,  als  Courier  zu  letzt- 
genanntem General  vom  Oberstlieutenant  Graf  Althann  am  25.  aua 
Gross- Warisdorf  abgesandt,  wurde  in  Steinamanger  vom  Pöbel 
aufgehalten,  und  nur  seinem  energischen  Auftreten  und  der  Hülfe 
einiger  gutgesinnter  Bürger,  vorzüglich  des  dortigen  Postmeisters, 
gelang  es  seine  Weiterreise  gegen  Körmend  ungehindert 
fortzusetzen. 

Major  von  Krapf  erhielt  den  Auftrag,  mit  einem  zusam- 
mengesetzten Commando,  bei  welchen  die  I.  Majors-Division 
und  der  2.  Flügel  der  Oberst  2.  Escadron  eingetheilt 
waren,  gegen  Papa  zu  patrouilh'ren,  und  so  lange  als  möglich  die 
Verbindung  mit  der  Colonne  des  Obersten  Baron  Horwath  zu 
unterhalten.  — 

Am    Schlüsse   des   Jahres    1848     sehen    wir     das    Regiment 
folgen dermassen   vertheilt:    die    Obers tlieutenants-Division 
und  IL    Majors    2.     Escadron    unter   Oberst   Klehe    in   Wien, 
d-ie   Oberst   I.   und    der    1.    Flügel  der    Oberst    2.    Esca- 
dron     als    Besatzung     in     Steinamanger,     der    2.    Flügel    der 
Oberst     2.      und     die     I.     Majors-Division     gegen     Papa 
patrouilliren,     die     II.   Majors  L   endlich     halbescadronsweise    in 
Oedenburg   und    Güns.    Von    der    im   letztern   Orte   zurückgeblie- 
benen Besatzung   wurde  Lieutenant  Bündsdorf    des  Regiments   mit 
einer   Abtheilung  Infanterie    kommandirt,     die   in   der    Umgehend 
von    Güns    befindlichen  Bauern  und    Panduren,    welche    1848    bei 
Ermordung    der    50    Croaten  thätig   gewesen    sind,     aufzugreifen. 
Nach  einer  Thädgkeit    von    14   Nächten  gelang    es     dem    genann- 
ten   Offizier    86    derlei    Individuen    gefangen    zu    nehmen,    welche 
vor    das  Kriegsgericht    gestellt,    durch    den  Auditor   dos  Regimeut!» 
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abgeurtheilti  und  8  hievon  in  Oedenburg  hingerichtet  wurden. 
Sowohl  Oberlieulenant  -  Auditor  Freyer,  als  Lieutenant  Bünds- 
dorf  wurden  für  ihre  Thätigkeit  und  Umsicht  vom  Districta- 
Commando  in  Oedenburg  öffentlich  belobt.  Bei  der  in  Oalizien 
befindlichen  Depot-Escadron  des  Begiments  hatte  sich  Corporal 
Sluha  durch  Aufhaltung  einer  treulosen  eidvergessenen  Hussaren- 
Abtheilungy  sowie  durch  deren  Gefangennehmung  ausgezeichnet 
und  wurde  daher  vom  galizischen  General-Commando  öffentlich 
belobt. 

Am  IS.  Jänner  1849  gelang  es  dem  Oberstlieutenant  Graf 
Althann  mit  dem  obenerwähnten  Streif-Commando  des  Major 
von  Krapf  durch  nächtlichen  Ueberfall,  einen  beim  Kloster  Bi- 
kony  B^l  versammelten  Rebellenhaufen  unter  einem  gewissen  Vihär 
Ander  und  Mednyansky,  nach  einem  zweistündigen  Gefechte 
zu  zersprengen,  wobei  dem  Feinde  10  Mann  getödtet,  mehrere 
gefangen  und  sodann  standrechtlich  behandelt  in  Papa  erschossen 
wurden.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurden  auf  einer  Puszta  des 
feindlichen  Commandanten  von  Essegg  Grafen  Bathyanyi  18 
Gestütspferde  erbeutet.  Oberstlieutenant  Graf  Althann,  der  mit 
ausserordentlicher  Thätigkeit  und  Umsicht  das  ihm  anvertraute 
Streif- Commando  geleitet  hatte,  erhielt  für  die  bei  dieser  Gele- 
genheit dem  Allerhöchsten  Kaiserhause  bewiesene  Treue  und 
Ausdauer    das  Bitterkreuz   des   Leopold-Ordens. 

Am  5.  Februar  und  1.  März  1849  rückten  sämmtliche 
in  Ungarn  kommandirten  Abtheilungen  des  Begiments,  mit  Aus- 
nahme der  I.  Majors  2.  Escadron,  welche  als  Besatzung  im 
Oedenburger  Comitate  unter  Major  von  Krapf  zurückgeblieben 
war^  wieder  in  Wien  beim  Begimente  ein,  welches  nun  7  Esca- 
drons  vereint  hatte,  wurden  jedoch  in  Folge  der  spätem  Kriegs- 
ereignisse  bald  wieder  getrennt. 

Am  13.  März  ging  Oberstlieutenant  Graf  Althann  mit 
seiner  Division  und  der  I.  Majors  1.  Escadron  von  Wien 
mittelst  Eisenbahn  bis  Brück  an  der  Leitha,  und  dann  in  Eil- 
märschen die  I.  Majors  2.  Escadron  an  sich  ziehend  nach 
Fest,   wo   beide   Divisionen   am   19.   anlangten,   — 

Von  Wien  aus  war  am  13.  Februar  die  Oberstlieutenants 
1.  Escadron  unter  Bittmeister  Schmidt  nach  Pressburg  entsendet 
worden,  um  daselbst  Streifungen  gegen  die  Schutt  zu  unterneh- 
men und  kehrte  am   25.    d.  M.  wieder  zurück. 

Schon  am  19.  März  wurde  vom  FM.  Fürst  Windisch- Grätz 
Kittmeister  Baron  Haan  mit  dem  2.  Flügel  der  I.  Majora 
1,  Escadron  nach  Hatvan  entsendet,  und  über  Paszto  vorge- 
schoben, um  zu  beobachten,  ob  und  wie  stark  der  Feind  etwa 
gegen  das   Eipel-Thal   vordringe. 

Am  27.  vereinigte  sich  diese  Abtheilung  bei  Bomhäny  mit 
der  Oberstlieutenants-Division  des   Begiments. 

Am  20.  März  wurde  Oberstlieutenant  Graf  Althann  mit 
seiner    Division    von    Pest    aus  nebst   mehreren    andern   Truppen 
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I  aach   Hatvan  dirigirt..    Am   22.    wurde  die  Oberstlieatenant s- 

2.  Escadron  unter  Rittmeister  von  Fecondo   auf  Streif-Commando 

I  gegen    Lossonz     befehligt;    erhielt    aber    unterwegs    bei    Ferenye 

den  Befehl,  sich  nach  Balassa  Gjarmath  zurückzuziehen,  um 
nicht  von  dem  Feinde  abgeschnitten  zu  werden.  Durch  einrü- 
ckende  Patrouillen   verständigt,    dass    der    Feind    gegen    Balai^sa- 

I  Gyarmath  vorrücke,    musste   dieselbe   bei    einer    grimmigen    Kälte 

den  Weg  gegen  Romhany  über's  Gebirge  einschlagen,  wo  die- 
selbe nach  12stündigem  Marsche  eintraf,  Erwähnenswerth  iat,  dass 
der  4.  Zug  dieser  Escadron,  welcher  die  Arriere^Garde  bildete , 
beim  Uebergang  über  das  Gebirge  in  stockfinsterer  Nacht  die 
Marsch-Direction  verlor,  und  nur  der  Umsicht  des  Cadeten  Ge- 
ringer zu  verdanken  war,  dass  diese  Abtheilung  nach  for- 
cirtem  Marsche  vom  Feinde  umrungen,  mit  der  Escadron  sich 
vereinigen   konnte. 

Bald  darauf  rückte  die  Truppen-Division  des  FML.  Baron 
Ramberg  gegen  Waitzen.  Oberstlieutenant  Graf  Althann  bildete 
mit  der  Oberstlieutenants-Division  und  1.  Majors  1. Esca- 
dron nebst  mehreren  andern  Truppen  die  Avant-Garde-Brigade. 
Oberlieutenant  von  Lonyay  bezog  mit  dem  2.  Flügel  der 
Oberstlieutenants  2.  Escadron  am  9«  April  die  Vorposten 
ausserhalb  Waitzen.  Rückkehrende  Patrouillen  meldeten  schon 
zeitlich  am  Morgen  des  10.,  dass  im  Feindeslager  Truppenbeiv^e- 
gungen  sichtbar  seien,  worauf  Lieutenant  Graf  Bulgarini  den 
Auftrag  erhielt,  gegen  Palota  zu  patrouilliren;  in  der  Gegend 
von  Duna-Keszi  angelangt,  stiess  dieser  Offizier  auf  die  feindliche 
Vorhut»  meldete  sogleich  diesen  Vorgang,  worauf  mit  einer  Com- 
pagnie  des  12.  Jäger-Bataillons  vereint  die  halbe  Chevauxlegen- 
Escadron  gegen  den  Eisenbahn -Damm  vorrückte,  und  diesen 
gegen  einen  weit  überlegenen  Feind,  worunter  polnische  Leg'ionärs, 
eine  Stunde  bis  zum  Heranrücken  einer  Unterstützung,  welche 
aus  dem  1.  Flügel  der  Oberstlieutenants  2.  Escadron 
unter  Rittmeister  Grünwald  und  einer  halben  Escadron  Carl 
Chevauxlegers    bestand.    Oberlieutenant  von   Lonjay   und   Lieuie- 

'  nant  Graf   Bulgarini    machten    nun   zugsweise    mehrere  Attaquen 

gegen  eine  aufgestellte  Honved-Division  und  Hussaren,  von  erste- 
rer  waren  sie  mit  heftigem  Kleingewehrfeuer  empfangen  worden. 
Bei  dem  späteren  Rückzuge  der  k.  k.  Truppen  von  Waitzen 
machte  die  Oberstlieutenants  1.  Escadron  des  Regiment 
die  Arriere-Garde  und  nahm  nochmals  Stellung,  während  das 
Gros  der  Truppen  bis  Szalka  marschirte.  Tags  darauf  wurde  der 
Rückzug  hinter  die  Gran  fortgesetzt.  Die  Mannschaft  des  Rep- 
ments  hatte  sich  in  dieser  Affaire  „muthvoU,  entschlossen  und  dem 
Wink  ihrer  Vorgesetzten  gehorsam"  bewiesen.  Rittmeister  Grün- 
wald hatte  sich  durch  sein  tapferes  Benehmen  besonders  hervor- 
gethan,  ebenso  werden  Oberlieutenant  von  Lonyay  und  Lieute- 
nant Graf  Bulgarini  in  der  Relation  des  GM.  Fürst  Jablonowski 
wegen  ihrer  ausgezeichneten    Leistungen   angerühmt.    Der  Verlust 
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der  Oberstlieutonants-Division  war  gering:  2  Mann  todt,  5  Mann 
blessirt,  und  2  Pferde  vermisst.  Beim  Rückzage  durch  Waitzen 
fiel  das  Packpferd  und  die  Bagage  des  Oberlieutenant  v.  Dobrow- 
akj  in  die  Hände  des  Feindes.  — 

Anfangs  April  verliess  die  Oberst-Division  des  Regiments 
unter  Major  Graf  SchaffgotschO;  den  nach  Ungarn  abgesandten 
Verstärkungs-Truppen  zugetheilt,  die  Wiener  Garnison.  Vom  Regi- 
mente  waren  nun  an  der  Gran,  beim  neugebildeten  IV.  Armee- 
Corps  (FML.  Baron  Wohlgemuth)  die  Ob  er  stlieutenan  ts-Di  Vi- 
sion und  der  2.  Flügel  der  1.  Majors  1.  Escadron  in  der 
Brigade  Strasdil,  die  Oberst-Division  in  der  Brigade  Herzin- 
ger.  —  An  dem  am  19.  April  stattgehabten  Treffen  bei  Nagy-Sarlo 
haben  die  genannten  Abtheilungen  des  Regiments,  da  sie  bei  den 
zum  Kampfe  gekommenen  Brigaden  eingetheilt  waren,  den  thätig- 
sten  Antheil  genommen,  und  es  haben  sich  durch  ihr  tapferes  Be- 
nehmen vorzüglich  hervorgethan :  Oberstlieutenant  Graf  Althann,  die 
RittmeiKter  Baron  Haan,  dem  sein  Pferd  unterm  Leibe  erschossen 
ward,  Schmidt  und  Edler  von  Hye,  welche  sämmtliche  in  der 
Folge  das  Militär- V  er  dien  st-Ereuz  erhielten.  Ebenso  hatte 
sich  Wachtmeister  Zurkowski  durch  Tapferkeit  ausgezeichnet,  wo- 
für er  die  kleine  silberne  Medaille  erhielt.  Cadet  Borderaux 
nöthigte  den  als  Ordonanz-Offizier  beim  GM.  Fürst  Jablonowski 
commandirten  Lieutenant  Baron  Hackelberg  des  Regiments»  der 
mit  einem  Auftrage  versendet,  zwischen  den  beiden  Geschützfeuern 
mit  seinem  ermüdeten  Pferde  gestürzt  war,  sein  noch  frisches 
Dienstpferd  zu  besteigen,  und  so  den  Ritt  fortzusetzen.  In  edler 
Bescheidenheit  brachte  Cadet  Borderaux,  als  GM.  Fürst  Jablonow- 
sky,  bei  welchem  er  sich  als  Ordonanz-Corporal  befand,  ihn  fttr 
die  silberne  Medaille  eingeben  wollte,  die  Bitte  vor,  dieses  Ehren- 
Zeichen  erst  bei  einer  andern  Gelegenheit  würdiger  verdienen  zu 
dürfen.  FML.  Baron  Wohlgemuth  belobte  die  Oberstlieute- 
nants-Division  und  den  2.  Flügel  der  1.  Majors  1.  Esca- 
dron ihres  tapfern  Benehmens  und  der  Ordnung  wegen,  mit  der 
diese  Abtheilungen  den  Rückzug  des  Armee-Corps  deckten.  Er- 
wähnenswerth  ist  auch  das  ausdauernde  Benehmen  des  Corporal 
Eadawi,  welcher  durch  einen  Granatensplitter  verwundet,  unver- 
bunden  mit  seiner  Abtheilung  marschirte.  Oberlieutenant  Klebe, 
welcher  im  Verlaufe  der  Schlacht  durch  Uebergabe  seines  Pferdes 
den  Oberst  Ritter  von  Dreyhann  vor  wahrscheinlicher  Gefangen- 
nehmung gerettet  hatte,  wurde  mit  einem  Auftrage  versendet»  und 
auf  diesem  Ritte  durch  einen  Zug  Flussaren  abgeschnitten.  Dieser 
kühne  Offizier,  und  der  ihm  begleitende  Gemeine  Eaweczki  zogen 
den  Säbel,  ritten  durch  die  Hussaren,  setzten  über  einen  14  Schuh 
breiten  Graben,  und  gelangten  so  an  ihre  Bestimmung.  Oberlieute- 
nant Klehe  wurde  für  dieses  unerschrockene  Benehmen  von  Oberst- 
lieutenant Graf  Althann   öffentlich    belobt 

Inzwischen  war  Major  von  Krapf  mit  dem  1.  Flügel  der 
1.  Majors  1.,  und  der  ganzen  1.  Majors   2.   Escadron   in 
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Pest  geblieben,  wo  diese  Abtheilungen  zum  Sicherheits-Dienst  und 
starken  Recognoszirungs-Patrouillen  verwendet  wurden.  Auf  einer 
derselben  war  Oberlieutenant  von  Gerzon  in  einem  feindlichen 
Hinterhalt  gerathen,  und  nur  durch  das  kühne  entschlossene  Vor- 
gehen des  Corporalen  Lobosz  vor  Gefangenschaft   gerettet. 

Am  17.  April  marschirte  die  1.  Majors-Division  nach  Mocsa, 
und  von  da  durch  die  kleine  Schutt  nach  Ungarisch -Altenburg, 
wo  sie  der  Brigade  des  GM.  Wyss  zugetheilt  wurde. 

Am  15.  April  wurde  von  Wien  die  noch  dort  befind- 
liche letzte  Abtheilung  des  Regiments^  nämlich  die  2.  Majors- 
Division  unter  Major  Graf  Schallenberg  mit  dem  Regimentsstabe 
nach  Ungarn  in  Marsch  gesetzt,  mit  der  Bestimmung  sich  &o 
das  Streif-Corps  des  FML.  Baron  Burits  anzuschliessen,  welchei 
die  unruhige  Gegend  von  Stuhlweissenburg,  Moor  und  dem  £a- 
konyer-Wald  in    Ordnung   zu   erhalten   hatte. 

Am    21.     traf    die    Division    in    Stuhlweissenburg     ein    und 
wohnte    am   26.    dem   Treffen   von   Komorn    bei,    in   welchem    die 
Oberstlieutenants    Thurneisen    und    Eduard    Baron    Fleissner    mit 
ihren  Zügen  auf  Kanonen-Bedeckung  commandirt^  sich  im  stärksten 
Feuer    durch   ihre  Umsicht   und    kaltblütige    Ruhe    auszeichneten. 
Die   Division   machte    die   Reiter-Attaquen    dieses   Tages     mit,    in 
welchen    sich    Rittmeister- Auditor     Edler    von    Schirnhofen    von 
Erzherzog   Johann-Dragoner  an    selbe  angeschlossen  hatte.   Ober- 
arzt  Dctr.  Knapp  zeichnete   sich  durch   unerschrockenes  selbstauf- 
opferndes   Wirken   aus.    Der   2.   Flügel   der    Oberst   2.    Escadron 
unter    Lieutenant    Pippan,    welcher   von    der    Brigade    Herzinger 
über   Gran    zur   Verbindung   mit  der   Haupt-Armee   in  Pest   ent- 
sendet,  war,    am  Rückwege    aber    nicht   mehr   zu  seiner  Abthei- 
lung gelangen   konnte,    schloss   sich    bei    Komorn    gegen    Abend 
an    die    2.    Majors- Division    an.     Diese    Abtheilungen    des    Regi- 
ments  bildeten   beim   Rückzuge   des   3.    Armee-Corps  über  Pusztt 
Major  die  Arriere-Garde   des    genannten    Corps,    welches   in   der 
Nacht    hinter    dem    Czonczo-Bach    Stellung  nahm.    Die  2.  Majors- 
Division  und  der   2.    Flügel   der   Oberst   2.  Escadron   hatten  nun 
ihre   Eintheilung   in    die    Brigade    Fiedler    des    3.    Armee- Corps 
erhalten.    Tags    darauf  war   dieses   Corps   nach    der    Puszta     Szt. 
Janoa    gerückt,     während    mehrere     Cavallerie-Abtheilnngen    eine 
Arrie're-Gardestellang  bei  Acs   nahmen.   Unter    diesen  befand  sich 
auch   eine   zusammengesetzte  Halb-Escadron    der  2.    Majors-Divi- 
sion unter   Oberlieutenant  Eduard   Baron   Fleissner,   welcher   den 
grössten  Theil   eines,    wegen    Mangel    an   Bespannung    aorückge- 
bliebenen  Brod-Transportes   dadurch    rettete,    dass   er   bei   seinem 
Einrücken     in    Szt.    Janos     so    viel    Brod    als    möglich     auf    den 
Pferden   durch   seine   Mannschaft    mitnehmen   liess.   Die  2.  Majors- 
Division   rückte   über   Raab   in   die  kleine   Schutt  nach  Altenburg, 
von   wo  sie   zahlreiche   Streif-    und   Recognoszirungs  -  Commanden 
unterhielt,  worunter  jene  am    18.  Mai    unter   Rittmeister  Pach  und 
eine   zweite   unter  Oberlieutenant   Baron    Fleissner   am    21.  gegen 
Zamoly   die  wichtigsten    waren.   — 
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Am  2.  Mai  tiberfiel  aus  eigenem  Antriebe  Rittmeister  Bar. 
Haan  mit  einem  Flügel  seiner  (1.  Majors)  1 .  Escadron  und  120 
Jägern  des  12.  Bataillons  bei  Bssered  die  Insurgenten,  welche 
im  Begriffe  waren,  eine  Brücke  über  die  Waag  zu  schlagen. 
Der  Feind  wurde  zum  schnellen  Abbrechen  der  Brücke  und 
eiHgen  Bückzuge  mit  dem  Verluste  mehrerer  Gefangenen  ge- 
nöthigt.  Trotz  des  heftigen  Geschütz-»  und  Kleingewehrfouers, 
welches  die  Insurgenten  vom  jenseitigen  Ufer  unterhielten,  hielt 
sich  Rittmeister  Baron  Haan  so  lange  daselbst,  bis  die  Brigade 
Theissing  eingetroffen  war,  und  die  Waag-Ufer  besetzte.  —  Mitte 
Mai  1849  war  das  Regiment  vertheilt:  beim  1.  Armee- 
Corps  des  FML.  Grafen  Schlick,  2.  Majors  1.  auf  der  kleinen 
Schutt  in  der  Brigade  Fiedler,  2.  Majors  2.  in  der  Brigade  Wolf 
bei  Altenburg,  beim  2.  Armee-Corps  des  FML.  Bar.  Csorich, 
die  1.  Majors  bei  Zsigard,  anfUnglich  in  der  Brigade  Wyss, 
spSter  Lederer  und  endlich  Pott,  1.  Majors  2.  auf  der  grossen 
Schutt  in  der  Brigade  Raischach,  endlich  beim  3.  Armee-Corps 
des  FML.  Fürst  Edmund  Schwarzenberg  bei  Sellye  in  der  Brigade 
Veigel  die  Oberst  und  Ober stlieutenants  Division, —  Beim 
Ueberfalle  auf  das  Dorf  Nyarad  bei  Bös  auf  der  grossen  Schutt 
in  der  Nacht  des  29.  Mai»  unter  Führung  des  General -Stabs- 
Hauptmanns  Döpfner,  hatte  sich  Lieutenant  Krzyszanowski  mit 
einer  Abtheilung  Freiwilligen  der  1.  Majors  1.  Escadron  „durch 
seine  Brauchbarkeit  und  Tapferkeit^'  besonders  hervorgethan,  und 
wurde  vom  Brigadier  GM.  Baron  Raischach,  wie  auch  vom  FML. 
Baron  Csorich  im  Corps-Befehle  lobend  erwähnt.  In  dieser  Epoche 
verdienten  mehrere  Gemeine  kleine  silberne  Medaillen,  so  der 
Rekrat  Boyezuk,  welcher  gefangen,  sich  selbst  ranzionirte,  und 
Gemeiner  Owzarczuk  wegen  bewiesenen  besondem  Muth  und  Treue. 

Anfangs  Juni  conzentrirte  sich  das  ganze  Regiment  bei 
Oedenburg,  und  erhielt  seine  Eintheilung  in  die  Brigade  Veigel 
des  8.  Armee-Corps. 

Am  26.  Juni  hatte  sich  Lieutenant  Borderaux  durch  frei- 
willige Reoognoszirung  bei  Raab  als  Ordonnanz-Offizier  des  GM. 
Wolf  ausgezeichnet.  Am  28.  im  Gefechte  bei  Szemere  ward  Major 
Edler  Ton  Fecondo  mit  der  2.  Majors-Division  des  Regiments 
zur  Umgehung  des  rechten  feindlichen  Flügels  entsendet,  während 
Rittmeister  Baron  Haan  mit  der  1.  Majors-Division  den  linken 
Flügel  des  Feindes  auf  das  tapferste  durch  eine  Abtheilung  Fiquel- 
mont-Dragoner  (unter  Rittmeister  Wilhelm  Graf  Westphalen)  unter- 
stützt, den  linken  feindlichen  Flügel  angriff.  Den  Rückzug  des 
Feindes  deckten  die  Hussaren  und  2  Schwadronen  derselben  ver- 
suchten  IXngern  Widerstand  zu  leisten,  ja  griffen  sogar  kühn  die 
ihnen  am  Fusse  folgende  1 .  M  a j  o  r  s-D  i  v  i  s  i  o  n  an ,  diese  war 
jedoch  dem  Angriffe  rasch  begegnet,  und  hatte  nach  kurzem  Hand- 
gemenge die  Hussaren  geworfen  und  zerstreut.  —  Die  zum  Kampfe 
gekommenen  Abtheilungen  des  Regimentes  zeichneten  sich  durch 
ihre  Tapferkeit  aus. 
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Rittmeister  Chevalier  Ronaseau  war  im  Mel^c  bereite  ron  den 
Hussarea  umruDgen,  wurde  jedoch  dureh  den  Corporaleo  Klias 
M&ikowski  mit  seltener  Hravour  herausgehauen,  wofür  dieser  Un- 
teroffizier in  der  Folge  n<it  der  goldenen  Tapferketts-Medai  lle 
und  den  k.russischeaSt.  Geor  gs-Kreuze  V.  Classe  decorirl  wurde. 
Et)  erhielten  noch  für  hewiesene  Tapferkeit,  die  Wachtmeister 
Jandza  und  Ehm  die  grosse  silborne,  die  CorporaU  Riegel, 
I'artika  und  Zuk,  die  Gemeinen  Katra,  Karamen,  Kaminski  und 
Weubel  die  kleine  silberne   Medaille. 

W&hrend  der  Schlacht  von  Komom  am  2.  Juli  stand  das 
3.  Ärmee-Corps  bei  Nagy-Jgmand,  und  rückte  in  den  nXcbstcn 
Tagen  bis  Ofeo  vor,  wo  es  am  12.  anlangte.  Die  Oberatlieute- 
nants  und  2.  Majo  rs-DivisioD  des  Begimente  bivoQaquirtcQ 
auf  der  Generals- Wiese,  die  OberBt-Division  wurde  in  der  Vor- 
stadt Waaserstadt  bequartirt,  und  die  1.  Ma  jors-OiTisi  oo  be- 
setzte die  Schranken. 

Am  15.  Übersetzte  das  3.  Corps  nach  Pest,  wo  das  Regiment 
an  die  Hatvaner-Straase  kam,  and  die  Vorposten  bezog.  Ober- 
lieutenant Klehe,  wShrend  der  Schlacht  von  Komom  (am  3. 
und  II.  Juli)  als  Ordonaoz -Offizier  beim  FZM.  Baron  Ilaynau, 
zeichnete  sich  in  dieser  Commaadining  durch  seine  umsichtige  uud 
thätige  Verwendung  aus. 

Die  2.  Majors  1.  Escadron  unter  Rittmeister  Fach  wurde  nun 
zD  den  Besatzuugs-Tntppea  von  Pest  und  Ofen  eingethcill.  Bei 
der  weitern  VorrUckung  tou  Pest  gegen  die  Theias  zog  das  i. 
Armee-Corps  am  22,  Juli  von  Pest  aus  über  Soroksor  nach  Tbe> 
resiope],  die  rechte  FUnke  der  direote  gegen  Bzegedin  vorrücken' 
den  Haupt-Armee  deckend,  mit  der  Aufgabe,  die  insurgtrleo  One 
auf  difiser  Linie  zu  entwaffnen,  und  die  Verbindung  mit  der  Süd- 
Armee  des  FZM.  Baron  JeUacio  durch  Streif- Oommanden  autzu- 
suchen.  —  Zu  diesem  Zwecke  eilte  dem  3.  Corps,  am  21.  Juli  von 
Pest  abgehend  eine  mobile  Colonno  voraas,  welche  aus  der  Oberst- 
und I.  Majors-Divifiion  des  Regiments,  einem  Infanterie-Bauillon, 
dem  22.  Jäger-Bataillon  und  einer  Ca valleric -Batterie  zusammen- 
gesetzt, unter  Commando  des  Oberst  Graf  Althann,  IXng«  dem 
linken  Donau-Ufer  Über  Duna-Vocse  nach  Baja  zog.  Nachdem  sich 
auf  diesem  weiten  Wege  nur  einzelne  Insurgentenhaufen  gezeigt, 
aber  sogleich  zurückgezogen  hatten,  besetzte  Oberst  Graf  Altbann 
am  27.  Baja  mit  seiner  ganzen  Colonne,  nahm  die  Reste  der  zum 
Theil  versenkten  Donau-Brücke  in  Beschlag,  fand  6  Dampfbote 
und  endlich  grosse  VorrSthe  an  Getreide  und  Wolle  aofgehiul't. 
Am  29,  wurde  diese  Colonne  in  Melikut  vom  3.  Arme^Corp:» 
wieder  eingezogen,  und  rückte  mit  diesem  am  30.  in  Theresiopel 
ein.  In  diesem  Orte  verblieb  Major  Edler  von  Fecondo  mit  der 
2.  Majors  2.  Esoadron  dua  Rftfiiiieiits  und  einem  Infiiiifoilr-n- 
t;iill<.ii  ftia  Besaizung,  wälufiid  djis  ;i.  (Jüi).ia  sm  2.  August  ilk^ar 
Kaiiiächa  erreicliio,  von  wo  abermals  ein  Strcif-Commando  ans  der 
(ll.t^rst    '2.     K.scaaron     und     der    1.    Majors-Division    des 
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RegiraontSy  einem  Jägerbatailion  und  einer  halben  Cavallorie-Bat- 
torie  bestehend,  unter  Oberst  Graf  Althann  längs  deriTheiss  über 
Szenta  und  Földwar  bis  zu  den  Vorposten  der  Süd- Armee  ent- 
sendet wurde,  um  das  Theis^-Ufer  von  zurttckgobliebonen  Insur- 
genten zu  reinigen. 

Durch  die  am  6.  August  bei  der  weitern  Yorrückung  des 
[FI.  Corps  gegen  Aiokrin  zur  Durchsuchung  dieses  Ortes  bestimm- 
ten zurückkehrenden  Patrouillen  wurde  gemeldet,  dass  der  Ort 
eelbst  vom  Feinde  stark  besetzt,  und  Geschütze  am  Eingange 
postirt  sein,  —  worauf  Oberstlieutenant  von  Erapf  den  Rittmei- 
ster von  Müller  mit  der  Oberstlieutenants  2.  Escadron 
^egen  Mokrin  vorzurücken  beorderte,  wShrend  er  selbst  mit  dem 
Beste  seiner  beihabenden  Truppen  als  Reserve  auf  der  Haupt- 
strasse  folgte. 

Rittmeister  von  Müller  ging  mit  dem  1.  Flügel  gegen  Mokrin 
Tor,  woselbst  die  feindlichen  Geschütze  bei  der  Kirche  aufgestellt 
"Waren,  und  detachirte   den  Oberlieutenant  Graf  Bulgarini  mit  dem 

5.  Flügel,  mit  dem  Auftrage,  den  Ort  zu  umgehen  und  den  Feind 
bei  seinem  Rückzuge  sowohl  anzugreifen,  als  auch  dessen  einge- 
schlagene Richtung  zu  beobachten. 

Mit  ungestümer  Tapferkeit  warf  sich  Rittmeister  von  Müller 
gegen  die  aufgestellte  Batterie  und  ein  Honved-Bataillon,  und 
nachdem  diese  schon  von  dem  kühnen  Angriff  überrascht,  sich  ohne 
einen  Schuss  zu  machen,  in  die  Flucht  zurückzogen,  verfolgte  er 
sie  mitten  durch  den  Ort,  nahm  1  Offizier,  1  Arzt  und  viele  Hon- 
veds  gefangen  und  erbeutete  mehrere  wichtige  Schriften.  W&hrend 
der  Vorrückung  des  1.  Flügels  marschirte  Oberlieutenant  Graf 
Bulgarini  in  Trab  und  Galopp  Iftngs  der  Umfassung  des  Dorfes 
und  stiess  gegen  den  Ausgang  desselben  auf  eine  feindliche  Divi- 
sion Hussaren  und  eine  noch  im  Dorfe  aufgestellte  Infanterie- 
Abtbeilung,  die  auf  eine  grosse  Entfernung  eine  Decharche  gab.  — 
Hit  vieler  Kühnheit  unternahm  Oberlieutenant  Graf  Bulgarini  eine 
Attaque  in  die  Flanke  der  Hussaren,  deren  Erfolg  durch  die 
Gefangennehmung  eines  Offiziers  nebst  10  Mann  und  der  Erbeu- 
tung von  3  Pferden  gekrönt  wurde.  Von  den  Chevauxlegers  waren 
8  Mann  verwundet,  während  die  Hussaren  einen  ungleich  gros- 
sem Verlust  zählten.  Die  einbrechende  Nacht  hemmte  den  Nach- 
druck der  weitern  Verfolgung  des  fliehenden  Feindes.  Oberstlieu- 
tenant von  Krapf,  der  mit  der  Haupttruppe  gefolgt  war,  belobte 
öffentlich  das  tapfere  Benehmen  der  Oberstlieutenants  2.  Esca- 
dron des  Regiments,  namentlich  den  Rittmeister  Carl  von  Müller, 
die  Oberlieutenants  von  Dobrowski  und  Graf  Bulgarini,  Lieute- 
nant Geringer  und  die  Corporale   Eindl   und  Kadawy. 

Das  S(reif*Commando    des  Obersten    Graf  Althann  hatte    am 

6.  August  bei  Mossovin  das  Hauptquartier  des  serbischen  Gene- 
rals Enicanin  erreicht,  wo  es  von  demselben  auf  das  Herzlich- 
ste bewiUkommt,  einige  Tage  stehen  blieb,  sodann  nach  Titel 
marschirte  und   nach  Aufenthalt   einiger  Tage   daselbst  als  Avant- 
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garde  der  Sud-Armco  gegen  Temesvar  zog-,  wo  es  am  1&. 
August   cintrnf. 

Ein  gleiches  Stroit-Comtnando  war  unter  OberBllieat«natit 
von  Krapf  von  OroBzlamos  aus,  iKngs  des  linken  Tkeiss-Ufcrs 
abwärts  gesendet,  und  fand  am  9.  bei  Alelencze  durch  seine 
Vortiuppen  die  Verbindung  mit  der  Avantgarde  der  Süd-Armee 
des  FZM.  Baron  Jelacic;  dasaelbe  kehrte  nun  zum  III.  Corps 
KorUck,  zu  welchem  es  am  15.  August  bei  Budince  atievs  and 
mit  diesem  die  weitere  Voriückung  gegen  Siebenbüriren  mit* 
machte.  Dieses  letztere Streif-Commando  bestand  aue  der  Oborst- 
lientenantS'DiTieioB  und  der  Oberst  1.  Escadroa  de« 
Regiments,  einem  Infsnterie-BatMllon  und  einer  halben  Caval- 
lerie-Battorie.  Am  18.  August  war  das  III-  Armee-Corps  bis 
Dobra  in  Siebenbürgen  TOrgerUckt,  wo  es  von  den  Ueborresten 
der  Insurgenten -Armee  noch  viele  hundert  Oe&ngene  gemacht 
hatte.  Oberstlieutenant  von  Krapf  war  mit  den  beihabeaden 
3  Escadrons  des  Regiments  bis  Deva  vormarscliirt,  woselbst  er 
durch  8  Tage  ein  Lager  bezog  und  fortwShrende  Patrouiltirun- 
gen  zur  Aufsuchung  der  zerstreuten  Insurgenten  unterhielt,  wess- 
halb  er  bei  seinem  Rückmärsche  durch  Temesvar,  wo  sich  das 
m.    Armee-Corps   sammelte,    namentlich    belobt   wurde. 

Von  der  in  Pest  zurückgebliebenen  IL  Majors  I.  £sea- 
dron  des  Regimentes  fand  Oberlieutenant  Eduard  Baron  Fleiss 
ner  durch  die  umsichtige  und  energische  Verfolgung,  welche  er 
mit  einem  Zuge  Chevauxlegers  und  einem  Zuge  Infanterie,  velcbe 
letztere  auf  Wfigen  fortgebracht  wurde,  gegen  eine  Bande 
Querillas,  die  in  den  Gebirgen  nördlich  von  Waitzen  g«gen 
Neograd  ihr  Unwesen  trieb,  eingeleitet  hotte,  wiederholte  Gele- 
genheit zur  Auszeichnung,  in  Folge  dessen  dieser  umsichtige  und 
tapfere  Offizier   das   Militür- Verdiens  tkreu  i   erhielt. 

Oui'cb  die  anhaltende  Verfolgung  des  Oberlieatenant  Baron 
Flcissner  zerstreute  sich  diese  Bande  in  den  Oebirgs wildern, 
nachdem  sie  ihre  Gefiingenen,  einen  OfiFizier  und  2  Coonere,  um 
leichter   zu    entkommen,    freizugeben  gezwungen  waren.  — 

Oberlieutenant  von  Gereon  des  Regiments,  OrdonansoffUier 
des  GAI,  von  Pott  zeichnete  sich  bei  allen  Gefechten  dieser 
Brigade  vorthcilliaft  aus,  insbesondere  am  14.  Juni  beim  Ueber- 
falle  von  Kuta,  wo  er  die  Colonne  führte,  und  su  Foss  mit 
der  Infanterie  die  feindlichen  Posten  angriff,  —  wie  auch  an  der 
ZsitvabrUcke  am  Rückzüge  von  Hätdny,  wo  er  selbst  bü  deren 
Zerstörung  Hand  anlegte;  in  Folge  dessen  erhielt  Oberlieutenant 
Gerzon  das  Militär-  Verdienstkreuz  und  den  k.  rassi- 
schen St.  Annen-Orden  III.   Classe  mit  der  Schleife. 

Der  Rogiments-Coniniandnnt  Oberst  Graf  Atthnnn,  welcher 
fiiNlininierBlsscIbslsfÜniitgcrCommandarit  verwendet,  seine  ihm  gestell- 
ten Aufgaben  mit  giosser  Umsicht  vollfiihiie,  erhielt  am  Schlüsse  des 
Keldaugcsdcn  Klsornon  Ivron-Ordon  11.  Clnsscund  den  kais. 
rusNischüii  St.  Wtndimir-Ordcn    III.   CInsso.  Regiments-Caplaa 
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Stanislaus  von  TamowskI  erhielt  fUr  seine  aufopfernde  Tbätig- 
keit  in  den  Feldspitälern  das  silberne  geistliche  Ver- 
dienstkreuz. 

Von  der  Mannschaft  erhielten  noch  ausser  den  bereits 
betreffenden  Orts  Angefiihrten,  folgende  Individuen  silberne 
Tapferkeits-Medaillen  II.  Classe,  als:  Corporal  Elrzechki,  die 
Gemeinen  Baczinski,  Poharek»  Ilalaker,  Rubel  und  1852  nach- 
träglich Corporal  Eisenwangen,  vrelcher  sich  aus  dem  Spitale 
zu  Ofen  als  Reconyaleszent  entlassen,  bei  der  Yerthcidigung  die- 
ses  Platzes  thStigst   bei  der  Artillerie   Tcrwenden  liess. 

Im  September  1849  marschirte  das  Regiment  in  die  Frte- 
densstation  Pressburg,  woselbst  der  Stab  und  eine  Division,  die 
8  übrigen  aber  in  diesem,  dem  Oedenburger  und  Wieselburger 
Comitate  dislozirt   wurden. 

Im  MSrz  1850  wurde  der  Regimentsstab  nach  St,  Georgen 
und  im  Juni  d.  J.  nach  Oedenburg  verlegt«  Ende  August  bezog 
das  Regiment  eine  neue  Dislocation  mit  dem  Stabe  in  Gross- 
Topolcsan,  von  wo  es  im  November  zu  der  in  Böhmen  aufge- 
stellten Armee  aufbrach,  und  dort  bei  Przelauc  und  Bogdanec 
Cantonirungen,  mit  der  Eintheilung  zum  9.  Armee -Corps  des 
FHL.  Graf  Schaffgotsche  erhielt.  Im  Dezember  d.  J.  wurde  an- 
geordnet, dass  4^6  Regiment  wieder  seine  ursprüngliche  Adju- 
stirung,  nSmlich  grüne  Röcke  und  Pantalons  mit  dunkelrothen 
Aufschlägen  und  weissen  Ejiöpfeu  erhalten  solle,  welche  Anord- 
nung aber  mit  Ausnahme  einiger  auswärts  kommandirten  Offiziere 
beim  llegimente   selbst,  nicht   ins   Leben  trat. 

Ende  Jänner  1851  wurde  das  Regiment  aus  Böhmen  wieder 
nach  Ungarn  in  Marsch  gesetzt,  produzirte  sich  mit  dem  unge- 
wöhnlich starken  ausrückenden  Stande  von  80  bis  85  Rotten  per 
£scadron  während  seines.  Durchmarsches  am  24.  Februar  auf 
der  Esplanade  zwischen  dem  Burg-  und  Franzensthor  der  Haupt- 
und  Residenzstadt  Wien  vor  Sr.  Majestät  dem  Kaiser,  Allerhöchst 
welchem  es  vom  Regiments-Inhaber  FML.  Graf  Clam  -  Gallas 
vorgeführt  wurde.  Durch  seinen  starken  Stand,  durch  seine  gute 
Haltung  und  Manövrirfiihigkeit  erwarb  sich  das  Regiment  bei 
dieser  Gelegenheit  die  Allerhöchste  Zufriedenheit  Sr.  Majestät« 
Dasselbe  bezog  Anfangs   März   die   Stabsstation    Güns.    — 

Mit  Allerhöchstem  Befehlschreiben  de  dato  6.  Mai  1851 
wurde  das  Regiment  zum  10.  Uhlanen-Regiment  über- 
setzt und   erhielt   die  am   Schlüsse   angegebene  Uniformirung.  — 

Im  September  1852  wohnte  dasselbe  in  der  Brigade  des 
GM.  Graf  Zedwitz  den  Uebungen  des  Pester-Lagers  bei,  aus 
welchem  es   im  Oktober  in   die   Stabsstation  Neuhäusel   abrückte. 

In  Folge  des  Orientkrieges  zwischen  den  Westmächten, 
der  Türkei  und  Russland  wurde  das  Regiment  im  Juni  1854 
nach  Siebenbürgen  in  Marsch  gesetzt  und  daselbst  in  Valaszut, 
Thorda,  Bayersdorf,  mit  dem  Stabe  in  Bonzhida  bequartiert.  Nach 
14tägigem  Aufenthalte     daselbst     marschirte    dasselbe     über    den 
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Borgopass  und  die  Bukowina  nach  Ost-Galizieo,  wo  es  in  der 
Umgegend  von  Nadworna     mit   dem  Stabe   daselbst   kantonirte.  — 

Im  Herbste  1854  trat  das  Regiment  seinen  Marsch  über 
Delatyn  nach  Ungarn,  und  über  Szigeth  und  Nagy  Banja  nach 
Siebenbürgen  an,  wo  es  als  Stabsstation  erst  Elisabethstadt  und 
später  Mediasch  bezog,  und  von  da  im  Herbste  1857  nach  Gross- 
wardein  in    Ungarn   abrückte. 

Im  Jahre  1859  wechselte  das  Regiment  mehrmals  seine 
Stationen,  kam  im  Mai  nach  Czegled,  im  August  nach  GySngyos 
und   Anfangs  Oktober   nach    Saros    Patak. 

Rittmeister  Wohlfartstetten  des  Regiments  hatte  als  Adju- 
tant des  Regiments-Inhabers  FML.  Grafen  Clam-Gallas,  Com- 
mandanten  des  1.  Armee-Corps,  dem  Feldzuge  1859  in  Italien 
gegen   die   Franco-Sarden,  an  der  Seite   seines  Chefs  beigewohnt 

In  Folge  der  mit  1.  MSrz  1860  ins  Leben  getretenen 
neuen  Organisation  der  k.  k.  Cavallerie,  wurde  das  Regiment 
auf  den  Stand  von  3  Divisionen  herabgesetzt  und  gab  seine 
2.  und  3.  Escadron  mit  dem  ganzen  Mannschaftsstande  an  das 
neu  errichtete  freiwilligen  Uhlanen-Regiment  ab.  Die  bisherige 
7.  Escadron  wurde  nun  die  neue  3.,  die  bisherige  8.  Escadron 
die  neue  2.  Im  Februar  1861  bezog  das  Regiment  seine  gegen- 
wärtige  Stabsstation   Ny eregy haza. 

■aria  ThereBien-Ordens-Ritter. 

1800  Oberst  Carl  Graf  Ciyalart  (siehe  Inhaber  bei  Uhlanen  Nr.  1). 

1806  Rittmeister  Jakob  Ton  Sück,  f  als  Oberst  zu  Wien  am  7.  Oexember  1826. 

Inhaber. 

1801  O.  d.  G.  Franz  Fürst  Rosenberg-Orsini.  MTO-C,  f  su  Wien  am  4.  JLugoBi  1831 

1832  FML.  Simon  CheTalier  Fitzgerald,  Festangs-Comm  andanti  f  au  Koniggrätz  am 
17.  August  1845. 

1845  FML  Ladislaus  Graf  Wrbna- Freudenthal,  Festnngs  -  Coramandant,  f  zu  Yerons 
am  21.  Dezember  1849. 

1850  G.  d.G.  Eduard  Graf  Clam- Gallas*  MTO-R.,  Commandant  de«  ersten  Armee- 
Corps  und  commandirender  General  in  Böhmen. 

Oberste. 

1708  Josef  Egger,Reg.-Commandant,  1800  GM. 

1799  Carl  Graf  Fresnel,  2.  Oberst  1799,  transferirt  su  den  KroatlBoh-slawonisehen 
Hussaren  (1801  reduzirt). 

1800  Carl  Baron  Vincent,  MTO-C,  Reg.- Commandant,  1800  GM. 

1800  Carl  Graf  Civalart,   MTOR.,1808  GM.  A 

1808  Josef  Graf  Chotek,  f  Tor  dem  Feinde  am  6.  Juli  1809,  in  der  Sehlacht  bei  ig 
Wagram  Its 

1809  Carl  Chevalier  Latuillerie,  1815  pensionirt  mit  Generat s-Charakter.  l| 
1815  Peter  Baron  Gasser,  MTOR ,  1819  pensionirt  mit  GeneraU<Charakter.  /  ^ 
1819  Johann  Cheyalier  Narboni,  1828  GM.  [  g 
1828  Wilhelm  von  Lobenstein,  1833  GM.  V^ 

1833  Herkules  Graf  d'Auteuil  1835  pensionirt  !{§ 
1835  Carl  Graf  WaUmoden-Gimbom,  1842  GM.  ' 
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1838  Johann  Baron  Hackelberg  -  Landau,  %.  Oberst,  1843  Regimento-Gommandant» 

1846  GM. 
1846  Simon  yon  Klehe,  Regiments  -  Commandant,    1849  pensionirt  mit  Qenerala* 

Gharnkter. 
1849  Ferdinand  Graf  Althann-Regimentfl-Gommandant,  18$2  GM. 
18112  Eugen  Graf  Wrbna-Frettdanthal,  Reg.-Gommandant,  1859  GM. 
1859  Wilhelm  Graf  Westphalen,  Reg.-Commandant 

Oberst-Lieutenants: 

1798  StanielaiMAner^  1799  Oberst  bei  den  BlawoniBchenGrSns-H]iS8aren(1801  redusirt), 
1798  Franz  Gognelaa,   1800  Oberst  bei   Graf  Bussy    JKger<Regiment  zu  Pferde, 

(1801  redttairt) 
1800  Werner  Rainhan,  1800  transferirt  zu  Anspach-Garassier  Nr  11,  (1801  reduzirt), 

1800  Karl  Graf  GiTalart,  1800  Oberst. 

1801  Johann  Mayern,  1806  pensionirt  mit  Oberst-Gharakter. 

1802  Johann  Belloute,  1805  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  1.  (Oürassler  9) 
i801S  Josef  Graf  Ghotek,  1808  Oberst 

1808  Garl  Gheyaiier  de  Latuillerie,  1809  Oberst. 

1809  Ehrenreich  Graf  Wurmbrandt,  f  Yor   dem  Feinde,  am  9.  November  1813  im 
Treffen  bei  Hoohheim. 

1813  Johann  Gheyaiier  Glaudius,  1828  pensionirt  mit  Oberst-Gharakter. 
1813  Garl  Fürst  Auersperg,  1815  transferirt  zu  Gfirassier  Nr.  4. 
1815  Thomas  Buobia,  1816  pensionirt. 
1828  Herkules  Graf  D'Anteoil,  1835  Oberst 
1833  Garl  Graf  Wallmoden-Gimbom,  1835  Oberst 

1835  Johann  Baron  Aiohelbnrg,  1836    pensionirt. 

1836  Johann  Baron  Haokelberg-Landan,  1838  Oberst. 
1842  Simon  Klehe,  1846  Oberst 

1846  Ignaz  Graf  Fachs,  1847  pensionirt  mit  Oberst-Gharakter. 

1847  Ferdinand  Graf  Altkann,  1849  Oberst. 

1849  Maximilian  von  Krapf,  1852  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  7. 

1852  August  Graf  Schallenberg,  1852  transferirt  zu  Uhlanen  Nr  9. 

1852  Albert  Baron  Bülow,  1859  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  2  (jeUt  GUrassier  Nr,  10). 

1859  Ludwig  Bolberitz,  1859  transferirt  zum  Fuhrwesen-Gorps. 

1859  Otto  Graf  Wickenburg,   bei   Sr.   k.  k.   Hoheit  dem  Ersberzoge  Sigmund  1860 

zum  Regimen te  eingerüokt 
1859  Ludwig  Baron  Hügel,  1861  pensionirt. 

Majors. 

1708  Werner  Rainharz,  1800  Oberstlieutenant 

1798  Anton  Hobele,  1801  pensionirt  mit  Oberstlieutenants-Gharakter. 

1798  Johann  Msyern,  1801  Oberstlieutenant. 

1801  Ignaz  Graf  Uardegg  MTO-R.,  1804  OberstUentenant  bei  Uhlanen  Nr.  2. 

1802  Johann  Piooardy.    Grünthal,  1805   Oberstlieutenant  und  General- Adjutant  bal 
der  Armee. 

1805  Johann  Altvater,  1805  transferirt  zu  Dragoner  Nr  6  (jetet  OOrassier  Nr.  12.) 
1805  Joseph  Graf  Ghotek,  1805  Oberstlientonant 

1805  Garl  Oheyalier    Latuillerie,  1808  Oberstlieutenant. 

1806  Carl  Baron  Soheibler,  MTO^B.,   1809  OberstUentenant  bei  Ghevauxleg.  Nr.   4 

(Dragoner  Nr.  2). 

1807  Jakob  Gheyaiier  Süok,  MTO-R.  1809  Oberstlieutenant  bei  Dragoner  Nr.  1  (OOras- 
sier Nr.  9). 

1809  Eugen  Graf  D'Ambly.  1811  pensionirt 
1809  Johann  yon  Glaudius,  1813  Oberstlieutenant. 

1809  Wenzel    Fürst  Liechtenstein,    1810   FlSgel-AdjuUnt   des   FM.  Fürst  Schwar- 
senberg. 
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IBIO  N.  Stot.lSll  pensionltt. 

1812  Frani  Graf  AuKti|ierg,  1813  OberitlUulenant  bei  COrMsleiNr  6. 

1813  Uarl  WDiiderbaldinger,  181B  peniiontrt. 

1813  HerknlBB  Graf  d'Aateuil,  1828  Ober»tlletit«iiaiit. 

18)4  Heinrioli  ßaron  Wimmar,  181  6  trantferirt  mm  B«iDontlniDK-Dapartemeat. 

1810  Priedrich  Baron  Beabtold,  1835  traasferirt  ed  Dragoner  Nr.  «  (CSiaadei  Nr.lS) 

1825  Franz  Kohlmannbuber,  1826  penaionfrt. 

1829  Alois  Qraf  OaiBruok,  1831  Oberttliantenant  bei  Dragoner  Nr.  4  (1860  redorirt). 

1828  Carl  Edler  TOn  Ballariai,    183}    Oberstllentenaat   bei  Dngonw  Nr.  1  (CStm- 

Bler  Mr.  9). 
183t   Carl  Qraf  WaUmodeD-Olmbom,  1833  ObTitUeatenant. 

1832  Jobann  Baron  Alchelbnrg,  1835  Obsritllentenant 

1833  PruiE  Witiigmann,  1837  traaiferlti  xa  Cflrauler  Hr.  X 

1833  Adolf  Prini   au  Sohwarebarg  -HudoliUdt,     iiipemnmerir,   1830    teaBaferirt  n 

OhsTiaxl.  Nr.  T  (Uhlanen  Nr.  11). 
183S  Jakob  Parodi,  18tl  penilonlrt  mit  ObentlleatonsDta-Charakler. 
1837  Simon  Klebe,  1842  ObentUeatenant. 

1840  Ignai  Graf  Fueha,  184Ö  OberatUenteitaot. 

1841  Ferdinand   ^tter    t.  Dreibann,    184S   Obertüientenant  b«l   Dnifonw  Nr.  13 
(GIlrasRier  Nr.  9). 

1842  Theobald  Baron  Bojrnebarg,  1846  peiuionlrt. 
184S  Joief  Qraf  Roicnberg-Orüni,  1847peniianlrt. 
1845  Ferdinand  Oraf  Althaan,  1847  ObentlleutsDant. 

1847  Htzlmiilan  Ton  Krapf,  1849  OberttUeutenant 
184T  Aogutt  Oraf  Sohalienberg,  18S2  Oberttlieatenanl. 

1848  Hngo  Qraf  SohaSgutsobe,  1849  OberBtlleBtenant  bei  Hauaren  Nr.  1. 

1848  August  Baron  von  der  Haydte,  luperniimerir  1849  tranaferlrt  an  DragDoer  Nr.i 

1849  Anaaluiu»  Feoondo,  Edler  t.  FOrchtenthal  lUSO  pcniionirt, 

1849  Eogen  Baron  Haan,  18fi0  pensionlrt 

1150  Kadolf  Uye  v.  Uyeburg  18S4  Obenüteutenant  bei  UhUuea  Nr.  II. 

1850  JkmcB  BSrtling,  1880  trsniferlrt  m  Huuaren  Kr.  12. 

18St   Frant  Sohmidt,  l85ltransferirt  la  Dragonpr  Nr.  3(CaraaeIn  Nt.11. 

1851  Leopold  Baron  Henntiger,  1852  pencionirt. 

1852  Ludwig  Bolberitt,  1869  ObentUentenant. 
1852  Wilhelm  Llsdemann.  1855  penaionirt. 

1864  AdoUDuMeanlldeRoohemont,  l858  panalonlrt. 

1865  Anton  Graob,  1856  tranaferirt  in  Ühlanen  Nr.  4. 

1856  Otto  Qraf  Wiokenburg,  1858    bei  Sr.    Ic  k.  Hoheit  dem  Er*lt«nofe  Slgmand 

kommandi  t,  1869  Obentlieutenant, 
1868  Ludwig  Baron  UQgel.  1850  ObentUentenant 

1868  Carl  r.  Bernd,  1862  Obentlieutenant  bei  Dragoner  Nr.  1 . 
1850  Anton  Bllter  von    Orieebowski,  1859  peailonlrt. 

1869  Arnold  Aleiandrowioi. 
1862  Otto  Baron  ElHohBbaiuen. 

Gilbnilrug  4es  leglaeiU  : 

Lichtblaue    Czapka,   dunlcelgrllne    UblsnltM    und    PaDtaloni, 
echarlaclirothe  AufschlSge,     weisse  Knöpfe. 

UMaDeD-Regiment  Nr.  1 1  Kaiser  Alexandur  IL  v.  Elassbuid. 

Dieses    Regiment   ivurdo    18 14,    nnch    WiedererlaAgttng   der 

i(nlieiiiaclie]i  Provinzen  ala  crslos  Ca  vall  erie- Rcgi  m  cn  t  dieser 
\n1  ioiv.a|li  lä  t  in  der  k  osteucifliisclicn  AiTiee  erriclilet,  und  dcsaea 
I'.r^'üiizun^''  mit  Maiiiisuiiutt  aus  dem  lombardittch-Tenclianischeo 
Ktiiigreiclie   anbcfolilcn.    Es    wurden    ^leiuli   bei    dessen  Errichtung 
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sowohl   Offiziere  als   Mannschaft  von   den   übernommenen   Besten 
der  französisch  -  italienischen   Armee   in    dasselbe   eingereiht,   nnd 
so   bestand  der  Stamm-Cadre   dieses   Regiments,    aus  einem   gros- 
sen   Theile    der    auf    den   Schlachtfeldern   Napoleons   ge schul- 
tenalten   Soldaten.  Dieses    neue    Regiment,    ivelches   sich  als 
siebentes  den  bestandenen  6 Chevauxlegcrs-Regimentern  anreihtOi 
wurde    den   berühmten   ReiterfUhrer   bei     Leipzig,   FML.  Grafen 
Johann  Nostitc  verliehen,    und  erhielt     als    Aufstellungsplatz  die 
Stadt  Crema  in   der  Lombardie,  wo  unter  seinem  Obersten  Orafen 
Alberti  und  dem  Brigadier    GM.  Baron    Vlasits  dessen  Organisa- 
tion  mit  solcher   Umsicht    und    solchem    Eifer    betrieben  wurde, 
dass  dasselbe  bei  dem  im  Jahre    1815  neuerdings    erfolgten  Aus- 
marsche   bereits  in  der  Cavallerie-Reserve  des  FML.  Graf  Kinsky 
bei   der    Armee  in    Ober-Jtalien    eingetbeilt     wurde.  Bald  darauf 
wurde  es  jedoch  in  das  Innere   der  Monarchie     gezogen»  und    in 
die  Cavallerie-Division  Spleny  und   die  Brigade  des  &M.  Prinzen 
Ferdinand   Hessen-Homburg,  mit  dem  Stabe    zu   Güns  in  Ungarn 
einffotheilt.   1816   wurde    der    Stab    des     Regiments   nach     Moor 
Terlegt,   von  wo  dasselbe  1821  zur  Aufwartung  in   die  Residenz- 
Btadt  Wien  bestimmt  wurde,   und  von  da  1822  in   die  Stabsstation 
Ungarisch-Brod    in    Mähren    abrückte.    1830    marschirte  es   nach 
Radkersburg    in    Steiermark,    und    die    Oberstlieutenants-Division 
wurde    nach    Salzburg  detachirt.    1832  bezog    das  Regiment  die 
Stabsstafion   Moor  in  Ungarn,  1836   Eecskemeth    und  1847  aber- 
mals Moor.  Während  dieser  Zeit  nahm  es  an  allen  bei  Pest  abge- 
haltenen   grösseren    Cavallerie-Uebungen     thätigen     Antheil.    Da 
kamen  die  Ereignisse  der  Jahre   1848   uud   1849,   welche  für  das 
Regiment  eine    Epoche    glänzenden    kriegerischen    Ruhmes   wer- 
den sollten. 

Im  Sommer  1848  war  das  Regiment  gleich  allen  übrigen 
in  Ungarn  befindlichen  Truppen  unter  die  Befehle  des  neu 
creirten  ungarischen  Eriegs-Ministeriums  gestellt,  welches  grosse 
Erwartungen  von  einer  Truppe  hegte,  deren  Landsleute  gerade  in 
offener  Revolution  und  Kriege,  von  einem  meineidigen  Fürsten 
unterstützt  gegen  ihren  rechtmässigen  Herrscher  aufgestanden 
waren;  aber  bald  sollte  es  in  diesen  Berechnungen  bitter  ent- 
täuscht werden,  und  eben  von  diesem  Regimente  einen  hervorra- 
genden Beweis  wahrer  Soldaten-Treue  und  strengen  Pflichtgeftihls 
erhalten.  Im  Herbste  jenes  Jahres,  als  die  gesetzlosen,  perfiden 
Absichten  jenes  Sonder-Ministeriums  nicht  mehr  zu  verkennen 
waren,  wurde  von  dem  gesammten  Offiziers-Corps  der  einstimmige 
energische  Entschluss  gefasst  und  der  Mannschaft  mitgetheilt, 
von  jener  Behörde  keine  Befehle  mehr  anzunehmen,  und  sich 
der  eben  vorrückenden  Armee  des  Banus  von  Croatien  FML. 
Baron  Jelacic   anzuschliessen. 

Dem  vortrefflichen  Oeiste,  der  festen  Haltung  des  Ofiiziers- 
Oorps,  der  Treue  und  Entschlossenheit  der  Mannschaft  dieses  eben 
so    schönen  als  tapforn    Reiter-Regimentes,    war    dessen  Erhaltung 
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in  jener  damals  bo  verhSngnissvollen  und  verwirrten  Zeit  zn    dan- 
^  ken.  ^  Das  Verhalton  der  ersten  Majors  D  i  vision  unter  ihrem 

Commandanten  Major  von  Kaminsky  und  den  beiden  ßscadrons- 
Commandanten  Grafen  Albert  Alberti  und  Josef  von  Kliment 
gab  den  Ausschlag.  Dieselbe  war  erst  gegen  den  Banns,  und  als 
sie  sich  dessen  weigerte,  gegen  die  Serben  vom  ungarischen  Mini- 
sterium beordert  worden»  schloss  sich  aber  cu  Marczalj  an  die 
eben  vorrückende  Armee  des  Banus,  welchem  Beispiele  su  Wie- 
selburg auch  die  drei  anderen  Divisionen  des  Regiments  folgten. 
Mit  dieser  stand  das  Regiment  Ende  Oktober  vor  Wien,  und 
nahm   Theil  an   dem   Treffen   bei  Schwechat. 

Bei  der  am  14.  Dezember  allgemeinen  Vorrückung  der 
Armee  des  FM.  Fürsten  Windisch-Gräts  gegen  die  ungariaehen 
Insurgenten  hatte  das  Regiment  nachstehende  Eintheilang  erhal- 
ten :  3  Escadrons  waren  einzelnweise  in  den  Infanterie-Brigaden 
des  GM.  Fürst  CoUoredo,  Baron  Carl  Lederer  and  des  Ober- 
sten Fürsten  Jablonowski,  sämmtlich  des  K.  Armee*Corps.  5 
Escadrons  hingegen  in  der  Cavallerie-Brigade  des  GM.  von  Parrot, 
Division  des  GM.  Fürst  Franz  Liechtenstein  im  Armee- Reserve-Corps 
eingetheilt,  später  erhielten  2  Escadrons  die  Bestimmung  zur 
Brigade  des  GM.  Fürst  Lobkowitz  in  der  Division  des  FML. 
von    Simunich« 

Jedoch  wurde  dem  Erforderniss  der  Umstände  gemäss  diese 
Eintheijung  des  Regiments  im  Laufe  des  Winter-Feldzuges  mehr- 
mals geändert.  Die  zwei  Escadrons  in  der  Division  Simunich 
hatten  Theil  an  der  Einnahme  von  Tyrnau,  und  den  Gefechten 
bei  Windschacht   und  Schomnitz   im  Jänner  1849. 

Am  25.  Dezember  1848  griff  Rittmeister  Kugtatscher, 
welcher  mit  einer  halben  Escadron  die  Avantgarde  der  Division 
Ramberg  (vom  11.  Armee-Corps)  formirte,  bei  Z&moU  vor  Raab 
8  Züge  feindlicher  Hussaren  rasch  an,  wobei  ein  schwer  verwun- 
deter Hussaren-Offizier  und  9  Mann  gefangen,  wie  auch  meh* 
rere  Beute-Pferde  gemacht  wurden.  Oberlieutenant  Blnndel  des 
Regiments  hatte  sich  an  diesem  Tage  durch  seine  kaltblütige  Bra« 
vour   bemerkbar  gemacht. 

Im  Verlaufe  des  Jänners  1849  wurde  eine  Escadron  des 
Regiments  zur  zeitweiligen  Besetzung  Waitzens,  eine  zweite  aber 
zum   Streif-Corps   des   Obersten   Baron   Horwath   bestimmt. 

Am  3.  war  Rittmeister  Friederiei  des  Regiments  mit  aeiner 
Escadron  vom  Commandanten  des  2.  Armee-Corps  FML,  Graf 
Wrbna  von  Bia  nach  Török  ßalint  abgesandt,  und  von  dort 
die  Verbindung  mit  dem  Armee-Corps  des  Banns  FML.  Baron 
Jelacic  aufzusuchen.  Die  Escadron  kam  jedoch  nicht  weiter, 
als  bis  in  die  Nähe  von  Kis  Torbagj,  wo  sie  durch  Verhaue 
vielfacher  Strassen,  Abgrabungen  u.  dgl.  in  ihrem  Weitennarsche 
aufgehalten,  und  zum  Umkehren  veranlasst  wurde.  Orörgey  hatte 
nämlich  Tags  vorher  durch  hunderte  von  Bauern  diesen  Weg 
als   den   directcdten   zur   Unterstützung   des   Banus,   von    Bia     aus 
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grünslich  unpraktikabel  machen  lassen.  In  der  Schlacht  von 
Kapolna  am  26.  Februar  gerieth  die  Geschütz-  und  Munitions- 
Reserve  mit  der  sftmmtlichen  Bagage  des  2.  Corps  durch  einen 
feindlichen  Choc  von  10  bis  12  Hussaren-Schwadronen,  welche 
die  ihnen  entgegengerückte  2.  Majors-Division  Civalart- Uhlanen 
geworfen  hatten,  und  unsere  Scblachtlinie  zu  durchbrechen 
droliten,  in   grösste   Gefahr. 

In  diesem  entscheidenden  Momente  brach  Oberst  Graf 
Montenuovo  des  Regiments  mit  3  Zügen  seiner  wackern  Chevauz- 
legers  in  die  Flanke  des  Feindes  vor,  jagte  den  zehnfach  über- 
legenen Feind  mit  bedeutendem  Verluste  in  die  Flucht,  und  hatte 
somit  die  drohende  Gefahr  abgewendet.  Diesen  entscheidenden 
Angriff  belohnte  8r.  Migestät  der  Kaiser  dem  tapfern  Obersten 
mit  dem  Ritterkreuze   des  Leopold-Ordens. 

In  der  offiziellen  Relation  werden  ausser  diesem  noch  der 
Major  Graf  Alberti,  die  Rittmeister  von  Fischer  und  von  Zieg* 
1er  belobt.  FM.  Fürst  Windisch-Grätz  übergab  nun  dem  Oberst 
Graf  Montenuovo  eine  Brigade  (aus  einer  Division  des  Regiments, 
einer  von  Civalart-Uhlanen  und  einer  von  Max  Auersperg-Cüras- 
aier  bestehend)   und  beorderte   ihn   zur   Verfolgung   des   Feindes. 

Am  28.  erscheint  Graf  Montenuovo  der  Cürassier-Brigade 
des  GM.  Graf  Deym  als  Retter  in  der  Noth.  Vor  Maklai  auf- 
gestellt, hatte  er  die  gemessene  Weisung,  diesen  Posten  nicht 
zu  verlassen,  und  unter  keinem  Verwände  ein  Gefecht  einzuge- 
hen. Da  h^rt  er  von  Mezö  Kövesd  Kanonendonner  und  folgt 
diesem  auf  eigene  Verantwortung.  Er  kommt  in  dem  Augen- 
blicke an,  als  die  Cürassier-Brigade  Gefahr  läuft,  gesprengt  zu 
werden,  und  ihre  s&mmtlichen  Geschütze  zu  verlieren.  Ohne 
Reserve  und  Unterstützung,  nach  dem  Verluste  von  3  Geschützen, 
mehreren  Munitionskarren,  zahlreicher  Mannschaft  und  Pferden, 
findet  er  sie  bereits  geworfen,  und  von  geordneten  feindlichen 
Reitermassen  rasch  veHolgt.  Ein  kräftiges  Wort  an  seine  Reiter 
richtend,  wirft  sich  nun  Montenuovo  dem  Feinde  entgegen,  — 
zwingt  ihn  zum  Rückzug  und  nimmt  ihm  die  eroberten  Geschütze 
wieder   ab. 

Am  folgenden  Tage  kämpft  Oberst  Graf  Montenuovo  bei 
Egerfarmas,  und   am   6.    März  bei   der  Einnalime     von   Poroszlo. 

Am  5.  April  im  Gefechte  bei  flatvan  hatten  die  Oberst- 
lieutenants  Divisionen  von  Civalart-Uhlanen  und  Kress-Chovaux- 
legers  nebst  2  Raketen-Geschützen  die  Avantgarde  bildend,  die 
feindlichen  Vortruppen  nach  Hatvan  zurückgedrängt,  «worauf 
3  Divisionen  Hussaren  aus  diesem  Ort  debouchirten  und  zum 
Angriffe  vorrückten.  Die  Oberstlieutenants  Division  Civalart-Uhlanen 
unter  Rittmeister  Baron  Wimmer  attaquirte  tapfer  die  Fronte 
der  Hussaren,  gerieth  aber  durch  die  feindliche  Uebermacht  in 
Unordnung.  In  diesem  Augenblicke  schwenkte  die  etwas  rechts 
gestandene  Obersdieutcnants-Division  des  Regiments  unter  per- 
sönlicher  Führung   des  Obersten  Grafen  Montenuovo  in   schönster 


316 

Haltung  im  Carriere  links,  und  stürzte  sich  in  die  linke  FUake 
der  Hussaron  mit  seltener  Bravour.  Die  Hussaren,  welche  die 
guten  Klingen  dieser  braven  Italiener  schon  früher  kennea  ge* 
lernt,  geriethen,  ob  dieses  unerwarteten  Angriffs  in  nicht  geringe 
Bestürzung.  Ein  Theil  der  Hussaron  kehrte  um,  die  anderen  erwar- 
teten den  Choc  der  Chevauxlegers  in  gr5sster  Stille,  ihre  Säbel 
mechanisch  zur  Abwehr  der  Hiebe  Torhaltend.  Aber  die  Chevau- 
legers  führten  beim  Zusammenstosse  eigentlich  keine  Hiebe,  man 
sab  mehr  ein  Stechen,  ein  Hinschlachten.  Es  war  dies  eine  der 
schönsten  Attaquen,  die  im  Laufe  dieses  Feldzuga  ausgef&hrt 
wurden.  — 

Die  geworfenen  Hussaron  geriethen  noch  auf  der  H^tTaner 
Brücke  in  eine  gefthrliehe  Stockung,  welche  die  flinken  Cheraux* 
legers  und  Uhlanen  trefflich  zu  benützen  wussten.  53  Hassaren 
fielen  todt  zur  Erde,  23  schwer  Verwundete  und  17  Oefangene 
brachte   man   nach  GödöUö*. 

Die  Uhlanen  und  Ghevauxlegers  zählten  gleichfalls  mehrere 
blessirte.  Unter  den  Ausgezeichneten  des  Regiments  werden  in 
der  oftiziellen  Relation  erwähnt :  Oberst  Graf  MontcnuoTO,  Ritt- 
meister Kugtatscher,  Oberlieutenant  Graf  Waldek  und  Oberiiente- 
nant  Regiments-Adjutant  Ludwig  Pulz. 

Am  folgenden  Tage  im  Treffen  bei  Jsaszeg  hielt  Oberst 
Graf  MontenuoTO  mit  8  Escadrons  des  Regiments,  einer  von  Max- 
Auersperg-Cürassier  (Nr.  5)  und  einer  halben  Cavalierie* Batterie 
durch  anderthalb  Stunden  den  Wald  bei  Gödöllö  gegen  die  an- 
stürmenden feindlichen  Bataillone  unter  den  heftigsten  Granaten* 
Feuer,  attaquirte  gegen  Abend  an  der  Spitze  seiner  3  Cheraux- 
legers-Escadrons  wiederholt  in  Flanken  und  Rücken  zwdlf  feind- 
liche Escadronen,  und  warf  sie  jedesmal  mit  Verlust  zurück.  Ab 
ausgezeichnet  nennt  die  offizielle  Gefechts-Relation  den  Obent 
Graf  Montenuovo,  Major  Graf  Alberti  und  Lieutenant  Bar.  Decken 
des  Regiments. 

An  allen  vom  8.  bis  33.  April  auf  dem  Rakoa  yorgefsll^ 
nen  Gefechten,  nahm  Oberst  Graf  Montenuovo  mit  Abtheiian^s 
des  Regiments  Theil.  Am  10.  April  im  Treffen  bei  Waiueo, 
war  eine  Schwadron  des  Regimentes  unter  Rittmeister  Rudolf 
Brudermann  anwesend,  ^  und  hatte  beim  Rückmarsche  der  Trappen 
die   Ai-riere- Garde   zu    formiren. 

Am  24.  April  hatte  der  FZM.  Baron  Weiden  den  allge- 
meinen RUckzug  der  Armee  gegen  die  westliche  Grenze  Ungarns 
angeordnet,  die  drei  Armee-Corps  waren  im  Verlaufe  des  fol- 
genden Tages  in  den  ihnen  zugewiesenen  Stellungen  vor  dem 
Komornor-Brückenkopfe  eingetroffen,  nur  die  Arriere- Garde  des 
3.  Corps  5Va  Escadrons  des  Regiments,  welche  nun  nebst  einer 
Cavallerie-Batterie  die  Brigade  ihres  Obersten  Graf  Montenao^c^ 
formirten,  waren  zwischen  Kocs  und  Banhida,  wegen  zu  grosser 
Ermüdung  der  Pferde  und  Mannschaft  zurück,  und  hatte  deu 
Befehl     erhalten,   bei   Puszta-Törniönd    zu    bivouaquiren.   Auf  dorn 
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Marsche  dahia  ^am  26.)  wurde  ein  sehr  heftiger  und  lebhafter 
Kanonendonner  hörbar,  den  selbst  die  Sachverständigsten  fUr  das 
gewöhnliche  Bombardement  der  Festung  Komorn  hielten,  daher 
die  Brigade  ohne  besondere  Beschleunigung  den  angeordneten 
Marsch  bis  gegen  Puszta-Törmönd  fortsetzte.  Hier  angelangt, 
liess  jedoch  Oberst  Oraf  Montenuovo  nicht,  wie  angeordnet 
wurde,  die  Brigade  lagern,  sondern  schickte  vorerst  2  Offiziere 
mit  kleinen  Abtheilungen  im  scharfen  Tempo  zur  Recognoszi- 
ruDg  über  die  vorliegenden  Höhen  in  der  Richtung  gegen  Ko* 
morn  ab.  Ohne  die  Meldung  dieser  beiden  Offiziere  abzuwarten, 
rückte  er  auf  die  Mittheilung  des  mittlerweile  freiwillig  herbei- 
geeilten Hauptmanns  Ludwig  Fischhof  von  Baron  Haynau-Infan- 
terie  Nr.  57,  dass  FML.  Bimunich  mit  einer  grossen  Streit- 
macht Oöfgey's  ein  hartnäckiges  Treffen  bestehe,  aus  eigenem 
Antriebe  und  auf  eigene  Verantwortung  gegen  den  Befehl  bei 
Puszta-Törmönd  zu  bivouaquiren,  über  Hocsa  so  schnell  als 
möglich  in  der  Richtung  des  aufsteigenden  GeschQtzrauches  vor, 
und  gelangte  durch  Hügelreihen  gedeckt,  unbemerkt  dem  heftig 
vordringenden  Feinde  in  die  linke  Flanke,  und  theilweise  in  den 
Rücken.  Eben  waren  unsere  Truppen  der  Uebermacht  weichend, 

fegen    Acs    und    Puszta-Harkaly   im   Rückzuge  und  ihr  rechter 
lügel   durch   zahlreiche,   rasch    anrückende   feindliche   Cavallerie 
der  Art  bedroht,    dass   ein  Aufrollen  der  ganzen  Linie  von  dieser 
Seite,   und  eine  höchstgefBhrliche   Umgehung    gegen   Babolna  zu 
befürchten  stand.    Auf  das   Kräftigste   durch    das   lebhafte   Feuer 
der   Cavallerie-Batterie   Nr.   3   unterstützt,   attaquirte  Oberst  Graf 
Montenuovo  bei  Puszta-Csem  an  der  Spitze  der  beiden  Escadrons  der  1. 
Majors-Division   mit   vorzüglicher  Bravour  3  Regimenter  Hussaren, 
sprengte    eine    Infanteriemasse    nach    zwei    Dechargen    derselben 
auf  die  1.   Majors   1.   Escadron   auseinander,   und  brachte  dadurch 
die  feindlichen   Treffen   auf  dieser  Seite   in    Bestürzung,   Unord- 
nung und  zum  Weichen.  Gleichzeitig   wurde   auf  Anordnung  des 
FML.  Graf  Schlick   ein   nicht  minder  herzhafter    Angriff  mit    12 
Eacadronen   auf  des  Feindes   linken   Flügel  ausgeftihrt,   und  durch 
diese    beiden    Attaquen    die    Verbindung    des    Schlick'schen    mit 
dem   Corps   des  FML.  Simunich  erreicht.  Letzterer  das  Schwanken 
des  Feindes  benützend,  liess   nun  auf  der  ganzen  Linie  die  Offen- 
sive   ergreifen,   worauf   sich    der    Gegner  mit  theilweiser  Flucht 
unter   die  Kanonen   der  Festung    zurückzog. 

Das  Regiment  erlitt  an  £esem  Tage  einen  Verlust  von  1 
Mann  und  4  Pferde  an  Todten;  den  Oberlieutenant  Roderich 
Graf  Solms-Sonnenwalde,  2  Mann  und  7  Pferde  an  Verwundeten, 
und  2  Pferde  an   Vermissten. 

In  der  Relation  des  Corps- Commando  werden  vom  Regi- 
mente  als  Ausgezeichnet  genannt,  nebst  dem  Obersten  Grafen 
Montenuovo,  die  beiden  Majors  Graf  Alborti  und  Baron  Box- 
berg, die  Rittmeister  Mangelberger  und  Kliment,  der  verwun- 
dete  Oberlieutenant   Graf  oolms    und    der    Oberlieutenant    Regi- 


1 


316 

Haltung  im  Carriore  links,  und  etUrste  sich  in  die  linke  Fltake 
der  Hassaron  mit  soltaner  Bravour.  Oio  Hussareo,  welche  die 
guten  Klingen  dieser  brav«n  Italiener  schon  frtlher  kennen  r- 
lernt,  geriethen,  ob  dieses  unerwarteten  Angriffs  in  nickt  gem^t 
BestOraung.  Ein  Theil  der  Hussaren  kehrte  am,  die  anderen  ervir- 
toten  den  Cboo  der  CbeTaaxlegers  in  grösster  Stille,  ihre  SM 
mechanisch  zur  Abwehr  der  Hiebe  vorhaltend.  Aber  die  Cheiaui- 
legers  führten  beim  ZusammenstosBe  eigentlich  keine  Hiebe,  mm 
aah  mehr  ein  Stechen,  ein  Hinschlachten.  £s  war  dies  eine  der 
schönsten  Attaquen,  die  im  Laufe  dieses  Feldzugs  ansgetühit 
wurden.  — 

Die  geworfenen  Hussaren  geriethen  noch  auf  der  Hitviaer 
Brfloke  in  eine  geflthrliche  Stockung,  welche  die  flinken  Cherioi- 
legers  und  Uhlanen  trefflich  zu  benutzen  wussten.  &3  Husureii 
fielen  todt  zur  Erde,  S3  schwer  Verwundete  und  17  6«fang«[ia 
brachte   man   nach   Gk!dtill6. 

Die  Uhlanen  und  Chevauxlegers  zShlten  gleichfalls  mehrere 
bleseirte.  Unter  den  Auegezeichoeten  des  Regiments  werden  in 
der  offiziellen  ßelation  erwähnt :  Oberst  Graf  MontenuoTO,  Kiil- 
meieter  Kugtatscher,  Oberlieutenant  Graf  Waldek  und  OberlieaK- 
oant  Regiments -Adjutant  Ludwig  Fulz. 

Am  folgenden  Tage  im  Treffen  bei  Jeaszeg  hielt  Oberst 
Graf  Montenuovo  mit  3  Escadrons  des  Regiments,  einer  von  Mu- 
Auorsperg-Cilrassier  (Nr.  5)  und  einer  halben  CaTallerie-Bttierie 
durch  anderthalb  Stunden  den  Wald  bei  GödSUö  gegen  die  u- 
etlirmenden  (eimllichen  Bataillone  unter  den  heftigsten  Granaien- 
Feuer,  attaquirte  gegen  Abend  an  der  Spitze  seiner  3  Che»ui- 
legers-Escedrons  wiederholt  in  Flanken  und  RUcken  zwSlf  feiod- 
liche  Esoadronen,  und  warf  sie  jedesmal  mit  Verlust  zurück.  Ali 
ftusgeeeichnet  nennt  die  offizielle  Gefechts-Relatioa  den  Oberti 
Graf  Montenuovo,  Major  Graf  AJberti  und  Lieutenant  Bar.  Decken 
des  Regiments. 

Aji  allen  vom  8.  bis  22.  April  auf  dem  Rakog  vorg«fall^ 
nen  Gefechten,  nahm  Oberst  Graf  Uonlenuovo  mit  Abtheilua^n 
des  RegimenU  Theil.  Ajn  10.  April  im  Treffen  boi  Waiiieo. 
war  eine  Schwadron  des  Regimentes  unter  Rittmeister  ßudoli 
Brudermann  anwesend, .  und  hatte  beim  Rückmarsch«  der  Truppe« 
die   Arriere-Garde   zu    formtreu. 

Am  24.  April  hatte  der  FZU.  Baron  Weiden  dea  >li^- 
meinen  Ritckzug  der  Armee  gegen  die  westliohe  Grenze  Ung*^"^ 
angeordnet,    die   drei   Armee-Corps    waren    im    Verlaufe    des  w'- 

f  enden   Tages    in   den    ihnen    zugewiesenen    Stellungen   vor  dem 
[omoraer-Briickonkopfe   eingetroffen,   nur   die   Arriere- Gardfl  de* 
3.    Corps    S'/ü    Escadi'ons    des    Hegimcrus,    wüIcLc   uuq   ut.-; 
Cftvallerio-Iiattcno    die    Brit,-ade    ihres    O*-  -.^70    Graf    Mfuic;. 
toiTiiiitei),    wiireit    awiachcii    Kocs  WOgeftKti  J»^ 

ErmüiluuK    <iei-    Fterdc     und    '"  "*    * 

liof'rbl     cjIi allen,    bei    PuHztii- 


SIT 

Maracbe  dahin  (un  26.)  wurde  ein  sehr  heftiger  und  lebhafter 
KanooeiidoDntf  hSrbar,  den  »elbst  die  Sschventindigsten  fOr  das 
eewQhnliohe  Bombardement  der  Festang  Komom  hielten,  daher 
die  Brigade  ohne  besondere  Beschleunigung  den  angeordneten 
Marsch  bis  gegen  Pnszta-TSrmönd  fortsetzte.  Hier  angelangt, 
liesa  jedoch  Oberst  Graf  Hontennovo  nicht,  wie  «ngeordoet 
wurde,  die  Brigade  lagern,  sondeni  schickte  Torerst  2  Offisiere 
mit  kleinen  Abtheiloogen  im  scharfen  Tempo  bot  Recognoszi- 
ruDg  Über  die  Torliegendeo  Höhen  in  der  Richtung  gegen  So* 
morn  «b.  Ohne  die  Heidung  dieser  beiden  Offisiere  abzuwarten, 
rückte  er  auf  die  Mittheiinng  des  mitÜerweDe  freiwillig  herbei- 
geeilten Hauptmanns  Ludwig  Fiachhof  Ton  Baron  Haynan-Infao- 
terie  Nr.  57,  dass  FML.  Bimunich  mit  einer  grossen  Streit- 
macht GSrgey's  ein  hartoXckiges  Treffen  besiehe,  ans  eigenem 
Antriebe  und  anf  eigene  Verantwortung  gegen  den  Befehl  bei 
PuBzta-TönnSnd  zu  bivoaaquiron,  über  Hocsa  so  schnell  als 
möglich  in  der  Richtung  des  aufsteigenden  G^chOtzrauohes  vor, 
und  gelangte  durch  Hfigelreihen  gedeckt,  unbemerkt  dem  hefUg 
vordringenden  Feinde  in  die  linke  Flanke,  und  theilweise  in  den 
RUoken.   Eben   waren   unsere   Truppen   der  Uebermacht  weichend, 

?egen  Äcs  und  FusEta-Harkalj  im  Rückzüge  und  ibr  rechter 
lügel  dnrch  zahlreiche,  rasch  anrückende  feindliche  CaTallerie 
der  Art  bedroht,  dass  ein  Aufrollen  der  ganzen  Linie  von  dieser 
Seite,  und  eine  hCchstgefShrliche  Umgehung  gegen  Babolna  zu 
befürchten  stand.  Auf  das  KrSTtigste  durch  das  lebhafte  Feuer 
der  CaTallerie-Batterie  Nr.  S  unterstützt,  atta^uirte  Oberst  Graf 
MontenuovobeipQBzta-C.-^eni  an  derSpitze  der  beiden  EscadroD!^  der  1. 
MajOFB-Di Vision  mit  vorKÜglithcr  Bravour  3  Kegjnienler  Hussaron, 
Rpron^^to  eine  Infantericmasso  nach  zwei  DccLnrgcn  derselben 
auf  die  1.  Majors  1.  Escadron  auseinandor,  und  brachte  dadurch 
die  feindlichen  Treffen  auf  dieser  Seite  in  Bestürzung,  Unord- 
nung  und  zum  Weichen.  Gleichzeitig  wurde  auf  Anordnung  des 
FML.  Graf  Schlick  ein  nicht  minder  berzbafler  Angriff  mit  12 
Kscadronen  auf  des  Feindes  linken  Flügel  ausgerührl,  und  durch 
diese  beiden  Attaquen  die  Verbindung  des  Schiick'schen  mit 
dem  Corps  des  FML.  Siniunich  erreicht.  Letzterer  das  Schwanken 
des  Feindes  benutzend,  liess  nun  auf  der  ganzen  Linie  die  Ofien- 
sivo  ergreifen,  worauf  sich  der  Gegner  mit  tboilwciser  Flucht 
unter    die   Kanonen    der   Fcstimg    zurückzog. 

Das  Hcgimcnt  erlitt  an  diesem  Tage  einen  Vorlast  von  I 
Mann  und  4  Pferde  an  Todten;  den  OborlJeutonant  Ilodeuch 
Graf  Solms-Soiinenwaldo,  2  Mann  und  7  Pferde  an  Vorwundotoii, 
und  2  Pferde   an    Vermissten. 

In    der    Relation   des    Oorps-Commando    worden    vom    Kogi- 

It«  als   AusgezofiiHMtaoannt,    nebst    dem    Obersten    Grafen 

"iraoTo,    die    h*Mi^"»-«    Graf    Alberti    und    Baron    Box* 

«lie  Bittmoister    *  rpcr    und    Klimont,    der    vorwun- 

OhrrliJWtW"'    ^  <^<"^    <^''''    Oberlioutonant    Kegi- 
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Hsltnng  im  C&rriere  links,  ond  stUrste  sich  in  die  lioke  FU-i; 
der  HussarOD  nüt  solteoer  Bravour,  Die  Hussareo,  welche  it 
gutea  Kliogea  dieser  braven  Italiener  schon  frülier  kennen  ir- 
lernt,  geriethen,  ob  dieaea  unerwarteten  Angriffs  in  nicht  gtrui.-t 
BeatBraung.  Ein  Theil  der  Huasaren  kehrte  um,  die  anderen  enu 
toten  den  Choc  der  Chevaazlegers  in  grßsater  Stille,  ihre  S^i« 
mechamscli  aur  Abwehr  der  Hiebe  vorhaltend.  Aber  die  Cbemi- 
leger*  führten  beim  Zusammenatoue  eigentlich  keine  Hiebe,  am 
•ah  mehr  ein  Stechen,  ein  Hinschlachten.  Es  war  diei  eioe  ic 
Bchfinsten    Attaqaen,    die    im    Laofe    dieses    Feldangs    augc^ 


Die  geworfenen   Hnssaren  genethen  noch  anf  der   Hiliu«  . 
Brtteke  in  eine  gefährliche  Stockung,  welche  die  flinken  Clieiui- 
legen  ood  Uhlanen  trefllich  an  benUtaeD  «aaatmi.  53  Hoiuia 
fiden  todt  aar  Erde,  33  schwer  Verwundete  nnd    17  Geüii^:« 
brachte  man  nach  GfidöllO. 

Die  Ulilanen  und  Cherauxlegers  eShlten  gleichfalli  metrtn 
bleasirte.  Unter  den  Aosgexetchneten  des  Regiments  werden  ii 
der  oöiziellen  Relation  erwKhnt :  Oberst  Graf  UontcnDovo,  Ritt- 
meister Kugtatscher,  Oherlienteoant  Graf  Waldek  und  OberUegte- 
nant  Regiments-Ädjntant  Ludwig  Fnla. 

Am  folgenden  Tage  im  Treffen  bei  Jsaazeg  hielt  Obofl 
Graf  MontenuoTo  mit  3  Escadrons  des  Regiments,  einer  von  Mu- 
Auenperg-Cürafisier  (Kr.  5)  nnd  einer  halben  Cavallerie-Bttient 
äanit  anderthalb  Standen  den  Wald  bei  OSdöUö  gegen  die  u- 
stürmenden  tcinJUchen  Bataillone  unter  den  beftigsten  Gruiia- 
Feuer,  altaquirte  gegen  Abend  an  der  Spitze  seiner  3  CheTiU' 
legera- Escadrons  wiederholt  in  Flanken  und  Rücken  awjilf  feind- 
liche Eseadroneo,  und  warf  sie  jedesmal  mit  Verlast  soriick.  Ali 
aii$f«seichnet  nennt  die  offixielle  Gefechts-Relation  den  Obern 
Graf  Uontennovo,  Major  Graf  Alberti  und  Lieotenant  Bar.  Deekei 
de>  Refimenta. 

JU  allen  vom  ä.  bis  S2.  April  auf  dem  Rakoa  yoTgetil>i- 
nto  G«fe<:hien,  nahm  Oberst  Graf  Honteonoro  mit  Abtheiluofta 
des  RcjimenM  Theil.  Am  10.  April  tm  Treffen  bei  Wiiud 
war  eine  Schwadron  de*  Regimentes  anter  Rittmobter  Bailorll 
Bnidennaan  anwweodj.and  hatte  beim  EÜIckmarBcho  der  Troff" 
die   Arriere-Garde  xm    fiwmireo. 

l  -     :;i     Aprii    baue  der    1-Zu.    Barao   Weiden  Jeu  »i?- 
r  der  AnsM  gegen  die  weltliche  Grentc  l'nty* 
l.  dni   AjU^t-^"^    waren    im    Verlanfu    jf  "" 
^wweenen    Stellungen  vi>r  d» 
■  ^l^pF   die    Arriere-GwJe  "^ 
m'-'elehe  oen  t^cl-' '"'« 
■Graf  MocK-^'' 

kküi  ^ 


317 

mche  dahin  Tarn  26.)  warde  ein  sehr  heftiger  und  lebhafter 
lonendonner  hörbar,  den  selbst  die  Sachverständigsten  für  das 
röhnliohe  Bombardement  der   Festung  Komorn  hielten,   daher 

Brigade  ohne  besondere  Beschleunigung  den  angeordneten 
rsch  bis  gegen  Puszta-Törmönd  fortsetzte.  Hier  angelangt, 
IS  jedoch  Oberst  Oraf  Montenuovo  nicht,  wie  angeordnet 
rde,  die  Brigade  lagern,  sondern  schickte  vorerst  2  Offiziere 
b  kleinen  Abtheilungen  im  scharfen  Tempo  zur  Recognoszi- 
lg  ttber  die  vorliegenden  Höhen  in  der  Richtung  gegen  Ko* 
rn  ab.  Ohne  die  Meldung  dieser  beiden  Offiziere  abzuwarten, 
ikie  er  auf  die  Mittheilung  des  mittlerweile  freiwillig  herbei- 
eilten Hauptmanns  Ludwig  Fischhof  von  Baron  Haynau-Infan- 
ie  Nr.  57,  dass  FML.  Simunich  mit  einer  grossen  Streit- 
icht  Göfgey's  ein  hartnäckiges  Treffen  bestehe,  aus  eigenem 
Ltriebe  und  auf  eigene  Verantwortung  gegen  den  Befehl  bei 
iszta-Törmönd  zu  bivouaquiron,  über  Hocsa  so  schnell  als 
>glich  in  der  Richtung  des  aufsteigenden  OeschQtzrauches  vor, 
d  gelangte  durch  Hügelreihen  gedeckt,  unbemerkt  dem  heftig 
rdringenden  Feinde  in  die  linke  Flanke,  und  theilweise  in  den 
icken.  Eben  waren  unsere  Truppen  der  Uebermacht  weichend, 
»gen  Acs  und  Puszta-Harkaly  im  Rückzuge  und  ihr  rechter 
lügel  durch  zahlreiche,  rasch  anrückende  feindliche  Cavallerie 
sr  Art  bedroht,  dass  ein  Aufrollen  der  ganzen  Linie  von  dieser 
^ite,  und  eine  höchstgeföhrliche  Umgehung  gegen  Babolna  zu 
^fürchten  stand.  Auf  das  Kräftigste  durch  das  lebhafte  Feuer 
3r  Cavallerie-Batterie  Nr.  8  unterstützt,  attaquirte  Oberst  Graf 
ontenuovo  bei  Puszta-Csem  an  der  Spitze  der  beiden  Escadrons  der  1. 
lajors-Division  mit  vorzüglicher  Bravour  3  Regimenter  Hussaren, 
irengte  eine  Infanteriemasse  nach  zwei  Dechargen  derselben 
if  die  1.  Majors  1.  Escadron  auseinander,  und  brachte  dadurch 
ie  feindlichen  Treffen  auf  dieser  Seite  in  Bestürzung,  Unord- 
ing  und  zum  Weichen.  Oleichzeitig  wurde  auf  Anordnung  des 
ML.  Graf  Schlick  ein  nicht  minder  herzhafter  Angriff  mit  12 
scadronen  auf  des  Feindes  linken  Flügel  ausgeführt,  und  durch 
lese  beiden  Attaquen  die  Verbindung  des  Schlick'schen  mit 
em  Corps  des  FML.  Simunich  erreicht.  Letzterer  das  Schwanken 
es  Feindes  benützend,  liess  nun  auf  der  ganzen  Linie  die  Offen- 
ve  ergreifen,  worauf  sich  der  Gegner  mit  theilwoiser  Flucht 
nter  die  Kanonen   der  Festung    zurückzog. 

Das  Regiment  erlitt  an  diesem  Tage  einen  Verlust  von  1 
lann  und  4  Pferde  an  Todten;  den  Oberlieutenant  Roderich 
7raf  °'^ms-Sonnenwa]de,  2  Mann  und  7  Pferde  an  Verwundeten, 

^  ^        "de  an    Vermissten. 

^  Relation   des    Gorps-Commando    werden    vom   Regi- 

-"sgezeichnet  genannt,    nebst   dem    Obersten    Grafen 

-   beiden  Majors    Graf   Alberti    und    Baron   Box- 

'^ter    Mangelberger    und    Kliment,    der    verwun- 

^   Graf  oolnis    und    der    Oberlieutenant    Regi- 
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Haltung  im   Carriere   links^    und   stürzte   sich  in    die  linke  FUcke 
der  Hussaron  mit    seltener    Bravour.     Die    Hussaren,    welche  die 
guten  Klingen  dieser    braven  Italiener  schon    frQher  kennen  er- 
lernt, geriethen,  ob  dieses  unerwarteten   Angriffs   in   nicht  geringe 
Bestürzung.  Ein  Theil   der  Hussaren  kehrte  um,  die  anderen  erwar- 
teten den  Choc  der    Chevauxlegers  in  gr$sster    Stille,  ihn  Säbel 
mechanisch  zur  Abwehr  der  Hiebe  vorhaltend.  Aber  die  Chevioi- 
legers  führten   beim  Zusammenstosse  eigentlich  keine  Hiebe,  man 
sskh  mehr   ein  Stechen,    ein  Hinschlachten.    Es  war  dies  eine  der 
schönsten    Attaquen,    die    im    Laufe    dieses    Feldsugs    aasgeföhrt 
wurden.  — 

Die  geworfenen  Hussaren  geriethen  noch  auf  der  HitTaner 
Brücke  in  eine  gefithrliche  Stockung,  welche  die  flinken  Clieraax- 
legers  und  Uhlanen  treftlich  zu  benutzen  wussten.  53  Hassareo 
fielen  todt  zur  Erde,  23  schwer  Verwundete  und  17  Gefitogene 
brachte   man   nach  Gödöllö. 

Die  Uhlanen  und  Chevauzlegers  zählten  gleichfalls  mehrm 
blessirte.  Unter  den  Ausgezeichneten  des  Regiments  werden  in 
der  oftiziellen  Relation  erwähnt :  Oberst  Graf  Montenuovo,  ßitt- 
meister  Eugtatscher,  Oberlieutenant  Graf  Waldek  und  Oberlieate* 
nant  Regiments-Adjutant  Ludwig  Pulz. 

Am  folgenden  Tage  im  Treffen  bei  Jsaszeg  hielt  Oberst 
Graf  Montenuovo  mit  8  Escadrons  des  Regiments,  einer  von  Max- 
Auersperg-Cürassier  (Nr.  5)  und  einer  halben  Cavallerie-fitttene 
durch  anderthalb  Stunden  den  Wald  bei  Göd5ll6*  gegen  die  an- 
stürmenden feindlichen  Bataillone  unter  den  heftigsten  Grana^ea« 
Feuer,  attaquirte  gegen  Abend  an  der  Spitze  seiner  3  Cheraai* 
legers-Escadrons  wiederholt  in  Flanken  und  Rücken  zwölf  feiii<l' 
liehe  Escadronen,  und  warf  sie  jedesmal  mit  Verlust  zurück.  Als 
ausgezeichnet  nennt  die  offizielle  Gefechts-Relation  den  Oberst 
Graf  Montenuovo,  Major  Graf  Alberti  und  Lieutenant  Bar.  Deekea 
des  Regiments. 

An  allen  vom  8.  bis  32.  April  auf  dem  Rakos  vorgefaUe- 
nen  Gefechten,  nahm  Oberst  Graf  Montenuovo  mit  Abtheilungea 
des  Regiments  Theil.  Am  10.  April  im  Treffen  bei  Waiuen, 
war  eine  Schwadron  des  Regimentes  unter  Rittmeister  li^i^^ 
Brudermann  anwesend,  ^  und  hatte  beim  Rückmärsche  der  Trappen 
die   Arriere-Garde  zu    formiren. 

Am  24.  April  hatte  der  FZM.  Baron  Weiden  den «)^^ 
meinen  Rückzug  der  Armee  gegen  die  westliche  Grenze  Ungarns 
angeordnet,  die  drei  Armee-Corps  waren  im  Verlaufe  des  fol- 
genden Tages  in  den  ihnen  zugewiesenen  Stellungen  vor  dem 
Komorner-Brückenkopfe  eingetroffen,  nur  die  Arriere-Gkrde  des 
3.  Corps  6%  Escadrons  des  Regiments,  welche  nun  nebst  einer 
Cavallerie-Batterie  die  Brigade  ihres  Obersten  Graf  Monteaaovo 
formirten,  waren  zwischen  Kocs  und  Banhida,  wegen  zu  grosser 
Ermüdung  der  Pferde  und  Mannschaft  zurück,  und  hatte  ^^^ 
Befehl     erhalten,    bei   Puszta*Töl*mö'nd   zu    bivouaquiren.  Aof 
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Marsche    dahin  (am   26.)   wurde  ein   sehr   heftigei*   und   lebhafter 
Kanonendonner   hörbar,  den  selbst  die  Sachverständigsten  für  das 
ge^wöhnliohe  Bombardement   der   Festang  Komorn  hielten,  daher 
die    Brigade    ohne    besondere   Beschleunigung    den    angeordneten 
Marsch    bis    gegen    Puszta-Tö'rmönd    fortsetzte.    Hier    angelangt, 
liess    jedoch    Oberst    Graf    Montenuovo    nicht,    wie    angeordnet 
^vrarde,   die   Brigade  lagern,   sondern   schickte   vorerst   2  Offiziere 
mit   kleinen    Abtheilungen    im    scharfen    Tempo   zur   Recognoszi- 
rung  über   die  vorliegenden   Höhen  in   der  Richtung  gegen  Ko- 
morn  ab.   Ohne   die   Meldung   dieser  beiden  Offiziere  abzuwarten, 
rllckte  er  auf  die  Mittheilung  des    mittlerweile  freiwillig    herbei- 
g^eeilten   Hauptmanns  Ludwig  Fischhof   von  Baron  Haynau-Infan- 
terie  Nr.   57,    dass    FML.    Simunich    mit    einer    grossen    Streit- 
macht   Görgej's    ein    hartnäckiges  Treffen  bestehe,  aus   eigenem 
Antriebe   und   auf  eigene   Verantwortung  gegen   den  Befehl    bei 
Puszta-Törmönd    zu     bivouaquiren,    über    Hocsa    so    schnell     als 
möglich  in    der   Richtung   des  aufsteigenden   G-eschQtzrauches  vor, 
und  gelangte  durch   Hügelreihen   gedeckt,  unbemerkt   dem  heftig 
voTdringenden  Feinde  in   die  linke   Flanke,  und  theilweise  in  den 
Rücken.   Eben   waren  unsere  Truppen  der  Uebermacht  weichend, 
gegen    Acs    und    Puszta-Harkalj   im   Rückzuge   und  ihr   rechter 
Flügel   durch   zahlreiche,   rasch    anrückende   feindliche   Cavallerie 
der   Art  bedroht,   dass   ein  Aufrollen  der  ganzen  Linie  von  dieser 
Seite,   und  eine  höchstgeflEhrliche   Umgehung    gegen   Babolna   zu 
befürchten  stand.    Auf  das   Kräftigste   durch    das   lebhafte   Feuer 
der   Cavallerie*Batterie   Nr.   8   unterstützt,   attaquirte  Oberst  Graf 
Montenuovo  bei  Puszta-Csem  an  der  Spitze  der  beiden  Escadrons  der  1. 
AI ajors-Di Vision   mit   vorzüglicher  Bravour  3  Regimenter  Hussaren, 
sprengte    eine    Infanteriemasse    nach    zwei    Dechargen    derselben 
auf  die  1.   Majors   1.   Escadron   auseinander,   und  brachte  dadurch 
die  feindlichen   Treffen   auf  dieser  Seite   in    Bestürzung,   Unord- 
nung und   zum  Weichen.  Gleichzeitig  wurde  auf  Anordnung  des 
FML.  Graf  Schlick   ein  nicht  minder  herzhafter    Angriff  mit    12 
Escadronen  auf  des  Feindes   linken   Flügel  ausgeführt,   und  durch 
diese    beiden    Attaquen    die    Verbindung    des    Schlick'schen    mit 
dem   Corps   des  FML.  Simunich  erreicht.  Letzterer  das  Schwanken 
des  Feindes   benützend,  Hess   nun  auf  der  ganzen  Linie  die  Ofien- 
sive    ergreifen,   worauf   sich    der    Gegner  mit  theilweiser  Flucht 
unter   die  Kanonen   der  Festung    zurückzog. 

Das  Regiment  erlitt  an  diesem  Tage  einen  Verlust  von  1 
Mann  und  4  Pferde  an  Todten;  den  Oberlieutenant  Rodeiich 
Graf  Solms-Sonnenwalde,  2  Mann  und  7  Pferde  an  Verwundeten, 
und  2  Pferde   an    Vermissten. 

Li  der  Relation  des  Gorps-Commando  werden  vom  Regi- 
mente  als  Ausgezeichnet  genannt,  nebst  dem  Obersten  Grafen 
Montenuovo,  die  beiden  Majors  Graf  Alberti  und  Baron  Box- 
berg, die  Rittmeister  Mangelberger  und  Kliment,  der  verwun- 
dete  Oberlieutenant   Graf  Solms    und    der    Oberlieutenant    Regi- 
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ments-Adjutant   Ludwig   Palz,    welcher   den   seliwer    Terwundetec 
am   Boden    liegenden    Obersten   Kisälinger   von    Max    Auerspeig 
Cilrassier   mit   seltener   Kühnheit   in    Sicherheit   gebracht    hatte. 

Zwei  Escadrons  des  Regiments  waren  dem  Streif-Comma&J. 
des  Major  Grobois  von  Baron  Koudelka  Infanterie  Nr.  4<J  zu- 
getheilt,  welches  die  Gegend  an  der  Rabnis,  so  wie  Oeden- 
bürg  und   Kapurar   zu    beobachten    und    zu   deeken   hatte. 

Im   Sommer-Feldzuge  1849   stand   das  Regiment   im   1 
Armee-Corps    unter   G.    d.    C.  Graf  Schlick,  und  hatte  mit  Kai^c^• 
Ghevauxlegers    (jetzt   Uhlanen   Nr.    6.)   in    der  Division  des  DIL. 
Fürst  Lobkowitz,    Cavallerie-Brigade   des  GM.   ron   Ludwig  seine 
Eintheilung.    Es   nahm  in   dieser   th&tigen    Antheil    an    den    Vor- 
posten-Gefechten bei    Hochstrass,   dem   Gefechte  am   30.  Jani  bei 
Acs,  jenem  bei   O-Szöniy^   Pnszta-Herkaly  und   im   Aeser    Waliie 
am  2.   Juli^  wo   die    Brigade    eine    feindliche    Batterie    mit  ihrer 
Bedeckung    in   ihr  Lager  zurückjagte,    und    die    Verbindung   dt- 
1,  mit   dem   rechts   gegen    0-Szöny   stehenden   IV.   A^mee-Corp^ 
eröffnete,   ferner  an  der   Schlacht  bei   Eomom   am    11.  Juh,  und 
dem  Gefechte   bei   Mako  am   4.    August.  «—  In  jenem    tob   Vice» 
und  Dreispitz   am   10.    August   bildete   eine  Escadron     des    Re^'i- 
ments   mit  3    Geschützen    die    Vorhut,    während   Oberstlieutecaut 
Graf  Alberti   mit   einer   andern   Escadron   und   2    Geschützen  die 
Deckung   des    linken  Flügels   des    Graf  Schiick*schen  Corps  über- 
nahm,   und   mit  vieler  Umsicht   und   Zweckmässigkeit    den    Feind 
in  seiner  rechten   Flanke  beschäftigte.    Mittlerweile   rückte    Ma^or 
Baron   ßoxberg   mit  seiner   Division   und   4    Geschützen    über   l'j 
Bodrog,    warf  die   sich   ihm   entgegen  stellenden  feindlichen  Has- 
saren-Abtheilungen  über  den   Haufeui   und    brachte    viele    Gefan- 
gene  ein.  — 

Alle  diese  WaiFenthaten  des  Regiments  im  Sommer-Feid- 
zuge  1849,  ergänzen  dessen  schon  im  Beginne  der  CampagLe 
1848  so  glänzend  erkämpften  Ruhm  in  würdiger  Weise,  und 
dies  Regiment  hatte  den  Ruf  eines  der  gefurchtesten  Reiter 
Regimenter  des  kaiserlichen  Heeres  im  Lager  der  ungarischcj) 
Insurgenten  zu  sein,  welcher  auser  seiner  ausgezeichneten  Bravour 
und  Tapferkeit  auch  grösstentheils  seiner  bereits  weiter  obeo 
bezeichneten  Feoht->Art,  welche  vorzugsweise  im  Stiche  bestand. 
zuzuschreiben   war. 

Für  seine  an  der  Spitze  dieses  tapfern  Regiments  aufge- 
führten heldenmüthigen  Leistungen  erhielt  der  noch  am  Schlüsse 
des  Feldzugs  zum  GM.  beförderte  Oberst  Graf  Montenuovo  Ha^ 
Militär-Verdienst-i  und  in  der  Promotion  vom  26.  März  1S50 
das  ihm  von  Ordens  -  Capitel  zuerkannte  Ritter-Kreuz  des 
Maria  Theresien-Ord  ens.  —  Ausser  diesem  Commandantea 
des  Regiments  wurden  nachstehende  Offiziere  desselben  wegen 
ihrer  vorzüglichen  Dienstleistungen  in  diesem  Feidzuge  mit  L 
österreichischen    Orden   ausgezeichnet   und    zwar: 
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Mit  dem  Ritter-Krease  des  Leopold-Ordens  und 
dem  Militttr-Yerdienst-Ereuz  e:  der  Oberstlieutenant  Albert 
Oraf  Alberti   de  Poja. 

Mit  der  eisernen  Krone  III.  Classe:  die  beiden  Ritt* 
meister  Heinrich  Fischer  Edler  von  Ebrenborn  und  Ludwig  Pulz. 
Mit  dem  Militär-Ver  dienst-Ereuze:  Major  Jakob  Man- 
^^elberger^  die  Rittmeister  Heinrich  Fischer  Edler  von  Ebren- 
born^ Johann  Ho£Fmann,  Franz  Eleinheins,  Friedrich  Ziegler  v. 
KJipphausen,  Gustav  Graf  Waldeck  und  Roderich  Graf  Solms* 
Sonnenwalde.  —  Unter  die  wackern  Chevauxlegers  wurden  mehr 
als  30,  theils  goldene  theils  grosse  und  kleine  silberne  Tapfer- 
keits«Medaillen  vertheilt,  so  wie  einige  k.  russische  St.  Georgs- 
Kreuze    y.    Classe, 

Das  Schreiben  Sr.  k.  Hoheit  des  Herrn  Inhabers  Gross- 
fQrst  Thronfolger  Alexander  Czesarewitsch  von  Russland  an  den 
mittlerweile  zum  General  avanzirten  Grafen  Montenuovo,  aus 
Anlass  der  vorschriftsmässigen  Einsendung  der  Rangs-  und  Ein- 
theilungs-Liste  des  Regiments,  ist  für  das  Regiment  zu  ehren- 
voll,  um   es  unerwXhnt  zu  lassen,    und    lautet: 

„Herr   General-Major  Graf  Montenuovol 

Ihr  Schreiben  vom  30.  August  d.  J.  nebst  den  Rangs-   und 
Cintheilungs-Listen    des   Oftiziers-Corps   ▼om    Chevauxlegers-Regi- 
xnente  Meines  Namens  habe  ich   erhalten.     Für   deren  Zusendung 
vielmals  dankend,   bitte  ich  Sie  zugleich,  Mein  Herr  Graf, 
^w  i  e  Ihre  wackern  Eriegs-Genossen    die  Yersicherang 
zu  empfangen,    dass   ich    es  mir  zur  Ehre  rechne,  Chef 
eines  Regimentes  zu   sein,   welches   unter   Ihrer  durch  mili- 
tärisches  Talent,  wie  muthvoller   Hingebung  sich    auszeichnenden 
Leitung  in   den  jüngsten    hartnäckigen  Eämpfen    einen 
glänzenden   Eriegs-Ruhm   erntete,   und    aller    schwie- 
rigen   Verhältnisse    ungeachtet    in  Treue    ausharrte, 
wie  Pflicht   und  Ehre  solches   geboten. 

Ich  verbleibe  Ihnen  wohlgeneigt 

Alezander,  m.  p'^ 

Rittmeister  Fürst  Alexander  Auersperg  und  Oberlieutenant 
Friedrich  Graf  Westphalen  des  Regiments,  hatten  schon  während 
des  Feldzuges  1848  in  Italien  freiwillige  Dienste  geleistet. 
Ersterer  als  Ordonanz  -  Offizier  dem  dortigen  1.  Armee -Corps- 
Commando  (FML.  Graf  Wratislaw)  zugetheilt,  wurde  in  der  offi- 
ziellen Relation  belobend  angeführt;  Letzterer  hingegen  dem  Dra- 
goner-Regimente  Eönig  Ludwig  von  Baiern  Nr.  2  (jetzt  10. 
Cürassier-Regiment)  zur  Dienstleistung  zugetheilt.  In  den  Gefech- 
ten bei  Volta  wurde  OberUeutenant  Graf  Westphalen  durch  einen 
Schttss   und  4  Lanzenstiche   schwer   verwundet,    und    hatte    sich. 
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boroits  von  piemontesischcn  Lanziers  umringt,  mit  seltener  Geistes- 
gegenwart und  Bravour,  durch  den  Dragoner  Pichler  kräftiget 
unterstutzt,  seiner  bedeutenden  Verwundung  ungeachtet  heraus- 
gehauen. — 

Nach  geendetem  Feldzuge  1849  erhielt  das  Regiment  die 
Friedens-Station  Saros-Patak,  185ü  aber  Miskolz  in  «^Ungarn.  — 
Bei  der  im  Dezember  1850  anbefohlenen  grünen  UniforminiDg 
sSmmflicher  Chevauxlegers-Regimenter  veränderte  das  Regiment 
seine  bisherigen  weisse  Rock-  und  blaue  Pantalons  -  Farbe  in 
grün,  unter  Beibehaltung  seiner  karmoisinrothen  Aufachllge  und 
weissen  Knöpfe. 

Im  Sommer  1851  bezog  das  Regiment  die  8tabe«Statfon 
Gyöngyds,  und  wurde  im  Mai  d.  J.  vermöge  allerhdchsten  Be- 
fehlschreiben vom  6.  j.  M.  zum  Uhlanen-Regimente  mit  der 
Nummer  11  übersetzt,  als  welches  es  seine  gegenwartige  am 
Schlüsse   angegebene   Uniformirung  erhielt. 

Im  September  1852  war  das  Regiment  im  grossen  Caval- 
lerie-Lager  bei  Pest,  und  zwar  im  1.  Cavallerie-Corps  des  FML 
Fürsten  Franz  Liechtenstein  in  der  Division  des  FML  Baron 
Moltke,   und  Brigade   des   GM.   Baron  Simbschen   eingetheilt. 

Am  20.  September  bei  der  grossen,  auf  der  Hutweide 
nördlich  von  der  UUöer-Strasse  abgehaltenen  Revue  ward  dem 
Regimente  die  hohe  Ehre  zu  TheiU  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Regi- 
ments -  Inhaber  6rossftir*st  Thronfolger  Alezander  Czesarewitsch 
von  Russland  (gegenwärtigen  Kaiser)  an  seiner  T6te  zu  sehen, 
und  von  diesem  Sr.  Majestfit  den  Kaiser  von  Oesterreich  var- 
geftthct  zu  werden.  —  Aus  diesem  Lager  marschirte  das  Regi- 
ment im  October  nach  Nieder-Oesterreich,  wo  es  mit  dem  Stabe 
nach  Mistelbach,  im  Mai  1853  aber  nach  Enzersdorf  in's  Marcb* 
feld   verlegt   wurde. 

Im   Herbste  1853  während  des  grossen  Lagers  zu   Olmuti 
wurde  dasselbe   nach   Wien   gezogen,    wo  auch  der  Stab  mit  einer 
Division   in   der  LeopoldstKdter  Cavallerie-Caserne,  die  übrigen  3 
Divisionen   aber  in   der  nächsten   Umgegend  untergebracht,  noch 
über   den   Winter   1854   verblieben.    Bei   den   Verm&hlungs-Feier- 
lichkeiten    Sr.    Majestät    des    Kaisers    hatte    das   Regiment     den 
Ehrendienst  zu   versehen,   und   eine   Division   desselben  unter  dem 
Oberstlieutenant   Fürsten  zu   Windisch-Grätz   eröffnete    den   feier- 
lichen  Einzug   der   kaiserlichen  Braut,   Ihrer   k.    Hoheit  der  Her- 
zogin  Elisabeth    von    Baiem    in     die    Haupt-    und    Residenzstadt 
Wien  am    24.    April  1854.     Kurz   darnach   rückte   das   Regiment 
zu    dem  in   Galizien   unter    Befehl   des    FML.    Graf   Clam-Gallai 
aufgestellton   2.    Cavallerie-Corps,    und   erhielt  seine   Dislozirung 
bei  Lancut  und  Umgegend.  —  Im  Juli    1855    wurde   dem   Regi* 
mente  die    Friedens-Station   St.   Georgen   bei   Pressburg  zugewie- 
sen. —  Rittmeister  Friedrich   Graf  Westphalon   wurde    der   1856 
nach    Syrien    und    Arabien    abgegangenen  Mission   des   Obersten 
Rudolf  Brudermann   zum   Ankauf  von    Pferden   zugetheilt,  eben* 
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80  stellte  auch  das  Regiment  zu  einer  gleichartigen  Mission  des 
Obersten  Eugen  Schindlöcker  nach  Persien  zur  Wartung  und 
Transportimng  der  angekauften  Pferde  ein  angemessenes  Com- 
mando  ron  unberittener'  Mannschaft  bei;  welches  grössten  theils 
mit  persischen  Medaillen  decorirt  zurückkehrte.  Rittmeister  Graf 
Westphalen  erhielt  für  seine  ausgezeichnete  Verwendung  in  jener 
Mission   den   Orden  der  eisernen   Krone   m.    Ciasse. 

Im  September  1857  war  das  Regiment  im  grossen  Ca- 
T^allerie-Lager  bei  Parendorf  nächst  Brück  an  der  Leitha^  in  der 
Division  des  FML.  von  Veigel,  Brigade  des  GM.  Graf  Stern- 
berg, von  wo  es  Anfangs  October  in  seine  frühere  Stabs-Station 
St.   Georgen   zurückkehrte. 

Im  Mai  1859  wurde  das  Regiment  zu  dem^  in  Folge  des 
Ausbruchs  des  italienisch-französischen  Krieges  neu  formirten 
2.  Cavallerie-Corps  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  FML.  Erzherzog  Ernst 
bestimmt,  und  rUckte  in  der  Brigade  des  GM.  Grafen  Neipperg 
nach  Mähren,  von  wo  es  aber  nach  zweimonatlicher  Cantonirung 
wieder  nach  Ungarn  in  seine  noch  gegenwärtige  Stabs-Station 
Tolna   marschirte. 

In  Folge  der  im  Präliminar-Frieden  zu  Villa-Franca  am  12. 
Juli  stipulirten  Abtretung  der  lombardischen  Gebiotstheile  wurde 
dem  Regimente  anbefohlen,  seine  lombardische  Mannschaft  in 
ihre  Heimath  zu  entlassen,  und  vermöge  Allerhö'chster  Entschlies- 
snng  vom  17.  August  1859  die  Herabsetzung  seines  Standes  auf 
4  Escadrons  oder  2  Divisionen  bestimmt.  Bei  der  am  1.  März  1860 
in's  Leben  getretenen  neuen  Organisirung  der  Cavallerie  wurde 
das  Regiment  durch  Anher-Uebcrsotzung  einer  Division  des  Uhla- 
nen-Regiments  Kaiser  Franz  Joseph  Nr.  4  auf  den  Stand  von 
3  Divisionen  gebracht^  und  dessen  nuamehrige  Ergänzung  aus 
Galizien  anbefohlen. 

Maria  Theresien*  Ordens -Ritter. 

Inhaber. 

1814  FML.  JoUnn  Qrtd  NoBtitz-Rbineok,  MTOB.-Cdr.,  fzu  Prag  «m  22.  Okt  1840 

1840  FML.  Carl   Baron  Kress  von  Kressenstein,  wurde  1849  2.  Inhaber. 

1849  Se.  k.  Hoheit  Alexander  Gzesarewitsch,  Grossförst  and  Thronfolger   t.  Rasa- 

land,  seit 
i85S  aber  als  Alexander  11    Kaiser  ▼.  Rast  Und. 

Zweiter  Inhaber. 

1849  G.  d.  G.  Carl  Baron  Kress  y.  Kressenstein,  f  za  Wien  im  Februar  1856. 
1856  FML.  August  Baron  Eynatten,  f  zu  Wien  am  8.  M&rz  1860. 
1860  FML.  Adolf  Baron  Sch<5nberger,Truppen-Diyisionär. 

Oberste. 

1814  Bartholomäus  Graf  Alberti  de  Poya,  Regts.-Gomdt.,  1826  GM. 

1826  Johann  Edler  ron  Mj  Regts.-Comdt.,  1832  GM. 

1829  Carl  Ffirst  zu  Liechtenstein,  2.  Oberst,  1830  transferirt  zu  Hassaren  Nr.  10. 
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1B40 
1847 
1849 
1849 
18S1 
1858 

1861 


Cftrl  Baron  StUnner,  Regts.-Comdt.,  1839  QM. 

Adolf  Prina  Sobwarzburg-  RudoUtadt,  Regte.-Comdt,  1846  GM. 

Anton  Walz,  Regts.-Comdt.,  1849  pensionirt. 

Albert  Wilhelm  Graf  Montenuovo,  Regts.-Comdt.,  1849  GM.,  18S0  MTOR. 

Albert  Graf  Alberti  de  Poya,  Regts.-Comdt.,  f  «u  Miflkolos  am  5.  April  1851 

AnatoUus  Baron  Leykam,  2.  Oberst,  1852  Regte. -Comdt.,  1858  GM. 

Victorin  Fürst  zu  Windiach-Grätz,  Regts.-Comdt.,  1861  transferfat    zu  UtÜAHrs 

Nr.  4. 

Eduard  Graf  Wickenburg,  Regt0.-Comdt. 

Oberstlieutenants. 

1814  Michael  von  Civrany,  1820  pensionirt  mit  Oberst-Charakter. 
1814  Johann  ChevaUer  R^,  1826  Oberst. 

1826  Christian  Appel,  1827  General -Adjutant   bei  Sr.   Majest&t   dem  Käser  Friai 

1827  Franz  Graf  Lamberg,  1829  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  2. 

1831  Carl  Baron  Stürmer,  1832    Oberst. 

1832  Julius  de  Foscolo,  f  »na  10.  JuU  1838. 

1838  Adolf  Prinz  Sohwarzburg-RudolaUdt,  1839  Oberst. 

1839  Paul  de  Chizzola,  1842  Oberst  und  Premier- Waehtmrister   der   italienucter 
Leib-Garde. 

1842  Carl  Graf  Grünne,  1843  Oberst  bei  Hussaren  Nr.  2. 

1842  Anton  Walz,  General-Commando- Adjutant  in  Ungarn,  1847  Oberat- 

1844  August  Baron  Lauingen,   1848    transferirt  zu   Cheyauxleg.   Nr.   1.  {VhUc« 

1848  Joseph  Bukowsky  von  Stolzenberg,  1840  pensionirt. 

1849  Albert  Graf  Alberü  de  Poya,  1849   Oberst. 

1849  Friedrich  Baron  Boxberg,  1851  Oberst  bei  Cürassier  Nr.  4. 

1852  Viotorin  Fürst  «u  Windisoh-GrStz,  1858   Oberst. 

1858  Eduard  Graf  Wiokenburg,  1861   im  Mai  Regts.-Comdt.,   und    im  NoveiL^er 

Oberst. 

1860  Heinrich  Baron  Stregen,  1861  peuBionirt 

1861  Friedrich  von  Ziegler  zu  Klipphausen. 

Majors. 

1814  Jakob  von  Zorzi,  1822  pensionirt. 

1814  Bartholomäus  ChevaUer  Scotti,  1823  pensionirt. 

1814  Alois  Chevalier  Rossi,  1820  transferirt  zu  Chevauxlegdrs  Nr.  5,  (ühlamen  ^r  9 

1815  Ernst  von  Sohröer,  1819  transferirt  zum  Remontirungs-Departement. 

1822  Christian  Appel,  1826  Oberstiieutenant. 

1823  Franz  Graf  Lamberg,  1827   OberstUeutenant. 

1826  Leopold  Baron   Sahlhausen,   1830  pensionirt. 

1827  Carl  Baron  Stürmer,  1831  OberstUeutenant. 

1830  Julius  de  Foscolo,  1832  Oberstlieutenant.  „      w     . 

1831  Franz  Graf  Sohaflfeotsche,  1832  Oberstlieutenant    bei  Dragoner   Nr.   5,  (jf'-'« 

^>.  1.)  ... 

1832  Ferdinand  Seemann,  1836  pensionirt. 

1832  Johann  Graf  Palflfy.  1836  Oberstlieutenant  bei  Hussaren  Nr.  -*- 

1835  Carl  Baron  Eokarth,  1838  Oberstlieutenant  bei  Chevauxlegers  Nr.  2.  (Ch  .- 

1837  ATolfprinz    zu  Sohwarzburg-Rudolstadt,  1837  ObersÜ.  bei  CheTÄUxlegew  >r. 
2  (Uhlanen  Nr.  7). 

1837  Paul  de  Chizzola,  1839  OberstUeutenant. 

1838  Johann  Piati,  Ritter  v.  Tirnowitz,  f  »»  3.  Mai  IM». 

1838  Friedrich  Reale,  1841  pensionirt. 

1839  Anton  Walz,  General-Commando-Adjutant  m  Ungarn,  1842  Obentheaten*ni 

1839  Camillo  Graf  Nimptsch,  18*0  transferirt  zu  ChevauxL  Nr.  2.  (Uhlanen  Nr.  i  \ 

1840  August  Baron  Lauingen,  1844  OberstUeutenant. 

1841  Wilhelm  Baron  FouUon,  1845  pensionirt.  .^  .   ^ 
1844  Ludwig  V.   Kaminski  de   Burzymuoha,    1848  Oberstlieatenant  bei  Dragon« 

Nr-  1,  jetat  Cüraasler  Nr.  9. 
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184$  Ludwig  Sebweiger  ▼.  Dürnitein,  1848  truisferirt  sn  GttrMBier  Kr.  t. 

iS48  Albert  Graf  Aiberti  de  Poja,  1849  Oberstlieutenant. 

tS48  Friedrich  Baron  Boxberg,  1849  Obersüieutenant. 

1849  JoMf  TOB  Kugtatecher,  1850  pensionirt. 

1849  Jakob  tob  Manglberger,  1850  transferirt  tut  Gensdarmerie. 

1849  Joeef  too  Kliment,  1855  pensionirt  mit  OberstUeatenants-Cbarakter. 

1849  Rndolf  Bradermann,  1854  Oberatlieutenant  bei  Uussaren  Nr.  9. 

1849  Vietorin  Fürst  zu  Windisoh-Grätz,  1852  Oberstlieatenant. 

1852  Franz  Ton  Kostyao,  1852  transferirt  za  Uhlanen  Nr.  7. 

1852  Edaard  Graf  Wiokenbarg»  1858  Oberstlieutenant, 

i  854  Carl  Graf  Kbuen-Belassy,  1857  pensionirt. 

1 855  Friedrieb  Ton  Ziegier  za  Klipphaiisen,  1861  Oberstlientenant. 

1857  Friedrieh  tod  Berres  Edler  vm  Perez,  1857  transferirt  zu   ühlanen  Nr.  12 

1857  Wenzel  Benisohko  Ritter  von  Dobroslaw,  1859  pensionirt. 

1858  Johann  Pulz. 

1859  Gnatav  Graf  Waldeok. 

IJilfomImg  des  legliieiiU. 

Earmoisinrothe  Czapka;    dunkelgrüne  [Jhlanka  und  Pantalons , 
scharlachrothe  Aufscblftge^  weisse  Knöpfe. 

Uhlanen-Regiment  Nr.  12,  König  Fraoi  11«  beider  Sicilien« 

Mit  AUerhöcbstom  Befehlschreiben  vom  4.  Mtrz  1854  wurde 
die  Errichtung  dieses  Regiments  angeordnet;  die  Bildung  eines 
Stamm-Cadrea  durch  Anhertransferirung  vom  Stabs-  und  Ober* 
Offiaiers  und  Abgabe  einer  angemessenen  Anzahl  yon  Unterof- 
fiziers und  Mannschaft  der  leichten  Cavallerie- Regimenter,  wie 
dessen  jeweilige  Ergänzung  aus  der  Woywodina,  Croatien  und 
SlaYonien  bestimmt.  Zum  Inhaber  wurde  Se.  Majestät  König  Fer- 
dinand II.  beider  Sicilien  ernannt;  und  als  Aufstellungs-Platz  die 
Stabs-Station  Austerlitz    in    Mähren    dem    Regimente    zugewiesen. 

Im  Juli  1865  rückte  das  bereits  organisirte  Regiment  zur 
Apfwartung  in  die  Residenzstadt  Wien,  im  April  1856  wurde  es 
in  die  Umgegend  erst  mit  dem  Stabe  in  Baden,  später  in  Hirn* 
berg  verlegt. 

Im  August  1856   hatte  dasselbe   am  Glacis  der   Residenz- 
stadt   Wien    die  feierliche   Weihe  seiner  Standarten,   am  18.  Juni 
1857  wohnte   es   daselbst  der   Säcular-Feier   des  Maria  Theresien- 
Ordens  bei,   und  war  in  den  beiden  Jahren    1856  und  1857  den 
bei  Wien   abgehaltenen  Infanterie-Lagern   divisionsweise  zugetheilt. 
Nachdem    das    Regiment    während    des    Parendorfer  Lagers    den 
Garnisons-Dienst   von  Wien   versehen    hatte,    marschirte   dasselbe 
im    October    1857    nach    Italien,    wo    es  mit   dem   Stabe  und   6 
Esoadrons     nach    Mailand,    mit    2    Elsoadrons    aber    nach     Pavia 
dislozirt   wurde.    Bei   Gelegenheit  einer   Ausrückung  am   Castell- 
Platze   zu  Mailand   war   die:)  Regiment    die  letzte    Truppe,  der 
die  Ehre  zu  Theil  wurde,   vor   dem  FM.    Graf  Radetzky  zu  defi* 
liren,  und   wegen  ihres    guten   Aussehens   belobt   zu  werden.  — 
Wenige  Tage  später  im  Jänner   1858  hatte   es   die  schmerzliche 
Pflicht  bei   den  Trauer«Feierlichkeiten  zu   Mailand,   den  irdischen 

21* 
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Ueberresten  dieses  grossen  Feldherrn  das  Ehrengeleite  zu  geben 
Im  Winter  1859  bestritt  das  Regiment  die  Vorposten  am  Ticino. 
welchen  Grenzfluss  es  bei  dem  Ende  April  erfolgten  Aasbruch 
des  italienisch-  französischen  Krieges  mit  2  Divisionen  im  5.  Armee- 
Corps  des  FML.  Graf  Stadion;  und  mit  2  Dirisionen  im  2.,  de^ 
FML.  Fürst  Eduard  Liechtenstein  eingetheilt,  überschritt.  D^i 
Regiment  war  grösstentheils  divisions-  oder  auch  escadronsweise 
in  diesem  Feldzuge  den  verschiedenen  Infanterie  -  Brigaden  der 
genannten  Corps  zugewiesen;  später  kamen  2  Divisionen  zuil 
9.  Corps  des  G.  d.  C.  Grafen  SchafiPgotsche,  w&hrend  2  beim 
5.   blieben. 

In  den  Gefechten  bei  Frassinotto  und  Valenza  am  3.  and 
7.  Mai  waren  Abtheilungen  des  Regimentes  gegenwärtig,  ein 
Streif-Commando  desselben  kam  bis  Serravalle,  dem  Mittelpunkte 
zwischen  Genua   und    Alessandria,    ohne   aufgehalten     zn    werden. 

Erst  in  Serravalle  stiess  es  auf  Zuayen,  welche  dem  Corpi 
des  französischen  Marschall  Baraguay  angehörten,  und  kehrte 
ohne  auch  nur  einen  Mann,  zu  verlieren,  über  Tortona  nach 
Voghera  zurück,  wo   man   es  bereits  verloren   glaubte. 

Am   20.   Mai    im  Treffen    bei   Montebello    waren  die 
2.   Division   des   Regiments   unter   Major   Baron    Appel,     und  die 
1.    Escadron   unter   Rittmeister   Ludwig   Müller,    der   Brigade  de^ 
GM.  Prinz    Alexander   von    Hessen    zugewiesen.     Diese    Brigade 
hatte    am    frühen    Morgen    bei    Vacarizza    den   Po  überschritten, 
und   marschirte   über   Castelleto   nach    Calcababbia,   um    die  rechte 
Flanke   der   beiden   Ai*mee- Divisionen    Urban    und    Paumgarten, 
welche   zur  Recognoszirung   gegen   Montebello  und  Voghera   vor- 
gerückt  waren    zu   decken.   Von    Calcababbia    aus    erhielt    Major 
Baron   Appel   den   Auftrag,   auf  den  verschiedenen  südwärts  letzt- 
genannten  Ortes  gegon    Casinanuova    und    Genestrello    fuhrendec 
Strassen   mit   der   3.   Escadron    Streiftingen    vorzunehmen.    In   der 
Höhe   von   Casone    de  Laus!    stiess  dieses  Streif-Commando  schon 
auf  eine   50   Mann   starke   piemontesische    Chevauxlegers -Abthei- 
lung. Wachtmeister    Anton    Keilwerth     des    Regiments   warf  sioii 
mit   seiner   kaum   halb    so  starken   Avant-Garde^    über  Befehl  de? 
Major  Appel  auf  den   Feind,   während   die  übrigen  Züge  auf  dem 
Felde   östlich    der    Strasse   aufmarschirten,  um    die   feindliche  Kei* 
terei    in   die   Flanke  zu    fassen,  und  von  ihrer  geraden  Rückzngs- 
Linie   abzuschneiden.     Die   Attaque   des   1.    Zuges    unter    Wacht- 
meister  Keilwerth  war  aber  mit  solcher  Schnelligkeit  und  Bravour 
ausgeführt,   dass   der   Feind  mit    dem    Verluste   mehrerer    Todten 
und  Verwundeten    in    schleunigster    Flucht    westlich   der   Strasse 
gegen  Lazareto   sich  zurückzog.   Hier  aufgestellte   feindliche  In- 
fanterie-Abtheilungen hemmten  die  weitere  Verfolgung.  Einem  über 
Casa-Durano    in    die  linke    feindliche    Flanke    entsendeten    Zns:e 
der   Uhlanen      gelang   es    einem    feindlichen    Offizier    und    einen 
Gemeinen   vor   der   Fronte   ihrer  Abtheilung  gefangen  su  nehmen, 
und   6  Pferde   zu   erbeuten.    In   Folge    des    weitern   Kampfes  biö 
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Montebello    rückte  Major   Appel   mit   der   3.   Escadron   gegen  die 
nördlich  von  Casinanuova  fUnrende  Eisenbahn^  um  sicli  in  Verbin- 
dung   mit     den    bereits    retirirenden    Truppen   der   Brigade   Oaal 
zu    setzen^    und   nach   Umständen    durcb  Abreissung  einiger  Eisen- 
bahnschienen   allenfalsige  Nachschübe    neuer    feindlicher   YerstSr- 
kungen    von  Voghera    und    Tortona    aus   zu    vereiteln.     Heftiges  ' 
Kleingevrehrfeuer   hier  gedeckt   aufgestellter   feindlicher  Infanterie- 
Batailloney    durch   welches     Rittmeister   William    Baron    Hammer- 
stein    und    1    Corporal    schwer     verwundet    wurden     (sind    beide 
kurze    Zeit  darauf  im   Feldspitale   zu    Pavia   ihren    Wunden     erle- 
gen),   vor  allem   aber  die   bedeutende    numerische    Ueberlegenheit 
des   Gegners   veranlassten   Major    Appel    die    Escadron    aus   dem 
Schussbereiche   wieder  zurückzuziehen^  jedoch  durch  fortwährende 
Denionstrationeu   in    der   linken   Flanke  desselben    den   Feind   vor 
jedem    entschiedenen    Vorgehen    gegen    die    Brigade   Oaal   abzu- 
halten.     Als   nach    6   Uhr    Abends    die    Brigade    des    GM.   Prinz 
Hessen    mit   der   1.    und  4.   Escadron    des   Regiments   am  Kampf- 
platze   erschien,   löste  die  Cavallerie   glücklich    die   ihr    zu    Theil 
gewordene   Aufgabe  die   rechte   Flanke   derselben   vor  einer  Um- 
gehung   zu   schützen,   wie   sie  auch   spSter   den  Rückzug  der  Bri- 
gade deckte;  und   die   Verbindung  mit  dem   Gros  der  operirenden 
Truppen,   welches   nach   Casteggio   zurückgegangen  war,  ununter- 
brochen unterhielt. 

Um  5  Uhr  früh   hatte   am  21.  Mai    die  Brigade  des  Prinzen 
Hessen    den   Brückenkopf  bei   Vacacariza    wieder  erreicht.    Major 
Baron    Appel   sagt  in  seiner  Relation:     „Das    Verhalten    sSmmtli- 
„cher  Herrn  Offiziere,  Chargen  und  Mannschaft  bei  dieser   A£Eaire, 
„wo   zum  ersten  Male   eine   Standarte   vom   Regimente 
„Sicilien   Uhlanen   die  Feuertaufe  erhielt,  verdient  Alles 
Lob''    insbesondere   wird    das   entschlossene   umsichtige   Vorrücken 
des   Rittmeistor  Baron   Hammerstein    gegen    den    Eisenbahndamm 
angerühmt,  so  wie  die  Bravour    des    Wachtmeister  Keilwerth  und 
der  beiden   Gemeinen   Turcic   und  EoUar  (die  sich   bei  der  Atta- 
que der  Avant-Garde  die  Ersten  auf  den    Feind   gestürzt  hatten); 
erstere   beiden    erhielten    die   grosse,   letzterer    die  kleine  silberne 
Medaille.    Die  3.   Escadron    hatte    4   verwundete    Pferde.   Wacht- 
meister  Anton  Appiano   der   1.  Escadron    des  Regiments,    welcher 
den   Rückzug   eines   in   der   Plänklerkette   befindlichen     Bataillons 
Culoz    Infanterie     decken     sollte,    war    vom     GM.    Prinz   Hessen 
beauftragt,   in    Ermanglung    von     Hornisten     und  Tambours,    die 
PIftnklerkette   abzureiten,     und   selber   den   Befehl   zum   Rückzuge 
zu   überbringen.  Dieser  Wachtmeister   vollzog  nicht    nur  mit  be- 
sonderer Entschlossenheit  seinen  Auftrag,    sondern  er   rettete  2  ver- 
wundete Offiziere   des   genannten     Bataillons   vor  feindlicher   Ge- 
fangenschaft^   indem    er     ungeachtet      des    heftigsten    feindlichen 
Feuers    einen   nach<   dem   andern   auf    sein   Dienstpferd    aus     der 
Gefechtslinie   zurück    in   Sicherheit     brachte.   Diesem    edlen  Bei- 
spiele folgten  die  Uhlanen  Johann    Wischinka    und    Josef  Carl, 
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und  entrissen  beide  im   grössten  Kugelregen,    einige    Terwuadete 

Soldaten    jenes    Bataillons    auf    gleiche    Art   der  Gefangensehaft. 

Diese  drei  Braven  erhielten  die  silberne  Tapferkeits- Medaille 

I.  Classe.     —     In    Folge    ihrer     ausgezeichneten   YerwendQngea 

an  jenen  Tagen   erhielten  folgende  Offiziere  des  Regiments  nidb- 

'    stehende   Belohnungen:    Major    Johann    Baron    Appel    und    Rit^ 

meister   Johann   Graf  Zichj   die  Allerhöchste   AnerkennuBg,    die 

Rittmeister   William    Baron    Hammerstein    und    FriedriGh    Binder 

das  MilitSr-^erdienstkreuz. 

Im  Treffen  bei  Paleatro  am  31.  Mai  war  die  5.  Esea- 
dron  unter  Rittmeister  Pippan  anwesend ,  mid  es  erhielten  3 
Mann  die  kleine  silberne  Medaille,  in  der  Sehlaokt  von  Ma- 
gen ta  am  4.  Juni  hatten  einige  Abtheilongen  des  Regiments 
Gelegenheit  zur  Auszeichnung.  Major  Friedrich  von  Berres  mit 
der  4.  Division  des  Regiments  hatte  an  diesem  Tage  die  Aufgabe 
erhalten,  die  rechte  Flanke  der  nach  Bufalora  Torg^chobenen 
Brigade  des   GM.    von  Baltin  zu  decken. 

Die  dem  genannton  Major  angewiesene  ReseryesteUnng  war 
nahe  der  Casina  nuova  di  Bufalora. 

Kurz  daselbst  angelangt^  wurde  von  den  in  der  rcehten 
Flanke  der  Uhlanen-Diyision  abgesendeten  PatrouiUen  die  An- 
näherung der  feindlichen  Tirailleurs  gemeldet,  und  gleichzeitig 
war  immer  heftiger  und  deutlicher  in  dieser  Richtung  das  Feuer 
des  Feindes  zu  vernehmen.  Da  fasste*  Major  Berres  den  £nt- 
schluss,  die  mittlerweile  im  heftigsten  Kampfe  engagirte  Bri^de 
Baltin  von  der  ihrer  Flanke  drohenden  Gefahr ,  seiner  Aufgäbe 
eingedenk,  durch  sogleiches  energisches  Einschreiten  zu  schützec 
Sämmtliche  Schützen  der  Division ,  unter  Rittmeister  Graf  WsLl^. 
rückten  eiligst  als  Verstärkung  nach  der  bedrohten  Seite,  w&hrend 
Major  Borres  mit  der  Division  der  feindlichen  Bewegung  II 
der  Richtung  gegen  Mesara,  trotz  aller  zur  Entwicklung  für 
Cavallerie  en  Front  sich  entgegenstellenden  Terrainhin  der  niäse, 
folgte.  Der  Feind  durch  das  Erscheinen  der  Cavallerie  auf  deiii 
sonst  coupirten  Boden  und  deren  vielseitiges  zerstreutes  Her- 
vorbrechen aus  der  Cultur  überrascht,  zog  sich  alsbald  gegen 
Cugione  hin,  zurück.  Selbst  die  französischen  Berichterstatter 
erwähnen  anerkennend  dieses  überraschende  Erscheinen  der  Uhlacec, 
deren  entschlossene  Vorrückung  eine  Zeitlang  an  das  Vorhan- 
densein  grosser  Reiter- Abtheilungen  hinter  sich  glauben  machte, 
und  desshalb  einen  Stillstand  im  feindlichen  Flankenangriife 
über  Marcallo  auf  Magenta  bezweckte.  Diese  sowohl  combinirte 
Diversion  des  Major  von  Berres,  welche  überdiess  nicht  in  seinem 
Auftrage  lag,  verzögerte  die  feindliche  Besitznahme  Marcallo's 
und  ermöglichte  somit  allein  die  Effectuirung  des  Rückzuges  der 
Brigade  Baltin  auf  Magenta.  —  Nun  war  es  aber  hohe  Zeit  für 
die  Uhlanen,  ihren  Rückzug  anzutreten;  denn  bereite  hatte  der 
Feind  zwischen  der  vorgerückten  Division  und  der  in  Bufalora 
kämpfenden   Brigade   Baltin  sich    einzukeilen  begonnen,    und  die 
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JUanen      schon     in    ihrem    Rücken    beschossen.     —    In    diesem 
ul^efeclits-Momente   erhielt  Major  Berres    die  Nachricht,    dass  feind- 
liche   Cavallerie  sich  von  der  Cnltur  begünstigt»  bis   vor  Bufalora 
einsclilieli    nnd   daselbst    die    Stellung    der   Brigade  Baltin,   deren 
Rückzug    bald   erfolgen    dürfte  ^    beunruhige.    In  Anbetracht  dieser 
Krfahrttng^    liess   Mijor    von    Berres   den   Rittmeister   Graf  Moltke 
mit   der   8.  Escadron    in  gerader   Linie   auf  Bufalora  abbrechen, 
und   disponirte  den  Rittmeister   von  Einem   mit  dem   2.   Flügel 
der  7.   Escadron    als  Verbindung  für   die  8.  Escadron  und   zu- 
gleich  zur  Beobachtung   der  feindlichen  VorrUckung.    —    Die  8. 
Division    des     Regiments    war    dieser    ganzen    Yorrückung    als 
Reserve    gefolgt.     Die  8.   Escadron   durchstreifte  nun  das  Terrain 
gegen     Bufalora,    fand    jedoch    nur  auf  der  Strasse  gegen  diesen 
Ort    feindliche   Plänkler,    die    von    den   ühlanen  rasch  zurückge^ 
drängt     wurden»     bei    welcher    Gelegenheit    sich     die    Gemeinen 
Grübecic  und  Marekovics  durch  ihre  Tapferkeit  bemerkbar  machten. 
Nachdem   Rittmeister   Graf  Moltke    die   Ueberzeugung    gewonnen 
hatte,    dass  keine  eigenen  Truppen   sich  ausserhalb  Magenta  mehr 
befanden,  und   die  Escadron  bereits  in  der  Front  und  den  beiden 
Flanken  beschossen  ward;    zog  er  sich   auf  Magenta   zurück,   wo 
er  zur  Division  einrückte.    Bei   diesem  Rückzuge  der  8.  Escadron 
hatte    sich  besonders   der    Wachtmeister    Josef    Sallas   durch   sein 
entschlossenes  umsichtiges    Benehmen,  wodurch   er  wesentlich   zu 
dessen  geordneter  Richtung  beitrug,  hervorgethan.   —    Gleich   bei 
seiner  Abrückung  von  der  Division  hatte  Rittmeister   Graf  Moltke 
den    Oberlieutenant  von  Nordwaiden  mit  dem  1.  Zuge  zur  Flan- 
kendeckung   der   Division ;    in  Plänkler  aufgelöst^   disponirt.  —  Im 
Laufe  des  Gefechts  wurde  dieser  Zug  von  den  feindlichen  Tirailleurs 
stark  beschossen,    und   zugleich   in    der  rechten  Flanke   von   einer 
halben  Escadron  französischer  Hussaren  angegri£Pen ;  Oberlieutenant 
von  Nordwaiden   sammelte   schnell   seine   Uhlanen    und  warf  jene 
feindlichen  Reiter  zweimal    zurück.     Das   Vordringen   der   franzö- 
sischen   Truppen   gegen   Magenta,    und    die     allmälige    Räumung 
dieses   Ortes    von    den    eigenen    bewog  den  genannten  Oberlieute- 
nant  seinen  Rückzug   gegen  Marcallo  anzutreten.     Inzwischen   war 
Oberlieutenant  Nordwaiden  mit  seinem  Zuge   von  seiner  Escadron 
durch    feindliche  Abtheilungen    abgeschnitten    worden.     Da    griff 
jener  tapfere  Offizier  eine  westlich  von  Marcallo   lagernde  franzö- 
sische Infanterie  -  Division    und    eine    halbe  Schwadron  Chasseura 
d'Afrique    mit  seinen    Uhlanen  ungestüm    an ,     und    trieb     selbe 
zurück,     wobei     der    Gemeine    Martin    Laja    bereits    eine   Fahne 
erobert    hatte,    die    ihm   jedoch    von    der  überlegenen  feindlichen 
Infanterie    wieder  entrissen  ward;   ausserdem   hatten    die  Uhlanen 
einige  Beutepferde  gemacht.  Nun  aber  wurden  die  Uhlanen  durch 
das  plötzliche  Debouchiren   einer   70  bis  80  Mann  starken ,    feind- 
lichen   Reitertrnppe    in  ihrem   Rücken    zur    Umkehr  gezwungen, 
—  Oberlieutenant  von  Nordwaiden  griff  auch  diese    an ,    schlug 
sich  durch,  und  erreichte  selbst  durch    die  Cultur  von   der   feind- 
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lieben   Oavallerie   verfolgt    noch    glücklich    die    Escadron,    mm^te 

aber  die   genommenen   Beutepferde   dem   Feinde  überlassen.     Der 

Yerlust    des     Zuges    bestand   in    7   Mann    5    Pferden    an    Todtea 

nebst  4  verwundeten   Pferden.    —    Ausser  den    bereits    erwHhnteii 

Gemeinen   Laja   haben   sich   von   diesem  Zuge  noch   ausgezeichnet 

Corporal  Georg  Mathekovic,  welcher   einen   feindlichen  Infanterie- 

klumpen    sprengte,     mehrere     desselben    niederhieb    und    sodann, 

nachdem   sein  Pferd   durch   11    Bajonettstiche   verwandet    war,   ini 

heftigsten   Kugel  -  Regen    auf   das   Pferd    eines   erschossenen    Ca- 

meraden   übersprang,   und    von  Neuem  gegen   mehrere    Ghas&eors 

anritt,     deren     einen     er    vom  Pferde   hieb.     Gemeiner  Sobettin« 

der    mehrere    feindliche    Reiter    niederstach;   Zugsftihrer   Steiner, 

der     gleichfalls     einige    Chasseurs   niederhieb   und   die    Gemeineu 

Schuster  und   Dudek,  welche  mehrere  ßeutepferde   machten. 

Am  Ausgange  von  Magenta  dem  Bahnhofe  zu  hatte  die 
4.  Division  nochmals  Stellung  genommen,  —  und  ihre  Aufgabe, 
die  Deckung  des  Rückzuges  der  vom  Feinde  hart  bedrängten 
Brigade  Baltin,  glänzend  gelöst.  Für  das  entschlossene  unauf- 
geforderte Einschreiten  in  das  Gefecht  bei  Bufalora,  während 
der  Schlacht  von  Magenta,  von  Seite  des  Majors  von  Berre^i, 
der  im  coupirtesten  Terrain,  auf  die  überraschendste  Weise  einer 
feindlichen  Umgehung  Cavallerie  entgegenzuführen  verstand,  und 
mit  der  grössten  Ausdauer  vom  Beginne  bis  zum  Schlosse  der 
Schlacht  wesentlich  zum  geordneten  Rückzuge  der  Brigade  Baltin 
mitwirkte,  wurde  diesem  umsichtigen  tapferen  Stabsoffizier  der 
Eiserne  Kronorden  III.  Classe  verliehen.  Von  der  4. 
Division  erhielten  noch  Oberlieutenant  Georg  von  Nordwaldeu 
das  Militärverdienstkreuz,  Corporal  Georg  Mathekovic  mA 
Geraeiner  Martin  Laja  die  goldene»  1  Mann  die  grosse  und  4 
die  kleine  silberne  Medaille,  unter  welch  letztern  Corpor«^! 
Hefner,  der  dem  Major  Berres,  während  des  Abreitens  der  feindlichen 
Plänklerkette  mit  grö'sster  Kaltblütigkeit  folgte,  und  als  mehrere 
Chasseurs  d'Afrique  gegen  jenen  Stabsoffizier  anritten,  auf  die^e 
losjagte  und  einen  derselben  niederhieb.  —  Im  Laufe  der 
Schlacht  hatte  die  6.  Escadron,  unter  Rittmeister  Baron  Witz- 
leben den  Auftrag  erhalten,  den  Feind  in  der  Richtung  gegen 
Trecate  aufzusuchen.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  der  Wacht- 
meister Franz  Riffner  mit  6  Rotten  beauftragt,  eine  SeitenpA- 
trouille  zwischen  Magenta  und  Trecate  nach  vorwärts  zu  machen: 
derselbe  stiess  bald  auf  überlegene  französische  Infanterie  und 
zog  sich,  von  dieser  mit  einem  heftigen  Kugelregen  empfangen 
auf  Magenta  zurück.  Auf  offenem  Felde  erblickte  er  eine, 
halbe  Batterie  im  Momente  des  Aufprotzens,  welche  aber  von 
den  zahlreichen  stürmenden  feindlichen  Schwärmen  sich  zurück- 
ziehend ,  ein  in  einem  Graben  gestürztes  Geschütz  ohne  Be- 
spannung zurückgelassen  hat.  In  aller  Eile  raffte  nun  Wacht- 
meister Riffner  einige  rückgebliebene  sich  zurückziehende  In- 
fanteristen zusammen,   sass   selbst   mit  3  Uhlanen  ab   und   brachte 
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unter  anhaltendem  heftigen  feindlichen  Feuer  die  schon  verloren 
gegebene  Kanone  nach  Magenta  in  Sicherheit  ^  fUr  welche 
That  Riffher  die  silberne  Medaille  I.  Classe  erhielt.  ^ 
Ausser  den  bereits  genannten  Offiziers  erhielten  vom  Regimente 
noch  folgende  y  welche  mit  ihren  Abtheilungen  den  einzelnen 
Infanterie-Brigaden  zugetheilt,  sich  beim  Rückzuge  ausgezeichnet 
hatten,  nachstehende  Auszeichnungen:  Rittmeister  Ludwig  Müller 
den  Orden  der  Eisernen  Krone  III.  Classe;  Rittmeister 
Bela  von  Schö'nberger ,  die  Oberlieutenants  Alexius  Fabianics 
und    Josef  Lommer   das   Militär- Yer dienstkreuz. 

Am  21.  Juni  hatte  Major  Baron  Appel  des  Regiments 
den  Befehl  erhalten^  mit  3  Zügen  der  3.  Escadron^  unter 
Rittmeister  Carl  Baron  Skrbensky^  und  einen  der  4.  unter  Ritt- 
meister   Yon  Medvey,   nebst   einer   Escadron    Eaiser-Hussaren  und 

2  Geschützen  das  südlich  vom  Gardasee  zwischen  der  Chiese 
und  dem  Mincio  gelegene  Hügelland  zu  recognosziren.  Am 
Abende  dieses  Tages  bezog  das  Commando  bei  Pozzolengo  das 
erste  Bivouac.  Die  durch  die  dortigen  Ortsbewohner  erhaltenen 
Nachrichten   bestimmten     den     Major     Baron    Appel    am   22.   um 

3  Uhr   Früh     gegen  Rivoltella   weiter     aufzubrechen.     Oberlieu- 
tenant   Ritter    von   Kowalski    des   Regiments   wurde     von   Monto- 
naletto    aus  mit    seinem   Zuge   über   Venga  gegen  Rivoltella   ent- 
sendet^ fand  San  Zeno  und  Casolta  stark  vom  Feinde    besetzt,   und 
wurde    jenseits   Venga  mit   heftigem   Kleingewehrfeuer  empfangen^ 
worauf    er  sich^    im     Sinne   der   erhaltenen   Instruction^    auf  das 
Gros      des    Streif  -  Commandos    zurückzog.     Die   Uhlanen   Hudjian 
und   Szabotin  hatten   sich  unmittelbar   nach    den    ersten   Schüssen 
mit    vieler  Entschlossenheit   auf  die  nächsten   feindlichen  Vedetten 
geworfen    und   diese   verjagt,     beide   erhielten    die    kleine     sil- 
berne Medaille.   Bei    Castel    Venzago  hatte  Major  Baron  Appel 
mit    dem    Feinde   ein   Gefecht   zu    bestehen ,    wobei    aber   haupt- 
sächlich   eine    halbe    Escadron  Kaiser   Hussaren   (siehe   IL  Band 
Bericlitigungen   bei   Hussaren   Nr.  1)  mitwirkte,   und   welches  mit 
der    fluchtartigen  Räumung  jenes  Ortes    von     Seite     des    Feindes 
endete.     Sogleich  nach   dessen    dortiger    Verbreitung    unternahm 
Major   Baron   Appel  persönlich;    um   sichere   Kenntniss   über   die 
Richtungslinio   des   plötzlich    dem  Auge   entschwundenen    Feindes 
zu   erhalten,  eine  äusserst   gefährliche  Recognoszirung   mit  6  Frei- 
willigen der  3.  Escadron   des  eigenen   Regiments.     Die  Uhlanen 
Mathias   Kollar^    Marko    Smargac,  Milosch   Andrici    Misko  Stedol^ 
Jon  Wukas  und  Corporal- Stellvertreter  Heinrich  Thanhofer  legten 
mit  Major  Baron  Appel   in   voller  Carriere  über  Hügel   und  Thal 
die  Distanz   bis   zur   Arriere-Garde  der   Bersagliere  zurück,   zer- 
spreufi^ten   diese  im  kühnen   Anlauf ,   worauf  sie   erst    wieder  auf 
Befehl    des     Major    Appel    in     grösster   Ordnung  ihren   Rückzug 
antraten.     Kollar   erhielt  die   grosse,  die  übrigen  genannten  die 
kleine  silberne  Medaille. 
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Untor  den  während  des  Streifzuges  von  Major  Baron  Appel 
ausgesandten  grö'sseren  Recognoszirungs-Patrouillen  machte  Lies* 
tenant  Ooldberger  eine  gegen  Volta,  Rittmeister   von  Medvej  eine 

gegen  Castiglione  della  Stiviere,  Rittmeister  Graf  Aichelbnrg  gegeL 
arpendolo,  und  Corporal-SteH Vertreter  Heinrich  Thaohofer  mii 
8  Mann,  eine  gegen  Castel  GoflFredo ,  letztere  war  bald  auf  eine 
französische  Cavallerie-Abtheilung  beiläufig  eine  Escadron  gestod- 
sen,  welcher  sie  sich  mit  Entschlossenheit  entgegenwarf,  und  den 
Feind,  der  wahrscheinlich  das  Nachrücken  einer  grösseren  Colonne 
vermuthete,  dadurch  mit  dem  Verluste  einiger  seiner  Leute  zum 
Rückzuge  bestimmte.  Die  Uhlanen  Für,  Blasekowic  und  Adic 
ihren  tapfern  Föhrer  -  Stellvertreter  Thanhofer  an  der  Spitze 
hatten  sich  mit  solcher  Tollkühnheit  auf  die  Avantgarde  des 
überlegenen  Gegners  geworfen,  und  dadurch  eine  derartige  Ver- 
wirrung in  dieser  hervorgebracht,  dass  die  nachfolgenden  feind- 
liehen  Reihen  sich  in  die  Flucht  ihrer  Avantgarde  mit  fortreissen 
liessen.  Thanhofer  erhielt  die  grosse  silberne,  die  übrigen 
drei  genannten  die  kleine  silberne  Medaille.  Die  andern 
weiter  oben  angeführten  Patrouillen  hatten  mit  Umsicht  und  Ent- 
schlossenheit ihre  Aufgaben  gelöst,  und  waren  auf  theils  grössere 
theils  kleinere  feindlichen  Infanterie-  und  Cavallerie- Abtheilungen  ge- 
stossen,  ja  selbe  hatten  das  Lager  bei  Castiglione  f^'rmlich  allarmirt. 
aus  welchem  3  aus  allen  Truppentheilen  formirte,  starke,  französische 
Colonnen   sich   in   Bewegung  setzten. 

„Es  scheint  keinem  Zweifel  zu  unterliegen,'*  schreibt  Major 
Appel  in  seinem  Schlussberichte,  „  dass  der  Feind  zwischen  Car- 
penedolo,  Castiglione,  Montechiari»  Lonato  mit  nach  Desenzano 
und  Rivoltela  vorgeschobenem  linken  Flügel  marschire,  indess 
südlich  der  Linie  Casalmoro  —  Volta  so  viel  als  Nichts  von 
ihm  vorhanden  ist."  Die  Schlacht  von  Solferino  b'efert  den  Beweis 
von   der   Richtigkeit  dieser  Meldung. 

Am  23.  Juni  ordnete  Major  Baron  Appel  den  Rückmarsch 
nach  Goito  an,  und  fand  dort  die  über  den  Mincio  vorrückende 
1.  Armee,  deren  Commandanten  FZM.  Graf  Wimpfen,  wie  bei 
seinem  um  4  Uhr  Nachmittags  im  Lager  bei  Volta  erfolgten 
Einrücken  derselbe  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  selbst  den  aller- 
unterthänigsten  Rapport  über  seine  gemachten  Beobachtungen 
abstattete.  In  seinem  Berichte  an  das  2.  Armee-Commando  em- 
pfiehlt Major  Appel  vom  eigenen  Regimente  den  Rittmeister 
Carl  Baron  Skrbensky  zur  Auszeichnung,  und  bittet  um  belobende 
Anerkennung  der  Rittmeister  Eduard  von  Medvey,  Franz  Graf 
Aichelburg  und  Oberlieutenant  Stanislaus  Ritter  von  Kowalski 
sowie  er  den  Oberwundarzt  Dr.  Kremliczka,  der  sich  schon 
durch  aufopfernde  Berufsthätigkeit  in  der  Schlacht  von  Magente 
ausgezeichnet  hatte,  zur  Verleihung  des  goldenen  Verdienst- 
kreuzes  empfiehlt. 

Mit   Allerhöchstem   Armee-Befehl   vom   7.  Juli  1859  wurde 
dem    Major    3aron     Appel     wegen     Tapferkeit   und   Umaioht    als 
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Str«ifkorp8' Commandant  der  Eiserne  Kronorden  HI.  Classe 
dem  Rittmeister  Carl  Baron  Skrbensky  das  Militär-Ver- 
dienst kr  enz  und  endlich  dem  Oberwnndarzt  Eremliezka  fiir 
seine  Leistungen  bei  Rivoltella  und  Castel-Venzago  das  goldene 
Terdienstkreuz  AUergnttdigst  verliehen. 

Nachdem   dieses  Streif-Commando  über  Allerhöchsten   Befehl 
in    Volta  übernachtet  hatte,     von   wo    die    Abtheilungen   des 
Regiments  am  24.  zu    dem  bei  Solferino  kampircnden  Y.  Armee- 
Corps  wieder  einr\leken   sollten^  wurde   es   plötzlich   durch    einen 
am   Morgen   des  24.    hörbaren  Kanonendonner   von    dem  Beginne 
einer   Schlacht  in   Kenntniss  gesetzt.  Da  brach   Major  Appel  aus 
eigenem   Antriebe  ungeachtet  durch    die   alle    Strassen  bede- 
ckenden,    in     die     Schlachtlinie     vorrückenden    Truppen    seinem 
Marsche  sich   grosse    Hindernisse  in    den   Weg  stellten,   und    er 
den   Befehl  erhielt  die   Truppenmärsche    der    Infanterie   nicht   zu 
beirren,  um  10  ühr  Morgens  mit  den  beihabenden  Abtheilungen  des 
eigenen    Regiments    auf,    gewann     die   Strasse   bei  Cavriana  und 
rückte  auf  derselben   so     schnell,  es   die    Verstopfung   durch   das 
in   grössler   Unordnung  zurückkehrende   Fuhrwerk   erlaubte,   vor- 
wärts  gegen   die  Schlachtlinie.   Eine  halbe    Stunde   vor  Cavriania 
strömten  regellose  Haufen   von  Infanterie-Mannschaft  ohne  Offiziere 
zurück   gegen  Volta,   so   dass  sich   Major   Appel   veranlasst  fand, 
die     Uhlanen     mit     gefällten     Piken   diesen    Ausreissern    in   den 
Weg  zu   stellen,    und   obgleich     von     der    renitenten    Mannschaft 
gegen     die     Uhlanen    mehrerer    Schüsse    gethan,    ja  selbst   das 
Pferd   des  Majors   zweimal    verwundet  wurde,    so   gelang   endlich 
doch   die   Raillirung  eines  bedeutenden    Theils  der  Infanterie,    mit 
denen  nun   der  genannte    Major   eine  Aufnahmsposition   an  einem 
rechts  von     der   Strasse  gelegenen   Rideau    bezog.    Als   ungefähr 
um   8   Uhr  Nachmittag  FML.  Graf  Clam-Gallas   an    der  bezeich- 
neten  Stelle   anlangte,    meldete    sich    Major    Appel    bei   diesem, 
und     bot     sich     zur    Deckung     des      weitern    Rückzuges  an,  zu 
welchem    Zwecke    demselben  noch    eine     Escadron     von   HiJler- 
Hussaren    unter  Rittmeister  von  Fekete  zugewiesen  wurde.  Nach- 
dem  die  gesammelte   Infanterie  ihren    Abzug  vollendet   und   die- 
selbe auf    dieser     Seite    (Westfronte   von   Cavriana)   vom    Feinde 
nicht   weiter   gestört  wurde,   begab   sich  Major  Appel  mit   seinem 
Commando    zum    FML     Baron     Zobel,     Commandanten  des  VII. 
Armee-Corps,     stellte  sich    diesem     zur   Verftigung   und   erschien 
dann    vorwärts     eilend,     zur     Unterstützung    der    noch    in   erster 
Linie   fechtenden  Armee-Division  des  FML.  Prinz   Hessen  auf  dem 
Kampfplätze.  Major   Appel  liess  die  Uhlanen-Escadron   rechts  von 
der  nach  S.  Cassiano   führenden  Strasse  eine  gedeckte   Aufstellung 
nehmen ;   Rittmeister  Baron  Skrbensky   wurde   zur  Recognoszirung 
eines  in   die     linke  feindliche     Flanke     führenden    Gebirgsweges 
entsendet,   während   Major   Appel  im   heftigsten  Kugel-Regen   zur 
Recognoszirung    des  vorliegenden     Terrains  vorgeritten    war.  Da 
bemerkte  er  starke  Schwärme  feindlicher  Tirailleurs,  welche  sich 
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eines  Defil^es   bemächtigten   wollten,   welches    die  Brigaden  TVug- 
flin   und   Brandenstein   von   einander   trennte. 

In  diesem  kritischen  Momente  führte  Major  Appel  mit 
raschem  Selbstentschlnss  einen  Theil  seiner  Uhlanen  zur  Attaqu«» 
vor.  Diess  eben  so  plötzliche  als  unerwartete  Hervorbrechen  der 
Uhlanen,  und  ihr  Hurrah-Geschrei  ermuthig^en  diejenigen  unserer 
Infanterie-Abtheilungen,  welche  schon  im  Zurückweichen  begrif- 
fen waren,  zur  Umkehr  und  zur  Markirung  eines  Sturmes  auf 
den  lebhaft  drängenden  Gegner ,  so  dass  *  dieser  stärkere 
Cavallerie  -  Massen  vermuthend ,  von  seinem  Drängen  abliess 
und  die  Division  des  Prinzen  Hessen  sich  abermals  festsetzen 
konnte. 

Die  feindlichen   Tirailleurs  wichen    vor    dem  Reiter- Anprall, 
während     deren     Sturmkolonnen     auf     den   Berggruppen    Quarree^ 
formirten  und  ein  heftiges    Feuer   eröfineten.   Durch     einen   Flin- 
tenscbuss   im    Gesichte  schwer   getroffen,   stellte   Major  Appel    den 
weitern  Angriff  erst   ein,   als   er   seine  Aufgabe   die  heftigste  Ver- 
folgung von  Seite  des  Feindes  zu   hemmen   erreicht   fand^    und  ver- 
Hess  den  Kampfplatz  nicht   eher,  als   nach    vollständiger  Raillinmg 
seiner   Abtheilung,    die  dann    noch    unter   Oommando     des   Ritt- 
meister Carl    Baron    Skrbensky    an    den    Arriere-Garde-Grefechten 
des  Vn.    Corps   Theil   nahm.   Die    Rittmeister  Eduard   von   Med- 
vey    und    Franz    Graf  Äichelburg   hatten   sich  an  die  Spitze  ihrer 
vorsprengenden   Abtheilungen    geaetzf,    die   Mannschaft    zu    todes- 
muthiger   Kampflust   durch    ihre     eigene     hervorragende   Bravour 
hingerissen,  und    beim  Rückzuge  ihren  schwer  vervmndelen   Stabs- 
offizier    in   ihre   Mitte   genommen  ,   um   selben   mit   ihren  Körper 
von   weiteren   Verwundungen    zu    schützen.     FML.    Prinz    Hessen 
spricht   sich   in  einem  Zeugnisse   mit    folgenden   Worten  über  die 
hier  geschilderte,  in   einem  so   gefahrlichen  Momente,   aus    freiem 
Antriebe    unternommene    Waffenthat    aus,    „dass     dieselbe     nicht 
nur   einen   sehr   günstigen  Einfluss  auf  den  Geist   der  Mannschaft 
ausübte,    und   ein  ermunterndes  Beispiel. für  die  noch  Stand   halten- 
den .  Truppen   war,    sondern    auch    noch   wesentlich    dazu   beitrug, 
den    Rückzug   der  Division   Prinz   Hessen  durch  den  Ort  CavTiana 
zu    decken/^   —   Auf  dem  halben    Wege    nach   Yolta  nahm    Ritt- 
meister    Baron   Skrbensky    nochmals     Stellung,    um  einige   rück- 
wärtige Abtheilungen     des    1.    Armee-Corps   aufzunehmen,    bezog 
um    11  Uhr   Nachts   bei  Valeggio    ein   Lager  und   rückte   am  25. 
Juni   nach  Terrione   zum    V.   Armee-Corps  ein.    Der  Verlust   die- 
ser Abtheilungen  des  Regiments  war  bei   Castel  Venzago    1   Mann 
und  1    Pferd   verwundet ;    bei     Solferino     Major   Baron   Appel,   2 
Mann  und   2  Pferde   verwundet,   1  Pferd   todt   und   eines  vermisst 
—    Major   Baron   Appel    erhielt  für    Auszeichnung   bei    Solferino 
das     Ritterkreuz      des     Leopold-Ordens;  die     Rittmeister 
Eduard  von  Medvey   und   Franz    Graf  Äichelburg   das   Militär- 
Verdienstkreuz.    Die     Auszeichnungen    der     Mannschaft    sind 
bei   den   betreffenden    Waffenthaten   bereits   angeführt* 
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Die    Übrigen   Abtheilungen     dos    Regiments    haben    bei  den 

Infanterie-Brigaden   zngetheilt^    durch   ein  rechtzeitiges  Eingreifen 

in      den      verschiedenen     Gefechtsmomenten      an     dieser     blutigen 

Schlacht    Antheil   genommen.     —     Major     Graf  Mac-Caffry    hatte 

mit    der    1.   Division  den    Rückzug     der     Brigade   Koller    von 

Solferino    gegen  Pozzolengo  zu    decken.  Anfänglich   in  Escadrons* 

staffeln    aufgestellt,  wurde  die  Division   auf    ihrem    linken   Flügel 

ätark    vom   Feinde   bedroht,    und    durch     ein     heftiges   Geschütz- 

feuer     beunruhigt,    ohne    dass    jedoch    der    Gegner     aus     seiner 

gedeckten  Stellung   zum   Angriffe  vorrUckte. 

N^achdem  die  obenerwfihnte  Brigade  sich  zurückgezogen 
hatte,  trat  auch  die  Division  unter  dem  heftigsten  Feuer  mit 
kaltblütiger'  Ruhe   in  Zugs-Colonnen   ihren  Rückzug  an. 

Der  Verlust   derselben   bestand   in  Todten    1  Mann ;    an  Ver- 
wundeten  3   Mann   und  2   Pferde.    — Die  5.   Escadron  unter 
Rittmeister   Pippan   war   der   Brigade  des   GM.     Baron   Wimpfen 
in    der    Richtung   gegen  Medole  zugewiesen,    deren    linke   Flanke 
und     Rücken     sie    sehr    zweckmässig     deckte,     und     gleichzeitig 
durch    Patrouillen   die   Verbindung  mit   der  links  bei   Castel  Gof- 
fredo    stehenden  Cavallerie-Brigade   unterhielt.  Der  4.  Zug   dieser 
Escadrcn   unter    Oberlieutenant    Julius    Matzenauer    war  auf  Ge- 
schützbedeckung  kommandirt.   Die  7.    Escadron  unter  Rittmei- 
ster D^uscha   Sperling;    war  der    Brigade   des    GM.    Baron  Blu- 
menkron  zugetheilt.     —    Anfangs   auf    der  Brughiera   bei    Guidi- 
zoUo    aufgestellt,   wurde   selbe   spKter   zur  Bedeckung  der  Reserve- 
Batterie   des   XI.   Armee -Corps    verwendet.  Lieutenant   Adolf  von 
Santa    rettete   mit    dem    Corporal     Johann    Zacaria^    Stellvertreter 
Josef    Eollerty   den  Uhlanen   Marko,   Peic,   Blax,  Sraga  und  Peter 
Scenta  im   Verein    mit  4  Mann   von  Hessen-Infanterie,   eine  dem 
Feinde  preisgegebene  Kanone,   deren   Bespannungs-Pferde    gefal- 
len  waren,   ungeachtet   des  heftigsten   feindlichen  Feuers  und  aller 
Terrainhindernisse.   Der   Verlust    dieser   Escadron   betrug  1  Mann 
3  Pferde  an   Verwundeten,   1  Mann    1    Pferd  gefangen,   4   Mann 
3  Pferde  vermisst  und   2  todte   Pferde.    —     Die  8.    Escadron 
unter  Rittmeister   Graf    Moltke    war   der   Brigade  des    GM.   von 
Fehlmaier  zugetheilt. 

Am  frühen  Morgen  des  24.  Juni  erhielt  die  Esoadron  den 
Befehl,  der  schon  gegen  Medole  vorgerückten  Brigade  zu  folgen, 
welche  sich  aber  bald  darauf  zurückzog,  während  die  Uhlanen 
noch  weiter  vorrückten;  diese  fanden  noch  eine  Batterie,  die 
aber  auch  bald  der  Uebermacht  weichen  musste.  Im  selben 
Augenblicke  sah  Rittmeister  Graf  Moltke  das  Dragoner-Regiment 
Horvath  vorgehen,  an  welches  er  sich  nun  mit  seiner  alle  Ver- 
bindxmg  entbehrenden  Escadron  anschloss,  und  bei  diesem  bis 
zu  dessen   spätem  Rückzuge   blieb.  — 

Von  FML.  Fürst  Edmund  Schwarzenberg  nun  beauftragt, 
das  Gefecht  der  Brigade  Härtung  durch  sein  Vorgehen  zum 
Stehen  zu  bringexi,  rückte  Graf  Moltke  mit   seinen   ühlanpn   bis 


8S4 

in  die  Pltoklerketto  des  13.  JftgerbataUlonB  Qenar  Brigade) 
sweimal  vor,  and  brachte  sp&ter  eine  schon  xurüekweiehende 
lofanterietruppe  nochmals  zum  Stehen.  Spät  Abends  noch  znr 
Bedeckung,  von  indess  auf  einem  andern  Wege  bereits  suruck- 
gegangenen  Batterien  bestimmt^  blieb  Rittmeister  Graf  Moltke, 
ohne  Kunde  über  das  Schicksal  jener  Batterien  noch  l&ngere 
Zeit  mit  seiner  £scadron  stehen,  und  verliess  erat  auf  wieder- 
holten  Befehl  und  von  dem  bereits  erfolgten  Zurückgehen  jener 
Batterien   benachrichtigt,    einer  der  letzten  das  Schlachtfeld. 

Der  Verlust ,  der  so  vielfach  verwendeten  und  dem  feind- 
lichen Feuer  fast  fortwährend  exponirten  Schwadron ,  war 
ziemlich  bedeutend  und  betrug  6  Mann  11  Pferde  an  Todteo^ 
4  Mann  1  Pferd  an  Verwundeten.  Dem  Corporal  Mato  Bogdanic 
war  es  auf  einer  Patrouille  gelungen,  in  unmittelbarer  N&he  des 
Feindes  einen  Convoi  von  76  Säcken  Weizen  aufzufangen,  welche 
er  beim   IX.    Corps-Commando  übergab. 

Alle  den  verschiedenen  Infanterie -Brigaden  des  IX.  Corps 
zugetheilten  Abtheilungen  der  3.  und  4.  Division  des  Begiments 
schlössen  sich,  als  jene  Brigaden  aus  dem  Elampfe  gezogen 
wurden,  stets  den  in  der  Schlachtlinie  zurückgebliebenen  Abthei- 
lungen des  IFI.  Armee-Corps (FML.Fst;  EdmundSchwarzenberg) 
an»  und  Rittmeistor  Baron  Witzleben  mit  der  6.  Eacadroa 
selbst  auch  dem  Rückzug  deckenden  XL  Corps  (FMLu  ▼.  Veigl) 
und  verliess  erst  spttt  Nachts  das  Schlachtfeld  vor  Gtiidizollo, 
um  nach  Goito  zurückzugehen.  — 

Oberstlieutenant  von  Berres,  welcher  Behufs  der  Beoognoa- 
zirung  eines  fUr  Cavallerie  geeigneten  Terrains  zum  Angriffe  der 
vorrückendsn  Chasseurs  k  cheval  etwas  vorgeritten  war,  ^  gerieth 
plötzlich  in  einen  Haufen  der  feindlichen  Reiter,  seine  Ordonani 
war  bereits  vom  Pferde  gerissen  als  die  Attaque  einer  Abthei- 
lung  von  Preussen  Hussaren,  und  einige  wohlgeaielte  Schüsse 
der  JSger  die  Aufmerksamkeit  der  Gegner  ablenkten,  und  jenem 
Stabsoffizier  Gelegenheit  gaben ,  sich  durch  einen  kühnen 
Graben^prung  zu  retten ,  und  seine  Abthoilung  wieder  zu 
erreichen . 

Ausser  dem  bereits  erwähnten  Major  Baron  Appel  fUhrt  die 
offizielle  Verlustangabe  vom  Regimente  noch  dessen  Command&n- 
ten  Oberst  Carl  Baron  Sturmfeder,  und  den  Oberlieutenant  Carl 
Noe  Edler  von  Nordberg  als  verwundet  an. 

Für  Auszeichnungen  in  der  Sohlacht  bei  Solferino  wurden 
nebst  den  betreffenden  Ortes  schon  Genannten  folgende  Offiziere 
des  Regiments  mit  Orden  betheilt;  und  zwar  mit  dem  Orden 
der  Eisernen  Krone  m.  Classe;  Rittmeister  Bela  von 
Schö'nberger;  mit  dem  Militär  -  Verdienstkreuze;  die 
Rittmeister  Adam  Graf  Moltke  und  Johann  Graf  Ziehy,  die  Ober- 
heutenants :  Thomas  O'Mahom',  Julius  Matzenauer,  Carl  Noe  Edler 
von  Nordberg  wie  endlich  Adolf  von  Santa. —  Die  Allerhöchst 
belobende    Anerkennung     erhielten     RittmeiAter     Friedrich 
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Binder  and  Oberlieutenant  Josef  Lommer.  —  5  iltain  wurden  mit 
der  grossen^  5  Mann  mit  der  kleinen  silbernen  Medaille 
flir  bewiesene  Bravour  in  dieser  Schlacht  betheilt. 

Unter  so  röhmlichen  Auszeichnungen  hatte  der  erste  Feld- 
zug  dieses  Regiments  geendet,  welches  im  Yenetianischen 
verblieb;  wo     es  gegenwärtig    die  Stabsstalion  Padua    hat.  — 

In  Folge  der  mit  1.  März  1860  ins  Leben  getretenen   neuen 

kt  der  Regi 
^    _  ^  Regiments- 

Commandanten  wie  sämmtlichen  Stabs-Offiziers  Allergnädigst  den 
k.  sicilianischen  Orden  .  von  König  Franz  zu  verleiben.  Mittelst 
Armeebefehl  Nr.  47  und  Allerhöchsten  Befehlschreiben  vom  21. 
Mai'  1860  geruhten  Se.  Majestät  der  Kaiser  dem  Majoren  Johann 
Freiherm  von  Appel  des  Regiments  y,flir  seine  ganz  ausgezeich- 
neten Leistungen  in  der  Schlacht  bei  Solferino^'  das  Ritter l^reuz 
des  Maria  Theresien-Ordens  allergnädigst  zu  verleihen, 
welches  1861  auch  Sr.  Majestät  der  Regiments-Inhaber  König 
Franz  ZI.  beider  Sicilien  fUr  Allerhöchst  dessen  heldenmOthige 
Vertheidigung  der  Festung  Gaeta  erhielt.  -:-  Aus  gleichem  An- 
lass  verehrte  das  Offiziers-Corps  4^s  Regiments  diesem  Monarohen 
als   seinen  Inhaber   einenprachtvollenEhrensäbeL 


Haria  Theresien-Ordens-Ritter. 

1860  Major  Johann  Baron  Appel  (siehe  Majors). 

1861  Se.  Migestät,  der  Regiments-Iuhaber^  KSaig  Frans  II.  beider  Sieiiien. 

Inhaber. 

1854  Se.  Majestät,  K3nig  Ferdinand  U.  beider  Sieiiien,  f  am23.  Mai  1859. 
1859  Se.  Majest&fc  König  Franz  IL  beider  SiciUen»  1861  MTO-R. 

Zweiter  Inhaber. 

1854  FML.  August  Baron  Lederer,  Oberlieutenant  der  ersten  Arzieren-Leibgarde. 

Oberste. 

1854  Ferdinand  Wussin,  Begimte.-Oommandant,  1859  GM. 

1859  Carl  Baron  Sturmfeder,  Regimt8.-Oommandant,    1863  Premier- Waohtmeister  der 
Anieren-Leibgarde. 

Oberstlieutenants. 

1854  Ferdinand  Wussin,  Regimts.-Commandant,  1854,  Oberst. 

1854  Rudolf  Hye,  Edler  Ton  Hyeburg,  f  *«  Baden,  am  26.  Dezember  1856. 

1857  Eugen  Baron  Simbschen,  1859  pensionirt,  nachtrSgUeh  mit  Oberst-Charakter. 

i8S9  Carl  Baron  Sturmfeder,  1859  Oberst. 

1819  Friedxioh  Berres,  Edler  yon  Peres,  1863  Regimtt-Commaadt 
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Majors. 

1854  Eugen  Baron  Simbsohen,  1867  Ofooraüieatensnt. 

1854  Oswald  Baron  Wondt,  1857  quitUrt  mit  ObontUeatena&to-CSiaraktar. 

1854  Carl  Baron  Sturmfeder,  1859  OberstUeutenant 

1857  Josef  Wagner,  1858  pensionirt. 

1857  Friedrich  Berres,  Edler  Ton  Perez,  1859  OberstUeutenant. 

1858  Jobann  Baron  Appel,  1869  MTO-B. 

1859  Maximilian  Qraf  Mao  Caffry. 

1859  Ludwig  MüUer,  1860  transferlrt  sn  Uhlanen  Nr.  8. 

1859  Julius  Baron  SohneokI  Ton  Trebersburg,  1862  transferirt  zu  UUanea  Hr.  4. 

Vatforairuig  it»  legiHeats. 

Karmoisinrothe  Czapka,  dankelgrüne  Uhlanka  and  Panta- 
loaSy   scharlachrothe   Aufschlttge,   gelbe  Knöpfe. 

Uhlanen-Regiment  Nr.  13.  Graf  Trani,  Prinz  beider  SicilieD. 

Vermöge    Allerhöchstem    Befehlsschreiben    vom    17.    Jancer 

1860  wurde  die  Errichtung  dieses  Regiments  als  ,,F  reiwilligen 
Ühlanen-RegimenV'  angeordnet.  Dasselbe  wurde  mit  1.  ^ärz 
jenes  Jahres  aus  den  vierten  Divisionen  der  Uhlanen-Regimenter : 
Graf  Civalart  Nr.  1,  Fürst  Schwarzenberg  Nr.  2,  E.  H.  Ferdinand 
Maximilian  Nr.  8  und  Graf  Clam-Gallas  Nr.  10  zusammengesetzt 
und    erhielt   die   Stabsstation   Stockerau  als  Aufstellungsplatz. 

Der  Ergänzungsbezirk  für  dasselbe  ist  ganz  Ost-  und  West- 
Galizien  und  die  Bukowina.  Zweck  und  Verwendung  dieser  Truppe 
war  ursprünglich  jener  der  freiwilligen  Hussaren- Regimenter 
und   wurde  daselbst    bereits  besprochen. 

Die  Ausübung  der  Inhabersrechte  war  anfänglich  dem 
Armee-Ober-Commando  übertragen;  im  Mai  1861  aber  erhielt 
es  die  weiter  unten  angeführten  Inhaber.  In  Folge  Allerhöch> 
ster  EntSchliessung  vom  7.  Juli  1862  erhielt  das  Regiment  obige 
Benennung,  und  löste  seine  vierte  Division  auf.  Ende  1862  wurde 
der   Stab   nach   Enns  in    Oberösterreich   verlegt. 

Inhaber. 

1861  Se.  k.  k.  Hoheit  Ludwig  Graf  Trani,  Prinz  beider  SiciUen  MTO-R. 

Zweiter  Inhaber: 

1861  FML.  Hermann  Graf  Nostitz-Rineok,  MTO-B.  und  Cavallerie-EHTisionar. 

Oberste. 

1860  Ludwig  PuIe;  Regimts.-Commandant 

Oberstlieutenants: 

1860  Ladwig  Pulz,  Regimts.-Commandant,  1860  Oberst. 
1860  Wladimir  Graf  Logothetty,  1862  pensionirt. 

1862  Maximilian  Bitter  ▼.  Rodakowski . 


^ 
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Majors. 

i  860  Wlftdimir  Graf  Logothetty,  I8d0  Oberstlientenant. 
1860  Maximilian  Ritter  t.  Rodakowski,  186^^  Oberstlioutenant. 
1860  Adolf  Ritter  Ton  Wislooki. 
1860  Adolf  Czekeiias  von  Rosenfeld. 

Caiforadmg  des  tegiaeato. 

Tatarka  (Conföderatka)  grapproth  mit  Adlerfeder;  Uhlanka 
und  Hose  lichtblau;  Aufschläge;  Kragen  und  Passepoil  grapproth 
Mantel   dunkelbraun,  hohe   Stiefel,   gelbe   Knöpfe, 


Vermöge  in  Folge  Allerhöchster  Entschliessung  Sr.  k.  k. 
Majestät  de  dato  29.  September  1862  erlassenen  Circnlar-Verord- 
nung  vom  4.  Oktober  1862  OK.  Nr.  3365  des  hohen  Kriegs- 
ministeriums  wurde  bei  sämmtlichen  k.  k.  Cavallerie-Regimentern 
eine  namhafte  Reduction  angeordnet,  wornach  die  im  1.  Bande 
Seite  38  angegebenen  Bestimmungen  über  Friedens-  und  Kriegs*» 
stand  der   k.  k.    Cavallerie   wesentliche  Umänderungen   erlitten.  — 

Die  Hauptpunkte  der  Reduction  sind:  Die  .Cavallerie 
formirt  29  leichte  und  12  schwere  Regimenter.  Jedes  leichte 
besteht  im  Frieden  aus  dem  Stabe  und  6  Escadronen,  jedes 
schwere  aus  dem  Stabe  und  5  Escadronen.  Jedes  Regiment 
bildet  nur  2  Divisionen;  aus  3  oder  2  Escadronen.  In  der  Kriegs- 
bereitschaft oder  beim  Ausmarsche  gegen  den  Feind  formirt  das 
leichte  Regiment  5  Feld-  und  1  Depot-,  das  schwere  Regi- 
ment 4  Feld-  und  eine  Depot- Escadron,  zu  welcher,  nach  Ermes- 
sen des  Regiments  -  Commandanten  jede  beliebige  Escadron 
des  Regiments  bestimmt  werden  kann,  pie  bei  allen  Escadronen 
bestehenden  zweiten  Rittmeister  haben  kiJnftig  zu  entfallen»  dage- 

Sen  werden  im  Stande  des  Stabes  eines  leichten  Regiments 
rei  zweite  Rittmeister,  in  jenem  eines  schweren  zwei  zweite 
Rittmeister  eingetheilt,  welche  nach  Ermessen  des  Regiments-Com« 
mandanten  mit  besondern  Dienstleistungen  zu  betrauen,  oder  aus- 
hilfsweise als  Escadrons-Commandanten  zu  verwenden  sind.  Bei 
dem  Ausmarsche  eines  Regiments  in's  Feld  ist  jedesmal  ein  zwei- 
ter Rittmeister  bei  der  Depot-Escadron  zur  Dienstleistung  einzu- 
theilen,  während  mit  einem  leichten  Regimente  2  dieser  Rittmei- 
Bter,  und  mit  einem  schweren  einer  mit  dem  Stabe  ausmarschiren. 
Jedes  leichte  Cavallerie- Regiment  fährt  eine,  jedes  schwere 
zwei  Standarten. 

Der  Stand  eines  schweren  Cavallerie-'Regiments 
ist  nach  dem,  in  der  citirten  Verordnung  weiter  enthaltenen  Be- 
stimmungen folgender: 

Der  Stab;  im  Frieden  1  Oberst,  1  Oberstlientenant,  1 
Maior,  2  Bittmeister,  1  Regiments-Caplan,  1  Auditor,  1  Adjutant, 
1  Kegiments-Arz^   2  Ober-,    3  subalterne  Aerzte,    1  Thierarst,  1 
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Rechnuiigsrüljier,    1    Wachtmeister,  1   Stabs  ,  2  Divisioas-Trompeter. 

1  Profoss,  2  Standarlfiihrer,  1  Büchsenmacher,  14  Offiziersdiener. 
3  Oflfiziers-,  5  Mannschafts-Pferde,  also  in  Summa  38  Mann  8  Pferde. 
—  Im  Kriege  kommen  1  zweiter  Rittmeister,  2  subalterne  Aerzte. 

2  Offiziersdiener  weniger;  dagegen  1  Proviantoffizier,  10  Fahr- 
gemeine, 1  Mannschafts-Pferd,  20  Zugpferde  mehr,  somit  in  Sum- 
ma 44  Mann  29  Pferde. 

Der  Stand  einer  Feld-Escadron  eines  schweren  Ca- 
vallerie-Regiments  ist  im  Frieden«  1  Rittmeister^  2  Ober-,  2 
Unterlieutenants,  2  Wachtmeister,  4  Führer,  8  Corporale,  1  Esca- 
drons-Trompeter,  120  Gemeine,  diese  sämmtlich  beritten  (mit  Aus- 
nahme des  ersten  Rittmeisters  der  kein  Dienstpferd  erhält^  hinge- 
gen unberitten  1  Kurschmidt,  1  Riemer,  12  Gemeine,  5  Offiziere- 
Diener,  also  in  Summa  159  Mann,  139  Pferde.  Im  Kriege  hin- 
gegen um  10  berittene  und  1  unberittenen  Gemeinen  mehr, 
mithin  170  Mann  149  Pferde.  —  Die  Depot-Escadron  hat  um  1 
Rittmeister  und  1  Offiziersdiener  mehr  als  die  Feld-Escadron  im 
Kriegsstande,  daher  172  Mann  und  150  Pferde. — Der  Stand  einei 
schweren  Regiments  im  Frieden  beträgt  daher  im  Ganzen 
833  Mann,  703  Pferde;  im  Kriege  hingegen  896  Mann  775  Pferde. 

Der  Stand  eines  leichten  Cavallerie  -  Regiments  isr 
folgender: 

Der  Stab  im  Frieden  um  einen  zweiten  Rittmeister,  1 
subalternen  Arzt,  einen  Wachtmeister,  einen  Offiziersdiener  mehr 
als  jener  eines  schweren  Regiments,  einen  Standartführer  aber 
woniger  daher  in  Summa  41  Mann,  8  Pferde.  Im  Kriege  einen 
zweiten  Rittmeister,  2  subalterne  Aerzte,  1  Offiziersdiener  weni- 
ger, dagegen  1  Proviantoffizier,  12  Fahrgemeine,  2  Mannschaiti- 
Pferde  und  24  Zugpferde  mehr,  daher  in  Summa  50  Mann  34 
Pferde. 

Der  Stand  einer  Feld-Escadron  eines  leichten  Re^i- 
ments  ist  im  Frieden  um  2  berittene  Gemeine  stärker  als  in 
jener  bei  einem  schweren,  mithin  161  Mann  141  Pferde.  Im 
Kri  6ge  um  8  berittene  und  1  unberittenen  Gemeinen  stärker 
als  im  Frieden,  mithin  170  Mann,  149  Mann.  Die  Depot-Es- 
cadron eines  leichten  Ca vallerie  •  Regiments  hat  um  1  zweiteu 
Rittmeister  und  1  Off^iziers-Diener  mehr  als  die  Feld>£scadron 
im   Kriegsstande   daher  172   Mann    150  Pferde. 

Der  Stand  eines  leichten  Cavallerie-Regimentes  im  Frie- 
den beträgt  daher  im  Ganzen:  1007  Mann  und  854  Pferde, 
im  "Kriege  hingegen    1072   Mann,    929  Pferde. 


Das  8.  Cilr&ssier  -  Regiment  Prinz  Carl  Ton  Preussen, 
wurde  in  Folge  Allerhöchsten  Befehl  auf  Grund  der  demselben; 
im  Jahre  1619  A.  H.  verliehenen  Privilegien-  von  dieser  Reduc- 
tionff-M&^sregeln  aufgenommen,  und  in  Folge  Allerhöchster  £nt- 
schliessuftg  .  vom   28.  Oktober    1862  Nachstellendes  ilngeordnet : 
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1.  Das  genannte  Regiment  hat  im  Frieden  aus  dem 
Stabe  und  6  Eskadronen,  im  Kriege  aus  dem  Stabe^  5  Feld- 
Eskadronen  und  1  Depot-Eskadron  zu  bestehen. 

2.  Die  Eskadronen  formiren  2  Divisionen  im  Frieden 
und  Kriege. 

3.  Der  im  Sinne  dieser  Allerhöchsten  Entschliessung  im 
Frieden  und  Kriege  herabgesetzte  Stand  besteht : 

Im  Frieden  der  Stab  aus  1  Obersten,  1  Oberstlieute- 
nant,   1   Major,    3   Rittmeister    2.    Klasse,    1    Regiments  -  Kaplan, 

1  Auditor,  1  Adjutant,  1  Regiments-Arzt,  2  Ober-,  4  subalterne 
Aerzte,    1  Thierarzt,  1  Rechnungsführer,  1  Wachtmeister,  1  Stabs-, 

2  Dirisions-Trompeter,  1  Profoss,  2  Standartflihrer,  1  Büchsen- 
macher, 15  Offiziersdiener,  4  Offiziers-,  5  Mannschafts- Pferde, 
daher  in  Summa  41  Mann,  9  Pferde. 

Die  Eskadron  aus  1  Rittmeister,  2  Oberlieutenants,  2  Wacht- 
meister,  4  Führer,  8  Korporale,  1  Eskadrons  -  Trompeter ,  100 
berittene  Gemeine,  1  Kurschmied,  1  Riemer,  5  Ofnziersdiener, 
in  Summa  137  Mann,  119  Pferde. 

Im  Kriege  hat  der  Stab  1  Rittmeister,  2  subalterne 
Aerzte  imd  1  Offiziersdiener  weniger,  dagegen  12  Fahrgemeine 
und  24  Zugpferde  und  Mannscbaftspferde  mehr,  womach  er 
im  Ganzen  aus  50  Mann  und  34  Pferden  besteht;  die  Eskadro- 
nen, welche  ausmarschiren,  zählen  im  Ganzen  685  Mann,  595  Pferde, 
—  Die  zu  errichtende  Depot-Eskadron  172  Mann,  150  Pferde. 

4.  Uebrigens  sind  die  sonstigen  nach  Durchführung  der 
neuen  Organisation  in  dienstlicher  und  taktischer  Beziehung  für 
sfimmtliche  Kavallerie-Regimenter  der  k.  k.  Armee  geltenden  Vor- 
schriften für  dieses  Regiment  massgebend. 


Veränderungen  eeit  I.  Oktober  1862. 

Oklaaei-tegiHeat  Nr.  1. 

Der  Regimentsstab  ist  seit  1863  zu  Tamow  in  Galizien. 

Oberste. 

1858  Adolf  Ton  Mengen,  Regiments-Kommandant,  186S  KaYallerie- Brigadier. 
1865  Friedrich  Ziegler  y.  Klipphausen,  Regiments-Kommandant. 

Oberstlieutenants. 

1861  Konstantin  Prinz  zu  Hohenlohe-Sehillingsfürst,  Flflgel-Adjutant   Sr.  Ms^.  des 
Kaisers,  1864  Oberst  bei  ühlanen  Nr.  4. 

1862  Ernst  Fflrst  zu  Windisoh-Grätz,  1865  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  11. 
1865  Johann  yon  Horratb,  1865  transferirt  zum  Besohäll-Departement. 
1865  Alexander  Graf  Kainoky. 

Majors. 

1861  Ferdinand  Baron  Tunkel,  1865  Obentlientenant  bei  Kürassier  Nr.  8. 
1865  Ludwig  Riebesam. 


340 


Cklaaea-teglHeat  Rr.  t. 

Der  Regimentsstab  war  1863  in  SzigethyAr,  1864  in  Tolna. 

Oberste. 

1859  Friedrich   Graf  Sohaffgotsche,   Regiments  -  Kommandant,    1864   traniferirt   zn 

Uhlanen  Nr.  6. 
1864  Julius  Fluok  v.  I^eidenkron,  Regiments-Kommandant. 

Oberstlieutenants. 

1859  Johann  Baron  Baillou,  1864  transferirt  su  Uhlanen  Nr.  3. 
1864  Karl  Qelan. 

Majors. 

1857  Kigetan  Qiusti,  1864  Oberstlieutenant  bei  Dragoner  Nr.  1. 

1861  Julias  Baron  Simbsohen,  1863  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  7. 
1864  Gustay  Graf  Waldeok.  

Vklaaea-Eegiaeit  Nr.  3. 

Der  Regimentsstab  ist  seit  1863  zu  Hermannstadt  in  Siebenbürgen. 

Oberstlieutenants. 

1859  Josef  Berres  Edler  v.  Perez,  1863  transferirt  zu  Kürassier  Nr.  4. 

1863  Karl  Gelan,  1864  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  2. 

1864  Johann  Baron  BaiUou,  1865  pensionirt  mit  Oberstens- Charakter. 

1865  HeiDrioh  Graf  Ffinfkirchen,  1865  quittirt  mit  Charakter. 
1865  Ludwig  Yon  MfiUer. 

Majors. 

1862  Karl  Gelan>  1863  Oberstlieutenant 

1860  Franz  Baron  Ensch,   1863  pensionirt 

1861  Heinrich  Graf  Fünfkirchen,  Fliigel-Adjutant  Sr.  Maj.  des  Kaisers,  186S  Oberst- 
lieutenant. 

1863  Anton  Haizinger. 

1865  Julius  y.  MiUeski,  1865  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  11. 


1862 
1863 
1864 


1862 
1863 
1863 

1859 
1861 
1862 
1864 


VkUiea-SegiHeat  Rr.  4. 
Oberste. 

Leopold  Fiseha,  Reglments-Kommandaat,  1863  ^nsioniri 

Johann  Baron  Appel,  Maria  Theresien-Ordensritter^  Begimenta-Kommmndant 

Konstantin  Prinz   zu   Hohenlohe-Schillingsfürst,  Flügei-Adjntaat  Sr.  Maj.  des 

Kaisers. 

Oberstlieutenants. 

Anton  Grach,  1863  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  12. 

Johann  Baron  Appel,  Maria  Theresien- Ordensritter,  1863  Oberst. 

Julius  Baron  Trebersburg. 

Majors. 

Alfred  Graf  d'Orsay,  1863  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  9. 
Friedrich  Graf  Dürkheim  Montmartin,  1864  pensionirt. 
Julius  Baron  Trebersburg,  1863  Oberstlieutenant 
Alezander  Chamo t 


Uhlaaea-Eef^meit  Nr.  i. 

Seit  Mai  1865  ist  der  Regimentsstab  zu  Pest  in  Ungarn. 

Oberste. 

1859  Julius  Fluok  ▼.  Leidenkron,  1864  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  2. 

1864  Friedrich  Graf  Sohaffgotsche,  1865  pensionirt. 

1865  Paul  Graf  Hompesch-BoUheim. 
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Oberstlieutenants. 

1859  Heinrich  Graf  Cappy^  Adjatant  Sr.  k.  k;  Hoheit  des  FM.  Erzherzog  Albreoht, 

1864  Oberst  bei  Dragoner  Nr.  1. 
1859  Heinrioh  Graf  Warmbrand,  1864  Oberst  bei  Uhlanen  Nr.  8. 
1805  Julias  Cäsar  Graf  Attems. 

Majors. 

1858  Leopold  Herbert  Ritter  y.  Herbot,  1863  pensionirt 
1861  Julias  CSsar  Graf  Attems,  1865  Oberstlieutenant. 
-1865  Jolins  Baron  Fleissner. 

Vblaaea-Bei^Heat  Nr.  t. 
Major. 

1861  Dominik  Edler  t.  Mainoni,  1863  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  7. 

niaiea-Bef^Beit  Hr.  7. 

Seit  1865  ist  der  Regimentsstab  in  Alt-Arad. 

Oberstlieutenmnts, 

1859  Ludwig  Fürst  zu  Windisoh-OrStz,  1864  sapemumerSr  benrlaabt. 
1864  Dominik  Edler  t.  Mainoni. 

Majors. 

1858  Wilhelm  Bannitza,  1863  pensionirt  mit  Oberstlientenants-Charakter. 

1859  Karl  Gelan,  1862  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  3. 

1863  Julius  Baron  Simbsehen,  1863  quittirt  mit  Oberstlieutenants-Charakter. 

1863  Dominik  Edler  t.  Mainoni,  1864  Oberstlieutenant. 

1864  Nikolaus  Watzesh  v.  Waldbach. 


Vhlaaea-EegfHeat  Hr.  8. 

Regimentsstab  seit  1863  in  NeuhSasel. 

Oberste. 

1860  Karl  Baron  Simbsohen,  Regiments-Kommandant,  1864  pensionirt. 

1864  Heinrioh  Graf  Wurmbrand,  Regiments-Kommandant. 

Oberstlieutenants. 
1860  Gastay  Fischer,  1863  pensionirt  mit  Oberstens-Charakter. 
1863  Otto  Baron  SohoUey. 

Majors. 
Ludwig  Mfiller,  1865  Oberstlieutenant  bei  Uhlanen  Nr.  3. 
Egon  Prinz  Thum-Taxis.  

Vklaiea-tegiHeat  Rr.  •. 

Regiments-Inhaber. 

1840  G.  d.  K.  Kari  Purst  zu  Liechtenstein,  f  am  7.  April  1865  zu  Wien. 

1865  FML.  Alex.  Graf  Mensdorff-Pouilly,  Maria  Theresien-Ordensritter ,  Minister  des 
Aeussem  und  des  kaiserl.  Hauses. 

Oberstlieutenants. 

1860  Karl  Chevalier  Crony,  1863  pensionirt 

1863  Alfired  Graf  d'Orsay  Rimaud,  1864  pensionirt. 

1864  Viktor  Prinz  Rohan-Rochefort. 

Majors. 

1862  Anton  Haizinger,  1863  transferirt  zu  Uhlanen  Nr.  3. 

1863  Alfred  Graf  d^Orsay  Rimaud,  1863  Oberstlieutenant. 
1863  Arnold  Alszandrowicz,  1865  pensionirt. 

1865  Emil  Yin  Goethem  ad  St  Agatha. 
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